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Vorbericht 
zu dem Bud der Palmen, 


Das Buch der Palmen ıft eine Sammlung von heiligen Liedern, 
welche theils von David, theild andern heiligen Schriftftelern verfaßt, 


- und in fpäterer Zeit gefammelt und geordnet wurden. Die alten Juden 
theilten e8, wie das Geſetz Mofes, in fünf Bücher, weil es mit dem 
Geſetze einen und denfelben Inhalt hat, nämlich dag in heiliger Empfin- 


dung wiedergibt, was das Geſetz durch feine Ceremonien und Vorbilder 
der finnigen Betrachtung. vorftellt. Die Heiligen Väter rühmen dieſes 


Buch als eine unerfchöpflihe Duelle der Weisheit und Tugend, und 


U SEE 


empfehlen es zur heiligen Lefung vor allen übrigen heiligen Büchern. 
„Es iſt, Iprechen fie, Diefes Buch, abgeſehen von den hochherrlichften 
und Ddeutlichften Weiffagungen über die Gottheit, Die Geburt, : di. 
Thaten, das Leiden, die Auferftehung des Herrn, über das Geſetz der 
Gnade, das Evangelium, der vollefte Duell göttlicher Wahrheiten, Die 
Summe aller Sittenlehre, ein allgemeiner und unerfchöpflicher Schatz 
des Lebens, eine Arznei füßer Beredfamfeit, eine Boefte mit. himmli- 
cher Salbung gewürzt, und höchft geeignet, alle Leiden der Seele zu 
heilen, wie groß fie immer feyn mögen, ein Buch, worin Die Lehre 
mit der Anmuth um den Vorzug ftreitet, und deſſen Lefung von feinent 
andern Buche übertroffen wird, ein Buch für jeden, der die Majeftät 


Gottes, feine Allmacht, Weisheit und Vorſehung preifen, die Erbar- 





v 


a 


- mungen des höchften Richters anrufen, oder Hilfe in Trübſalen aller 


Art von Gott erflehen, für Wohlthaten ihm Dank ſagen, fich belehren 
und erbauen will.” — Die griechifche und unfere Tateinifche Ueberſetzung 
weichen vom Palm 10 an von der Art, wie im hebräifchen Texte 


gezählt wird, ab, indem fie Palm 9 und 10 mit einander verbinden, 


nachkommen; fie verbinden auch Pſalm 114 und 115,  theilen aber 


und daher hinter dem hebräifchen Texte um eine Zahl, zurücbleiben, 
bis zu Palm 147, den fte in. zwei. Palmen zertheilen, und fo wieder 


fogleich Palm 116 in zwei ab, fo daß jene Abweichung wieder aufge- 
hoben wird. 
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Das Bud der Palmen. Ä 


Palm 1. 


Gladſeligkeit des —— 
ttlofen. 


4. Otfetig, * Mann, der 
dem Rathe der Böfen nicht geht, ! 
und auf dem Wege der Sünder nicht 
fteht, und auf dem Stuhle der Pefti- 
lenz? nicht fist ;? 

2. fondern im Geſetze des Herrn 
feine Luft hat, und in feinem Geſetze 


Derverben des 


A betrachtet! Tag und Nacht! 


3. Und er wird feyn wie ein Baum, 
der. gepflanzt iſt an Wafjerbächen, ? 
der feine Frucht bringet zu feiner 


- Zeitz und fein Laub wird nicht ab- 


fallen, und alles, was er thut, wird 
gelingen. ? 


(1) ihn nicht befolgt. 





Wörtlih: gegangen ift; wie im Hebrätfchen, 


4. Nicht fo Die Gottloſen, nicht fo ! 
fondern wie Staub, den der Wind 
von der Erde aufmweht. 8 

5. Darum beftehen die Gottlofen 
nicht im Gerichte;? und die Sünder 
nicht in der Verfammlung der Ge- 
rechten. !0 

6. Denn der Herr fennet!! den 


Meg der Gered jten; umd der Wan- 


del der Gottlefem MipSehd zum‘ Ver- 
derben. 


Palm 2. E 


Dom Reihe Ehrifti, des Sohnes Gottes, und 
feinen Feinden, ! 


1. Warum toben die Heiden, und 
finnen die Völfer auf Eitles?? 


wo die 


vergangene Zeit auch gebraucht wird, wenn man für alle Zeiten fprechen will. Im 
Dentfchen entſpricht dann die gegenwärtige Zeit. — (2) der böſen, yerdorbenen Lehre. 
Im Hebr. : ‚der Spötter (vergl. Spr. 9,7. 8. 13, 1. 14, 6.), welche die göttliche Lehre 
beſcherzen, und als Thorheit verfvotten, um ihre, falfehen Grundſätze, die eine wahre 
Peſt find, an die Stelle verfelben zu fegen (Athanafius und Baftlins). — (3) Der 
Heilige Auguftinus und Ambrofius bemerken, daß in den Morten des Verſes die 
Stufenfolge des Böfen angegeben fey, indem der fihon übel thnt, der dem Nathe 
der Gottlofen einmal folgt; noch übler der, welcher, auf dem betretenen Wege ver: 
harıt; am übelften, welcher auch andere dur feine Lehren verführt. — (4) finnet, 
liest und ſtudirt. — (5) wird voll guter Säfte, guten TFräftigen Willens feyn. — 


(6) verfieh die guten Werke des Srommen und feinen Lohn in der Ewigkeit. 1. Petr. 1,7. 


(Hier) — (7) Alles, was der Gerechte thut, wendet fich zu feinem Beften. ©. Röm 
8,28. — ( s) Im Hebr.: wie Epreu, die der Mind zerftreut, wenn das Getreid ge- 
worfelt wird. — (9) beim jüngften Gerichte, wenn die Guten von den Böſen ge- 
ſchieden werden. (Auguft.) ©. Iſai. 8, 14. 26, 8. 59, 18. Mal. 3,5. (10) in der 
heiligen Gemeine, die beim Gerichte ausgefchieden wird. — (11) Gottes Kennen ift 
ein Anerkennen und Belohnen. ©. Matth. 7, 23. 

(i) So verftehen den Pſalm nicht nur die Apoſtel (Apoftg. 4, 25. 13, 33. Hebr. 
4,5.) und die griech. und lat. Väter, fondern felbft alle alten Juden. David, dem 
diefer Pſalm insgemein zugefehrieben wird, war über den Meflias übernatürlich 
belehrt. ©. 2. Kön.7. und 6.23. — (2) auf eine Empdrung gegen den Meſſias, 
die ohne Erfolg iſt. Merfe, daß das Chriftenthum bekämpft wird, aber hoffe auf 


Das Buch der Pſalmen. 2. 3. 8 


2. Es ſtehen auf die Könige der 


Erde, und kommen zuſammen die 
Fürſten wider den Herrn, und wider 
ſeinen Geſalbten. 

3.3 „Laßt ung zerreißen ihre Bande, 
und von ung werfen ihr Joch!““ 

4. Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, und der Herr fpottet ihrer. 

5. Dann? redet er zu ihnen in ſei⸗ 
nem Zorne, und verwirret fie in fei- 
nem Grimme, 6 m 

6. „Sch? aber bin als König von 
ihm über Sion gefest, feinen heili- 
je Berg, und verfündige fein Ge— 
eb. 9 
7. „Der Herr hat zu mir gefagt: 

Du bift mein Sohn, heute habe ich 


und zu deinem Eigenthume die En- 
den der Erde, 11 

9, „Du wirft fie beherrfchen mit 
eifernem Scepter, und wie Töpfer: 
gefäß fie zertrlimmern,” 12 

10. Und nun, ihr Könige, ver- 
ftehet: laßt euch weifen, Die ihre 
Richter feyd auf Erden! ° 

11. Dienet dem Heren in Furcht, 
und frohlodet ihm mit Zittern ! 

12. Ergreifet Die Zucht, 14 daß nicht 
etiva zürne der Herr, und ihr zum 
Untergange gehet vom rechten Wege; 

13. wenn in kurzem fein Zorn 
aufbrennt ;15 felig alle, die vertragen 
auf ihn! 16 


Palm 3. 


dich gezeuget. 10 
8; „Begehre von mir, ſo will ich Troſt in Gott, und Vertrauen zu ihm, 
Div geben die Heiden zu deinem Erbe, | 1. Ein Pfalm Davids, da er floh 


Gottes Macht, der alle feine Feinde zum Schemel feiner Füße legt. — (3) Sprechend. 
(4) So fagten die Beinde Chrifti fchon zur Zeit desfelben (©. Zur. 49, 14). — 
- nn fie die Empörung ausführen, oder wenn die Zeit der Strafe gekommen. — 
6) nämlih: wird ihnen durch fehregfliche Wunder bezengen, daß fein Sohn bie 
Herrfchaft habe. — (7) Es ſpricht der Meſſias. — (8) über feine Kirche, feine 
heilige Gemeine, die hier Sion heißt, weil die Kirche zu Jeruſalem ihren Anfang 
hatte, Berg aber wegen ihrer Dauer (Auguft.). — (9) Nah dem hebr. Texte fpricht 
Gott felbft: „Ich habe meinen König (den Meſſias) gefalbet auf Zion, meinem hei— 
ligen Berge. Ich (mun fpricht dev Mefftas) will verkünden das Geſetz (das neue Geſetz 
des Glaubens, Joan. 3, 16. 16, 9.).“ Iſt dasfelbe. — (10) Auch irdiſche Könige (2. Kön. 
7,14. Pf. 88, 27.) und Engel (Job 38, 7.) heißen manchmal Söhne Gottes, aber 
nicht in dem Sinne von gezengten, fondern bloß angenommenen Söhnen (S. Hebr. 
1,5.); es muß alfo hier der eigentliche Sohn Gottes verjtanden werden, der durch 
. göttliche Zeugung entftanden. Das Wort „heute“ haben die heiligen Väter Athana= 
ſius und Auguſtinus, und mit ihnen die Fatholifche Kirche-von ber Ewigfeit verjtanden, 
weil in ihr Feine Vergangenheit und Zukunft if. — (11) Verlange, fo unterwerfe 
ich alle Völker deiner Herrſchaft. Merke, daß felbft der Sohn Gottes fein Neich nur 
durch Gebet erhält; es geht alfo das Reich Gottes nur durch Gebet über die Erbe; 
es wird auch nur durch Gebet und Demuth in dir wachfen. — (12) fofern fie fi 
nicht unterwerfen. S. Dffenb. 2, 27. 12, 5.. 19,15. Der eiferne Scepter ift Bild der 
umiberwindlichen Macht Chrifti. Bisher war das Ende aller Völker, welche fich ven 
Chriſtenthume widerfegt haben, Zertrümmerung oder Auflöfung. — (13) Der Prophet 
‚wendet fih an die Grofen der Erde, weil dem Beifpiele derfelben gewöhnlich die 
Untergebenen folgen. — (14) Lehre und Zucht. Nehmet feine Lehre an, und trachtet 
- mit allem Eifer, daß enre Untergebenen fie ebenfalls befolgen! Im Hebr.: Kitffet 
den Sohn (ben göttlichen), d. i. huldiget ihm. Durch Küffe bezeugte man die Hul- 
diguug im Oriente, ©. 1. Kön. 10,3. 4. Kön. 19, 18 Job. 31,27. — (15) denn der 
Tag der Nache bricht plöglich herein, wenn Gottes Onadenzeit abgelaufen. — (16) auf 
jenen Gefalbten und Sohn Gottes; denn in keinem andern tft Heil Ayoftg. 4,12). 





4 
‚vor dem Angefichte Abſaloms, feines 


Sohnes, 2. Kön. 15, 14. 


2. Herr, wie haben fid) gemehret, 


die mich bedrängen! Viele ſtehen 
auf wider mich. 


— 


3. Viele ſagen zu meiner Seele:? 
Für ſie iſt fein Heil bei ihrem Gott! ? 
4. Du aber, o Herr, nimmſt mich 
auf; Mbiſt meine Ehre,? und erhebeſt 
mein Haupt. 6 J 

5. Mit meiner Stimme habe ic) 
gerufen zu dem Herın;? und er hat 
mich erhört von feinem heiligen 
Berge. 8 

6. Ich fchlief, und ſank in tiefen 
Schlaf, und fand wieder aufz? 


denn der Herr nahm mich auf. 0 | 
77 Ich fürchte nicht Laufende des 


Volkes, das mich umgibt; erhebe 


dich, Herr, exrlöfe mich, mein Ott! | 


Das Buch der Pfalmen. 3. 4. 


die mir feind waren ohne Urjache; 
ı haft zermalmet die Zähne der Gün- 
Der. 

9. Bei dem Herrn ift das Heil; 
ı und dein Segen fommt über dein 
Bolf. 12 


Pſalm 4. 


en nn 


| Troft, Ruhe und Freude in Gott. 
——— 


ein Pſalm Davids. 

2. Da ich rief, erhörte mich der 
Gott meiner Gerechtigfeit;? in der 
Trübfal haft du mir Kaum gemacht. 
Erbarme did) meiner, und erhöre 
mein Gebet! 

3. Ihe Menfchenkinder! 3 wie lange 
iſt noch ſchwer euer Herz ?t Warum 





8. Denn du haft alfe gefchlagen, 


(1) Die Heil. Väter erkannten in. David, der von feinem eigenen Sohne verfolgt 
wurde, ein Vorbild Chrifti, der von Judas gefangen, den Heiden überliefert, und 
gefreuziget wurde, aber vom Tode wieder glorweich erfianden if. — (2) zu mir und 
von mir. — (3) Biele fprechen mir meines Gottes, ‚den ich verehrte, Hilfe und 
Barmherzigkeit ab. Vgl. Semei’s Worte 2, Kon. 16, 8.; auch die Läfterungen gegen 
Chriftus. Matth. 27,40. 41. Selbſt viele Sreunde Davids verloren den Muth, aber er 
hoffte auf Gottes unmittelbare Hilfe. — (4) in deinen Schutz. — (5) mein Erfag 
dafür, oder du flellft mir meine verlorne Ehre wieder her. — (6) Der-Traurige, 
Muthlofe Laßt das Haupt ſinken; der Hoffende erhebt es. — (7) in früheren: Leiden, 
Andere geben: rufe ich, erhört mich. — (8) Auf dem heiligen Berge Sion befand 
fih die Bundeslave, worauf Gott zwifchen. den Cherubim gegenwärtig war. — 
(9) mitten unter Feinden. — (10) in Schutz. Nach dem Heiligen Zuftin, Auguftin, 
Eufebing, Theodoret und andern ſprach David diefe Worte als Vorbild Chrifti des 


Auferftandenen ; auch feßt die Kirche fie in die fterlichen Tagzeiten. — (11) machteft 


fie unſchädlich; denn nach zerfchlagenem Gebiffe können wilde Thiere nicht mehr ſchaden. 
— (12) Hier und öfters; Kiest man in den hebr. Pfalmen das Wort Sela, welches 
einige für ein muſikaliſches Inſtrument, andere für einen Aufruf zur Betrachtung 
des unmittelbar Vorhergehenden, andere wieder für etwas anderes halten. 


, 4. Zum Ende unter den Liedern, ! 


(1) Die Ueberſchriften dev Pfalmen find fehr dunkel, und werden von den lieber 


fegern verfchieven ‘gegeben. Weber die obigen Worte find die Ausleger nicht einig. 
Nach einigen fol! damit gefagt feyn, daß der folgende Pfalm nicht zu beſtimmten 
Zeiten bloß gefungen werde, ſondern an jedem Tage, zw Ende der befondern Pfalmen. 
Nach andern foll damit angedeutet feyn, daß der Pſalm auf Chriftus, welcher „Ende, 
Ziel“ heißt, und auf feine Kivche gehe. Nach dem Hebr. gibt man: (Lied) für den 
Mufifmeifter auf Saitenfpielem Andere anders. — (2) Gott der Urheber meiner 
©erechtigfeit, oder der BVertheidiger meiner gerechten Sache Auguft.). Gemeiniglich 


beziehen die Ausleger auch diefen Pſalm auf die Zeit der Flucht vor Abfalom, wie 


den vorigen. — (3) Anhänger des Unrechts. — (4) verhärtet, verftoct. 


Im HSebr.: 


Das Bud) der Pfalmen. 4. 5. | 5 


liebet ihr die Eitelkeit, und fuchet die | 10. denn du, Herr, haft mich 

Lüge?> 5 ſonderlich feftgeftellt in der Hoff- 
4. Wifjet doch, daß der Herr Wun⸗ nung! 

der gethan an feinem Heiligen; 6 der 


Herr höret mich, wenn ich zu ihm, Palm 5. 
rufe. wert Gebet um Hilfe, Zuverficht zum Sie 
3 N " r D 1 3 > g der 
5. Zürnet ihr, fo fündiget nicht; guten Sache. 


was ihr fprechet in eurem Hexen, | 1. Zum Ende,i für die, fo das 

das bereuet auf euern Lagern.8 Erbe erhält, ein Pfalm Davide. > 
6. Opfert ein Opfer der Gerech- 2. Nimm, o Herr, zu Ohren 

tigkeit, und hoffet auf den Herrn! meine Worte; merfe auf mein Ge- 

Viele fügen: Wer wird uns Gutes | fehrei! 

ſehen laſſen? i0 3. Hab Acht auf die Stimme mei— 
7. Das Licht deines Angeſichtes, nes Gebetes, mein König und mein 

Herr, ift gezeichnet über uns; | Gott!! 

u ball Seeube „In mein Herz..ger | 4. denn zu bir will ich beten; Herr, 

Beben! 7.2 


8. Bon der Frucht des Getreides, | Stimme,> 

des Weines, und ihres Deles find fie | 5. des Morgens will ich vor dir 

reich geworden. 12 ftehen und betrachten ;6 denn du bift 
9. Ich fchlafe darüber in Frieden, | Fein Gott, der Unrecht liebt, ? 

‚und ruhe; '3 I 6. Und der Böſe weilet nicht bei 





Wie lange foll meine Ehre gefchändet werden? — (5) Warum täufcht ihr euch mit 
eitlen Hoffnungen, und finnet auf Lügen, um den Unfchuldigen zu befchuldigen? — 
6) Wiffet, daß er den Frommen wunderbar führet; ftehet darum ab von euern An- 
fhlägen. — (7) Hat euh auch Zorn und Unzufriedenheit übermannt, fo fündiget 
nicht durch Verharren darin; laßt die Sonne nicht darüber untergehen (Ephef. 4, 26.), 
und berenet e3 auf euerm Lager. Einige geben das Hebr.: Zittert und fündiget nicht! 
— (8) Sühnet mit Tpränen die Nacht hindurch die Sünde, die ihr begangen am 
Tage (Hieronymus). Im Hebr..verbindet man: ... nicht: bedenfet es in euerm Herzen, 
auf enerm Lager, und ruhet. — (9) der Belehrung und wahren Srömmigfeit. Vergl. 
5. Mof. 33,19. Bf. 50,19. — (10) Viele meiner Freunde fagen: Wer bringt einmal 
befjere Zeiten? — (11) David antwortet feinen Breunden mit einem Gebete zu Bott. 
Die Gnaden, womit du uns ausgeftattet, find ein ficheres Zeichen der göttlichen Vor— 
fit. — (12) meine Feinde, und haben ihre Freude daran, und die Sättigung ihres 
Herzens; denn die innerliche Freude in Gott Fennen fie nicht. — (13) Es ficht mich 
alfes dieß nicht an, wenn ih nur Gott habe. — (14) Im Hebr: denn du allein, 
Herr, hilfſt mir, daß ich ficher wohne, 

(1) ©. Bf. 4. Note. — (2) für die gläubige Seele, die Gott einft belohnen 
wird. Im Hebr. heißt die Auffchrift: Dem Muſikmeiſter nad Flöten. — (3) Einige 
beziehen den Pfalm auf die Verfolgung durh Saul oder durch Abfolom; aber er 
fiheint gegen Gottes Feinde überhaupt gerichtet, und eine Ermunterung zur Zuverficht 
auf Gott im allgemeinen .zu ſeyn. — (4) Gott war eigentlich König der Ifraeliten, 
der irdifche König nur fein Stellvertreter. — (5) Ein Gebet am frühen Morgen wirft 
du erhören; denn, die fo früh zu Gott wachen, finden ihn. (Spr. 8,17.) — (6) So 
der heilige Cyprian. Nach andern: will ich fehauen, d. i. auf dich hoffen. — (7) Wenn 
ih früh bete und betrachte, wirft du mich erhören, weil du das Unrecht der Böſen, 


des Morgens wirft du hören meine” 


\ 
b 


6 Das Bud der PBfalmen. 5.6." 


dir, noch verbleiben die Ungerech⸗ gen, ftoß fie hinaus nad) der, Menge 
ten vor Deinen Augen, ihrer Miffethaten; 9 denn fie haben 
7. Du haffeft alle, die Böfes thun, | dic) gereizet, o Herr!” 
verberbeft alle, die Lügen? veden; 12. Aber freuen werden ſich alle, % 
den Mann des Blutes und Truges | die auf dich hoffen; fe werden ewig⸗ 
verabfcheuet der Herr. lich frohlocken, und du wirft in ihnen. 
8. Ich aber will eingehen in dein | wohnen. 2! Und alle, die deinen Na- | 
Haus in der Fülle deiner Barm⸗ | men lieben, 2? werden fich rühmen 
hexzigfeit; 10 will anbeten in deiner | in Div; ; 
Furcht nach) deinem heiligen Tempel | 13. denn du wirft jegnen den Ge- 
hin. 11. rechten. Herr, wie mit einem Schilde 
9, Herr, führe mich in deiner Ger | haft du mit deinem guten Willen 23 
rechtigfeit; 1? um meiner Er wil- | und gefrönet. ”* 
len 13 richte vor Deinen Augen mei⸗ 
nen Weg! ; | Pſalm 6. 
10. Denn“ in ihrem Munde ift Bußgebet. 
feine Wahrheit; 9 ihe.Herz-ift.eitel; 1. Zum Ende unter den Liedern, ! 
44. ein offenes Grab ift ihr Ra | ein Pfalm Davids für die Octav.? 
chen, 16 mit ihren Zungen handeln | / 2. Herr, fteaf mich nicht in dei— 
fie betrüglich,, 17 richte fie Gott! 8 | nem Grimme, und züchtige mich 
Laß fie abfallen von ihren Anfchlä= | nicht in deinem Zone. 


die mich anfeinden, nicht liebeft. — (8) tft nicht vereint mit Gott, Gott nicht mit 
ihm ‚ ift Gott 108. — (9) Verleumdung und andere Unwahrheit. — (10) Ich wage 
vor dich zu Fommen, und vor dir zu weilen, aber nicht geftügt auf meine Verdienſte, 
fondern auf deine übergroße Barmherzigkeit. — (11) will auch von meiner Wohnung 
aus in Furcht vor dir mein Gebet gegen den Tempel, wo du gegenwärtig bijt, richten. 
Die Hebräer wandten ſich beim Gebete nah dem Tempel. ©. Dan. 6, 40. Unter 
Haus und Tempel ift- hier das heilige Zelt zu verftehen, das als Wohnung Gottes 
diefen ausgezeichneten Namen trug, der nachher auf das Salomenifche Tempelgebäude 
überging. — (12) in ven Wegen der Gerechtigfeit. Sey du felbft mein Führer, daß 
ich nicht firauchle, weder zur Rechten noch zur Linken! — (13) um meiner Feinde 
willen mach mir leicht zu wandeln den Weg, und fey mir gegenwärtig. — (14) Folgt 
nun der Grund, warum Gott feiner Feinde willen ihn in der Gerechtigkeit erhalten 
folfe; nämlich weil fie fehr böfe find. — (15) nichts Zuverläffiges. — (16) Wer in 
ihren Mund fommt, ſtürzt in ein Grab, d. i iſt verloren. — (17) haben fehöne, aber 
heuchleriſche, fehmeichlerifche Worte in dem Munde. — (18) Der folgende MRunfh 
Fam nicht aus Haß, fondern aus Eifer für die Ehre Gottes; iſt auch weniger als- 
Wunſch oder Fluch, als vielmehr als Verkündigung deffen zu verftehen, was einft 
Gott wider die Gottlofen thun wird. ©. 2. Esdr. C. 4. Note. — (19) aus dem 
Orte, wohin fie ſich widerrechtlich gedrungen. — (20) Im Hebr.: denn fie empörten 
fich wider did. — (21) Du wirft ewig in den Gerechten, wie in einem Tempel 
wohnen, und fie werden fo voll feyn der Herrlichkeit und Seligfeit in Ewigkeit. Im 
Hebr.: du wirft fie beſchirmen. — (22) di lieben. Der Name des Hexen ift der 
Herr felbft, d. i. infofern ev genannt, gekannt if. — (23) deiner Gnade; denn der 
erleuchtete,, gute Wille hat die Gnade. — (24) gefihüst, umdedt. 

(1) © Bf. 4. Note. — (2) für ein Inftenment mit acht. Saiten. Im Hebr.: 
dem Mufifmeifter mit dem Saitenfpiel der Detav. . David, wegen feiner Sünden 
durch Feinde geſtraft, bittet in dieſem Pfalme um Gnade und Rettung, und hofft 
zuverfichtlich. — (3) David bittet nach begangener Sünde nicht, daß Gott ihn gar 
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3, Erbarme di ineiner o Herr! 
fein ich bin ſchwach; heile mich, 
Here! denn meine Gebeine zittern; 
4. und meine Seele ift ſehr ber] 
ſtürzt: aber du, o Herr, wie lange? 
5. Wende dich, Herr, und errette 

Hi 
; 
! 


meine Seele; Hilf mir um deiner 
Barmherzigkeit willen. 

6. Denn im Tode ift feiner, Der 
deiner gedenfet; und in der Höle, 
wer wird da dich Toben ?? | 
’ 77 IH Hab’ mich abgemühet in‘ 
= meinem Seufzen ‚8 waſche jede Racht 
mein Bett, und — mit meinen 
Thränen mein Lager. 9 
" 8 Vom Grame ift verdunfelt mein | 

Auge; veraltet bin ich unter allen 
‚meinen Feinden. 10 
9 Weichet von mir alle, die ihr! 
Böſes thuet; ; benn Der Herr hat bie! 
Stimme meines Weinens erhöret! 1 





10. Exhöret hat der Herr mein | 
Flehen, der Herr hat aufgenommen 


mein Gebet. 

11. Es ſollen ſich ſchämen, und hef⸗ 
tig erſchrecken alle meine Feinde; ſie 
ſollen ich wenden, und ſchämen gar 


ſchnell! af 
Palm 7. 
Bitte um Schuß vor —— Untergang 
derfeiben. 


1. Ein Palm Davids, welchen er 
dem Herrn fang wegen der Worte 1 
ı nis, eines Sohnes Femini's. 

2. Herr, mein Gott, auf Dich hab’ 
iq gehofft; Hilf mir von all meinen 
Derfolgern, ? und vette mich: 

3. Daß er! nicht etwa raube wie 


ein Löwe meine Seele,? da Feiner ift, 


der erlöfet, und feiner, der rettet. 
4. Herr, mein Gott, wenn ich das 


nicht ftrafe, fondern daß er die Strafe durch feine Barmherzigkeit mildere. 
(4) eigentlich wie das Hebr. hat: welk vor Kummer über meine Sünden. — (5) find 
vor Schmerz und Angft in Bewegung. — (6) ſäumeſt du, mich zu retten — oder 

züchtigeft du mich? Es iſt dieg nicht Ausdruck der Ungeduld, fondern der. Findlichen 


Zuverficht auf Gottes Güte. — (7) Hilf mir Gott, weil, wenn meine Feinde ſiegen, 
und ich fterbe, du von mir in der Unterwelt nicht fo wie im Leben befannt und ges. 
priefen wirft, Die Hölle, Unterwelt (4 Mof. 16, 30. 33.), wo alle Abgefchtedenen! 
war’ zwar 


fich verfammelten (Sob 30, 23.), ehe Chriftus fein Werk vollbracht hatte, 
für die Böfen als eigentlihe Hölle ein Dit des Seufzens (Job 26, 5.), aber doch auch 
für die Guten als Vorhölle Fein Ort der Freude, 
(Pf. 29, 40. 87, 13.) Iſai. 38, 18. Pred. 9, 10.), und infofern Fein Dit des Bekennt— 
niſſes und Lobes Gottes, wie die Erde noch iſt. Erſt durch Chriftus hat der Tod 
aufgehört, traurig zu feyn, weil er den Himmel geöffnet hat, den Drt des Bekennt— 
nifjes und Lobes Gottes, Der betende Chrift kann bei dieſem Verſe an den Top der 
Sünde und den ewigen in der Hölle, dem Straforte der Verdammten, denken, worin 
fein Bekenntniß und Lob Gottes ift. — (8) Andere n. d. Hebr.: 3 bin müde vor 
Seufzen. — (9) Sieh da die Buße eines Iſraeliten! was wirft du als Chriſt thun? 

— (10) Der Oram hat mich alt gemacht im Angefichte meiner Feinde, bie darüber 
feoploden werden. Der büpende Chrift kann bei diefen Feinden an die) Leidenfchaften, 
Berfuhungen , böfen Beifpiele und Gefellen, die Gelegenheiten, und alles denfen, 
was Hinderniß zum Heile if. — Im Hebr.:... Auge, es altert ob meiner Feinde, — 
(11) Der Betende fühlt plöglich fein Gebet erhört. ] 

(1) d. i. in Betreff des Chus. — (2) Unter Chus, dem Benjamiter, verſtehen 
einige ben läfternden Semei (2. Kön. 16,5.), andere mit dem heil. Hieronymus den 
Saul, der Chus (dev Schwarze, Mohr) heißen foll, feiner gallichten, "gornmüthigen 
Art wegen. — (3) den Anhängern des Chus. Ueber das, was ber betende Chrift bei 
ven Feinden zu denfen habe, die in den Pfalmen erwähnt werden, ſieh 2. Köı. 22. 
Note 34. — (A) Ehus, 3. 15-17. © Pf. 6. Note 10. — (5) mein Leben. 
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gethan, ẽ wenn Unrecht ift in meinen 
Händen, ? 


5. wenn ich denen vergolten, bie 
mir Böfes gethan: ſo geh' ich billig forfchet! 16 


feer aus von meinen Feinden; 3 


6. fo verfolge der Feind meine Herrn ; i 
Seele, und ergreife, und trete mein, aufrichtigen Herzens ſind, vettet, 


Leben zu Boden, und bringe meine 
Ehre’ in den Staub! 
7. Steh auf, Herr, in deinem 


Zorne, 10 und erheb dich in den Ören- 


zen meiner Feinde; und fteh auf, o 
Herr, mein Gott, nach dem Gebote, 
das du verordnet: 11 
8. und die Verfammlung der Vol- 
fer wird dich umgeben ; 1? und dieſer 
wegen fehre zurüd auf die Höhe, 13 
9. Der Herr richtet die Volker.“ 


10. Laß enden die Bosheit der 
Sünder, und leite den Gerechten, du 
Gott, der Herzen und Nieren er— 


11. Rad) Gerechtigkeit ift von dem 
Hexen meine. Hilfe, 1? der die, fo 


12. Gott ift ein gerechter Richter, 
ftarf und langmäthig : zürnet er wohl 
alle Tage? 18 

13. Wenn ihre euch nicht befehret, 
wird er fein Schwert züden. Seinen 
Bogen hat er gejpannet, und ihn 
zugerichtet. i 

14. Er hat tödtliche Geſchoſſe dar— 
auf gelegt; feine Pfeile brennend ge= 
macht. 1 

15. Siehe, er ?0 hat Unrecht ge— 


Nichte mich, Herr, nach meiner Ger | boren, hat Mühſal empfangen, und 
vechtigfeit, und nach meiner Unfchuld Ungerechtigkeit geboren. ?! 
gefchehe mir. © 16. Eine Grube hat er geöffnet, 


(6) was Chus mir nachfagt., — (7) in meinen Handlungen. Die Hände ftehen für 
diefelben ala deren gewöhnliche Werkzeuge, womit fie. verrichtet werden. — (8) ohne 
Hoffnung auf Rettung. Im Hebr. heißt dev Vers: Hab’ ich Böſes vergolten meinem 
Breunde, hab’ ich den befchädigt, der mir ohne. Urfache Feind war, fo foll mein 
Beind 2. — (9) d. i. mid), alles, was ich bin. — (10) Aber da ich unfchuldig bin, 
fo mach dich auf zum Gerichte. — (11) Steh aufzum Gerichte, da du felbft verordnet haft, 
daß man fich des Unfchnldigen, Untervrüdten annehme, und ihm Necht verfchaffe. Im 
Hebr.:... erhebe dich beim Uebermuth meiner Feinde, und ſteh auf, o Herr, mein Gott, 
und ordne Gericht. Andere anders. — (12) Das zu haltende Gericht wird nun befchrieben. 
Gott erſcheint, und die Völker, inshefondere feine Heiligen umgeben ihn. — (13) Unter 
Höhe wird nicht der Himmel, ſondern der hohe Sit Gottes auf dem Berge, Sion 
verftanden, wie Bf. 67, 19. Der heilige Sänger will fagen: Kehre zurid zum Gerichte 
auf die Höhe Sions, die du verlafjen zu haben ſcheinſt, weil das Unrecht fo mächtig 
wird; Fehre zurück um jener Völker, jener Heiligen willen, die dich beim, Gerichte 
erwarten. — (14) Er ift allgemeiner Richter, wird mir alfo Recht widerfahren laffen, 
— (15) Hiezu bemerken die griech. Väter, daß David hiemit nicht eine allgemeine 
und vollfommene Gerechtigkeit und Unſchuld, fondern nur feine gerechte. Handlungs- 
weife gegen Saul (S; 1. Kin. 24, 12.) ausſprechen wollte, denn anderswo fagt er felbft, 
dag alle Menſchen vor Gott Sünder und Ungereshte find (Pf. 142,2). — (16) In 
diefem Gerichte mach der Bosheit ein Ende, und fürdere die Sache der Gerechten, 
welches dir ein Leichtes ift, da du das Sunere des Menfchen kennſt. — (17) eben 
darum, weil er das Innere fennt. — (18) Der heilige Sänger antwortet fich in dem 
Tolgenden. Ja wenn ihr euch micht befehret, jo tft er immer bereit, euch zu tödten. 
Im Hebr. : Gott ift ein gerechter Nichter, Gott zürnet jeglichen Tag. — (19) Im 
Kriege ummwidelte man manchmal. die Pfeile mit brennbaren Stoffen, zündete fie an, 
und ſchoß fie ab. — (20) jener böfe Verfolger. — (21) ging mit »böfen Entwürfen 
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und fte ausgegraben; aber er fiel in 
das Loch, das er gemacht. 2 

17. Sein Unheil wird zurüdfehren 
auf fein Haupt; und auf feinen 
Scheitel wird herniederfommien fein 
Unrecht. 

18. Ich will befennen den Herrn 
nach feiner Gerechtigkeit; 23 und lob- 
fingen dem Namen des Herrn, des 
Allerhöchiten. 


, Palm 8. 








bar ift dein Name auf der ganzen 
Erde; denn deine Herrlichkeit ift 
exhöbet über die Himmel. 5 

3. Aus dem Munde der Kinder 
und Säuglinge haft du vollkomme— 
nes Lob bereitet um deiner Feinde 
willen, um den Feind und den Rach⸗ 
gierigen zu ftürgen, © 

4. Denn ſchau' ich deine Himmel! 


‚ an, das Werf deiner Finger, den 
Mond und die Sterne, die du ge⸗ 
‚ gründet: 


5. was tft der Menfch, daß du ſei⸗ 


Rob Gottes über den in Chrifto neu und 


ner gedenkeſt, oder der Menſchen⸗ 
fohn, daß du ihn heimfucheft?? . — 
6. Du haſt ihn nur wenig unter 
die Engel erniedrigt, 8 mit a ge , 
feit und Ehre ihn gefrönet,? 


Br ee 


herrlich gewordenen Menfchen, 1 


1. Zum Ende,? für die Kelter, 3 
ein Pſalm Davids. 
2. Herr, unfer Herr! wie wunder- 


\ 
4 
} 


um, zum Schaden des Nächten, und führte fie aus. — (22) Voll Bertrauen * die 
göttliche Hilfe ſieht der heilige Sänger den Fall ſeines Verfolgers voraus. — (23) wie 
ſie es verdient. 

(1) Chriſtus, die Apoſtel (Matth. 16, 16. 4. Cor. 15, 26—28. Hebr. 2, 8.9.) und 
heiligen Väter bezogen den Pfalm auf die Herrlichfeit des Meſſias, und dafür ſpricht 
auch der Inhalt, indem zwar im allgemeinen die Herrlichkeit des vollkommenen, wieder— 
hergeſtellten, yon Gott nach dem Sündenfalle mit Gnaden heimgeſuchten (V. 5.) Men— 
ſchen geſchildert wird, aber damit zugleich und vorzüglich Chriſti Herrlichkeit, in heilen 
neuer Menfchheit die erlösten Menſchen herrlich werden. — (2) ©. Pf. 4. Note 1. 

(3) Im Hebr.: Gittith, wahrſcheinlich ein Inftrument, das der Weinfelterpreffe Ähulich 
war, Im Hebr.: Dem Mufifmeifter auf Gittith. — (4) Wie wunderbar biſt du in 
deinen Werfen! — (5) erſtreckt fich nicht bloß über die Erde, fondern geht über ven 
fichtbaren Himmel hinaus. — (6) Im Hebr.: zum Echweigen zu bringen. Die Kinder 
fprehen in ihrer Unſchuld und Lieblichfeit dein Lob aus, um die, welche deine Herr- 
fichkeit nicht erfennen wollen, und fich gegen dich empören, zum Stillfehweigen zu 
bringen, zu flürzen. Die Worte gingen befonders in Erfüllung, als die Kinder im 
Tempel (Matth. 21,16.) Chriftum verherrlichten, und dadurch feine erbosten, rachgie— 
rigen Feinde beſchämten. — (7) David verfteht hier nicht bloß die Gaben der Natur, 
Sondern vorzüglich die der Gnade; denn gedenfen, heimfuchen im guten Sinne, heißt 
in der Bibel retten, befreien (1. Mof. 8, 1. 21, 1. 50, 24. 2. Mof. 2, 25.); ift alfo hier 
von der erlösſten, mit Gnaden nenerfüllten, neuen Deenfchheit vorzüglich die Rede, 
und will der Vers fagen: Wenn ich den Himmel und die Geftivne betrachte, und fehe, 
wie fehr du dich daran verherrlicht Haft, fo muß ich fragen, wie du noch damit dich 
verherrlichen wollteft, des Menfchen in Gnaden zu gedenfen? Da die vollfommene 
und neue Menfchheit eigentlich die Menfchheit Chriſti ift, indem er das Vorbild ift, 
und in ihm alle Erlösten Gnade und Aufnahme bei Gott finden, fo beziehen die hei— 
ligen Apojtel und Väter mit Recht das hier Gefagte auf Ihn im ausgezeichneten 
Sinne. — (8) die menſchliche Natur unter die engliſche, nämlich nur ſo lange ſie 
auf Erden wallt; denn im andern Leben ſind die Menſchen wie die Engel des Himmels 
(Matth. 22, 80.). Einige überfegen noch das Hebr.: . . wenig unter Gott erniedrigt, — 
nur wenig geringer als dich felbft gemacht. — (9) d. i. den Erlösten, Begnadigten. 
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7. und ihn gefeßet über die Werke | 


deiner Hände. !0 

8. Alles haft du feinen Füßen un- 
terworfen, Schafe und Rinder all- 
zumal, Dazu auch die Thiere Des 
Feldes, 

9. die Vögel des Himmels, und 
die Fiſche des Meeres, welche die 
Wege des Meeres durchwandeln. 
10. Herr, unſer Herr, wie wun— 
derbar ift dein Name auf der ganzen 
Erde! 


Pſalm 9. 


Dank für erhaltene Hilfe; Bitte um Schuß 
der Armen. ! 


1. Zum Ende, für die Geheimniſſe 
des Sohnes, ? ein Palm Davids. 

2. Befennen will ich_ Dich, Hewr, 
aus meinem ganzen — erzäh- 
len will ich alfe deine Wunder, 

3. mich freuen und feohloden. in 
die, lobfingen deinem Namen, Aller- 
höchfter! 

4. Du fehreft in die Flucht meine 
Feinde; fie ermatten, und kommen 
um vor deinem Angeftchte; * 
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u 


und meinen Handel, faßeft auf dem 
Throne, der du mit — 


richteſt. 


6. Du ſchal teſt Die Heiden, ? umd 
der Gottloſe ging unter ; Du vertilgteft 
ihren Namen auf immer und ewig. 6 

7. Des Feindes Schwerter? find 
vollends ermattet;8 und ihre Städte 
haft du zerftöret. Verſchwunden ijt 
ihe Andenken mit dem Schalle. ? 

8. Aber der Herr bleibet in Ewig- 
feitz ex richtete zum Gerichte feinen 
Thron: 

9, und er richtet den Exrdfreis mit 
Billigfeit, richtet Die Völker mit Ge— 
vechtigfeit. 

10. Der Herr ift de Armen !0\ 
Zuflucht geworden, ein Helfer zur | 
gelegenen Zeit, in ber Truͤbſal. 

11. Und es Hoffen auf dich, die 
deinen Namen fennen; denn du ver 
läſſeſt nicht, die dich —— Herr! 

12. Lobſinget dem Herrn, der auf 
Sion !! wohnet! verfündet unter den 
Heiden feine Rathichlüfie ; 1? 

13. denn der Rächer ihres Blu— 
te8 13 gedachte ihrer; er vergaß nicht 


5. denn du vollbrachteft mein Recht | das Gefchrei der Armen. 


Der natürliche Menſch hat Feine Herrlichkeit, 


fondern ift mit Abhängigkeit, Schande 


und Elend erfüllt. — (10) wie den erften Menſchen (1. Mof. 1,26.), ſo auch den‘ 
zweiten, Chriftum (Hebr. C. 1.), und in ihm feine heilige Gemeine, die nicht bloß 
diefe Welt gebraucht, fondern oft mit Wunderfräften beherrſcht. 

(1) Die heiligen Augustin, Chryſoſtomus und Hieronymus faffen den Palm 
als Danflied der chriftlichen Kivche für die über den Feind. des menfchlichen Gefchlechtes 
und das Heidenthum (B. 6.) errungenen Siege; dan als ein Bittgebet derfelben um. 
Schuß vor fünftigen Feinden. David mochte diefen Pfalm nach irgend einem ‚Siege 
über die Feinde gefungen haben. — (2) d. i. Chrifti, nach ob. Vätern. . Nach dem 
Hebr.: dem Mufifmeifter auf. den Tod des Sohnes (Abſaloms). Andere geben: auf 
Muthlabben (als mufikalifches Inſtrument). Andere andere, — (3) Andere geben: 
preifen, danfen. — (4) halten deinen Anblid, ven Einfluß deiner Macht nicht aus. 
— (5) die Religions- und Oottesfeinde, — (6) Dieß ift das Ende aller Feinde Gottes: 
und feiner Kirche. — (7) Andere geben: Verwüſtung. Andere anders. — (8) ruhen. 
— (9) wie ein Schall. — (10) des Gläubigen, der, wenn auch nicht immer arm an. 
Bütern, doch arm im Geiſte, demüthig und Gott ergeben ſeyn muß. 11) zu 
Jeruſalem; im höhern Verſtande iſt darunter die Kirche verſtanden ———— Hie⸗ 
ronymus). — (12) feine Werke der Gerechtigkeit und Gnade. — (13) der verfolgten 
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14. Erbarme dich meiner, o Herr! 
fieh meine Erniedrigung durch meine 
Feinde; 14 

15. der du mich emporhebeft aus 
den Thoren des Todes, 1? damit ich 
all dein Lob verfünde in den Thoren 
der Tochter Sions. 16 

16. Ich will feohloden in deinem 
Heile. 17° &8 verjanfen Die Heiden 
im Verderben, das fie bereiteten, 
In dem Stride, den fie verbargen, 
ward gefangen ihr Fuß, 18 

17. Der Herr wird. erlannt wer: 
den, daß er Necht fchaffet; in den 
Merken feiner Hände ward gefangen 
der Sünder. 

18. Die Sünder follen geftürzt 
werden zur Hölle, alle Völfer, Die 
Gott vergeflen. 

19. Denn nicht bis an’s Ende 
wird vergefien ſeyn der Arme, nicht 
verloren bis an's Ende die Geduld. 
ber Armen. 

20. Steh auf, o Herr, e8 erftarfe 
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nicht der Menfch ;20 vor deinem Anz 
gefichte follen gerichtet werden die 
Völker. 
21. Setz, o Herr, einen Geſetzge⸗ 
ber über ſie;“ damit die Völker er— 
kennen, daß fie Menſchen find. 22 


Djalm 10. 
Nach, den Hebräern. 


1. Warum, Herr, bift du gewi— 
chen in die Ferne, ? ficheft weg? zur 
gelegenen Zeit, 3 in der Trübſal? 

2. ©o lange Uebermuth treibet der 
Gottlofe, muß brennen der Arme; ! 
aber jener wird gefangen in den An⸗ 
ichlägen, ‚die er erſinnet; 

3. denn es rühmt fich der Sünder 
in den Lüften feiner Ceele, und der‘ 
Ungerechte fegnet fich.® 

4. Dev Sünder erbittert den Heren ; 
nach der Größe feines Zornes frägt 
ex nichts. 

5. Er hat Gott nicht vor Augen; 
feine Wege find befledt® zu jeder 


Frommen, der Martyrer um Gottes: willen (Hieron.). — (1%) fieh mein Leiden, das 
meine Feinde mir vernrfachen;. deun noch nicht find alfe vertilgt. — (15) aus dem 
Gefängniſſe, der Gefahr, die mich wie ein Gefängniß umſchließt. — (16) Unter ven 
Thoren war die Verſammlung (5. Moſ. 21, 19.22, 15.). Die Tochter Sions iſt Sion 
d. i. Jeruſalem felbft, wie die Tochter Babylons Babylon felbft. Die Städte werden 
namlich als Frauen perfonifieirt. — (17) im Siege, den du mir verfchafft haft über 
meine Feinde. — (18) Die Oottesverächter gehen in ihren eigenen Auſchlägen zu 
Grunde, womit fie das Verderben der. Frommen bereiten wollen. Laßt uns alfo bei 
der Verfolgung uud Lift unſerer Feinde zu dem Herrn flüchten, und feine Hilfe 
erwarten. — (19) und Hoffnung. — (20) laßt ihn nicht zu mächtig, zu übermüthig 
werden. — (21) einen weifen Lehrer. Andere geben das Hebr.: fege fie in Furcht. 
Andere andere. — (22) und ſich vemüthigen, 

(1) Der heiltge Sänger, überwältigt von feinem Oefühle, bricht in eine noch 
eindringlichere Klage über die obigen (9, 14.) neuen, Feinde aus, unter denen er 
wahrſcheinlich einfallende, räuberiſche Heidenvülfer Rhilifter, Araber) verſteht. Er 
klagt über ihre Gewaltthaten und Bedrückungen (1—11.), bittet um Erlöſung 1—15.), 
und hofft Erhörung (15—18.). Die, welche den Palm nicht mit dem vorhergehenden 
verbinden, denfen an neue Feinde jener befchriebenen Art. — Der Chriſt denkt dabei 
an die ‚verfchiedenen Feinde feines Heils — (2) Im Hebr.: verbivgit dich. — (3) wo 


du Gelegenheit zu helfen haſt. — (#2. i. verfolgt werden (S. 1. Moſ. 31, 36.), 
oder geängftet werden (Iſai. 13, 8.). — (6) preist ſich glücklich,. Beſchreibung des 
Vebermuthes, Andere geben das Hebr.: Der Räuber fegnet, d. i läftert (Job 1,5.) 


ſchmähend den. Herrn. Andere auders. — (6) mit Miſſethat. Andere geben das 
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Zeit. Deine Gerichte find weggerüctt | zen: Gott hat's vergefien, '© hat ab- 
von feinem Angefichte;? er will Herr | gewandt fein Angefiht, daß er's 
fehen über alle feine Feinde. 8 nimmermehr fehe. 

6, Denn er fpricht in feinem Her- | 12. Steh auf, Herr, Gott, erhebe 
gen: Ich werde nicht wanfen,? ohne | deine Hand; vergiß nicht der Armen. 
» Unglück ſeyn von Gefchlecht zu er 13. Warum hat ber Böfe Gott 

ichlecht. erbittert? denn er ſprach in feinem 

7. Sein Mund ift voll von Fluch Herzen: Er ahnder’s nit! - 
und Bitterfeit und Lift; 10 unter fei- 14. Du fiehft 88517 denn du 
ner Zunge iſt Mühſal und Schmerz. | fchaueft die Mühfalund den Schmerz, 

8. Er figt auf der Lauer mit den | um fie deiner Hand zu übergeben. 13 
Keichen im VBerborgenen, 1? um den | Dir ift überlaſſen der Arme; ber 
Unfchuldigen zu morben. ' Waife bift du Helfer. 

9, Seine Augen ſchauen auf den 15, Zerbrich den Arm des Sün— 
Armen; er lauert im Verborgenen | ders und Boshaften, daß man fuche 
wie ein Löw’ in feiner Höhle. Er | feine Sünde, und fie nicht finde. 
lauert, um den Armen zu fangen, , 16. Der Herr wird immerdar herr 
zu fangen den Armen, ihn zu fih ſchen und in alle Ewigfeit; ihr Hei- 
hinziehend. 13 den werdet vertilgt aus feinem Lan— 

10. In feinem Nebe hält er ihn | de, 20 
zu Boden; 14 er ducket ſich, und ftürzt | 17. Das DVerlangen der Armen 
darauf, wenn er mächtig wird der | hat erhöret der Herr; du haft berei- 
Armen. ® tet 1 ihr Herz, Daß darauf höre dein 

11. Denn er fpricht in feinem Her⸗ Ohr, ?? 





Hebr.: gekrümmt. Andere anders, — (7) er überlegt fie nicht wegen Herzenshärte 
und DVerftodung (Bruno). — (8) Im Hebr.: er ſchnaubt gegen alle feine Feinde, 
handelt trogig mit ihnen. — (9) in meinem glüdlichen Zuftande.. — (10) Andere 
geben: voll von Meineid, Trug und Schande. Andere anders. — (11) Unheil und 
Sammer, die dev Böfe den Guten zugufügen gedenft, oder ausfpricht. Unter ver 
Zunge — wie bei den Schlangen, vgl. Pf. 65, 17. Job 20, 12. — (12) Unter den 
Neichen werden in der Schrift oft die Gottloſen verftanden, wie unter den Armen die 
Frommen. Im Hebr.:... Lauer in den Dürfern — wie die räuberiſchen Araber 
noch jest. — (13) Im Hebr.: in feinem Nege. — (14) Hält er den Armen auf der 
Erde liegend — (15) Wie der Löwe und jede Kagenart fih zufammenfchmiegt beim 
Lauern, und dann plöglich auf die Beute ſtürzt, fo der Gottlofe, wenn er ſich der 
Frommen bemädhtigt. Im Hebr. heißt der Vers: Er dudet und budet fi), und es 
fallen in feine Klauen die Unglüdlichen. Andere anders. — (16) denft nicht an meine 
Rafterthaten, und hat fich gleichfam das Geftcht verhält, um auch die folgenden nicht 
zu ſehen; ftraft ſie alfo nicht. — 17) Gegenfaß von Bers 11. — (18) Dur fiehft 
Elend und Jammer, und bift deffen eingedenk, und ftrafeft die Gottlofen, die es ver— 
urſachten. — (19) Vernichte die Gewalt des Gottlofen; dann wird feine Sünde auf- 
hören. Um das Verſchwundenſeyn : einer Sache zu bezeichnen, fagen die Hebräer: 
Man fucht fie, und findet fie nicht. Pſ. 36, 10. Job 20, 7. 8. Apoe. 16, 20. — 
(20) Das Land it im höhern Verftande das Reich Gottes, aus welchem die Heiten 
im Geifte, die Gottloſen, ansgefchloffen werden. — (21) mit deiner Gnade umge- 
wandelt, und zum Gebete geftimmt. — (22) Andere beziehen die Bereitung auf bie 
Reinheit des Herzens und den Eifer im Guten, welche vem Frommen fo viel Zuverficht 
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18. daß du Necht fchaffeft der 
Waiſe und dem Niedrigen, daß der 
Mensch hinfüro fih nimmer groß 


mache auf Exden. #3 


Palm 10 (11). 


Vertrauen auf Gott. 


1. 3um Ende,! ein Pſalm Davids.? 


2. Ich vertraue auf den Herrn; 
wie faget ihr 3 zu meiner Oele: Flieh 


wie ein Sperling auf den Berg! t 
3. Denn ftehe, Die Sünder ſpan— 


nen den Bogen, halten: bereit ihre 


Pfeile in dem Köcher, 5 um im Dun— 
keln zu fchießen auf Die, fo aufrich- 


tigen Herzens find; 


4. denn ſie zerftören , was du voll- 
bracht haft;6 was hat aber der Ge— 
rechte gethan?? 

5. Der Herr ift in feinem heiligen 
Tempel, der Here hat im Himmel 


- feinen Sitz; feine Augen [hauen auf 





13 


den Armen, feine Augenlider erfor- 
jchen die Menfchenfinder, 8 
6. Der Here erforjchet den Gerech⸗ 


| ten und den Gottlofen; wer aber die 


Mifjethat liebet, haſſet feine Seele: 

7. Er regnet Schlingen über Die 
Bofen ; 10 Feuer und Schwefel 1! und 
Sturmwind? ift der Antheil ihres 
Bechers, 13 

8. Denn der Herr ift gerecht, und 
liebt die Gerechtigkeit ; auf Bilfigfeit 
ſchauet fein Angeficht. 14 


Pſalm 11 (12). 


Dom Derverben der Welt. 
Rettung. 


1. Zum Ende für die Dectav, ! ein 
Palm Davids, 

2. Hilf mic Here! denn Die Hei- 
ligen nehmen ab; und die Wahr- 
heit * mindert fi unter den Menz 
ſchenkindern. 


Vertrauen auf 


zum Gebete geben. Darum ſagt der heilige Auguſtin: Du ſchweigeſt (und wirft nicht 
erhört), wenn du zu lieben aufhört. Die Kälte der Liebe ift dus Stilffchweigen des 
Herzens, der Eifer der Liebe iſt das Schreien des Herzens. — (23) Andere geben das 
Hebr.:... Niedrigen, daß man die Menfchen nicht mehr aus dem Lande treibe. 

(1) ©. Pf. 4. Notet. — (2) Nach den meiften Auslegern verfaßte David diefen 
Pſalm aus Veranlaſſung feiner Berfolgung durch Saul (1. Kön. 26, 4. ff.). : Seine 
Freunde riethen ihm, fich auf die Gebirge zu flüchten; er aber entgegnete, daß er auf 
Gott vertraue. — (3) Kleingläubigen! — (#4) Wie Vögel, die auf der Ebene verfolgt 
werden, ſchnell in’s Waldgebirge flüchten, fo flieh auch du in's Gebirg, wo dir ‚die 
Höhlen Zuflucht vor den in der. Ebene gelagerten, Feinden. gewähren werden. — 
(5). Im Hebr.: legen ihre Pfeile auf die Sehne. — (6) angeorönet haft zum allge 


‚meinen Beten; alle deine guten, Einrichtungen vernichten ſie wieder. — (7) Andere 


geben: ...... haft, was foll der. Öerechte thun? — bei fo großer Bedrängniß. Andere 
nach dem Hebr.: Sind die Örundveften zerſtört (d. i. Gefege und Ordnung), was, fol 
der Gerechte thun? Andere anders. — (8) Der heilige Sänger antwortete: Gott auf 
feinem exrhabenen Sige im Himmel fieht alles. — (9) Im Hebr.: Der Herr erforſchet 


die Gerechten, aber feine. Seele hafjet die Gottlofen und. die, welche Frevel lieben, 


— (10). ©ott wird zulafien, daß fie in allerlei: Gefahren umkommen. Andere ver— 
ftehen unter Schlingen Blige. — (11) wie zu Sodoma (1.Mof. 19, 24). — (12) Im 


„Hebr.: Gluthwind. — (13) d. i er ſchenkt ihnen all, das ein, zum Trank, befchert 


es ihnen zu ihrem Loofe. Vgl. Job 20,23. Nach dem. heiligen Baſilius und Chry— 
foftomus. will der heilige Sänger damit bildfich die Menge, Schnelligkeit und ver- 
nichtende. Kraft der göttlichen Strafgerichte andeuten, welche die Gottlofen ‚treffen. — 
(14) d. i. auf die Billigen, Rechtlichen, blidt er gnädig herab. Andere geben: Die 
Rechtlichen ſchauen fein. Augeftcht. 


(1).©. Bf. 6,4. — (2) die Neplichkeit, die Treue, 


y' 
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3, Eitfeg3 reden fie, ein jeglicher | hohen Abfichten die Menfchenfinder 
zu feinem Nächften ; ihre Lippen find | gemehrt. 14 — 
trügeriſch, mit doppeltem Herzen rer | 
a en Pfalm 12 (13). 

4. Es vertilge der Herr alle: trü⸗ Bitte um Hilfe Zuverficht ver Erhörung. 
gerifchen Lippen, die großfpreheri- | 1. Zum Ende, ein Palm Davids. 1 
fchen Zungen, \ Wie lange, Herr, wirft Du mein fo 

5. die da fagen: Unſere Zunge | ganz vergeffen? Wie lange wendeft 
wollen wir herrlich machen ;? unfere | du dein Angeficht von mir? 

Lippen find unfer,6 wer ift unfer | 2. Wie lang foll ich rathichlagen 
Herr? in meiner Seele ,? Schmerzen leiden 

6. Wegen des Elendes der Dürf- | in meinem Herzen täglich ? 
tigen und des Seufzend der Armen | 3. Wie lang foll fich mein Feind 
ſteh' ich jego auf, fpricht der Herr. | Über mich erheben? 

Ich will Heil fchaffen, vertraulich |, 4. Schau doch, und erhöre mid), 
mit ihnen handeln. ® Herr, mein Gott! Erleuchte meine 

7. Die Worte des Heren? find || Augen, 3 daß ich nicht etwa entfchlafe 
reine Worte; !% (wie) Silber, das | zum Tode; 

im Feuer bewährt ift, im ixder | 5. daß mein Feind nicht etwa fage: 
nen Ziegel erprobt, gereinigt fieben- | Ich bin feiner mächtig geworden; 
mal. 11 denn die mich quälen, feohloden, 

8. Du, Herr, wirft ung behüten, | wenn ich wanfe, 
und und bewahren vor Diefem Ger | 6. Aber ich hoffe auf deine Barm— 
fchlechte 2 in Ewigfeit. herzigfeit, es frohlodet mein Herz 

9. -Ringsherum wandeln Gott: | in deinem Heile; ich will fingen dem 
lofe; 13 (alſo) haft du nad) deinen | Herem, der mir Gutes gethan, und 





(3) unnüge Dinge und Balfchheit. — (4) fie reden anders, als fie denfen. — 
(5) Alles damit überwinden. Dieß war immer die Eprache der Irrlehrer, die mit 
ihrer eitlen Gelehrfamfett und falſchen Beredſamkeit die Wahrheit der unfehfbaren 
Kirche zu überwinden vorgaben. — (6) ftehen uns bei. — (7) Da nichts unfern 
Zungen widerftehen kann, fo haben wir niemand zu fürchten, der und hindern könnte, 
gu than, was wir wollen. — (8) Ih will fie retten, und meines vertranten 
Umganges würdigen. Im Hebr.: . ... Herr. Ich will Heil fchaffen denen, auf die 
fie ſchnauben, »d. i. th will in Sicherheit bringen, die fo von den Gottloſen verfolgt 
werden. — (9) insbefondere feine Verheißungen, und die eben (B. 6.) gegebene. 
— (10) ohne Trug. Vgl. pr. 30, 5. Pf. 118, 140. — (11) d. i. vielmal. Bol. 
3. Mof. 26, 4. Spr. 24, 16. — (12) vor den MWeltmenfchen und ihrem Verderben. 
©. Pred. 4, 4, — (13) Gottloſe find um die Frommen herum, und fuchen ihnen zu 
ſchaden. — (14) Du Laffeft die Mehrung der Gottlofen nach deinen unbegreiflichen 
Abfichten zu. Wir begreifen die unendliche Geduld nicht, die du mit den Bofen 
haft, aber wir beten an, und glauben zuverfihtlih, daß du alles zu deiner Ehre 
and zum Heile deiner Auserwählten anordneft, 

(1) aus welcher Veranlaffung verfaßt — unbekannt. Einige denfen an Saufs 
Verfolgung. — (2) wie ich mic) vetten kann. — (3) d. i. belebe mich (1. Essr. 9, 8.), 
oder erquicke mich (1. Kön. 44, 27.); denn dem Grmatteten werben die Augen dunkel 
(Klagel. 5, 17.). Oder: erfeuchte meine Augen, daß ich Wege finde, zu entfommen, 
und nicht des Todes ſterbe. Der betende Chrift denkt wieder am die Feinde feiner 


ah 
— r 


— ehe 
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lobfingen dem Namen des Herrn, 2 
des Allerhöchften. i 


Pfalm 13 (14). 


Dom Berderben ver Welt. Hoffnung auf 
Hetiung. 


1. Zum Ende, ein Pfalm Davids. | 
em Her⸗ 


Der Thor! ſpricht in ſein te 
zen: Es iſt fein Gott.“? Verderbt 
ſind fie, und abſcheulich find fie ge— 
worden in ihren Anfchlägen.3 Kei— 
ner ift, der Gutes thut, auch nicht 
Einer. 

2. Der Herr ſchauet vom Himmel 
auf die Menfchenfinder,? daß er 
fehe, ob einer verftändig fey, oder 
nach Gott frage. 

3. Alle? find abgewichen, alle- 
fammt unnützs geworden; feiner ift, 
der Gutes thue, auch nicht Einer. 
- Ein offenes Grab ift ihr Rachen; 
mit ihren Zungen handeln fe trüg- 


. 2% 


— 
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lich; Natterngift iſt unter ihren Lip- 
pen. Ihr Mund ift voll von Fluch 
und Bitterfeitz ſchnell find ihre Füße 
‚ zum Blutvergießen, Berderben und 
Unglüd ift auf ihren Wegen, und 
den Weg des Friedens Fennen fie 
nicht; die Furcht Gottes ift nicht 
vor ihren Augen. ? 

4. Sollen nicht alle zur Exfennt- 
niß fommen, !0 die Miffethat thun, 
die mein Volk auffreffen, wie einen 
Biſſen Brod? 1! 

5. Den Herin haben fie nicht an— 
gerufen, da gezittert vor Furcht, wo 
feine Furcht war; 12 — 

6. denn der Herr iſt bei dem Ge— 
ſchlechte der Gerechten; 3 den Rath 
des Armen 4 habt ihr verſpottet, 
weil der Herr feine Hoffnung: ift. 1 

7. Wer wird doch Iſrael das Heil 
aus Sion geben ?16 Wenn der Herr 





abwendet die Gefangenfchaft feines 


in ne an mer 


RER 


BE RB 


ETC rc 


ER TEE 


— 


Seele, und bittet um Erleuchtung, daß er den Tod der Sünde nicht jterbe. — (4) Der 
Name des Herrn ift der Herr felbft, d. i. der Herr, fo weit er genannt, bekannt ift, 
(1) der nicht nur irrige Grundfäge hat, fondern auch gottlos handelt. Siehe 
Iſai. 32, 6. — (2) alfo auch fein göttlicher Richter. — (3) Abfichten und Handlungen, 
— (4) unter jenen Thoren. — (5) auf die größere Mehrzahl. Alle Menfchen find nicht 
verftanden; denn Vers 6. wird von einem gerechten Gefchlechte gefprodhen, von dem 
kleinen Häuflein, welches gottgefällig lebt, wenn es auch menfchliche Gebrechlichkeit 
noch an ſich trägt. — (6) ob einer in der Wilfenfchaft der göttlichen Dinge bewandert 
‘fey, ob er in feinen Handlungen Gott fürchte, und ſich nach feinen göttlichen Gefegen 
richte. — (7) jene gottlofen Thoren. — (8) Andere geben; verdorben. — (9) Die 
Worte: „Ein offenes Grab . ... vor ihren Augen“ finden fich nicht im Hebr. Nach 
der Meinung mehrerer gelehrten Ausleger wurden fie aus dem 3. Cap. des Briefes 
an die Nömer hier eingerükt. Der heilige Paulus felbft fcheint fie in jenem Briefe 
aus verfchiedenen Drten der Schrift (Pf. 5,2. 139, 4. 9,7. Ifai. 59, 7. Spr. 1, 16. 
Pſ. 35, 11.) zufammen getragen zu haben. — (10) Der Prophet fpricht im Namen 
Gottes. — (11) das Volf vrüden, ausfangen. Mich. 3, 3. Habae. 3, 14. — (12) Diefe 
Gottlofen lebten ohne Gebet, und zitterten vor den zeitlichen Mebeln, die fie trafen, 
oder die ihnen drohten, obwohl diefe Uebel eigentlich nicht zu fürchten find, weil fie 
mehr zu des Menfchen Vortheil als Nachtheil gereihen, und dazu dienen, ihn zu 
beſſern. — (13) Sie haben gezittert, weil fie die ermuthigende Gegenwart des Herrn 
“nicht haben, der bei den Gerechten verweilt. — (14) das Vertrauen des Frommen. 
— 415) Im Hebr. heißen die Verſe 4. 5. 6... . Brod, den Herrn nicht anrufen? 
Dann (wenn fie zur Erfenntniß gefommen) erfchreden fie; denn Gott ift bei dem Ge: 
fehlechte der Gerechten. Den Rath des Armen verjpottet nur! denn der Herr ift feine 
Zuverfiht: — (16) O Fame doch bald das Heil, der Helland, der Netter aus Eion, 


16 


BVolfes, 17 wird Sacob frohloden, und 
Iſrael fich freuen! 8 


Pſalm 14 (15). 


Wer wohnet bei Gott}... = 


1. Ein Palm Davids. Herr, wer | 


wird wohnen in deinen: Zelte? oder 


REDEN ET ET EL NEELUN 


— 


wer wird ruhen auf deinem heiligen 
Berge?? 
2. Dex ohne Makel einhergeht, und 


Gerechtigkeit übel; 


3, der Wahrheit fpricht in feinem 


Herzen,‘ der nicht Falſchheit über? 


mit feiner Zunge; feinem Nächften 
nichts Mebles thut, und Schmähung 
wider. feinen Nächften nicht an— 
nimmt; 


—— 
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4. in deffen Augen nichts gilt der 
‚Böfewicht;? der aber in Ehren hält 
‘die, fo den Herrn fürchten; der fei- 
‚nem Nächften fehwöret, und ihn 
nicht betrüget;® 
5, der fein Geld nicht gibt auf 
Wucher,ꝰ und Gefchenfe nicht nimmt 
gegen den Unfchuldigen: 10 wer fol- 
ches thut, dev wanfet nicht in Ewig⸗ 
keit. 11 


"Palm 15 (16). 


Bon Chrifti Hingabe und Auferftehung. 


1. Meberfchrift Davids. ! Bewahre 
mich, Herr; denn ich, habe gehoff 
| auf dich. 2 





der ung rettet aus dieſem Verderben und Unglük (Thomas)! — (17) das Unglück 
feines Volfes (vergl. Job 86, 18.), die Bedrängniß durch die Oottlofen. — (18) Jacob 
und Iſrael find. die. Namen des Stammvaters des Volkes, und ftehen ftatt des 
Volkes feldft. Ä 

(1) Nach der Meinung der meiften Ausleger hat David diefen Pfalm bei Gele- 
genhett der Verlegung der Bundeslade und der Einweihung des neuen heiligen Zeltes 
(2. Kön. 6,1. ff. 4. Par. 15,1. ff.) gefungen. Er kann jedody auch ohne alle Beziehung 
auf diefe Ereigniffe die Antwort auf die Frage feyn, wer ſich der Gemeinfchaft, der 
Gnade Gottes: und der. Seligfeit bei ihm zu erfreuen habe. In jedem Falle denft an 
das letztere der betende Chrift. — (2) die zeitliche (Gemüths-) Ruhe, und die ewige 
Ruhe in Gott haben? — (3)-d. ti. das Böfe meidet, und. das Gute thut. S. Pf. 
36,27. — (4) vedlich denkt, fo wie er fpricht. — (5) Im Hebr. : nicht verleumdet. 
— (6) ter Verleumdung und Ehrabſchneidung nicht anhört, und felbe tadelt. Sm 
Hebr.: nit ausfpricht. — (7) wenn er auch mächtig und reich if. — (8) den Eid 
hält. Andere geben das Hebr.: Der dem Böfen (auch feinem Feinde) ſchwört. — 
(9) ©. 2, Mof. 22, 25: 3. Mof. 25, 36. Tue. 6, 35. — (10) ©. 5. Mof. 16, 19. — 
(11) fteht auf feftem Grunde, ift ewig glücklich. 
(1) 8. i. der Pſalm Hat David: zum Berfaffer. Im Hebr.: Gilden Kfeinod 
Davids, So heißen wegen ihres vortvefflichen und hohen Inhalts auch die Rf. 56-60. 
Andere geben: Schrift, Denkmal, Grabmal Davids, Andere anders. In dieſem 
Pſalme spricht der Meſſias (S. Pf. 2. Note 4.), der fich ganz Gott ergibt d-8), 
und zuletzt (8—11.) den Glauben ausſpricht, daß ihn Gott der Verweſung entreißen, 
und in ein neues Leben der Freude und Herrlichkeit führen werde, Daß der Rfalm 
von dem, Meſſias handle, und David darin nicht von fich ſpreche, haben die heiligen 
Apoftel Petrus und Paulus (Apoftelgefih. 2, 22—31. 13, 35—37.) ausdrücklich gelehrt 
und damit ftimmt aud der Inhalt überein. — (2) Chriftus (fagt der heilige Raufns 
Hebr, 5,7.) der Hohepriefter nach der Ordnung Melchiſedechs, bringt feine Gebete 
dar in den Tagen feines Fleiſches, und bittet den, der ihn retten kann von Tode 
(durch bie Auferftehung); aber nicht bloß) für fich, auch für feinen. ganzen geheimniß- 
sollen Leib, die Kirche, fir alle Gläubigen betet er zu feinem Bater, auf daß alle 
in ihm auferftchen. Inſofern jeder Chriſt ſich Gott ſcheuken muß, und feine Aufer— 
ftehung in und durch Chriftus hat, kaun er die Empfindungen des hohenpriefterlichen 
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2. Ich. ſprach zu. dem Hern: 3 
Mein Gott bift du; denn meiner 
Güter bedarfft du nicht. * 

3. Zu den Heiligen, die in feinem 
Lande find, hat er wunderbar all 
meine Neigung gerichtet.> 

4. Es hat fich gemehrt ihr Elend; ® 
darnach eilten fie herbei.? Ich will ihre 
Zujfammenfünfte nicht verfammeln 
zu Blutopfern, 8 und deren? Namen 
nicht auf meine Lippen bringen. 10 


5. Der Herr iſt meines Erbes 


und Bechers Antheil; du biſt's, 
dev mir zurückgibt mein Exbe. 13 

6. Das 2008 14 ift mir gefallen 
auf’8 Herrliche ; 15 denn ein herrliches 
Erbe ift mir geworben. 





7. Ich will loben den Heren, der 
mir Berftand gegeben; 16 dazu mahs 
nen mich auch bis in Die Nacht meine 
Nieren, 17 

8. Ich ſehe den Herrn allzeit vor 
meinen Augen; denn er ift mir zur 
Rechten, damit ich nicht wanfe, 
Apoftg. 2, 25. 

9. Darum freuet ſich mein Herz, 
und frohlocet meine Zunge; und 
auch mein Fleifch wird ruhen in der 
Hoffnung : 8 — 

10, denn du wirft meine Seele 19 
nicht in der Hölle? laſſen, und dei- 
nem Heiligen?! nicht zu fehen geben 
die Berwefung. *? Apofig.2,32. 13,35. 

11. Du thueft mir fund den Weg 


Pfalmes zu den feinigen machen. — (3) zu dir (Bater). — (4) Als mein. Gott. be- 
wahreft und fhügeft du mich, wenn ich auch dir nichts geben kann; du haft ja nichts 
vonnöthen, bift dir allein genug! Andere geben das Hebr.: ... bift du, Fein Oli 
für mic) außer dir! — (5) Diefer Vers läßt fih auch geben: An den Heiligen, die 
tn feinem Lande find, hat er wunderbar erfüllet al meinen Willen; aber die obige 
Ueberfegung hat auch den hebr. Tert für fih. — (6) da fie noch auf Irrwegen und 
in Sünden waren. — (7) zum Heile. — (8) zu Gögenopferu. — (9) der Blutopfer. 
— (10) nicht einmal ausfprechen, viel weniger barbringen. Diefer Vers laßt fich 
auch überfegen: Es haben ſich gemehrt ihre (der Gottlofen) Schwächen (d. i. Götzen): 
fte eilten ihnen nah (fie anzubeten.). Ich will ihre (der Heiligen Zufammen- 
fünfte) 20. Nach dem Hebr.: die, fo anders wohin eilen (als zu dem wahren Gott und 
feinem Gefege), werden große Schmerzen haben. Ich will ihre Tranfopfer von Blut 
nicht opfern (ihre Götzenopfer), noch ihre Namen auf meine Lippen bringen. — (11) Der 
Meſſias nennt Gott Herrn, wie Pf. 109,1. — (12) Becher fteht für Loos, wie Pf. . 
40,7. In dem Herrn hab’ ich all mein Gut, all mein Glück. — (13) Das, was 
ich aufgegeben in der Welt, gibft du mir in einer höhern Art wieder. Im Hebr.: 
der mir hinterlegt hat mein Erbe. Die Worte diefes Verſes kann jeder Chrijt auf 
fih anwenden, inshbefondere aber der Priefter, der vom Altare lebt. ©. A. Mof. 
18, 20. ff. — (14) eigentlich die Meßſchnur (Bild, hergenommen von der Landesver- 
theilung Sof. 14, 5. ff) — (15) auf herrliches Land, auf Gott felbft. — (16) diefes 
herzliche Loos, Gott felber, mir zu erwählen. — (17) Die Nieren ftehen für die 
innere Empfindung. (Pf. 7, 10. 46, 3.); d. 1. auch bis in die fpäte Nacht, fo lange 
ich wache, mahnt mich mein inneres Gefühl zum Danfe für diefe Gnade, — (18) d.i. 
auch mein Leib wird, wenn er gefiorben, die Hoffnung haben, nicht im Tode zu 
bleiben. Im Hebr.: wird ficher wohnen, d. i. wird von Fäulniß und Würmern 
unverlegt feyn. — (19) d. i. mich oder. meinen Leichnam, welche Bedeutung das hebr. 
Wort Seele auch hat (A. Mof. 9,6. 7. 10.), und hier im Zufammenhange haben muß, 
wenn Vers 10. den Grund der Hoffnungsvollen fichern Ruhe des Kleifches (Ders 9.) 
geben fol, indem das Nichtbletben der Seele im Grabe (Hölle) Fein Grund. für das 
Sicherbleiben und Nichtverweien des Leibes ift. — (20) im Grabe (Spr. 9, 18.), wie 


wieder. ver Zufammenhang fordert. — (21) Nach andern: deinen Heiligen; aber für 
die obige Leſeart fprechen die älteften und wichtigften Zeugen. — (22) wie alle alten 
Allioli, Bibel. A. T. I. 2 
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des Lebens, wirft mir Freude ge- |. 5. Mach ftandhaft meinen Wan- 

ben vollauf durch dein Angeficht, ws auf ——— meine 
1 deiner Rechten ewiglich.?“Tritte nicht ausgleiten. : 

me ° Br 6. Sch rief, weil du mich erhöreft, 


Palm 16 (17). o Gott! neige dein Ohr zu mir, und 
RETTET ” ’ Worte 
Bitt il en das Verderben der Welt. erhöre meine 
"Binde Su emige Belohnung, 7. Erzeige deine wunderbare Barms 


41. Ein Gebet Davids. Herr, er- | herzigfeit, der bu retteft, die auf Dich 
höre meine Gerechtigkeit, ' hab Acht | Hoffen. eg: | 
auf mein Slehen. Nimm zu Ohren | 8. Bewahre mich wie den Augapfel 
. mein Gebet von Lippen ohne Trug.? | vor den Widerfachern beiner Jtech- 

2. Bon deinem Angefichte laß aus | ten; B beichirme mich unter dem 
gehen mein Gericht;? deine Augen | Schatten deiner Flügel, 14 A 
(aß fehauen die Gerechtigfeit. * 3 9, vor dem Angefichte der Bofen, 

3. Du haft geprüft mein Herz,? | die mich quälen. Meine Feinde ha- 
und heimgefucht bei Nacht; 6 du Haft | ben umrungen meine Seele, 
durch Feuer mich erforfcht, ” und Mif- 10. verſchloſſen ihr -gefühllofes 
fethat ward nicht erfunden an miv.8 | Herz; ® ihr Mund redete ſtolz. 

4. Damit mein Mund nicht vede | 11. Schon verwarfen fie mich, und 
von Menfchenwerken,? hab’ ich Harte | umrangen mich; befchlofien ihre Au— 
Wege 10 eingehalten um der Worte | gen zur Erde zu richten; 16 
deiner Lippen willen. 1! 12. nahmen mich hin wie ein 





Ueberfeger das hebr. Wort gegeben haben. Diejenigen Erklärer, welche behaupten, 
David Habe die Morte „Grab und Verweſung“ nur figürlich genommen (vgl. Ezech. 
37,5. Richt. 15, 19. Pf. 50, 20.), erklären wider das gefammte Altertum, welches die 
obigen Ausdrücke buchftäblich verftanden hat, und’find fehon darum im Irrthume. — 
(23) macht mich nach meiner Auferftehung glüdtih. — (24) Nach der Auferftehung 
aing Chriftus den Weg des Lebens, und feste fich zur Rechten Gottes, d. ti. erhielt 
Gottes Seligkeit und Macht (S. Pf. 109, 1.). Sein Erbe erhält mit ihm die ganze 
Ian Menfchheit, wenn fie einft in ihm wieder erflanden ſeyn wird. Vgl. 
1. Eor. 15. . 

(1) mein gerechtes Gebet. — (2) das von reblichen Lippen und aufrichtigem 
Herzen fommt. — (3) Bon dir, aus deinem Munde, komme meine Beurtheilung. — 
(4) meine Unſchuld. — (5) die Abfihten und Wünfche meines Herzens. — (6) nach 
mir gefehen auch bei Nacht, welches die Zeit der Gedanfen ift (Pf. 15,7. 4,5.), ob 
ich nicht auf Ungerechtigkeit und Böfes fine. — (7) durch das Feuer der Trübfale 
und Verſuchungen, ob ich auch geduldig und getreu fey. — (8) nämlich jenes Böfe, 
weßhalb meine Feinde mich verfolgen. — (9) Daß ich von fündhaften Menſchenwer— 
fen au nicht einmal rede (Ephef. 5,3.) — (10) die Wege ftrenger Tugend, Ber: 
feugnung und Abtddtung. — (11) um deines heiligen Gefeges willen. Im Hebr. 
heißt der Vers: Meine Gevanfen weichen nicht von meinem Munde (fimmen damit 
überein). Beim Thun der Menſchen hab’ ich duch das Wort deiner Lippe (in der 
Kraft desfelben) des Böſewichts Wege gemieven. Andere anders, — (12) vom rech⸗ 
ten Wege. — (13) Bewahre mich wie vein Liebſtes (vgl. 5. Mof. 32, 10. Spr.7, 2.) 
vor denen, die deiner Macht, deinen Anordnungen und Rathſchlüſſen widerfireben. — , 
(14) wie ein Henne ihre Küchlein (©. 5. Mof. 32, 11. Matth. 23, 37.). — (15) wötte 
lich: ihr Fett, haben undurchdringlich das Bett ihres Herzens, dieſes ſelbſt gefühllos 
gemacht. Val. Bf. 118,70. Ifai. 6,10. — (16) nicht auf mein Unglück zu fehen, 
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Löwe, begierig des Raubes; und wie 
‚ ein junger Löwe, lauernd im Ber: 

borgenen. | 

13, Steh auf, Herr, fomm ihm 17 
zuvor, und wirf ihn nieder; rette " 
meine Seele von dem Gottlofen, ent⸗ 
reiß dein Schwert 

14. den Feinden deiner Hand, 18 
Herr, trenne fie in ihrem Leben von | 
den Wenigen des Landes. 1 Von 
deinen verborgenen Schägen ift voll | 
ihr Bauch; 20 fie Haben Kinder die | 
‚ Fülle, und laffen ihr Mebriges ihren 
Kindern. 21 

15. Aber ih will in Gerechtigkeit 
vor deinem Angefichte erſcheinen; 2 
werde fatt werden, wenn fichtbar 
wird deine- Herrlichkeit, 23 


Pſalm 17 (18). 


Danfgebet Davids gr bie Rettung von feinen 
Beinen. 


1. Zum Ende.i Bon? dem Knechte 

des Herrn, David,der zu dem Herrn 
vedete die Worte dieſes Gefanges 
an dem Tage, da ihn der Herr ger 





rettet aus der Hand aller feiner 


um nicht zum Mitleid bewogen zu werben. 


ihre Augen auf die Erde, mich zu ftürzen. 


und feinen Anhängern. — (18) denen, die Feinde find durch deine Macht. 
ihnen das Schwert, das du ihnen gegeben; 


19 


Feinde, und’aus der Hand Sauls, 
und er fpradh:3 


2. 3% will Dich lieben, Herr, meine 


Sie... 


3. Herr, meine Vefte, und meine ' 
Zuflucht, und mein Erretter, ? mein 
Gott, mein Helfer; und ich will auf 


ihn hoffen; mein Befchirmer, und 


Horn meines Heiles,5 der mich aufs 


nimmt. 6 

4. Ich will den Heren loben und 
anrufen, jo werd’ ich errettet von 
meinen Feinden. 

5. Es Haben mich umrungen bie 
Schmerzen des Todes, und mid) er- 
ichredet die Bäche der Bosheit.? 

6. Die Schmerzen der Hölle um- 
gaben mich; es überrafchten mich Die 
Schlingen des Todes,’ 


7. In_meiner Trübſal rief ich zu 


dem Herrn, und ſchrie zu meinem 
Gott: und er erhörte meine Stimme 
aus feinem heiligen Tempel, und 


| 


£ 


mein Gefchrei vor feinem Angefichte 


it gefommen zu feinen Ohren. 
8. Da wankte, und bebte Die Erbe; 
die Grundveſten der Berge zitterten 


Andere geben das Hebr.: Sie richten 
Andere anders. — (17) dem Hauptfeinde 
Entreiß 
denn ohne dich vermöchten fie nichts. — 


(19) von dem Fleinen Häuflein der Gerechten. — (20) Sie fihwelgen in Mitte deiner 


Güter. — (21) vererben ihren Reichthum auf ihre Kinder. 


Im Hebr.:... 


von den 


Gottloſen dur dein Schwert, von den Menfchen durch deine Hand (denen du Macht 
gegeben), Herr, von den Menfchen diefer Welt, die ihren Theil haben in diefem Leben; 
mit deinen Schägen füllſt du ihren Bauch, fatt find die Söhne (ihre Söhne), und laffen ze. 
(22) Ich will meiden das Böfe und thun das Gute, und fo einft nach meinem Tode 
vor dein. Angejicht Fommen. — (23) dann werde ich mit Seligfeit gefättigt, wenn 
ih die Anſchauung deiner Herrlichkeit genieße. Im Hebr.: wenn ich erwache nad 
deinem Bilde, d. i. wenn ich auferftehe, mit wiedererlangtem göttlichem Ebenbilde. 
David fpricht mit Haren Worten den Glauben an eine felige Unfterblichkeit aus. 
(1) Im Hebr.: dem Mufifmeifter, — (2) d. i. verfaßt von ꝛc. — (3) Vgl. den 
Bf. mit 2. Kön. 22. — (4) Im Hebr.: mein Fels, meine Burg und mein Erretter, — 
(5) Wie der Streitochs durch fein Horn fieget, fo fiege ich durch Bott. ©. 1. Kön. 
2,41.10, &ue. 4,69. — (6) in der. Gefahr. — (7) die Wuth meiner Feinde, — (8) Im 


Hebr.: die Stride der Hölle. — (9) Die größten Gefahren drohten mir den Unter 


gang. — (10) Nun wird unter dem Bilde eines Gewitters der über Davids Beinde 
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und wanften; denn ev zürnte über | und faßte mich, und zog mic) aus 
fie, 1 vielen Waffern. 2? * 

"9. Es ſtieg Rauch auf in feinem | 18. Er rettete mich von meinen 
Zone; 1? und vor ihm her brannte überſtarken Feinden, und von denen, 
Feuer ;13 Kohlen entzündete u. \ die mich haßten; denn fie waren ftär- 
10. Er neigte die Himmel, und | ferald ich. 4 

fuhr hernieder; und Dunfel 1% war | 19. Sie ‚überfielen mich am Tage 
unter feinen Füßen.’ meiner Trübſal; aber der Herr ward 
41. Und er ftieg auf die Cheru⸗ | mein Beſchützer. 


‚ bim, "und flog; ex flog aufden Slü- | 20. Und er führte mich in's Weite ;24° 


meisten 


kohlen. 


geln des Windes. 8 rettete mich, weil er mich liebte, 
-12. Und er feste Finfterniß zu fei- | 21. Und der Herr wird mir ver- 
nem Verſtecke, rings um fich her zu | gelten nach meiner Gerechtigkeit, 2 
feinem Zelte, Waſſerdunkel in den | und nach der Reinheit meiner Hände 
Wolken der Luft. mir lohnen; 

13, Bor dem Glanze feines Ange- | 22. denn die Wege des Herrn hielt 
fichts gingen Wolfen her, Hagel und | ich ein, und handelte nicht frevelnd 
Teuerfohlen. an meinem Gott. 

14. Und der Herr donnerte vom | 23. Denn all feine Gerichte hatt 
Himmel, und der Höchfte gab von | ich vor meinen Augen; und feine 
fich feine Stimme, Hagel und Feuer- | Gerechtigkeit ſtieß ich nicht weg von 

N mir. 

45. Und ex fchoß feine Pfeile, und | 24. Ich will vollfommen mit ihm 
zerftreute fte;19 häufte Blite auf | feyn, und mich hüten vor meiner 
Blige, und erſchreckte fie, Bosheit. 26 £ 

16. Und e8 zeigten fich Die Walfer- | 25. So wird der Herr mir vergel- 
quellen,20 und aufgededt wurden | ten nach meiner Gerechtigfeit, und 
die Srundveften des Erdfreifes:?! | nach der Reinheit meiner Hände vor 


‚von. deinem. Schelten, Herr, ‚von | feinen Augen. 
‚dem ſchnaubenden Hauche deines |. 26. Mit: dem Heiligen wirft. du 


Zornes. heilig ſeyn, und mit dem unſchuldi— 





17. Er ſandte aus der Höhe, | gen Manne unfchuldig.?? 


zürnende Gott befchrieben, wie er Hilfe brachte. — (11) meine Feinde. — (12) Im 


Hebr.: anf aus feiner Naſe. — (13) Im Hebr: und freffend Feuer ging aus: feinem 
Munde. Bilder des heftigen Zornes Gottes! — (14) ſandte Blige (Bilder der Strafe). 
* 5) Bei einem Gewitter ſcheint ſich der Himmel zu neigen, weil die Wolken 
tiefer gehen. — (16) dunkle Gewitterwolfen. — (17) auf ven Sturmwind der Donner- 
wolfen, gl. Eech. 1,5. Note 14. Unter Cherubim hat man auch manchmal Natur= 
Eräfte su verftehen, deren. fih Gott wie ner Engel bedient, um feine Abfihten aus— 
zuführen. — (18) vom Winde getragen. — (19) die Feinde. — (20) die Gründe, 
die Tiefen des Meeres — durch Erdbeben und Sturm. — (21) welche eben die Gründe 
d Meeres find, — (22) Er ſtreckte feine Hand aus der Höh. — (23) Gefahren. — 
(24) in die Sreiheit, — (25) wegen meiner gerechten Sache, — ER vor dem in 
mir wohnenden Verderben, und vor meiner Lieblingsfünde. — (27) Mit dem Frommen 
handelſt du fromm, d. i. gütig; mit dem Unfchuldigen unſchuldig, d. i. ohne Schuld 
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27. Mit dem Auserwählten wirft | nes Heiles, und deine Rechte nahm 
du auserwählt feyn, und mit dem | mich auf; beine Züchtigung hat mich | 
Berfehrten verkehrt. 8 endlich gebeffert, und beine Züchti- 

28. Denn dem demüthigen Eike gung. die wird mich lehren 36 
wirjt Du helfen, und die Augen der | 37. Du gabeft Raum meinen 
Stolzen® demüthigen. ‘| Schritten unter mir;3? und meine 

29. Denn du, Herr, erleuchteft Fußtritte find nicht ſchwach gewor⸗ 
meine Leuchte;30 mein Gott, er } den.8 = Y» 
leuchte meine Finfterniß! 3. Ich will meine Feinde verfol- 
30. Denn durch dich werd’ ich ent gen, 3? umd fie ergreifen; und nicht 
riſſen der VBerfuchung , und mit meis | umfehren, is fie vertifgt-find. 
em Gottüberfpring’ich die Mauer! | 39; Ich will fie zerfhlagen, daß 

1. Meines Gottes Weg ift unbe⸗ | fie nicht ftehen können; fte ſollen 
Hedt, des Hern Wort im Feuer | fallen unter meine Füße, 
bewähret; ein Beſchirmer ift er | 40. Du Haft mich mit Kraft ge- 
allen, die auf ihn hoffen. “Are gürtet zum Streite, mir unterwor: 

32. Denn wer ift Gott außer dem fen, die fich aufgelehnt wider mich. 
Herin, oder wer ift Gott außer un- | 41. Meine Feinde gabft du mir in 
ferm Gott? die Flucht, und die mich’ haßten, ver- 

33. Gott iſt's, der mich gürtete tilgteſt du. f | 
mit Kraft, und untadelhaft machte 42, Sie riefen zu dem Herrn, und 
meinen Weg ; 3? es war feiner, ber half; und ex etz 

34. der mir Füße machte wie den | hörte fieniht, RN 
Hirihen, und auf Höhen mich 43. Ich will fie zermalmen wie den 
ftellte; 34 2. Kön. 22, 34. Staub vor dem Winde her; wie 

35. der meine Hände lehrte den Gaſſenkoth fie zertreten. 
Streit, und meine Arme zurichtete | 44. Du exlöfeft mich von dem Wi— 
wie einen-ehernen Bogen. 8 beripruche Des Bolfes ; ſetzeſt mich 

36. Du gabeft mir den Schiem deir zum Haupte Der Völker.“ 
und Strafe ihm anzufinnen. — (28) Im Hebr.: mit ven Keinen CAufrichtigen) wirft 
du aufrichtig, mit den Falſchen (Berfehrten) treulos feyn. Du wirft jedem vergelten 
nach feinem Betragen gegen did. — (29) die Stolgen. — (30) meinen Geiſt. — 
(31) Bin ich mit dir vereinigt, fo entkomm' ich ben Verſuchungen, und überwinde 
jede Schwierigkeit auf dem Wege des Heiles. Im Hebr.: mit dir renn ich an gegen 
Schaaren, und mit meinem Gottze. — (32) meinen Wandel, — Sn eilig 
zum Angriffe. — (34) wo ich ficher war vor meinen Feinden. — (35) David hatte 
große Körperkraft. Im Hebr.: und meinen Arm fpannen lehrte ben. ehernen Bogen. 
— (36) Im Hebr.:... nahm mich auf, deine Demüthigung macht mich groß. — Benn 
du mich demüthigft, werde ich groß. Durch Erniedrigung kommt man zur Erhöhung. 
Eph. 4, 9.10. — (37) machteſt mir einen weiten Meg, daß ich leicht und bequem 
ging. — (38) gleiteten nicht aus, wankten nicht. — (39) welche deine Feinde find, 
weil fie fich wider deinen Gefalbten und dein Geſetz erheben. . Der betende Chrift 
denkt bei diefen und ähnlichen Stellen gegen die Teinde an feine -üblen Gewöhnungen 
und Sünden, die er als feine ärgften Seinde zu befämpfen und auszurotten hat, oder 
auch an die feindlichen Mächte der Hölle, die nicht müde wverben , fein. Heil in Ge— 
fahr zu bringen, ober ganz zu untergraben. — (40) der Aufrührer unter meinem 
Bolfe. — (4) David fpricht Hier ale Vorbild des Meſſias mit Ausbrüden, welche 

2 * 












2 


45. Ein Volk, das ich nicht kannte, 

dienet mir; es hörten ihre Ohren, 
und fte gehorchten mir. 
‚46. Die fremden Kinder 2 haben 
mic vorgelogen, #3 bie fremden Kin- 
der find darin alt geworben, 24 und 
Hinften weg von ihren Wegen. ® 

47. Es Iebet der Herr, und gepries 
fen fey mein Gott, und-erhoben ber 
Gott meines Heild! 

48. Gott, dev du mir Rache 9 gibft, 
und die Völfer mir unterwirfft, Du 
mein Ertetter von meinen zornigen 
Feinden ; 

49. du wirft mich erhöhen über bie, 
fo ſich auflehnen wider mich, vom 
ungevechten Manne mich erlöfen. 

50. Darum will ich Dich, Hewr, 
preifen unter den Völfern, und Dei- 


nem Namen Lobgefang bringen; 
Rom. 15,9. 


51. der du herrlich macheft Das Heil 
feines Königs, und Barmherzigkeit 
thuft an feinem Gefalbten David, 
und an feinem Samen ewiglih. 
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Pialm 18.019). 


Lob Gottes aus der Natur und Offenbarung. 


4. Zum Ende, ein Pſalm Davids. 

2. Die Himmel erzählen die Herr- 
lichkeit Gotted,t und das Firma- 
ment verkündet bie Werfe feiner 
Hände, ? 

3. Ein Tag bringt dem andern das 
Wort herfür, und eine Nacht mel- 
det der andern die Kunde. ? 

4. &8 ift feine Sprache, es ift fein 
Wort, deren Stimme man nicht 


hörete;“ 


5. über die ganze Erde gehet aus 
ihr? Schall, und bis an die Enden 
des Erdkreiſes ihr Wort. 

6. In der Sonne hat er feine Woh- 
nung gefest;6 und fe gehet hervor 
wie ein Bräutigam aus feiner Kam⸗ 
mer; frohlocket wie ein Rieſe, zu 
laufen den Weg. 

7. Vom Außerften Himmel ift ihr 
Ausgang, und ihre Rüdfehr am 
Neußerften desfelben; und es ift 


vollkommner auf diefen, als auf ihn felbft paffen. — (42) die aus ehebtecherifchem 
Umgange erzeugten, d. i. die Ifraeliten, welche Gott verließen, der böfen Welt, inds 
befondere dem Götzendienſte, anhingen, und nach den Grundfägen derfelben ihr Leben 
einrichteten, von ihr alfo gleichfam erzeugt wurden (Matth. 12, 39.). — (43) durch 
bloß äußern Dienst. — (44) verſtockt in diefem Lügendienfte. Vgl. Hebr. 8, 13. — 
(45) in denen fie. früher vecht wandelten. Nach dem Hebr. geben andere den Vers: 
Die Kinder der Fremde (die Heiden) fchmeicheln mir (fih unterwerfend), die Kinder 
der Fremde verſchmachten (liegen ohnmächtig da), und fliehen behend aus ihren 
Schlöffern (alles dem großen Könige überlafjend). Andere anders. — (46) Sp heißt 
im Hebr. jede Genugthuung, das erlangte Recht. 

4) bezeugen feine Macht und Weisheit. — (2) Das große Himmelsgewölbe 
verfündet, was er gemacht. Im böhern Sinne hat man nach dem heiligen Paulus 
(Rom. 10, 18.) unter Firmament die heilige Kirche, unter den Himmeln die Apoſtel 
unter der Sonue Ehriftum , als Sonne der Gerechtigfeit und Urheber des Sefeges, 
welches Ders 8. gepriefen wird, zu verjtehen. — (3) Tag und Nacht, maufhoruch, 
ertönt das Lob der Macht und Weisheit Gottes in der Natur. — (4) Diefes in der Natur 
ertönende Mort iſt nicht fo, daß man's nicht hörete. Oder: weil es feine Sprache 
gibt, die man nicht hörete, fo hört man auch diefes Wort. Vgl. 1. Cor. 44,40. — 
(5) de8 Firmaments und der Himmel; im höhern Sinne: der Kirche und der Apoftel. 
Köm. 10, — (6) Verſtehe: Die Sonne hat er an feine Wohnung (den Himmel) 
gefegt, wie dieß im Hebr. ausgedrückt ift, Die obigen Worte, wie fie unfere Vul— 
gata hat, werden von den heiligen Vätern auf das große Geheimniß gebeutet, daß 
Gott in Chriftus leibhaft wohne (Col. 2,9.). — (7) vol Kraft und Muth, am frühen 
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niemand, der fich bergen kann vor 
ihrer Hiße.8 

8. Das Geſetz des Herrn? ift 
unbefledt,!0 und befehret die See- 
len;!! das Zeugniß des Herrn ift 
getreu, ? und gibt Weisheit den 


' fie?17 Bon meinen verborgenen Sün- 
den veinige mich, 

14. und vor den fremden fchone 
deinen Knecht. 3 Wenn fie über \ 
mich nicht herrſchen, Dann werde ich 
unbefledt feyn, und gereinigt werden / 


Kleinen. 13 
9. Die Rechte des Herrn find ge- 


vade,!* und erfreuen die Herzen; 


das Gebot des Herrn ift hell, und 
erleuchtet die Mugen. 3 

10. Die Furcht des Herrn ift heilig, 
und dauert in Ewigkeit; die Gerichte 
des Herrn find wahrhaft, gerecht: 
fertigt in fich felber. 


11. Wünfchenswerther find fie, als 
Gold und viel Edelgeftein, und füßer, 


als Honig und Honigfeim. 


12, Dein Knecht bewahret fie auch 516 


in ihrer Beobachtung iſt vielfache 


von der größten Sünde, 19 

15. Und es werden Dir wohlges 
fallen die Reden meines Mundes, 
und das Sinnen meines Herzens 
‚ wird in deiner Gegenwart feyn alle 
‚zeit, 20 Here, bu bift mein Helfer 
‚ und mein Exlöfer, 


Pfalm 19 (20). 


Heil vem Könige! 


1. Zum Ende, ein Pfalm Davids.! 
2. Der Herr erhöre dich am Tage 
der Trübfal; der Name des Gottes 





Jacobs ? befchirme dich. 


Vergeltung. 
3. Er fende dir Hilfe aus dem 


13. Aber die Sünden, wer merfet 





Morgen. — (8) Im Hebr.: und bleibt nichts vor ihrer Hige verborgen. Die Sonne 
durchläuft unverdroffen ihre Bahn vom Aufgang bis zum Untergang. Zugleich ift 
damit das irdifche Leben Chrifti, und jeder ihm zugehörigen Seele gefhildert. Er 
ward geboren, wuchs, lehrte, Litt, fand wieder auf, und flieg empor; ex lief, er 
ftand nie ftill auf feinem Wege, fagt der heilige Auguftin. — (9) wie die Natur die 
Herrlichfeit und Weisheit Gottes verfündet, fo gleicher Weiſe das Geſetz oder die 
geiſtige Offenbarung. Man kann auch annehmen, daß der heilige Sänger von ber 
natürlichen Sonne auf das geiftige Licht, das Geſetz, überging — (10) Andere gben: 
vollfommen. — (11) Andere geben: erquidet. — (12) d. i. wahrhaft und unfehlbar. 
— (13) Bgl. Matth. 11,25. — (1%) richtig. Die Hier und im Folgenden erwähnten 
Kechte, Gerichte, Gebote, dann die Furcht bedeuten dasfelbe, nämlich) das Geſetz. — 
(15) des Geiftes. — (16) Im Hebr.: auch dein Knecht ward belohnt durch fie. — 
(17) Aber wer merfet jede Sünde auch bei der größten Achtſamkeit, Gott nicht zu 
beleidigen? — (18) der fremden Sünden wegen, die andere aus meiner Veranlaſſung 
begehen. Andere geben das Hebr.: und der vorfäglihen Sünden wegen ſchone 2r. 
Andere geben: und vor den Stolzen bewahre deinen Knecht. — (19) dem Stolze 
(Aug.), der eine Folge des Mangels an Selbftfenntniß ift. — (20) Nach dem Hebr. 
geben andere Vers 44.15.: Bewahre deinen Knecht vor den Stolgen, laß fie nicht 
über mich herrſchen, fo werde ih ſchuldlos ſeyn, und rein von großer Miffethat. 
Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes, und das Sinnen meines Herzens vor 
deinem Angefichte. Herr, ꝛc. 

(1) Eine Bitte des Volkes für den König zu Gott, wahrfcheinlich vor dem Aus- 
zuge % einen Krieg gefungen. Der Chriſt kann den Pſalm auf feine Vorgefesten 
und ihre Nöthen überhaupt, insbefondere auf den Landesvater und den Vater der 
Chriſtenheit anwenden. — (2) d. i. der rettende und fürſichtige Gott; denn als 
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Heifigthume;? und von Sion“ aus Pfalm 20 (21). 

befehl’ ex dich. dDanlied der Mioche über die Siege Gheifi 
4. Er geben® all deiner Speid- ihres Königs. 

opfer;d und dein Brandopfer® jey ı 4. Zum Ende, ein Palm Davids. 

ihm fett. ? 2, Herr, in deiner Kraft erfreuet 


5. Ex gebe dir nad deinem Herzen, ſich? der König, und über bein Heil? 
und all deine Rathſchläge exfüll er. | frohlodet er gar jehr. 

6. Wir wollen ung freuen in dei- | 3. Den Wunſch ſeines Herzens 
nem Heile;8 und und rühmen de | gabeft du ihm; * und das Verlan- 
Namens unfers Gottes. ° gen feiner Lippen? entzogeft du 

7. Der Herr erfülle all dein Be- | ihm nicht, se 
gehren! Nun evfenn’ ich, daß der | 4. Denn bu bift ihm zuvorgekom⸗ 
Herr geholfen feinem Gefalbten;'° | men mit Segnungen der Süßigfeit x 
er wird ihn erhören von feinem hei- | feßteft auf fein Haupt eine Krone 
ligen Himmel; denn mächtig ift dad | von Eoelftein. ? 
Heil feiner Rechten. ! 5. Lebens hat ex begehrt von bir; 

8. Diefe verlafien fich auf Wagen, | und du gabeft ihm Länge der Tage 
und jene auf Roffe; 1? wir aber ru⸗ ewiglich, immer und ——— 
fen den Namen des Herrn, unſers 6. Groß iſt feine Herrlichkeit in 
Gottes, an. deinem Heile;? Herrlichkeit und große 

9, Sie werden verftrit,3 und | Zierde legeft du auf ihn. 
fallen; wir aber ftehen und find | 7. Denn du wirft ihn zum Segen 
aufrecht. fegen ewiglich; 10 ihn erfreuen mit 

10. Herr, Hilf dem Könige! und |. Freuden durch dein Angeficht, 1! 
erhöre und am Tage, da wir dih | 8. Denn der König hoffet auf 
anrufen. den Herrn; und in der Barmher- 





joigen hatte fich Gott dem Jacob gezeigt. — (3) der heiligen Bundeslade, mo Gott 
gegenwärtig war. — (4) dem heiligen Berge aus, wo das heilige Zelt und die Bun— 
deslade fich befand. — (5) Er nehme Rüdficht auf deine unblutigen Opfer (©. 3. Mof. 2.). 
— (6) Das Branpopferthier wurde ganz auf dem Altare verbrannt (S. 3. Mof. 1.). — 
(7) d. i. wohlgefällig; denn je fetter die Opferthiere, defto angenehmer hielt man fie 
für Gott. — (8) in dem Glücke, das du dir und uns erwirbjt. — (9) des Gottes, der fich 
uns geoffenbaret hat. — (10) Zuverficht dev Erhörung! Der Betende ſieht die Erhörung 
ver Bitte als gefchehen voraus. — (11) Im Hebr.:... Himmel, durch Hilfreiche Thaten 
feiner Rechten. — (12) auf Streitwagen und Reiterei. — (13) Im Hebr.: fie flürzen. 

(1) Die alten Juden, fo wie die Heil. Väter verftanden diefen Pfalm von Chriftus. 
Dafür ſprechen auch mehrere Ausdrüde darin, die im eigentlichen Sinne auf Feinen 
bloß irdifhen König paſſen (®.7.9—13.). Da jeder Chrift mit Chriſto herrſchet, 
und ein natürlicher König tft, der die Welt unter feinen Füßen hat, fo kann fi) der 
Betende freuen der Macht, die ihm Gott über feine Feinde verfchafft, auch dte übrigen 
Ausdrücke auf ſich anwenden. — (2) zu jeder Zeit; denn Chriſtus herrſchte, herrſchet 
und wird ewig herrſchen — (3) deine Hilfe, deine Gnaden überhaupt. — (4) Was 
wünſcht der Chriſt mehr, als ſelige Vereinigung mit Gott? — (5) das, was er im 
Gebete verlangte. — (6) oder mit lieblichem Segen. — (7) machteſt ihn zum Könige. 
— (8) irdifches Leben. — (9) Deine Gaben bringen ihm große Zierde. — (10) zum 
Geſegneten und Segnenden (1. Moſ. 12, 2. 3.22, 18.). Du ſegneſt ihn, und ſegneſt 
durch ihn wieder andere, — (11) durch deinen’ Gnadenblick und die Seligkeit bei dir. 
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zigkeit des Allerhöchften wanfet er 
nicht. 

9. Laß finden deine Hand 12 alle 
deine Feinde; deine Nechte finde 
alle, die dich haſſen. 

10. Du wirft fte machen wie einen 
Feuerofen zur Zeit deines Erfehei- 
nens; 3 der Herr wird fte erſchrecken 
in feinem Zorne, und das Feuer fie 
freſſen. 

11. Ihre Frucht!“ wirft du 3 von 
der Erde vertilgen, und ihren Samen 
aus den Menfchenfindern. 

12. Denn fie richteten Dix Unheil 
zu, haben Anfchläge erfonnen, die fte 
nicht ausführen konnten. 

13. Denn du wirft fie zum Rüden 


— (12) o König! Andere: 


macdjen; 16 in benen, die du übrig 
läſſeſt, ihr Antlig erhalten. 1 

14. Exhebe dich, Herr, in deiner 
Kraft! wir wollen fingen, — 
deiner Kraft. 


Pſalm 21 (22). 

Der leidende Meſſias und fein Reich.! 

1. ya Ende, für Hilfe am Mor- 
gen,? ein "Bam Davids. 

2. Gott, mein Gott, [hau aufmich; ; 
warum haft du mich verlaſſen 28 

Das Geſchrel meiner Suͤnden ent⸗ 
fernet mein Heil.“ 

3. Mein Gott, ich rufe des Tages, 
und du erhöreſt nicht; des Nachts, 
iſt es nicht umſonſt für mich 25 


o Gott! — (13) Du wirſt fie dem Feuer übergeben, 


wenn du zun Gerichte erfcheinft. Andere: zur Zeit deines Zornes. A) d. i. ihre 
Kinder. — (15) o König! — zur Strafe für das Unheil, das fie dir angefonnen 
(G. 12.). — (16) machen, daß fie ven Rüden kehren; wirft fie in die Flucht fehlagen. 
Andere verftchen: Laſt auf fie legen. Andere anders. — (17) in den Weberbleibfeln 
des jüdischen Wolfes die nationalen Züge des Angefichts erhalten. Andere: ihr. Leben 
erhalten, um fie fortwährend ihres Gottesmords wegen, den fie an. Chrifto vollbracht 
zu jirafen. Andere anders. Im Hebr.:... machen, mit deiner Sehne zielen gegen 
ihr Angeftcht. 

(1) Daß in dem folgenden Pfalme ver Meſſias fpreche, haben die alten Juden 
anerkannt, und dafür: fprechen auch die ausdrücklichen Zeugniffe der Apoftel (Span, 
19, 24. Hebr. 2, 14.12.) und Chrifti felbft (Matth. 27, 46. Mare. 15, 34.); fowie der 
ganze Inhalt, der weder auf David noch auf einen andern Leidenden in der ifraeli- 
tifchen. Gefhichte angewandt werden Ffann, wenn man den Worten nicht die offenbarfte 
Gewalt anthun will, dagegen vollfommen mit den Lebens- und Leidensumſtänden Chriſti 
übereinftimmt. — (2) ©. Pf. 4,1. Die Worte „für Hilfe am Morgen“ deutet man! 
Gebet Ehrifti um Beiftand von feinem himmlifchen Vater am Tage feines Todes, d. i. 
am Morgen feiner herrlichen Auferftehung. Im Hebr.: dem Mufifmeifter, bei An- 
bruch der Morgenröthe; d: i. der Muftfmeifter laſſe das Lied im Tempel fingen bei 
Anbruch der Morgenröthe; welches pafjend ift; denn alle Weifjagungen find ſelbſt ein 
Morgenroth höherer Art, welches ber Sonne der ©erechtigfeit voranging.  Audere 
anders. — (3) Sp Flagt Zefus am Kreuze (Matth. 27, 46.). Da er alle Leiden dulden 
wollte, auch das fehmerzlichfte Seelenleiven, das Gefühl des Verlaſſenſeyns von Gott, 
fo geſchah es, daß ſeine göttliche Natur allen Troſt der menfchlichen entzog, und fie 
ihren Leiden Überlie, wodurch die größte aller Peinen entjtand, welche die DVerlaffen- 
beit von Gott genannt wird, von der aber nur recht fromme Seelen einen Begriff 
haben (Hier., Theod.). — (A) meine Sünden halten ab meine Rettung. Welche Sünden 
hatte Jeſus? — Er machte unfere Sünden zu feinen Sünden (Joan 1,29), um bie 
Strafe erleiden zu können; denn er war verwundet um. unfter Miffethat willen, ge⸗ 
ſchlagen um unfrer Lafter "willen (Iſai 53. 2. Cor. 5, 21.). Jeſus klagt alfo hier im 
Kamen der ganzen fündigen Menfchheit. Im. Hebr. : fern von meiner Hilfe find die 
Worte meines Heulen, d. i. ich rufe zwar, aber meine Hilfe ift in weiter Entfer- 
nung. — (5) Tag und Nacht fteht für: immer. Andere geben: . . . Nachts, und 


8. Alle, die mich fehen, fpotten 


\ 


der vette ihn; exlöfe ihn, weil er fein 


3 
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4. Aber du mwohneft im Heilige Mutterfchooße an; '? von Mutter 
hnime 6 ob eye t f ® leib an wareft Du mein Gott. 

5. Auf dich haben gehofft unfere 12. Weiche nicht von mir; denn 
Väter; fie haben gehofft, und du bie Trübſal iſt ſehr nahe, weil kei⸗ 
haſt ſie errettet. ner iſt, der helfe, 

6. Sie haben zu die gerufen, 13. Viele Farren 13 Haben mich — 
und wurben erlöst; fie haben auf ringt; fette Stiere mich umlagert; 
dich gehofft, und wurden nicht zu 14. haben aufgefperrt wider mich 
Schanden. ihren Rachen, wie ein raubender und 


7. Ich aber bin ein Wurm, und brüllender Löwe. 


j / eG i 
fei «8 der Leute Spott, und |) 15. Wie Waſſer bin ich ausgegof- 
\ —— bes Bolts, fen, 5 und aufgelöst find alle meine 


\ 


‚Sebeine. '° Mein Herz ift wie ge- 
" mein, bewegen die Lippen, ® und ſchmotzenes Wachs geworden in mei— 
- fehütteln das Haupt. 10 nem Leibe. 


; 16. Vertrocknet wie ein Scherbe 
Karaner ift meine Kraft, und meine Zunge 


klebet an meinem Gaumen; und in 
den Staub des Todes haft du mich 


Wohlgefallen an ihm Hat." Matth. 
43 


Fi 27, . x 

10. Denn du biſt's, der mich her- gebracht. | 
"vorgezogen aus dem Leibe; du meine | 17. Denn ‚viele Hunde haben mich 
' Hoffnung von den Brüften meiner | umringt; die Rotte der Boshaften 


‚ Mutter her. 1 hat mich umlagert. Sie haben meine 





11. Die ward ich zugeworfen von | Hände und meine Füße ducchbohrt, 1° 


De NED een 2,2 


ohne meine Schuld (werd' ich nicht gehört). Andere: . . . Nachts, und thu' ich dieß 
nicht mir zur Thorheit (ſondern zu meinem Heile.). Andere Anders. Unfere Ueber- 
fegung hat das Hebr. für fih, wo jteht: des Nachts, und wird mir Feine Ruhe. — 
(6) von dem immer die Hilfe Fam, und auch nun Erlöſung kommen wird, d. i. Er— 
fung der Menfchheit, nicht Erlöfung vom Tode. — (7) du, den Iſrael lobt. — 
8) alfo wohl der Hilfe bevürftig! Die chaldäiſche Ueberjegung hat: Ich bin ein ohn- 
mächtiger Wurm, trage die Schmah der Menfchen, bin der. Spott des Pöbels. — 
(9) verziehen die Lippen; Ausdruck des Spottes!. Pf. 34, 21. Job 16, 11. — (10) als 
Geberde des Spottes (S. Matth. 27, 39.) Indem fie fprechen, was folgt..— (11) feit 
meiner früheften Kindheit. Andere geben das Hebr.: Du ließeſt mich forglos Tiegen 
an meiner Mutter Brüften. — (12) dir gang und gar übergeben, oder: dir übergab 
ich mich ganz und gar. ©. Pf. 70,6. — (13) Im Hebr.: große Stiere. — (14) Bild 
mächtiger Feinde, der Hohenpriefter und heidniſchen Soldaken. Im Hebr.: Stiere von 
Bafan, einem fetten Weideland dftlich vom Jordan, wo befonders Fräftige wilde Stiere 
gezogen wurden. — (15) d. i. meine Kräfte find aufgelöst wie eine bewegliche Waffer- 
mafje, ohne Zufammenhalt, wie das Bolgende weiter erklärt. — (16) aus den Ge- 
lenken gegogen, wie bei der Kreuzigung zu gefchehen pflegt. — (17) Bild ver Bangig- 
keit und Sucht! ©. 2. Kdn.17, 10. — (18) brachteft mich bis an ven Rand des Grabes. 
— (19) Ueber diefe berühmte Stelle find nicht nur die alten Weberfeger einig, welche 
denfelben oder einen ähnlichen Sinn ausdrücken, fondern auch die größten Sprachforfcher 
und Schrifterklärer der neuen Zeit flimmen dahin überein, daß die hebräiſchen Worte, 
wähle man eine Lefeart, welche immer, jene Bedeutung nach dem Wortlaute Haben 
Tönnen. Der heilige Prophet befehreibt die einzelnen Umftände bei der Kreuzigung 
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18. all meine Gebeine gezählt,  Eündigen?? meinen Brüdern, 8 mit- 

mich angeſchauet und beikächtet 2 ten der Gemeine dich preifen. 2 

19. meine Kleider unter fich vers | Hebr. 2, 12. 

‘he t, und das Loos geworfen ?? über | 24. Die ihr den Herrn fürchtet, 
‚mein Gewand. Joan. 19,23. 24. lobet ihn; alle Kinder Jacobs 3 rüh⸗ 
20. Du aber, Herr, entferne deine met ihn! 

Hilfe nicht von mir; fehau her zu 25. Es fürchte ihn aller Same 
‚ meinem Schuße. 23 Iſxraels; ; denn er hat nicht verachtet, 
21. Erlöſe von dem Schwerte, 24 noch verfchmähet Das Flehen des Ar- 
o Gott, meine Seele; und aus men, noch weggewanbt fein Ange: 
der Hand des Hundes meine Ein- ſicht von mir, und mich erhöret,, da 
ſame. ® ich zu ihm ſchrie. 

22. Nette mich aus dem Rachen 26. Bei div 31 ift mein Lob in der 
des Löwen; mich Erniedrigten von großen Gemeine; 3? meine Gelübde 
- den Hörnern der Einhörner. 26 will ich erfüllen 3 im Angeftchte de⸗ 
23. Ich will deinen Namen ver | ver, die ihn fürchten. 


— — 


des Heilandes. — (20) d. i. konnten zählen, wegen Ausdehnung des Körpers bei der 
Kreuzigung. — Im Hebr.: Ich zähle alle meine Gebeine. — (21) Im Hebr.: mich 
mit Luft angefchant. — (22) Der Chriſt denkt fich bei ‘diefen Stellen in die Lage des 
Heilandes, und eignet fih im Tebendigen Glauben feine Leiden an; oder er denkt 
aud an die eigenen Leiden, und opfert fie in Liebe und Zuverficht mit Chrifti Leiden 
dem bimmlifchen Vater auf. — (23) Dein Gnadenblick ſchütze mich vor meinen Feinden, 
daß fie mir nicht Nergeres thun, ale deinem götklichen Willen gemäß ift. Im Hebre.:... 
mir: meine Stärke, eile, mir zu heffen. — (24) Schwert fteht überhaupt für Ges 
waltthat. &rrette mich von den ©ewaltthätigen, je nachdem es dein Wille ift. — 
(25) meine verlaffene Seele, zugleich auch die Einzige, Theuerſte; denn der Menſch 
hat nichts Theuerers als feine Seele. Hund ift Bild für rachgierige Feinde. — 
(26) ſchütze mich Demüthigen. Andere geben ftatt Einhorn Orynx, eine wilde ges 
fährliche Ziegenart mit hohen fpigigen Hörnern. Andere: Büffel. ©. 4. Mof. 23, 22. 
Job 39,9. - Im Hebr.: und vor den Einhörnern vette mich. Don nun an geht der 
Betende von der Bitte zum DVertranen anf Erhörung über, daß feine Leiden ein Ende 
nehmen, und fagt, was er zum Danfe dafür thun werde. — (27) Ich will verkünden, 
was du bift, will die Kenntniß Gottes verbreiten. Durch Jeſus lernten die Menfchen 
erft Gott als den Vater Fennen, und ihn lieben. Joan. 17, 3. — (28) So heißt 
Zefus die Menfchen, nachdem er fein Werk vollbracht, und fie dadurch Kinder Gottes 
geworden find. Matth. 28, 10. Ivan. 20,47. Gal. 4,5. — (29) unter welcher ich ge— 


genwärtig. — 9— ihr Iſraeliten, die ihr die Erſtlinge der neuen chriftlichen Ges . 


meinde ſeyd! — (31) Von dir, d. i. dich lobe ich im der 2c. — (32) in der aus Juden 
und Heiden gefammelten‘ Kirche Gottes, — (33) eigentlich meine gelobten Dpfer, 
wie das Mort auch bedeutet (3. Mof. 7, 16. 22, 18. 4. Moſ. 29, 39. 5. Mof. 12, 6.),, 
und nach dem Folgenden hier beventen muß, wo (V. 27.) von einem Lirbesmahle die 
Rede ift, welchen inmer das gelobte Opfer, und zwar als Danfopfer (©. Pf. 60, 9. 
115, 14—18.) folgte. Bei diefen Opfern wurden bie Fettſtücke auf dem Altare ver— 
brannt, das übrige nach Abzug des dem Prieſter gehörigen Antheils zu Opfermahl— 
zeiten verwendet, woran bie Armen und Dürftigen jeder Art theilnahmen. Unter 
piefen Opfern, fagen der heilige Auguftin und Hieronymus, iſt kein anderes als das 
Opfer der heiligen Meſſe zu verſtehen, worin Chriſtus täglich in den Händen des 
Prieſters ſich dem himmliſchen Vater darbringt zur vollkommenſten Anerkenntniß der 
göttlichen Majeſtät, und zur Darbringung eines unendlichen Dankes für die unendlichen 


EEE Be a 


l 
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37. Es werden efjen3t Die Ar— \ 32. Nach dem Herrn wird genannt 
men, und fatt werben, und den ‚werden das künftige Sefchlecht ; 
Hexen loben, die ihn fuchen; 36 ihre ‚und die Himmel +: werben erzählen 
Herzen werden leben in alle Ewig- | feine Gerechtigkeit dem Bolfe, jo 
feit, 37 ‚geboren wird, Das gemacht hat der 


28. Es werben fi erinnern, und | Herr.” 


zu dem Herrn zurückkehren alle En— 


den der Erde; s und anbeten vor En A 
> feinem Angeſicht alle Geſchle ter er Herr irte F Verſorger. 
i bet 1 5 1. Ein Palm Davids. Der Herr 


29. Denn das Reich ift des Herun ; — — — u nichts wird mir 
und er wird herrfchen über die | mangelt; Spar. 20,11. 
Heiden, — en einem Weideplage, da hat 
30. &8 werben effen, und anbeten | ev mich gelagert; am Waffer der Er- 
alle Fetten 40 der Erde; vor feinem | quidung mic) erzogen; ? i 
Angefichte alle niederfallen, die zur | 3 meine Seele befehret ;® mich 
Erde hinabfteigen. * geführt auf Die Wege der Gerechtig- 
31. Und meine Seele wird ihm | Teit, um feines Namens willen. 4 
eben; #2 und mein Same ihm dienen. | 4. Denn wenn ich auch wanble 





Wohlthaten, die Gott, der Bater, der erlösten Menfchheit mittheilt. — (34) Das 


Danfopfer (die heilige Meſſe) ift zugleich Deahl (Abendmahl.). — (35) Sp heißen die 
Glieder der neuen Gemeine (Matth. 5,3.6. Xue. 42, 32. 4, 18.). Armuth des Geijtes 


fordert jenes Mahl insbefondere,; denn nur der Demüthige beugt feinen Verſtand 


darunter..— (36) Ihre Sättigung macht fie felig, und ihre Geligfeit treibt fie an 
zum Lobe Gottes über alle Wunder der Gnade, die Gott in ihnen wirket. — (37) Das 
ift die wunderbare Wirkung diefes Mahles, daß es nicht nur die Seele nähret zum 
ewigen Leben, fondern aud) den sein eines glorreichen unfterblichen Leibes in unfern 
Körper legt, wie Chriſtus lehrt, Joan 6,55. — (38) Alle Völker der Erde werden 
fi an die ältefte Offenbarung erinnern, von der fie. zum Heidenthume abgefallen 
find, und zum Herrn zurüdfehren. — (39) die ganze Menſchheit muß unter des. Herrn 
Herrfchaft Fommen, und ihm zurüdgegeben werden. — (40) d. i. Reichen. Auch diefe 
werden in dem neuen Neiche nicht Gottesverächter, fondern Gottesfürchtige feyn. Die 
Ausdrücke „effen und beten an“ deuten auf den gottesfürchtigen Gebrauch der von Gott 
erhaltenen Gaben und Neichthümer. Zugleich ift nach dem heiligen Cyprian auf das 


‚heilige Opfer gedeutet, welches genofjen wird, und zugleich Gegenftand der Anbetung 


ift. — (44) d. 1. alle. Sterblichen. Andere nach dem Hebr.: die zur Erde gebeugt 
find, die Armen. — (42) Andere ziehen diefe Worte zu dem Vorigen, und geben 
das Hebr.: welche (Armen) ihr Leben nicht friften. Nach auderer Lefeart, welche die 
wichtigften Zeugen für fih bat, und mit der lateiniſchen Meberfegung übereiufommt, 
gibt man: Und meine Seele, die er ſich erweckt hat (füllt auch nieder). — (43) Die 
künftigen Gefchlechter werden Chriften genannt von Chriftus (Apoftg. 11,.26.). Nach 
dem Hebr.: Von dem Heren wird erzählt bei dem Fünftigen Gefhlechte. — (44) Im 
Hebr.: und die da Fommen; nach deu heil. Vätern die Apoftel. — (45) neugefchaffen. 
Andere: ... geboren wird. Er hat: alles wohl gethan! 

(1) Im Hebr.: ift mein Hirte. Der heilige Sänger vergleicht Gott mit einem 


Hirten, der für alle Bedürfniſſe feiner Heerde forget. Gott veicht uns nicht nur unfere 


zeitliche Nothourft, fondern nähret und fpeifet uns auch mit feinem Worte und feiner 
Gnade. — (2) durch die Ströme feines Troſtes. ©, Ivan. 4, 10. 7,38. — (3). wie 
ein guter Hirt das verirrte Schäflein zurückgebracht. — (4) um feiner ſelbſt willen, 
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mitten im Zodesjchatten, ſo will ich 
ebles fürchten, weil du bei 
Deine Ruthe und dein. 
— die Haben mich getröftet, © 
3. Du haft einen Tiſch vor meinem 
Angefichte bereitet wider Die, fo mich 
quälen. Du haft gejalbet mit Del 
mein Haupt ; 8 und mein beraufchen- 
der Becher, wie herrlich ift ex! 9 
6. Und deine Barmherzigkeit folge 
mir all die Tage meines Lebens; '% 
7. daß ich wohne im Haufe de8 
Herrn, in die Länge der Tage. 


Pſalm 23 (24). 


Einzug des Herrn der Herrlichkeit in das 
Heiligthum. 


1. Am erften Tage nad dem Sab- 
bate,! ein Pſalm Davids. Des 


oder weil er der fürforgende, ſchützende, 


Jüllt; 3 der Erhfreis 4 umd alle, die 
darauf wohnen. 1. Cor. 10, 26., 





22. 23. 29 


Herrn ift Die. Erde, und was fie erz / 


Sn 


une 


2. Denn er hat ihn auf Meere ge- i 
gründet; und auf Strömen 6 un? 1 
bereitet. 

3. Wer wird hinauffteigen den 
Berg des Heren ? oder wer wird fte- 
hen an feinem heiligen Orte?? 

4, Wer nhebign an Händen und 
rein von ‚Herzen, ® jeine Seele nicht 
gebraucht zum Eiteln,? und nicht 
fälſchlich fchwöret feinem Nächten; 

5. der wird den Segen vom Herrn 
erlangen, und Barmherzigfeit von 
Gott , feinem Heilande: 

6. Das ift 10 dag Gefchlecht, das nach 
ihm verlanget, Die da verlangen nad) 
dem Angefichte des Gottes Jacobs. 


tettende Gott iſt; denn Jehovah iſt der vettende 


Gott (S. Tob. 13. Note 8. Vergl. Pf. 24, 11. 30, 4. Iſai. 43, 22.,25.). — (9) in Todes- 
gefahren des Leibes und der Seele. — (6) oder: tröften mi); dein Hirtenftab, deine 
Leitung ift mein Troſt, meine Hoffnung. Der heilige Hieronymus unterfcheidet zwi— 
fen der Ruthe und dem Stabe, und glaubt, daß unter diefem die ſorgſame Pflege. 
unter jener die heilfame Züchtigung der Schäflein verſtanden ſey. — (7) Du haſt 
wie ein gaſtfreundlicher Wirth mir ein Mahl zugerichtet trotz meinen Feinden, die 
gleichſam zuſehen, und mein Glück nicht. flöven können. Nach den heil. Cyprian, 
Ambroſius und andern iſt unter dem Tiſche der Tiſch des Herrn verſtanden, bei 
welchem wir Kraft wider unſere böfen Neigungen, Verſuchungen und alle Feinde des 
Heils erhalten. — (8) Salbung war bei Gaſtmahlen gebräuhlih. ©. Luc. 7, 46. 
Amos 6,6. Im geiftlihen Sinne geht e8 auf die Salbung der Gnade durch. den 
heiligen Geift. — (9) Bei dem Mahle fehlt der Becher mit gutem ftarfen Weine 
nicht. - Oft macht Gott feine Diener trunfen von Freude und Seligfeit ſchon auf diefer 
Welt. — (10) Deine Gnade fommt meinem Willen vor, begleitet ihn, und vollendet 
mit ihm jede gute That. Die Gnade Gottes, fagt der heilige Auguftin, Fommt dem 
Menfchen zuvor, damit er wolle, und begleitet dann feinen Willen, damit er nicht 
fruchtlos wolle. — (14) d. i. auf ewig. \ 

(1) 9. i. am erften Wocentage, unferm Sonntage zu fingen. — (2) deſſen 
Inhalt iſt: Der Herr, der Schöpfer der Erde (V. 1.2.), bei dem nur der Gerechte 
würdig feyn Fann (8—6.), zieht in das Heiligthum (das heilige: Zelt auf Sion 
2. Kön. 6. 1. Bar. 45.) ein. (7—10.). Nach der gemeinfamen Meinuug der heiligen 
Väter geht der. Pfalm zugleich auf ven Einzug Chrifti in den Himmel. (3) mas 
auf ihr wohnt. — (4) die Erde. — (5) auf die unterirdifchen Waffer, Die mit dem 
MWeltmeere in Verbindung ſtehen (1. Miof. 7, 11.). Andere geben: neben den Meeren. 
= (6) denfelben unterivdifchen Wafjerftrömungen, oder neben den Flüſſen. — (7) im 
Heiligthume Gottes, im Himmel. Iſt darunter zunächſt das heilige Zelt, dann aber 
und zugleich Gottes Reich und Himmel zu. verftehen. — (8) unbefledt in Geftunung 
und That. — 2 ) der nicht nach eitlen Dingen ſtrebt, fondern nach den wahren Güteru 
(Ang). — (1 Wr folhes thun. 
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7. Hebet eure Thore, ihre Zür- | Die Böſes thun freventlich. 2 Deine 
fien, 1! erhebet euch, ihr ewigen Wege, 3 Herr, zeige mir, und beine 
Thore, 12 daß einziehe ber König der ‚Steige lehre mich. 
Herrlichfeit. 3 5. Leite mich in deiner Wahrheit, 4 

8. Wer ift diefer König der Herr- ‚und lehre mich; denn du biſt, o Gott, 
fichfeit? - Der Herr, der ſtarke und mein Heiland, und auf dich hab’ ich 
mächtige, der Herr, mächtig im | gehofft Den ganzen Tag. ? 

Kriege! 6. Gedenfe, Herr, deiner Erbar- 
’ 9, Hebet eure Thore, ihr Fürſten, mungen und deiner Gnaden, bie 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, bag | vom Anbeginne her find. 
einziehe der König der Herrlichkeit. 7. Der Sünden meiner “Jugend, 6 
40. Wer ift Diefer König der Herr- | und meiner Unachtfamfeit gedenke 
‚ lichkeit? Der Here dev Heerfehaaren, | nicht. Nach deiner Barmherzigkeit 
dieſer ift der König dev Herrlichkeit! — — um deiner Güte 
willen, Herr! 
Pſalm 24 (25). 8. Gütig und gerecht ift der Herr; 

Bitte um Hilfe und Sümdenvergebung. R darum wird er ein Geſetz geben,den 
4: Zum Ende, ein Pfalm Davids. | Tehlenden auf dem Wege; ® 
Zu dir, Herr, hab’ ich erhoben meine | 9. wird führen bie Sanftmüthigen 
Seele; „| im Gerichte, ? wird lehren die Sanf- 
2, mein Gott, auf dich vertrau' | ten feine Wege. * 
ih, laß mich nicht zu Schanden |/ 10. Ale Wege des Herrn find 
werben, “| Barmherzigkeit und Wahrheit, 10 
-3, und mich nicht verlachen von | denen, die feinen Bund und feine 
meinen Feinden; denn alle, die auf | Zeugniffe !! halten. 
dich warten, werden nicht zu Schan- | 11. Um deines Namens willen, 1? 
den, 1 Herr, ſey gnädig meiner Sünde; 

4. ZwSchanden follen alle werben, | denn ihrer ift viel. 





(11) Deffnet ihr Vorfteher des Tempels (des heiligen Zeltes) die Thore. Im 
höhern Sinne: Deffnet, ihr Engel, die Thore der Ewigkeit dem Sohne Gottes, der 
triumphirend in den Himmel zurückkehrt. So alle Väter und die Kirche in der 
Liturgie. Nach anderer Lefenrt im hebräiſchen Terte: Erhebet, ihr Thore, eure 
Hänpter (exhebet und erweitert eu). — (12) bedeutet zugleich feſte Thore. — 
(13) der felbft herrlich ift, und andern die Herrlichkeit mittheilt. i 

WM) Hoff alfo in gläubiger Geduld bei allen Trübfalen, Verfuhungen, Nöthen, 
Anliegen. auf Gott! — (2) Andere geben: ohne Urſache. Andere: im eiteln Ueber— 
muthe. Im Hebr.: . . . werden die böfen DVerräther, die Abtrünnigen. Weber die 
Feinde in den Pfalmen ſ. Pf. 17. Note 39, fowie 2. Esdr. 4. Note 2. — (3) Gebote. 
— (4) durch deine Wahrheit, Lehre. — (5) Mein ganzes Leben lang habe ih in 
Geduld anf die Erfüllung deiner Verheißungen gehofft. — (6) Andere geben: Kindheit. 
— (T) Im Hebr.: meiner Uebertretungen. — (8) Er wird die Sünder lehren, die 
vom Wege abirrten, was fie zu thun haben, um wieder zu ihm zurück zu kommen. 
— (9) in ‚der Gerechtigkeit. Nach dem Hebr.: wird recht leiten die Elenden. — 
(10) Ale Führungen des Heren find ein Beweis feiner. Onabe und Treue, d. i. der 
Erfüllung feiner Berheißungen. ©. Pſ. 35,3. — (11) feine Religion und feine 
Gebote in Ehren Halten, und darnach wandeln. — (12) Pf. 22. Note 4. 


Das Buch der Pfalmen. 24. 25. 


12. Wer ift der Menſch, der den 
Herrn fürchtet? 3 Er hat ihm ein 
Geſetz auf dem Wege gegeben, den 
er erwählen joll. 14 

13. Seine Seele wird weilen im 
— 5 und fein Same wird erben 

das Land, 16 

14. Eine Veſte 17 ift der Herr de- 
nen, die ihn fürchten; und fein 
Bund iſt, daß er ihnen offenbar 
werde. 8 — 

15. Meine Augen gehen immer 
nach dem Herrn; denn er wird meine 
Füße aus dem Nebe ziehen. 19 ı 

16. Schau aufmich, und erbarme 
dich meiner; denn ich bin einſam 
und arm. 

17. Die Trübfale meines —— 
find vielfältig geworden ; aus meinen 
Köthen rette mich. 
18. Sieh an meine Demüthigung 20° 

und meine Befchwerden ; und vergib 
alle meine Sünden. 

19. Sieh auf meine Feinde; denn 
ihrer find viele, und mit ungerech- 
tem Haſſe haffen fte mich. Joan. 15,25. 





20. Bewahre meine Seele, und | 





3 


vette mich; laß mich nicht zu Schan- 
ben werden; denn ich habe: auf dich 
gehoffet. 
"27. Die Unfchuldigen und Auf- 
richtigen hängen mir an; 1 denn 
ich hoffe auf dich 

22. Erlöfe, ii Iſrael 22 aus 
all feiner Drangfal. 


Pialm 25 (26). 


Betheuerung der Unſchuld. Bitte um Erret⸗ 
tung aus dem Verderben ver Welt. 


1. Zum Ende, ein Pfalm Davids, 
Nichte mich, 1 Herr; denn ich wan⸗ 
delte in meiner Unfchuld , ? und weil 
ich gehoffet auf ben Herrn, will ich 
| nicht nachlaffen. 3 

2. Prüfe mich, Herr, und verſu⸗ 
che mich ; 4 erforiche mit Feuer meine 
Nieren und mein Herz. ? f 

3. Denn deine Barmherzigkeit ift 
vor meinen Augen; und an deiner 
Wahrheit hab ich Gefallen. 

4. Im Rathe der Eitelfeit 6 bin 
ich nicht geſeſſen, und mit den Uebel- 
thätern 7 will ich nicht wandeln, 

5. Ich haffe die Verfammlung der 


(13) Welches ift das Glück des Menfchen, der Gott fürchtet? Die Antwort folgt 


Vers 13. 
gegeben, den er einzufchlagen hat. 


(14) Diefem Gottesfürdtigen bat Gott die Vorfohrift zu dem. Wandel 
Andere geben das Hebr.: 


Welcher Menfch den Herrn 


fürchtet, dem zeigt er den Weg, den er wählen fol. — (15) Er wird mit Gütern erfüllt, 


geiftlichen und zeitlichen; denn wer das Neich Gottes fucht, 


zeitliche Nothdurft gegeben. Matth. 6, 33. 


3. Mof. 26, 4. 5. Mof. 4, 1. 40. — (17) fi fihere Stüße. 
Span. 17,3. Im Hebr.: 
Wenn auch die Welt und der Satan ihre 


(18) erkannt werde. 
— (19) aus der Gefahr zu fündigen. 


dem wird auch feine 
(16) glüklih feyn im Lande. S 
Im Hebr.: ein Freund. — 
und feinen Bund lehrt er fie kennen. 


Fallſtricke legen, fo hofft der Fromme bei Wachſamkeit und Gebet auf Gottes Hilfe. — 


(20) wie ich gedemüthigt, elend bin. — (21) Andere geben das Hebr.: 


Unfhuld und 


— müſſen mich ſchützen. — (22) das auserwählte Volk, nunmehr die Chriſten. 


1) Schaffe mir Recht. 


Fonnte dieß fagen, ohne ſich deßhalb von allen Sünden rein zu nennen, 
der — und im Dienſte Gottes. Im Hebr.: 

— (4) Stelle mich auf die Probe. ©. Pf. 16, 3. — (5) 
und. fieh, ob dein veinigendes Feuer Verkehrtheit finde. 


(rückſichtlich ſchwerer Sünden) und der Nedlichkeit. 
mit ben Falſchen, 


lügenbaften Leuten. — (7) Im Hebr.: 


2) aufrichtig vor Gott (2. Kön. 15, 11.). 


David 
— (3) in 
werde ich nicht wanfen, fallen. 
meine geheimften Abftchten, 
Iſt Betheurung der Unſchuld 
©. Pf. 7, 10. — (6) bei eiteln, 
Hinterliftigen. 
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Böfen, und bei den Gottlofen will 


ich nicht ſitzen. ’ 
6. Sch wafche mit den Unfchuli- 
gen meine Hände,® und will um 


- deinen Altar her feyn, o Herr! 


8 
F * 


— — 


7. Damit ich höre die Stimme des 
Lobes, 10 und erzähle alle beine 
Wunder. ' 

Herr, ich liebe die Pracht Deines 
Haufes, 4 und den Ort der Woh- 
nung deiner Herrlichkeit. 

9, Laß nicht zu Grund gehen mit 
den Gottlofen, o Gott, meine ©eele, 
und mit den Männern des Blutes 
mein Leben, 

40. in deren Händen Ungerechtig- 
feit ift, deren Nechte gefüllt ift mit 
Gefchenfen. 12 
41. Ich aber bin gewandelt in 


meiner Unfchuld; exlöfe mich, und 


erbarme dich meiner, 13 


' fo 


| 


we 
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Pſalm 26 (27). 
Zuverficht zu Gott. Sehnſucht nad) ihm. 
1. Ein Pfalm Davids, eh’ er ger 


ſalbt ward. ! Der Herr ift mein. _ 
ı Licht und_mein Heil, wen jolt’ ich 


fürchten? Der Here ift_der Des 
— 
Pich zittern? 

en ie ‚Uebelthäter mir na- 
hen, mein Fleiſch zu frefien, ? fie, 
meine Feinde, die mich quälen, jo 
werden fie fraftlos, und fallen zu 
Boden, 

3. Wenn ein Heerlager wider mich 
fteht, fo ſoll ftch mein Herz nicht 
fürchten. Wenn ſich ein Streit wider 
mich erhebet, fo willich Daberhoffen. ° 
‘4. Um Eines hab ich gebeten den 
eren, wiederum verlang ich's, daß 
ch weile im Haufe des. Herrn alle 








12. Mein Fuß ift geftanden auf 
vechtem Wege; in den Verfammlun- 
gen will ich dich loben, o Herr! 14 x empel befuche, 6 


(8) Ich will meine Hände mit den Unfchuldigen wachen, und damit bethenern, daß 
ich würdig bin zu beten und zu opfern. Die Juden wufchen vor dem Gebete und Opfer 
die Hände (Hieronymus). — (9) in fo unfchuldiger Gemüthsbefchaffenheit um deinen 
Opferaltar hergeben (ftehen), und mein Opfer bringen. — (10) das ich ertönen laſſe, 
einftimmend in die Chöre der Xeviten, welche während Darbringung der Opfer heilige 
Lieder fangen. — (11) deines heiligen Zeltes, das zu deiner Ehre Foftbar und herrlich) 
verziert iſt — (12) die Beftehung annahmen zur Unterjohung der Unſchuldigen. — 
(13) Wenn David von feiner Unſchuld fpricht, verfteht ex nicht fleckenloſe, vollfommene 
Reinigfeit, fondern nur Schuldlofigfeit in Bezug auf die Befchuldigungen feiner 
Veinde, und feinen aufrichtigen Eifer im Dienfte Gottes; denn daß er fich eine 
fledenfofe Reinheit nicht zufchrieß, erhellt deutlich genug aus dem Bekenntniſſe feiner 
eignen Unwürdigkeit (©. Pf. 24, 7. 18.). Er pochte auch nicht auf feine Unfchuld, 
ſondern hoffte nur foviel, als ein gutes Gewiffen hoffen Fann. — (14) Andere geben 
das Hebr.: Vers 14 und 42: Ich aber wandle ac. . ... mein Fuß fteht 2c. 

(1) Einige verftchen die erfte Salbung (1. Kön. 46.); andere die zweite Salbung 


sg 


age meines Lebens, * daß ich Schaue 
die Luft des Herin,? und feinen 





(0% Kön. 2 4.); andere die dritte (2. Kön. 5, 3.). — (2) Wenn fie wie wilde Thiere 
ſich über mich hermachen. — (3) auf Oottes Hilfe vertrauen ze. in reines Gewiſſen 
befebet die Hoffnung! — (4) David mußte vor feiner zweiten Salbung, von Saul 


verfolgt, umherivren , und Fonnte alfo das Glück nicht genießen, immer beim heiligen 
Zelte zu ſeyn, und es oft zw beſuchen. Vergl. 1. Kön. 26, 19. Andere verbinden 
ohne die Beziehung auf Davids Herumirren ſo: Bei einem ſo hilfreichen Gott, wie 
du biſt —3.), möchte ich immer weilen. — (5) die Schönheit, die Lieblichkeit des 
Herrn; — die bedeutſamen heiligen Gebräuche und Ceremonien bei dem Gottesdienſte 
— (6) Ueber Tempel ſ. Pf. 5. Note tt. 
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5. Denn ex hat mich verborgen in | deinen Weg, 14 und leite mich auf 
jeinem Zelte, mich gefchiemet am | die rechte Bahn um meiner Feinde 
Zage des Unglüds im VBerborgenen | willen, n 
feines Zeltes‘,? RE 12. Uebergib mich nicht dem Wil: 

6. auf einen Felſen mich gehoben, 8 | Ten meiner Quäler ; denn falfche Zeu— 
Und nun erhob er mein Haupt über | gen find wider mic) aufgeftanden, 15 
meine Zeinde. 9 Ich bin herumge- | und die Bosheit hat wider fich felbft 
gangen, P und Hab’ ein Opfer des | gelogen. 16 
Jubels geopfert in feinem Zelte; ich | 13. Ich glaube, 17 die Güter des 
will fingen, und Lob fagen dem | Herrn zu fchauen im Lande der Le- 
Herren. bendigen. 18 

7. Erhöre, o Herr, meine Stimme, | 44. Harre des Herrn, handle! 
womit ich zu Dir gerufen; erbarme | männlich; laß ſtark feyn bein Herz, 


dich meiner, und erhöre mich! und hoff auf den Heren! 19 

8. Mein Herz hat zu Dir gefagt: 

Es ſuchet did mein Angeficht ; 1! Pialm 27 (28). 

dein Angeficht, o err, will ich fürs... Gebet um Hilfe. Zuverficht ver Erhörung. 
chen. 12 1. Ein Palm Davids, Zu dir, 


9, Wende nicht weg dein Anges | Herr, will ich rufen, mein Gott! 
ficht von mir; weiche nicht im Zorne ſchweige nicht vor mir; damit. nicht, 
von deinem Knechte. Sey du mein | wenn du fchweigeft vor mir, ich gleich 
Helfer; verlaß mich nicht, und ver-! | werde denen, die in die Grube hinab- 
achte mich nicht, o Gott, mein Hei⸗ fahren. er: 
land! 2. Erhöre, Herr, die Stimme mei- 

10. Denn mein Vater und meine | nes Flehens, wenn ich zu Dir bete; 
Mutter haben mich verlafien z 13 der | wenn id) erhebe meine Hände zu bei- 
Herr aber nimmt mich auf, - nem heiligen Tempel. ? 

14. Herr, gib mic ein Geſetz auf.) 3. Raff mich nicht weg zugleich 


(7) denn bei ihm, im heiligen Zelte hatte ih Schuß; da verbarg er mich vor 
jeder Gefahr, und da wird er auch künftig mich ſchützen. — (8) ftellte mich ficher, 
unzugänglich meinen Feinden. Andere geben B. 4—6.: um Eines bitte ich... birgt 
mich... fehirmet mich... erhebt mid. — (9) Nun hat er mich nicht nur von meinen 
Feinden befreit, fondern fie mir auch unterworfen. — (10) um den Altar beim Opfer. 
Sm Hebr.:: Und nun erhob fich mein Haupt über meine Feinde ringsum, und ich opfere 
in feinem gelte Opfer mit Poſaunenſchall, und finge und fpiele des Herrn Lob, — 
11) deine Gegenwart über. der heiligen Lade. ©. Pf. 23, 6. 2. Mof. 23, 17. — 
Hal Im Hebr, heißt dev Bers 7 Mein Herz denkt an dein Wort: Suchet mein Angeſicht; 
darum will ich fuchen, Herr, dein Angeftcht. — (13) d. i. meine Nächften, wofür 
Bater und Mutter hier ftehen. Vgl. Zach, 13, 3. — (14) Herr, lehre du mich deine 
Wege, führe du mich! — (15) zur Zeit der Verfolgung von Saul; fie werden ſich 
vielleicht wieder gegen mic erheben! — (16) durch Lüge fich felbft gefchadet. Im 
Hebr.:... aufgeftanden, die nach Bosheit fehnauben. — (17) und hoffe. — (18) auf 
Erden, welche fo heißt (Ifai. 58, 8. Pf. 51, 7. 114, 9.); und zugleich im andern Leben. 
— (19) Der heilige Sänger ermahnt ſich felbft zur Geduld und Ausdauer! 

(1) Wende dich nicht ohne Antwort weg von mir, als wäre ich dem Grabe und 
der ewigen Verdammniß verfallen, wo Feine, Erhörung mehr tft. — (2) Im Hebr.: 
zu deinem Allevheiligften. Die Hebräer beteten gegen den Tempel hin; es kann aber 


Allkoli, Bibel, WI N. 2 3 
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mit ben Sündern, und vertilge trauet mein Herz, und es ift mir ge- 
mich nicht mit den Miffethätern, 3 die | helfen worden, Und mein Sleifch iſt 
frieblich reden mit ihrem Nächſten, wieder blühend geworden, * und mit 
aber Böſes in ihrem Herzen haben. willigem Herzen will ich ihn be— 
4. Gib ihnen nach ihren Werfen, | kennen. — 
und nach der Bosheit ihrer Anz | 8. Der Herr iſt Die Stärke feines 
fchläge. Nach den Werfen ihrer | Volkes, und der Beichirmer des Hei- 
Hände vergilt ihnen, und was fte | le8 feines Geſalbten. 10 
verdient haben, bezahle ihnen. * 9. Hilf, Herr, deinem Volfe, und 
5. Denn fte haben die Werfe des ſegne deine Erbe; ! und regiere fie, 1? 
Heren nicht erkannt, > noch die Werfe und erhöhe fie ewiglich! 13 
feiner Hände; 6 du wirft fie zerftören, 








und nicht wieder aufbauen. ? | Palm 28 (29). 

6. Gebenedeit ſey der Herr; DENN | Die ſieben Donner, die fiebenfache Gnaven- 
er hat die Stimme meines Flehens Ramme@okteB : 
erhort. ı 1. Ein Pſalm Davids. Bei der 


7. Der Herr war mein Helfer, und | Vollendung des Zeltes.“ Bringet 
‚mein Beſchirmer; auf ihn hat ver dem Herin, ihr Söhne Gottes, ? 


unter dem Tempel auch der Himmel verftanden feyn (8. Kin. 8, 22.). — (3) Rap 
mic nicht den Tod der Sünder, insbefondere der Heuchler fterben. Die Sünder 
fterben einen wirklichen und vollfommenen Tod auch dem Körper nah, denn wenn 
and) ihre Körper wieder auferftehen, fo gefihieht dieß nur zur ewigen Dual derfelben. 
Dagegen ift der Tod desjenigen, der in der Gnade Gottes ftirht, nur ein Hingang 
in ein befjeres Leben, worin Seele und Leib verherrlicht werden. ©. Apoe. 20, 4. 5. 6. 
— (4) Dieß ift nicht fo faft eine Verwünſchung als eine Prophezeihung, die der 
Geift Gottes dem heiligen Sänger eingab, um den Gottloſen ihr einftiges Gericht 
vor die Augen zu halten, das unfehlbar fie treffen wird, wenn fte fich nicht befehren. 


Vgl. auch 2. Esdr. 4. Note 2. — (5) feine gnadenreiche Heimfuhung, den taufend- 
ſtimmigen Ruf feiner Gnade. Sieh Luc. 19, 4.42%. — (6) noch ihn erfannt in den 
Werken der Außern Natur. — (7) du wirft den Sünder in den Tod geben ohne 


Hoffuung der Erlöfung. — (8) Mein Leben blüht wieder auf — neuer, fehöner, im 
verklärenden Lichte feiner Gnade. — (9) loben und ihm danfen. Im Hebr.: geholfen 
worden. Und mein Herz frohlodet, und ich will ihn befennen mit meinem Liede. — 
(10) und des Heiles aller, die dem Gefalbten des Herrn anhängen, welche — 
Ehriften, d. i. Mitgefalbte find. — (11) dein dir eigenthümliches Volk (5. Mof. 9, 29.). 
— (12) Teite fie, für fie forgend wie ein Hirt. ©. Pf. 22,1 — (13) verherrliche 
fe auf ewig, Andere: trage, unterftüge fie. ! ! 

; (1) David ließ für die Lade des Bundes ein neues Zelt verferfigen (1. Par. 45, 1.). 
Als dasfelbe fertig war, foll er nach diefer Auffchrift, welche aus der griechifchen 
Ueberfegung entnommen ift, diefen Pfalm gefungen haben, um darin die Geheimniffe 
bes geiftlichen Zeltes, der Kirche, zu befingen, wovon das irdifche Zelt Davids nur 
ein Vorbild war, Der heilige Sänger befingt darin zunächft die Majeftät und Macht 
der Stimme Gottes (des Donners) in der Natur, verfteht aber zugleich die Herrlichkeit 
uud Macht der Gnadenftimme Gottes.im Reiche dev Gnade (dev Kirche) ; denn wie 
die ganze Natur ein Abbild feines göttlichen Gefeges ift, fo Fann die Majeftät und 
Macht des Donners, wie in dem PM falme gefchieht, als ein Bild der Kraft und 
Herrlichkeit des göttlichen Wortes gebraucht werden. — (2) Darunter find Engel 
(PT. 88, 7.) und Menſchen (Pf. 81, 6.) zugleich verftanden. Der heilige Sänger 
fordert alle Heiligen auf, Gott um feiner Herrlichfeit willen, die er In der Natur und 
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bringet dem Herrn junge Wid- 5. Die Stimme des Herrn zer. 
der! 3 ſchmettert die Cedern, zerfchmettert 
2. Bringet dem Herin Preis und die Gedern des Kibanın;9, 

Ehre, bringet dem Herrn Preis, feir 6. umd zerfchlägt fie wie ein Kalb 
nem Namen! ! betet den Herrn an | des Libanonz !0 ex, der Geliebte, 
in feinem heiligen Borhofe. 5 welcher ift, wie ein junges Ein- 


3. Die Stimme des Herrn ift über... horn. 11 


nen Malle; der Gott der Herr- 
ichkeit donnert; dev Herr ift über 


vielen Waffern. ? 

4. Die Stimme des Herrn Fommt 
in dev Kraft, die Stimme des Herrn 
in der Herrlichkeit. 8 


(et bie Heuerflammen, "2 

"8. Die Stimme des Herrn erſchüt⸗ 
text Die Wüſte; 3 und der Herr be- 
weget die Wüſte Cades, 14 

9. Die Stimme des Herrn madıt 


| 


dem Reiche feiner Gnade offenbart, zu, preifen. — (3) überhaupt Opfergaben. Der 
Beifag „bringet Widder“ ift nicht im Hebrätfchen. — (4) dem Herrn, wie er 
genannt, befannt ift, wie er ſich geoffenbart und verherrlicht hat. — (5) Nur in 
dem Vorhofe des Zeltes und Tempels durften die Laien fich zum Gebete verfammeln. 
Hier fteht Vorhof überhaupt für DBerfammlungsort!? Das Hebr. gibt man: .... 
Herrn an in heiligem Schmude. — (6) über den Wafferwolfen (vgl. Bf. 17, 12 
103, 3.). Gott läßt den Donner über den Wolfen hören. — (7) Nach, den heiligen 
Vätern ift der Donner des Herin im höhern Berftande das gewaltige Wort feiner 
Gnade. Ju der fiebenfachen Kraftäußerung desfelben, wie fie von B. 3—9. angezeigt 
ift, läßt fich eine Aehnlichfeit mit den fieben Gnadenmitteln (Saframenten) des neuen 
Bundes nicht verfennen. Zunächſt ertont das göttliche Mort über ven Waffern der 
Taufe, in dem Bade der Miedergeburt, wo uns Gott aus fimdhaften Gefchöpfen zu 
Kindern „Gottes umfchafft. Andere verftehen unter den Mafjern die Völker (Apoe. 
7,45.), welchen das Mort Gottes verfündet worden. — (8) d. h. der Donner tft 
gewaltig und prächtig. Das Mort Gottes zeigt fich vorzüglich Fräftig und herrlich in 
den beiden Gnadeumittelm der Firmung und Delung, worin der Chrift Stärke, in der 
einen zum ftandhaften Chriftenthume, in der andern zur gebuldigen Ertvagung der 
-Kranfheit und Todesfhmerzen erhält. Andere verftehen die Kraft des Wortes Gottes 
überhaupt. S. Hebr. 4, 12. — (9) Der Big, auf den der. Donner folgt, zerfchmettert 
auch die höchften Bäume, wozu die Cedern des Libanon gehören. Mit den Cedern 
wird der Stolz der Gottloſen verglichen (Pſ. 36, 35.). Dieſen bricht die Stimme 
Gottes in dem heiligen Önadenmittel der Buße, welches nur die Demüthigen würdig 
empfangen. Andere verftehen unter den Cedern die Gelehrten und Großen der Erde, 
welche ihren Verſtand und ihre Herrlichkeit unter die Wahrheit des Evangeliums 
gebeugt haben. — (10) fo leicht wie ein Kalb, das auf den Libanon weidet. — 
(11) Der Herr, der Geliebte, zerfihlägt die Cedern, wie ein junges Früftiges Einhorn 
fie mit feinem Horne entwurzelt und umflürzt. Im Hebr. heißt der Vers: und macht 
fie hüpfen wie Kälber (durch das Erdbeben, das mit dem Gewitter öfter verbunden 
ift), den Libanon und Sirion (eine Bergfpige des Libanon) wie junge Büffel. — 
(12) d. t. ftrenet aus Feuerflammen (Blige). Im geiftlichen Verſtande erfennt man 
jenes allmächtige Wort, welches das Brod in das allerheiligite Altarsfaframent wandelt, 
und e8 in Theilen als eben fo vielen Liebesflammen unter die Gläubigen  vertheilt. 
- Andere verftehen den Eifer, zu dem das Mort Gottes antreibt. — (13) fegt in Be- 
wegung fogar die fürchterliche Wüſte, die wilden Tihiere, die ſich darin aufhalten. 
— (14) die jehredlichte, wie die Müfte Cades ift, durch welche die Ifraeliten zogen 
(5. Mof. 1, 19.). Durch die Priefterweihe oder das durch die Priefter wirkende Mort 
wird die Wüſte aufgeregt und fruchtbar. Unter Witte ift dann die in Irrthum und 
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—— 
gebaͤren die Hirſche, und entblößet | von denen, die hinabfahren in die 
die dichten Wälder; 16 und in feinem | Grube.“ 
Tempel fagen alle: Ehre! 5. Lobſinget dem Herrn, ihr ſeine 
40, Der Herr macht wohnen auf | Heiligen, und preiſet das Andenken 
dev Waſſerfluth, 18 und ber Herr | feiner Herrlichkeit. 
wird figen als König in Ewigfeit. 6. Denn er ftraft in feinem Grimme, 
11. Der Herr wird feinem Volke und gibt Leben durch fein Wohlwol- 
Kraft geben; der Herr wird fegnen | len. Am Abende kehret Weinen ein, 


fein Volk im Frieden. und am Morgen Freude ! 
“7. Ich aber fprach in meinem 
Palm 29 (30).  Meberfluß :? Ich wanfe nicht ewig⸗ 
Dank für Errettung. lich!s Ber a 


1. Ein Lobpfalm. Bei der Ein- | 8. Herr, durch bein Wohlwollen- 
weihung des Haufes Davids, | hatteft du Kraft gegeben meiner 
2. Ich will dich erheben, o Here! | Herrlichkeit.” Aber du wandteſt weg 
denn bu Haft mich aufgenommen; | von mir. dein Angeficht, Da ward ich 
du haft meine Feinde fich nicht | Derwirret.10 — 
freuen laſſen über mich. 9 Zu dir, Herr, rief ich, und zu 
3. Herr, mein Gott, zu dir hab’ | meinem Gott flehete ich:“ 
ich gerufen, und du haft mich gehei- | 10. „Was nüset mein Blut, wenn 
let. 2 ich zur Verweſung hinabfahre? "2 
4. Herr, du zogeft meine Seele | Wird denn der Staub dich loben, 
aus der Hölle;3 haft- mich befreiet | oder deine Wahrheit verfünden ?“ #3 





Sünde öde liegende Menſchheit zu verftehen. — (15) die fchwergebärenden, durch 
Schreden. Im geiftlichen Verſtande ift jene Stimme, Gottes die im heiligen Safra- 
mente ber Ehe wirkende Gnade, wodurch Kinder für das Neich Gottes erzeugt und 
erzogen werden. — (16) entblättert die dunkeln Dickichte, oder rottet Wälder aus; 
bringt Cultur und Meunſchlichkeit. — (17) Ueber die Macht feines Wortes ſtimmen 
alle Weſen im Tempel der Natur und des Himmels fein Lob an. — (18) ober ven 
Gewäflern, im Himmel. Im geiftlichen Verftande: auf den Taufwäſſern, die des 
Ehriften Grund und Boden find. e 

(1) Wahrſcheinlich bei der Einweihung des Platzes für den nachherigen Tempel 
nach der großen Reit (2. Kön. 24, 25. 1. Par. 24, 27.). Andere: bei der Einweihung 
der nenen Stiftshütte (2. Kün. 6, 17.). Andere: bei der Einweihung des Palaftes ° 
Davids. Andere anders. — (2) meinen Körper von der Krankheit heil erhalten, oder 
wirklich beim Anfalle dev Krankheit mich geheifet. —. (3) haft, meine Seele vor dem 
Hinabfteigen in die Unterwelt bewahrt. — (4) haft mich gefehieden davon. — (5) d. i. 
preifet ihn, daß feine Heiligkeit im Andeufen ift, gerühmt wird. — (6) Sm Hebr.: 
Denn einen Augenblick währet fein Zorn, lebenslang feine Gnade. — (7) da es mir 
wohl ging. — (8) Nun kann mir nichts mehr fehlen. — (9) meinen herrlichen 
Mohlitand. Diefer Weberfluß (diefer herrliche Wohlſtand) hatte feine Kraft (fein 
Beftchen) durch deine wohlwollende Güte. Im. Hebr.: Herr, durch deine &nade 


hatteft du meinen Berg befeftiget (meinen Wohlſtand gefichert). — (10) wußte mir 
nit zu helfen, Aber ich betete zu div, wie nun folgt, und dann Fam Hilfe. — 
(11) Solgen nun (®. 410.) die Worte des Gebeter. — (12) Wozu foll es gut feyn, 


wenn ich fterbe? Ang) — (13) Kann der in den Staub verfallene Menfch dich, 
loben, und deine Wahrheit andere Lehren? Werde ich nicht in der Unterwelt ein 
freudenlofes, unthätigee, amd darum vom Lobe Gottes und der Verkündigung feiner 
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11: Der Herr hat's gehöret, und | 
iich meiner erbarmet; der Herr iſt 
mein Helfer getvorden! 4 

12. Du haft mir verwandelt mein 
Meinen in Freude; zewriffen mein 
Trauerfleid, und mich umgeben mit; 
Freude: nen Geift; du Haft mich exlöfet, o 

13. auf daß dir finge meine Herr: ger: “Gott der Wahrheit! Luc. 
lichkeit, 8 und ich Fein Leid habe; | 23, 46. 

Herr, mein Gott, ewig will ich dich ' 7. Du haffeft die auf Eitelfeit ver- 


Namens willen wirſt du mich füh- 
ven und ernähren ;? 

5. wirft mich stehen aus. diefer 
Schlinge, die fie mic verbargen; 
denn du bift mein Befchirner. 

6. = deine Hände befehl’ ich mei- 






preiſen ! geblich halten;6 ich aber hab’ auf 
den Herrn gehofft. 
Pfalm 3080— 8. Frohlocken und freuen will ich 
mich in deiner Barmherzigkeit; denn 
Gebet um Rettung; Dank dafür du haſt angeſehen meine Erniedri- 
1. Zum Ende ein Pſalm Davidg, ! | gung, und aus den Nöthen errettet 
für die Verzückung.“ meine Seele; 


2. Auf dich, Herr, hoff' ich, laß 9. und mich nicht verſchloſſen in 
mich nimm vmehr zu. Schanden wer- | die Hände des Feindes, af weiten 
"den; nach deiner Gerechtigfeit? e er | Raum geſtellt meine Füße.” 
fe mia. 10. Erbarme dic) meiner, v Herr! 

. Neig zu mir dein Ohr, eile, | denn ich bin bebränget ;9 betrübet ift 
mich, zu retten! Sey mir ein beſchir⸗ yom Örame mein Auge, meine Seele, 
mender Gott, und ein Haus der Zur | und mein Leib. 9 
flucht, daß du mic helfeft ! 11. Denn im Echmerze hat abge: 

4. Denn meine Stärfe und meine | nommen mein Leben, und meine 

juflucht bift du; und um deines | Jahre im Seufgen. Gefchwächt ift 








Lehre entfrembetes Leben führen? Sp mußte der Ifraelite fragen (f. Pf. 6. Note 7); 
der Chrift kann DB. 7. an das Lehen der Gnade, V. 8. an fein Straucheln auf dem 
Wege dev Gerechtigkeit, V. 9. an fein demüthiges, -bußfertiges, Seufzen um Hilfe 
denken, und V. 10. unter Blut, Verweſung, Staub die ewige Verwerfung verftehen. 
— (14) Im Hebr.: Höre, o Herr, uud erbarme dich meiner; Herr, fey meine 
Hilfe! — (15) meine Seele in ihrem herrlichen Zuftande, Andere geben: mein Herz. 

(1) David ſoll diefen Pfalm in ber Wüſte Maon, da er von Saul beinahe 
ergriffen worden war (1. Kön. 23, 24.), gefungen haben. Der Chriſt kann ihn in 
verſchiedenen Anliegen des Leibes und ber Seele beten. — (2) d. i. gegen die Stlein- 
müthigfeit, in welchem Sinne das obige Wort nach V. 23. genommen werden muß. 
Im Hebr.: dem Muftfmeifter ein Lied Davids. Die heiligen Väter finden in diefen 
Pſalme die Empfindungen Jeſu Chrifti während feiner Leiden und Verfolgungen. — 
(3) da du fo gerecht bift. — (4) weil du Stärke und Zuflucht heißeſt. — (5) Im 
Hebr.: leiten und führen. — (6) die eitle, nichtige Dinge (Bred. 4, 2.) lieben, und 
fih darauf verlaffen, wiewohl vergeblich. Defter heißen auch die, Götzen die Eiteln 
(5. Mof. 32, 21. Ser. 2,5. 10, 15.). Wer dem Eiteln dient, iſt ein Gögendiener. — 
(7) mich frei gemacht. ©. Pf. 4,2. — (8) Das Leben der Gerechten ift im beftän- 
digen Mechfel vom Guten und Schlimmen begriffen. Eben fo mwechfeln bie —— 
der Kirche Gottes auf Erden. — (9) mein ganzer innerer und anßerer Menſch. 
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durch Elend 0 meine Kraft, und mein 

Gebein ift erſchüttert. 
12. Um all meiner Feinde willen 


bin ich ſehr zur Schmach geworden 
auch meinen Nachbarn, und zur 


Zucht meinen Belannten. !! Die 
mich draußen 1? fahen, flohen weg 
von mir, 

13. Bergeffen bin ich, wie ein Tod⸗ 


ter, im Herzen; bin geworden wie 


ein zerbrochenes Gefäß; '? 

14. denn ich hörte die Schmähung 
vieler, die ringsherum weilen ; ! da 
fie miteinander zufammen famen wir 


der mich, hielten fie Rath, mir das 


Reben zu rauben. 

15. Ich aber, o Herr, habe gehofft auf 
dich, und gefagt ; Mein Gott bift bu! 

16. In deinen Händen ift mein 
Schickſal! Exlöfe mich aus der Hand 
meiner Feinde, und derer, Die mich 
verfolgen. 

17. Laß leuchten dein Angeficht ® 
über deinen Knecht; errette mich nach 
‚deiner Barmherzigkeit. 

18. Herr, laß mich nicht zu Schan- 
den werden; denn ich habe dich an— 
gerufen. 
den die Gottlofen, und gebracht wer- 
den in Die Holle; 16 


Zu Schanden follen wer⸗ 
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19. verftummen ſollen trügerifche 
Lippen, die wider den Gerechten Un- 
recht reden, mit Hochmuth und Ver 
achtung. i 

20. Die guß.um wie viel ift deine 
Süfigteit, Hewr, die du aufbewwah- 

ret denen, Die did) fürchten! Du er- 
fülfeft 17 fiedenen, die auf dich hoffen, 
im Angeficht der Menjchenfinder | 18 

24. Du verbirgft fie in der Heim- 

lichkeit deines Angefichtes 9 vor dem 

Schreden der Menfchen, ? Du ſchir⸗ 
meft fie in deiner Hütte 2! por wider- 
facherifchen Zungen. 

22. Gebenedeit ſey der Herr; denn 

er hat mir feine Barmherzigkeit 
‚wunderbar erwieſen in einer feften 
Stadt, *? 

23. Aber im Schrecken meines Gei- 
ſtes?s Hab’ ich gelprochen: Sch bin 
verworfen por. deinen Augen! Da: 

rum?«a haft du Die Stimme meines‘ 
Gebetes erhört, als ich gerufen zu Dir! 
24. Liebet den Hexen, ihr all feine 
Heiligen! denn Wahrheit juchet der 
Herr, 23 und vergilt veichlich denen, 
die Hochmuth üben. 
, 25. Handelt männlich, und laffet 
ftarf werden euer Herz,26 ihr alle, 
die ihr hoffet auf den Herrn! 


(10) Im Hebr.: durch meine Strafe. — (11) Meine Nachbarn ſchmähen mich” um 
meiner Feinde willen, und fürchten fih, Gemeinſchaft mit mir zu machen. — 
(12) auf der Straße. — N das man nimmer achtet. — (14), Im Hebr.:.. . . vieler, 


Schreden ringsum. — (1 


) ©. Pſ. 4,7. — (16) ©. Pf. 27. Note 4. — (17) aſſeſt 


koften. — (18) öffentlich, zu ihrer Rechtfertigung! — (19) Angeficht fteht für Gott 


ſelbſt 


Du verbirgſt deine Verehrer, ſchützeſt fie bei dir ſelbſt, durch di 


ſelbſt. — 


(20) vor ſchreckenden Menſchen. — (21) bei dir, durch dich ſelbſt — (22) Die feſte 
Stadt iſt Gott felbft, nämlich fein Schuß; denn wer unter dem — A ſteht, 


der iſt, wie in einer mit Waͤllen umgebenen Stadt, 


ficher vor. feinem  Beinde. — 


(23) d. i. in der Beftürzung, Kleinmuͤthigkeit meines Geiftes, wie der heilige Auguſtin 


und der vom. Pſalter nach dem Hebrätfchen geben. 
hielt ich mich verlaffen von dir, aber du erhörteft mein Gebet. — 
meine Verlaffenheit. — (25) denn die Wahrhaften, Treuen, 


müthigen beſtraft er. 
(26) Im Sebr.: 
unverzagt. 


1 


Sn der Menge der Gefahren 
(24) blickend auf 
belohnt er, die Ueber— 


g; Im Hebr.: denn Treue (die Treuen) bewahret der Herr, — 
Seyd muthig und getroften Herzens. Andere: Seyd getroft und 
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Palm 31 (32). 


Stüdfeligkeit des "Büfers. Unfeligteit des 


unbußfertigen Sünderg. 


1. Eine Unterweifung Davids, ! 
Selig diejenigen, deren Miſſethaten 
nachgelaſſen, und deren Sünden ber 
decket find, ? Rom. 4, 7. 

2. Selig der Mann, welchem J 
Herr die Sünde nicht ‚sugevechnet 
hat, 3 und in deffen Geift feine 
Falfchheit ift, 4 

3. Weil ich gefchwiegen ‚? veralte- 
ten meine Se eine, ® während ich 
Ihrie den ganzen Tag. ? 

4. Denn Tag und Red lag ſchwer 
auf mir deine Handz;8 in meinem 
Elende Hab’ ich mich befehrt, * wäh— 
vend der Stachel in mir.haftete, " 

5. Meine Sünde habe ich Dir fund 
gethan, und meine Ungerechtigkeit 


(1) Andere geben das Hebr.: 





Ein Gedicht, 
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| nicht ‚verborgen, Sch habe gejagt: 


' Sch will befennen wider mich meine 


| Ungevechtigfeit dem Herrn; und du 
haft nachgelaffen die Gottlofigfeit 


meiner Sünde, 1! Ifai. 65, 24. 


6. Um das fol zu dir bitten jeder 


Heilige 12 zur rechten Zeit; 13 und in 
der F luth vieler Waſſer, bie wird ihm 
— nicht erreichen. 14 
1. Du biſt meine Zuflucht vor der 
Zrübſal, die mich umrungen hat; du 
mein Frohlocken, errette mich von 
denen, Die mich umringen. 1 
8 „Ich 16 will dir Verſtand geben, 
und dich unterrichten in. Diefem 
Wege, 1? den du wandeln ſollſt; ich 
will meine Augen auf dich Heften.“ 13 
9, Werdet nicht wie Pferd und 
Maulthier, die feinen Verſtand ha- 
ben.2 Mit Zaum und Gebiß 


oder Lehrgedicht Davids. Nah den 


meiften Auslegern hat David diefen Pfalm auf feinen Ehebruch, ven Mord des Urias, 
und feine von Gott durch den Propheten Nathan erhaltene Verzeihung (2. Kön. 12.) 
verfaßt. Die Auffchrift fchetut zu bedeuten: Unterweifung, welche David fih und 
andern gibt. — (2) daß feine Spur mehr davon übrig-ift; denn Gott läßt wicht 
bloß die Sünde nah, fondern hebt auch in feiner Almacht die Folgen derfelben auf 
(TIheod.). Die Nachlafjung und Bedeckung der Sünde wird der Liebe zu Theil, wie 
die Schrift lehrt 1. Petr. 4, 8. Luc. 7, 47. — (3) ale Schuld, zur Strafe. — (4) der 
fih nicht felbjt verhehlt, was er iſt und gethan; der ſich nicht ſelbſt belügt durch 
—0 feiner Sünde (V. 3.). — (5) meine Sünde nicht erkannte und bekannte. 

(6) zehrte ab (Stlagel. 3, 4.) meine Lebenskraft. — (7) wehklagte vor innerlichem 
ee Gewiffensbiffen (B. 4). Nur die innerliche Erkenntniß und das äußerliche 
Bekeuntniß der Sünde bringt Ruhe, — (8) Durch die Angft des fehuldigen Gewiffens, 
ndere- ‚geben: hab’ ich mich (vor Kummer) hin und her gewendet — 
(10) der Stachel des Gewiſſens mich dazu antrieb. Im Hebr.:... Hand, und mein 
Saft vertrodnete, wie in des Sommers Dürre. — (11) Berenntniß und Nachlaffung 
war Eines! — (12) alle Sfeaeliten, welche Heilige hießen. (2. Mof. 19, 6.), Sowie 
fpäter alle Chriften (Apoftelg. 9, 82. Röm. 14,7.). — (13) Im Hebr.: zur Zeit des 
Findens, zur Zeit, da fich der Herr finden laßt, zur Önadenzeit. Denn es gibt eine 
Zeit, da man Gott fuchet, aber nicht finden Fann, wenn namlich die Zeit der Geduld 
und Langmuth vorüber ift. ©. Ivan. 7, 34—36. — (14) Die Sluth vieler Waſſer 
tft großes Unglück (Bf. 17, 17.), bier insbefondere das Strafgericht Gottes, welches 
der Sünde folgt (®. 10.). — (15) Im Hebr. heißt der Bers: Du bift mein Be— 
fohirmer, vor Trübſal bewahreft du mich, mit Jubel und Rettung wirft du mich 
umgeben. — (16) Es fpricht Gott, den der heilige Büßer hier vedend einführt. Nach 
andern belehrt David felbjt mit folgenden Worten die Sünder. — (17) in Wege 
dev Buße und Beffsrung. — (18) Im Hebr.: ich will vathen, meine Augen auf dich 
gerichtet. (19). Mebergang von der, einfachen, (®. 8.) zur vielfachen Zahl. Die 
Worte Fönnen als Worte Gottes oder Davids gefaßt werden. — (20) Seyd nicht wie 


—— — 


x 
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ing” di derer, bie nicht | 3. Singet ihm ein neues Lieb;? 
unter fobfinget ſchön mit Zubelichall. 
40. Viele Geißeln Fommen über | 4. Denn das Wort des Heren iſt 
"ven Sünder; wer aber auf den | aufrichtig,® und alle feine Werke 
Herrn vertrauet 2 den wird Barm⸗ find Treue. ? A 
herzigkeit umfahen. * ı 5. Er liebet Barmherzigkeit und 
44. Freuet euch in dem Herm, Gericht ;? bie Erde ift voll der Barm⸗ 
frohlocket ihr Gerechten, und jauchzet herzigkeit des Heren.? 
alle, die ihr aufrichtigen Herzens | 6. Durch des Herrn Wort find Die 





d! immel gefeſtigt, 1% und durch ben 
E ie Sn feines Munde 1 all ihre 
Rialm 32 (33). Bier. 1? 


: ven 7. Er verfammelt die Waffer Des 
en einem Clan 
1. Ein Pſalm Davids. Frohlocket, che; 13 er legt in Schatzkammern die 
ihr Gerechten im Herin!? den Red⸗ Waſſertiefen. = 
lichen ziemet Lobgeſang. | 8. Es fürchte den Herrn die ganze 
2. Preiſet den Heren mit der Erde; ed follen vor ihm zittern alte, 
Harfe;3 Lobfinget ihm auf zehnfaiti- | die den Erdkreis bewohnen ! 
gem Pfalterfpiel. 4 9, Denn er fprach, und es ift 





L 


unyerfländige Thiere, die fi den Menfchen nur mittelt Zaum und Zügel nahen. 
Nähert euch dem Herrn in Vertrauen, ihr Sünder! — (21) Diejenigen, welche nicht 
demüfhig amd vertranensvoll zu dir Fommen (um thre Sünden zu befennen, und fi 
zu beffern), die zwinge durch Trübfal dazu. Im Hebr.: . . . haben, deren Baden 
mit Saum und Gebiß gebändigt werden muß, weil fie nicht zu dir nahen. — (22) wer 
fich vertranensvol zu Gott wendet. — (23) umgeben. i 

(1) Iſt nicht im Hebräiſchen. — (2) über den Herin, über feine Allmacht und 
Riebe, von denen der Pfalm handelt. — (3) Im Hebr : Kinnor, einem zwölffaitigen 
Snftenmente, das mit der Hand gefpielt ward (1. Kön. 16, 23. 18, 10.), defjen Form 
aber nicht näher befannt if. — (4) Im Hebr.: auf dem Näbel; ein zehnfaitiges 
Inftrument, das die Geftalt eines geftürzten Delta W hatte — (5) ein noch nicht 
gehörtes, unvergleichliches. ©. Dffenb. 5, 9. Pf. 95, 1. — (6) Was Gott fagt, ift 
wahr, ohne Salfh. — (7) und alles, was er verfpricht, hält er (Hieronymus). — 
(8) zu belohnen die Gerechten, gu beftrafen die Sünder. Andere: er liebet Recht un 
Gerechtigkeit — iſt dasſelbe. — (9) Die Erde, fagt der Heilige Auguftin, iſt voll 
des Elends, aber auch vol ber Barmherzigfeit. In diefem Leben ruft Gott barm— 
herzig die Sünder, eifert an die Nachläſſigen, tröftet die Betrübten, unterrichtet die 
Unwiffenden, hilft den Kämpfenden, verläßt Keinen. Sehet da die Zeit der grofen 
Barmherzigfeit! Nach ihr kommt die Zeit des Gerichts, wo Feine Reue mehr ftatt- 
findet. — (10) ©. 4. Mof. 4, 2.3. Ivan. 1, 3. ff. — (11) durch den wirkenden Geift 
Gottes 9. Mof. 1, 2). Sieh da den Herrn, das Wort und den Geiſt wirkſam bei 
der Schöpfung! Nah der gemeinfamen Meinung der heiligen Väter ift in dieſen 
Worten das Geheimniß der allerheiligften Dreieinigkeit angedeutet. — (12) Die Zierde 
des Himmels ift das Sternenheer; nach andern follen auch die Engel verftanden feyn. 
— (13) Gott lieg die Waſſer bei der Schöpfung an einen Srt zufammentreten 
C. Mof. 1,9), und er Hält fie noch jegt darin. — (14) Die Meere iu eigne 
Behältniffe; oder die unterirpifchen Waffer (4. Mof. 7, 44.) in die Höhlen der Erde, 


, 
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geworben; er befahl, und es war auf bie, fo ihn fürchten, und auf 
gefchaffen. 15 Judith 16, 17. die, fo auf feine Barmherzigfeit hof- 
10. Der Herr vereitelt die Rath- - fenz?2 
ſchläge der Heiden, verwirft Die Ger 19, daß er vette vom Tode ihre 


danfen der Völker, und verwirft Die Seelen, und fie ernähre im Hun⸗ 


11. Aber der Rath des Heren lei: 20. Unfere Seele harret auf den 
bet in Ewigkeit; die Gedanken feis Herrn; denn er ift unfer Helfer und 
nes Herzens von Gefchlecht zu Ge Beichirmer. 
jchlecht. 17 21. Denn in ihm exfreuet fich un- 

12. Selig das Volk, 18 deffen Gott ſer Herz, und wir vertrauen auf fei- 
der Herr iſt; das Volf, das er zum nen heiligen Namen, ?! 

Erbe fich erwählt Hat. 222. Deine Barmherzigkeit, Herr, 

13. Vom Himmel fehauet herab ſey uber ung, gleichwie wir auf dich 


Rathſchläge der Fürften. 18 ' ger, 23 


der Herr; er fteht alle Menfchenkin- | hoffen. 
der. | 
14. Von feiner zubereiteten Woh⸗ alm 
nung ſchauet er auf alle, die auf Pialm 33 (34) 
Erden wohnen. Danke Gott, der den Frommen hilft, bie 


15. Er, der fie bildete, eines jeg- Böen ftraft. 


fichen Herz, Der alle ihre Werfe 1. Bon David, als er fich verftellte 

durchſchaut. ! > vor Achimelech ‚1 und diefer ihn von 
16. Einem Könige Hilft nicht große ſich ließ, und er fortzog. 

Macht; und einem Riefen 2° Hilft 2. Ich will den Herrn preifen zu 

nicht die Fülle feiner Kraft. aller Zeitz? immer fol fein Lob in 
17. Das Roß iſt betrüglich zur meinem Munde feyn. 


Hilfe z 2! in feiner überfchwenglihen 3. In dem Heren foll fich rühmen 


Kraft wird's doch nicht helfen. meine Seele; es ſollen's hören die 
18. Siehe, des Herrn Augen ſehen Sanftmüthigen,s und ſich freuen. 


— (15) Er if ein allmächtiger Gott! — (16) Diefer allmächtige Gott vereitelt die 
gegen das Reich Gottes gerichteten Gedanken und Anfchläge der Völfer und Fürſten. 
— (17) Der Herr führt feine Rathichläge durch in Zeit und Ewigkeit! — (18) Bon 
der Beſchämung der heidnifchen Völker durch DVereitlung ihrer Anfchläge macht der 
heilige Sänger einen Geitenblid auf das Glück des Volkes Gottes, und geht auf die 
Befchreibung der göttlichen Vorfehung (13—15.) über, nachdem er feine Allmacht 
(6—11.) gefhildert. — (19) und ihnen das Gedeihen gibt; denn (wie nun folgt) ift 
e8 nicht menfchliche Kraft, fondern Gott, der rettet. — (20) over Helden. — 
(21) Wer ſich auf Roffe (auf Reiteret im Kriege) verläßt, ift betrogen. — (22) Der 
Herr fieht auf alle, insbefondere aber auf fein Volk. — (23) in der Hungersnoth, 
Theurung und aller Noth. — (24) auf ihn felbft, den wir nennen ven treuen, 
helfenden Gott, ' 

(1) eigentlich Achis (1. Kön. 21.); Abimeleh war allgemeiner Name der Philtfter- 
Seöntge. — (2) in Glück und Unglück. Dazu bemerfet der Heilige Auguftin: Preife 
Gott, wenn er dir Troft gibt; preife ihn, wenn er dir ihn nimmt, denn er tft es, 
der ihm gibt, er, der ihn nimmt; nur ſich felbft nimmt er nicht demjenigen, der ihn 
preist. — (3) Im Hebr.: Elende, Arme. Er fordert zum Lobe mit ihm auf. — 


— 
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4. Machet groß! mit mir den | 
Herrn, laßt ung erheben feinen Na⸗ 
men mitſammen. 
ud. abe eſucht den Herrn, 

und er hat mich erhört, und aus allen 
meinen Trübſalen mich errettet. 

6. Tretet hin zu ihm, jo werdet ihr 
erleuchtet, 6 und euer Angeftcht wird 
nicht befchämt werden, ? 

7. Diefer Arme8 hat gerufen, und 
der Herr hat ihn erhöret, und aus 
allen feinen Trübfalen ihn ervettet. 

8. Der Engel des Herrn wird fich 
lagern um die, fo ihn fürchten, und 
fie erretten.? x 

9, Verfoftet und fehet, denn der 
Herr ift ſüß; ſelig der Mann, der 
auf ihm hoffet. 

10. Fürchtet den Herin, ihr all 
feine Heiligen; !% denn die, jo ihn 
fürchten, leiden feinen Mangel. 4 
41. Die Reichen 1? Haben gedarbt 
und gehungertz; die aber, jo den 
Heren fuchen, ermangeln nicht jeg- 
lichen Gutes. Luc. 1, 53. 

12. Kommet ihr Kinder, höret auf 
mich! die Furcht des Heren will ich 
euch lehren. 1. Betr. 3, 10. 
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13. Wer ift der Menfch, der das 
Leben wünſcht, und gerne gute Tage 
ieht ? 3 


/ 14. Bewahre deine Zunge vom Bo- 


fen, und deine Lippen, daß fie nicht 
Trug reden, 1 

45. Weich) vom Böfen, und thu das 
Gute; fuch den Frieden, und jage 
ihm nach, * 

16. Die Augen des Heren fehen 
auf die Gerechten, und feine Ohren 
hören ihre Bitten, 

17. Aber das Antlitz des Herrn ift 
wider die Hebelthäter, 18 um ihr Ger 
dächtniß zu vertilgen von der Erde. 

18. Die Gerechten haben gerufen, 
und dev Herr hat fie erhöret, und 
aus allen ihren Drangfalen fie er 
rettet, 

19. Nah’ ift- der Herr denen, die 
bedrängten Herzens find, und den 
Geiftgebeugten hilft er. 

20. Viele Drangfale fommen über 
die Gerechten, aber aus allen dieſen 
vettet fte der Herr. 

21. Der Herr bewahret alle ihre 
Gebeine; 7 nicht eines von ihnen 
wird zerbrochen werden. 


(4) Preifet feine Größe! — (5) Ich habe um Hilfe gebeten. — (6) dur Freude 
erheitert; werden befreit von jeder Finſterniß, jedem Unglück. Im Hebr.: Blidet 
auf ihn (Hoffet Hilfe von ihm, Iſai. 31,4), fo werdet ihr erheitert. — (7) wegen 
einer abfehlägigen Antwort; ihr werdet ficher erhört werden. — (8) Der Heilige 
Sänger deutet auf fih. — (9) wie mich. Die Frommen find mit Engeln umgeben, 
wie mit einem Lager, daß die Feinde ihnen nichts anhaben können (Hebr. 1, 14.). 
So befhüßte ein Lager von Engeln den Jacob, als er aus Mefopotamien zurüdkehrte. 
1. Mof. 32. — (10) ihr alle, die ihr zu ‚feinem Volke, feiner Gemeine gehöret. 
Bel. Pf. 31. Note 42. — (11) an innerlicher Gnade, und auch das Zeitliche wird 
ihnen gegeben. Mattd. 6,33. — (12) die Reichen im fchlimmen Sinne (1. Tim. 
6, 17.); die Stolzen (Löwen hat das Hebräifche),, die auf ihre Kraft und ihre Güter 
vertrauen, entbehren der geiftlichen Güter, und verlieren auch oft ihr zeitliches Glück. 
— (13) der langes glückliches Leben wünfeht und hoffen Fann? — (14) meide das 
Böfe, insbefondere das Böſe der Zunge, fo wirft du glücklich ſeyn; denn fo wirft du 
vollkommen (Jac. 4,26. 3,2.) feyn, und vollkommen feyn macht glücklich. — (15) Strebe 
mit aller: Anftvengung dahin, die innerliche Herzensinhe (Pf. 4,9.) zu erlangen, und 
mit deinen Nebenmenfchen in Frieden zu leben (Dionyfins). — (16) d. i. er jtellt 
ih gegen fe als Feind. — (17) ihre Perſon (1. Mof. 2, 23. Bf. 34, 10.). 
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22. Der Tod der Sünder iſt ſehr 
böſe; und Die, fo den Gerechten haf- 
jen, gehen ivre, 1 

23. Der Herr erlöfet. die Seelen 


vor dem Winde her; und der. Engel 
des Herrn beängftige fie.8 

6. Ihr Weg fol finfter und ſchlüpf⸗ 
tig werden ; und der Engel des Herrn 


jeiner Knechte; und alle, die auf ihn | verfolge fie. 
vertrauen, werden nicht tere gehen. 19° 7. Denn fie bargen mir ohne Ur- 
— — 


—ñ— f —r — 


Pſalm 34 (35). 
Gebet gegen Feinde. 


1. Bon David.! Nichte, Herr, die 
mir Schaden thun, beftreite, die mich 
beitreiten, ? 

2. Ergreif Waffen und Schild ;3 
und fteh auf, mir zu helfen. 

3. Zieh aus das Schwert, und 
ihließ ab + wider Die, fo mich ver- 
folgen ; ſprich zu meiner Seele: Dein 


4. Zu Schande und Schimpf follen 


werden ‚die meiner Seele nachtrach- 
ten.6 Sie jollen zurückweichen, und 
fich fchämen, die mir Böfes anfinnen ; 

5. fte follen werden wie Staub? 


———— 





ſach' das Verderben ihres Fallſtricks, 
thaten Schmach an meiner Seele 
ohne Urſach'. 10 

8. Es fomme über ihn der Fall- 
ſtrick, an den ex nicht denft ; und Das 
Neb, das er verborgen hat, fange 
ihn; und in feinen eigenen Fallſtrick 
falle, If. 

9. Aber meine Seele wird froh: 
Ioefen in dem Herrn, und fich erlu- 
ftigen an feinem Heife, 1? 

10. Alle meine Gebeine 13 werden 
fagen: Herr, wer ift Dir gleich? Der 
den Elenden rettet aus der Hand 
derer, die ftärfer find als er, den Ar— 
men und Dürftigen von denen, Die 
ihn berauben. 

11. &8 ftanden ungerechte Zeugen 


(18) fündigen nicht Bloß, fondern verfehlen auch ihren Zweck (Bellarm.). 


Andere: Haben Schuld zu büfen. 


Im Hebr.: Den Sünder ködtet das Unglück, und 


wer den Öerechten haßt, muß büßen. — (19) Andere: Schuld haben, büßen. 


(1) Pfalm von David. 


Der heilige Sänger betet als ein Unglücklicher gegen 


übermüthige, gottlofe Feinde, wünfcht ihren Untergang, und danft zulegt, der Erhö— 
rung gewiß. Nach den heiligen Vätern und alten chriftlichen Auslegern laßt David 
den leidenden Mefjias, wovon die alten Juden EIſai. 53.) belehrt waren, beten; 
wenigftens ift die Lage des in dem Pfalme Flagenden Unglüclichen mit dem Leben 
Jeſu Chrifti fehr übereinftimmend. — (2) Es find öffentliche, Amtsfeinde, und darum 
Gottesfeinde, gegen welche der Unglücliche Schug fucht, und über welche er bie 
göttliche Nache herbeiruft (vergl. Pf. 82, 13. 138, 21.). Seinen perfünlichen Feinden 
hat David Gutes erwiefen (1. Kin. 24. % Kön. 16.). DVergl. über die Feinde Pf. 17. 
Note 39. 2. Esdr. 4. Note 2. — (3) Im Hebr.: großen und Heinen Schild. Gott wird 
unter dem Bilde eines Kämpfers vorgeftellt. — (N den Weg, verfperre den Weg. — 
(5) durch eine erfolgreiche DVertheidigung. — (6) meinem Leben. Feinde, die das 
Leben rauben, nennt ver Ifraelit die dffentlichen, die Nationalfeinde. Vergl. D. 4. 
mit 3er. 19,9. 21,7. 34, 24. Der. Chrift denft an das Leben feiner Geele. — 
(7) Andere: wie Spreu. — (8) Andere: ftoße fe fort. Sie follen in die Flucht ge— 
fchlagen werden. — (9) Auf der Sucht follen fle gehindert feyn durch Finſterniß umd 
fehlechte Wege, damit die Strafe fie ereile. — (10) Im Hebr.: . .. Fallſtricks, 
richteten meiner Seele Gruben zu ohne Urfache. — (11) Andere Pfalterien haben die 
mehrfache Zahl. Im Hebr.:.. . fange fte (ihn), fe (er) ſtürzen hinein zum Ver— 
verben. — (12) oder ihrem Heile. — (13) mein ganzes Wefen (Bf. 50, 10.). — 


AA 


auf, und fragten mich, wovon ih 
nichts wußte. 1 he > 

12. Sie vergalten mir Böfes für 
Gutes, machten toftlo8 meine 
Seele. 


‚13. Ich aber that ein Bupkleid an, 


’ wenn fte mir läftig waren. '6 Ic) de- 
! müthigte meine Seele mit Faſten, . 
und mein Gebet wandte ſich zu mei- 
; nem Bufen. 18 Ä 
ı 14. Wie unferm nächfien Freunde 


und Bruder, alfo war ich ihnen zu | 


Willen; wie ein Txauernder und 
Betrübter, fo war ich gebeugt. 


15. Und fie freuten fich wider mich, 20 | 
und verfammelten fich ; man ſammelte 


* wider mich Geißeln, 2! und ich youßte 
von nicht. 

46. Sie find uneins geworden, aber 
nicht veuig, 3 Haben mic) angefoch- 
ten, mich verfpottet mit Gehöhne, 
haben mit ihren Zähnen wider mich 
gefnivfcht. ** We 

47. Herr, wann wirft du (auf mich) 


; | Ic Hecht, 
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ſehen? Erxrette meine Seele von der 
Bosheit derſelben, meine Einfame ® 
' von den Löwen. 
18. So will ich div danfen in gro- 

' Ber Gemeine, unter zahlreichen Volke 
dich loben. n 
'?49, Laß fie ſich nicht über mich 
freuen, die mir feind find mit Un- 
‚vecht, bie mich haſſen ohne Urſach', 
und winken mit Den Augen. 26 Joan. 

15, 25. 

20. Denn fie redeten wohl friedlich 

' mit mir, aber fie fprachen im Zorne 
‚ der Erde, 7 und fannen auf Trug. ”® 

24. Und fie fperrten ihr Maul weit 
auf wider mich, und fprachen: So 
vecht , fo recht! unfere Augen haben 
gefehen ! 3 

22. Du haft zugefehen, Herr, 
fchweig nicht! Herr, weich nicht von 
mir! 

23. Steh auf, und hab Acht auf 
mein Gott, und mein 
‚Herr, auf meine Sache! 





(44) befehuldigten mich der Verbrechen, die ich nicht Fannte. Ueber die falſchen Zeugen 
Chriſti ſieh Matth. 26, 60. — (15) eigentlich: verödeten, verwaiſeten, entzogen mir 
allen äußern Troſt, freundſchaftlichen Umgang, Theilnahme — (16) Ih habe das 
(V. 42.) nicht verdient; denn ich betrug mich ganz anders gegen ſie. Sch trauerte, 
wenn ihnen Unglück zuftieß, und fie mir läftig wurden. — (17) um Gott dadurch zu 
bewegen, daß er ihnen helfe. — (18). d. i. ich fenfte betend mein Haupt, fo daß 
mein Mund das Gebet gegen den Bufen zu ausſprach; d. i. ich betete mit großer 
Sammlung und Innigkeit. So betete auch Elias in demüthiger, geſammelter 
Stellung. ©. 3. Kin. 48, 42%. — (19) Im Hebr.: >. > wie einer, der um feine 
Mutter trauert. — (20) Im Hebr.: über mein Ungläd. — (21) Läfterreden. Audere 
geben: Läſterer, Echmähende. — (22) von dem, was fie mir vorwarfen. — (23) fie 
ware nicht übereinftimmend im ihren Anflagen; aber fie gingen dennoch nicht ab 
von ihren böfen Anfchlägen. Sp konnte auch Chriftus Flagen. S. Mare. 14, 56. — 
(24) Im Hebr. heißt der Vers: Mit heuchlerifchen Küchenjchmarogern (mit Menfchen, 
denen die Ehre des Nächſten um ein Gaftmahl feil ift) knirſchten fie wider mich mit 
ihren Zähnen. — (25) meine verlafjene Geele. — (26) ſich einander zuminfen, ſich 
geheime Zeichen geben. Sinn: und meinen es unredlich mit mir. &. Spr. 6, 13. — 
(27) mit  verfchloffenem, verborgenem Zorne. Andere: im Zorne eines finnlichen 
Herzens. Andere anders. Die Worte „der Erde finden ſich in mehreren alten Hand» 
ſchriften und auch in der griechifchen Ueberfegung nicht. — (28) Im Hebr. heißt 
der Vers: denn fie vedeten nicht zum Frieden, amd wider die Stillen im Lande (bie 


niemand etwas zu Leid thun) fannen fie Trug. — (29) Ausruf der Schabenfreude! 
— (30) was wir längſt gewunfchen ! 


\ 
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24. Nichte mich 31 nach deiner Ge— 
rechtigfeit, Herr, mein Gott, daß fie 
fich nicht freuen über mich! 

25. Daß fie nicht fagen in ihren 


Herzen: So recht, fo echt! Das ift | 


unfere Herzensluft! Daß fe nicht 
jagen: Wir haben ihn gefvefien! 
26. Es follen fich fchämen und zu 


Schanden werden allzumal, die zu-, 


meinem Unglüd feohloden. Es fol- 
len bedeckt werden mit Schande und 
Schmach, die geoßfprechen über mich. 

27. Es ſollen frohloden und fich 
freuen, Die meine Gerechtigfeit32 Lies 
ben; und die den Frieden feines 3 
Knechtes lieben, follen immerdar fa- 
gen: Hochgelobt ſey der Herr! 34 

28. Und meine Zunge ſoll Meber- 
Dachtes reden von deiner Gerechtig- 
feit, den ganzen Tag von Deinem 
Lobe! 


Pſalm 35 (36). 


Sündhaftigkeit ver Menfchen. Gottes Güte. 
Bitte um Hilfe. 


1. Zum Ende, von dem Knechte 
des Herrn, von David felbft. 


2. &8 fpricht der Ungerechte bei ſich 





felbft, daß er fündigen wolle; Furcht 
Gottes ift nicht vor feinen Augen. ! 

3: Denn er handelt trüglich vor 
feinem Angefichte;2 daß man finde 
feine Sünde und haffe, 3 Oben 13,3. 

4. Die Worte feines Mundes find 
Bosheit und Trug; er will nicht Flug 
werden, um Gutes zu thun. 

5. Ungerechtigkeit finnet er auf fei- 
nem Lager; er hält fich auf bei allen 
böfen Wegen, und haffet nicht Die. 
Bosheit. 

6. Herr, bis anden Himmel reichet 
deine Barmherzigkeit, und deine 
Wahrheit bis an die Wolfen. 

7. Deine Öerechtigfeit ift gleich Ber- 
gen Gotte8;6 deine Gerichte. find 
eine große Tiefe; Menſchen und Vich 
erhältft du, Herr! 

8. Wie vielfältig ift deine Barm- 
herzigfeit, o Gott! Und die Menfchen- 
finder Hoffen unter dem Schatten 
deiner Flügel!” 

9, Sie werden trunfen werden vom 
Ueberfluffe Deines Haufes ;8 und mit 
dem Strome deiner Wonne wirft d 
fie tränfen. 

10. Denn bei dir iftdie Duelle dea 


(31) Schafe mir Recht! — (32) mein Necht, meine Unfchuld. — (33) des Herrn. 
— (34) Im Hebr.:... Gerechtigkeit lieben, und follen fprechen allezeit: Hochgelobt 
fey der Herr! der feines Knechtes Wohl liebt. 

(1) Andere geben das Hebr. nach anderer Lefeart: Ein Spruch über die Bosheit 


des Ungerechten ift meines Herzens Grund (mun folgt der Spruch, oder die Schilde— 
zung der Bosheit): Furcht Gottesze. — (2) vor Gottes Angeficht: er heuchelt vor 
Gott, übt Außerlich die Pflichten der Neligion, und hat die Bosheit im Herzen. — 
(3) daß Gott und die Menfchen feine Sünde erfennen, und um der Heuchelei willen 
noch mehr. haffen (Bellarmin). Andere geben das Hebr, diefes DVerfes: Denn er 
fchmeichelt fich felber in feinen Augen (ſich die Sünde nicht geftehend), daß er feine 
Schuld nicht finde und haſſe. Andere anders. — (A) Herr, groß ift die Sündhaftige 
Feit der Menfchen, aber auch unendlich groß deine Barmherzigkeit und Liebe. — 
(5) deine Treue in Erfüllung deiner Verheißungen. — (6) die allerhöchten Berge 
(wie 9.79, 11.), Die Morte „Gerechtigkeit und Gericht“ bedeuten hier die vechte 
Art und Weife, womit Gott die Welt vegieret, die göttliche Vorficht, Deine Vorficht 
ift hoch wie die Berge, nud tief wie das Meer; unendlich freigebig ift deine wohl- 
thätige Hand. — (7) Vorzüglich hoffen die Menſchen von deinem Schutze und deiner 
Liebe. — (8) von himmlifchen Srenden. Lue. 14, 15. 
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Lebens; und in deinem Lichte ſchauen 


wir das Licht.⸗ 
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- fo.toird_ ex bir geben deines Herzens 


f1. Breite deine Barmherzigkeit 


über die, fo dich kennen !0 und deine 
Gerechtigkeit über Die, fo aufrichtigen 
Herzens find. 

12. Laß den Fuß der Hoffart nicht 
über mich fommen, ! und die Hand 
des Sünders bewege mich nicht!" 

43. Dafelbft'3 fallen, die Miffethat 
thun; werden hinausgeftoßen, und 
fonnen nicht beftehen, 4 


am SER) 


Das Glück der Gottlofen dauert nit, aber 
wohl das der Gerechten. 

1. Ein Pſalm von David felbft. 
Erzürne dic) nicht über die Bofen , ! 
und ereifre dich nicht-über Die Uebel— 
thäter. 


* 


2. Denn wie Gras verdorren fie | 


ſchnell; und wie grünes Kraut wel- 
fen fie geſchwind. 


3 en Hexen, und thu 


f 


Gutes ;? bleib im Lande, und nähre 
dich von feinen Schäßen.® 
4. Hab deine Luft an dem Herun,. 


machen. 


Verlangen. — 
ehl dem Herrn deine Wege, ? 
und ho 


auf ihn; er wird's ſchon 







“6. Und er wird deine Gerechtigkeit 
hervorbringen wie das Licht, und 
dein Necht wie den Mittag. ? 


7. Sey ergeben dem Herin,® und 


 bete zurihmn. Erzurne Dich nicht über" 
. den, der glüdlich ift auffeinem Wege, 


Uber den? 





den Mann , der Unrecht thut. 
8. Stehabvom Zorne, und laßben _ 


' Grimm; erzüene dich nicht, daß 


“9, Denn die böfe find, werden ausge⸗ 
rottet; Die aber auf den Heren hoffen, 
diefelben werden das Land ererben,!! 

10: Noch ein Kleines, und nicht 
mehr ift dev Sünder; du fucheft nach 
feiner Stätte, und findeft fie nicht. 

41. Aber die Sanftmüthigen wer— 
den das Erdreich erben, und fich 
erluftigen in Fülle des Friedens. 
Matth. 5, 4. ie 

12. Der Sünder hat fein Augen- 
merk auf den Gerechten,? und nir- 
ſchet über ihn mit feinen Zähnen. '3 


auch du a 


(9) wenn du uns erleuchteft, ſchauen wir’ das Licht. — (10) und befennen, wie 
das Hebr. hat, — durch Gehorſam und Liebe. — (11) Laß mich nicht zertveten werden 


von den Hoffärtigen. — (12) vom Guten in's Bdfe (Hieronymus), — (13 


) oder: 


dann, wenn beine Gerechtigkeit auf diefe Weife wirkfam ift. — (14) Im Hebr.: 
Dann fallen die Webelthäter, werden umgeftoßen, und koͤnnen nicht aufftehen. 

* (1) wenn fie im Glücke find. — (2) ohne dich irre machen zu laſſen durch das 
Glück der Gottlofen. — (3) Verlaß das Land nicht aus Beſtürzung über die Be— 


drüfungen der Gottlofen. 


Im Hebr.: Bleib’ im Lande, und mähre dich redlich. 


Andere; Trachte nach Neblichkeit. — (4) Dffenbare aufrichtig. — (5) alle deine 
Geſchäfte, Sorgen, Leiden. — (6) Er ſelbſt wird alles er e 8 31,32. — 
(7) Bift du unglücklich und erfcheinft du deßhalb ungerecht, fo wird Gott deine Un— 
ſchuld offenbaren, wie er das Licht aufgehen läßt, und dich glücklich machen. — (8) in 
diefen Leiden, Anliegen, Gefchäften (Thomas). Im Hebr.: fey stille dem Heim. — 
(9) Im Hebr.: und heff auf ihn. — (10) Etzürne dich nicht über dr Olli der 
Sottlofen; denn du würdeft dadurch nur fündigen, dir felbft zum Schaden. — (11) das 
Land auf immer befigen, das zeitliche, ungeftört von den Boſen, und das ewige, das 
fie ebenfalls hoffen (Hebr. 11, 13—16.). — (12) Anfchläge gegen ihn bereitend (mie 
das Hebr. ausdrückt). — (13) aus Verlangen, ihn zu verderben. 


\ 
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13. Aber der Herr lachetfein; denn ; fommen; wie der Rauch ſchwinden 
er fieht vor, daß feier Tag fommen | fie hin.20 
wird, 14 21. Es wird borgen der Sünder, 
14. Die Sünder ziehen dasSchwert, und nicht bezahlen; 21 der Gerechte 
fpamnen ihren Bogen, um zu ſtürzen ‚ aber fich erbarmen, und geben. 
den Armen und Dürftigen, um zu 22. Denn die ihn? fegnen, werden 
morden Die Aufrichtigen. das Land erben; die aber, fo ihm 
15. Aber ihr Schwert möge in ihr fluchen, werden umfommen. 23 
eigen Herz eingehen, und ihr Bogen 23. Bon bem. Herrn wird des Men⸗ 
möge zerbrechen! ſchen? Gang geleitetzund-an: feinem. 5 
16. Beffer ift dem Gerechten das Ayege Dal.e. ul 
Wenige, als die großen Echäße der 24. Wenn er Hält, auiclägt, erfich.. 
Sünder. 3 nicht; 2 denn „der. „Herr...legt feine, 








— 


17. Denn der Sünder Arme wer- Hand unter, 
den gebrochen; 1%. aber die Gerechten 25. Sch ng geivefen, und alt _ 
befeftiget dev Herr. 17 , geworben; Aber den serechten hab” 

18. Der Herr fennet Die Tage der\ ichnicht verläſſen gefehen, und feinen 
Unbefledten ; 18 und ihr Erbe bleibet | Samen richt nad) Brodgehen. 26 
in, Ewigfeit. 26. Die ganze Zeit ift er barmher⸗ 

19. Sie werden nicht zu Echan- | zig,27 und leihetz und fein Same 
den 19 in der böfen Zeit, und in den, wird gefegnet ſeyn. > 
Tagen des Hungers werden fie gef | 27. Weiche vom Böfen, und thu 
fättigt; | das Gute; jo wirft du bleiben immer 

20. denn die Sünder fommen um; | und ewig. 
die Feinde des Hexen ſchwinden hin, 28. Denn der Herrliebet das echt, 
fobald fie zu Ehren und Hoheit ges und verläßt nicht feine Heiligen; 


N 











(14) der Tag des Todes (und Gerichts, wo ihm wird vergolten werden). — (15) Ein 
ruhiges Gewiſſen tft ein ſtetes Freudenmahl. Befjer ift etwas Weniges mit der Furcht 
des Herrn, als große Schätze, die niemand füttigen. Spr. 15, 15. — (16) denn der - 
Sünder Kraft (Pſ. 10, 15.), Neichthum ift vergänglih. — (17) das, was fie haben, 
durch das Vertrauen, das fie auf den. Herrn fegen. — (18) Der Herr forgt für das 
Leben der Gerechten, fieht ihre Nöthen, tröftet fie, hilft ihnen, und belohnt fie ewig. 
Bergl. 41. Betr. 1,4. — (19) nicht getäuſcht in ihrer Hoffnung, die fie auf Gott ge- 
fest. — (20) Im Hebr.: . . . Fommen um, des Herrn Teinde, wie dev Schmud der 
Auen (andere: wie das Fett der Schlachtopfer) fchwinden fie, wie der Rauch ꝛc. — 
(21) Der Sünder, wenn aud) anfangs reich), wird in Armuth gerathen (Vers 17.), 
borgen, und nicht abzahlen Finnen vor feinem Tone, — (22) Gott. — (25) Derje⸗ 
nige ſegnet Gott, welcher nicht nur mit feinem Munde, ſondern auch durch ein heis | 
liges Leben ihn lobt; derjenige aber flucht ihm, entzieht ihm fein Lob, der gottlos 
lebt, und fo ſpricht Sm Hebr, heißt der Vers. Denn die Geſegneten Gottes werden 
das Land erben; aber feine Verfluchten werden ausgerottet. — (24) des Gerechten 
Gang, fein Zebenswandel. — (25) Geräth er auch in ein Unglüf des Leibes, oder 
der Seele, fo läßt ihn der Herr nicht zu Grunde geben. = (26) Unter dem Gelechten 
iſt hier jener Fromme verſtanden, der auch Almoſen gibt, wie der folgende Vers 
beweist wergl. Dan. 4, 24.).. Ein ſolcher hat die Verheißung auch für das gegenmär- 
tige Leben: ©. 2. Cor. 9, 6—8. — (27) Im Hebr. : ſchenket er 


1 


#8. 


x 
erviglich werden fie bewahret; bie 
Ungerechten werden geftraft, und ber 
. Same der Gottlofen geht zu Grunde. 
29, Die Gerechten aber werden Das 
"Rand ererben, und immer und ewig 
darauf wohnen. 2 
30. Dev Mund des Gerechten ſpricht 
finnige Weisheit, und feine Zunge 
redet, was recht ift. Spr. 31, 26. 


‚31. Das Gefeg feines Gottes iſt 


in feinem Herzen; und feine Schritte 
werden nicht wanfend gemacht. 2 
Sfat. 51,7. 


32. Es fchauet nach dem Gerechten 


der Sünder, und fuchet ihn zu 
tödten; 

33. aber der Herr verläßt ihn nicht 
in feinen Händen; 3! und verdammet 
ihn nicht, wenn er gerichtet wird von 
ihm, 32 

34. Harre des Herin, und bewahre 
feinen Weg, 3 jo wird er Dich er- 
höhen, daß du zum Erbe das Land 
befommeft; du wirft zufehen, wenn 
zu Grunde gehen die Sünder. 

35. Ich fah einen Gottlofen über: 
aus erhöhet, und hochgewachſen wie 
die Cedern des Libanon, 3 

36. Und ich ging vorüber, und 
fiehe, er war nicht mehr; ich fuchte 
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ihn, und fein Ort ward nicht gefun- 
den. 

37. Bewahre die Unfchuld , und 
ſieh, was recht ift; denn einemfried- 
ſamen Menfchen bleibt etwas übrig.” 
' 88. Aber die Ungerechten fommen 
um allefammt; die Ueberbleibjel der 
Gottloſen gehen zu Grunde, 

39. Aber das Heil der Gerechten 
ift von dem Herrn; er ift ihr Befchir- 
mer zur Zeit der Trübſal. 

40. Und es hilft ihnen der Herr, 
und befreit fie, und errettet fie von 
den Sündern, und erlöfet fie; denn 
fie Haben gehofft auf ihn. 


Pie alm 37 (88). 
_ Busgebet 


41. Ein Pfalm Davids, zur Erin- 
nerung ‚! vom Sabbate.? 
2. Herr, ftraf mich nicht in deinem 
Grimme, und züchtige mich nicht in 
deinem Zorne 53 
3. denn deine Pfeile ſtecken in mir, & 
und du haft über mir ftark gemacht 
deine Hand. > ; 
4. Es ift nicht8 Gefundes an mei- 
nem Sleifche vor dem Angefichte dei⸗ 
nes Zornes; kein Frieden iſt in 





(8) S. B. 9—14. Es folgt nun, wienach der Gerechte dieſes glückliche Loos 


verdiene. — (29) er ſteht feſt auf dem Wege Gottes, der Tugend. — (30) Im Hebr.: 
es lauert nach ꝛc. — (31) überläßt ihm nicht feinen Händen. — (32) von dem 
Gottloſen. Gott verwirft das Gericht der Gottlofen über die Unfchuldigen. Andere: 
und verdammet ihn nicht, wenn er von ihm felbjt (won Gott) "gerichtet wird. — 
(33) Vertraue auf den Herrn und halt feine Gebote! — (34) Im Hebr.: ... 
Öottlofen fich ausbreitend, wie ein-belaubter,, tiefwurzelmder Baum. — (35) zunächt 
Nahkfommenfchaft, wie das „Uebrige“ im nachfolgenden Verfe genommen ift; dann 
andere Güter. j 

(#) zur Erinnerung an die Sünden und das daraus entfprungene Elend. — 
(2) d. i. einer von den Palmen, die am Sabbate gebetet werden. Audere anders. — 
8) ©. Pſ. 6. Note 3. Vergl. überhaupt beide Palmen. — (4) die von Gott ge: 
fandten Leiden nennt der heilige Sänger Pfeile. — (5) fehwer gemacht. deine Hand, 
haft mich ſchwer heimgefucht. — (6) Ich bin im tiefften Elende vor deinem Horne, 
d. 1. wegen deines Zorns, durch deine Strafe. David ſchildert damit vorzüglich feine 
Seelenleiden und Seelengerrüttung, die aber immer auch den Leib angreift; denn die 
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meinen Öebeinen vor dem Angefichte | Kraft hat mich verlaffenz; und das 


meiner Elinden. ? 

5. Denn meine Miſſethaten haben 
rein Haupt überftiegen 59 und gleich 
iner ſchweren Bürde laſten fie auf 
nir. 

‚6. Meine Wundmale find faul und 
verderbt werden vor meiner Thorz 
‘heit, ? j 
7. Ich bin elend geworden, und 


vollends gebeuget ; !d den ganzen Tag 


betruͤbet einhergegangen. 


J 


. Denn meine Lenden find voll der 
Zäufchungen ; Uund nichts Gefundes 
ift in meinem Fleiſche. 

9. Ich bin geplaget, und gar fehr 
gedemüthiget ; 12 ich ftöhnte vor Seuf— 
zen meines Herzens. 3 


10. Herr, vor Div ift alle meine 





Licht meiner Augen iftnicht bei mir. 6 

12. Meine Freunde, und meine 
Nächſten haben ſich genahet wider 
mich, und fich aufgeftellt; und Die 
bei mir waren, find ferne geftan- 
den; 16 

13. und die meiner Seele nachftell- 
ten, übten Gewalt; 17 die mix Böſes 
wollten, haben eitel Ding geredet, 18 
und Liſt erfonnen den ganzen Tag. 

14. Ich aber, einem Tauben gleich, 
hörte nicht, und wie ein Stummer, 
der feinen Mund nicht aufthut. 2 


15. Und ic) ward wie ein Menfch, 


Dev nicht höret, und der in feinem 
Munde Feine Widerrede hat. 20 

16. Denn auf dich, Herr, harre 
ich! Du wirft mich erhören, Herr, 


mein Gott! 
17. Denn ich habe gefagt: Daß 
meine Feinde fich ja nicht freuen tiber 


Sehnſucht zʒu und mein Seufzen iſt 
por Div nicht verborgen. ’ 
11. Mein Harz ift verwirrt, meine 





Sünde zerftört Seele und Leib. — (7) Betrachte ich meine Sünde, fo zittern. felbt 
meine Gebeine. — (8) wie eine Warferfluth. — (9) Die Wunden, die mir meine 
Sünden zugezogen, ſind in Eiter und Fäulniß übergegangen wegen meiner Thorheit, 
dv. i. ich habe mein Elend durch meine Thorheit vermehrt. Nach den meinten Aus— 
legern beklagt hier David die Thorheit, nenn Donate lang in Unbußfertigkeit dahin 
gelebt zu haben. Dadurch gingen die Wunden feiner Seele, die böfen Neigungen 
und Begrerlichfeiten, gleichfam in Eiterung über, wurden der Heilung immer un— 
enipfänglicher. — (10) gedemüthiget von ber Laft meiner Sünden und Leiden. — 
(14) voll betrügerifcher BVegierlichfeit, die Güter verheißt, und Elend bringt. Fleiſch— 
lich bin ih, fagt der heilige Paulus von dem natürlichen Dienfchen, verkauft an die 
Eimde; — in mir (in meinem Fleiſche) wohnt nicht das Gute. Röm. 7, 14.18. Im 
Hebr.: voll des Brandes. Andere andere. — (12) Im Hebr.: Ih bin Fraftlos und 
ganz zerfehlagen. — (13) vor Herzensbangigfeit. — (14) dir ift all mein Verlangen 
offenbar. — (15) Bor großer Beſtürzung ſeh ich nicht einmal mehr. — (16) d. i. 
meine Frennde wurden meine Feinde, und meine allernächften entfernten fih von 
mir. Im Unglücfe wird man oft auch von feinen Freunden verlaffen, darum foll 
man nie auf Menfchen vertrauen. Im Hebr.: Nächten find meinem Unglücke gegens 
über geftanden (theilnahmslos), und die ze. — (17) Im Hebr.: legten Fallſtricke, — 
waren thätig zu meinem Antergange. — (18) Verleumdung, Lüge gegen nic. 
David hatte viele Feinde, die fih feinem Eifer für die Cache Gottes entgegenfegten, 
und ihn darum verfolgten (B.21.). Jeder, der für das Neich Gottes arbeiter, ift 
in ähnlicher Lage, und foll darum mit David ſich auf Feinde und Widerſpruch gefaßt 
machen. — (19) Ich hörte Die Läſterungen meiner Feinde ohne Widerrede. So betrug 
ſich David bei den Läſterungen Scmei's. ©. 2. Kön. 16. Note 9. — (20) Heil den 
(fagt der heilige Ambroſius), der fich ſelbſt ſtumm macht wie David, und der, Indem 
er gegen feine Feinde ein tiefes Stillſchweigen beobachtet, ſich begnüget mit Gott zu 


Allioli, Bibel. A. T. U. N 3 A 


50 


mich!?! Wenn meine Füße wanfen, 
fprechen fie groß tiber mich. ? 
18. Denn für die Geißeln bin ic) 
bereit; und mein Schmerz iſt im— 
mer vor meinem Angefichte. 24 
49, Sch) will anzeigen meine Miffe- 
that, und meiner Sünde gedenken, *° 

20. Dagegen leben meine Feinde, 
und find mächtig geworden über mich; 
und zahlveich find geworden , Die mich 
ungerecht haffen. 
. 21. Die Gutes mit Böſem vergel- 
ten, vedeten mix übel nad), weil ich 
dem Guten nachitrebte. > 
22. Berlaß mich nicht, Herr, mein 
Gott! weich nicht von mir. 

23. Hab Acht auf meine Hilfe, 
Herr, du Gott meines Heiles! 


Palm 38 (89). 


Gebet eines Leivenden um Hilfe bei der Hin- 
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2, Sch habe gefagt:? Meine Wege 
will ich bewahren, 3 Daß ich nicht 
fündige mit meiner Zunge; 4 ich hab’ 
eine Hut an meinen Mund gelegt, 
da der Gottlofe mir entgegenftand. 
3, Sch verſtummte, und demüthigte 
mich, und ſchwieg auch vom Guten; ° 
\ aber mein Schmerz ward erneuert. © 
4. Meim Herz entbrannte in mir; 
und wenn ich daran denfe, brennet 
Teuer auf. 7 
5. Daredeteich.mit meiner Zunge :® 
Thu mie, Here, mein Ende fund, 
und welched die Zahl meiner Tage 
\ift,? damit ich wife, was mix 
mangle. 10 
I 6. Siche, ein Maß ſetzeſt du mei- 
‚nen Tagen, !! und mein Weſen ift 
wie nichts vor dir! Wahrlich, lau— 
ter Eitelkeit iſt jeglicher Menſch, der 
"ha lebet! 12 


— 








fälligfeit dieſes Lebens noch vor dem Tode. 7: MWahrlich, als ein Schattenbild 
1. Zum Ende, für Idithun ſelbſt, wandelt vorüber der Menfch, und 


ein Gefang Davids, . macht fich Unruh vergebens ; häufet 


veden. — (21) was gefchehen würde, wenn ich ungeduldig wäre, indem mich daun 
Gott verließe, und nicht von meinen Leiden befreiete. — (22) rühmen fich meiner 
Berlaffenheit, Andere geben das Hebr.: . . . gefagt: Laß meine Feinde fich nicht 
frenen Über mich, und wenn meine Füße wanfen, nicht wider mich großthun. — 
(23) Denn zum Reiden bin ich hergerichtet, bereitwillig; ich laſſe mich durch meine 
Feinde demüthigen, wenn ich auch bitte, ihrem Uebermuthe nicht unterliegen zu 
dürfen. — (24) der Schmerz über meine Sünden verläßt mich nicht. — (25) durch 
Sühnung, Ich will meine Sünden bekennen, und immer mit zerknirſchtem Herzen, 
unter Früchten der Buße, derſelben eingedenk ſeyn (Auguſtinus ). 

(1) Name eines Sängers. ©. 1. Bar. 16,41. 2. Par. 5, 12.; mit Ethan einer 
und derfelbe (1. Par. 6, 44.). Nach andern ſteht Idithun für feine Nachkömmlinge 
— (1. Bar. 25, 33.— (2) feſt beſchloſſen. — (3) Ih will mid hüten, — 
(4) wenn ich durch Trübfal, oder überhaupt verfucht werde, befonders beim Ueber— 
mufhe dev Gottlofen, die vor mir leben. Vergl. Pf.36. — (5) fügte auch Fein 
gutes Wort; fo tief war mein Stillfehweigen. — (6) über die Frevler, über die 
a Ren der Belt. — (7) Heiliger Unwille. Andere geben das Hebr.: Es 
a mein Herz in meinem Buſen; in meinem Toben (der innern Bewegung des 
— entzündete ſich Feuer. — (8) wandte mich zu dem Herrn mit einer Bitte, — 
( ) DOffenbare BR wie lang ich noch zu leben habe; damit ich darans Hoffnung 
— — Leiden! — (10) an meinem Leben, und darnach meine Hoffnung 
— — im Hebr.: eine Handbreit machteſt du meine Tage; dur ſchufeſt 
dis) i Iutgem Leben, — (12) Im Hebr:. . . Menſch, wie fiher er auch lebe! — 

urch irdiſches Treiben, durch Sinnen und Trachten nach den Gütern diefer Welt, 
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Schätze, und weiß nicht, für wen er 
fie jammelt. 

8. Und nun, was ift meine Hoff: 
nung? Js nicht der Herr ?14 denn 
mein Beftand ift bei dir. * { 

9. Von allen meinen Miffethaten 
erlöfe mich ; du , der mich zur Schmach 
übergeben dem Thoren 16 

10. Ih bin verftummet, und that 
meinen Mund nicht auf; denn bu) 
haſt's gethan! \ 

11. Nimm weg von mir deine Pla- 
gen! & Rei 

12. Bon der Stärfe deiner Hand. 
. bin ich fraftlos geworden unter der 
Züchtigung. Um der Miffethat wil- 
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feine Seele; 17 wahrlich eitel beküm— 
mert ſich jeglicher Menfh!8 

13. Herr, erhöre mein Gebet und 
mein Slehen, nimm zu Ohren meine 
Thränen. Schmeig nicht! denn ein 
Einkömmling bin ich bei dir, und ein 
Fremdling, wie alle meine WVäter, 19 

14. Laß ab von mir, daß ich er 
quicet werde, ehedenn ich Hingehe, 
und nicht mehr bin! 


Pſalm 39 (40). 


Dank und Bitte Davids als Vorbild des 
Meſſtas. 


1. Zum Ende, ein Pſalm Davids 
jelbft. 1 





fen züchtigft du den Menfchen, und. 2. Hoffend harrte ich auf den Hexen, 
läfieft verfchmachten wie eine Spinne: und er nahm mich in Acht, 


— (14) Der heilige Beter belehrt fich felbjt über die Kürze feines und aller Men- 
fhen Leben, und nimmt darans einem Grund, ſich ganz Gott zu ergeben. — (15) Der 
Herr muß all unſere Hoffnung feyn, da wir unfer Wefen, unfer Leben und Seyn 
in Ihm haben. ©. Ayoftg. 17, 28. Im Hebr.: Und nun was foll ich hoffen, Herr? 
auf dir fteht meine Hoffnung! — (16) den Siündern und Gottesleugnern (Pf. 13, A. 
37, 6). - Exlöfe mich von allen meinen Sünden; denn diefer willen Haft du mich ge= 
ftraft, und fo gedemiüthiget, daß ich meinen Feinden zum Gefpötte werde. Im 
Hebr.: . . . erlöfe mich, und mac mich nicht zum Spotte des Gottlofen. — (17) Wie 
die Spinne, während fie ihr Neb fpinnt, um ihren Raub zu fangen, felbft aus- 
trocknet, fo verlieren auch die weltlich gefiunten und fleifchlichen Menfchen alle geiftige 
Kraft, während fie mit großer Begierde den Gütern diefer Welt nachtrachten, und 
fie gewinnen. Andere Ausleger geben den Sinn: Wenn der Menfch gefündiget, ftrafeft 
du ihn, und macheſt, daß feine Geele fih in Schmerz und Wein verzehre, wie die 
Spinne in ihrem Gewebe. Mehrere heilige Väter wenden auch das Gleichniß der 
Spinne auf eine buffertige Seele ar, die, von allem beraubt, mit heiliger Bitter: 
feit erfüllt, nur fir Gott lebt. — (18) um das Zeitliche, Sinuliche, das gewöhnlich 
Sünde und Strafe nach fich zieht. Dder: Eitel iſt's, fich von übermäßiger Traurig- 
feit über feine Leiden hinreigen zu laſſen; beffer iſt's, fich deinem Willen zu unter= 
werfen, und in Geduld, Herr, mit fich felbft zu bleiben. Im Hebr. heißt der Vers: 
Bon der Strafe deiner Hand bin ich Eraftlos geworden. Züchtigeft du mit Strafen 
den Menfchen für feine Schuld, fo wird feine Schönheit verzehret wie von Motten. 
Wahrlich vergänglich iſt jeglicher Menſch! — (19) ein armer, heimathloſer Einge— 
wanderter, der Feine bleibende Stätte hat (3. Mof. 25, 23. 1. Par. 29, 15. Note 7, 
‚Hebr. 11, 13.). Hilf alfo dem Arme! i 

(1) In diefem Pſalme danft David für die Nettung aus großen Gefahren und 
für die Wunder der Güte Gottes, verfpricht flatt ber Opfer ſich ſelbſt zum Danke 
darzubriugen, und ſeinen Dank öffentlich zu bekennen 42) Hierauf bittet er um 
Schutz vor neuen Feinden, und ſieht im feſten Vertrauen feine Rettung voraus. Nach 
den Auslegern betete David diefen Pfalm nah feiner Verfolgung durch Abfalom, 
oder nach andern Leiden, deren ſein Leben voll war. Wenn indeß David in dem 
Pfalm betet, fo ijt fein Gebet doc) weniger ein Gebet feiner felbft, als des Meſſias, 


— 
— — 
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3, und erhörte mein Gebet, und 
3eg mich aus dev Grube des Elends, 
aus Koth und Schlamm; 2und 
ſtellte auf einen Felſen meine Füße, 3 
und leitete meine Schritte; * 

4. und legte in meinen Mund ein 
neues Lied, Lobgefang auf unſern 
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ift, der Dir gleich wäre in deinen 
Gedanfen.? Ich habe verfündet und 
davon geredet, aber ihrer’ find viel 
geworden über Die Zahl. 

7. Sclachtopfer und Speisopfer 
haft du nicht verlangt, aber die 
Ohren mir zugerichtet ; Brandopfer 


und Sündopfer 1? haft du nicht ber 
gehrt! 
| 8. Da ſprach ich: Siehe, ic) Toms 
me! Sn der Buchrolle iſt von 
mir gefchrieben, ® 

9. deinen Willen zu thun. Mein 


Sott.d Das werben viele fehen, 
und fich fürchten, und hoffen auf | 
ben Heven. 

5. Gluͤckſelig dev Mann, der feine 
Hoffnung aufden Namen des Herrn 4 
fegt, und fich nicht umfichet nach 
Eitelfeiten, nach Lüge und Thorheit, 8 f Gott, ich hab’ e8 gewollt, und dein 

6. Biel haft du, Herr, mein Gott, | Gefeg war in der Mitte meines 
deiner Wunder gethan, und niemand | Herzens. 1% 





den er vorbildete; dem die volle Kraft der Worte diefes herrlichen Dank und Bitt— 
gebetes findet eigentlich nur in Jeſu Chriſto ihre Anwendung, wie dieß der heilige 
Raulus von einem Theile gelehrt. hat (Hebr. 10, 5—8.), und wie der ganze Inhalt 
des Pſalmes zeigte. Dev Pfalm kann auch von jedem Chrijten gebetet werden, der 
in Trübfal war, und darum Urfache hat, zu dauken und zu bitten. — (2) Koth und 
Schlamm find Bilder. der Gefahr (BT. 68, 3.). — (3) Selfen ift Bild der Eicherheit 
RT. 17, 3.34). — (4) Sp konnte David beten nach dem Siege über Abſalom; 
Chriſtus nach einer Nettung von Feiuden. Nah den heiligen Hieronymus und 
Auguftinns kann der betende Chriſt dabei an die menfihliche Natur deufen, die aus 
dem Kothe der Suünden gezogen auf den Felſen Chrifti geftellt worden. — (5) vom 
Danfe begeiftert. — (6) Meine Nettung wird zur Folge haben, daß viele Gottes 
Freunde werden. Chrifti Verherrlichung hatte diefe Folge. — (7) d. i. auf Ichovah, 
d. i. den Künftigfeyenden, den feine Verheißungen erfüllenden "Gott. — (8) d. i. 
nad den falfchen Göttern, oder nach Menfchen uud allem, was Stelle Gottes bei 
den Laſterhaften vertritt. Im Hebr.:... umfichet nach den Hoffärtigen und Lügen— 
haften. — (9) in deinen Nathfchlägen. Die Wunder deiner Allmacht und VBorfehung 
-überfteigen alle menfchliche und englifche Kraft, und find unzählbar. — (10) der 
Wunder. — (11) eigentlich: durchbohrt. Das Durchbohren des Ohres iſt bildliche 
Bezeichnung der Willigmahung; daher dem Knechte, der in feinen Etande bleiben 
wollte, zum ‚Zeichen des Gchorfans das rechte Ohr durchbohrt wurde. ©. 2. Mof. 
21,5.6. Sinn: Nicht Opfer, fondern Gehorſam, Hingabe meiner felbft, Haft du 
zum Danke verlangt. ©. 1. Kin. 15, 22. Im Munde des Meſſias haben die Morte 
den Einn: Zum Danfe, o Bater, haft vu nicht Opfer des Alten Bundes, ſondern 
meine Unterwerfung, meinen Gehorſam, verlangt. Im Briefe an die Hebr. 10, 5 
und der griech. Ueberſetzung heißt es „aber meinen Leib haſt du zugerichtet,“ welches 
dasfeibe ift, und nur noch bezeichnender auf Ehrifti Hinopferung deutet. — (12) Ueber 
die Opfer ſ. 3. Mof 1. — (13) um deinen Willen zu erfüllen. — (14) in ver Heif 
Schrift, vorzüglic in den Büchern Moſis. Wörtlih: Im Hanpte des Buches ift von 
mir geſchrieben; aber das griechifche Wort, welches die, lateinische Ucberfegung mit 
„Haupt“ gegeben, Heißt auch Nolle, daher richtiger wie oben überfegt wird. — 
(15) wörtlich nach dem Hebr.: iſt über mich geſchrieben, d. i. für mic und von 
mir. Das erjtere (für mich) kann von David wie von jedem Frommen, das letztere 
ah Chriſto verſtanden werden, deſſen Leben, Leiden uͤnd Sterben in. den heiligen 
Hriften vorhergefagt war. ©. Luc. 24, 25—27. 44. Soan. 5,39. 6, 38. — (16) David 
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10. Ich habe verfündet deine Ge— 
rechtigfeit 1° in der großen Gemeine; 
fiehe, ich will nicht wehren meinen 
Rippen. Her, du weißt es! 

11. Deine Gerechtigkeit Hab’ ich 
nicht verborgen in meinem Herzen; 
von deiner Wahrheit und deinem 
Heile hab’ ich gefprochen. Ich hab’ 
nicht verborgen deine Barmherzigkeit 
und deine Wahrheit vor der großen 
Berfammlung. 8 

12. Du aber, Herr, laß deine Er— 
barmungen nicht fern feyn von mir; 
deine Barmherzigkeit und deine 
Wahrheit 19 haben mich immer er- 
halten. 

13. Denn ich bin umgeben von 
Unglück, deſſen feine Zahl tft; meine 


Sünden ?0 Haben mich ergriffen, und 


ich fonnte nimmer fehen. *1 Cie fthd 
zahlreicher al8 die Haare meines 
Hauptes, und mein Herz hat mic) 
verlaffen. 

14. Laß dir gefallen, o Herr, mid) 
zu erlöfen; o Herr, mir zu helfen 
{hau auf mich! nt. 69, 2. 

15. Es follen fich ſchämen und zu 
Schanden werden allgumal, die mei— 
ner Seele nachftreben, um fie weg- 





und befehämt werden, die mir Uebels 
wollen. Ob. 34, 4. 

16. Laß fie eilends ihre Schande 
holen, 2? die zu mir fagen: So recht, 
fo recht !23 : 

17. Aber frohlocken follen und fich 
freuen über Dich alle, die dich ſuchen; 
und die dein Heil lieben, 24 follen 
immer jprechen: Hochgelobt fey der 
Herr! EBEN 

18. Ich aber bin ein Bettler und 
arm; Der Herr forget für mich. Mein 
Helfer und mein Befchirmer bift du; | 
mein Gott, ſäume nicht! y 


Pſalm 40 (41). 


Heil dem Mitleirigen! 

1. Zum Ende, ein Palm Davids 
ſelbſt. 

2. Selig iſt, der des Armen und 
Dürftigen gedenfetz ! am Tage des 
Ungtieswid ihn erretten der Hair. 

3. Der Herr behüte ihn, und ers 
halte ihn beim Leben, und made 
ihn felig auf Erden, und übergebe ihn 
nicht in den Willen feiner Feinde. 

. Der Herr bringe ihm Hilfe auf 
dem Bette feiner Schmerzen ;? all 
fein Liegen in feiner Krankheit wen— | 


zunehmen. Sie follen zurlichweichen | beft Du. ® 


und jeder Fromme Fann fo beten, aber vorzüglich Chriſtus. ©. Joan. A. 34. 5, 30. 
— (17) deine Gerichte, d. i. beine mir erwiefenen Onaden — zum „Taufe. Im 
Hebr. wörtlich: Sch habe die frohe Botſchaft (das Evangelium) verfündet in der 
großen Gemeine; it alfo von der Predigt Chrifti vorzüglich die Rede. — (18) Hier 
endet der Dank für die erhaltenen Wohlthaten, umd beginnt die Bitte für die Hilfe 
in fommenden Leiden. In Bezug auf Chriftus Fan man dabei eutweder am ‚feine 
legten Leiden, oder am die Leiden und Berfolgungen feiner Kirche denken, vie er 
vorherficht, und wie feine eigenen Leiden betrachtet. — (19) Audere geben: Treue. 
— (20) eigentlich: die Etrafen dafür. Vergl. Pf. 30, 11. Der Meſſias betrachtete 
unfere Eiinden als die einigen. — (21) vor Schmerz, oder: ich Fonnte fie nicht 
anblifen vor Abſchen; oder: ich konnte fie nicht überfchen vor Menge; welches legtere 
das wahrfcheinlichere it. — (22) Andere n. d. Hebr.: Erſchrocken ſollen ſie über 
ihre Echande. — (23) €. Pf. 34, 21. — (2%) den Heiland und die Heilsanftalt. — 
(1) fich feiner annimmt, — (2) wenn er auf das Kraukenbett Fommt, — 
(3) zum Guten; fein Bert der Schmerzen verwandelt Gott, fo oft er auch Frank ift, 
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5. Ich fprach: 4 Here, erbarme | meiner, und Hilf mir auf, daß ich 
‚dich meiner! mach gefund meine ihnen vergelte. 2 
Seele; denn ich habe wider Dich ger | 12. Daran erfenne ich, daß du 
ſündigt. mich liebeſt, weil mein Feind ſich 

6. Aber meine Feinde redeten Bö- | nicht über mic) freuen wird, 13 
fes- wider mih:? „Warn wird er 13. Mic, aber haft du um ber 
fterben, und fein Name vergehen?“ Unſchuld willen aufgenommen, 14 
7. Und wenn einer hereinfam, um | und mich beftätiget vor deinem Ans 
zu fehen, fo redete er Eitles,* umd geſichte ewiglich. * 
ſein Herz ſammelte ſich Bosheit. | 14. Gebenedeiet ſey der Herr, der 
Er ging hinaus, und ſprach Gott Iſraels, von Ewigfeit zu Ewigs 

8. dartiber. Wider mich flüfterten | feit! Amen, Amen!’ 
alle meine Feinde, wider mid) dach— 
ten fie Böfes. | Pialm 41.042). 

9. Ein gottlos Wort 8 haben fie Sehnſucht nad) Gott und Gottesdienſt. 
befchloffen wider mich; aber fol, | 4. Zum Ende, eine Unterweifung 
wer fchläft, nicht wieder aufftehen?? | für Die Söhne Core's.“ 

40. Auch der Mann, mit dem ih | 2, Gleichwie ein Hirſch verlanget 
Frieden hatte, id auf den ich Hoff- | nach Waflerquellen, Alfo verlanget 
nung feßte, der mein Brod aß, trieb | meine Seele nad) Dir, o Gott! 





große Hinterlift wider mich, * 3. Meine Seele dürftet nad) Gott, 
11. Du aber, Herr, erbarme dich | nach dem ſtarken Tebendigen Gott; 
in Freunde (Auguſtinus). — (4) Der heilige Eänger erzählt num von feinem Leiden, 


worunter er vielleicht eine Krankheit verſteht, und zeigt, daß er nicht jenes Mitleiden 
erfahren habe, welches Gott fo fehr fegnet. — (5) Als ich im Unglüde war, und 
mein Elend Gott Flagte, da fand ich von meinen Nächften Fein Erbarmen, fondern 
Schadenfreude. — (6) etwas‘ anderes, als er dachte, alfo Nichtiges, Grundloſes; 
zeigte falfche TIheilnahme, — (7) forfchte nach), was er Böſes von dem Leidenden 
auffeffen Edunte, um e8 draußen zu fagen. — (8) eine gottlofe That, ein Bubenftüd. 
— (9) Soll ich ihren Aufchlägen unterliegen müflen? Andere geben das Hebr. als 
Morte der Beinde: Verderbliche Sache ift befchloffen über ihn; er liegt, und wird 
nicht wieder aufftehen. Andere anders, — (10) mein Freund. — (11) wörtlich nad 
dem Hebr.: hebt gegen mich die Terfe (Bild vom Pferde entlehnt, dus feinen Gegner 
fo angreift). Jeſus bezieht diefe Worte (Soan. 13, 18.) auf den verrätherifchen Judas. 
©. auch Apoſtg. 1, 16. Davids Leben war das prophetiſche Vorbild des Lebens 
Chriſti, darum. treffen Chrifti Empfindungen, Schickſale, Leiden mit denen des 
frommen Königs zufammen, und Jeſus fonnte fein Schickſal in die Gefhichte Davids 
zurüdführen. — (12) wie fie es verdient haben, und die Gerechtigfeit es erheifchet. 
Der Ausdruck bezeichnet Feine Nachgier. David mußte es für Negentenpflicht halten, 
die Königsfeinde als Gottesfeinde auf eine abfchredende Art zu beſtrafen. Wie weit 
David-von Nachfucht entfernt war, zeigt fein Benchmen gegen Semei. 2. Kön. 16. 
— (13) d. ti. völlig triumphiren wird. — (14) Andere geben: in meiner Unſchuld, 
meiner Unverfehrtheit. — (15) mich ewiglich vor dein Angeficht geitellt. — (16) Hier 
endet das erfte Buch der Pfalmen (S. Bor.). Aehnliche Lobesformeln finden ſich auch 
am Ende der übrigen Bücher, nämlich Pf. 71. 88. 105 und 150. 

(1) d. i. ein Lehrpfalm Davids zum Vorſingen für die Söhne Core's. Die 
Nachkommen des Leviten Core waren Sänger. ©. 4.Mof. 16. ff. 36, 11. 1. Par. 9, 22. 
2. Par. 20, 19. Nach der gemeinfamen Meinung der Ausleger verfaßte David dieſen 
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wann werd’ ich hinkommen, und evz | beim Naufchen deiner Wafferfälte ; 13 
yeinen vor Gottes — — alle deine hohen Fluthen und beine 
, Meine Thränen find meine | Wellen gehen über mich. 14 
Speife Tag und Nacht, da man | 9. Bei Tage fandte der Herr fein 
täglich. zu mir ſagt: Wo i iſt dein.) Barmherzigfeit, und des Nachts feiz 
Gott ?3 nen obgefang, 5 innerliches Gebet: 
5. Daran den? ich, und fchütte ini | zu dem Gott meines —— 
mir aus mein Herz; denn ich will! | 10. nun muß ich ſprechen zu Gott: 
Zune‘ an den Ort des wundere | Du, dev mich aufnimmt, 16 warum | 
baren Zeltes gehen, bis zum Haufe | haft du mein vergefien? und warum 
Gottes, unter Jubel und Lobgefang, | wandle ich fo traurig, da mich plaget 
und fe lichen — 6 der Feind? 

6. Warum biſt du ſo traurig, meine 11. da zermalmet werden meine 
Seele, und sende Gebeine , 1? da mich fehmähen meine 






97% einde, die mi Ä | 
fe. au. Ct denn ich | Feinde, Die mich quälen, da fie 
werd’ ihm nochd banken; er iſt das mir fagen alle Tage: Wo ift dein 


oe meines on ats, | Gott? 
und mein Gott, — Meine | 12. Warum 9 bift du traurig 
Seelei in mix ſelbſt; dar⸗ meine Ceele, und warum ängftigeh | 
um denP ich an Dich aus dem Lande | du mich? Hofe auf Gott, denn ich 
des Jordan? und der Hermonberge,!? | werde ihm noc danken; er ift das \ 
vom Fleinen Berg. !! Heil meines Angefichtes, und mein "| 
8. Ein Abgrund rufet den andern ? | Gott! J 





Pſalm auf der Flucht vor Abſalom, als er, entfernt vom heiligen Zelte, von ſeinen 
Feinden hart gedrängt ward. — (2) in der heiligen Stiftshükte. — (3) Spottend 
ſagten ſeine Feinde: Wo iſt dein Gott? Wie übel wird deine Frömmigkeit belohnt? 
Er kann oder will nicht helfen! — (4) in Klagen, aus Schmerz über meine Ent— 
fernung vom Hauſe Gottes, in dem ich, wie gewöhnlich, meine Andacht verrichten 
möchte. — (5) David war damals jenſeits des Jordan. — (6) Andere geben das 
Hebr.: . ... Herz (klagend, und zwar darüber) wie ich ſonſt hinzog im Haufen, mit 
ihnen zum Kaufe Gottes wallte unter Iubel und Zobgefang, in feiernder Menge. — 
(7) David ſtärkt fih im Vertrauen, und faßt fichere Hoffnung auf Hilfe. Vergl. 
2.Kön. 15, 35. — (8) mein Netter (Pf. 79, 17.). — (9) wohin er vor Abfalom 
geflohen war. ©. 2. Kön. 17,22. — (10) Die dftliche Kette des Libanon, Antilibanen, 
Hermon genannt, verzweigt fich tief gegen Süden in's Oſtjordanland herab, wo David 
ſich aufhielt. — (11) Im Hebr.: vom Berge Mizar; fo mochte der Berg heißen, wo 
ſich David anfhielt. Der Sinn des DVerfes: Tiefgebeugt bin ich; darum fällt mir 
befonders fchwer deine Entfernung, hier im fremden, wüften Lande. Der betende 
Chriſt denkt an das Land der Sünde und des Elends, das zu verlaffen er Sehnſucht 
trägt. — (12) Ein Unglü folgt auf das andere. — (13) beim Hereinbrechen deiner 
Gerichte. — (14) alle deine Plagen fendeft du mir. — (15) Sonft, da ich noch im 
Glücke war, ſchickte mir der Herr bei Tage feine Barmherzigkeit, und überhäufte 
nich mit feinen Wohlthaten, fo daß mir dadurch zur Nflicht geworden, ihn des Nachts 
zu oben. — (16) Im Hebr.: du mein Belfen! — (17) meine Kraft. — (18) Nun, 
in dev gegenwärtigen Leidenszeit, wo meine Beinde mich drangen, muß ich Flagend 
mich zu Gott wenden. — (19) David ernannt fih wieder, und faßt Vertrauen. 


&. 6.). 


\ 
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Hfzgye> mich? Hoffe auf Gett, dem ich 
tr ee werd’ ihm noch danken; er ift das 
Biste um Gericht und Aufnahme bei Gott. Heil meines Augeſichts, 
4, Ein Pſalm Dapibs, 1 Schaffe ‚Son! 
mir Necht, o Gott, und entjcheide ; 


meinen Handel wider das unheilige Pialm 43 (44). 
Volk,? von dem ungerechten und Bitte um Hilfe In Religionsverfolgung. 

4 = r | — * * 
argliſtigen Manne rette mich; 1. Zum Ende. Den Söhnen Core's 


3. denn bu, Gott, bift meine | zur Unteniveifung. 
Stärke) Warum haft du mich ver- | 2. Gott, mit unfern Chren haben 
worfen ? und warum geh” ichtrauernd | wir's gehöret, unfere Väter haben 
einher, da der Feind mich plaget? cs und erzählt, das Werk, Tas du 
3. Sende dein Licht und. deine gethan in ihren Tagen, und in den 
MWahrheitz;3 fie werden mich leiten | Lagen dev Vorzeit · 
und führen aufdeinen heiligen Berg.“ 3. Deine Hand hat die Völker vers 
und in deine Hütten. trieben, und du haft ſies Dafür ger 
4. Und ich werde fommen zu ot» pflanzet; Du haft Die Volker bedrän- 
tes Altar, zu Gott, der meine Zus | get, und fie hinausgeworfen.“ 
gend erfreut;d werde dich loben auf | 4. Denn nicht durch ihr Echwert 
der a 0 Gott, mein Gott! haben fie eingenemmen das Land, 
5. Warum bift du traurig, meine | und ihr Arm half ignen nicht, ſon— 


‚ Seele, und warum betrübeft du | den deine Rechte, und dein Arm, 
8 





(1) Dieſer Pſalm ſcheint eine Tortſetzung des vorigen zu ſeyn, wie aus V. 5. 
(vergl. Pf. 5, 6. 12.) hervorgeht. Der Betende bittet um Rettung vor feinen Feinden, 
und um Nüdfehr nach Serufalem zum heiligen Zelte. Der betende Chrift kann dabei 
an die Ausfcheidung von der Welt, an die Teinde feines Erelenheils, und die Auf— 


nehme in die Gemeine der Gerechten denken. — (2) Andere geben: liebloſe Volk, 
meine Feinde (Bf. 41, 14.). — Nette mich! — (3) deine Gnade; durch fie werde 
ich re. — (A) auf Cion in Jeruſalem, wo das Heiligthum war, Im höhern Sinne: 


in die Kirche, auf den Berg der Vollkommenheit. — (5) ernenert, mid) verjüngt im 
Geijte. Im Hebr.: der meine rende und Wonne ift. — (6) d. i. mein Heil (Angeficht 
fteht für die Perfon). — (7) Die Kirche legt die Worte diefes Pfalmes in— den 
Mund der Priefter, ehe fie den Altar befteigen. Diefe fegen fich dadurch au Davids 
Stelle, und fehen fi, wie er, ihrer Eünden wegen, als verbannt von dem Heilige 
thume an, bitten um Grlöfung aus dem allgemeinen Verderben, um Licht und Gnade 
von Gott, ven Berg der Vollfommenheit zu erflimmen, und ermahnen- zuleßt fich 
and alle Gläubigen zum Vertrauen auf Gott, der mächtig genug ift, alle aus ihrem 
Verderben und Elende- zu ziehen. 

(1) S. Pf. 41. Im Hebr.: Dem Diufifmeifter. Ein Pfalm fir die Söhne 
Core's. — Diejer Pfalm ift das Gebet eines Frommen am Hilfe nad einer großen 
Niederlage, welche dus auserwählte Volk von Neligionsfeinden erlitten hat. Diefe 
Niederlage in der Gefchichte aufzufinden, iſt kaum möglich, und läßt fich wohl auch 
nicht aus dem Umftande (V. 23.) ermitteln, daß der Krieg ein Religionsfrieg war, 
indem die Ifraeliten ihre Kriege mit ven Heiden gerue aus dem veligiöfen Gefichts- 
punkte betrachteten, da des Volkes Sache Gottes Sache war, Vielleicht hat David 
nach ver unglücklichen Schlacht Sauls gegen die Rhilifter (1. Kö. 31.) den Palm 
verfaßt. — Der Pſalm paßt gut in den Mund jener, die um der Religion willen 
Verfolgung leiden. — (2) ©. 8. Moſ. 6, 21. ff. — (3) die Väter, — (4) Andere 


— 
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und Deines Angefichtes Licht ;5 denn | 


dur wareſt ihnen held! 


5. Du derfelbe bift mein König 
und mein Gett, der Du Heil ancrd> | 


neſt in Jacob, 6 


6. Durch dich fteßen wir mit Hör-⸗ 


nern * ımfere Feinde, und im deinem 
Namen verachten® wir die, fo wider 
uns aufftchen. 

7. Denn ich verlafte mich nicht auf 


meinen Degen; und mein Schwert | 


kann mir nicht helfen; 

8. fendern du Hilfft uns von u fern! 
Drängern, und macheſt zu Echan- 
den, Die ung haffen. ® 

/ 9. In Gett wellen wir uns rüh 
men den ganzen Tag, und deinem 
| Namen! dankſagen ewiglich. 


\ 2 
>40. Nun aber haft du ung vers | 


worfen und zu Echanden gemacht; 


und zegeft, Gett, nicht aus mit ums | 


jerm Heere, 


41. Du ließeſt uns zurüchweichen 


vor ımfern Feinden; und De ung 
haßten, machten ſich Beute. 

Dur gabeft uns hin wie Schlacht: 
fchafe, und zerftreuteft ung unter Die 
Nölfer. 1 

13. Du verfaufteft dein Volk um 
ein Geringes; und es ward nicht 
viel darum gegeben. * 


geben . . . und jene (die Väter). — (5) 
ordne Heil an unter den Nachkommen Jae 
Andere: zerſtoßen wir. (8) im Sebr.: 
wir gefiunt feyn, fagt der heilige Chryſoſt 
wir follen nus nicht auf unfere Waffen, 


fondern blog auf die Barmherzigkeit unſers Gottes verlaffen. 
gabejt viele von uns in Gefangenfchaft. 


11 
m um geringen Preis, Der Einn: 
oder um ein Geringes gegeben wurden. 
fteigerteft nicht Nreis d 
(13) €. 8. 21, 
und Verfolger — mp. 
ns dennoch von deinem Wege, 


Su 


‚dent Wege 


\ 
& 


. Liepeft ans um den niedrigen Preis verfaufen. 
— (1%) * ich die Schmäher und Läſterer hören, 
— (15) haben dein Geſetz beobachtet. — 


” 
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I 


14. Du machteft und zur Schmad) 
unſern Nachbarn, zum Spett und 
Hohne denen, die um uns her ſind. 
15. Du machteft ung zum Sprüch-⸗ 
werte den Heiden, zum Kopfſchütteln 
unter den Volfern. 3 

16. Den ganzen Tag ift meine 
Schmach ver mir, und die Edam- 
meines Angeſichtes bedeefet mich; 

17. vor der Stimme dis Schmä— 
hers und Läſterers, ver dem Anger 
fichte des Feindes und Verſolgers. 

18. All dieſes iſt über uns gekem— 
men, und wir haben Dich dech nicht 
vergeſſen, und Haben nicht treulos 
gehandelt in deinem Bunde. * 

19. Unfer Herz ift nicht — 
wichen; und du haft abgewandt unfere 
Wege von deinem Wege. 16 

20. Denn du haft uns gedemü— 
thiget am Orte der Trübſal, und 
Tedesfchatten hat uns bededt. 7 

21. Wenn wir vergeffen den Namen 
unfers Gottes, und unſere Hände 
ausbreiten zu einem andern Gott, 

22. wird nicht Gott Dieß erfor: 
ſchen? da er kennet die Heimlichfeiz 

ten des Herzens. Denn um deinet⸗ 


! 
N 
| 


; willen werden wir. getodtet den ganz 


zen Tag, werden geachtet wie 
Schlachtſchafe. 18 


eine Gnade. ©. Joſ. 2,9. — (6) d. i. 
obs, hilf uns! — (7) fehlendern wir weg. 
treten zu Boden. — (9) So follen auch 
omus, in Betreff der Feinde unſeres Heils; 
d. i. auf unſere Stärke oder Gerechtigfeit, 
(10) dir. 
(12) Was man, nicht ſchätzt, gibt 
ließeft. zu, daß wir als Eflaven verfchenft, 
Sm KHebr.: .Volfk um nichts, und 





die Feinde 
(16) du Haft: 
des Glückes abfommen laffen. Im Hebr.: 


. abgewichen, noch unſer Gang gewichen von deinen Wenen. — (17) Finſterniß, 


Unglüd. — (18) ©. Röm. 8, 36. 


Der heilige Paulus bezieht dieſe Stelle auf die 


x 
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Wach auf! warum fchläfft du, | 2. E&8 quillt? mein Herz von guter 
ee — und verwirf ung | Rede; ich ſinge mein Lied für den 
nicht auf immer! | König. * Meine Zunge tft Die Feder 

24. Warum wendeft du ab bein — Schreibers, der ſchnell ſchrei— 
»ficht , vergiſſeſt unſerer Armuth bet, ? 
— — 3. Schön von Geſtalt biſt du vor 
25. Denn gebeugt zum Staub iſt den Denjhenfindern;® Anmut) ift 
unfere Seele; an der Erde klebet ausgegojjen über Deine Lippen , 7 
unfer Baud). ® darum hat dich Gott gefegnet in 
26. Wach auf, Here! Hilf uns, und | Ewigkeit. 
erlöfe ung um deines Namens willen. 4. Gürte bein Schwert um Deine 
= ‚ Hüfte, Allmächtiger!? 
Pialm 44 (45). 1.5. In deiner Zierde und. Deiner 
Der Meflas und die Kirche. ' Schönheit 9 beginne, 1 im Glüde 
4. Zum Ende, für die, fo verwan- | fahre fort, und herriche um Der 
delt werden follen, ! den Söhnen | Wahrheit und Sanftmuth und Ge⸗ 
Core's zur Unterweiſung, ein Lob- rechtigkeit willen, 2 jo wird dich 
geſang auf den Geliebten.? wunderbar führen deine Rechte. 13 





Berfolgungen, welche die erften Chriften zu erbulden hatten. Sinn: Meit entfernt, 
daß wir Gott vergeffen, opfern wir ung vielmehr hin um feinetwillen, um feiner 
Religion willen. — (19) wir find ganz niedergebeugt. - 

(1) zu beffern Menſchen gemacht, und einft glovreich verwandelt werden follen 
(S. 4. Cor. 15,51.). Nicht alle werden glorreich verwandelt, fondern nur die, welche 
den alten Menfchen fammt feinen Werfen aus-, den neuen- angezogen haben (Hier.). 
— (2) auf den Bielgeliebten, den einzigen Sohn des ewigen DBaters (Hier.). Nach 
dent Hebr. heißt der Ders: Dem Mufifmeifter auf Schoſchanim (wahrfcheinlich ein 
der Lilie ähnliches Inſtrument) für die Söhne Core’s, eine Unterweifung und Liebeslied. 
Su dem Pfalme redet der heilige Sänger einen König an, und preist feine Herr— 
lichkeit, geht dann auf die Königin über, befchreibt die Pracht, in welcher fie ihm 
vorgeführt wird, und fchließt mit den Nachfommen des Königs, die herrfchen werden 
in allen Landen. Daß diefer König der Meſſias fey, haben ſchon die alten Juden 
erkannt; es wird aber vorzüglich beftätigt durch das Zeugniß des Briefes au die 
Hebräer 4, 8. 9., wo die Erhabenheit des Meflias über die Engel aus diefem Pſalme 
erwiefen wird; dann durch den Inhalt diefes Pfalmes ſelbſt, infoferne dem König 
Eigenfchaften beigelegt werden, die keinem irdiſchen Könige zufpmmen Finnen. — 


(3) Andere: Es wallet auf. — (4) Einige geben den Sinn: Ih widme mein Lied 


dem Könige; andere: Ich rede mein Lied, dichte vor dem Könige. — (5) Meine, 
Zunge fpricht fo vafch, als die Feder. des Schnellfehreibers ſchreibt. Die Propheten 
ſprachen vom heiligen Geifte getrieben ſchnell, ohne fich mühfam zu befinnen. ©. 
Ser. 36,18. — (6) vorzüglich an der Seele (Chryfoftomus). Vergl. Hebr. 7, 26. 
Die höchſte und wahre Schönheit, fagt der heilige Auguftin, ift die Gerechtigkeit. — 
(7) Zergl. Luce. 4, 22. 24, 19. Ivan. 7, 46. — (8) Der geiftigen Schönheit, deiner, 
Tugenden wegen, hat dich Gott beglücet in Ewigfeit. — (9) Das Schwert ift das 
Wort Oottes Ephef. 6, 17.), das aus dem Munde ChHrifti geht (Apoc. 19, 15.) — 
(10) in der Macht des Geiſtes (B. 3.). — (11) Andere geben: fpanne den Bogen. 
— (12) denn das Neid Jeſu ChHrifti ift ein Neich der Wahrheit und der Tugend, 
nicht des Schwertes und der Gemalt. ©, fat. 11,5. — (13) mit einer solchen 
geiftlichen Herrfchaft wirft du Wunder thun. Im Hebr.:... Hüfte, du Held, das 
deine Zierd' und dein Schmuck ift, ja dein Schmuck! Fahr hin, fiegreih,, um der 


— 
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6. Deine Pfeile find fcharf, 14 daß | beinernen Häufern ; 18 damit haben 
Völker unter div fallenz fie gehen | Dich erluftiget 
in's Herz der Feinde des Könige. 10. die Shchter ber Könige in dei- 
7. Dein Thron, o Gott, ſtehet | ner Herrlichkeit. 9 Die Königin?o 
immer und ewig; ein Scepter der ſtehet zu deiner Nechten im goldenen 
©erechtigkeit ift der Scepter deines | Kleid, 2! im bunten Gewande, 2? 
Reiches. 11. Höre, Tochter, 3 und ſchaue und 
8. Du liebeſt Gerechtigkeit, und neig dein Ohr; undvergiß deines Volz 
hafleft das Unrecht; darum hat dich, kes, und des Haufes deines Vaters !?4 
o Gott, dein Gott mit Freude gefal- 12. ©o wird der König nach dei- 
bet mehr als deine Genofjen. 16 ' ner Schönheit verlangen; Denn ex 
9. Myrrhe und Aloe und Cafta!? | ift der Herr, dein Gott, und man 
find in deinen Kleidern aus elfen- wird ihn anbeten. 20 





Wahrheit, Milde und Gerechtigkeit willen! Und furchtbare Thaten wird dich lehren 
deine Nechte! Andere anders. — (14) die Pfeile der Gnade. Ein folder Pfeil traf 
den heiligen Paulus, der aus einem wüthenden Beinde ein Freund des Königs wurde 
(Shryfoftomus). — (15) Der heilige Paulus (Hebr. 1, 8. 9.) folgert aus diefer 
Stelle, wo der Meffias Gott genaunt wird, die Erhabenheit desfelben über die 
Engel. Andere geben: Gott ift dein Thron in Ewigkeit. Allein dieſe Meberfegung 
ift nicht nur gegen alle alten Erflärer und insbefondere das Auſehen des Briefes an 
die Hebräer, jondern auch gegen die ausdrüdklichen Worte des Grundtertes. Andere 
faffen das Wort „Gott“ (hebr. Elohim) in der Bedeutung von „Fürſt“, inden im 
A. B. >». Obrigfeiten auch Götter (Elohim) heißen (vergl. 2. Mof. 21, 6. mit 5. Mof. 
19, 17.); aber in den Pfalmen, welche den Söhnen Cores zugefihrieben find, ift der 
Name Elohim der ausschließliche Name. fiir Gott; übrigens werden dem Meſſias auch 
anderwärts in den Pfalmen göttliche Eigenfcpaften beigelegt. ©. Pf. 2. 109. — 
(16) als andere Fürſten; oder mehr als alle deine Anhänger, deine Hochzeitsfrennde 
(Matth. 25, 1. Joan. 3,29. 34.). Wie der König Chriftus, d. i. der Gefalbte heißt, 
fo heißen alle feine Anhänger Chriften, d. i. Oefalbte: alle werden mit Guade 
gefalbet; aber Er vor allen, das Haupt der Gemeine. — (17) foftbare, orientaliſche 
Wohlgerüche — Sinnbilder der guten Werke. — (18) in den Kleidern, die aus 
elfenbeinernen Häufern (oder Behältniffen) fommen. ©. 3. Kön. 22, 39. Die Augleger 
deuten die Klar auf die menfchlihe Natur Jeſu Chrifti, welche aus den elfen- 
beinernen, »d. f. allerreinften und edelften Gingeweiden der allerfeligften Jungfrau 
fam. gu der lauretaniſchen Litanei heißt. Maria der elfenbeinerne Ihurm. — 
(19) Mit folchen Wohlgerüchen haben die auserlefenen Seelen, die zur Hochzeit 
geladen waren, dich erfreuet, oder. befchenfet, als fie an dein herrliches Hoflager 
famen. Im Hebr.: ... Kleidern. Aus elfenbeinernen Häufern erfreuet dich Saitenfpiel. 
Königstöchler find in deinem Schinude. Andere andere, — (20) die Braut, die aus 
den Heiden gefammelte Kirche Jeſu Chrifti, im engern Sinne jede heilige Seele, 
indent, was von der heiligen Gemeine gilt, von jedem einzelnen lebendigen Gliede 
derfelben gefagt werden Fann. — (21) Im Hebr.: in Gold von Ophir, dem feinften 
Golde (3. Kön. 9, 28.). Unter Gold verftehen die heiligen Väter die Liebe, in der 
die Kirche lebt. — (22) Die bunten Farben, welche das goldene Gewand zugleich 
trägt, deuten die heiligen Väter auf die verfchtedenen Tugenden, die fih alle in der 
Liebe einigen. — (23) Der heilige Sänger vedet die Kirche an (Note 20.), und fomit 
auch jede gläubige Seele. — (24) Höre die Stimme des Bräutigams; ſchau, mas 
er. für dic) gethan; gehorch ihm; vergiß die Welt, die du verlaffen; leg die fleifchliche 
Liebe ab, die dich an deine Familie heftet, und hindert, den himmlifchen Vater 
wahrhaft zu lieben! — (95) Im Hebr.:... . verlangen; denn er iſt der Herr (welches 
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43. Die Töchter von Tyrus, 2° 
alle Reichen des Volkes, werben 
mit Gefchenfen dein Angeſicht an— 
fiehen. 27 

44. Alle Herrlichfeit der Tochter 
des Königs ift inwendig, 23 mit, Gold 
verbrämt, 29 

45. bunt ihr Gewand. Hinter ihr 
her werden Jungfrauen zu dem Kö— 
nige geführt, ihre nächften werben 
zu Div 9 gebracht ; 31 

16. herzugebracht unter Sreud und 
Frohlocken, hineingeführt in ben 
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19. barum werben bi preifen 
bie Völker in Ewigfeit, immer und 
ewig⸗ 


Pſalm 45 (46). 
Sicherheit ver Kirche Gottes. 


1. Zum Ende, für die Söhne Co— 
re's, ein Pſalm für die Geheimniffe. ! 
2. Gott ift unfere Zuflucht und 
Stärfe, ein Helfer in Trübjalen, 
die ung fehr hart getroffen. 
73. Darum fürchten wir uns nicht, 


Tempel des Königs. 

17. Anftatt deiner Väter werden 
dir Söhne geboren; du wirft 
fie zu Fürſten fegen auf der ganzen 
Erde, 

18. Sie werden 3 deines Namens 
gedenfen von Gefchlechtzu ®efchlecht; | 


‚wenn auch die Exde fich bewegete, ? 
und die Berge verfegt würden 3 mit- 
ten in's Meer. * 

4. Mögen rauſchen und wallen 
feine Wafjer, und die Berge erbeben 
vor feiner Gewalt; * 

5. des Stromes Anlauf erfreuet 





im Hebr. fo gefchrieben wird, daß zugleich Gott verftanden werden muß), bete ihn 
an! — (26) die der reichen Weltjtadt Tyrus unterworfenen Völker, Städte ꝛe. Nach 
dem Hebr.: Die Tochter Tyrus, d. i. die Stadt Tyrus. — (27) Die reichſten Völker, 
Fürſten und Könige werden nicht nur dem Könige, ſondern auch feiner Braut, ver 
Kirche, ihre Gaben darbringen, und um ihre Gnaden fie anflehen. Die Ausleger 
deuten dieß auf den Echat der Gnaden, der in der Kirche niedergelegt ift, und von 
sen Gläubigen nachgefucht wird. — (98) Die Echönheit der Braut Chrifti ift inner— 
liche Herzens-Schönheit (1. Petr. 3,3. 4. Eph. 5, 27.). Darım heißt e8 von den wahren 
Chriſten: Eie fcheinen von außen die fchlechteften Leute, doch innerlich find fie die 
herrlichſten Bränte, die Strone, die Zierath, die Sefu gefällt. — (29) ©. ob. ©. 10. 
Im Hebr.:... inwendig von Goldwirferei ihr Gewand. In buntgewebten Kleidern 
wird fie zu dem Könige geführt, Hinter ze. — (30) o König! Der Perfonenwechfel 
ift haufig in den Nfalmen. — (31) In die Kirche Chrifti gehen nach und nach alle 
Bölfer ein. — (32) Auftatt der Patriarchen, d. i. gleich denfelben ,' von derfelben 
Vorzüglichkeit wirſt du Söhne erhalten. Die Ausleger verſtehen unter dieſen Söhnen 
die Apoſtel und Jünger, welche die erſte Frucht der göttlichen Seudnug des Meſſias 
N Iſai. 8, 18. — (33) Im Hebr.: Ich werde deines ze. Es ſpricht der 
Pſalmiſt. 

(4) unter den Geheimniſſen, die dieſer Pſalm enthält, verſtehen die heiligen 
Büter den Schutz Gottes, welchen er feiner Kirche gegen die Unbild der Zeiten md 
die Verfolgungen ihrer Feinde angedeihen läßt. Andere verftehen unter. dem hebräi— 
fhen Worte (Alamoth) ein mujifalifches Inſtrument, und geben: Ein Pſalm unter 
Begleitung der Alamoth zu fingen. Andere anders. ©. 4. Par. 15, 20. Der Pfalm 
enthält frendigen Danf für die erhaltene Hilfe in großer Kriegsgefahr, ſammt Zuver— 
ficht auf bleibenden Schuß. Der Chrift kann ihn in jeder Noth, befonders in Nöthen 
der Kirche beten. — (2) ihre Stelle veränderte. — (3) jünfen. — (4) Andere geben: 
mitten Im Meere. — (5) Andere: vor feinen Ungeſtüm, Aufruhr. 
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die Etadt Gottes, 8 der Alferhöchfte 
heiliget feine Wohnung. ? 

6. Gott ift in ihrer Mitte, fie wird 
nicht wanfen; frühe am Morgen 8 
hilft ihr Gott. 

7. Es tobten die Völker, und wanf- 
ten Die Neiche;? da gab er feine 
Stimme, 0 und die Erde erbebte. 

8. Der Here der Heerfchaaren ift 
mit ung; unfere Zuflucht der Gott 
Sacobe! 

9. Kommet, und fchauet die Werfe 
des Herin, welche Wunder er ge 
wirfet auf Erden! 11 

10. der da wegnimmt die Stiege 
bis an's Ende der Erde, den Bogen 
zertrümmert, und die Waffen zer 
ſchlägt, und die Echilde mit Feuer 
verbrennt. 12 

- 11. Seyd ftill, und ſchauet; 13 
denn ich bin Gott! will erhöhet feyn 
unter den Völfern, und erhöhet auf 
Erden. 

12. Der Herr der Heerichaaren ift 


mit ung, unfere Zuflucht ift der Gott 
Jacobs. 


Pſalm 46 (47). 
Freude nach des Herrn Sieg. 

1. Zum Ende, ein Pfalm für Die 
Söhne Core's. 

2. Klatſchet ? mit Händen, alle 
Völker; jauchzet Gott mit Jubel— 
halt! 

3. Denn der Herr, dev Allerhöchſte, 
ift erfchredlich; ein großer König 
über die ganze Erde. 

4. Er hat gezwungen unter ung . 
die Völfer, und die Heiden unter 
unfere Füße; 3 ; 

5. hat und erwählet zu feinem 
Erbe, * die Schönheit Jacobs, 5 die 
ex liebet. 

6. Gott ift aufgefahren 6 mit Ju— 
belflang, der Herr mit Bofaunen- 
fhall. 2. Kön. 6,15. 7 

7. Lobfinget unferm Gott, lobfinget: 
lobfinget unferm Könige, lobfinget! 


(6) Der Anlauf diefer großen Gewäſſer (Gefahren) wird die Stadt Gottes (vie 
Kirche) nicht erfchreden, fondern erfreuen, weil fie dadurch geprüft, gereinigt und geheiligt 


wird. 


Andere geben den Einn: dann wird im Gegenfage zu dem tobenden Meere ein 


ruhiger Fluß (Briede) die Etadt Gottes erfreuen und heiligen. Andere: dann erfrenet bei 
diefen äußern Gefahren der Etrom der göttlichen Lehre (Ifai. 12, 3. Ezech. 47, 1. Apoc. 


22, 4.) die Kirche Gottes. — (7) Im Hebr.: 


des Höchften. — (8) frühzeitig, bald. 


.Gottes, das Heiligthum der Wohnungen 
©. 7.29, 6. 


Andere: duch frühes Wachen 


und Beten zu Gott. — (9) und wir waren dadurch in großen Gefahren. — (10) ges 


bot er Ruhe, und man gehorchte. 


©. 1. Kön. 2,10. — (11) 


unter jenen zur Ruhe 


gebrachten Völkern. — (12) Er, ver es ift, welcher zu allen Zeiten und allen Orten 


den Kriegen ein Ziel fest. — (13) auf diefe Wunderthaten, 


ab (ihr Bölfer) und ſchauet! 


Andere geben: Lafjet 


(1) Der Pfalm ift ein Danflied nach einem Ciege bei Gelegenheit, als die 
Bundeslade ans dem Lager wieder auf den Berg Sion zurücdgebracht wurde. Im 
böhern Einne ift der Pfalm ein Jubel über den fiegenden, zum Himmel fahrenden, 
zur Nechten des Vaters herrfhenden Heiland. — (2) ©. 4. Kön. 11,12. — (3) Was der 
Pſalm auf den errungenen Cieg fagt, gilt im vollfommenften Berftande von dem 


Eiege Ghriftt. 


Durch eilf arme, unwiffende Fiſcher hat Chriftus die Heiden der in 


Zudaa zuerjt errichteten Kirche, feinem Neiche, unterworfen, — (#) Andere geben: 
uns erwählet fein Erbe, d. i. uns beftätiget in unferm Lande, das er zu feinem 
Mohnfige auf Erden erfehen. — (5) uns, die herrliche Nachfommenfchaft Jacobs. — 
(6) iſt emporgeftiegen auf den Berg Eion, da die Lade zurückgebracht wurde. Im 
höhern Eiune geht es auf Ehriftus, der nach feinem ftegreichen Krenzestode in den 
Himmel aufgefahren, um, zur Rechten des Vaters figend, die Hehrſchaft feines Reiches 
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8. Denn König der ganzen Erde Erde waren verfammelt, $ vereinig- 
ift Gott; lobſinget mit Weisheit! | ten fich zufammen ; ? 

9. Es herrſchet Gott über Die Herr | 6. und fie fahen, und erftaufiten 
den; Gott figt auf feinem heiligen | darob, wurden verwirrt, und beb- 
Stuhle. ten; ® 

10. Die Fürften der Völfer ver | 7. Schreden erfaßte fie; da waren 
fammeln fich zu dem Gott Abra- | Schmerzen, wie bei einer Gebären- 
hams; 8 denn die ftarfen Götter. der | den; 

Erde werden fehr erhöhet. ? 8. a a du — 

em Sturme ? die Schiffe von Thar— 

Pialm 47 (48). Ei A 
Die Stadt Gottes ift ficher. 9. Wie wir vernommen, alfo haben 

4. Ein Pſalmlied, für die Some wir's gefehen in der Stadt des Herrn 
Eore’s, am zweiten Tag der Woche, ! | der Heerichaaren, in der Stadt un- 

a Groß ift der Herr, und fehr ſers Gottes; Gott hat fie gegründet 
preiswürdig in der Stadt N in Ewigfeit. 11 
Gottes, auffeinem heiligen Berge? | 10.Wir haben empfangen, o Gott, 

3: Zum Teohloden der ganzen | deine Barmherzigkeit, im Innern 
Erde ift gegeindet ber Berg Sion; 3 | deines Tempels. 1? 
an der Seite gegen Mitternacht liegt |, 11. Wie dein Name, o Gott, alfo 


die Stadt des großen Königs. * reichet 13 auch Dein Lob bis an Die 
4. Gott ift befannt in ihren Haus | ©renzen der Erde; von Gerechtigkeit 
fern, weil er ihre Zuflucht ift. ? iſt voll deine Rechte. 





5. Denn fiehe, die Könige der 412, 68 freue fich der Berg Sion, 


zu übernehmen. Vergl. Bf. 67,19. — (7) Im Hebr.: Lobfinget ihm mit weifem 
Liede! — (8) erfennen den ‚wahren Gott, und üben die wahre Neligion. Im Hebr.: 
verfammeln fich zum Volke des Gottes Abrahams. Iſt dasfelbe. — (9) denn die 
Fürſten kommen (dadurch daß fie mit ihren Völkern in's Neich Gottes eingehen) zu 
hoher Würde- Im Hebr.: denn Gottes find die Häupter der Erde, hoch iſt er 
erhaben. 

(1) zu fingen. Der Pfalm ift ein Danklied für die fehnelle Befreiung Jeruſalems 
von den Aufällen mächtiger Könige. Vielleicht bezieht er fich auf die Gefchichte 
2. Par. 20. — (2) Gott ift groß und preiswürdig überall, aber vorzüglich in feiner 
heiligen Stadt, die ein Vorbild der Kirche war, durch die Munder jeiner Gnade. — 
(3) Im Hebr.: Schön vagt empor zur Luft der ganzen Erde der Berg Sion. DVergl. 
Klagel. 2,15. — (4) Gegen Mitternacht des Berges Sion lag die Oberftadt Ierufa= 
lems. — (5) Im Hebr.; Gott ift in ihren Paläjten als Schutz befannt. — (6) gegen 
Serufalem. S. Note 4. — (7) Im Hebr.: . . . verfanmelt, verſchwunden wareı ſie 
allzumal. ©. 2. Bar. 20, 16—22, — (8) Im Hebr.: und flohen. — (9) Im Hebr.: 
durch den Oſtwind. — (10) Die Schiffe, die nach Tharfis (Tartefjus in Spanien) 
fuhren, gehörten zu den größten, amd flehen darum hier als Bild der Stärke und 
Größe. Du vernichteft die Stärke und Macht der Könige, die gegen Serufalem, die 
heilige Stadt, zogen. — (11) Wie uns verheißen wurde, daß die Stadt Gnttes ewig 
daure, fo fehen wis jest. — (12) durch Gebetzerhörung. Im Hebr.: Mir gevenfen, 
o Gott, deiner Güte in deinem Tempel. — (13) Andere geben: reiche. Andere faffen 
den Sinn: In dem Maße, als dein Name befaunt wird, verbreitet fich auch dein 
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und die Töchter 14 Juda's mögen 
feohloden, um deiner Gerichte willen, 
o Herr! 

13. Gehet herum um Sion, 16 und 
umfahet fies 17 erzählet auf ihren 
Thürmen! 8 

14. Nichtet euer Herz auf ihre 
Stärfe, 9 und zählet ihre Käufer, 
daß ihr's verfündet dem kommenden 
Geſchlechte, 

15. daß dieſer der Gott ſey, un 
fer Gott in Ewigkeit, und immer 
und ewig; er wird und regieren in 
Ewigfeit. 20 —* 

Pſalm 48 (49). 


Don der Dergänglichkeit des Glückes der 
Goͤttloſen. 


1. Zum Ende, ein Pſalm für Die 
Söhne Eore’s, 1 

2. Höret dieß, alle Völker, nehmet 
zu Ohren alle, die ihr den Erdkreis 
bewohnet, 





3. alle ihr Erden- und Mentchen- 
finder, 2 alle miteinander reich und 
arm! ö 

4. Mein Mund fol Weisheit reden, 
und meines Herzens Sinnen geb’ 
ein kluges Wort. 

5. Ich will mein Ohr neigen zum 
Gleichniß; 3 will fund geben mit 
der Harfe mein Räthfel.* Bf. 77, 2. 

6. Warum fol ich mich fürchten 
am böfen Tag, wenn die Bosheit 
meiner Nachfteller mich umgibt, 

7. welche vertrauen auf ihre Macht, 
und in der Menge ihrer Reichthlimer 
fich rühmen?6 

8. Ein Bruder erlöfet ja nicht, ? 
(oder) erlöfet ein Menſch? Er fann 
Gott feine Sühnung gebe, * 

9. noch den Werth der Erlöfung für 
feine Seele, wenn er auch ewig fich 
bemüthete, ? a 

10. und lebete für und für, 10 





Rob. — (14) die Städte. — (15) Das ganze Land möge frohloden über den großen 
Sieg! — (16) Der Pfalmift fordert auf, die Schönheit und Peftigfeit der heiligen 
Stadt zu betrachten, um den Nachfommen davon erzählen zu Fünnen. — (17) Umgehet 
die Stadt. Im Hebr.: Habt Acht auf feinen (Sion) Wall. — (18) von ihrer 
Stärke. Die Ausrufungen gefehehen im Driente von hohen Orten aus. Im Hebr.: 
zählet ihre Ihore. — (19) Andere: auf ihre Manern; befchauet ihre Mauern. Im 
höheren Sinne: Ergebet ener Herz an die Macht des Neiches Gottes. — (20) Andere: 
bis in den Tod. Andere: auch über den Tod. 

(1) Der heilige Säuger fordert in dem Palme alle Völfer zum Vernehmen der 
Lehre auf, daß der Fromme fich nicht beunruhigen möge beim Glücke der Gottlofen, 
indem ihr Schickſal ewiger Top ift. Vergl. Pf. 33. — (2) Wörtlich: Ihr Menfchen- 
und Männerfinder, d. i. nach einigen: Ihr Gemeinen und Vornehmen! — (3) zur 
finn= und geheimmnißvollen Rede. Sch will laufhen auf das, was die heilige Begei— 
fterung mir eingibt (Thomas). — (4) will das Vernommene unter Harfenfpiel künd— 
geben. — (5) am Tage des Unglücks. — (6) Coll ich mich fürchten, fol ich mich irre 
machen laſſen, wenn boshafte Feinde mir gegenüber im Glücke und Neichthume find? 
Dieß ift die Frage, welche fi ver Nfalmift vorfegt. Die Antwort ift: Nein; denn 
diefe Neichen fterben ohne Erlöfung eines ewigen Todes. Der Pfalmift nennt die Ant: 
wort eine Gleichnißrede (S. 4. Mof. 23. Note 4), weil fie neben dem, was fie zu: 
nächit fagt. noch etwas anderes andeutet. Zunächft lehrt fie den baldigen Top des 
Neichen, der dadurch alles, was er hat, verliert; dann deutet fie an, daß die gottlofen 
Keichen ohne Erlöfung eines ewigen Todes fterben (V. 20.), die Gerechten aber von 

der ewigen Verdammmiß errettet werden (16). — (7) Diefe mächtigen Neichen können 
durch feinen Menſchen vom Tode errettet werden, wie follt’ ich alfo mich irre 
machen laſſen? — (8) für Tod und Verdammuiß. — (9) ihn loszukaufen. — 
(19) Andere geben: Seele, fondern er (dev zu erlöfende) wird fich emig 
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11. Er U hat das Ende nicht vor 
Augen, wenn er auch Weife fterben 
fieht, 2 und umfommen fo gut als 
Thoren und Unverftändige, "° die da 
andern ihre Reichthümer laffen, 

12. während ihr Grab ihr Haus 
ift in Ewigfeit, obwohl ihre Woh- 
nungen ftehen von Gefchecht zu Ge— 
fehleht, und fie fich einen Namen 
gemacht in ihrem Lande, 

13. Denn mancher Menfch, der 
in Ehre ift, bedenft es nicht; 14 ex 
gleicht den umverftändigen Thieren, 
und ift ihnen ähnlich, > 

14. Diefer ihre Wandel bringt fie 
zum Falle; amd Doch hat man dar—⸗ 
nad Gefallen an ihrer Nede, 16 

15. Wie Echlachtichafe fahren fie 
zur Unterwelt, wo fie der Tod wei- 
det ; 1° frühe 18 Herufchen über fie die 
Gerechten, 9 und ihre Hilfe 20 welfet 
dahin in der Hölle, nachdem ihre 
Ehre vergangen. 21 

16. Aber meine Seele wird Gott 


mühen, und dennoch leben; d. i. 


(Hier... — (11) d. i.: 





ewig 


erretten von der Hölle, ? wenn er 
mich aufnimmt. 23 

17. Fürchte dich nicht, wenn ein 
Menfch reich wird, 24 und wenn fich 
gemehret die Herrlichkeit feines Haus 
ſes; 

18. denn wenn er ſtirbt, wird er 
nichts mitnehmen, und feine Herr⸗ 
lichkeit wird nicht mit ihm hinunter— 
fahren ; * 

19. weil feine Seele gefegnet wird 
in feinem Leben, er (nur) Dich preis 
jet, wenn du ihm wehlthuft. 6 

20. Er wird eingehen zum Geſchlecht 
feiner Väter, und in Ewigkeit 
nicht Schauen das Licht. 

21. So ein Menfch, der in Ehre 
ift, bedenft nicht; er gleichet unver— 
nünftigen Thieren, und ift ihnen 
ähnlich. 28 

Palm 49 (50). 


Sott, der Nichter, fordert vor allem innern 
Gottesdienſt. 


1. Ein Pſalm Afaphs.1 Der Herr, 


gequält werden, und dennnoch fortleben 
Einer von jenen auf fich vertranenden Neichen. — (12) deukt 


nieht au den Tod, wenn er gleich Meije, die mehr als er zu leben verdienten, dahin 
jterben ficht. — (13) Andere geben das Hebr.:. .. 9. Seele, ev (dev erlöſen wollende 
Dienfch) ftchet ab auf immer! 10. daB er (der zu erlöfende) fortlebe für uud fir, 
und nicht den Untergang fehe. 11. Er ficht ihn! denn Weiſe fterben, und zugleich 
Thoren und Dumme Fommen um. — (14) Tod und Bergänglichfeit. — (15) Im 
Hebr.: Rande, ‚aber der Menſch, der in Ehren ift, hat feinen Beſtand; er gleicht 
den Thieren, die man würget. — (16) au ihrem Thun. — (17) Jene Ihoren, und 
die au ihnen Gefallen haben, fterben im ihrer Blindheit dahin, trotz ihres Reiche 
thumes und Etolzes. — (18) d. i. bald — (19) triumphiren zufegt, oft ſchon auf 
diefer Erde, immer in dem andern Leben. Im Hebr.: Bald treten auf fie (auf ihre 
Gräber) die Gerechten. — (20) ihre Erlöſung. — (24) Im Hebr.: fie find ohne 
Wohnung. Andere anders. — (22) Gott wird mich von der Gewalt des Todes 
retten, fo fehr die Feinde nad) meinen Leben ſtreben; ich werde fie überleben; verfteh' 
zugleich den geiftigen Tod, und das ewige Leben. — (23) Im Hebr.: cr wird mich 
aufnehmen, — (24) Cap dich nicht irre machen, wenn ungerechte Neiche dich drängen ! 
Der heilige Sänger zieht den Echluß, nachdem er ſich die Trage geiteflt, (Vers 6.), 
und felbe beantwortet hat 8-16. — (25) Tröfte dich mit der Vergänglichkeit diefer 
Neichen! — (265) Der Pſalmiſt redet Gott an. — (27) in die Hölle. — (8) Ein 
warnender Rückblick auf das Unglück jener verblendeten Neichen! Im Hebr.: Wenn 
ein Mensch in Ehren ift, und feinen Verſtand hat, fo it er gleichwie Vieh, das zu 
Grunde geht. 

(1) von Afaph verfaßt; nach andern von David, und von demfelben dent Afaph, 


Das Buch der Pfalmen. 49. 


der Gott der Götter, redet, und 
berufet die Erde 3 vom Aufgang der 
Sonne bis zum Untergang. 

2. Aus Sion ftrahlet feiner Schön- 
heit Schimmer. 4 

3. Gott fommt offenbar, unfer Gott | 
fchweiget nicht; Feuer brennet auf | 
por feinem Angefichte, und um ihn 
her ift ftarfes Wetter. 

4. Er berufet den Himmel von 
oben, und die Erde, um fein Wolf 
zu richten. 

5. Berfammelt ihm feine Heiligen, 
die einen Bund mit ihm anordnen 
durch Opfer! ® 

6. Und verkünden werden die Him- 
mel feine Gerechtigkeit; denn Gott 
ift Richter. 

7. Höre mein Volk, fo will ich 
reden; Sfrael, fo will ich Dir 





bezeugen:? Gott, dein Gott, bin 
ich! 
8. Um deiner Opfer willen ftraf 


einem feiner Mufifmeifter (1. Par. 16, 5. 25,1. ff.) zum Borfiugen gegeben. 
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ich dich nicht; 8 denn deine Brands 
opfer find ja ſtets vor mir. ? 

9. Ich will aus deinem Haufe 
feine Sarren nehmen, 0 noch Bode 
aus deinen Heerden; 

10. denn mein ift alles Wild des 
Waldes, das Vieh auf den Bergen 
und die Ochfen. 11 

11. Ich fenne alle Vögel des Him- 
meld, und die Schönheit des Feldes 
ift mein. 12 

12. Wenn mich hungerte, würd’ ich 
dir's nicht ſagen; denn mein ift der 
Erdkreis, und was ihn erfüllet. 

13. Soll ich denn Fleifch der Stiere 
eſſen, oder Blut der Börde trinfen? 

14. DOpfere Gott ein Opfer des - 
Lobes, 13 und bezahle dem Aller: 
höchften deine &elübde; 14 

15. und ruf zu mir am Tage der 
Trübfal, fo will ich Dich erretten, und 
du follft mich preifen! 

16. Zu dem Sünder aber fpricht 


Sn dem 


Pfalme erfcheint Gott als Richter, und tadelt die bloß Außerlihe Frömmigkeit, fo 
wie die todte Kenntniß des Gefeßes ohne deſſen Befolgung. Auch Chriftus wird einft 
fo erfcheinen, weßhalb Die heiligen Väter den Pfalm als eine Weiffagung auf das - 
jüngfte Gericht betrachten. — (2) d. i. Gott, der Nichter, Bergl. 2. Miof. 24, 6. 
5. Mof. 19,17. — (3) Die: Bewohner der Erde zu Zeugen, und zum Gericht. — 
(4) Von feinem heil. Berge ans, dem Vorbilde ver Kirche und des himmlifchen Jeru— 
falems, erfcheint Gott in feiner Herrlichkeit (Chryſ.). — (5) Was hier zunächſt von 
dem Gott Iſraels gefagt ift, daß er vom Berge aus fpreche, und als furchtbarer Richter 
erfcheine, geht zugleich auf Jeſus Chriftus, der aus dem himmlifchen Sion in offen- 
barer Herrlichfeit unter dem PRofaunenfhall der Engel kommend alle Menfchen zum 
Gerichte fordert, um die Önten von den Böfen zu feheiden (Hieronymus, Auguftinus, 
Eyrillus). — (6) d. i. möge fih nun das Volf feines Bundes (2. Mof. 24, 8.) ver— 
fammeln, um Gericht und Lehre von ihm zu vernehmen. Die Gerufenen werden 
Heilige genannt, um fie zu befchämen, indem fie einfehen werden, daß fie diefes 
Namens nicht würdig find (Chryfoftomus). Nach andern werden in dem Verſe die 
Heiligen, welde ven Bund Gottes treu gehalten haben, zu Zeugen und Mitrichtern 
berufen. — (7) mich dir fund geben. — (8) als ob du fie nicht dargebracht hätteft. 
— (9) Ihr habt mir ja immer eure Opfer gebracht. — (10) Ich bedarf der Opfer- 
Fälber nicht. — (11) Im Hebr.: das Vieh auf den Bergen zu Taufenden. — (12) Im 
Hebt.: und das Vieh auf dem Felde ift mein, — (13) Andere geben: des Danfes. — 
(14) Statt deiner bloß äußerlichen Srömmigfeit, deiner ohne innerliche Gefinnung 
dargebrachten Opfer, hätteft du mir aufrichtigen Herzens Danf darbringen, und deine 
gelobten Vorſätze in Vollzug fegen follen, wenn du mein Wohlgefallen hätteft gewinnen 
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Gott; 5 Warum verfündigft du meine 
Rechte, 18 und nimmft meinen Bund " 
in deinen Mund, 

17. da bu Doch haßteft die Zucht, 
und meine Worte hinter Dich warz 
feft? 18 

18. Saheft du einen Dieb, fo lie- 
feft du mit ihm, und machteft Ge- 
meinfchaft mit den Ehebrechern. 

19. Dein Mund floß über von 
Bosheit, und deine Zunge. zettelte 
Betrug an. 

20. Du faßeft , 9 und redeteft wider 
deinen Bruder,20 und legteft Falls 
ftrife dem Sohne deiner Mutter, 

21. Solches haft du gethan, und 
ich ſchwieg. Da meinteft Du böslich, 
ich fey Div gleichz;?! aber ich table 
dich, und ftel? dir's unter deine 
Augen. 

22. Merket das wohl, die ihr Got— 
tes vergefiet!, daß er euch nicht ein- 
mal wegraffe, und feiner ſey, ber 
vette, 22 
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23. Ein Lobopfer wird mich ehren; 
und darauf ift Der Weg, wo ich Got— 
te8 Heil ihm zeigen will, 


Pſalm 50 (51). 
Buß pl alm, 

1. Zum Ende, ein Pfalm Davids, 
» 2. da der Prophet Nathan zu ihm 
'gefommen war, nachdem er zu der 
‚Bethfahee eingegangen. ! 2. Kön. 12. 
3. Erbarme dich meiner ‚2 0 Gott, 
nach deiner großen Barmherzigfeit; 
und nad) der Menge deiner Er- 
: barmniffe tilge meine Miffethat. 

4, Mehr und mehr wafche mich von 
meiner Ungerechtigkeit; und von 
meiner Sünde veinige mich. 

. 5. Denn meine Miffethat erfenne 
— und meine Sünde iſt por mir 

- allezeit. > n 

6. Dir allein hab? ich gefündiget, 
und Böfes vor dir gethan: aufdaß 
du gerecht erfunden werdeſt in dei- 





‚nen Worten, und den Sieg exrhalteft, 


wollen (Chryfoftomus, Euſebius). — (15) Zu demjenigen aber, der nicht folchen 
innerlichen Gottesdienſt pflegt, und das Gefeg nicht befolgt, fondern es nur im Munde 
bat, zu dem Heuchler fpricht Gott ze. — (16) Gebote. — (17) meine Religion. — 
(18) bintanfesteft. — (19) in Gefellfehaft mit andern. — (20) ſpracheſt Verleum- 
dung aus, — (21) ih billige, was du thuft. — (22) O unausfprechliche Güte Gottes, 
zuft der ‚heilige Chryfoftomus, daß. er noch vor dem legten Richterſpruche uns ermahnt, 
die geoffenbarte Wahrheit diefes Pfalmes wohl zu. erwägen, wie Fein außerlicher 
Dienft uns vor Gott gerecht mache, wenn wir nicht die innerliche Herzensfrömmigkeit 
damit verbinden! 

(4) Der Pfalmift bittet um Vergebung feiner Sünden, um innerfihe Ummwand- 
lung, und um Erbauung der Stadt Gottes, damit ihre Opfer angenommen werden. 
— (2) Nathan hatte dem Könige David die Sünde des Ehebruchs und Mordes nach 
dejjen venigem Befenntniffe alsbald im Namen Gottes vergeben (2. Kön. 12, 13.); 
dennoch bittet David wiederholt um Erbarmung, weil auch bei nachgelaffener Sünde 
noch vieles zurücbleibt, was die göttliche Barmherzigkeit zu tilgen hat; nämlich die 
böfe Begierlichfeit und die Folgen der Sünde überhaupt (Chryf. Theod.). — (3) nimm 
alle Spuren davon aus meiner Seele, alle dadurch entftandenen oder vermehrten böfen 
Neigungen. — (4) Die Erfenntniß der Sünde ift ein gutes Zeichen, denn wo Em: 
pfindung des Schmerzes tft, da iſt auch Empfindung des Lebens (Ambrofius). — 
(5) ſchwebt mir immer vor Augen. Andere geben: ... . Sünde ift gegen mich alle- 
zeit, d. i. Flagt mich immer an, und fordert mich zur Buße auf. — (6) Obwohl ich 
durch meine Sünden aud den Nebenmenfchen beleidigt habe, fo. verſchwindet doch 
das ihm zugefügte Unrecht vor jenem ,, das ich dir, dem Allerheiligften und Gütigften, 


/ 
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wenn man über Dich urtheilt. ? 
Röm. 3, 4. \ 
7. Denn ftehe,8 in — 
bin ich empfangen; in Sünden hat 
mich empfangen meine Mutter. — 
8. Siehe, die Wahrheit Haft du ge- 
liebet; 10 die heimlichen und verbor- 
genen Dinge deiner Weisheit mir 
geoffenbaret, 4 ; 
9. Beiprenge mich mit Hyſſop, fo. 
werde ich gereiniget; 1? wafche mich, 
fo werde ich weißer als der Schnee. 3. 
10. Gib meinem Gehör Freude | 


| 


£ 
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o Gott, und den vechten 16 Geift er⸗ 


neure in meinem Innern. 
13. Verwirf mich nicht von deinem \ 
Angefichte ; und deinen heiligen Geift | 
nimm nicht von mie, | 

14. Gib mir wieder die Freude dei— 
nes Heiles; 17 und mit dem fürft- 
lichen Geifte 18 befeftige mich. 

15. So will ich lehren die Unge⸗ 
rechten deine Wege, und die Gott⸗ 
lofen werben fich zu die befehren. 

16. Erlöſe mich von den Blut- 
fehulden, 19 Gott, du Gott meines 


Heiles; fo wird mit Freuden meine 
Zunge Deine Gerechtigfeit preifen. 
17. Herr! öffne meine Lippen, und 


und Wonne, 14 fo werden frohloden 
die gedemüthigten Gebeine. 1 | 

14. Wende ab dein Angeficht von 
meinen. Sünden; und alle meine 
Miffethaten tilge. 


12. Ein reines Herz erſchaff in mir, | 


mein Mund wird verfündigen bein 
Rob, 
18. Denn wenn du Opfer gewoll 





zugefügt habe. — (7) Die Sünden, die ich vornehmlich gegen dich begangen, haben 
zur Solge, dag deine Verheißungen und Drohungen über Verzeihung und Beftrafung 
der Sünde als wahrhaft erfunden werden, und du dadurch) über jene Gegner fiegeft, 
welche ſich anmaßen, dich der Ungerechtigfeit zu befchuldigen (Thomas). Oder: Durch 
meine Sünde fommt deine Gerechtigfeit noch mehr an den Tag (Chryſoſtomus), theils 
durch die Barnrherzigfeit, durch die ich Verzeihung erlangt habe, theile durch die zeit= 
lihen Strafen, die ich dulden werde, fo daß du wahrhaft als gerecht, firenge und 
mild zugleich, vor deinen Widerſachern erfcheineft. — (8) Verzeih! denn fieh, ih bin 
ein fündhafter Menſch! — (9) mit Sünde behaftet Hat mich meine von Natur aus 
ſelbſt fündhafte Mutter empfangen. Unter diefer Sünde verftehen alle alten jüdiſchen 
und chriftlichen Ausleger die Erbfünde, mit welcher alle Menfchen durch die fleifchliche 
Abftammung aus dem fündigen Adam befledt find (Ivan. 3, 6.). Es Heißt „Sünden,“ 
weil die Erbſünde die Wurzel aller Sünden ift; der hebr. Tert hat beftimmter: „in 
der Sünde.“ — (10) Verzeih! denn du Haft ja aufrichtiges Befenntniß immer geliebt, 
und dich mir befonderg gnädig durch die Mittheilung der Geheimniffe deiner Weisheit 
gezeigt. — (11) Im Hebr.: Siehe, Wahrheit Tiebeft du im Herzen, lehre mic) die 
heimliche Weisheit, d. i. wie ich ein befjerer Menſch werden könne. — (12) Reinige 
mich, fo werde ich rein, Der Ausdruck „befprenge mich mit Hyſſop“ fteht als Bild 
für „reinige mich," weil die Reinigung der Ausfägigen mit Hyſſop geſchah. ©. 3. Mof. 
14, 6.. 4. Mof. 19, 6.18. Die Befprengung mit Hyffop war übrigens ein Vorbild der 
Reinigung durch das Blut Jeſu Chriſti. Hebr. 9, 10. 12. Der Chriſt denkt alfp bei 
diefer Stelle an diefes allerheiligfte Blut, worin er Berföhnung findet. — (13) S. 
Apoe. 7,414. — (14) Gib mir innerlich zu vernehmen, daß meine Sünden. vergeben 
find (Hier. Theod.). — (15) fo werde ich wieder von Freude aufleben, nachdem id 
ganz von Schmerz nievergefehlagen war. — (16) den aufrichtigen, geraden; im Hebr.: 
ven feften, in feinen Vorſätzen ftandhaften. — (17) der Erlöfung, der befeligenden 
Gnade. Die heiligen Auguftin und Hieronymus geben: die Freude deines Jeſu. — 
(18) dem über die böſe Begierlichfeit herrſchenden Geiſt (Chryſ. Theod.). Das Hebr. 
geben andere: dem willigen, dem zum Guten bereitwilligen Geiſt. — (19) Verzeih 
mir den an Urias und feinen Gefährten (2. Kön. 14, 17.) verübten Mord. Der heil, 


— —— 


trübter Geiſt; ein zerknirſchtes und 
gedemüt J— ‚He wirft du, o 2. als Doeg, der Idumäer, kam, 
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haͤtteſt, würd' ich ja freilich ſie ge— Pſalm 51 (52). 
geben haben; an Brandopfern wirft | ER 
du fein Gefallen haben. 0 DET 

19. Ein Opfer vor Gott ift ein ber | 1. Zum Ende, eine Unterweifung 
' Davids, 





Sit, nicht verachten, und dem Saul berichtete: David it 


20. Thu, Herr, Gnade nach dei- in's Haus Achimelechs gefommen. ! 
nem guten Willen an Sion, damit 3. Was rühmeft du Dich der Bos— 
Die Diauern Jeruſalems erbaut wer- heit, der Du mächtig bift in der Un— 
den. 21 gerechtigfeit? 2 

21. Dann ?? wirft du annehmen : 4. Den ganzen Tag trachtet nach 
das Opfer dev Gerechtigkeit, 3 Gas Unrecht deine Zunge; ? wie ein ſchar— 
ben und Brandopfer;“ dann wird | fes Scheermefler täufcheft du.“ 
man Kälber? auf deinen Altarlegen. | 5. Du Be die Bosheit mehr 


m! 


Auguftin und Hieronymus nehmen Blutſchuld gleichbeventend mit Sünde, weil diefe 
eine Ausgeburt ver im Fleiſch und Blut wohnenden Begierlichfeit ift. — (20) Opfer 

fönnte ich dir wohl darbringen, aber fie gefallen dir nicht ohne ein veumüthiges, zer— 
fnirfchtes Herz. Diefes will ich darbringen; dann erſt fünnen Dpfer ala Zeichen 
davon und als Vorbilder des Opfers des Meflias dir angenehm feyn. — (21) Unter 
Sion ift wie öfter das auserwählte Volf (4. Kön. 19,21. Rf. 47, 12. 68, 36. Iſai. 52, 8.), 
unter Zerufalem die neu zu fehaffende auserwählte Gemeine (Ifat. 60, 1.) zu verftehen. 
Sinn: Eben weil das zerfuirfchte Herz dir mwohlgefällig it, fo gib deinem Volke 
Gnade, damit darans die neue heilige Gemeine, die ein folches Herz befist, erbauet 
werde 20. — (22) dann, wenn Sorufalem  erbauet, wenn jede Seele umgemandelt 
worden 26. — (23) Im Hebre: Opfer der Gebühr, d. i. gelobte Fried,- (Bitt-, 
Danke) Opfer; im höhern Cinne das Dpfer Sefu Chrifti und überhaupt die geiftigen 
Dpfer der neuen Gemeine. — (2%) Im Hebr.: Brandopfer und ganze Opfer; find 
beide eines und dasfelbe. Sie heißen ganze Opfer, weil die Opferthiere dabei ganz 


verbrannt wurden. - Ein ganzes Opfer war das des Hohenpriefters (3. Moſ. 6, 22. 23.), 


das Vorbild des Opfers Chriſti. Röm. 12,4. — (25) zu Brandopfern. Andere finden 
in den Berfen 18—24. folgenden Sin: Durch das Opfern der Thiere  läffeft du dich 
wicht verfUhnen, fondern durch ein zerfnirfchtes Herz, das zugleich auf deu Erlöſer 
hofft. Laß meine Sünden nicht deiner heiligen Stadt entgelten, ſondern befeſtige Jeru— 
falem, und mache, daß bald der Tempel erbauet werde, wo. dir die Opfer angenehm 
feyn werden, ja baue das geiſtige Serufalem, die Kicche, welche das wahre Opfer der 
Gerechtigfeit darbringt.. Audere verftehen: Opfer willft du nicht, weil Sünden, auf 
die der Tod gefegt tft, durch Feine Opfer getilgt werden, fondern nur durch ein reines 
Herz. — Die beiden legten Verſe betrachten fie als fpätern Zufag eines in der baby— 
lonifchen Gefangenſchaft lebenden frommen Sfraeliten, welcher den Davidifhen Bitten 
um Sündenvergebung nod) die um —RA des zerſtörten Tempels und der Stadt 
Serufalem beifügte.. Andere anders. 

(1) David weifjagt dem Doeg feiner Berrätherei wegen (1. Kön. 22.) Unglüg, 3 
und hofft für fih auf Gottes Barmherzigkeit. Der Chrift kann dabei au die Feinde 
Gottes, feiner Kirche, und feines Heiles denken. — (2) Im Hebr.:... Bosheit, du 
Wüthrich (Starfer)! da doc Gottes Güte noch täglich) währet (gegen mic, den du 
verfolgeft)? — (3) fucht deine Zunge durch Berleumdung und. Intrigue Unheil zu 
ftiiten. — (4) So gefährlicy und fehnellverlegend ein Scheermeſſer iſt, jo du durch 
Betrug, den du übeſt. 
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als die Güte, eher Unrecht zu reden, 


| 
als was billig ift.5 | | 
Re j | Bom Ververben ver Welt; 
6. Du liebteſt alle verderblichen eg Hoffnung und 


Worte, betrügeriiche Zunge! 6 1. Zum Ende, für Maeleth, eine 

7. Darum wird Dich) Gott ver- Unterweifung Dayidg. ! &8 — 
derben ganz und gar; dich her⸗ | der Thor in feinem Herzen: „Es ift 
—— * dich wegräumen fein Gott!“ 
aus deiner Hütte, und deine | 2, Verderbt und abſcheulich find fie 
Wurzel aus dem Lande der Xeben- geworden in ihren en: it: 
digen. ? ' ift, der Gutes thut. 

8. Die Gerechten werden’s fehen, | 3, Gott jhauet vom Himmel auf 
und ſich fürchten, umd über ihn | die Menfchenfinder, daß er fehe, ob 
laden, und jagen: | jemand verftändig fey, oder nad 

9. Siehe da ein Menfch, der Gott | Gurt frage. 
nicht gefegt hat zu feinem Helfer! | 4. Alte find abgewichen, allefammt 
jondern vertraute auf Die Menge | unnüs geworden; feiner ift, ber 
feiner Reichthümer, und mächtig | Gutes thut, feiner, auch nicht Einer. - 
ward in feiner Eitelfeit,? Nom. 3, 12. 

10. Ich aber bin im Haufe Got- | 5. Sollen nicht alle zur Erfennt- 
te8 wie ein fruchtbarer Delbaum; 10 | niß fommen, die Miffethat thun, 
ih Hoffe auf die Barmherzigkeit | die mein Volf als Speife auffreffen 
Gottes in Ewigkeit, ja immer und | wie Brod? 
ewig. | 6. Gott haben fie nicht angerufen, 

11. Danfen will ich dir's ewiglich, | da gegittert vor Furcht, wo Feine 
weil du's gethan halt, 1 und will Furcht war; denn Gott zerftreut die 
auf deinen Namen hoffen; 1? denn er | Gebeine derjenigen, Die den Men- 
ift gut im Angeftchte deiner Heili- ſchen gefallen; ? fie werden zu Schan— 
gen. 13 den, weil Gott fie verfchmähet Hat. 3 


Pſalm 52 (53). 





(5) Lüge zu reden, mehr, als was wahr ift, — (6) Alles bisher Gefagte paßt _ 
auf Doeg (©. 41. Kön. 22,6. ff.), zugleich auch auf alle feines Gelichters, insbefondere 
auf die liftigen Feinde der Religion und Kirche. — (7) wird dich auswurzelu. — 
(8) vor Gott, ihn zu beleidigen. — (9) Andere geben: und fih mächtig dünkt in 
feiner Bosheit. Doeg war der Dberauffeher über die füniglichen Heerven, und fam 
dadurch zu großem Neihthume. — (10) Doeg, der Verräther, wird ansgerortet; ich 
aber werde im Dienfte Gottes grünen, mie ein Delbaum. Der Delbaum iſt Sinn- 
bild des Friedens und der Sanftmuth. — (11) weil du meine Fortdaner fo barm⸗ 
herzig angeordnet haft. — (12) auf deine Allmacht, Beſtändigkeit; denn das Liegt auch 
in dem Namen Jehovah. — (13) denn er ift tröftlich für deine Diener. 

(1) d. t. eine Unterweifung Davids, vorzufingen unter Begleitung des Juftvi 
mentes Maelethb (etwa Flöte). Bol. Pf. 13., der mit Bf. 52 faft ganz gleichen 
Inhalt Hat. — (2) Gott macht zu nichte die Kraft, die Anfihläge, die Werke der— 
jenigen, die den Menſchen zu gefallen fuchen, »ie ihres Vortheiles wegen aus Gigentiebe 
nad) der Gunft der Meufchen ftreben. Die rechtmäßige Art, dein Beifall der Dienfchen 
zu. fuchen, nämlich das Beſtreben, ihnen fir ihr Seelenheil gefällig zu werben, iſt 
hier nicht gemeint (1. Cor. 10, 32. 33.). — (3) Im Hebr.: , . . derjenigen, bie fich 
wider dich lagern; du machft fie zu Schanden; denn Gott ꝛe. 

5 * 
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7. Wer wird doch Iſrael das Heil 
aus Sion geben? Wenn Gott abs 
wendet die Gefangenfchaft feines 
Bolfes, wird Jacob frohloden, und 
Iſrael fich freuen! 


Plalm 53 (54). 
Gebet um Errettung aus großer Gefahr. 
1. Zum Ende, unter den Gefän- 

gen eine Unterweilung Davids, ! 

2. als die Ziphiter famen, und zu 
Saul fprachen: Iſt David nicht bei 
und verborgen ?? 

3. Gott! in Deinem Namen er- 
rette mich; und in deiner Kraft fchaff 
mir Recht! 

4. Gott! erhöre mein Gebet; nimm 
zu Ohren die Worte meines Mundes. 

5. Denn Sremde haben fich erho- 
ben wider mich, und Starfe haben 
meiner Seelednachgeftrebt, und Gott 

nicht por ihren Augen gehabt, 

6. Denn ® fiehe, Gott ſteht mir 

bei; und der Herr nimmt auf meine 

Seele. 

(1) Im Hebr.: 

Saitenfpielen. 

(3) in dir, durch dich felbft, 


dem Mufifmeifter, 





eine Unterweifung Davids, 
— (2) David iſt bei uns verborgen! S. 1. Kin. 23, 19. 26,1. 
in deiner Barmherzigkeit und Allmacht. 


7. Wend ab das Böfe auf meine 
Feinde;? und in deiner Wahrheit 
zerftöre fie; 8 

8. fo will ich dir freiwillig opfern? 
und deinen Namen !0 preifen, Herr! 
denn er ift gut; 

9. denn aus aller Drangfal haft 
du mid) exrettetz und über meine 
Feinde hat weggeichauet mein Auge! 


Palm 54 (55). 
Klage wider falfche Freunde, 

1. Zum Ende, unter den Geſängen 
eine Unterweifung Davids. ! 

2. Erhöre, o Gott, mein Gebet, 
und fchaue nicht weg von meinem 
Flehen; 

3. hab' Acht auf mich, und erhöre 
mich! Ich bin traurig in meinem 
Streite ‚2 und verwirrt? 

4. vor der Stimme des Feindes, 
und vor. der Drangfal des Sünders; 
denn fte bringen auf mich böfe Sa- 
chen, und fallen im Zorne über 
mich her. ? 


vorzufingen us 


©. Pſ. 51, 11. 


— (4) Die Ziphiter waren wohl Inländer, aber ihrer feindfeligen Gefinnung nad 
wie Ausländer, Barbaren, gegen David. — (5) die Hauptleute Sauls meinem Leben. 

— (6) gib den Grund der Bitte an (8. 3. 4). — (7) Du wirft das Unglüd, das 
fe mir bereiten wollen, auf fie felbft zurüdführen. — (8) nah der Wahrheit deiner 
Berheißungen , deiner Treue, vernichte ihre Anfchläge. Nah dem Hebr.: Du wirft 
meinen Feinden das Böſe vergelten, und nad) deiner Treue fie vertilgen. David, von 
Gott übernatürlich belehrt, daß er zum Königthume gelangen werde, Fonnte den 
Untergang feiner. Feinde ausfprechen. Auch der Chrift kann auf die göttlichen Ver⸗ 
ar geftügt den Untergang der Feinde der Kirche und feines Heiles vorherfagen, 
— (9) ohne durch Gelübde dazu verbunden zu feyn, aus veiner dankbarer Geſinnung. 

10) d. i. dich. (11) denn dann haft du mich ervettet; ich bin Dank ſchuldig. 
Ser David fyricht ı von Errettung aus fruhern Gefahren. Andere geben: evretteft 
du mi ... .. ſchauet weg; — nämlich mit Bezug auf die. bevorftehende Gefahr. 

(1) ©. den vor. Pf. Nach der gemeinfamen Meinung der Ausleger fol fich 
David in diefem Pſalme über. die- Abfalomifche Empörung, insbefondere den abtrün= 
nigen Aditophel beflagt haben. ©. 2. Kön. 15, 31. Der Chrift denkt wieder an die 
Teinde feines Heiles. — (2) wörtlich: in. meiner Uebung, worunter der heilige 
Auguftin die Trübfal, der heilige Hieronymus die Betrachtung der Leiden verſteht. — 
(3) Andere nah dem Hebr.; denn ich irre umher und feufze. — (A) dichten mir 
Sünden an, und bringen dadurch Unglück über mid. — (5) mwiderfegen fih mir. — 


— —— 
J 


— 
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5.MeinHazift geängftetinmir,und | mich haffet, groß wider mich gefpro- , 
Dieguccht des Todes gefallen aufmich, chen hätte, jo würd’ ich mich viel- 

6. Furcht und Zittern ift gefommen | leicht vor ihm verborgen haben. 
über mich; und Finfternifie® Haben 44. Aber du, mein Gleichgefinn- 
mic) bededet. ter ,1* mein Führer, und mein Be- 

7. Und ih ſprach: Wer gibt mir | fannter! 1 
Flügel wie einer Taube, dagich fliege, 15. ‚Die wir mitfammen Süßig- 
und ruhe?? ‚ feiten koſteten, 16°. im. Haufe Gottes 

8. Siehe, ic) flohin die Ferne, und einträchtig wandelten. 7° 
blieb in der Wüfte, 8 16. Der Tod fomme über fie, daß 

9. Ich wartete auf den, der mich ſie zur Hölle fahren lebendig! 8 denn 
errettete von der Kleinmuth des Gei- Schalkheit ift in ihrer Wohnung , in 
ſtes, und vom Sturme,? ihrer Mitte, 

10. Stürze fie, Herr! mach uneins 17. Ich aber rufe zu Gott; und, 
ihre Zungen; !0 denn id) ſah Unrecht der Herr wird mich erretten. 
und Hader in der Stadt, 11 18. Abends und Morgens und 

11. Zag und Nacht gehet Bosheit | Mittags 19 will ich erzählen und ver- 
herum auf ihren Mauern; ? und  Fünden; 20 und er wird erhören meine 
innerhalb ihr ift Mühſal, Stimme. 

12. und Ungerechtigkeit; und von | 19. Er. wird erlöfen im Frieden 
ihren Straßen weichet nicht Wucher | meine Seele von denen, die mir 
und Trug. 13 feindlich nahen 52! denn unter vielen 

13. Sa, wenn mein Feind mir ge- | waren fie bei mix. ?? 
flucht hätte, fo würd’ ich's wohl er- 20. Gott wird erhören, und fie de: 
tragen haben; und wenn der, fo | müthigen, der da ift vor. den Zeit: 
(6) Trübſale. — (7) daß ich an einen Drt fliehe, wo ich ficher vor meinen Feinden 
(vor Abfalom) ſeyn fann (Hieron.)? — (8) David floh über den Sordan in die Wüſte 
vor Abfalom. 2. Kin. 15. ff. Im geiftlichen Verſtande find die Flügel der Taube die 
Gnadenmittel des hl. Geiftes, wodurch wir der Liebe zu den Gefchöpfen entzogen, und 
in jene Einfamfeit gebracht werden, wo nur Gott und die Seele ift (Aug. Bernh.). 
— (9) von der erften und größten Gefahr. Im Hebr.: Siehe, weit entflöhe ich, 
bliebe in der Wüfte,  fehneller wollt! ich entrinnen, als Wind und Wetter. Andere: 


ſchnell wollt” ich entrinnen dem Winde und Wetter. — (10) made meins ihren 
Kath. ©. 2. Kin. 15,31. — (11) No che David von Serufalem entflohen, konnte 


er von den ungerechten Aufwiegelungen dev Abfalomifchen Partei Kunde erhalten haben. 
— (12) gleih Wade haltenden Kriegern. — (13) Die Bolgen der Nevolution! 
Darin wird von einem zügelloſen Pöbel nur Unrecht, Trug, Bedrückung und Elend 
verbreitet. — (14) Im Hebr. : ein Menfch nach meiner Schägung, den ich mir gleich 
zielt, — (15) Andere geben: Pfleger (Rath, Beamter), Vertrauter. Ein ſolcher war 
Achitophel, Die heiligen: Väter, welche den Pfalm in den Mund Chrifti legen, 
verftehen unter diefem Freunde den Judas und die übrigen Neligionsverräther. — 
(16) füßen Umgang pflegten. Andere: bei gutem Tifche beifammen faßen. Im 
Hebr.: da wir füßes Geheimniß (heimlichen Rath) mit einander pflogen. — (17) Andere: 
in's Haus Onttes in Eintracht (andere: unter dem Haufen) mwandelten. — (18) ©. 
4. Mof. 16,33. — (19) d. i. immerdar; oder am den drei Betftunden des Tages. 
S. Dan. 6, 10. Mit dem Abend beginnen die Hebräer den Tag. — (20) dein Lob und 
mein Elend. Im Hebr.: will ich Tagen und ſeufzen. — (21) die meine Bekannten, 
aber faljche Freunde find. — (22) Hatten unter (von) vielen andern bei mit: das 


& 
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laufen; 23 denn fie ändern fich nicht, 
und fürchten nicht Gott. 
21. Er ftredt aus feine Hand ?* zur 
Rache. Sie entheiligen?feinenBund; 
22, aber der Zorn ſeines Angefichtes 
zextheilet fie, 26 und fein Herz befrieget 
fie. Seine? Worte find gelinder denn 
Del, aber gleichwohl Pfeile. 28 


23. Wirf deine Sorge auf ben 
Hern, und er wird dich erhalten ;. 


er wird ben Gerechten nicht ewiglich 
u laſſen. 30 Matth. 6, 25, 1. Betr. 


"24, Ja du, Gott, wirft fie hinab- 
führen in den Brunnen des Verder- 
bens! Die Männer des Blutes und 


Hälfte ihrer Tage; ich aber will 
vertrauen auf Dich, Herr! 


Pialm 55 (56). 


Gebet eines Verfolgten, und DBertrauen auf | 
Hilfe. 


1. Zum Ende. Für das Volk, fo 


dem Heiligthume entfremdet worden, 
eine Denkfchrift Davids, da ihn die 


Vertrauen. Andere: 
figet auf dem Throne von Alters her. — 


aus ihre Hand zur Nache, entheiligen ze. — (25) brechen. 
zerfallen. 
Freundes. — (28) Gottes Worte dringen unerwartet in die Seele, 
. Bund; 
Shre Worte .. 
in folcher Verfolgung nur auf Gott zu vertrauen. 


unter fich, daß fie in Parteien 
dennoch wie Pfeile. Im Hebr.: . . 
Krieg ift in ihrem Sinne. 
Pfalmift ermahnet, 


denn viele fiehen auf wider mich. — (23) Im Hebr.: Er 
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Philiſter zu Geth Hielten.? 1. Kön. 
21, 14. 


2. Erbarme dich meiner, o Gott! 
denn es zertritt mich der Denfch 
‚den ganzen Tag ftreitet er, und äng- 

ſtiget mid). 

3. Es zerireten mich meine Feinde 
‚ben ganzen Tag; denn viele ftrei- 
‚ten wider mich. 

4. Bor des Tages Höhe * fürcht' 
ig mich; aber auf dich will ich hoffen. 
5. In Gott? will ich mich rühmen 
| ber Worte, 6 die an mic) ergangen 
‚ find, auf Gott fteht meine Hoffnung ; 
| ich werde nicht fürchten, was mir 


thun mag das Fleiſch. 
Truges werden nicht erreichen Die a ; x 


6. Den ganzen Tage verfluchen fie 
; meine Worte; 3 wider mich find alle 
‘ihre Gedanken zum Böfen. 
7. Sie kommen zufammen, und ver- 
fteefen fich ; fie lauern nach meiner Fer⸗ 
| fe. Aber wie fteharren meiner Seele, 
8. alfo wirft du fie auch keines— 
wegs retten; im Zorne wirft Du zer- 
brechen die Völker, o Gott! 





„der 
. Gott; fie ſtrecken 
— (26) macht fie uneins 
— (27) Gottes. Andere: des falfchen 
aber fte verwunden 

glätter als Butter ift ihr Mund, und 
gleihwohl bloße Schwerter. — (29) Der 
— (80) wird 


(24) Andere geben: .. 


ihn nicht fallen Taffen vor feinen Feinden; vielmehr diefe zu Grunde wirhten. — 


(31) ſondern frühzeitig fterben. 


(1) Als David vom Könige Achis weg in die Höhle Odollam floh, fammelten 


fih da um ihn mehrere feiner Befannten und anderes Volk gegen 4000 Mann. 


diefe Gefährten, die nun Serufalent, 


Um 


den Sitz des Heiligthums, entbehren mußten, zu 


tröſten, foll er diefen Pfalm verfaßt haben. — (2) Im Hebr. heißt der Vers: Dem 


Muſikmeiſter, auf die ſtumme Taube in der Ferne, 
©. Pſ. 15, 1. Andere anders, — 
Berfolger. 


(3) Andere: 
Der betende Chriſt kann dabei an die verdorbene menfohliche Natur denken, 


ein golden Kleinod Davide. 
die Menfchen. Saul war Davids 


die mit dem Geifte im beftändigen Kampfe liegt: — (4) Am Morgen fürchte ich mic) 


vor dem, was der Mittag bringen wird, 
mid) Furcht an ae. Im Hebr: 


Menn ih mich fürchte, 


Andere: Vor dem Leiden wandelt 


fo hoffe ih auf did. — 


aber ꝛc. 


(5) Gottes wegen. — (6) Der Verheifungen von Nettung. (Hier. Aug.). — (7) der 


vergänglihe Menſch. Andere: 


® 


die finnliche Natur. 


— (8) Täglih ſehen fie. auf 
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+ 9. Gott! mein Leben ® hab’ ich bir | 


vorerzählt; du feßteft meine Thränen 
‚vor dein Angeficht, fowie du auch 
verheißen haft. 

10. Darum wenden fic) rüdlings 
meine Feinde, an jedem Tag, da 
ich zu Dir rufe; ſiehe ich hab's er⸗ 
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eine Denffchrift Davids ,? als er 
vor Saul in die Höhle floh. 

2. Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner! denn auf dich, 
vertrauet meine Geele; und unter‘ 


dem Scjatten deiner Flügel will ich 
hoffen, bis vorübergehet die Bos⸗ 


— daß du mein In SH En heit. 3 

LM Swing ich rühmen | 3. Ich will rufen zu Gott, dem 
des Wortes ‚in Gott mih.rühmen...Allerhöchften, zu Gott, der mit 
der Rede; auf Gott will ich Hoffen, | wohlthut. 4 


nicht fürchten, was mir auch thun. 
mag der Menſch 

12 Mir liegen ob, Gott, deine. 
Gelübde, ich will fie erfüllen, Danf 
dir bringen ; 

13. denn du entriffeft meine Seele 
dem Tode, und meine Füße dem 
Falle: Daß ich wohlgefalle 1? vor 
Gott im Lichte der Lebendigen. 


Pialm 56 (57). 


Bitte um Rettung und Dank dafür. 


1. Zum Ende. Vertilge nicht!! 


alles, 
Gott, 
geſehen, meine Bitten erhört, 
—S 
Im Zorne ſtürze die Völker herab, Gott. 
felben). 
deinem Buche? — (10) Sieh Vers 5. 
(1) Iſt nad einigen: 
Liedes, 


4, Er jendet vom Himmel, und er- 
rettet mich, übergibt der Schmach 
meine Unterdrüder; Gott endet feine 
Barmherzigkeit und feine Wahrheit,? 

9. und erlöfet meine Seele aus der 
Mitte junger Löwen, da ich fchlafe 
in Aengften.6 Der Menfchenfinder 
Zähne find Waffen und Pfeile, und 
ihre Zunge ein fcharfes Schwert.” 

6. Erheb’ dich, Gott, über die Him- 
mel, und deine Herrlichkeit über die 
ganze Erde! 


= 





inden fie meiner Seele nadıftellen. 


7. Fallſtricke legten fie meinen 


was ich rede und thue, und legen alles übel aus. — (9) meine Xeiven. Sieh, 
nun hab’ ich dir meine Leiden geflagt, und du haft auch gleich meine Thränen 
wie du verfprochen. 


Andere geben n. den Hebr.B, 7: 
Durch Bosheit wollen fie entrinnen. 
Zahle meine Verbannung (die Tage der— 


Faſſe meine Thränen in deinen. Schlau) (gedenfe ihrer); ftehen fie nicht in 
— (11 
meine Gelübde erfüllen. — (12) Im Hebr.: 
Inhaltsanzeige; 
nach deſſen Melodie dieſer Pſalm gefungen werden ſollte. — 


muß ich 


der Anfang eines andern 


(2) Im Hebr.: 


) Da ih nun gerettet bin, 
wandle. 
nach andern: 


gülden Kleinod Davids, David bittet in dem Pfalme nach Ervettung von einer Eefahr 


während feiner Verbannung um fernere Hilfe, 
In welcher Lage David war, da er den Pfalın frhrieh, 
verfegen follen, 


danfet. 
Gefhihte von 1. Kön. 22 oder 24, 4. 
nicht genan beftimmt. Vers 7 möchte auf 
Saul, während er David Nachftellungen 


Der Chriſt denft wieder an die Gefahren feines Heiles und die Feinde deöfelben, 
(3) und das damit verbundene Unglüd. — (4) Im Hebr.: 


meine Sache gut binausführt. (5) d. 


Berheißungen. 


preiſet Gottes Barmherzigkeit, und 
ob wir uns in die 
wird durch die Ueberſchrift 
24, 4. deuten, ba darin erzählt wird, daß 
bereitete, in dieſes lestern Gewalt Fan. 
dev. für mich endigt, der 
i. Gott ift barmherzig, und erfüllt feine 


& David war auf feiner Verbannung immer von den Schaaren 


Saul umgeben. — (7) Im Hebr. heißt der Vers: Mitten unter Löwen lieg’ ich mit 


meiner Seele, unter ſolchen, die Flammen 
— (8) Zeige Gott, daß du dev erhabenfte 


fprühen, lieg’ ich. Der Menfchenkinder 20. 
und mächtigfte biſt. 
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Füßen, und beugten nieder meine 
Seele; geuben vor meinem Angefichte 
eine Grube, und fielen hinein, ? 

8. Bereit ift 1% mein Herz, o Gott! 
bereit mein Herz, Daß ich finge, und 
Pſalmen herjage. | 

9. Steh auf, mein Ruhm, 't fteh 


auf, Pfalter und Harfe! Ih will 


aufftehen am früheften Morgen; 

10. will dir danken, o Herr, unter 
den Völkern, und dir lobfingen unter 
den Heiden; 

44. denn groß bis zum Himmel 
ift deine Barmherzigfeit, und bis zu 
den Wolfen deine Wahrheit, 1? 

12. Erhebe dich, Gott, über Die 
Himmel, und deine Herrlichkeit über 
Die ganze Erde. 13 


Pſalm 57 (58). 


Die Ungerechten gehen zu Grunde, und Gottes 
Vorſicht wird offenbar. 


41. Zum Ende, Vertilge nicht! eine 
Denkichrift Davids. 1 


Gerechtigkeit vedet, fo urtheilet, waß _ 
recht ift, ihr Menfchenfinder !? 

3. Aber ihr wirfet Bosheit im Herz 
zen; eure Hände ftiften Unrecht auf 
Erden! \ 

4. Abgewichen find die Sünder? 
von Mutterleibe an, fte irren von 
dev Geburt her, und reden Lügen. 

5. Ihr Wüthend ift gleich dem 
Wüthen einer Schlange ; gleich einer 
tauben Natter, Die ihre Ohren ver- 
ftopft, E e 

6. daß fie nicht höre die Stimme 
der Befchworer und des Zaubererg, 
der wohl beſchwören Fann.” \ 

7. Gott wird zerfchmettern die 
Zähne in ihrem Maule ; die Baden- 
zähne BPE Löwen wird zerbrechen der 

err. 

8. Sie werden vergehen wie Waf- 
fer, das abläuft; ex ſpannet feinen 
Bogen, big fie fraftlos werden. ? 

9. Wie Wachs, Das zerfließt, wer⸗ 
den fie weggenommen ; Feuer fallt auf 





2. Wenn ihre ja in der Wahrheit | fie, und fie fehen die Sonne nicht. 10 


(9) Sieh Note 2. — (10) Darum ſchicke ih mich an, dich zu loben. — (11) d. i. 
meine Seele; denn die Steele ift als Ebenbild Gottes der Nuhm des Menfchen. — 
(12) Andere geben: Treue. ©. Pf. 35,6. — (13) Siehe Note 8. 

(1) Siehe den vorigen Pfalm. — (2) Wenn es euch ernſt ift, ihr Menfchen, 
beſonders ihr Nichter, mit der Gerechtigkeit, die ihr im Munde führet, fo laſſet die 
Urtheile, die ihr füllet, auch gerecht in der That feyn; denn die Gerechtigfeit befteht 
nicht fo faft in Worten, als Thaten. Andere geben das Hebr.: Sprechet ihr wirklich 
das verftummte (unterdrüdte) Recht; vichtet ihr nach Gerechtigkeit, ihre Menfchenkinder ? 
Andere anders. — (3) Im Hebr.: . . . Herzen; ihr mwäget dar im Lande das Unrecht 
eurer Hände — eurer Thaten Unrecht verfaufet ihr als Necht. — (4) diefe heuch— 
lerifchen Frevler. — (5) ihre Bosheit ift ihnen gleichfam angeboren. — (6) Andere 
geben: Gift, Bosheit. — (7) Ohne Bild hieße der Gedanfe: Sie find verftodt, und 
wollen fich nicht beffern. Noch heut zu Tage ſucht man im Driente den Schlangen 
durch allerlei Mittel, die man Zaubermittel nennt, das Gift zu nehmen, und fie zahm 
zu machen; mißlingt dieß, fo fagt man, die Schlangen feyen taub, und Hören den 
Zauber nit. — (8) Sieh Pfalm 3,8. — (9) Wenn er auch den Bogen nur fpannt, 

fallen fle Fraftlos zu Boden. Nur ein Wink feiner Allmacht vernichtet fie. Im 
Hebr.: . .. abläuft, fie ſpannen ihre Pfeile, aber fie (die Pfeile) werden abgeftumpft. 
— (10) Feuer fällt auf fie, daß fie zergehen wie Wachs, und der Sonne, des Lichtes 
und Xebens beraubt werden (Hier. Hilar.). Andere geben das Hebr.: Sie vergehen 
wie eine Schnede zerſchmilzt (d. i. allmählich vergeht, indem fle im Kriechen immer 
Saft abfegt); wie die unzeitige Geburt eines Weibes fehen fie die Sonne nicht — 
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10, Chedenn eure Dörner zum 
Strauche erwachſen, alſo wird er fie 
wie lebendig im Zorne verfchlingen. 11 

11. Der Gerechte wird fich freuen, 
wenn er Die Rache ſiehet; 12 ex wird 
jeine Hände wajchen im Blute des 
Sünders, 13 

12. Und der Mensch wird fagen: 
Sa wahrlich hat Frucht! der Ge- 
rechte; wahrlich ein Gott ift, der fie 
richtet auf Exden! ! 


PBialm 58 (59). 


©®ebet um Hilfe wider Feinde. 


1. Zum Ende, Vertilge nicht! eine 
Denkichrift Davids, als Saul hin- 
fandte, und fein Haus beivachen ließ, 
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“meinen Feinden; und von denen, 
die wider mich aufftehen, erlöſe mich. 
3. Errette mich von den Uebelthä- 
tern, und von den Blutgierigen hilf 
mir, 
4. Denn ftehe, fie fangen meine See- 
le 52 e8 überfallen mic) die Starfen; 
d. und ich habe Feine Miffethat, 
noch Sünde, Herr! ohne Miffethat 
ivar mein Wandel und gerade, 3 
6. Steh auf, komm mir entgegen, 
und fieh!* ja fieh, und fuche heim 
alle Völker, du Herr, Gott der Heer- 
fchaaren, Gott Iſraels! Crbarme 





Dich über feinen von allen, Die Uebles 
thun.? 

7. Sie werden umfehren am 
Abende,6 und Hunger leiden wie 


um ihn zu tödten. ! 1. Kön. 19. 
2. Errette mich, mein Gott, von 


Hunde, und herumlaufen in der 
Stadt. ? ; 


7 


(11) In Furzer Zeit, wie die Zeit des Emporwachfens des Dornes zum Strauche ift, 
wird er diefe Ungerechten verfcehlingen. Andere: Ehe eure Dörner (die Gottlofen, die 
unter euch wohnen) zum Strauche wachfen (zur vollen Kraft Fommen), werden fie 
plöglic im frifchen Leben von dem Zorne Gottes weggerafft werden. Andere geben 
das Hebr.: Ehe eure Töpfe die Dornen merfen, werden diefe, ob friſch oder brennend, 
weggerafft; d. i. Eh’ eure Töpfe, o Gottlofe! beim Lagern in der Wüſte, vom Feuer 
erwarmen, kommt ein Sturmwind, und nimmt die noch frifchen oder brennenden 
Dornen (Reifer) weg. Das Ganze ift n. d. Hebr. eine fprüchwörtliche Redensart für: 
Ehe eure Pläne zur Ausführung fommen, werdem fie vereitelt. — (12) Der Gerechte 
wird fih über die Strafe, der Gottlofen nicht aus Nuchgierde freuen, fondern aus 
Eifer für die göttliche Gerechtigkeit. — (13) Die Sünder werden vor Gott in fo 
großer Anzahl unterliegen, daß die Gerechten in ihrem Blute die Hände wachen 
könnten. Der heilige Auguftin fagt, daß die Gerechten infoferne ihre Hände in dem 
Blute der Sünder wafchen, als fie -ihre Werfe, die unter den Händen zu verftehen 
find, immer mehr zu vervollfommnen ſuchen, wenn fie die an den Gottloſen voll- 
zogenen Strafgerichte fehen. Im Hebr.: feine Schritte wird er in dem. Blute der 
Gottlofen baden. — (14) Lohn. — (15) Wahrlich, der Gerechte wird belohnt, und 
Gott läßt die Ungerechtigkeit nicht unbejtraft. 

(1) Setz Hinzu: David aber, von Michel durch's Fenſter herabgelaſſen, nach 
Najoth (1. Kön. 19, 19.) entfloh. — (2) wollen mich fangen. Im Hebr.: fie lauern 
auf mid. ©. Notel. — (3) ich Habe ihnen doch nichts zu Leide gethan, hab’ in 
meiner Cinfalt und tren gehandelt. Im Hebr.: . . . ohne meine Miffethat venuen 
fie an, und rüſten fih. — (4) meine Feinde, um fie zu demäthigen. — (5) David 
euft nicht bloß das Gericht Gottes über feine eigenen Beinde, fondern nad feinem 
Eifer auch über die Ungerechten überhaupt herbei, auf daß die ganze Welt Gott 
fürchte, und Gottes Name geheiliget werde. — (6) Meine Verfolger werden unver⸗ 
richteter Sache von ihrem Lauern zurückkehren (V. 4.). — (7) Wie herrenloſe Hunde 
werben fle bei ihrer Rückkehr hungern, und die Stadt durchlaufen, um mich aufzufinden. 
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8. Siehe, fie reden mit ihrem 
Munde, 3 und ein Schwert ift auf 
ihren Lippen; denn wer hört's? 

9, Aber du, Herr, lacheft ihrer; 
macheft zu nichte alle Völfer, 10 

10. Meine Stärfe will ich bei Dir 
verwahren ; 1! denn du, o Gott, biſt's, 
der mich aufnimmt. 

- 44. Meines Gottes Barmherzigkeit 
wird mir zuvorfommen ; 

12. Gott wird mich hinfehen laffen 
über meine Feinde? Tödte fie 
nicht, daß meine Völfer es nicht 
vergeffen!!3 Zerftreue fte in deiner 
Kraft; und ftürze fe, mein Schüßer, 
Herr! 

13. Die Sünde ihres Mundes ift 
die Rede ihrer Lippen; 14 mögen fie 
gefangen werden in ihrer Hoffart z 
und um des Fluches 5 und der Lüge 
willen wird man ihnen anfünden 





14. Vertilgung, im Zorne Vertil- 
gung, daß fie nicht mehr find, 16 
Sie follen wiffen, daß Gott über 
Sacob 1% herrfche, und bis an Die 
Enden der Erde! 

15. Sie werden umfehren am 
Abende, und Hunger leiden wie 
Hunde, und herumlaufen in Der 
Stabt. 8 

16. Sie werden fich zerftreuen, um 
Speife zu finden, und murren, wenn 
fte nicht fatt werden, 9 

17. Ich aber will befingen deine 
Stärfe, und frohluden des Morgens 
ob deiner Barmherzigkeit; denn Du 
bift’8, dev mich aufnimmt, bift meine 


Zuflucht am Zage meiner Trübfal. 


48. Mein Helfer, Dir will ich lob⸗ 
‚fingen; denn du bift Gott, der mich 
‚aufnimmt, mein Gott und meine 
Barmherzigkeit. 20 


Mehrere heilige Väter verfiehen hier die Zeinde Gottes im allgemeinen, und dann 
wieder befonders die Chriftum verläugnenden Juden, welche erft am Ende der Zeit zu 
dem Heren zurüdfehren, nachdem fie unruhig in der Welt den zeitlichen Gütern nach— 
gejagt, und am Brode des Lebens Hunger gelitten haben. — (8) Böfes. — (9) den 
fie fürchten müßten, da ſie auch Gott nicht fürchten. Andere: Denn (fagen fie) wer 
hört's, den wir fürchten müffen? — (10) Im Hebr.: fpotteft aller. Bgl. Vers 6. — 
(11) Meine Stärke hab’ ich hinterlegt bei dir; ich flüge mich nur auf dich. Im 
Hebr.: Wegen threr Stärfe halt’ ich mich zu dir. Andere anders. — 12) fie mir 
zum Schaufpiele des Elendes geben. — (13) Laß fie nicht plöglich fterben, dag meine 
Untergebenen, Anhänger, fich ein Beifpiel an ihrer Strafe nehmen können.  Die- 
jenigen, welche diefen Pfalm in den Mund ChHrifti legen, wie denn fehr viele Pſalmen 
in feinen Mund gelegt werden können, da David ein Vorbild von ihm war, finden 
in den Worten diefes Verfes die Bitte Chrifti für Erhaltung der Juden, damit‘ fie 
zum warnenden Beifpiele der Chriften feyen. — (14) d. 1. Ihr Mund fündigt, fo 


oft ihre Lippen reden. — (15) d. i. ihrer Läfterungen, — (16) Andere geben das 
Hebr.: ... . Hoffart, und um des Truges wegen, den fie reden (follen fie gefangen 
werden). Tilge fie im Grimme, tilge fie, daß fie zu nichte werden. — (17) über 


das ifraelitifche Volk. Es fteht der Stammvater ftatt des Volkes — (18) ©. 2. 7. 
— (19) Wie oben Vers 7 werden auch Vers 15. 16 geiftiger Weife auf die Juden 
gedeutet, welche feit dem an Chriftus begangenen ſchrecklichen Morde unftät in- der 
Welt umherirren, ven irdifchen Gütern nachftreben, um Ruhe zu finden, aber nicht 
erfattigt werden können. Zugleich gehen die Worte überhaupt auf Gottes entfremdete, 
unruhige, weltliebende Gemüther. — (20) Bol des Dankes gegen Gottes Wohlthaten, 
fagt der heilige Auguftin, weiß David Gott mit Feinem fchielicheren Namen zu nennen, 
als daß er ihn Barmherziger nennt, ein Name, bei dem jedermann Troſt fchöpfen 
muß, und niemand verzweifeln wird. 
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Pſalm 59 (60). 
Das Neid Gottes in Trübſal. 


1. Zum Ende,! für die, fo verwan- 
delt werden, eine Denkſchrift Da- 
vids zur Lehre, 3 

2. ald er Mefopstamien und So: 
bal in Syrien verheerte, und Joab 
umfehrte, und im Salzthale zwölf 
taufend Edomiter erjchlug. 


3. Gott, du haft uns verftoßen, und | 


zerſtöret; Du biſt zornig, und er- 
barmeft dich unfer. 6 
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erichüittert ; heile feine Brüche; denn 
| 8 ift zerrüttet. ? 

5. Du haft Hartes erzeiget Deinem 
Bolfe ; ung getränfet mit dem Weine 
der Trübſalns 

6. Doch denen, Die dich fürchten, 
gabejt du ein Zeichen, um zu fliehen 
vor dem Bogen, damit gerettet 
würden deine Geliebten. 

7. Hilf mit deiner Rechten, und er⸗ 
höre mich, M 

8. Gott hat ja in feinem SHeilig- 
thume geiprochen:1? Deß freu? ich 
mich, Sichem zu theilen, und das 





4. Du haft das Land beweget, und | Thal der Gezelte zu meffen. 13 


(1) Eieh Pſalm 4. — (2) Sieh Pfalm 44. — (3) Es war üblih, Nationalliever 
dem Volfe zum Ausmwendiglernen und zur Betrachtung zu übergeben. ©. 2. Kin. 1, 18. 
5. Mof. 34,19. Im Hebr.: Borzufingen nah Schuſchan-Eduth (ein Inftrument von 
unbefannter Form und Art), eine Deuffchrift Davids zum Lehren. — (4) Nach dem 
glücklichen Siege Davids über die Syrer und Edomiter (2. Kön. 8.) waren Davids 
Feinde ringsum noch nicht ganz gedemüthigt, fondern noch fehr mächtig (2. Kön. 10, 6.). 
Sie mochten daher in's Land gefallen feyn, und Ifrael Hart gedrängt Haben. In 
diefer Bedrängniß betet der Pfalmift zu Gott, fehildert fie (3—7.), hofft Hilfe und 
Unterwerfung der auswärtigen Feinde (8—10.) im Vertrauen auf Gott, der auch den 
legten Sieg über Edom gab (14—14.). Bon diefer Bedrängniß ift in den Büchern 
der Könige und Paralipomenon nicht die Rede, dieß gibt aber Feinen Beweis gegen 
die Nichtigfeit der Ueberfchrift, da jene Bücher nur Auszüge aus größeren Gefchichte- 
werfen find. Wenn 1. Bar. 18, 12. die Zahl 18000, und der Name Abifai ftatt Joab 
fteht, fo ift jene Zahl entweder eine Berichtigung der 12000. oder ein Schreibverfehen, 
Abifai aber ftatt Soab als defjen Unterfeloherr gefest. Die heiligen Auguftin, Hiero— 
nymus und andere Väter legen den Pfalm in den Mund der Kirche, die auf Erden 
öfters verfolgt wird, aber dennoch ihren Beftand und Wachsthum zuverfichtlih von 
Gott erwartet. Der betende Chriſt, der als Glied der Kirche im Kleinen ihre 
Schickſale theilt, denkt an das Reich der Tugend, das er zwar unter Hindernifjen, 
aber dennoch mit Gottes Gnade, und wenn er felbft will, in fich gründen und befeftigen 
wird. — (5) zerftreuet vor unfern Feinden. — (6) aber obgleich du zürneft, erbarmeft 
du dich dennoch unfer. Im Hebr.: . . . zerjtöret, wareſt zornig, kehre dich wieder 


zu uns. Andere: ftell ung wieder her! — (7) Bilder der Verwirrung, die nach dem 
feindlichen Weberfalle eingetreten, und der Wunden, die dem Staate dadurch gefchlagen 
wurden! — (8) Andere: Bitterkeit. Im Hebr.: mit dem Taumelweine. Becher 


(Wein) bezeichnet überhaupt das zugetheilte Loos (Pf. 15, 5.), Taumelbecher oder Wein 
— das Loos der Betäubung, des Schredens, insbefondere des Falles in Gottes Gericht. 
Pf. 74,9. Iſai. 51, 17. 22. Apoe. 14, 10. — (9) oder ein Panier. — (10) Du ftellteft 
dennoch ein Beldzeichen auf, wohin meine Treuen nach dem erlittenen Unglücke fich 
flüchten fonnten. Im Hebr.: . . . Zeichen, damit es fich erhöhe, um ven Wahrheit 
(deiner Verheißungen) willen. Sfai. 14, 10. ff. — (11) uns. — (12) d. i. heilig ver- 
fprochen. Der Pfalmift beruft ſich auf das Wort felbft. Folgt nun die Verheißung 
der Ausbreitung des jüdifchen Neiches, welches ein Vorbild der Kirche Gottes war. — 
(13) Sichem ift die Stadt Jacobs, und ſteht für das Land diefjeits des Jordan; das 
Thal der Gezelte (eigentlich Gefilde der Stadt Succoth) fteht für das jenfeitige Land. 


78 Das Buch der Pfalmen. 59. 60. 


9, Mein ift Galaad,1* und mein 
ift Manaffes; und Ephraim ift Die 
Stärfe meines Hauptes, Juda mein 
König.’ 

40, Moab 16 ift der Topf meiner 
Hoffnung; 1? über Edom ftrede ich 
meinen Schuh; 18 die Ausländer? 
werden mir unterthan. 

11. Wer führt mich in Die fefte 
Stadt? *! wer führt mich bis nad) 
Edom? f 

12, Nicht du, o Gott!?? der du 
ung? verftoßen; und wirft du nicht 
ausziehen, Gott, mit unfern. Hee- 
ven? 24 

13. Hilf ung, Herr, in der Noth; 
denn Menfchenhilf ift eitel. 

14. In ©ott wollen wir Thaten 
thun; und er wird zu nichte machen, 
die ung drängen! ; 


Pſalm 60 (61). 


Gebet des Könige. 

1. Zum Ende , ein Lobgefang Da⸗ 
vids.“ 

2. Erhöre, o Gott, mein Flehen; 
hab Acht auf mein Gebet! 

3. Vom Ende des Landes? ruf 
ich zu Dir, da ſich Ängftet mein Herz. 
Du erhöheft mich auf einen Zellen, 
feiteft mi; 

‚4. denn du bift meine Hoffnung, 
ein fefter Thurm vor dem Feinde. 

5. Ic) werde wohnen ın Deinem 
Zelte in Ewigkeit; gefchirmet unter 
dem Schatten deiner Flügel. * 

6. Denn du, mein Gott, erhöreft 
mein Gebet; gibft denen das Erbe, 
die deinen Namen fürchten. 3 

7. Zage legeft Du dem Lagen des 
Königs zu,s verlängerft feine Jahre 





von Gefchlecht zu Gefchlecht ;? 


Sinn‘ Ueber das dieffeitige und jenfeitige Land ſchalte ich nach Belieben (alfo dürfen 
wir uns nicht fürchten, es an unfere Feinde gu verlieren). — (14) eine Provinz 
jenfeits des Jordan. — (15) Manajjes, Ephraim und Juda lagen diefjeits des Iordan. 
Sinn: Ich bleibe Herr meines Landes, und mein Volk behält es als Erbe. Der 
Chriſt denkt bei den Verfen 8. 9. 10. an die Verheißung des Schuges und Wachsthumes 
der Kirche; oder an das Neich der Tugend, das in feinem eigenen Innern Wurzel 
und Umfang erhalten fol." ©. Note 4. — (16) ein öſtlich vom gelobten Lande gelegenes 
Ländchen. — (17) Moab werde ih mir unterwerfen, und es wird wie ein gefüllter 
Fleiſchtopf meine Sehnfuht ftillen. Anderen, d. Hebr.: Moab ift mein Wafchtopf, 
d. i. wird mir tief unterthänig werden. — (18) auf Edom feß ich meinen Fuß, 
anterwerfe e8 mir. — (19) Darunter find die Philifter zu verjtehen, die fo heißen, 
weil fte in Paläftina einwanderten. — (20) und hat mich geführt. ©. B.2. — 
(21) Edoms. — (22) Bift nicht du der Onädige, der es thut, und gethan hat? haben 
wir alfo nicht Grund, auch in der gegenwärtigen Berrängniß auf dich zu hoffen? — 
(23) jest. — (24) Im Hebr.: . verftoßen, und nicht ausgezogen bift, o Gott, mit 
unfern Heeren. 

(1) Im Hebr.: dem Mufttmeifter nach Saitenfpielen, von David. — David auf 
der Flucht vor Saul oder Abfalom bittet um die Erhaltung feiner königlichen Wirde 
für fich und feine Nachfolger, insbefondere für den großen Nahfommen, ven Meſſias, 
über den er belehrt war (Pfalm 2). Der Chrift betet dieſen Pfaln in Bedrängniſſen, 
und hofft auf das fünftige Glück und die Ewigfeit des Reiches Gottes. — (2) David 
war entweder von Saul vertrieben, oder anf der Sucht vor Abfalom. Der Chrift 
denkt an feinen Aufenthalt auf Erden, der wie eine Verbannung iſt; oder an andere 
Noth. — (3) dur vetteft mich. — (4) Ich werde wieder in dem Heiligthume ambeten 
für und fir. — (5) dich fürchten. Der Name tft Bezeichnung des Weſens, fteht alfo 
für das Weſen felbft. — (6) du wirft fortvauern laffen fein Reich — (7) gibft ihm 
Nachkommenſchaft, die feinen Stuhl einnimmt, insbefondere den großen Nachkommen, 


Das Buch der Pſalmen. 60. 61. 


8. und er bleibet in Ewigfeit vor 
Gott.s Wer wird ausforfchen feine 
Barmherzigkeit und Wahrheit? ? 

9. Alfo will ich Lobfingen deinem 
Namen immer und ewig; auf daß 
ich meine Gelübde erfülle von Tag 


zu Tag. 
Pjalm 61 (62). 


Dertrauen zu Gott gegen Feinde. 
1. Zum Ende, für Jdithun, ein 
Palm Davids. 1 


2. Soll wohl Gott nicht unterwor⸗ 
fen ſeyn meine Seele ,2_da von ihm _ 


fommet mein Heil?. 

3. Denn — — 
und mein Heiland, meine Zuflucht, 
ich werde et 

4. Wie lange ftürmet ihr her auf 
einen Menfchen, wie auf eine han— 
gende Wand, und eine finfende 
Mauer,? und gehet mit Mord um, 
ihr alle? 

5. Sie wollen mir vauben den 
Preis, + dürſtend lauf’ ich;> fte feg- 
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nen mit ihrem Munde, und fluchen 
in ihrem Herzen, 

6. Aber Gott fey unterworfen meine 
©eele; denn von ihm fommt meine! 
Geduld, - | 

7. Denn er ift mein Gott, und mein 
Heiland; mein Helfer, ich werde | 
nicht weichen. ' 

8. In Gott ift mein Heil, und 
mein Ruhm ift Gott, der mir Hilft; 
und meine Hoffnung ift in Gott! 

9. Hoffet auf ihn alles verfammelte 
Volk, fchüttet aus vor ihm eure Her- 


„zen! Gott ift ewiglich unfer Helfer! 


10. Aber eitel find Die Menfchen- 
finder, Lügenhaft Die Menfchenfinder 


4 aufder Wage;$ und fte betrügen fich 


allefammt durch Eitelfeit. 7 

141. Wollet nicht Hoffen auf Un- 
recht, und wollet nicht gelüften nach 
Raub; und wenn Reichthum zuftrö- 
met, hänget das Herz nicht daran! 8 

12. Einmal hat Gott geredet.? Diefe 
zwei vernahm ich: Daß bei Gott 
die Macht ift, 


deffen Neich ewig if. — (8) Der König wird dann immer bei Gott feyn. — Da 
jeder wahre Chrift ein natürlicher König ift (Pf. 20. Note 4.), fo kann er hiebei an 
feine ewige Seligfeit bei Gott denken. — (9) Wer Fann feine Barmherzigkeit ergründen ? 
Im Hebr.:.. . Gott. Gnade und Barmherzigfeit wird er bewahren. 

(1) Sieh Pfalm 38, 1. — (2) Sollte wohl meine Seele in Trübfalen mürrifch, 
widerwillig gegen Gott werben, da 2c. Im Hebr.: Meine Seele hofft ftille auf Gott, 
der mir hilft. — (3) Das Hebr. kann auch überfegt werden: wie eine hangende 
Wand ze. — (4) für Frömmigkeit und Tugend, nämlich meine Ehre, womit gemeiniglich 
die Tugend belohnt wird Auguft. Hilar.). Andere:.... rauben das Befte — worunter 
fie die Königswürde verftehen. — (5) fliehe mit folder Eile, daß ih, obwohl fehr 
durftig, mich zu erquiden unterlaffee Im Hebr.: Sie rathſchlagen nur, wie fie ihn 
von feiner Höhe ftoßen, befleißen fich der Lüge, fegnen ꝛc. — (6) d. i. wenn man fie 
auf die Wage der Gerechtigkeit Iegt ſo fteigen fie, weil ohne Gehalt, empor wie 
eitles Nichte. Die Verbindung mit dem Vorhergehenden und Nachfolgenden tft: Hoffet 
auf Gott (Vers 9.); die Menfchen find unzuverläſſig (Vers 10.); hoffet auch nicht auf 
Unrecht und Neichthümer, wodurch fie mächtig find. — (7) mit ihren falfchen, windigen 
Hoffnungen, Plänen, Anfchlägen. Andere geben: . . . lügenhaft die Menfchenfinder 
mit der Wage (d. i. beträgerifch im Gewichte). — (8) ©. 1. Cor. 7, 30. 31. — 
(9) Einmal Hat Gott verheißen, daß er helfe, und daß anderer Hilfe eitel fey; jein 
Wort ift ein= für allemal gegeben, immer umveränderlid. — (10) nämlich, wie 
folgt, die Macht und Barmherzigkeit. Im Hebr.: zweimal (p. i. mehrmals) ver 
nahm ich's. 
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13. und bei dir, o Herr, die Barm⸗ 
herzigfeit; denn du vertilgft einem 
jeglichen nach feinen Werfen. Matth. 
16,27. Röm.2,6. 1.&or.3,8. Gal. 6,5. 


Pialm 62 (63). 


L F 
Sehnſucht nach dem Heiligthume und nad, Gott. 


1. Ein Pſalm Davids, als er in 
‚der Wüfte von Edom war, ! 

2. O Gott, mein Gott, frühe wache 
ich zu Div; meine Seele bürftet nach 
\ Die, gar ſehr nach Die mein Sleifch!? 
N. 3. Im wüften, wegloſen, waflerlo- 

fen Lande, fo 3 erfchein ich vor dir 

wie im Seiligthume, 4 deine Kraft 
und deine Herrlichkeit zu ſchauen. 


4. Denn beffer ift deine Barmherz | 


zigfeit als Leben;5 meine Lippen 
wollen dich loben. 6 
5. So? will ich dich preifen in 
meinem Leben; und in deinem Na- 
. men® aufheben meine Hände. 
6. Wie von Mark und Fett laß fatt 
, werden meine Seele, "daß mit jubeln- 
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| Lager, fo finn’ ich über dich noch am 
Morgen; 10 

8. denn du bift mein Helfer. Und im 
Schatten deiner Flügel will ich jubeln; 

9, e8 hanget meine Seele an div; 
mich nahm auf deine Rechte, 

10. Sie aber fuchen vergebens 
meine Seele, fahren Hinunter in die 
Tiefen der Erde; 2 

11. werden hingegeben dem Schwer⸗ 
te ‚13 eine Beute der Füchfe. 14 

12. Aber der König wird fich freuen 
in Gott, gepriefen ein jeglicher, fo 
bei ihm ſchwöret; 5 denn verftopfet 
wird deren Mund, die Böſes reden. !6 


Palm 63 (64). 
Bitte um Hilfe und Schuß. 
1. Zum Ende, ein Pſalm Davids. 
2. Exhöre, Gott, mein Gebet, wenn 
ich flehe; von der Furcht des Fein— 
des. errette meine Seele. 
3. Du fchüßeft mich ! por der Vers 
fammlung der Böſen,? vor der Rotte 





den Lippen dich lobe mein Mund. 


| der Uebelthäter. 
7. ©edenfe ich deiner auf meinem 


4. Denn fte fehärfen wie ein 


(1) an den Grenzen von Com, im fühlichen Theile des Stammes Juda, wahr— 
fcheinlich zur Zeit, da er vor Saul flüchtig war. 1. Kin. 22,5. Im Hebr.:... Müfte 
von Iuda war. — (2) d. i. Seele und Leib verlanget nach dir, dich im Heiligthume 
zu fehen. — (3) fo wie das dürre, wüfte Land ift. — (4) von dem ich entfernt bin. 
Im Hebr.: So (lechzend wie das Land) ſchau' ich nad) dir im Heiligthume hin. Wie 
David, alfo ift jeder Gerechte auf Erden, wie in einer Müfte, wo die Wafjer des 
Troftes und des wahren Friedens nur dann fließen, wenn Gott fie gibt. — (5) beffer 
ift deine Gnade, vor dir zu feyn im Heiligthume; beffer ift das Gefühl deiner aller- 
heiligften Nähe, als das Gefühl der Xebensfraft, beffer als Leben felbft. — (6) im 
Heiligthume. — (7) wenn du meine Bitte erfüllt haft. — (8) d.’i. deinen Namen, 
dich anrufend. — (9) indem du mir die Freude deiner Gegenwart im Heiligthume 
verſchaffſt. Das Bett ift hier das Bild der Freude. — (10) Der Pſalmiſt befchreibt, 
wie fehr er fich nach Gott fehne. — Wenn ich, fagt er, beim Erwachen in der Nacht 
dein gebenfe, fo fhlafe ich nimmer ein, fondern finne deiner Liebe und Gnade nad - 
bis an den Morgen. Im Hebr.: fo finne ih Nachtwachen lang über did. Die 
Naht war in drei, fpäter vier Nachtwachen getheilt. ©. Nicht. 7,19. Matth. 14,25. 
— (11) mit verfangender Liebe. — (12) in die Höle (Grab und Verdammnif). — 
(13) der rächenden Gerechtigkeit. — (14) eigentlich der Echafale, die ihre Leichname 
ausſcharren und frefen. ©. Nicht. 15. Note2. — (15) bei vem Könige. Im Hebr.: 
Alle werben fih rühmen, die bei ze. — (16) die mich verleumden, und Lüge verbreiten, 

(1) Schü mi! — (2) vor ihren ververblichen Rath. 
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Schwert ihre Zungen; ſpannen den 
Bogen, ein bitteres Ding ‚3 

5. um zu fchießen im Verborgenen 
den Keinen. 

6. Gählings fchießen fie auf ihn, 

und ſcheu'n fich nicht, befchließen 
unter ſich ein gottlos Wort, unter: 
reden ſich, Ballftride zu legen, und 
fagen: Wer wird fie jehen? * 
7. Sie finnen auf Greuel, verzeh- 
ven fich finnend durch Forfchen, und 
der Menſch macht fich an hohe Dinge 
des Herzeng ; 

8. aber Gott wird erhoben!? Die 
Wunden von ihnen find wie von 
Pfeilen der Kinder, 6 

9, und ihre Zungen werden ſchwach 
wider fie felbft.” Es entjegen fich 
alle, die fie fehen ;® 

10. und alle Menfchen fürchten 
fih, und verfünden Gottes Werfe; 
und erfennen feine Thaten. 





11. &8 freuet fich der Gerechte in 
‚ dem Heren, und hoffet auf ihn, und 
gepriefen werden alle, die rechten 


Herzens find. 


Pſalm 64 (65). 


Gott ift preismürbig. - 


1. Zum Ende, ein Pſalm Davids; 1 
das Lied des Seremias und Ezechiel 
für das Volf der Gefangenſchaft, da 
fie anfingen auszugiehen. * 

2. Dir ziemet ein Xoblied, Gott, 
auf Sion! und Dir zahle man Ge 
lübde in Serufalem, 3 

3. Erhöre mein Gebet; zu Dir 
fommt alles Fleifch. t 

4. Gottlofe Werfed überwältigten 
uns; aber unferer Miffethaten. er- 
barmeft du dich, 6 

5. Selig ift der, den bu emmäßl 
und annimmft; er wird wohnen in ' 


# 


5 
3 


(3) eigentlich nach dem Hebr. : fpannen tie Pfeile, giftige (ſchmerzliche, ſchädliche) 
Worte, — (4) die Fallſtricke. Sie glauben, fie ſehr zu verbergen. — (5) Diefe meine 
Beinde finnen auf Böfes, verzehren fich faft darüber, und fuchen ihre hochmüthigen, 
verderblichen Anfchläge auszuführen, aber Gott vereitelt fie, und wird deßhalb geprieſen. 

— (6) Die Wunden, die fie verfegen, find fo unbebeutend, als wenn fie durch Pfeile, die 
ſchwache Kinder abfchoffen, beigebracht worden wären. — (7) die verleumderifchen Zungen 
reden wider fich felbft, indem fie fich felbft dadurch den Untergang zuziehen. — (8) Im 
Hebr. heißen die Verfe-7.8.9.... Greuel. Wir find fertig, wir haben erfonnen 
den Anfchlag (fo fprechend). Und ein jedes Herz und Inneres ift ein Abgrund (uner— 
gründlich); aber Gott mird fie plöglih mit einem Pfeile ſchießen, daß fie fallen. 
Shre Zunge wird fie übereinander bringen (unter. fich entzweien),, daß den Kopf 
fhütteln wird, wer fie fiehet, und alle Menfchen ze. 

(1) In dem Pfalme wird Gott gepriefen um feiner Wohlthaten willen auf der 
ganzen Erde. — (2) Nach einigen foll er von David ald Danfpfalm für das Ernte— 
fett (2. Mof. 23, 16.) verfaßt, und von den in der Aufschrift ebenfalls genannten Pro— 
pheten den Juden übergeben worden ſeyn, daß ſie ihn als Dankpſalm ſängen, wenn 
ſie einſt aus der Gefangenſchaft ziehen würden. Nach andern war einer dieſer Pro— 
pheten ſelbſt Verfaſſer des Pſalmes. Nach mehreren katholiſchen Auslegern iſt der 
Pſalm ein prophetiſches Danklied für die aus den Heiden (Vers 3.) geſammelte Kirche, 
Auf jeden der angegebenen Zwede läßt fich der Palm anwenden. Der betende Ehrift 
danft damit für erhaltene leibliche und geiftliche Onaden, Im Hebr. fteht bloß: Dem 
Mufifmeifter, ein Pfalm Davids. — (3) Dir find wir fhuldig, Dank darzubringen 
durch Gebet und Opfer auf deinem heiligen Berge zu Jeruſalem. — (4) Alle Den: 
ſchen wenden ſich zu dir, und einjt werden ſich alle Heiden zu dir befehren. Sfat. 
66, 23. — (5) d. i. fowohl die, welche wir begingen, als die, wodurch unfere Feinde 
uns drückten. — (6) Der Pfalmift füngt fein Danf= und Robgebet mit dem Befenntniffe 
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deinen Borhöfen ;T. wird werden fatt 

. werben von ben Gütern deines Hau- 

- fe85? dein Tempel 1 ift heilig, 

1 6. wunderbar Durch Gerechtigkeit, 11 

Erhöre und Gott, unfer Heiland, '? 

- du Hoffnung aller Enden der Erde, 
; und des Meeres in der Ferne. 13 
7. Du bereiteft 15 Die Berge in 

deiner Kraft, 

Macht; 

8. du bewegeſt!s den Grund des 

Meeres, das Brauſen feiner Wellen. 

Es erfchreden die Heiden, 

9. und die Außerften Bewohner 17 
fürchten fich vor deinen Zeichen; 18 
da, wo ausgehet der Morgen und 

Be ‚ Ipendeft du Freude. 1° 

j 

| 


bift umgürtet mit 





10. Du ſieheſt nach der Erde, und 
beraufcheft ſie z20 macheſt fie reich 
‚überaus. Gottes Strom?! ift voll 
des Waſſers, du richteft ihnen 2? 
Speife; denn alfo ift die Einrichtung 
| der Erde, 

41. Du tränfeft ihre? Furchen, 


der Sündhaftigfeit an, 
“aus einem demüthigen, 
(8) er und wir alle. — 


(12) Im Hebr.: 
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weil jedes Gebet von Gott verworfen wird, 
bußfertigen Herzen Tommt. — (7) des Heiligen Zelte, — 
(9) von den im Tempel gefpendeten Gnaden. 
a 5. Note 44. — (11) weil du, der Heilige und Gerechte, 
Munderbar in Gerechtigkeit wirft du uns hören, 
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bvermehrft ihr Gewächs; 24 an ihren 
tegentropfen ergößt fie ſich, und 
fproßt. 
12. Du fegneft den Umlauf des 
Jahres mit deiner Güte; und deine 
Felder werden voll des Ueberfluſſes.?6 
13. Es werden feiſt Die Zriften #7 
er Wüſte; und mit Jubel gürten 
‚ich die Hügel. 
‘14. Es Heiden fich die Widder 
md S Scafe,3 und die Thäler ha— 
‚en Heberfluß an Korn; alles rufet, 
ind lobfinget, 


Pſalm 65 (66). 
Einladung zum Lobe Gottes. 


1. Zum Ende, ein Pſalmlied für 
die Auferftehung.! Sauchzet zu Gott, 
alle Lande, 

2. lobfinget feinem Namen; laffet 
herrlich erfchalfen fein Lob !? 

3. Saget zu Gott: Wie fchreclich 
find deine Werke, o Herr! Ob der 


das nicht 
— 119) © 


darin gegenwärtig bift. 
Gott, unfer 


— — (13) du, auf den alle Völker, alle Länder und Inſeln hoffen. — (14) Nach⸗ 
dem der Pſalmiſt in Demuth (3.4.) um Erhörung gebeten, und das N im Ges 
bete vor Gott zu feyn, gerühmt hat, beginnt er das Preislied (7—14.). (15) zu 
verfchiedenem Nuten. Im Hebr.: du feftigeft, erhalteft.. — (16) Im 6: du 
ſtilleſt. — (17) die Bewohner ferner Länder. — (18) wunderbaren Thaten. — (19) in 
den Gegenden, wo die Morgenröthe anbriht, und die Abendröthe erfcheint, überall, 
gegen Abend und Morgen , ift die Spur deines Segens fihtbar. — (20) wäſſerſt fie 
in Ueberfluß. — (21) der vom Himmel fallende Than und Negen, ein Bild der gött- 
lichen Gnaden. — (22) den Menfchen. — (93) der Erde. — (24) Im Hebr.: ebneft 
ihre Schollen. — (25) Im Hebr.: überſchwemmſt fie mit Negen, und fegneft ihr 
Gewächs. — (26) der Fruchtbarkeit. Im Hebr.: Du Fröneft das Jahr mit deinem 
Segen, und deine Fußftapfen (die ganze Gegend) triefen von Bett. — (27) Andere: 
Anger. — (28) Im Hebr.: Es Fleiven fi die Triften mit Schafen. 

(1) Der Beifag: „Für die Auferſtehung“ findet fich nicht im Hebr. Er wurde 
mwahrfeheinlich in der Abficht gemacht, anzuzeigen, daß ver Pfaln im höhern Sinne 
ein Danflied für die von Chriftus uns zugefonmenen Mohlthaten fey, deren Eiegel 
die Auferftehung ift. Der Pfalm ift überhaupt ein Danflied für Nettung, und kann 
darım von dem Chriften füglich auf fein Heil bezogen werden. — (2) rühmet ihn 
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Menge deiner Kraft werden dir 
lügen deine Teinde. 3 

4. Alles Land bete dich an, und 
finge dir; lobfinge deinem Namen, 

5. Kommet, und fchauet die Werke 
Gottes; er ift fchredlich in feinen 
Rathichlägen über die Menfchen- 
finder. 

6. Er wandelte das Meer in teode- 
nes Land, in dem Strome gingen 
fie zu Fuße; Dafelbft freuten wir uns 
in ihm! 

7. Er herrfchet in feiner Kraft für 
und fürz feine Augen fchauen auf die 
Völker. Die ihn exbittern, follen fich 
nicht erheben bei fich!® 

8. Breifet, ihr Völker, unfern Gott, 
und lafjet hören die Stimme feines 
rs 

9. Der meine Seele in's Leben ge- 
feet, und meine Füße nicht hat 
fteaucheln laffen! 3 
40. Denn bu haft ung geprüfet, o 
‚Gott, Durch Feuer uns geläutert, 
ivie man läutert das Silber. 

11. Haft ung geführt in den Fall⸗ 
ſtrick, Trübſal gelegt auf unfern 
Rüden, 

12, Menfchen gefest über unfere 


herrlich. — (3) Weil deine Zeinde dir nit widerftehen Fönnen, 
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Häupter, Wir gingen durch Feuer 
und Wafler, aber du führteft ung 
heraus in bie Erquidung. 

13. Ich will in dein Haus mit 
Brandopfern fommen , 10 und meine 
Gelübde dir zahlen, 

14. bie gefprochen meine Lippen, 
und geredet mein Mund in meiner 
Trübſal. 

15. Fette Brandopfer will ich dir 


bringen mit dem Rauchwerke der . 


MWidder,'! Rinder dir bringen jammt - 


Böcken. 
16. Kommet, höret, ihr alle, die 
ihr Gott fürchtet, fo will ich erzählen, 


Seele. 
17. Zu ihm hab’ ich gerufen mit 
meinem Munde, und ihn erhöhet mit 
meiner Zunge. 
18. Hatt? ich Unvecht 1? gefehen in 
meinem Herzen, nicht hätte erhöret 
der Herr. 


19. Aber e8 erhörte Gott, und 


| merfte auf die Stimme meines Fle— 


hens. 

20. Gebenedeiet ſey Gott, der nicht 
abwies mein Gebet, noch feine Barm⸗ 
herzigkeit von mir. 


werden ſie ſich dir 


zwar unterwerfen, aber nicht aufrichtig und mit gutem Willen, ſondern gezwungen, 
und bloß auf den Schein. — (4) wunderbar in ſeinen Thaten für und gegen die 
Menſchen. — (5) Anſpielung auf den wunderbaren Durchzug der Iſraeliten durch's 
rothe Meer (2: Moſ. 14.) und durch den Jordan (Joſ. 3, 13. ff). Beides war ein Vor— 
bild des Durchgangs der Chrijten durch das Taufwaffer, oder ein Vorbild der Taufe, 
wo der Chrift allem Böſen entfagt, wie die Sfraeliten durch jene wunderbaren Ereig- 


niffe von dem Elende und Sflavendienfte Aegyptens befreit wurden. (1. Cor. 10, 1.). —- 


(6) als könnten fie feiner Strafe entrinnen; denn ev fiehet fie wohl und ihr Thun. 
8) Sm Hebr.: 


— (7) in’s leibliche und geiftliche Leben. — (8) 
Süße, — (9) Welche Leiden des ifraelitifchen Volkes der Pfalmift hier (W.-10—12.) 
im Sinne habe, faun nicht ficher beftimmt werden. Der Chrift kann dabei an bie 


Berfolgungen denfen, welche die Kirche und ihre Heiligen, befonders die Martyrer- 


erdulden mußten (S. 2. Cor. 12,6. ff.), fowie aud an die Trübfale and Läuterungen,. 
die jede Chriftenfeele durchgugehen hat, um Chrifto gleichförmig zu werden. — (10) zum 
Danke. — (14) mit den rauchenden, als Dpfer verbrannten Widdern. Andere: 
Widder mit Rauchwerk. — (12) Unanfrichtigkeit, Heuchelei und andere Sünden. 


unfere Seele, unfere- 


4 


was Großes er gethan an meiner } 


Ä 
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Pſalm 66 (67). 


Geber um Erleuchtung aller Völker. 


fer, o Gott; Dich’ follen preifen alle 
\ Völker. 


7. Die Erde wird geben ihre 


4. Zum Ende, unter den Lobliedern Feucht. Es fegne uns, Gott, unfer 


ein Pſalmlied Davids. 

2. Gott erbarme fih unfer, und 
fegne ung; lafje leuchten fein Ange— 
ficht über uns, ? und erbarme ſich 
unſer; 

3. damit wir auf Erben Deinen 
- Weg? erkennen, unter allen Völkern 
dein Heil. 

4. Es follen dich preifen die Völ—⸗ 
fer, o Gott; dich follen preifen alle 
Völker. 

Es ſollen ſich freuen und jubeln 
die Völker; denn du richteſt Die Böl- 
fer in Öerechtigfeit, und lenkeſt Die 
Heiden auf Erden. 


Gott, 
8. eöfegne ung Gott; und es ſollen 
‚ihm fürchten alle Enden dev Erbe! 


Palm 67 (68). 
Danf für den großen Sieg. 

1. Zum Ende ein Pſalm Davids 
jelbft. ! 

2. Es erhebe fich Gott, daß zer⸗ 
fireuet werden feine Feinde, und 
fliehen, Die ihn hafien, vor. feinem 
Angefichte.? 

3. Wie dev Rauch vergeht, ſollen 
fie vergehen; wie Wachs vor dem 
Teuer zerfließt, alfo follen zu Grund 
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6. Es ſollen dich preiſen die Völ— 


gehen die Sünder vor Gott. 


(1) Im Hebr.: Dem Mufifmeifter, ein Pfalmlied vorzufingen nach Saitenfpielen. 
— (2) blicke heiter auf uns, fpende uns feine Gnaden. Vgl. Pf. 4, 7. — (3) deine 
Heilsvorfchriften, deine Neligion. — (4) nicht bloß ihre Gewächfe, die ven Menfchen 


nähren, fondern auch- den, worauf die Völker harren (1. Mof. 49, 10.), 


den großen 


König, den Menſchenſohn (Hieron.), Die heiligen Väter nehmen überhaupt den ganzen 


Palm fir den Ausdruck des fenrigften Verlangens nach der Anfunft des Meſſias, 
dem alle Völker ihr Heil und darım ihren Subel finden follen. 


in 


(1) Diefer Pſalm if ein Triumphlied über einen errungenen großen Sieg bei 


Gelegenheit gefungen, als die Bundeslade aus dem Kriege, 


wurde (vgl. 1. Kon. 4,4. 14, 18. Pſ. 46,6.), 


in den fie mitgenommen 
nach dem Berge Sion (B.16:) von Ge— 


fangenen begleitet (V. 49.), in feierlichem Zuge (V. 25—29.) zurücgetragen "wurde, 
— Die-Gedanfen des dunfelm Liedes reihen fich folgendermaßen aneinander: Der heil, 


Sänger beginnt mit der Bitte und dem Befenntniffe 
weichen (B.41—83.); fordert deßhalb zum Lobe Gottes auf (B. 4.5.) 


Mohlthaten erweist (V. 5— 15.) 


‚ daß vor Gott alle Feinde 
‚ der fo vielerlei 


‚ tusbefondere durch feine Wohnung auf Ston (16—19.), 


auf den er im Triumphe, Gefangene führend, zurückzieht (V. 19.); fährt fort in der 
Aufforderung zum Lobe Gottes, der auch fernerhin von allen Feinden erretten wird 
(20—24); befchreibt. den herrlihen Zug, womit Gott nach dem Siege über: feine 
Feinde triumphirt (25— 28.) ; bittet um andanerndes Glück nnd um Beftegung der Heiden 
völfer (29—32.), und fordert alle Völker auf, den mazeftätifchen König Ifraels zu 


preifen. — Nach den Eutholifchen Auslegern 


‚ die fih auf das Anfehen des heiligen 
Paulus (Eph. 4,8.) und der heiligen Väter ftügen, 


ein Triumph über einen den Jfracliten gegebenen Eieg befungen, 
der Sieg Shrifti über alle feine Feinde und feine Himmelfahrt. 


ift in dieſem Pſalme nicht bloß 
fondern vorzüglich 
Der heilige Sänger 


bat namlich in dem Pfalme das Gegeumwärtige fo befehricben, daß er auc das Zu— 


fünftige verfündete,. Der Chrift, der bei’ Left 


niſſe immer auf chriftliche übertragen ſoll, 
priefen wird, an Chriftus, 


ung der Rfalmen die jüdiſchen Verhält— 


denft alfo bei den Stellen, wo Gott ge— 
und bezieht das Geſagte auf fein Neid auf Erden und im 
Himmel, — (2) Diefe Worte wurden immer gefprochen 


„wenn bie heilige Lade beim 
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4. Und die Gerechten follen in | Widerfpenftigen, fo in den Gräbern 
Freuden leben, und feohloden vor | wohnen. 8 

dem Angefichte Gottes, und fich er- | 8. D Gott! als du hergingeft vor 
Tuftigen in Wonne. ‚, dem Angefichte deines Volkes, da 
5. Singet Gott, Tobfinget feinem: du durchzogeft in der Wüfte; 


Namen, machet ihm Bahn,® der 9. da bebte die Erde, und die Him— 


über den Weiten Kin herauffährt.“ mel teoffen vor dem Angefichte Got- 
Herr ift fein Name! Frohlodet vor || tes, Sinai !0 vor dem Angefichte des 


‚ feinem Angefichte, vor dem ſie er⸗ Gottes Iſraels. | 
' 10. Einen gnadenvollen Regen !t 


ihrefen.® & 

6. Bater der Waifen, und Richter! haft du abgefondert, Gott, deinem 
der Wittwen ift Gott an feinem heis'| Erbe; 1? e8 war ermattet, du aber 
ligen Orte, haft e8 geftärfet. f 


7. Gott, der die Gleichgefinnten | 11. Deine Heerde wohnet darin;1 


zufammenwohnen macht in einem | in deiner Güte haft du's bereitet Dem 
Haufe;6 der die Gefangenen her- Armen, o Gott! 
ausführet ? mit Macht, auch die | 12. Der Herr gab das Wort 





Aufbruche von einem Otte aufgehoben wurde. 4.Mof. 10,35. Hier fiehen fie mit 


Beziehung auf den errungenen Sieg, um damit zu fagen: Wie Gott fih dießmal 


erhoben, und uns Sieg verfchafft hat, fo möge er ſich immer erheben, und unfere ' 


Feinde zerftrenen! Der Chrift bittet Chriftus, daß er feine Feinde zum Schemel feiner 
Füße legen möge, — (3) machet den Weg zureht für den nah Sion auf der Lade 
zuritcziehenden Gott. Der Chrift: Machet Chrifto einen Weg zurecht, bereitet durch 
Demuth und Buße eure Herzen zu feiner Einfehr! — (4) Man kam aus diefem 
Kriege von Werten her nach Jeruſalem zurüd; der Zug ging alſo über die Gegenden, 
die weftlih von Serufalem lagen, dem Berge Sion zu. Im Hebr.: Der heraufführt 
über die Wüſte (der aus dem Kriege zurü durch die Wüfte nad Sion zieht). Chri- 
ftus ftieg auf über den Weſt (Untergang), als er aus dem Grabe auferftand, und mit 
einem unfterblichen Leibe fich befleivete. Sp mehrere heilige Väter, . Unter Müften 
fünnen die erftorbenen Geifter verftanden feyn, die Chriftus zum fruchtbringenden 
Leben erwedte. — (5) die Sünder. „Vor dem fie erjchreden“ iſt nicht im Hebräifchen. 
— (6) die Ifraeliten in Einem Lande. Chriftus führt die Seinigen in die Kirche 
und noch engere Gefellfehaften, wie die Klöfter, zufammen. Im Hebr.: Gott, der 
Vertriebene (Verirrte) zu Haufe wohnen laßt (ein Haus finden laßt). 22) aus 
ihrer Gefangenfchaft. Chriftus Töfet die Feſſeln des Satans, und. ber Sünde. — 
8) Gottes Willen zuwider handelnden, hartnäckigen Günder,, die im Tode, im Grabe 
ihrer Sünden, fehlummern; auch diefe befreiet er. ©. Luc. 4, 79. Im Hebr.: — 
herausführt in's Glück, und die Widerſpenſtigen läſſet in der Dürre (ihrem Elende 
anheim gibt). — (9) Der heilige Sänger erwähnt nun im einer Anrede an Gott die 
Gnade, daß er mit den Sfraeliten aus Aegypten gezogen, den Weg „mit Mundern 
bezeichnet, fie in's Land eingeführt, und mit Siegen, welche man verfündete, begna= 
diget hat. — (10) bebte und troff. Vgl. Richt. 5, 4.5. D. i. da gabeft du mit großer 
Macht und Herrlichfeit unter Wundern und Zeichen dich zu erkennen; insbefondere bei 
der Gefeßgebung anf Sinai. — Als Chriſtus am Pfingſttage ſein Geſetz durch den 
heiligen Geiſt in die Herzen fchrieb, geſchah dieß durch eine Bewegung anderer Art, 
vorzüglich innerlich durch Bekehrung und Umwandlung des Herzens, — (11) das 
Mana. — (12) Volke (5. Mof. 9,29. Pf. 27, 9.). Chriſtus gab das wahre Himmels— 
brod in feiner Lehre und feinem allerheiligſten Leibe. — (13) in dem Lande, welches 
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den Sreudenbotfchaftern mit großer | 16. Der Berg Gottes 3 ift ein 
acht. 14 fetter Berg , 24 ein tefien Berg, ein 
13. „Die mächtigen Könige ge- | fetter Berg. 

hören dem Liebling, dem Geliebten ;' 17. Warum blicket ihr ſo ſcheel 

und der Zierde des Hauſes 16 fommt | auf das feſte Gebirg? Es iſt der 

zu, Beute zu theilen. Berg, auf dem Gott wohlgefallet zu 
14. „Wenn ihr ruhet mitten in | wohnen; denn der Herr wird ba 

euern Loofen, 18 gleichet ihr Tauben- wohnen aufrewig. 26 

flügeln, Die mit. Silber überzogen, | 18. Der Wagen Gottes 27 ift zehn— 

deren hinterer Nüden im blaßgelben | taufend, 28 vieltaufend, fo fich freuen. 

Golde fchimmert, ® Der Herr ift unter ihnen wie?” auf 
15. „Wenn Gott im Himmel die Sina im Heiligthume. 

Könige Über das Land zerjtreuet, 0 | 19. Du fahreft in die Höh', 3% 

werden fte weiß von Schnee?! wie | nimmft die Gefangenfchaft gefan-} 

auf Selmon. 22⸗ ' gen, 3! nimmft die Gefchenfe zu dir; 


Gott feinem Erbe (den Volke) gegeben bat. — (14) Diefes Land Hat Gott feinem 
armen Volke gegeben (V. 14.) durch die Siege, die er ihm verfchafft, diefe Siege 
läßt er verfünden. Es folgt nun (13—15.) die Verkündung diefer Siege. Im Hebr.: 
Der Herr gibt das” Wort den Freudenbötinnen ze. Sängerinnen (2. Mof. 15, 20. 
41. Kön. 18, 6.) verfündeten gewöhnlich die Siege. Chrifti Sieg wird verfündet durch 
die jungfräulichen Olaubensprediger. — (15) Die mächtigften Könige Chanaans wurden 
dem Lieblinge Gottes, dem tfraelitifhen Volke, unterworfen. Chriftus, der Geliebte 
des Vaters, legt die Könige zu feinen Füßen. — (16) den Hausfrauen. ©. Ier. 6, 2. 
— (17) Wenn die Könige beftegt find, kommt es den Hausfrauen zu, die errungene 
Beute anszutheilen. Die Kirche, die Braut Chrifti, ift die Ausfpenderin der von 
Chriſto erworbenen Gnaden, welche er, wie einen Raub, dem Satan und der Welt 
entrifjen hat. Im Hebr. heißt der Bär: Die Könige der. Heere fliehen, fie fliehen, 
und die gierde des Haufes theilet Bente aus. — (18) Wenn ihr mitten in euern 
Landſtrichen wohnet, die euch durch das Loos zugefallen find ze. — (19) dann ſchimmert 
ihr in Silber und Gold, ähnlich den Tauben, vie filber- und goldartiges Gefieder 
haben, d. 1. ihr werdet fehr reich. — Wenn ihr Chriften euern Erbtheil im Lichte 
(Col. 4, 12.) eingenommen Habt, dann werdet ihr im weißen Triumphfleide (Apoe. 
3.4. 6, 11.) gleich weißen Tauben, und veih an allen Gnaden feyn, Das Hebr. 
geben andere anders, — (20) Andere: die Könige im Lande richtet. — (21) durch 
die Gebeine der Erfihlagenen aus ihren Heeren, gleichfam mit Schnee bevedt. — 
(22) ein Berg bei Sichem, auf den wahrfcheinlich Häufig Schnee fiel. Im Hebr.: 
Menn der Höchfte die Könige zerftrent, iſt es überfchneit gleich dem Zalmon. Andere 
anders. — (23) von dem Berge Selmon geht der heilige Sänger über auf den Berg 
Sion, der infofern eine befondere Onadenerweifung Gottes war, als er darauf ſeinen 
Sitz Hatte. Der Chriſt verfteht unter Sion die Kirche. — 24) gnadenvoller Berg. — 
(25) eigentlich zufammenhaltender Berg. Andere: feuchtberen Berg. — (26) infofern 
unter Sion die hriftliche Kirche verftanden wird, deren Vorbild er war. — (27) die 
Heeresmacht Gottes, die Gott umgebenden Engel“ (4. Kön. 6, 17. Dan. 7, 10.). Der 
heilige Sänger befchreibt die Herrlichkeit des Berges Sion näher dadurch, daß er auf 
den himmlifchen Hofſtaat aufmerffam macht, der Gott auf Sion umgibt. — (8) d. i. 
unbeſtimmbar viel; beftimmte Zahl ftatt der unbeftimmten. — (29) unter den Ifrae- 
Titen damals bei der Gefeggebung. — (30) d. i. er führt (Perſonen-Wechſel). Sinn: 
Auf diefen Berg zieht der Herr mit der Bundeslade herauf. — (31) führeft Gefangene 
mit im Triumphe. 
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für die Menfchen, 3? auch für Die 


87, 


Blut, die Zunge deiner Hunde in’s 


Ungläubigen., 33 daß fie wohnen bei | Blut der Feinde. 


ott, dem Herrn. 
20. Gebenedeit ſey der Herr alle 


Tage ;34 Gott, in dem all unfer Heil 


it, wird beglücken unfere Reife! ® 

2% Unfer Gott iſt ein Gott, der 

helfen kann; und des Herrn, ja des 

errn iſt's, "enteinnen zu laffen dem 
ode. 

22. Dagegen zerjchmettert Gott 
die Häupter jeiner Feinde, den Haar⸗ 
jcheitel derer, Die fortwandeln in 
ihren Sünden. 

23. Es fpricht der Herr: Aus 
Bafan 36 will ich fie 7. herbringen, 


herbringen in die Tiefe des Meeres ; 38 


24. damit dein Fuß fich tauche in 


(32) und vertheileft Gefchenfe, 
von den Menfchen. — (33 
Empörer, 
Menn auch diefe Stelle 
kann, 
erhalten, 
heil. Paulus (Ephef. 4, 8.) lehrt, 
nachdem er fein Werk vollbracht, 


Gnaden für die Menfchen. 
) für die Gögendiener. 
um da (auf Sion) zu wohnen (den Gottesdienft da zu 
zunächſt auf den Triumphzug der Late bezogen werden 
fo bat der Brophet dennoch Ausdrücke gewählt, 
wenn man fie auf die Himmelfahrt Jeſu Chrifti bezieht, 
bier vorhergefagt worden. 
in den Himmel auf, führte diejenigen, die er auf 
Erden von der Sflaverei der Sünde und des Satans befreit hatte, 
mit fi triumphirend ein, und fpendet von da feine Gnaden aus, 


25. Man ſchauet deinen Einzug, 
o Gott, den Einzug meines Gottes, 
— Königs, der im Heiligthume 
iſt. 9 

26. Voran gehen die Fürſten, ſich 
anſchließend den Sängern, “0 in der 
Mitte der paufenfchlagenden 9 Jung⸗ 
frauen. 

27. „an den VBerfammlungen preis 
jet Gott, den Herrn , Ihr vom Quelle 

fraelg! a 

28. Da ift 2 Benjamin, der Jüng- 
fte, # in Entgücung des Geiftes, 44 
die Fürften von Juda, feine Heer⸗ 
führer, # die Büchen von Neph⸗ 
thali. 


Andere geben: 
. auch für. die 
verrichten). 


Sm Hebr.: . 2 


die ihre volle Bedeutung erft 
die, wie ber 
Chriſtus, der Herr, fuhr, 


gleichfam gefangen 
fo daß felbft die 


ungläubigen Heiden Wohnungen Gottes und feines Geiftes werden. — (34) Der heil. 
Sänger fommt nah Erwähnung der Gnaden Gottes (5—19.) wieder zur Aufforderung, 
Gott zu Ioben, zurück. — (35) wird auch fernerhin mit uns feyn. Im Hebr.: Ladet 
man uns Laſt auf, fo wird Gott uns helfen! — (36) welches dftlich von Chanaan 
liegt; alfo aus Oſten her überhaupt. (37) die Feinde Iſraels. — (38) Eine: 
Aus Bafan (von Dften her) will ich die Feinde nach Chanaan führen, wo fie theils 
durch's Schwert fallen, theils in's Meer geftürzt werden follen, Im Hebr.:. . 

berbringen aus der Tiefe des Meeres (vom Meere, d. t. von Weften her). Sinn des 
Hebr.: Bon Diten und Weften will ich die Feinde Ifraels zufammenbringen , 
im Lande Chanaan ihren Tod finden (B. 24.). — Chriſtus verhängt ſchreckliche Strafen 
über feine Feinde. Pf.2,9. Apoc. 2,27. 12, 5. 19,15. — (39) d. i. heilig ift. 
Andere geben: Königs ins Heiligtum. Der heil. Sänger befehreibt nun den Zug 
Gottes nach Sion. — (40) nad den Sängern die Fürften. Im Hebr.: Voran gehen 
die Sänger, darnach die Saitenfpieler in Mitte ze. — (41) die ihr von Iſrael (Jacob) 
abftammet. Iſai. 48,1. Dieß ijt ein Stüd des Gefanges der Sänger. — (42) unter 
jenen Fürſten (8. 26.). — (43) ver Söhne Jacobs. Obgleich der jüngfte, war Ben- 
jamin der erfte. Auch Pig zum Theil Iernfalem und der größte Theil des Tempels 
im Bezirfe Benjamin. ©. 5. Mof. 33,12. Gott erwählt das Kleine. — (44) Im 
Hebr.: . Züngfte und feine Fürſten. — (45) Im Hebr.: ihre Schaaren. 
(46) Der heil. Sänger führt nur einige Stämme ftatt aller auf. — Herrlich ift der 
Zug Chriſti mit feiner Gemeine zum Himmel. Aus allen zwölf Stämmen Ifraels 


P2 


daß fie 


nie Br nein 
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29. Gebiete, o Gott, deiner Kraft; | 35. Gebet Ehre dem Gott über 
befeftige das, Gott, was du gewirz | Ifrael, deffen Herrlichkeit und Kraft 
fet unter ung, in den Wolfen ift. 

30. von deinem Tempel aus zu | 36. Wunderbar ift Gott in feinen 
Jeruſalem. 3 Die Könige follen div | Heiligen;3! der Gott Ifſraels ſelbſt 
Geschenke bringen! wird Stärfe und Kraft geben feinem 

31. Schilt die Thiere des Schilfs; | Volke, Gebenedeiet ſey Gott! 
eine Rotte von Stieren ift unter den 


Kühen der Völker, um die auszu— Pſalm 68 (69). 
treiben, jo erprobet find wie Sil- Der leivende Meſſias. 

ber, 0 Zerftrene die Völker, fo die | 1. Zum Ende, für die, fo verwwans 
Kriege lieben! } delt werden follen, von David. ! 


32. Gefandte jollen fommen aus ‘| 2. Hilf mir, o Gott; denn die 
Aegypten; Aethiopien fol zuerft auf | Waffer find gedrungen bis an meine 
heben feine Hände zu Gott. 5! eele. 2. 

33. Neiche der Erde! finget Gott; 
lobfinget dem Herrn, lobfinget Gott! 

34. der über den Himmel des 
Himmels hinauffährt gen Aufgang.? 
Siehe, er wird feiner Stimme die |} 4. Ich mühe mich ab mit Rufen, 
Stimme der Kraft geben. heifer ift geworden mein Hals; 


fammelt er die Seinen. (Apoe. 7,4. ff.) - Die Kleinften werden der höchſten Gnade 
gewürdigt, and folgensihm zuerſt. — (47) Zeig: deine Macht! Im Hebr.: Es. ge- 
bietet dein Gott (o Ifrael) deine Macht! — (48) Andere: um des Tempels willen zu 
Jeruſalem. ©. Pf. 5, 8. — (49) die Croecodile; fie ſtehen als Bild für Aegypten. 
Ezech. 29, 3. 32,2. Bezwinge dag mächtige MWeltreich Aegypten, und unterwirf es deinem 
Volke. — (50) Unter ven Völkern, die ihren Vorgefegten, wie die Kühe den Stieren, 
überfaffen find, gibt es ansgelaffene, withende Fürſten, die damit umgehen, die er= 
probten Diener Gottes (die Sfraeliten) aus ihrem Erbe zu vertreiben; auch diefe ftraf, 
o Herr! Im Hebr.: Schilt das Thier des Schilfes, die Rotten der Stiere unter 
den Kälbern der Völker, daß fie fich niederwerfen mit Silberſtücken. Sinn: Bändige 
Aegypten, die ganze Notte von zügellofen Türften unter den Wölfern, daß fie Silber- 
ftüde als Tribut darbringen. — (51) Aegypten und Aethiopien follen fich Gott unter— 
werfen! — Beide Linder waren auch die erften der Heidenwelt, die den chriftlichen 
Glauben anuahmen. S. Ifai. 19, 19. Soph. 3, 10. Apofig. 8,39. — (52) der nun 
nach errungenem Siege auf Sion und in den Himmel zurückkehrt gegen Aufgang zu. 
Der Zug ging. von Weften her. Noted. Ganz eigentlich paſſen die Worte auf 
Ehriftus, der vom Delberge aus, welcher Jerufalem in Often liegt, in den Himmel 
auffuhr. Darum beten die Chriften gegen Aufgang zu. Im Hebr.: der da einher- 
fährt auf den Himmeln der Himmel vom Anbegiun. — (53) wird donnern. Chrijtus 
wird die Donner feines Mortes, feines Evangeliums in den Mund feiner Glaubens- 
prediger legen. — (54) in der guadenvollen Führung derfelben. S. Eph. 3, 10. Im 
Hebr.: in feinem Heiligthume, im heil. Zelte, von wo aus er wunderbar feinem 
Volke Hilft. 

(1) In diefem Pſalme fpricht der leidende David, das Vorbild Jeſu Chrifti, mit 
Ausprüden, die vollfommen auf Iefus Chriſtus paſſen. Daß diefer aus dem Munde 
Davids fprede, haben auch die heiligen Apoſtel geglaubt, die fih auf den Palm 
beziehen, und die gefammte alte Kirche, — (2) Ih bin in Gefahr, zu ertrinfen, 
d. i. meine Leiden bringen mich zum Tode. — (3) feitzuftcehen. — (4) Im Hebr.: und 


’3. Ich ſtecke in tiefem Schlamme, 
nd ift da fein Grund; 3 bin gekom— 
nen in die Tiefe de8 Meeres, und 
er Sturm hat mich verjenket, 4 
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meine Augen verzehren fi, wäh⸗ 414. Ich ſchützte durch Faſten mei- \ 
vend ich hoffe auf meinen Gott. ne Seele; und e8 ward mir zur, 

5. Mehr denn meines Hauptesz , Schmach. 13 NT 
Haare find, die mich haffen ohne | 12. Ich machte zu meinem Kleibe  ; 
Urach’; ftark find meine Feinde, die: den Sad; und ich ward ihnen | 


| 
{' 
j 
f 
& 
# 
4 


mich ungerecht verfolgen; was ich zum Sprüchworte, 15 

nicht geraubet, das hab’ ich fo ger ; 13. Wider mich redeten, die da 
zahlet.® ſitzen im Thore; 16 und die Wein- 
6. Gott, du Fenneft meine Thor⸗ trinker fangen auf mich. 


heit, und meine Miffethaten find. 414. Aber ich richte, Herr, mein | 
nicht verborgen por dir. ? ı Gebet zu Dir; Zeit des Wohlgefal⸗ 
7. Laß nicht durch mich zu Schanz | Iens ‚17 Gott, laß es ſeyn! Nach der | 
den werden, Die auf did) hoffen, 0 | Menge deiner Barmherzigkeit erhöre | 
Herr, Herr der Heerfchaaren! Laß mich, und in der Wahrheit deines \ 


über mich nicht zu Schanden wer- | Heils. 18 ; 
den, die Dich fuchen, Gott Iſraels!s | 15. Errette mich aus dem Schlam= | 
8. Denn um deinetwillen trage ich | me, auf daß ich nicht ftecfen bleibe; \ 
Schmach , detet Scham mein htge- | exlöfe mich von denen‘, die mich hafz |. 
ni eye : ſen, und aus tiefen Waffern. " i 
. Fremd bin ich geworden meinen 16. Nicht verfenfe mich das Unge⸗ 
Brüdern,? und ein Fremdling den, ſtüm des Waſſers, nicht verichlinge | 
Kindern meiner Mutter, 10 mich Die Tiefe, noch fchließe über | 
10. Denn der Eifer für dein Haus | mir die Grube ihren Mund. 20 j 
verzehretmich; 1! undderdih Schmä- | 17. Erhöre mich, Here! denn gü- | 
henden Schmad fallt über mich.? | tig ift deine Barmherzigkeit; nah 


die Fluth Hat mich überſtrömet. — (5) vom Schauen nad Hilfe ©. Pf. 118, 82. 
Klagel.4,17. — (6) Was ich nicht gefündigt, mußte ich büßen. Aehnlich fagt der 
Apoſtel: 2. Cor, 5, 21. Den, der um feine Sünde wußte, machte er für ung zur Side, 
©. Nöm. 8,3. — (7) d. i. ©ott, du weißt, in wie ferne ich geſündigt. Chrijtus 
war ohne eigene Sünde; aber er trug aller Menfchen Sünden. — (8) Laß nicht zu, 
daß deine BVerehrer fi) an meinen Leiden ärgern, Anlaß nehmen, mich deßhalb zu 
verlaffen. ©. Iſai. 53,41. Matth. 11,25. Das Kreuz iſt den Juden Aergerniß, den 
Heiden Thorheit. Wie viele wollen mit Jefu den blumigen Pfad der geijtlichen 
Tröftungen gehen, aber nicht deu des Kreuzes! — (9) felbft meine Jünger haben mid 
verlaffen und verleugnet. — (10) den Suden, die mit mir eine Mutter, die Synagoge, 
haben. Bergl. Span. 7, 5. 41, 44. — (11) ih werde gehaßt, weil ich nur für deine 
Ehre, für deinen Dienft, eifere. — (12) die dich ſchmähen, durch ihre Werfe verachten, 
verachten auch mich, weil ich dir anhänge. ©. Joan. 2, 17. Röm, 15, 3. — (13) Ich 
erhielt durch alle möglichen Entbehrungen meine Seele vor Verfuchungen geſchützt und 
mit dir vereinigt; aber ich wurde dariiber verfpottet. Im Hebr.: ic) meinte, und 
fajtete bitterlich ze. — (14) das Bußkleid. — (15) zum Epotte. — (16) In den 
Thoren, oder auf den Pläsen vor den Thoren, faß man zum müßigen Zeitvertreibe. 
Die Müßiggänger machten mich zum Inhalt ihres Geſprächs. — (17) des Erhörens. 
— (18 laß wirklich wahr werden an mir dein Heil, Andere: erhöre mich nach deiner 
hilfreichen Treue. — (19) aus den großen Gefahren. Auch, Chriftus Fonnte fo beten; 
denn wenngleich Gott, war ev doc) zugleich auch ganz Menſch, und theilte deßhalb 
mit uns außer. der Sünde alle Chwäche unferer Natur, wie eine folche die Furcht vor 
Leiden ift. — (20) noch behalte mich das Grab. Chriftus wußte als Gott, daß er 


5 





4 
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der Menge deiner Erbarmungen 
Schau auf mich! 
’ 48. Und wende dein Angeftcht 
nicht ab von Deinem Knechte; Denn 
ic; werde gequält, gefehwind erhöre 
\ mid! 
19. Hab Acht auf meine Seele, 


— 


und erloſe fies um meiner Feinde. 


willen rette mich ! 


20. Du kenneſt meine Schmach, 


und meine Schande, und meine 

Scham, BT 
‘31. Bor deinem Angefichte fin 

‚alle, Die mic) quälen. Mein Herz 


— 


millrauere, und es ie feiner; . 
ine teb öfte, ü b ich finde feı inen.. 

22 Und: fe geben mir | zur Speife 
Sale; und in meinem Durfte tein- 
fen fie mich mit Effig.? 

23. Ihe Tisch werde vor ihnen 
zum Fallſtricke, und zur Vergeltung, 
und zum Anftoße, 23 Nom. 11,9. 





24. Ihre Augen follen finfter wer⸗ 


den, daß fte nicht fehen ;2* und ihren 
Rüden frümme immer! ® 


= 


fein Werk vollenden, 


Elende 8, 21 Ich exwarte, ob a iner 





— 
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25. Gieß aus über fie deinen 
Zorn; und der Grimm deines Zors 
nes ergreife fie! 

Ihre Wohnung foll wüfte wer- 
den, und in ihren Hütten fey Feiner, 
der da wohne. 26 
27. Denn fte haben verfolgt, den 
du gefhlagen, 77 und zu dem Schmerz 
meiner. Wunden noch, hinzugethan.?® 

38. Laß fie aus einer & 


"Gerechtigkeit nicht eingehen, 

29. Sie follen vertilgt werden aus 
dem Buche der Lebendigen, und mit 
den Gerechten nicht gefchrieben wer- 
den! 

30. Ich bin arm und leidend; dein 


| Heil, Goit, wird mich aufnehmen, 


31. © will ich preifen den Namen 
Gottes mit Gefang, und ihn ver- 
herrlichen mit Lob. 

32. Das wird Gott mehr gefallen, 
als ein junges Kalb, dem Hörner 
und Klauen wachlen. a 

33. Es follen’8 fehen die Armen, 


und fich freuen; fuchet Gott, fo wind 


leben eure Seele; 


und über Tod, Grab und Hölle fiegen werde; nichts defto 


weniger bittet er darum, weil er uns als Menfch durch Einpliches Gebet ein Beifpiel 
geben wollte. — (21) Im Hebr.: quälen. Die Schmach bricht mir das Herz, 
daß ich verſchmachte. — (22) wie "erzählt Matth. 27, 34. 48. Soan. 19, 29. — 
(23) Auch fie ſollen bittere, verderbliche, widerliche Galle entgegen genießen: d 
ein bitteres Loos haben (Hier.). Dieſe Verſe 23—30. find Feine Wünſche der Rach— 
begierde, ſondern eine Weiſſagung der Strafgerichte, welche über die gange jüdiſche 
Nation, die ihren Meffins nicht erfannte, ja mordete, ergehen werden. In diefem 
Sinne bezieht fich darauf der heil. Paulus im Briefe an die Röm. 11, 9.10. Aehnlich 
ſprach fich Sefus felbft aus. Matth. 23, 37—39. Die Worte find übrigens nicht "gegen 
den verfühnlichen Charakter Jeſu; 
nicht erfannt haben, trifft fie nothwendig, wie alle hartnädigen Sünder, die Strafe 
der göttlichen Gerechtigfeit. — (24) Hat ſich erfüllt, denn auch die ventlichften Ber 
fagungen auf Jeſum Chriftum erkennen ‚fie nicht. S 2. Cor. 3, 14. (25) zu 

Laſt tragen, und daß ihr Blick fich nur auf Irdiſches vichte, — (26) . Das — 


Land iſt heut zu Tage im Vergleiche zu feinem frühern Zuſtande unter ven Iſraeliten 


eine Wüfte, auch nicht halb fo bevölkert, Vergl. Matth. 24, 2. * 1,20. — 
(27) um des Heiles der Menfchen willen zum Leiden verurtheilteft. (28) Spott, 
muthwillige Grauſamkeit. — (29) Dieß ift die Folge der Bertudung; worin die 
Juden verharren. ©. Röm. 1, 24. — (30) Rechtfertigung. — (31) mehr gefallen, 


ünde in 
die andere fallen, und zu deiner 


Fi 


denn da die Juden die Gnade der Heimfuchung, 
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34. denn der Herr erhöret die Ar— 
men; und feine Gefangenen 3? ver⸗ 
achtet er nicht. 

35. Es lobe ihn Himmel und Er⸗ 
de, das Meer und alles Kriechende 
darin. “ 

36. Denn Gott wird Sion 3 hel- 
fen; und Juda’s Städte werden er- 
bauet werden, 3% und fie werden da- 
jelbft wohnen, und e8® einnehmen 
als Erbe. 

37. Und der Same feiner Knechte 
wird e8 beftgen; und die feinen Na— 
men lieben, werden darin wohnen. 


— — 


Pſalm 69 (70). 
Gebet Im ſchnelle Hilfe, 

1. Zum Ende, ein Pſalm Davids, 
zum Andenken, daß er der Herr 
9. 5ölfen hat. 1 

2. D Gott! hab Acht * meine 
Hilfe; Herr, eile, mir zu helfen. 

3. Es follen fich fchämen, und zu 
Schanden werden, die meiner Seele 
nachitreben. 

4. Es follen zurüdweichen, und 
beſchämt werden, Die mir Uebels 
wollen ; eilends follen zurückweichen, 
und fich fchämen, die zu mir fagen: 
So recht, fo recht! 

5. Aber frohloden follen und fich 
freuen über dich alle, die Dich fuchen ; 


f 


als Opfer. 


ZTrübfalen, Leiden Gefeffelten. — (33) der Stadt Serufalem, 





und Die dein Heil Tieben, follen 
immer fprechen: Hochgelobt jey der 
Herr! 

6. Ich aber bin arm und dend; Gott 
hilf mir! Mein Helfer, und mein 
Erlöſer bift du; Herr, ſäume nicht! 


Palm 70 (71). 
‚Gebet um Hilfe gegen Feinve. 
1. Ein Pfalm Davids,t (auch) 
der Söhne Jonadabs und der erſten 


Gefangenen.2 Auf dich, Herr, hoff’ _ 
ich, laß mich nicht zu ‚Schanden.. 


weiden wiglich; 

in deiner Gerechtigkeit? befreie 
mich, und erlöſe mich. Neig zu mir 
dein Ohr, und rette mich! 

3. Sey mir zum beſchirmenden 
Gott, und feſten Orte, daß du mir 
helfeit; denn meine Veſte und meine 
Zuflucht biſt du. 

4. Mein Gott erlöfe mich von Der 
Hand des Sünders, und von der 
Hand deſſen, der wider das Gefek 
handelt, und des Gottlofen! 

5. Denn du bift meine Geduld, 
Here! o Herr, meine Hoffnung vo 
meiner Jugend an. 

6. Auf dich bin ich feſtgeſtellt vom 
Mutterleibe an; von meiner Mutter 


Ss 


Leibe an bift mein Befchirmer du. : F 


Bon Dir tft ſtets mein Lobgefang. 


Lob Gottes in Armuth und Leiden ift befjer als Opfer. — (32) die von 


— dem höhern Sion, 


der Kirche. — (34) wieder fefter werden. Auch die Städte des neuen Glaubens können 
Städte Juda's, d. i. Städte des Bekenntniſſes heißen. — (35) Sion. 


(1) Der Pſalm iſt faſt einerlei mit Pf. 39, 14. ff. Im Hebr.: 


vorzufingen zum Andenfen. 


(1) David, der diefen Pfalm im hohen Alter verfaßte (2.9. 18.), bittet darin um 


Hilfe gegen Feinde, 


den Söhnen Jonadabs und den serien Gefangenen. 


vertrauet, und rühmt Gottes Güte. 


— (2) 8. i. gefungen von 
Die Söhne Sonadabs find die 


3 


Rechabiten (4. Kön. 10, 15. Ser. 35.), welche wahrfeheinlich bei der erften Gefangenfchaft 
(4. Kön. 24, 1. Note 2.) mit Daniel oder mit Joachin (D. 12.) nah Babylon geführt 
wurden. — (3) in der Kraft des gerespten Wandels, den du verleiheft; oder vermöge 
deiner Gerechtigkeit als Richter. — (4) mein gebuldiges Hoffen. 


Ein Pfalm Davids 


— — 
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7. Wie ein Wunder bin ich vielen 
geworden; und du warft ein ftarfer 
Helfer. 

8. Laß woll feyn meinen Mund 
von Lob, daß ich finge deine Herr- 
lichkeit, beine Größe den ganzen 
Tag. 

9, Berwirf mich nicht zur Zeit des 
Alters; wenn abgenommen meine 
Kraft, verlaß mic) nicht! 

10. Denn meine Feinde ‚Sprechen 
von mir, und die auf mein Leben 
lauern, Halten Rath zufammen, 

11. ſprechend: Gott hat ihn ver- 
lafien! Verfolgt, und ergreifet ihn; 
denn feiner ift, der hilft. 6 

12. Gott, fey nicht fen von mirz 
mein Gott, fchau auf meine Hilfe! 

13. Es follen ſich fehämen, und 
verfommen, 7 die mir übel nachre— 
den; mit Scham und Schande bes 
deckt werden, die mein en ſu⸗ 
chen. 

14. Ich aber will allezeit hoffen, 
und noch mehr thun zu allem deinem 
Lobe. 

15. Mein Mund ſoll verkünden 


deine Gerechtigkeit, den ganzen Tag 


dein Heil; denn Bücher-Weisheit 
fenn’ ich nicht. 8 
16. So will ich eingehen in die 


(9) durch Gottes wunderbare Erhaltung bei fo vielen Leiden. 
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Kraft des Herrn; Herr! deiner Ge- 
rechtigfeit allein will ich gedenfen. 9 

17. Gott! du haft mich s gelehret 
von meiner Jugend an; und bis jegt 
verfünd’ ich deine under. 

18. Doch auch bis zum greifen 
Alter, bis zum hohen Alter, Gott, 
verlaf mich nicht, bis ich allen —* 
ſchlechtern, die da kommen werden, 
deinen Arm verkünde, deine Macht; 

19. und auf's höchſte rühme deine 
Gerechtigkeit, Gott, was du Großes 

ethan. Gott, wer iſt dir gleich? 

20. Wie viel böſe Trübſal haſt 
du mir gezeigt! Doch du wandteſt 


dich, belebteſt mich, und führteſt 


mich zurück aus den Abgründen der 
Erde. 10 

21. Du vermehrteft vielfach deine 
Herrlichkeit; 1! und wandteft Dich, 
und warft mein Troſt. 

22. So will ich denn dich preifen, 
auf Pialterfpiel deine Wahrheit; 1? 
Gott dir Lobfingen auf der Harfe, - 
du Heiliger Iſraels. 

23. Es follen frohloden meine 
Lippen, wenn ich finge, und meine 
Seele, die du erlöfet, 

24. Und auch meine Zunge fol 


‚ wohl überlegt fprechen von deiner 


Gerechtigkeit den ganzen Tag; denn 


David Fonnte wohl 


dieß ſagen, da feine Erhaltung bei den bejtändigen Nachftellungen Sauls durd) viele 

Jahre nur durch Gottes wunderbare Dazwifchenfunft möglic) war. Auch kann jeder Chrift 
diefes auf feine Seele beziehen, die in beftändiger Gefahr ift, und ficher verloren ginge, 
wenn Gott fie nicht befehügte. — (6) Die Partei Abſaloms und Sauls wurde nicht gang 
unterdrüct. Im hohen Alter Davids, da feine Kräfte abnahmen, fchöpften fie neue 


Hoffnungen. — (7) Es werden fich ſchämen ze. it Weiffagung, nicht Fluch. — (8) denn 


ich gab mich nicht mit Gelehrſamkeit ab, fondern mit der einfültigen Verkündigung deines 
Lobes. Im Hebr.: denn die Zahlen Fenn ich nicht, d. i. die geheime Zahlenlehre, 
welche, wie auch bei andern Völkern, die geheime, nur wenigen zugängliche Weisheit 
enthielt, und fpäter zur jüdiſchen Kabbala ſich ausbildete. — (9) Ih will eingehen 
in bie Betrachtung von des Herrn Herrlichfeit. Andere geben das Hebr.: Ich will 
einhergehen in der Kraft des Herrn, will preifen se. Andere auders, (10) Bild 
des Unglüds. — (11) durch meine Hilfe. Im Hebr.: du machteft mich fehr groß. — 
(12) deine Treue, 


Me Dal 
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befchämt find fie und zu Schanden 
geworden, die mein Unglück fuchen. 


Pſalm 71 (72). 


Don dem großen Könige. 


1. Ein Pfalm auf Salomon. ! 

2. O Gott, gib dein Gericht Dem 
Könige, und deine Gerechtigkeit 
dem Sohne des Königs;3 um zu 
richten dein Volk in Gerechtigkeit, 
und deine Armen nach Necht. * 

3. Laß die Berge Frieden für das 
Volk empfangen, und die Hügel Ge- 
rechtigfeit.? 

4. Er wird richten die Armen des 
Volkes, und helfen den Kindern der 
Armen, und demüthigen die Läfterer,® 

5. Und er wird bleiben, fo lange 
Sonne und Mond währet, von Ge- 
fchlecht zu Gefchlecht. ? 


6. Er wird herabfommen wie der 


dienen. 


Regen auf das Fell,8 und wie Re- 
gengeträufel auf die Erde. 9 

7. In feinen Tagen wird aufgehen 
die Gerechtigfeit und die Fülle des 
Friedens, 10 bis der Mond vergeht. 11 

8. Und er wird herrfchen von einem 
Meere zum andern, und vom Fluſſe 
bis an die Grenzen des Exrdbodeng. 12 

9. Vor ihm werden fich nieder- 
werfen die Aethiopier, 13 und feine 
Feinde den Staub lecken. 4 

10. Die Könige von Tharſis, 15 
und Die Infeln werden Gefchenfe 
opfern; Die Könige von Arabien und _ 
Saba werden Gaben bringen. 16 

11. Es werden ihn anbeten alle 
Könige der Erde, alle Völker ihm 

12. Denn er wird retten den Ar: 
men vor dem Mächtigen, den Armen, 
der feinen Helfer hatte; 17 


un A = 


(1) ». i. auf den Friedensmann (1. Mof. 49, 10. Iſai. 9, 6.); denn das heißt 
Salomon. Andere geben: ein Pfalm für Salomon. Der Pfalm enthält dag Lob des 
großen Königs, des ewigen. Sriedensfürften (8. 5. 6. 7. 16. 17.), des Freundes der 
Armen (12. 15.), des Herrn der ganzen Erde, der alle Völker fegnet (8. 11.17.). Da 
diefer König der Meſſias fey, erhellt nicht nur ans den Eigenfchaften, die ihn beigelegt 
werden, fondern auch aus der einftinnmigen Erklärung der alten Juden und der Väter, 
— Der Chriſt kann diefen Pfalm für die Ausbreitung der vömifch-Fatholifchen Kirche 
beten. — (2) Gib dein Gericht, wie dur es felbft befigeft, dem Meſſias, d. i. ein 
Gericht über alle Völker, ein Gericht mit der Macht des Vollzuges. — (3) dem Nach- 
fommen des Könige David. ©. 2. Kön. 7, 42. Jer. 33, 17. DVergl. Ivan. 5, 2, — 
(4) um Necht zu fehaffen dem Volfe der Armen (dev Gerechten). Iſai. 41,4. — 
(5) Laß das ganze Land voll Friede und Gerechtigkeit feyn. — (6) Im Hebr.: den 
Unterdrüder. — (7) d. i. ewig. V. 7. Bf. 88, 37. ff. — (8) Gedeons (Nicht. 6, 37.). 
Sp mehrere heil. Väter. Nach andern: wie Regen auf eine, Wiefen-Matte. — 
(9) Nach mehreren heil. Vätern ift in dem Verſe angedeutet, daß der Erlöſer vom 
Himmel in den Schooß der- allerfeligften Jungfrau hevabfteigen werde, ohne ihre 
Zungfränlichfeit zu verlegen. — (10) Der Sriede mit fich und mit andern ift eine 
Folge der Gerechtigfeit, des rechten Zuftandes, der Tugend und Heiligkeit. Als 
Chriſtus auf die Erde Fam, verfündeten die Engel den Frieden. Luc. 2, 14, — 
(11) 8.5. — (12) Nicht mehr das Mittelmeer und der Fluß Euphrat werden die 
Grenzen feines Neiches feyn, wie bisher, fondern die. Auferften Grenzen der Erde 
(8.10. 11.). — (13) Im Hebr.: die Wüſten-Bewohner. — (14) aus Gehorfam den 
Boden küſſen. Ifai. 49, 23. — (15) Tarteffus in Spanien. Die war das Außerite, 
den Hebräern befannte Küftenland gegen Weſten; alſo die Könige der entfernteften 
Meeresfüften gegen Weften. — (16) alſo auch die Oftländer. Andere geben das 
Hebr.: Könige von Sabäa (in Arabien); andere verſtehen Meroe (in Aegypten). — 
(17) im Gerichte (8. 2.). Ä 


9A 


13. er wird fehonen ded Armen 
und Dürftigen, und Die Seelen der 
Dürftigen erlöſen, 18 

14. von Wucher und Unrecht ® 
erlöfen ihre Seelen; denn ehrwürdig 
ift ihr Name vor ihm, 2 

15. Ex wird leben, und man wird 
ihm geben vom Golde Arabiens, 
und ihn immerdar anbeten, den 
ganzen Tag loben. 

46. Und Getreid 24 wird im Lande 
auf den Gipfeln dev Berge ſeyn, ? 
deſſen Frucht übertreffen den Liba- 
non; und Volf wird der Stadt 
entblühen, wie Gras der Exde, 24 
‚47. Sein Name fey gebenebdeit in 
Ewigkeit; wie die Sonne bleibet fein 
Name. Und gefegnet werben in ihm 
alle Gefchlechter der Erde; alle 
Völker werden ihn preifen. 

18. Gebenebeit ſey der Herr, der 
Gott Iſraels, der Wunder thut al 
lein. 26 

19. Und gebenebeit fey der Name 
feiner Herrlichfeit ewiglich; und von 


\ 
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feiner Herrlichkeit werde voll Die 
ganze Erde. Amen, Amen! 

20. Hier endigen die Lobgefänge 
Davids, des Sohnes Jeffe. 7 | 


Palm 72 (73). 
Der Gottlofe endet mit Berverben. 

1. Ein Pſalm Aſaphs.! Wie gut 
“ gegen Ifrael Gott, gegen die, jo 
8? find! 

' 2 Aber meine Schritte wären bald 
‚geftrauchelt; meine Schritte wären 
‚bald ausgewichen. 3 

' 3. Denn ich eiferte über die Unge- 
rechten,“ da ich den Frieden der 
. Sünder fah. 

4, Denn fie denfen nicht an ihren 
Tod, und ihre Plage dauert nicht. 

5. Die Mühfal der Menfchen haben 
fte nicht, und werden nicht gefchlagen 
mit den Menſchen. 

6. Darum find fie von der Hoffart 
beſeſſen, bedecket mit ihrem Unrechte 
und ihrer Gottlofigfeit. 6 

7. Es kommt gleichfam aus Fett? 


(18) Ehriftus pries die Armen felig. — (19) von Bedrückung. ©. Pf. 54, 12. 


— (20) Im Sebr.: 
(21) eigentlich Stärke, Herzensftärfe, 
Erde Fommen. 


geiftliher Gnaden, 
Bruchtbarfeit wird größer feyn, 
mehren ſich ungemein, 
4. Mof. 22,18. Andere geben: 


fprechen: Gott, mach uns, wie Ihn; 


In Ihm fegnen fich alle. Gefchlechter 2c., 
Ihm ahnlich. 


denn ihr Blut (ihr Leben) wird theuer geachtet vor ihm. — 
— (22) Mit ihm wird die Fruchtbarfeit ber 
Durh das Chriftentbum Fam Cultur über die Erde; 
haben Mönche und Einſiedler Eindden urbar gemacht. — Verſteh zugleich die 
die durch Chriftus auf die Erde gebracht wird. — 
ale auf Libanon. — 

die Bürger des neuen Serufalems, 


insbefondere 
Fülle 
(23) Die 
(24) Auch die Menfchen 
der Kirche. — (25) © 
d. i. Sie 
— (26) Mit Vers 17. ſchließt 


das zweite Buch der Pſalmen; die folgenden Verſe bilden die am Schluſſe gewöhnlich 


beigeſetzte Lobpreifung. — (27 
heißt das Ende der Lieder Davids, 
den Zeitpunft Chrifti befchrieben hat. 


) Der heil. Hieronymus fchreibt hiezu: Diefer Pſalm 
weil diefer darin das, 


was zulegt gefchehen fol, 


(1) Zu Davids Zeiten lebte ein Afaph (1. Bar. 16, 7. Bergl. Bf. 49.). — (2) Im 


Hebt.: 


reinen Herzens, 


— (3) Ih wäre bald in meinen Grundfägen irre geworden. 


— (4) Andere geben: denn ich beneidete die Ungerechten. — (5) Denn, wenn fie zu 


leiden haben, dauert's nicht lange, und fie find darum guter Dinge, 


zu denfen. Nach dem Hebr.: 


Körper ift wohlgenährt. — (6) Im 


denn fie haben Feine Bein bis an ihren Tod, 
Hebr.: 


ohne ‚an den Tod 
und ihr 
Darum ift ihr Halsgefchmeide Hoffart; 


ſie decket als Schmuck Gewaltthat. — (7) aus einem gefühl- und gedankenloſen Herzen, 
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ihre Bosheit; fie gehen den Lüften 
ihres Herzens nach. 8 
8. Sie denfen und reden Schalf- 


heit, reden Bosheit in ihrer Höhe, 


9. Sie fegen ihren Mund in den 
Himmel;? und ihre Zunge geht her- 
um auf der Exde, 10 

10. Darum wendet fich mein Volk 
hierhin, !! daß fie gute Tage bei 
ihnen finden, 12 

11. Und fie fagen: Wie. follte Gott 
etwas willen, ijt denn Wiſſenſchaft 
bei dem Höchjten? 13 

12. Siehe, es find Sünder, und 
- haben doch Ueberfluß in der Welt, 
Reichthümer an fich gebracht. 

13. Und ich Sprach: 14 Alfo Hab’ 
ich umfonft gerecht gemacht mein 
Herz, und unter den Unfchuldigen 
gewajchen meine Hände? 

14, Und bin gefchlagen den ganzen 
Tag, und geftraft ſchon am frühen 


Morgen? 5 m 
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15. Aber wenn ich fo fprach, redend 
wie fte: ftehe, dann hab’ ich das 
GSefchlecht deiner Kinder verwor— 
fen! 16 

16. Ih dachte nah, um es 
zu verftehen; 17 aber e8 war mir zu 
mühſam, 

17. bis ich in's Heiligthum Gottes 
einging, 18 und merkte, was ihr 
Ende jey. 19 

18. Denn auf betrüügerifchen Stand 
haft du fie gefegt, fie geftürzet, ba 
fie erhoben waren. % 

19. Wie find fie verwüftet worden, 
plötzlich dahingeſchwunden, unterge: 
gangen um ihrer Bosheit willen! 

20. Wie einen Traum der Aufwa— 
chenden, alſo wirſt du, Herr, in 
deiner Stadt ihr Bild verſchwinden 
machen. 21 

21. Weil entzündet? war mein 
Herz, und meine Nieren 3 in anderm 
Zuftande ‚24 








das dem Bette ähnlich it, ohne reizbare Beftandtheile. ©. Pf. 16, 10. — (8) Andere 
geben das Hebr.: Ihr Angeficht ftroget vor Fett, fie übertreten mit den Gedanken 
ihres Herzens. — (9) Sie fprechen von himmlifchen Dingen, und zwar gegen diefelben. 
— (10) fie maßen fih an, über alles zu reden und zu urtheilen, was auf Erben 


gefchieht. — (14) zu den Oottlofen. — (12) Andere: und finden doch nur Mühfal 
bei ihnen. — (13) Sie fagen: Befümmert fich denn Gott um die Welt? — (14) wie 
fie, auch verfucht von meiner gereizten Empfindung (V. 21.). — (15) Alfo trag’ ich 


umfonft meine Mühfal vom frühen Morgen an und den ganzen Tag? — (16) Der 
heil, Sänger weifet fich felbft zurecht. Aber ich fehe ein, daß ich Unrecht hatte, folche 
Reden und Zweifel nachzufprechen ; denn dadurch hab’ ich mich den Gottlofen ange- 
Ihloffen, deine wahren Anhänger verlaffen, verworfen. Oder: denn dadurch hab’ ich 
die Handlungsweife der Kinder Gottes, die auch in ihrem Unglüde, und bei dem 
Glücke der Gottlofen ruhig bleiben, und fich ftille der göttlichen Vorfiht überlaffen, 
verworfen. — (17) das Geheimniß, daß die Srommen im Unglüde, die Gottloſen im 
Glücke jeyn Fönnen. — (18) ich hatte viel zu thun, bis ich in deine heiligen Abfichten 
einging. — (19) der Gottlofen nämlich. — (20) Im Hebr.: fie geftürzet zu Triimmern. 
Andere andere. Der heil. Sänger lehrt nun, wie das Glüd dev Gottlofen täufchend 
fey, indem fie plötzlich, ohne es zu vermuthen, ihrem Verderben zugingen. — 
(21) Wie die Träume nad dem Erwachen zu Nichts werden, alfo wirft du in deinem 
Staate ihr Bild, ihr einem bloßen Traumgebild gleichendes Dafeyn, verfehwinden 
machen. 3m Hebr.:. . . Bild verfpotten (eben durch die Vernichtung). Andere: 
wirſt du, Herr, fie aufweckend (aus dem Taumel ihres Glückes) ihr Bild verfpotten. 
— (22) durch den Eifer gegen dag Glück der Gottloſen. — (3) Die Nieren ftehen 
bier überhaupt für die innerlichen Empfindungen. — (24) Im Hebr,: Als mein Hey 


au 2 
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22. ward auch ich zu Nichts ger 
macht, und wußte e8 nicht ;26 

23. wie ein Laftthier bin ich, vor 
Div geworden ; 27. Doch war ich immer 
bei Dir. 


f 24. Du faßteft mich bei der rechten | 


[ga 28 und AERO mich nach dei⸗ 
ı nem Willen, 9 und nahmeft mich” 
Kauf mit Ehren. 30 

/ 25. Denn wag hab’ ich im Himmel, 
‚und, was lieb’ ich auf Erden außer 

‚dir? 

96. Schmachtet auch mein a 
Fun mein Her ; meines He erzens Gott 
und mein Sn iſt Gott Ch Omigtet. 
27. "Senn fiehe, bie ſich weit von 
: die machen, fommen um; du ver: 
| tilgeft alle, die von Dir abfallen. 
28. Mir aber ift Gott anhangen 
ut; auf Gott, den Herrn, meine 
offnung ſetzen gut, auf daß ich 
verlumde al dein Lob in den Thoren 
\ ‚der Tochter Sion!31 


Palm 73 (74). 


Bitte in der Noth, als das Heiligthum ver— 
wüftet worden, 


1. Eine Unterweifung Aſaphs. O 


7 
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Gott! warum  verwirfft du uns 
vollends, und ergrimmet dein Zorn 
über die Schafe deiner Weide? 

2. Gedenfe an deine Gemeine, Die 
du befeffen haft von Anfang her,? 
erlöfet als den Antheil deines Erbes ;? 
der du gewohnt auf dem Berge Sion! 

3. Heb auf deine Hände gegen 
ihren Hochmuth für immer!* Wie 
viel Boͤſes hat der Feind im Heilige 
thume> gethan! 

4. &8 ſprechen groß, Die Dich haf- 
fen, in dev Mitte deiner Feftlichkeit.6 
Ihre Zeichen festen fte zu Zeichen: 7 

5, auf die Höhen wie an die Thore; 
denn fte erfennen’s nicht.8 Wie im 
Walde das Holz zerhauen fte 

6. mit Beilen feine Thüren 10 alle- 
fammt, reißen fie ein mit Beil und 
Art, 

7. verbrennen mit Feuer dein Hei— 

ligthum, entweihen im Lande die 
Wohnung deines Namens. 4. Kön. 
25,9. 
8. Sie und ihr ganzes Gefchlecht 
fprechen in ihrem Herzen: Laßt ung 
abſchaffen alle Fefttage Gottes im 
Lande 1 


fi) -betrübte, und es mich ftach in meinen Nieren. — (8) meiner geiftigen Kraft 
beraubt. — (26) verjtand nichts von dem, was mit den Gottlofen geſchah. — 
27) urtheilte nicht mit  Einficht, fondern nur nach den Anferlichen Eindrücken. — 
3 ließeſt mich in meinen Zweifeln nicht untergehen (VB. 2). — (29) führteſt mich 
durch den Weg der Trübſal, wie es. dir gefällig war. — (30) nahmeſt mich ehrenvoll 
ſelbſt in Schutz. — (31) in Serufalem, im der Hriftlichen Kirche. 

(1) So Heißt der Pfalm, weil er im Mitte Afaphifcher Pfalmen fteht; denn er 
Scheint erft nach der babylonifhen Gefangenfchaft verfaßt worden zu feyn, und fich 
entweder auf die Gefangenſchaft (2. Par. 36.), bei welcher der Tempel verbrannt wurde 
(B. 7.), oder anf die Entweihung des Tempels durch Antiochns Epiphanes (1. Mad. 1.) 
zu beziehen. Der Chrift kann den Pſalm in bedrängten Zeiten der Kirche beten, — 
— ſchon von Abrahams Zeiten her. — (3) aus der Sklaverei von Aegypten. — 
4 Sm geben das Hebr.: Erheb deine Echritte (geh und ſchau) zu ven Verwüſtungen. 
— (5) im Tempel. — (6) mitten in dem Orte der Seftlichfeit, dem Tempel, der 
verwüſtet liegt. — (7) Nachdem die Chaldäer Serufalem eingenommen hatten, pilanzten 
fie. ihre Bahnen auf, und ſetzten ihre Gdgenbilder dahin. Andere geben: Ihre Gebräuche 
fegen fie zu Gebräuchen. — (8) wie fehr dich gefehlt fey. — (9) des Tempels. — 
(10) Im Hebr.: Echnigwerfe. — (11) Im Hebr.: Eie fprechen in ihrem Herzen: 
Laß uns fie verderben insgefammt. ei verbrennen alle Berfammlungsorte Gottes im 





- gabeft fie zum Fraß den Völkern 


_Aegyptier. 
Job 40, 20. — (20) den Bölfern Wüſſe 
22) d. i. die Flüſſe der Dauer, 
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9. Wir ſehen unſere Zeichen 12 || 


nicht, Fein Prophet iſt mehr; 3 und 
Er 1% fennet ung nicht mehr. 

10. Wie lange, o Gott, joll fchmähen 
dein Feind, reizen 2 der Widerfacher 
deinen Namen. beftändig ? 

11. Warum zieheft du zurück deine 
- Hand und deine Nechte; 16 zeuch fie 
heraus aus deinem Bufen, und mach 
ein Ende! 1? 

12. Gott ift ja unfer König von 
icher, ‚hat Heil gewirfet im Lande. 
Luce. 1, 68. 

13. Du gabeft Feftigkeit in deiner 
Kraft dem Meere, 8 zerichmetterteft 
die Drachenföpfe 9 in den Waffern, 

14, zerichlugeft die. Drachenföpfe, 


Aethiopiens. 20 

15. Duließeft Quellen und Ströme 
hervorbrechen ; 21 du vertrockneteſt die 
Flüſſe Ethans. ? 

16. Dein ift dev Tag, und bein it) 
die Nacht; dur [chufeft. das Morgen 
roth 3 und Die Sonne, 1 





Erde; den Sommer und Frühling 
erfchufeft Du. 


Lande. 
Bilder der höhern, 


17. Du machteft alle Grenzen der‘ a 


— (12) unfere NReligions-Geremonien, 
hriftlichen Wahrheit find, 
abgeführten Iſrgeltten waren ohne Propheten, 


73. 74: 97 

18. Sey eingedenk deflen; 24 der 
Feind hat geſchmähet den Herrn, und. 
ein thörichtes VBolE2? gereizet Deinen 
Namen. 

49. Uebergib nicht den Raubthieren 
die Seelen Deiner Befenner;26 und. | 
die Seelen deiner Armen vergiß nicht 
vollends. 

20. Schau auf deinen Bund; 30 
denn die finſter waren im Sande „2 
haben Häufer des Unrechtövollauf,9 

21. Laß den Demüthigen 30 nicht 
abgewiejen werden mit Schanden; 
der Arme und Dürftige werden loben 
deinen Namen. 

22. Steh auf, o Gott, und richte dei⸗ 
nen Handel; gedenfedeinevSchmach, 
die dir anthun Die Thoren täglich. 

23. Vergiß nicht die Stimmen dei— 
ner Feinde; der Hochmuth derer, 
die dich haſſen, ſteiget immer. 


Pſalm 74 (75). 
Bott iſt Richter. 
41. Zum Ende, Vertilg nicht! ! Ein 


Pſalmlied Aſaphs.? 


. Wir befennen dich, Gott, wir 


die finnveich Zeichen heißen, weil fie 
— (43), Die in die Öefangenfohaft 
weil Seremias nach Aegypten gezogen 


war. Ser. 48. — (1%) Gott feheint uns nicht mehr zu kennen. Im Hebr.: ... mehr, 
und ijt Feiner bei uns, der da weiß, bis wie lange es danern wird. — (15) Im 
Hebr,: läſtern. — (16) alle deine Macht. — (17) gebrauche deine mächtige Hand, 


und fege der Verwüſtung ein. Biel. 
Durchzuge des Volkes wie feites Land. 
2. Mof. 14, 21.. Sm Hebr.: 
2. Mof. 17,6. 4. Mof. 20, 8. 


— (18) Du machteft das rothe Meer beim 
Im Hebr.: 
Leviathau-Köpfe. 


zertheilteſt das Meer. — (19) die 
Eich über diefes Thier 
d. 1. den Raubthieren. — (21) Siehe 
die nicht verfiegen, 


wie die wandelbaren Negenbäche und Dnellen. ©. Sof. 3,15, 16. — (3) Andere nach 
dem Hebr.: dte Sterne, Andere anders. — ee was oben erzählt ift, und was nun 
folgt, — (25) dag Gott leugnet. ©. N. 13, 1. (26) Im Hebr.: die Seele deiner 
Taube, — 27) den du mit den Iſraeliten velhlefen, fie zu erlöſen von allen ihren 
Feinden. 28) ehedem unbekannt, die Chaldäer. — (29) beſitzen Häuſer durch 
Unrecht und Oewaltthat, Im Hebr.: Bund. Doll find des Landes Finſterniſſe 
N von Häuſern (Höhlen) d08 Unrechts. — (30) das bittende Volk Ifrael. 

(1) ©. $1.56, 4 — (2) Der Pſalmiſt dankt für erlangte Hilfe (2.), uud nimmt 


Allioli, Bibel. AT NM. 5 7 


—R— 
—* —— 


— 


erniedrigt ex, und jenen erhöht er; 
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befennen und rufen an? deinen Na- 
men; 4 wir erzählen deine Wunder, 

3. „Wenn ich Zeit befomme, richte 
ich mit Gerechtigkeit; ? 

4 .„dann zergehet® die Erde, und 
alle, die darauf wohne; denn ich 
habe feftgeftellt ihre Säulen,” 

5. Darum fpredy ich 8 zu den Gott⸗ 
Iofen:? Handelt nicht gottlos 5 10 und 
zu den Sündern: Erhebet das Horn !! 
nicht! | 

6. Erhebet nicht in die Höh' euer 
Horn; vedet nicht Unrecht wider 
Gott! 12 

7. Denn weder vom Aufgang, noch 


vom Untergang, noch von den Ber: 
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und dorthin; und feine Hefe ift noch 
darin; es trinfen davon alle Sün; 
der der Erde. 

10. Sch aber will es ewiglich verfün- 
den, 16 will fingen dem Gott Jacobs, 

41. und alle Hörner der Sünder 
zerbrechen, 17 daß erhöhet werben 
die Hörner der Gerechten. 18 


Palm 75 (76). 
Dank für Sieg. 

1. Zum Ende, unter den Lobliedern, 
ein Palm Aſaphs.! Ein Lied über 
die Aſſyrier.? 

2. Bekannt iftim Lande Juda Gott; 
in Iſrael groß fein Name. 


gen der Wüſte — — 13 
8. weil Gott der Richter ift. Diefen 


3. Und im Frieden? war bereitet 
fein Ort, feine Wohnung auf Sion. 

4. Da zerbrach er die Macht der 

9. denn ein Kelch ift in des Heren | Bogen; Schild, Schwert und Krieg.‘ 
Hand voll ftarfen und gemüchten , 5. Als du wunderbar herleuchteteft 
Weins, 14 und er neiget ihn 8 dahin | von den ewigen Bergen, ? 


aus dem über die Gottlofen ergangenen Gerichte (3. 4.) Veranlaffung, fie zu warneır, 
und auf Gottes fernere Gerichte aufmerffam zu machen (5—9.). — (3) preiſen. — 
(4) Im Hebr.: . ... danken, daß dein Name fo nahe it (d. i. dein Beiftand). — 
(5) Wenn die Zeit da ift, dann tritt mein gerechtes Gericht, über die Gottlofen ein. 
Statt das Wunder der Nettung zu erzählen, und wie Gott fernerhin richten werde, 
läßt der heilige Sänger Gott felbft allgemein ausfprechen, daß er richte. — (6) Im 
Hebr.: zittert. — (7) dann fürchtet ſich die ganze Erde, wenn ich richte. Die ftarfen 
Ausdrücke der zwei Verſe gehen nicht fo fait auf das befondere Gericht der einzelnen 
Gottloſen, als eigentlich auf das allgemeine Weltgericht. Vergl. 2. Petr. 3, 10. — 
(8) Es Spricht der Pfalmift und zieht aus der Rede Gottes den Schluß, daß ſich die 
Gottlofen vor Gottes Gericht fürchten follen. — (9) Andere geben: Stolzen. — 
(10) Andere: ſtolz. — (11) Horn ift das Bild der Stärke. Pf. 17,3. — (12) Im 
Hebr.: redet nicht halsftarrig. — (13) kommt dann Heil, Hilfe gegen Gottes Gericht. 
— (14) gewürgten Weins. Ayoe. 14, 40. Der ftrafende Gott wird dfter bildlich mit’ 
dem Zornbecher in der Hand vorgeftellt. ©. Pf. 59, 5. Andere: voll gährenden 
(andere: rothen), gemifchten Weins. — (15) fehenfet ihn ein. — (16) namlich: daß 
Gott die Gottlofen firaft. — (17) den Uebermuth der Sünder durch die Verfündung 
der Strafgerichte lähmen. — (18) daß die Gerechten Muth faffen. 

(1) Im.Hebr.: Dem Muftfmeifter auf Caitenfpielen, ein Pfalm Aſaphs. — 
(2) Mehrere alte Juden, die griechifehe und lateiniſche Ueberſetzung beziehen diefen 
Pfalm auf die Niederlage, welche das affyrifche Kriegsheer unter Sennacherib erlitten 
(4. Kön. 19.); andere, wie der heil. Auguftin, faffen Sieg und Dank dafür allgemein 
ohne diefe Beziehung auf. Der Beifag: „Ein Xied ze.” iſt nicht im Hebr. 
(3) eigentlich in Salem (Serufalen), welches Friede bedeutet (1. Mof. 14, 18.). — 
(4) Denn an der Friedensftadt muß eben um ihres Namens (Wefens) willen aller 
Krieg ſich brechen. — (5) Als du von deiner ewigen Wohnung uns deine wunderbare 


— 
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6. da find erfchroden alle Sin- 
nesbethörten.6 Sie fchliefen ihren 
Schlaf,” und es fanden nichts in 
ihren — die Männer des 
Keichthums, 8 

7. Bon deinem Schelten, Gott Nas 
cobs, entjchliefen fte, die da beftiegen 
haben die Pferde, 9 

8. Du bift erfchredlich; und wer 
fann Dir widerftehen, fobald du 
zuͤrneſt? 

9. Vom Himmel haft du hören 
laſſen ein Urtheil; die Erde 
und ward ſtille, 

10. als zum Gerichte Gott aufs | 
fand, um zu helfen allen Sanft-’ 
müthigen auf Erden. 

41. Der Menfch, der nachdenft, 
befennet dich, und denkt zulebt, dir 
Seiltage zu feiern, 10 

Gelobet, und haltet's dem 
San euerm "Gott, ihr alle, Die 
ihr ringsum Gaben bringet dem 
Schrecklichen, 

13. der hinwegnimmt den Stolz der 
Fürſten, der ſchrecklich iſt bei den 
Königen der Erde. 
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Troſtloſigkeit und Hoffnung. 


41. Zum m Ende, für Idichim, ein 
Palm Aſaphs. 

2. Mit meiner Stimme ruf' ich zu 

dem Herrn, mit meiner Stimme zu 
Gott, und er merket auf mid). 
3. Am Tage meiner Trübfal fuche 
ich Gott, ftredfe aus meine Hände 
des Nachts zu ihm, und täufche mich 
nicht;? meine Seele will ſich nicht 
tröften laffen! 3 

4, Ich den?’ an ott,* und freue 
mich,5 und üb’ mich einzs aber 
mein Geift verzagt. 

5. Meine Augen wachen vor der 
Zeit; ich bin verftört, und kann nicht 
reden. 

6. Ich den?’ der alten Tage, und die 
ewigen Jahre nehm’ ich zu Herzen, 8 

7. und finne des Nachts in meinem 
Herzen, ? 
forfch?’ in meinem Geifte, 10 

8. Wird denn ewig Gott verwerfen, 
und fich nicht hinfuͤro an verſöh⸗ 





nen laſſen? 


Hilfe ſandteſt. — (6) Ungläubigen. Sieh Pf. 13,4. — (7) den Todesſchlaf (Pf. 12, 4.), 
nachdem der Engel fte erfchlagen (4. Kön. 19.). — (8) und fie, die Ranbfüchtigen, 
hatten nicht einmal mehr Waffen in den Händen, Im Hebr. heißen die V. 5. 6.: 
Glänzender und herrlicher biſt du als die Berge des Naubes (die Naubfehlöffer mit 
ihren Fürſten). Zur Beute find geworden die Tapfern, fie fchliefen ihren Sala; 
und alle Kriegsleute verloren ihre Hände (konnten fie nicht mehr gebrauchen). 
(9) a die Neiterei. Im Hebr.: entfchlief Noß und Wagen, (10) Im 
Hebr.: Der Grimm der Menfchen preifet dich (ift Veranlaſſung deines Ruhmes), wenn 
mit dem letzten Grimme du dich gürteſt (wenn ar deine letzten Strafgerichte ergehen 
laſſeſt). Andere anders. 

(1) ©. die Pf. 4. 38. 72. 


Sn dem Pſalme en ein Troftlofer und Unglücklicher, 
richtet fich aber durch das Andenken an Gottes Mohlthaten mieder auf, und hoffet. 
Der Chriſt kann ihn in troftlofen Stunden beten. — (2) erhört zu werden. Im 
Hebr.: and werde nicht müde. — (3) Iſt Grund des Vorhergehenden. Eben weil fi 
meine Seele nicht will tröjten laſſen, ſuche ich 2. — (4) wie er früher gegen mich 
gnädig war (B. 6. 7:). — (5) jener Gnaden gedenfend. Im Hebe.: umd. feufze. 
(6) in der Geduld mit der gegenwärtigen Trübſal. Im Hebr.: und ſinne nad. 
(7) der glücklichen Vergangenheit. — \ und erwäge die Zukunft. Im Hebr.:.. . Tage, 
ver Sahre der Vergangenheit, — (9 Nachts über meine Loblieder. 
— (10) überlege in meinem Geifte, ob es gefchehen könue, Sm 


was nun. folgt. 


ers gu Mean 


— 


— 


und üb’ mich ein, und 


! 


N 
{ 
I 
a 
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9, Dder. wird. er. vollends feine 
Barmherzigkeit aufhören laſſen von 


Geſchlecht zu Gefchlecht? 






10. Oder wird Gott vergefien des 
Erbarmens, und zurüdhalten in 
feinem Zorne feine Barmherzigfeit ? 
41. Do ich fage, nun will ich 
2 — Aenderung fomimi 





en 

——— bin —— der Werte 
de8 Herrn; denn ich den an deine 
Wunder vom Alnfange her, 3 

13, und betrachte in allen deinen 
Werfen, und übe mich ein in alle 
deine Rathfchlüffe. 
14, 2 Gott! dein 2 


Gott? 

15. Du bift Gott, der Wunder 
Pr ; haft Fund geihjan unter. den 
Völkern deine Kraft, 

16. haft erlöſet durch deinen Arın 


‚dein Bolf, die Söhne Jacobs und 


Sofephe, 14 
17. Es fahen Dich die Wafler, o 


Gott} 8 fahen dic die Waffer 


und fürchteten fich, es bebten Die 


Tiefen! 


% 


18. D großes Naufchen der Waf- 


Sehr: . 


en 





| — — 
„groß, wie unſer 


. finne nad) in meinem. Herzen, 
heilige Sänger ermahnt Sich zum Vertrauen. 
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ſer! Die Wolfen gaben ihre Stim- 


me,1° und beine Pfeile ! fuhren 
vorüber, 

19. Die Stimme deines Donnerd 
Veolke, deine Blige erleuchteten den 
Erdkreis; Die Erde zitterte und bebte. 
| 20. Dein Weg war im Meere, und 
‚deine Steige in vielen Waflern, und 
"beine are find Doch nicht 
kenntlich. 18 

21. Du führteft wie Schafe bein 
Volk an der Hand Mofis und Aa— 
rond. 19 2. Mof. 14, 29. 


Pfalm 77 (78). 


Die Rang re Ei u Herrſchaft 


15 Eine —— Aſaphs. 
Habet Acht, mein Volk, auf mein 
Geſetz; neiget euer Ohr zu den Wor⸗ 
ten meines Mundes! 

2. Ich will aufthun in Gleichniſſen 
meinen Mund, Raͤthſel reden vom 
Anfange her.? 

3. Was Großes wir gehört und 
erfahren haben, und unfere: Väter 
ung erzählt Haben, — 

4. es iſt nicht verborgen vor ihren 


| Kindern im fommenden Gefchlechte. 


und mein Geift forſchet. — (11) Der 
Sm Hebr.: . fage, das ift mein 


Reiden (diefer troftlofe Zuftand kommt ans meiner verdorbenen Natur. ©. Ser. 10, 19.): 
— (12) Diefer Muth kommt von Gott! — (13) Durch die nun folgenden, dem 
ifeaelitifchen Wolfe erwieſenen, Wohlthaten Gottes ftärft fi der heilige Säuger im 
Vertrauen, und hoffet. — (14) Joſeph fteht hier auch ale Stammvater, weil er die 
Sfraeliten eine Zeitlang in Aegypten ernährt hat. — (15) Anfpielnng auf den 
Durchzug durch's rothe Meer. ©. Nf. 113. 2. Mof. 14. (16) des Donners. — 
(17) Blitze. — (18) d. i. das Meer floß auseinander, und mach dem Durchgange 
wierer zufammen. — (19) Alfo will ih auch wie ein Schaͤfle in mich deiner Führung 
überlaffen, und auf dich im Freud’ und Leid, in Licht und Finfternig vertrauen! — 

(1) Der Pſalm iſt eine Darftellung der göttlichen Führung des iſraelitiſchen 
Volfes bis auf David, zunächſt in der Abſicht gefehrieben, um die Sfraeliten vor der 
Miderfpeuftigfeit ihrer Väter zu warnen, und unter ihrem Könige David zu fammeln. 
— (2) Ich will die Gefchichte vom Anfange her erzählen. Cie heißt Gleichniß und 
Räthſel, weil fie in Bildern dem verborgenen Bund der Gnade enthält; denn alles, 
jagt der Apoftel 4. Eor.»10, 11., was den Juden in Bildern wwiderfahren iſt, das iſt 


rades Herz hatte, und 
nicht treu hiell an Gott ,> 
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Sie erzählten das Lob des Herrn, 
und feine Macht und feine Wunder, 
die er gethan, 

9. daß er auftichtete ein Zeugnip® 
in Jacob, und das Gefes gab in 
Sirael; (ezählten) welch Großes 
er unfern Vätern geboten, es Fund 
zu geben ihren Kindern, 

6. damit e8 wüßte das Fommende 
Geſchlecht, die Kinder, die geboren ; 
werden, und aufwachfen, daß fie’ 8, 
erzähleten ihren Kindern, 

7. daß fie festen auf Gott ihre 
geffuung, und nicht vergäßen der 

erfe Gottes, und frageten nach 
feinen Geboten, 2 
8. und nicht würden wie ihre Vä⸗ 


“ ter, ein böfes und erbitterndes Ge- 


ſchlecht, ein Oele, hs kino 
deſſen Geift 
9, wie die Söhne Ephrems, Schügen, 
bie den Bogen ſpannen, aber ums 
menden am Tage des Streits, 6 

10. Sie? hielten nicht Gottes Bund, 
und wollten nicht wandeln in feinem 
Geſetze, 

11. und vergaßen feiner Wohl—⸗ 
thaten, und ſeiner Wunder, die er 

e ſchauen ließ, 

12. Bor ihren Bätern that er Wun⸗ 
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der im Lande Aegypten, im Felde 
Tanig,8 

13. Er fyaltete das Meer, und 
führte fie hindurch, und fellle die 
Ze wie in einem Schlaudye.? 

2. Mof. 14, 21. 22. 

14. Und er führte fie mit Der Wolfe 
des Tags, und die ganze Be mit. 
teuchtendem $ Feuer, 10 

15. Er ſpaltete Felfen in der Hufe, 
und tränfte fie wie aus tiefen Flu— 
’ | then. 2. Mof. 17, 6. Bf. 104, 41. 

16. Und erließ Waffer fommen aus 
Klippen, 1! und Waffer rinnen gleich 
Flüffen. 

17. Und doch fuhren fie fort wider 
ihn zu fündigen, reizten zum Zorne 
den Allerhöchften in der waflerleeren 
Wüſte. 

18. Und ſie verſuchten Gott in ih— 
ren Herzen, indem ſie Speiſe ver⸗ 
langten für ihre Seelen; ?? 

19. und fie redeten übel von Gott, 
und fprachen: Sollte wohl Gott ei⸗ 
nen Tiſch zurichten können in ber 
Wüſte? 

20. Denn er hat wohl den Felſen 
geſchlagen, daß Waſſer floſſen, und 
Bäche ſich ergoſſen; aber kann er 
auch Brod geben, oder einen Tiſch 
zurichten 13 feinem Volke? 


a ED Ze a Ey ee nnd 


zu unferer Belehrung gefchrieben (das trägt zu unſerer REN, den Geift des chriſt— 
lichen Gefeges in ſich). Vergl. u: 13, 35. Hebr. 8, 5. — (3) feiner Weisheit und 
Liebe, nämlich das Gefes. — (4) Unfere Hoffnung auf Gott fegen, fagt der. heilige 
Auguftin, heißt nicht auf unſere ©erechtigfeit hoffen, ‚fondern auf feine Gnade, Die 
Merfe Gottes nicht vergeffen heißt nicht unfere eigenen Werfe Toben, ſondern Gott, 
welcher der legte Grund davon ijt. — (5) ein Gefchlecht, das den Sinn nicht einfältig 
anf Gott gerichtet hatte, und Gott nicht ftandhaft anhing. — (6) Diefe treulofen, 
Gott ungehorfamen Väter, waren wie die Cphraimiten, die öfters (Nicht. 12, 1. ff. 
3. Kön. 12, 13—16.), obwohl mit guten Waffen verfehen, im Kriege unbeftändig den 
Rüden Fehrten. — (7) die ungehorfamen Väter. — (8) Im Hebr.: Bonn, eine Reft- 
denzftadt der Könige von Aegypten (4. Mof. 13,23. Ifat. 19, 11. 18.). — (9) Im 
Hebr.: wie Haufen. — (10) ©. 2. Mof. 13, 21.22. — (11) ©. 2. Mof. 17,6. 4. Mof. 
20,8. — (12) nicht für ihren — um den Hunger zu ſtillen, für die 
lüfterne, ſeeliſche Begierde. ©. 2. Mof. 16,3. 4. Mof. 11, 4—6. — (13) Im Hebr.: 


\ 
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21. Alſo hörte dev Herr, und ver⸗ 
3095 14 und ein Feuer entbrannte in 
Sacob, und ein Zorn ftieg auf in 
Sfrael:; 4. Mof. 11,1. 

22. darum daß fie nicht glaubten 
an Gott, is noch hofften auf ſein 

eil, 17 
+23. Und er gebot 18 den Wolfen 
von obenher, und that auf die Thü⸗ 
ven des Himmels, 

24. und regnete für fie Manna 
zur Speife, und gab ihnen Himmels⸗ 
brod.. 2. Mof. 16, 4. 4. Mof. 11,7.” 

25 Engelöbrod aß da der Menſch; 
Speiſe fandte er ihnen im Ueberfluſfe. 

26. Er nahm den Südwind vom 
Himmel weg, und brachte her in 
feiner Kraft den Norbwind. 20 4. Mof. 
11, 31. 

27. Under vegnete Sleifch über fte 
wie Staub, und wie Meeresjand 
gefiederte Vogel. 

28; Und fie fielen mitten in ihr 
Lager, rings um ihre Zelte. 

29. Und jte aßen und wurden über- 


fatt; und er gab ihnen nach ihren 


Selüften ; 

30. und fie wurden nicht beraubet 
ihres Gelüſtens. Aber noch war ihre 
Speife in ihrem Munde , 4. Mof. 


11, 33. 
31. da erhob ſich der Zorn Gottes 


Fleiſch geben. 
"führen. — (1 
Gottes Stimme tft, 
Da das Gott hörte, entrüftete er fi), 


und ein Teuer entbrannte ac. 


Das Buch der Pfalmen. 77. 


wider ‚fie, und er tödtete ihre Terz 
ten,?! und hinderte?? Die Auser- 
wählten Iſraels. 

32. Bei dem allen ſündigten ſie noch 
mehr, und glaubten nicht an feine 
Wunder. 

33. Darum vergingen ihre Tage 
in Eitelkeit, und ihre Jahre in Eile. 3 

34. Menn er den Tod. unter fie 
ſchickte, fo fuchten fie ihn, und kehr— 
ten um, und famen frühzeitig zuihm, 

35. und gedachten, Daß Gott ihr 
Helfer ſey, und Gott, der Allerhöchfte, 
ibr Erlöfer. 

36. Aber fie liebten ihn nur. mit 
ihrem Mumde, und mit ihrer Junge 
logen fie ihm. 

37. Denn ihr Herz war nicht aufs 
richtig mit ihm; noch wurden fie freu 
gefunden in feinem Bunde. 

38. Doch erift barmherzig, und wird 
'gnäbig jeyn ihren Sünden, und wird 


‚fie nicht verderben. . Und. er wandte, 


um vieles ab feinen Zorn, und- ließ 
nicht entbrennen feinen ganzen Zorn, 

39. und gedachte, daß. fie Fleiſch 
find, ein Hauch, der Bat 
und nicht wiederkehrt. 

40. Wie oft exbitterten fie ihn in 
der Wüſte, reizten ihn zum Zorne 
im waflerlofen Lande? J 

41. Und fte verfuchten Gott immer 


— (14) die Ungläubigen und Lüſternen in's Land der Verheißung zu 
5) Der Zorn Gottes iſt eigentlich in uns, 
und ſich gegen uns erhebt, 


in unferm Gewiſſen, das 
wenn wir Böſes thun. Im Hebr.: 
— (16) nicht 


vertranten auf ihn. — (17) feine Hilfe, — (18) Obwohl fie ungläubig. waren, Tieß 
er doch Manna vom Himmel fallen. 2. Mof. 16,3.f. — (19) Im Hebr.: Brod der 
Starken, welche aber die Engel find, wie Pf. 102, 29. ©. Weish. 16, 20. Engelsbrod, 
Himmelsbrod heißt das Manna ale Borbild des allerheiligften Altarsfaframentes. 
van. 6, 31. 49. 50. 1. Cor. 10,3. — (20) Im Hebr.: Er ließ wehen den Oftwind. vom 
Himmel, und ließ wehen tn feiner Kraft den Südwind. Nach unferer Weberfegung 
kamen die Wachteln (B.27.) vom Norden her; nach dem hebräifchen Terte aus Dften 

und Süden. — (1) die Vornehmen und Mächtigen, von denen mahrfcheinlich das 
Verlangen nach Bleifch zuerft ausging. — (22) einzuziehen in’!s Land der Verheigung. 
Im Hebr.: er ftredte nieder die Sünglinge Iſraels. — (23) Im Hebr.: Darım lief 
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wieder, und erbitterten den Heiligen 
Iſraels. 

42. Sie gedachten nicht an ſeine 
Hand?! am Tage, da er fie erlöste 
aus der Hand des Drängers, 

43. wie er feine Zeichen in Aegyp- 
ten gethan, und feine Wunder im 
Felde Tanis, 

44. daerin Blut verwandelteihre 3 
Flüſſe, und ihr Regenwaſſer, daß 
fies nicht trinken mochten; 2. Mof. 
7,20. 

45. da er unter fie Fliegen fandte, 
die fie fraßen, und. Fröſche, die fie 
verderbten; 2. Mof. 8,6. 24. 

46. da er ihre Frucht den Raupen 
gab, und ihre Arbeit der Heufchrede ; 
2. Mof. 10, 15. 

47. da er mit Hagel ihre Wein- 
berge fchlug, und ihre wilden Fei— 
genbäume mit Schloflen; 2. Mof. 
9, 25. 

48. da er preisgab ihr Vieh dem 
Hagel, und ihr Gut dem Feuerz 26 

49, da er unter fie fandte die Gluth 
feines Zornes, Zorn und Grimm 
und Drangfal, Beſcherungen böfer 
Engel, — 

50. da er gebahnten Weg machte 
feinem Zorne, und nicht verichonte, 
ihre Seelen 3 vor dem Tode, und ihr 
Vieh?s im Tode verfchloß; 

51. da er alle Erſtgeburt ſchlug im 
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Lande Aegypten, die Erſtlinge all ie 
ver Arbeit 3 in den Hütten Chams ;31 
2. Mof. 12, 29, 

52. da er wegnahm wie Schafe 
fein Volk, und fie führte gleich einer 
Heerde in der Wüfte, 

83. und fie leitete in. der Hoff- 
nung, 3? und fie fich nicht fürchteten, 
und das Meer ihre Feinde: Dedkte; 
2. Mof. 14, 27. 

54, da er fie herbrachte-an feinen 
heiligen Berg, 3. den Berg, den fich 
erworben feine Rechte; da er aus⸗ 
trieb vor ihrem Angefichte die Volker, 
und ihnen das Land vertheiltedurch’s 
2008 mit der Schnur der Theilung; 
Joſ. 13, 7. 

9: da er wohnen ließ in ihrens 
Hütten die Stämme Iſraels. 

56. Und fie verfuchten und erbitter- 
ten Gott, den Allechöchften, und 
hielten nicht feine Zeugniſſe, 

57. und wandten ſich weg, und 
hielten nicht den Bund, und verfehr- 
ten ftch wie ihre Väter gleich einem 
ichlechten Bogen, ® 

58. Sie reizten ihn zum Zorne mit 
ihren Hügeln, % und brachten ihn 
zur Eiferfucht?° mit ihren gefchnig- 
ten. Bildern. 

59. Gott hörte es, und verachtete, 
und brachte Ifrael fehr herab. 

60. Und er verwarf das Zelt zu 


er vergehen ihre Tage im Hauche (darum ließ er ſie ſchnell hinfterben), und ihte 
Sahre in plöglichem Verderben. — (24) feine Macht, die er in feinen Thaten gezeigt, 
am Tage ꝛe. — (25) der Aegyptier. — (26) Im Hebr.: ihre Herden den Bligen. — 
(27) Andere geben: ganze Echnaren böfer Engel. ©. Eprüchw. 17, It. zu (23) ihre 
Leben. — (29) Nach dem Hebr.n ihr. Leben. — (30) Im Hebr.: die Erſtlinge ihrer 
Kraft, d. 1. die Erftgeburten (1. Mof. 49,3). — (31) Aegyptens, welches noch heut 
zu Tage im Koptifchen Chemi heißt von dem Stammvater der Aegypkier, Cham. — 
(32) Andere geben: leitete fiher. — (33) nach dem gelobten. Lande, welches) feiner 
gebirgigen Rage wegen ein Berg heißt, ſ. 2. Mof. 15, 17. 5.Mof, 3, 25.; und nad) 
Sion (Pf. 75,3). — (34) der Völker, — (35) einem falfchtreffennen, erfchlafften 
Bogen. ©. Dfee 7,16. — (36) wo ſie Götzenaltäre errichtet hatten. 3. Kin. 3,2. — 
(37) Gott iſt ein eifernder Gott. Wie der Ehemann eifert, und nicht ſchonet (Spr. 
6, 34.), fo der eifernde Gott (2. Mof. 20, 5.), wenn fein Volk untren tft, mit den er 
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Silo, fein Zelt, wo er wohnte unter 
den Menfchen, #8 Ser. 7,12. 14. 26,6. 

61. und gab in Öefangenfchaftihre 
Macht, und ihre Zierde in Die Hände 
der Feinde, 9 

62. und gab preis dem Schwerte 
m Volk, und verachtete fein Erbe. 
Ihre, Sünglinge fraß das 
— 0 und ihre Jungfrauen wur⸗ 
den nicht betrauert.“ 

64. Ihre Prieſter fielen Durch Das 
Schwert; und ihre Wittwen wurden 
nicht beweint: 

65. Da erwachte wie ein Schlafen- 
ber der Herr, wie ein Held, trunfen 
vom Wein, 2 

66, Und er fchlug feine Feinde von 
hinten; ewige Schande hing er 
ihnen an. 


fich verlobet hat (Dfee 2, 19.). — 





(38) Weil das Volk ungehorfam war, 
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67. Und er verwarf das Zelt Jo⸗ 
feph8 , ** und den Stamm Ephraim 
erwählte er nicht 

68.  fondern wählte den Stamm 
Suda, den. Berg Sion, den er liebte. 

69. Under baute im Lande, das 
er ewig gegründet, fein Heiligtjum 
wie ber Einhörner Horn, ® 

70. und ermwählte David ‚ feinen 
Knecht, und nahm ihn von den Schaf- 
heerden. weg; von den fäugenden 
Schafen nahm er ihn weg, 

741. zuweiden Jacob; feinen Kneätt, 
und Sirael, fein Erbe. 

72. Und er weidete ‚fie in der 
Unfchuld feines Herzens; und mit 
der Klugheit feiner Hände leitete 
er fie. 46 


und Gatt 


verließ, fo blieb er nicht mehr gegenwartig auf der heiligen Lade zu Silo, wo früher 
das heilige Zeit war (Sof. 18,4. 1. Kön.1,3.), und fo gefhah es, daß die heilige 


Lade gefangen genommen werden Fonnte (1. Kön. 4, 17.). — (39) Der Sfraeliten Macht 


and Zierde war die Bundeslade (1. Kin. 4, 21. Pf. 131, 8.). (40) des Krieges. — 
AA) wegen der allgemeinen Verwirrung und der Furcht, feisft fterben zu. müſſen. — 
42) Bei diefen Unglüdsfällen fchien der Herr zu fehlafen. Als fie vorüber waren, 
und das Volk gezüchtigt war, erwachte er gleichjam, und fanmelte feine Kräfte wie 
ein Held nach dem Erwachen, der vom Meine berauſcht in den Schlaf gefallen war. 


Die Heilige Schrift fpricht menfhlich mit uns. Und wie der Herr in aller menfchlichen 


Schwahheit auf Erden erfhten, fo kleidete er auch) feinen Sinn in die Armuth und 
Schwachheit der menfchlichen Sprache. — (43) an den heimlichen Theilen (S. 4. Kön. 
5, 6.); andere überfegen: „.. feine Feinde zurüd. — (44) wollte nicht, daß das heil. 
Zelt fernerhin zu Silo im Antheile Ephraims, des Sohnes Joſephs, bleiben folle, 
zur Strafe der Untrene diefes Stammes, — (45) fo Hoch und feft. Andere: wie bie 
Himmelshöh”. Das Land und das Heiligthum, das er darin baute, können „ewig“ 
infoferne heißen, als fie Vorbilder der Kirche und des Neiches Gottes im Himmel 
find. — (46) Erwägt man den Inhalt diefes Pfalmes, fo ſcheint, daß der heilige 
Sänger nicht bloß die Gefchichte der Führung des ifraelitifchen Volfes erzählen wollte; 
die ſe Gefchichte kannten feine Leſer fehon; vielmehr: fcheint, daß er, weil von Räthfeln 
fprechend, geheime Lehren habe mittheilen wollen, die unter dev Gefchichte verborgen 
liegen. Wahrfcheinlich wollte er die einzelnen Sfraeliten lehren, in den Führungen 
des ganzen. Volfes die Gefchichte des eigenen Lebens zu fehen und ſich darnach zu 
verhalten. Wie nämlich das Volk Sfrael durch Moſes aus Aegypten, dem Lande der 
Knechtſchaft, befreit, und in das Land der Verheißung eingeführt wurde, fo. wird auch 
derjenige, der den Nuf Gottes in feinem, Intern vernimmt, aus dem Lande der 
Knechtſchaft, der Sünde, geführt, wenn er dem Gefege folgt, und in der Wüſte des 
Lebens nicht ungläubig an Gott wird. Er wird genährt, geführt, wie” Ifrael auf 
allen feinen Wegen, und in’s Vaterland hineingebvacht, wo er unter dem friedlichen 
Hirtenftabe feines himmlifchen Davids die ewige Ruhe hat, 
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Pſalm 78 (79). 


Klage und Bitte gegen Entweihung bes 
Zenpels, 


1. Ein Palm Aſaphs.! Gott! es 
famen die Heiden in dein Erbe, ver- 
unreinigten deinen heiligen Tempel, 
machten Serufalem zu einem Wacht: 
häuslein im Baumgarten. ? 

2. Sie gaben die Leichen deiner 
Knechte zur Speije den Vögeln des 
Himmels, das Fleijch deiner Heili= 
gen den wilden Thieren des Landes, 

3. Sie vergoffen ihr Blut wie Waſ⸗ 
fer rings um Jeruſalem; und e8 war 
niemand, der begrub. | 

4. Wir find zu Schmach unfern 
Nachbarn geworden, zu Spott und 
Hohn denen, die um ung her find. 

5. Wie lange, Herr, wirft du zür⸗ 
nen ganz und gar,’ brennen lafjen 
wie Feuer deinen Eifer ? 

6. Schütte aus deinen Zorn über 
die Heiden , fo dich nicht fennen, und 
über Die Reiche, Die deinen Namen 
nicht anrufen; Ier. 10, 25. 

7. denn fie haben Jacob aufgefref- 
fen, und feinen Ort verwüſtet. 

8. Gedenf nicht unferer alten Miſſe⸗ 
thaten, laß eilends ung zuvorkom⸗ 
men deine Barmherzigkeit; denn wir 
find. überaus. arm geworden. 
64,9. j 
9. Hilf uns, Gott, unfer Heiland; 
und um der Ehre deines Namens | 
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| willen erlöfe uns, Herr; und fey 


gnädig unfern Sünden um deines 
Namens willen, 

10, daß man nicht etwa fage unter 
den Heiden: Wo ift ihre Gott? und 
daß fund werde unter den Völkern 


vor unfern Augen die Nache über 


das Blut deiner Kinechte, das ver- 
goffen worden. 

11. Laß kommen vor dein Angeficht 
das Seufzen der Gefangenen; nach 
der Größe deines Armes nimm zum 
Eigenthume die Söhne ber Getöbte- 
tens °® 

12. und gib zurück unfern Nach— 
barn fiebenfach in ihren Bufen tihre 
Schmach, womit fie dich gehöhnet, 
o Herr! — 

13. Aber wir, dein Volk und die 
Schafe deiner Heerde, werden dich 
bekennen in Ewigkeit, von Geſchlecht 
zu Geſchlecht verkünden dein Lob. 


Palm 79 (80). 


Bitte um Erhaltung ver Kirche. 


1. Zum Ende, für die, fo verwan- 
delt: werden ſollen, ein Zeugniß 
Aſaphs, ein Plalm. 1 

2. Lenker Ifraels ‚2 merf auf! der 
du Sofeph führeft wie. ein Schaf; der 
du ftgeft über den Eherubim , 3 werde 
offenbar! 

3. vor Ephraim, Benjamin und 


(1) Der: Pfalm ſcheint, wie Pſalm 73, aus Beranlaffung der Zerftörung Jeru— 
ſalems und des Tempels verfaßt: worden zu feyn. — (2) das abgeriffen worden, nach— 


dem die Früchte eingefammelt; zerjtört, nachdem die Bürger abgeführt waren, 
Der Chrift kann den Pfalm in bedrängten ‘Seiten 


Hebr.: zu einem, Steinhanfen. 


Sm 


der Kirche beten. — (3) Im Hebr.: erhalte die Söhne des Todes (die dem Tod Preis- 
gegebenen, in die Gefangenschaft, Abgeführten). — (4) In den Buſen ſchieben die 


Orientalen oft, was ſie zu tragen haben. 


(1) ©. Pf. 59, 1. Im Hebr.: Dem Muſikmeiſter anf Schoſchanim Eduth, ein Pſalm 


Aſaphs. 


Der Chriſt kann mit dieſem Pſalm um Beſchützung der römiſch-katholiſchen 


Kirche beten. — (2) Joſeph, der Liebling Jacobs, ſteht hier ſtatt aller ſeiner Brüder, 


ſtatt aller Iſraeliten. 
Lade. 


©. Pf. 76,16. 80,6. — (3) der du gegenwärtig biſt über der 
S. 1. Kön. 4,4: 2. Kön. 25,2% — (A) durch deine Hilfe. 
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Manaffe;3 erwecke deine Macht, und 
komm, ung zu erlöfen! 

4. O Gott, befehre und, ® und zeig 
dein Angeficht „fo wird und geholfe 
ſeyn! 

5. Herr, Gott der Heerſchaaren, 
wie lange wirft bu zürnen bei Dem 
Gebete deines Knechtes, . 

6. und ung fpeifen mit Thränen- 
brod, und uns tränfen mit Thränen 
in vollem Maße? 

7: Du feßeft uns zum Zanfe unfern 
Nachbarnz? und unfere Feinde ver- 
fpotten ung. 

8. Gott der Heerfchaaren , bekehre 
ung ; und zeig dein Angeficht , jo wird 
ung geholfen feyn! 

9, Einen Weinberg3 haft Du aus 
Aegypten verfest, hinausgeworfen 
die Völker, und ihn gepflanzet. 

10. Ein Führer auf der Reife war 
reft du vor feinem Angefichte;? Haft 
gepflanzet feine Wurzeln; und er 
füllte das Land, 
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41. bedeckte die Berge mit feinem 
Schatten, und mit feinen Zweigen 
die Cedern Gottes, 11 

12. breitete aus feine Neben bis 
an's Meer, 1? und bis an den Fluß? 
feine Sproſſen. 

13. Warum haft du feine Mauer 
zerſtöret, Daß alle von ihm lefen, Die 
des Weges zichen? 14 

14. Es zerwühlet ihn ein Eber aus. 
dem Walde; Bund eineinfames Wild 
weidet ihn ab. | 
# 45, Gott der Heerfchaaren, wende 


"dich Doch! fchau vom Himmel, und 
ſieh, und fuche heim diefen Weinberg, 


16. den deine Rechte gepflanzet, 


und bau ihn aus; und ſieh auf 
den Menſchenſohn, den du dir be— 


ſtatiget haft, 16 

47. Erift mit Feuer verbrannt und 

zerhauen! Vor dem Schelten deines 

Angefichts werden fie vergehen! 1? 
18. Deine Hand fey tiber dem 

Manne deiner Rechten, 8 und über 


(5) vor deinem Volke. Die genannten drei Stämme waren zunächft bei der Bundes⸗ 


Iade gelagert, und zogen hinter derfelben. ©. 4. Mof. 2, 18. ff. 10, 21—24. — (6) Deine 
Strafe liegt auf uns, weil wir nicht befehrt find; befehre uns — denn nur du kannſt es — fo 
wird uns geholfen feyn. Andere geben das Hebr.: Stell ung wieder her. Andere anders, 
— (7) Um uns zanfen fich unfere Nachbarn. Paläfting war, oft, der Zankapfel zwifchen 
Aegypten und Affprien, — (8) So heißt hier das ifraelitifche Volk wie öfter. (fat. 
5,2. Ser. 2, 21. Ezech. 17,6.) als Vorbild Chriſti, der fich felbit den Weinſtock nennt. 
— (9) in der Feuer⸗ und MWolfenfäule, als der Engel des Bundes, der Gott der Er- 
löſung. ‚Mal. 3,1. — (10) Befchreibung der Ausbreitung des tfraelitifchen Volkes 
im Lande Chanaan (11. 12.); worin die Ausbreitung der chriftlichen Kirche, angedeutet 
it. — (11) d. i. die höchſten Bäume. — (12) das mittelländifche Meer.  — 
(13) Euphrat, bis an welchen das ifraelitifche Reich zur Zeit feiner größten Ausdeh⸗ 
nung veichte (2. Par. 9, 26.). — (14) Warum Haft du dem. ifraelitifhen Volke feinen 
Schus genommen, daß es feiner größten Güter,’ feiner Freiheit und; ver Ausubung 
feiner Religion, beraubt wird? Der Chug des Volfes find fromme, der Religion 
tren ergebene Regenten, und eifrige Hirten und Lehrer. Wenn Gott e8 daran fehlen 
läßt, fo bricht der Feind unter das Volk, und beraubt es aller: höhern Güter. — 
(15) Nabuchodonoſor; wenn die Gefihichte des Pfalmes auf die Einnahme Sernfalems 
durch die Chaldäer bezogen wird. — (16) Andere geben: feft erwählt haft. Sieh auf 
dein Volk, welches fo heißt (Dfee 11,1.) als Vorbild Chrifti, des Menfhenfohnes. 
Daß diefer hier im Pſalme zugleich gemeint fey, haben die alten Juden und die hei— 
ligen Väter gemeinfchaftlich behauptet. — (17) die verwüftenden Feinde. Alſo eile, 
fie zu vernichten! — (18) Sp heißt das Volk, weil Gott ihm geſchworen hatte mit 
feiner Nechten; oder weil er es damit führt; oder weil es ihm unter den Völkern 


N 
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dem Menfchenfohne, den du Dir be- 
ftätiget haft! 


19. Und wir weichen nicht von dir⸗ 
dur wirft und lebendig machen ; fo. 
wollen wir anrufen deinen Namen.: 

20. Herr, Gott der Heerfchaaren,. 


befehre ung, und zeig bein Ange— 
ſicht, jo wird ung geholfen jeyn! / 


Palm 80 (81). 


Aufmunterung zur Feier der Fefte, und zum 
Gehorfan. 


1. Zum Ende für die Kelter, 1 ein 
Palm Aſaphs felbft. | 

2. Srohlodet Gott, unferm Helfer; 
feohlodet dem Gott Jacobs! 

3. Hebet den Pſalm an, und gebet 
her? die Pauken, liebliche Pſalter 
mit Harfen.3 

4. Blafet mit der Bofaune am Neu- 
monde,* am herrlichen Tage eures 
Feſtes ;° 

5. denn 086 ift ein Gebot in Sfrael, 
und eine Satzung des Gottes Jacobs. 

6. Als ein Zeugniß? ſetzte er's in 
Sofeph ,E da er auszog aus dem 
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Lande Aegypten; eine Sprache, die 
er nicht kannte, hörte er. 9 
7. Er entzog feinen Rücken den La- 
ften, da feine Hände dienten mit dem 
Korbe, 10 


8. In der Trübfal haft du mid): 


angerufen, 11 und ich hab? dich erlö- 


fetz hab’ dich gehöret im Dunfel des 
Wetters; 1? dich geprüft bei dem 
Waſſer des Widerfpruchs, 13 

9. Höre, mein Volk, fo will ich 
Div begeugen, 14 Iſrael, wenn du mich 


| hören willft, 


10. Es fey Fein neuer Gott bei Dir; 
noch ſollſt du anbeten einen fremden 
Gott! 

11. Denn ich bin der 


Herr, dein 


Gott, der dich aus dem Lande Ae⸗ 


gypten geführt; thu weit auf dei⸗ 


nen Mund, fo will ich ihn füllen, 18 


2. Moſ. 20,2. 
12. Aber. mein Volk hörte nicht 
auf meine Stimme; und Sfrael hatte 
nicht Acht auf mich. 
13. Und ich überließ fie den Ge— 
hüten ihres Herzens; und fie wan- 


zunächft ſteht; vorziiglich aber, meil es das Vorbild des zur Nechten fißenden (Pf. 109, 1. 


Zach. 13,7.) Sohnes ift. 


(1) ©. Pf. 8,4. — (2) laffet ertönen. — (3) Andere: Tiebliche Harfen mit Lauten 


(Eithern)., — : (%) Die Hebräer hatten Monds-Monate. Den eıften Tag des Neu= | 


mondes in jedem Monate feierten fie durch ein Veft, um den Anfang jedes Monats, 
und überhaupt die Zeit durch Aufblid zu. Gott zu heifigen (4.Mof. 10, 10.). Hier iſt 
wahrfcheinlich von dem Neumonde des Monates Abib die Nede, in welchem das Paſcha 
gefeiert wurde. — (5) Das Feſt, zu deffen eier hier aufgefordert wird, war wahr- 
fcheinlih das. Paſcha, weil es V. 6. Heißt, daß es in Aegypten geftiffet wurde (2. Mof. 
12,4. ff). — (6) diefes Set. — (7) des wunderbaren Auszuges aus Aegypten, — 
(8) im Volke Ifrael. ©. Bf. 79. Note 2. — (9) nämlich die einladende und be— 
freiende Stimme Gottes. Andere verftehen die ägyptiſche Sprache, die den Sfraeliten 
‚unbefannt war. — (10) Auf den göttlichen Befreiungsruf (3. 6.) wurde dad Volt 
ledig ‚feiner Laft, da es vorher den Laſtkorb tragen mußte (2. Mof. 1, 14.). — (11) Statt 
daß der heil. Sänger, felbt die Wunder Gottes beim Auszuge aus Aegypten preist, 
und zum Gehorſame auffordert, läßt er es eindringlicher durch Gott thun, den er 
redend einführt. Nach dem hebr. Tert fängt die, Nede Gottes fon 8. 7. an: Ich 
entzog deinen Rücken ver Laft, feine (deine) Hände wurden Tedig des Korbes. — 
(12) Aus der Wetterwolfe fah Gott. verderbend auf die Aegyptier (2. Mof. 14, 24. 25.). 
"— (13) wo das Volt mit Mofes zu ftreiten anfing (2. Mof. 17,2). — (14) mich 
dir Fund geben. — (15) Daß ich dich aus Aegypten geführt, ift eine große Wohl— 
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delten nach ihren Einfällen, Apoſtg. 
de 15. 
4. O wenn mein Bolf mic) gehört 
| Hätte, wenn Iſrael auf meinen We⸗ 
‚gen gewandelt wäre, Bar. 3, 13. 
15. fo hätt’ ich mit Lichtem etwa 16 
ihre Feinde gebemüthiget, und über 
ihre Dränger meine Hand gelegt. 
16. Die Feinde des Heren wurden 
ihm gefchmeichelt Haben ; 1? umd ihre 
Zeit würde ewig dauern; 18 
17. und er ſpeiſete fte mit dem Marke 
. des MWeizens,19 und fättigte fie mit 
Honig aus dem Felfen 120 


Palm 81 (82). 
Sott, der Nichter über die Nichter. 

1. Ein Pfalm Aſaphs. Gott fteht 
mitten in der Berfammlung der Göt⸗ 
ter, und richtet darin die Götter. 

2. Wie lange richtet ihr unrecht, 
und nehmet die Bartei ber Sünder ? 


that; aber verlange noch mehr, du erhältft es, 
— (16) Andere: fo hätt ich bald ihre ze. — (17) eigentlich: gelogen haben. 
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3. Sprechet Recht dem Dürftigen 
ind der Waife; fchaffet Recht dem 

tedrigen und Armen ! 

4. Rettet den Armen, und reißet 
den Dürftigen aus der Hand des 
‚Sünder! Spr. 24, 11. 

15. Sie erfennen’s nicht, noch fehen 
fie’8 ein, im Finftern wandeln fie; ? 
es wanfen alle Seutpeien Der 
Erbe, 3 

6. Ich habe gefagt : 4 Ihr feyd Göt⸗ 
ter, und Söhne des Höchften alle;> 

7. aber wie Menſchen werdet ihr 
ſterben, und wie jeder der Fürften ® 
fallen. 

8. Steh auf, Gott, richte Die Erde! 
denn du erbeft aus allen Völfern. ? 


Palm 82 (83). 


Bitte um Hilfe wider die Feinde des Reiches 
Goͤttes. 
1. Ein Pſalmlied Aſaphs.“ 


wenn du meinen Geboten gehorcheſt. 
Die 


Feinde des Herrn würden zwar dem ifraelitifhen Volke nicht freiwillig und gerne zu— 
gethan gewesen feyn, aber fie würden es gefürchtet, und ihm darum gefchmeichelt 
haben. Oder: Die Feinde würden ihm unterworfen worden feyn, und dann gefchmei- 
helt haben. — (18) Die Ifraeliten würden ewig in Gnade und Glück feyn. ©. Eccli. 
37,27. — (19) d. i. ich fpeifete fie mit dem beiten Weizen. — (20) mit ungewöhn- 
lichen. Erzeugnifjen in Weberfluß. Härten die Suden die Heimfuchung Gottes zur Zeit 
Jeſu Chriftt erkannt, fo würden fie im Haufe Gottes efjen von der heiligen Euchariftie, 
und often den. Honig der chriftlichen Weisheit. Sey gehorſam, o Chrift, daß dich 
der Herr fättige mit feinem Weizen und feiner bimmlifchen Weisheit! 

(1) der Richter und Könige, die fo heißen (2. Mof. 21, 6. 22, 8. 28.), weil fie 
Spttes Stelle auf Erden vertreten. ©, 2. Par. 19, 6.7. Röm. 13, 1.2. 3. Sinn: Gott 
ift der Vorſteher der Richter und Könige. Der Pfalm ift eine Strafrede Gottes an jene 
Richter und Könige, die ihre Gewalt mißbrauchen. — (2) Die Obrigfeiten wollen 
nicht einfehen, daß ſtrenge Gerechtigkeit gegen die Völker das Fundament der Ruhe 
und des Glückes ſey. — (3) darum weil ſie's nicht EIRIEDER, geht alles drunter und 
drüber, ift alles in Verwirrung. — (4) ©. Note t. — (5) ale an Gottes Statt und 
aus Gott handelud (Note 4.). Bei Joan. 10, 34—36. wendet Chriftus die Stelle auf 
alle Menfchen an, infofern fle aus Gott find (1..Mof. 1, 27.). Eigentlicher Sohn 
Sottes iſt nur Chriftus, der deßhalb der Eingeborne heißt. Soan. 1, 14. 18. 3, 16. 18, 
1. Soan. 4, 9. — (6) der Tyrannen (Aug, Hier.).. Habt alfo Gott und eure Pflicht 
vor Augen; denn ihr erfcheinet einft vor meinem Richterſtuhle! — (7) Andere: denn. 
du befigeft alle Völker, bift Herr aller. . Der Pfalmtft nimmt wieder das Mort, und 
bittet Gott, felbft das Gericht zu übernehmen, da die Richter pflichtvergejfen Handeln, 

(1) Auf welche Gefchichte diefer Pfalm zu beziehen fey, ift ſchwer auszumitteln; 
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2. Gott, wer ift die gleich 22 ſchweig 
nicht, ich-nicht "abhalten, 
Gott!s 

3. denn ſiehe, deine Feinde toben; 


und die, Die dich haſſen, erheben 


das Haupt. 

4. Ueber dein Volk faffen Die Bö— 
fen Nath, und finnen wider Deine 
Heiligen, 4 

5. Sie fagen: Kommet, daß wir 
fie vertilgen aus den Völkern, daß 
nicht mehr genannt werde Iſraels 
Name! _ * 

6. Denn es rathſchlagen einmüthig 
zuſammen, ſchließen wider dich einen 
Bund’ : 

7. die Hütten der Edomiter, umd 
- die Ssmaheliter, Die Moabiter, und 
die Agarener, 
8. Gebal, und Ammon, und Ama- 
fec,6 Die Sremden? mit den Bewoh— 
nern won Tyrus.8 

9. Auch Affur? kommt mit ihnen, 
kommt zu Hilf’ den Söhnen Lotg, !0 

10. Thu ihnen wie den Madiani- 


. 
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— 3 
ten, 1! und dem GSifara , 2 wie dem 
Sabin am Bache Giffon. 33 

11. Sie famen um! in Ender, 
find geworden wie Mift des Landes, 

12. Mach ihre Fürſten wie Oreb, 
und Zeb, und Zebee, und Sal: 
mana, alle ihre Fürften, 

13. die da fagen : Laßt uns als Erbe 
befigen das Heiligthum Gottes! 16 

14. Mein Gott, mach fie wie ein 
Rad, und wie Spreu vor dem 
Winde her. 

15. Wie Feuer, das den Wald ver- 
brennt, und wie eine Flamme, Die 
Derge entzundet: 18 

16. alſo verfolg fie mit deinem 
Sturme, und fchred fie mit deinem 
Zorne. H 

17. Erfülle ihr Angeficht mit 
Schmach, daß fie deinen Namen 
ſuchen, Herr!" 

18. Sie follen fich fehämen, und 
verwirrt werden von Ewigkeit zu 
Ewigfeit , und bejchämt werden, und 
| 3u Grunde gehen !20 


denn 2. Kön. 10, 2. Par. 20. paffen nicht dazu, da darin nicht alle Völker des Pſalmes 
(2.7.8.9.) genannt find, Am beften thut man, den Pfalm als eine allgemeine 
Bitte um Hilfe gegen Feinde des Neiches zu faffen. Die im Pfalme genannten Völker 
ftehen dann überhaupt für die Beinde, was angeht, da fie fich öfters feindlid gegen 
das ifraelitifche VolE benommen haben. Der Ehrift deuft au die Feinde der Kirche 
und des Glaubens. — (2) in der Langmuth (8.3). — (3) zu flrafen. — (A) Im 
Hebr.: wider die Verborgenen; die ein verborgenes Leben unter deinem Schutze führen. 
— (5) wider dein Reich, alfo wider dich, weil du dejfen König bit. — (6) Alle 
diefe Völker wohnten in Arabien, und trieben ein unftätes, vanberifches Leben. — 
7) Die, Rhilifter, welche fo heißen, weil fie nach Paläftina eingewandert waren. — 
8) der reichen Meltftadt. — (9) die Aſſyrier. — (10) den aus der biutfehänderifchen 
Umarmung Lots mit feinen Töchtern entftandenen Moabitern und Ammonitern (1. Moſ. 
49, 37.). — (11) Richt.7. — (12) Richt. 4. — (13) Nicht. 5,21. — (14) d. i. die 
amfamen. — (15) ©. Richt 7, 25. 8,21. — (16) Laßt uns Jerufalem und das Heil. 
Land erobern. Nehnlicherweife wollen die Nefigionsfeinde im Heiligthume des Glaubens 
und. der Kirche fehalten nach Gutdünken. — (17) d. i. ohne Beſtand, Stätigfeit. Im 
Hebr.: wie einen Candwirbel. Bf. 1,4. fat. 5,24. — (18) fo eilig als das Feuer 
an einem dürren Berge binläuft, fo 2e.. — (19) di fuchen, verehren, und nach 
deinem Gefeße leben. Dahin zielen alle Strafgerichte, daß fich der Sünder bekehre; 
insbefondere aber find es die Unſtätigkeit, die Verwirrung des Geiſtes (14.), ber 
überall Frieden fucht, und ihn nirgends findet, das im Gewiffen brennende Feuer 
‚Gottes (15.), und die Beſchämung vor fih und der Welt (17.), welche zu Gott führen. 
— 120) wenn fie dich nicht ſuchen. 
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19, Und fie ſollen exfennen, daß 
‚ Herr dein Name ift, Daß Du ber Höch- 
ſte allein bift auf der ganzen Erde. 


Pſalm 83 (84). 
Sehnfucht nach Gottes Altar. 

1. Zum Ende, für Die Seelen 1 ein 

le für bie Eöhne Core's.ꝰ 
2. Wie lieblich find deine Wohnun⸗ 
3 3 du Herr der Heerfchaaren! * 

3. Es fehnet fih, und ſchmachtet 

meine Seele nach den Vorhöfen des 

. Herın.? Mein Herz und mein 
Fleiſchs frohlocken in dem lebendi- 
gen Gott. ? 

4. Denn der Sperling findet fein 
Haus, und die Turteltaube ihr | 
Neſt, worein fie ihre Jungen legt; ich 
(finde) deine Altäre, Herr der Heer⸗ 
ſchaaren, mein ——— und mein 
Gott!s 

5. Selig ſind, die in deinem Hauſe 
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| wohnen, Herr! in alle Ewigkeit 
Toben fie dich, 
6. Selig der Mann, der feine 


| tet ex in feinem Herzen, 

7. im Thränenthale zum Orte, 
‚den er fich vorgefeßt. ? 

8. Denn Segen gibt der Geſetzge⸗ 

Über „ man wandelt von Tugend in 
Tugend; man fehauet den Gott der 
‚Götter in Sion. !! 
9. Herr, Gott der Heerſchaaren, 
erhöre mein Gebet; nimm es zu 
‚Ohren, Gott Jacobs! 

10. Unfer Befchirmer ſchaue doch, 


——⸗ 


| Sort! und fieh. an das Angeficht 
| deines Gefalbten ; 12 


. 41. denn beffer ift Ein Tag in dei⸗ 
‚nen Vorhöfen, als taufend, "3 Biel 
Lieber will ich als dev Geringfte im 
‚Haufe meines Gottes feyn, !* als 
wohnen in den Hütten der Sünder. 


— 


(1) ©. Pſ.s,4. — (2) ©. Pſ. A. Nach der Meinung der Ausleger wurde dieſer 
Pfalm auf der Sucht Davids von Abfaloın verfaßt, da jener König mit feinen Treuen 
jenfeits de3 Jordan, entferut vom Heiligthum, fi befand. — (3) das heil. Zelt hatte 
mehrere Abtheilungen (2. Mof. 26. Note 1.).— (4) ©. 1. Kin. 1,3. Note 5. — (5) Die 
Abtheilungen des heil. geltes heißen Vorhöfe. (6) Leib und Seele, der ganze 
Menſch. — (7) in einem Gott, der fich Iebendig erzeigt durch feine Gnade, die unfere 


Seele belebt, fo daß auch der Leib nach feiner Weife daran Theil nimmt. — (8) Andere , 


geben: Denn der Sperling... legt, auf deine Altäre . . Gott! (Warum follte ich 
nicht Sehnfucht darnad) haben?) — (9) Selig ift der Mann zu preifen, 
Hilfe ſich in deinem Haufe zu erfvenen hat; ein folcher befehrt fich nicht nur, fondern 
ſchmücket auch fein Herz mit allen Tugenden, welche als ebenfoviele Aufgange aus 
diefem Teidenvollen Leben zum himmliſchen Waterlande, das feine Beftimmung ift, zu 
bettachten Fommen (Aug., Hier.). — (10) denn jener Gott, der geholfen (6.), ift der 
Geſetzgeber, und gibt darum aud Kraft zur Befolgung des Geſetzes; leitet von einer 
Tugend in die andere, und laßt Gott fehen. — (11) Im Hebr. heißen die Verfe 6. 
7.8: Selig der Mann, der feine Stärfe (Ruhm) in die hat; in feinem Herzen find 
gebahnte Wege (er wandelt ficher). Ziehet er auch durch das TIhränenthal, er macht 
es quellenreih (hat er auch zu weinen, feine Thränen werden zur Labung); uud ein 
Herbftregen decket e8 mit Eegen (fein leivenvolles Leben wird fegenvolle Erquickung 
erhalten). Sie gehen von Kraft zu Kraft, bis fie vor Gott erfcheinen auf Sion. 
Andere anders. — (12) deines Königs; erbarme dich feiner! Der Chriſt denft an den 
großen Gefalbten, den Gott mehr als alle andern falbte (Pf. 44, 8.), in dem alle 
andern gefalbt werden, Gefalbte, Chriften werden, er denkt an den Fürbitter (1. Ivan. 
2,4.), Jeſum Chriſtum. — (13) Ein Tag, in Gottes Haufe zugebracht, iſt beſſer, 
ſeliger und verdienſtlicher, als tauſend andere Tage, die man in der Zerſtreuung des 
irdiſchen Lebens verbringt, — (14) hinten bei der Thüre des Hauſes Gottes verachtet 


dev deiner. 


Hilfe von Dir hat; Aufgänge berei= 
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42. Denn Barmherzigkeit und 
Wahrheit liebet Gott; 8 Gnade ımd 


Herrlichkeit wird geben der Herr, 


13. wird nicht entziehen 16 die Gü⸗ 


ter denen, fo wandeln in Unfchuld ; 
Herr ber Heerſchaaren! felig ift der 


Menſch, der auf dich hoffet! 


7 Pfalm: 84 (85). 


„Bitte um Heiligung. — 

41. Zum Ende, für bie Söhne Co⸗— 
re's, ein Pfalm. 1 

2. Du haft gefegnet, o Herr, Dein 
Land; haft weggenommen die Ges 
fangenichaft Jacobs, 

3. nachgelaffen die Miffethat Deines 
Volkes, bededet alle ihre Sünden, 

4. gemildert allen deinen Zorn, 


Dich weggewandt von dem Zorne 


deines Grimmes. 


5. Bekehre ung, ? Gott, unſer 
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Heiland ; und wende 1b deinen Zorn 
vor unsnss 

6. Wirft du denn ewiglich zürnen 


über und? oder ausdehnen deinen 
Zorn von Gefchlecht zu Gefchlecht?3 
7. Gott! wenn du Dich herfehreft, 4 
belebft du ung; und dein Volk wird 
fich freuen in. die! 

8. Zeig und, Herr, deine Barm— 
herzigfeit; und dein Heil gib ung ! 
9. Ich will hören, was in mir 
redet Gott, der Herr!d Er redet 
Frieden über fein Volk, 6 und über 
feine Heiligen, und über die, fo 
fich wenden zu ihrem Herzen. 8 

40, Ja nahe ift fein Heil denen, 
die ihn fürchten,? Damit die Herr- 
lichfeit 10 wohne in unferm Lande. . 
11. Barmherzigkeit und Wahrheit 
begegnen fich; 11 Gerechtigkeit und. 





NG 


Friede küſſen fich, 1? 


ftehen. Im Hebr.: Biel lieber will th vor den Thüren des Haufes Gottes ſtehen 2c, 
— (15) denn Gott ift barmherzig, und hält feine Verheißungen, wenn ich mich an 
ihn’ halte; aber was werden die Sünder mir zulest gewähren? Im Hebr.: denn Gott, 
der Herr, tft Sonne und Schild. — (16) Andere: verfagen. ' 

(1) ©. Pf. 41. Der Pfalm enthält die Bitte eines Ifraeliten um die Erhaltung in 
der göttlichen Gnade nach der Erlöfung aus der (wahrfcheinlich babylonifchen) Gefans 
genfhaft (2—8.), dann die göttl. Verheißung diefer Gnade unter der Bedingung der 
Treue (9—14.)., Der Chriſt bittet in dem Pfalme um Heiligung nach der Erlöfung 
aus der Sklaverei der Sünde. — (2) Erhalt uns zu dir gefehret in deiner Gnade. 
Im Hebr.: Stell uns her, bring uns in den vorigen Zuftand des Glücdes zurüd, — 
(3) Sollteſt du denn noch einmal züchtigen, nach den Vätern auch noch bie Kinder, 
und fo von Gefchlecht zu Gefchlecht deinen Zorn währen laſſen? — (4) uns zuvor= 
fommft mit deiner Gnade. — (5) Ich will hören, was mir Gott auf meine Bitte 
antwortet. — (6) Er gibt nun feinem Volke Frieden, Nuhe, Glück, wenn e8 in 
heiliger Furcht vor ihm wandelt (V. 10). Die Weiffagung geht zugleich auf die 
entferntere Zeit, die den Wriedensfürften bringt, den Meſſias (Joan. 14, 27.). — 
(7) die wahren Sfraeliten. ©. Pf. 78,2. Mich. 7, 2. — (8) die in fih gehen. Im 
Hebr.:. . . Heiligen, wenn fte nicht wieder Thorheit thun. — (9) die zerbrochenen 
Herzens find. Pf. 33,19. Thut Buße, fagt Chriftus, das Himmelreih nahet! — 
(10) Gott felbft gegenwärtig werde tim Herzen, und einft fichtbar werde in Jeſu 
Ehrifto (Joan. 4, 14), welcher, als Gott-Engel auf ver Bundeslade thronend (2. Mof. 
25,22), ſchon fo hieß (Bf. 25, 8.). — (11) Gott fpricht ferner (8. 9.): Gnade und 
Treue in Erfüllung der Verheifungen wird nunmehr fihtbar werben, befonders wenn 
der Meſſias Fommt, wo dann die Barmherzigkeit vorzüglich in der Berufung der 
Heiden , die Irene in der Aufnahme det Juden erfcheinen wird. S. Nm. 15,8. 9. — 
(12) verfühnen fi, indem die Liebe der Strafe ein Stel ſetzt. Mehr als auf die 
Ankunft Chriſti, in welchem die göttliche Gerechtigkeit und Liebe zugleich anf die 
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12. Die Wahrheit fproffet aus. der | 9. Alle Völfer, die du immer: ger 
Erde hervor; 13 un ne esse macht haft, werden fommen, und vor 
ſchauet vom Him erab. 14 Dir anbeten, Herr, und werden preis 
13. Denn Oütigfeit gibt der. Herr; | fen deinen Namen. 

und unfere Exde gibt ihre Frucht. 6 |° 10. Denn groß bift du, und thueft 
14, Gerechtigkeit wandelt vor ihm, 7 | Wunder; du bift Gott allein. 






und fchreitet fort auf ihrem Weg! 41. Führe mich, Herr, auf Deinem 
Wege, fo will ich wandeln in Deiner 

Pſalm 85 (86). Wahrheit; laß Freude haben mein 

Bitte um Hufe ‚gegen ‚Geinde. — Herz,* daß es fürchte deinen Na= 


A. Ein Gebet Davids felbft. 1 men. 


Neig, o Herr, dein Ohr, und erhöre | 12. Ich will dich befennen, Herr, | 


mich; denn ich bin elend und arm. | mein Gott, von ganzem ‚meinem 

2. Bewahre meine Seele, denn | Herzen, und will preifen deinen Na⸗ 
ich bin heilig; 2 Hilf, mein Gott, | men ewiglich! 
deinem Snechte, der auf Dich hoffet. 13. Denn deine Barmherzigkeit ift 

3. Erbarme dich meiner, o Herr! | groß. gegen mich; und Du haft erlöfet 
denn zu Dir ruf ich den ganzen Tag, | meine Seele aus dem unterften Ab⸗ 

4. Erfreue die Seele deines Knechts; grunde. 
denn zu Dir, Herr, erheb' ich meine | 14. Gott, Ungerechte erheben fi ch 
Seele. wider mic), und die Verſammlung 

5. Denn du, Herr, bift gütig und | der Mächtigen fuchet mein Leben; 
milde, und von großer Erbarmung | und fie haben Dich nicht vor ihren 
für alle, Die dich anrufen. Seel 2, 13. | Augen. 

6. Nimm zu Ohren, o Herr, mein 15. Aber du, Herr, barmherziger 
Gebet; und hab Acht aufdie Stimme | und gnädiger Sat! du bift lang⸗ 
meines Flehens! müthig, und von großer Erbarmung, 

7. Am Tage meiner Trübfal ruf | und wahrhaftig; 4 
ich zu Div; Denn du erhöreft mich. 16. fieh auf mich, und erbarme dich 

8. Keiner ift dir gleich unter den | meiner; gib deine Herrfchaftd deinem 
Göttern, Herr! und nichts ift gleich | Knechte, und Hilf dem Sohne deiner 
deinen Merken. Magd.s 


vollkommenſte Weiſe geoffenbart wurden. — (13) Die Treue in Erfüllung der Ver— 
heißungen zeiget ſich überſchwenglich wieder vorzüglich in Chriſto, der als die ewige 
Wahrheit in der Menſchwerdung ein ſichtbares Daſeyn erhielt. — (14) reichet vom 
Himmel herab bis auf die Erde; himmliſche Gerechtigkeit wird auf die Erde kommen. — 
Deshalb ſingt die Kirche: Thauet Himmel den Gerechten, Wolken regnet ihn herab, 
Erde ſproſſe ihn hervor! — (15) feine Onade; das höchſte Ont, die Wahrheit felbft. 

(16) natürliche Frucht; — im höhern Sinne: Chriſtum, den Menfchenfohn. — 
(17) Die Menfchen erben gerecht vor ihm wandeln. 

(4) David fol diefen, Pſalm gebetet haben, als er von Saul verfolgt‘ wurde, 
Der Ehrift kann ihn. beten, um Schuß vor Verſuchungen und Anfechtungen innerer 
und äußerer Feinde zu erhalten. — (2) d. i. bin div geheiligt, gehöre dir zu. — 
(x 3) Im Hebr.: ſammle mein Herz (alle Regungen meines Herzens). — (4) Andere 


— 


geben: treu. — (5) die geiſtige Kraft des Sieges. — (6) gleichſam deinem gebornen 


Leibeigenen. 


a a Le Kae Fe ee 


EEE TER WERTEN 


RE a ul nn — 
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17. Thu an mie ein Zeichen zum 
Guten, daß es fehen, und zu Schan- 


den werden, die mich haflen; denn 


du, Herr, Hilfft mir, und teöfteft 
mich. 


Pſalm 86 (87). 


Das neue Serufalem. 

1. Für die Söhne Eore’s, t ein 
Pſalmlied.? 

2. Seine 3 Grundveſten ſind auf 
heiligen Bergen; i e8 liebet der Herr 
die Thore Sions über alle Hütten 
Jacobs. 5 

3. Herrliches wird von Dir gefagt, 
o Stadt Gottes !® 

4. IH will Nahabs 7 gedenken, 


und Babylons, daß fie mich erfen- 


nen.® Siehe, der Fremdling,? und 
der Tyrier, und das Volk der Aethio⸗ 
pier, die find daſelbſt. 10 

5. Wird man nicht zu Sion fagen: 
Menſch um Menfch ift Darin gebo- 
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venz!! und ex ſelbſt hat fie gegrün- 
det, der Allmä ichtige? — 

6. Der Herr erzaͤhlet's im Ver⸗ 
zeichniß der Völker und gen, 
derer, die Darin find. e 

7. Wie Frohlockende ſind a, 
die in u wohnen! a 


Pſalm 87 (83). 

Gebet in Betrübniß und Verlaſſenheit. 

1. Ein Pſalmlied, für die Söhne 
Core's, zum Ende, für Maheleth als 
Wechſelgeſang, eine Unterweiſung 
Emans, des Ezrahiters.“ 

Her, du Gott meines Heiles! 
am Tage ruf ich und des Nachts 
vor Dir, 

3. Laß fommen vor dein Angeficht 
mein Gebet; neig dein Ohr zu mei-" 
nem Flehen! 

4. Denn erfüllet ift mit Unglüd 
meine Seele; und mein Leben ift 
nahe der Hölle? 


(7) erzgeig mir die Gnade, daß e8 gut mit mir gebe. / 


(1) Sf. 4. — 


Rittelpunft der Weltreligion werden werde. 
vollendete, wurde die Kirche gegründet. — (3) Sivns, Jeruſalems, 


(2) Der Pſalm entHält die Weiffagung, daß einft Eion ber 


Zu Sernfalen, wo Chriftus fein Opfer 


der Kirche, — 


liſter. — (10) als Bürger der neuen Stadt. 


(4) Serufalem Tag auf drei Bergen; die —— Stützen der Kirche ſind die Apoſtel 
and ihre Nachfolger. ©. Epheſ. 2,20. — (5) d. i. der Herr liebt die Stadt Sion, 
infofern daraus einft die Kirche hervorgeht, mehr als die übrigen Wohnungen Jacobs, 
welche die Synagoge vorftellen. Die Kirche ift wie eine fefte, uniberwindliche, ewige 
Stadt; die Synagoge wie eine zerbrechliche, vergängliche Hütte. — (6) Herrliche, 
ruhmliche Dinge werden von dir vorhergefagt. ©. das Folgende und Tob. 13, 13—17. 
Apoe. 21,9. ff. — (7) d. i. Aegyptens (Ifai. 30, 7.51, 9. Note), — (8) Ich (es ſpricht 
©ott) will Aegypten und Babylon, d. i. alle Völker (die zwei mächtigen Weltreiche 
ftehen fir die Erde überhaupt), mit meiner Gnade heimfuchen,, daß fie fich befehren, 
und mich, den wahren Gott und die wahre Religion, Fennen Iernen. — (9) die Phi— 
Auch die fernften und feindfeligften 
Bölfer werden in das neue Sion, die Kirche, aufgenommen werden. Im Hebr.: 
die find dafelbft geboren, d. i. die werden dafelbft zum neuen Leben geboren. — 
(11) ein Menſch nach dem andern; allerlei Meufchen find darin zum neuen Leben ges 
boren worden. — (12) Der Herr erzählet (zeichnet ein) diefe Neugeburten in. das 
Buch, welches für die Völker und Fürſten beftimmt tft, die in feiner neuen Stadt 
das Bürgerrecht erhalten. — (13) Im Hebr.: Eänger, die Gott Toben. — (14) 0 
Stadt Gottes! 

i nach dem Inſtrumente Maheleth (Pf. 52, 4.) in Wechſelchören vorzufingen. 
— (2) Ein Eman wird erwähnt 4. Par. 15, 17.19. — (3) der Unterwelt, dem Zope, 


Der“ von Betrübniſſen geängſtete Chriſt bezieht dieß auf feinen Serlenzuftand. — 


Allioli, Bibel. A. T. I. 8 
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5, Sch bin gleich. geachtet denen, 


fo in die Grube fahren; bin gewor- 
den wie ein Menſch ohne Hilfe, 
6. unter die Todten entlaffen, wie 
die Erfchlagenen, ‚Die in den Gräbern 
ſchlafen, deren du nicht mehr denkeſt, 
‘und die verftoßen find von deiner 
Hand. ? 

7. Sie legten mich in die unterfte 
Grube, in Sinfterniß, und in Schat- 
ten des Todes. 


und alle deine Wellen führteft du 
über mich. 

9, Entfernet haft du meine Ber 
fannten von mirz fie hielten mic) 
für einen Greuel. Ich bin ausges 
liefert, und habe feinen Ausweg ; 

40. meine Augen verfchmachten vor 
Elend; ich rufe zu dir, Herr, den 
ganzen Tag, breite aus zu dir meine 
Hände, 

11. Wirft du an Todten Wunder 
thun; oder werden die Aerzte fie 
auferweden, daß fte dich preilen ?6 

12. Erzählet einer im Grabe deine 
Barmherzigkeit, und deine Wahrheit 
im Derderben? 

13. Erfennet man in Der Finfter- 
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niß deine Wunder, und deine Ge⸗ 
rechtigfeit im Lande der Vergeifen- 
heit? 

14, Aber ich fehrie zu dir, Herr! 
und Morgens fol mein Gebet vor 
dich fommen! 

‚45. Warum, Herr, verfchmäheft 


du mein Gebet, wendeft ab bein 
Angeſicht von mir? 


16. Ich bin arm und mühjfelig von 


| meiner Jugend an, wenn auch er- 
8. Auf mir liegt ftarf dein Grimm; | 


höhet, doch gedemüthiget und be— 
trübt. ? 


17. Meber mich geht dein Zorn; 


und deine Schrecken verwirren mich, 
48. umgeben mich wie Waffer den 
ganzen Tag, umgeben mich allzu- 
mal. 
19. Entfernet haft du yon mir den 
Freund und den Nächften, und meine 
Bekannten von meinem &lende. 3 


Palm 88 (89). 


Bitte um Erfüllung der göttlihen Ver— 
heißungen. 
1. Eine Unterweiſung Ethans, des 
Ezrahiters. 


2. Die Erbarmungen des Herrn 
will ich ewiglich beſingen; 


auf 


(4) dem Leibe nach. — (5) Bilder des höchſten Elends! — (6) Iſt nach dem Tode 
eine Auferjtehung auf natürlichem Wege, nach dem gewöhnlichen Gange deiner Vorſicht, 
möglich, fo daß, wein ich fterbe, ich wieder lebendig werde, und ich dann Iobe, was 
ih im Grabe nicht kann? ©. Pf. 6, 6. Der leidende ChHrift denkt hier (WB. 11—13.) 
an die Geiftesverlaffenheit, wahrend welcher das frendige Lob Gottes fchweigt, und 
wovon nur Gott befreien kann. — (7) Im Hebr. heißt der Vers: Elend bin ich und 
fterbend von meiner Jugend auf; ich trage deine Schrecken und bin verzagt. Andere 
anders, — (8) haft meine Freunde, die mir Troft feyn follten, in einem elenden 
Zuftande mir entzogen. Im Hebr.: meine Bekannten find im Finſtern (unfichtbar). 
Andere anders, 

(1) Zwei Ethan werden erwähnt, einer 1. Par. 2,6. 8., der andere 3. Kön. 4, 31.; 
feiner von beiden aber ſcheint Verfaſſer des Pfalmes zu feyn; denn da ber heilige 
Sänger zu einer Zeit lebte, wo das Haus David in Verfall gefommen war (V. 39—46.), 
und deßhalb Gott bittet, diefes Haus nach feinen Verheifungen (2—5. 20—38.) wieder 
zu erbauen, fo feheint ver Pſalm in den unglüdlichen Zeiten Furz vor der babylonifchen 
Gefangenfchaft verfaßt worden zu feyn. Der Chrift Fann an die Verwüſtungen im 
Weinberge des Herrn denfen, und Gott bitten, fein Reich auf Erden, wie er es 


Das Buch der Pfalmen. 88. 


Geſchlecht und Gefchlecht deine 
Wahrheit? verkünden durch meinen 
Mund. x 

3. Denn du Haft gefagt:? Eiwig- | 
lich foll gebauet feyn deine Barmz | 
herzigfeit auf die Himmel, 4 bereitet 
deine Wahrheit darin. 5 

4, Einen Bund hab’ ich gefchlofz 
jen mit meinen Auserwählten, habe 
David gefchworen, meinem Sinechte : 6: 

9. In Ewigkeit will ich bereiten! 
deinen Samen, ? und aufrichten von. 
Geſchlecht zu Gefchlecht deinen Stuhl, 

6. Es werden befennen die Him⸗ 
mel3 deine Wunder, o Herr, und 
deine Wahrheit? in der Gemeine der 
Heiligen, 10 

7. Denn wer in den Wolfen 11 
mag gleichen dem Herrn, unter den 
Gottesſöhnen gleich feyn Gott? 

8. Gott, der geehrt wird im Rathe 
der Heiligen, ift groß und erfchred- 
lich über alle, die um ihn her find, 

9, Herr, Gott der Heerichaaren, 
wer ift div gleich? Du bift mächtig, 
o Herr, und deine Wahrheit um 
dich her, 12 

10. Du herrſcheſt über Die Gewalt 
des Meeres, und ftilleft den Auf 
ruhr feiner Wogen. 


N 
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141. Du demüthigeft den Hochmü— 
thigen wie einen Zerfchlagenen; 13 
mit dem Arme deiner Kraft zerftreueft 
du deine Feinde, 

12. Dein find die Himmel, und 
dein ift die Erde; den Erdkreis, und 
was ihn erfüllet, haft du gegründet; 
4: MojeRrT: 

13, Norden und Süben 14 Haft bu 
geichaffen; Thabor und Hermon ju⸗ 
bein in deinem Namen, 1 

14. Dein Arm ift gewaltig. Laß 
ftark werden deine Hand, und erhö— 
het feyn deine Rechte, 16 

15. Gerechtigfeit und Gericht ift 
die Zurichtung deines Stuhles; 17 
Barmherzigkeit und Wahrheit gehen 
her vor deinem Antlitze. 

16. Selig das Volk, das zu jubeln 
verſteht; 8 Herr, im Lichte deines 
Angefichtes werden fie wandeln ,! 

17. und in deinem Namen froh— 
(ofen den ganzen Tag, und in bei- 
ner &erechtigfeit erhöht werden. 

18. Denn du bift der Ruhm ihrer 
Kraft z20 und in deinem Wohlgefal- 
len wird erhöhet unfer Horn, 

19, Denn der Herr iſt's, der ung 
aufnimmt,2? und der Heilige Iſraels, 
unfer König, 


verheißen hat, herrlich machen zu wollen. — (2) Trene in Erfüllung der Verheißungen. 
— (3) Im Hebr.: denn ich fage, denfe. — (4) alfo auf feitem Grunde. — (5) gleich 
ihnen, deine Barmherzigfeit und Treue foll fo feft feyn, wie die Himmel. — (6) ©. 
2. Kön.7, 12.13. — (7) währen lafjen deinen Samen. — (8) die himmliſchen ©eifter, 
— (9) Trene (wird man preifen) in ze. — (10) der Engel (306 5, 1. 15, 15. Zach. 
14, 5.). — (11) im Simmel. — (12) deine Treue um dich her; alles um dich her 
zeuget von deiner Treue. — (13) alfo mit leichter Mühe. — (14) eigentlic) das Meer - 
hier das ſüdliche Meer ftatt der Weltgegend. — (15) d. i. auch der Weft und Oſt ift 
von dir, und verfündet darıım deinen Namen. Die beiden Berge, von denen der erfte 
eine weftliche, der andere eine Öftliche Lage in Paläftina hat, ftehen für die Welt: 
gegenden. — (16) Zeig dich allmächtig in der gegenwärtigen Drangfal. Andere: Stark 
ift deine Hand, und erhöhet deine Rechte. — (1m das Gerüfte, das, woranf er fleht 
— (18) das Lob Gottes zu verkünden weiß. — (19) eben diefe, welche jene Keuntniß 
beftgen. — (20) ihre Stärfe haben fie in dir, und rühmen fih darum in dir. — 
(21) durch deine Gnade wächst unfere Kraft, — (22) Im Hebr.: der Herr iſt unfer 
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20. Damals 3 vedeteft du im Ger 
fichte 24 zu deinen Heiligen, ? und 
fpracheft: 26 Ich habe zur Hilfe gefet 
einen Mächtigen, und einen Auser- 
‚ wählten erhöhet aus meinem Volfe, 27 
21. Ich habe David gefunden, 
‚meinen Knecht, mit meinem heiligen 
Del ihn gefalbet. 3 1. Kön. 16, 1. 12. 
Apoſtg. 13, 22. 

22. Denn meine Hand foll ihm 
helfen, und mein Arm ihn ſtärken. 
23. Nichts fol der Feind über ihn 
vermögen ;.und der Sohn der Unger 
rechtigfeit nicht weiter ihm Ichaden.?° 

24. Und vor feinem Angefichte will 
‚ich zermalmen feine Feinde; und in 
die Flucht fchlagen, die ihn haſſen. 

25. Meine Wahrheit 9 und Barm⸗ 
herzigkeit fol bei ihm feyn; und in 
meinem Namen foll echöhet werden 
fein Horn. 

26. Ich bringe aufs Meer feine 
Hand, und auf die Ströme feine 
Ktechte. 31 

27. Er wird zu mir rufen: Du bift 


mein Vater, "mein Gott, und die 


Zuflucht meines Seile. , 

28. Und zum Erſtgebornen will ich 
ihn machen, allerhöchft unter ben 
Königen der Erbe, 3 

29. Ewig will ich ihm meine 
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Barmherzigkeit bewahren, und treu 
meinen Bund. : 

30, Ich will dauern laffen von - 
Emwigfeit zu Ewigfeit feinen Samen, 
und feinen Thron wie Die Tage des 
Himmels, 

31. Aber wenn verlaffen feine Söh- 
ne mein Geſetz, und nicht wandeln 
in meinen Rechten; 

32. wenn fie meine Sabungen 
entheiligen, und meine Gebote nicht 
halten: 

33. fo werd’ ich heimſuchen mit 
der Ruthe ihre Miffethaten, und mit 
Schlägen ihre Sünden. 

34. Doch meine Barmherzigkeit 
will ich nicht von ihn, wegnehmen, 
noch es fehlen laſſen an meiner 
Wahrheit, 3% 

35. noch) entweihen meinen Bund, 
noch zu nichte machen, was hervor- 
gegangen von meinen Lippen. 

36. Einmal ſchwur ich bei meiner 
Heiligkeit; werd’ ich dem David lü⸗ 
gen? 


; 37. Sein Same foll ewig dauern, 


38. und fein Thron wie die Sonne 
vor meinen Augen, und wie der 
Mond fo vollfommen in Ewigfeitz$ 
und der Zeuge im Himmel ift treu. 3 
2. Kön. 7, 16. 


Schild. — (23) als du mit David einen Bund fehloffeft (®. A. 5.). — (2%) in einer 
Prophezeiung (2. Kdn. 7,4). — (25) zu Nathan und David. Im Hebr.: zu deinem 
Heiligen (Nathan oder David), — (26) Die Rede Gottes geht bis Vers 38. — 
27) nämlich David, wie gleich folgt. — (98) Die Könige und Priefter wurden mit 

el gefalbt, zum Zeichen, daß fie zur Führung ihres Amtes mit höhern Kräften 
ausgerüſtet ſeyn müſſen. Das, was der Prophet hier und in den folgenden Verſen 
bildlich von David fagt, geht im buchſtäblichen Sinne auf Ehriftus in feiner Erhöhung 
bis V. 38., und in feiner Erniedrigung von V. 39—52. — (29) Seine ungerechten 
Feinde follen Feine Gewalt über ihn erhalten. — (30) Treue. — (31) Ih mache ihn 
herrfchend zu Waffer und zu Land. — (32) ©. 2. Kin. 7, 14. 1.2, 7. Ivan. 1, 18. 
— (33) Ale Könige find meine Söhne (Pf. 81,6.); aber er fol den Vorzug - vor 
‚allen haben. — (34) nach meiner trenen Verheißung etwas entziehen. — (35) fo 
glänzend und fo andauernd wie Eonne und Mond. ©. Pf. 715.17. — (36) Der 
Zenge ift Gott ſelbſt, und halt darum, mas er bezenget, verfpricht. Andere geben: 
und wie ber treue Zeuge im Himmel, d. i. der Mond, oder wie der fchöne Regenbogen 


Das Bud) der Pſalmen. 88. 89. 


39, Aber 3? du vertvarfeft und ver- 
achteteft, hielteft ferne 8 deinen Ge— 
falbten, 

40. ftießeft um den Bund deines 
Knechtes, 39 entweihteft im Lande 
fein Heiligthum, 0 

41. riffeft nieder alle feine Zäune, 1. 
ſetzteſt Schreden in feine Befte ; 

42. e8 beraubten ihn alle, die Des 
Weges zogen; er ward zur Schmach 
feinen Nachbarn, #2 

43. Du erhobeft die Rechte feiner 
Unterdrüder, ließeſt frohlocken alle 
feine Feinde, 

44, wandteft weg die Hilfe feines 
Schwertes, und halfeft ihm nicht 
im Kriege, > 

45. zerftörteft feine Neinigfeit, 43 
und warfeft zur Erde feinen Stuhl, 

46. fürzteft ab die Tage feiner 
Zeit, 44 bededteft ihn mit Schmach. 
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mm denn vergeblich alle Men» 
chenlinder exfchaffen? © — 
- 49. Wo ift der Menſch, der da 
lebet, und fchauet den Tod nicht, 
baß er feine Seele aus der Hölle 
Hand rette? 46 

50. Wo find deine alten Erbar— 
mungen, ‚Herr, wie du David ger 
ſchworen bei deiner Wahrheit? +7 
2. Kön. 7, 15. 3 

51. Gedenk, o Herr, der Schmad) 
deiner Knechte (die ich trage in 
meinem Bufen) von fo vielen Völ⸗ 
fern, 48 

52. womit beine Feinde, Herr, 
[hmähen, womit fie fchmähen bie 
Veränderung ‘9 deines Gefalbten ! 

53. Gebenedeiet fey der Herr in 
Ewigkeit, Amen, Amen! 


Tisim 89 (80). 





47. Wie lange, o Herr, wendeſt 
du dich ab fo ganz, wird brennen 
wie Feuer dein Zorn? 1. Gebet Mofts, des Mannes 

48. Gedenfe, was mein Wefen | Gottes.1 Herr, unfere Zuflucht bift 


(1. Mof. 9, 43.), der ein Zeichen des Bundes Gottes mit den Menfchen ift. — (37) Der 
heilige Sänger vergleicht nun mit der angeführten Verheißung die traurige Gegenwart, 
wie nämlich die Religion und das von Gott gejtiftete Königthum verfallen, dev König 
felbft aller. Schmach hingegeben war (39—46.). Daran Fnüpft er dann weiter die 
Bitte um Hilfe, deren Erhörung er ſchon zu Anfang des Pfalnes vertrauensvoll aus— 
gefprochen hatte. — (38) von dir, von deiner Hilfe. Im Hebr.: zürnteft. — (39) die 
Religion. — (40) den Tempel durch Lafterhaftigfeit und Gögendienft. — (41) Alles, 
was den König fehügen Fonnte. — (42) In den legten Zeiten vor der babylonifchen 
Gefangenfchaft war das Land PRaldftina, Volk und König, immer dem Naube ber 
angrenzenden, mächtigen Reiche und ihrem höhnenden Stolge ausgefegt. — (43) feinen 
Glanz. — (44) Die Könige vor dem Untergange des jüdifchen Reiches vegierten nur 
kurze Seit. ©. 4. Kön. 33, 31. ff. — (45) Gib uns nicht der Vernichtung Hin! 
Gedenfe, daß wir ohnedieß nicht lange leben; oder foll dev Menfch vergeblih, d. t. 
nur des Elendes wegen, geboren feyn? Dieß hat gewiß beine Liebe nicht gewollt! 
Der heilige Sänger beruft ſich nicht bloß auf die Treue Oottes in feinen Verheißungen, 
fondern auch auf feine Liebe. — (46) Hölle bedeutet hier überhaupt das Todtenreich. 
Wer Fann dem Todtenreiche entfommen? Wir find ja fterblich, verfehone uns alfo mit 
deinem Zorne! — (47) bei deiner Treue. — (48) der Schmach, die fo viele Völker 
deinen Knechten angethan, und die ich darum nimmer vergeſſe. — (49) den ſchmäh— 
lichen Zuftand. — (50) Dieß iſt die Schlußformel des dritten Buches (f. Vorrede zu 
ven Pfalmen und Pf. 40, 14.). 

(1) des Dieners des A. B. (5. Mof. 33,4.) und des Propheten für den N. B. 
(Hebr. 3, 5.). Nach dem heil, Hieronymus und den alten. Juden foll Mofes diefen 

8 * 


Bitte um Gnade für den vergänglichen Men- 
ſchen. 
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du geworden von Gefchlecht zu Ser 


ſchlecht. 
2. Ehedenn die Berge wurden, 


und gebildet ward die Erde, und ihr 
Umkreis, biſt Du, Gott, von Ewig- 
keit zu Ewigkeit. 

3. Verwirf nicht den Menſchen zum 
Verderben, du, der geſagt: Bekehret 
euch, Menſchenkinder!? 

4. Denn tauſend Jahre ſind vor 


danen Augen, wie der geſtrige Tag, 


der vergangen, und wie eine Wache 
in ber Nacht. ° 
5. Wie Dinge, die man für Nichte 


hält, fo find ihre * Jahre.? 


6. Frühe welft er hin, wie Das 
Gras; des Morgens blüht er auf, 
um hinzuwelken; des Abends fällt 


er ab, erftarret und verdorret. 


7. Denn wir gehen dahin in dei— 
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nem Zorne, und in Deinem Grimme 
werden wir fortgefchredt.6 
8. Du ftelleft unfere Miffethaten 

vor deinen Anblick, die Zeit un- 
feres Lebens? in's Licht Deines An- 
geſichts. 

9. Denn alle unſere Tage fchwin- 
‘Den dahin; und wir vergehen in 
deinem Zorne; unfere Jahre find zu 
Achten wie ein Spinnengeweb’ ; 8 
10. die Zeit unferer Jahre ift fte- 
benzig Jahre, und auf's höchſte? 
achtzig Jahre; und was Darüber 
noch, ift Mühſal und Schmerz; 10 
— es kommet Laßheit, und wir 
werden fortgerafft. Eecli. 18, 8. 
11. Wer fennet die Gewalt Deines 
Zornes, und mifjet deinen Zorn 

12. in der Furcht vor dir? 3 Gib 

alfo Fund deine Macht, 14 und Die, 


Pfalın verfaßt haben, als das Volk in der Wüſte wider den Einzug in Chanaan fi 
auflehnte, und Gott deßhalb die Strafe ausſprach, daß alle, die das zwanzigfte Jahr 
überfohritten, in der Wüſte fterben und das Land nicht fehen wilden, Jofue und Caleb 
ausgenommen. ©. 4. Mof. 44. — (2) Berwirf die Menfchen nicht, da du felbft zur 
Buße einladeft! Die Urſache, warum Gott ſchonen folle, folgt von V. 4—11., worin 
im Gegenfag von Gottes Ewigkeit (V. 4) des Menfchen Hinfälligfeit gefhildert ift, 


die Gottes Erbarmen in Anfpruch nimmt. 


Hierauf folgt die Bitte um die Gnade, 


diefe Hinfälligkeit als Strafgericht Gottes zu erfennen (14. 12.), und um Erbarmen 


überhaupt (13—17.). 


Im Hebr. ift alles bis zu DB. 11. Befchreibung der Ewigfeit 


Gottes und der Vergänglichkeit des Menſchen; vom V. 11. bis zum Ende wie in der 


lateinifchen Ueberfegung. 


V. 3., welcher diefe Abweichung hervorbringt, heißt: Der 


du den Menfchen in germalmung (Staub) Fehreit, und fprichft: Kehret zurück (in den 
Staub), ihr Menfchenkinder! 4. Mof. 3, 19. — (3) Was den Menfchen ein vergangener- 
Tag oder der noch Fürzere Zeitraum einer Nachtwache (Pf. 62, 7.) ift, der ihm, wenn 


er verftrichen, wie ein Angenblid sorfommt, das iſt für Gott ein Jahrtauſend. 


Iſt 


bildliche Beſchreibung der Ewigkeit. — (4) der Menſchen. — (5) Im Hebr. heißt 
der Vers: Du ſchwemmeſt ſie dahin; ſie find wie ein Schlaf. — (6) Der Zorn Gottes 
über der Sfraeliten Ungehorfam in der Wüſte war die Urfache ihres fehnellen Todes. 
Doch auch ohne diefe Beziehung iſt wahr, daß der Zorn Gottes, oder eigentlich die 
Sünde, die ihn verdient (B. 8.), des Menfchen Leben aufzehrt, und ihn aus diefer 
Welt fihredt. — (7) unfere Handlungen. — (8) Im Hebr.: wir verbringen unfere 


Sahre wie einen Gedanken. — (9 


) und wenn wir befondere Kräfte haben. — 


(10) Andere geben das Hebr.: und ihr Stolz ift Mühfal und Schmerz. — (11) Abnahme 
der Kräfte. — (12) Andere geben: denn es kommet deine Güte, und fraft ung (mit 


dent Tode). 


Im Hebr.: denn vorüber eilt e8 (daB Leben), und wir fliegen. — 


(13) Wer erkennt in diefem Furzen Leben deinen Zorn (V. 7.), und lebt gottesfürchtig? 
Erkennen die Menfchen ihre Furze Lebenszeit anf Erden als Strafgerichte Gottes, und 
richten fie ihr Leben danach ein? — (14) Laß mus alfo erkennen dein mächtiges- 
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welche belehret find durch Weisheit 
im Herzen. P \ 

13. Herr, Fehre wieder! Wie, 
lange 216 Laß dich erbitten über deine. 
Knechte! i 

14. So werden wir veich 17 des 
Morgens von deiner Barmherzigkeit, 
und feohloden, und freuen ung alle 
unfere Tage, | 

15. freuen und der Tage, da du 
ung gedemüthiget haft, dev Jahre, 
da wir Unglüd fahen. 

16. Schau auf deine Knechte, und 
deine Werfe,18 und regiere ihre Kin- 
der, 

17. Und der Glanz?0 des Herrn, 
unfers Gottes, fey über und; und 
cegiere du die Werfe unferer Hände 
über ung, jadas Werf unferer Hände 
vegiere ! ?1 / 


Palm 90 (91). 
Unter Gottes Schutz find wir ficher. 

4. Lobgefang Davids. Wer unter 
der Hilfe! des Allerhöchften wohnet, 
wird bleiben unter'm Schirme des 
Gottes des Himmelß. 

2, Er wird fagen zu dem Herrn: 


Strafgericht! — (15) Laß uns erfennen die, 
Im Hebr.: Lehr uns unfere Tage zahlen, 
Andere nach dem Hebr.: Laß uns reich werben ꝛe. 


find. 
— (16) biſt du ungnädig? — (17) 
— (18) 


für das Gebeihen ihrer Verrichtungen 

(1) Andere: dem Schirme. — (2) 
Meine eigene Erfahrung kann zeigen, 
tigen wohne. — (3) 


die Wet, die Gott zur Strafe 


Veit. — (4) 


Palmen. — (5) 





da du durch fie wirfeft. — (19) Im Hebr.: 
- Werke (deine Wunderkraft) und deine Herrlichfeit ihren Kindern. — 
der Schutz. — (21) Die Kirche legt täglich in den 
der zwei legten Verſe in den Mund der Priefter, 

und das Heil i 
von den Nachitellungen der Argliftigen (Aug.). 
daß man ficher unter dem Schuße des Allmach⸗ 
Eigentlich von dem harten 
Ausdruck für „Wort“ bedeutet auch zugleich Sache. 
ſeiner Sünden ſandte, 
oder auch im allgemeinen anderes Unglück. Im Hebr.: 
„Dich“ ſtatt „ihn“ (B.1. 2.). 
3) 9. 4. die offenen Angriffe der Feinde. — (6) Nach dem Hebr.: bie 
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Du bift’8, der mich aufnimmt, meine 
Zuflucht ; mein Gott, aufihn hoff’ ich! 

3. Denn er befreite mich vom 
Striefe der Jäger,? und von der 
harten Sache, 3 ‚ 

4. Mit feinen Schultern wird er 
dich ! decken; und unter feinen Flü— 
geln fchöpfeft du Hoffnung. 

5, Wie ein Schild umgibt dich feine 
Wahrheit; du darfit nicht fürchten 
nächtlichen Schreden, 

6. nicht den Pfeil, der am Tage 
fliegt, nicht das Ding, fo im Fin— 
ftern wanbelt,6 nicht den Anfall des 
mittägigen Teufels. ? 

7. Fallen auch taufend an deiner 
Seite, und zehntaufend zu Deiner 
Rechten, fo wird’8 doch dir nicht 
nahen; 

8. fondern mit deinen Augen kannſt 
du's fehauen, und den Lohn der Sün- 
der fehen. 

9. Denn du, Herr, bift meine 
Hoffnung; den Allerhöchften nahmeft 
du Dir zur Zuflucht. 

10. Kein Unglüd wird zu Die kom— 
men, und feine Blage nahen deinem 
Zelte, 


welche von diefer Strafgerechtigfeit belehrt 
daß wir erlangen ein weiſes Herz. 


Zeig deinen Knechten deine 
(20) die Guade, 
priefterlichen Tagzeiten die Worte 
und bittet damit für ihre Diener, 
ihrer geiftlichen Kinder. 


Worte; aber der hebr. und latein. 

David verfteht darunter vielleicht 
oder sen Aufruhr Abfaloms, 
und von der verberblichen 
Die Perſonen wechfeln häufig in ben 


Heft, welche heimlich, unverfehens, gleichfam im Finſtern ihre Opfer holt. — (7) des 


Teufels am Mittag, nicht fürchten teuflifche 


8) (fprichft du). 


. 


Nachftellungen zur heißen Mittagszeit. — 
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11. Denn ſeinen Engeln hat er 


deinethalben befohlen, dich zu behü— 
ten auf allen deinen Wegen. Matty. 
4, 6. Luc. 4, 10. 

42. Auf den Händen werben fie 
dich tragen, daß nicht etwa an einen 
Stein ftoße dein Fuß. 

13. Auf Nattern und Bafilisfen? 
wirft bu wandeln, und zertreten Lö⸗ 
wen und Drachen, ! 

14, „Weil er auf mich gehoffet ‚1 
fo will ich ihn befreien, ihn beſchir⸗ 
men; denn er hat erkannt meinen 
Namen? 

15. Ex rufet zu mir, und ich erhöre 
ihn; ich bin bei ihm in der Trübſal; 
ich reiß ihn heraus, und bring’ ihn 
zu Ehren, 

16. Mit langem Leben will ich ihn 
fättigen, und ihm zeigen mein Heil,” 


Pſalm 91 (92). 


Lob Gottes ig feine Werke, befonders feine 
Gerechtigkeit. 


1. Ein’ Pſalmlied, am Sabbat- 
tage, 1 
2. Gut iſt's, den Herrn befennen, 
und lobfingen deinem Namen, Aller- 
höchfter! 

3. Morgens zu verkünden deine 
Barmherzigkeit, und deine Wahr: 
heit? des Nachts, 

4, mit zehnfaitigem Spiele unb 
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| in deinen ©efchöpfen; 





dem Pfalter,? mit Gefängen, mit ber 
Harfe: 

5. Denn durerluftigeft mich, Herr, 
über Die 
Werke deiner Hände will ich jubeln. 

6. Wie herrlich find deine Werfe, o 
Herr! Gar fehr tief find geworden 
deine Gedanken! ; 

7. Ein thörichter Menſch erkennt 
dieß nicht; und ein Thor verſteht 
dieß nicht. 

8. Wenn aufſproſſen die Sünder 
wie Gras, und hervorfommen alle, 
die Unrecht thun; (jo iſt's) daß fie 
umfommen in alle Ewigfeit; 4 

9, aber du bift der Allerhöchfte in 
Ewigkeit, Herr! 

10. Denn fiehe, o Herr, deine 
Feinde, denn ſiehe, Deine Feinde 
fommen um; und zerftreuet werden 
alle, die Unrecht thun. 

11. Aber mein Horn wird erhöhet, 
wie das des Einhorng;? und mein 
Alter reich an Darmberigtel. > 

12. Und mein Auge fchauet hin 
über meine Feinde ; und von meinen 
boshaften Widerfachern wird hören 
— Ohr. 7 

} 13, Der Gerechte wird blühen wie 
"eine Palme, wie eine Ceder des Li- 
banon erwachfen, 8 

14. Die gepflanzt find im Haufe 
de8 Herin, werden grünen.in den 


(9) eine Gattung größerer Schlangen. — (10) Der Chrift denkt dabei an bie 


Beinde feines Heiles; insbefondere an die Mächte der Finſterniß. — (11) Es fpricht 
num Gott zur vollfommenen Bejtätigung des Gefagten. — (12) mi, daß die Hilfe 
von mir fey. 

(1) zu fingen. Da diefer Pfalm die Allmacht Gottes preist, fo wurde er paſſend 
am Sabbate gefungen, welcher als Nuhetag zum Lobe Gottes über feine Werke 
beftimmt war. — (2) Trene in Erfüllung der Verheißungen. — (3) Andere geben: 
Raute, ©. Pſ. 32,2. — (4) Die Herrlichfeiten der Ihaten Gottes zeigt fich insbe 
fondere in Beftrafung der Gottlofen. — (5) ©. Rf. 88, 18. Pf. 21, 22. — (6) Im 
Hebr.: Einhorns, und ich triefe von frifhem Del (bin im Veberfluß). ©. Pf. 22, 5. 
— (7) Unglüd. -— (8) Der Sünder ſtirbt plöglich dahin wie das Gras, aber der 
Gerechte blüht und wächst, wie Palmen oder Cedern, die ihrer unvergänglichen Dauer, 
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Vorhöfen des Haufes unſers Got | 3. &8 erheben die Ströme, o Herr, \ 
teg.° ! e8 erheben die Ströme ihre Stimme; \ 

15. No im Alter werden fie zus | e8 erheben die Ströme ihre Wellen, 
nehmen, und fruchtbar feyn, und | 4. im Braufen vieler Waſſer; wun- 
wohl im Stande, derbar ift der Aufruhr des Meeres, 

16. zu verkünden: Gerecht ift der | wunderbar der Herr in der Höh'!s 
Herr, unfer Gott; und Unrecht ift | 5. Deine Zeugniffe find überaus 


nicht an ihm! 10° glaubwürdig geworden ;* deinem 
Haufe ziemet Heiligkeit, o Herr, auf 
Pſalm 92 (93). ‚| ewige Zeiten. | 


Gott, der König der Welt. 


1. Pſalmlied Davids, am Tage Ei DD 
vor dem Sabbate, da die Erde ges | Zitte um Befzafıng, ber Feinde des götte 
gründet worden.! Der Herr regieret, ee 
hat Zierde fih angethanz dev Herr | 1. Pfalm Davids, für den vierten 
hat mit Macht fi) angethan, und | Wochentag? Der Gott der Rache 
ſich umgürtet; denn er gründete den | ift der Herr;? der Gott der Rache 
Umfreis der Erde, der-nie wanfet.? | Handelt frei. ° 

2. Dein Thron ift gegrümdet feit- | 2. Exheb dich, der du vichteft bie 
dem; von Ewigfeit bift du! | Erde; gib Vergeltung den Stolgen! * 





ihrer grünenden Srifche wegen, vor den übrigen Bäumen fich auszeichnen. — (9) Die, 
welche den Tempel befuhen und den Herrn dariır verehrten, werden eben dadurch 
unvergängliches Leben erhalten. — (10) Die Gexechten werden ein fprechender Beweis 
feyn, daß Gott in feinen Verheißungen getveu iſt, daß ihm in Beziehung auf bie 
Schiefale der Frommen und Gottlofen nichts Ungerechtes zur Laſt gelegt werden Fann. 

(1) am Freitag zu fingen, an welchem die Schöpfung mit dem Menfchen vollendet 
ward. Da auch die zweite Menſchheit durch Chrifti Tod an einem Freitag neugeboren 
worden, fo kann der Ghrift diefen Pfalm als Dankfagung fir die herrliche Kraft 
Chrifti beten. — (2) Der Herr hat durch die Schöpfung des Erdfreifes fih gleichſam 
ein zierliches Kleid angethan, darum iſt er König über feine Gefchöpfe, und erhält 
fie. — Chriſtus der Schöpfer der neuen Menſchheit ift Herrlich, in ihm wanfet fie 
nicht (Hier. Theod.). — (3) Die heftigften Naturerſcheinungen, der Aufruhr der 
Melt, muß fich der Wunderfraft des Herrn, der König ift, fügen; dieſe Bewegungen 
find zwar. wunderbar, aber die Kraft des Herrn ift noch wunderbarer. — Chriftus 
bringt das Meer zum Stillfchweigen, herrfchet über alle feine Beinde (Aug). — 
(4) Durch deine Macht über die Natur haben deine Gebote, die von bir Zeugniß 
geben, überaus große Glaubwürdigkeit erhalten. — (5) eben darum (Note 4.) fol 
dein Haus (follen deine Verehrer) heilig zu werden fuchen. 

(1) Iſt nicht im Hebr: — (2) Ihm gebührt die Rache (5. Mof. 32, 35. Ier. 51, 56.). 
Niemand darf daher fich felbft an feinen Feinden rächen. — (3) ohne daß ihn jemand 
hindert, die Gottlofen zu ſtrafen. Im Hebr.: Gott der Rache, Herr, Gott der Rache 
erſcheine! Der Pſalmiſt betet nicht aus Schadenfreude, ſondern damit die Gerechtigkeit 
Gottes, den Boöͤſen zum Schrecken, den Frommen zum Troſte, geoffenbart werde, und 
daß die Gottlofen durch die Strafe gebefiert werden. Nur in folder Gefinnung darf 
der Chriſt gegen Neligionsfeinde beten. Den Rriyatfeinden darf er nie Böfes wünschen, 
vielmehr muß er für ihr Wohl und ihre Bekehrung beten. — (4) den Unterbrüdern 
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3. Wie Tange, Herr, follen die 
Sünder, wie lange Die Sünder fich 
rühmen, 

4. ausftoßen ungerechte Neben, 
großfprechen alle, Die Unrecht thun? 

5. Sie demüthigen, Herr, bein 
Volk, und quälen dein Erbe ; 

6. Wittwe und Fremdling morden 
fie, und die Waifen töbten fie, 

7. und fagen: Nicht ſiehet's der 
Herr, noch merft es der Gott Ja- 
cobs. 

8. Merket doch,d ihr Unweiſen im 
Volke, und ihre Thoren, werdet ein- 
mal flug! 

9, Der das Ohr gepflanzet, follt’. 
er nicht hören, oder der das Auge 
gebildet, ſollt' ex nicht fehen ? 

10. Der die Völker züchtiget, follte 


‚der nicht ftrafen? dev Wiflenichaft 


ZI 


f 


4 


£ 


den Menfchen gibt? 6 

11: Der Herr weiß die Gedanfen 
der Menfchen, daß fie eitel find, ? 

12. Glüdfelig dev Menfch, den du 
unterweifeft, o Herr, und ihn Iehreft 
dein Gefeß! 

43. Daß du ihm Iinderft die Tage 
des Unglüds, bis dem Sünder ge- 
graben ift Die Grube !8 

14. Denn nicht verftößt der Herr 


der heil. Gemeine, des Volkes Gottes, — 
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fein Volk; und fein Erbe verläßt er 
nicht 


45. bis ſich die Gerechtigkeit wen- 


det zum Gerichte,? und bi alle 
neben ihe!0 find, die aufrichtigen 
Herzens find! 

16. Wer erhebt fich für mich wider 
die Böfen? oder wer fteht mit mir 


‚wider die Uebelthäter? 


17. Wenn nicht der Herr mir ger 
holfen, fo läge beinah’ in der Hölle 1! 
meine Seele! 

18. Wenn ich ſprach: Es wanfet 
mein Zuß!12 fo half mir deine Barm⸗ 
herzigfeit, Herr! 

19. Nach der. Menge 13 meiner 
Schmerzen in meinem Herzen erfreu- 
ten deine Tröftungen meine Seele. 

20. Hat denn der Sit des Un- 
rechts etwas gemein mit Die, dex du 
Mühe macht im Gebote? 14 

21. Sie werden nachitellen der 
Seele des Gerechten, und unfchuldig 
Blut verdammen; 

22. aber der Herr wird meine Zu— 
flucht feyn, und mein Gott Die Hilfe 
meiner Hoffnung ; 

23. und er wird ihnen vergelten 
ihre Ungerechtigkeit, und in ihrer 
Bosheit fie vertilgen; vertilgen wird 
fie der Herr, unfer Gott. 


(5) Der Pfalmift ermahnt diefe Ueber- 


mütbigen, ihr Mifachten als -unvernünftig einzufehen, und Gott zu fürchten. — 
(6) follte der nicht wiffen, was ihr thut? — (7) daß ihr Uebermuth nichts ausrichtet. 
— (8) Glückſelig der Menfch, der nach Gottes Geboten lebt; ein folder hat Friede 
im Unglüce, und erträgt es geduldig bi8 zum Untergange der Eünder, die es ihm 
bereitet haben. — (9) bis das Necht im Gerichte als Necht erfannt wird. Der heil, 
Sänger fpricht hier, wie in den folgenden Verſen, fein Vertrauen aus, daß Gott ihn 
ſchützen werde vor den Gottlofen. — (10) bei der richtenden Gereghtigfeit. — (11) Im 
Hebr.: in der Stille, d. i. im fehweigenden Todtenreiche. — (12) ich bin in Gefahr. 
— (13) d. i. im Verhältniffe damit. S. 2.Cor. 1,5. — (14) Wirft du denn au 
ſeyn wie ein ungerechter Richter, und mich meinen Feinden preisgeben, da du doch 
fehwere Gebote gegeben, die ich gehalten; oder wirft du vielmehr die treue Befolgung 
der Gebote durch Schutz gegen die Feinde lohnen? Im Hebr.: .. . mit dir, welcher 
(Sitz) Unheil finnet wider das Gefeb. 
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Pjalm 94 (95). 


Einladung, Gott zu loben, und ihm zu ge- 
borfamen. 


1. Loblied Davids felbft.! Kom— 
met, laffet ung frohlocken dem Herrn, 
jubeln Gott, unferm Heilande! 

2. Laſſet uns frühzeitig mit Ber 
kenntniß vor fein Angeficht fommen, 
und mit Palmen ihm jubeln! 

3, Denn ein großer Gott ift der 
Herr, und ein großer König über 
alle Götter. ? 


4. Denn in feiner Hand find alle | 


Grenzen? der Erde; und die Höhen 
der Berge find fein. 

5. Und fein ift das Meer, denn er 
hat es gemacht; und das Trockene 
haben gebildet feine Hände. 

6. Kommet, Iaffet uns anbeten und 
niederfalen, und weinen vor dem 
Herrn, ber ung gemacht hat. 

7. Denn er ift der: Herr, unfer 
Gott; und wir find das Volk feiner 
Heide, und die Schafe feiner Hand. 


8. Heute , wenn ihr feine Stimme | 
höret, verhärtet eure Herzen nicht, a: 


Hebr. 3, 7. 
9, wie bei der Neigung am Tage 
der Berfuchung in der Wüfte,? wo 
mich verfuchten eure Väter, mic 
(A) 
aber aus der alten 


(2) 
Andere geben dns Hebr.: 
Zeit der Gnade und des Heiles, die Seit 
Sünden, die ung Chriftus verdient hat. 
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auf die Probe ftellten, und doch 
fahen meine Werke! 

10. Bierzig Jahre hatt’ ich Ver: 
druß an dieſem Gefchlechte,6 und 
fprach : Immer irren fte im Herzen!“ 
4. Mof. 14, 34. 

141. Und fie erfannten nicht meine 
Lege, jo daß ich ſchwur in meinem 
Zorne: Sie follen nicht eingehen in 
meine Ruh’! Hebr. 4, 3. 


Palm 95 (96). 
Lobet Gott! 

1. Ein Lied Davids felbft, als das 
Haus erbauet worden nach der Ge⸗ 
fangenfchaft.! Singet dem Herrn 
ein neues Lied; finget Dem Herrn, 
alle Lande! 

2. Singet dem Herrn, und bene: 
deiet feinen Namen; verfündet von 
Tag zu Tag fein Heil! 

3. Verfündet unter den Völkern 
feine Herrlichkeit, unter allen Natio- 
nen feine Wunder! 

4. Denn groß ift der Herr, und 
fehr lobenswerth; ift furchtbar über 
' alle Götter? ; 

5. Denn alle Götter der Heiden 
find böfe Geifter;? der Herr aber 
hat die Himmel gemadit. 





Die Kirche betet diefen Pſalm täglich zu Anfang der priefterlihen Tagzeiten, 
lat. Meberfegung und etwas abweichend von unferer Vulgata. — 
über alle falfchen Götter der Heiden. — (3) 
Abgründe der Erde. — 
der Barmherzigfeit und der Nachlaſſung ber 
Es Fann zugleich diefes „Heute“ als der Gott 
allein befannte Zeitpunkt betrachtet werden, 


Er iſt der Herr der ganzen Erbe, 
(4) Diefes „Heute“ beveutet bie 


da Gott zum letztenmale vufet, und 


dann, wenn er nicht gehört wird, den Menfchen auf ewig der Berflodung feines 


Herzens überläßt. — (9) Im Hebr.: 


S: 2. Mof. 17, 2.7. 4. Mof. 14,22. — (6) 
war ich nahe (mit meinen Einfprehungen, Marnungen, 
immer hängen fie ihr Herz an anderes, 
die Seligfeit, nicht erlangen. 


ſchlechte. — (7) 


Land Chanaan, und die ewige Ruhe, 


wie zu Meriba, 
Die alte Int. Meberfegung hat: Vierzig Jahre 


wie zu Maffe in der Wüſte. 


Ziüchtigungen) dieſem Ge— 
als an mich! — (8) das 


(1) Diefe Ueberſchrift ift nicht im Hebr. Gemäß derſelben fol dev Pſalm zur 


Einweihung des nenerbauten 
worden feyn. Wie man aus 
aus einem Liede Davids erborgt, — 


Tempels nach der babyloniſchen Gefangenſchaft verfaßt 
Bergleihung von 1. Bar. 16. fieht, ift er größtentheils 
(2) ©. Bf. 46, 3. 144,3. — (8) die ſich als 


Tu, 


| und feohlode die Erde; 
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6. Bekenntniß und Schönheit ift |/wege fich das Meer, und was «6 


vor‘ feinem Angeſichte; Heiligkeit 
und Herrlichkeit ift in feinem Heilig- 
thume. * 

7. Bringet dem Heren, ihr Länder 
der Heiden, bringet dem Heren Preis 
und Ehre! 

8. Preis bringet dem Heren, feis 
nem Namen; bringet her Opfer,’ 
und gehet ein in feine Vorhöfe!s 

9, Betet den Herrn an in feinem 
heiligen Vorhofe!? es zittere - alle 
Welt vor feinem Angefichte, 


erfüllet; 


12. es freue ſich die Flur, und 
alles, was darauf iſt; es ſollen dann 
jauchzen alle Bäume der Wälder 

13. vor dem Antlitze des Herrn, 
weil er kommet, weil er kommet zu 
richten die Erdels Er wird richten 
den Erdfrei mit Gerechtigfeit, und 
die Völfer in feiner Wahrheit. 10 


Pfalm 96 (97). 


era 


10. Saget unter den Heiden, daß 
der Herr regieret; denn ex hat zu= 
recht gemacht® den Erdkreis, der 
nicht wanfen wird; er richtet die 
Völker mit Gerechtigkeit. 

41. Es freue ſich der Br, 
e8 bes 


1. Palm Davids, als ihm fein 
Land wieder gegeben ward.! Der 
Herr regieret, darum frohlode Die 
Erde; und es follen fich freuen die 
vielen Snfeln, 

2. Gewölk und Finfterniß ift um 





Götter verehren laffen, ohne doch Gottes Macht zu haben. Der Feind des Menfchen- 
gefchlechts und fein Anhang benützte den Gögendienft, um Gott die Ehre zu rauben, 
und ſich an feine Stelle zu fegen. Der Mord in den Menfchenopfern, die Unzucht 
und ber Betrug, die von jeher mit dem Gögendienfte verbunden wareır, zeigen auch 
binlänglih, daß der umreine Lügengeift, der ein Mörder von Anbeginn tft, ihn be= 
feelt habe. — (4) Gott hört um ſich nichts als Lob der heiligen, und darum fchönen, 
himmliſchen Geifter. — (5) Im Hebr.: bringet dar Mehlopfer. Der Prophet deutet, 
indem er die Volker einlavet, im den nenerbanten Tempel, das Vorbild der Kirche, 
zu Fommen, hin auf das unblutige Opfer unferer Altäre, wo unter den Geftalten des 
Brodes und Meines Zefus Chriftus ſich opfert. — (6) Der Tempel hatte mehrere ab» 
gefhloffene Räume, die Vorhöfe hießen, und Borbilder aller jener Töchterfirchen 
waren, die im Olauben und der Liebe vereinigt find mit der Einen römifch-Fatholifchen 
Kirche. — (7) Im Hebr.: im Schmuck der Heiligfeit. — (8) hat gefchaffen, und er= 
hält. Zugleich geht es auf Chriftus, der durch feine Lehre, durch fein Kreuz und 
Leiden die zerfallene Welt wieder in die geiftige Drdnung gebracht hat. — (9) Alles 
ſoll fich frenen über das Neich des Heren, das alles wieder im die rechte Drbnung _ 
bringt. — (10) Bei feiner erften Ankunft richtete der Herr die Welt durch feine 
Lehre, geigend, daß die Welt im Argen Ttege, und fi befehren müſſe; bei feiner 
zweiten Ankunft (Pf. 96, 2.) richtet er durch Belohnung der Guten und Betrafung der‘ 


Böſen. 


(1) als er einen Landſtrich einem abgöttiſchen Volke wieder entriſſen hatte. Die 
Ueberſchrift iſt nicht im Hebr. — Des Pſalmes Inhalt: Wir haben einen großen, 
furchtbaren König, möchten wir uns doch feiner würdig betragen! Die Worte des 
Pſalmes fünnen zunächft als freudiger Lobgefang über einen Sieg Ifraels betrachtet 
werden, aber in vollfommener Weiſe gehen fie auf den Sieg des Meſſias, der durch 
Leiden und Tod die Erde wieder gewonnen, ein allgemeines Neich (B. 1.) errichtet 
bat, und einft als furchtbarer Nichter (2—6.) wieder kommen wird, die Guten von 
den Böſen zu feheiden (7. 8.); weßhalb wir gut werden follen (9—12,). — 


t 


⸗ 


&) 


‚ganze Natur und die 
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ihn Herz? auf Necht und Gerechtig- 
Zeit ift zugerichtet fein Stuhl. 3 

3. Feuer geht vor ihm her, * und 
verzehret ringsum feine Feinde. 

4. Seine Blite beleuchten den Erd⸗ 
freiß ; er fiehet’8, und es zittert Die 
Erde, ; 

5. Die Berge zerfließen wie Wachs 
vor dem Angefichte Des Herrn, vor 
dem Angefichte des Herrn die ganze 
Erde, 

‚6. Die Himmel verkünden feine 
Gerechtigkeit ; und alle Völker [hauen 
feine Herrlichkeit, 6 

7. Zu Schanden werden alle, Die 
Bilder anbeten, und ihrer Götzen 
fich rühmen.? Betet ihn au, ihr alle 
feine Engel! 2. Mof. 20, 4. 3. Mof. 
26,1. 5. Mof. 5,8. Hebr. 1,6. 

8. Es höret's, und freuet fich Sion ;8 
und die Töchter Juda’s ? frohloden 
um deiner Gerichte willen, Herr! 

9. Denn du, Herr, bift der Höchſte 
über die ganze Erde, überaus erha— 
ben über alle Götter. 

10. Die ihr liebet den Herrn, hafs 
fet das Böfe! der Herr bewahret die 
Seelen feiner Heiligen, aus der Hand 
des Sünders errettet er fie. Amos 
5,15. Rom. 12, 9. 


Rf. 88, 15. — (4) 


Chriftus Fommt zum zweitenmale in den Wolfen des Himmels. ( 
©. 2. Petr. 3,42. 2. Theflal. 1,8. — (5) ©. 2. Petr. 3, 12. — (6) Die 
himmlifchen Geiftee werden feine Gerechtigkeit anerfennen, alle 


14. Ein Licht ift aufgegangen den 
Gerechten, und denen, Die aufrich- 
tigen Herzens find, Freude. 10 

12. Freuet euch im Herrn, ihr Ge⸗ 
rechten, und preifet Das Andenken 
feiner Heiligung. 1 i 


Pſalm 97 (99). 


Preis vem Erretter und Richter! 

1. Pſalm Davids felbft.1 Singet 
dem Herrn ein neues Lied; denn er 
hat Wunder gethan. Es hat ihm ges 
holfen feine Rechte, und fein Heiliger 
Arm? °- 

2. Der Herr hat Fund gethan fein 
Heil, im Angefichte dev Völker geof⸗ 
fenbaret feine ©erechtigfeit. 

3, Er gedachte feiner Barmherzig- 
feit und feiner Wahrheit für das 
Haus Iſrael.s Alle Grenzen der 
Erde fchauen dasHeilunfers Gottes? 
Sfat. 52, 10. Luc. 3, 6. 

4. Subelt Gott, alle Lande; finget 
und feohlodet, Lobfinget! 

5. Lobfinget dem Heren auf der 
Harfe, auf der Harfe mit Pſalmen⸗ 
gelang ; 

6, unter'm Schale der Trompeten 
und Hörner! Jubelt im Angefichte 

| des Königs, des Herrn! 


Matth. 2a. — (3) ©. 


Völker feine große Macht und Hervlichfeit fehen. — (7) Weh dann denen, die Götzen⸗ 
diener find, die ihrem Bauche, den ſinnlichen Lüſten, Dergnügungen uud Bequemlich— 


feiten dienen, 
die Kirche. — (9) 


des Befenntniffes), die heiligen Bekenner. 
ven Gerechten, die es aufrichtig mit Gott meinen. — 
euch heilige, und preifet feine Liebe, 


ihn deßhalb. 
(1) Im Hebr.: Ein Pfalm. 


und die Geld und Gut wie Gott verehten! — (8) 
die Zoblieder fingen. Im höhern Einne: die Seelen Juda's (d. i. 


Andere: denfer, 


die heil. Gemeine, 


Diefer große König bringt Freude 
(11) Denfet daran, daß er 
daß er heilig ift, und preifet 


— (10) 


Zt ein Siegeslied wie ber vorige, ein Aufruf zum 


Lobe Gottes wegen des Fommenden Netters und Richters. — (2) Er felber hat-feiner 
Sache ven Sieg verfhafft. — (3) Er dachte an die liebevollen Weiffagungen, die ver 
Iſrael durch feine Propheten verkünden ließ über das Fommende Heil, — (4) ven gött⸗ 


lichen Heiland. 
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7. Es rege fich das Meer, und was 
e8 erfüllet; der Erdkreis, und Die 
darauf wohnen! 

8 Die Ströme Flatfehen in Die 
Hände, allzumal frohloden Die Berge 

9, vor dem Angefichte des Herrn; 
denn er fommet, zu richten die Erbe. 
Er wird richten den Erdfreis mit 
Gerechtigkeit, und die Völker mit 
Billigkeit. | - 


Pſalm 98 (99). 
Der Herr ift heilig. 

1. Ein Palm Davids felbft. ! Der 
Herr regieret, laſſet zürnen die Völ— 
ker z2 der auf den Cherubim fißet,® 
laſſet erſchüttert werden die Erde.“ 

2. Der Herr iſt groß in Sion,’ 
und erhaben über alle Völker, 

3. Sie follen befennen deinen gro- 

Ben Namen ;6 denn er ift fchredlich 
und heilig, ? 
4. und die Ehre des Königs liebet 
das Gericht; 8 du bereiteft rechte 
Wege, !NRechtund Gerechtigfeit übeft 
du in Jacob. 
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5. Erhebet den Herrn, unfern Gott, 


und fallet nieder vor dem Schemel 
feiner Füße; 10 denn er ift heilig. 


-6. Mofes und Aaron waren unter 
feinen Prieſtern, und Samuel unter 
denen, bie feinen Namen anriefen ; 
fie haben angerufen den Herrn, und 
er hat fie erhöret. 11 

7. Aus der Wolfenfäule redete er 
mit ihnen; 2 fie hielten feine Zeug- 
niffe, und die Gebote, die er ihnen 


ab, 

8. Herr, unfer Gott, du erhörteft 
fie; Gott, du wareft ihnen gnädig, 
und rächteft alle Anfchläge wider fte.13 

9, Erhebet den Herrn , unfern Gott, 
und betet an auf feinem heiligen 
Berge; denn heilig ift der Herr, un— 


fer Ott. 


Pſalm 99 (100). 
Befennet Gott! 
1. Ein Bekenntnißpſalm. 
2. Jubelt Gott, alle Lande; dienet 
Gott dem Herrn mit Freuden; 1 Fom- 
met vor fein Angeficht mit Jubel! 


(1) Im Hebr.: ohne Juſchrift. — (2) ©. Pſ. 2, 1. Andere geben: Es zittern die 


Bölfer. — (3) vegieret. ©. Pf.79,%. — (4) Andere: er figet auf den Cherubim 
(&. i: herrſchet), darum bewegt ſich die Erde. — (5) herrlich fehon durch feine Gegen- 
wart über der heiligen Lade im Zelte auf dem Berge Sion; noch herrlicher durch 
feine leibhaftige Gegenwart in den Tabernafeln der chriftlichen Kirche. — (6) Statt 
fih gegen ihn und fein Gefeg zu empören, follen fte feinen Namen preifen, der ein 
Name über alle Namen iſt. Phil. 2, 9. — (7) Die Worte „er ift heilig“ werden 
noch) zweimal V. 5.9. zum Nachdrucke wiederholt, wahrſcheinlich anzuzeigen, daß in 
Gottes Heiligkeit der vorzüglichfte Antrieb zu feiner DBerehrung und unſerer Heiligung 
liege. — (8) Gott fest feine Ehre darein, gerecht zu feyn (Theod.); darum wollen 
wir heilig leben, um uns durch fein gerechtes Gericht gevechtfertiget zu fehen. — 
(9) gerechte Vorſchriften, Gefege der Gerechtigkeit (Hier.). Die gerechten Vorſchriften 
und die Gerechtigkeit Gottes im Urtheil follen auch noch Beweggründe für uns feyn, 
ihn zu verehren. — (10) vor der Arche, auf der Gott gegenwärtig war, und bie ein 
Borbild unfers Tabernafels gewefen. — (11) Wer Gott recht verehrt und anruft, 
wird erhört, wie die Gefchichte der frummen Diener Gottes lehrt. — (12) mit Mofes 
und Aaron. — (13) vächteft felbft das ihnen zugefügte Unrecht. Andere geben nach) 
dem Hebr.: obwohl du auch an ihnen ihre Mebertretungen rächteſt (fie beftrafend). 
(1) Der Menſch Fann eine dauerhafte und wahre Freude nur im Dienfte Gottes 
haben. Aber Gott dienen, fagt der heil. Raufus, heißt herrſchen; denn dadurch wird 
man Herr über fih und die Melt, Der heil. Auguftin jagt: Der (ungeordnete) 
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3. Wiſſet, daß der Herr, Er, Gott 
ift ! Er hat ung gemacht, und nicht 
wir ung felbft; wir? find fein Volk, 
und die Schäflein feiner Weide, 

4. Gehet ein mit Befenntniß in feine 
Thore,3 in feine Vorhöfe mit Lob: 
gefängenz befennet ihn, lobet feinen 
Namen! he 

5. denn lieblich ift der Herr; feine 
Barmherzigkeit währet ewig, und 
von Gefchlecht zu Gefchlecht fein 
Wahrheit. * 


Pſalm 100 (101). 
Borfäge eines guten Könige. 

1. Ein Pſalm Davids felbft. Von 
Barmherzigkeit und Gericht! will ich 
dir fingen, o Herr, Dir lobſingen! 

2. Ich will Acht Haben auf den EN 
befleften Weg, wenn du zu mir 
fommft;2 will wandeln in meinem | 
Haufe in der Unfchuld meines Herz | 
zens. 

3. Ich will nicht vor meine Augen 
ftellen 3 ungerechte Sache, haſſen bie 
Uebertreter.“ Es ſoll mir nicht an⸗ 


hangen 
4. ein ſchalkhaftes Herz; den Bö— 
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fen, der von mir abweicht, 5 will ich 
nicht fennen. 

5. Wer heimlich feinen Nächften 
verleumbdet, den will ich verfolgen ; 6 
weſſen Auge ftolz ift, und unerfätt- 
lih Das Herz ,? mit dem willich nicht 
eflen ! 

6. Meine Augen feyen gerichtetauf 
die Treuen im Lande, daß fie figen 
bei mir ;8 wer auf unbefledtem Wege 
wandelt, der ſoll mir dienen. 9 

7. Es fol nicht wohnen in meinem 
pauie , wer prahlerifch thut; 10 wer 

nrecht 1! vedet, wird nichtrecht thun 
in meinen Augen. 

8. Frühe Lwill ich tödten alle Sün- 
der des Landes, damit ich ausrotte 
aus der Stadt des Herrn alle Uebel⸗ 
thäter. 


Palm 101 (102). 


Klage eines Elenden um Befreiung. 

1. Gebet eines Armen, da er in 
Aengften war, und vor dem Anger - 
fichte des Herrn fein Gebet ausfchüt- 
tete, 1 — 

2. Herr, erhöre mein Gebet, und 
laß mein Rufen zu Dir fommen! 


* 


Menſchendienſt iſt voll der Bitterkeit und des Widerwillens; aber im Dienſte Gottes iſt 
Freiheit und Freude, weil darin nicht der Zwang, fondern bie Liebe dient, welche 
von der Wahrheit, d. i. Chriftus, herrührt. — (2) find nicht unfere Selbftgefchöpfe, 
fondern find nur ze. — (3) in die Thore des Tempels. 

(1) von der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit, bie ich ausüben will. — (2) 3% 
will mid vor Sünden hüten, wenn du mich heimfuchft, mich prüfeft. — (3) zur Aus- 
führung. — (#4) ihren Umgang fliehen, und ihre Thaten verabfipenen. — (5) meiner 
Religion und Gefinnung unten wird. — (6) von meinem Hofe verjagen. — (7) Die 
Chrgeizigen und Habfüchtigen will ich nicht in meiner nächften Umgebung haben. — 
(8) zu meinen Näthen will ich nur diejenigen wählen, welche Gott und ihrem Fürften 
ten find. Die Treue gegen Gott ift immer verbunden mit der Treue gegen den 
Fürften; dagegen Beamte, welche Feine Gottesfurcht haben, und ihren Bund mit Gott, 
d. i. ihre Religion, nicht treu in Ehren halten, auch nie vedliche Diener der Fürſten 
find. — (9) Der Unbefledte, d. i. der bie Religion befennt und ausübt, fol mein 
Beamter feyn. — (10) Nach dem Hebr. geben andere: wer Trug ausübt. — (11) Im 
Hebr.: Lüge. — (12) zu rechter Zeit, oder auh am Morgen, denn da war die Ge— 
richtszeit. 

9 Ein tieftrauernder Sfraelit klagt Gott fein großes Elend @—12.),, hofft 
Mieverherftellung des zerftörten Sions (13—24.), und bittet auf diefe Hoffnung hin um 
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von mir; an welchem Tage immer - 


3. Wende nicht ab dein Angeficht 


ich in Trübfal bin, neig her zu mix 
! dein Ohr! an welchem Tage immer 
ich dich anrufe, wolleſt alsbald mich 
erhören. 

4. Denn meine Tage ſchwinden hin 
wie Nauch, und meine Gebeine ver- 
dorren wie dürres Reis.? Pf. 36, 20. 
67,2. 

5. Sch bin geteoffen? wie Heu, 
und mein Herz ift dürre; denn ich 
vergefle , mein Brod zu efien.? 

6. Von der Stimme meines Seuf- 
zens Flebet mein Gebein an meinem 
Fleiſche.“ 

7. Ich gleiche dem Pelikan der 
Müfte;? id) bin wie eine Eule in 
ihrer Wohnung. 8 

8. Ich bin fchlaflos, und wie ein 
einfamer Sperling auf dem Dache, 9 

9. Den ganzen Tag höhnen mich 
meine Feinde; und Die mich lobten, 
verfchworen fich wider mich, 10 
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10. Denn Afche 1! ep ich wie Brod, 
und meinen Trank mifch’ ich mit 
Thränen 

41. wegen beine Zornes und dei— 
nes Unwillens; denn du haft mich 
emporgehoben 1? und niedergeworfen. 

12. Meine Tage gehen hin wie ein 
Schatten; und ich verwelfe wie Heu. 
43. Du aber, Herr, bleibeſt in 


Ewigkeit, und dein Alndenfen von 


Geſchlecht zu Gefchlecht. 

14. Dwwirft aufftehen, und dic) 
Sions erbarmen; denn e8 ift Zeit, 
fich feiner zu erbarmen, Die Zeit ift 
gekommen. 13 

15. Denn e8 gefallen deinen Knech⸗ 
ten feine Steine, 14 und fie bedauern 
feinen Schutt. ® 

16. Und die Völker werden fürch- 
tet Deinen Namen, Herr, und alle 
Könige der Erde deine Herrlichkeit, 

17. Denn der Herr wird Sion 
bauen, und gefehen werden in feiner 
Herrlichkeit, Ioan. 1, 14. 


Verlängerung feines Lebens, für den ganzen Samen Ifraels aber um ewigen Beftand 
von dem Ewigen (25—29.). Der Chriſt kann den Pfalm zur Zeit, da die Religion 
und guten Sitten in Verfall find, oder auch in anderer Trübfal beten; er kann ihn 
auch als Bußgebet beten: und daun in den Verſen 2—12. Gott feinen geiftigen 
Verfall Flagen, Vers 13—24, feine und der ganzen Menfchheit Miedereritehung hoffen, 
und auf diefe Hoffnung hin um Verlängerung feines Lebens, fo wie um ewigen Be- 
ftand der erlösten Menfchen überhaupt bitten (26—29.). — (2) Der Heilige Sänger 
befchreibt in den folgenden Bildern (4—12.) den Zujtand des ifraelitifchen Volkes in 
der babylonifchen Sefangenfhaft, wo es feinem völligen Erlöfihen nahe (4), in kla— 
gender Einfamfeit (7. 8.), von feinen Feinden verfolgt (9.), in Trübfal (40.) dahin 
fhmachtete (11.12.). — (3) vom Unglüde. — (4) vom Sonnenftih oder Warm. — 
(5) denn ich denfe nicht mehr an's Efjen, da der Schmerz mir die Luft dazu benimme. 
— (6) Bor lauter Klagen bin ich fo abgemagert, daß meine Gebeine an der Haut 
hängen. ©. Pf. 21, 18. Job 19, 20. — (7) der Belifan, die Kıopfgans, lebt in 
fumpfigen Einöden. Iſai 34, 11. — (8) fo einfam und klagend. — (9) fo verlafien. 
— (10) Die ehedem, vor der Gefangenjchaft, Nühmliches von mie (uns) ſprachen, 
die läftern mich num Dei” ihren Göttern; oder: die verwünſchen fih bei meinem 
Namen, etwa fo: Wenn ich dieß und dieß thue, ſo foll es mir gehen wie den 
Juden! Im Hebr.: und die gegen mich vafen (mich drücken), ſchwuren bei mir 
(wider mich). — (11) fteht hier flatt Trauer, weil man bei der Trauer in der 
Afche ſaß. — (12) genommen. — (13) Mehrere Schrifterflärer meinen, daß hier auf 
die von Jeremias proppezeiten Jahre der Gefangeufchaft (4. Kin. 24. Note 4.) gezielt, 
und der Pfalm darum gegen das Ende diefer Periode verfaßt worden fey. — (1%) ver 
Ban Sion. — (15) wörtlih: feine Erde, den Staub, in den es zerfallen ij. — 
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18. wird fehen auf das Gebet Ri 
Demüthigen, und nicht verfchmähen 
ihr Flehen. * 

19. Man ſchreibe dieſes dem kom⸗ 
menden Geſchlechte ; 16 und das Volk, 
das ſoll gefchaffen werden , 17 wird 
den Herrn loben; 

20. denn er ſchauet herab von feiner 
heiligen Höh'; der Herr fchauet vom 
Himmel auf die Erde, 

21. um zu hören das Geufzen der 
Gefangenen, um zu erlöfen die Kin- 
der der Erſchlagenen; 18 

22. daß fie zu Sion verfünden den 
Namen des Herrn, und fein Lob zu 
Jeruſalem, 

23. wenn die Völker zu Einem 
Volke zufammenfommen, und die 
Könige, zu dienen dem Herrn. 

24. Hierauf fprach zuihm der Mann 
im Laufe der Jahre feiner Kraft: 
Die geringe Zahl meiner Tage thu 
mir fund! 9 

25, Ruf mich nicht ab in der Hälfte 
meiner Tage; deine Jahre währen 
von Gefchlecht zu Gefchlecht. 1 7 

26. Im Anfang haft du, o Her, 
die Exde gegründet; und die Werke 
deiner Hände find die Himmel. 





203 en vergehen, du aber 
bleibeft; fie alle veralten wie ein 
Kleid, und wie ein Gewand verän- _ 
derſt bu fie, und fie werden verän- 
dert; ? 

28. du aber bift derfelbe, und deine 
Jahre nehmen kein Onde. 
29, Die Kinder deiner Knechte wer- 
den (bei dir) wohnen; und ihr Same 
wird beftehen in Ewigfeit. — 


Pſalm 102 (103). 


Lob und Dank für Gottes Wohlthaten. 


1. Bon David felbft. Lobe, meine 
Seele, den Herrn, und alles, was 
in mir ift, 1 feinen heiligen Namen. 

2. Lobe, meine Seele, den Herrn, 
und vergiß nicht alle feine Wohltha⸗ 
ten ! ee 2 

3. der all deine Miffethat vergibt, | 
der alle deine Schwachheiten heilet; 

4. der vom Untergange exlöfet dein | 
Leben, der dich Frönet mit Gnade 
und Erbarmung; = i 

5. der dein Verlangen mit Gütern 
erfüllt, 2 daß deine Jugend fich er- 
neuert wie des Adlers. 3 r ! 

6. Der Herr über Barmherzigkeit 


(16) um Andenken. — (17) Diefes Volk ift nicht bloß das Geſchlecht der Suden, das 
in den neuerbauten Serufalem anbeten fol, fondern die aus allen Völkern zu 
fammelnde (8. 23.) Gemeine, die Chriften, welde Wiedergeborne find (©. 1. Betr. 
4,23. Sue. 1, 18.). — (18) Im Hebr.: die Kinder des Todes. Verſteh zunächſt die 
in der babylonifchen Gefangenfhaft befindlichen Ifvaeliten; dann im weitern Ginne 
die Menfihen überhaupt, die unter der Sflaverei der Sünde ſchmachten, und vermöge 
der Erbfünde Kinder des Todes find. ©. Ifai. 61, 1. Lue. 1, 74. Hebr. 2, 15. — 
(19) Auf diefe tröftliche Ausſicht in die Zukunft, die Gott dem Sänger öffnet, wendet 
fich dieſer, da er eben in feinen beften Jahren ift, zu Gott, und bittet ihn am Offen— 
barıng der Tage, die er noch leben wird, um zu fehen, ob er die Tage der tröſt— 
lichen Begebenheiten felbft erleben werde, wie er wünſcht. Im Hebr. heißt der Vers: 
Gebeugt hat Gott meine Kraft auf dem Wege, gefürzt meine Tage, — (20) Laß 
mich jegt nicht fterben, fondern das Heil erleben. — (21) Schenf mir das Leben, du 
Gwiglebender! — (22) Himmel und Erde werden nicht vernichtet, fondern nur ver 
ändert, verwandelt, erneuert. ©. 2. Betr. 3, 10—13. Nom. 8, 20. 21. 

(1) all mein Inneres. — (2) Statt „Verlangen“ überjegt der heilige Hierony⸗ 
mus Zierde“, worunter der Pſalmiſt gewöhnlich die Seele verfteht, der deine Seele 
mit Gnaden ausſtattet. — (3) Sehr ſinnig wird der natürliche Zuſtand, worin der 
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und Gericht an allen, bie Unrecht 

leiden. 

7. Er har fund gethan dem Moſes 
feine Wege, den Söhnen Iſraels 
feinen Willen. ® 

8. Der Herr ift gnädig und barm— 
herzig, langmüthig und von großer 
Erbarmung. 4. Mof. 14, 18. | 

9. Er zürnet nicht immer, noch 
er ewig. 

‘10. Er hat ung nicht gethan nach 
unſern Sünden, uns nicht vergolten 
nach unſern Piffethaten; 

41. denn fo hoch der Himmel über 

‘ der Erde, fo ftark ift feine Barm- 
| herzigkeit über die, ſo ihn fürchten. 

12. So weit der Aufgang entfernt 
ift vom Untergange , jo weit entfernt | 
er von und unfere Sünden. 

/ 413. Wie ein Vater ſich erbarmet 
| feiner Kinder, fo erbarmet fich der 

Herr über bie, fo ihn fürchten; 

14. denn er fennet, was wir für 
Geſchöpfe find; er gebentet, daß wir 
ı Staub find. 

15. Der Menſch, wie Heu ſind 
ſeine Tage; wie eine Blume des Fel⸗ 
’ des, alfo wwelfet er dahin; Job 7, 10. 

16. denn fährt der Wind? an ihre 
—— ſo hält ſie nicht aus; und 
man kennet nimmer ihren Ort. 

17. Aber die Barmherzigkeit des 


— ern Ten ⸗— — 
— — 


GERT 


Menſch der übernatürlichen Gaben beraubt ift, 
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Herrn währet von Evigleit zu Ewig⸗ 
keit über die, ſo ihn fürchten, und 
ſeine Gerechtigkeit über die Kindes— 
kinder, 

18. über die, fo feinen Bund hal⸗ 
ten, und feiner Gebote gedenken, fie 
zu thun. 

19. Der Herr hat im Himmel be- 
reitet feinen Sitz, und fein Reich wird 
herrſchen über alle, 

20. Zobet den Herrn, ihr alle feine 
‚Engel; die ihr, gewaltig an Kraft, 
yollgiehet feinen Willen, die ihr ho- 
je auf die Stimme feiner Reden! 





Ve 





21. Lobet den Heren all feine Heer- 
ſchaaren; ihr, ſeine Diener, die ihr 
ſeinen Willen thuet! 

22. Lobet den Herrn, ihr all feine 

Werte; an allen Orten feiner Herr⸗ 
ſchaft lobe, meine Seele, den Herrn! 


*— Pſalm 103 (104). 
Lob 806 Gottes aus aus der Natur. 

1. Bon David ſelbſt. Lobe, meine 
Seele, den Herrn! Herr, mein Gott, 
du bift überaus groß, haft angethan 
Befenntniß? und Zierde ‚3 

2. angethan das Licht wie einKleid, 4 
ausgefpannet den Himmel en ein 
Tel; 

3 der du ihn dedeft von N mit 
Wafier,,6 der du die Wolfen macheft 





der Maufezeit des Adlers verglichen, 


fo wie der übernatürliche Zuftand des wiedergebornen Menfchen der Befiederung des⸗ 


felben. So ſagt auch Iſai. 40, 31.: 
erneuen das Gefieder wie Adler. 
(5) der heiße Wind. Andere geben: 
(dem Menfchen) vorüber, 


Die auf Jehova hoffen, verjüngen die Kraft, 
— (4) Beweis feiner Gnade iſt fein Geſetz. — 
denn der Hauch (des Lebens) geht an ihm 
und er befteht nicht, und man ꝛc. * 


(A) Iſt nicht im Hebräiſchen. — (2) Andere: Schönheit. — (3) Du zeigeft deine 


Größe in den überaus ſchönen Werfen deiner Schöpfung. 
daß Gott im unzuganglichen Lichte wohne. 


eine Zeltdecke, 


dein Obergemach, 


— (4) Der Apoſtel fagt, 


1. Tim. 6, 16. — (5) Im Hebr.: wie 


die über das Zeltgeftell gefpannt wird. — (6) der du den Himmel 
(das Firmament) mit Waffer bedeckeſt. S. 1. Mof. 1,7. 
zugleich das feurige Aetherwaſſer verſtehen. 


Pf. 148,4. Man kann darunter 
Im Hebr.: der du bälkeſt mit Waffer 


d. i. der du dein Oberzimmer über dem Firmamente mit Waffer 


zimmerſt. Das Dberzimmer befand fich auf dem Dache der Häufer (©, 3. Kön. 17, 19.), 


\ 
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zu deinem Wagen, dev du wandelſt 
auf den Flügeln der Winde ;? 

4. der du macheft deine Engel zu 
Winden, und deine Diener zu bren- 
nendem Feuer; 

5. der du gründeteft die Erde auf 
ihre Grundvefte ,? daß fienicht wanke 
immer und ewig. 

6. Der Abgrund war ihre Hülle 


wie ein Kleid; auf den Bergen ſtan⸗ 


den die Waſſer. 10 

7. Bor deinem Schelten !! flohen 
fie; vor deines Donners Stimme er⸗ 
fchrafen fte. 12 : 

8. Die Berge ftiegen empor; und 
die Thäler fanfen hinab zu dem Orte, 
den du ihnen gegründet. 

9. Eine Grenze festeft du, die fie 
nicht überfchreiten; und fie bedecken 
nicht wiederum Die Erde. 3 Job. 


38, 10. 

40. Der du Brunnen hervorquellen 
läffeft in den Thälern, daß zwifchen 
den Bergen die Waſſer Hinlaufen. 

11. Davon teinfen alle Thiere des 
Feldes; danach verlangen in ihrem 
Durfte die Waldefel. 14 

12. An ihnen wohnen die Vögel 
des Himmels ; aus ben Felſen ” laſ⸗ 
fen fie hören ihre Stimmen. 


Pſalmen. 103. 





— 
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13. Du bewäſſerſt Die Berge von 
oben herab ; 16 von der Frucht deiner 
Werke wird übervoll Die Erde. 

14. Du läſſeſt Grad wachlen für 
das Vieh, und Kraut zum Dienfte 
des Menfchen, daß du Brod hervor: 
bringeft aus der Erde, 

15. daß der Wein erfreue | 


fe RE mit Delerfrifche \ 


a8 Antlitz, 1? und daß Brod ftärfe ; 
des Menfchen Herz. = 

16. Es werden fatt 18 die Bäume 
des Feldes, und Die Cedern des Liz 
banon, bie er pflangte, 

17. wo die Sperlinge niften, wel- 
chen das Haus der Neiher voran- 
geht, 19 

18. Die hohen Berge find für die 
Hirfche „20 die Felfen eine Zuflucht 
für Die Igel. 2! 

19. Er hat den Mond gemacht zur 
Unterfceheidung der. Zeiten; 2 die 
Sonne weiß ihren Untergang. 

20. Du macheft Finfterniß, und es 
wird Nacht; darin gehen herum alle 
Thiere des Waldes, 

21. die jungen Löwen, die da brül⸗ 
fen nach Raub, und von Gott ver 
langen ihre Speife. 

223, Die Sonne geht auf, und fie 


und wird darum dem Über dem Firmamente befindlichen Himmel Gottes verglichen. — 


(7) der du die ganze Natur 
du zur Vollſtreckung deiner 


in deiner Gewalt haft. — (8) 
Befehle gebrauchft, die Schnelligkeit der Winde und bie 


der du deinen Engeln, die 


Kraft des Feuers gibft. ©. Hebr. 1,7. — (9) auf nichts außer ihr (Sob 26, 7.), auf 


deine Allmacht. — (10) Der heilige 


dem Wafler (1. Mof. 1, 2.6. 7.). — (11) 


Sänger befchreibt die Ausſcheidung ber Erde aus 
deinem allmächtigen Befehle. — (12) Im 


Hebr.: fuhren fie Hinweg. — (13) wie damals. — (14) Diefe ftehen ftatt des Wildes 


überhaupt. — (15) 


Im Hebr. : aus den Zweigen. — 


(16) Im Hebr.: aus dem Ober- 


zimmer, d. i. aus dem ober dem Firmamente befindlichen Waſſer. — (17) Das Oel 


gibt, wie alles Fette, 


Glaͤtte und Schönheit. 


Der Prophet preist die Freigebigkeit 


der göttlichen Vorſicht, die dem Menfchen nicht nur das Nothwendigfte reicht, namlich 


Brod und 
(Theodor.). — 
die Reiher niſten. 


Neiher (andere: Störche); Tannen ſind ihr 
— (1) Im Hebr.: Kaninchen. — (22) D 


Gemüſe,  fondern auch mas ihn erfrent und ziert, wie Wein und Del 
(18) vom Regen. — (19) vor melden, 

Die Reiher niften früher als die Sperlinge. 
ie Erſcheinungen und Abwechslungen an den 


gleichfam thnen zum Beifpiele, 
Im Hebr.: .. niften, die 
Andere geben: Steinböcke. 


— 
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verſammeln ſich, und legen ſich in 
ihre Lager. 

23. Es geht der Menſch an fein 
Werk, und an feine Arbeit bis an 


den Abend. 


24. Wie groß find deine Werfe, 
o Herr! alles haft du mit Weisheit 
gemacht; was Die Erde erfüllt, ift 
dein. 

- 25. Dieß große Meer, das aus- 
breitet feine Arme, daſelbſt ift Thier- 
gewimmel ohne Zahl, Thiere, Hein 
und groß; 

26. dafelbft gehen die Schiffe, (da 
ift) das Meerungeheuer ‚3 welches 
du gemacht, damit fpielen zu fün- 
nen 

27. Alle warten auf dich, daß du 
ihnen Speife gebeft zu feiner Zeit... 

"28. Du gibft ihnen, und fie fam- 

' meln; du thuft auf deine Hand, und 

alles wird gefättigt mit Öutem. 

"29. Wendeft du aber weg dein An- 
geficht, fo erfchreden fie; nimmft du 
weg ihren Geiſt, 2 fo vergehen fie, 
und werden wieder zu Staub, 26 

30. Du fendeft aus deinen Geift, 
und fie werden gefchaffen; und du 
erneuerft das Angeficht der Erde, 

31. Ehre fey dem Herrn in Ewig⸗ 
feit! der Herr wird fich freuen feiner 
Werke; 


* 
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32. der anſiehet die Erde, und macht, 
daß fte zittert; der anrührt Die Berge, 
daß fie rauchen. 2. Mof. 19, 18. 20, 18. 

33. Ich will fingen dem Herin in 


| meinem Leben; will lobfingen meinem 


Gott, fo lang ich bin. Unt. 145, 2. 

34. Es mag ihm gefallen meine 
Rede; ich will mich erluftigen in Dem 
Heren. 

35. Mögen vergehen die Sünder 
von der Erde und die Gottloſen, ſo 
daß fie nimmer find; lobe, meine 
Seele, den Herin!® IT 


Pfalm 104 (105). 
Dank für Gottes Führung in der Gefchichte. 

1. Alleluja!! Breifet den Herrn, 
und rufet an feinen Namen; machet 
fund unter den Völfern feine Werke! 

2. Singet ihm, fpielet ihm; erzäh- 
let alle feine Wunder! 

3. Rühmet euch feines heiligen Na⸗ 
mens! es freue fich das Herz derer, 
die den Herrn fuchen! 

4. Suchet den Herrn, und ſeyd 
ſtark; fuchet fein Angeficht alfezeit. ? 

5. Gedenket feiner Wunder, Die er 
gethan, feiner Zeichen, und der Ge- 
richte feines Munde. 

6. Ihr, der Same Abrahams, feine 
Knechte, ihr, die Söhne Jacobs, 
feine Auserwählten! 


Monde bieten das bequemfte Mittel dar, die Zeit einzutheilen ; daher hatten die Alteften 
Völker, wie die Hebräer, Mondenjahre. ©. Eeeli. 43,6. — (23) Im Hebr.: der Le- 
viathan, welcher auch überhaupt für großes Thier, Ungeheuer fteht. ©. Pf. 73, 14. — 
(24) welches du fo fejt gebaut, daß es mit dem tebenden Meere fpielt, ohne etwas 
davon zu fürchten. — (25) ihren Rebensgeift; denn alles Leben geht von Gott aus. 
©. 1.Mof. 2,7. Pred. 12,7. — (26) zur Erde, ans der fie entftanden find. — (27) Wenn 
du den Dingen, die zu Staub geworden find, wieder Lebensgeift gibft, fo werden fie 
wieder neu gefihaffen, die Erde wieder erneuert. Die Kirche wendet diefe Worte auf 
die Erneuerung und Umwandlung des Geiftes an. — (28) in den Erneuerten; denn 
diefe find gut. S. 1. Mof. 1,31.— (29) Das Hebr. hat noch Hallelnjah! d. i. Kobet 
Gott! Es Fommt Hier zum erftenmale vor, und feheint ein Echlufchorgefang zu feyn. 

(1) Iſt nicht im Hebr. Die erften fünfzehn Verſe find aus 1. Par. 16, 8, ff. 
Bol. and Pfalm 95, 7%. — (2) Befuchet den Herin, den Tempel, wo er auf feiner 
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7. Er ift der Herr, unfer Gott ; auf 
ber ganzen Erde find feine Gerichte. 3 

8. Er gedenfet ewiglich feines Bun⸗ 
des, des Wortes, das er geboten 
auf taufend Gefchlechter hin, 

9, welchen ter gefchloffen mit Abra= 
ham, und feines Eides mit Iſaac. 

10, Und er feßte dieß Jacob zum 
Gebote, und Ifrael zum ewigen 
Bunde, 

11. da er ſprach: Dir will ich das 
Land Chanaan geben zur Schnur 
eured Erbes, > 

12. Da fie gering an Zahl waren, 
fehr wenige, und Fremdlinge in dem⸗ 
felben, 

13. und da fie zugen von Volk zu 
Volk, und von einem Königreiche zu 
einem andern Volke, 

14. ließ ex von niemand fte befchä= 


digen, und ftrafte Könige um ihrer 


willen. 
15. „Zaftet® nicht an meine Ge⸗ 
falbten, und thut fein Leid meinen 


Propheten!” 7 
16. Und er berief eine Hungersnoth 


über das Land, 8 und zerbrach alle 


Stüße des Brodeß.? 

17. Er fandte einen Mann vor ih- 
nen her; zum Knechte ward Joſeph 
verkauft. 
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18. Sie demüthigten zu Feſſeln feine 
Füße ; Eifen ducchdrang feineSeele,10 

19. bis eintraf fein Wort, 1! Des 
Herrn Rede erfeuchtete ihn, 12 

20. Es fandte der König, und exr- 
löste ihn; der Fürſt über Völker ließ 
ihn 108, 

21. Er feste ihn zum Herrn über 
fein Haus, und zum Fürften über - 
all fein Gut, 

22. daß er feine Fürften unterrich- 
tete wie ihn felbft, 13 und feine Greiſe 
Klugheit Iehrete, 

23. Und e8 fam Iſrael nach Ne- 
gypten; und Jacob ward ein Fremd⸗ 
ling im Lande Cham. 14 ri 

24, Und er vermehrte fein Wolf 
überaus, und machte e8 ftärfer als 
feine Feinde. 2. Mof. 1, 7. 

25. Er verfehrte ihr Herz, daß fie 
haßten fein Volk, und Lift brauchten 
wider feine Knechte. % 

26. Da fandte er Mofes, feinen 
Knecht, Aaron, den er auserwählt 
hatte, 2. Mof. 3, 10. 4, 29. 

27. Er gab ihnen die Worte feiner 
Zeichen, und feine Wunder im Lande 
Cham. 16 2. Mof. 7, 10. ff. 

28, Er fandte Finfterniffe, daß es 
finfter ward; und machte nicht zu 
nichte feine Worte. 7° 2. Mof. 10,21. 


Lade thront. ©. 1. Par. 16, Note 6. — (3) ©. 1. Par. 16. Note 7. — (4) Bund. — 


(5) zu euerm Loofe, eurem Antheile. 


©. 5. Mof. 32, 9. Pf. 77,54. — % ſprach er, 


— (7) ©. 1. Par. 16. Notell. — (8) ©. 1.Mof. 41,54. 42,4. — (9) nahm allen 
Borrath von Brod weg. — (10) umſchloß feine Seele, ihn felbft. Im Hebr.: in 
Eifen Iag feine Seele. — (11) feine Prophezeiung, die er feinen Mitgefangenen, 


dem Mundfchenfen und Mundbäcker, eröffnete. ©. 1. Mof. 40, 22. 23. — (12) Andere 
geben: bewährte ihn im Feuer (ber Trübfale, daß er ein Vertrauter Gottes fey). — 
(13) den König; denn Joſeph ward nach der Auslegung der Föniglichen Träume das 
Drafel von ganz Aegypten. ©. 1. Mof. 41,40. ff. — (14) hielt ſich auf in Aegypten. 
— (15) Gott flößte den Aegyptiern nicht Haß und Arglift gegen die Hebräer ein; 
aber da er fein Volk vermehrte und fegnete, nahmen fie daraus DVeranlaffung, die 
Sfeaeliten zu beneiden und zu verfolgen. Es war nicht Gott, fagt der heilige Auguſtin, 
der Haß ihren Herzen einflößte; aber er fah diefen Haß vor, und ließ ihn zu, feine 
Abfichten und Gerichte zu vollziehen. — (16) Er gab ihnen Macht, Wunder im Lande 
Aegypten zu wirken. — (17) BVerheißungen. Im Hebr.:. . . ward; und ſie (Mofes 
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29. Er verwandelte ihr Waffer in 
Blut, und ließ. fterben ihre Fifche. 
2. Mof. 7, 20. 

30. Ihr Land brachte Fröfche her- 
vor (auch) in den Gemächern ihrer 
Könige, 2. Mof. 8, 6. 

31. Erfprach, und es famen Müden 
und Fliegen in all ihre Grenzen. 
2. Mof. 8, 16. 

32. Er machte ihren Regen zu Ha- 
gel, gab verzehrend Feuer in ihr 
Land. 2. Mof. 9, 24. 

33, Und er ſchlug ihre Weinberge 
und ihre Beigenbäume, und zerbrach 
die Bäume in ihren Grenzen. 

34. Er ſprach, und e8 kamen Heu- 
ſchrecken und Grillen, und fte waren 
unzählbar. 2. Mof. 10, 12. 

35. Die fraßen alles Kraut in ih- 
rem Lande, und fraßen alle Frucht 
ihres Bodene. 

36. Und er fchlug alle Erftgeburt 
in ihrem Lande, die Erftlinge aller 
ihrer Arbeit. 2. Mof. 12, 29. 

37. Und er führte fie heraus mit 
Silber und Gold; und fein Kranfer 
war inihren Stämmen, 2. Mof. 12,35. 

38. Es freute fich Aegypten ihres 
Auszuges; denn ihr Schreden war 
auf fie gefallen. 18 

39, Er breitete feine Wolfe aus zu 
ihrem Schirme, und Feuer, in der 
Nacht ihnen zu leuchten, 2. Mof. 
13, 21. Pf. 77, 14. 1. Cor. 10, 1. 

40. Sie verlangten, da famen die 
Wachteln; und mit Himmelsbrod 
fättigte ex fie, 2. Mof. 16, 13. 

41. Er öffnete den Felſen, und e8 
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floß Waſſer heraus, floß fort als 
Strom im dürren Land, 4. Mof. 20,11. 

42. Denn er war eingebenf feines 
heiligen Wortes, das er zu Abra- 
ham geredet, feinem Knechte. 1. Mof. 
17,7 


2,3% 

43. Und er führte fein Bolf aus in 
Jubel, und feine Auserwählten in 
Freude. — 

44. Und er gab ihnen die Länder 
der Völker; und die Arbeit der Na— 
tionen nahmen fie ein: 

45. auf daß fte feine Rechte bewah⸗ 
teten, und nachgingen feinem Geſetze. 


Palm 105 (106). 


Gnade und Wohlthat Gottes, Undank der 
Menfchen: 


41. Alleluja!! Befennet ben Herrn! 
denn er ift gut; denn in Givigfeit 
währet jeine Barmherzigfeit. Judith 
13, 21. 

2. Wer kann ausfprechen die Groß⸗ 
thaten des Herrn, verfünden all fein 
Lob? Eecli. 43, 35. 

3. Glüdfelig find, die in Acht ha- 
ben das Gericht, ? und recht thunzu 
aller Zeit. 

4. Gedenfe unfer, o Herr, im 
Wohlgefallen an deinem Bolfe;3 
ſuch ung heim mit deinem Heile, 

5. daß ich Schaue die Wohlfahrt 
deiner Auserwählten, daß ich mich 


| freue der Freude deines Volkes, daß 


du gepriefen werdeft in Deinem Erbe.“ 
6. Wir Haben gefündigt mit unfern 
Vätern, Unrecht gethan, Bosheit 


verübt, 


und Aaron) waren nicht ungehorfam feinen Worten (vgl. 4. Mof. 27, 14.). Audere: 


and fie verzweifelten nicht mehr an feinen Morten. 
wurden durch die Hebräer in Schreden gefest. 


Andere anders, — (18) denn fie 


(1) Lobet Gott! Vgl..diefen Palm mit den Pf. 77. 104. — (2) Im Hebr.: das 
Sefeg halten. — (3) oder nad) dem Wohlgefallen, das du immer an deinem Wolfe 
hatteſt. — (4) wegen deines. Exbvolfes (Pf. 73, 2.), wegen der großen Dinge, die du 


x 
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7. Unfere Bäter in Aegypten merf- | 16. Und fiereigten Moſes im Lager, 
ten nicht auf deine Wunder, waren | Aaron, den Heiligen des Herrn. 
nicht eingedenf der. Menge deiner | 17. Da that fich die Erde auf, und 
Barmherzigkeit, und veizten dich, | verichlang Dathan, und bededte die 


"da fie zum Meere herauf zogen, zum | Rotte Abirons. 4. Moſ. 16, 32. 


vothen Meere. | 48, Feuer entbrannte in ihrer Ver- 
8. Er aber half ihnen um feines | jammlung; die Flamme verzehrte Die 

Namens willen, um fund zu thun Sünder, 

feine Macht. 19. Sie machten ein Kalb am Ho- 
9, Und er fehalt das rothe Meer, 6 veb, und beteten das gegoflene Bild 

und es ward trocken; und er führte | an. 2. Mof. 32, 4. 

fie durch die Tiefe wie in der Wüfte, | 20. Sie vertaufchten feine Herr— 

2. Mof. 14, 21. lichfeit? mit dem Gleichniffe eines 
10. Er half ihnen aus der Hand | Kaldes, dad Gras frißt. o 

der Haffer, und erlöste fie aus der 21. Sie vergaßen Gott, ber fie 

Hand der Feinde. errettet hat, der Großes gethan in 
11. Das Waffer deckte ihre Drän- | Aegypten, 

ger; nicht Einer von ihnen blieb | 22. Wunderbares im Lande Cham, 


übrig. 2. Mof. 14, 27. Schredliches am rothen Meere. 
42. Da glaubten fie feinen Worten, | 23. Und er fprach aus, fie zu ver- 
und fangen fein Lob. tilgen, wenn nicht Mofes, fein Aus» 


13. Schnell aber vergaßen fte feine | erwählter, in den Bruch getveten 
Werke, und harrten nicht auf feinen | wäre, vor ihn hin, ¶ um feinen 
Rath.” Grimm abzumenden, daß er fie nicht 
44. Sie gelüfteten nach böfer Luft | vertilgete. a 
in der Müfte, und verfirchten Gott | 24. Und fie verachteten das Tand 
am Oue, wo fein Wafler war. | des Berlangens, '? und glaubten 
2. Mof. 17,2. feinem Worte nicht, 

15. Und er gab ihnen ihe Begeh- | 25. und murrten in ihren Zelten, 
ren, und fandte ihnen bis zur Sättir | und gehorchten nicht der Stimme des 
gung.® 4. Mof. 11, 31. ı Herrn. s 





an demfelben gewirft. — (5) um feines Wefens willen, dns ba ift Barmherzigkeit 
und Liebe. Andere: um feiner Ehre willen. — (6) er befahl mit dem Worte feiner 
Allmacht dem rothen Meere. — (7) warteten nicht in Geduld auf die Ausführung 
der göttlichen Rathſchlüſſe, liegen ſich irre machen dureh die Hinderniffe, und ſahen 
nicht ein, daß Gottes Wege durch Hindernifje und Trübfale zum Ziele führen, Im 
der Geduld bringen wir Früchte. — (8) Im Hebr.: . . . Begehren, und fandte 
Schwindfucht unter fie (überhaupt Seuchen). ©. Rf. 77, 18.20. — (9) den herrlichen 
(unendlichen) Gott. ©. Röm. 1,23. — (10) Dieß läßt ſich auf gewiſſe Weife auch 
von jenen Chriſten fagen, die Gott ven Rüden Fehren, und ihr Herz an die Welt, 
an die Lüfte, Neichthlimer und Ehren derfelben hängen. — (11) wenn nicht Mofes 
fürbittend vor Gott getreten wäre. Das Bild iſt von einer beſtürmten, geriffenen 
Mater hergenommen, wo ein Tapferer in die Brefehe tritt, um die Sineindringenden 
abzuhalten. ©. Ezech. 13, 5. 22, 30. Hier iſt Gott der eindringende Feind, Moſes der 
Schutzmann, der fich in die Breſche ftellt, und um Gnade fleht. ©. 2. Mof. 32, 10. 32. 
Sieh da die Kraft des Gebetes der Heiligen! (Aug). — (12) ©. 4. Mof. 14, 3.4. — 


136 


26. Da hob er auf feine Hand. wi- 
der fie, daß er fie fterben ließe in 
der Wüſte; 

27. daß er ihren Samen würfe 
unter die Völfer, und fie zerftreuete 
in bie Länder, 14 

28. Und fie weihten fich dem Beel- 
phegor, 5 und aßen von den Opfern 
der Todten, 16 
29. reizten ihn mit ihren Anfchlä- 
gen; und das Verderben ward groß 
unter ihnen, 17 

30. Aber Phinees ftand auf, und 
machte VBerföhnung, und die Plag 
hörte auf, 4. Mof. 25. | 
31. Und e8 ward ihm zur Gerech⸗ 
tigfeit gerechnet, von Gefchlecht zu 
Gefchlecht bis in Ewigkeit, 

32. Und fie reizten ihn beim Waſſer 
des Widerfpruchs; und Mofes ging 
e8 bel um ihretwillen ; 

33. denn fte erbitterten fein Ges 
müth, Daß er zweifelte mit feinen Lip⸗ 
pen. 18 

34, Sie vertilgten nicht Die Bölfer, 
wovon der Herr ihnen gefagt hatte. 

35, Sie mifchten fich unter Die 
Völker, und lernten ihre Werke, 

36, und dienten ihren Bildern ; und 
es ward ihnen zum Alnftoße, 9 

37. Sie opferten ihre Söhne, und 
ihre Töchter den Teufeln ‚20 

38. und vergoffen unfchuldig Blut, 
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das Blut ihrer Söhne und ihrer - 
Töchter, die fie den Götzen Cha- 
naans geopfert, Und das Land war 
beflecfet mit Blut, 

89, und verunveinigt durch ihre 
Werke; und fie Hurten mit ihren 
Handlungen. ?! 

AO. Da ergeimmte der Zorn des 
Heren über fein Volk; und er hatte 
einen Abfıheu an feinem Exbe. 

44. Und er gab fie in die Hände 
der Völker; und es herrfchten über 
fie, Die fie haßten. 

42. Und ihre Feinde brüdten fte; 
und fie wurden gedemüthigt unter 
ihre Hände, 

43. Oftmals ervettete er fie; aber 
fie erbitterten ihn mit ihrem Vor— 
haben, und fie wurden gedemüthiget 
in ihren Miffethaten. 22 

44, Und er ſah, wie fte geplagt 
wurden, und erhörte ihr Gebet. 

45. Und er gedachte feines Bun- 
des; und es reute ihn nach ber Menge 
feiner Barmherzigkeit, 5. Mof. 30, 3. 

46, Und er ließ jte zu Gnaden kom⸗ 
men vor allen, die fie gefangen 
hatten, 23 

47. Hilf uns, Herr, unfer Gott, 
und fammle uns aus den Völfern,?t 
damit wir preifen deinen. heiligen 
Namen, und uns rühmen deines 
Lobes. 


(13) ſchwur wider ſie. ©. 4. Mof. 14, 28.30. — (14) ©. 3. Moſ. 26,33. — (15) ein 
Wolluſtgötze. Er fol die Sonne als zeugende Naturfraft vorgeftellt haben. Siehe 
4. Mof. 25. Note, — (16) aßen von den Opfers der todten Goͤtzen, flatt von den 
Dpfern des lebendigen Gottes. — (17) die Strafe. Im Hebr.: und es fam eine 
große Plage über fie. — (18) Zweifel hatte, ob es Gott auch möglich fey, Waffer 
aus dem Telfen zu geben. ©. 4. Mof. 20,10. Note8. Andere geben: daß er unbe— 
fonnen ſprach mit feinen Lippen. — (19) zur Verführung. — (20) ©. Pf. 95,5. 
5. Mof,32, 47. Der heilige Sänger meint befonders den Molochsdienft, wobei man 
den Götzen die eigenen Kinder verbrannte. ©. 3. Mof, 18, 21. — (21) verliefen Gott 
als den wahren Gemahl, und hingen ſich an die Götzen. ©. 2. Mof. 34,16. 3. Mof. 
17,7. Note 4. Bol. Note 10. diefes Pfalmes. — (22) Sie ftürzten ſich in's Elend 
durch ihre Miffetharen. Andere: fie verzehrten fih durch 2e. — (23): wie vor Cyrus, 
Darins ꝛc. S. Bud Esdras. — (24) die uns jest in Gefangenfihaft halten. Der 
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48. Gebenebdeiet fen der Herr, der | 6. Aber fie riefen zum Herrn in 
Gott Iſraels, von Ewigkeit zu Ewig⸗ | ihrer Drangfal; und er rettete fie 
keit; und alles Volk fpreche: Amen, | aus ihren Nöthen, 


Amen! j 7. und ex führte fie auf den rechten 
Weg, um in die Stadt der Wohnung 
Pfalm 106 (107). zu kommen. 


8, Sie follen danfen dem Heren - 
für feine Barmherzigkeit, für feine 

1. Alleluja!! Danfet? dem Herin! | Wunder unter den Menfchenfindern,s 
denn er ift gut; denn in Ewigfeit 9, daß er gefättigt Die arme Seele,‘ 
währt jeine Barmherzigfeit. die hungernde Seele gefättigt mit’ 

2. So follen fagen bie Erlösten | Gütern, 
von dem Herrn, Die er erlöfet hat | 10. Sie faßen in Finfternig und 
. aus der Hand des Feindes, und ger | Tobeöfchatten ,? gefangen in Elend 
fammelt aus den Ländern, und Eifen; 

3. von Sonnen-Aufgang und Nie- 11. benn fie widerftrebten Gottes 
dergang, von Mitternacht und vom | Worten, und verwarfen den Rath— 
Meer. ? ſchluß des Allerheiligiten. 

4. Sie gingen irre in der Wüfte, | 12. Und ihr Herz ward gebemi- 
wo fein Wafler iftz4 den Weg zur | thigt in Mühfal; fie wurden Fraft- 
Stadt der Wohnung fanden fie | 108, und feiner war, ber half. 
nicht. ? 143, Aber fie riefen zu dem Heren 

5. Sie waren hungrig und durftig; | in ihrer Trübſal; und er rettete fie 
und ihre Seele verfchmachtete in | aus ihren Köthen, 
ihnen. 4. führte fie heraus aus Finfternig 


Danklied ver Erlösten. 





Palm ward mahrfcheinlih in der babylonifchen Gefangenfchaft verfaßt. Der Chriſt 
kann dabei an ſeine Brüder denken, die einſt Gott noch aus allen Völkern ſich bereiten 
wird, damit Ein Schafſtall und Eine Heerde werde. — (25) Mit diefer Segensformel 
endet das vierte Buch der Pfalmen. ©. Pf. 40, 14. 

(4) I# nicht im Hebr. Im diefem Pfalme danfen zunächft die aus der babylo- 
nifchen Gefangenschaft zurücfgefehrten Juden ihrem Gott, daß er fie, die Vertriebenen 
(®. 4—7.), Gefangenen (®. 10—14.), Todſchwachen (V. 18—20.), im Sturm Ver— 
fhlagenen (V. 23—30.) errettet, und ihr Land wieder gefegnet hat (®. 33—43.). 
Nach dem höhern Einne danfen darin die von Chriſto aus dem Elende der Sünde 
Erlösten, Der Pfalm ift ein Strophenlied, worin die Verfe 1—3. den Eingang, die 
Berfe 4—7. 40—14. 18—20. 23—30. die Strophen, die Verſe 8. 9. 15—17. 21. 22. 
31. 32. die Schaltverfe, endlich die Verſe 33—43. ben allgemeinen Schluß bilden, — 
(2) Zugleich: preifet, Tobet. — (3) d. i. vom füplichen Meere, von Süden, wie auch 
eine andere hebräifche Xefeart hat. Doch gibt auch Meer ala Weftgegend, was es 
öfter bedeutet, guten Sinn, ba vorzüglich die nördlichen und weftlichen Zander der 
Erde es find, im denen die chriftliche Kirche fich ansbreitete. ©. Iſai. 49, 12. — 
4) Herumitren in ber Wüſte ift wie „Hunger und Durft leiden“ das Bild des Elendes, 
— (5) Einen bewohnten Ort fanden fie nicht. Der Menfch geht fo lange irre in 
diefer Welt herum, als er nicht die Stadt Gottes, die Stadt des Glaubens, ber 
Hoffnung und Liebe, bie Kirche, gefunden hat, die allein den Hunger und Durft 
feines Geiftes zu stillen vermag. — (6) Schlußglied der Strophe. ©. Note 4. — 
(7) find Bilder der Gefangenschaft. / 
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und Todesfchatten, und zerbrach 
ihre Feſſeln. 

15. Sie follen danfen dem Herrn 
für feine Barmherzigfeit, für feine 
Wunder unter den Menfchenfindern; 


16. denn er zermalmte Die ehernen 


Thüren, und zerbrach Die eifernen 
Riegel, i 
417. nahm fie zu fich vom Wege 
ihrer Ungerechtigkeit; denn um ihrer | 
Sunden willen wurden fie gedemii- 
thigt. 8 
‚18. Vor allen Speifen efelte ihre |/ 
- Seele;? und fie nahten den Pforten 
des Todeß, 

19. Aber fie riefen zu dem Herrn 
in ihrer Drangfal; und er rettete fte 
aus ihren Nöthen. 

20. Er fandte fein Wort, 10 und 
heilte fie, und entriß fie hhren Unter⸗ 
gange, 

21. Sie follen danfen dem Herrn 
für feine Barmberzigfeit, für feine 
Wunder unter den Menfchenfindern, 

22. und Dank⸗Opfer opfern, und 
feine Werfe verfünden mit Froh— 
locken. 

23. Sie ſtiegen auf Schiffe in's 
Meer hinab, ſchafften und arbeiteten 
in vielen Waffern ; 11 

24. da fahen fie die Werfe des 
Herrn, und feine Wunder im tiefen 
Meere. 12 


(8) Im Sebr.:... 
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25. Er ſprach, und es erhob fih 
ein Sturmwind, und feine Fluthen 
gingen hoch, 

26. Sie ftiegen gen Himmel, und 
fanfen- zum Abgrunde; ihre Seele 
zerſchmolz in Leid, 13 

27. Sie tamnelten und wanften 
wie Trunfene; und all ihre Weis- 
heit war verſchwunden. 

28. Aber fie riefen zu dem Herrn 
’ in ihrer Drangfal; und er rettete fie 
aus ihren Nöthen. 

29. Er feßte ftatt des Sturmwin- 

bes fanftes Wehen, daß ftille wur- 
den feine Wellen, 

30. Und fie freuten ſich, daß fte 
ſtille wurden; und er führte fte zum 
Hafen ihres Verlangens. 

31. Sie follen danfen Dem Heren 
für feine Barmherzigfeit, für feine 

Wunder unter den Menfchenfindern, 

32. und ihn hochpreifen in der 
Gemeinde des Volkes, und in der 

Sitzung der Alten 14 ihn Toben! 

33. Er machte Flüffe zu Wüſten, 

und Waſſerquellen zu durſtigemLand, 

34. fruchtbares Land zum Salz⸗ 
grunde, 3 um der Bosheit der Ein- 
wohner willen, 

ı 35, Er machte die Wüfte zu Wal- 

ſer⸗Seen, und wafferlofes Land zu 

Wafler-Quellen. 16 
36. Und er fegte dahin Die Hung- 





Niegel; die Thoren! die um ihres böſen Wandels, um ihrer Ver— 


gehungen willen litten. — (9) Vor Kummer Fonnten fie nicht mehr effen, und wurden 


todfranf. — (10) feinen Befehl. 


Zugleich verſtehen die heiligen Väter das ewige Wort, 


die zweite Berfon in der Gottheit, die Gott der Vater zu unferer Erlöſung geſandt hat. 
S. Weish. 16,412. Matth. 8, 8. Ivan. 1,14. — (11) Sie waren wie Shiffeleute, die auf 


der See viel mit ihren Schiffen zu thun haben, und in große Gefahren gerathen. 


Mir alle 


gleichen Seefahrern, die auf dem ftürmifchen Meere des Lebens vielen Gefahren ausgeſetzt 


find, 


bis wir in den Hafen des Heils eingehen. — (12) Da fehen fie Gottes Allmacht, 


wie num folgt: nämlich feine Macht, den Sturm zu erheben und zu ftillen. — (13) Andere 
geben: ihr Muth zervann in der Roth. — (1%) im Nathe. der Aelteften. — (15). Ein 
falziger Boden ift unfruchtbar. S. 5. Moſ. 29,23. 4. Mof. 18, 10. Richt. 9, 45. — (16) Die 
Berfe 33— 35. haben den Sinn: Unferer Sünden wegen hat Gott unſer Land verwüſtet 


und entvälfert; 


* 


nun hat er es wieder bevölkert. 


Die heiligen Auguſtin und Hieronymus 
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tigen, daß fie eine Stadt zur Woh- | 


nung baueten. 

37. Und fie befäeten die Aecker, 
und pflanzten Weinberge, daß fie 
einheimifche 17 Frucht brächten. 

38. Und er fegnete fie, und fie 
vermehrten fich überaus; und er that 
deßgleichen an ihrem Viehe. 

39. Wenige waren fie, 8 und ge 
plagt durch Trübſal und Schmerz 
von böſen Menichen. 

40. Verachtung war ausgefchüttet 
auf die Fürften; und irren ließ er fie 
vom Wege an ungebahnten Orten 320 

Al. aber er half den Armen aus 
der Noth, und machte die Gefchlech- 
ter wie die Schafheerden. * 

42. Es ſehen's die Redlichen, und 
freuen fih; und alle Bosheit ver- 
Tchleußt ihren Mund. ?? Job 22, 19. 

43. Wer ift weife und behält dieß, 
und verfteht die Gnaden des Herrn ? 28 


Pſalm 107 (108). 


Lob Gottes über die Ausbreitung des meſſia— 
nifchen Reiches. 


ſ. Ein Pfalmlied Davids felbit. ! 
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2. Bereit ift mein Herz, o ©ott, 
bereit mein Herz; ich will fingen und 
ipielen in meiner Ehre.? 

3. Steh auf meine Ehre, fteh auf 
Pfalter und Harfe! Ih will Mor- 
gens früh auf feyn! 

4, Sch will dich preifen unter den 
Völkern, Herr, Dir lobfingen unter 
den Nationen. 

5. Denn größer ald der Himmel ift 
deine Barmherzigfeit; und bis an 
die Wolken reicht deine Wahrheit! 

6. Exheb dich über die Himmel, o 
Gott, über die ganze Erde deine 
Herrlichkeit, 

7. daß erlöst werden Deine Gelieb- 
ten Hilf mit deiner Rechten, und 
erhöre mich! 3 

8. Gott redete in feinem Heilig. 
thume, darum frohlock' ich, Sichem 
will ich theilen, und das Thal der 
Zelte vermeſſen. 

9. Mein iſt Galaad, und mein iſt 
Manaſſes, und Ephraim die Stärke 
meines Hauptes, Juda mein König, 

10. Moab, der Topf meiner Hoff⸗ 


beziehen diefe Stelle auf die jüdiſche Synagoge und die aus den Heiden gefammelte 
Kirche. Die erftere war anfangs wafjerreich, wurde aber nachher dürre; Dagegen war 
vie legtere im Anfange Flein und unanſehnlich, aber mit der Zeit voll der Fruchtbarkeit 


und des lebendigen Waſſers. 


Wir wohnen nun in biefer vom göttlichen Waſſer 


(Ivan. 4, 10.) befeuchteten Kirche; feyen wir aber auf unferer Hut, daß wir nit aus 


eigener Schuld in die Dürre und Unfruchtb 


arfeit der Suden verfallen; und wenn das 


Verderbniß unferes Herzens den heilfamen Lauf der lebendigen Waſſer des heiligen 
Geiftes gehemmt hat, fo wollen wir unfere Augen auf die Güte und Macht desjenigen 


wenden, 


der Müften’in Seen und burftiges Land in Duellen ‚ verwandeln 
(17) Im Hebr.: jährliche, — (18) in der Zeit der Sefangenfihaft. — 
ebenfalls in Gefangenschaft ſchmachteten. — 
(21) fo zahlveich (Aug., Theod.). — (22) 
(23) Wer überlegt die Führungen Gottes, 


fann! — 
(19) welche 
(20) herumirren in fremden Ländern. — 


alle Bofen verftummen vor Befhämung. — 
wie fie in der Gefchichte aller Völker und 


des eigenen Lebens ſichtbar find? — Wer dieß thut, der muß die Größe der göttlichen 
Allbarmherzigkeit und Gnade einfehen fernen, und fie bewundern. 


(1) Diefer Palm if zufanmengefegt 
Der. heilige Sa 


fleinen Veränderungen, 


aus Pf. 56, 8—12: und Pf. 59, 7—1A. mit 
nger verfpricht Gott zu preiſen über die 


Erlöfung (7.) aller Bölker (4.) durch Barmherzigkeit und Wahrheit (5.); fle wird 


erfolgen, weil Gott die Bereinigung. der 


Bölfer (10.) mir feinem Volke (8. 9.) und 


die Bezwingung des Heidenthums (11.) verheißen hat. — (2) Seele, d. i. mit meiner 
Seele, ©. Pf. 65,9. — (3) Nach anderer Refeart: uns. 
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nung. Ueber Edom ftrede ich mei- 
nen Schuh; die Sremdlinge wurden 
meine Treunde, 

11. Wer führt mich in die fefte 
Stadt? Wer führet mich bis nach 
Edom? 

12. Nicht du, Gott, der und ver- 
worfen? Ziehft du, Gott, nicht aus 
mit unfern Heeren? 

13. Hilf und aus der Trübfal; 
denn Menfhen- Hilf ift eitel. 

14. In Gott wollen wir Großes 
thun; und er wird zu nichte machen 
“ unfere Feinde, - 


Pſalm 108 (109). 
Schickſal ver Feinde Chrifti. 

1. Zum Ende, ! ein Palm Da- 
vids.? 

2. O Gott! verſchweig mein Lob 3 
nicht, weil der Mund des Sünders, 
der Mund des Argliftigen, über mid) 
offen ift,, 

3. Sie reden wider mich mit arg⸗ 
liftiger Zunge, und umgeben mich 
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mit Worten des Haffes, und befein- 
den mich ohne Urſache. 

4. Statt daß fie mich lieben, 4 
verleumbden d fie mich; ich aber 
bete!® 

5. Sie vergelten mir Böſes für 
Gutes, und Haß für meine Liebe, 

6. Setz über ihn? einen Sünder; 
und der Satan ftehe zu feiner Rech⸗ 
ten!? 

7. Wenn er gerichtet wird, geh’ er 
als Verdammter davon; und fein 
Gebet werde zur Sünde, 10 

8. Seiner Tage jollen wenig wer- 
den; und fein Auffeher-Amt erhalte 
ein anderer! 1! 

9. Seine Kinder follen Waifen 
werden, und fein Weib Wittwe, 

10. Unftät follen herumfchweifen 
feine Kinder, und betteln, und hin- 
ausgeftoßen erden aus ihren Woh⸗ 
nungen, 12 

11. Der Wucherer 13 durchſuche 
alle ſeine Habe; und Fremde ſollen 
rauben feine Arbeit. 1 


(1) ©. Pf. 4. — (2) Was in diefem Pfalme David zunächft wider feine Feinde 


und insbefondere wider Einen (etwa Doeg 1. Kön. 21, 7.) weiffagt, 
meneren Sinne eine Weiffagung Chriftt gegen die Feinde feiner Herrfchaft, 


ift im vollkom— 
insbefondere 


gegen Judas (Apoftelg. 1, 20. Joan. 17, 12). Aug., Theod. Der Chrijt kann den Pſalm 
im Namen der Kirche beten, und Gottes gerechte Gerichte, welche feine unverbefferlichen 
Beinde treffen, damit preifen. — (3) meine Unfehuld. Bring fie an’s Licht. Andere 
nad dem Hebr.: D Gott! du mein Ruhm, fehweig nicht! — (4) Im Hebr.: Dafür, 
daß ich fie liebte 2c. — (5) Im Hebr.: befeinden. — (6) für fie. So that David; 
fo that Chriſtus noch am Kreuze, und dadurch lehrend, wie wir der Verleumdung 
und dem Haſſe durch ein einmüthiges und inbrünftiges Gebet begegnen follen, um 
dem Böfen nicht zu unterliegen, fondern das Böſe zu überwinden durch das Gute. — 
(7) über einen jeden von ihnen, insbefondere über den Argften unter ihnen. — 
(8) einen harten mächtigen Zwingheren. Die nun folgenden Berfe 6—19. enthalten 
feine Berwünfchungen, die aus einem vachgierigen Herzen kommen, ein folches hatte 
weder David noch Chriftus (V. 4. 5), Sondern find eine Weiffagung, daß Gott die 
Strafen, die er im Gefege feinen unverbefjerlichen Feinden gedroht hat, merde eintreten 
lafien. Einige Ansfeger zählen im diefen Verſen dreißig Strafen, entfprechend den 
dreißig Silberlingen, womit Judas den Heren verkauft hat. — (9) als Ankläger. 
©. Zach 8, 1. — (10) feine Bitte um Vergebung, (die ohne Gottes Gnade, ohne 
wahre Demmth und Aufrichtigkeit, verrichtet wird) bringt den Richter noch mehr auf. 
So gefhah dem Judas nad Matth. 27, 4. — (11) Sieh Ayoftelgeih. 1, 20. — 
(12) Im Hebr.: und (Brod) fuchen fern von ihren zerftörten Wohnungen. Andere 
anders. — (13) der ihnen Gel auf Zinfen geliehen. — (14) pfände. — (15) fein 
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12. Es ſey feiner, der ihm helfe, 
noch der fich erbarme feiner Waifen, 

13, Seine Nachkommen ſollen 
untergehen; in Einem Gefchlechte 
erlöfche fein Name, 

14. Die Miffethat feiner Väter 
fomme wieder in's Andenfen vor 
dem Heren; und die Sünde feiner 
Mutter werde nicht ausgelöfcht. 

15. Sie15 follen ftetS vor dem 
Heren feyn, und ihre 1? Andenfen 
vergehe von der Exde: 

16. darum daß er nicht gedachte, 
Barmherzigkeit zu üben, 

17; einen Armen 18 verfolgte, und 
einen Clenden, der zerfchlagenen 
Herzens war, tötete, 2 u 

18. Er liebte den Fluch, fo komm 
er über. ihn; am Segen hatt! ex 
fein Gefallen, fo fey er fern von 
ihm. Er zog den Fluch an wie ein 
Kleid, der wie Waſſer in fein 
Inneres drang, wie Del in fein 
©ebein. 21 

19. Er? werde ihm wie ein Kleid, 
womit er fich bededet, und wie ein 
Gürtel, womit er ftets ſich gürtet. 

20. Das fey meiner Verleumder 
Lohn von dem Herrn, derer, die 
Böſes wider mich reden! 

21. Aber du, Herr, Here! ſey mit 
mir um deines Namens willen; 


Errungenes. — 
derfelben Note 7). — 


(16) die Sünden, der Eltern. — 
(18) den Sänger und feines Gleichen, im höhern Sinne, 
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denn lieblich iſt deine Barmherzig- 
feit. Erlöſe mich, 

22. denn ich bin elend und arm; 
und mein Herz ift betrübt in mir. 2% 

23. Wie ein Schatten, der dahin 
geht, ſchwind' ich hin, und werde 
weggefchlittelt wie Die Heufchreden.24 

24. Meine Kniee find fchwach von 
Faſten; und mein Fleiſch ift entfallen 
aus Mangel des Deles. 

25. Sch bin ihnen zum Hohn; fte 
jehen mich, und |chütteln ihr Haupt. 

26. Hilf mir, Herr, mein Gott! 
erlöfe mich nach deiner Barmherzig- 
keit, 26 

27. und laß ſie wiſſen, daß deine 
Hand es iſt, und du, Herr, es ge⸗ 
than haſt. 

28. Sie werden fluchen, du aber 
ſegnen; die wider mich aufſtehen, 
werden beſchämt werden; dein Knecht 
aber wird ſich freuen. 

29. Laß Schande anziehen, die mich 
verleumden; laß ſie bedeckt werden 
mit ihrer Schmach wie mit einem 
Mantel! 

30. Ich will den Herrn hochpreiſen 
mit meinem Munde, und in der Mitte 
vieler ihn loben. 

31. Denn er fteht zur Nechten dem 
Armen,?? meine Seele zu erretten 
von ihren Verfolgen. 


(17) der Sünder,, eines jeden 


ChHriftus, der, felbft arm, den Armen das Gvangelium gepredigt hat. — (19) bis in 
ven Tod betrübte, zum Tode verkaufte, wie Judas den Herrn. — (20) ev hat ven 


- Armen geflucht; Fluch Fomme aud auf ihn zurück. Andere: Er liebte das Laſter, das 


mit Fluch Ungluͤck, beftraft wird (alfo Fomme Such über ihn). — (21) wie eine 
eingeriebene Salbe. Durch die Bilder des Sleides, das man anzieht, des Waſſers, 
das man trinft, dann des Deles, das man einveibt, finnbildet der heilige Sänger die 
Stärfe des Fluches, der fich des Böſen bemächtigt, gleichfam. in fein Fleiſch und 
Blut übergeht, und ihn nie verläßt (Chryf., Theod.). — (22) der Fluch. — (33) ©. 
Matth. 26, 38. — (2%) Ich vergehe unter den Nachitelfungen meiner Feinde, — (25) ©. 
Pf. 21,8. — (26) Chriftus bat um Erlöfung aus dem Tode, d. i. um Auferftehung 
aus dem Grabe, wie der Apoſtel fagt Hebr. 5, . — (27) vertheidigt ihn wie ein 
Sachwalter. 
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Der Briefter nah ver Ordnung Melchife- 
dechs 


1. Ein Pſalm Davids.1 Es ſprach 
# ie Herr? zu meinem Heren:? Setze 
dich zu meiner Rechten,“ bis id) deine 
© Feinde zumSchemel deiner Füße lege.? 
2. Den Scepter deiner Macht 6 
wird der Herr ausgehen laffen aus 
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Sion: ? 
Feinde !® 
3. Bei Dir? ift die Herrfchaft 1% am 
Tage deiner Kraft!! im Glanze der 
Heiligen ; ? aus dem Innern er- 
zeugt’ ich dich vor dem Morgen 
fterne. 13 

4. Der Herr hat geſchworen, und 


Herrfhe inmitten deiner 


* wird ihn — Be Du bift 


(1) In diefem Pfalme wird ein herrlicher König ——— den Gott zu ſeinem 
Mitregenten angenommen (V. 1. 2.), der, umrungen von heiligen Streitern (V. 3.), 
nicht bloß die königliche, ſondern auch hoheprieſterliche Würde in der Weiſe Melchiſe— 
dechs befigt (V.4.), und diejenigen, welche fich feiner Herrfihaft nicht unterwerfen 
wollen, durch feine gewaltige Kraft, die er in Armuth und Trübfal erwirbt (B. 7.) 
zu Boden wirft (B.5.6.). Daß diefer herrliche König der Mefjias fey, Haben die 
alten Juden einftimmig geglaubt, wie aus Matth. 22,43. Mare. 12, 36. Luc. 20,42, 
hervorgeht, wo Jeſus diefen Glauben vorausfest, und den Juden feiner Zeit aus dem 
Pfalme die übermenfchliche Natur des Meſſias beweist, Wie Jefus in diefen Stellen, 
haben auch die Apoſtel, Apoftelgefh. 2, 34. 36. 5, 31. 4. Cor. 15, 25. Epheſ. 1, 20. 
Hebr. 7, 47., fowie die Väter und die ganze hriftliche Kirche von jeher den Pfalm 
von dem Meſſias verftanden. — (2) Gott. — (3) zu dem Meſſias. Wenn David der 
Derfaffer des Pfalmes ift, wie die Auffchrift fagt, und er, der auf der höchften Stufe 
menfchlicher Größe fih befand, einen andern hier feinen Herrn nenut, fo kann diefer 
fein Anderer, als der Meſſias ſeyn (Theod.). Jeſus folgerte überdieß daraus noch 
gegen die Juden, daß der Meſſias tbermenfchliche Würde habe. S. Notel. — (4) Es 
ift orientalifche Sitte, daß die Könige diejenigen, auf welche fie ihre Macht übertragen, 
zu ihrer Rechten figen laffen. Der Gott zur Rechten Sigende ift demnach der Machtträger 
Gottes. — (5) Herrfche mit meiner Machtvolllommenheit, bis ich alle deine Feinde 
dir unterworfen habe. ©. 1. Cor. 15,25. Hebr. 10, 12.13. Die beftegten Feinde trat 
man unter die Füße, und machte fie fo gleichfam zum Schemel der Füße. ©. Joſ. 
10,24. 25. — — (6) o Meſſias! — (7) Deine Herrſchaft wird von Sion ausgehen. 
Zu Jeruſalem erlitt Iefus den Kreuzestod, und- das Kreuz war der Seepter, deſſen 
Arme fich flegreich gegen die Enden der Melt ausbreiteten. S. Sat. 2,3, Mid). 4,2. 
— (8) troß denfelben. Alle Anfchläge, Ränke, DVerfolgungen der Feinde können 
feinem Reiche feinen Eintrag thun, fondern werden es vielmehr errichten helfen (Aug.). 
Andere geben: im Herzen der Feinde. Andere: als Oberherr der Feinde. — (9) Es 
fpricht wieder Gott zu dem Meſſias. — (10) Das lat. Prineipium heißt hier fo viel 
als Principatus „Herrichaft“ Ang.). (11) zur Zeit, da du deine Kraft zeigft. 
Anter diefer Zeit verftehen einige das Sifgeinen Chriſti im Fleiſche überhaupt, andere 
ſeine Auferſtehung, andere die Ausgießung des heiligen Geiſtes, andere das letzte 
Gericht. — (12) umrungen Bu deinen Heiligen, als eben fo vielen Mitkämpfern 
gegen Fleiſch; Welt und Hölle. Andere: im Glanze der Heiligkeit. — (13) Diefe 
Worte beziehen einige feilige Büter auf die ewige Geburt des Sohnes Gottes aus 
dem ewigen Wefen des Vaters vor aller Schöpfung (Hier., Aug.) vergl. Hebr. 1,5.; 
andere auf die menfihliche Geburt Chrijtt aus dem Schooße der allerfeligften Zungfrau 
vor Anbruch des Morgens (Aug., Tertull,). Im Hebr. heißt der Vers: Am Tage deiner 
Kraft (andere: deines Heerzuges) folgt willig dein Volk im heiligen Schmucke; wie 
Thau aus dem Schooße der Morgenröthe kommt zu dir junge Mannſchaft. D. i. wenn 
du in deiner Kraft dich zeigft (zum Streite ausziehft), dann fammeln fi) um dich 
willig die Deinen im Schmucke Heiliger Geftnnung und That. Wie Than am frühen‘ 
Morgen niederfällt, fo zahlreich fammelt fich die verjüingte neue Menfchheit, den Streit 
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der Briefter 14 ewiglichnach der Ord⸗ 
nung Melchifedechs, ® 
5. Der Herr zu deiner Rechten 
wird Könige zerfchmettern am Tage 
feines Zornes. 16 | 
6. Er wird richten Die Völfer, große 
. Niederlage anrichten, zerfchmettern 
die Häupter in vielen Landen. 17 


7. Aus dem Bache am Wege wird: 


er trinfen; Darum wird er empors 
heben das Haupt. 18 4 


Pſalm 110 (111). 
Lob Gottes wegen feiner Wohlthaten. 

1. Alleluja!! Ich will dich Ioben, 
Herr, von meinem ganzen Herzen, 
im Rathe und der Berfammlung der 
Gerechten.? 
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2. Groß ſind die Werke des Herrn, 
ausgeſucht nach allem feinem Wohl⸗ 
gefallen. 3 

3. Löblich und herrlich ift fein 
Werk; und feine Gerechtigkeit bleibet 
in Ewigfeit, 

4. Ein Gedächtniß ftiftete ex in ſei⸗ 


| nen Wundern,t der gnädige und 


barmherzige Herr, 

d. Speile gab er denen, bie ihn 
fürchteten,? ift eingedenf ewiglich fei- 
nes Bundes; = 

6. hat verfündet feinem Volke die 
Kraft feiner Werke, 

7. daß er ihnen gegeben das Erbe 
der Heiden.s Die Werfe feiner Hände 
find Wahrheit und NRecht;? 

8. getreu find® alle feine Gebote, 


wider deine Feinde mit dir zu Fämpfen. — (14) Du: bift nicht bloß der König meines 
Reiches, fondern auch mein ewiger Hoherpriefter. — (15) nicht wie Aaron, der Thiere 
opferte, und nur Priefter war, fondern wie Melchifedech, der Brod und Wein opferte, 
und König und Priefter zugleich war. ©. Hebr. 5, 6. 6, 20. 7,1. ff. — (16) Der Meffias, 
o Gott, zu deiner Nechten wird ꝛe. Unter dem zur Rechten figenden Herrn kann hier 
nur der Meſſias verftanden werden, da er V. 4. ebenfo bezeichnet, und ihm hier die 
Unterwerfung der Könige zugefchrieben wird, wie auch anderwärts. S. Pf. 2, 9. ‚Sm 
hebr, Tert ift das Wort Adonai „Herr” als göttliher Name gefchrieben, worin man 
eine Andeutung der Gottheit des Meſſias findet. — (17) Vergl. Pf. 2, 9. Chriftus 
befieget alle feine Zeinde, Da fie verfchieden find, fehlägt er fie mit verfchiedenen 
Waffen. Die Teinde des Lichts ſchlägt er durch die Macht feines Lichts, die Feinde, 
die mit irdifcher Macht gegen ihn und feine Anhänger Iosziehen, fehlägt er auch durch 
weltlihen Arm, was befonders von den lesten Zeiten verftanden werden kann. ©. 
Offenb. 19, 11—21. — (18) Er wird zuerſt das unlautere, übelſchmeckende Waffer ver 
Trübfal trinken, und durch diefe Demüthigung zur Herrlichfeit eingehen. ©. Pf. 21. 28. 
Pf. 68, 15. Matth. 26, 39. Lue. 24, 26. (Chryf., Theod., Aug.). 

(1) Diefer Pfalm fängt im hebr. Terte bei jedem Bersgliede mit einem andern 
Buchſtaben des Alphabetes an, und heißt darum ein alphabetifher. — (2) mit den 
Frommen im Tempel. — (3) d. i. die Werke Gottes find darum fo, wie fie find, 
weil Gott fie fo gewollt hat (Theod.). Andere geben das Hebr.: ausgefucht (ſuchens— 
werth) zu aller ihrer (der Frommen) Luft; — find fo auserlefen, daß die Frommen 
ſich nichts Befferes wünfchen Fünnen. — (4) Ein ewiges Denfmal hat er fich gefegt 
durch feine wunderbaren Thaten. — (5) Speife gab er feinen Verehrern, den Iſrae— 
liten, das wunderbare Manna in der Müfte, welches ein Borbild des allerheiligften 
Altarsfaframentes war. Der Chrift denkt hier an diefes heilige Geheimniß, und lobet 
Gott dafür, befonders, da darin die göttlichen Geheimniffe der Geburt, des Leidens 
und Todes Chrifti verfehloffen liegen, und der neue Bund der Gnade damit beftegelt 
ward (Aug. Theod.). — (6) zeigte darin fein herrliches Werk, daß er den Sfraeliten 
die Befigungen der Chananiter gab, ja noch mehr dadurch, daß er die Heiden den . 
Juden beigefellte, nnd alle in Eine Gottesfamilie vereinigte. — (7) Alles, was Gott 
thut und Spricht, iſt wahr und gerecht — (8) wahrhaft. 
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beftätigt auf immer und ewig, ge- 
macht in Wahrheit und Gerechtig- 
feit!? 

9, Erlöſung fandte er feinem Volke, 
befchloß auf ewig feinen Bund; hei- 
fig und fchredlich ift fein Name. 

10. Die Furcht des Herrn ift der 
Anfang der Weisheit. Guten Ver- 
ftand haben alle, Die darnach thun; 
fein 2ob bleibet immer und ewig! 
- Sprüdw. 1,7. 9, 10. Eccli. 1, 16. 


Pſalm 111 (119). 
Selig find, die Gott fürgten. 


1. Alleluja! Bei der Rückkehr des 
Aggäus und Zacharias. 1 Glüdfelig 
der Mann, der den Heren fürchtet; 
er wird große Luft haben an feinen 
Geboten. 

2. Mächtig auf Erden wird fein 
Name fen; der Frommen Gefchlecht 
wird gefegnet. 

3. Ehre und Reichthum wird in fei- 
nem Haufe feyn; und feine Gerech⸗ 
tigfeit wird ewiglich bleiben. 

4. Den Frommen geht ein Licht 
auf, in der Finfterniß, der Gnädige 
und Barmherzige und Gerechte,? 
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leiden hat, und leihet;? er wird 
: fehlichten feine Sachen im Gerichte; ? 

6. denn ewiglich wird er nicht 
wanfen. 

7. In ewigem Gedächtnifle wird 
der Gerechte feyn; fich nicht fürchten 
vor böfem Gerüchte.? Sein Herz ift | 
gefaßt und hoffet auf den Herrn, 

8. fein Herz fteht feſt; er wanfet 
nicht, bis: er wegfchauen Tann über 
feine Feinde. 

9, Er ftreuet aus, gibt Den Armen; 
feine Gerechtigfeit® bleibet ewig, fein 
Horn? wird erhöhet in Ehren. 8 

10. Der Sünder wird es fehen, 
und zürnen, wird knirſchen mit den 
Zähnen, und vergehen; die Wünfche 
der Sünder find verloren! 


Pſalm 112 (113). 
Den Demüthigen gibt Gott Gnade. 

1. Alleluja! Lobet den Herrn, ihr 
Diener; 1 Iobet den Namen des 
Heren! 

2. Der Name des Herrn ſey gebe- 
nedeit, von nun an bi8 Ewigkeit! 

3. Bom Aufgang der Sonne bis 
zum Untergange fen gelobet ver 
Name des Herin! 


5. Glücfelig der Mann, der Mit- | 4. Hoch über alle Völker ift der 


(9) Die Gebote Gottes (Glaubens- und Sittenvorfchriften) find unveränderlich, 
nach den unwandelbaren Gefegen dev Wahrheit und Gerechtigkeit gegeben. 
(1) Diefe Auffchrift findet fih nur in der Inteinifchen Weberfegung, und entſtand 


wahrfcheinlich aus der frommen Sage, daß die Propheten Aggans und Zacharias, die 
mit den Juden aus der babylonifchen Gefangenfhaft zurückkehrten, fi des Pfalmes 
bedient haben. Der Pfalm ift alphabetifch, wie der vorige. — (2) In ven Finſter— 
niffen des Unglücks findet der, Fromme nöthigen Troft und Hinlängliches Richt durch 
"die Betrachtung eines bavmherzigen und gerechten Gottes; denn wenn ihm auch manche 
Schickſale ſchwer fallen, weiß er do), daß Gott nichts über ihn verhängen kann, was 
er nicht feiner Sünden wegen verdient häfte, oder was nicht zu feinem Beften wäre, 
weil Gott die Liebe und Gerechtigfeit felbft ift. — (3) ©. 5. Mof. 15,8. — (4) Er 
wird feinen Zweck vor Gericht erreichen, und feinen Feinden nicht unterliegen. Andere: 
er wird feine Reden mit Vernunft richten. — (5) vor Verleumdung. — (6) der Lohn 
dafür. — (7) feine Kraft. — (8) zu Ehren. 

(1) Gottes (Hier). Auguſtin, Athanaſius und andere geben: Kinder, und ver- 
ftehen die Chriften, welche als die Neugebornen (4. Betr. 2,2.) hier aufgefordert werben, 
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Herr, und über die Himmel feine 
Herrlichkeit, Malach. 1, 11. 

5. Wer ift wie der Herr, unfer 
Gott? der in der Höhe wohnet, 


6. und auf das Niedrige ſchauet 


im Himmel und auf Erden;? 


7. der. den Geringen aufrichtet aus. 
dem Staube, und aus dem Kothe 


erhöhet den Armen: 
8. daß er ihn feße neben die Für- 


ften, neben die Fürften feines Vol- | 


fe8 53 

9, der die Unfruchtbare wohnen 
läßt im Haufe, als möhliche Mutter 
von Kindern, ? 


Palm 113 (114). 


Ott iſt mit ne und, fonvern 
41. Alleluja!“ Als Ifrael aus 

Aegypten zog, Jacobs Geichlecht aus 

fremdem ? Volke; 2. Mof. 13, 3. 

- 2. da ward Juda fein Heiligthum,? 

Sirael feine Herrfchaft. * 
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3. das Meer fah e8,5 und floh; 
| der Sordan wandte fich zurüd, 6 

4. Die Berge hüpften wie Widder, 
und die Hügel wie junge Lämmer. 7 

5. Was ift Die Meer, daß du flie- 
heft, und div Jordan, daß du Dich 
zurüchwendeft? 

6. (Euch), ihr Berge, die ihr hüpfet 
wie Widder, und ihr Hügel: wie 
\ junge Lämmer? 

7. Bor dem Antlite des Herrn er⸗ 
bebte Die Exde, por dem Antliße des 
| Gottes Jacobs, 1 

8: der die Felfen verwandelt in. 
MWafferfeen, und die Steine in Waf-. 
ferbrunnen. 8 Fi 
(Hier fängt nad) dem Hebr. der 115. Pfalı 

an.) ? 


9. AJNihtuns, Herr, nicht 
uns, fondern deinem Namen gib 
die Ehre, 

10. (2.) um deiner Barmherzigfeit 
und deiner Wahrheit willen, !0 damit 
nicht die Völfer fagen: Wo ift ihr 
Gott? 





den Urheber ihres Heiles, den Herrn Jeſus Chriſtus, zu preifen. — (2) der fo herab— 
laffend ift, auf alles Niedrige zu fehanen. — Den Demüthigen im Himmel und auf 
Erden, die ihr Nichts erfennen, und alles nur von Gott erwarten, gibt ©ott feine 
Gnade. — (3) So wurden Joſeph, Mofes, David, Daniel und fo viele andere, aus 
der tiefften Niedrigkeit zu den höchften Ehren erhoben. Aehnlicherweife erhebt Gott 
uns alle aus dem Schmuge der Suͤnden zu den Thronen der Engel (Hier, Theod.). 
— (4) Sp gefhah es Sara, Nebecca, Ana und anderen. Im Hebr.: Kindern, 
Allelujah! 

(1) Iſt nicht im Hebr. Der Pſalmiſt fchildert die Hilfe, welche Gott ven 
Sfraeliten beim Auszuge aus Aegypten augedeihen ließ (4—8.), und gründet darauf 
die Bitte, daß Gott fernerhin feiner eigenen Ehre wegen ſich Hilfveich zeigen möge, 
als der febendige Gott, den todten Götzen gegenüber (9—16.);, zulegt hofft er diefe 
Hilfe zuverfichtlih (17—26. Hebr. Pf. 115, 9—18.) — (2) in fremder Sprache redenden. 
(3) fein heiliges Volk, das er fih aus den Heiden abgefondert, um es zu heiligen, 
und die Erlöfung der ganzen Menfchheit in Ihm vorzubereiten. ©, 2. Mof. 19, 5.6. — 
(4) das Volk feiner Herrfchaft, das Volk, deſſen König zu ſeyn, er fih würdigte. — 
I den Auszug. — (6) ©. 2.Mof. 14. Joſ. 3. — (7) Die ganze Natur zitterte (vergl. 
Nahum 4,5. Hab. 3, 6.), insbefondere der Berg Sinai (2. Mof. 19, 18.). Hier, Theod. 
— (8) ©. 4. Mof. 20, 8. 10. — (9) Doch in vielen guten hebräiſchen Handſchriften 
ift das Folgende mit dem BVorhergehenden zu Einen Pfalme verbunden, was wohl 
angeht (S. Note 1.), und darum fehon urfprünglich der Fall gewefen ſeyn Fann. — 
(10) Du haft, o Gott, unfern Auszug aus Aegypten durch deine wundervollen Thaten 
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11. (3.) Denn unfer Gott ift im 
- Himmel; er thut alles, was er will, 
LAN DIE Goͤhen der Heiden 

ſind Silber und Gold, Werke von 
Menſchenhänden. Unt. 134, 15. 

13. 05.) Einen Mund haben fte, 
und veden nicht; Augen haben fie, 
amd fehen nicht. Weish 15, 15. 

14. (6.) Ohren haben fie, und 
hören nicht; eine Naſe haben ſie, 
und riechen nicht. 

15. (7) Hände haben fie, und ta⸗ 
ften nicht; Füße haben fie, und 
gehen nicht, geben feinen Laut durch 
ihren Hals 

16. (8.) Es werden ihnen gleich, 
die fie machen, und alle, die auf fie 
vertrauen, 1 
+ 47.9.) Das Haus Ifrael Hoffet 


auf ben Herrn; er ift ihr Helfer und 


ihr Beſchützer. 

18. (10.) Das Haus Aaron 1? 
hoffet auf den Herrn; er ift ihr Hel- 
fer und ihr Beichliger. 

19. (11.) Die den Herrn fürchten, 
hoffen auf den Herrn; er ift ihr 
Helfer und ihr Beichüßer, 

20. (12.) Der Herr denfet an ung, 
und fegnet ung; er fegnet Das Haus 
Sfrael, er fegnet das Haus Aaron. 

21. (13.) Er fegnet alle, Die den 
Heren fürchten, Kleine und Große, 


bemirft, darum fey du auch jetzt unfere Hilfe, 


dienen, fondern deines Namens, 
heit in Erfüllung deiner Verheißungen, 
allgemein anerfaunt werde, 


fertigen, und fie verehren, 
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deiner ſelbſt willen, 


werden finnlos wie die Götzen. 
(12) Das Haus Aaron bezeichnet den Prieſterſtand, 
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22. (14.) Der Herr wird euch noch 
mehr fegnen, euch und eure Kinder. 

23. (15.) Geſegnet feyd ihr von dem 
Herrn, der Himmel und Erde ges 
macht hat. 

24. (16.) Der Himmel des Him- 
mels 13 ift des Han; aber die Erde 
hat er den Menichenfindern gegeben. 

25. (17.) Nicht die Todten werden 
dich loben, o Herr, noch alle, die 
een an zur Unterwelt, 14 

Baruch 17. 

26. (18.) ) Aber wir, die leben, wer⸗ 
den preijen den Harn, von nun an 
bis in Ewigfeit. ’ 


Palm 114 (116). 


Dank für Rettung aus großer Gefahr. 


"4. Alehrja!! Liebe? erfüllt mich, 


weil der Herr Die Stimme meines 


Tleehens erhört hat; 
2. weil er ſein Ohr zu mir neigte; 


Frei Leben lang werd’ ich ihn an— 


rufen. 

3. Es umgaben mich die Schmer- 
zen des Todes; es trafen mich Ger 
fahren der Hölle, 3 Trübſal und 
Schmerz fand ich; 

4. da riefich den Namen des Herrn 
an: D Herr, erlöfe meine Seele! 

5. Barmherzig ift dev Herr und ge- 
recht; unfer Gott erbarnet fich. 
nicht unſertwegen die wir nichts ver= 
damit deine Gnade und Wahr— 


durch welche du geholfen haft und Hilft, 
und du als der lebendige Gott im Gegenfase zu den 
todten Götzen der Heiden verherrlicht werdeſt. 


— (M) Ale, welde die Gögen ver- 
©. Weish. 13, 10.F. — 


das Haus Sfrael den Latenftand. 


Immer war die wahre Kirche eine ungleiche Geſellſchaft. — (13) der höchſte Himmel, 


14). 
gelobt. 


gerettet worden, 


Laß uns darum nicht zu Grunde gehen; 
©. Pſ.6,6 Note7. — (15) Im Hebr.: 
(1) Iſt nicht im Hebr. — Welches die, Gefahren waren, 

wird aus dem Bfalne nicht Flar. 


denn in der Unterwelt „wirft du nicht 
Ewigfeit. Alleluja! 

aus denen der Sänger 

Der EHrift denkt an die Gefahren 


feines Helles. — (2) Andere: Freude. — (3) der Unterwelt. 
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6. Der Herr bewahret Die gleinen; 
ich war gedemüthigt, und er half mir 

7. Kehre zurück, meine Seele, i 
deine Ruh'!* denn der Herr hat dir 
wohlgethan ; 

8. denn er errettete meine Seele 
vom Tode, meine Augen von den 
Thränen, meine Füße vom Falle, 

9. Ich will gefallen dem Herrn im | 
Lande der Lebendigen.? | 


Pſalm 115. 


Fortfegung des Danke. 6 

1.40.) Alleluja! Ich glaubte,” | 

darum redete ih;8 aber ich war ſehr 
gedemüthigt. 

2. (11.) Ich fprach in meiner De- 
ftürzung: Alle Menfchen find Lüge 
ner.? Röm. 3, 4. 

3. 12.) Was foll ich kem | 

j 





vergelten für alles, was er mir ge- 
geben hat? 


l 
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4. (13.) Ich will den Kelch des | 
Heiles nehmen, und den Namen ) 
des Heren anrufen, ! 

5, (14.) Meine Gelübde will ich 
dem Herin zahlen vor allem feinem 
Volfe, 

6. (15.) Koftbar in den Augen | \ 
des Hexen ift der Tod feiner Heili⸗ 
gen. 11 

7. (A6,) D Herr, ich bin dein 
Knecht ; ich bin dein Knecht, und der 


' Sohn deiner Magd. ?_ Du haft 
' meine Bande zerriffen. 1* 


8. (17.) Die will ich opfern ein 
Opfer des Lobes, und will anrufen 
den Namen des Heren. 

9, (18.) Meine Gelübde will ich« 
dem Heren zahlen im Angefichte fei- 
nes ganzen Bolfes, 

10. (19) in den Vorhöfen des 
Haufes des Herrn, in deiner Mitte, 


Serufalem ! 6* 


(4) Werde wieder ruhig nad überwundener Gefahr. — (5) Nachdem ich num errettet 


bin, will ich dent Herrn in meinen 
will wandeln, o Herr, 


Hebr. ift diefer Pſalm init dem Vorhergehenden verbunden, 
Sch glaubte Gott, der verheißen hat, 
darum machte ich Fein Hehl daraus, 


wohl verträgt. — (7) 
zu helfen. — (8) 


insbefondere aus den Gefahren, die mir drohfen. 
Auf das Außerliche Befenntniß des Glaubens überhaupt bezieht 
9, Cor. 4, 13. Röm. 10,10. Vergl. Lue. 12, 8. Andere 
obfchon ih ſprach: Viel muß ich leiden! — (9) SH 
Geiftes (Hier.): Alle Menfchenhilfe ift lügenhaft und 


Glauben in Worten. 
der heilige Paulus diefe Worte. 
geben: Ich glaubte (vertraute), 
fprach in der Bejtürzung meines 
unzuverläflig ; 

Baf., Hier., Ang.). — (10) 
und Nreis Gottes trinfen. 


im Lande ze. (will ihm nun ruhig dienen. 


ich will mich darum auf den getveuen, 
Ich will ven Danfesbecher 
Bei den Mahlzeiten, 


Mandel auf Erden zu gefallen fuchen. Im Hebr.: id 


Bf. 55, 13.). — (6) Im 
was fih mit dem Inhalte 
feinen aufrichtigen Verehrern 
daß Gott mir helfen wird, 
Ich glaubte und that Fund meinen 


zuverläffigen Gott verlafen 
nehmen, und ihn unter Lob 
die nad dargebrachten Danfopfern 


(V. 44) gehalten wurden, ging ein Danfbecher herum, den man zur Ehre und zum 


Lobe Gottes austranf. 


Danfoypfer, das Opfer der heil. Meſſe darzubringen, 
Er hat mid) gerettet, weil ihm der Tod feiner Heiligen nicht gleich- 
fehr wichtige Sache if. — (12) 
und im Haufe geboren, 


preifen. — (11) 
gültig, fondern eine 
(13) ein Sohn einer deiner Mägde, 


Der Chriſt verfpricht mit diefen orten das allerangenehmfte 


und Gottes Mohlthaten darin zu 


fieh gnädig auf mich! — 
alfo immerwährender 


Knecht; denn die im Haufe gebornen Söhne der Sflavinnen waren beftändige Knechte 


ihres Herrn. ©. MH. 85, 16. — (1%) 
Sänger kann hier bie 
haupt meinen, wie 3. 
Hebr.: Jerufalen. Alleluja! 


mich aus. der Gefangenfchaft erlöst. 
babylonifche Gefangenſchaft oder auch uneigentliche Zeiven übers 
B. Sklaverei der Sünde, 


Der heil. 


woran der Chriſt denkt. — (15) Im 
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Pfalm 116 (117). | den Herrn fürchten: In Cwigfeit 
| währt feine Barmherzigkeit! 
DER | 5. Aus der Trübfal hab’ ich an- 
41. Allelujah! Lobet den Heren, | gerufen den Herrn; und ber Herr 


2 alle Völker; lobet ihn, alle Nationen! | ‚gab mir Gehör, und machte Raum.? 


2. denn es ift beftätigt über ung | Ä 6. Der Herr ift mein Helfer; ich 
feine Barmherzigkeit; und die Wahr⸗ | will nicht fürchten, was mir auch 
heit des Herrn bleibet in Ewigfeit.? tum mag der Menfch.3 Hebr. 13, 6. 
Kr 7. Der Herr ift mein Helfer; ich 

Pfalm 117 (118). - werde wegichauen über meine Feinde. 

8 Es if —F auf den Herrn 

dvertrauen, als ſich verlaſſen auf 
1. Alleluja!! Danket dem Hein! : Menfchen. 

denn er ift gut; denn in Ewigkeit 9. Es ift beſſer, auf den Herrn 

‚währt feine Barmherzigfeit U ‚hoffen, als ſich verlaſſen auf Fu—ͤr— 
2Es ſage num Iſrael: Er iſt gut; | ſten.“ 
denn in Ewigkeit währt feine Barm- | 10, Alle Heiden umringten mid); 
herzigfeit! aber im Namen des Herrn hab’ ich 
3. Es fage nun das Haus Aaron: | mich gerächet an ihnen, 5 
In Cwigfeit währt feine Barmher- | 11. Sie umringten mid) ringsum; 
zigfeit ! aber im Namen des Heren hab’ ich 
4. Es follen alle nım fagen, die | mich gerächet an ihnen. 


ren 


Dank für ven großen Sieg. 





(1) fteht im Hebr. am Ende des Pfalmes. Derſelbe jcheint zu Anfang oder zu 
Ende des Gottesdienftes, oder als Zwifchengefang nach einzelnen Liedern und gottes- 
dienftlichen Verrichtungen von dem ganzen Volke gefungen worden zu ſeyn. Darin 
werden alle Völker zum Lobe Gottes aufgefordert, un Gott für die Gnade der Erlö— 
fung zu preifen. ©. Röm.45, 14. — (2) Barınherzigfeit ward den Heiden, Wahrheit 
(d. i. Treue in Erfüllung der Verheißungen) den Juden zu Theil; denn die Heiden 
wurden aus purer Barmherzigfeit, die Juden auch in Bolge der denfelben gemachten 
Verheißungen gerufen, wie der heil. Paulus lehrt. Nom. 15, 8—12. 

(1) Iſt nicht im Hebr. Der Palm iſt nah dem Glauben der alten Juden 
(Matt). 21, 9.), Jeſu und der Ayoftel (Mare. 12, 10, Luc. 20,47. Apojtg. 4,11.) und 
der heil. Väter ein Danflied des Meſſias uber die glorreiche Befreiung aus feinen 
Leiden. Er fordert anfangs alle zum Danke auf, (I—4.), fagt, wie fein Bertranen 
nicht zu Schanden geworden (5—18.), daß er flegreich in das Haus des Herren einziehe 
(19—21.), wo feine heil. Gemeine mit Jubel ihn empfängt (22—26.) und den feft- 
lichen Tag mit Opfer und Danfgebet feiert (26—29.). Da jeder wahre Chrift das 
Leben Chriſti mehr oder minder vollfommen im fich wiederholt, fo kann jeder diefen 
Pſalm auch auf fih anwenden, und die Gefinnungen des göttlichen Meifters zu den 
feinigen machen. — (2) Siehe Pf. 17, 19. Chriftus ging aus der Trübfal in die 
Sreude ein. — (3) Wenn Gott mit mir ift, was Fünnen mir Menfchen thun? — 
Der ChHrift kann dabei auch an die verdorbene menfhliche Natur denken, — (4) denn 
die Umftände, Gefinnungen, eines noch fo —— Menſchen koͤnnen ſich ändern, 
nicht aber Gott, der Unveränderliche (Theod.). (5) in der Kraft des Herrn Hab’ 
ic) überwunden. Andere geben das Hebr.: im — * des Herrn hab' ich ſie vertilgt. 
Andere anders. Unter allen Völkern hat Chriſtus Widerſtand gefunden, aber er befiegte 
fie alle, und wird fie noch ferner befiegen. Jeder fromme Chrift überwindet im 


Das Bud) der Palmen. 117. 149 


12. Sie umringten mich wie Bie- | Herr, aber dem Tode nicht über: 

nen,s und brannten wie Feuer in | geben. 

Dornen; aber im Namen des Herin | 19. Thuet mir auf die Bforten der 

hab’ ich mich gerächet an ihnen, Gerechtigkeit! 10 ich will Hineingehen, 
13. Man hat mich geftoßen, daß | und dem Heren Danfen. 

ich umftürzen und fallen follte; aber | 20. Das tft die Bforte Des Herrn; 

der Herr nahm mich auf. 8 Die Gerechten werden da hinein- 
14. Meine Stärfe und mein Lob | gehen. 

ift der Herr; denn er ward mir zum | 241. Ich danfe dir, daß du mich 

Heile. 2. Mof. 15,2. erhöret haft, und mir geworden bift 
15. Man finget mıt Jubel vom | zum Helle. 

Heil in den Hütten der Gerechten, 22. Der Stein, den die Bauleute 
16. Die Necbte des Herun hat | verworfen haben, der ift zum Eck⸗ 

Großes gethanz die Rechte des Heren | feine geworden. ! 

hat mich erhöht, die Rechte des dent ift das gefchehen ; 

Heren hat Großes gethan ! und e8 ift wunderbar in unfern Au⸗ 
17. Ich werde nicht fterben, fon= | gen. 

bern leben, und die Werfe des Heren | 24. Das ift der Tag , den der Herr 

erzählen. gemacht hat; laßt ung frohloden und 
18. Hart gezlichtiget Hat mich der | fröhlich feyn in ihm, 2 


Namen des Herrn alle feine Feinde. — (6) Die Bienen find ein Bild der Heftigften 
Berfolgung. ©.5.Mof. 1,44. — (7) Sie verfolgten mich mit großem Geräuſche, 
aber ohne Ausdauer, gleichend dem euer in den Dornen, das fehnell fich entzündet, 
und großes Geräuſch macht, aber ſchnell auch erlifcht. — (8) Alle Leiden, die man 
Sefu anthat, waren nicht zu feinem Untergange, Sondern zu feiner Erhöhung bei 
dem Bater. So geht die Kirche, fein geiftlicher Xeib, aus ihren DVerfuchungen und 
Berfolgungen ftegreich hervor; fo jeder wahre Chrift als Glied feines Leibes. — 
(9) Hat mich gezüchtigt, um der Sünden meiner Brüder wegen mit dem Tode mich 
geftraft, aber dem Tode mich nicht überlaffen, fondern glorreich auferwedt. — Der 
Chriſt denft an feine geiftige Anferftehung. — (10) Thuet mir auf, ihr Priefter, die 
Shore des Tempels! Chriftus öffnete in dreifacher Weiſe die Pforten der Gerechtig- 
feit. Er zog äußerlich in den Tempel zu Jeruſalem ein (Matth. 24, 9.); dieß war 
nur ein Vorbild feines Cinzuges in die zwei andern höhern Tempel. Durch fein Er: 
löfungswerk öffnete ev nämlich den Tempel der wahren Tugend und Gerechtigkeit, den 
von nun an alle Menfchen betreten fünnen; durch diefes göttliche Werf öffnete er auch 
die himmlifchen Wohnungen feines Vaters. — Bezieht der Ehrift die Worte auf ſich, 
ſo kann er an den Stand der Gnade denken, in den er nach der Auferſtehung aus der 
Sünde getreten iſt; oder auch an die ewige Belohnung im Himmel, die ev hofft, weil 
Chriftus fie verdient und verfprochen hat (Hier.). — (11) Die Berfe 22—27. find 
Worte des Volkes, das Chriftum bei feinem Ginzuge in den Tempel mit Srohloden 
empfängt. Der Stein Chriftus (Matth. 21, 42. Eph. 2, 20.), welchen die Bauleute, 
die Hohenpriefter und Schriftgelehrten der Juden, verworfen haben, ift zum Edfteine, 
d. i. zum Steine geworden, der zwei Mauern zufammenhält und trägt, namlich Juden 
und Heiden, Menfchen und Engel in Eine Gottes-Familie verbindet, So die heiligen 
Väter. ©. Ifat. 28,16. Matth. 21, 42. Apoftg. 4, 11. 1. Betr. 2,6. — (12) Der Tag, 
an dem Chriftus flegreich aus feinen Leiden hervorging, iſt der größte Freuden- und 
Sefttag für die Menfchheit; denn da ward fie dem Sklavendienſte des Satans und ber 
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25. D Her! erlöfe mich; 14 o 
Herr! laß wohl gelingen ! 


26. Gebenedeiet ſey, der da kommt. 


Herrn; wir jege 
nen euch aus dem Haufe des 
Heren! 

27. Der Herr ift Gott, und ift 


im Namen des 


und erfchienen. 1% Haltet einen Feſt⸗ 


‚ tag mit Sträußen bi8 an Die Hör— 
ner des Altars, 17 

/ 28. Mein Gott bift du, 18 ich will 
' die danken; mein Gott bift du, 
ich will Dich erheben. Sch will 
dir danken; denn du haft mid) 
erhöret, und bift mir geworden zum 
Heile. 


29. Danket dem Herrn! denn er | 
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Palm 118 (119). 
Das Wort des Heren. 


41. Alleluja!! Aleph.? Glückſelig, 
die in Unfchuld dahin gehen, die da 
wandeln im Gefebe des Herin. 

2. Glüdfelig, die da for in 
feinen Zeugniffen,? von ganzem 
Herzen ihn Juchen ; 

3. denn die Unrecht thun, wan- 
deln nicht auf feinen Wegen. 

4. Du haft befohlen, deine Ge— 
bote ftrenge zu halten. 

5. D wären meine Wege dahin 
gerichtet, deine Nechte* zu bewah- 
ren! Te 

6. Dann werde ich nicht zu Schan- 


ift gut; denn in Ewigkeit währet | den, wenn ich fchaue auf alle deine 
feine Barmherzigkeit. Gebote! 





Welt durch feine Verdienfte entriffen. — (13) So fpricht jeder Einzelne der heiligen 
Gemeine zu Chriftus, feinem Herrn. — (14) Im Hebr.: erlöst d. i. Hofchinuna, 


Hoſianna; wie dem Meſſias, da er in den Tempel einzog, wirklich zugerufen wurde, 


Matth. 21,9. — (15) So empfängt fegnend, lobpreifend und daufend, das im Tempel 
verfammelte Volk ven Meſſias fammt denen, die ihn begleiten, — (16) eigentlich: 
bat uns angeleuchtet, in's Licht feiner Gnade verfegt. — (17) Saget ein Feſt an, 
und ſchmücket ven Tempel mit dichten Zweigen, Büſchen, daß fte hinveichen bis an 
die Ecken des Opferaltars. S. 8. Moſ. 23, 40. So gefhah, als Chriftus am Palm— 
tage in den Tempel einzog. Andere geben das Hebr.: Bindet das Feftopfer mit 
Striden an die Hörner des Altars; d. i. opfert das Feſtopfer; oder: bindet das Feſt— 
opfer, und fehlachtet e8, und bringet von deffen Blut an die Hörner des Altars, 
©. 2. Mof. 29, 20. — (18) Diefe Worte bis an's Ende Fünnen als Worte des Meſſias 
zu Gott, den Vater, aber auch als Worte der heiligen Gemeine an den Mefjias 
verſtanden werden. 

(1) Iſt nicht im Hebräiſchen. — (2) Dieß iſt der erſte Buchſtabe im hebräiſchen 
Alphabet. Der Pſalm iſt alphabetiſch; je acht Verſe fangen mit einem der 22 hebr. 
Buchſtaben an, daher er das große Alphabet heißt. Cr enthält mancherlei Gedanfen 
und Empfindungen über das Wort Gottes, die in Feinem engen Zufammenhang mit 
einander jtehen. Jeder Vers enthält einen gleichbedentenden Ausdruck für: Mort Gottes, 
Nach den heil. Ambrofius und Hilarius find diefe Gedanken über das Mort Gottes 
darım in's Alphabet gefegt, um anzuzeigen, daB dem Frommen das Mort Gottes 
ebenfo tief eingeprägt feyn müſſe als das Alphabet feiner Sprade. Die Kirche gibt 
den Pſalm ihren Dienern zum Gebete in den füglichen Tagzeiten, damit fie in der 
Liebe des göttlichen Gefeges und der Befolgung vesfelben fih von Tag zu Tag mehr 
gründen möchten. — (3) d. i. die nachdenfen über feine Gebote, um fte recht genau 
zu erfüllen, auch in den Fleinften Dingen. Das Wort Gottes heißt Zeugniß, weil es 
zeugt von feiner Heifigfeit und Liebe. — (4) Das Mort Gottes heißt Necht, weil 
Gott ein Recht hat, es zu geben, indem er uns zur Heiligkeit erfchaffen hat — 
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7. Ich werde dir danken in der 
Aufrichtigkeit meines Herzens, dar⸗ 
um daß ich 5 gelernt habe die Ge— 
richte deiner Öeredhtigfeit.® 

8. Deine Sagungen will ic 


halten; verlaß I niemals !? 
ehe 


9. Wodurch beffert ein Jüngling 
feinen Weg? 8 Wenn er treu hält 
deine Worte: 


40. Mit meinem ganzen. — 
such? ich dich; verſtoß mich nicht von 


„deinen eboten, 
>44. Sn meinem Herzen bewahre 
Aue deine Reden, damit ich nicht 
ſündige wider Dich. '0 
42. Gebenedeiet feyft du, Herr! 
lehre mich deine Satzungen. 


13. Mit meinen Lippen ſprech' ich | 


aus alle Rechte deines Mundes. 
14. An dem Wege deiner Zeug: 
niffe ergöß’ ich mich wie an aller 
lei Schäßen. 
45, In deinen Geboten will ich 
mich üben, und nachfinnen deinen 
Wegen. N 


(8) 
ein Gericht; denn darnach entfcheidet fi, 


lohnung oder Beftvafung verdiene, — (7) 
(8) Lebenswandel. — (9) wie einen Schatz. — 
— (11) durch deine einleuchtende und erwedende 
Fremdling läuft aus Unfunde des ihm noch unbefannten Landes öfters Sefahr, Schaden - 
Etwas dem Scheine nach fehr Unfchuldiges, 
daß er feine Gefundheit, 


ftärfen könne. 


zu leiden. 
voraus überfehen kann, kann oft maden, 


Freiheit, ja fein: Leben fogar dadurch einbüßt. 
Ebenſo geht es mit uns auf Erven. 
als daß wir alles mit feinen oft fehr weit entfernten 
Gottes Gebote find uns alfo unter diefen 


treuer Freund ihn warnt! 
und zu unbefannt auf der Erde, 


Folgen aus der Erfahrung kennen ſollten. 
Umftänden der treueſte Freund, der und den beften Rath gibt, 
und fremde Laud, ohne Schaden zu leiden, 
8 germalmte fih. — (14) ©. 5. Mof. 27, 26. -— (15) 


unſchuldig erleide, von mir, da ich ein trener Befolger deiner Gebote bin. 
wenn uns unverfchuldete Verachtung trifft; 


wir auch. beten, 


unferem göttlichen Borbilde gemäßer handeln wir, 
16) Auch Große, Mächtige, 


mit Freunden ertragen. — ( 
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46. In deinen Sasungen will 
ich betrachten, nicht vergefien deine 
Reden. * 

Gimel. 

17. Thu Gutes deinem Knechte, 
und gib mir das Leben!!! fo will 
ich bewahren deine Worte. 

18. Thu guf meine Augen, daß 
ich fchauen kann die Wunder deines 
Geſetzes. 

19. Ein Fremdling bin ich auf 
Erden; verbirg nicht vor mir deine 
Gebote. 

20. Es jchmachtet ? und verlanget 
meine Seele nach deinen Satzun— 
gen zu aller Zeit. 

21. Du fhiltft die Stolzen; ver- 
flucht find, die abweichen von deinen 
Geboten. !* 

22. Nimm weg von mir Schmach 
und Verachtung ; denn Deinen Zeug—⸗ 
niffen ftrebe ich nach. ® 

23. Denn e8 figen Fürften, und 
veden wider mich; aber dein Knecht 
übet fich in feinen Sabungen:" 

24. denn beine Zeugniſſe find 


Andere geben: wenn ih, — (6) deine gerechten Geſetze. Jedes Geſetz iſt zugleich 
ob der Meufch gut over böfe handle, Bes 
hilf mir fie halten durch deine Onade, — 


(10) damit ich in Verfuchungen mic 
Gnade. — (12) Ein 


defien Folgen er nicht zum 
feine Glieder, feine 
Wie glüuͤcklich ift er alfo, wenn ein 
Wir find Sremdlinge 


wie wir diefes unbefannte 
- (13) Im Hebr.: 
Nimm die Schande, die ich 
So fünnen 
aber vollfommener und 
wenn wir Beratung willig und 
vathfehlagen wider mich; aber 


durchreiſen können. — 


ih bin ruhig dabei, gehe in der Befolgung deiner Gebote. meinen Weg, und denke, 


— — 
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meine Betrachtung, und deine 
Sabungen mein Rath. 

Daleth. 


7 25. Es flebet am Boden. meine 
’ Seeele; gib mir Leben nach deinem 
Worte. 

26. Meine Wege 18 erzähl ich, 
und du erhörft mich; lehre mich deine 
Sabungen. 

27. Den Weg deiner Satzungen 
zeig mir; fo will ich mich üben in 
deinen Wundern. 

’ 28. Es fhlummert meine Seele 


vor Ueberdruß; 0 ſtärke mich Durch 
deine Worte. 2! 
29. Den Weg der ingerechtigfeit ?? 
entfern von mir, und nach deinem 


Geſetze erbarm' Dich mein. # 
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den Weg deiner Sagungen; fo 
will ich ihn allezeit juchen. 
; 34. Gib mic Berftand, jo will id) 
forſchen in deinem Geſetze, und 
es beobachten von meinem ganzen 
‚Herzen. 
35, Führe mid) auf den Pfad dei- 
ner Gebote; denn ich verlange 
darnach. ———— 
36. Neig mein Herz zu deinen 
Zeugniſſen, und nicht zum Geize. 
37. Wende ab meine Augen, auf 
daß ſie nicht Eitelkeit ſehen; auf dei⸗ 
nem Wege belebe mich!?6 
38. Beſtätige dein Wort deinem 
Knechte, in der Furcht vor dir.“ 
39, Nimm: weg von. mir Die 
‚Schmad),, Die ich fürchte; denn deine 


30. Den Weg der Wahrheit Hab’ 
ich erwählet, deine Rechte nicht 
vergefien. 

31. Sch hänge an deinen Zeug- 
niſſen, Herr; laß mich nicht zu 
-\ Schanden werden. 

32. Den Weg deiner Gebote 

will ich laufen, wenn du Raum ger 
macht meinem Herzen, ?4 


Rechte find anmuthig. 28 
40. Siehe, ic) verlange an hei. 
nen Geboten; mach mich leben in . 


deiner Gerechtigfeit. 2 
Vau. 

Al. Und es komme über mich deine 
Barmherzigkeit, Herr; dein Heil 
nach deinem Worte, 

42. So will ich ein Wort antwor⸗ 
\ ten denen, die mich höhnen; Denn 


He. 
33. Seb mir, Herr, zum Gejege | ich hoffe auf deine Worte, 31 


daß fie ohne deinen Willen mir nicht fehaden Können. — (17) Ih bin durch Leiden 
bis in den Staub gebeugt, vor Summer dem Tode nah’; richte dur mich wieder auf, 
wie du verfprochen. Nach dem heil, Augujtin klagt dev Prophet über das Gliedergefeg, 
das ihn zur Erde zieht, und bittet-um das Leben ver Gnade, in welchem das Glie— 
dergefeg dem Gefege des Geiftes unterworfen if. — (18) Angelegenheiten, Bitten, 
Wünfhe. — 19) führe mich auf den rechten Meg, jo will ich darauf fortwandeln. 
— (20) Ih fühle mich troden, ohne lebendigen Eifer für das Gute, fehläfrig und 
widerwillig. Im Hebr.: es thränet meine Seele vor Kummer, — (21) Andere: nach 
deiner Verheißung. — (22) Im Hebr,: den falfchen Weg. — (23) Im Hebr.: und 
ſchenk mir dein Geſetz — (24) d. i. wenn du es einfichtevoll gemacht haft. — 
(25) ihm nachgehen. Andere: ihn bewahren bis an's Ende. — (26) Zieh meine Augen 
ab vom DVergänglichen, auch von eitler Lehre; im deinen Geboten laß Kraft, Leben, 
ewiges Leben mich finden! — (27) Erfülle die Verheifung deines Heiles deinem 
Knechte ꝛc. — (28) Ueberlaß mich nicht der Schmach, meinen Feinden zu unterliegen; 
du wirt dieß nicht, denn dein Wort ift fo anmuthig, fo gut, fo tröftend! — (29) ©ib 
miv Kraft und Leben in der Mebung deiner Gerechtigkeit. — (30) Berfprechen. — 
(31) damit ich antworten Fann meinen Läfterern, die mir fagen, ich fey von bir 
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43. Und nimm aus meinem Munde 
dev Wahrheit Wort niemals; denn 
auf deine Rechte hoff’ ich ganz und 

ar 32 

44. Und ich will: halten das Ge- 
feß allezeit, immer und ewig. 

45. Ich will wandern in der Wei- 
te;33 Denn Deinen Geboten ftreb’ 
ich nad). 

46. Ich will reden von Deinen 
Zeugniffen vor. Königen, und 
mich nicht fchämen. 

47. Ich will betrachten in deinen 
Geboten, die ich liebe; 

48, und m meine Hände 


zu deinen Geboten, 3% Die ich liebe, 


und mich üben in deinen Sabun- 


gen. 
Zain, 

49, Sey eingedenf deines Wor- 
tes an deinen Knecht, 3 worauf 
du mir Hoffnung gegeben, 

50. Das ift mein Troft in meiner 
Niedrigfeit; denn dein Wort macht 
mich lebendig. 

51. Die Uebermüthigen handeln 
allenthalben ungerecht; ich aber 
weiche nicht von deinem Geſetze. 
52, Ich gedenfe deiner Gerichte 
von Anbeginn, Herr, und tröfte 
mich. 3 


tzungen im 
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53. Beftürzung 37 ergreift mich um 
der Stunde willen, die bein Gefeß 
verlaffen, 

54. Geſang find mir deine Sa— 
rte meiner Wander⸗ 
ſchaft. 38 


55. Ich bin eingedenk des Nachts 


deines Namens, Herr, 39 und halte 
dein Gefeß. 

56. Das ift mein Theil, daß ich 
deinen Satzungen nachfirebe, © 

Heth. 

57. Mein Theil, Herr, ich ſag's, 
iſt Halten dein Geſetz. 

58. Ich flehe zu deinem Angeſichte 
von meinem ganzen Herzen; erbarme 
dich meiner nach deinem Worte, 

59, Ich bedenfe meine Wege, # 
und fehre meine Füße zu Deinen 
Zeugniffen. 2 

60. Bereit bin ich und unverle- 
gen, #3 deine Gebote zu halten. 

61. Die Strice der Sünder 44 um= 
geben mich; aber dein Gefeb ver- 
geß' ich nicht. 

62. Um Mitternacht fteh’ ih auf, 
dich zu loben deiner gerechten Ge— 
bote wegen, * 

63. Ich nehme Theil an allen, * 
die dich fürchten, und deine Gebote 
beobachten, 


verlaffen; denn ich traue auf dein Wort. — (32) Laß mid) das Wort deiner Verheißungen 
nicht vergeffen; ich hoffe darauf. — (33) frei und ohne Menſchenfurcht (Chryf.). — 
(3%) die Gebote gleichfam ergreifen, feithalten in der Befolgung derfelben. — (35). mein 
Heil zu feyn. — (36) Weun-ich bebenfe, wie du von jeher gerichtet, die Unfehuldigen 
geſchützt, die Schuldigen bejtraft haft, fo bin ich ruhig. — (37) Andere 2 Ohnmacht. 
Andere nach dem Hebr.; Gluthwind. Andere: Grauen. — (35) in meinen Leben. 
2.19. — (39) Ich bete aud des Nachts zu dir. — (40) All mein Eigenthum ift 
die Liebe zur Erfüllung deiner Gebote, — (4) Ich durchforſche meinen bisherigen 
Lebenslauf (Hier). — (42) kehre um zu deinem Geſetze, beſſere mid. — (43) Ich 
eile, und fäume nicht. — (44) üble Beiſpiele, Nachſtellungen dev Welt und der Hölle 
Aug., TIheod.). — (45) Bei den Nergerniffen der Welt werd ich nächtliches Gebet‘, 
anwenden, um did) über deine Gebote, die all mein Glück find, zu loben, und dir zu 
danfen. Nach. mehreren heiligen Vätern haben die heiligen Apoftel ſchon nächtliches 
Gebet bet den Gläubigen angeordnet; der heilige Geiſt führte es in die Klöfter ein, 
und jeder fromme Chriſt fühlt ſich innerlich dazu angetrieben, — (46) Ich bin in ber 


a" * 
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64. Die Erde, o Herr, ift voll | 74. Die dich fürchten, 9 werben 
von deiner Barmherzigkeit; deine | mich jehen, und fich freuen; denn 
Sabungen — mich. auf deine Worte off ich ſehr. o* 

Theth. 75. Ich erfenne, Herr, Daß Deine 

65. Gutes haft du an deinem Gerichte gerecht find, daß du in 
Knechte gethan, Herr, nad) deinem ne Wahrheit? mich gedemüthigt 
Auen aft. BI en 

766. Lehre mich, gut feyn, Zucht‘ Ku Laß deine Barmherzigfeit mich 
und Erkenntniß; denn. deinen Ge⸗ | tröften nach deinem Worte zu dei— 
‚boten glaube ich. nem Knechte. 





67. Bevor ich gebemüthigt ward, | 77. Laß über mich fommen deine 
hab’ ich geſündigt; darum halt ic Grbarmungen, daß ich lebe; denn 
‚dein Wort. # dein Gefeß ift meine Betrachtung. 
68. Du bift gut; in deiner Güte | 78. Zu Schanden müfjen werden 
lehre mich deine Satzungen. die Hebermüthigen; denn fie haben 


69. Gar mehrt fich die Bosheit der | Böſes mir gethan ohne Urſach'; ich 
Stolzen wider mich; aber ich finne | aber übemichsb in deinen Geboten. 
von ganzem Herzen deinen Gebo- | 79. Es follen fih zu mir wen- 


ten nach. ® den, ” die dich fürchten, und Die 
70. Geſtockt ift wie Milch ihr Herz; | deine Zeugniffe kennen. 
ich aber betrachte dein Geſetz. 80. Mein Herz mwerde_mafellos 


> 74. Gut iſt s mir, daß ich gede⸗ durch deine Sazungen, auf daß 

müthigt wardzot damit ich lerne | ich nicht zu Schanden werde. 

deine Säbungen. Caph. 

72. Befler”® ift mir das Geſetz f 81. Es fehmachtet nach deiner 
deines Mundes, als taufend Stüd Hilfe meine Seele; und auf dein 
Goldes und Silbers. Wort hoff’ ih. 

Rebe. 82. Es fchmachten meine Augen 

’ 73. Deine Hände haben mich ge> | nad) deinem Worte;58 fie fagen:> 

macht und bereitet; gib mir Verftand, ‚Wann wilfft du mich teöften? 

“daß ich beine Gebote lerne. 83. Denn ih bin geworden wie 


Geſellſchaft der Heiligen, aller, die dich lieben und verehren. Die Ausleger verfichen 
die Gemeinfchaft der Heiligen, vermöge welcher alle Kinder Gottes eine geiftliche 
Gefellfehaft bilden, in welcher eine Gemeinfchaft der geiftlichen Güter und Verdienſte 
ift, die allen zu gut Fommen. — (47) deiner Verheifung. — (48) Zuvor fündigte- 
ih, dann ward ich gedemüthigt durch mancherlei Leiden, Verluft an Ehre 26.5 darum 
will ich nun deine Gebote halten, nimmer fündigen. ©. 3. 71. 76. — (49) Die 
Uebermüthigen, die mich) meiner Niedrigfeit, Kleinheit wegen verachten, thun mir 
allerlei zu Leid, aber ich halte von ganzem Herzen deine Gebote. — (50) Ihr Herz 
iſt wie geftodte Milch, fo daß es Feine Ermahnung, Feinen Strahl der Guade durch— 
dringen läßt. Im Hehe. : Ihr Herz ift die (gefühlfos) wie Fett. S. Iſai. 6, 10. — 
(1) ©. 8.67. — (52) lieber, werther. — (53) deine Verehrer. — (54) Deine Ber- 
ehrer werden ſich über meine Tugend und mein Glüd freuen, das du mir zuwendeſt, 
weil ich darauf hoffe. — (55) aus wahrhafter, treu liebender Gefinnung. — (86) Im 
Hebr.: betrachte. — (57) mit mir zur Defolgung deiner Gebote ſich vereinigen. — 
(38) nad der Nettung von Feinden, die du mir verheißen. — (59) aus ihnen fpricht 
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ein Schlauch im Reife ;60 deine Sa⸗ 
Bungen hab’ ich nicht vergeffen. 
84. Wie viel find der Tage deines 
Knechtes; wann wirft du Gericht 
halten über meine Verfolger ? 6! 


85. Die Gottlofen fehwagen mir | 


eitle Dinge vor; aber fte find nicht 
wie dein Gefeb. 

86. Alle deine Gebote find Wahr: 
heit; fie haben mich verfolgt ohne 
Urfach’, Hilf mir. 

87. Sie haben mid) fchier umge: 
bracht auf Erden; aber ich verließ 
deine Sagungen nicht. 

88. Nach deiner Barmherzigkeit 
belebe 6? mich; fo will ich die Zeug- 
niſſe deines Mundes bewahren. 

Lamed. 


89. wigkeit, o Herr, bleibet 
bein — —— 


90. Bon Geflecht zu Geſchlecht 


geht deine Wahrheit; bu haft bie | 


Erde gegründet, und fie bleibt. 6* 
91. Durch deine Anordnung 
J— der Tag;® denn alles dienet 
ir. 
/ 92. Wäre nicht dein Geſetz meine 
! Betrachtung, fo würde ich wohl um- 
kommen in meinem Elende. 
93. Sch will ewig nicht vergeffen 


die Ceele. — (60) vor Sehnfuht nach Hilfe: fo Falt, verfcehrumpft, 
der im Reife liegt. 
Mein in lederne Schläuche zu füllen, und bie 
(61) Der Chrift 


ein leerer Mafjer- oder Weinſchlauch, 
Hauche. Die Hebräer pflegten den 


Schläuche vor dem Füllen im Nauche oder am Feuer zu trodnen. — 
deuft an die Feinde feiner Seele, feine böfen Gewöhnungen, Neigungen ze. 
daß dieß die Stimme der Märtyrer fey, denen befohlen ift, 
Geduld zu haben, bis ihre Zahl voll ift. Apoe. 6, 11. 
Gruben die Hebermüthigen, die nicht nach deinem Gefege thun. — 


Anguftin bemerkt. hiezu, 
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\ deine Satzungen; denn Durch fie 
' belebeft du mich. 
94. Dein bin ich, Hilf mir; denn 
deinen Sagungen Ifreb” ich nach. 
95. Die Sünder lauern auf mic), 
um mich zu Grunde zu richten; aber 


ich habe Acht auf Deine Zeugniffe. _ 


ſehr weit. 67 


96. Ich Habe jeglichen Dinges Ende 
gefehen ; 66 *. dein Ge ot geht 


Mem. — 

97. Wie hab' ich dein Geſetz ſo 
lieb, o Herr! den ganzen Tag iſt es 
meine Betrachtung. 
98. Weiſer als meine Feinde haſt 
du mich durch dein Gebot gemacht; 


er 


99, Weifer bin ich als alle, Die 
mich lehrten;® denn Deine Zeug— 
niffe find meine Betrachtung. 

400. Weifer bin ich als die Alten ; 
denn deinen Geboten hab’ ich 


| nachgeftrebt. 


= 


denn ewiglich bleibet e8 bei mir. 8 _ 


* 
* 


1 


—— — 


101. Bon jedem böſen Wege halt’ 





id) zurück meine Füße, damit- ich 
deine Gebote halte. 
102. Ich weiche nicht von deinen 


Rechten; denn du haft mir ein 


Geſetz gegeben. 


103. Wie ſüß find deine Worte, 


vertrocknet wie 
Sm Hebr.: Schlauch im 
Der Heil, 


Im Hebr.: Es graben mir 
(62) gib und erhalte 


mir das Leben. Andere: erquicke mich. — (63) ift umveränderlich durch ben Himmel, 


d.i. durch dich, auf dem es ruht. — (64) 
als die Erde felbft bleibt. — (65) Andere geben: . 
Sch habe jeder Vollfommenheit, jedes Köftlihen (andere 
jever Gitelfeit) Ende gefehen. — (67) hat Fein Ende, 
Mer beftändig das Wort Gottes 
weife, zur Beſchämung aller Beinde feines Heiles, 


heute. — (66) Audere: 
geben: jeder Hoffnung; andere: 
fondern danert ewig fort. — 
vor Augen hat, wird und bleibt 


(68) verläßt mich nicht. 


Deine Wahrheit bleibt fo lange auf Erden, 
. Auordnung ſtehet alles noch 


die dem Worte Gottes entgegen handeln. — (69) Der heil. Sänger hat dabei wohl 


j 
t 
Ei 
# 
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. meinem Gaumen! fte find füßer mei- 
‚nem Wunde al8 Honig. 
4104. Aus deinen Geboten ward 
ich weile; darum halfe ich jeden Weg 
der Ungerechtigfeit, 
Kun. 


’ 105. Dein Wort ift_eine Leuchte. 


‚meinen Füßen, und, ein Licht auf 
‚meinen Wegen. _ 
ı 106. Ich habe gefchworen und bez 
ſchloſſen, deine gerechten Gefege 
zu halten. i 
‘407. Ich bin fehr gedemüthigt, o 
- Herr; ® mach mich lebendig ! nach 
\ deinem Worte, 
“108. Laß dir wohlgefällig feyn, 
Herr, die freiwilligen Opfer meines 
Mundes; ? und lehre mich deine 
Gerichte, , 


109. Meine Seele ift allezeit in. 


meinen Händen ;*3 aber ich vergeffe 
dein Öefeb nicht. 

: 410. &8 legen die Sünder mic 

Fallſtricke; aber von deinen Gebo- 

ten irr' ich nicht ab, 

111. Deine Zeugniffe hab’ ich 
zum Erbe erworben auf ewig; denn 
fie find das Frohlocken meines Her: 
zens. 

112. Meines Herzens Neigung 
richtete ich zum, Thun deiner 

" Sabungen auf ewig, um der Ber 
lohnung willen. #4 
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Samed). 

113. Die Ungerechten ® haſſe ich; 
und deine Geſetze lieb’ ich, 

414. Du bift meine Hilfe und 
meine Zuflucht; und auf dein Wort 
‘hoff’ id) ganz und gar, 

115. Weichet von mir, ihr Bo8- 
haften; denn ich durchforſche die Ge— 
bote meines Gottes, 

116. Nimm mich auf?6 nach dei— 
nem Worte, daß ich lebe; und laß. 
nicht zu Schanden werden meine 

young, sg 
117. Hilf mix, fo werde ich errettet; 
und ich will betrachten: in deinen 
Sabungen immerdar, 
118. Du verwirfft alle, Die von 
deinen Rechten weichen; denn ihre 
Gedanken find ungerecht. 7 
119. Für Mebertreter halte ich alle 
Sünder auf Erden; 8 darum liebe 
‚ich deine Jeugniffe. 
: 4120. Durchbohre mein Fleifch mit 
der Furcht vor dir ;79 denn ich fürchte 
mich vor deinen Gerichten. 

: Ain. 

121. Ih thue Recht und Ge— 
rechtigfeit; überlaß mich nicht mei- 
nen Verleumdern, © 

122. Nimm auf deinen Knecht zum 
Heile, daß mich nicht verleumden 8! 
die Stolzen. 

‘ 123. Meine Augen ſchmachten nach 


Lehrer im Sinne, die ihn in andern Dingen als der Religion unterrichteten. — 
(70) denn wer fromm leben will, hat zu leiden. Sieh 2. Tim. 3, 12. — (71) Befreie 
mich nach deiner Verheißung von teinen Leiden — (72) Laß dir gefallen meine 
Borfäge, die ich ausfpreche. — (73) d. i. mein Leben ift in beftändiger Gefahr. ©. 
1. Kön. 19,5. Job 13, 14. — (7%) Im Hebr.:. . . ewig, immer und ewig. — (75) Andere 
geben: Zweiventige. Andere: Blattergeifter. Andere: Nafende. — (76) Echüge mid, 
Andere geben: erhalte mich. Andere: unterftüge mich. — (77) Im Hebr.: Denn ihr 
Trug it eine Lüge (ihre Arglift ift vergeblih). — (78) Im Hebr.: Wie Schlacken 
nimmft du weg alle Gottlofen der Erde. — (79) Die weldye Chriſto gehören, fagt 
der heil. Paulus, haben ihr Fleiſch mit feinen Lüften und Begierlichfeiten gefreuzigt. 
Sal. 5, 24. — (80) überhaupt den Feinden des Heiles. — (81) Nimm mich in deinen 
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beinem Heile, und nach dem Worte 
deiner Gerechtigkeit. 


124. = mit deinem Knechte nach 
deiner Barmherzigkeit; und Deine 
Satz ungen chre mich. 


125. Ich bin dein Knecht; gib mir 
Berftand, daß ich deine Zeugniffe 
erfenne. 

126. Zeit iſt's zu Handeln, o 
Herr! fie haben aufgehoben dein 
Gefeg.8 

127. Darum lieb’ ich deine Ge— 
bote, mehr als Gold und Edelge- 
ftein. 84 

128. Darum richt’ ich mich nach 
allen deinen Geboten, hafje alle 
ungerechten Wege, 


niſſe; darum forfchet Darin mein 
Seele, 

130. Die Erklärung deiner Wor- 
te erleuchtet, und gibt Verftand den 
Kleinen, x 

131. Sch thu auf meinen Mund, | 
und athme nach Geift; #7 denn na I 
deinen Geboten verlang’ ich. — 

132. Schau auf mich, und erbarme 
dich mein ; nach dem Recht dever,® 
die deinen Namen lieben. 

133, Leite meine Schritte nach dei- 
nem Worte; und laß fein Unrecht 
über mich herrfchen. 

134. Erlöfe mich von den Ver- 
leumbdungen® der Menfchen, daß ich 
halten fann deine Gebote, 


he. 
129. Wunderbar find deine ne 
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135. Laß dein Angeficht leuchten 
über deinen Knecht ;91 und lehre mich 
deine Sabungen. — 


Waſſerbaͤche entquellen mei⸗ 
nen Augen; daxum daß fie dein Ger 
— bin Be | 

ade. 


137. Du bift gerecht, o Herr; und 
vecht ift den Gericht, — 

138. Du haft anbefohlen deine ge- 
rechten Zeugniffe, und beine : 
Wahrheit gar fehr.* r 

139. Mein Eifer zehrt mich ſchier 
auf, weil meine Feinde deiner 
Worte vergefien. Be 

140. Gar jehr ift dein Wort in— 
Aenee geläutert; und dein Knecht 
une —— 

141, Ich bin jung? und verach- 
tet; aber deine Satzungen vergeß’ 
ich nicht. 

142. Deine Gerechtigkeit ift Ger \ 
rechtigfeit ewiglich, und dein Gefeß /. 
Wahrheit. 

143. Trübſal und Bebrängniß tra= 
fen mich; Deine Gebote find meine 
Betrachtung. 

144. Cwiglich gerecht find deine 
Zeugniffe; gib mir Verftand, fo 
lebe ich. EEE 
— Coph. 

145. Ich rufe aus meinem ganzen 
Herzen, erhöre mich, Herr! ſo will 
ich deinen Satzungen nachgehen. 

146. Ich rufe zu dir, Hilf mir, daß 
ich deine Gebote beobachte, 


Schuß, daß mich die Gottlofen nicht unterdrüden. — (82) mir zu helfen. — (83) Andere 
geben: gebrochen den Bund. — (84) Im Hebr.: Gold und feines Go. — (85) Die 
genaue Einfiht. — (86) den Demüthigen und Einfältigen. — (87) nach Einficht in 
die göttlichen Dinge, — (88) wie es recht und billig it fir die, welche ıc. — 
(89) Im Hebr. überhaupt: von Unterbrüdung. — (90) damit ich ein ruhiges Gemüth 
behalte, und nicht durch Ungeduld, Haß ꝛc. in ber Beobachtung deiner Gebote wankend 
werde. — (9) Sieh mich mit gnädigen Blicken an. — (92) Du haft die Kenntniß 
und Befolgung deiner gerechten und wahren Worte fehr eingefehärft. — (93) Dein 
Wort ift Acht, bewährt. ©. Pf. 14, 7. Pf. 18,9. — (9) Im Hebr.: gering. — 
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:f 447, Ich ſtehe vor Tag auf, und 
rufe; denn auf deine Worte hoff’ 


\ ‚ich gar ſehr. 


148, Meine Augen wachen zu dir | 


vor der Morgenvöthe,% damit ich 
deine Worte betrachte, 
149, Herr, erhöre meine Stimme 


nad) deiner Barmherzigkeit; und 


nach deinem Rechte 7 belebe mich, 

150. Die mich verfolgen, find nahe | 
der, Bosheit, aber ferne von deinem | 
Geſetze. 


151. Nahe biſt du, Herr! und alle | 


deine Wege 8 find Wahrheu. 


152. Längft weiß ich ‚won deinen 


Zeugniffen, daß bu fie gegruͤndet 
haſt in Ewigkeit. 


Reſch. 
153. Sieh an. meine Niedrigkeit, 


und errette mich; denn dein Gefeß | 


\ hab’ ich nicht vergefien. 

154, Schlichte meinen Handel, und 
erlöfe mich; um deines Wortes | 
willen belebe mich! 

155. Das Heil ift weit von den 
Sundern; denn fie gehen nicht nad) 
deinen Satzungen. 

456. Deiner Erbarmungen, Heu, 
find viele; nach Deinem Nechte®» 
belebe mich. 

157. Viele find, die mich verfolgen 
und quälen; von deinen Zeugnif- 


fen weich’ ich nicht. 


* 


158. Ich ſehe die Uebertreter, und 


zehre mich auf, 0 weil fie deine 
Worte nicht beobachten. 


(95) deine Verheißung. — (96) Im Hebr.: 
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159. Sieh, daß ich deine Gebote 
iebe, Herr! in deiner Barmherzig— 
feit belebe mich. 

160. Auf Wahrheit beruhen alle 
deine Worte; alle deine gerechten 
Belege find ewig. 

Ein. 

1641. Fürften verfolgen mich ohne 
Urſach'; aber nur vor deinen Wor- 
ten fürchtet ſich mein Herz. 11 

162. Ich freue mic) —* deine 
Worte, wie einer, der. viele Beute 
findet. 

163. Ich haſſe die Ungerechtigkeit, 
und verabfcheue fie; aber dein Ge— 
' feß liebe ich, 

' 164. Giebenmal!®2 des Tages 
| fprech? ich dein Lob wegen deiner ger 
| rechten Satzungen. 

165. Großen Frieden haben, Die 
ı bein Geſetz lieben; und fie ftoßen 
| nicht. an. 103 

166. Ich warte auf dein Heil, o 
Herr, und liebe deine Gebote. 

' 167. Meine Seele bewahrt deine 

. Zeugniffe, und liebet fie gar fehr. 

168. Ich halte deine Gebote und 

‚deine Zeugniffes denn alle meine 

Wege find por deinem Angeficht, 
Tau. 

169. Laß nahen mein Flehen vor 
dein Angeftcht, o Here! nach deinem 
Worte gib mir Verſtand. 

170. Laß kommen mein Verlangen 
vor dein Angeſicht; nach deinem 
Worte erloͤſe mich! 














meine Augen kommen zuvor den Nacht— 


wachen, d. i. ich wache auf, eh’ die Nachtwachen um find. — (97) deinem. gerechten 
Worte, deiner Verheigung. — (98) Gefege. — (99) deiner Verheißung. — (100) Im 
\ Hebr.: und ich habe Abdfchen. (101) Der Fromme fürchtet auch Fürften, Große 
jeder Art nicht, ohne doch gegen Be eine andere Gewalt, ala die des Gebetes, des 
WVertrauens auf Gott und der treuen Erfüllung. der göttlichen Gebote zu gebrauchen— 
— (102) fehr oft (Bellarm.). Nach, andern deutet der heilige Sänger prophetiſch 
auf die ſieben Taggeiten, in welchen die. Kirche das Lob Gottes aus dem Munde 
der Priefter Spricht, — (103) find nie unglüdlich. 
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1741. Meine Lippen follen über: 
ftrömen von Lob, wenn du mich ge: 
lehret haft deine Satzungen. 

172. Meine Zunge foll ausiprechen 
dein Wort; 10 denn alle deine Ge- 
bote find Recht, 

173. Deine Hand fol mir helfen; 
en] deine Gebote hab ich erwählet. 

174. Ich ſehne mich nach deinem 
Heile, o He am 
meine Betrachtung. 

. Meine Seele wird leben, und 
dich loben; und deine Gerichte 
werden mir helfen. 

7476. Ih irre wie ein verlornes 
Schaf; ſuch deinen Knecht! denn 
‚ deine. Gebote hab’ ich nicht -ver- 
geſſen. 

Pſalm 119 (120). 


Bitte um Befreiung von böfen Zungen. 


1. Ein Stufengefang.! Zu dem 


10%) gerne reven von deinem Morte. 


nd dein Gefes ift | 
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Herrn rufe ich, wenn ich in Trüb- 
ſal bin; und er erhört mich. } 
2. Herr, erlöfe meine Seele von 
ungerechten Lippen, und von trüge— 
rischen Zungen ! \ 

3. Was gibt man dir,? oder was ift 
dein Lohn für eine trügerifche Zunge % 

4. Scharfe Pfeile eines Gewalti- 
gen, und brennende Kohlen. 

5. Weh mir, daß meine Pilger⸗ 
fahrt fo lange Dauert, daß ich wohne 
unter den Einwohnern Eedars!? 

6. Lange tft meine Seele ein Frembd- 
ling gewefen. | 

7. Mit denen, die den Frieden haf- 
fen, bin ich friedlich; wenn ich mit 
ihnen vede, erheben fie Streit wider 
mich ohne Urfache! 6 


Pſalm 120 (121). 


Bei Gott ift Schug und Hilfe. 
4. Ein Stufengefang. 1 Ich hebe 


(1) Ob die Auffchrift diefes und der folgenden vierzehn Pfalmen eine befondere 
Tonweife anzeige, oder ob diefe Pfalmen darum fo heißen, weil fie von den Xeviten 
auf ven fünfzehn Stufen gefungen wurden, die von dem Frauen-Vorhof in den Vorhof - 
der Männer führten, vder ob zu überfegen: Lied des Aufjteigens, weil fie von den 
aus der Gefangenfchaft zurücfehrenden oder von den zu den Feften wallfahrenden Juden 


gefungen wurden, das ift, wie noch andere Muthmaßungen, ungewiß. 


In diefem 


Pfalme klagt ein Ifraelit über verleumderifehe, trügerifche, zänkifche Menſchen, und 
bittet um Hilfe. — (2) Anrede an die Beinde, Lügner. — (3) Andere geben das 
Hebr.: Wie wird dich Gott firafen, Zunge des Truges! — (4) Zur Etrafe wirft du 
in die Gewalt des Mächtigen, d. i. Gottes fallen, und dann in den Gluthen der 


Trübfal brennen. 


treffen, nach dem Tode das Feuer der Verdammniß peinigen. 
Hebr.: Sie (die böfe Zunge) ift wie ſcharfe Pfeile eines Starfen, wie Kohlen des 
Wachholders (andere: Ginſterſtrauches). Die Kohlen der Wacholder und Ginſter halten 


* 


Andere: Zur Strafe wird dich der Pfeil Gottes, plötzlicher Tod 


Andere geben das 


lange an, und glimmen unter der Afche fort; fie find darımı Bild des ausdauernden 


Hafles. — (5) Gedar war ein räuberifcher Volksſtamm ber Araber. 
Er fteht überhaupt für barbarifche Menfchen. 


Sfai. 42, 11. 60, 7. 


S.1.Mof. 25, 18. 
Im Hebr.: Weh 


mir, daß ich ein Fremdling bin unter Meſchek (1. Mof. 10,2. wahrfcheinlich die Mojcher 
am Faspifchen Meere), und wohnen muß unter den Hütten Cedars. Beide Volfer 


ftehen überhaupt für Barbaren. 


Der Chrift denft dabei an die Verborbenheit der 


Melt, in welcher er feine Pilgerfehaft zu vollbringen hat, und fehnt ſich nad) den 
' Hütten des ewigen Friedens. — (6) Andere geben. die ®. 6.7. nad) dem Hebr.; Lange 
genug habe ich gewohnt bei denen, die ben Frieden haſſen. Ich will den Frieden; 

aber wenn ich rede (friedlich), fo fangen fie Streit an. , 
(1) In dem Pfalme fieht ein in ber Gefangenfehaft befindlicher Iſraelit 


160 


‘meine Augen zu den Bergen,? von 
' welchen mir Hilfe Fommt. 2. Par. 
120; 17, 

2. Meine Hilfe ift von dem Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 

3. Er läßt nicht wanfen deinen 
Fuß; ex fchläft nicht, der Dich behütet. 

4. Sieh, er fchlummert und fchläft 
nicht, der Iſrael behütet. 

5. Der Herr behütet Dich; der Herr 
ift dein Schirm über deine rechte 
and. > | 

6. Des Tags wird die Sonne did) 
nicht brennen, noch der Mond des 

Nachts. t Apoe. 7, 16. 

7. Der Herr behütet dich vor allem 
Böfen; der Herr behüte deine Seele, 

8. Der Herr behüte deinen Ein- 
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gang, und deinen Ausgang,? von 
nun an bis in Ewigfeit! 


Pſalm 121 (122). 
Heil. ver Stadt Jerufalem. 

1. Ein Stufengefang.! Ich freue 
mich, wenn man mir fagt: Laſſet 
‚und gehen zum Haufe des Herrn! 
2. Es ftehen ? unfere Füße in Dei- 
nen Vorhöfen,? Zerufalem! 

3. Serufalem ift gebaut wie eine 
Stadt, 4 die fich zur Gemeinfchaft 
zufammenfügt. > 

4. Da wallen die Stämme hin- 
auf,® Die Stämme des Herrn nad) 
dem Zeugniſſe Ifraeld,? den Namen 
des Herrn zu loben. 

5. Denn da ftehen die Stühle zum 


-yertrauensvoll auf die Berge Serufalems, den ehemaligen Sit Gottes, hin, und hofft 
Hilfe und Schutz. — (2) Serufalems. Der Chriſt denkt an das himmliſche Serufalem, 
die Höhe Gottes, ©, 5. Moſ. 33,15. Pf. 124,2. — (3) Der Herr bedeckt deine vechte 
Hand. Mit ver rechten Hand pflegt man zu ftreiten; menn diefe Gott im Kampfe 
beſchützt, kann man fich den Sieg verfprechen. Andere geben: zu der rechten Hand, 
als ein Beiftand (Pf. 15, 8. 108, 31.). — (4) Weder die übermäßige Hige noch Kälte 
werden dir fehaden. Die Kälte ver Nacht fehreiben die Morgenländer dem Monde zu, 
fo wie andere böfe Einflüffe. Wahrfcheinlich wollte der heilige Sanger damit überhaupt 
nur den Gedanfen ausdrüden: Keiner Gefahr und Befchwerlichfeit wirft du unterliegen. 
— (5) dein ganzes Thun und Laffen, Leben und Tod, 

(1) Im Hebr.: von David. Der Palm iſt zunächſt ein Neifelied der Pilger, 
die nach Serufalem zu den Feſten wallen, oder der nach Serufalem zurücfehrenden 
Gefangenen, in welchem fie die Stadt Jeruſalem preifen und beglückwünſchen. Pro— 
phetiſch ift darin unter Serufalen zugleich die Kirche und das himmlifche Serufalem 
-Xpoe. 21,2.) verftanden. Der Chrift denft au diefe legteren, und betet den Pſalm 
insbefondere fir die Wohlfahrt der Hriftlichen Kirche. — (2) Schon ftehen ze. Der 
heilige Sänger fieht fih im Geifte ſchon hinverfegt an den heiligen Ort. Andere: 
Es werden ftehen. Andere: Es find geftanden (ehemals bei andern Gelegenheiten 2c.). 
— (3) eigentlih Thoren, welche die Vorhöfe, Worpläge der Städte, bildeten. — 
(4) wie es ſich für eine fefte Stadt geziemt. Der heilige Sänger hat hiebei befonders 
die Kirche und das himmliſche Ierufalem im Ange, die einer Stadt gleichen. ©. das 
Volgende, — (5) die nicht Tofe, zerftreut ift, fondern ein Ganzes ausmacht, deren 
Theile alles miteinander gemein haben. Die Kirche, der Leib Chrifti (Eph. 4, 16.), 
ift durch Olaube, Liebe und Gemeinfchaft aller geiftlihen Güter zu einem Ganzen 
verbunden, ebenfo auch das himmlifhe Jeruſalem, die triumphirende Kirche im 
Himmel, durch Schanen und Lieben. — (6) die Siraeliten in's irdiſche Jeruſalem 
zu den Seften; die zur Kirche Chriſti Berufenen (S. Ifat. 11.) in die Kirche; die 
Bürger des himmlifchen Ierufalems in den Himmel. — (7) nad dem Gebote, das 
Iſrael gegeben worden, jährlich dreimal am heiligen Zelte fich zu verfammeln. 
'©. 5. Mof. 16, 16. (Theodor). Zeugniß heißt Gefeg. ©. Pf. 118,2. Andere geben: zum 
Zeugniſſe fir Iſrael, daß es des Herrn Volk fey. Andere: zum Zelte des Zeugniffes. 
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Gerichte, 8 die Stühle Uber das 
Haus Davids. ? 

6. Münfchet Serufalem , was zum 
Frieden iftz;10 Meberfluß ſey denen, 
die dich lieben. 1 i 

7. Es werde Friede in deiner 
Kraft, ? und Ueberfluß in deinen 
Thürmen. '3 

8. Um meiner Brüder, und meiner 
Nächten willen wünfche ich dir Srie- 
den!14 

9, Um des Haufes des Heren, un- 
fers Gottes, willen 3 wünſch' ich dir 
Gutes! 


Palm 122 (123). 


Sehnjuht nah Hilfe in allgemeiner Be— 
drängniß. 


1. Ein Stufengefang. ! Zu dir er— 
heb’ ich meine Augen, der du woh- 
neft im Himmel! 

2. Siehe, wie der Knechte Augen, | 
auf ihrer Herren Hände, wie dev 
Magd Augen auf ihrer Gebieterin! | 
Hände: alfo fchauen unfere Augen‘ 
auf den Herrn, unfern Gott, bis er. 
fich, unfer erbarmet. * Fa 





(9) 
Untergebenen des 


(8) 


da find die oberften Gericht! und Kegierungsftellen. 
über die Unterthanen Davids, bie Sfraeliten; 
Sohnes Davids, des Meſſias Qlug.). — (10) 
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3. Erbarme dich unfer, o Herr, 
erbarme dich unfer! denn wir find 
übervoll von Verachtung, 

4. übervoll ift unfere Seele; zur 
Schmad find wir den Reichen, ? und 
zur Verachtung den Stolzen. 


Palm 123 (124). 
Dank für Erlöfung. 
41. Ein Stufengefang. Wäre nicht 


| der Herr bei und gewefen, fo fage 


nun? Head, 
2. wäre nicht der Herr bei ung ge- 


weſen, ald Die Menfchen fich wider 
uns erhoben: 


3. vielfeicht hätten fie uns leben- 
dig verfchlungen, da ihr Zorn wider 
uns entbrannte, 

4. vielleicht hätte ung das Waſſer 
verfchlungen, 

5. Da unfere Seele durch einen 
Strom gegangen, wäre fte? viel- 
feicht durch unerträgliche Waſſer ge- 
gangen. 

6. Gebenebeiet fey der Herr, der 
ung nicht zum Raube gab ihren Zäh⸗ 
nen. 


©.-5: Mof. 17,9, 
im höhern WVerftande:, über die 
was zum Seile tft. — 


(11) Bittet, ihr Gerechten Gottes, daß er der heiligen Stadt, den Bewohnern derfelben, 


Ruhe und Triede gebe. Ueberfluß 
die gern in dir wohnen. 
deine zahlreichen Einwohner. 


Bolts, in der Schrift. ©. Pf. 23, 10. 67,13. Im Hebt. 
Andere: Paliften. — (1%) 


Mauern (ift dasfelbe). — (13) 


0 Stadt Gottes, weil alle deine Bürger meine Brüder 


— (12) Es fomme Friede, 
Das lateiniſche virtus, bedeutet oft Heer, Menge des 


an allen Gütern follen beine Bürger haben, o Serufalen, 


Glück und Wohlergehen, unter 


Es fey Friede, in deinen 
Sch wünſche dir Glück, 
und meine Nächften ſind, mit 


mir verbunden durch denfelben Glauben‘ und dieſelbe Liebe. — (15) weil Gott in 


dir wohnt. 


(1). Die Ifraeliten bitten darin um Wegnahme ber ſchmählichen Bebrängniß, in 


der fie ich. befinden. 
(2) Wie die Knechte uud Mägde auf 
von ihrer Hand zu erwarten haben, ſo 
Hilfe zu dir-empor! — (3) 

(1) nach erhaltenem Heile. 
Waſſer verfehlungen, fo wären 


Altioli, Bibel. T. A. I 


Der Chriſt kann den Pſalm in allgemeinen Nöthen beten. — 
ihre Herren und Frauen ſchauen, weil fie alles 
ſchauen wir vertrauensvoll und bittend um 
Andere geben: Webermüthigen. 

— (2) ohne Gottes Hilfe. — (3) 
Ströme über. unfere Seele gegangen , 


Sm. Hebte is ..cr - 
fo wären ftolge 


11 


/ 


Fr 
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7. Unfere Seele ift entronnen wie | 4. Thu Gutes, Herr, den Guten, 
ein Vogel dem Stricke der Jäger; | und denen, die aufrichtigen Herzens 
der Strief ift zerrifien, und wir wur | find !® 
den erlöst. 5. Aber die abweichen auf ver 
78. Unfere Hilfe ift im Namen des | Fehrte Wege,? wird der Herr hin- 

Herrn, * der Himmel und Erde ger führen®mit den Vebelthätern.? Friede 





macht hat. ſey über Iſrael! 
Pſalm 124 (125). | Palm 125 (126). 
Hoffnung läßt nit zu Schanden werben. | Bitte um aller Erlöfung. 


1. Ein Stufengefang. ! Die auf 1. Ein Stufengefang.! Als der 

den Herrn vertrauen, find wie der Herr Die Öefangenfchaft Sions wen- 

Berg Sion; es wanfet nichtin Eiwige dete,? waren wir gleich denen, bie 
feit, wer wohnet Troſt haben. ? 

2. zu Serufalem. ? Ningsherum | 2. Da war unfer Mund voll der 
find Berge, und der Herr rings um | Freude, und unfere Zunge voll Zur 
fein Volf, 3 von nun an bis in Ewig- bels; da Sprach man unter den Hei- 
keit. den: Großes hat an ihnen der Herr 

3. Denn der Herr wird nicht lie- gethan! 
gen laſſen die Zuchtruthe dev Sün- | 3. Ja Großes hat an ums der 
ber® über Dem Loofe der Gerechten, | Herr gethanz wir find fröhlich ge— 
auf Daß nicht Die Gerechten ihre ; worden, 4 
Hände ausftveden zum Unrecht? | 4,.Wende, o Herr, unfere Öefangen- 





Gewäſſer über unfere Seele gegangen. — (4) bei dem vettenden Gott. ©. Pf. 19, 2. 
Der Name des Herrn iſt der genannte, ausgefprochene Gott, das göttliche Wort, 
welches Himmel und Erde erfchaffen hat, 

(1) Diefer Pſalm wurde wahrfcheinlich in der babylonifchen Gefangenfchaft unter 
dem Drude der Heiden (B. 3.) verfaßt, Der Chrift Fann ihn in den Drangfalen der 
Kirche beten. — (2) Wer zu Ierufalem wohnt, d. i. dem heiligen Volfe angehört, 
und unter dem Schuß Gottes lebt, hat nichts zu fürchten. — (3) e8 eben fo fehligend, 
wie Jerufalem von feinen Bergen gefhügt wird. Im Hebr.:. . . Berg Cion, der 
nicht wanfet, in Gwigfeit jieht. Wie um Jerufalem Berge ringsum, fü ift der Herr 
ringe um fein Volk ꝛc. — (4) die Tyrannei der Heiden, welche die Juden in Ge— 
fangenfchaft hielten. Man fehließt ans diefer Stelle, daß der Pfalm in einer Gefan- 
genfchaft verfaßt worden. — (5) daß fie nicht verführt werden durch die Uebermacht 
der Böſen. — (6) die bir treu bleiben. — (7) die ſich verführen laſſen. — (8) in 
den Untergang führen. — (9) ‚Heiden. 

(1) Darin bittet ein zurückgekehrter Ifraelit um die völlige Rückkehr feiner noch 
in Gefangenschaft ſich befindlichen Brüder, Der Chriſt bittet in dieſem Pſalme um 
die Erlöfung aller feiner Brüder. — (2) Als der Herr uns aus der babylonifchen 
Sefangenfchaft zurücführte. — (3) da geſchah uns, wie denen zu gefchehen pflegt, die 
durch eine fröhliche Botſchaft plöglich erfrent und getwöftet werden; wir Famen faft 
von Sinnen. Im Hebr.: . . . wendete, wurden wir wie Träumende; — hielten das 
uns wiverfahrende Glück für einen Traum. — (4) Da die hebräifchen Zeiten vergan- 
genen, gegenwärtigen, und zufünftigen Sinn haben können, fo faffen einige Erklärer 
das in diefen Verſen Gefagte in der zufünftigen Zeit auf, und geben: Wenn der 
Here die Öefangenfchaft Sions wenden wird, fo werden: wir feyn gleich . . da wird 
man fpreden:. . , ja Großes wird der Herr an uns thun, wir werden fröplich 


{ 
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fehaft,5. wie einen Bad) im Mit: 
tagslande, 6 

5. Die mit Thränen ſäen, werden 
ernten mit Frohlocken IT 
6. Sie gehen und weinen, und 


men mit Jubel, und tragen ihre 
Garben. 


Pſalm 126 (127). 
An Gottes Segen ift alles gelegen. 
. 4. Ein Stufengefang Salomong. ! 
Wenn der Herr das Haus nicht 
bauet, fo arbeiten die Bauleute um- 


— ihren Samen; aber fie kom—⸗ 


i fonft ; wenn der Herr die Stadt 1 


‚ behütet, fo wachet der Hüter! umf onft. 2 


‚ werden. 
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2. Dergeblich ftehet ihr vor Tage 
aufz;3 ftehet immer auf, nachdem ihr 
(nur) gefeffen feyd, die ihr effet das 
Brod der Schmerzen!? Während er 
Schlaf gibt feinen Geliebten, 

3. fiehe, da erben fte Kinder von 
dem Herrn; ihr Lohn iſt Leibes- 
frucht. 3 i 

4. Wie Pfeile in der Hand eines 
Starken, aljo find die Kinder der 
Vertriebenen. 6 

5, Glüdfelig der Mann, der fein 


Verlangen an ihnen erfüllt ſiehtz“ 


ex. wird nicht zu Schanden, wenn 
er mit feinen Feinden im. Thore 
fpricht. 8 


Dann muß man fih den Pfalm in der Oefangenfchaft verfaßt vorftellen, 


und in B.4. die Befreiung aus der Gefangenſchaft überhaupt verftehen. — (5) Führe 
die noch zurückgebliebenen gefangenen Brüder zurid. Vergl. die vorige Note. — 


(6) 
aus. 
angefüllt, 


Die Bäche in den ſüdlichen Theilen von Judäa trodnen im Sommer oft ganz 
Im Herbfte, wenn die Regenzeit eintritt, werben fie aufs nene mit Waffer 
und befördern die Sruchtbarfeit. So wünſcht der heilige Sänger, daß die im 


Eril zurücgebliebenen Ifraeliten bald zum Segen des Baterlandes, das öde und verwüſtet 


liegt, zurückkehren möchten. — (7) 
verwenden muß, traurig feinen Samen, 


Oft fireut der Säemann, wenn er fein letztes Getreide 
aber die Ernte tft fröhlich. So kommt auf 


Unglüf Glück, auf Weinen Freude; fo Eommt auf unfere Prüfungszeit die Breudenzeit. 


(1) Andere: an Salomon. 


Diefer Name fcheint nicht in den älteſten hebräifchen 


Handfhriften gewefen zu ſeyn, da die älteſte griechifche Ueberfegung der 70 Dol— 


metfcher ihn nicht hat. 


bezeichnen hier alles, 


Wurden. ©. 2. Mof. 1,1. 2. Kön.7, 1. — 
Hilft. — (4) Möget ihr immer aufftehen, 


euch niedergelegt, fondern nur 
Müh und Entjagung euer Brod zu 
wenn Gott nicht mit euch iſt — (B) 


Nach einer wahrfeheinlichen Meinung wurde der Pfalm nad 
der babylonifchen Gefangenfihaft verfaßt, 
‚die man für die nene Gemeine Ifraelö von Gott erflehen wollte. — 
was zum Mohlftande einer Familie gehört: Kinder, Güter, 


und anf den Segen und Schuß bezogen, 
(2) Haus, Stadt, 


(3) zur Arbeit, wenn Gott nicht mit- 
nachdem ihr nicht einmal am vorigen Tage 


figend geruht habt, ihr, die ihr mit aller möglichen 
gewinnen ſucht, — es wird doch nichts mügen, 
Die Geliebten Gottes fchlafen (thun ihre Ge— 


fchäfte in vollfommener Seelenruhe mit gänglicher Hingabe in Gottes Willen), aber 


Gott fegnet ihr ruhiges Thun; fie werden gefegnet mit Kindern, 
ivdifehen Segen, auch die übrigen Güter vertanden werden, — 
die ehedem aus dem Lande: getrieben und in bie Gefangenſchaft 
Wie die Pfeile dem Krieger zum Angriffe und zur Vertheidigung 
Kinder ihren Eltern zum Schutze und zur Stütze. Im Hebr.:... 
Starken, fo find die Kinder der Jugend, 


dem vorzüglichſten 
(6) der Ifraeliten, 
abgeführt wurden. 
nüglich find, fo die 


unter welchen, als 


die jungen Knaben. Die in dem vorigen 


Vers erwähnten Kinder veranlaffen den heil. Sänger, feine Empfindungen darüber 


anzufügen. — (7) 
Hebr. : 
wenn er Händel mit 


4. Mof. 22, 17. 


ver viele Kinder hat, die ihm zum Schutze, zur Freude find. Im 
der. feinen Köcher davon voll hat. — 
feinen Feinden im Gerichte hat. 
zu Schanden, fie tilgen die Feinde im Thore (im Gerichte, 


(8) er wird von ihnen geſchützt werben, 
Im Hebr.: fie werden nit 
oder im Kriege). Vergl. 


\ 
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Das Haus der Frommen. 


1. Ein Stufengefang. 1 Glüdfelig 
— die den Herrn fürchten, die da 
wandein auf feinen Wegen. 

2, Denn-vor der Arbeit deiner 
Hände wirft dur effen;? Heil Dir, es 
wird div gut gehen! 

3. Dein Weib ift wie ein fruchtba- 

‚ver ie an den Wänden deines 

—— deine Kinder wie. Del- 
aumpflanzen um deinen Tifch her. ? 

4. Siehe, alfo wird der Mann ger 
fegnet, der den Herrn fürchtet! 

5. Der Herr fegne dich aus Sion, ? 
und laffe dir fehen das Glück Jeru— 
falems alle Tage deines Lebens,* 

6. und laſſe Dir ſehen die Kinder 
deiner Kinder, und Frieden über 
Sfeael!? 


Pfalm 1238 (129). 


Unfer Leiden endet zur Schmach unferer Feinde. 


1. Ein Stufengefang.! Oft dräng- 
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ten fie mich von meiner Jugend auf, 
fo fage nun Ifrael ,? 
2. oft drängten fie mich von mei- 
ner Jugend auf; aber fie fonnten 
mir nicht an. 3 

3. Auf meinem Rücken jchmiedeten 
die Sünder, machten’d lang mit 


| ihrer Bosheit;? 


4. aber der Herr war gereiht, zer⸗ 
hieb der Sünder Naden. 6 

5. &8 ſollen fich fchämen und zu- 
rücdweichen alle, die Sion haffen. 

6. Sie ſollen werben wie das Gras 
auf den Dächern, Das welfet, eh’ 
man’ ausreißt; 

7. mit dem der Schnitter nicht 
füllet feine Hand, noch der Garben- 
binder feinen Schooß ,? 

8. und. wo die Vorübergehenden 
nicht fagen:3 Der Segen des Herrn 
fey über euch, wir fegnen euch im 





‚Namen des Herrn! 


Pſalm 129 (130). 


Bitte um Vergebung. 


1. Ein Stufengefang. Aus 


(1) Der Pfalm befchreibt das Glück der Trommen. — (2) ohne daß ein anderer 


es an fich reißt, 
5: Mof. 28, 33. — (3) Im Hebr.: 


gentheil. 


fey über Sfrael! 


was den DVerächtern des: Gefeges gedroht ift> S. 3. Mof. 26, 16. 
im Innern des Haufes. 
lebt im Innern des Haufes eingezogen (Bf. 67, 13.). 


Das rechtſchaffene Weib 
das ausgelaſſene thut das Ge— 


©. Spr.7, 41. — (#) immergrünend, blühend (Hier.) — (5) wo er wohnet. 
— (6) die Wohlfahrt des Neiches Gottes. — (7) Andere geben: . . 


„Kinder, Friede 


(1) Ein wahrfheinlich aus der babylonifchen Gefangenfchaft zurückgekehrter Sfraelit 


blikt in dem Pfalme auf die von feiner Nation beftandenen Leiden, 


fowie -auf die 


Hilfe Gottes zurüd, und weiffnget den Untergang der fernen Feinde Sions, — (2) nad) 


erlangter Erlöͤſung. — (3) Fonnten mich nicht überwältigen. — (4) Im Hebr.: 
zogen lange Furchen, 
ſachten mir tiefe lange Leiden. — (6) vernichtete unfere Feinde. 


die Pflüger. — (5) Im Hebr.: 


Chaldäer wurde durch Cyrus geftürgt, 
ihr Land. Im Hebr.: 
Theil des Kleides, 


aderten 
verur⸗ 
Das Reich der 


ſchlugen mit Striemen, 


und dieſer erlaubte den Juden die Rückkehr in 
zerrieb der Sünder Stricke (womit ſie mich banden) — (7) den 
worein er das Getreid faßt. 


Das Hebr. geben andere: Garben— 


binder feinen Arm. — Das Dachergras, das bald verwelft, weil es Feine tiefen Wurzeln 


bat, R. Bild des augenblidlichen, 
(8) w 


bald vorübergehenden Glückes der Gottlofen. 
es üblich iſt, wenn man Schnittern begegnet. 


S. Ruth 2,4. 


() Nach mehreren Auslegern wurde ver Palm an dem allgemeinen Bußtage ge= 


betet, den Esdras anordnete. 


©.1. Esdr. 9,5. ff. 


Die Kirche betet ihn als Bußgebet 
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den Tiefen? vufe ich zu Dir, o 
Maler ent EEE RE IE Be Fee 
— Herr, erhöre meine Stimme, 
laß Acht Haben dein Ohr auf die 
Stimme meines Flehens! 
3, Wenn du Acht haben wollteft 
auf die Miffethaten, Hertz? o Herr! 
wer fönnte dann beftehen ? — 
4. Aber bei bie iſt Verföhnung ; * 
und um deines Geſetzes willen? harre 
ich auf dich, o Herr!® Meine Seele 
harret auf fein Wort. | 
5, Meine Seele hoffet auf den 
Herrn. 
B. Von der Morgenwache bis in Die 
Nacht hoffe Iſrael? auf den Herrn ;® 
7. denn bei dem Heren tft Barm— 
\ herzigfeit ‚ und bei ihm ift überreiche 
Erlöſung.ꝰ 


— 
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8. Und er wird Iſrael erlöſen von 
allen ſeinen Sünden. 


Pſalm 130 (131). 
Kindliche Hingabe. x 


1. Ein Stufengefang Dapide. ! 
Herr, mein Herz ift nicht aufgebla> 
fen, und meine Augen bliden nicht 
hoch ; ich wandle auch nicht in großen, 
wunderlichen Dingen, die mir zu 


hoch find. ? 


finnt war, fondern erhoben hab’ 
meine Seele,? — Gleich einem’ ent- 
wöhnten Kind’ an feiner Mutter, jo 
ift meiner Seele Loos!“ 

3. Es hoffe Ifrael auf den Herrn, 
| von nun an bis in Ewigfeit. 





ver Lebendigen und ihrer Abgeftorbenen, welche zwar in ber heil. Liebe verfchieden 
find, aber wegen der ihnen noch anklebenden verſchuldeten Unvollfommenheit noch im 
Reinigungsorte zurücbehalten werben, bis fie das, was fie Gott ſchuldig find, geleiſtet, 
ihre Schuld, wie Chriftus fagt, bis auf den. Testen Heller: bezahlt haben. — (2) aus 
den tiefen Abgründen meines Elendes, aus Kerfer, Gefangenſchaft, Unglück, Sünden— 
noth. — (3) wenn du den Miſſethäter zur genauen Rechenſchaft ziehen, und ihn ſo 
firafen wollteft,, wie er's verdiente. — (4) Vergebung. — (5) das den Büßenden Ver— 
gebung verheißt. — (6) Im Hebr.:,.. Berföhnung, auf daß man dich fürchte, ich 
harte des Herrn. Meine ꝛc. — (7) jeder wahre Oläubige. — (8) Zu jeder Zeit 
hoffe der Gläubige auf den Herrn. Sm Hebr.: Mehr als der Morgenwächter, ber 
auf den Morgen wartet, hoffe (fehnfuchtsvol) Sfrael auf den Herrn. — Der Mächter, 
der die Nacht fehlaflos zu bringt, hofft fehnfuchtsvoll anf ven Morgen, der ihm Ruhe 
bringt. — (9) Der Ehrift denft hiebei, daß er nicht mit Silber oder Gold, fondern 
durch das Fojtbarfte Blut des Herrit, und nicht auf einige Zeit, Tondern fir die Ewig— 
feit erlöst worden. f 
(1) Die 70 Dolmetfher haben diefen Namen nicht. Nach einigen Auslegern 
hat David in diefem Pfalme die Gefinnungen feiner ‚Senügfamfeit niedergelegt, um 
fich gegen die Anfchuldigungen Sauls und feiner Höflinge (1. Kön. 24, 10. 11. 26, 19.) 
zu vertheidigen; nach andern foll der Palm zur Bertheidigung der zurüdgefehrten 
gefangenen Juden verfaßt ſeyn, die des Abfalls von dem perfifchen Könige befchuldigt 
wurden (2, Esdr. 6,5—7.). — (2) ich ftrebe nicht nach Dingen, die meinen Kräften 
nicht angemeffen find. — (3) jo thue mir Gott dieß oder das, was gewöhnlich ven 
mit der Schwurpartifel „Wenn“ beginnenden Schwüren folgt. ©. 1. Kön. 3, 17. Andere 
geben: War ic) nicht demüthig gefinnt, hab’ ich denn erhoben meine Seele? — Andere 
nach dem Hebr.: Ja geftillt und geſchweigt hab? ich meine Seele. — (4) Wie ein 
entwöhntes Kind, ob es gleich an feiner Mutter ruht, vemüthig, begehrungslos und 
zufrieden ift, ſo ift auch meine Seele ftill und zufrieden. Andere geben ven Vers: 
Wenn ich nicht immer denüthig war, fondern meine Seele erhoben habe, “fo fey 
mein Loos wie das eines entwöhnten Kindes (fo bedauernswärdig). 
j 1 * 


2. Wenn ich nicht demüthig ges 
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Palm 131 (132). 5. und auf meine Schläfe Feine 
Bitte zu Gott, daß er wohne in feinem Ruhe fommen lafien bis ich einen 
Tempel, Ort gefunden für den Herrn, eine 
41. Ein Stufengefang. 1 Gedenfe, | Wohnung für den Gott Jacob6.> 
Herr, an David, und an alle feine | 6. Siehe, wir hörten von ihr in 
Sanftmuth ‚2 Ephrata ;6 wir fanden fie im Wald- 
2. wie er gefehworen dem Herrn, | felde.? 
ein Gelübde gelobte dem Gott Ja- |’ 7. Laßt und eingehen in fein Zelt, 
c0b8.3 N anbeten an dem Orte, wo feine Füße 
83. Ich will nicht gehen in’8 Ge⸗ ftehen. 8 
zelt meines Haufes,t ich will | -8:-Erhebe dich, Herr, zu Deiner 
nicht befteigen das Lager meines | Nuhe,? du und die Lade deiner Hei- 
Bettes; ligung!10 2. Bar. 6, 41. 
4. ich will feinen Schlaf auf meine | 9. Laß deine Prieſter anthun Ger 
Augen, auf meine Augenlider kei— kechtigteit; laß deine Heiligen froh— 
nen Schlummer, locken! 





(1) Dieſer Pſalm iſt wahrſcheinlich im Namen Salomons bei der Einweihung 
des Tempels (2. Par, 6.) verfaßt worden. Nachdem der Pſalmiſt Davids Beſtreben 
nach Ausmittlung eines Ortes für die heilige Lade geruhmt hat (1-6.), ladet er 
feine Mitbrüder ein, den neuen Sit derfelben zu befuchen (7.), bittet Gott, ihn 
einzunehmen (8.), und König und Volk zw fegnen (9—12.); was er auch hofft, weil 
Gott es verheißen hat (13—18.). Der Chrift denft an die Bemühungen feines himm— 
liſchen Davids, Chrifti, die Kirche (fo wie jede einzelne Seele) zu bauen, und bittet, 
daß Gott Befit nehmen möge von feiner Kirche (fo wie von jeder einzelnen Seele). 
— (2) in Erduldung feiner Leiden. Andere: an. alle feine Mühfeligfeit. — (3). Ge— 
denke feines Schwures und Gelübdes. Es folgt nun der gelobende Schwur. — (4) in 
mein Haus. — (5) Wörtlich heißen die Verſe 3—5. mit der hebr. Schwurforntel: 
Menn ich meine Wohnung eher beziehe, eher mich darin fehlafen lege, und ausruhe, 
als bis ich dem Herrn einen! beftändigen Gig gefunden, fo thue mir Gott dieß uud 
das ꝛc. ©. Pf. 130,2. — (6) von der Lade in Ephrata, das ift eigentlich Bethlehem 
(A. Moſ. 35, 19.), hier aber Ephrataland, d. i. Ephraim. ©. 4. Kin. 1,1. Wir hörten, 
daß die Lade zuerft im Stamm Ephraim war, nämlich zu Silo 1. Kön.1,3. ff. — 
(7) Dieß tft der überfegte Name von Kirjath Jearim, d. i. Waldſtadt, wohin die 
Lade fpäter Fam, eh’ fie nach) Jeruſalem verfegt wurde. (1. Kön.7, 41.) Andere geben: 
Siehe, wir hören von ihr in Ephrata (daß fie in Ephrata ift, welches nach einigen 
hier Serufalen bedeutet, weil David die Stadt Ephrata [Bethlehem], wo er geboren 
war, gleihfam nad Jeruſalem verfegt hat, nachdem er da feinen Sig aufgefchlagen) ; 
wir finden fte im Waldfelde (d. i. auf den waldigen Anhöhen des Moria zu Jeruſalem, 
worauf Salomon deu Tempel erbaute). — Bezieht man den Palm auf Chriftus (©. 
Notet.), fo ift der Sinn: Siehe, wir hörten von Chriftus, als ver febendigen Lade 
Gottes, daß er in Bethlehem geboren worden, zu Serufalem gelitten hat: wir fatt- 
den ihn Tebend in der Mifte, und wie fein Glaube unter den wilden Heidenvölkern 
ſich verbreitete, Vergl. Joan. 4, 14. Dffend. 21, 3: — (8) vor der heiligen Lade, auf 
der Gottes Füße gleichfam auf einem Schemel ruhten, weil Gott darauf unſichtbar 
gegenwärtig war. Im Hebr.: . ... anbeten vor dent Schemel feiner Füße. — Bor 
diefem Verſe ift der Gedanke zu ergangen: Nun aber hat die heilige Lade einen feften 
Sig im Tempel. Dieſes vorausgefegt, ladet der Pfalmift die Sfraeliten ein, das 
Heiligthum zu befuchen, fo wie er den Herrn bittet, feinen Sitz einzunehmen. — 
(9) deinem Sige. — (10) Im Hebr. eigentlich: deiner Macht, Herrlichfeit. — 


Das Bud) der Palmen. 131. 132. 167 


40. Um Davids, deines Knechtes, | mit Heil, 17 ba werben jubeln -Die 
willen weife nicht ab das Angeficht | Heiligen. EEE 
deines Gefalbten! 1! 17. Da will ich auffommen lafien 

14. Dex Hexe ſchwur David Wahr- | dad Horn Davids ‚18 bereiten eine 
heit, ex wird nicht davon abgehen: Leuchte 9 meinem Gefalbten. Ma— 
Von deines Leibes Frucht will ich | lach. 3,1. 
fegen auf deinen Thron. 2. sin. 7, 18. Seine Feinde will ich kleiden 
12. Luc. 1, 55. Apoftelg. 2, 30. mit Schande; über ihm aber wird 

12. „Wenn deine Söhne meinen aufblühen meine Heiligung. 

Bund halten, und dieſe meine Jeug- 
niſſe, die ich fie lehre: jo follen auch Pſalm 132 (133). 
Eintracht und Brieve ernährt. 


ihre Söhne für und für figen auf 
deinem Throne.” 
43. Sa, der Herr hat. Sion"? er 4. Ein Stufengefang Davids. ! 
wählet, hat es erwaͤhlet zu feiner Siehe, wie gut und wie lieblich iſt s. 
Wohnung. ivenn Brüder beijammen wohnen! 
14. Das ift meine Ruhe '3 ewige 9, Es ift wie die Salbe auf dem 
lich da will ich. wohnen! denn ich. Haupte,? die hevabfleußt in ben 
habe ſie exforen... Bart,3 den Bart Aarons * die her- 
19; Die Wittwen will ich Da... abfleußtauf den Saum? feines Klei⸗ 
fegnen, bie Armen da jättigen mit des. 
Brod;e var 3, Es ift wie der Thau des Her- 
16. da will ich Heiden die Priejter | mon, der herabfällt auf den Berg 


ET 





(11) Verſchmähe nicht das. Gebet deines gefalbten Königs. Verſtehe Salomon, der 
den Tempel erbaute. Vergl. 3. Kön. 4, 39. — Der Chriſt kann unter Geſalbten“ ſich 
und jeden ſeiner Mitchriſten verſtehen, da alle wahren Chriſten an der Salbung Chriſti, 
an ſeinem Geiſte, ſeiner Geſinnung Theil nehmen. — (12) eigentlich den Berg Moria, 
der aber ein Theil des Sion iſt. — (13) Ergänge: So fpricht Gott! — (1%) bleiben. 
— (15) Im Hebr.: bie Nahrung. — (16) Yon da aus will ich Ueberfluß fpenden, | 
dag auch Wittwen und Arme nicht darben. — (17) mit Tugend und Srömmigfeit 
fie ausjtatten. — (18) die Macht Davids; da wird die Macht Davids und feiner 
Nachkommen emporfommen; verfteh ‚befonders die Macht des großen Nachkommen, 
Ehrifti. Luc. 4,69. — (19) glänzende (glückliche) Nachkommenſchaft. ©. 8. Kön. 
14 36.; verſteh zugleich die erleuchtete, geiſtliche Nachkommenſchaft Chrifti. Vergl. 
Span. 1, 9. 8, 12. 

1) Nach den meiften Auslegern hat David diefen Pſalm bei feiner zweiten 
Salbung verfaßt, da ſich alle ifraelitifchen Stämme, nad ‚lang beftandener Trennung 
per einen von den andern, unter feinem Scepter vereinigten; nach andern wurde er 
auf die Eintracht der aus ber babylonifchen Gefangenſchaft zurückkehrenden Juden ver⸗ 
fertigt; wieder andere Ausleger faſſen ihn ohne alle geſchichtliche Beziehung auf. — 
(2) Das Bortreffliche vergleicht der Morgenländer gerne mit der fir ihn fo mente 
behrlichen Salbe. Sinn: Der Geift der Bruderliebe ift fo köſtlich, wie das heilige, 
aus den Föftlichen Specereien bereitete Salböl, das zur Cinweihung ber Prieſter 
gebraucht wird. ©. 2. Mof. 30,23. — (3) Wenn die Diorgenländer ſich falben, gefchteht 
28 nicht nur am Haupte, fondern auch am Barte, und fo veichlich, daß das Salböl 
nicht ſelten herabträufelt. — (4) des Hohenpriefterd, der hier für die Priefter über— 
haupt fteht. — (5) auf ben obern Saum des Kleides am Halfe. ©. 2. Mof. 28, 22. 


\ 
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Sion. ® 


Ewigfeit! 
Palm 133 (134). 


Ermunterung zum Lobe Gottes bei Tag und 
bei Nacht. 


1. Ein Stufengefang. ! Wohlan ! 
Pete preifet ven Herrn, alle Diener 
des Herin, Die ihr ftehet? im Haufe 
des Herin, in den Borhöfen des 
Er unfers Gottes, 

2. Erhebet des Nachts eure Hände 
zum Seiligthume , und preifet den 
\ Se! 

3. Der Herr jegne dich aus Sion, 
der Himmel und Erde gemacht hat! 


Pſalm 134 (135). 


ob und Dank fen dem Allmächtigen ! 


1. Alleluja! Zobet den Namen des 
Herrn; lobet ihr Diener den Herrn, 

2. die ihr ftehet im Haufe des 
Herrn, in den Vorhöfen des Haufes 
unfers Gottes! ! 

3. Lobet den Herrn; Denn gut iſt 
der Herr! lobſinget ſeinem Namen; 
denn er iſt lieblich ! ; 

4. Denn Jacob exwählte fich der 
Herr, Iſrael zu feinem Eigenthun. 


Ne 
— — —RE 


— 


— 


— — (8) Andere: Glück. 


(4) Nach den Auslegern tft der Pſalm ein Wachtlied, 


Denn dahin? fendet der |; 
Herr Segen und Leben® bis in | 
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5. Denn? ich weiß, daß der Herr 
groß, und über alle Götter unfer 
Gott iſt. 
| 6. Alles, was er will, macht der 


Herr im Himmel, auf Erden‘ ‚im 


‚Meere, und in allen Tiefen; 
7. der Wolfen 3 herausführt vom 
Ende der Erde, + Blige zu Negen 
‚macht, der die Winde herausbringt 
aus feinen Schäßen; ® 

8. der die Erftgeburt in Aegypten 
erichlug vom Menſchen bis zum Vieh; 
2 Moſ12 29 


9. der Zeichen und Wunder in 





deine Mitte ſandte, Aegypten! wider 
Pharao und wider alle ſeine Knechte; 
10. der viele Völker ſchlug, und 
mächtige Könige tödtete: Jof. 12,1. 7 
11. Schon, den König der Amor- 
rhiter, und Og, den König von Ba— 
jan, und alle Königreiche Chanaans; 
4. Moſ. 21,24. 35. 
12. der ihre Land zum Erbe gab, 
' zum Erbe feinem Volfe Sirael. 
4 13. Herr, dein Name währet ewig; 
‚ Herr, dein Gedächtniß geht von Ge— 
| ſchlecht zu Gejchlecht!? 
14. Denn der Herr wird richten 

fein Volk,s und fich. erbitten laſſen 
pen feinen Knechten. 


Das Vortreffliche vergleicht der Morgenländer auch gerne mit dem wohlthätigen 
Thaue. — Die Bruderliebe iſt wie der Thau des Hermon, 
auf den ee: Berg Sion herabfallt. 


und wie der Thau, der 
(7) wo Brüder friedlich beiſammen 


womit die Leviten im 


Tempel — ſich zur Wachſamkeit und zum Gebete ermunterten. — (2) als Wächter. 


—69 

(1) Lobet ihr alle, 
Pfahnes an das geiftige Sfrael, 
auffordert; 
daflır, 


— (2) Yobet; denne. — (3) Dünfte, 


. & Sp (wenn ihr dieß thut) wird der Herr euch von Sion aus feguen. 
Prieſter und Volk! 


Der Chriſt denkt bei Leſung dieſes 


die Auserwählten überhaupt (B: 4.), die er zum Lobe 
er danfet für Gottes Wunder in der Natur und Gefchichte, fo wie beſonders 
daß er fich durch feine — als lebendigen Gott an den Menſchen erweist. 
— (A) am aͤußerſten Horizont. 


Nah dem 


Augenſchein ſteigen die Wolfen vom äußerſten Horizont in das Gewölbe des Firma— 


ments empor, 
der Natur. ©: Ser. 10, 18. % — 
(8) wird ihm Recht ſchaffen. S 


(9) Gewitter sin Regen aufidst. 
— (7) das Andenfen- an deine ER 
5. Mof. 32,36. 


(6) aus feinen Schagfammern 


— 


- 
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15. Die Götzen der Heiden find 
Silber und Gold, Werke von Men- 
ichenhänden. ® 

16. Einen Mund haben fie, und 
reden nicht; Augen haben fte, und 
fehen nicht. Weish. 15, 15. 

47. Ohren haben fie, und hören 


nicht; und ift auch Fein Athem in ihe | 


rem Mund. 

18. Die fie machen, mögen ihnen 
gleich werden, und alle, die auf fie 
bauen. 

19. Haus Iſctael, preiſet den 
Heren! Haus Aaron, preifet den 
Herin!io 

20. Haus Levi, preifet den Herrn! 
die ihr dem Heren fürchtet, preifet 
den Herrn! 

24. Gepriefen jey der Herr von 
Sion! aus, er, der wohnt in Je— 
rufalem! 2 


Pſalm 135 (136). 

Lob Gottes wegen feiner Barmherzigkeit. 

1. Alleluja! Lobet den Herin! denn! 
er ift gut; denn in Ewigfeit währt. 
feine Sal BEE \ 

IR den Öott der Götter; denn 
in Ewigfeit währt feine Barmherzige | 
feit! ; i 

3, Zobet den Heren ‚der Herren; | 
denn in Ewigfeit währt feine Barmz ! 
herzigfeit! | 

4. Der große Wunder thut allein; 
denn in Ewigfeit währt feine Barm⸗ 
herzigkeit! | 


— 
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5. Der die Himmel gemacht hat | 


mit Berftand;? denn in Ewigkeit 


— ſeine Barmherzigkeit! 1. Mof. 
1,1 


6. Der die Exde befeftigt Hat über 
den Waflern; ? denn in Ewigfeit ' 


währt feine Barmherzigkeit | 


7. Der die großen Lichter gemacht 
hat; denn in Ewigfeit währt feine 


Barmherzigfeit! ä 

8. Die Sonne zur Beherrichung des 
Tags; denn in Ewigfeit währt feine 
Barmherzigfeit! 

9, Den Mond und die Sterne zur 
Beherrichung der Nacht; denn in 
Ewigfeitwährt feine Barmherzigkeit! 

10. Der Aegypten ſchlug mit ihren 
Erſtgeburten; denn in Ewigfeit währt 
feine Barmherzigkeit! 2. Mof. 12,29. 

11. Der Iſrael aus ihrer Mitte 


herausführte; denn in&wigfeit währt _ 


feine Barmherzigkeit ! 2. Mof. 13, 17. 
12. Mit mächtiger Hand, und erho- 


benem Arm; denn in Ewigfeit währt 


feine Barmherzigfeit ! 

13. Der das vothe Meer zertheilte 
in Theile; denn in Ewigfeit währt 
feine Barmherzigfeit! 

14. Und Sfrael mitten hindurch 
führte; denn in Ewigfeit währt feine 
Barmherzigkeit! 

15. Und Pharao und feine Macht 


Gwigfeit währt feine Barmherzigkeit! 
2. Mof. 14, 28. j 
46, Der fein Volf durch die Wüfte 


ö | 
(9) Wie der Herr preiswürdig iſt wegen feiner Großthaten (6—14.), ſo auch 


wegen ſeines Vorzuges vor den Götzen. 
lehnt iſt, folgt bis an's Ende. — (10) 


Diefer letztere Gedanke, der aus Pf. 113: ent⸗ 
Ihr alle, Volk und Prieſter, lobet den Herrin! 


— (11) Der’ Chriftsdenft an die Kirche, — (12) Im Hebr.; Alleluja! welches 


unfere lateinifche Weberjegung zu 

(1) Diefer Pſalm ſcheint im 
fo daß die am Ende jedes 
lung der Leviten oder des 


Anfang des folgenden Pſalmes hat. 

Tempel als Wechfelgefang gefungen worden zit feyn, 
Berfes ftehende Strophe der Gegenruf einer andern Abthei⸗ 
Volkes war, Ähnlich den Antwortſtrophen unſerer Litaneien. 


— (2) mit Weisheit, — (3) ©. Pſ. 23, 2. 


| ins vothe Meer ftieß; denn in. 
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führte; denn in Ewigfeit währt feine 
Barmherzigkeit! 

17. Dex große Könige fchlug ; denn | 
in Gwigfeit währt feine Barmhergig- | 
keit! 

18. Und mächtige Könige tödtete; 
denn in Ewigkeit währt feine Barm⸗ 
herzigfeit! 4. Mof. 21, 24. 

19. Sehon, den König der Amor: 
thiter; denn in Ewigfeit währt feine 
Barmherzigkeit! 

20. Und Dg, den König von Bar 
fan; denn in Ewigfeit währt feine |; 
Barmherzigkeit! 4. Mof. 21, 33. 

21. Und ihr Land gab zum Erbe; 
denn in Ewigfeit währt feine Barm⸗ 
herzigfeit! Sof. 13,7. 

22. Zum Erbe feinem Snechte If 
vael; denn in Cwigfeit währt jeine 
Barmbergigteit! 

23. In unferer Niedrigfeit gedachte 


/ er unfer; denn in Ewigfeit währt feine 


Barmherzigkeit! 

24. Und erlöste ung von unfern 
Feinden; denn in Ewigkeit währt 
feine Barmberzigfeit! 

‚25. Der Speile gibt allem Fleiſch; 
denn in Ewigfeit währt feine Barm— 


\ ng ! 
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26. Lobet den Gott des Himmels; 
denn in Ewigfeit währt feine Barm- 
herzigkeit! Lobet den Herrn der. Her- 
‚ven; denn in Ewigfeit währt feine 
GBermharigten ! 


Pſalm 136 (137). 


Klaglied ver Gefangenen. 


1. Ein Pfalm Davids, (oder) Ie- 


‚remias. ! Anden Flüffen Babylons,? 
‚dort faßen wir und weinten, wenn 


wir Sions gedachten. 
2. An den Weiden, 3 die drinnen * 


| ‚ find, Hingen wir unfere Harfen? auf 


3 Denn die ung gefangen weg- 


| führten, und die und. wegnahmen, 
‚ forderten da von ung Lieber: „Singet 
‚ung einLoblied von Sions Liedern! ” 


4. Wie follten wir fingen des Herrn 

Geſang im fremden Lande? 

5. Vergeß' ich dein, Serufalem, 

fo werde meine Nechte vergeffen!? 
6. Es Flebe meine Zunge an mei: 


‚nem Gaumen, ® wenn ich dein nicht 
‚ gebenfe, wenn ich Serufalem nicht 


ſetze zur erften meiner Freuden! 
7. Gedenfe, Herr, den Söhnen 
Edoms den Tag Srrufalem,* die 


(1) d. i. ein Pfalm in der Weiſe der Klagpſalmen Davids, oder der Klaglieder 


des Propheten Jeremias. 


Im Hebr. iſt dieſe Aufſchrift nicht. 


— Der Pſalm wurde 


von einem aus der babyloniſchen Gefangenſchaft jüngſt zurückgekehrten Iſraeliten 


verfaßt, der darin klagt, daß zur Zeit, 
alfer Heilige Gefang fihweigen mußte. 
Feinde Gottes. 


da die Sfraeliten noch in Babylon waren, 
Zuletzt verwünſcht er Serufalems Feinde, die 
Der ChHrift kann mit den Morten dieſes Pfalmes die verfchiedene 


Gefangenfchaft betrauern, in die er auf Erden gerathen if. — (2) An dem Euphrat, 
Tigris, Chaboras ꝛc. An Flüſſen hielten fi die Juden gerne auf, um das zu den 
vorgefehriebenen Neinigungen und Waſchungen erforderliche Wafjer zu haben; darım 
waren auch ihre Bethäuſer gewöhnlich an Slüffen. — (3) Tranermeiden. — (A) im 
Rande Babel. — (5) Andere geben: Gither. Andere: Saitenfpiel. — (6) Wenn 
ich dich vergefje, verleugne, was dann geſchehen würde, wenn ich die heiligen, gottes— 
dienftlichen Lieder im dem unreinen Lande fänge, fo ꝛc. — (7) vergefie ihrer felbft, 
ihrer Kunft, des Saitenfpiels. Andere nach der fyrifchen Ueberfegung: fo vergeffe 
mich meine Nechte, verfage mir ihren Dienft, erſtarre. — (8) fie erftarre, verſtumme. 
— (9) Strafe, Herr, die Edomiter wegen des Unglüds, das über Jeruſalem gefonmen. 
Die Edomiter machten gemeinfchaftlihe Sache mit ven Ghalviern, die Serufalem 
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da Sprachen: Zerftöret, zerftöret fie | haft groß gemacht über alles deinen 
bis auf den Grund !1 heiligen Namen. > 
8. Tochter Babylons, ! du Elen- | 3. An welchem Tage immer ich Dich 
det? Wohl dem, der Dir vergelten | anrufe, erhöre mich; wolleft mehren 
wird, was du an ung gethan!!3 die Kraft in meiner Seele! 
9. Wohl dem, derdeinefleinenin- | 4. &8 follen dich preifen, Herr, 
der nimmt, und fie zerfchmettert am | alle Könige der Exde, weil fie ger 
Steine, 14 höret ale Worte deines Mundes, 6 
5. und follen fingen von den Wegen 
Palm 137 (138). des Heren 5? denn’ groß ift die Herr- 
— lichkeit des Herrn. 
6. Denn erhaben iſt der Herr, und 
1. Ein Pſalm Davids. Ich danke ſiehet auf das Niedrige, und kennet 
dir, Herr, von meinem ganzen Herz | das Hohe von ferne, ® 
zen; denn du haft gehört die Worte ; 7. Wenn ich wandle mitten in der 
meines Mundes;? vor dem Ange-\ Trübfal, befebeft du mich, und ſtreckeſt 
fichte der Engel will ich Dir lobſingen, deine Hand über? den Zorn meiner 
2. will anbeten zu deinem heiligeit | Feinde, und hilfft mie mit deiner 
Tempel hin, und preifen deinen Na | Rechten. 
men um deiner Barmherzigkeit und | 8. Der Herr wird vergelten ftatt 
deiner Wahrheit willen; denn du | meiner; 10 Here! deine Barmherzig- 





zerftörten. S. Ce. 25, 12. ff. Abd. 10. ff. — (10) Vollzieh deine göttliche Strafge— 
techtigfeit an den Feinden der Stadt Gottes. — (11) Stadt Babylon! Die Städte 
find gleichfam die Töchter der Neiche, der Gemeinwefen, von denen fie gebaut wurden. 
Cie ftehen dann felbft wieder für diefe Neiche, Gemeinwefen, wie hier Babel für 
das babylonifche Reich. — (12) Im Hebr.: du Berwüfterin! Andere: du zu Per: 
wüftende! — (13) Glücklich wird feyn der Rächer Gottes! — Diefer war Eyrus, der 
auf den Trümmern Babylons das perfifche Weltreich gründete. — (14) Glücklich wird 
feyn, der dich befriegt. — Das Zerfchmettern der Kinder an Steinen, eine damalige 
granfame Kriegsſitte (Ifai. 13, 16. 4. Kön 8, 12.), fteht hier für Bekriegen überhaupt. 

(1), Die meiften Ausleger halten dafür, David babe dieſen Pfalm als Danffagung 
veraßt, nachdem er, von allen feinen Beinden befreit, als König von allen Stämmen 
anerfannt war, und die ‚göttliche Verheißung von feinem großen Nachkommen und 
deffen ewigen Reiche erhalten hatte (2. Kön.7.). Der Chrift dankt mit den Morten 
des Pſalmes insbefondere für die Gnade der Erlöfung, und hofft auf Gottes fernere 
Hilfe gegen alle Feinde des Heils. — (2) die Worte: denn du... Mundes, find 
nicht im Hebr. — (3) Wie die Chriften glaubten auch die Juden, daß die Eirgel bei 
dem Gebete der Gläubigen gegenwärtig find (Apoe. 8,3.). Andere geben das hebräifche 
Elobim: Richter; andere: Goͤtzen; andere: Gott, ‘vor Gott, der im Tempel auf der 
heiligen Lade gegenwärtig iſt. — (4) Trene in Erfüllung der Berheißungen. — 
(5) mehr als alles haft du deinen heiligen Namen verheurlicht durch die große Vers 
heißung (2. Kön.7.), die du auch erfüllen wirft. Im Hebr.: Denn du haft groß 
gemacht. mehr als alles deinen Namen, dein Wort, d. t. du haft über all das, wie 
du vorher befannt warft, dich herrlich gemacht durch die gegebene Verheißung. — 
6) alle die Verheißungen, -tröftlichen Offenbarungen zum Heile der ganzen Welt. — 
in von feinem liebreichen Führungen (Theod) — (8) ©. Pf. 112,4. — (9) gegen. 
— (10) alle. meine Feinde demüthigen. Andere: der Herr wird's für mid hinaus— 
führen, zu Ende. bringen. 
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keit iſt ewig; verſchmäh nicht Die 
Werke deiner Hände!!! 


Palm 138 (139). 


Gott ift allwifjend. 
1. Zum Ende, ein Palm Davids. 1 


Her, du ‚exforicheft mich , und ken⸗ 


nejt mi 
—ZERU Kenneft mein Sitzen und mein 


Aufſtehen. 


3. Du merkteſt meine Gedanken von 
ferne; mein Gehen und mein Ruhen? 
erforſchteſt du; 


4. und. alle meine Wege faheft- du 


vor ; denn es ift fein Wort auf mei- 
ner Zunge — 


5. ftehe, Herr, du weißt alles, das 


Neue und das Alte;* du haft mich 


gebildet,> und legteft auf mich deine | 


Hand, 6 

6. Wunderbar fommt mir vor dein 
Wiffen; ? 
es nicht erreichen ! 

7. Wo fol ich hingehen vor deinem 
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gar hoch ift es, ich fann 
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| Geifte? und wohin fliehen vor dei- 
ı nem Angefichte? 
8. Stieg’ id) gen. Himmel, ſo wä⸗ 
reſt bu da; ftieg’ ich in Die ‚Hölle ‚9 
ſo wäreft Du ba! Amos 9, 2. { 
| er Nahm' ich mir Flügel von der 
ı Morgenröthe, und wohnt’ ic am 
sur Ende des Meeres ‚I 
40. fo würde auch dahin io deine 
Hand mich führen, Uund deine Rechte 
mic) halten ! 
| 11. Und fpräche ich : Vielleicht kann 
Finſterniß mich deden, fo wäre Die 
Nacht mir Licht in meinen Lüften ; 1? 
42, denn die Finfterniß ift nicht 
dunkel vor Dir, und Die Nacht ift hell 
‚wie der Tag; die Finfternig ift wie 
das Licht vor ihm! 
13, Denn du haft meine Nieren 13 
‚in deiner Gewalt; ;, du nahmejt vg] 


ii: Ich Ka dich, daß du af 
ſchauerlich groß bift; $ wunderbar 


(11) laß nicht ab von dem Werke des Heils, das du an mir begonnen haft, Tab 


es nicht unvollendet! 
(1) ©. Pf. 4. 
Allwiffenheit Gottes. 


In dieſem ſchönen Pfalme befchreibt der heilige Sänger die 
Seinem Befenntniffe fügt er den Vorfag bei, 
(welche den allwiffenden Gott durch ihre Werke verleugnen) zu haffen, 


die Feinde Gottes 
fowie zulegt 


die Bitte um Dffenbarung des rechten Weges (um dem alwiffenden Gott gefallen zu 


können). — (2) mein ganzes Thun und Laſſen. — (3) eigentlich: den Strid, das 
Zugemeffene, den Erbtheil, Ruhort. Im Hebr.: du miffeft mir Gehen und Ruhe 
vor, du weißt alles! — (4) Kein Wort Fommt auf unfere Zunge, das du nicht 


wüßteft; alles, das nun fich Ereignende und das Vergangene iſt dir bekannt. — (5) Im 


Hebr.: 
— (8) in das Todtenreih. Im Gebr.: 
Meer fteht für die Weſtgegend. 
von Oſten nah dem Außerften Werten, 


du umlagerft mich. — (6) erhältft, befehügeft mich. — (7) deine Allwifjenheit. 
bettete ich mir in der Hölle ꝛc. 
Sinn: Eilte ih mit der Schnelligkeit ver Morgenröthe 
fo würdeſt dur mich begleiten, und überall bei 
mir ſeyn. — (10) von Oſten nad) MWeften ; 


— (9) Das 


andere geben „da“ in der einen wie der 


andern Gegend 2c. — (11) fo wirdeft du auch da immer gegenwärtig feyn, und um 


mich wiffen. 


— (12) Dächte ih mir: Die Finſterniß kann mich verbergen vor dir, 


verborgen wird bleiben, , was ich im Finftern Sündhaftes thue; fo würde ſelbſt die 


Finſterniß all mein Sinnen und Thun offenbaren, 


wäre die Nacht Licht um mich her! — 
bift mein Schöpfer und Erhalter, 


weil ꝛe. (V. 12.). Im Hebr.: fo 


(13) mein Inneres. ©. Bf. 7, 10. — (14) Du 
kannſt alfo alles wiffen. 


Audere geben das Hebr.: 


Denn du haft meine Nieren gebildet, umfchlofjeft mich im Mutterleibe. — (15) Im 
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find deine Werfe, und meine Seele ihr Männer des Mordes, weichet 
exfennet fie gar wohl. _ von mic! 

15. Mein Gebein war nicht ver- 20. Denn ihr faget in Gedanfen: 
borgen vor dir, das du im Berbor- DeineStädte erobern fie vergeblich 125 
genen 16 gemacht haft, noch mein, 21. Sollt' ich nicht haſſen, Herr, 
Weſen im irdischen Schooße, 77 I die dich haffen, und über Deine Feinde 

16. Da ih noch unvollfommen: | mich nicht grämen ? 2 
war, 8 fahen mic) deine Augen, und. 22. Mit vollfommnem Haffe haff’ 
in dein Buch find alle "9 gefchrieben; | ich fies und Feinde find fie mir. 
die Tage werden beftimmt, eh’ noch | 23. Brüfemich, Gott, und erfenne 
jemand darin ift. 20 mein Herz; erforſch mich, und er- 

47. Aber deine Freunde, o Gott, Ferne meine Wege; gr 
find von mir ſehr geehrt; ihre Herr- 2A. undfieh, ob ich aufböfem Wege 
— — — geworden,?! | bin, und leite mich auf ewigem Wege.27 

8: 3äht ieh fie, Tofindiührer mehr | Te, 
als der Sand; fteh ich auf, ein | Pialm 139 (140). 
ich noch bei die! 23 Britte um Hilfe, 

19. Dutödteft, Gott, Die Sünder ;?t | 1. Zum Ende, ein Pfalm Davids. ! 


ee 





Hebr.: .. 2 dich, daß ich fo fehauerlich wunderbar bin. — (16) im Mutterleibe. — 
(17) im Mutterleibe. — (18) eigentlich: mein Unvollfommenes, meine Mafje, meinen 
Stoff jahen deine ze. — (19) Menfhen. — (20) ehe noch ein Menſch wirklich in, 
feinen Tagen lebt. Andere nach dem Hebr.: Die, Tage werden beftimmt, ehe noch 
einer von ihnen (den Tagen) da ift. — (21) Nachdem der heilige Säuger die All— 
wifjenheit Gottes gefchildert hat, betheuert er, die zahlveichen Freunde Gottes (hie 
den allwiffenden Gott in ihren Handlungen vor Augen haben) zu ehren, und. die 
Feinde Gottes zu haffen. Das Hebr. f. Note 23. — (22) überaus viel. ©. Apoe. 7, 9. 
— (3) Steh’ ih am Morgen auf, nachdem ich die ganze Nacht über die Menge 
derfelben und die ihnen erwiefenen Wohlthaten nachgedacht habe, fo bin ich noch nicht 
fertig, fondern immer noch mit der Güte befchäftigt, die du an ihmen zeigeft. — Die 
9.47.48. kEönnen nach dem Hebr. auch fo gegeben werden: Wie unbegreiflich find 
mir deine. Gedanken, Gott (deine Allwiffenheit und Weisheit)! Wie ijt ihrer eine fo 
große Summe! (Wie ift die ganze Welt erfüllt davon!) Zahl ich fie (dieſe Gedanfen 
der Allwiffenheit und Weisheit) , fo ift ihrer mehr als der Sand; fteh’ ich auf (nachdem 
ih die ganze Nacht über die Menge derfelben nachgedacht habe), fo bin ich (am 
Morgen) noch bei dir (in der Betrachtung derfelben). — (24) Um den Gedanken 
einzuleiten, daß ev die Böfen ale Feinde Gottes haffe, wie er die Guten als Freunde 
Gottes ehret, erwähnt der heilige Sänger das Strafgericht Gottes über die Sünder, 
welches beweist, daß auch Gott die unverbefjerlichen Böfen verabfeheut, Unter den 
Böfen hat der Pfalmift vorzüglich jene mörderifchen auswärtigen Feinde im Auge, 
die auf der Sfraeliten Untergang lauerten, und fich dadurch als befondere Feinde 
Gottes bezeichneten. Der Chrift denft an die argliftigen Feinde der Religion. — 
(35) Sie fagen: Wenn auch die Ifraeliten Eroberungen von Städten machen, ſo iſt's 
vergeblich; denn fie werden diefe Städte nicht lange beſitzen, fondern troß deinem 
Schuge bald wieder verlieren. Andere geben das Hebr.: denn fie reden von dir mit 
Läfterung, und ſchwören meineidig bei deinen Städten (fohwören z. B. bei der heiligen 
Stadt. S. Matth.5,35.). Nach diefer Meberfegung find einheimifche Gottlofe gemeint. 
Andere anders. — (26) ob ich nicht den Böfen, als deinen Feinden, und ihren Werfen 
vollfommen abhold bin. — (27) auf dem Wege der Ewigfeit, des ewigen Lebens. 
(1) Die in diefem Pfalm ausgedrüdte Bitte um Hilfe gegen böfe Hinterliftige 


* 
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2. Rette mich, Herr, vom böſen 
Menſchen; vom gottloſen? Manne 
rette mich. 

3. Sie denken Böſes in ihrem Her⸗ 
zen, und: richten täglic) Händel an. 3 

4. Sie ſpitzen ihre Zungen wie Die 
Schlangen; DOtterngiftift unter ihren 
Lippen. + 96.5, 11. Röm. 3, 13. 

5. Schüße mich, Herr, vor der 
Hand der Sünder, und von böfen 
Menfchenrette mich, die finnen, mich 
zum Falle zu bringen. 

6. ES legen Stolze mir Schlingen, 
breiten Stricke aus zu Schlingen, 
ftellen mix eine Falle an den Weg; 

7. aber ich fage zu dem Herrn: 
Mein Gott bift du; erhöre, Her! 
die Stimme meines Flehens. 

8. Herr, Herr, du Stärfe meines 
Heiles; du befchirmeft mein Haupt 
am Tage des Streites ! 

9. Uebergib mich nicht den Sündern, 
ae wider meinen Willen; 6 fie 
innen wider mich, verlaß mich nicht, 
damit fte fich nicht etwa erheben, 

10. Die Summe ihrer Umtriebe ‚7 
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das Unheil ihrer Lippen wird auf 
fie ſelber fallen. 8 

14. Kohlen? werden auf fie fallen, 
in’s Feuer wirft du fie ſtürzen; ihr. 
Elend werden fie nicht aushalten, 10 

12. Dem Mann von (böfer) Zunge 
wird's nicht wohl gehen auf Erden ; 
den ungerechten Mann wird Unglüd 
treffen zum Untergange, 

13. Ich weiß, daß der Herr. dem 
Dürftigen Recht fchafft, und Nache 
den Armen, 

14. Und die Gerechten werden prei- 
fen deinen Namen, und die Aufrich- 
tigen wohnen vor deinem Angefichte, 


Palm 140 (141.) 


Bitte um Hilfe, 


1. Ein Pſalm Davids, 1 — zu 
pie AN id), erhöre mich! merk auf 
meine Stimme, wenn ich zu dir rufe. 
12 Laß mein Gebet wie Nauch- 
werk? vor dein Angeficht Fommen ; 
‚meiner Hände Erhebung fey ein 
‚Abendoper. 

3 Setze, Herr eine Bade 4 an 


Feinde hat nach den meiften Auslegern David zur Zeit zu Gott gerichtet, da er von 
Saul und deſſen Höflingen verfolgt wurde. Andere halten den Pfalm für einen 
Klagpfalm der aus der babyloniſchen Gefangenfchaft zurücgefehrten Juden über den 
Haß und die Feindfchaft der Samaritaner und anderer Feinde. S. 2. Buch Esdras. 
Dann hat die Auffhrift ven Sinn: Ein Pſalm in der MWeife Davids. — (2) Aupere: 
gewaltfamen. — (3) leben in bejtändigem Krieg und Unfrieden. — © fie veden 
Bosheit, führen verderblihe Neden. — (5) Andere: Netze. — (6) ) damit fie fich nicht 
rühmen (Chryf.). Andere geben: . .... Herr, wie fie mich wünfchen. Im Hebr.: 

Erfülle nicht, Herr, die Wünſche der Sünder. — (7) Alles Ueble, was fie mir 
anfinnen (Chryf.). — (8) Im Hebr.: Auf die Häupter derer, die mich umringen, 
wird das Unheil ihrer Lippen fallen. — (9) Blitze. ©. Pf. 17,13. — (10) Im Hebr.: 

. ftürzen, und in Gruben, daß fie nicht ftehen. 

(1) Im Hebr.: Dem Mufifmeifter, von David. Die in dem Pfalm vorgetragene 
Ditte um Bewahrung der Zunge und um Schutz vor Verführung hat David nad 
mehreren Ausfegern in ähnlicher Lage geftellt, al8 die war, welche den vorherge— 
henden Pfalm veranlagt haben ſoll. Nach andern ift der Rfalm ein Kluglied nach 
der im vorigen Pfalm bezeichneten Weiſe. — Der Chrift kann den Nfalm gegen 
Verführung beten. — (2) ©. 2. Mof. 30,7. 8. — (3) fo angenehm als das Eyeisopfer 
des Abends, welches wie das Speisopfer des Morgens in Darbringung von Mehl und 
Mein beftand (2. Moſ. 29, 38—42. 4. Mof. 28, 3—8). Jene Ausleger, welche David 
für den Betenden halten, erflären diefe Worte aus der herumirrenden Lebensweife 
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meinen Mund, und eine Thür! an | veift über dem Ader, 2 find unfere 
meine Lippen cingsum.? Gebeine hingeſtreut zur Unterwelt. 14 

4. Neig mein Herz nicht auf bos⸗8. Aber auf dich, Herr, Herr, ſehen 
hafte Worte, meine Sünden zu ent⸗ meine Augen; auf dich Hoffe ich, du 
ſchuldigen, wie die Menichen thun, nimmft nicht weg mein Leben, 1 
welche Bosheit üben; ich will nicht | "9. Behüte mich vor dem Gtride, 
Theil nehmen an dem, was fie er- ; den fie mir legen, und vor den Falls 
wählt haben.? ſtricken dev Mebelthäter. 

5. Der Gerechte mag mich ftxafen | 10. Die Sünder werden in fein 

in Güte, odermich fcheltenz aber des Netz!s fallen; 17 ich bleibe allein, 18 
Sünders Del foll mein Haupt nicht | bis ich Hinübergehe, 
falben, und noch bet’ ich wider dag, | 
woran fie ihre Luft haben. 8 si Palm 141 (142). 
6. Ihre Richter? werden an Selfen Bitte um Hilfe, 
gefehleudert und verfchlungen wer 4, Eine Unterweifung Davids. Ein 
den; dann wird man meine Worte | Gebet, da er in der Höhle war. 
hören; denn fie haben Kraft. | 1. Kön. 24. 

7. Wie man die Erdſchollen ? auf- | 2. Mit meiner Stimme rufe ich zu 


\ 





Davids während feiner Flucht vor Saul, während welder er den Opfern im heiligen 

Zelte nicht beiwohnen konnte, fondern mit iubrünftigem Gebete zu Gott ſich zufrieden 
ftellen mußte. Nach mehreren heiligen Vätern fteht nicht Morgenopfer, fondern 
Abendopfer, um dadurch das Dpfer des neuen Bundes anzudeufen, welches in der 
blutigen Weife gegen den Abend dargebracht, in der unblutigen Weife am Abend 
eingefegt ward. — (4) ein Schloß — (5) Laß mich nicht ungeduldig werden bei den 
Berleumdungen und Verfolgungen meiner Feinde, daß ich nicht in Zorn, Unwillen 
und Gottesfäfterung ausbreche. — (6) Laß in meinem Herzen die Neigung nicht aufs 
kommen, meine wirklichen Sünden zu entfchuldigen. — (7) Bergnügungen, Lüfte, 
Lafter. Im Hebr. heißt der Vers: Neig mein Herz nicht auf etwas Böfes, Miffethat 
zu üben mit. den Nebelthätern, daß ich nicht 'ejfe von dem, was ihnen- beliebt. — 
(8) Laß mich, will der Rfalmift im Sufammenhange jagen, über meine Feinde die 
Geduld nicht verlieren (DB. 3. 4.), lab mich auch nicht auf ihre Ceite treten ihrer 
Freuden wegen (V. 4.), diefe Fann ich wohl entbehren, denn lieber tft mir noch eine 
weife Zurechtweifung von Seite des Gerechten, fey fie mild oder heftig, als die höchften 
Freuden, die mir der Sünder verfehaffen will; ich bete vielmehr gegen diefe Freuden, 
damit fie. mir nicht zum Fallftride: werden. — Im Hebr. heißt. der Bers: Der Ge— 
rechte mag mich fehlagen in Liebe, und ſtrafe mich, das ift Salbe des Hauptes (mir 
fehr angenehm), nicht weigert ficy mein Haupt; aber noch bete ich wider jener Bo8- 
heit. — (9) ihre Rädelsführer. — (10) von Abgründen. Im Hebr.: Ihre Richter 
werden von Felſen herabftirzen. — (11) Im Hebr.: denn fte find lieblich. Die An 
führer meiner Feinde werden mit dem Untergange beftraft; dann wird man meinen 
Worten glauben. — (12) beim Bflügen. — (13) Andere geben das Hebr.: Wenn 


man die Erde aufreigt, und furchet. Andere anders. — (14) in’s Grab oder in's 
— Todtenreich, — fo find wir dem Untergange preisgegeben, oder fo werden wir von 
ünfern Feinden hingewürgt. — (15) Andere: du gibſt mein Leben nicht preis. — 


(16) Gottes Neg. — (17) Im Hebr.: Die Sünder werden in ihr eigenes Neg fallen. 
— (18) d. i. gefhlgt vor ihren Nachftellungen. Andere geben das Hebr.: die Sünder 
fallen allgumal, bis ich vorübergegangen. — (19) die Gefahr überftinden habe, 
ober in ein anderes Leben übergegangen bin. 

(4) David hofft in feiner Berrängniß nur von Gott Hilfe, 


176 , 


dem Heren; mit meiner Stimme fleh' | 


ich zu dem Herrn. Ob. 76, 2. 

3. Sch fchütte aus vor feinem Anz 
gefichte mein Gebet, und ſpreche aus 
vor ihm meine Trübſal. | 

4: Wenn mein Geift in mir ver- 

zagt, Fenneft du meine Wege.? Auf 
dem Wege, worauf ich wandle, ver 
bargen fte mir Schlingen. 
5, Schau’ ich zur Nechten, und 
blicke, fo ift niemand, der mic) fen- 
net.3 Verwehrt ift mir die Flucht, 
und feiner nimmt fich meiner an! 
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Herr, erhöre mein’ Gebet; nimm 
u Ohren mein Slehen nach deiner 
ahrheit !? erhöre mich nach deiner 
erechtigfeit, 3 
»2. und geh nicht in’& Gericht mit 
deinem Knechte; denn vor Deinem 
Angeftchte ift fein Lebender gerecht! 4 
"3. denn der Feind? verfolgt meine 


‚Seele, beugt nieder zur Erde mein 
‚Leben, verfegt mich in's Finftere wie - 


‚die Todten der Boriwelt. 6 
4. Und mein Geiſt ift in. mir 
‚geängftet, mein Herz in mir ver- 


ſtöret. 

5. Ich gedenke der alten Zeiten ‚7 
‚ich überlege alle deine Werke; ber 
die Werfe deiner Hände denk' ich nach. 
6. Ich breite meine Hände aus zu 
dir; ® gleich Land ohne Waſſer dür- 
ſtet meine Seele nah dir! 
77Geſchwind erhöre mich, Here! 
“mein Geift verichmachtet; %_ wende 
nicht weg dein Angeficht von mir, 
daß ich nicht gleich werde denen, die 


G6. Zu dir ruf' ich, Herr, und fpreche: 
Du biſt meine Hoffnung, mein Theil 
im Lande der Xebendigen. > 

7. Hab Acht aufmein Flehen; denn 
ich bin fehr gedemüthigt ! errette mich 
von meinen Berfolgern ; denn fie find 
mir zu mächtig geworden. 

8. Führ aus dem Kerfer meine 

Seele, damit ich preife deinen Na— 
men; bie ©erechten warten mein, 


bis du mir wohlthuft. 6 
Pſalm 142 (143). 


METER 


Bitte um Hilfe in Todesgefahren. 


1. Ein Pſalm Davids, da ihn 


‚in die Grube fahren. 

8. Laß mich frühe !d Deine Barm— 
herzigkeit hören; denn auf dich hoff' 
ich. Thu mir kund den Weg, worauf 


ich wandeln foll;1! denn zu Div erheb 


Abjalom, fein Sohn, verfolgte. 1 | 14 
ich meine Seele, 1° 


2. Kön. 17. 





(2) Wenn mein Geift ven Muth verliert, Fennft du meine gefahrvolle Lage, und 
hilfſt. — (3) mir Hilft. — (A)'d. 1. ich kann nicht entfliehen. — (5) in diefem und 
dem andern Leben. — (6) Die Gerechten warten auf den Augenblid, da du mic 
vetteft, um mit mir dich loben zu können. 

(1) Der Chriſt Fann diefen Pfalm in großer Bedrängniß und als Bußgebet um 
Nahlaffung und Tilgung feiner Sünden beten. — (2) weil du wahrhaft und. treu 
bift in deinen DVerheißungen. — (3) Gerechtigkeit heißt in der Schrift ‚oft. foviel als 
Gnade und Barmherzigkeit. ©. Pf. 21, 32.39, 10. Richt. 5, 41. (Chryf.) — (A) Unter: 
ſuche nicht ala ſtrenger Nichter, da Fein Lebender ganz rein vor dir ifl. — (5) Der 
Chriſt denkt an die Feinde feines Heil. — (6) wie die, welche fehon Tängft geftorben. 
David willfagen: Erhöre mich; denn meine Feinde haben mich bis zum Tode ver- 
folgt. ‚Der ChHrift denkt an die Demüthigungen und die grauenvollen Nächte, welche 
feine Sünden über ihn gebracht haben. — (7) da du fo oft deine Barmherzigkeit zeig- 
teft. — (8) dur die Werke deiner Barmherzigfeit ermuntert. — (9) vor Sehnfucht. 
— (10) frühzeitig, bald. — (11) um allen Gefahren meines Heiles zu entgehen. — 
(12) nach dir verlange ich. 
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9, Exrette mich von meinen Fein: 
den, o Herr! zu Dir bin ich geflohen. 
10. Lehre mich thun nad) deinem 
Willen; denn mein Gott bift du; 
dein guter Geift 13 führe mich auf 
der rechten Bahn! 1 

11. Herr, belebe mich um Deines 
Namens willen nach deiner Gerech- 
tigkeit; v führe aus der Trübſal meine 
Seele! 

12. und nach deiner Barmherzigfeit 
zerftreue meine Feinde; und vertilg . 
alle, Die meine Seele quälen; denn 
ich bin dein Knecht! 


Palm 143 (144). 


Neue Bitte nach erhaltenem Siege: 

1. Ein Pfalm Davids, wider Go⸗ 
liath.! Gepriefen fey der Herr, mein 
Gott, der meine Hände lehret den 
Kampf, und meine Finger den Krieg. 

2. Er ift meine Barmherzigkeit und 
meine Zuflucht, mein Befreier, der 
mich aufnimmt, mein Schüßer, auf 
ihn Hoff’ ich, der mein Volk mir un, 
terwirft. ? 


3. Herr, was ift Dev Menfch, daß 
du dich ihm zu erkennen gibft, 3 oder 
der Menfchenfohn, daß du ihn achteſt? 

4. Der Menfch ift gleich der Eitel- 
feit;4 feine Tage gehen vorüber wie 
‚| sein Schatten. 306 8,9. 14, 2. 

5. Herr, neige deine Himmel, ® 
und fteigherniederzrühran Die Berge, 
daß fie rauchen. 

6. Leuchte mit Blitzen, daß du fie? 
zerftreueft; jchieß deine Pfeile, daß 
du fie erichredeft. 

7. Reich deine Hand aus der Höhe, 
errette mich, und befreie mich aus 
vielen Waflern, aus der Hand der 
Söhne der Fremde !® 

8. Deren Mund Eitelfeit? redet, 
Deren rechte Hand die Rechte der Un 
gerechtigfeit ift. 10 

9, Gott, ein neues Lied will ich dir 
fingen, mit zehnfaitigem Pfalter dir 
lobſingen! 

10. der du Heil! gibſt den Köni⸗ 
gen, der bu David exlöfeteft, deinen 
Knecht, vom Schwerte der Böfen; 

11. exrlöfe mich, 1? und befreie mich 


(13) dein Heiliger Geift, deine Onade. ©. Pſ. 50,13. — (14) ver Tugend und 
Gerechtigkeit. — (15) ©. Note 3. 
() Die Worte „wider Goliath" find nicht im Hebr. Wie viele Ausleger glauben, 
wurde dieſer Pfalm von David nach feinem Siege über Abſalom verfaßt, nachdem 
ganz Iſrael ihm wieder unterthänig geworden (Vers 2). Andere meinen, David habe 
ihn nach feinem Siege über Goliath verfaßt, mit welcher Meinung aber fich die B.2. 
angeführte Unterwerfung des Volkes nicht verträgt. Die Verwandtſchaft diefes Pſalmes 
mit Pfalm 17. erklären mehrere Ausleger duch die Annahme, daß David in dem 
Pfalm 17., den er zu Ende feines Lebens verfaßte, die Gedanken bes vorliegenden . 
Pfalmes, der früher verfaßt ward, mehr ausführte. Der Chriſt dankt darin für bie 
erhaltenen Gnaden des Heils, und bittet um neue Hilfe, — (2) So fonnte David 
nach dem Siege über Abfalom fagen. — (3) durch deine Offenbarungen und Mohls 
ihaten. — (4) eitlen, vorübergehenden Dingen. Andere geben das Hebr.: gleich dem 
Dunfte, dem Hauche. — (5) Nach dem Danke beginnt nun die neue Bitte um Bes 
freiung von den übrigen hartoräugenden Feinden (5—11.). — (6) Die Berfe 5. 6. 
fagen bildlich: Gott! erfcheine in deiner furchtbaren Majeftät, und rette. — (7) die 
Feinde, die Weberbleibfel der abfalomifchen Partei. — (8) aus der Hand der uns 
natürlichen Kinder, die fich mit meinem Sohne Abſalom wider mich empörten. Andere 
verftehen auswärtige Beinde. — (9) Andere geben: Falſchheit. — (10) Andere: der 
Rüge; d. i. welche die Treue, die fie gefehworen, nicht halten. Gott! auf's neue bitte 
ich dich, errette mich von folhen Treulofen! — (11) Sieg. — (12) der du mich jo 
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von der Hand der Söhne der Fremde, || 2. Alltäglich will. ich dich preifen, 
deren Mund Eitelkeit vedet, und des | und deinen Namen loben ewig, ja 
ven rechte Hand die Rechte der Uns | immer und ewig. 
gerechtigkeit ift. =. Groß iſt der Herr und ſehr preis⸗ 

12. Ihre 8 Söhne find wie junge | würdig; und ſeiner Größe iſt fein 
Pflanzen in ihrer Jugend, ihre Toͤch- Ende? | 
ter geputzt, ringsum gefchmüdt nah | 4. Ein Geſchlecht nach dem andern 
Art eines Tempels; wird rlühmen deine Werfe, und dein: 

13. ihre Speicher find voll, eines | Macht verkünden, t 
wird zu dem andern gefchüttetz 4 | 5. Von der großen Herrlichkeit dei- 
ihre Schafe find fruchtbar, undgehen | ner, Heiligkeit werden ſie veden, * und 
aus in großer Zahl; ‚ Deine Wunder erzählen; 

14. ihre Rinder find fett; da ift fein | 6. vonder. Kraft deiner ſchrecklichen 
Mauerriß, fein Durchgang, Pnod | Thaten werden fie jagen, und deine 
Geſchrei auf ihren Gaſſen. 18 Größe erzaͤhlenz 

15. Slüdfelig preist mandasBolf, | 7. von dem Andenken deiner übers 
das ſolches hatz aber glüdjelig das | großen Lieblichfeit werden fie über 
Volk deſſen Herr fein Gott ie ftromen — und deiner Gerechtigkeit 

/ | wegen jubeln. 
Palm 144 (145). 5. Gnädig und barmberzig ift der 
Lod Gottes, Herr, langmüthig, und von großer 

41. Ein Lobgefang Davids jelbft. ! Erbarmung. 

Sch will dich erheben, Gott, mein | 9, Lieblicy it der Herr gegen alle; 
König, und preifen deinen Namen | und feine Erbarmung geht über alle 
ewig, ja immer und ewig. \ jeine Werfe, 


— — 


oft vom Untergange errettet haft, errette mich ferner noch. — (13) Von Bier Bis 
Vers 15, ſchildert der beilige Sänger den Wohlſtaud feiner trenlofen Feinde wahr: 
{heinlih damit zu zeigen, wie wenig fie Urfache hätten, füch gegen ibren König gu 
erheben. — Die, welde auswärtige Teinde (Note 8.) verftehen, find der Meinung, 
der heilige Sänger habe in diefen Morten den Mobliimd ver Gottlojen überhaupt 
gefihildert, um am Ende ®. 15.) den Schluß ziehen zu fünnen, daß das wahre Glück 
in Gott jey. Diefe Lehre zieht der Chrift daraus, — (14) Das neu gewonnene Ge— 
treide muß aus Mangel an Nlag zu dem alten gejchüttet werden. — (15) Die Stadt» 
mauern find feit, und geben den Feinden keine Blöfen zum Eindringen. Alles ift in 
gutem Stande. — (16) über Noth und Unglüd, — (17) das dem Herrn anbängt, 
tugendhaft, Fromm if. Die Verſe 42—15. find etwas abweichend von dem dermaligen 
bebr. Tert, und ſchließen fih iu der Art an Vers 11. an, daß fie den Segen ent- 
wickeln, den’ die Erhörung der Bitte um Erreitung zur Solge baden ſoll. Sie beißen: 
4% daß unfere Söhne fiyen wie Pflanzen aufgewachſen in ibrer Jugend, unjere Töchter 
wie ſchön gehauene Efünlen nach Art der Valäſte, 13. daß unjere Speicher voll ſeyen, 
und herausgeben Fünnen einen Vorrath nach den andern, dag unſere Schafe taujend- 
und zehntaufendfältig jih mehren auf unfern Triften, 14. daß unjere Rinder viel 
tragen, das Fein Schade, Fein Abgang, Fine Klage auf unjern Gaſſen fey. 15. Glüd- 
felig das Volk, dem es fo gebt; glüdfelig das Wolf, deſſen Herr fein Gott if. 
(1) David Iobt den mächtigen, gerechten uud gütigen Gott. — (2) Andere geben: 
feine Größe it unerforſchlich — (3) Im Hebr.: will ih reden, umd deine Wunder 
erzäblen, damit fte fagen von der Kraft ac... . und überftrömen von dem Andenken ꝛc. 


Pracht und Herrlichfeit deines Rei- 


* 
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10. Dich follen preifen, o Herr, 
alle deine Werfe, und deine Heili— 
gen dich rühmen. 

44. Sie werden fprechen von der 
Herrlichkeit Deines Reiches, und re— 
den von deiner Macht, 

12. um fund zu thun den Mens 
fehenfindern deine Macht, und die 


es. 

13. Dein Reich iſt ein Reich auf 
alle Ewigkeit, und deine Herrſchaft 
auf alle Geſchlechter. Der Herr iſt 
treu in allen feinen Worten, und | 
heilig in allen feinen Werfen. * 

44. Der Herr hilft allen auf, die | 
fallen, und richtet auf alle Gebeug- | 
ten. 

15. Aller Augen warten auf dich, 
Herr, und du gibft ihnen Speiſe zu 
rechter Zeit. 

46. Du thuft auf deine Hand, und | 
fättigft alles Lebendige mit Segen. | 

47. Gerecht ift der Herr in allen 
feinen Wegen, und heilig in allen 
feinen Werfen. 

18. Nahe ift der Herr allen, die 
ihn anrufen, allen, bie ihn anrufen 
in dev Wahrheit. ? 

19. Den Willen derer, die ihn fürch— 
ten, thut er, und ihr Gebet erhört | 
er, und erlöst fie, 

20. Der Herr behütet alle, die ihn || 
lieben, und alle Sünder vertilgt er. 

21. Des Heren Lob fol ſprechen 
mein Mund, und alles Fleiſch preis 








fen feinen heiligen Namen ewig, ja 
immer und ewig! RE 


(4) Die Worte „der Hei. 
Span. 4, 23. 


179 
Pfalm 145 (146). 


Vertrau auf Gott! 


1. Alleluja! von Aggaus und Za- 
charias. 1 

2. Lobe, meine Seele, den Herin! 
Sch will loben den Seren, fo lang ich 
lebe, will lobfingen meinem Gott, 
fo. lang ich bin. Vertrauet nicht auf 
Fürften, 

3. auf Menfchenkinder, die nicht 
helfen fönnen ! ä 

4. Es fährt aus ihr Geift, und fie 
fehren zurüd zu ihrer Erde; am 


ſelben Tage vergehen alle ihre Ger 


danken. 

5. Glückſelig, deſſen Helfer der Gott 
Jacobs iſt, der ſeine Hoffnung auf 
feinen Gott, den Herrn, ſetzt; Apo— 
ftelg. 14, 14. Apoc. 14,7. ; 

6. der Himmel und Erde gemacht 
hat, das Meer und alles, was 
darin ift; 

7. ber die Wahrheit? bewahret in 
Ewigkeit, Recht fchaffet denen, die 


Unrecht leiden, Speife gibt den Hung⸗ 
‚ rigen. Der Herr exrlöfet die Gefan— 


genen; 

8. der Herr erleuchtet die Blinden, 
der Herr richtet auf die Öebeugten, 
der Herr liebet die erechten. 

9. Der Herr behütet die Fremd— 
linge, die Waife und die Wittwe 
nimmt er auf, und vernichtet Die 
Wege? der Sünder. 

- 40. Der Herr wird. herrfchen in 
Ewigkeit, dein Gott, o Sion! von 
Gefchlecht zu Gefchlecht. 


. Merken“ find nicht im Hebräifchen. — (5) aufrichtig. 


(1) Nah der Veberlieferung waren es die Propheten Aggaus und Zacharias, 
welche diefen Pſalm bei der Rückkehr aus der babylonifchen Gefangenfchaft gejungen 
haben. — (2) Andere geben: Treue. — (3) Auſchläge. 
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Pſalm 146 (147). 


329 Gottes „wegen ‚feiner Wohlthaten. 


1. "Allehyja! Lobet den Herin; 
denn Lobfingen ift gut; liebliches und 
: ee Lob fey unferm Gott! . 

. Der Here bauet Jerufalem, ! 
Be die Zerſtreuten vonIſrael. 

3. Er heilet, die geſchlagenen Her- 
zens find, und verbindet ihre Wun⸗ 
den. 

4, Er zählet Die Menge der Sterne, 
und benennet fie alle mit Namen, 

5. Groß ift unfer Herr, und groß 
feine Macht; und feiner Weisheit ift 
fein Maß. ? 

6. Der Herr nimmt auf die Sanf- 
ten, und demüthigt die Sünder bis 
' zur Erde, 

7. Singet dem Herrn mit Danf- 
fagung ;# fobfinget unferm Gott mit 
der Harfe. 

8. Er decket den Himmel mit Wol⸗ 
ken, und bereitet Regen der Erde. 
Er läßt Gras wachfen auf den Ber- 
gen, und Kräuter — Dienſte der 
Menichen. > 

9, Er gibt dem Vieh — Speiſe, 


und den jungen Raben, Die zu ihm | 


rufen. 6 
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des Roſſes,“ noch Wohlgefallen an 
den Beinen des Mannes, 3 

11. Der Herr hat Wohlgefallen an 
denen, dieihn fürchten, und an denen, 
die auf feine Barmherzigkeit hoffen. 


Pſalm 147. 
Fortſetzung des Lobes Gottes 9 


12. Alleluja! Lobe, Jeruſalem, den 
Herrn; lobe, Sion, deinen Gott! 


13. Denn er hat die Riegel deiner 


Thore befeftigt, deine Kinder in Dir 
gefegnet. 

14. Er machte friedlich deine Gren⸗ 
zen, und fättigt dich mit dem Marfe 
des MWeizeng, 10 

15. Er fendet aus fein Wort ti auf 
der Erde; fchnell lauft feine Rede. 

16. Cr gibt Schnee wie Wolle, 
ftreuet Nebel 12 wie Afche. 

17. Er wirft feine Schloffen wie 
Biffen ;13 wer kann beftehen vor fei= 
nem Frofte? 

18. Er fendet ſein Wort, und 
fehmelget fie; e8 wehet fein Hauch, 
und es fließen die Wafler. 

19. Er verkündet Sacob fein Wort, 
feine Rechte und Sabungen Sfrael. 

20. Nicht alfo that er allen Völ— 


ı Fern, und offenbaret ihnen nicht feine 
10. Er Hat nicht Luftan der Stärfe 


Rechte. Alleluja! 


(1) Aus diefer Yeuferung ſchließen die Exflärer, daß der Pſalm nach der Rückkehr 


aus der babylonifchen Gefangenfhaft verfaßt worden. 
an die aus Heiden und Juden zu fammelnde Kirche. ©. Joan. 11, 52. 


höhere Serufalem, 


— Der Chrift denft an das 


— (2) wörtlih: Zahl. — (3) Andere: richtet anf die Elenden. — (4) Andere geben: 
Singet in Wechfelchören. — (5) und Kräuter . . . Menfchen — ift nicht im Hebräi— 
fhen. — (6) ©. Job 38, 41. — (7) an der Neiterei. — (8) am Fußvolke, überhaupt 
nieht an irdifher Macht und finnlichen Kräften. Andere: Er braucht weder Neiterei 
noch Fußvolk, um zu retten. — (9) Nah dem Hebr. tft diefer Pfalm eine Fortſetzung 
des vorigen, fo daß von nun an die Zahl der hebr. Pfalmen wieder mit der Vulgata 
zufammentrifft. — (10) mit dem beften Weizen. — (11) Andere: feinen Befehl. — 
(12) Andere: Reif. — (13) wie Stückchen Brod. — (14) Den Heiden ließ Gott nur 
Das natürliche Gefeg der Vernunft, ohne fie durch äußere Offenbarung zu unterrichten. 
Diefe erhielten nach dem ewigen Nathfchluffe Gottes zuerft die Juden, daun dnrch die 
Zuden allmählich -die übrigen Völker der Melt. Andere nach dem Hebr.: und fie 
erkennen nicht feine Nechte, 
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Palm 148, 


Aufruf an alle Wefen, Gott zu Toben. 
4. Alleluja! Lobet den Heren vom 
Himmel herz! lobet ihn in den 
Höhen! 
2. Lobet ihn, alle feine Engel; 
Iobet ihn, all feine Heere ! 


3. Lobet ihn, Sonne und Mond; | 


lobet ihn, alle leuchtenden Sterne! 
4, Lobet ihn, Himmel der Himmel)? 


und alle Wafler, die über dem Him⸗ 


mel? find! Dan. 3, 59. 60. 


5. Sie jollen loben den Namen des | 
ı neues Lied; ! fein Lob fey in Der 


Herrn! denn er fprach, und fie find 


geworben; er befahl, und fie wurden | 


gefchaffen. 
6. Er ftellte fich feft auf immer und 


ewig; ein Gebot hat er gegeben, | 


und e8 wird nicht vergehen, 4 
7. Lobet den Herrn auf der Erde, 
ihr Ungeheuer ‚> und alle Tiefen! 
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12. Jünglinge und. Jungfrauen, 


Jung und Alt, lobet den Namen des N 


Herin! 

13. denn erhaben ift fein Name 
allein. 

14, Sein %ob? ift über Himmel 


und Erde; und er erhöhet das Horn 8 


feines Volfes, Lob ziemet allen feinen 
Heiligen, den Söhnen Iſraels, dem 
Volke, das ihm nahe ift, Alleluja! 


Palm 149. 


Dank für ven Segen. 


41. Wleluja! Singet dem Herrn ein 


Gemeine der Heiligen! 


2. Es freue ſich Sfrael in feinem 


' Schöpfer;? die Kinder Sions follen 


frohloden in ihrem Könige! 
3. Sie follen loben feinen Namen 


| in Chören, mit Paufen und Harfen 


ihm lobfingen ; 


8. Feuer, Hagel, Schnee, Eis, 
Sturmwind, die fein Wort auß- | 
; rien! } 

9. Ihr Berge und alle Hügel, ihr, 
Fruchtbaume und alle Gedern! — 

10. Ihr wilden Thiere und alles 
Dich, ihr Schlangen, P und gefiederten 
Vögel! 


4, denn der Herr hat Wohlgefallen 
an feinem Bolfe, und erhöhet bie 
Sanftmüthigen zum Heile.? 

5. Es frohloden die Heiligen in 
der Herrlichkeit; 4 fie freuen fich auf 
ihren Lagern. > 

6. Zobeserhebungen Gottes find in 
ihrer Kehle, und zweifchneidige 
41. Ihr Könige der Erde und alle | Schwerter in ihren Händen, 

- Völker, ihr Fürften und alle Richter 7. um? Rache zu üben unter den 
der Erde! ı Völfern, Strafe an den Nationen; 


Be Ne 





(1) ihr Himmelsbewohner! --- (2) ihr Bewohner des höchften Himmels, — 
(3) über der Atmofphäre, wo der flüffige Aether ift. — (4) Das Naturgefeg bleibt. 
— (5) große Seethiere. — (6) Andere geben: Gewürm. — (7) Andere: feine Herr- 
lichkeit. — (8) die Madt. ©. Bf. 131, 17. RAR 
. (4) ein Danklied für einen großen Sieg. Was es für ein Cieg war, ift ungewiß. 
Der Chriſt denkt an den Sieg feines Erlöfers über die Feinde feines Heils. — (2) Im 
Hebr. wörtlich: in denen, die ihn gemacht haben, in feinen Echöpfern, womit bie 
Mehrzahl der göttlichen Berfonen bezeichnet ift. — (3) Im Hebt.: er ſchmücket die 
Elenden mit Hilfe. — (4) in ihrem Glücke nad) dem erlangten Siege. — (5) in der 
Ruhe, die fie erlangt haben. — (6) zu neuem Kampfe, wenn ihre Feinde es wieder 
wagen follten, fie zu drücken. Der Chrift verficht das Mort Gottes. Siehe 2. Cor. 
40, 4. Ephef. 6, 17. Hebr. 4, 12. — (7) falls fie wieder überfallen werden. — 
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8. um ihre Könige zu binden mit. 


Ketten, ihre Edlen mit eifernen Ban— 
den; 

9, um ihnen zu thun nach Dem ge: 
fehriebenen Rechte. Das bringt Ehre | 
alfen feinen Heiligen! Alleluja! 


Pſalm 150. 
Aufruf zum Lobe Gottes. 

1. Alleluja! Lobet den Herrn in 
jeinen Heiligen; ! Iobet ihn in ber 
Veſte feiner Kraft, 2 

2. Lobet ihn in feinen Kräften; * 


(8) nach der Vorſchrift des Gefebes 6. Mof. 7.), 


auszurotten. Die Bölfer, 


Das Bud der Pfalmen. 149. 150. 


lobet ihn 
‚Größe! 
3. Lobet ihn mit Bofaunenfchall ; 
Tobet ihn mit Harfen und Eithern. 
4. Lobet ihn mit Pauken und 
Choͤren; lobei ihn mit Saiten und 
‚Pfeifen! 
5. Lobet ihn mit Cymbeln, die 
gut klingen; lobet ihn mit Freuden⸗ 
cymbeln. 
6. Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn! oll at 


nach ſeiner vielfältigen 





welche auszurotten Iſrael den Befehl hatte, 


EEE EEE: ee — 


die abgöttiſchen Völfer des Landes 
waren Vor— 


bilder der Feinde des Heiles, die jedem Menfchen beim Eingang in's Land der Tugend 


im Wege ftehen. 
Heils aus dem Mege zu räumen. 

(1) Su der Heiligfeit, 
thume im Tempel. 


Der Chriſt denft demnach an den Befehl, 


mit der er fie ausftattet. 
— (2) ob feiner übergroßen Kraft. 
Himmel! — (3) in feinen mächtigen Werfen. 


alle Hinderniſſe des 


Im Hebr.: 
Andere: 


in feinem Heilig— 
lobet ihn, ihr im 


nn 


Vorbericht 
zu den Sprüchen Salomon®. 


Das Buch, welches diefen Namen trägt, enthält Lehrftüde und 
Denkfprüche der Weisheit und Lebensklugheit Salomons und anderer 
von Gott erleuchteter Weiſen. Es befteht in einer Einleitung und dem 


Lehrvortrage felbft. In der Einleitung (C. 1—9.) wird unter Eins 


ftreuung längerer oder Fürzerer Lehrſtücke zur Weisheit ermahnt, und 
ihre Vortrefflichfeit gepriefen. Die Lehrftüde und Denkfprüche, die von 
€. 10. bis zum Ende mit mehr oder weniger Jufammenhang fortgefebt 
werden, laſſen fich nach einer Altern Sammlung, welche wahrfcheinlich 
son Salomon felbft unternommen wurde (&. 10—24.), dann einer 
jüngern (C. 25— 29.) unter dem frommen König Ezechias (4. Kön. 18.), 
endlich einem fpätern Anhange unterfheiden, welcher leßtere die Sprüche 
‚ Agurs und bie Lehren einer gotteöfürchtigen Mutter an ihren Sohn 
£amuel enthält (C. 30. 31.). Die Lehren, welche die göttliche Weis⸗ 
heit in dem Buche fo freigebig mittheilt, eignen fich für alle Stände, 
insbefondere für die herangewachjene Jugend, welche darin nachdrücklich 
vor dem Lafter gewarnt und zur Tugend ermuntert wird. Nach dem 
heiligen Hieronymus gab Salomon in feinen Sprüchen die Anfangs- 
gründe ber göttlichen Weisheit; in dem auf die Sprüche folgenden 
: Buche, dem Prediger, unterrichtete er zum Fortfehritte in dev Tugend 
durch die Verachtung alles Vergänglichen; endlich in dem hohen Liebe 
zeigte er die vollendete Gottfeligfeit in ber vollfommenen Liebesvereini⸗ 
gung ber menfchlichen Seele mit Gott. 


Die Sprüdhe Salomons. 


Gapitel 1. 


Ermahnung zur Weisheit und Warnung vor 
Verachtung verfelben. 


1. Sprüche ! Salomons, des Soh— 
nes Davids, des Königs von Sirael: 

2. zu erkennen ? die Weisheit? und 
die Zucht; ? s 

3. zu verftehen die Worte der Klug- 
heit, und anzunehmen die Weifung 
der Lehre,5 die Gerechtigkeit, das 
Recht und die Geradheitz ® 
4. um den Kleinen Schlauheit? zu 
geben, den Jungen Wiſſenſchaft und 


5. Höret fie der Weife, fo wird er 
weifer, und der Verftändige befommt 
den Zügel, 8 

6. Er wird Acht haben auf den 
Spruch und die Auslegung, auf die 
Worte der Weifen und ihre Räthfel.? 

7. Die Furcht des Heren ift der 
Anfang der Weisheit; Weisheit 


und Lehren ii verachten Die Thoren. 1? 


Bi. 110, 10. Eccli. 1,16. _ 

8. Höre, mein Sohn, aufdie Lehre 
deines Vaters, 13 und verlaß nicht 
das Geſetz deiner Mutter: 





Verftand. 


(1) Hebr.: Meſchalim. Dieß find eigentlich Gleichnigreden oder Bilderreden, die 
außer dem, was fie zunächft fagen, noch etwas anderes fagen (4. Mof. 23,7. Note 4.); 
dann Überhaupt MWeisheits-, Kebens- und Klugheitsregeln, infofern diefe ‚gewöhnlich in 
Bildern und Gleichniffen vorgetragen werden. Salomon fprah nah 3. Kön. 4, 32. 
taufend folder Sprüche, weldhe, nah 3. Kon. 14, 41. zu fohliefen, alle, fowie fte 
von dem weiſen Könige gefprochen wurden, im die Reichsannalen durch den Hiftorio- 
graphen (3. Kön. 4, 3.) eingetragen wurden. Die in diefem Buche (C. 10—24) ange= 
führten find mit der Einleitung (C. 4—9) wahrfcheinlich von Salomon felbft aus den 
Annalen zur Erbauung der Frommen heransgezogen worden; eine fpätere Auswahl 
wurde unter Ezechias getroffen, und noch fpäter hat man die ganze Sammlung mit 
den Sprüchen Agurs nnd den Lehren an Lamuel geſchloſſen. — (2) Es folgt der 
Zwed der Herausgabe der Sprüchwörter (B.2—7.) — (3) die Weife recht zu handeln 
(Bafil.), die praftifche Weisheit. — (4) die Bezähmung der Leidenschaften und Be— 
gierden. — (5) um verftändig zu werden: infoferne der wahre Verfiand im rechten 
Handeln Liegt. — (6) um einzufehen das, was recht, richtig ift, fo wie Verfehrtheit 
des DVerftandes und Herzens. ©. unt. 4,24. ff. — (7) Schlangenflugheit, Umficht und 
Borficht im Handeln, um nicht überliftet, betrogen zit werden. — (8) wird fähig, 
ſich und andere zu leiten. Im Hebr.: befommt das Keitfeil. — (9) Nun beginnt die 
Ermahnung zur Weisheit. — (10) Ein vielfinniger Weisheitsfpruh! — Alle Tugend 
fängt mit der Furcht Gottes, d. i. feines Gerichtes, an; dann folgt erft Tugend aus 
Liebe (Aug). Oder: Die Furcht des Herrn ift der Hauptbeftandtheil der Weisheit 
(Tugend); infofern man unter Furcht des Heren die Findliche, liebende Scheu verfteht, 
den beiten, gütigften Vater zu beleidigen. Andere faffen Furcht des Herren für 
Neligion, und geben den Sinn: Alle Weisheit (Wiffenfhaft und Tugend) muß von 
Religion ausgehen, dadurch begründet werden. — (11) Andere geben: Zudt. — 
(12) die Lafterhaften, die den Herrn nicht fürchten, fondern mit Mund und That 
verleugnen. — (13) Der Sohn wird an die Lehre feiner Eltern gewiefen, weil dieje 


9. damit Zierde auf dein Haupt 
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fomme, und eine Kette an deinen | Geizigenz;?0 fie rauben den Beftgern 


ale, das Leben. ?1 - 
10, Mein Cohn, wenn dich die 20. DieWeisheit predigt praußen,?2 
Sünder loden, folg ihnen nicht! läßt ihre Stimme hören auf den 


Wenn fte ſagen: Komm mit uns! | Oafjen,? 
lauern wollen wir auf Blut, Netze 21. An der Epige der Bolfshau- 
legen dem Unfehuldigen ohne Urfach’! | fen vufet fie; an den Eingängen der 
12. Wir wollen ihn verfchlingen | Stadtthore?4 vedet fte ihre Worte, 
wie die Hölle, lebendig und ganz, | und ſpricht: 
wie einen, der hinabfährt in die | 22. Wie lange, ihr Einfältigen, 
Grube; 16 liebet ihr die Einfalt;2® wie lange 
13. da werden wir alle foftbare | wollen die Thoven?6 das verlangen, 
Habe finden, unfere Häufer mit | was ihnen ſchadet ? und bie Un- 
Raub füllen. weifen haflen die Einftcht ? 
14. Wirf das Loos mit und, 7 23, Befehret euch auf meine War- 
Ein Beutel fol uns allen ſeyn! nung! fiehe, ich will euch meinen 
15. Mein Sohn! geh nicht mit ih- Geiſt offenbaren, und meine Worte 
nen! halt zurüd deinen Fuß von | euch Fund thun!?8 
ihren Wegen; 24. Darum weil ich rief, und ihr 
16. denn ihre Füße laufen zum | nicht wolltet, ich meine Hand aus- 
Böfen, und fie eilen, Blut zu ver | ftredte, und feiner darauf achtete, 
gießen. Iſai. 59, 7. Sfai. 65, 12. 66, 4. Ser. 7, 13. 
47. Doch umfonft wirft man das 25. weil ihr verachtetet all meinen 
Netz den Vögeln vor die Augen hin. | Rath, und meine Strafreden-in den 
18. Sie lauern auf ihr eigenes | Wind fchluget, 

Blut, und machen Anfchläge wider | ‚26. fo will auch ich bei euerm Un- 
ihre Seelen, '8 ı tergange *? lachen, und fpotten, wenn 
19. Alſo find die Wege 1% aller euch begegnet, was ihr fürchtet, 
die Weisheit aus Erfahrung haben. — (14) Sinn: denn das zieret dich wie Schmud 
und Edelgeftein. — (15) ©. 4. Mof. 16, 30. — (16) in’s Grab. — (17) Nimm Theil 
an unjerm Glüde! — (18) Der Sinn der Verſe 17. 18. ift: Wie der Vogelfteller 
fein Nes vor den Augen der Vögel umfonft ausbreitet, weil die Vögel, wenn fie 
Gefahr fehen, fih hüten: fo werden jene Verführer ihren Zweck nicht erreichen, 
vielmehr wird die Nachftellung auf fie zurüdfallen, fie werden, indem fie auf anderer 
Berverben denfen, felbft in's Verderben jtürzen. — (19) So ift das Schickſal. — 
(20) Habfühtigen. Im Hebr.: derer, die nach ungerechtem Gewinn ftreben. — 
(21) fie (die Wege, Schidfale) führen für die unrechtmäßigen Beſitzer das Verderben 
und oft den Türperlichen Tod herbei. Sieh die Geſchichte Naboths 3. Kon. 4. — 
(22) öffentlih. — (23) Sinn: Dan kann überall im Leben, wenn man das Betragen 
der Menfchen beobachtet, und ihre davon abhängenden Schickſale damit vergleicht, 





Weisheit Ternen. — (24) wo alles Volk zu Kauf und Gericht fih verfammelt: zu 
jedermann fpricht fie. — (25) im fehlimmen Einne, die fittlihe Thorheit. — (26) Im 
Hebr.: die Spötter, Religionsſpötter. — (27) Im Hebr.: wie lange werben die 


Spötter an Spott ihr Wohlgefallen haben? — (28) Die Weisheit erwartet nun, daß 
die Ihoren ihrer Einladung folgen. Aher niemand kommt zu ihr, Daher fährt fie 
unwillig fort: Weil ihr meine Einladung verachtet und verfpottet, will auch ich nur 
fpotten bei eurem Unglücke. — (29) Unglüd. 
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27. Wenn plöglih das Unglüd 
hereinbricht, und der Untergang wie 
ein Wetter heranftürzt; wenn Trüb— 
fal und Angft über euch-fommt: 

28. danı wird man mid) rufen, 
aber ich werde nicht hören; frühe 
wird man qufftehen,30 aber mich 
nicht finden: 

29. darum daß fte die Zucht ges 
hafiet, umd die Furcht des Herrn 
nicht evwählt haben, 


30. nicht gehoxchet meinem Rathe, 


und alle meine Strafreden läfterten. 
’ 31. Darum folen fie die Früchte 
‚ihres Wandels efjen, und an ihren 
‚Anfchlägen fich fättigen. 9 

32. Der Abfall3? tödtet fie, Die 
Einfältigen, und das Glückss richtet 
fie zu Grunde, die Thoren. 

33. Aber wer auf mich höret, wird 
ruhen ohne Schrecken, wird genießen 
die Fülle, und hat Fein Unglüd zu 
fürchten. 3 


Gapitel 2. 


Weitere Ermahnung zur Weisheit, die viele 
gute Früchte bringt, D% die Ihorheit Ver⸗ 
derben. 


4. Mein Sohn! willſt du meine 


Die Sprüche Salomons. 1. 2. 


Reden annehmen, und meine Gebote 
bei dir behalten, 

2. daß dein Ohr Weisheit höre; fo 
neig dein Herz, Die Klugheit zu er⸗ 
fenen. 1 

3. Denn wenn du die Weisheit 
anrufeft, und dein Herz zur Klug- 
heit neigeft; 

4. wenn du fie fucheft wie Geld, 
und fie herausgrabeft wie Echäße: 

5. dann wirft du die Furcht des 
Heren verftehen, und die Willen- 
ſchaft Gottes finden. ? 

6. Denn der Herr gibt die Weis— 
‘heit, und aus feinem Munde fommt 
‚Klugheit und Erfenntniß. ? 

7. Er bewahret das Heil den Recht: 
fchaffenen, und befchirmet die, fo in 
Einfalt i wandeln; Röm. 12, 16. 

8. behütet die Steige der Gerech— 
tigfeit, und bewahret die Wege der 
Heiligen. > 

9. Dann d wirft du verftehen Ge— 
vechtigfeit und Recht, Geradheit und 
jeden guten Weg, 7 

10. Wenn die Weisheit in dein 
Herz eingeht, und die Erfenntniß 
deiner Seele gefällt, 


(30) mich ſuchen. — (31) Sie follen ernten, wie fie gefäet haben. ©. Gal. 6, 8. 


— (32) von der Weisheit. — (33) Andere geben: Sicherheit, falſche Ruhe. — (34) Im 
Hebr.: . . . hört, wird fiher wohnen, und ruhig vor der Furcht des Unglücks. 

(1) Mein Sohn, (fpricht der heilige Berfafjer) wenn du meine Worte in dein 
Herz aufnehmen, und darin aufbewahren willft, um immer darnach zu handeln, fo 
fuche die Klugheit (die Weisheit) Fennen zu lernen; denn dann wirft du fie lieben, 
auf fie hören, und ihre Worte behalten. — (2) Wenn du mit ganzer, Seele die 
Weisheit fucheft, fo wirft du die heilige Furcht Gottes erhalten, welche der Anfang 
der Weisheit (Ob. 1, 7.), ja gewiffermaßen die Weisheit felbft ift (S. C. 4. Note 10. 
Weish. 10, 10.). — (3) Die Berfe 6—9. geben den Grund von dem im dritten Verſe 
geforderten Anrufen der Weisheit, und find ale Ginfchaltung zu betvachten, fo daß 
fih Ders 9. wieder an Vers 5. anſchließt. — (4) Andere geben: ſchuldlos; andere: 
fromm. — (5) Gott bewahrt mittelft feiner Weisheit die Gerechten, und bringt fie 
in den Hafen des Heils, indem er ihnen Kraft gibt, die Verfuhungen und Gefahren 
zu überwinden, durch welche die Thoren zu Grunde gehen. Er führt fie zum Ziele, 
indem er fie vom Wege der Gerechtigkeit und Heiligfeit nicht weichen läßt. — 
(6) wenn du Gott um Weisheit augernfen (B. 3.). — (7) Alle diefe Worte find 


Die Sprüche Salomons. — 


41. fo wird guter Rath dich be— 
wahren, und Vorſicht dich behüten: 8 

42. um dich zu retten vom Wege 
der Bosheit,? und vom Manne, ber 
Verkehrtes redet, 10 

13. von’ denen, die den rechten 
Meg verlafien, und auf finftern 
Wegen wandeln, 

14, die fi) freuen, wenn fie Bö— 
fes gethan, und über die ärgſten 
Dinge frohloden , 

15. deren Wege verfehrt find, und | 
ehrlos ihre Schritte, 11 

16. um dich zu retten vom fremben 
Weibe ‚12 und der Ausländerin, Die 
ihre Worte glättet, '? 

47. und den Führer ihrer Jugend- 
zeit verläßt, 4 

48. und des Bundes ihres Gottes 
vergißt; 5 denn ihr Haus ift geneigt 
zumZode, "und ihre Pfade zur Hölle; 

49. alle, die zu ihr eingehen, Fehr | 
ven nicht wieder, und ergreifen den 





Meg des Lebens nicht: 17 
20. damit18 du wanbelft auf dem 


gleichbedeutend: Dann wirft du, was recht iſt, 
wahre Weisheit dein Herz einnimmt, haſt du einen 
fahren vorzuſehen und abzuwenden lehrt. — (9) 
hinterliftigen Menſchen, 
und gefchlängelt ihre 


(10) von den falfchen, 
werden. — (11) Im Hebr.: 
412) Warnung vor Hureret und Ehebruch. 
göttliche Weisheit als 


falſche und laſterhafte Lehre) verſtanden. Vergl. 
Weisheit, der wahren von Gott der Seele angetrauten Gattin, 
waren Fremde), 


Hure (öffentliche Buhlerinnen 


Perſon vorgeftellt werde, 


guten Wege, und die Pfade ber 
Gerechtigkeit bewahreft. 

21. Denn die gerecht find, werben, 
wohnen im Lande, !9 bie Einfältigen 
darin bleiben ; 
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22. aber die Oottlofen werben verz 


tilgt aus dem Lande, und die, ſo 
ungerecht handeln, daraus weg- 
genommen. Job 18, 17. , 


Gapitel 3. 


Weitere Anempfehlung der Weisheit aus 
ihren Bortheilen, 


4: Mein Sohn! vergiß nicht mein 
Gefeß, und laß dein Herz meine 
Gebote bewahren; 

2. denn langes Leben, gute Jahre, 1 


und Frieden werden fie div bringen. 


3. Barmherzigkeit und Wahrheit? 
follen dich nicht verlafjen. Bind fie 
um deinen Hals, und fehreib fie 
auf die Tafel deines Herzens :? 

4. fo wirft du Gnade und gutes 
Begegnen finden bei Gott und den 
Menichen. * 


erfennen und than. — (8) Wenn bie 


per Sünde und des Unglücks. — 
die den Frommen zum Ballftride 
Pfade (abweichend vom Sefeße.) — 
meinen, wie oben (4, 10.) bie 
fey nun auch die Thorheit (jede 
6.7. Sie heißt im Gegenfage der 
die Fremde, d. it. die 
die 


Andere 


oder das Weib eines andern, 


Chebrecherin. — (13) die einfchmeichlerifch, verführerifch zu reden weiß. ©. Pf. 5, 11. 


— (1%) ven Gatten. Andere: 
ift von der Wahrheit ausgegangen, 
hatte. — (15) des Bundes der Ehe. 


16) grenzt an den Tod, führt dahin. — (17) 
— Wahrheit und Tugend. — (18) Dieß bindet 


halten nicht Stand auf dem Wege der 
fich an den Vers 
zur Belohnung; 
das Vorbild war. ©. Matth. 5, 4. 

(1) wörtlich: Jahre des Lebens. — 


418,9. 5. Mof. 6,8. — 


die Wahrheit verläßt. 
die ihren Anhängern früher zum Wührer gedient 
1.Mof. 2, 24. 


41. an, wie 2. 12. und ®. 16. — ( 
verfich zugleich die ewige Seligfeit, 


2) 
sMeisheit. — (3) Habe fie immer vor Auge 
(4) fo wird dir von 


Jede falſche Lehre, jede Ketzerei 


Andere: der Religion. — 
bekehren ſich hart oder gar nicht, und 


49) im Lande ver Verheifung 
von welcher das Land Chanaan 


Gute und Gerechtigkeit, d. i. bie ganze 
n, und präg fie bir tief ein. ©. 2. Moſ. 
Gott und Menſchen gut begegnet werden. 


guten Rathgeber, der alle Ge⸗ 
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5. Hab Vertrauen auf den Herin | 12. denn wen bev Herr liebet, den 
aus deinem ganzen Herzen, und vers | züchtiget ex, und hat Wohlgefallen an 
[aß dich nicht auf deine Klugheit. | ihm, wie ein Bater an dem Sohne, !! 

6. Auf allen deinen Wegen denk 13. Glückſelig der Menjch, ber Die 
an ihn, fo wird er deine Schritte Weisheit findet, und Klugheit in 
recht leiten. ' Fülle hat. 1? 

7. Seynicht weife in deinen Augen; | 14. Ihr Gewinn iſt befier, als ber 
fürchte Gott, und meide Das Böfe!? Hantel mit Silber, und ihre Früchte 
Röm. 12, 16. find Dei fer, al$ das befte und feinfte 

8. Denn das wird deinem Leibe | Gold 
gefund ſeyn, "und deine Gebeine er⸗ 15. Sie iſt koſtbarer als alle Reich— 
quiden, ® thlimer;'3 und alles, wwag man wün⸗ 

9, Ehre den Heren mit beiner ſchen mag, ift nicht mit ihr zu ver- 
Habe, und gib ihm von den Erftlin- | gleichen. 
gen aller deiner Früchte :> 16. Langes Leben ift in ihrer Rech⸗ 

10. fo werden deine Scheunen mit , ten, und in ihrer Linfen Reichthum 
Ueberfluß fih füllen, und von Wein | und Ehre. 14 
deine Keltern überfließen. 17. Ihre Wege find ſchöne Wege, 
‚ 11. Die Züchtigung des Heren, 19 | und alle ihre Steige friedfam, ® 
‚mein Sohn, verwirf nicht; und laß‘; 18. Ein Baum des Lebens ift fie 

den Muth nicht finferr, wenn du von | denen, bie fe erfaflen, und wer fie 
‚ihm geftraft wirft; Hebr. 12, 5. behält, ift felig, 16 





Andere geben das Hebr.: fo wirft du Gunft und gutes Glüd finden bei ꝛe. — (5) Ver— 
trau ganz dem weifen Herrn, nicht deiner Klugheit! Sey alfo vor allem demüthig! 
Die Demuth, fagt der heilige Baftlins, ift der unerfchöpfliche Schag aller Tugenden, 
und je weniger der Menſch aus fih macht, defto mehr vertraut er auf Gott. — 
(6) Ein Menſch, der Gott vor Augen hat, Fann mit David fagen: Gott iſt mein 
Hirt, e8 wird mir nichts mangeln. ©. Pf. 22,41. — (7) Nicht deine Weisheit, fondern 
die Weisheit, welche in ver Furcht Gottes befteht, laß die Richtfchnur deiner Hand— 
lungen feyn. — (8) eigentlich: anfeuchten. Das wird deiner Seele und deinem Leibe 
wohlbefommen. Unter Nabel und Gebeinen wird ſprüchwörtlich Seele und Leib ver- 
fanden. ©. Job. 21,24. Die Weisheit bezahmt die finnlichen Begierden; dadurch 
wächst die Kraft und Freiheit der Seele, und der Körper, den die Leidenſchaften 
immer mehr oder minder zerſtören, bleibt gefund. — (9) Erfülle überhaupt alle 
Pflichten der Religion; denn das ift der Weisheit Grund und Anfang (Ob. 1, 7.). 
Die Gabe der Eritlinge war Neligionspflidt. ©. 2. Mof. 23, 19. 3. Mof. 2, 12. 14. 
Die Weisheit wird unter verfchiedenen Wendungen empfohlen. — (10) Die von 
Gott gefandten Leiden und Trübfale nimm nicht übel, ungeduldig auf, das Kreuz, 
das Gott auflegt, wirf nicht weg! — Auch damit ift wieder unfer einer andern 
Wendung die Weisheit empfohlen; denn Trübfale gerne leiden, heißt weiſe ſeyn, 
weil man dann einfieht, daß fie zur geiftigen Vervollfommnung beitragen. — (11) Die 
griech. Ueberfegung hat: und ift wie ein Vater, der den Sohn fchlägt, den er lieb 
bat. ©. Hebr. 12,6. — in der die rechte Klugheit Hat. Andere: der Klugheit aus- 
gibt, verbreitet. — TER geben: Perlen. Andere: Korallen. Durch Gold, 
Silber, Edelgeſteine Ka wir uns nur zeitliche, vergängliche Güter verfchaffen; die 
Weispeit gewährt ung ewige, unverwelkliche. — (14) Die Weisheit verfchenft mit 
beiden Händen auch fogar zeitliche Güter, S. 8. Kön.5. — (15) Die Wege, welche 
fie zeigt, führen zum angenehmen, friedfertigen Leben. — (16) Aehnlich den Baume 


Die Sprühe Salomon. 3. 


19. Der Herr hat die Erde durch 
die Weisheit gegründet, und durch 
die Klugheit befeftiget die Him— 
mel, 17 

20. Durch feine Weisheit find. die 


Abgründe hervorgebrochen, 18 und die 


Wolken geftalten fich zu Thaı. 19 

21. Mein Sohn laß Dieß?0 nicht 
von deinen Augen weichen; beivahre 
Geſetz und guten Rath: ?! 

22. jo wird deine Seele das Leben 
haben, und deine Rede holdfelig 
feyn. 2 

23. Dann wirft du ficher wandeln 
auf deinem Wege, und dein Fuß 
wird nicht anftoßen. 

24. Wenn du chläfft, wirft du dich 
nicht fürchten; du wirft ruhen, und 
dein Schlaf wird fanft feyn 23 

25. baß?4 du dich nicht Fürchteft 
vor plöglichem Schreden, noch vor 
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der überfallenden Gewalt der Gott- 
loſen ;® 


26. denn der Herr wird an deiner 


©eite ſeyn, und deinen Fuß bewah- 
ven, daß du nicht gefangen wirft. 

27. Hindere nicht, daß Gutes thue, 
wer fann, und fannft du, fo thu 
jelbft Gutes, ?6 

28. Sag nicht zu deinem Freunde: 
Geh fort, und fomm wieder, morgen 
will ich Dir geben! wenn du fogleich 
geben Fannft, ?? 


29. Sinne nicht auf Böfes wider 
deinen Freund, wenn er fein Ver—⸗ 


trauen in Dich feßt. 28 

30. Zanf mit feinem Menfchen 
ohne Urſach', wenn er Dir fein Leid 
gethan. 

31. Eifre nicht einem ungerechten 
Menſchen nach, und folg feinen 
Wegen nicht; Pi. 36, 1. 


des Lebens im Paradiefe (1. Mof. 2,9. 3,22.) ertheilt fie Gefundheit und Unfterblid)- 
keit. — (17) Sud die Weisheit; denn fie ift fo vortrefflih, daß felbft Gott durch 
fie Himmel und Erde ſchuf. — (18) die Urwäffer (1. Mof. 1,2.) entftanden. Andere 
nad dem Hebr.! die Abgründe gefchieden, in die obern und untern Waffer (1. Mof. 
1,7.) getheilt worden. — (19) Andere: und die Luft träufelt Thau. — (20) diefe 
Lehren. — (21) Andere: bewahre Klugheit und Bedacht. Andere: Feſtigkeit und 
Borficht. Andere anders. — (22) deine Rede allen angenehm feyn. Andere geben: 
und dein Hals eine Zierde. ©. 0b.1,9. — (23) Du wirft dih im Vertrauen auf 
Gottes Shut fehlafen Iegen, und in den Armen der göttlichen Vorſicht fanft ruhen. 
— (24) fo dag. — (95) Der Weife fchläft ruhig ein und fehläft ruhig fort; er 
fürchtet ſich auch in gefährlicher Zeit nicht vor dem Weberfalle der Oottlofen.. Im 
Hebr.: noch vor dem Sturme der Gottlofen (den fie erregen, oder mit dem fie ge— 
firaft werden), wenn er fommt. — (26) Mit diefem Berfe beginnen bis Vers 31. 
einzelne Sittentegeln, die Liebe des Nächten betreffend, und ftehen ftatt der allge= 
meinen Ermahnung: Sey weife! Im Hebr. heißt der Vers: DVerweigere nicht Gutes 
feinem Herrn (dem e8 gebührt, dem Dürftigen), wenn du das Vermögen haft, Gutes 
zu thun. Der Arme hat rechtmäßigen Anfpruch auf den Ueberfluß des Reichen, weil 
diefer nicht eigentlicher Eigenthümer, fondern nur Verwalter der Güter Gottes if 
(1. Betr. 4, 10.). Darum fagt der heilige Chryfoftomus: Warum wirft du ungeduldig, 
wenn die Armen etwas von dir verlangen? Sie verlangen die Sache des Vaters, 
nicht die deine. — (27) Im Hebr.: wenn du's haft. — Schieb Wohlthun nit auf! 
— (8) und von dir begehrt. © 8. 28. Im Hebr.: wenn er vertrauensvoll bei bir 
wohnt (wenn er dein Gaftfreund tft). ©. 1. Mof. 19, 8. Richt. 19, 24. Der: da er bei dir 
(als dein Nachbar) wohnt. — (29) Beneive ihn nicht! denn wenn er auch in dieſem Leben 
glücklich ift, folgt doch im Tode das Gericht, ©. Pf. 36, 1. Unt. 24, 19. 20. Mein 
Gott, fagt der heil. Chryfoftomus, auf diefer Erde alle Oottlofen ftrafte, würde 


niemand auf das Finftige Leben hoffen, weil die Vergeltung ſchon hier einträfe, 


— 
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32, denn jeder Spötter® ift ein | 4, Er lehrte mich, und rad: Dein 
Greuel vor dem Herrn, aber mit den | Herz nehme auf meine Worte; bes 
Einfältigen redet er. 31 wahre meine Gebote, jo wirit du 
33. Die Armuth im Haufe des | leben. ® 

Gottlofen ift von dem Herrn; aber | 5. Erwirb dir die Weisheit, envird 
die Wohnungen der Gerechten werz | dir die Klugbeit!® vergiß fte nicht, 

den gejegnet, 2 und weich nicht von den Worten 
34. Er fpottet der Spötter, und | meines Mundes. 

den Sanftmüthigen® gibt ev Gnade, | 6. Verlaß fie? nicht, jo wird ſie 
35. Die Weifen werden Ehre ers_| dich behütenz liebe fie, je wird fie 

ben ; aber die Thoren, wenn fie auch Dich bewahren. S 


erhoben werden, Schande, St 7. Der Weisheit Anfang ift: Er 
wird div die Weisheit, und für dein 
Gapitel 4. ganzes Eigenthum erwird dir die 


Weitere Anmabnung zur Weisheit. Meide die Klugbeit! 3 
Boͤſen, und Küte Herz, Mund und Mantel. 8. Ergreif fie $ jo wird fie dich er⸗ 
1. Höret, Kinder, auf die Zucht! Höhen; d und wenn du fie umarmeſt, 
des Waters, und merket auf, um | wird fie dich zu Ehren bringen. 
Klugheit zu lernen. ? 9. Sie wird deinem Haupte mehr 
2. Gute Gabe geb’ ich euch; ver- | Anmuth geben, und mit einer hert⸗ 
laffet mein Gefeg nicht! | lichen Krone dich bededen. 2 
3. Denn aud) ich war der Sohn 10. Höre, mein Sohn, und nimm 
meines Vaters, der zärtlich geliebte | meine Worte an, daß ſich die Jahre 
und einzige? von meiner Mutter. * | deines Lebens mehren. 


darum ftraft er den größten Theil der Gottlofen nicht im diejem Leben. — (30) das 
find überhaupt die Gottlofen, die, wenn auch nicht mit Morten, doch immer durch 
ihre Thaten die göttlichen Lehren verachten und verfpotten. Andere geben: Gattloje, 
Andere: Abtrünnige. Andere anders — (31) Mit den Frommen if fein Umgang; 
diefe liebt er. Andere: mit den Frommen if er Freund, — (32) Im Her: Im 
Haufe des Gotilofen ift Fluch des Herrn, aber m. Hat auch der Gottloſe Reich— 
thümer, ‚fo ift er doch arm in Vergleich mit dem Gerechten, dem Gott nicht nur gibt, 
was er Zeitliches bedarf, fjondern auch bimmlifihe Gaben ſendet. — (33) Andere: 
Demütbigen. Iſt dasjelbe. — (IF) Andere: Schande mag die Ihoren erheben (adeln). 
Andere: Schande wird die Ihoren merfwärdig machen. 

(1) Diejes Mort umfaßt Lehre, Mahnung, Warnung, Tadel — (2) Höre 
meine Unterweifung, die ich liebevoll, als wär ich euer Bater, euch biemit gebe, 
— (3) eingeborne, d. i. bier vorzüglich gelichte; denn Salomon hatte nach 4. Bar: 
3,5. noch drei Brüder. — (4) Höret mid; denn ih war ein geliehter Sohn meiner 
Eltern, und babe deßhalb vortreffliche Lehren von ihnen erhalten. — (5) dus wahre 
Leben Haben; zugleich lange und glüdlich leben. — (6) Der beite Kauf ift der der 
Meisheit. S. 05.3, 14. — (7) die Meisheit. — (8) vor Sünden und den traurigen 
Tolgen derjelben. — (9) Der Weisheit Anfang it, die Meisheit ſuchen. Die Weisheit 
it jene Foftbare Perle, welche zu erhalten der Kaufmann al das Seinige verkauft. 
Matth. 13, 46. — (10) Ergib dich ihr ganz und gar, fo wird fie dir die wahre 
Größe geben. Im Hebr.: Erheb fie, fo wird fie dich erhöhen. — (11) vor Gott 
und den Menſchen. Die Arme, womit man die Meisheit umfüngt, find die Betrach— 
tung und das Thun. — (12) Sie wird dein Schmuck jeyn. 


Die Sprüde Salomond. 4 


11. Sch will dir den Weg ber 
Weisheit zeigen, und dich führen 
auf die Wege der Gerechtigkeit. 13 

12. Wenn du fie geheft, werden 
nicht beengt deine Schritte, und wenn 
du laufeft, wirft du nicht anſtoßen.“ 

13. Halt die Lehre, laß nicht da— 
von ab, bewahre fie; denn fte it dein 
Leben. 

14. Ergötz dich nicht auf den Pfa- 
den der Gettlofen, und laß Dir den 
Weg der Böfen nicht gefallen. 

15. Flieh davor, und geh nicht dar— 
auf; weich ab, und verlaß ihn! 

16. Denn fte fchlafen nicht, wenn 
fie nicht Böſes gethan; und ihr 
Schlaf wird geraubt, wenn fie nicht 
zu Falle gebracht haben. 16 

17. Sie efien das Brod der Gott- 
lofigkeit, 7 und trinken den Wein 
der Ungerechtigfeit. 18 

18, Aber der Weg der Gerechten 


(13) Andere: 
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ift wie ein glängend Licht, 19 geht fort 
und wächst bis an den vollen Tag.20 

19. Der Weg der Gottloſen ift fin- 
fter; fie willen nicht, wo fie fallen.2! 

20. Mein Sohn, höre meine Worte, 
und zu meinen Reden neige Dein 
Ohr! ; 

-21. Laß fie nicht weichen von dei- 
nen Augen; bewahre fie in ber 
Mitte Deines Herzens. 

22. Denn fie find Leben Denen, Die 
fie finden, und Gefundheit für den 
ganzen Menfchen. ?? 

23. Bewahre dein Herz mit allem 
Fleiße;23 denn daraus fommt alles 
Leben, 24 

24. Thu von dir ein böfes Maul, 
und verleumberifche Lippen laß fern 
feyn von Dir, 

25. Deine Augen laß gerade 
fchauen, und deine Augenlider vor 
deinen Schritten hergeben. \ 


« 


und dich leiten auf rechter Bahn. — (14) Gehft du den Weg der 


Weisheit, fo werden dich feine Gefahren und Hinderniffe vom Ziele deiner Neife abhalten 
önnen; du wirft mit Echnelligfeit deinen Zwed verfolgen, und nichts zu fürchten haben. — 
(15) Im Hebr.: und geb vorbei. — (16) Sinn: Slieh die Böfen, denn fie find unglücklich; 
ihre Bosheit vergönnt ihnen nicht einmal Nuhe und Schlaf, wenn fie ihre Begierden 
nicht befriedigen Fonnten. — (17) das boshaft, ungerecht erworbene Brod. — (18) Andere 
geben: Sie eſſen Bosheit wie Brod, und trinfen Ungerechtigkeit wie Wein. — Sie 
find fo mit ihrem ganzen Wefen der Sünde hingegeben, daß fie aus ihr gleichſam 
ihre Nahrung ziehen, wie andere Menfchen aus Speife und Tranf. ©. Job 15, 16. 
34,7. — (19) Andere: wie das Licht des Morgenglanges. — (20) Licht bedeutet in 
der Schrift Erfenntnig und Glüdfeligfeit (Pf. 96, 11. 118, 105. Job 18,5. 22, 28). Die 
Gerechten nehmen immer an Gerechtigfeit und innerer Glückſeligkeit zu — bis zu 
ihrer gänglichen Bervollfommnung. — (21) die Gottlofen find erfenntniglos, blind, 
und gehen darum, ohne die Gefahr zu vermuthen, ihrem Unglüde entgegen. — 
(22) für Leib und Ceele heilfam. ©. 0b.3,8. — (23) Im Hebr.: mehr als alles. 
(2%) gutes aus gutem, böfes aus böfem Herzen. S. Matth. 15,19. Um dein Herz zu 
bewahren, fagt der heilige Bernhard, gebrauch wider die Lockungen des Fleiſches die 
Etrenge der Zucht, wider das Gericht Gottes das Gericht des eigenen, demüthigen 
Befenutnifjes, wider das Ergögen an begangenen Sünden die öftere Lefung des gött— 
lichen Wortes, wider die beſchwerlichen Verſuchungen das beharrliche Gebet, wider 
sie Anfechtungen der Brüder Geduld und Mitleiden. — (25) Nichte deine Augen 
auf deine Schritte vor dich hin, und wende fie nicht neugierig rechts und links auf 
der Straße; denn die ungezähmte Freiheit der Augen öffnet dem Beinde die Thüre 
des Herzens. Andere geben den Sinn: Dein Auge fey Fein Cchalfsauge, fondern 
einfältig auf das allein Nothwendige, auf das Ziel der Gerechtigkeit gerichtet. — 


z 
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26. Laß gerade ſeyn den Weg dei⸗ 


ner Füße, jo werden fiher feyn alle 
deine Wege, 26 

27. Weich weder zur Rechten, noch 
zur Linfen, wende deinen Fuß vom 
Böfen;?? denn die Wege, die zur 
Rechten find, 23 fennet der Herr; 
aber die Wege zur Linfen find ver- 
fehrt. Er felbft wird gerade machen 
deine Laufbahn, und deine Wege im 
Frieden vollführen. 


Gapitel 5. 


Warnung vor unkeuſchem Leben. 

1. Mein Sohn! hab Acht auf 
meine Weisheit, und neige dein Ohr 
zu meiner Klugheit, 

2. daß du die Befinnung behalteft, 
und deine Lippen die Lehre! bewah- 
ven. Merfe nicht auf die Arglift des 
Weibes;? 
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3. denn wie träufelnder Honigſeim 
find die Lippen der Hure, und glät- 
ter als Del ift ihre Kehle;? 

4. aber ihre End’* ift bitter wie 
Wermuth, und fcharf wie ein zwei- 
fchneidiges Schwert. ? 

5. Ihre Füße fteigen Hinunter zum 
Tode, und bis zur Hölle reichen ihre 
Schritte. 6 

6. Sie wandeln nicht auf dem Wege 
des Lebens; ihre Schritte find unftät, 
und e8 iftihnen nicht nachzuforfchen. ° 

7. Und nun, mein Sohn, höre 
mich, und weich nicht von meines 
Mundes Worten. 

8. Halt fern von ihr deinen Weg, 
* nahe nicht der Thüre ihres Hau⸗ 
es; 

9. gib nicht den Fremdens deine 
Ehre,’ noch deine Jahre dem Grau- 
famen: 10 


(26) Sey gerade und aufrichtig im Handel und Wandel, fo wirft du vor Schaden 
bewahrt bleiben. — (27) Meide alle Ummege, Schleihwege. — (28) Die rechten 
Wege find eben die Mittelmege; die Wege zur Linken jene, die zu beiden Seiten 
Liegen. — (29) die Worte „denn die Wege . . . vollführen,“ find nicht im Hebr., 
jedoch in der griech. Ueberfegung. 

(1) die Einficht, damit du ſtets Flug und weife handelft. — (2) Die jtärffte 
Verführung liegt für den unerfahrnen Jüngling in der Stimme der MWolluft; darum 
warnt der heilige Verfaffer öfter vor den Fallftrifen der Buhlerinnen. ©. 05.2, 16. 
Andere, wie dev heilige Hieronymus, verftehen unter dem unkeuſchen, ehebrecherifchen 
Weibe zugleich die Thorheit, und diefe insbefondere als irrige Lehre; unter der Feufchen, 
treten Gattin (DB. 18.) die Weisheit. Die Worte: „Meike... . Weibes“ find nicht 
am Hebr., müſſen aber nothwendig hinzugedacht werden. — (3) denn eine füße, ein— 
fihmeichelnde Beredfamkeit hat die Hure, und aus ihrer Kehle ſtrömen fo leicht die 
Worte hervor, als gingen fie über etwas dahin, das noch glätter als Del ift. Andere 
geben den Sinn; eindringlicher als Del find ihre Neden — der Verführung wegen, 
die fchon in den Worten der Hure Liegt, fagt der heil. Ambrofius. Die Hure an— 
bören ift fehon ein Verbrechen, wenn fie dich zu verführen gedenkt. — (4) Andere: 
ihr Legtes, ihr Nachgeſchmack. — (5) yon fohredlichen Folgen. Schon ein heidnifcher 
Philofoph fagte: Was ift eine Hure? — Der Shiffbrud eines Mannes, der Unter- 
gang einer Familie, der Raub der Freiheit des Lebens, eine anfallende Löwin, ein 
geſchmückter Abgrund, ein veißendes Thier! — (6) zum Untergang. Die Wolluft be- 
fihleunigt den Tod des Körpers, und flürzt die Seele ins ewige Verderben, weßhalb 
der heil. Cyprian fagt: die unveine Liebe hat mehr als Einen Tod in ihrem Gefolge. 
— (T) Im Hebr.: . . . unftät, und fie (die Buhlerin) achtet's nicht (geht unbekümmert 
um alle Gefahren ihrem DBerderben entgegen). Andere anders. — (8) den Bub: 
lerinnen (ob. 2, 16.). — (9) Schände deine Ehre nicht durch deine Hingabe an eine 
„Hure. — (10) noch dein Leben dem Tode, dem Satan. 


Die Sprüche Salomons. 5.6. 


10. daß nicht etwa Fremde ſich 
fättigen von deinem Bermögen, und 
deine Mühen in eines andern Haus 
nicht fommenz !! Unt. 23, 21. 

11. daß du zulegt nicht ſeufzen 
müfleft, wenn du dein Pleifch und 
deinen Leib aufgezehrt Haft, '? und 
fprechen: 

12. Warum Hab’ ich die Zucht ge- 
haffet, und hat mein Herz die War- 
nungen nicht angenommen, 


13. und warum hab’ ich auf die | 


Stimme meiner Lehrer nicht gehört, 
und hab’ mein Ohr nicht zu den 
Meiftern geneiget ? 


14. Ich bin faft in alles Unglück 


gekommen mitten in Dev Gemeine 
und Berfammlung. '3 

15. Trink Waffer aus deiner 
Grube, und Flüffigfeit aus Deinem 
Brunnen. 1* 

16. Laß deine Brunnen heraus- 
fließen, und theile deine Waſſer auf 
den Gaffen. ® 

17. Habe du fie!® allein, Daß 
Fremde nicht Theil haben mit dir.“ 

18. Deine 8 Ader fey gefegnet, und 
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| freue Dich mit dem Weibe deiner 
Sugend. 2 

19. Sie ift lieblich wie eine Hirſch— 
kuh, und holdfelig wie ein Nehz 0 
ihre Zärtlichkeit ſoll dich allezeit ſät— 
tigen, und in ihrer Liebe follft du 
Dich immerdar ergößen. 

20. Warum, mein Sohn, folteft 
du dich verführen laffen von ‚einer 
Fremden, und ruhen wollen an dem 
Bufen einer andern ??1 

21. Der Herr fieht die Wege des 
Menfchen, und gibt Acht auf alle 
feine Schritte. 2? Job 14, 16. 

22. Den ©ottlofen fangen feine 
Miffethaten, und er wird gebunden. 
mit den Stricken feiner Sünden. 3 " 

23. Er wird fterben, weil ex Teine 
Zucht annahm, und wird durch Die 
Größe feiner Sünden betrogen 
werden. 


Gapitel 6. 


Marnung vor Bürgfohaft, Müßiggang und 
andern Laftern. 


1. Mein Sohn, bift du Dürge 
\ geworden für deinen Freund, haft 





(14) Der Heil. Chryſoſtomus nennt die Buhlerinnen Abgründe, welche das väterfiche 


Erbtheil berſchlingen. ©. Luc. 15, 17. — (12) wenn dein Leib aus Folge der Ausfchweifung 
abzehrt. — Wie viel Unglück, wie viel Elend, fagt der heil. Anguftin, hat die unteine 
Liebe fehon hier auf Erden in ihrem Gefolge! Bon der Hölle will ich nichts fagen. Hüte 
dich, dir nicht felber zur Hölle zu werden noch in dieſem Leben! — (13) vor allem Volke. 
— (14) Begnüge did mit dem Weibe, womit du in Feufher Liebe durch die Ehe 
verbunden bift, — Im bildlichen Sinne zugleich: Begnüge dich mit dem lebendigen 
Maffer der Weisheit. — (15) Aus der ehrbaren und heiligen Verbindung mit deinem 
Meibe möge eine zahlreiche Nachkommenſchaft entfpringen, bie zum Nugen und zur 
Zierde der Stadt iſt, zu deiner und deines Meibes Freude und Ehre! — (16) den 
Brunnen, das Weib. — (17) Lebe fo mit deinem Weibe, daß du Feine Untreue zu 
fürchten haft; regiere und beſchütze ſie als das Haupt, - und ſelbſt weiſe, tugendhaft 
und keuſch, lehre ſie weiſe und tugendhaft ſeyn, und die eheliche Keuſchheit lieben. 
8) Quelle, Weib. — (19) das du in deiner Jugend dir erworben. — (20) Andere 
geben: Gemfe. — (21) Der Weife empfiehlt die Che als ein Mittel, fich vor der 
Unzucht zu bewahren; auf diefe Art fpricht auch der heilige Paulus 1. Cor. 7. von 
der Ehe, und räth fie denen an, welche nicht von Gott zu einem vollkommnern Stande 
berufen find. — (22) Wenn du auch den Ehebruch verheimlichteft, würde doc oft 
dich Beobachten; denn 2. — (23) Der Sünder ift ein Sklave feiner Luſt und des 
Satand. ©. 2. Tim. 2, 26. 
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du einem Fremden deine Hand ger | ihre Speile, und ſammelt in der 
geben, 1 Ernte ihren Vorvath. 
2, jo diſt du durch deines Mundes 9. Wie lange, Fauler, willſt du 
Worte gedunden, und gefangen durch ſchlafen ? Wann wirft du aufitchen 
die eigenen Reden, von deinem Schlafe? F 
3. Thu alſo, was ih dir fage, mein | 10. Du wirft nech ein wenig ſchla⸗ 
Sohn, und vette dich ſeldſtz denn du fen, noch ein wenig ſchlummern, 
bift in deines Näditen ?. Hand ges | noch ein wenig die Hände zuſammen⸗ 
fallen. Lauf bin, eile, wert auf deis | legen, um zu ſchlafen; Ant. 24, 33, 
nen Freund! 11. und die Armuth wird zu dir 
4, Gönne deinen Augen Teinen | Fommen wie ein Reiſiger, S und der 
Schlaf, und laß nit Ihlummean | Mangel wie ein bewaffneter Mann, 
deine Augenlider. Rift dur aber nicht träge, ſo wird 
5. Reiß dich los wie ein Red aus | deine Ernte wie ein Brummen john,’ 
der Hand, und wie ein Vogel aus und die Armuth weit von die flie 
der Hand des Voglers. din, ® 
> 6 Seh bin zur Ameiſe, du Tauler, | 12. Der abtrünnige Menich 1 it 
‘ und betrachte ihre Wege, d und lerne | ein unmüger Manz Rex wandelt 


\ Weisheit, 6 mit verfehrtem Munde, 8 
" 7 Sie dat feinen Führer, noch 13. Er winfet mit den Augen, 
Lehrmeitter, noch Her, ! ' tritt mit dem Fuße, vedet mit Dem 


8. umd doch bereitet fie im Sommer | Finger, & 


(A) ih merpfüniet, Der Meife warnt dier vor übereilden Bürgſchaften. Ber 
feredunger. Im höohera Sinne find alle Fürkten, Hirten, Vorſteder gewarat, nicht 
Aemter zu Überacehmen, deren Obliegendeiden fte wüht gewachſen fiad, ſowie zugleich 
ermahnt, tres für die Untertdautn nad den übdernemmenen Alien zu jürgen — 
(2) Seifen, bei dem du für einen andern Bärge geſtanden. — (3) für den da Bürge 
geſtauden, amd freib ihn am, jeine Schuld adzutvagen, damit du mit ſtatt ſeiner zu 
zehler daft, Ein Serleadirt wird ſich ſelder retten, wenn er alle Sorgfalt anwendet, 
feine Schaͤflein zu dewegen, daß fie He Schald idrer Heiligaug au Gott altıngen. 
Kapt er 8 Hierin fehlen, fo it Schald und Strafe ihr — (d) Mu es wie dieie 
Ihiere, weru fe. gefangen And, Areke mit aller Mübe Mb zu nitten UF wink 
u, wenn du den Frennd, für den da zu Bürge gefunden, uuadläfig gu feiner Pucht 
autreibſt — (3) ihre Than — (6) Ver Weib amd die werfüihtelle Sorgfalt der 
Ameife ſell den Menfihen Ichren, wie er ſich in den gaten Tagen der Kraft vorfehen 
fell für die Jadre des Alters, and mie er in dieſem Arber die Früchte guter Werke 
für das zufüuflige Leben fammelr ſoll (Tyrill, ven Teraf); ur der Chrift mas 
immer denken, daß eine Nacht fommt, in der niemand wirkte Taue. Sean 4, — 
(7) feinen äußern Antried — (S) wie ein nänberiider Reiſender der tie Vorüder⸗ 
gehenden plöglich Überfälle. — (9) je ergiebig. — (LO) Die Werte: „BR m... 
Richen“ find nicht im Gebr, aber doch auch ig der griech. Urberjegung. — (11) Im 
Hedr.: Beliels Share, Satanı Sodne (5, Mei 13,1%), jelße, wilde wie Satan 
KH gegen Gert and rin Gefeg auflehnen, zügellefe Inte, Menden ohne Joch, wie 
der heil Hicraagmms üderſezt. — (12) verdordener Mau. S Job di, ie — 
(13) anders redend als dentead. Andere geben das Her: Ein viederträchtiger Weuſch 
iR ter falle Wann, der mit verfehrtem Muande wandelt — (IE) Wdrend der 
dalſche wit den Arglefen meet, am fie in den Schliugen feiner Merte zu fangen, 
gibt er denen, die mit ihm eimverftanten find, durch Zeichen der Augen, Rüpt amd 
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\ 


Die Sprüde Salomons. 6. 195 


14. mit boshaftem Herzen finnet er ſie dich beſchützen, und wen ⸗ 
a rl und ftiftet Händel zu — 5 ihnen — 
aller Zei. 23. denn das Gebot ift eine 

15. Aber plöglich wird fein Ver- | und das Geſetz ift ein Ka *— 
derben kommen, und geſchwind wird Warnung der Lehre iſt der Weg des 
en — daß fein Heil⸗ Lebens: 
mittel fürder für ihn ſeyn wird, 24, damit fie dich bewa 
— * — Ir, die * Herr | dem böſen N und En m 

aßt, und das fiebente verabicheut meichlerifchen Zu 2 
— N 

7. Hohe Augen, Tügenhafte | 25. Laß dich nicht gelüften ihrer 
Zungen, Hände, bie unſchuldig Blut Schönheit in — — 
vergießen, | Dich fangen durch ihre Winke; 

418. ein Herz, das mit böfen Ge- 26. denn eine Hure ift faum ein 
danfen umgeht, Füße, die ſchnell Laiblein Brod werth, und fold) ein 
find, dem Böſen zuzulaufen, Weib fängt des Mannes foftbare 

19. einen faljhen Zeugen, der Lü- | Seele,” 
gen vorbringt, und wer Zwietracht | 27. Kann aud) jemand Feuer in 
ausftreuet unter Brüdern, ; feinem Bufen verbergen, ohne daß 

20. Bewahre, mein Sohn, die | feine Kleider brennen ? 

Gebote deines Vaters, und laß nicht | 28, Dder auf glühenden Kohlen 
ab von dem Geſetze deiner Mutter 116 | gehen, ohne feine Fußſohlen zu ver 

21. Bind fie für und für auf dein | brennen? — 
Herz, und häng ſie an deinen Hals. 29. Alſo der, welcher geht zu ſei⸗ 

2%, Wenn du geheſt, laß fie mit | nes Nächſten Weib; er bleibet nicht 
dir gehen; 1? wenn du fchläfft, laß | vein, wenn er fie berührt. 1 





Finger zu verftehen, daß er auf Betrug ausgehe. — (15) ftoßen Sinn. (16) Wenn 
der heilige Geift in der Schrift öfter ermahnt, die Lehren der Eltern zu befolgen, 
fo fest er voraus, daß bie Eltern die Neligion ehren und ausüben, und fein ange 
Tegentlicheres Gefchäft haben, als ihre Kinder darin zu unterrichten und zu erziehen, 
Glücklich die Kinder, welche ſolche Eltern befigen; aber wie oft ift es leider der 
Fall, daß die Eltern ihren Kindern nicht die wahre Weisheit und Burcht Gottes, 
fondern Thorheit, Sinnlichkeit und Wellliebe durch Lehre und Beifpiel einfchärfen. — 
(17) Anfpielung auf 5. Mof.6, 6-8. — (18) Vergleich damit beine Handlungswetfe, 
und faß dir davon fagen, was du zu thun und zu unterlaffen haft. — (19) Der heil. 
Geift kommt öfter zu der Warnung vor ber unreinen Liebe zurück, weil die Erfahrung 
(ehrt, daß an diefer Klippe ein fo großer Theil des menfchlichen Geſchlechtes, und 
vorzüglich die arme Jugend Schiffbruch leidet, und weil nichts fo ſehr die Liebe zur 
wahren Weisheit und die Ausübung der Tugend hindert, als diefe ſchändliche und 
verderbliche Leidenſchaft. — (20) Laß di nicht locken durch die Reize einer Hure; 
denn fie ift eine gar elende Sache, faum ein Stüdlein Brod werth, obwohl fie dem 
Manne das Koftbarfte rauben kann, was er hat, das Heil feiner Geele. Andere 
geben das Hebr.: denn eine Hure bringt einen ums Brod, aber ein Weib (eine 
Shebrecherin) fängt die foftbarfte Seele (ift noch ververblicher, weil fie das Leben der 
Seele und auch des Leibes vaubet, indem der Ehemann dev ehebrecheriſchen Gattin 
die Schandthat derfelben mit dem Morde ihres Geliebten rächt). — (21) Im Hebr.: 
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‚30. Es ift die Sünde fo groß 
nicht, wenn einer ftiehlt; denn er 
ftiehlt, feine hungrige Seele zu ſät— 
tigen; 

31. und doch muß er fiebenfach ? 
erfegen, wenn er ertappt wird, und ?4 
die ganze Habe feines Haufes her- 
geben. i 

32. Wer aber ein Ehebrecher ift, 
der bringt durch die Thorheit?? fei- 
nes. Herzens fein Leben in's Ver— 
derben. 26 

33, Er fammelt ſich Unehre und 
Schande, und feine Schmach wird 
nimmermehr ausgetilgt; 

34, denn der eifernde Grimm des 
Mannes fchonet nicht am Tage der 
Rache, 7 

35. noch wird er von jemand fich 
erbitten laſſen, auch nicht noch fo 
viele Gaben zum Löfegeld anneh- 
nen, 8 


N 
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Gapitel 7. 


Warnung vor der Lift und dem Verderben 
unzüchtiger Weiber 


1. Mein Sohn, bewahre meine Re- 
den, und hinterlege bei dir meine 
Gebote. 

2. Mein Sohn, bewahre meine 
‚Gebote, und mein Gefeb wie Deinen 
Augapfel,? fo wirft du leben. 

3 Bind es an Deine Finger, ? 
ſchreib e8 auf Die Tafel deines Hers 
‚gend. 

4. Sag zu ber Weisheit: Du bift 
‚meine Schwefter!? und nenne Die 
Klugheit deine Freundin, 

5. damit fie dich bewahre vor dem 
fremden Weibe, und vor der Aus— 
länderin,, die füße Worte fpricht. 4 

6. Denn ich fchaute aus dem 
Tenfter meines Haufes durch dag 
Gitter, ? 

7. und fah die jungen Leute, und 


‚nicht ungeftraft, wenn 20. So gewiß es unmöglich ift, euer im Buſen zu tragen, 
ohne die Kleider anzuzünden, oder auf brennenden Kohlen zu gehen, ohne die Fuß— 
fohlen zu verbrennen, fo kann niemand mit einem unzüchtigen Meibe in Berührung 
Tommen, "ohne ind DVerderben zu ftürzen. Möge dieß vorzüglich die Jugend bei dem 
feichtfinnigen und unbeſchützten Umgange mit dem andern Gefchlechte beherzigen! Es 
pochen zwar einige anf ihre Kraft, den Verſuchungen zu widerſtehen; aber diefe find 
um fo näher dem Tale, und der iſt ein Thor, welcher fagt: Sch fpringe in's Feuer, 
und will nicht brennen! — (22) verfteh: im Vergleiche mit dem Chebruche und der 
Hurerei. Auch iſt bloß von jenem Diebftahl die Nede, der gefchleht, um den Hunger 
zu ftillen, alfo von dem Diebftahle in der Noth,. — (23) d. i. mehr als die geftoh- 
Iene Sache werth if. ©. 2.Mof. 22. — (24) d. t. und follte es die ganze Habe 
feines Haufes ſeyn. Andere geben das Hebr.: Man läßt es nicht ungeahndet am 
Diebe, wenn er ftiehlt, auch nur um feine hungrige Seele zu fättigen; er muß 
fiebenfach ze. — (25) wörtlich: Armuth feines Herzens. — (26) für den Dieb: 
ftahl ift noch Erſatz denkbar, aber der Ehebrecher muß für fein Verbrechen das 


Leben geben. — (27) ©. Note 20. — (28) Im Hebr. heißt der Bers: Er 
Kr: fein Löſegeld an, und ftellt fich nicht zufrieden, wolteft du ihm auch viel 
enfen. s 


(1) Was Hütet man forgfältiger als feinen Angapfel? — (2) ©. 2. Mof. 13, 26, 
5. Mof. 6, ee (3) Ich Tiebe dich wie eine Schweſter. Die Meisheit heißt Schweiter 
und Sreundin, etwa um bie reine und heilige Berbindung derfelben mit der menfch- 
lichen Seele anzudenten, — (4) damit fie dich bewahre vor der Unzucht. Andere 
verftehen die Thorheit. — (5) durch das Gitterfenfter. Salomon entwirft nun zur 
Warnung vor Ehebruch und Unzucht eine Verführungsgefihichte. Andere fehen darin 
ein Bild der Verführungskünſte ver falfchen Meisheit. . 


= 
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warb gewahr eines thörichten Jüng- | 17. mit Myrrhe, Aloe und Zim- 
lings, met 16 mein Schlafgemach beſprengt. 
8. der auf ber Straße vorbeiging | 18. Komm, laß ung trunfen wer⸗ 
am Ede,® und nahe bei dem Wege | ben von Liebe, und der gewünfchten 
ihres Haufes | Umarmungen genießen, bis der Tag 
9, im Dunfeln dahinfchritt,? da ber | anbridit; 
Tag ſich geneiget, in ber finftern | 19, denn der Mann ift nicht in fei- 
- Nacht und in der Dunfelheit,® | nem Haufe, ift fortgegogen auf eine 
10, Und fiehe, ein Weib fam ihm ſehr weite Reife, 17 
entgegen im Hurenſchmuck,ꝰ geihidt | 20. hat den Geldfad mitgenommen, 
die Seelen zu fangen, '0 geſchwaͤtzig und wird erft am Tage des Boll- 
und flatterhaft, | monde 18 wieder in fein Haus fom- 
41. ber Ruhe ungewohnt,!! da | men. ER 
ihre Füße im Haufe nicht weilen | 21. So verftridte fie ihn mit vielen 
fönnen, | Reden, und riß ihn fort durch die 
12. die jest Draußen, jest auf den | Schmeicheleien ihrer Lippen. 
Straßen,!? jest an ben Eden lauert. | 22, Er folgte ihr alsbald nach, wie 
13. Sie erfaßte ven Süngling, und | ein Ochs zur Schlachtbanf geführt 
füßte ihn, und fchmeichelte ihm mit | wird, und wie ein muthwilliges 
frecher Miene, und ſprach: Lamm, und der Thor weiß nicht, 
14. Sch habe Schlachtopfer *? gelo- | daß er in Die Fefieln gelegt wird,““ 
bet für mein Heil, und heute meine | 23. bis ihm ein ‘Pfeil Durch Die Le— 
Gelübde bezahlt; 4 5 ber geht,“ wie der Vogel zum Stride 
. 15. darum bin ich Dir entgegen ge- | eilt, und nicht weiß, daß es um fein 
gangen mit dem Verlangen, Dich zu | Leben zu thun ift, 
ſehen, und ich fand Dich. 24. Run alfo, mein Sohn, höre 
16. Ich habe mein Bett mit Bän- | mich, und hab Acht auf Die Worte 
dern gegiert ‚1? mit bunten Teppichen | meines Mundes. 
aus Aegypten belegt, ı 25. Zaß dein Herz nicht Hingezogen 


(6) ihres Hanfes. Cie hatte ihr Haus an ber Ede der Gaſſe, um die Vorübergehenden 
son mehreren Seiten anloden zu können. — (7) hin und her ging, fich felbft in die Ver— 
ſuchung ſtürzend. — (8) Die bemerften Grade der Dunkelheit find eben fo viele ber geift- 
lichen Blindheit, in welche ver bethörte Jüngling verfällt. — (9) im fehamlofen Anzug. — 
(40) Andere geben das Hebr. : verfehlofjenes Herzens (verbergend ihre Abfichten). — (11) Das 
Hebr. geben andere: ... . gefangen, wild fehwärmend und unbändig, deren Füße ꝛc 
— (12) Nach dem Hebr.: auf Märkten und Gaffen. — (13) Fried⸗ (Danf-) Opfer, 
son denen ein Theil zu Haufe bei fröhlichen Gaftgelagen verzehrt wurde (©: 3. Mof. 

-7,45.). Sie Iodt ihn durch Wohlleben und Heudelei. Er felbft aber ift das 
Opfertbier, das gefehlachtet und genofjen wird (B. 22). — (14) die angelobten Opfer 
 wirflich dargebracht — (15) Andere: in Gurten gehängt; andere: mit Deden geziert; 
andere anders. — (16) Diefe ftehen für die Foftbarften MWohlgerüche. ©. 4. Mof. 24, 6. 
Pf. 44,9. Hohel.3,6. — (17) bleibt alfo lange aus. — (18) Andere: Neumonde; 
andere: zur bejtimmten Zeit; andere: am Zaubhüttenfeit. S. Pf. 80,4. — (19) Andere 
geben das Hebr.:.. . » geführt wird, wie fich der Hirſch ftürzt in’® Garn; andere: 
wie der Raub einer Spinne, um verftridt zu werden, andere: wie zur Feſſel, womit 
- man bie Thoren züchtigt; andere andere. — (20) der Pfeil der Gemifjensbiffe und 
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werden auf ihre Wege, und laß dich 
nicht fäufchen von ihren Pfaden; 

26. denn viele hat fie verwundet 
und geftürzt, und auch die Stärk— 
ften getödtet, 1 

27. Ihr Haus ift ein Weg zur 
Hölle, der hinuntergeht zu den Kam— 
mern des Todes. 


- ‚Bapitel 8. 


Die Weisheit in ewig und göttlichen Ur- 
fprung®. 


1. Rufet nicht die Weisheit, und 
laßt nicht die Klugheit ihre Stimme 
hören? | 

2. Auf den Höhen, auf den höch- 
ften Gipfeln, auf dem Wege, mitten 
auf den Landftraßen, 

3. bei ven Thoren der Stadt, und 
in den Thoren felbft 1 redet fie, und 
fpricht :? 

4. D ihr Männer, zu euch rufe ich, 
und meine Stimme tönet zu den 
Mentchenfindern. 

5. Ihr Kleinen ‚3 lernet Die Schlau 
heit, und ihr Unweifen, merfet auf! 

6. Höret! denn ich rede von hohen 
Dingen; und meine Lippen öffnen | 





ſich, zu verfündigen, was recht ift. 


des erfolgten geiftlichen und Teiblichen Verderbens. — (21) 


und find mächtig viel, die fie getödtet. 
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7: Wahrheit fpricht überlegſam 
meine Kehle, und meine Lippen ver: 
abſcheuen, was gottlos ift. | 

8. Alle meine Neben find gerecht ;* 
es ift darin nichts Falfches noch 
Verfehrtes. 


9, Sie find richtig für Die Ver— 


ftändigen, und gerade® denen, Die 
Erkenntniß gefunden. ? 

10. Nehmet meine Lehre, und 
nicht Geld; wählet-eher Lehre, als 
Gold. 8 


41. Denn beſſer ift die Weisheit 
als alle Koftbarfeiten;? und alles, 
was man wünfchen mag, kann mit 
ihr nicht verglichen werben. 

42. Ich, die Weisheit, wohne bei _ 
dem Rathe,10 und bin bei vernünf- 
‚tigen Gedanken. 


13. Die Furcht des Herrn haffet 


das Böſe; Hoffart und Stolz, ein 


böfes Leben, und ein zweizüngiger 
Mund find mir ein Greuel. 

14, Bei mir ift Rath und rechtes 
Handeln ‚11 bei mir ift Klugheit, bei 
mir ift Stärfe, 

15. Durch mich regieren die Kö— 
nige, und verorbnen Die Geſetzgeber, 
was recht ift. 


x 


Andere geben das Hebt.: 


(1) überall. — (2) Die göttliche Weisheit tritt wieder ala Perfon auf, um die 


Menſchen einzuladen, ihr zu folgen. 


Das, was nun von der Weisheit gefagt wird, 


kommt theils der unerfehaffnen,, göttlichen, theils erfchaffnen, menfchlichen, an ver 
göttlichen theilnehmenden Meisheit zu, daher alles auf Chriftum paßt, der die uner— 
ſchaffene und erfchaffene Weisheit in feiner Perfon vereinigte, weßhalb die Heiligen 
Athanaſius, Gregorius von Nazianz, Auguftin, Beda und die übrigen Väter und Lehrer 
der Kirche das hier unten Gefagte von Jeſu Chrifto verftehen. — (3) Unerfahrnen. 
Andere: Albernen. — (4) Andere: rede, was fürftlich, Elar, deutlich iſt. — (5) richtig; 
zum Unterfchiede yon der Meltweisheit, deren Lehren Wahrheit und Irrthum gemifcht 
enthalten, wie alle philofophifchen Syſteme zeigen. — (6) leicht. — (7) Nur verftocte 
Ihoren Finnen die Worte der göttlichen Weisheit unvichtig finden; der erleuchtete 
Menſch wird fie, wenn er die vechten Wege zu ihrem Verſtändniſſe einfchlägt, für 
wahr und Klar erfennen. — (8) Suchet euch vielmehr Schätze der Weisheit ale des 
Silbers und Goldes zu erwerben. — (9) Andere geben: Korallen und Perlen. — (10) Wo 
guter Rath, wo gute Gedanken find, bin ich; denn fie Fommen von mir. — (11) wichtiges 
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46. Durch mic) herrſchen die Für⸗ 
ften, und verordnen Die Gewaltigen 
Gerechtigfeit, 1? 


47. Ich liebe, die mich lieben und, 


die Eh jü init wachen,» werden 
mich finden, 


—48-BE mir find Reichthum und 
Ehre, überfchwengliche Güter und 
Gerechtigfeitz!* 

19. denn meine Frucht ift befier 
als Gold und Edelgeftein, und mein 
Einkommen’ beſſer als auserleſenes 
Silber. 

90. Auf den Wegen dev Gerech- 
tigfeit wanble ich, mitten auf Den 
Straßen des Rechts, 

94. damit ich reich mache, Die mich 
licben, und ihre Schäge voll made. 

22. Dex Herr hat mich. gehabt. im 
Anfang.jeiner Wege , ° ehebenn er 
etwas gemacht hat, vom Anbeginn. 


23. Ich bin eingeſetzt von Ewig⸗ 


Erkennen und Thun. 
der Erde. (13) 
find die Otter der Gerechtigkeit GJoan. 
geben das Hebr.: - . - Ehre, 
lich: mein Hervorgefproffenes. — 
feines Seyns, d— i. von Ewigkeit. 
in dem Sohne, der Sohn immer 
und ausführlichite Auslegung davon 
war das Wort (ie Weisheit), und das 
Wort. Der hebr. 


Die 
in 


gegeben iſt, kann auch gegeben werden: 
heilige Väter beziehen nach 
ſofern ev als Sohn Gottes eine menſchliche Seele, die 
und Fleiſch ward. 
Mufterbild aller geſchaffenen Weſen gewefen. 


70 Dolmetſcher, und mehrere 
orte auf Jeſus Ehriftus, 
geſchaffen wurde, annahm, 
Jeſu das 
die Krone der Schöpfung, der 
nicht nur der urbildliche Menſch 


Inbegriff 


oder minder das Vorbild der geſchaffenen Dinge heißen, 


— (12) Im Hebr. 
die frühe mich ſuchen, 
4,16. 2. Cor. 8, 
Wohlſtaud, 
(46) Gott hat mid) bei fich gehabt im. Anfange 


gab der Liebesjünger Johannes 14, 1: 
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feit ‚77 von Alters her, ehedenn bie 
Erde geworden. 

24: Die Tiefen 18 waren noch nicht, _ 
und ich war fehen empfangen; die 
Mafferquellen brachen noch nicht 
hervor; Su 

25. der Berge gewaltige Laft ftand 
noch nicht; und vor ben Hügeln . 
ward ich geboren. i 

26. Noch hatte ev die Erde nicht N 
gemacht, nicht bie Slüffe, nicht die 
Angeln des Exbfreifed. 1? j 

97. Als er Die Himmel bereitete, 
war ich dabei; als er nach genauem i 
Gefege einen Kreis zog um die Tier \ 
fen, ?" x 

28. al8 er den Luftraum oben 
feftigte, und Die Wafferbrunnen ab- _ 
wog ‚2! E 

29, als er rings um das Meer ; 
feine Grenze feßte, und den Waf- 
fern ein Gefeß gab, ihre Grenzen 





>... Zürften und die Edeln, alle Richter 
nad mir verlangen. — (14) Bei mir 
9.) die wahre Ehre. Andere 
Sreiheit uud Gerechtigfeit. — (15) eigent= 
Vater immer 
Die fchönfte 
Im Anfange 
Mort war bei Gott, und Goͤtt war das 


Worte 
dem. Vater 


deuten an, daß ber 


war (Hier.). 


Ausdruck, welcher in dev obigen Weberfegung mit „hat mic gehabt“ 


„hat mich geſchaffen.“ Sp überfegen die 
dieſer Weberfegung bie 


Nach ihnen ift die menfchliche Seele 
Sofern überhaupt der Menfch 


allet Greatur, die kleine Welt ift, kann 


Sefus, fondern auch jeder vollfontmene Menſch mehr 
I 


und die Kirche iſt nicht zu 
anf die allerfeligfte Jungfrau, die 


tadeln, wenn fie die Woͤrte der Verſe 2282. 
Keine, die Vollkommene, anwendet. — (17) Andere geben das Hebr.: Bon Ewigkeit 
Spin ich gefalbet auf's Haupt (al8 Königin). — (18) die abgründfichen Räume des 


Chaos (1. Mof. 1, 2. Vgl. V. 
oder die vier Weltgegenden. 
yicht ihre Flächen, noch 


Eiden⸗Staubes Haupt Ben Menfchen). Andere anders. — 
Erde abrundete. — 


Geſetzen des Weltplans die 


97). — (19) 
Im Hebr.: Noch hatte er die Erde. nicht gemacht, 
nicht des Erden-Staubes Anfang: 


die Pole, 
noch 
Andere: noch nicht des 
(20) d. 1. als ev nach, den 
(21) das Waſſer in das gehörige 


Die Ausleger verſtehen darunter 


\ 
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nicht zu überfchreiten, als er der 
Erde ihre Grundveften zuwog: 

30. da war ich bei ihm, und machte 


alles, und erluftigte mich Tag 


für Tag, und fpielte vor ihm aller 
zeit, 2 
31. — auf dem Erdkreis, und 


meine Luſt iſt, bei den Nenſchen 


kindern zu ———— 
un alfo, ihr Kinder, höret 


mich: Glückſelig find, die meine 





Wege bewahren! 

33. Höret die Lehre, und werdet 
weife, und verwerfet fie nicht! 

34. Glückſelig dev Menfch, der mic) 
höret, und der an meinen Thüren 
woachet Tag für Tag, und meiner 
wartet an der Schwelle meiner 
Thüre. > 


Verhältniß zur Erde ſetzte. 
— (22) ©. Ivan. 1, 
©. Span. 1, 18. 
waren (S. 1.Mof. 1, 10. 12. 18. 31. 
Reichtigfeit und Schnelligkeit, 
Menſch. ©. 5. Mof. 33, 
Fällen und Umjtänden zu Rathe zieht. 


Im Hebr.:... 
3. Andere geben: Da war ich bei ihn: fein Pflegkind (Liebling). 
— (23) ih erluftigte mich an meinen Schöpfungen, 
Matth. 3, 17. Ioan. 17, 24.), 


feftigte, 


wie ſpielend, 
3. Hebr. 2,16.. Tit. 3, 4. 


Die Sprüde Salomons. 8. 9. 


35. Wer mich findet, findet das 
Leben, und fchöpfet das Heil von 
dem Heren. 

36. Wer aber gegen mich fündigt, 
verleget feine eigene Seele. Alle, die 
mich haflen, lieben den Tod. 


Gapitel 9. 


Das Haus und m der Weisheit; die Lodung 
Ehebregerin. 


1. Die Weisheit! baute ſich ein 
Haus, und hieb fieben Säulen aus.? 

2. Sie opferte ihre Schlachtopfer,3 
mifchte den Wein, und richtete ih- 
ven Tiſch zu. 

3. Sie fandte ihre Mägdlein® aus, 
auf das Schloß zu laden, und in 
die Mauern der Stadt. 


und die Wafjerbrunnen befeftigte. 


weil fie gut 
und trieb mit 
mein Wert. — (24) Sie ward fogar 


Aufmerffantkeit in Demuth und Geduld finden. 


(1) Das Hebr. Wort hat hier die Form der Mehrheit, 
Gott. — (2) Die Weisheit, die von Ewigfeit bei Gott war. (ob. 8, 22.), 


wie das Wort Elohim, 
baute jich 


35) d. i. der mich in allen 
Die Weisheit läßt fih nur durch anhaltende 


ein prächtiges mit vielen (die Zahl fieben bedeutet überhaupt Mehrheit) Säulen 
geziertes und befeftigtes Haus auf Erden, um darin die-Menfchen zu bewirthen. Daß 
unter dieſem Hanfe die göttliche Anftalt überhaupt verftanden fey, welche Gott getioffen, 
um die Menfchen zu lehren und zu heiligen, ift offenbar; deutlich erheflt aber auch 
aus den Merkmalen derfelben und dem beigefügten Bilde eines Gaſtmahls, daß 
Salomon im prophetiſchen Geifte insbefondere die Kirche Gottes damit gezeichnet 
habe, die mit ihren Säulen, den Lehrern und Onadenmitteln, von Gott bejtellt ift, 
daß fih die Menfchen darin verfammeln, um die göttliche Weisheit zu hören, und 
nit ihren Gütern fich zu ſättigen. Sp die heiligen Väter. Mehrere derſelben verjtehen 
unter vem Hanfe zugleich die allerheiligfte Menfchheit Sefu und die allerfeligfte Jungfrau, 
welche das göttliche Wort zu feiner Wohnung gewählt Bl. (3) Die Gaftgelage 
pflegte man nad Fried⸗ ( Dank-) Opfern zu halten (S. 8. Moſ.7,15). Die göttliche 
Weisheit ſpendet in der Kirche ihre göttliche Speiſe näch dargebrachten Dpfern aus. 
— (4) Die dien und fehweren Meine der Südländer werden vor dem Gaſtmahle mit 
Waſſer gemifcht. Bei unferm Opfer wird ebenfalls Wein mit Waffer gemifht, um 
die Vereinigung der göttlichen und menfchlichen Natur in Chrifto, und die Herablaffung 
der göttlichen Weisheit zu dem menfchlichen Verftande anzudeuten. — (5) Verſteh die 
Lehre und das Liebesmahl. — (6) Verſteh die Apoſtel, Lehrer der Kirche, und alle 
eifrigen Seelen. — (7) Was oben (8. 1.) Haus heißt, ift hier Schloß und ummauerte 
Stadt genannt. Im Hebr.:... aus, laßt ausınfen auf den hohen Plätzen der Stat. 


J 
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4. „Iſt jemand Hein ,° ber fomme 
zu mir!” Und zu den Unweifen ſprach 

es 
5. „Kommet, effet mein Brod, und 
teinfet den Wein, den ich euch ger 
mifcht habe, 

6. Verlaffet die Kindheit, und 
lebet, und wandelt auf den Wegen 
der Klugheit !“ 

7. Wer einen Spötter unterweifet, 
der thut fich felber Unbild anz und 
wer einen Gottloſen ftrafet, Der 
macht ſich einen Flecken. 10 

8. Straf einen Spötter nicht, da⸗ 
mit er dich nicht haffez ftrafe den 
Weiſen, fo wird er dich lieben. 

9. Gib dem Weifen Gelegenheit, 
fo wird er in der Weisheit zuneh- 
men; lehre den Gerechten, fo wird 
er's eilends annehmen. 

10. Die Furcht des Herrn tft der 
Anfang der Weisheit, und die Erz 
fenntniß der Heiligen 12 ift Klugheit. 
Bf. 110, 10. Ob. 1,7. Eeeli. 1, 16. 
ee 
Augen Demüthige. — (9) 


‚Im Hebr.: Verlaſſet die Thoren. — (1 
Verbindung diefes Verſes mit dem vorhergehenden ift fo herzuſtellen: 
aber voll des guten Willens ſeyd, will ich unterrichten, nicht 
welche die Weisheit nicht nur nicht erkennen wollen, ſondern 
denn wer folche fehrt, wirfet nichts Gutes, fondern 
Werfet das Heilige nicht vor die Hunde, und bie 
fagt Chriſtus (Matth. 7, 6.), damit fie felbe nicht mit 
euch zu zerreißen. ©. Ecelt. 32, 6. — (11) ©ib 


die ihr wohl unmifiend, 
aber die Religionsſpötter, 
fie noch entehren und befchimpfen; 
zieht ſich nur Befchimpfung zu. 
Perlen nicht vor die Schweine, 
Füßen treten, und fich nicht umfehren, 
dir Feine Mühe, 
haben, als daß er dich hapte, 
Befferung thun; 


die Irrlehre, 


bethören fuchen. — (14) Andere: 





einen Religionsſpötter zu beſſern; 
und du würdeſt alfo nichts zu feiner Befehrung und 
aber wohl Fannft du einen Weifen tabeln, 
faheft; denn ein folcher frent fich der Mahnung und Züchtigung. — 
der Heiligen, die Gott fürchten und lieben, 
die Erfenntniß der heiligen (göttlichen) Din 
die mit ihren ſchönen und vie 
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14. Denn duch mich werden fich 
mehren deine Tage, und Jahre des 
Lebens Dirzugelegt werden. Ob. 3, 8. 

12. Wenn du weife bift, wirft du 
dir's felbft feyn; und bift du ein Spöt⸗ 
ter, wirft du das Unheil allein tragen. 

13. Das thörichte Weib 13 ift voll 
des Schreiend und der Lockungen; 
fie ift aber ſehr unverftändig. 

14, Sie fißet in der Thüre ihres 
Haufes auf einem Stuhl, am hohen 
Orte der Stadt, 14 - 

15. um zu rufen den Vorüber- 
gehenden, am Wege, die da ziehen 


ihres Weges: 


16. „Wer flein ift,!5 fehre bei mir 
ein!“ Und zu dem Unverftändigen 
jagt fie: 

17. „Die geftohlenen Waffer find 
füßer, und ein verborgenes 16 Brod 
iſt ſchmackhafter.“ 7 

18. Und er 18 weiß nicht, daß dort 
Ungeheuer find, und ihre Gäſte in 
den Abgründen der Hölle, 0 


Der Kleine ift der in den Anfängen exit Unterrichtete, zugleich der in feinen 
den Zuftand der Anfänger; ftrebet nach Vollkommenheit. 
0) zieht ſich Schimpf und Hohn zu. 


Die 
Euch ihr Kleinen, 


denn das würde Feine andere Folge 


wenn du ihn unrecht thun 
(12) Die Weisheit 
ift die wahre Weisheit. Andere geben: 


ge. — (13) d.i. die Thorheit, das Laſter, 
fen Worten ohne Gehalt die Menfhen zu 
an hohen Plägen der Stadt. — (15) einfältig, 


unerfahren. — (16) das verborgen werden muß, weil es ungerecht erworben worden. — 


(17) Die Thorheit ladet ven Menfchen zu einem Mahle, 


das aus lauter geftohlenen, d. t. 


verbotenen Speifen und Getränken befteht. — (18) der Unerfahrene , der ihrer Einladung 


folgt. — (19) Ungeheuer der Bosheit; 
Schatten (Todte, 
Tifche der Thorheit, des 


u 


Höllenfinder) find. — (20) Ein fehredliches Gaſtmahl! 
Laſters und der Srrlehre nur Höllenfinder zur Geſellſchaft! 


andere geben: böfe Geifter. Im Hebr.: dap dort 


Man trifft am 


‘ 
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Gapitel 10. 


Der Weife und ver Thor, der Gerechte und 

Gottlofe, der Fleifige und Träge, der Ein- 

fältige und VBerkehrte, Liebe und Haß, Zrüchte 
\ der Zunge. ; 


4. Ein weifer Sohn erfreuet feinen 
Pater, aber ein thörichter Sohn ift 
das Herzeleid feiner Mutter. 

2. Die Schäße der Ungerechtigkeit 
bringen feinen Nutzen, aber die Ger 
rechtigfeit befreiet vom Tode, ? Aut. 
11, 4. 

! 3. Der Herr plaget nicht Die Seele 
des Gerechten mit Hunger,3 und Die 
Nachftellungen der Gottlofen verei- 
telt ex. @ 

4. Eine faule Hand wirfet Armuth, 
aber die Hand der Starfen? bereitet 
Keichthlimer.6 Wer fich auf Ligen 
verläßt, der nährt fich mit Winden, 
und derfelbe jaget fliegenden Vögeln 
nacd.? 

5. Wer in der Ernte fammelt, ift 
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ein weifer Sohn ; wer aber im Som: 
mer 3 fchläft, ein Sohn der Schande? 

6. Der Segen des Herrn ift über 
dem Haupte des Gerechten; 10 aber 
Bosheit bedecft den Mund der Gott⸗ 
Iofen, 41 

7. Das Andenken der Gerechten 
wird löblich feyn, aber der Name der 
Gottlofen verfaulen. 

8. Wer weifen Herzens ift, nimmt 
die Gebote an; für den Thoren ift 
jedes Wort eine Geißel, 12 

9. Wer einfältig wandelt, der wan- 
delt ficher; wer aber feine Wege ver- 
fehret, wird offenbar werden. 13 

10. Wer mit den Augen winfet, 
richtet Schmerzen an; und der Thor 
fchlägt fich mit eigenen Lippen, 14 
Eccli 27, 25. 

11. Eine Quelle des Lebens ift 
der Mund des Gerechten; aber der 
Mund der Gottlofen verfchließt Un- 
gerechtigfeit. 1 


(4) Unter dem Worte Vater ift zugleich die Mutter und umgefehrt zu verftehen. 
— (2) Unrecht jeder Art hat Feine guten Folgen, aber Tugend und Gerechtigkeit 
befreien vom Tode; vom ewigen, und auch manchmal. vom zeitlichen, wie dieß bei 
Noe, Kot und andern der Fall war. — (3) Der Herr gibt denen, die nach Tugend 
und Gerechtigfeit ftreben, was fie zu ihrem Unterhalte bedürfen, und wenn er e8 
ihnen daran mangeln läßt, um fie zu prüfen und zu heiligen, erfegt er es durch 
geiftige Tröftungen und Gnaden, fo daß die obigen Worte immer in Erfüllung gehen; 
denn der, fagt der heil, Hieronymus, Halt fein Berfprechen, der das Verfprochene in 
einer beſſern Weife gibt, als es erwartet wird, — (4) Andere geben dns Hebr. Die 
Begierden der Gottlofen läßt er unerfüllt. Andere anders, — (5) Sleißigen. — 
(6) So verhält es fich mit der Förperlichen wie geiftigen Thätigkeit — (7) ver ift 


bettogen. 


Die Worte: „Wer fh . . . Vögeln nach“ find nicht mehr in unferm bebr. 


Tert. — (8) in ver Ernte. — (9) Die Zeit der Ernte ift die Zeit diefes Lebens. — 
(10) Der Gerechte wird von Gott geſegnet. — (11) Die Bosheit und ihre Folgen, 
die göttlichen Strafen, umhüllen das Angeficht des Gottlofen, d. i. der Gottlofe wird 
unglücklich ſeyn. — (12) Der Thor ſieht jedes Wort der Ermahnung für eine Geißel 


an, und wehrt es ab. 


Andere geben das Hebr.: Der Thor der Tippen (der thörichte 


Schwätzer) ſtürzt fich felbft (in’s Verderben, weil er Feine Belehrung annimmt). — 
(13) Wer aufrichtig, ohne Falſch, in feinen Handlungen zu Werfe geht, hat nichts 
zu befürchten; wer aber unter feinen Handlungen fehiefe Abftchten verbirgt, verräth 
ſich zulegt felbft, und erreicht fein Ziel niht. — (14) Wer die ftille Sprache ver— 
ſchlagener Rift vedet (©. ob. 6, 18.), der verurfacht andern Schmerz; und der Thor, 
dev zuviel vedet (V. 19.), ſchadet fich ſelbſt, der eine andern, der zweite ſich ſelbſt. 
— (15) Aus dem Munde der Gerechten Fommen nur- Worte heilfamer Lehre; aber 
der Mund der Gottlofen hat Bosheit im Hinterhalt, wenn er fie auch nicht immer 


x 


x 
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12. Haß erwecket Zank; aber alle ) 


Bergehungen bededet die Liebe, 16. 
120.13, EEE BRUNEI 

13. Auf den Lippen des Weifen 
findet man Weisheit, aber eine 
Ruthe auf dem Rüden defien, dem 
es an Verftand fehlt. 17 

14. Die Weifen verbergen die Er- 
fenntniß, aber der Mund der Thor 
ven ift fehr nahe der Schmadh. 18 

15. Die Habe des Reichen ift feine 
fefte Stadt, die Dürftigfeit der Ar- 
men ift ihr Schreden. ® | 

16. Das Werk der Gerechten gehet 
zum Leben; aber die Frucht der Gott— 
lofen zur Sünde. 20 | 

17. Zucht halten ift der Weg des 
Lebens; wer aber die Zurechtweifung/ | 
hintanſetzt, irvet, ?1 4 





mit Worten Fund gibt. 
Ungerechtigfeit zu, 
der Mund des Gottlofen fpricht Böſes, 


zu ganfen. 


Andere geben das Hebr.: 
d. i. der Mund der Gerechten fpriht Gutes, 
und wird beftraft (©. 2. 6.). — (16) Wer 
feinen Nächften habt, dem gibt jeder Fehltritt 
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18. Lügenhafte Lippen verbergen 


den Haß; wer Schmähworte aus⸗ 


fpricht, iſt ein Thor.? 

49. Viel reden geht nicht ohne | 
Sünde ab; wer aber feine Lippen 
mäßigt, ift ſehr weile. 

20. Die Zunge des Gerechten iſt 
ein augerlefen Silber ; aber der Gott⸗ 
lofen Herz ift nichts werth. 24 

21. Die Lippen des Gerechten un: 
terrichten ſehr viele; 5 die aber, jo 
ungelehrig find, fterben in dev Ver— 
armung Des Geiftes. 26 | 

22. Der Segen des Herrn macht 
veich, und hat Feine Dual bei fich.?7 

23. Wie mit lachendem Munde be: 
geht der Thor eine Schandthat, aber 
der weife Mann ift überlegfam. 28 

24. Was der Gottloſe fürchtet, Das 


Den Mund der Gottlofen dedet 
und wird belohnt; 


vesfelben Veranlaſſung, ſich mit ihm 


Wer ihn aber aufrichtig liebt, wird deſſen Fehler entſchuldigen, und eine 


Dede darüber werfen. — (17) Der Weife trägt auf feinen Lippen weiſe Lehre; der 


Thor trägt auf feinem Rücken die Nuthe, d. i Thorheit, 


welche die Ruthe verdient, 


und oft erhält. — (18) Der Weiſe zeigt feine Kenntniffe nicht, außer um Nugen 
damit zu ſtiften; der Thor dagegen fchwagt unbefonnen heraus, und fommt dadurch 


in Gefahr, fich Verachtung zuzuziehen. — (19) 
wegen feiner Armuth fürchten; 
nicht zwar für diefes vergängliche Leben, fondern für. bie 
Ewigkeit. — (20) Der Gerechte bemüht ſich, 
der Gottlofe fucht ſich Einkünfte zu verfchaffen, 
Andere geben das Hebr.: Der Lohn der Gerechtigkeit ift Leben: 
Her Gottlofen Sünde. — (21) Wer Warnung und Zurechtweiſung annimmt, 
dem Wege zum ewigen Leben; wer fie verfehmäht, hat den Weg verfehlt. — 

feinen Haß unter ſchönen Morten verbirgt, 


gefichert, der Arme muß 
die dich ficher ftellen, 


können. 


Schmaͤhungen ausbricht; beide ſind lieblos, 


— (23) Redſelige Leute verfallen in Lügen, 
©. ae. 3,2. Eceli. 27,29. — (2%) Heu 


Teichtfertige Reden, Zoten, Ruhmreden ꝛc. 


und Zunge des Gerechten ſind rein wie Silber; 
denn 


nichts, die Zunge entſpricht dem Herzen; 


Der Neiche iſt durch feinen Reichthum 
darum fammle dir Cchäte, 


um ehrlich fein Leben fortzubringen; 
um damit der Sünde fröhnen zu 
die Ernte 

ist auf 
(22) Ber 
ift ein böfer Thor, wie der, welcher in 
der erſtere ift überdieß noch ein Heuchler. 
Berlegungen der Ehre des Nächten, 


Herz und Zunge des Gottloſen taugen 
aus der Fülle des Herzens fpricht der 


Mund, fagt Chriſtus. — (25) zum Leben fir fih und andere. — (26) die, welde 


ſich nicht belchren laſſen, fterben in der 
noch ins Verderben. — (27) Nur jene 


Frucht redlihen, frommen Gtrebend find, 


Blindheit dahin, und ziehen oft auch andere 
Güter, mit welchen Gott feguet, die eine 


gewähren einen wahrhaft reinen Genuß; 


alfe andern Reichthiimer, vie nicht als Gottes Segen betrachtet werden können, fondern 


eigennügig und fündhaft erworben morden find, 
Der Thor begeht Sünden mit der größten Keichtigfeit, zum Scherz, 


bittert. — (28) 


werden durch qualende Gefühle ver— 
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wird über ihn fommen; den Ger 
rechten wird gegeben, was fie be: 
‚gehren. 

25. Wie ein Ungemwitter porüber- 
geht, fo wird der Gottloſe nicht mehr 
ſeyn; der Gerechte aber ift wie eine 
ewige Grundvefte, 2? 

26. Was Effig den Zähnen, und 
Rauch den Augen ift, das ift ein 
Fauler denen, die ihn gefandt ha— 
ben. 3 

27. Die Furcht des Heren verlän- 
gert Die Tage, und die Jahre der 
Gottloſen, werden abgefürzt, 31 

28. Die Erwartung der Gerechten 
ift Freude; aber die Hoffnung der 
Gottlofen geht zu Grunde, 

29. Der Weg des Herrn ift die Stär- 
fe32 des Arglofen, aber Schreden 
für die, fo Böſes thun. 33 

30, Der Gerechte wanfet nicht in 
Ewigfeit ; aber die Oottlofen werden 
nicht im Lande wohnen. 3% 

31. Der Mund des Gerechten brin- 
get Weisheit hervor; Die Zunge 
der Berfehrten geht zu Grunde. 86 

32. Die Lippen der Gerechten fehen 
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auf das Wohlgefällige,3” und der 
Mund der Gottlofen auf das Ber- 
kehrte. 


Capitel 11. 
Vortheile ver Tugend, Nachtheile des Laſters. 
1. Eine falſche Wage iſt ein Greuel 
vor dem Herrn; aber ein rechtes Ge⸗ 
wicht gefaͤllt ihm wohl. 
2. Wo Hoffaͤrt iſt, da wird auch 
Schmach feyn;t wo aber Demuth 


iſt, da ift die Weisheit, ? 


3. Die Einfalt führet richtig die 
Gerechten; aber Die Hinterlift ftürzt 
die Berfehrten in's Verderben. 3 

4. Reichthümer nützen nichts am 
Tage der Rachezt aber Gerechtigfeit 
befreiet vom Tode.? Ob. 10, 2. 

5. Die Gerechtigfeit des Einfälti- 
gen ebnet feinen Weg; aber in 
wi Bosheit wird fallen der Gott- 
Iofe. 

6. Die Gerechtigkeit? errettet die 
Frommen; aber die Gottlofen fan- 
gen fich in ihren Anfchlägen. 8 

7. Wenn der gottlofe Menſch ftirbt, 
ift feine Hoffnung mehr;? und Die 


der Weife thut alles bedachtfam, und hütet fich vornehmlich vor der Siinde. Andere 
geben das Hebr.: Wie Scherz (d. i. ergöglich) ift dem Thoren das Laſter; dem weifen 
Mann (ift ergdglich) die Weisheit. — (29) Des Gottlofen Glück, Thun und Treiben 
ift wandelbar wie ein Wetter; des Gerechten Leben und Glück ift ewig; denn es. ruhet 
anf Bott. — (30) Wie der Efjig den Zähnen und der Rauch den Augen unangenehme 
Empfindung und Schaden bringt, fo der Träge denen, die ihn in ihre Dienfte 
genommen haben. — (31) ©. 06.3,2. — (32) die feite Stüße. — (33) Andere 
geben das KHebr.: aber die Gottlofen find zaghaft. — (34) ©. ob. 2, 21. 22. — 
(35) Im Hebr.: der Mund des Gerechten fproßt Weisheit. — (36) Der Gerechte vevet 
heilfame Lehren, der Berfehrte redet Verkehrtes zu feinem und anderer Verderben. 
Andere geben den Sinn: Der Mund des Gerechten fproßt weife Früchte wie aus_einem 
frifchen gefunden Baume; die Zunge der Oottlofen ſchweigt; wie der Aft verdorrt au 
einem erjtorbenen Baume. — (37) ſprechen es aus. = 

(1) denn ver Hoffürtige wird verachtet. — (2) denn Weisheit ift Wahrheit; nun 
ift aber der Demüthtge allein wahrhaft, weil er fein wahres Elend erkennt und befennt. 
— (3) Die Arglofen und Unfchuldigen gehen den vechten Weg, aber die Hinterliftigen, 
Doppelherzigen-gehen zu Grunde; denn Gott läßt zu, daß fie fih in ihren. eigenen 
Schlingen fangen. — (4) des Gerichts. — (5) vom ewigen Tode. — (6) ebnet feine 
Bahn, räumet alle Hindernifje des Heils aus denn Wege. — (7) Redlichkeit; Einfalt. 
— (8) Im Hebr.: in ihren Begierden. — (9) Hat er nichts mehr zu hoffen. — 


* 
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Erwartung der zu Sorgfältigen 10 | Volk unter; aber Heil ift, wo viel 
wird zunichte, 11 Kath ift. 

8. Der Gerechte wird aus der | 15. Uebel geht e8 dem, der für 
Trübfal gerettet, und der Gottlofe | einen Fremden? Bürge wird; wer 
wird ftatt feiner überliefert. 12 aber Fallſtricke 21 meidet, lebt ficher. 

9. Der Heuchler betrigt mit dem | 16. Ein holdſelig?? Weib findet 
Munde feinen Freund; aber die Ger | Ehre, und? die Starken erhalten 
rechten rettet Die Weisheit, 13 Reichthümer. 

10. Ueber das Wohl der Gerechten | 17. Der barmherzige Mann thut 
freuet fich die Stadt, und beim Un | Gutes feiner Seele; ?* wer aber 
tergange der Gottlofen ertönet Xob- | graufam ift,verftößt auch feine Ver- 
gelang. wandten. ® 

41. Durch den Segen der Gerech- | 18. Der Gottlofe thut ein Werk, 
tigfeit 14 wird eine Stadt erhöben, | das nicht beſteht; wer aber Ge— 
aber durch den Mund der Gottlo- | rechtigkeit füet, deffen Lohn bleibt 
fen 5 wird fie verwüſtet. nicht aus. 

12. Wer feinen Freund 16 verach⸗ 19. Die Gütigfeit?? bereitet das 
tet, 1° dem fehlt es am Berftande; | Leben; aber dem Bofen nachgehen, 
aber der Huge Mann fhweigt. 8 | bringt zum Tode, 

13. Wer betrüglich wandelt,!? dedt || 20. Ein Greuel für den Herrn ift 
Geheimniffe auf; aber wer ein treues ein verfehrtes Herz; aber fein Wohl- 
Herz hat, verbirgt was Der Freund, gefallen hat er an denen, die einfäl- 
ihm anvertraut hat, tig wandeln. ; 

14. Wo fein Regent ift, geht das | 21. Gehen auch Hand in Hand 





(10) Andere: der Boshaften. — (11) und alle Hoffnungen, Pläne jener forgfältigen 
Gottlofen gehen nach dem Tode in Rauch auf. — (12) Dieß bewährt fih oft ſchon 
in diefem Leben. Sp ward Aman dem Tode übergeben, den er fir Mardochäus 
bereitete; fo die Anfläger Daniels den Löwen. Mehr noch erfüllt fich diefer Weis— 
heitsfpruch in dem Fünftigen Leben. Dort empfängt der Gerechte, der hier durch das 
Fener der Trübfal geläutert worden, ewige Freuden; dagegen der Gottloſe, der hier 
den Furzen und nichtigen Freuden fich hingegeben, ewige Leiden. Mein Sohn, fagte 
Abraham zu dem Neichen des Evangeliums, erinnere dich, dab du Gutes empfangen 
in diefem Leben, und Lazarus feinerfeits Böſes; nun ift er getvöftet, du aber wirft 
gequält. Vergl. unt: 21, 18. — (13) Der heuchlerifche Böfewicht fucht unter der Larye 
der Freundſchaft feinen Freund zu berücken; aber ift diefer weife, fo entdeckt er feine 
böfen Abfichten „und wird gerettet. Oder: die, welche durch heuchlerifche Böſewichte 
verführt werden könnten, werden durch Weiſe gewarnt und gerettet. — (14) durch 
ihre guten Räthe, Ermahnungen, Beiſpiele, Gebete. — (15) durch das, was fie aus 
einem böfen Herzen reden und thun, durch den Fluch ihres Redens und Handelns. — 
(16) d. i. Nächften, jeden Menfchen. — (17) durch Schmähung, wie das Hebr. aus- 
prict. — (18) denn er Fennt fein eigenes Elend. — (19) Wer gegen feinen Freund 
Maͤchſten) nicht aufrichtig iſt, ein doppeltes Herz hat. Andere geben das Hebr.: Wer 
auf Verieumdung ausgeht. — (20) den er nicht fiher kennt. ©. ob. 6, 1. ff. — 
(24) insbefondere übereilter Biraichaften. — (22) wahrhaft, um der Tugend willen, 
fiebenswinrdiges (9. 22). — (3) d. i. wie die Gtarfen Neichthümer erhalten. — 
(24) fich jelbit. — (25) verfährt unbarmherzig mit ſich und feinen nächſten Verwandten. 
— (6) ohne Fruͤcht iſt. ©. Gal.6,8. — (27) Andere geben: Gerechtigkeit. — 
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die Böfen,28 fie bleiben nicht unge | 29. Wer fein Haus verwirrt, 

ftraft ;29 aber der Same der Gerech- | wird Winde erben; “0 und wer ein 

ten wird gerettet, Thor ift, wird der Weifen Knecht 
22. Ein ſchönes und thörichte830 | werden. * 

Weib ift wie ein Schwein mi einem 30. Die Frucht des Gerechten ift 

goldenen Ringe in der Nafe.° ein Baum des Lebens; und wer 
23. Das Verlangen der — ſich der Seelen annimmt, “s ift weiſe. 

ift lauter Gutes, die Hoffnung der |» 31. Wenn der Gerechte auf Erden 

Gottlofen Zorn. ” leidet, um wie viel mehr der Gott- 
24. Einige theilen das Ihrige aus, | loſe und Sünder! 4 

und werden reicher; andere rauben, 





was nicht ihnen gehört, und find Gapitel 12. 
doch immer arm. Ueber Zucht, Gerechtigkeit, Belohnung des 
25. Eine Seele, die fegnet,* wird Guten. Beftvafung des Boͤſen. 


fett werden; und wer trunfen macht, | 1. Wer Zucht Tiebt,! Tiebt Weis- 
‘wird auch felbft trunfen werden. ® | heit; wer aber Tadel haßt, ift ein 

26. Wer Korn verbivgt,36 wird ver- | Thor. 
flucht unter'm BVolfe; aber Segen | 2%, Wer gut ift, wird Gnade erlanz 
fommt auf das Haupt der Ber | gen von dem Herrn; wer aber auf 
fäufer. feine Gedanken? baut, handelt gott- 

27. Wer nach Gutem ftrebt, ftehet | 108.3 
gut auf am Morgen;3? wer aber | 3. Durch Bosheit ftehet der Menſch 
nach Böfem trachtet, wird davon er= | nicht feit;4 aber die Wurzel der Ge— 
drückt werden. | rechten wanfet nicht, 

28. Wer fich auf feinen Reichtfum | 4. Ein fleißiges? Weib ift die Krone 
verläßt, der wird fallen; aber wie | ihres Mannes; aber die, welche 
ein grünend Blatt ſproſſen Die Ger | Schmachwürdiges thut, wie SE 
rechten. #8 niß in feinen Gebeinen, 6 


(28) Wenn auch die Böfen zufammenhelfen. — (29) Andere geben: Hand in Hand 
(Schlag ein, wette)! der Böſe bleibet nicht unbeftraft. Andere: Von Gefchlecht zu 
Geschlecht bleibt der Böſe nicht ungeftraft. — (30) lafterhaftes, — (31) Die Frauen 
des Morgenlaudes tragen Ringe in der Nafe (1. Moſ. 24, 47.). Eine fittenlofe Fran 
konnte darum in der That heißen ein Schwein mit einem goldenen Ninge in der Nafe. 
— (32) Die Gerechten haben nur Gutes, die Gottlofen nur Zorn Gottes und Strafe 





zu erwarten. — (33) Im Hebr.: andere find karg, wo fie nicht follen, und doch 
immer arm. — (34) Wohlthaten erweifet. — (35) wer tränfet, wird getränfet werden; 
wer Gutes erweist, wird Gutes erhalten. — (36) ein Kornwucherer. — an Im 


Hebr.: 2... ftrebt, ſuchet Wohlgefallen. — (38) die auf Gott Hoffen. — (39) durch 
leiden ſchaftliche Unruhe, Luxus, Verſchwendung, Proceſſe ze. — (40) nichts erwerben. 
— (4) Das Gut folher Thoren wird in die Hände der Weiſen fommen, und der 
Thor wird dann den Weifen zu Gnade leben müſſen. — (42) Die Früchte, guten 
Werke dev Gerechten, find wie der Baum des Lebens im Paradiefe (1. Mof. 2, 9.3, 22); 
denn fie verfchaffen nicht nur ihnen felbft, fondern auch andern das unfterbliche Keben. 
— (43) fie gewinnt, zu Gott führt. — (44) Vergl. 1. Petr. 4, 18. 

N Mer ſich gerne ziehen, warnen läßt. — (2) feine Empfindungen, Einfichten. 

(3) Im Hebr.: wer aber Ränke macht, den ftraft er. — (%) hat Fein andanerndes 
Sie. — (5) Andere geben das Hebr.: waderes, tugendfames Weib. — (6) ift dem 
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5. Die Gedanken der Gerechten 
gehen auf Recht; aber die Rath— 
jchläge der Gottlofen auf Betrug. 
6. Die Worte der Gottlofen lauern 


auf Blutz;? der Mund der Gerech- | 


ten errettet fie. 8 

7. Wende um die Gottlofen, und 
fie find nicht mehr; aber das Haus 
der Gerechten wird bleiben, i 

8. Man fennet den Mann aus ſei⸗ 
ner Lehre; 10 wer aber eitel und thö⸗ 
richt iſt, feßt fih der Verachtung 
aus. 

9. Beſſer ift ein Armer, der genüg- 
fam ift,1! als ein Stolzer, dem es an 
Brod fehlt. Eccli. 10, 30. 

10. Der Gerechte forgt auch für 
fein Vieh ; aber das Herz 1? der Gott⸗ 
loſen iſt graufam. 

11. Wer feinen Acker bauet, wird 
vom Brode ſatt werden; wer aber 
dem Müßiggange nachhaͤngt, iſt ein 
großer Thor.13 Wer lieblich 14 bei den 
Weingelagen ift, ? Täßt Schmach in 
feiner Wohnung zurüd, Eecli. 20, 30. 





12. Das Verlangen des Gottlofen 
ift die Befeftigung ber Böſen; 16 
aber die Wurzel der Gerechten wird 
gedeihen, 17 

13. Durd) die Sünden der Lippen 
nahet der Sal für den Böfenz der 
Gerechte aber entfommet der Angft.1E 

14. Ein jeglicher wird des Guten 
voll-werden von der Frucht feines 
Mundes, 9 und nach den Werfen 
feiner Hände wird ihm vergolten. 

15. Der Weg des Thoren ift der 
rechte in feinen Augen; wer aber 
weife ift, hört auf Rath. 

16. Der Thor läßt alsbald feinen 
Zorn merken; wer aber über das 
Unrecht fich nichts anmerken läßt, 
der ift Flug. 

17. Wer fagt, was er weiß, fagt, 
was recht ift; wer aber fügt, ift ein 
trügerifcher Zeuge, 0 

18. Manche verfprechen, und dar- 
nach durchbohrt fie das Schwert des 
Gewiffens;?! aber Die Zunge der 
Weiſen ift gefund. 


Manne fo nachtheilig, wie Beinfraß. — (7) bereiten Nachftellungen dem Leben des 
Nächten. — (8) die Gefährdeten durch Lehre, Grmahnung. — (9) Wie wenn du bie 
Gottlofen umwendeteft, fo fchnell vergehen fie, ihr Glück. Wie man die Hand umfehrt, 
fo wenig dauerhaft ift ihr Wohl. — (10) Andere geben das Hebr.: Nach feinem 
Berftaude (feiner Weisheit Iobet man den Mann), — (11) fi fein Ausfommen 
erwirbt. — (12) Andere geben: die Barmherzigkeit. — (13) hat nicht nur nichts zu 
effen; dem fehlt es fehr auch an Verſtand. — (14) angenehm, unterhaltend, _ 
(45) und damit Ehre fich erwirbt. — (16) der böfen Sache, die Unterdrückung des 
Guten. — (17) aber die Gerechten und ihre gute Sache werden dennoch emporfommen. 
Andere geben das Hebr.: Den Gottloſen gelüftet das Netz ‚des Unglücks (fie wollen 
gefangen feyn), aber die Wurzel ver Öerechten wird Frucht bringen. Andere anders, — 
(18) Der Gottlofe wird gefangen in feinen eigenen, falfchen Worten; dagegen entgeht 
der redliche, aufrichtige Mann durch feine Gefinnungen dem Berderben. — (19) Wer 
weife redet, wird viele Frucht davon haben. — (20) Ber ein Zeugniß abzugeben hat, 
und das fagt, was er weiß, der hat feine Pflicht erfüllt, wer dagegen, fey es aus 
welcher Urfache immer, anderes jagt, der hält es nicht mit Recht und Wahrheit, 
fondern mit Betrug. — (21) wenn fie Unbefonnenes ober gar Sundhaftes verfprochen 
haben. — (22) läßt ſich nicht in übereilte Verfprechungen ein. Im Hebr. heißt der 
Spruch: Ein unbefonnener Schwätzer ift wie ein durchbohrendes Schwert, der weifen 
Zunge aber Heilung. Unbefonnene Reden ohne Rückſicht auf Umſtände und gegenwärtige 
Perfonen ſind ein Stich in die Seele der Betheiligten; dagegen macht wohlthätigen 
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49, Wahrhaftige Lippen beftchen 


in Ewigkeit z 3 ein eilfertiger Zeuge 
aber jpiget die Zunge auf lügen. # | 
20. Betrug ift im Herzen derer, 
die auf Böfes finnenz;® denen aber, | 


die zum Frieden rathen, wird Freude 
folgen. 26 
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26. Wer einen Schaden nicht ach⸗ 
tet um jeines Freundes >! willen, iſt 
gerecht; aber der Gottlofen Weg 
wird fie beirügen. 3 

27. Ein Betrüger wird feinen Ges 
winn haben ; aber die Habe des (ges 


rechten) Mannes 8 wird Goldes 


werth ſeyn. * 

28. Auf dem Wege der Gerechtig— 
feit it Leben; aber der Abweg fuͤh— 
vet zum Tode, 


Gapitel 13. 


Verſchiedene Lebensregeln. 

1. Ein weiſer Sohn iſt die Lehre 
ſeines Waters; t wer aber ein Spöt- 
ter ift, höret nicht, wenn er gewarnt 
wird. ? 

2. Von der Frucht feines Mundes 
empfängt der Menſch Gutes ;3 Die 
Seele der Gottlofen aber ift böſe.“ 

3. Wer feinen Mund bewahret, 

— — sur 

Eindruck die ruhige, bedachtſame Nede des Meifen, bejonders wenn fie die Unbejon- 
nenbeit anderer wieder gut macht. — (23) auf dem, was fie jagen. — (2H Ein 
Zenge, der nicht wohl überlegt, was er bezeugt, fällt in lügenbafte Nusfagen, die 
er, um fie zu behaupten, mit weitern Lügen zu beftätigen fucht. — (35) Die, welche 
anderen Böſes anſinnen thun es gewöhnlich ihres eigenen Vortheils willen; ſie 
betrügen ſich aber in ihrer Rechnung; denn-fe machen ſich dadurch ſelbſt unglücklich. 
(26) Diejenigen, welche anderen zum Frieden, d. i. uum wahren Wohle und 
allem Guten verhelfen, werden dadurch ihr eigenes Glüf begründen, und eine Duelle 
der Freude darin finden. — (27) Der Gerechte betet in allen Begeguiſſen den Willen 
Gottes an; er weiß, daß Gott alles zu feinem Beſten Ienft, und verliert darum ben 
Frieden des Herzens nicht; der Gottlofe hat im Unglüde diefen Troſt nicht, und if 
darum doppelt unglücklich. Andere überfegen das Hebr.: Nichts Böſes begegnet dem 
Gerechten; aber die Böſen werden voll Unglück ſeyn. — (28) Sleißigen. — 29) Der 
Sleifige wird zu etwas Fommen, und fein eigener Herr werden. — (30) untbätig- fepn. 
— (31) Näßften. — (32) Der Gerechte fügt feinem Nächſten nicht nur fein Uebel 
zu, fondern leidet foger-Schaden zum Beten desjelben; dagegen ſucht ver Gottloſe 
Th zum Nachtheile feines Nächten zu bereichern; aber er wird fih in feinem Plan 
tänfchen; denn Gott wird fein Glück nicht danernd ſeyn laſſen. Audere geben das 
Hebr.: Der Gerechte leitet feinen Freund zurecht, der Weg der Gottlojen leitet in die 
Irre. Andere anders. (33) des fleifigen Gerechten. — (34) Andere geben das 
Hebr.: Der Träge erhaſcht feinen Fang nicht, aber Neichtyum iſt der Lohn des 
Hleißigen Mannes, : 

(1) zeigt fie in feinen Handlungen. — (2) Andere geben das Hebr.: ein weifer 
Sobn hört auf die Lehre feines Vaters, aber ein Epötter auf feine Mahnung. — 
IE. 06.12, 14. — (A) amd erhält darum Böfes, Unglüf, als Solge davon. Im 
Her. :... Suter Bosheit ift der Gottloſen Begierde (fie erhalten alſo auch Böſes). 


was ihm auch widerführt; aber die | 
Gottloſen find voll des Unglüds. 7 

22, Luͤgenhafte Lippen find dem | 
Herrn ein Greuel; die aber treulich | 
handeln, gefallen ihm. | 

23. Ein Hunger Menich verbirgt | 
feine Einficht; aber der Thoren Herz | 
ruft Thorheit aus. 

24: Die Hand der StarfenS wird 
herrſchen; die aber läſſig tft, wird 
Zins geben. ? 

25. Sram im Herzen des Mannes 
drüdet ihn niederz aber ein gutes 
Wort erfreuet ihn. 


| 21. Den Serechten betrübet nichts, 


— 
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bewahret feine Seele;? wer aber un- 
bedachtſam im Neben ift, Dem wird 
es übel gehen. 


4. Es will, und will Doch nicht der 
Faule;8 aber die Seele der Arbeits 
famen wird fett.? 

5. Der Gerechte verabfcheuet Tü- 
genhafte Reben ;® aber der Gottlofe 
macht andere zu Schanden,? und 
wird felbft zu Schanden. 

6. Die Gerechtigfeit behütet ben 
Weg des Unſchuldigen; aber bie 
Gottlofigkeit bringet den Sünder zum 
Falle, 1 

7. Er ſcheint reich, und hat doch 
nichts, und ein anderer ſcheint arm, 
und hat doch großen Reichthum. '1 

8. Mit feinem Reichthume kauft 
mancher fein Leben 108; wer aber 
arm ift, hat feine Drohung zu er- 
leiden, 


n 
| 
| 





' Reichthum nimmt ab; ein nad 
und nach mit Fleiß erworbener meh⸗ 
| vet fi. P 
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Hader; die aber alles mit Rath thun, 
werden von ber Weisheit regiert. * 
11. In Ei guſammengeraffler 


12. Hoffnung, die verzögert wird, 
befümmert die Seele; wenn aber 
fommt, was man begehret, fo iſt's 
ein Baum des Lebens. 

13. Wer verächtlih von einer 
Sache fpricht, ber zieht fich eine Ver- 
antwortung auf Die Zufunft zu; wer 
aber das Gebot fürchtet, wird im 
Frieden wandeln. 6 Liftige Seelen” 


irren in Sünben‘® herum; bie Ge⸗ 
rechten aber find barmherzig, und 


9, Das Licht der Gerechten erfreuet; 


aber die Leuchte der Gottloſen wird, 


ausgelöfcht. "? 
40. Unter den Stolgen ift immer 


— (5) von vielen Sünden und Leiden. — (6) 
und bleibt darum in Dirftigfeit. — (7) 
durch Berleumbung. — ( 
ſtürzt in's Unglüd. — (11) Der Sein betrügt! — Andere geben: 
ein anderer ftellt fih arm, und hat ze. — (12) Der Spruch 
Keichthums und der Armuth. Der Reiche 


keine Arbeit, 
(8) Verleumdung. — ( 
lc, der Önttlofe 
Einer ftellt ſich reich ꝛe.; 
vergleicht die DVortheile bes 
feinem Reichthume ven Bortheil, daß er, 


9) 


Plünderungen, ra weniger in Gefahr fommt, 
13) Das Gluͤck der Gerechten ift ein Licht (Zob 18, 5), das fröhlich 
Gluͤck ver Gvttlofen ift ein Licht, das auslöfht. — (14) Die zu ſtolz 


fo leicht droht. 
fortbreunt; das 
find, 
gerne den Kath anderer hören, 
(15) 


einem 


ei 


Gebote Gottes verächtlich ſpricht, 


göttlichen Gerichtes; wer aber das Gebot fürchtet, 
Wer von einem verächtlich redet, 
oder als ein erfannter Lügner zu widerrufen. 
wird zu Grunde gehen; wer das Gebot fürchtet, 
bie anderen nachitellen. — (18) und Unglüd. — 
fi“ find nicht mehr in unferem hebräiſchen 


(Beda). Andere: 
beweifen, was er ſagt, 
Fer das Wort (Gebot) verachtet, 
dem wird vergolten werben. — (17) 
(19) Die Worte „Liftige . - - erbarmen 
Terte. — (20) 


A:lloli, Bibel. A-T. U. 


erbarmen ftch. 1? 

14. Das Gefeb des Weifen ift 
eine Quelle des Lebens, um fich 
ferne zu halten von dem Uutergang 
des Todes. 

45. Gute Lehre? verfchafft Gunft; 
auf vem Wege der Veraͤchter ift ein 
Abgrund, ?! 


tft immer unentſchloſſen, fommi an 
Der Arbeitfame wird reih. — 
10) Der Gerechte wandelt glüd- 


hat zwar von 


wenn fein Leben in Gefahr ift, ſich los— 
kaufen kann; der Arme dagegen hat noch den größeren Vortheil, das fein Leben durch 


auf andere zu achten, werben immer in 
werden meife 
weil diefer gewöhnlich auf ungerechte Weife gewonnen wird. — (16) Wer von 
der macht fih zum Schuldner des Fünftigen, 


Andere: DVerftand mit Güte. — (2 


ihm alfo ein Unglück nicht 


Unfrieven leben; die aber einträchtig 
fegn und vor Hader ficher bleiben. — 


wird hier und dort Frieden haben 
macht fih verbindlih, das zu 
Im Hebr.: 


) Die Handlungsweife der Berächter, 


14 
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46. Ein kluger Mann thut alles 
mit Rath;2? wer aber ein Thor ift, 
verräth feine Thorheit. 

17. Der Bote des Gottlofen fällt 
in's Unglüd; aber ein treuer Ger 

* fandter bringt Heil. * 

18. Acmuth und Schmach fommt 
über den ‚der fich der Zucht entzieht; 
wer aber Warnung willig annimmt, 
kommt zu Ehren. 

49. Eine Begierde erfüllen, erluſti⸗ 


get Die Seele; die Thoren verab⸗ 


ſcheuen bie, fo das Boſe fliehen.” 

20. Wer mit Weilen umgeht, wird 

weiſe; der Freund der Thoren wird 

ihnen gleich, 

“31. Die Sünder verfolgt das Un- 
glück; aber den Gerechten wird Gu— 
tes vergolten. 

22. Der. Gute Hinterläßt feine 
Kinder und Enkel als Erben ;2° und 
dem Gerechten wird aufgelpart die 
Habe des Sünders, ?7 
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Feld der Väter; aber andere ſam— 
meln ein ohne Recht. 3 
» 24, Wer die Ruthe fpart, haffet 
‚feinen Sohn; wer ihn aber lieb hat, 
‚hält ihn beftändig in der Zucht. 
Ant. 23, 13. 

25. Der Gerechte ißt, daß feine 
Seele fatt wird; der Gottloſen Bauch 
aber hat Fein Genügen. 


Gapitel 14. 
Lob der Klugheit in ver Haushaltung und 
im gefellfchaftlichen Leben überhaupt. 


4. Ein, weifes. Weib erbauet ihr 
— eine Thörin reißt das er⸗ 
aute mit ihren Händen? wieder ein. 
2. Wer auf dem rechten Wege 
wandelt, und Gott fürchtet, wird 
‚von dem verachtet, der auf jchänd- 
lichen Wegen geht.3 Job 12, 4. 
3. Im Munde des Thoren ift die 
Ruthe des Stolzes;? aber die Lippen 
der Weifen bewahren fie, ? 
4. Wo feine Ochſen find, ba ift 


23. Biel Speife bringt das neue | die Krippe leer;6 wo aber fehr viel 


welche die Unwiffenden nicht belehren, fondern verfpotten, Bringt Gefahren und Ver— 
derben. Im Hebr.: Der Weg der Berächter bringt Wehe, -— (22) Andere: Vernunft. 
Andere: Vorſicht; zeigt. in allem Rath und Verſtand. — (23) Wer aus Auftrag eines 
Gottloſen deſſen Geschäfte ſchlichtet, und Anfchläge ausführt, der wird mit Unglüd 
von Gott geftvaft; wer dagegen der freue, redliche Sachwalter eines redlichen, recht— 
ſchaffenen Mannes ift, der wird fih und feinem Gebieter Glück und Wohlfahrt be— 
reiten. — (24) Seine Begierde befriedigen fehmeichelt der Sinnlichkeit. Solche Be— 
friedigung ſuchen die Thoren, Lafterhaften, und ihnen find alle ein Abfchen, die ihre 
Begierden bezähmen, und das. Böſe fliehen. — (25) Im Hebr.: wird unglüdlih. — 
(26) Der Fromme vererbt fein Gut auf, Kinder und Kindesfinder. — (27) Die un— 
gerecht erworbenen Outer der Gottlofen haben gemeiniglich keinen Beſtand, fondern 
werden von den eigenen Beſitzern oder Erben vergendet, um in die Hände wärdigerer 
Befiger zu Eommen. — (28) Bon dem, was man, rechtmäßiger Weife erbt, kann 
man fih gut nähren ; es geſchieht aber oft, daß die Herrſchaft denen zu Theil wird, 
die Fein Necht darauf haben. Im Hebr.: Viel Speife bringt das neue Feld der 
Armen; aber Reichthum verfchwindet, wo Unrecht herrſcht, d. i. ein Armer und Tu— 
gendhafter, wenn er nur ein urbargemachtes Teld hat, kann ſich gut nähren; dagegen 
ein ungerechter Neicher feinen Reichthum verlieren und darben wird, Andere anders, 

(1) bringt es empor, ©. Tit. 2,5. — (2) Thun, Handlungen. — (3) Andere 
geben das Hebr.: Wer auf rechtem Wege geht, fürchtet Gott; wer auf Frummen 
Wegen wandelt, verachtet ihn; d.t. der Moralifche ift auch veligids, der Unmoralifche 
hat Feine Gottesfurcht. — (4) der Thorheit, d. i. der Thor trägt für feine unweifen 
und übermüthigen Reden die Zuchteuthe in feinem eigenen Munde oder: Thoͤrichte 
Reden bringen Verderben und Strafe. — (5) die Weifen vor Boſem. — (6) da ift 


- 


Frucht ift, da zeigt fich des Ochſen 
Stärfe.? 

5. Ein treuer Zeuge lüget nicht; 
aber ein faljcher Zeuge bringt Lügen 
hervor. « 

6. Der Spötter fucht Weisheit, 
und findet fie nicht; für die Berftän- 
digen ift die Erfenntniß leicht. 8 

7. Tritt dem Thoren gegenüber, 
fo wird er von Lippen der Klugheit 
nichts wiffen. 9 

8. Die Weisheit des Klugen ift 
Erfenntniß feines Weges, 1 und Die 
Unflugheit dev Thoren Irrthum. 

9, Der Thor jcherzet mit der Sün- 
de; aber die Gnade wird weilen un: 
ter den Gerechten, 12 

10. Das Herz fennet die -Bitterfeit 
feiner eigenen Seele; auch in feine 
Freude mifcht ſich fein Fremder, 13 

11. Das Haus der Gottlofen wird 
vertilgt; aber die Hütten der Gerech- 
ten werden blühen. 

12. Es ift ein Weg, dev gerecht 
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fcheinet dem Menfchen; aber fein 
Ende führt zum Tode, 14 

13. Das Lachen kann mit Schmerz 
gemifcht ſeyn, und auf Die Freude 
Sraurigfeit folgen, f 

14. An feinen Wegen fättigt fich 
der Thor, weit mehr aber noch ein 
feoommer Mann. *6 

15. ‚Der Arglofe glaubt jedem 
Worte; der Klüge merfet auf feine 
Schritte. 16 Ein argliftiger Sohn hat 
nichts Gutes zu hoffen; aber ein 
weifer Knecht wird _glüdlidh, und 
fein Weg gerade werben, 17 

16. Der Weife fürchtet, und mei— 
det das Böſe; der Thor fest fich 
darüber weg, und hält fich ficher. 

17. Der Ungeduldige 18 begeht 
Thorheit; und ein tüdifcher Menfch 
wird gehaßt,. 19 

18. Es erben die Einfältigen Thor- 
heit; aber die Klugen harren auf 
Weisheit, *0 

‚19, Die Böſen werden liegen vor 


feine Feucht, Fein Ginfommen. — (7) da hat man viele Ochfen zur Arbeit verwendet. 
Andere: Wo man viele Dchfen zur Arbeit verwendet, da zeigt fich viele Frucht. Wer 
nichts aufwendet, erwirbt auch nichts. Wo Feine Arbeiter im Weinberge des Herrn, ı 
da Feine Befehrung. — (8) Wer Weisheit fucht, aber die geoffenbarte Wahrheit 
verachtet,, insbefondere wie fte die Kirche, die unfehlbare Lehrmeifterin, den Menſchen 
fpendet, der wird Feine Weisheit finden, eben weil er fie nicht da fucht, wo fie zu 
finden iſt. Dagegen wird dem Verſtändigen, der fie da fucht, wo fie zu finden iſt, 
die Belehrung etwas Leichtes feyn. — (9) Wit du mit einem Thoxen reden, fo 
wirft du fein Fluges Wort vernehmen. — (10) Selbfterfenntniß. — (11) über ſich 
felbft. Im Hebr.: Selbſttäuſchung. — (12) Dem Thoren iſt's ein Spiel, die größten 
Sünden zu begehen; aber die Gerechten bleiben: in der Gnade, und hüten fi vor 
Sünden. Andere geben dns Hebr.: Die Thoren treiben ihren Scherz mit der Sünde; 
aber die Gevechten haben ihre Luft an den Frommen. Andere anders, — (13) Wie 
mit Kummer, fo iſt es mit der Freude; nur der fühlt fie am innigften, den fie ans 
geben. — (14) Es gibt eine falſche Weisheit, eine falſche Tugend, eine falfche 
Frömmigkeit, einen: falſchen Eifer, eine falfche Buße, die den Schein der wahren 
haben fünnen; darum hat man in diefen Dingen fehr auf feiner Hut zu feyn, und 
nicht dem eigenen Urtheile, fonderm der Lehre und dem Urtheile der Kirche zu folgen, 
wie Chriſtus fagt, die vom Tode erläst. — (15) Der Thor, der Kafterhafte findet 
Freude in feiner Ungerechtigfeit, weit mehr Freude findet dev Fromme in ber Gerech— 
tigfeit. — (16) erwägt. wohl, wie er handeln fol. — (17) Die Worte: „Ein args 
fifiger . . „werden“ find nicht im Hebr. — (18) Andere: Jähzornige. — (19) Wer 
ungeduldig über eine Beleidigung auffährt, iſt thöricht; wer aber tückiſch auf Rache 
fiint, ir überdieß noch haffenswerth. — (20) In der Thorheit wie in der Weisheit 


/ 
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den Guten, und die Ungerechten vor 
den Pforten der Gerechten. #1 

20. Auch von feinem Nächten wird 
der Arme gehaßt; aber die Reichen 
haben viele Freunde⸗ 

21. Wer feinen Nächften verachtet, 


fündigt ; wer fich aber des Armen 


erbarmet, wird felig. Wer an ben 


Heren glaubt, liebt Die Barmherzig- 
feit, 22 

22. Es irren, bie Böſes thun; 
Barmherzigkeitund Wahrheit ?3brin- 
gen Gutes. 

23. Wo man viel arbeitet, ift Me- 
berfluß ; wo aber viel Geſchwäͤtz ift, 
da ift insgemein Armuth, 24 

24. Eine Krone für die Weifen ift 
ihe NReichthum;? Thorheit für die 


Thoren ift ihre Unverftand. 6 


25. Ein treuer Zeuge. vettet See⸗ 
len ‚2? aber ein argliftiger bringt Lü- 


‚gen vor, 3 


26. In der Furcht des Herrn ift 


Zuverficht, und feine? Kinder kön⸗ 


nen hoffen. 


27. Die Furcht des Herrn ift eine 
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Duelle des Lebens, um fern zu blei⸗ 
ben von dem Verderben des Todes. 

28. In der Menge des Volkes ber 
ftehet des Könige Ehre; wo aber 
wenig Volk ift, da ift Schande für 
den Fürften, 30 

29. Wer geduldig ift, den leitet 
viel Berftand ; wer aber ungeduldig 
ift, der richtet feine Thorheit auf. 31 
30. Des Körpers Leben ift ein ge= 
ſundes Herz; Knochenfäulniß ift der 

Neid. 3 

+31. Wer einen Armen beleidigt, 
fchmähet feinen Schöpfer ; der aber 
ehret ihn, wer fich des Armen er: 
‚barmet. 33 Unt. 17,5. 

32. Der Gottlofe wird: um feiner 
Bosheit willen verworfen; aber der 
Gerechte Hat Hoffnung. in feinem 
Tode. 

33. Im Herzen des Verftändigen 
ruhet Weisheit, und alle Ungelehrten 
unterrichtet er. 34 | 

34. Die Gerechtigkeit erhöhet® ein 
Volk; aber die Sünde macht elend 
die Völker. : 


iſt Fortſchritt. — (21) Zulegt triumphirt die gute Sache. - Die Feinde des Guten 
liegen dann gebemüthigt zu den Füßen der Gerechten. — (22) Die Worte: „Wer... 
Barmherzigkeit“ find nicht Im Hebr. — (3) treue Erfüllung der Pflichten der Güte 
und Gerechtigkeit. Im Hebr.: Irren nicht die, welche Böſes thun; iſt nicht Barm— 
herzigkeit und Treue bei denen, die Gutes thun? — (24) Wer viel redet, und wenig 
oder nichts arbeitet, wird arm ſeyn. Dieß paßt auch auf die, welche viel von der 
Tugend und den göttlichen Dingen reden, aber wenig oder nichts davon in Ausübung 
bringen; biefe werden immer arm an Verdienſten feyn. — (25) an Einfichten. — 
(26) Der Unverftand der Thoren wird mit Thorheit (Schande, Spott, Unglück) ge— 
krönt. — (27) bringt Heil. — (28) und richtet Unheil an. — (29) des Seren. — 
(30) Im Hebr.: da iſt der Untergang allmählicher Abzehrung. — (31) wie ein Denk: 
mal. — (32) Nuhe ber Seele trägt zur Gefundheit des Körpers bei, Leidenfchaft 
zerftört ihn. — (33) Die Armuth und der Reichthum find beide von Gott, Wer alfo 
einen Armen beleidigt, thut Gott felbft eine Unbild an, der die Armuth angeordnet, 
und auch den Armen zu feinem Ebenbilde erfehaffen Hat (Job 31, 43—16.). Gott bat 
auch immer die Armen befonders in Schug genommen und geliebt; aber fein Sohn 
Sefus hat, indem er arın leben und fterben wollte, die Armuth volllommen zu Ehren 
gebracht, ja gleichfam vergöttlicht. — (34) Im Hebr.: . .. Weisheit, im Innern 
der Thoren aber wird fie lauf. Der Weife verbirgt feine Weisheit bei fich, der 
— — prahleriſch aus, was er weiß. S. ob. 12,23. — (35) bringt in guten 
uſtand. 
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35. Ein verftändiger Diener ift dem 
König angenehm; aber ein unnüger 
wird feinen Zorn fühlen. 


Gapitel 15. 


Dortheile der Klugheit und Rechtſchaffenheit. 
Mittel, fih vor Sünden — HR ; 


1. Eine fanfte Antwort bricht ben 
Zorn; eine harte Rede erweckt den 


Grimm.unt. 25, 15. 

2. Die Zunge der Weifen zieret die 
Wiſſenſchaft; der Mund der Tho- 
ren ftrömet Thorheit aus. 3 

3, An jedem Orte find die Augen 
des Herrn, fte Schauen auf Die Gu— 
ten und die Böſen. : 

4. Eine friedliebende Zunge tft ein 
Baum des Lebens; die aber unge- 
zähmt ift, Ichlägt nieder den Geift, 

5. Ein Thor treibet Spott mit der 
Zucht feines Waters; wer aber die 
Warnung beobachtet, wird. Flüger, 
In der Fülle der Gerechtigkeit ift Die 
größte Kraft; aber die Gedanfen ber 
Gottlofen werden zu Nichts. > 

6. Im Haufe des Gerechten ift der 
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Krafts fehr viel; aber im Einfommen 
des Gottlofen ift Zerrüttung. 

7. Die Lippen der Weifen ftreuen 
Weisheit aus; aber das Herz ber 
Thoren ift nicht alfo. 7 

8. Die Opfer der Gottlofen find 
ein Greuel dem Herrn, die Gelübde 
der Gerechten ihm angenehm. 8 Unt. 
21,:27. .Ccclt..34, 21} 

9, Ein Greuel ift dem Heren ber 
Weg des Gottloſen; wer der Gerech—⸗ 
tigfeit nachgehet, den liebet er. 

10. Eine böfe Zucht trifft den, der 
den Weg des Lebens verläßt; und 
wer die Zucht haffet, wird fterben.® 

11. Die Hölle und das Verderben 10 
find vor den Augen des Herrn, um 
wie viel mehr die Herzen der Men- 
fchenfinder? 

12. Der verdorbene Menfch 11 liebt 
den nicht, der ihn ftrafet, und geht 
nicht zu den Weifen. 

13. Ein fröhliches Herz erheitert 


das Angeficht ; ein trauriges Gemüth 


fehlägt nieder den Geift. 12 nt. 16, 





84. 17,22: 


(1) Belege dazu fieh 3. Kön. 12. Nicht. 8, 1—3. — (2) Der Weife trägt die 


Weisheit auch fchön vor. — (3) Der Thor bringt feine Thorheit zwar wortreich vor, 
wie eine hervorfprudelnde Quelle, aber mit dem Gepräge der Leerheit und Verworren— 
heit. — (4) Eine friedliebende und friedſchaffende Zunge bringt heilfame Früchte der 
Liebe und Einigkeit; aber eine ausgelaffene, unbedachtfame, Uneinigkeit ftiftende , ver— 
wirret, betrübet und zerftöret das eigene und fremde geiftige Leben. — (5) Ie mehr 
man an Tugend wächst, defto mehr nimmt man zu an fittlicher Kraft, deſto reichere 
Früchte erntet man ein. Der Oottlofe thut nichts mit wahrer Kraft, und fein Thun 
und Sinnen wird doch zulegt vereitelt. Die Worte: „In der Fülle... zu Nichts“ find 
nicht im Hebr. — (6) des Verftandes im Vermögen. — (7) fondern Thorheit ent= 
haltend, Thorheit gebend. — (8) ©. Dfee 6,6. Ifai. 1, 14. ff. Das Opfer, weldes 
ein Sünder ohne Neue und wahre Befehrung darbringt, kann Gott nicht verfühnen, 
fondern muß ihn noch mehr erbittern, 
bringt einem Priefter, der e8 im Stande der fehweren Sünde darbringt, nur, lud, 
wenn es aud) denen, für die und in deren Gegenwart e8 dargebracht wird, von Nugen 
ift. — (9) wer fündigt, muß Warnung und Strafe dulden; verſchmäht er biefe, fo 
geht er verloren. — (10) der Drt des Verderbens. — (11) Im Hebr.: der Spötter. 
— (12) macht den Geift fchlaff, und alfo das Angeficht düſter. Darum mahnet der 
Apoftel, immer fröhlich zu feyn. Phil. 4, 4. Es gibt indep eine Traurigkeit, die 
aus Gott ift (2. &or. 7, 10.). Diefe ift der Schmerz über die Sünde mit der Hoff: 
nung auf. die göttliche Barmherzigkeit; fie ift gevecht und lobenswerth. Cine andere 
14 * 


Selbjt das hochheilige Opfer unferer Altäre 


— 


ee: 
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14: Das Herz des Weifen fuchet | 
Lehre; B und dev Mund der Thoren 
weidet fih an Unverftand. 

15. Alle Tage des Armen find 
böfe; 15 ein ruhiges Gemüth ift wie 
ein beftändiges Freudenmahl. 

16. Beſſer ift ein wenig mit der 
Furcht des Herin, als große Schüge, 
die nicht jättigen. 16 

17. Beſſer ift’S, zu einem Gemüfe 
geladen zu werden, wo Liebe dabei, 
als zu einem gemäfteten Kalbe, wo 
Haß dabei. 26. Ein Greuel find dem Herm 

18, Ein zorniger Mann richtet Has | böfe Gedanken; aber reine Rede ber 


' 22. Vereitelt werden die Anfchläge, 
| 
| 
| 
| 
| 
der anz wer geduldig ift, ftillet den, | ſtehet herrlich vor ihm, 3 
\ 
| 


wo fein Rath iftz wo aber mehrere 
Rathgeber find, da beftehen fte. 

23. Der Menſch hat Freude an dem 
Ausipruche jenes Mundes ; aber ein 
Mort zu feiner Zeit tft das beſte. 8 

24. Der Weg des Leben gebt übers 
wärts?t für den Weifen, damit er 
fern bleibe von der Hölle zu unterft. 
25. Das Haus der Hoffärtigen 
bricht Der Herr ab, aber der Mittive 
‚Grenzen befeftiget er. 2? 


fo man angerichtet hat. 27. Wer dem Geige? nachjaget, 
19. Der Meg der Faulen ift wie | verftöretfein eigenes Haus; wer aber 
ein Dornenzaun, 17 der Weg der Ges | Gejchenfe haſſet, wird leben, Durch 
rechten ohne Anſtoß. Barmberzigfeit und Treue % wird 
20. Ein weifer Sohn erfreuet den | man gereinigt von Sünden; durch 
Vater; und ein thörichter Menjch | die Furcht des Heren aber Bält jeder 
verachtet 18 feine Mutter, fich fen vom Böfen. Unt. 16,6. 
21. Die Thorheit macht dem Thor | 28. Das Herz des Gerechten denft 
ven Freude; aber der verftändige | auf Gehorſam; der Mund der Gott: 
Mann geht feinen geraden Weg. 1° | lofen fließt über vom Böfen. 7 


ift die Traurigkeit diefer Melt, Diefe entſteht aus irdiſcher Geftunung; fie iſt der 
Schmerz über den Verluſt eines zeitlichen Gutes oder über „ein zeitliches Uebel, das 
man nur ungern erträgt; fie ift dem Fortfihritte in der wahren Tugend ſehr nach— 
theilig. — (13) Andere geben: Einſicht. — (14) Mund und Herz des Thoren nährt 
fih mit Thorheit. — (15) Alle Tage des Armen find zwar durch den Mangel, ven 
er leiden muß, bitter, aber das rubige Gemütb, das er bat, weil er tugenddaft ift, 
und Gott fürchtet, erfegt ihm eine wohlbefegte Tafel — (16) Im Hebr.:... Säge 
und Unruhe dabei. — (17) Der Fanle fieht überall Dornen, und unternimmt nichts. 
— (18) und betrübet durch fehlechte Aufführung. — (19) Die Irrgänge der Thorheit 
und des Lafters ergögen den Thoren; aber der Gerechte bleibt auf geratem Mege, 
und hat auch daran feine rende. — (20) Jeder bat Freude, feine Meinung und 
feinen Rath mitzutheilen; aber nicht inmer paßt, was er antwortet, zu den Umſtaͤnden; 
das zu feiner Zeit und nach den obwaltenden Umftinden Geſprochene tft immer das 
Befte. — (1) nach himmlischen Dingen. — (22) Der Mittwe Eigenthum ſichert er. 
Die Stolzen find jene, welche des Schuges Gottes eutbehren zu Fonnen glauben: ihnen 
fteht die arme Mittwe entgegen, die ihren Troſt und Beiftand nur von Gott hofft, 
und darum erhält. — (23) gefällt ihm. — (24) dem Gewinnſte — (25) fi nicht 
beftechen läßt. Der Spruch gebt vorzüglich die Richter an. — (26) Durch die Merfe 
der Barmberzigfeit und Gerenitigfeit. Die Morte: „Durh .. . Böfen“ find nicht im 
Hebr. — (27) Der Gerechte denft und Tpricht geborfam dem Geftge; ver Gottlofe 
denft und fpricht im Ungeborfame Boͤſes. Im Hebr.: Der Verſtand der Gerechten 
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29. Fern ift der Here von den Gott⸗ 
(ofen, aber die Gebete der Gerechten 
erhöret er. 

30. Das Licht dev Augen?s erfreuet 
die Seele; ein gutes Gerücht?? gibt 
Mark den Gebeinen. 

31. Ein Ohr, das auf die War- 
nungen des Lebens ?0 Hört, weilet 
mitten unter den Weifen. 31 

32. Wer die Zucht verwirft, ver- 
achtet feine eigene Seele; wer aber 
Warnung annimmt, hat ?Berftand, 

33. Die Furcht des Heren ift Die 
Zucht 33 der Weisheit; und Demuth. 
gehet her vor der Ehre. * ! 


Gapitel:16. 


Gottes Vorſehung und weiſe Herrſchaft. 
Ruhm der Weisheit. 


4. Der Menſch mag wohl das Herz 


bereiten; aber der Herr vegieret Die 
Zunge. ! Unt. ®. 9. HYedt 
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2. Alle Wege des Menſchen find 
offen vor feinen Augen; aber der 
Herr iſt's, der 
Unt. 20, 24. 

3. Dffenbare? dem Heren Deine 
Werke, fo werden deine Anfchläge 
ausgerichtet. 3 

4. Der Herr hat alles um feiner 
felbft willen d gemacht, auch den 
Gottlofen für den böfen Tag. ® 

5, Ein Greuel für den Herrn iſt 
jeder Hoffärtigez liegt auch Hand in 
Hand er bleibet nicht ungeftraft. 
Der Anfang eines guten Lebens ift 
Gerechtigkeit üben; 8: das iſt bei 
Gott angenehmer als Schlachtepfer 
opfern, 9 - 

6. Durch Barmherzigkeit und Wahr⸗ 
heit 10 wird Miffethat verſöhnt; und 
in der Furcht des Hexen weichet man 
vom Böfen. Ob. 15, 27. 

7. Wenn die Wege des Menfchen 


überlegt, was er antwortet, der Munde. — (28) Freundliche Augen. — (29) gute 


Nachricht. Andere: guter Ruf; — (30) 


auf heilfame Ermahnungen. — (31) tft weife 
und wird immer weifer, — (32) Andere geben: iſt Herr feines Herzens, 


kann feinen 


Neigungen, Begierven, heilfame Gewalt anthun. — (33) die Zuchtſchule. — (3%) wie 


Hoffart vor dem Falle (Gregor. Na.) 


(1) Der Menih mag Anſchläge machen, 
Der Menſch denkt's, Gott lenkt's. 


That. 


aber Gott regiert die Zunge und bie 
Ganz ivrig hat der Ketzer Nelagins aus 


"pen Worten diefes Verfes gefolgert, daß nicht der Anfang unferer guten Werfe, fondern 


nur die Ausführung derfelben von Gottes 
Beiftande der Gnade gar nicht die Nede, 
gemacht, der oft zwifchen den Plänen der 


fieht und kennt Handlungen, 


(2) Die Wege der Menfchen bedeuten die Aufßerlichen Handlungen. 
aber nicht immer den Geift und die Abſichten, aus denen 


Gnade abhänge; denn hier iſt von dem 
fondern nur auf den Gegenfag aufmerkſam 
Menfchen und den Fügungen Gottes eintritt. 


Der Menſch 


fie hervorgehen, die nur Gott vollfommen Kennt. Daher Hält der Menſch oft feine 


Handlungen für vein und gut, 
fteefter Eigenliebe, 


während fie es vor Gott nicht find, 
Menfchenanfehen u. dgl. entſtanden find. 
für gerecht, fondern fürchte das Gericht Gottes. ©. 1. Eor. 4, 3. 4. 


weil fie aus ver— 
Daher halte ſich niemand 
Sm Hehr.:.n. 


find rein in feinen Augen, aber 2c. — (3) Empfiehl, opfere auf! — (#) gelingen. — 


5) zu feiner Verherrfichung, 

erichtstag. Auch die Gottloſen, 
würden, ob 
ihnen feine Gerechtigfeit offenbar wird. Da 
Herr hat alles erſchaffen nach feiner Abſich 
(7) Hilft auch einer dem andern. Andere: 
14, 20. — (8) die Gebote Gottes halten 


fang... opfern“ find nicht im hebräifchen Text. — (10) Treue, 


EI 


fie gleich Gutes Hätten thun fünnen, 
8 Hebr. 
f, anch ven Gottlofen für den böfen Tag. — 
folgt auch Geſchlecht. Andere anders. ©. ob. 
©. Luc. 10,8. — (9) Die Worte: „Der An- 


um feine Gigenfchaften zu offenbaren. — (6) für ven 
von denen Gott vorherfah , daß fie freiwillig fündigen 


hat Gott erfchaffen, fo daß an 
hat im Grunde denfelben Sinn: Der 


Gerechtigfeit, ©. Joan. 


die Geifter wäget. ? 
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dem Heren gefallen, wird ex auch feine 
Feinde zum Frieden zurückbringen. * 

8. Beſſer ift ein wenig mit Gerechtig- 
feit, als viel Einfommen mit Unrecht. 

9. Des Menfchen Herz denkt fich 
aus feinen Weg; aber der Herrrich- 
tet feinen Gang: Ob. 2. 1. 

10. Gottes Spruch ift auf den Lip- 
pen des Königs; 12 fein Mund wird 
im Gerichte nicht irren, 13 

11. Wage und Gewicht unterliegt 
dem Gerichte des Herrn; !* aud) alle 
Gewichtfteine im Sade find fein 
Werk. 15 

12. Ein Greuel find dem Könige 
alle, die gottlos handeln; denn Durch 
Gerechtigkeit wird befeftigt der Thron. 

13. Der Könige Wohlgefallen find 
gerechte16 Lippen; wer redet, was 
vecht ift, wird geliebt werden. 

14. Der Grimm des Königs ift ein 
Bote des Todes; aber ein weifer 
Mann verföhnet ihn. 

15. Im fröhlichen Angefichte des 
Königs ift Leben; und feine Gnade 
ift wie. der Spätregen. 17 

16. Erwirb dir Weisheit, denn fie 
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ift beffer als Gold; und verichaffe 
div Klugheit, denn fie ift Föftlicher 
als Silber, 

17. Der Weg der Gerechten beugt 
aus vom Böſen; der behütet feine 
Seele, wer feinen Weg bewwahret, 18 


ı 18. Der Stolz geht vor Dem Ver: 


derben her, und Hochmuth vor dem 
Falle. 
49. Beſſer iſt's, mit den Sanft- 
müthigen gedemüthigt zu werden, 
als Raub zu theilen mit den Stolzen. 
20. Wer geſchickt iſt zu einer Sa- 
che, 20 wird Glüd finden; und wer 
auf den Herrn hofft, ift felig. 21 
21. Wer ein weifes Herz hat, wird 
verftändig genannt; und wer annehm- 
lich reden kann, gewinnt noch mehr. 2? 
22. Eine Quelle des Lebens ift 
Verſtand für den, der ihn beſitzt; Die 
Lehre dev Thoren ift Thorheit. 33 
23. Das HR des Weifen unter: 
weifet feinen Mund,?4 und macht 
annehmlich feine Lippen. 2 
24. Honigfeim find wohlgeordnete 26 
Worte, ſüß der Seele, Heilung den 
Gebeinen. 27 Ob. 15, 13. Unt. 17, 22, 


4,44.17. — (11) Ein tugendhafter, Gott gefälliger Wandel beſchwichtiget die Feinde. 
— (12) denn er ift Stellvertreter Gottes. Daher erhalten die Könige wie die Priefter 
und Propheten die Salbung und Weihe von Gott, um mit übernatürlichen Kräften 
zur Ausübung ihres fehweren Amtes ausgerüftet zu werden. — (13) Berfteh: fofern 
er Gott und feinem ©efege treu bleibt. Andere geben: fein Mund fol im Gericht ze. 
— (14) ſoll alfo gerecht feyn. — (15) richtet er. Die Kaufleute des Morgenlandes 
tragen gewöhnlich die Gewichtfteine in einem Beutel am, Gürtel bei fi. Andere 
geben das Hebr.: Gewicht und rechte Wage find vor-dem Herrn, alle feine Werke 
find Steine in dem Beutel. — (16) wahre, aufrichtige. — (17) Im Hebr.: wie eine 
Molfe des Spätregens (welcher zur Fruchtbarkeit unentbehrlih ft, und in Paläſtina 
im März und April vor. der Ernte zu fallen pflegt). ©. 5. Mof. 11, 14. 305.29, 23. 
— (18) auf dem rechten Weg der Tugend bleibt. — (19) Andere: mit den Niedrigen. 
Andere: Demüthigen. — (20) Andere: Wer geſchickt im Reden if. — (21) Der 
Geſchickte Fann ein Geſchäft gut ausführen; aber felig iſt er zu preifen, weun. er 
wicht auf feine Gefchteflichfeit, fondern auf Gott vertraut. — (22) Früchte aus feiner 
Meisheit. Im Hebr.: ... .. Fann, mehret die Lehre. Geht auf dasſelbe hin — 
(23) die Thorheit eine Duelle des Verderbens. Andere geben das Hebr.: . . . befist, 
die Zucht (Strafe) des Thoren ift Thorheit. — (24) Weisheit des Herzens macht, daß 
man weife redet. — (25) Im Hebr.: .. . Mund, und von feinen Lippen empfängt 
man Belehrung. — (26) Andere: freundliche. — (27) erquicklich für Seele und Leib, 
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25. Es ift ein Weg, der dem Mens | 


ſchen vecht fcheinet, aber fein Ausgang 
führet zum Tode, Ob. 14, 12. 

26. Der Arbeiter arbeitet für fich 
felbft; denn fein Mund treibet ihn 
an. 28 

27. Ein gottlofer Menſch gräbt 
nach Unheil; und auf feinen Lippen 
brennt Feuer auf. 

28. Ein verfehrter Menſch richtet 
Hader an; und ein Schwäger tren- 
net Fürften, 30 

29. Ein gottlofer Menfch lockt fei- 
nen Freund ‚3! und führt ihn aufei- 
nen Weg, der nicht gut ift. 

30. Mit ftarren Augen 3? denft er 
auf Böfes, beißt feine Lippen zufam- 
men, und führt aus das Böſe. 

31, Eine Ehrenfrone ift das Al-ı 
ter; 34 auf dem Wege ber Gerechtig⸗ 
feit, wird e8 gefunden. ® * 

3%. Beſſer ift ein Geduldiger als 
ein Starfer, und wer fein Gemüth 
beherrſcht, beſſer als ein hen) 
oberer. 5 

33. Die Loofe werden inden Schooß 
geworfen; aber der Herr vertheilet 
* —. 


— (8) Hunger treibt zur Arbeit; 


Gottloſe fucht das Unheil auf, ftiftet gefliffentlich Zwietracht (8. 28.), 
das überall zerftörend um ſich frißt. — (30) Im 


Worte find wie ein loderndes Feuer, 








Capitel 17. 


DE ne Sschkie Les Sonmmipfeie 
und Gotilofigkeit. 

41. Beffer ift ein trockner Biſſen mu 
Freude, als ein Haus voll Schlacht⸗ 
opfer t mit Zanf. 

2. Ein weifer Snecht herrfchet über 
thörichte Söhne,? und theilet die 
— unter den Brüdern. Eccli. 

3. Wie das Silber durch Feuer * 
geprüft wird, und das Gold im 
Schmelzofen, fo prüfet dev Herr die 
Herzen, ? 

4. Der Böfewicht gehorchet einer 
gottlofen Zunge;® und ber Betrüger 
merft auf hügenhafte Lippen. ?- 

5. Wer den Armen verachtet, der 
fchmähet defien Schöpfer; und wer 
fich über eines andern Fall freuet, 
bleibet nicht ungeftraft. Ob. 14, 21. 

6. Die Kronen der Alten find Kin— 
desfinder, und der Ruhm der Kinder 
find ihre Väter. 

7. &8 ftehen dem Thoren nicht zierz 
liche Worte art, noch dem Fürften lü— 
genhafte Lippen. ® 


Noth überhaupt macht arbeitfam. — (29) Der 


und. feine 


Hebr.: ein Ohrenbläfer trennet Vertraute — (31) Andere : verführt feinen Nächten. 


— (32) 
Bosheit. — (3%) Andere: graues Haar. 
fie. — (36) Unſer 8008 (Schickſal) theilt 

(1) voll Mahlgeiten nah Opfern. 


man fröhliche Mahlzeiten. ©. ob. 9, 2. — 


Söhne zur Aufſicht geſetzt. Im Hebr.: 


Iſt Geberde des ernften Sinnend — 
— (35) 
der Herr und zu. 

"Nah Darbringung der Gelübdeopfer hielt 
(2) wird von dem Hausvater über thörichte 
über den Sohn, 


(33) Iſt Geberde der, hinterliftigen 
Gerechte und Tugenphafte erhalten 


der Schande macht. — 


(3) theilt nach dem Tode des Hausvaters das Vermögen unter die Brüder aus; oder 


erbt felbft mit ale Bruder. 
Freiheit und Reichthum. 
— (5) durch das Feuer ber Trübfale. 
Menfch räth. — (7) die ihn unterrichten, 
dag Hebr.: Ein Böſewicht iſt, wer ar. 


Lüge, ſagt der heidniſche Weiſe Ariſtoteles, 
war daher der Schwur der griechiſchen K 


Wahrheit zu ſagen. 


Der Spruch lehrt, 
©. Eceli. 10, 28. — 
&. Eceli. 2,5. — (6) 
wie. er andere verführen fol. Andere geben 
Ein Betrüger ift, wer ze. — 
ift das Lafter der Sklaven. Sehr ungiemlich 
aifer bei der Thronbeſteigung, immer die 
Es ſcheint jedoch, daß diefer Schwur erſt nach dem Sittenverfalle 


daß Weisheit größern Werth hat, als 
(4) Im Hebr.: durch den Schmelztiegel. 
6) thut, was ein befer 


(8) Die 
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8. Was einer mit Sehnfucht er- 
wartet, das ift wie ber foftbarfte 
Eoelftein;? wohin er fich wendet, 
handelt er weile. 10 

9. Wer Sünde zudeckt, fuchet 
Freundfchaft; wer immer und immer 
davon fpricht, trennet Berbundene.! 

10. Ein Verweis Hilft mehr bei 
einem Weifen, ald hundert Schläge 

- bei einem Narren. 

41. Der Böfewicht fucht immer 
Händel, 1? aber ein graufamer En- 
gel wird wider ihn gejandt, 13 


412. Es ift beffer, einer Bärin bes 


gegnen, welcher Die Zungen geraubt 
find, ald einem Thoren, der fich 
verläßt auf feine Thorheit.14 

13. Wer Gutes mit Böſem vergilt, 


nichtmweichen. Röm. 12, 17. 1. Theſſ. 
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Händel anz'd ehe er aber Schmad) 
leidet, unterläßt ex den Streit. 

15. Wer den Gottloſen rechtfertigt, 
und wer den ©erechten verdammt, 
die find beide ein Greuel bei Gott. 
Iſai. 6, 23. 

16. Was nützt es dem Thoren, 
Reichthümer zu haben, da er die 
Weisheit nicht kaufen kann ? « Wer 
ſein Haus hoch macht, will den Ein⸗ 
ſturz, und wer Belehrung ſcheut, 
fallt in Unglüd. 17 

17. Wer ein Freund ift, liebet alles 
zeit; und ein Bruder wird bewähret 
in der Noth. 18 

18. Ein Thor flatfcht mit den 
Händen, wenn er Bürge geworden 
für feinen Sreund, 19 x 

19. Wer. auf Uneinigfeit finnt, 
liebt Zänfereien; 2° und wer feine 


jvn deffen Haufe wird dag unguck 
{ 


Thüre hoch macht, 1 fuchet Unters 
gang. 


\ 5, 15.4. Betr. 3,9: 
414 Wer Wafjer ausläßt, 





fängt 


in Griechenland eingeführt worden fey, nachdem die alte Neigung der Griechen zur 
Züge allgemeines Lafter aller Stände und Gefchlechter in Griechenland geworden mar. 
— (9) Eine erfehnte Sache ift wie ein Evelftein in den Augen des DBerlangenden. — 
(10) um in feiner Sehnfucht nicht getäufcht zu werden. Der Spruch läßt fih auch 
auf die Sehnfucht nah dem Himmelreiche, das eine Perle heißt, beziehen. Wer eine 
Sehnfucht nach dem Reiche Gottes in fich trägt, hat genaue Acht, immer fo zu handeln, 
daß er tn feiner Erwartung nicht getäufcht wird. Abweichend hat der hebraifche 
Tert: Ein Edelſtein ift das Geſchenk (um eines Großen Gunft zu erlangen) in des 
Beſitzers Augen; wohin er fih nur wendet, ift er glücklich. — (11) Wer Fehler oder 
Beleidigungen, die ihm oder anderen widerfahren find, zudeckt, verfchweigt und verzeiht, 
erhalt das freundfchaftliche Verhältniß; aber wer Fehler ausplaudert und nicht verzeiht,. 
zerftört Freundſchaftsbündniſſe. — (12) Im Hebr.: Aufruhr, Empörung. — (13) ©ott 
wird einen böfen Engel fenden, ihn trafen. ©. Pf. 77,49. — (14) Es ift gefähr- 
licher, fi) mit einem "eingebildeten Thoren einzulaffen, als mit einem wilden, geveizten 
Thiere. — (15) Wer das Waffer zum Nachtheil anderer auf feine Felder Iettet, kommt 
mit feinen Nachbarn in Uneinigfeit (S. 1. Mof. 26, 20.). Ein ſolcher ſoll es aber 
nicht auf vichterlichen Spruch ankommen lafjen, weil er da nur Schmach davon trüge, 
fondern fich gütlich mit den Beleidigten vergleichen. Abweichend im Hebr.: Wie wenn 
einer Waffer ausläßt, ift der Händel Anfang (nämlich Hein beginnend). Ch’ der Streit 
heftig wird, gib nah! — (16) Im Hebr.: Wozu denn der Kaufpreis in der Hand 
des Thoren? Etwa Weisheit zu Faufen? Es fehlt ja der Verſtand (die Empfänglichkeit 
dafür). — (17) Die Worte „Wer . . . Unglück“ find nicht im Hebr. — (18) Im 
Hebr.: wird geboren in dev Noth, d. i. zeigt ſich in neuer Liebe. — (19) Im Hebr.: 
Ein Menſch ohne Verſtand gibt gleich den Handſchlag, und leiſtet Bürgfehaft, für den 
andern. ©. ob. 6, 4. 11, 45. — (20) fucht Zänfereien, weil aus Zank Uneinigfeit 
kommt. Andere geben dad Hebr.: Unheil (Unglüd) Tiebt, wer Zank liebt. — (21) die 
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20. Wer verfehrten ?? Herzens ift, 
findet nichts Gutes; und wer feine 


Worte verdreht, 3 fällt in’s Unglück. 


21. Der Thor ift zu feiner eigenen 
Schande geboren; ** und auch ber 
Bater kann an einem Thoren Feine 
Freude haben. 3 

22. Ein fröhliches Gemüth macht: 
ein blühend Alter; ein trauriger 
Geiſt vertrodfnet die Gebeine. | 
15, 13. 16, 24. s 

23. Der Gottlofe?6 nimmt Ge— 
fehenfe an aus dem Bufen, ” um 
die Wege des Nechtes: zu verfehren. 

24. Die Weisheit leuchtet aus dem 
Angefichte des Weifen; Die Augen 
der Thoren fchweifen bis an die En- 
den der Erde. 3 Prev. 2, 14. 8,1. 

25. Ein thörichter Sohn ift- der 
Zorn des Vaters, und der Kummer 
der Mutter, die ihn geboren hat. 

26. Es ift nicht gut, 29 einem Ger 
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27. Wer feine Reden mäßiget, ift 
gelehrt und weiſe; und ein gelehrter 
Mann iſt eine Foftbare Seele. 31 
Sac. 1, 19. 

28. Auch der Thor, wennerfchweigt, 
wird für weife gehalten, und, wenn 
er feine Lippen ſchließt, für ver⸗ 
ftändig..32 

» 


Gapitel 18. 
Verſchiedene Weisheitslehren, 


1. Wer von einem Freunde fich 
trennen will, fucht Anläfle; er ift 
alfezeit tadelnswerth, 1 

2. Der Thor nimmt die Worte 
dev Weisheit nicht an, wenn du 
nicht fagft, was in feinem Herzen 
vorgeht. ? . - 

3. Wenn der Gottlofe in den Ab- 
grund der Sünden fommt, verachtet 
er's; aber es folgt ihm Schmach 


rechten Schaden zuzufügen, noch | und Schande, 3 
einen Fürften zu fchlagen,2% der ge | 4. Tiefe Waffer find die Worte aus 


recht richtet. des Mannes 4 Munde ; und ein über- 


Thüre feines Mundes (f. Bf. 440, 3. Mich. 7, 3.) weit auffperrt mit hisigem, ſtreit— 
füchtigem Widerfprechen. — (22) Andere geben: falſchen,. — (23) eigentlich: wer 
feine Zunge wendet, zweidentig, zweizüngig Spricht. — (24) Im Hebr.: zu feines 
Baters Schande. — (25) ungeachtet der natürlichen Vorliebe. — (26) Der ungerechte 
Richter. — (27) Gefchenfe, die der Beftechende heimlich in feinem Buſen verbirgt. — 
(28) Der weife Mann hat einen ruhigen Blick, der Thor einen unftäten, ſtets beweg- 
lichen von einem Orte zum andern. Andere geben das Hebr.: Dem Weifen tft die 
Weisheit vor dem Angefichte (d. i. nahe gelegen), aber die Augen des Thoren (fuchen 
fie) an den Grenzen der Erde (d. i. überall, mit Anfltengung, ohne fie jedoch zu 
finden). — (29) Es ift böfe. — (30) zu mißhandeln, zu beleidigen um ber Gerech— 
tigkeit willen. — (31) Im Hebr. nad) anderer Lefeart: Der Kaltblütige ift ein 
Mann von Berftand. — (32) So fehr ift Mäßigung im Neden und Stillſchweigen 
ein Zeichen der Weisheit! 

(1) Im Hebr.: Begehrungswürdiges fucht der, welcher ſich abfondert (von dem 
großen Haufen, von der Welt fich ausſcheidet); «in alle Weisheit miſcht er fich (in 
alle Weisheit wird er dann eingeweiht). Andere anders. — (2) was nach feinem 
thbrichten Sinne iſt. Im Hebr.: Der Thor hat feine Luft an Berftand, fondern nur 
an feines Sinnes Offenbarung. (Es liegt ihm nicht an Einſicht, wenn er nur 
feine Anficht ausframen kann) — (3) Wenn der Öottlofe Sünden auf Sünden 
haͤuft, verhärtet er fein Herz in der Bosheit, verachtet alle Ermahnungen und Vor— 
Schriften, und wird ein unheilbarer Kranfer, dem die ewige Schmach und Schande 
auf dem Fuße folgt. Andere geben das Hebr.: Wenn Miffethat Fommt, kommt 
auch Verachtung, und mit der Schande Schmach. — (4) des weifen Manues. — 
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ſtrömender Fluß ift Duelle der 
Weisheit. Unt. 20, 5. 

5. Es ift nicht gut, auf Die Per— 
fon des ©ottlofen Rüdficht zu neh— 
men , um von der Wahrheit? im Ge⸗ 
richte abzumweichen. 

6. Die Lippen des Thoren milchen 


11. Des Reichen Gut ift feine fefte 
Stadt, und wie eine ftarfe Mauer 
um ihn herum. 2 

12. Das Herz des Menfchen er⸗ 
hebt ſich, ehedenn es geſtürzt wird; 
uͤnd vor der Ehre gehet Demüthigung ; 
(pe D6. 11,2. Eccli. 10, 15. 


fih in: Zanf, und fein mn er⸗ 
wecket Hader.ẽ 

7. Der Mund des Thoren — ſein 
Verderbniß, und ſeine Lippen ſind 
der Untergang feiner Seele, 

8. Die Worte eines Zweizüngigen 
ſcheinen arglos, aber fie fommen big | 
in das Innerfte des Leibes.?7 Die 
Furcht Schlägt nieder den Trägen, 
und weibifche Seelen leiden Hunger.® 

9, Wer weichlich und läſſig ift in 
feiner Arbeit, ift ein Bruder deflen, 
der feine Arbeit? verfchwendet.10 

10. Der Name des Herrn ift der 
feftefte Thurm; zu ihm läuft der Ge— 





rechte, und wird erhöht, 1 | 
(5) vom Recht. — (6) Im Hebr.: 


' 43. Wer Antwort gibt, ehedenn er 
höret, der zeigt, daß er ein Thor ift, 
und Schande verdient. Eeeli. 11, 8. 

14. Der Geift eines Mannes er— 
trägt feine Schwachheit; aber den 
Geift, der zum Zorne geneigt ift, 
wer fann ihn ertragen ? 13 

45. Ein Fluges Herz iſt im Beige 
der Weisheit; und dag Ohr der 
Weiſen ift nach Lehre begierig. 

16. Gefchenfe erweitern dem Menz 
chen die Bahn, und machen ihm 
Raum vor den Fürften, 14 

17. Der Gerechte befchuldigt fich 
felbft am erſten; kommt fein Freund, 
jo wird er ihn erforichen. 


Die Lippen der Thoren bringen Streit, und fein Mund 


ruft nad Schlägen (feine thörichten Neden fteigern den Etreit bis zur Schlägerei). — 


(7) Wenn man den Verleumder oder heimlichen Ankläger hört, 


herzlich gut; er will dir nützen, will den 


anfcheinend nur um Tugend und Religion zu thun. 
er dir böfe Meinungen von andern beibringt; 


liebe verlegt. 
fommen ze. 
gerathen in Dürftigfeit. 


Sm Hebr.: 


Die Worte: 


Die Morte des Verleumders find wie Leckerbiſſen, 
— (8) Furchtſame, weibifhe Menfchen ſcheuen fich vor ber Arheit, 
„die Furcht 


meinet er’s mit allen 
von welchem. er redet; ihm iſt's 
Sndeffen ſchadet er dir, indem 
ſchadet fich felbft, indem er die Nächften- 
fie 
und 
» Hunger“ find nicht im Hebr. 


nützen, 


— (9) die Früchte davon. — (10) Der Faule und Verſchwender haben gleiches Loos: 


fie verarmen — (11) Der Herr, 


wie er unter und genannt, 


geoffenbaret tft, gleicht 


einer unnberwindlichen Seftung, in welcher der Gerechte Zuflucht gegen feine Feinde 


findet, 
Sehnſucht nach Nettung, 
— (12) Gegenfprudh zu dem vorigen. 
Gott, fondern auf fein Geld und Out. 

in feiner &inbildung. 


fügigften Anlaffe aufbraufet, 
andere. Im Hebr.:... Schwachheit, 
Großen ohne Gefchenfe. 


(15) Wenn der Gerechte gefehlt hat, 
Sünder; 


und hoch über alle ihre Anfälle hinwegragt. 


©. 1. Kön9,7. — Bor Gott kann niemand erſcheinen, 
ſich nicht durch Gaben der Liebe ven Weg gebahnt hat. ©. Matth. 25, 34—46. 
gefteht er feinen Fehler, und erkennt fich 
kommt dann fein Freund, fo wird diefer ihn noch mehr erforfchen, 


Das Laufen drüdt die große 


und die unbedingte, zutrauensvolle Hingebung an Gott aus, 

Der (gottlofe) Neiche vertranet nicht auf 
Im Heb 
— (43) Wenn der Geiſt kräftig iſt, 
körperliche Uebel ertragen; wenn aber der Geiſt ſchwach iſt, 
kann er nichts erfragen, 


Stadt, wie eine hohe Mauer 
kann der Menfch jedes 
und. bei dem gerings 


und tft auch unerträglid für 


aber einen gebeugten Geift, wer kann ihn aufs 
richten? — (14) verſchaffen ihm Zutritt. 


den 
der 


als 
ihn 


Im Drient erfiheint niemand vor 


um 
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18. Streitigfeiten fchlichtet Das 
2008, und auch zwifchen Mächtigen 
entfcheidet es. 16 

19. Wenn ein Bruder dem andern 
zu Hilfe fommt, fo ift’8 wie ein fefte 
Stadt; 17 und die Gerichte find wie 
die Riegel an den Städten. 1 

20. Bon der Frucht des Mundes 
eines Mannes erfüllet fich fein Leib, 
und die Sprößlinge feiner Lippen 
erfättigen ihn. 19 

21. Tod und Leben ift in der Zunge 
Gewalt; die fie lieben , werden effen 
ihre Frucht. 20 

22. Wer ein gutes Weib findet, 
findet ein Gut, ?i under wird Freude 
fchöpfen von dem Herın.? Wer ein 
gutes Weib vertreibt, 23 vertreibt ein 
Gut; wer aber eine Ehebrecherin be- 


auf den rechten Weg leiten zu können. — 
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halt, ift ein Thor und ein Gott: 
lofer. 24 

23. Mit flehenden Worten redet 
der Arme; aber mit Härte ſpricht 
ſich aus der Reiche. 

24. Ein Mann, der lieblich ift in 
der Gejellichaft, ift ein größere 
Freund als ein Bruder. 2 


Gapitel 19. 
Lob der Einfalt, ver Neplichkeit, ver Wahr- 
baftigfeit, ver Sanftmuth, ver Geduld. 


1. Beffer ift ein Armer, der in fei- 
ner Einfalt wandelt, als ein Keicher, 
der feine Lippen verdreht, und ein 
Thor ift.1 q 

2. Wo feine Erfenntniß der Seele 
ift, da ift fein Gutz? und wer eilig 
mit den Füßen ift, ftößt an. ? 

3. Die. Thorheit des Menfchen 


Der Sinder erkenne und bekenne feine 


Sünde, dann gehe er zu feinem Freunde, dem Beichtvater, daß diefer ihn noch mehr 
erforfche, und auf den rechten Weg leite. — Im Hebr.: Gerecht feheint der erſte bei 
feinem Streite, aber Fommt fein Gegner, fo prüft man ihn. — Der Spruch lehrt 
den Richter, in einer Streitfache erſt dann das Urtheil zu ſprechen, wenn beide Theile 
gehört ſind. — (16) Streitende, die durch des Richters Spruch nicht befriedigt werden, 
vergleichen ſich mit einander durch das Loos; auch die Mächtigen, die keinen Richter 
über ſich erkennen, thun dieß. — (17) Wenn Einigkeit unter Brüdern, Bürgern iſt, 
ſo iſt ihr Haus, ihre Stadt wie eine ſtarke Veſte. — (18) Gute Gerichte, ſtrenge 
Gerechtigkeitspflege, weiſer Rath verriegeln die Städte, und wehren dem Feinde den 
Zugang, Im Hebr.: Brüder, die ſich trennen, find hartnäciger als eine fefte Stadt, 
und ihr Hader wie des Schloffes Riegel. Die innigften Sreunde werden oft die unver 
föhnlichften Feinde. — (19) ©. ob. 12, 14. 13,2. Bon der Nede des Menfchen hängt 
fein Wohl ab. Er wird geachtet oder verachtet, glücklich oder unglücklich feyn, je 
nachdem fein Mund Gutes oder Böſes redet. — (20) Die, welche die Zunge lieben, 
gerne reden, werben die Früchte ihrer Neden, Gutes oder Böfes, Reben oder Tod, 
einernten. — (21) eine Gehilfin in Ertragung ber Befihwerlichfeiten diefes Lebens und 
in Exringung des ewigen Lebens. Im Hebr.: Wer ein Weib findet. Verſteh ein 
gutes Weib. — (22) darım eine Duelle frommer Sreude an ihr haben. — (23) durch 
Eheſcheidung. — (24) wenn das Weib unbupfertig im Böfen verharrt; im entgegen= 
gefegten Falle zeugt es von chriftlicher Geſinnung, ihr zu verzeihen Aug.)., Die Worte: 
Mer ein gutes Weib vertreibt .. . Gottlofer, find nicht im Hebr. — (25) Wer wahre 
Liebe im Umgang erzeigt, ift ein größerer Freund, als ein Teiblicher Bruder, der 
ſolche Liebe nicht erzeigt. Im Hebr.: Einer hat viele Freunde zu ſeinem Ververben 
(indem unter vielen einige untreu find); ein Freund, der ihn liebt, iſt anhänglicher 
als ein Bruder. Andere anders. 

(1) Beſſer ift arm feyn und aufrichtig reden und handeln, als reich feyn und 
falſch reden und handeln; denn der eine iſt ein Weiſer und zuletzt glücklich, der andere 


ein Thor und zuletzt unglücklich, — (2) Wer feine Erfahrung, Meberlegung hat, dent 
fallt in Sünde und Unglüd. — 


geht's nicht gut. — (3) Wer zu raſch handelt, 
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unterfchlägt feinen Gang; * und fein 
Herz braufet auf wider Gott? 

A, Reichthum vermehret Die Freunde 
gar fehrz von dem Armen trennen 
ſich auch die, fo er gehabt. 

5, Ein falfcher Zeuge bleibt nicht 
ungeftraftz und wer Lüge redet, ent⸗ 
fommt nicht. Dan. 13, 61. 

6. Viele ehren die Perſon des 
Mächtigen,s und find Freunde deſſen, 
der Gefchenfe gibt. 

7. Einen armen Menfchen haffen 
feine Brüder, und auch feine Freunde 
weichen weit von ihm.” Wer nur 
auf Worte geht, wird nichts er— 
halten; 

8. wer aber Verftand hat, liebet 
feine Seele, und wer die Klugheit 
in Acht hat, findet Gutes. ® 

9, Ein falfcher Zeuge bleibt nicht 
- ungeftraft; und wer Kügenredet, geht 
zu Grunde, 

10. Dem Thoren ziemt Wohlleben 
nicht, noch dem Knechte, über Fürs 
ften zu herrſchen. 
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11. Des Mannes Einftcht erfennet 
man in feiner Geduld, und fein Ruhm 
ift, über Unrecht? wegzugehen. 

12. Wie des Löwen Gebrüll, alfe 
ift auch der Zorn des Königs; und 
wie der Thau auf dem Graſe, alfe 
auch feine Freundlichkeit, 10. 

13. Der Schmerz !! des Vaters ift 
ein thörichter Sohn; und. eine. be- 
ftändige Dachtraufe ein zänkiſches 
Weib. 

44, Haus und Reichthum geben 
|die Eiternz ein Fluges Weib aber 
kommt eigentlich von dem Herrn.!? 

15. Faulheit verfenfet in tiefen 
Schlaf; und eine läflige Seele wird 
Hunger leiden. 23 

16. Wer das Gebot bewahret, 
bewahret feine Seele; wer aber 
feinen Weg vernachläfliget, 1 wird 
fterben. 

17. Wer ſich des Armen erbarmet, 
der leihet auf Wucher dem Herrn; * 
und er wird's ihm hinwiederum ver- 
gelten. 


(4) macht, daß er füllt. Im Hebr.: macht hödericht feinen Weg. — (8) und murret 
wider Gott, als ob diefer die Schuld hätte, da er fich felbft: das Unglück bereitet Hat, 
— (6) Im Hebr.: des Breigebigen. — (7) Andere geben das Hebr.: wie viel mehr 
weichen feine Sreunde von ihm! — (8) Wer nur auf fchöne Worte fieht, fey er Lehrer 
oder Echüler, bleibt ohne Frucht; wer aber weife ift, ſucht nur das, was der Seele 
wahren Nuten bringt. Er bewahrt die wahre Klugheit, und findet dabei nur Gutes. 
Sm Hebr. heißen die Verſe 7. 8.2... weit von ihm. Er- verläßt fih auf Worte 
(womit fie ihn vertröftet Haben) — fte find nicht da. Wer BVerftand erwirbt, Tiebt 
feine Seele; wer Klugheit in Acht hat, findet Gutes. — (9) das ihm zugefügt wird. 
— (10) Des Löwen Gebrülle erſchreckt alle Thtere der Wüfte, fo der Zorn des Königs 
alfe, die ihn umgeben. — (11) Andere; das Unglück. — (12) denn die Weisheit und 
ſittlichen Vorzüge, die allein glüdlich machen, kann nur Gott geben. Die griechifche 
Veberfegung der 70 Dolmetfiher hat: Der Herr if’, der dem Manne ein Weib von 
gleicher Geſinnung gibt: Aus diefer Stelle fchließen die heil. Väter, daß: ein Fatho= 
lifchev Ehegatte Fein ungläubiges oder irrgläubiges Weib, fowie umgekehrt Fein katho— 
lifches Weib einen ungläubigen oder irrgläubigen Mann nehmen fol, weil in folchen 
Ehen, wie der heil. Ambroftus jagt, Feine durchgängige, wahre. Uebereinftimmung 
und Eintracht feyn kann. — (13) Trägheit lähmt die Ihätigkeit, und eine unthätige 
Seele muß darben. Der Spruch gilt in Betreff des Irdiſchen wie des Geiftigen. — 
(14) die Gebote nicht in Acht nimmt. — (15) Wer barmherzig iſt, leihet nicht bloß 
dem Herrn, ſondern leihet ihm ſogar auf reiche Zinſen; denn Gott gibt das, was 
man ben Armen thut, nicht nur einfach zurück, ſondern er vergilt es vierfach (Baſil.). 
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18. Züchtige deinen Sohn, damit 
du nicht die Hoffnung 16 verliereſt; 
aber ihn zu tödten, fey nicht Vor: 
faß deiner Seele, | 

19. Wer Feine Geduld hat, wird | 
Schaden leiden; nimmt er etwas mit 
Gewalt, fo wird der Schaden dop- 
pelt, 17 

20. Höre auf Rath, und nimm 
Züchtigung auf dich, damit du an 
deinem Ende noch weife werdeft. 

21. Viele Gedanken find in des 
Mannes Herzen; aber der Wille des | 
Heren wird bleiben, 18 — 

22. Ein dürftiger Menſch iſt mit— 
leidig; und beſſer iſt ein armer, als 
ein lügenhafter Mann. 

23. Die Furcht des Herrn führet 
zum Leben, und wird wohnen im Ue⸗ 
berfluß; nichts Böfes?0 wird fie 
treffen. 

24. Der Faule verbirgt feine Hand 
unter der Achfel, und bringt fie nicht 
an feinen Mund. ?1 Unt. 26, 15. 

25. Wenn man einen Gottlofen 
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geißelt, fo wird der Thor?? weifer; 
gibft du aber einen Verweis dem _ 
Weifen, fo nimmt er die Zucht an.23 


I Unt. 21,11: 


26. Wer feinen Vater betrübt, und. 
feine Mutter verjagt, ift ein ſchaͤnd⸗ 
licher und unfeliger Menfh. 

27. Laß nicht ab, mein Sohn, die 
Lehre zu hören, und laß die nicht 
unbefannt feyn der Wiffenfchaft 
Worte, ® , 

28. Ein ungerechter Zeuge verla- 
chet das Gericht;2% und der Gottlo- 
jen Mund verfchlinget die Ungerech- 
tigfeit, 27 

29. Bereitet find den Spöttern 
Strafgerichte, und Hammerfchläge 
den Körpern der Thoren, 


Gapitel 20. 


Warnung vor Trunfenheit, Empörung gegen 
die Obrigkeit, Ungerechtigkeit, Müßiggang, 


1. Der Wein macht unkeuſch, und 
die Trunkenheit aufrühriſch; wer 
immer daran Luft hat, wird nicht 
weiſe werden. 1 


— (16) feiner Befjerung. — (17) Im Hebr.: Wer heftig zürnet, muß Schaden 
leiven (geftraft werden, daß er fich beſſere); denn Hilfft du ihm, fo mußt du ihm 
wieder helfen. Erläſſeſt vu ihm die Strafe, fo wird er ſich nicht beffern, und: deiner 
Nachjicht immer wieder bebürfen. — (18) Der Menſch macht Pläne, aber Gottes 
Wille gefhieht. — (19) Beffer ift ein Armer, der ein gutes Herz bat, und gibt, 
was er hat, als ein Neicher, der zwar verfpricht, aber nichts gibt. Im Hebr. heißt 
der Spruch: Den Menfchen macht beliebt feine Gute, beffer ift 20. Andere anders, — 
(20) In Feine Sünde wird der Gottesfürchtige flürzgen. — (21) Der Saule gibt fich 
faum Zeit und Mühe zu effen, fondern bat feine Hand mit verfehränften Armen 
unter der Achfel (legt feine Hände in den Schooß). Im Hebr.: Der Faule verbirgt 
feine Hand in der Schüffel, und bringt fie nicht wieder zum Munde, d i. läßt die 
Hand tief in die Schüffel fallen, und bringt fie Faum heraus zum Munde. — (22) Der 
erboste Gottlofe (im Hebr.: der Religionsfpötter) wird nicht durch Strafe gebefjert; 
aber ein anderer, minder boshafter Thor kann durch die Strafe jenes Gottlofen auf 
das ihm bevorftehende Unglück aufmerffam gemacht und gebefjert werden. — (23) Ein 
verftändiger Mann wird durh Mahnung, Rüge, Strafe gebeflert. — (24) Sm Hebr.: 
iſt ein Sohn, der Schande und Schmach bringt. Andere anders. — (25) Im Hebr. 
Lab ab, mein Sohn, auf Lehre zu hören, die von der Meisheit ‚Worten abführt. — 
(26) fpottet desfelben. — (27) trinkt die Günde wie Waffer hinein (Sob 15, 16.), 
insbefondere: der falfche Zeuge, der Lüge und Berleumbung gewiſſenlos zu feines 
Nächten Verderben Spricht. Y ER. 
9 Trunfenheit verleitet zur Unkeuſchheit, zum Aufruhre der Sinnlichkeit, zu 
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2. Wie des Löwen Brüllen, alfo | des Gerichtes ſitzt, zerſtreuet mit ſei⸗ 
auch das Schreden des Königs; | nem Blicke alles Böfe.? - 
wer ihn erzürnet, fündiget wider | 9. Wer fann jagen: Mein Herz 
feine Seele. ? . ift rein, ich bin frei von Sünden? 

3, Ehre iſt's dem Rah? ae Er U — 6, 86. Pred. 
Zanke ſich abzuſondern; aber alle 10.8 rn ) 

; ' äͤßſi . Doppeltes Gewicht und dop— 
Sn mifchen ſich in ſchmähliche ones Maß, beides ift ein Greuel 


4. Um der Kälte willen # hat der ‚bei Gott. Db. 11, 1. Unt. 8.23. 
Faule nicht pflügen wollen; alfo |, 14 Schon ben —— 
wird er im Sommer betteln, und — feinem Beſtreben, 9 rein un 
man wird ihm nichts geben.ꝰ recht feine Werke find. 

5. Wie ein tiefes Waſſer ift der |; 12. Das Ohr, Das höret, und das 
Kath im Herzen des Mannes; der — — beide hat der 

nee 6 err ge 2 
Ba TORTE ne 13. Liebe den Schlaf nicht, daß 

6. Viele Menfchen werden barm- | dich die Armuth nicht übermwältige ; 
herzig? genannt; aber einen treuen | halt deine Augen: offen, ſo wirft du 
Mann, wer findet ihn 28 Brod haben, dich zu fättigen. 

7. Ein Gerechter, der in feiner | 44, Schlecht ift’s, ſchlecht ift’8, fagt 
Einfalt wandelt, wird glückſelige jeder Käufer; ift er aber weggegan- 
Kinder hinterlaffen. gen, dann rühmt ex fich. 1? 

8. Ein König, der auf dem Throne | 15. Gold und Ebelfteine die Menge 





Zank und Streit (©. unt. 23, 31.82. Ephef. 5, 18.). Im Hebr.: Ein Spötter ift der 
Mein, ein Braufekopf das ftarfe Getränf (Art Bier); wer fih immer davon verführen 
laßt, ift nicht weife, — (2) wider fein eigenes Leben, indem er es der Gefahr aus- 
fegt. — (3) Im Hebr.: Aber alle Thoren ganken gern. Andere anders. — (4) Andere: 
Um des Winters willen. In Paläftina fällt die Beftellung der Felder und die Aus- 
rat in die rauhe Sahreszeit. — (9) Im Hebr.:.. „wollen; er fuchet in der Ernte, 
und nichts ift da. Andere anders. — (6) Das Herz des Menfchen ift in feinen Plänen 
und Abfichten unergründlich wie ein tiefes Waffer; aber der Weife, welder Menfchen- 
fenntniß bat, blikt auch in das Innere des Menfchen, und bringt das Berborgenfte 
ans Licht. — (7) gnädig. — (8) Diele laſſen fih ihrer Güte wegen rühmen; aber 
‚gibt e8 auch Viele, die ihren gegebenen Verheigungen treu bleiben, die wirklih in 
der That, nicht bloß mit Worten gütig find, oder. die freue Helfer in der Noth find? 
Andere geben den Sinn: viele Menfchen heißen wohlthätig, und find es in der 
That; aber wenige gibt es, die freue Beobachter aller Gebote Gottes find. — 
(9) Ein König, der mit fefter Hand die Zügel feiner Herrſchaft Hält, das Böſe, in 
welcher Geſtalt es ſich immer zeigt, unerbittlich bejtraft, und Feine gefährliche Nach- 
giebigfeit gegen die Feinde feiner Herrfchaft und des Guten zeigt, wird fo gefürchtet 
werden, daß felbft fein Blick das Böſe verfcheucht; fein Neich wird feſtſtehen. Möchten 
alle Könige und Obrigfeiten unferer Tage wahrhaft auf dem Throne des Gerichts 
figen, und nicht durch gefährliche Zugeftändniffe den Feinden ihrer Herrſchaft, den 
Feinden des Guten, des Nechten und Heiligen, felbft Sas Schwert gegen fie in die 
Hände geben! — (10) Die Neigungen des Knaben verrathen den Zünftigen Mann. — 
(11) Alfo fieht und hört Gott alles, und niemand Fann ſich vor ihm verbergen! ©. 
Pf. 93,9. — (12) Der Spruch rügt die Heuchelei im Handel. Sp lange einer Kauft, 
tadelt er die Waare; hat er fie erhalten, und geht er damit weg, dann rühmt er fi 


und foftbares Gefäß find verftändige 
Lippen. 

16. Nimm das Kleid dem, der für 
einen Fremden ift Bürge geworden, 
und pfänd ihn aus flatt der Frem— 
den. 13 Unt. 27, 13. 

17. Süß ift dem Menfchen das 
Brod der Lüge; aber darnach wird 
ihm der Mund voll Sand. 14 

18. Gedanfen werden durch Rath— 
fchläge feft; und Kriege muß man 
mit guter Leitung führen. ' 

19. Mit dem, der Geheimniffe 
offenbart, und mit Betrug umgeht, 
und ‚feine Lippen offen hat,16 gib 
dich nicht ab! 17 - 

20. Wer feinem Vater und feiner 
Mutter flucht, deſſen Leuchte wird 
ausgelöfcht in der bieten Finfter- 
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fänglich fehr eilet, 19 wird zulegt des 
Segens ermangeln. 20 ! 

22. Sag nicht: Ich will das Böſe 
vergelten; wart auf den Herrn, ber 
wird dir helfen. Röm. 12, 17. 1. Theſſ 
5, 15. 1. Betr. 3, 9. 

23. Ein Greuel ift bei dem Herrn 
doppeltes Gewicht ; eine falfche Wage 
ift nicht gut. Ob. 2. 10. 

24. Bom Herrn werden geleitet die 
ntte bee Manıe$; „aber welcher 

enfch kann begreifen feinen Weg ??! 
25. Berderben ift’3 dem Menfchen, 
die Heiligen zu verfchlingen, 2? und 
gemachte Gelübde zu widerrufen. 3 

26. Ein weifer König zerftreuet?* 
die Gottlofen, und errichtet über 
ihnen einen Triumphbogen. ® 

27. Eine Leuchte des Heren ift des 
Menfchen Lebenshauch, 26 die alles 


ha EEE 


niß. 18 2. Mof. 21, 17. 3. Mof. 20,9. 
Matth. 15, 4. Unt. 30, 17. 
21. Das Erbe, wornach man an- 


Heimliche des. Innern?’ durchfor- 
fchet. 


feines wohlfeilen Einkaufs. — (13) Ift wieder eine Warnung vor Bürgſchaft, wie 
oben 6, 4-6. 44, 15. 17, 18. Unter Fremden find überhaupt die verftanden, für welche 
man Bürge wird. — (14) Dit Lug und Trug erworbenes Brod ſchmeckt zwar anfangs 
füß, aber es wird äußerſt übel befommen. Andere verfiehen unter Brod der Züge 
die Wollüfte und unerlaubten Freuden diefes Lebens. — (15) Andere: mit Ueber 
Tegung. . Andere: Vorſicht. — (16) ein Schwätzer oder Schmeichler ift. — (17) Im 
Hebr.: Wer Heimliches offenbart, geht auf Verleumdung aus; mit dem, ber feine 
Lippen offen hat, gib did nicht ab. — (18) deſſen Glück wird ſchwinden in der 
größten Noth (auch in der Todesnoth). Richt ift Sinnbild des Glückes. ©. Job 18, 6. 
19) das Vermögen, das man fchnelf mit Habfucht, Geiz fih erworben hat. = 
20) wird fehnell wieder verfommen. — (21) Der Herr leitet des Menſchen Schick⸗ 
fale, aber Fein Menſch kann feine Führungen ganz begreifen. Erſt jenfeits wird 
Gottes weife Liebe ganz offenbar. „Was hier Nacht ift, wird dort Licht, und ich 
faffe Gottes Sinn, wenn ich einft verfläret bin.“ Andere geben den Sinn: Gott 
allein Fanır ven Menfchen auf dem Wege des Heiles über alle Hindernifie hinwegführen. 
Der Menſch kennt diefen Weg nicht, und verfehlt ihn immer ohne Gottes Beiftand. 
&. $er. 10,23. Tob. 4, 20. Pf. 36, 23. — (22) fte zu verfolgen, zu beranben Br. 18,4. 
34,25. Habae. 1,13. 3, 14.). — (93) Andere geben: und darnad) mit Gelübden es 
gut zu machen, d. i. Gott von dem Geraubten Opfergaben zu geloben. Das Hebr. 
läßt ſich auch geben: Verderben iſt's dem Menſchen, das Heilige zu übereilen Gelübde 
vorſchnell, ohne Ueberlegung zu machen (Richt. 11.), und nad) den Gelübden erſt zu 
überlegen, ob es recht gewefen, und wie man wieder loskommen könne). — (2%) jagt 
von fich, feheidet ans. Im Hebr.: worfelt. — — triumphirt mit Kraft über ihre 
Bosheit. S. V.8. Im Hebr.: und wälzet über fie das Rad (dee Drefchwagens, rottet 
fie unerbittlich aus). ©. Nicht. 8, 7.16. 2. Kön. 12, 31. — (26) Seele. ©. 1. Mof. 2,7. 
— (27) des Herzens, deffen, was überhaupt im Menfchen if. ©. 1. Cor. 2, 11. — 
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28. Barmherzigkeit und Wahr: | nig,* und fällt in die Stride des 
heit28 fchügen den König, und durch Todes. ; 
Huld 2° wird feft fein Thron. 7. Durch den Raub werden herun- 
29, Der Zünglinge Frohlocken ift | terfommen? die Oottlofen, weil fie 
ihre Kraft; und die Würde der Greiſe nicht tun wollen, was vecht ift, 
ift ihr graued Haar. 8. Der verfehrte Weg eines Manz 
30, Striemen ® reinigen vom Bö- | nes ift Der unrechte; wer aber rein 
fen, und Schläge , bie in's Snnerfte | ift, deſſen Werk ift recht, ® 


des Leibes eindringen. 9, Befler iſt's, im Winfel des Dar 
: ches zu fißen ‚? als bei einem zänfi- 
Gapitel 21. ſchen Weibe feyn, und im gemein- 


Bon Gottes Borfehung. Verſchiedene Lehren. famen Haufe. 8 Unt. 2. 19. Unt. 
1. Das Herz des Königs ift in der | 25, 24. 
Hand en wie ——— 10. Die Seele des Osttlefen ver- 
gen; auf alles, wohin er will, nei> | langt nach dem Völenz? er erbar- 
‚get er es hin. met ſich nicht feines Nächften. 10 
2. Zeglicher Weg feheinet dem. | 11. Durch die Beftrafung bes Gott— 
- Menfchen vecht in feinen Augen; | lofen wird weifer der Einfältige ; und 
der Here aber. wäget bie Herzen. | wenn er dem Weiſen folget, erhält 
Ob. 18, 2. 20 24. er Verftand. 11 Ob. 19, 25. 
3. Barmherzig feyn und recht thun | 12. Der Gerechte finnet nach über 
gefällt dem Herrn mehr als Opfer. | das Haus des Gottlofen, um bie 
4, Ein aufgeblafenes Herz macht | Gottlofen abzuziehen vom Bofen. !? 
ftolge Augen; die Leuchte der Gott | 13. Wer fein Ohr verftopft vor 
Iofen ift die Sünde, 1 dem Schreien des Armen, der wird 
5, Die Gedanfen? des NRüftigen auch rufen, aber nicht erhört wer— 
bringen immer Ueberfluß; aber jeder , den. 
Faule bleibt immer in Armuth. | 


14. Eine heimliche Gabe Löfcht den 
6. Wer Schäße fammelt mit lügen- Zorn aus, und ein Gefchenf in den 


hafter Zunge, 3 ift eitel und unfin- \ Bufen?? eine fehr große Ungnade. 


9) Andere: Treue. Db. 3,3. Andere geben: Fromm und wahrhaft feyn fehügen ze. 
(29) Andere: durch Frömmigkeit. — (30) Empfindliche Leibesftrafen. 

(1) Das Glück der Gottloſen ꝛe. ©. 0b. 20,20. — (2) Die Pläne des Fleißigen, 
und Thätigfeit in Ausführung derfelben. — (3) durch Betrügereien im Handel und 
Wandel. — (4) nährt eitle, unverftändige Hoffnung, weil bei folchen Schägen fein 
Segen ift (ob. 20, 21.). Im Hebr.: erwirbt ſich verfliegenden Dunft. — (8) von 
ihrem Wohlftand herabfinfen, in's Verderben gerathen. — (6) wer verkehrte Ge— 
finnungen hat, handelt unzecht; wer veinen Herzens ift, handelt auch gut. Im Hebr.: 
Verkehrt ift der Weg (die Handlungsweife des Mannes), der mit Sünde belaftet ift; 
der Unſchuldige iſt aber gerade in feinem Thun, — (7) des platten Daches; ausge— 
fest aller Witterung. — (8) in demfelben Haufe dabei wohnend. — (9) dem Nächten 
zu Schaden. — (10) Im Hebr.: er erbarmt ſich auch feines Freundes nicht. — (11) Im 
Hebr.: . ... Einfältige; wird der Weife gewarnt, fo nimmt ev Vernunft an. — 
(12) Der Gerechte finnet, von Liebe bewogen, nah, wie er das Haus der Gottlofen 
auf einen guten Weg bringen könne. Im Hebr.: Der Gerechte denkt nach über das 
«Hans des Gottlofen (nimmt es ſich zum warnenden Beifpiel), wie ſich die Gottloſen 
ſelbſt in's Unglück ftürzen. Andere anders. — (13) und ein Gefehenk, das man einem. 





— 
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15, Rechtthun iſt dem Gerechten 
eine Freude, aber Schreien den 
Uebelthätern. 

16. Ein Mann, der vom Wege 
der Lehre abirrt, muß wohnen in der 
Verſammlung der Niefen. 14 

17. Wer Wohlleben lieb hat, wird 
arm ſeyn; wer Wein und Fettes 18 
liebt, nicht reich. 

18. Statt des Gerechten wird hin- 
gegeben der Gottlofe, und der Sün- 
der ftatt der Rechtichaffenen. 16 

19. Beſſer ift’s in einer Wüſte 
wohnen, als bei einem zänfifchen 
und zornmüthigen Weibe, O6. 2. 9. 
Unt. 25, 24. Eccli. 25, 23. 

20. Ein wünfchenswerther Schab, 
und Del ift in der Wohnung der 
Gerechten; aber der unfluge Menſch 
verichwendet e8, 17 

21. Wer nach Gerechtigfeit und 
Barmherzigkeit ftrebet, Der wird Les 
ben, Gerechtigfeit und Ehre finden, 

22. Die Stadt der Starfen erftei- 





get der Weife, und ftürzt die Macht, 
auf welche fie vertrauet, 18 

23. Wer feinen Mund und feine 
Zunge bewahret, der bewahret vor 
Angft feine Seele, 8, 

24. Der Hoffärtige und Uebermü— 
thige wird ein Thor 20 genannt, der 
im Zorne feinen Stolz ausübt. 21 

25. Die Wünfche tödten den Faus 
len; denn feine Hände wollten nichts 
thun. 22 - 

26. Den ganzen Tag verlanget und 
wünſchet er; wer aber gerecht ift, 
gibt ohne Unterlaß, 23 

27. Die Opfer der Gottlofen find 
ein Greuel, weil man fie aus fünd- 
haft erworbenem Gute darbringt. 24 
Db. 15, 8. Eecli. 34, 21. 

28. Ein Tügenhafter Zeuge geht 
zu Grunde; ein Mann, der gehor- 
ſam ift, wird ftegreich veden. ® 

29, Frech nimmt der Gottlofe fefte 
Mienen an; wer aber rechtfchaffen 
ift, beffert feinen Weg. 26 


Erzüruten heimlich in den Bufen ftedt, löſcht ꝛc. ©. 1. Kön. 25, 35. — (14) ber 
Höllifchen Ungeheuer. ©. Job 26,5. und die Anmerfung. — (15) gute Speifen. 
Andere verftehen Salben. — (16) Der Gerechte wird von der Trübfal befreit, und 
an feiner Statt muß der Gottlofe fie leiden, der fie durch feine Lafter verdient hat. 
Sp wendet e3 die göttliche Worficht oft: der Fromme, den man zu Orunde richten 
wollte, entfommt, und der Böfewicht fallt in die Grube, die er andern gegraben hat. 
(17) Der Weife fparet, hat Getreide und Del vorräthig in feiner Wohnung; der 
Thor verfehwendet. — (18) Weisheit ift ftärfer als Förperliche Kraft; daher thun im 
Kriege gute Rathfchläge mehr, als bewaffnete Legionen. ©. Pred. 7, 20 Weish. 6, 1. 
— (19) denn: wer feine Rede in feiner Gewalt hat, erfpart ſich Zank, Feindſchaft, 
Neid ze. — (20) Im Hebr.: ein Spötter. — (21) Im Hebr.: der im Aufwallen 
feines Zornes handelt. — (22) Der Faule wünfht etwas zu erhalten, aber kann 
nicht dazu kommen, weil er es beim Wunſche läßt, und ſich nicht bemüht, ſeine 
Wüunſche zu erreichen. — (23) Der Faule kann nicht genug wünſchen; der Gerechte 
nicht freigebig genug ſeyn diefer wird bei all feiner Freigebigkeit Ueberfluß haben, 
während jener in der Armuth bleibt. Im Hebr.: Alle Tage begehrt ‚die Begierde; 
der Gerechte aber gibt, und Hält nicht zurüd, Sinn: Der Habfüchtige kann nicht 
genug verlangen, der Freigebige nicht genug geben. — (24) Vergl. hiezu 5. of. 23, 18. 
Matth. 27,6. — (25) ein Mann dagegen, der, dem Geſetze gehorfam, die Wahrheit 
“spricht, deffen Rede wird immer fiegreich feyn, der Unfehuld zum Srommen, dem after 
zur Strafe, Andere geben das Hebr.: wird ewig reden. — (26) Der Gottlofe 
ſchaͤmt fich nicht, fondern verharrt im Böfen; der Gerechte nimmt, wenn er füllt, 


# 
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30. Es gibt Feine Weisheit, und 
feine Klugheit, und feinen Rath 
wider den Hexen. ”7 RR. 

31. Das Pferd wird gerüftet auf 
den Tag bes Streites; der Herr 
"aber. gibt den Sieg. 

{ 


Gapitel 22. 


Dom guten Namen; mie man ihn erhalt, 
so verliert. Allerlei Lehren. 


1. Ein guter Name ift beſſer als 


u 
viel Peichtfum; uber Golh und 


‚Silber geht Gunft.? Prev. 7, 2. 

2. Der Reiche und der Arme be- 
gegnen einander;? ber Herr hat fie 
beide gefchaffen.? Unt. 29, 13. 

3. Der Kluge fieht das Böſe,“ und 
verbirgt fich;? der Einfältige geht 
fort, und thut ſich Schaden. 

4. Die Frucht: der. Befcheidenheit 
ift Die Furcht des Heren, Neichthum 


Die Sprüche Salomons. 21. 22. 


aber ſeine Seele behütet, weicht weit 
von ihnen.ẽ Br 
6. Ein Sprüchwort iſt's: Hat ein 
Süngling feinen Weg gewohnt, jo 
‚weicht er nicht davon, wenn er aud) 
‚alt geworden, ? t 
7. Der Reiche herrfehet über Die 
Armen; und wer Geld aufnimmt, 
ift deſſen Knecht, der ihm leihet. 
8. Wer Ungerechtigkeit ſäet, wird 
Unglück ernten, und die Ruthe ſei— 
nes Zorned 10 wird ihn vernichten. 
> 9, Wer geneigt ift zur Barmher⸗ 
zigkeit, wird gefegnet; denn er gibt 
‚ von feinem Brode den Armen. Sieg 
\und Ehr' erlanget, wer. Gefchenfe 
gibt; 1! aber die Seele nimmt ex 
denen, die fie annehmen. Eecli. 31, 28. 
10. Treib den Spötter aus, fo 
geht mit ihm der Zanf fort, und 
Händel und Schmähungen hören 


und Ehre und Leben. ® 
5. Waffen und Schwerter? find 
auf dem Wege des Verfehrten; wer 


auf. 
11. Wer die Reinigfeit des Her: 
zens liebt, wird um der Holdfeligfeit 





Belehrung an, und befert fih. — (27) um den Anorditungen Gottes entgegen zu 
wirken. Andere geben: in Vergleich mit dem Herrn. 

(1) gut angefehen ſeyn, belicht feyn. Der gute Name ift der, welcher auf die 
wahre Tugend fich gründet; diefer gute Name, Ruf, iſt allen Neichthümern vorzu— 
ziehen, Doch fieht der MWeife bei. feinen Handlungen nicht auf den Nuf und die 
Gunſt der Menfchen, vielmehr fürchtet er. fie, weil er, im Sal fie ihm zu Theil 
werden, dadurch in die Gefahr Fommt, das größte Gut, die Demuth zu verlieren. 
Auch wenn e3 gefhieht, daß. er fich bei der treuen Erfüllung feiner Pflichten die Miß— 
bilfigung und die Schmähung der Menfchen zugieht, weiß er bei übelm wie bei gutem 
Rufe Gott zu dienen, wie der Apoſtel lehrt 2, Cor.6, 8., da es oft unmöglich ift, 
Gott gu dienen und zugleich den Menfchen zu gefallen (Gal. 4, 10.). — (2) in der 
Welt. — (3) Der Reiche und der Arme ſcheinen, fagt der heil, Auguftin, miteinander 
in Widerſpruch zu ftehen, aber der eine bedarf des andern. Der Reiche iſt gemacht 
für den Armen, ver Arme für den Reichen. — (4) Andere: Unglück. — (5) weicht 
aus, — (6) Die Befcheidenheit, Demuth, iſt der Grund der Religion, und ver- 
fchafft dem Menfchen alle geiftlichen Güter und das ewige Leben. — (7) Im Hebr.: 
Stacheln und Schlingen. — (8) Der Weg des Gottlofen ift voll Waffen und Schwerter: 
einmal infofern er nur daranf ausgeht, feinem Nächften mit Wort und That zu 
fhaden, dann infofern fein Tafterhaftes Leben eine Duelle der Leiden für ihn ift. 
Mer ernitlich auf fein Seelenheil bedacht ift, hütet fich wohl, einen ſo gefahrvollen 
Weg zu wählen, ver zum DVerderben führt. — (9) Jung gewohnt, alt gethan! — 
(10) Die Ruthe des Zornes Gottes, die er fich bereitet. — (11) ſich Beſtechung erlaubt. 


# 


. Die Sprüche Sulomons. 22. 


feiner Lippen willen den König zum 
Freunde haben. 12 | 

12, Die Augen des Heren behüten 
die Erfenntmiß;13 aber die Worte 
des Gottlofen werden umgeftoßen. 14 


13. Es fpricht der Faule: Ein, 


Löwe ift draußen, ich könnte mitten 
auf der Gaſſe erwürgt werden. 15 

14. Eine tiefe Grube ift der Mund 
des fremden Weibes;16 über wen 
der Herr zürnet, der fallt hinein. 17 

15. Die Thorheit ift feft gebunden 
an des Knaben Herz, aber die Zucht: 
ruthe treibet fie Davon. 

16. Wer den Armen drüdt, um feine 
Reichthümer zu mehren, der wird 
felbft einem Neichern geben müffen, 
und darben, 18 

17. Neige dein Ohr, und höre die 
Worte der Weifen, aber zu Herzen 
nimm meine Zehre, 1? 

18. die fchön für dich feyn wird, 
wenn du fie in deinem Innern be- 
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von deinen Lippen: 

19. daß dein Vertrauen auf den 
Herrn ſey; denn darum zeig? ich fie 
dir Beute! | 

20. Siehe, ich habe fie Dir drei- 
fach ?0 beichrieben durch Gedanfen 21 
und Erfenntniß: 

21. damit ich dir feften Grund, und 
das Wort der Wahrheit zeigete, auf 
Daß du daraus denen antworteft, die 
dich gefandt haben, 22 

22. Thu nicht Gewalt dem Ars 
men an, weil er arm ift, und | 
drüde den Dürftigen im Shore 28 
nicht; | 

23. denn der Herr ift der Richter | 
feines Handels, und wird die tief! 
feänfen, welche feine Seele tief ges 
fränft Haben, 24 — 

24. Schließ Feine Freundſchaft mit 
einem zornigen Menfchen, und mit 
dem hisigen Manne geh nicht um: 


hättft, und fie wird (reichlich) fließen 


Der Spruh: „Sieg... . annehmen“ ift nicht im Hebr. — (12) Rechtſchaffenheit 
und Beredfamfeit verfchaffen die Gunft der Könige, — (13) ſchützen den Weifen vor 
Irrthum. — (14) Gefinnung und Rede der Gottlofen wird verfehrt. — (15) Der, 
Faule fieht Gefahren und Schwierigfeiten, wo Feine find. Auch im geiftlichen Leben 
ftellt fih der Träge Schwierigkeiten vor, die nicht find, und fürchtet, wo nichts zu 
fürchten ft. Beten, Baften, Weberwindung der böfen Neigungen, Ausrottung der | 
Rieblingsfehler und Gemwohnheitsfünden find Dinge, die der Träge für übermenfchliche | 
Werke Hält, und doch find fie für diejenigen, welche den Beiftand dev göttlichen Gnade 
haben, leicht, fo wie das Beifpiel fo vieler anderer Menfchen, die derlei Werke geübt 
haben, und noch üben, zeigt. Diefe und 'jene haben es gekonnt, warum nicht auch 
ich? fagte der Heil. Auguftin, da er ſich ernftlich zu Gott bekehrte. — (16) der Hure 
(©. ob. 2,16.); ihre Reden, Schmeicheleien, Verführungskünſte. — (17) Dft iſt eine 
Sünde die Strafe für eine andere; denn eine Sünde zieht die andere nach fih. ©. 
Röm. 4,24. — (18) Andere geben das Hebr.: Man drückt den Armen — nur um 
ihn reich zu machen: man gibt dem Neichen — nur daß er Mangel leide. — Der 
Drud des Armen dient oft dazu, ihn zu größerer Thatigfeit zu fpornen, und badurdy 
reich zu machen; dagegen wird der Reiche oft arm, wenn fich feine Reichthümer mehren, 
und er dadurch zur Schwelgerei und Verfihwendung verleitet wird. — (19) Hier 
beginnt die zweite Abtheilung der Altern Sammlung ber Salomonifchen Sprüche. 
&. Einleit. — (20) d. vielfach. — (21) Andere: Rathſchläge. — (22) bie dic in 
meine Schule gefchickt Haben. Oder: damit du jenen antworten Fünneft, die zu bir fenden, 
dir Fragen vorlegen, dich um Rath fragen. — (23) im Gericht, oder Handel und Wandel; 
denn unter den Thoven wurde Gericht und Marft gehalten. — (24) wird fie mit eben 
dem Uebel frafen, das fie dem Armen angethan. Im Hebr.: und wird die berauben, welche 
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25. daß du nicht etwa feine Wege 
ferneft, und deine Seele Aergerniß 
nehme. ? 

26. Sey nicht mit denen, die ihren 
Handfchlag 5 geben, und die fich 
zu Bürgen ftellen für Schulden; ?7 

27. denn wenn du nichts haft, wo⸗ 
von du bezahlen Fannft, warum foll- 
teft du. dir deine Decke aus deiner 
Kammer nehmen lafjen ?23 


28. Meberichreite nicht die alten 


Grenzen, die deine Väter geſetzt ha- 
ben. { 

29. Siehft du einen rüftigen Mann 
in feinem Gefchäfte? Der fol vor 
Königen ftehen, 30 und nicht bei Un- 
edeln ſeyn! 


Capitel 23. 


Von der Mäßigkeit, Behutſamkeit und andern 
Tugenden. 


Die Sprüche Salomons. 22. 28. — 


zu eſſen, gib fleißig Acht, was 
Dir ftehet, 1 

2. und fete ein Mefler an deine 
Kehle,? wenn bu anders deine ©eele 
in deiner Gewalt haft.3 

3. Laß dich nicht nach feiner Speife 
gelüften, weil bei ihm Lügenbrod iſt.“ 

4. Muh dich nicht ab, um reich zu 
werden, fondern mäßige Deine Klug- 
heit. 
ı > Heb deine Augen nicht auf zu 


"Gütern, die du nicht haben Fannft; 


denn fie machen fich Flügel, wie die 
Adler, und fliegen himmelwärts.? 
6. Iß nicht mit einem neidifchen® 
Menfchen, und fey nicht lüſtern nach 
feinen Speifen ; 

7. denn wie ein Zeichendeuter und 
Wahrſager fpricht er von dem, was 
er nicht weiß; er wird zu Dir fagen: 


SB und trink; aber fein Herz ift 
1. Wenn du figeft mit einem Fürften | nicht bei die. 

feine Seele beraubt haben. — (25) daß du nicht in Gefahr zu fündigen Fommft; denn mit 
einem Zornmüthigen geräth man leicht in Streit. — (26) leichtfinnig. — (27) ©. 
0b. 20,16. — (28) denn warum follteft du fo thöricht feyn, dich bei deiner Armuth 
in die Gefahr zu begeben, deine unentbehrlichite Habe. zum Pfande geben zu müſſen? 
Im: Hebr.: warum follft du dein Bett unter dir wegnehmen laſſen? — (29) Verrück 
die Grenzfteine nicht (5. Mof.19, 14. 27,47. Iob 24, 2.). Halte dich in Sachen des 
Glaubens und der guten Sitten an das, was bie Väter und Lehrer der Kirche gelehrt 
haben und lehren. — (30) in der. Könige Dienfte Fommen, 

(1) Laß dich nicht von den Lederbiffen zur Unmäßigfeit verleiten! Gib auch auf 
alle Reden und Bragen Acht, die man. an dich ftellt! Bedenf wohl, daß du vor einem 
Machthaber figeft! — (2) thu dir Gewalt an: denk, du habeft ein Mefjer an der 
Kehle, du feyeft in Todesgefahr. — (3) Im Hebr.: Du fegeft ein Meffer an deine 
Kehle, wenn du zu begierig bift (deinen Appetit nicht mäßigen Fannft). — (A) Sey 
nicht Füftern nach den Lederbiffen der Großen; denn fie find trügerifch und gefährlich, 
weil fie unmäßig und Frank machen. — (5) Strebe nicht nach Gütern, die du nicht 
erlangen Fanuft; jageft du ihnen nach, fo ‚entfliegen fie dir mit Adlersflügeln, Begnüge 
dich mit deinem Loos und mit dem, was du erreichen kannſt; ſucheſt du mehr, ſo 
bemüheſt du dich umſonſt. — (6) zugleich geizigen; nach dem Hebr.: der ein arges 
Aug bat (die Biſſen in den Mund zahlt). — (7) Wie ein Zeichendeuter, der die 
Zukunft nicht weiß, doch fo redet, als wüßte er fe: fo wird ein folcher Neidiger, der 
dich zu Saft bat, dir, auch immer zureden: IB, trink, laß dir's ſchmecken; aber es 
wird ihm eben fo.wenig Ernft ſeyn. Andere; Wie ein Zeichendenter von Dingen 
redet, die er nicht weiß, von Hungersnoth, theuern Zeiten, die. kommen follen: ſo 
iſt auch der Neidige mit ſolchen Muthmaßungen während der Tafel beſchäftigt, und 
gönnt dir darum nichts, wenn er dir auch freundfchaftlich zuſpricht. Andere geben das 
Hebr.: Denn während er in feiner Seele rechnet. (die Koften des Mahles anfchlägt), 


vor 
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8. Die Speifen‘, bie du gegeffen, | 
wirft du wieder ausfpeien; und 
deine fehönen Neben werden verlo- | 
ren jeyn. 8 

9. Rebe nicht in die Ohren der Un- | 
weifen;° denn fie verachten Die Lehre 
beiner Rebe. 

40. Berühre nicht die Grenzen der 
Kleinen; 0 und geh nicht auf den 
Ader der Waijen! 

41. denn ihr Verwandter t iſt 
mächtig; 12 ex felbft wird wider Dich 
ihren Handel führen. 

12. 2aß dein Herz eingehen in Die 
Lehre, und deine Ohren fommen zu 
den Worten der Erfenntniß, 

13. Entzieh einem Knaben bie 
Züchtigung nicht; benn wenn bu ihn 
mit der Ruthe jchlägft, wird er nicht 
fterben. 3 Ob. 13, 24. Unt. 29, 15. 
Eccli. 30, 1. 

44. Schlägft du ihn mit der Ruthe, 
fo wirft dırjeine Seele von der Hölle 
erlöfen. !* 

15. Mein Sohn, wenn bein Hey | 
weife ift, wird fich mein Herz mit | 
dir freuen; | 








ſpricht er wohl zu dir: IB 2r. Andere anders. 

übel befommen, weil du ihm's theuer wieber 
deine Höflichfeit umfonft gewefen ſeyn. — (9) 
Weisheit. — (10) Kränfe das Beſitzthum ber Armen nicht. 
ihr Unfchuldsrächer, ihr Erlöfer. 


die alte Grenze. — (11) eigentlid: 
Berwandte eines 
anf ſich, diefen zu rächen. — ( 


an ber Gefundheit zu ſchaden. — (14) 


Janerſtes — (16) Worte ftehen häufig fü 


Salomons. 23. 


Ermordeten hatte nach dem Gefege (A. Mof. 35, 
12) es ift Gott ſelbſt. — (13) 
‚Eltern glauben, die ihre Kinder nicht körperlich züchtigen wollen, 
von Tod und Verdammniß. — 
x Handlungen. — (17) Suche nicht das 
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16. und meine Nieren 5 werden 


frohloden, wenn deine Lippen reden, 
was recht ift. 16 Se 

17. Es eifere nicht dein Herz den 
Sündern nach, fondern den ganzen 
Tag fey in der Furcht des Heren ; 17 

48. denn fo wirft bu am Ende 
Hoffnung haben, und dein Warten 
wird nicht getäufcht werden. 18 Unt. 
24 


TR 

19. Höre, mein Sohn, und ſey 
weife, und richte deine Seele auf 
den Weg. 

20, Sey nicht beiden Gelagen der 
Trinker, noch bei der Schwelgerei 
derer, die Fleifch zum Schmaufe zu- 
fammenbringen ; '? 

21. denn die fich dem Saufen er- 
geben, und Gaftereien halten, zeh⸗ 
ren aus, 20 und die Schläfrigfeit ?! 
fleidet in Zumpen. 

22. Höre auf deinen Vater, Der 
dich gezeuget hat, und verachte beine 
Mutter nicht, wenn fie alt wird. 

23. Kauf die Wahrheit, und ver- 
fauf fie nicht — Weisheit, und 


Lehre, und Verftand. * 


— (8) Was du gegeffen, wird bir 
bezahlen mußt; fo wird dein Dank und 
der hartnädigen Verächter der göttlichen 
Im Hebr.: Verrücke nicht 
Der nächſte 
19.) die Verpflichtung 
wie manche thörichte 

aus Furcht, ihnen 
(15) mein 


Thun der Sünder nachzuahmen, um, wenn fie etwa glücklich ſcheinen, auch fo glücklich 


zu werben, wie fte, 
tren! — ( 


(19) die ihre Speifen zufammentragen, um beifammen zu 
trug man zu gemeinfchaftlichen Mahlen die Speifen zuſammen; 
Sey nicht bei den Trinfern, 


Geld zufammen. Im Hebr.: 


fondern bleib in der Furcht 
18) fo wirft du im Tode die Hoffnung (der ewigen Belohnung) haben. — 


Gottes, der Religion und Tugend 


fohmanfen. Im Alterthunte 
bei uns legt man 
noch bei denen, die ihren 


Leib vergenden (durch Ausjchweifungen ih zu Grunde richten). — (20) verarmeı, 


und verlieren ihre Förperliche Kraft. — 
und Ueppigkeit erfolgt. — ( 


dem Wege, wo fte zu erhalten iſt, und vertaufche 


(21) 


22) Fauf. — (3) Verſchaff dir die wahre Weisheit auf 


förperliche Abfpannung , die auf Rauſch 


ſie nimmermehr mit der Thorheit. 


— 
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24. Es frohlockt vor Freuden der 
Vater des Gerechten; wer einen 
Weifen gezeuget, freuet ſich feiner, 

25, Möge ſich freuen ?t dein Vater 
und deine Mutter, und möge frobs 
loden, die dich geboren hat. 

. Gib mir, mein Sohn, dein 


er 


Sa bewahren; 

, denn eine tiefe Grube ift Die 
Hure, und ein enger Brunnen die 
Fremde. 38 


28. Sie lauert auf dem Wege wie | 


ein Räuber, und tödtet die, welche 
fie als unbehutſam erkennt. 


Die Sprüde Salomens 3. 24 


am 


Fer glänzt ; er jehleicht lieblich bins 
| ’ 

' 3%, aber zulegt fticht er wie eine 
' Schlange, und gießt fein Gift aus 
| wie ein Bafllisf, 

' 33. Deine Augen werden nad 
| fremden Weibern feben, I und dein 


u 


Herz wird Verfehrtes reden. 


) 34. Und dur toieft wie einer ſeyn, 


| der mitten auf dem Meere jchläft, 
| und wie ein jihlummernder Steuer: 
| mann, der das Ruder verloren, St 
35. und wirft fügen: Sie baden 
wich geſchlagen, aber es bat mir 


| nicht weh getbanz fe Buben mich ges 
| zogen, aber ich hab's nicht empfuns 
den! Mann werd’ ich aufivachen, 
und wieder Mein finden TS 


Gapitel 24, 
Verſchiedene Ledens degeln 
4. Eifere böſen Leuten nicht nad, 
er un nicht bei ihnen zu ſeyn; 
D.3,17. 


29, Wer hat Weh? Weſſen Bater 

at Weh? Mer bat Zank? Wer 
— in Gruben 25 Wer hat Wunden 
ohne Urfach’? Wer trübe Augen? 

30. Nicht die, jo beim Meine vers 
weilen, und ſich darauf legen, Becher 
zu leeren ?3 

31. Sieh den Wein nicht an, wenn 
er jo gelb ift, wenn feine Farbe im | 


— (24) über deine Treue und Irimmigfeit, — (35) Gib dir Weiigeit, — (R) ©. 
ob. 22, 14. Die Eifternen ‚des Orients, worin man das Regenwaſſer aufbewahrt, fin> 
tiefe weite Gruben, die oben im eine jo enge Mündung ufammenlanfenr, daß mar 
fie mit einem Steine zudeden kann (4. Moſ. 29, 10. 2 Moſ. 21. 88). Diefer Be 
j&affenheit der Eifternen wegen it es ſchlechterdiaggs unmöglih, obue andere Beibilfe 
wieder heraus zu kommen, were warn das Unglüf gehabt dat, dinein gu fallen. 
Ein Ähnliches Unglück trifft denjenigen, ver ſich von einer Hure dinreifen läßt; er 
wird ſich ſchwer oder gar nicht von ihr losmachen, und iR fo aut als verloren. — 
(27) Im Hebe.: Wer dat Leid? — (8). Im Hebr: Wer hat Kummer? Andere 
anders, — (29) Im Hebr.:.. . . verweilen, und die zufammenfommenr, gewürzten 
Wein zu Foften? Andere anders — (30) Trunkendeit and Unzucht find beijummen, 
— (31) Wie sin Menſch, der in einem Schiffe ſchläft, von Wind und Wellen dahin 
und dorthin getragen wird, ohne dejjen gewahr zu werden, jo wird der Trunfene von 
feinen nun ledig gewordenen Begierden heramgefriehen. Und wie ein Steuerntene, 
dem ſchlafend das Ruder entfiuft, das Shif den Klippen und Sandbänfen preisgidt: 
fo taumelt der Trunfenbold, der feine Vernunft verloren, beram, und kommt im 
tanfend Gefahren, Gnt und Leben zu verlieren. Daher Fann man kurz fagen, daf 
das Lafter der Trunkenheit der Schiffdruch der Gefuntheit, des Lebens, der Keufihbeit 
und Tugend ſey. — (92) Im Hehe: fie haben mich geftofen, aber ih hab's nicht 
empfunden. Der Betrunfene if dem Spott und Hobue aller preisgegeben, if aber 
unempfindlih wie ein Stud Hol. — (33) Im Hehe: wenn ib aufwade, will ich 
doch —— ihn (den Mein) ſuchen. Dieſe Worte ſchildern die Unverdeſſerlichkeit des 
Trunkenbolds. 
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2. denn ihr Herz ſinnet auf Raub, 
und ihre Lippen reden Betrug. 

3: Durch Weisheit wird ein Haus 
gebauet, und durch Klugheit be- 

feſtigt. 

4. Durch Einſicht füllen ſich die 
Kammern mit jeglicher koſtbarer und 
ſehr ſchöner Habe. 

5. Der weiſe Mann iſt ſtark, und 
ber gelehrte Mann kräftig und ver- 
mögenDd. 

6. Denn mit guter Anordnung 
fängt man den Krieg an; und ber 
Sieg wird da ſeyn, wo viele Rath: 
geber find. 

7. Zu hoch ift für den Thoren die 
Weisheit; im Thore? thut er feinen 
Mund nicht auf. 

8. Wer gedenfet, Böſes zu thun, 
wird ein. Thor genannt werben. 3 

9. Was der Thor denket, iſt 
Sünde;* und der VBerleumderd ift 
ein Greuel den Menichen. “ 

10. Wenn du muthlog verzweifelſt 
am Tage der Angſt, fo mindert ſich 

deine Kraft. ® — 


die 
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44, Erxrette die, jo man zum Tode 


führt; und unterlag nicht zu erlöfen, 


die man zum Untergange jchleppt.? 
Bi. 81,4. 


12. Sageft du: Ich vermag’s nicht, : 
fo wird’8 der Herzensforfcher wiſſen, 
und nichts täufchet den Erhalter dei= 
ner Seele ; er vergilt dem Menfchen 


nach feinen Werfen. ? 

13, Iß, mein Sohn, Honig, denn 
er ift gut; und Honigfeim, welcher 
gar füß ift. für deinen Gaumen: 

14. fo ift auch Die Lehre dev Weis- 
heit für deine Seele; findeſt du fie, 
wirft du Hoffnung Haben, wenn 
dein Ende da ift, und deine Hoff: 
nung wird nicht zu Grunde gehen. 

15. Stelle niemand nach, und fuche 
nicht Unrecht im Haufe des Gerech- 
ten, und ſtöre feine Ruhe nicht ; !0 


16. denn ſiebenmal faͤllt der Ge⸗ 


rechte, und ſtehet wieder auf; aber 
ie Ener verfinfen im Böſen.“ 
17. Wenn dein Feind fallt, freue 
dich nicht; und über feinen Unter— 
gang frohlode dein Herz nicht: 


(1) ©. ob. 14,1. — (2). im Gerichtsorte. — (3) Andere geben das .Hebr, Wer 


fih felbft zu fehaden fucht, den heißt man einen Erzböſewicht. Andere auders. — 
(4) Andere: des Thoren Lift ift die Sünde (feine Klugheit befteht im Ständigen). — 
(5) Im Hebr.: der Spötter. — (6) fo wirft du noch ſchwächer und ungefchieter, das 
Unglüd zu ertragen. Muth und Vertrauen auf Gott hilft alles ertragen. Pf. 26, 14. 
— (7) Eine Ermahnung an die Richter: Befreie die unfehuldig Unterdrückten. Der 
Spruch Fann auch auf die geiftlich Verunglückten bezogen werden, deren man fich 
vorzüglich erbarmen foll, um fie dem Verderben zu entreißen. — (8) ob deine Kräfte 
wirklich nicht hinreichen, dieſen oder jenen Unglüdlichen zu retten. — (9) Andere 
geben das Hebr.: Wenn du fagteft: Wir wußten's nicht (daß der Nächfte im Unglüd 
war, oder wie wir’s machen follten, ihn zu .erlöfen); der die Herzen wägt, — Sollte 
er's nicht verfiehen (ob dur Wahrheit fagft), der deine Seele hütet, ſollte der's nicht 
erfennen; follte er dem Menſchen nicht nach feinem Thun vergelten? — (10) Betrachte 
nicht mit böfem Auge die Handlungen des Gerechten, um Verbrechen an ihm zu 
finden, und ſidre fein Glück nicht. Die Urfache gibt der folgende Vers. — (11) denn 
Fehlen ift ja menſchlich, und auch der Gerechte fällt öfter, e8 bleibt aber der Gerechte 
nieht in der Sünde, fondern ſteht alsbald auf nach dem Falle, und die Sünde, die 
bei ihm zufehrt, iſt nur ein vorübergehender Fremdling, Fein Inſaſſe (Ehryf., Aug., 
Greg. d. Gr.). Ferner find es nur geringere Mebertretungen, deren fich der Gerechte 
aus menfchlicher Schwachheit ſchuldig macht, die ihm das Leben der Seele, Glaube, 
Liebe und die fich darauf gründende Rechtfertigung nicht rauben (Beda). Anders 


na 
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18, daß es nicht etwa der Herr 
fehe, und ein Mipfallen daran 
habe, und feinen Zorn von ihm 
nehme, 1? 

19. Eifere mit den Ruchlofen nicht, 
und beneide die Gottloſen nicht. "3 

20. Denn bie Böfen haben Feine 
Hoffnung in die Zufunft, und Die 
Leuchte der Gottlofen wird ausger 
löſcht. 

21. Fürchte, mein Sohn, den Herrn 
"und den König, und menge Dich 
nicht unter die Verleumder, 1% 

22. Denn plößlich fteiget ihr Verz 
derben auf; und den Untergang, den 
beide 15 hHerbeiführen, wer fennet 
ihn ? ! 

23. Auch diefes für Weile: 18 Die 
Berfon im Gericht anfehen, 17 ift 
nicht gut. 3. Mof. 19, 15. 5. Mof. 
1,17. 16, 19. Eccli. 42,1. 

24. Die zum Gottloſen jagen: Du 
bift gerecht, folche werben verflucht 
von den Völfern, und verabjcheuet 
von den Gefchlechtern. 

25. Die ihn aber ftrafen, werden 
gelobt werden, und über die wird 
Segen fommen. 

26. Eine richtige Antwort ift ein 
Kuß auf die Lippen. 18 


verhält es ſich mit dem Gottlofen. 





Die Sprüche Salomons. 24. 


27. Beforge draußen bein Ges 
fchäft, und beftelle fleißig deinen 
Ader, daß du dann auch dein Haus 
baueft. 19 ; 

28. Sey nicht ohne Urſache Zeuge 

wider deinen Nächften; und täufche 
niemand mit deinen Lippen. 
29. Sage nicht: Wie er mir ger 
than, fo will ich ihm wieder thun; 
ich will jedem vergelten nach feinem 
Werke. Ob. 20, 22. 

30. Durch den Ader eines faulen 
Menfchen bin ich gegangen, und 
durch den Weinberg eines thörichten 


- Mannes; 


31. und fiehe, ganz war er von 
Neſſeln voll, und Dornen bededten 


feine Oberfläche, und die Mauer von 


Steinen war eingeriffen. 

32. Da ich das fah, nahm ich’8 zu 
Herzen, und nahm das Erempel zur 
Lehre, 20 

33. und fprach : Alfo wirft du ein 
wenig fchlafen, ein wenig fchlum- 
mern, ein wenig Die Hände zuſam— 
menlegen, um zu ruhen, 

34, daß die Armut über Dich 
komme wie ein Läufer, und die Dürf- 
tigfeit wie ein bewaffneter Mann. 1 


Diefer ftürzet in’s Bhfe, ohne fih davon los zu 


machen; denn durch die Gewohnheit zu fündigen, fagt der heilige Auguftin, wird er 
unter feinen eigenen Trümmern begraben. — (12) ven Zorn auf dich übertragend. 
— (13) ihres ſcheinbaren Olüces wegen. — (14) Ehre Gott umd den König, dem 
du als Gottes Stellvertreter auf Erden von Gewiffens wegen Gehorfam ſchuldig biſt 
(Röm. 13, 5.), und flieh die Gefellfchaft derer, die davon Uebels reden. Im Hebr. : 
... König, und mit den Aufwieglern laß dich nicht ein. — (15) Gott und König. 
— (16) Iſt eine Meberfchrift zu den folgenden (V. 23—34.) Sprüchen. — (17) deren 
Maht, Neichthum, Adel. — (18) ift ein gleicher Beweis von Freundſchaft, mie der 
Kuß. — (19) verſchönerſt. Sorge zuerft für deine Nahrung; dann erjt für Bequem— 
lichfeit und Zierde. — (20) Das Leben des trägen Menfchen, fagt der heil. Oregorins, 
ift voll Neffen, Dornen, irdiſcher Wünſche und Laſter, welche die Seele ftechen. 
Die Mauer der guten Zucht, die um fie gebaut war, iſt vollfonmen eingeriffen. 
Sieht der Weife diefen elenden Zuftand, fo trachtet er aus allen feinen Kräften, fich 
zu vervollkommnen. — (21) ©. vb. 6, 11. 


Die Sprüche Salomons. 25. 


Gapitel 25. 


Die Ehre Gottes und des Königs. 
Andacht. Andere Tugenden. 


1. Auch dieß find die Sprüche Sa: 
lomons , welche gefammelt haben bie 
Männer Czechias, des Könige von 
Juda.! 

2. Gottes Ehre iſt's, das Wort 
verbergen, und der Könige Ehre, die 
Rede erforſchen.? 

3. Wie der Himmel nach oben und 
die Erde nach unten, fo ift uner—⸗ 
forfchlich das Herz der Könige, 3 

4. Nimm die Schladen vom Sil- 
ber, fo fommt das reinfte Gefäß 
hervor. 

5. Nimm die ©ottlofen vom Ans 
blicke des Königs weg, fo wird durch 
Gerechtigkeit befeftiget fein Thron. * 

6. Prunfe nicht vor dem Könige, 


Demuth, 
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und ftelle dich nicht auf den Pla 
der Großen. ® 

7. Denn befier iſt's, wenn man 
dir jagt: Steig herauf! als wenn 
man. Dich erniedrigt vor dem Für⸗ 
ften. ® 

8. Was deine Augen gefehen, bring 
nicht eilig por zum Streit; du möch- 
teft e8 etwa nachher nimmer gut 
machen fünnen, wenn bu deinen 
Freund entehrt haft.? 

9, Schlichte deinen Handel mit 
deinem Freunde, und offenbare dag 
Geheimniß feinem Fremden: 

10. daß er nicht etwa Dich bes 
fchimpfe, wenn er's höret, und zu 
tadeln nicht aufhöre.8 Gunſt und 
Freundfchaft retten; erhalte fie Dir, 
daß man an dir nicht8 auszuftellen 
finde. ? 


(1) Unter Ezechias Iebten mehrere weife und gelehrte Männer (4. Kön. 18, 26.). 
Diefe veranftalteten wahrfcheinlich aus den Neichsannalen (f. ob. 4, 1. Anmerk. 4.) 
eine weitere Sammlung der falomonifhen Sprüche, und hingen fie der Altern an. — 
(2) Gottes Größe liegt in dem Geheimnifje feines Wortes und der Verborgenheit 
feiner Rathſchlüſſe; des Könige Größe- in der richtigen Erferfhung und Erkenntniß 
des Mortes Gottes und feiner Rathſchlüſſe. Das Ziel der Politik der Könige fol 
alfo feyn: Möglichftbefte Erforſchung und Vollführung des göttlichen Willens. — 
(3) Die Könige find Stellvertreter Gottes auf Erden. Wie Gottes Rathſchläge uner- 
forfhlih find, fo ift der König auch darin das Nachbild Gottes, daß er feine meifen 
Pläne geheim hält. — (4) Gutes, Heil und dauerhaftes Glück hat ein Volk und Land 
nur dann von einem Kürften zu erwarten, wenn ev von gewiffenhaften, treuen Rath— 


, 


gebern umgeben if. — (5) Mach nichts ans dir vor dem Könige, und fuche nicht 
hohe Würden; du Fönnteft fonft um fo mehr gedemüthigt werden. — Würden find 
auch Buͤrden und bringen große Gefahren. — (6) ©. Luc. 14, 10. Der Befcheidene 


wird hervorgehoben, der Zupringliche und Anmapende in feine gebührenden Schranken 
zurücfgewiefen. — (7) Bang nicht voreilig Proceß an, und trau felbft deinen Augen 
nicht; denn hart ift ein dem andern zugeflgter Schaden wieder gut zu machen. Andere 
überfegen und verbinden das Hebr.: . . . Fürften, nach welchem (mit Supringlichfeit) 
deine Augen gefehen haben. 8. Fahr nicht eilig heraus zum Streite, damité du nicht 
am Ende fagen müffeft: Was ift nun zu thun? wenn dich der andere befhimpft hat. 
Andere anders. — (8) Haft du einen Streit mit deinem Nächten, fo mad die Sache 
mit ihm aus, und laß 08 dabei bewenden Offenbare es nicht einem Fremden. Dadurch 
wuͤrdeſt du dir den Schimpf und Tadel des verfühnten Nächften zuziehen, Andere geben 
das Hebr. : Streite deinen Streit mit deinem Freunde, aber offenbare nicht fein Ge— 
beimniß, damit dich nicht befchimpfe, der es hört, und die Schande nimmer von bir 
weiche. — Haft-du Streit mit dem ehemaligen Freunde, fo verrathe fein Geheimniß 
nicht, das er dir ehedem anvertraut hat. So ein Verrath würde dir einen immer— 
- währenden Schandfleck zugiehen. — (9) Wer Freunde und Gönner hat, wird nachfichtig 
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44. Ein Wort geredet zu rechter 
Zeit ift wie goldene Aepfel auf fülber- 
nen Bettlein, 10 

12. Rüge für den Weifen und ein 


> Ohr ift wie ein goldener ' 


hrenring und eine fehimmernde 
Berker 

13. Wie die Kühlung des Schnees 
in den Tagen ber Ernte, 12 ift ber 
treue Bote dem, der ihn gefandt 
hat; er beruhigt feine Seele. Ant. 


26, 6 

44, Ein prahlerifcher Menfch , ber 
fein Verfprechen nicht hält, ift wie 
Wolfen und Wind, die feinen Ne- 
gen bringen. 

45. Durch Langmuth 13 läßt ſich 
erweichen ber Fürft, und eine fanfte 
Zunge bricht, was Hart ift. Ob. 15,1. 

16. Haft du Honig gefunden, jo 
56, was Dir genug ift, Damit bu nicht 
etwa überſatt es ausfpeieft. 1 
; 47. Halt deinen Fuß vom Haufe 
‚ deines Nächſten zurück, 5 daß er 
‚ nicht deiner fatt werde, und Dich 
haſſe. 

18. Geſchoß und Schwert und 
ſpitziger Pfeil iſt der Menfch, dev 
falſches Zeugniß redet wider ſeinen 
Nächſten. 


19. Wie ein fauler Zahn und ein 


beurtheilt. 
geben: Schalen. 
ebenfo zierend. 


Andere: ©eftellen. 





Die Sprühe Salomone. -25. 


müder Fuß ift die ‚Hoffnung auf 
einen Treulofen am Tage der Noth, 

20. wie wenn einer zur Winters- 
zeit den Mantel verliert. 16 Wer Lie- 
der einem betrübten Herzen vorfingt, 
das ift wie Effig auf Laugenfalz. 17 
Wie die Motte dem Kleide und der 
Wurm dem Hole, fo fehabet die 
Traurigfeit dem Herzen des Man- 
nes. 18 

21: Wenn dein Feind hungert, 
fo fpeife ihn; wenn er dürſtet, fo 
gib ihm Wafler zu trinfenz Rom. 
12, 20. 

22. denn fo wirft du glühende Koh— 
en auf feinem Haupte jammeln, !? 

nd der. Herr wird dir's vergelten. 

23. Der Nordwind vertreibt Den 
Regen, und ein trübes Geficht die 
verleumbderifche Zunge. 20 : 

24. Beſſer iſt's, im Winkel eines 
Daches figen, als bei einem zänfi- 
ſchen Weibe feyn, und im gemeinfa- 
men Haufe, Ob. 21, 9. 

25. Kühles Wafler für eine dur- 
ftige Seele ift eine gute Botichaft 
aus fernem Lande, 

26. Eine Quelle, die ein Fußtritt 
getrübt, und ein verderbter Brun- 


ı nen ift der Gerechte, der vor dem 


Gottlofen fällt.? 


Die Worte: „Sunft . . . finde” find nicht im Hebr. — (10) Andere 
D. 1. fo ſchön zufammenpafjend. — (11) ihn 
Im Hebr.: Ein goldener Ring und Schmuck vom feinften Cole ift 


die Nüge des Meifen für ein gelehriges Ohr. — (12) Die befhneiten Gipfel des 
Libanon verfehen befonders die umliegenden Gegenden mit Schnee, womit man im 
Sommer die Getränke erfrifgt. — (13) Andere: Sanftmuth. — (14) Alle Freuden 
müffen weife und fparfam genoffen werden. — (15) Beſuche deinen Freund nicht zu 
oft: — (16) chenfo unangenehm. — (17) das mit. Effig aufbraust, und einen üblen 
Geruch gibt. Betrübten luftige Lieder vorfingen, fchieft fich eben fo wenig als Eſſig 
auf Laugenfalz. — (18) „Wie die Motte .. . Mannes“ iſt nicht im Hebr. — (19) ihn 
roth, Schamroth, heiß, machen, ihn zur Liebe entzünden (Auguftinus). S. Röm. 12, 20. 
— (20) Würde der Verleumder nicht mit Vergnügen gehört werden, fo würde er 
ſchweigen. Im Hebr.: Der Nordwind bringt Regen, und eine verleumderiſche Zunge 
ein trübes Geſicht. — (21) So traurig der Aublick einer getrübten Duelle iſt, fo 
niederfchlagend tft der Aubli eines Gerechten, der vor den Augen eines Gottlofen in's 
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27. Gleichwie es nicht gut be— 
fommt, wenn jemand zu viel Honig 
it, alfo wird der, fo die Majeftät 
erforfcht, von der Herrlichkeit er- 
drückt. Eceli. 3, 22. 

28. Wie eine offene Stadt ohne 
Ringmauern, fo ift ein Mann, der 
feinen Geift im Reden nicht zurüd- 
halten Fann. ® 


Gapitel 26. 


Thoren find —7 Träge, vor⸗ 
witzige und falſche Leute ſoll man fliehen. 


4. Wie Schnee für den Sommer, 
und Regen fürdie Ernte (nicht paßt), 
alfo ziemet dem Thoren Feine Ehre, 

2. Wie ein Vogel hierher und dort- 
hin flieget, und ein Sperling nad) 
Belieben herumflattert, jo trifft kei— 
nen ohne Urſach' geſprochenerFluch. 

3. Die Geißel für's Pferd, der 
Zaum für den Eſel, und die Ruthe 


für den Rücken der Thoren. 
23,18, ' 

4. Antworte dem Thoren nicht 
nach feiner Thorheit, 3 Damit du ihm 
nicht gleich werbdeft. 

5. Antworte dem Thoren nach feiner 
Thorheit, damit er fich nicht weile 
vünfe 

6. Lahn an Füßen ift, und Unrecht 


ob. 


„ı teinfet, wer feine Worte Durch einen 


thörichten Boten fendet.? Ob: 25, 13, 
7. Gleichwie der Lahme umfonft 
fchöne Beine hat, ſo ſchickt fich ein 
weifer Spruch in dem Munde der 
Thoren nicht. © 
8. Wer einem Thoren eine Ehre er: 
weist, der wirft einen Stein auf Mer: 
kurs Steinhaufen.? 
9, Ein weifer Spruch im Munde 
der Thoren ift wie ein Dorn, der in 
der Hand des Trunfenen auffährt.® 
10. Das Urtheil entfcheidet. Die 


Unglüf gerieth. Das größte Unglück aber ift die Sünde. — (22) Der Homg iſt 
wohlfehmedend, aber wer zu viel davon ißt, dem bekommt's übel. Gut iſt's, nach 
der Erfenufniß der göttlichen Dinge ftreben; aber weiter gehen wollen, ale unferm 
beſchränkten Berftande erlaubt ift, aus eitler Neugierde in die Majeſtät des Aller- 


höchften eindringen wollen, 
meſſenſten Irrthümer. — Im Hebr.: 


das iſt ſchädlich; denn es ſtürzt in die größten umd ver- 
Wer zu viel Honig ift, dem wird's nicht gut, 


und mer fehwere Dinge erforfcht, dem wird's zu fehwer. Andere anders. — (23) Im 


Hebr.: 


er feine Leivenfchaft nicht zähmen Fann, der ft faufend Gefahren ausgeſetzt, 


und laͤßt ſich durch die Reize des Laͤſters leicht einnehmen. 


(1) Funverdient. — (2) 


Ungerechte Verwünſchungen bleiben nicht über einem 


Unſchuldigen, fondern verfliegen in der Luft, wie ein Vogel dahin und dorthin fliegt. 


— ß) 


Antworte ihm, behandfe ihn nicht fo gottlos, grob, wie ev vedet und thut. — 


(4) wie feine Thorheit zu feiner Belehrung und Rüge es erheiſcht. — (5) Wer feine 


Gefchäfte einem Thoren, Böfewicht überläßt, kommt damit nicht zum Ziele, 
Sp wenig dem Lahınen feine Schenfel nügen, fo wenig 
die er bloß im Munde führt, aber nicht im Werke 
Ehre erweifen, ift fo unnütz und unvernünftig, als 


viel Unrecht erdulden. — (6) 
dem Thoren die Meisheitsfprüche, 
vollzieht. — (7) Einem Thoren 


zu einer Merfurs-Säule einen Stein werfen. 
für den Befchüger der Reiſenden gehalten, 


an die Straßen ſetzte. Jeder Netfende, 


warf, 


gibt. 
dent Thoren Ehre erweist. 
ein Dorn ausfchwärt, fühlt es nicht, 


um die Gunft des Gottes zu gewinnen, einen Stein dahin, 
daß fich allmählich bei folhen Säulen große Steiuhaufen fammelten, — Im 
Mie ein Bentel Edelſteine auf einem Haufen Steine, 
‚Andere: Mie wenn man einen Chelftein mit fchlechten Steinen einfapt, fo wer 
Andere anders. — (8) Ein Trunfener, dem in der Hand 
fo fühlt auch ein Thor, der einen gewichtigen, 


und muß 


Der heidnifhe Gott Merfurins ward 
weßhalb man ihm zu Ehren Bildſäulen 
{cher vor einer folden Säule vorüberzog, 
wodurch geſchah, 
Hebr.: 
alfo. wer dem Thoren Ehre 
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Streithändel; und wer einem Thoren 
Stillfehweigen auflegt, fänftigt den 
Zom. 

11. Wie der Hund zurückkehrt zu 
dem, was er gefpieen, alfo wiederholt 
der Thor feine Thorheit, 10 2. Betr. 
2,22: 

f 412. Haft du einen Menfchen gefe- 
! ben, der ſich für weife hielt? — An 
; einem Thoren ift mehr Hoffnung als 
an ihm huu 


Die Spruͤche Salomons. 26. 


15. Der Faule verbirgt die Hand 
unter ſeiner Achſel, und bringt ſie 
nur mit Müh' an feinen Mund, 
Ob 19, 24. 

16. Der Faule dünkt fich weifer als 
fieben Männer , die Sprüchereben. 1? 

17. Wie einer, der einen Hund bei 
den Ohren faßt, fo iſt, wer vor frem= 
dem Zanke vorübergeht, und fich 
ungeduldig dDareinmengt. > 

18. Wie der Schaden bringt, wer 


Pfeile fchießt und Spieße wirft, um 
zu tödten, 

19. alſo ein Mann, dertüdifch fei- 
nem Freunde 16 fchadet, und wenn er 
extappt wird, fpricht: Sch hab's im 
Scherz gethan 1? 


13. Der Faule fpricht: Ein Löwe 
ift auf dem Wege, eine Löwin auf 
dem Wege. 1? 

14. Wie die Thüre fich drehet in 
ihren Angeln, fo der Faule in feinem 

- Beite8 


Iehrreichen Spruch im Munde hat, nicht die zur Befjerung fpornende Kraft desfelben, 
fondern bleibt in feiner Gottloſigkeit. Wie viele Heuchler haben die Lehren Chrifti 
im Munde, lefen und fiudiren die heilige Schrift, ohne vom der Kraft des göttlichen 
Wortes gerührt, und zu einer völligen Befferung ihres Lebens bewogen zu werden! 
Andere geben ven Sinn: Wie der Trunfene, wenn ev einen Dornſtrauch in die Hand 
befommt, mit demfelben dahin und dorthin fahrend andere verwundet, fo mißbraucht 
der Thor die MWeisheitsfprüche, und. verfieht mit denfelben nicht umzugehen und fie 
anzuwenden. Andere anders, — (9) Wie Streithändel durch den Ausfpruch des Nichters, 
fo wird Zorn, Beindfhaft, Unruhe, die ein Thor verurfacht Hat, dadurch beigelegt, 
wenn man den Anftifter zum. Schweigen bringt, — Bon dem Hebr., das fehr dunkel 
ift, und wahrfcheinlich gelitten hat, find mehr denn zwölf abweichende Erklärungen 
vorhanden. Einige geben: Ein guter Meifter macht ein Ding recht, aber wer einen 
Stuͤmper dinget, dem wird’8 verderbet. Andere: Ein Zänfer verwirrt alles; wer einen 
Thoren dinget, ift wie der, fo Vorübergehende dinget. Andere anders, — (10) Der 
Morgenländer vergleicht gern alles Unreine und Schlechte mit dem unreinen und deßhalb 
von ihm mit Recht verachteten Hunde. Noch jest gilt ven Mohammedanern der Hund 
für unvein. Die Hunde dirfen nicht unter das Dach eines Mufelmanns kommen, und 
werben getödtet, wenn fie feine Kleider berühren. Sie müffen fich deßhalb unter 
freiem Himmel aufhalten, und von den Bermächtniffen und Almofen barmherziger Leute 
leben, oder vom Zufalle ihre Nahrung erwarten. — (11) Ein: Menſch, ver Fehler 
und Mängel bat, aber weiß, was ihm fehlt, iſt der Weisheit und Tugend näher, 
als ein anderer, der fih für weife und tugendhaft halt, ohne es wahrhaft zu feyn. 
Bol. 1. Cor. 8, 2..— (12) Sieh ob. 22, 13. — (13) Der Faule wirft fih im Bette 
bin und her, und bleibt an feiner Stelle wie die Thüre in ihren Angeln, mag nicht 
aufftehen. — (14) Der, welcher auf feiner eingebildeten Weisheit behaglich ausruht, 
dünkt fi) beſſer, als viele verjtändige Männer zufammen. — (15) Wer ſich unberufen 
in einen Streit mengt, wird nicht nur Feinen Danf, fondern Unbilden von den Strei= 
tenden erhalten. — (16) feinem Nächſten. — (17) Gleich einem, dev im Verborgenen 
tödtliche Geſchoße abwirft, ft. der, welcher im Geheimen feinem Nächften fehadet, und 
ſich das Anfehen gibt, als fey feine Abficht gut gewefen; er iſt viel gefährlicher als 
ein offener ‚Seind, vor dem man, fich ſchützen kann. Im Hebr.: Wie ein Toller, ver 
Brandpfeile und tödtliches Geſchoß abſchießt, fo der, welcher einen Freund betriiht, 
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20. Wenn fein Holz mehr da ift, | 28, Eine trügeriſche ?4 Zunge liebt 
erlijcht das Feuer; und fchafft man | die Wahrheit nicht; und ein glat⸗ 
die Ohrenblaͤſer weg, haben die Zäns | ter?s Mund richtet Verderben an. 
kereien ein Ende. 

21. Wie Kohlen bei der Gluth und Capitel 27. 


Holz beim Feuer, alſo richtet ein zor⸗ 
Eigenlob, Zorn, Schmeichelei 8 
niger Menfch Hader an, O6.15, 18. | raten: Heeunkigafe, Sanfımutl. Sorge 


22. Die Worte des Ohrenbläfers ——— empfohlen; 
ſcheinen arglos, aber fie dringen bis | 4. Nühme dich nicht des morgenden 
in's Innerfte des Leibes. 18 Tages; denn du weißt nicht, was 


23. Wie einirdenesGefäß,dasman | der fommende Tag mit fich bringt, 
mit Silberfhaum zieren will, find | 2, Ein anderer mag dich loben, und 
aufgeblafene Lippen bei einem böfen | nicht dein Mund; ein Fremder, und 
Herzen. 19 | nicht deine Lippen. 

24. Den Feind erkennt man an fei- | 3, Stein ift ſchwer, und Sand eine 
nen Lippen, wenn er in feinem Herz | Laftz aber der Zorn? des Thoren ift 
zen mit Trug umgeht. 20 ſchwerer als beide, Echt. 22, 18. 

25. Laßt er fich auch herab mit fei- | A. DerZorn?hat feine Barmherzig- 
nen Reden, fo trau ihm doch nicht; | Feit, noch der ausbrechende Grimm; 
denn fieben *! Greuel find in feinem | und wer kann den Ungeftüm eines 


een 


RETTEN 


Herzen. Aufgebrachten ertragen ? 4 } 
26. Wer betrüglich den Haß ver- | 5. Beffer ift offener Tadel, als ver 

birgt, deſſen Bosheit wird offenbar | borgene Liebe. 5 ' 

in der Berfammlung. ?? 6. Beſſer find die Wunden des Lie- 


27. Wer eine Grube gräbt, — benden, als die liſtigen Küſſe des 
hineinfallen; und wer einen Stein | Haſſers. 
wälzt, auf den wird er zurückrollen. 3) 7, Eine fatte Seele zertritt Honig ; 


und dann fagt: Ich habe gefcherzt! — Sinn: Ein Wahnfinniger, ver mit Pfeilen um 
ſich her ſchießt, hat zwar Feine böſe Abficht, aber tödtet dennoch; fo kann man auch 
im Scherze feinem Nächften ſchaden. Man hat alfo nicht bloß auf die Ahftcht, fondern 
auch auf die Tolgen der Handlungen zu fehen. — (18) ©. ob. 18,8. — (19) Im 
Hebr. find brennende Lippen (glühende Sreundfchafts-VBerficherungen) bei einem böfen 
Herzen. — (20) Im Hebr.: Mit feinen Lippen verftelt fich der Feind, und in feinem 
Herzen bereitet ev Trug. — (21) d. i. viele. — (22) Ein Heuchler verbirgt feinen 
Haß unter fhönen Worten, Grüßen 2e.; aber im Gerichte fucht er dir zu ſchaden, 
und feine Bosheit wird dadurch offenbar. Im Hebr.: Durch) Heuchelei (andere: freund— 
lichen Gruß) wird der Haß verdedt, aber in der Volksverſammlung offenbart ſich die 
Bosheit, — (23) ©. Pred. 10, 8. Pf. 7, 16. 17. Eeeli. 27, 28. 29. — (24) heuchle= 
rifche. — (25) Im Hebr.: Eine trügerifhe Zunge haßt den, welcher fie zerreiben 
will. — Der Schmeichler haßt ungeachtet aller fcehönen Worte feinen Feind, und 
fucht ihn zu verderben. — (26) fehmeichelnder, heuchelnder. 


(4) ©. Jac. 4,13. ff. — (2) Unerträglich ift der Thor in den Ausbrächen feines 


Bornes, weil nicht zu befäanftigen. Andere verftehen unter Zorn bie grämliche, 
mürriſche Gemüthsart. — (3) eines folchen Thoren. — (A) Im Hebr.: Groufamfeit 
ift der Grimm, und Ueberflrömung (andere: Ungemitter) der Zorn; und wer kann vor 
der Eiferfucht (andere: Neid) beftehen? Sinn: Eiferſucht ift noch grauſamer als Zorn. 
— (5) welche die Gebrechen des Feindes überſteht, und ſich nicht äußert. — (6) Im 
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und eine hungrige Seele nimmt aud) 
Bitteres für Slißed. Job 6,7. 

8. Wie ein Vogel, der von feinem 
Nefte fliegt, alfo ii ein Mann, der 
feinen Ort verläßt. ? 

9. Salben und allerlei Wohlgerüche 
erfreuen das Herz; und ſüß ſind der 
Seele die guten Rathſchläge des 
Freundes. 

10. Deinen Freund, und deines Va⸗ 
ters Freund verlaß nicht; und geh 
nicht am Tage deiner Trübfal in das 
Haus beined Bruders.® Beſſer ift 
ein Nachbar? in dev Nähe, als ein 
Bruder in der Ferne, 

11. Befleiß dich dev Weisheit, mein 
Sohn, und erfreue mein Herz, daß 
du dem Schmäher ein Wort antivor- 
ten fönneft. 10 

12. Der Kluge verbirgt fich, wenn 
er Böſes fieht ; die Einfältigen gehen 
fort, und feiden Schaden. Ob. 22,3. 

13. Nimm dem das Kleid, der für 
einen Fremden fich verbürgt hat, und 


ftatt ie Fremden pfänd ihn aus, 
Ob. 20, 1 
„oh Ber in der Nacht auffteht, und 


Hebr.: 
Hajferd. Andere anders. — 
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feinen Nächiten mit lauter Stimme 
jegnet, der ift dem gleich, der feiner 

uchet, 11 

15. Eine Dachtraufe zur Winters⸗ 
zeit und ein zänkiſches Weib ſind ein⸗ 
ander gleich; Ob. 25,24. ı 

16. wer fie aufhält, gleicht dem, 
der den Wind halten, und Del in fei- 
ner Rechten faſſen wi. 12 


47. Eifen wird duch Eifen gefchärft ; 


und ein Menfch fchärft den Blick fei- 
nes Freundes. 13 
18, Wer feinen Feigenbaum hütet, 


der ißt von feinen Früchten ; und wer 


auf feinen Heren Acht hat, 1 gelan- 
get zu Ehren. 

19. Wie das Geficht derjenigen 
zurücglängt, die in's Waſſer fchauen, 
alfo find die Menfchenherzen aufge: 
deckt vor den Klugen. 9* 

20. Hölle und Abgrund find un— 
ausfülbar ; alfo find die Augen der 
Menjchen unerfättlich, Eeeli. 14, 9. 

21. Wie das Silber im Schmelz- 


‚tiegel und das Gold im Ofen geprüft 


wird 5 alfo wird der Menfch durch den 
Mund eines Lobenden geprüft. 16 Das 


Gut gemeint find bie Wunden des — aber Heuchelei ſind die Küffe des 
(7) Wer leichtſinnig und unbeftändig fein Vaterland, 


feinen Stand und Beruf verläßt, ift, wie ein fern von feinem Nefte irvender Vogel, 
vielen Gefahren ausgeſetzt. — (8) Baue mehr auf deinen und deines Vaters Freund 
als auf deinen Bruder, und geh zur Zeit der Noth eher zu jenem, als zw diefem. 
— (9) Sreund. — (10) wenn er mic), den Vater, verleumdet; denn ein weifer Sohn 
ift ‚dag befte Zeugniß für die Nechtfehaffenheit des Waters. — (11) Wer gar zu ange- 
legentlich lobt und Glück wünſcht, verräth DVerftelung; halt ihn für einen, der dir 
Boͤſes fagt. Zu fehr gelobt, ift halb geſcholten. — (12) Wer ein zänfifches Meib 
zum Schweigen zu bringen fucht, bemüht fich ebenfo vergeblih, als der, welcher ven 
Wind aufhalten, und Del mit feiner Hand faflen will; diefes läuft ihm durch die 
Finger und befudelt ihn defto mehr. Andere geben: . . . halten will, und er wird 
Del für feine Rechte brauchen (namlich mit dem Meibe handgemein werden, fich ver= 
wunden, und Salbe zur Heilung nöthig haben.) — (13) für Wiſſenſchaft und Tugend. 
(14) ihm treu dienet. — (15) Wie man fein. Geficht im Waffer fieht, fo erblickt 
der Kluge fein. Bild im Spiegel feines Herzens; erfennt ſich aus feinen Gedanken, 
Begierden, Neigungen, Wünfhen. Im Hebr.: Wie im Waſſer Geficht gegen Geſicht 
gekehrt ift, fo eines Menfchen Herz gegen das andere. — Wie man dem andern be= 
gegnet, fo 20. Andere anders. — (16) Wie durch das Feuer erprobt wird, ob Silber 
und Gold rein oder mit SR verfeßt ‚feyen, fo. wird durch das Lob, das ein 


/ 
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Herz des Gottloſen firebt nach Böfem, | Gerechte aber ift geteoft und uner⸗ 
aber ein rechtichaffenes Herz firebet | ſchrocken wie ein Löwe, — 
nach Weisheit. Ob. 17, 3. 2. Wenn ein Land fündigt ‚1 wer- 

22. Jerftiepeft.du auch den Thoren | den viel feine Fürften;? aber wenn 
im Mörfer, wie man Grüße mit | die Menfchen weife find, und das 
dem Stempel zerftößt, e8 würde ihm | verftehen, was man ihnen fagt,? 
doch Die Thorheit nicht genommen. | wird des Fürften Leben verlängert. 

23. Schau fleißig nach, wie dein | 3. Ein armer Mann, der die Ar- 
Vieh ausſieht, und gib auf deine | menunterdrüdt, ift einem Platzregen 
Heerden Acht; gleich, der Hungersnoth bringt. 

24. denn Reichthum bleibet dir nicht 4. Die dag Geſetz verlaffen, loben 
immer, '8 aber die Krone wird ver | den Gottloſen; die cs halten, ereifern 
liehen von Gefchlecht zu Gefchleeht. 9 | fich wider ihn. 

25. Die Fluren thun fich auf,?° | 5. Böſe Leute denfen nicht an das 
und grüne Kräuter erfcheinen, und | Gericht ;5 die aber den Heren ſuchen, 
Gras fammelt man von den Bergen. | merfen auf alles. 

26. Die Lämmer Fleiden dich, und | 6. Beffer ift ein Armer, der in fei- 
des Ackers Preis find Böde, 21 | ner Einfalt wandelt als ein Reicher 
1.2im.6,8. — ‚auf böſen s Wegen, Ob. 19, 1. 

27. Laß bir genügen Die Ziegenmilch 7, Wer das Gefek bewahret,, tft ein 
zu deiner Speife, zur Nothdurft eis | weifer Sohn; wer aber Schlemmer 
nes Haufes, und zur Nahrung deiner | nähet ‚" macht feinem Bater Schande. 
Mägde. ?? 8. Wer Reichthum aufhäuft durch 

Wucher und Zinſen, fammelt ihn für 
Gapitel 28. 


den, ber freigebig gegen die Armen 
Eu N Bi ift. 8 | 
nd 9, Wer feine Ohren abwendet, daß 
1. Es fliehet der Gottlofe, wenn) er das Gefeg nicht höre, deſſen Ge— 
ihn auch Niemand verfolget; dev | bet wird ein Greuel feyn.? 





Menſch erhält, offenbar, ob er weife oder thöricht ſey; diefes tft ev, wenn ihn das 
Lob eitel und ftolg macht, jenes ift er, wenn er demüthig bleibt. — Menn einer dich 
tobt, prüfe dich felbft, und denk, daß du nicht mehr bift, als du vor Gott bill. — 
(17) Die Worte: „Das Herz . . , Weisheit“ find nicht im Hebr. — (18) denn der 
- Neichthum iſt wandelbar, befonders wenn er nicht bewahrt wird. — (19) Im Hebr.: 

. immer, und bleibt denn die Krone von Gefchlecht zu Geſchlecht? — (20) Du haft 
alles, was dir zur Viehzucht nothwendig iſt: junges Gras im Frühlinge, Hen für 
Futter im Winter. — (21) Um Böcke Fanuft du dir Aderfeld Fanfen. — (22) Die 
Ziegen werden dich und dein Haus nahren. — 

(1) Nach dem Hebr.: fih empört. — (2) folgen ſich viele Fürſten aufeinander. _ 
(3) daß Empörung unglüdfih mache. Im Hebr.: Wenn fi) das Land empört, gibt 
es viele Fürften ; find aber die Menfchen Flug und verftändig, fo herrſchet Einer fange, 
— (4) Reißt ein Geringerer die Herrfchaft an fih, fo beraubt er die Unterthanen, 
und gleicht einem Platzregen, der alles Erdreich hinwegſpült, und die Fluren un— 
fruchtbar macht. — (5) Andere: an das, was recht ift. — (6) Im Hebr.: Frummen, 
(7) mit ihnen umgeht. — (8) weil Gott es fügt, daß er ihm nicht genießt, fondern 
audern, die freigebiger als er find, überlaffen muß. — (9) ©. ob. 15, 8. 
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10. Wer Gerechte verführet auf 
böfen Weg, der wird in fein eigen 
Berderben fallen; die Einfältigen 
werden fein Gut erben, 10 

41. Der reiche Mann dünket fich 
weife; aber ein weifer Armer durch- 
ſchauet ihn. 

12, Wenn bie Gerechten froh- 
locen ‚11 ift des Ruhmes viel; wenn 
die Gottlofen herrfchen, gehen bie 
Menfchen zu Grund. ? 

13. Wer feine Miffethaten verheim- 
licht, dem wird's nicht wohlgehen; 
wer fie aber befennet, und unterläßt, 
der wird Barmherzigkeit erlangen. 

14, Glückſelig der Menſch, der allzeit 
furchtſam iſt 313 wer aber hart von Ge⸗ 
müth ift, 14 wird in's Unglüd fallen. 

15. Ein brülfender Löw’, und ein 
hungriger Bär ift ein gottlofer Fürſt 
über ein armes Bolf. 

16. Ein Fürft, dem es an Einficht 
fehlt, wird viele mit Gewalt unter: 
drüden; wer-aber den Geiz haflet, 
der wird lange leben, ' 

17. Einen Menfchen, der nad) 
Menfchenblut trachtet, Hält niemand 
auf, wenn er auch zu 'einer Grube 


flieht, 16 
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18. Wer einfültig wandelt, dem 
wird Heil widerfahren; wer aber 
auf verfehrten Wegen geht, wird auf 
einmal fallen. 17 

19. Wer feinen Acker bauet, wird 
mit Brod gefättigtz wer aber Dem 
Müßiggange nachgeht, wird voll Ar⸗ 
muth jeyn. Ob. 12, 11. Eccli. 20,30. 

20. Ein treuer 3 Mann wird viel 
gerühimt ; 19 wer aber eilet, veich zu 

"werben, wird nicht unſchuldig feyn. 2° 
Sb. 13, 11. 20, 21. Unt B. 22. 

ı 21. Wer im Gerichte auf die Per⸗ 
ſon fieht, thutnicht wohl; ein ſolcher 
| wird auch für einen Biffen Brod die 
| Wahrheit verlafjen. ?! 

22. Ein Mann, der reich zu wer— 
den eilet, und andere beneidet, weiß 
nicht, daß ihn Armuth überfallen 
wird. Ob. 13, 11. 

23. Wer einen Menfchen tadelt, 
findet hinterher bei ihm mehr Gunft, 
als der, welcher durch Schmeichel- 
| reden ihn betrügt, - 

24. Wer feinem Vater oder feiner 
Mutter etwas nimmt, und fpricht, 
es fey feine Sünde, 2 der ift ber 
Genoſſe eines Mörders. 23 

25. Wer groß thut, und fich breit 





(10) Andere: werden Gutes erben. — (11) beim Siege ver guten Sache. — (12) Im 


Hebr.: Wenn die Gerechten frohloden, fo gibt e8 viele Freude; wenn aber die Böfen fich 
erheben, fo gehen die Leute in Trauerfleivern. — (13) Gott fürchtet, fich vor dem Böſen 
hütet. — (1%) jene heilige Furcht nicht hat. — (15) Ein Fürft, der wenig Einficht 
hat, wird viele und ungerechte Gewalt üben, und dadurch feine Herrſchaft abkürzen; 
wer aber Flug tft, Bedrückungen zu meiden, wird feine Herrfchaft verlängern. — 
(16) Wenn ein Mörder auf der Flucht einer Grube zuliefe und hineinſtürzte, würde 
ihm niemand die Hand reichen; denn ein Mörder ift allen verhaßt. Im Hebr,: Ein 
Menſch, der mit Menfchenblut belaftet ift, wird nicht erhalten (findet feine Zuflucht), 
wenn er auch in eine Grube flöhe. Andere anders. — (17) Andere geben das Hebr.: 
Mer verkehrt (auf doppelten Wegen) geht, wird auf einem (von beiden) fallen. — 
(18) d. i. redlicher. — (19) feiner Tugend wegen. Im Hebr.: viel gefegnet. — 
(20) ©. 1. Tim. 6,9. Wer ſchnell veich werden will, dem kommt es auf unredliche, 
unerlaubte Mittel dabei nicht an. — (21) Ift einmal ein Nichter parteitih, fo 
kann es darin fo weit Fommen, daß ev um des geringften Vortheils willen einen uns 
gerechten Ausspruch thut. — (22) weil er fich für den Erben hält. —- (23) überhaupt 
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macht, 24 richtet Hader an; wer aber 
auf den Heren hofft, wird Heil fin- 
den. 3 

26. Wer auf fein eigen Herz 26 ver- 
traut, ift ein Thor; wer aber in der 
Weisheit wandelt, der findet ſein Heil. 

27. Wer dem Armen gibt, dem 
wird nichts mangeln; wer von einem 
Bittenden wegfteht, wird Mangel 
. leiden. 

28. Wenn die Öottlofen emporfom- 
men, jo verbergen fich Die Leute; 
wenn fieaber umfommen, vermehren 
fich die Gerechten. 


Gapitel 29. 
Vortfegung. 

4. Ueber einen Mann, der hart: 
nädig den verachtet, ber ihn warnet, 
kommt plögliches Verderben , und e8 
wird ihm nimmer zu helfen feyn. 

2. Wenn der Gerechten viel werden, 
freuet fich das Volk; wenn die Gott- 
loſen an die Herrfchaft fommen, feuf- 
zet Das Volf. 

3. Ein Mann, der Weisheit liebt, 
erfreuet feinen Vater; wer aber Hu— 
ren unterhält, verliert fein Vermögen. 
Luc. 15, 13. 

4. Ein gerechter König richtet dag 
Land auf; ein geiziger Mann! vich- 
tet es zu runde, 

9. Ein Menfch , der mit fchmeicheln- 


— 





den und falſchen Worten zu ſeinem 
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Freunde vebet, breitet ein Netz aus 
für feine Schritte, 

6. Um den böfen Mann, ber fün- 
digt, wickelt fich ein Strick; aber der 
Gerechte wird lobſingen und fich 
freuen. ? £ 

7. Der Öerechte weiß um die Sache 
der Armen; der Ootttofe hat Feine? 
Senntniß, 

8. Verführerifche Menfchen 4 brin— 
gen in Gährung die Stadt; Weife 
Dagegen wenden ab den Grimm. 5 

I, Wenn ein Weifer mit einem 
Thoren rechtet, hat er Feine Ruhe, 
mag er zürnen oder lachen. 6 

10. Blutgierige Männer haffen den 
Einfältigen ;? aber die Gerechten fu- 
chen ihn auf, 

11. Der Thor redet im Zorne alles 


heraus ; der Weife verzieht, und hält 


zurüc für die Zufunft. 8 

12. Ein Fürft, der gerne Lügen— 
worte hört, hat lauter gottlofe Die- 
ner. ? 

13. Der Arme und der Gläubiger 10 
begegnen einander; beide erleuchtet 
der Herr. Ob. 22, 2. 

14. Ein König, der die Armen mit 
Wahrheit richtet, deſſen Thron wird 
ewiglich feftftehen. 

15. Ruthe und Strafe geben Weis- 


heit; der Knabe aber, dem fein Wille | 


gelaffen wird, macht feiner Mutter 
Schande. 


> MUebelthäters, wie die griechifche Meberfegung hat. — (24) habfüchtig iſt. — (25) Mer 

nad hohen Dingen ftrebt, und habfüchtig ift, wird mit feinem Nächten in Unzufrie⸗ 
denheit leben, und doch fein Ziel nicht erreichen ;” wer aber genügfam ift, und auf 
den Herrn fein Vertrauen fest, wird fein Ausfommen haben, wird im Frieden 


‚bleiben. — (26) feine eigene Einficht. 


(1) der im Gerichte Gefchenfe annimmt. — (2) feiner Breiheit und feines Heilg. 
— (3) folde. — (4) Im Hebr.: Neligionsfpötter. — (5) die empörerifche Geſinnung. * 
(6) Mit einem Thoren wird man im Gerichte nie fertig, mag man gute oder böfe 
Worte "gebrauchen, — (7) Redlichen. — (8) Der Thor kramt alles aus, was er weiß; 
ber Weife beobachtet ein wohlüberlegtes Zurüdhalten im Geſpräche. — (9) d. i. er= 


hält fauter ꝛc. — (10) Andere: der Bedrücker. 


Andere: der Neiche. 


Er 
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46. Wo der Gottloſen viel werden, 


mehren fich die Lafter; aber die Ger 
\. hofft, wird erhöhet werben, 


rechten werden ihren Gall ſehen. 
47. Unterweife deinen Sohn, fo 


wird. er dich ergößen, und Wonne | 


. gewähren Deiner Seele. 
48 Wenn dieWeifjagung abnimmt, 
wird zerſtreuet das Volkz1! aber jelig 
ift,, wer das Geſetz beobachtet. 

19. Ein Knecht fann durch Worte 
nicht gebeffert werden , wenn er ver 


ſteht, was du fagft, und aus Ber | 


achtung feine Antwort gibt. 1 

20. Saheft du einen Menſchen, ber 
voreitig im Reden war ? Erwarte von 
ihm eher Thorheiten alöBeflerung ! 13 

21. Wer feinen Knecht von Jugend 
auf verzärtelt, der wird ihn darnach 
widerfpenftig finden. 1? 

22, Ein zorniger Mann evreget 
Streit; und wer leicht unwilligwird, 
der wird auch leicht fündigen. 

23. Auf Siolz folgt Erniedrigung ; 
aber Ehre erlanget, wer Demüthigen 
Geiſtes ift. Job 22,29. 

24. Wer mit einem Diebe Theil 
hat, haflet feine Seele; er höret ber 
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25. Wer Menſchen fürchtet, wird 
ſchnell fallen; wer auf den Herrn 


26. Viele ſuchen das Angeſicht des 
Fürſten; aber der Herr iſt Richter 


‚Uber alle. 


27. Den Gerechten ift der gottlofe 
Mann ein Greuel; und den Öottlo- 
fen find ein Greuel die, jo auf rech— 
tem Wege wandeln, Der Sohn, wels 
cher das Geſetz beobachtet, wird frei 
vom Verderben jeyn. 


Gapitel 30. 


Sprüche des Sammlers. 
1. Worte des Sammlerd, eines 
Sohnes defjen, der. von ſich gab. ! 
Das iſt das Geſicht, welches der 


| Mann ausfprach, mit dem Gott ift, 


und der, durch Gottes Beiwohnung 
geftärfet, fpricht: 2 

2. Sch bin der unwiffendfte unter 
den Männern,3 und die Weisheit 
der Menſchen ift nicht bei mir. 

3. Ich habe die Weisheit nicht gez 
lernt, und ich fenne * die Wilienichaft 
dev Heiligen nicht. 





ſchwören P und zeiget’S'nicht an. 4. Wer ift gen Himmel gefahren 

(11) Wenn die Religion in Verfall kommt, ihre Lehren verachtet werden, wird das 
Volk zügellos, und theilt fi) in allerlei Sekten. Andere finden in den Worten eine Bor: 
herfagung der jegigen Zerjtrenung der Juden, die eingetreten, nachdem die Stimme der 
göttlichen Lehre unter ihuen verftummt war. — (12) Ein folher ift verftodt, und muß 
durch Zwangsmittel gebeffert werden, Andere: ,.. fagft, aber es nicht zu Herzen nimmt. 
— (13) Im Hebr.: Erwarte von einen Thoven mehr, als von ihm. Vergl. ob. 26,12. 
— (14) Andere: Wenn einer. feinen Knecht von Jugend auf verzärtelt, will diefer 
endlich felbft der Cohn feyn. Andere anders. — (15) er läßt fich von dem Nichter 
zum Schwure auffordern, and verhehlt den Diebftahl dennoch). 

(1) eigentlich: Worte (Lehren) Agurs , des Sohnes Jake's. Unſere Ueberfegung 
gab die Worte „Agur and Jake“ in der Verdolmetſchung. Nach einigen Auslegern 
ift Agur Verfaffer diefes Capitels; nach ander ijt unter Agur Salomon zu vertehen, 
welcher ein Cohn Davids war, der göttliche Meisheit von fih gab. — (2) Andere 
geben das Hebr.: Das find die Worte Agurs, des Sohnes Jake's. Lehren und Neden des 
Mannes Leithiels, Leithiels uud Ukkals (d. i. des Mannes, der Gott bei ſich hat, ja 
der Gott bei fich hat, und deßhalb zu. reden: vermag). ‚Andere anders. — (3) in Betreff 
deſſen, was ich aus mir weiß, der ich ohne Gott lauter, Finfterniß und AUnwifjeuheit 
bin, — (4) aus mir. — (5) Dieß fol das Bekenntniß jedes bloßen Weltweifen feyn; 
denn die ſich ſelbſt überlaffene Vernunft kann die Räthſel von Gottes Wefen une dem 
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und herabgekommen ?6 Wer hat ben 
Wind in feiner Hand gehalten ?? || 
Wer die Waffer wie in ein Kleid |) 
gebunden 28 Wer alle Grenzen der | 
Erde gejegt? Wie heißtfein Name,* | 
und wie der Name feines Sohnes, !0 
wenn du’8 weißt? Be 

5. Alle Worte Gottes find feurig, 

: i Schild denen, die auf in — 
MEET | 

6. Thu nichts Hinzu gu feinen Wor⸗ 
ten, damit du nicht geftraft, und als 
Lügner gefunden werdeft, 5. Mof. 
4,2. 12,32. | 

7. Um zwei Dinge hab’ ich Dich 12 
gebeten; verfag mir fie nicht, bevor 
ich fterbe. 

8. Eitelfeit 3 und Lügenreden laß! 
fern von mir feyn ; Armuth und Reich⸗ 
thum gib mir nicht; gib mir nur, 
was ich brauche, mich zu nähren, 14 

9, daß ich nicht etwa zu fatt, und 
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werde, und falfch ſchwöre bei dem 
Namen meines Gottes. 

10. Verleumde den Knecht nicht 
bei feinem Herrn, er möchte Dir etwa 
fluchen, und du möchteft zum Falle 
kommen, 16 

14. Es gibt ein Gefchlecht, das 


| feinen Vater verflucht, und feine 


Mutter nicht fegnet; { 

12. ein Gefchlecht, das fich rein 
dünfet, und Doch nicht gewaſchen 
it von feinem Unflath; 

13. ein Sefchlecht, das Hohe Augen 
hat, und feine Augenlider hoch trägt; 

14. ein Geſchlecht, das ftatt der 
Zähne Schwerter hat, und mit feiz 
nen Stodzähnen fauet, die Dürftiz 
gen des Landes, und die Armen unz 
ter den Menſchen zu freſſen. 

15. Der Blutegel hat zwei Töch— 
ter, die immer jagen: Gib her, gib 
her! 5 Drei Dinge find unerfättlich, 


zur Berleugnung gereizet werde, und.) und das vierte fagt niemals : Es ift 
fage Wer tft der Herr? 5 oder aus | genug! 
Armuth zum Stehlen genöthigt | 16. Die Hölle, !9 ein geiles Weib, *o 





Berhältnig zur Welt nicht löſen. — (6) Agur gibt num den Grund can, warum der 
ſich felbft überlaffene Menfch die Weisheit nicht beſitze: nämlich "weil Fein Menfch in 
den Himmel fteigen kann, um von da die Erfenutniß der himmliſchen Dinge auf die 
Erde herabzubringen. — (7) Der fich felbft überlaſſene Menſch ift unwiffend in den 
Seheimniffen der Natur, weil er über diefe nicht gebieten Fannz nun der kennt die 
Natur, ver fie erſchaffen hat, und über fie gebieten Fann, Gott: — (8) d. i. fie in 
bie Wolfen, in die Ufer des Meeres und der Flüſſe eingeſchränkt. — (9) Welches ijt 
fein Wefen? — (10) der Weisheit, die von Ewigfeit bet ihm iſt (oben 8, 22.). Bergl. 
Nicht. 13,18. — (11) durchs Teuer bewährt, vein, durchaus wahr. "Bom Eohne 
Gottes, dem Worte, geht die Rede über auf die Offenbarung des Wortes, — (12) vo 
Gott! Es folgen nun Sprüche, die unter fich nicht verbunden find. — (13) insbe- 
fondere alle Falſchheit. — (1%) Zweierlei gib, o Gott! einen wahrhaften Charakter 
und den Mittelftand. — (15) Ich habe feinen andern Herin als mein Gut! — (16) Im 
Hebr.: du möchteft die Schuld haben (wenn der Knecht von dem angeziehenen Ver— 
brechen fich ‚gereiniget hat). — (17) Nun werden vier Klaſſen von Ruchloſen aufge= 
führt: die Undanfbaren, die Heuchler, die Stolzen und die Grauſamen. — (18) Der 
Blutegel ift unerfättlih; er hat zwei Töchter, nämlich die zwei Worte: Gib her, gib 
ber! Ihm gleichen die vier. folgenden Dinge. Andere geben das Hebr.: Die Alufa 
hat zwei Töchter ꝛc. Unter Alufa verftehen fie ein Ungeheuer der morgenländiſchen 
Fabelwelt, das zwei Töchter an den Brüften trägt, die im ihrer Unerſättlichkeit die 
Mutter ſelbſt unerfättlih machen. Damit follen die folgenden Dinge verglichen feyn. 
Andere anders. — (19) ©. ob. 27, 20. — (20) Nörtlich: der Muttermund. Im Hebt.: 
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die Exde, fo vom Waſſer nicht fatt 
wird, und das Feuer, das niemals 
fagt: Es ift genug !?! 

17. Ein Aug’, das feinen Vater 
verjpottet, und die Geburt? feiner 
Mutter verachtet, das follen Die 
Bachraben ausharden, und die jun- 
gen Adler frefien. 23 

18. Drei Dinge fann ich nicht be— 
greifen, und das vierte verfteh’ ich 
gar nicht: 

19. den Weg des Adlers am Him- 
mel, den Weg der Schlange auf dem 
Telfen, den Weg des Schiffes mit- 
ten im Meere, und den Weg des 

annes in Der Jugend. 

20. Alfo ift der Weg einer Ehe— 
brecherin,, welche genießt, und fich 
den Mund wifcht, und fpricht: Ich 
habe nichts Böſes gethan!”* 


die verfihlofjene Mutter, 


auf Empfängniß Hoff. — (2 





d. i. die Unfruchtbare, 
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21. Durch drei Dinge wird das 
Land erſchüttert, und das vierte kann 
es nicht ertragen: 

22. durch einen Knecht, wenn er 
zur Regierung fommt; Durch einen 
Thoren, wenn er fich fatt gegefjen ;26 

23. duch ein gehäffiges Weib, 
wenn e8 zur Eh’ genommen wird ;” 
und duch eine Magd, wenn fe 
ihrer Frau Exbin wird. 

24. Bier find fehr Hein auf Er- 
den, und doch weiler als die Wei: 
fen; 

25. die Ameifen, ein fchwaches 
‚Bolf, das fich in der Ernte Speife 
bereitet; ® 

26. die Kaninchen, ein kraftloſes 
Volk, das ſein Lager in Felſen 
baut ; 31 

27. die Heufchreden, die Feinen 


die unerfättlih ift, infofern fie immer 


1) Diefe vier Dinge. beziehen die Ausleger auf die 
Sraufamfeit, die Wolluft, den Geiz und die Ehrſucht. — (22) Im Hebr.: 


den Ges 


horfam. — (23) ©. ob. 20,20. — (24) Wie der Flug des Adlers in der Luft, das 
leichte Hingleiten der fchlüpfrigen Schlange über glatte Felſen, der Gang des Schiffes 


im Meere, 


die verlebte Jugend feine Spur zurüdlaffen, und diefe Dinge darum un— 
erfennbar in ihren Folgen, und infofern gewiſſermaßen unerfaßbar find: 


ebenfo heim= 


lich und fpurlos ift der Weg (die That) der Ehebrecherin, die nichts gethan zu haben 
glaubt, weil ihre That von feinen fichern erweislichen Folgen if. Im Hebr.: 

mitten im Meere; den Weg des Mannes bei der Jungfrau; alfo ift ꝛc. Sinn: wie 
das Zufammenfommen des Mannes mit dem Mädchen bei jenem Fein Zeichen der 
verlornen Kenfchheit zurückläßt, alfo ift dev Weg der Ehebrecherin 2e. Andere beziehen 
die Worte prophetifch auf die unbefledte, Empfängniß der allerfeligfien Jungfrau, und 
‚rechnen 88 zu den unbegreiflichen Dingen, daß Ehrijtus empfangen und geboren wurd, 
ohne die Jungfranfchaft Mariens zu verlegen. — (25) denn ein folher wird über- 
müthig, vrücdt das Volk, und wird graufam aus Sucht, die Herrfchaft zu verlieren. 
— (26) denn dann wird er übermüthig, und übernimmt fich gegen andere. — (27) denn 
ein folches vichtet Hader und Anfrieden an. Im Hebr.: durch eine Verftoßene, wenn 
fie wieder Braun wird. Die vom Manne verlaffene oder zurückgeſetzte Frau (5. Mof. 
22, 15—17.) nährt während ihrer Verftoßung Haß und Groll wider die, welche ihr 
Mann vorzieht. Wenn fte wieder in Gunſt Fommt, laßt fie ihrer Nebenbuhlerin ihre 
ganze Nachbegierde fühlen, und bringt das Haus in Unordnung. — (28) weil eine 
folche gewöhnlich übermüthig wird. Im Hebr.:... Magd, die ihre Frau verdrängt 
bat. — (29) Die folgenden Thiere find durch ihre Kunfttriebe weifer als jene Weifen, 
die ihre Weisheit aus der fich felbft überlaffenen Vernunft haben (06.8.3. 4.); denn 
diefe Thiere haben ihren Kunfttrieb von Gott, und üben ihre Fertigfeiten mit größerer 
Sicherheit und PVeftigfeit aus, als der Menſch das, was er mühfam erlernt hat, — 
(30) ©. ob. 6,7.8. — (31) Die Kaninchen halten fich heervenmweife zufammen, und 
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a — und doch ſhaaren⸗ | Capitel 31. 

weile zufammen ausziehen ; 3 x 

28. ie Eidechien h — mie ihren He ——— * 

Händen ſich mühen, und in den Bas | 1. Worte an Lamuel, den König.! 

laͤſten der Könige weilen, 33 Ein Geficht,? womit ihn feine Mut⸗ 
29. Drei find, die gut gehen, und | ter lehrte, 

das vierte fchreitet mit Glück: 2. Was denn? mein Geliebter! 


30, der Löwe, der Held unter den | was denn, geliebter Schn meines 
Thieren, er erjchriekt vor niemand, | Leibes, was denn, geliebter Sohn 
der ihm begegnet; » | meiner Gelübde? % 

31. der Hahn mit fchlanfen Len-⸗ 3. Gib dein Vermögen ? nicht den: 
den;*t der Widder; und ein König, | Weibern hin, noc deinen Reich— 
dem niemand widerfteht. 5 thum dem,>, was Könige zu Grunde 

32. Wenn ein Thor emporfommt, | richtet. BE 
fieht man’s, daß er ein Thor iſt; 4. Gib Königen, o Lamuel! gib 


denn hätte er's verftanden, fo würde | Königen Teinen Wein;6 denn wo 


er die Hand auf feinen Mund gelegt | Trunfenheit regiert, gibt e8 fein Ge— 
Haben. 36 heimniß :? 

33. Wer die Zigen ftarf drüdt, | 5. daß fie nicht trinfen, und des 
um Milch herauszubringen, drückt Rechts vergefien, und die Sache der 
Butter heraus; und wer fich ftarf | Armen verkehren. j 
fchneuzt, zieht Blut heraus; und | 6. Gebet ftarfes Getränf den Trau- 
wer zum Zorn reizt, bringt Zanf | rigen, und Wein denen, die betriib- 
hervor, 97 ten Herzens find, 


forgen für ihre Sicherheit durch Wohnungen in Selfenhöhlen. Andere geben das 
hebrätfche Schaphan durch Springmaus (3. Mof. 11,5. Anmerf,). Die Springmäufe 
halten fich in Schaaren zufammen, wiſſen mittelft ihrer Vorderfüße künſtliche Höhlungen 
in dem Sande auszugraben, und ſich darin zu verfehanzen. — (32) Die Heuſchrecken, 
eine gewöhnliche Landplage des Orients, fallen in georoneten Heeresgügen in bie 
Länder, und verheeren alles. ©. Joel 2, 25. — (33) Die Eidechfe weiß durch ihr 





liſtiges Sortfchleichen und Anflammern felbft in die königlichen Gemächer zu dringen. 


-— (34) Andere: das Streitvoß mit gegürteten Lenden. Andere: der. Windhund mit 
guten Lenden. Andere: das Zebra mit geftreiften Lenden. — (35) Agur vergleicht 
den Gang des Königs mit dem Cinherfchreiten dreier Thiere, wahrfheinlid um da— 
durch zu Tehren, daß ein guter Fürſt fich überhaupt die guten Cigenfchaften diefer 
Thiere aneignen müffe: die Tapferkeit des Löwen, die Wachfamfeit des Hahns, die 
Eigenfchaft des Widder, der Heerde vorzugehen, und ihr den rechten Weg zu zeigen. 
— (36) fo hätte er ſich nicht auf einen Platz geftellt, dem er nieht gewachſen war. 
Im Hebr.: Wenn du thöricht wareft int Mebermuthe, und hatteft Böfes im Sinne, 
fo lege die Hand auf den Mund (entfehuldige dich nicht, wolle nicht Recht Haben). — 
(37) Mäßige deinen Zorn, damit nieht, wenn bu etwa zu einem Hitzigen geräthſt, 
der Streit größer werde. 

(1) „Ramuel“ heißt „Gott geweiht,“ wahrſcheinlich ein Beiname Salomons, den 
ihm feine Mutter Bethſabee gegeben. — (2) eine göttliche Offenbarung. — (3) Was 
ſollſt du denn thun? — (4) Kräfte und Güter. — (5) eben den Weibern. Im Hebr.: 
noch deine Wege denen, die Könige zu Grunde richten. Verführeriſche Frauen um 
Hofe find Königsverderberinnen. — (6) d. i. Lamuel! Königen geziemt's nicht, viel 
Wein zu trinken. — (7) Im Hebr.: Nicht für Könige, Lamuel, nicht für Könige 


i 


f 


finden?" 


ſten Grenzen, #1 
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7. Sie follen trinken, daß fie ihrer |: 
Armuth vergeſſen, und ihres Schmew- 
zes nicht mehr gedenfen, 

8. Thu deinen Mund auf für den | 


Stummen ‚und für die Sache aller 


Menfchen, die porübergehen, ? 

9. Thu deinen Mund auf, und er- 
fenne, was recht ift, und’ fchaffe 
Recht dem Dürftigen und Armen. 

10. Wer wird ein ftarkes Weib 
Ihr Werth ift wie Dinge, 
die weit herkommen, von den Außer: 

41. Es vertrauet auf fie ihres 
- Mannes Herz, und es wird ihm 
nicht an Ausbeute 1? fehlen. 

42. Sie vergilt ihm Gutes, und 


nicht Böſes alle Tage ihres Lebens. 


413. Sie fuchet fih Mole und 
Flachs, und arbeitet nach der Kunft '° 


| ihrer Hände. 


14. Sie ift wie ein Kaufmanng- | 


in von fen bringt fie ihr 
Brod. 


{geziemt ſich's), Wein zu trinken; 


aller Watfen. 
anzunehmen. 


beit. Schriftfteller verfaßt worden. 
ftaben des hebräiſchen Alphabetes an ; 
beißt, 


Die Sprüche 


nicht für Fürſten, 
— (8) für den, der ſich nicht zu vertheidigen weiß. — 

Die erſte und heiligite Pflicht der Regenten iſt, 
— (10) Das nun folgende Lob des tugendhaften Weibes, 
Buch ſchließt, ift nach einigen Auslegern von Salomon, 
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45. Sie ftehet auf, wenn's noch, 
Nacht ift, und gibt Errungenes 
| ihren Hausleuten, und Speife ihren 
Mägden. 1 
16. Sie fehauet nach einem Acker, 
jun kauft ihn; von der Frucht ihrer 
Hände pflanzt fie einen Weinberg. ‘6 

17. Sie gürtet mit Kraft ihre Len- 
‚ den, und ftärfet ihre Arme, 7 

48. Sie fühlt und fieht, wie gut 
ihr Geſchäft iſt; es erlifcht ihr Licht 
des Nachts nicht. '8 
» 19. Sie legt ihre Hand an große 
& 

\ 


& 
) 
\ 
| 
© 
\ 
N 
& 


Ei 
Dinge, 1? und ihre Finger erfaſſen 
die Spindel. 

20. Sie öffnet ihre Hand dem Ar⸗ 
men, und ſtreckt ihre Hände nad} 
‚dem Dürftigen aus. ? 

21, Sie fürchtet nicht für ihr Haus 
des Schnees Kälte; denn alle ihre 
Hausleute find Doppelt gekleidet. 

22. Sie machet ſich Dedenz weiße 
Leinwand und Burpur ift ihr Kleid. 

23. Berühmt ift in den Thoren ihre 





beraufchendes Getränf zu. lieben. 
9) aller Femden. Im Hebr.: 

ſich der Hilflofen 
womit das 
nach andern von einem andern 


Darin füngt jeder Ders mit einem andern Buch— 
weßhalb man es das goldene Alphabet der Frauen 
wie denn auch die Fatholifche Kirche in den Tagzeiten auf die heiligen Frauen 


es Anwendet. — (11) Ein tugendhaftes Weib mit männlich fefter — iſt ſchwer 


zu finden. 
Gewinn. 


Im ebr 
Andere geben: 


. finden? Weit über Perlen geht ihr Werth. 
und er wird nicht nöthig haben, 


(12) au 
auf Beute ———— 


— (13) Andere geben: nach der Luft. Andere andere, — (14) Die weibliche Betrieb: 


famfeit — aus den entfernteſten, 
(15) 
Morgen anbricht, von der Speife, 
Geſinde aus. Im Hebr.: 


die fie durch ihren Fleiß errungen hat, 
und gibt Speiſe ihren Hausleuten und Arbeit ihrem Maͤgden 


ſcheinbar unbedentendften Dingen Nugen zu ziehen. 
Damit die Zeit der Arbeit nicht verkürzt werde, 


theilt fie fchon, eh’. ver 


an ihr 


(für Austheilung der Arbeit und Speifung des Geftudes ift fie ſchon am  frühejten 
Morgen beforgt). — (16) Sie hat ihr Augenmerk auf Erwerbung von Aderland und 
Weinbergen, und erwirbt diefe auch wirkfich durch den Gewinn ihrer Hände. — 
(17) Sie legt ſelbſt Hand an die Arbeit, und wendet ihre Kraft an. (18) Sie 
freut fih des guten Fortgangs ihrer Gefchäfte, und ihre Frende und Heiterkeit ruht 
auch bei Nacht nicht. Andere geben den Sinn: Geſchäft iſt, und fie arbeitet 
deßhalb bis in die Nacht fort. — (19) Sie unternimmt viel Wichtiges, Echweres, 
Im Hebr.: Hand an den Spinnroden. — (20) Sie gibt und Hitft. - - 
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Mann, wenn er ſitzet mit den Rä— 
then des Landes, ?1 

24. Sie machet Hemden, und ver- 
kauft fie, und liefert Gürtel an den 
Chananiter. ?? 

25. Kraft und Anmuth iſt ihr 


Kleid; in den legten Tagen wird ſie 


lahen.® . 
26. Ihren Mund öffnet fie zur 
Weisheit; und das Geſetz der Milde 
ift auf ihrer Zunge, ?* 

27. Sie hat Acht auf den Wan- 
del ihres Haufes, und ißt ihr Brod 
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ı 28. Ihre Kinder kommen empir, 
' und preifen fie überfelig; und ihr. 
Mann, er lobet fie, 

29. Viele Töchter haben ſich Neich- 
thümer gefammelt;“6 du aber haft 
ſie alle übertroffen ! 

30, Betrüglich ift die Anmuth, 


und eitel die Schönheit; ein Weib, 





das den Herrn fürchtet, das wird 
 geloßt werben, 
“37, Gebet ihr von den. Früchten 
ihrer Hände; 27 e8 müffen fie loben 
in den Thoren ihre Werfe!?8, 





nicht müßig. * —— — 


— (MH) Die Ordnung und Wohlhabenheit des Hauſes, die von der Scan herrührt, 
befördert das Anfehen des Mannes felbft im dffentlichen Leben, wenn er zu Gericht figt, 
oder zur Berathung in's Thor geht. — (22) d. i ven Kaufmann. Die Chananiter waren 
ein Handelsvolf, weßhalb man Kaufleute fchlehthin Chananiter hieß, wie fie bei uns 
Staliener öfter ‚heißen. — (23) Die Frauen, welche die Blüthe ihres Lebens dem 
Vergnügen und der Gitelfeit geopfert haben, müfjen ihr Alter vertraneın, wogegen 
diejenigen, welche nur Gott und ihrem Gatten zu gefallen getrachtet, ihre legten 
Tage in Heiterfeit, weil in dem Bewußtfeyn erfüllter Pflichten, zubringen. Im 
Hebr.: .,.. Kleid, und ſie lacht dem kommenden Tage entgegen. (Sie ſieht ſorglos 
jedem Tage entgegen.) — (2%) Eie ift fern von aller Gefhwägigfeit, und was fie 
fpricht, iſt belehrend und erbauend; fie gebietet auch nicht hart und heftig, fondern 
mild und anmuthig, wie ſich's der MWeiblichfeit geziemt. — (25) Sie fieht auf ihre 
Untergebenen, hält fie zur Arbeit an, und wirft felbft mit, weßhalb fie ihr Brod 
nicht umfouft ißt. — (6) Im Hebr.: Biele Töchter Handeln tugendfam, — (27) Belohnt 
fie für ihre Arbeiten. Andere: Gebet ihr Lob wegen der Früchte ihrer Hände. — 
(28) Deffentlich follen ihre Werke von ihr ſprechen, insbefonders einmal beim Gerichte 


Gottes. 


Vorbericht 
zum Eecleftaftes ober dem Prediger. 


-Das Bud, trägt den Namen Prediger, weil darin Salomon, der 
es nach der gemeinfamen Meinung der Juden und Chriften verfaßt hat, 
gleichfam vor einer Verfammlung als Lehrer auftritt. Er Iehrt darin 
die Eitelkeit, die Vergänglichkeit und den Wechfel aller irdiſchen Dinge, 
überhaupt wie alles irdiſche Mühen und reiben der Menfchen, Herz 
und Berftand zur Ruhe zu bringen, fruchtlo8 und eitel fey. Bei Diefer 
Eitelfeit alles Irdiſchen bleibt dem Menfchen nichts übrig, als das 
Leben in der Furcht Gottes zu genießen. Dieſe ift e8 auch, welche er 
als das einzig Bleibende, ald das, wovon der Menich allein wahren 
Gewinn hat, noch am Ende des Buches mit den Worten empfiehlt: 
Fürchte Gott, und Halte feine Gebote; denn das macht den Men- 
ſchen vollfommen. Und alles, was geſchieht, es fey gut 
oder böfe, wird Gott um aller Hebertretungen willen in's 
Gericht bringen. 


Ecclefiafles oder der Prediger. 


Gapitel 1. zurück, wo fie wiederum hervor— 
a AIR ENTE 1 fommt; ’ 
a 6. fie gehet gegen Mittag und wen- | 


4. Das find die Worte des Pre- | det ſich gegen Mitternacht;6 der 
digers, des Sohnes Davids, des | Wind gehet und durchwehet alles 
Königs zu Jerufalem. ringsum, und Fehret wieder zürück 
2. Eitelfeit der Eitelfeiten!! — | zu feinem Kreislaufe. ? : 

“ fpricht der ‘Prediger — Gitelfeit der | 7. Alle Ströme laufen in's Meer, 
< Eiteffeiten, und alles ift Eitelfeit!? | und das Meer läuft nicht über; an 
3. Was hat der Menfch mehr? von | den Ort, wo Die Flüſſe herfommen, 

all feiner Arbeit, womit ex fich | fehren fie zurück, um wieder zu flie- 
mühet unter der Sonne? * Ben.® 
4. Ein Gefchlecht gehet ab, und ein | 8. Alle Dinge find ſchwer her zu 

- anderes fommet an; aber die Erde fagen; der Menſch kann fie nicht 

- ftehet in Eivigfeit.° ausfprechen; das Auge kann ſich 

5. Die Sonne gehet auf, und gehet | nicht fatt fehen, und das Ohr nicht 


! 
ä 
i 
3 





‚unter, und fehret an ihren Ort T genug hören, ? 
N) D. 1. Alles if eitelt — (2) Damit (8.2,3.) if das Thema des Buches 


ausgefprochen; wie e8 durchgeführt wird, darüber fieh die Einleitung. Die heil. Väter 
erflären näher, in wiefern alle irdiſchen Dinge eitel feyen. Sie find eitel, weil 
fie vergänglich find; eitel, weil fie den Menſchen nicht glücklich machen können; eitel, 
weil fie oft aus Mißbrauch Veranlaffung find, den Menſchen zeitlich und ewig unglücklich 
zu machen. Eitle Menfchen, unglückliche Menfchen, warum Tiebet ihr die Eitelfeit, 
um durch fie in's Verderben zu ftürgen? — (3) als die Gitelfeit? — (4) Was hat 
der Menfh von al feiner Arbeit für einen Gewinn? Kann der Menfh mit al 
feiner Mühe fih wahrhaft glücklich machen auf Erden? — Wie alles eitel ift, fo 
bleibt ihm auch eitle Frucht von feinen bloß irdiſchen Bemühungen. — Der heil, 
Verfaſſer zeigt num die Eitelfeit aus der Beränderlichfeit und dem Wechfel der Dinge 
yon VB. 441. — (5) Auf der dauernden Erde treten die Gefchlechter auf und ab; 
alles ift im Wechfel und Kreislauf begriffen. Die Erde heißt hier ewig, d. t. bauerhaft, 
nicht als ob fie felbft nicht vergänglich wäre, fondern nur in Bezug auf die ihr 
zugehörigen Geſchöpfe. — (6) Im fünften Ders ift nach den Auslegern der tägliche 
Kreislauf der Sonne gemeint; im fecheten Vers dev jährliche Kreislauf derfelben von 
einem Wendekreiſe zum andern, bei welchem Laufe fie fich im Winter gegen Süden, 
im Sommer gegen Norden wendet. — (7) fängt den Kreislauf immer wieder von 
neuem an. Andere geben das Hebr. der B. 3. 6.: Die Sonne gehet auf und geht 
unter, und eilet an ihren Ort, daß jte dafelbft wieder aufgehe., Der Wind geht 
gegen Mittag, und dreht fih herum nach Mitternacht, und dreht und wendet fich, und 
kommt wieder an den Ort zurüd, wo er ausgegangen war. — (8) Das Meer nährt 
die Flüffe durch feine Verbindung mit den Quellen, und durch feine als Negen herab— 
fallenden Dünſte; die Flüſſe gehen wieder in's Meer zuriick. — (9) Alle Veränderungen 
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9. Was ift das, fo gewefen tft? 
Eben das, was wieder feyn wird! 
Was ift das, fo gefchehen ift? 
Eben das, was wieder gejchehen 
wirds - 

’ 40. Es ift nichts Neues unter der 

' Sonne, und niemand fann fagen: 
Siehe, das ift neu! denn es ift 
ſchon da gewefen in den Jahrhun— 
derten , die vor ung waren. 10 
44, Man: gedenfet nicht mehr des 
Früheren; und auch defien, was 


Darnach feyn wird, werden die nicht 


gebenfen, fo zulegt feyn werben, 11 
12. Ich, der Prediger, war König 
über Sfrael zu Jeruſalem, 
13. und nahm mir por in meinem 
Gemüthe, nach allem weislich zu 
fuchen und zu erforfchen, was unter 


der Sonne gefchieht. 1? Diefe gar | 


Eceleſiaſtes oder der Prediger. 1. 


den Menfchenfindern gegeben, daß 
fie fich damit müheten. ' 
14. Ic) fah alles, was unter der 
"Sonne gefchieht, und ſiehe, alles 
war Eitelfeit und Geiftesplage! 
45. Schwer werden gebefjert die 
Verkehrten, und der Thoren find 
unzählbar viele. * 

16. Ich fprach in meinem Herzen, 
ı und fagte: Siehe, ich bin groß ge- 
‚worden, und hab’ alle, die-vor mir 
zu Serufalem geweſen, an Weis— 
heit übertroffen, und mein Geift hat 
vieles weislich erwogen und erlernet, 
17. und ich gab mein Herz hin, 
um fennen zu lernen Klugheit und 
Lehre, ° Irrthum und Thorheit; 
aber ich habe gefunden, daß auch 
darin Mühe ſey und Geiftesplage: 
18. weil bei vieler Weisheit viel 





\ ſchlimme Beſchaͤftigung hat Gott Unwillen ift, 17 und weil der die 


in der Natur, den Kreislauf aller Dinge herzufagen, wäre zu ſchwer, ja unmöglich, 
da Fein Menfch den Wechſel der Erfeheinungen auf Erden deutlich genug durch Auge 
und Ohr unterfcheiden kann. — (10) Hier find zunächft die Erfcheinungen in der 
Natur verftauden;, die nichts Neues darbieten; aber auch in den meiften Melthändeln, 
Beftrebungen, Erfindungen und Berbefferungen iſt ebenfalls nur ein zirkelförmiger 
Umtrieb; worauf der Zeitgeift am ftolgeften ift, das ift längft da gewefen. — (41) Eben 
darum, weil das Vergangene in Dergefienheit gefommen, glaubt man, es geſchehe 
etwas Neues, Bis hieher hat der heil. Verfaffer die Eitelfeit der Dinge aus ihren ver- 
änderlichen , in fi immer ‚wieder zurückkehrenden Erſcheinungen überhaupt gezeigt;- 
nun fpricht er, was er felbft über die Nichtigfeit aller irdifchen Dinge und Beftrebungen 
erfahren; wie fie nämlich mangelhaft feyen (B.13—15.); und mie. auch. die. menfch- 
liche Wiffenfchaft nicht. glücklich ‚mache (V. 46—18.): — 112) Ih, der ich Iehre, habe 
als König von Sfrael Gelegenheit gehabt, vieles zu fehen und zu hören; ich habe 
mir auch vorgenommen, über alles nachzuforfchen, ‚und meine eigene Erfahrung gab, 
daß alles eitel ſey. — (13) Das Forſchen heißt eine fchlimme Beſchäftigung, weil 
es mühfam tft, und bei all dem. nicht wahre Befriedigung und Brfeligung gewährt 
(ſ. unt. 17 48.); es kann jedoch feinen wahren Nugen dann Schaffen, wenn der Menfch, 
während er fih damit abquält, zur Einſicht kommt, daß alles Wiffen eitel,. nur bei 
Gott und in einem heil. Leben das wahre Glück zu finden fey. — (14) Ich fand 
alles eitel (d. h. hier: unvollkommen, ſ. d. folgenden Bere): und mein Sorfchen 
diente nur, um mich -abzuplagen. — (15) Befonders ficht man das Eitle in der 
moralifhen Melt, wo fo. viel Verfehrtes ift, das nicht. gebefjert werden kann, fo. 
unzahlbar viele Thoren. - Im Hebr, heißt der Vers: Alles war chief, und. es Fonnte 
nicht gerade gemacht, werden, überall Mangel, der. nicht durch Zahlen ergänzt werben 
konnte. Sinn: Alles Irdiſche ift Frumm und mangelhaft, uud kann nicht gerade, 
vollfommen gemacht werden. — (16) oder Weisheit. — (17) weil man um fo mehr 
über jeine Schler unwillig werden. muß, je mehr man in Erfenntniß des Mahren un 
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Mühe 8 vermehrt, welcher die Wiſ⸗ 


fenjchaft mehrt. ' ? 
Gapitel 2.» 


MWollüfte, Reichthümer, Einſicht, alles ift 
eitel, und madt nicht glüdlich. 


1. 3ch fprach in meinem Herzen: ! 
Ich will hingehen, und der Wolluſt 
in Fülle pflegen, und des Guten ge- 
nießen; aber ich ſah, daß auch die 
fes eitel war. 

2. Das Lachen hielt ich für. Un— 
finn, und zur Freude Sprach ich: 


Warum täufcheft Du dich umſonſt?? 


3. Sch dachte in meinem Herzen, 
mein Fleifch vom Weine zu ent- 
halten, um meinen Geift zur Weis- 
heit zu lenken, und- Die Thorheit zu 


meiden, bis ich fähe, was den Men- 


ichenfindern nützlich wäre, das fie 
thun follen, fo lange die Zahl ihrer 
Lebenstage währet unter ber Sonne? 
4. Ich unternahm große Werke; 
ich baute mir Häufer, und pflanzte 
Weinberge; 
5. legte Luſt⸗ und Baumgärten 


Guten Fortfchritte gemacht hat (Hier.). — 
die Erringung der Wiffenfchaft mit viel undankbarer, 
felbft die Wiffenfchaft göttlicher Dinge, wenn fie 


if. — So ift alles Wiffen eitel, 
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an, und pflanzte darin Bäume von 
allerlei Art; 

6. ich machte mic Wafferteiche, um 
den Wald der grünenden Bäume zu 
wäſſern; 

7. ich hatte: Knechte und Mägde, 
und viele Hausgeborne, auch Rin- 
der und große Schafheerden, mehr 
als alfe, Die vor mir zu Serufalem 
waren; 

8. ich fammelte mir Silber und 
Gold, und die Schäße der Könige 
und Länder; ich fchaffte mir Sän- 
ger und Sängerinnen an, und, Die 
Luft der Menfchenfinder, Becher 
und Gefäße, die da dienen zum 
Weinſchenken ;6 ; 

9, ich übertraf an Gütern alle, 
die vor mir zu Serufalem. waren ; 
und auch die Weisheit blieb bei mir.” 

10, Und alles, was meine Augen 
verlangten, verſagt' ich ihnen nicht; 
und ich wehrte meinem Herzen nicht, 
alfe Zuft zu genießen, und fich zu 
freuen an dem, was ich zubereitet 
hatte; und fir mein Theil hielt ich, 


(18) Andere: den Schmerz. — (19) weil 


fchmerzlicher Mühe verbunden 


nicht mit einem frommen 2eben verbunden ift, welches allein befriedigen und befeligen 


ann. — 
(1) Es folgt das meitere Bekenntniß des Predigers, das Glück in den Lüften und 
Keichthimern (B. 1—11:), im Ruhme, weife zu ſeyn und viel zu wirken (B. 12—26.), 


nicht gefunden zur haben. 


— (2) Im Hebr.: was beginnft du? Sinn: Ich fand, daß 


ausgelaffener Echerz und Freude auch täufchend und unvernünftig feyen, weil fie fein 
wahres Glück gewähren. — (3) Als ich gefunden, daß die Wollüſte nicht glücklich 


machen, nahm ich mir vor, mich von ihrem berauſchenden Weine zu enthalten, um 
mich der Klugheit zuzuwenden, dem Schaffen, Wirken und Gewinnen (f. d. Folgende); 


vielleicht daß ich darin mein Glück fände. 
meinen Herzen, durch Wein mein Fleiſch zu ſtärken, 


Im Hebr. heißt der Vers: Ich dachte in 


und mein Herz fann auf die 


Weisheit, und wie ich bei: der Thorheit bleiben könnte, bis ich fähe ꝛe. Sinn: Ich 
wollte einen Mittelweg einfchlagen, beſchränkte und veredelte meine Genüffe, widmete 


mich der Weisheit, 
Schaffen, Wirken, 


faufte mir. — (5) die Eoftbaren Gefchenfe, 
— (6) Andere geben das Hebr.: 


Ränder erhielt. 


gab aber die Weltluſt nicht auf, 
Gewinnen; vielleicht daß ich es da fände. — (4) Im Hebr.: ich 


und fuchte mein Glück in 


die er von den Königen der angrenzenden 
an, und die Luft der Menfchen, 


allerlei Saitenfviel. Andere anders, — (7) meine Einfichten verließen mich nicht. 
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die Früchte meiner Mühe zu ge 
nießen. 8 
441. Wenn ich mich aber wandte zu 


allen Werfen, die meine Hände ges 
macht hatten, und zu den Arbeiten, 


worin ich vergeblich mich bemühet: | 
da fah ich in allen Eitelfeit und 
Geiftesplage, und dag nichts von 
Dauer ſey unter der Sonne.’ 

12. Da wandte ich meinen Blid 
weiter auf Weisheit, auf Irrthum 


und-Thorheit.1? (Doch was ift, age 


ich , dev Menfch, Daß er dem Könige, 
Ve Schöpfer, folgen könnte 9) 4 
3. Ich fah zwar, daß der Vorzug 


I Weisheit vor der Thorheit ſey, 
"wie der Unterfchied des Lichtes vor | 


der Finfterniß ; 
14. daß der Weife die Augen in 
feinem Kopfe habe, der Thor im 


Finftern wandle ; aber ich lernte doch 


auch, daß des einen und des andern 
Ende gleich fey. ? unt. 8, 1. Spr. 
17, 24. 

15. Und ich Sprach in meinem Her—⸗ 
zen: Wenn mein und des Thoren 


Ecelefiaftes oder der Prediget? 2. 


| Ende gleich feyn wird, was müßt 
es mir, größere Mühe auf die Weis- 
' heit zu verwenden? So ſprach ich 
in meinem Geifte, und merkte, daß 
auch das eitel jey! 

— Denn man gedenket des Wei⸗ 

ſen jo wenig ewig als des Thoren, 
un d die Zukunft bringt alles auf 
gleiche Weiſe in Vergeſſenheit; es 

J ſtirbt der Gelehrte, — der Un⸗ 
— 

Darum verdroß mich mein Les 
ben, da ich fah, daß alles übel! 
fey unter der Sonne, und alles 
Eitelfeit und Geiftesplage. 

18. Auch hatte ih Mipfallen an 
all meinem Fleiße, womit ich unter 
‚ der Sonne fo emftg mich abmühete, 
' weil ich einen Erben nach mir haben 
werde, 

19. von dem ich nicht weiß, ob er 
weife oder thöricht feyn wird, der 
' doch herrfehen wird über meine Ar— 
| beit, worin ich mich mühte und 
fümmerte. Iſt wohl etwas fo eitel 214 

20. Darum ließ ich ab, und mein 


Salomon Fonnte bei aller Weltliebe nicht nur die natürliche Klugheit, fondern auch 
die höhere Erfenntniß göttlicher Dinge behalten. (8) Mich mit dem zu ergögen, 
was ich mit fo viel Aufwand und Mühe bereitet hatte, das fihien mir das Klügite. 
— (9) Im Hebr.: und daß es unter der Sonne feinen wahren Gewinn (fein wahres 
Glück) gebe. — (10) ihre Wirkung und ihren Einfluß auf das Glüf der Menſchen zu 


erfahren. — (11) Sinn der Narenthefe: Mie thiricht war ich, jo vielerlei zu ver— 
ſuchen, um mein Glüf zu finden, da das vollfommene Glück nur bei Gott, und von 


feinem Menfchen hier zu erreichen ift! — Andere geben das Hebr.: Mas wird ver 
Menſch, der nach dem Köntge Fommt, verfuhen? Was andere fhon vor ihm gethan 
haben! Sinn: Was follte ich als Königsſohn verſuchen, um mein Glück zu finden? 
‚Chen das, was fehon andere vor mir verfucht, zu fehen, ob nicht die Meisheit etwa 
glücklich mache! — (12) Ih fand in meiner Betrachtung wohl, daß der Meife einen 
Borzug vor dem Thoren habe, infoferne jener den Weg fieht, den er zu wandeln 
hat, der Thor dagegen im Finſtern tappt, und irre geht; indeß trägt auch die Meisheit 
eine Art Eitelfeit an fich, infoferne fie nicht vom Fürperlichen Tode befreit, und auch 
das Andenfen an fie vergänglich ift. — (13) unvollfommen, vergänglich. — (14) Biel 
Schaffen und Güter-Sammeln ift eitel, weil der Menfch nicht weiß, wem er feine 
Güter hinterlafen wird (Pf. 38, 7.); denn er hat auch Kinder, jo können diefe noch 
vor ihm fterben; erben fie wirklich, fo weiß er doch nicht, ob fie von feinen Gütern 
einen vernünftigen Gebraud) machen werden; immer hat alfo das Aufhäufen von 


— 
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Herz entſchlug ſich hinfüro der Ar- 24. Iſt denn nicht beſſer, eſſen 
beit unter der Sonne, ® und teinfen, und feiner Seele Gutes 

21. Denn wenn einer mit Weis- | thun von feiner Arbeit?19 Auch das 
heit und Lehre'® und Sorge!” ges" ift don ber Hand. Gotteg 1 
arbeitet hat, hinterläßt er fein Er 25. Wer wird aber fo effen, und 
worbenes einem müßigen Menfchen: | der Luft in Fülle pflegen wie ich? 21 
alfo ift auch dieß Eitelfeit, und ein | 26. Gott gibt dem Menfchen, der 
großes Uebel! ı gut in feinen Augen ift, Weisheit, 

22. Denn was für einen Nugen | und Klugheit und Freude ; aber dem 
hat dev Menfch von all feiner Müh | Sünder gibt er Trübfal, und unnütze 
und Befümmerniß des Geiftes, wo- | Sorge, daß er anhäufe und fammle, 
mit ex fich quälet unter der Sonne? | und e8 dem überlaſſe, Der Gott ge- 

23. Alle feine Tage find voll | Fällt: Doch auch das ift Eitelkeit, 
Schmerzen :und Elend; auch des | und vergebliche Sorge des Her: 
Nachts ruhet fein Geift nicht. 18 Ift zens. 2 j 
das nicht auch Eitelfeit? J 





Reichthümern ein unſicheres Ziel, und iſt inſofern eitel. — Jenen Familienvätern, 
die ſich unter dem Vorwande, für ihre Familien ſorgen zu müſſen, von der Pflicht, 
Almoſen zu geben, losſagen wollen, entgegnet der heil. Cyprian: Du ſagſt, daß du 
viele Kinder habeſt und dadurch gehindert ſeyeſt, Werke der Liebe zu verrichten; ich 
aber fage dir, daß du gerade darum um fo wohlthätiger gegen die Armen ſeyn ſollſt; 
denn viel ift es, wofür du Barmherzigfeit und Vergebung bedarfſt; das Almofen tft 
es aber, was eine Menge der Sünden bevedet. — (15) d. i. entſchlug ſich des allzu= 
forgfamen Trachtens nach irdifchen Gütern. — Hier werden wir alfo nicht vor Arbeit 
und Erwerb überhaupt gewarnt, fondern nur vor der allzugroßen, unruhigen Eorge 
für das Zeitliche, da es gefchehen kann, wie das Folgende weiter Ichrt, daß wir das 
fümmerlih und ſorglich Zufammengehäufte müßigen und unwürdigen Erben hinter- 
Inffen. — (16) Im Hebr.: Vernunft. — (17) Andere geben‘ Gefhidlichfeit. — 
(18) Den Dienfchen, der nur für die Erde lebt, nur an die Befriedigung feiner 
Keivenfihaften und an die Vermehrung feiner Güter denkt, quälen immermwährende 
Sorgen, und gönnen ihm nicht einmal die Nachtruhe. — (19) Wenn es wirklich fo 
ift, daß man das mühfam und ſchmerzvoll Srrungene oft nichtswürdigen Erben hinter 
laffen muß, ift es nicht beffer, dasfelbe zum eigenen Nugen und Frommen, mit 
Mäßigkeit und in der Furcht Gottes zu genießen, ale fich für derfei Erben zu quälen ? 
— (20) Es ift ja, will Ealomon fagen, von Gott zum Genuſſe gegeben, alfo darf 
es auch nach der Abficht Gottes genoffen werden! Salomon vergleicht die Lebensweiſe 
eines Menfchen, der die ihm von Gott zugetheilten Güter zur Befriedigung feiner 
Bedürfniſſe und ehrbaren Münfche gebraucht, mit der Thorheit eines andern, der ſich 
nur quälet, mühet und forget, um Schätze zu fammeln und fte zu haben, wicht wifjend, 
wem er fie hinterlaffen wird; er fagt, daß der erftere beſſer thue, als der andere, 
Salomon will darum mit diefen Worten nicht das Wohlleben empfehlen, wie einige 
irrig glauben; eben fo wenig will er damit eine andere Lebensweiſe, die noch lobens— 
würdiger als jene ehrbargenießende ift, ausfehließen oder gar verwerfen, jene nämlich, 
‚worin der Menfch aus Xiebe zu Gott und zur Tugend ben Trenden und Bequemlich— 
feiten diefes Lebens entfagt, und die Strengheiten und Abtöbtungen dev Buße über- 
nimmt, am fi von feinen Mängeln und Unvollfommenheiten immer mehr zu reinigen | 
und zu heiligen. — (1) Der Zufammenhang mit dem vorhergehenden Berfe ift diefer: 
fs nicht beffer die Wohlthaten Gottes genießen? Ich habe e8 gethan; wer wird mir 
darin ‚gleich Fommen? — (22) Die Güter, die Gott dem Tugendhaften gibt, find 
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Capitel 3. 


Alles Kat feine Zeit, und dauert nur eine 


Meile. Bei dem Wechſel der Dinge joll ver | 


Menſch in der Furcht Gottes das Leben ge- 
nießen 


1. Alles hat ſeine Zeit, und alles 
unter dem Himmel geht vorüber 
nach feiner Zeit.! 

2. &8 ift eine Zeit der Geburt, und 
eine Zeit des Todes; eine Zeit des 
Pflanzens, und eine Zeit, da man 
ausrottet, was gepflanzt worden ; 

3. eine Zeit des Tödtens, und eine 
Zeit des Heilens; eine Zeit Des 


Einreißens, und eine Zeit des Auf | 


bauens; 
4. eine Zeit des Weinens, und eine 


Zeit des Lachens; eine Zeit Des Klas | 


gens, und eine Zeit des Tanzens; 
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"und eine Zeit von Umarmung fich 
fern zu halten; r 
6. eine Zeit zu gewinnen, und eine 


Zeit zu verlieren; eine Zeit des Auf- 


bewahrens, und eine Zeit Des Weg- 
werfeng 5? . 

7. eine Zeit des Zerreißens, und 
eine Zeit des Zufammennähens; eine 

Zeit zu Schweigen, und eine Zeit zu 
reden; 

8. eine Zeit der Liebe, und eine 
Zeit des Haſſes; eine Zeit Des Krie— 
ges, und eine Zeit des Friedens. * 

9. Was hat der Menſch hiebei von 
' feiner Mühe? 

10. Ich ſah-das Elend, welches 

Gott den Menjchenkindern gegeben, 
‚auf. daß fie fich Darin abmüheten. 6 


5. eine Zeit, Steine auseinander 14. Er macht alles gut zu feiner 
zu werfen, und eine Zeit Steine zu Zeit? und übergibt die Welt ihrem 
fammeln;? eine Zeit zu umarmen, | Stächferfchen, ‚ohne daß doch 


Weisheit, Lebensklugheit und Herzeusfriede; den Sünder überläßt er den quälenden 
Sorgen nach Reichthum, und fügt es, daß dieſer als Erbtheil denen zu Theil wird, 
die Gott lieben. Die Sorge des Sünders iſt alſo eitel und vergeblih! ©. Job 27, 16. 

(1) Der Heil. Verfaſſer will in diefem Gapitel (ehren: Bei dem Mechfel nnd ver 
Veränderlichkeit der Dinge (V. 1—8.), die vom der Mühfeligfeit diefes Lebens zengen 
(8. 9.), aber von Gott nach ‚feinen unerforſchlichen Abfichten zu unferer Länterung 
angeordnet find (B. 10. 11.), foll der Menfch das Leben (V. 12. 13. 22.) in ver Furcht 
Gottes genießen (V. 14. 15.) und bei der Ungerechtigkeit auf Erden, bei der Wandel— 
barkeit des Rechts auf die unwandelbare Gerechtigkeit Gottes hoffen, der bei dem 
allgemeinen Gerichte die Menfchen über alle Dinge richten wird (8. 16. 17.), wenu 
auch der Menſch mit ven Thieren dahinſtirbt, und die Unfterblichfeit feiner Seele 
durch die äußern Sinne nicht wahrgenommen wird (VB. 18. 19: 20. 21.). — (2) Mauern 
abzubrechen und aufzuführen. — (3) eine geit des Eparens und des Ausgeben: — 
(4) Es gibt eine Zeit, da man geliebt, eine andere, da man gehaßt wird. — (5) Wem 
in irdiſchen Dingen Wechfel auf Mechfel folgt, wenn der Menfch feine Pläne plötzlich 
von neu eintretenden Creigniffen vereitelt fieht, und fich in das fügen muß, was die 
Zeit herbeiführt, was bat er von feiner mühevollen Anftvengung? — Nichts als 
getäufchte Hoffnungen, Miderwillen und Verdruß! — Der Menſch foll alfo fein Herz 
am nichts Srdifches hängen, über nichts, das der Veränderung unterwerfen iſt, ſich 
fehr freuen, und bei unglücklichen Ereigniſſen nicht zu ſehr trauern; vielmehr foll er 
bei Freud’ und Leid jene heilige’ Oleichgültigfeit beobachten, > welche der Apoſtel 
(1. Cor. 7, 29. ff.) empfiehlt, — (6) Ich habe felbft gefehen, wie die Menfchen im Strudel 
der Zeit fortgetvichen wurden; Gott lich dieß ans weiſen Abftchten zu, daß fte während 
ihres Abmühens anf die Sehnfucht nad) höhern Gütern, die bleibenden Merth haben, 
geleitet werden möchten. ©. ob. 4, 13. — (7) Gott ließ in jenem Wechſel der Er- 
fheinungen genau alles zu: jener Zeit eintreten, wann es für das Ganze am beften 
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Menſch das Werk entdeckete, welches 17. Da fprach ich in meinem Her- 
Gott von Anfang bis an's Ende | zen: Gott wird richten den ae 
wirfet.® und Ungerechten, und dann wird 
— Und ich erkannte, daß nichts‘) Die Zeit für jedes Ding feyn. 13 
beſſer ſey, als fröhlich feyn, und - 18. Ic) ſprach im Herzen zu den 
Gutes thun in feinem Leben.? | Menfchenfindern: Gott prüfet fie, 
13. Denn jeglicher Menfh, der | und zeigt ihnen, daß fie wie das 
ißt und teinft, und Gutes genießt | Vieh find, 1: 
von feiner Arbeit, hat Gottes Gabe. | 19. Darum 8 fommt der Menſch 
14. Ich lernte, Daß alle Werfe, die, um wie das Vieh, und Ein Cdhid- 
Gott thut ‚ewig dauern ; wir fönnen jal haben beide; wie der Menfch 
nichts dazu, noch davon thun: ſolches ſtirbt, fo ſtirbt auch dieß; alle athmen 
thut Gott, daß wir ihn fürchten. auf gleiche Weife, und: nichts hat 
15. Was gefchehen ift, das bleibt; der Menfch mehr als das Vieh; 
was fommen wird, war fchon da; | alles fällt der Eitelfeit anheim, 
und Gott erneuert das Vergangene! | 20. und alles geht hin an Emmen 
16. Ich fah unter der Sonne an Ort: aus der Erde ift e8 geworden, 
der Stätte des Gerichtes Gottlofig- | zur Erde kehrt e8 wieder zurück. 
feit, und an der Stätte der Gerech⸗ 21. Wer weiß, ob der Geift ber 
tigfeit Unvecht. 12 : Kinder Adams aufwärts fahre, und 


if. — (8) Gott: überläßt ven Wechfel der Erfiheinungen in der Welt dem Nachdenken 
der Menfchen; nicht zwar daß fie die göttlichen Abfichten, die Gott vom Anfange bis 
zum Ende der Zeiten damit hat, oder die Zufunft ergründen follten, dieß vermag 
ihr befchränfter Verſtand nicht; fondern daß fie daraus den. Schluß ziehen, alles fey 
eitel.. Andere geben das Hebr.: Er macht alles ſchön zu feiner Zeit, und läßt ihr. 
er Menfchen) Herz fih mühen, wie e8 gehen foll in der Welt, ohne daß doch der 
Menfch ze. Andere anders. — (9) Andere: und fi gütlih thun in feinem Leben, 
das Leben fröhlich genießen, aber dabei Gott fürdten, wie V. 14. andeutet. — 
(10) Bei diefem eiteln Wechfel auf Erben fol der Menfh, was ihm Gott befchieden 
hat, fröhlich und in der Furcht Gottes genießen, eben weil es Gabe Gottes ift. — 
(14) Der Sinn der 8. 44. 15. ift: Aus biefem beftändigen Sreislauf der Erſchei— 
nungen, die fi immer wiederholen, ohne daß je etwas Neues kommt (8. 15.), lernte 
ih, daß Gottes Werfe ihren unveräuderlichen, in feiner Borfehung  befchloffenen, 
Gang haben, den wir nicht ändern können, aber dazu benügen follen, Gott als den 
Unveränderlichen, in einer heiligen Weltordnung Waltenden, zu erfennen, zu verehren 
und zu lieben. — (12) Zu dem unveränderlichen Weltgang, den wir nicht andern 
fünnen, gehört auch, daß an den Gerichtshöfen flatt der Gerechtigkeit oft Unrecht und 
GSottlofigkeit herrſchen. — (13) Bei der auf Erden fichtbaren Wandelbarkeit des 
Rechts tröfte ich mich mit dem allgemeinen Gerichte Gottes, wo Gott die Urtheife der 
Menfchen prüfen, und jedem Recht fprechen wird, mie er es nach feinen Handlungen 
verdient.- Der Prediger fpricht hier durch das Gericht den Glauben an die Unfterb- 
fichfeit der Seele aus. — (14) Ich dachte weiter: Wenn Gott die Ungerechtigkeit auf 
Erden herrfchen läßt (V. 16.), fo hat er bie Abfiht, die Frommen dadurd) zu prüfen, 
ob fie im Unglüde ausharren; dann den Menfchen zu zeigen, daß fie wirklich ver- 
dienen, rückſichtlich ihres Xeibes dem Viehe gleich geachtet, und dem Tode übergeben 
zu werden. — (15) Diefer Ungerechtigkeit wegen, an ber alle Menfchen mehr oder 
minder Theil nehmen, hat der Menfch Ein Schickſal mit vem Viche dem Leibe nad; 
denn wäre er in der Gerechtigfeit geblieben, wiirde er auch dem Leibe nach unfterblich 
geblieben feyn. — Daß hier nur von dem Schickſale des Körpers: die Rede jey, und 


Allioli, Bibel. A. T. H. 17 





258 


ob der Geift des Viehes unterwärts 
fahre ! 6 

- 22, Und ich fand, daß dem Men- 
ſchen nichts befler ſey, als fich freuen 
in feinem Thun, und daß dieſes fein 
Antheil fey. 17 Denn wer wird ihn 
dahin bringen, daß er fehe, was 
nach) ihm feyn wird ? 18 


Gapitel 4. 


Eitelfeit des Lebens wegen Unterprüdung der 
Armen. Eities Mühen der Menſchen. Eitel- 
feit der Eöniglihen Würde. 


1. Ich wandte mich zu andern 
Dingen, und fah die Bedrückungen, 
die unter bevSonne geichehen, und die 
Thränen der Unfchuldigen, und wie 
fein Helfer ift; und wie fie ihrer Ge- 
walt nicht widerftehen Fonnen, und 
allerfeits dev Hilfe beraubt find. 1 
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2. Da pries ich die Todten glüd- 
licher als die Lebendigen, 

3. und hielt für glüdlicher als 
beide den, der noch nicht geboren 
ward, und Die Hebelthaten nicht ges _ 
fehen hat, die unter der Sonne ge- 
jhehen. ? 

4. Wiederum betrachtete ich alle 
Mühen der Menfchen, und merfte, 
daß die Bemühungen die Zielfcheibe 
des Neides der Menfchen find; und 
auch darin ift Eitelfeit, und unnüße 
Sorge! 

5. Der Thor legt feine Hände zu 
fammen, und verzehrt fein Fleiſch, 
und fpricht: 

6. Beſſer ift eine Handvoll mit 
Ruh’, als beide Hände voll mit Ar- 


z 
a 
o 





beit und Herzensqual. 4 


der Prediger die Unfterblichfeit der Seele nicht Teugnen wollte, geht aus ©. 12, 7. 
hervor, wo er deutlich lehrt, daß der Geift des Menfchen zu Gott zurüdfehre, der ihn 
erfchaffen hat, — (16) Alles jtirbt, und wer kann ſich (aus der Wahrnehmung der 
Sinne) überzeugen, daß es einen Unterfehied zwifchen Menfchen und Thier in Bezug 
auf Fortdauer nad dem Tode gebe? — (17) Bei diefer Veränderlichfeit (A—15.), 
Ungerechtigfeit (16—18.) und Hinfälligfeit, auf Erden (19—21.) fand ich nichts 
Beffereg, als das Xeben frendig und zufrieden zu genießen, ohne für Erben ängſtlich 
zu forgen (Hier.). Die Urſache folgt. — (18) Denn wer wird ihm offenbaren, ob 
ev wirdige oder unwürdige Erben verhalten werde (Hier.) ? 

(1) Nachdem ver Prediger mehr im allgemeinen aus dem Wechfel der Erſcheinungen 
des Lebens auf die Eitelfeit desfelben aufmerkfam gemacht, geht er auf eine befondere 
Erfgeinung, die Bedrückung der Armen über, die jeden Gefühlvollen betrüben, das 
Leben verkümmern, es als eitel und das Nichtfeyn als wünfchenswerther darftellen 
muß (B. 1—3.); er zeigt dann, wie eitel (unglücklich) das Leben durch die Habfucht, 
durch den Neid des einen gegen den andern, fo wie durch die enigegengejegte Thorheit, 
die Trügheit, fey (B. 4—6.), wie eitel das Mühen eines Einzeinen für ſich allein, 
während das Mühen in Gefellfehaft doch noch DVortheile habe (VB. 7—12.), wie eitel 
felbft die Königswürde fey (B.13—16.). — (2) Es wird hier das Leben der Todten 
und Ungebornen nur im Bezug auf das eitle irvifche Dafeyn vor dem Looſe des Un— 
glüdlichen gepriefen; von einem Fünftigen Leben, worin die Geduld belohnt wird, tft 
ganz abgefehen; nimmt man auf diefes Nüdficht, fo ift der Unglüdliche, der feine 
Leiden geduldig getragen, fehr glüclich zu preifen, denn die Leiden biefer Zeit kommen 
in feinen Vergleich mit der Fünftigen. Herrlichkeit. 2. Cor. 4, 17. — (3) Andere Men- 
ſchen find Thoren entgegengefeßter Art. Diefe, weit entfernt, nach Gütern zu geizen, 
und andere um den Erwerb zu beneiden, legen ihre Hände müßig in den Schooß, 
zehren ihr Vermögen auf, und fagen: ©. B.6 — (A) Im Hebr. heißen die V. 5. 6.: 
Der Thor... Fleiſch. Beſſer ift 2c. Die Worte des. fechsten Verfes ſtehen dann 
nach einigen Schriftforfchern, um zwifchen der unruhigen Geſchäftigkeit des reichen 
Eiferfüchtigen (4.) und der Trägheit des armen Müßiggängers (5.) die goldene Mittels 
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7. Sch dachte weiter nach, und 
fand eine andere Eitelfeit unter der 
Sonne. 

8. Da ift einer, und hat feinen 
andern neben fich, feinen Sohn, Fei- 
nen Bruder, und hört doch zu arbei- 
ten nicht auf, noch werden feine 
Augen des Reichthums fatt, nod) 
denket er, und fpricht: Für wen ar- 
beite ich Doch, und entziehe meiner 
Seele das Gute?d Auch darin ift 
Eitelkeit, und gar böfe Plage!s 

9, So ift’s beffer, daß zwei zu— 
ſammen find, als einer; denn Die 
haben doch den Vortheil ihrer Ge- 
jellichaft. ? 

10. Fällt der eine, fo Hilft ihm 
der andere auf; wehe dem, der allein 
ift! Denn wenn ex fällt, hat er fei- 
nen, der ihn aufrichtet, 

tt. Und wenn. zwei. beifammen 
fchlafen, fo erwärmet einer Den anz 
dern ; ein einziger, wie foll der warn 
werden ? 

12. Und wenn jemand vermöchte 


ftraße zu empfehlen. 





— (5) den Genuß des Xebens in 
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über den einen, fo werden ihm Doch 
zwei widerftehen ; eine dreifache 
Schnur zerreißt nicht fo leicht!s 

13. Beffer ift ein armer aber wei- 
fer Jüngling, als ein alter aber 
thörichter König, der nicht vorfehen 
kann in die Zufunft hin. ® 

14. Denn aus dem Gefängniffe, 
aus den Ketten fommt manchmal 
einer zum Königreich; 10 und einer, 
der zum Königthum geboren ift, muß 
perarmen, | 

15. Sch fah, daß alle Lebenden 
unter der Sonne mit einem andern 
wandelten, der Jüngling war, und 
ftatt feiner auffommen ſollte.!“ 

16. Unzählbar war das Volk, das 
por ihm warz;1? aber die nachfom- 
men; werben fich nicht freuen tiber 
ihn; denn auch dieß ift eitel, und 
Geiftesplage. 13 

17. Bewahre deinen Fuß, wenn 
du in das Haus geheft, und mache 
dich nahe hinzu, auf daß du höreſt 14 
denn viel beffer ift Gehorfam, als 
der Furcht Gottes. — 


(6) Auch ein folcher Thor ift eitel, und zeigt, daß die Welt eitel fey. — (7) Beſſer 


ift immer noch mit andern in Gefellfehaft zu wirken; 
Bortheile der gegenfeitigen Hilfe. — (8) 


denn dabei hat man doch bie 
Wenn die hier angeführten Vortheile ber 


Gefellſchaft fich zunächft auf die Rettung im Unglücke, auf die Aneiferung zuv Arbeit 


und auf den Beiftand gegen die Feinde beziehen, 


fo ift doch damit zugleich anf die 


Bortheile Hingewiefen, welche der Menfch erlangt, wenn er auf dem Wege der Tugend 
nicht allein wandelt, fondern einen und den andern Freund an der Geite hat, und ſich 


ihm anvertrant. Fällt er in Sehler, 


fo hilft ihm diefer felbe erfennen und ſich 


beſſern; wird er lau und träge, ſo eifert ihn dieſer an; kommt er in Lagen, die ſein 


Heil gefährden können, ſo ſteht ihm dieſer bei mit Rath und That. — 
der ein Thor iſt, und nicht zu regieren weiß. Andere anders. 


Hebr.:. . . König, 


(9) Im 


Ron der Gitelfeit des menfchlichen Muths geht dev Prediger auf die Nichtigfeit der 


menfchlichen Größe über. 


ift (9. 13.), eitel, weil die Negierung der K 


ausgefeßt ift, 


dem Verſe ift anf den ägyptiſchen Joſeph 
fehungsgabe übertraf. — (10) wie eben Sofeph auch. — 


Sie tit ohne Werth, went fie nicht von Weisheit begleitet 
önige von Zufällen abhängt, und Unfällen 


und weil die beite Negierung doch zulegt in Bergeffenheit Fommt. In 
angefpielt, der ven alten Pharao an Vor⸗ 


(11) Sch ſah auch alles 


Nolf eines Neiches, daß es noch zu Lebzeiten des Königs dem jungen Thronerben 
anhing. — (12) das vor dent Könige bei der Huldigung jubelnd herging. — (13) Der 


neue König hat die Liebe des Volks, 


werden, und einen Wechſel der Regierung wünſchen. 
fo unbeftändig iſt das Glied ſelbſt des Könige! Alles ift eitel! 


aber die Nachfommen werden feiner überdrüſſig 


So veranderlich ift das Volk, 
— (14) Nach dem 
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der Thoren Opfer, die nicht willen, 
was fie Böfes thun. Dt. Kin. 18,22. 
Dfee 6, 6. 


Gapitel 5. 
Vorſchiedene gute Lebre Eitelkeit des Stre⸗ 
bens nad Reſchthum. 

1. Rede nichts unbedachtſam, und 
dein Herz uͤbereile ſich nicht, vor 
Gott zu redenz denn Gott tft im 
Himmel, und du auf Erden; darum 
laß deiner Worte wenig feyn! ! 

2%, Auf viele Sorgen folgen Träu⸗ 
me, und in vielen Morten findet 
man Tchorheit. ? 


Eeeleſtaſtes oder der Prediger 4 5. 


3. Haft du Gott etwas gelobet , ſo 
ſaͤume nicht, es zu erfüllen; denn 
ein treulofes und thörichtes Verſpre— 
chen migfällt ihm; aber «les, was 

du gelobet haft, das erfülle! 3 

— 4. Viel beſſer iſt, nicht geloben, 
als geloben und das Verſprochene 
nicht halten, 

5. Erlaube deinem Munde nicht, 
daß du dein Fleiſch fündigen mas 
cheſtz· ſprich auch nicht vor dem 
. Engel:? Es gibt feine Vorfehung !® 

Gott möchte ſonſt zürnen deinen Res 

den, und alle Werke deiner Hände 

vereiteln, 7 


Bekenntuiſſe der Eitelkeit alles Irdiſchen folgen nun abwechfelnde Lehren, deren Bes 
folgung zur Orlangung der wahren Glücjeligkeit verhelfen kann. Da nämlih der 
Zwed des Buches iſt, zu geigen, daß alles eitel ſey aufer dem gottesfürchtigen Genuſſe 
des Lebens unter Beobachtung der Gebete (ſ. Bern), ſo mußte der Verfafjer, abwech— 
ſelnd mit der Schilderung der Eitelkeit, auf manche, deſonders vernachläſſigte Gebote 


aufmerkſam machen. Es folgen nun bis €, 6, 8. ſolche Ermahnungen. — Wenn du 
in den Tempel gebſt, fo geb mit reinen wachſamen Gemüthe dahin, und höre fleißig 
die Lehre, — (15) denn wenn du die gehörte Lehre gehorſam befolgeft, jo iſt dieß 


viel beffer, als Opfer von Menfihen vargebradt, die nicht willen, was fie Böfes 
thun, amd unter deren Zahl du auch gebirk, wenn du in Anhörung des Mortes 
Gottes ſäumig bit, und fo deine Fehler nicht Frnnen lernft. — Um zu wiffen, was 
man Böfes thue, ermahnt der Nrediger, die Echre fſeißig zu hören, 

(1) Bring im Gebete vor Gott Feine mmüberlegien Wünſche vor, die etwa mit 
den Nollfonmenbeiten Gottes, mit den Gefegen ver Natur und der Mohlfahrt der 
Menden im Widerſpruch chen; vergiß nie, daß zwifchen ihm nud dir ein unend— 
lieder Abſtand if, und gebraude wenige Werte. S Matth. 6,7. — (2) Eo wie 
bei vielen Geſchäften und Anliegen Träume unvermeidlid find, jo ift auch bei vielen 
Worten (beſonders vor Gott im Gebete) Umüberlegirs, Thörichtes nicht zu vermeiden. 
— (3) Ihöript it das Gott gethaue Verſprechen, wenn. es unüberlegt geſchehen, 
auch wenn man etwas Böſes, oder ein minder Gutes als das if, wozu man obnedieh 
verpflichtet. iſt, zu thun verſprochen. Treules if das Gelübde, wenn es aus Vergeſſen— 
beit, oder weil man feine Geſiunung geäudert, nicht vollzogen wird. Vergl. 4. Mof. 
30, 3 Geluͤbde gu geloben, hängt ven freier Millür ab, nicht fo Gelübde zu ere 
fülen 5 dazu bat man die firengiie Verbindlichkeit. (#) Erlaude dir nicht zu fügen, 
daß deine Schwachbeit Auch übereilte Gelübdde and Widerſpruch ſündige. Andere: 
Kap deinen Mund nichts geloben, was deiner Schwachdeit zu groß wäre, ſo daß du 
durch Nichterfüllung zur Sünde verleitet würdet. — (5) Einige verfichen den Vrieſter, 
der über Gelübde zu eutſcheiden battle S.3.Mef 5,4 F 7; 8 Vergl. Mal. 23; 7. 
Andere verfteben den Schugengel, andere den Buudesengel, ©, 1. Cor. 11, 10. 2. Mei. 
23, 20. Offenb. 1,20. — (6) Gett befümmert ü nicht um die Menſchen, alfo au 
nicht um meine Gelübte, Im Gebr: Es war cin Srethum (Uebereilung)! — 
(M) allen Segen von deiner Arbeit nehmen. Der beil. Hieronymus gibt noch eine 
andere Krflärung : Erlaube deinem Munde müht zu jagen: Mein Bleifh, meine ges 
brechliche Natur bat gefündigt,; denn wenn du fo fpräcen, würdeft du Gott felbft 
zum Urheber der Sünde machen, und Gottes weile Fügung leuguen, der die Natur 


£ 
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6. Wo viele Träume find, da ift ters, er eſſe wenig oder viel; aber 
auch viele Eitelfeit und endlofeg Ge- | die Fülle 3 des Reichen laßt ihn 
ſchwätz; du aber fürchte Gott !® nicht fchlafen. 14 


7. Sieheſt du Die Bedrüdung der | 42. Es ift auch eine andere, gar 


Armen, und Gewaltthat im Gerichte, | böfe Schwachheit, die ich unter der 
und Umfturz der Gerechtigkeit in | Sonne jah: Reichthümer aufbewah- 
einem Lande, jo wundere dich der | vet von ihrem Herrn zu feinem eige— 
Cache nicht; ® denn über dem Hohen | nen Schaden, * 

iſt ein anderer Höherer, und über | 13, Denn es kommt ein großes 
beide find noch andere Höhere, Unglück, und fie jchwinden dahin; 

8. und außerden befiehlt der Kö- der Sohn, den er gezeuget, wird in 
nig dem ganzen Lande, das dienet. 10 | der größten Armuth darben; 

9. Der Geizige wird des Geldes | 14. wie er! nadt aus dem Leibe 
nicht ſatt, und wer den Neichthum | feiner Mutter hervorging, alfo gehet 
liebt, wird feinen Nutzen davon has | er wieder hinweg, und nimmt nichts 
benz; 11 alfo ift auch das Eitelfeit. | mit fich von feiner Arbeit. Job 1, 21. 

10. Wo viele Güter find, da zeh⸗ 1. Tim. 6, 7. 
ren auch viele Davon. 1? Und was | 15. Gewiß ein ganz erbärmliches 
hat der Befiger für einen Nutzen, Elend! Wie er gefommen, alfo ge 
als daß er mit feinen Augen Die | het er wieder hin! Was nützt e8 
Schaͤtze ſiehet? ihm alſo, daß er in den Wind ge— 

11. Süß iſt der Schlaf des Arbei- | arbeitet hat? 


— — 








in den Zuſtand der Schwachheit kommen ließ. Sey auch die Schwachheit deiner Natur 
welche immer, ſo kannſt du mit Hilfe der Gnade den Verſuchungen widerſtehen, und 
du fündigeſt frei, ſo oft du ſündigeſt. — (8) Wie viele Träume auch darum eitel 
find, weil einer den andern verdrängt, und man fie vergißt; fo find auch viele Ge— 
lübde eitel, weil der Gelobende nicht mehr darauf achtet, und fie nicht erfüllt. Hüte 
dich vor folhem Frevel, und fürchte den Heiligen, allwifjenden Gott! — (9) daß 
Gott es zuläßt. — (10) Wenn du Ungerechtigfeiten in einem Lande fieheft, fo wundere 
dich nit, wenn die Vorfehung dergleichen zuläßt, und ungeftraft läßt; fie bleiben 
nicht ungeahndet; denn die nievere Obrigfeit, die fie begeht, hat wieder eine höhere 
über fich, über alfen ſteht der König (der irdifche und überirdifche), fo daß Gewalt— 
that nicht verborgen bleiben Fann, fondern über kurz oder lang doch gejtraft wird. 
Im Hebr. heißt der Vers 8. über fie ift der König, der als mächtiger Gott verehrt 
wird. Andere anders. — (11) denn wer das Geld liebt, gebraucht es nicht, ſondern 
freut fih, es zu haben. Nugen hat nur der von feinem Neichthume, der ihn zu 
guten Werfen verwendet. Der Prediger rügt num von B.9—16. die Eitelfeit des 
Geizes und des Strebens nach Neichthum. — (12) Wer viele Güter hat, braucht 
gemeiniglich viele Dienerfchaft, die er davon ernähren muß, und hat grogen Aufwand 
zu machen; darum fagt fehon der heil. Bernhard: Die Nusnießung der Reichthümer 
haben nicht die Neichen, fondern andere; jene haben nur den Namen und die Sorge. 
— (13) Sattheit. — (1%) Der Arbeitfame iſt bei feiner Mühe glüdlicher als der 
Neiche, den Ueberfättigung und Sorge nicht fehlafen laſſen. — (15) Einen triftigen 
Beweggrund, die Neichthümer nicht zu überſchätzen, und fie nach der Abjicht Gottes 
zu verwenden, gibt die Erfahrung, daß aufgehäufte Schäge oft das Unglück des Be— 
figers werden, wenn er fie durch Unglüdsfälle verliert, und in der Armuth, die er 
zu fragen nicht gewohnt iſt, darben und elend fterben muß. — (16) der Reiche. — 
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262 Ecclefiaftes oder der. Prediger. 5. 6. * 


16. Alle Tage feines Lebens aß | unter der Sonne, das auch Häufig 
er im Finftern, 17 unter vielen Sor- | ift bei den Menjchen. 
gen, in Leid und Traurigkeit, 2. Da ift ein Mann, dem Gott 

47. Alfo 18 hab’ ich's gut gefun- | Neichthum, und Habe, und Ehre 
den, daß der Menſch eſſe und teinfe, | gab, daß nichts mehr fehlet feiner 
und Freude habe von feiner Arbeit, ; Seele von allem, was fie wünſchet; 
womit. ev fich mühet unter der Sonne | aber Gott hat ihm nicht Die Gewalt 
die Zahl der Tage feines. Lebens, | gegeben, Davon zu genießen, ſondern 
die ihm Gott gegeben hatz denn das | ein Fremder genießt ed. Das ift 
ift fein Theil, 1. Eitelfeit, und großes Elend !? 

18. Und jeder Menfch, dem Gott | 3. Hat einer auch Hundert FKin- 
Reichthum und Habe und Macht | Dev? gezeugt, und viele Jahre gelebt, 
gegeben, daß er davon efje, und feir | und ein hohes Alter erreicht, feine 
nen Theil genieße, und fich freue | Seele aber fein Hab und Gut nicht 
von feiner Arbeit, hat es ald Gabe | genießt, und er ohne Begräbniß 
Gottes, ı bleibt: 4 von dieſem jag’ ich, daß 

19. Und er wird nicht viel an die eine ungeitige Geburt beſſer ſey 
Tage feines Lebens ?° denfen, weil Ddenmer.? 

Gott fein Herz mit Freuden eins | 4. Denn vergeblich fam er auf 
nimmt, 21 die Welt, und fährt zur Finfterniß 
hin, und die Vergefjenheit tilget 
Gapitel 6. feinen Namen ;8 
Fernere Schilverung des eitlen Lebens des Be ſah die Sonne nicht, ? und 
Geizigen. fannte feinen Unterfchied zwifchen 
1. Noch ein anderes Uebel fah ih | Gut und Bog, 10 





(17) menfchenfchen im Berborgenen, weil dürftig und fhmugig. Andere: in der Be— 
trübniß. — (18) Der Prediger zieht wieder dein Schluß, daß man die Güter des 
Lebens als Gabe Gottes geniehe, ©. ob. 2, 24. 3, 13. — (19) fein Glück. — (20) an 
die ſchlimmen — (21) Andere geben das Hebr.: Denn nicht lange dauert die (frohe) 
Erinnerung an die Tage feines Lebens; denn Gott ftört ihn durch Ungemach (mitten) 
in der Freude feines Herzens. Andere anders, 

(1) ©. von ®. 1-9. — (2) Diefer Manu ift fehr unglücklich! — (3) d. i. fehr 
viele. Diele Kinder haben ward als großes Glück angefehen. — (4) d. i. wird er 
nicht mit, Ehren begraben, weil er als Geizhals die Ausgaben für ein anftändiges 
Begrabniß ſcheut, oder weil die undanfbaren Erben feiner im Tode nicht mehr achten. 
— (5) Die unzeitige Geburt, fagt dev heil. Hieronymus, bat weder Gutes, noch 


Uebels erfahren; aber diefer Geizhals genoß nicht nur nichts. Gutes, fondern viel 


Böfes; denn er quälte fich mit immerwährenden Sorgen, und bereitete ſich überdieß 
noch die ewigen Peinen. — (6) Die Beftimmung des Menfchen auf Erden tft: Beim 
Genuſſe der irdiſchen Güter fo zu Leben, um die himmlifchen zu verdienen. Der 
Geizhals genießt weder diejes Leben, noch gewinnt ev das Zukünftige. — (7) in die 
Unterwelt. — (8) er iſt nicht im Andenken, wie die Gerechten. Pf. 141. — (9) er 


lebte menfchenfihen im Berborgenen. — (10) Der Geizige erfährt nur Böfes, Sorgen, 
‚Kummer ze, tft alfo unglücklicher als eine‘ ungeitige Geburt, die zwur nichts Gutes, 
‚aber auch nichts Böfes erfährt. Einige Weberfeger und Erflärer verfiehen die Verſt 


4 und 5 von der unzeitigen Geburt, und geben: Sie kam umſonſt auf die- Welt, 
und fuhr zur Binfterniß hin, und die DVergeffenheit tilgte ihren Namen; fte fah die 


Eeelefiaftes oder der Prediger. 6. 7. 


6. Wenn er auch zweitaufend Jahre 
lebte, und genöfje des Guten nicht: 
eilet nicht alles an Einen Ort!!! 

7. Alle Arbeit des Menfchen ift 
für feinen Mund, aber feine Seele 
wird nicht gefättigt. 1? 

8. Was für einen Vorzug hat der 
Weiſe vor dem Thoren? Was hat 
der Arme, al$ daß er dahin wan- 
delt, wo das Leben ift? 13 

9, Befler iſt's, ſehen, was man 
wiünfcht, al$ wünfchen, was man 
nicht fenntz 14 aber auch das ift Ei- 
telfeit, und Vermefjenheit des Geis 
fteg! '5 





hat Schon feinen Namen; man weiß, 
Daß er ein Menſch ift, und wider 


einen Stärferen, als er, nicht ha— 


dern fann im Gerichte, 6 1. Kön. 


13,14. 3. Kön. 13, 2. 
14. In vielen Worten ift viel Eiz 


telfeit, 17 wenn man hadet. 8 
Gapitel 7. 

Einzelne weite Tefesn Lnms lichkeit, di 
i Weisheit zu erfor .. ; z 


1. Was braucht der Menſch nad 
Dingen zu ftreben, die über, ihn bins 
aus ſind, da er nicht weiß, was 
ihm frommet in feinem Leben, in 
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—— — 


10. Wer da immer kommen wird, | den wenigen Tagen feiner Wander— 


4 


Sonne nicht, und Fannte feinen Unterfchied zwifchen Tag und Nacht. — (11) Wenn 
auch der Geizige noch fo lange lebte, aber feine Schäge nicht gendfje, was wilden. 
ihm diefe helfen, was feine Sorgen und fehlaflofen Nächte? Würde er nicht doch zu— 
fest ohne Frucht von feiner Mühe wie alles andere ins Todtenreich wandern? Andere 
geben den Vers im Zufammenhange mit dem, was in den zwei vorhergehenden von 
der unreifen Geburt gefagt ward: Wenn er alfo zweitaufend Jahre lebte, und nichts 
Gutes genöfje, würden nicht beide (dev Geizige und die Fehlgeburt) an Einem Orte 
zufammentreffen? Sinn: In der Unterwelt ijt Fein Lebensgenuß mehr, was nützt da 
den Geizigen langes Leben, das er nicht genoſſen hat? — (12) Die Arbeit kann 
genug für den Mund (zur Befriedigung der nothwendigen Bedürfniſſe) herbeiſchaffen, 
aber nicht genug für die Seele, d. i. für bie Begierde, die nie gefättigt wird, Sucht 
du nur die Beduͤrfniſſe der Natur zu befriedigen, fo wirft du nie arm feyn; willſt 
du aber die Einbildung zufrieden ftellen, fo wirft du nie genug haben. Die Natur 
fordert wenig, die Einbildung kennt Fein Ziel. — (13). Bergleichung des thörichten 
Keichen mit dem -weifen Armen! Diefer, mit dem Nothwendigen zufrieden, findet 
das Leben, Glück hienieden, Belohnung dort; jener, nur auf das Zeitliche, bedacht, 
ift unglüdlic hier, und ftirbt ohne Hoffnung dahin. Andere geben das Hebr.: Was 
für einen Vorzug hat der Weife vor dem Thoren; was hat der Arme, der in der 
Melt ſich fortzubringen weiß? — Alle haben nichts von den irdifchen Gütern, als daß 
fie ihre Bedürfniſſe befriedigen können. Andere anders. — (14) Beſſer iſt's, das zu 
haben, was man wünfcht, d. 1. was man nothwendig hat, als viele Winfche über 
Dinge hegen, von denen man nicht weiß, ob fie auch frommen werben. — U 
Menfchen find eitel und vermefjen. Im Hebr.: find ein Spiel des Windes! — (16) Bon 
9.410. bis Gap. 7,4. werben. drei Beweggründe angeführt, warum der Menſch die 
Miühfeligfeiten dieſes Lebens geduldig ertragen folle: a) Der Menſch iſt ein ſchwaches 
Seſchöpf, das mit Gott, dem Allmächtigen, über die Weltvegierung feinen Streit 
anfangen kann (B.10.); b) durch viele Klagen werden bie Leiden verfehlimmert (2. 11); 
ec) wir wiffen nicht, was zu unferm wahren Beſten ift für Beit und Ewigkeit (Cap. 
7,1.). Das Wort Menſch heißt im Hebr.; Adam, d. 1. aus Erde „gebildet. Schon 
fein Name ſagt, daß er ein ſchwaches Geſchöpf iſt. — (17) Unglüd. — (18) Se 
mehr der Menſch über feine Leiden Flagt, defto öfter denkt er daran, und befto tiefer 
fühle er fie. 
(1) nach größerem Gut, als ihm befchert worden, 


ja 
% 


264 Eceleſiaſtes oder 
fchaft, in der Zeit, die wie ein 
Schatten vorübergeht? Oder wer 
kann ihm fagen, was nach ihm feyn 
wird unter der Sonne ?? 


—2, Ein guter Name ift befier, ald 


foftbare Salben; ? und der. Tag des 
Todes beſſer, ald der Tag der Ge⸗ 
burt.* Spr. 22, 1. 

3. Beffer ift, in das Trauerhaus 
gehen, als in das Haus des Freu⸗ 
denmahls; denn in jenem wird man 
an das Ende aller Menſchen er 
innert, und der Lebende denkt an 


' das, was fommen wird. 


4, Beſſer ift zürnen ,« als lachen; 
denn durch ein trübes Angeficht 
wird gebefjert des Sünders Herz. 
5. Das Herz der Werfen ijt, wo 
Traurigkeit ift, und das Herz der 
Thoren, wo Freude ift,? 


der. Brediger. 7. 


[ 6. & iftbeffer, von einem Weifen 
NER ald durch der Thoren 
 Schmeichelei betrogen werben. 

7. Denn wie das Kniftern bren- 
nender Dornen unter dem Topfe, 
alfo ift das Lachen des Thoren:? 
und auch das ift Eitelfeit! 

8. Verleumdung betrübet ven Wei- 
fen, und vaubt ihm die Stärke des 
Herzen, 10 

9, Beffer ift das Ende einer Sache, 
als der Anfang; beſſer ift der Ges 
duldige, als dev Hochmüthige, 1! 

10. Sey nicht eilfertig, zu zürnen; 
denn der Zorn ruhet im Bufen des 
Thoren. 1? 

11. Sprich nit: Wie kommt's 
Doch, daß Die vorigen Zeiten befier 
waren, als die jegigen? — denn 
eine folche Trage ift thöricht. 13 





(2) Der Furzfichtige Menfch weiß felbft nicht, was ihm nüglich ift, Reichthum oder 
Armuth, Ehre oder Erniedrigung, Gefundheit oder Kraufheit. — Vielleicht folgen auf 
feinen Tod noch traurigere Zeiten. Gott meint es alfo mit ihm gut, daß er ihn jegt mit 
geringeren Leiden kämpfen laßt. — (3) Der Geruch, den ein tugenphaftes Leben verbreitet, 
ift angenehmer, als dev Geruch der Föftlichften Salben. Die Morgenländer bedienten fich, 
um den läftigen Schweiß gu mindern, und die Atmofphäre zu reinigen, gerne wohl= 
tiechender Dele. — (4) Bei der Geburt tritt der Menſch in die Welt, wo Leiden 
und Gefahren feiner warten; bei'm Tode entgeht er allem diefem. Sm Zufammen- 
bange kann man den Sinn des Verſes fo faſſen: Es iſt befjer, gut als im Wohlleben 
gelebt zu haben; dann ift der Sterbetag beffer als’ der Geburtstag. — (5) Trauerhaus 
ift ein Haus, wo jemand geftorben, und beflagt wird. Da erinnert fich der Menfch 
an Tod und Gericht, lernt dadurch feine Leidenſchaften beherrfchen , das Nichtige der 
ivdifchen Güter einfehen, und die ewigen fihägen. Im Hebr.: und der Lebende 
nimmt’s zu Herzen. — (6) über des Nüchften Fehler, als dazu lachen, fie loben. — 
(7) Diefer ift gerne im Oafthans, jener gerne im Trauerhaus, wie das Hebr.: aus— 
druͤckt. ©. 8.3. — (8) gerügt. — (9) Dornen, die unter einem Keffel brennen, 
machen viel Geräufch, erwärmen aber wenig, weil fie bald erlöfchen; fo ift es mit 
den Morten des Schmeichlers, fie machen viel Gepränge, befjern aber nicht. — 
(10) Der Heil. Hieronymus bemerkt, daß hier der Weiſe gemeint fey, der die Stufe 
der Vollkommenheit noch nicht erreicht hat; denn der vollfommene Gerechte erträgt die 
Unbilden nicht nur ftandhaft, fondern freut fi) noch derfelben. Indeß ift wahr, daß 
die Verleumdung geeignet ift, auch eine große Tugend zu entmuthigen, und daß der 
Fromme dadurch in Gefahr Fommt, im Eifer für das Gute zu erfalten. S. Pf. 118, 
4134. Jer. 20, 8. ff. — (11) If der Anfang einer Sache fihwierig, fo kann das Ende 
derfelben von erfreulichen Folgen feyn, wenn man fie geduldig abwartet; darum handelt 
der Geduldige Flüger, und ift bejfer daran, als der ftolge Ungeduldige, der alles auf 
ver Stelle nach feinem Eigenſinn vollendet haben will. — (12) Jae. 4, 19.20. — 
(13) thöricht, weil es nichts Neues unter der Sonne gibt, weil in der Welt immer 
Gutes und Böſes gemifcht iſt; auch thöricht, fagt ver heil, Hieronymus, weil es nicht 


Ecclefiaftes oder der Prediger. 7. 


12. Weisheit mit Reichthum ift 
nüglicher, und nützet Denen mehr, 
fo die Sonne fehen. 4 

13. Denn wie die Weisheit fchüßet, 
fo fchlißet auch das Geld; das aber 
hat Unterricht und Weisheit vor- 
aus, daß fie ihrem Beſitzer das Les 
ben geben.’ 

14. Betrachte die Werke Gottes, 
wie niemand den befjern kann, wel- 
chen Er verworfen hat. '6 


. Bar Gotk auch jenen gemacht, damit 
‚ber Menfch Feine gerechte Urſache 
fände, über ihn zu Hagen. 18 

— 46. Auch das fah ich in den Ta- 





- 45. Am guten Tage freue dic) bes 
Guten, und bereite dich 7 auf.ben. 
ſchlimmen; denn wie dieſen, alſo 
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gen meiner Eitelkeit: der Gerechte 
ftirbt 20 in feiner Gerechtigkeit, und 
der Gottloſe lebt lange Zeit in feiner / 
Bosheit. ?1 - 

17, Sey nicht zuviel gerecht, 2? und 
nicht weifer als nöthig ift, 23 damit‘ 
du nicht ein Thor werbdeft. 

18. Handle nicht zu gottlos, und 
fey fein Thor, daß dur nicht fterbeft 
vor Deiner Zeit, 2 

19. Es ift gut, wenn bu hältft, 
was recht ift, zieh aber auch von 
jenem die Hand nicht abz?5 denn 
wer Gott fürchtet , verſäumt nichts.?6 

20. Die Weisheit ftärfet den Wei- 


fen mehr, als zehn Gewalthaber der 


Stadt. 7 
21. Es ift aber fein Gerechter auf 


von Zeit und Umftänden, fondern von dem freien Willen abhängt, gut oder böfe 
zu fegn. — (1%) Iſt der Reiche zugleich weife, fo hat er mehr Vortheil, als wenn 
er bloß reich if. Den Grund hievon gibt das Bolgende an. — (18) Zufrie— 
denheit und ewiges Glück. — (16) Beifpiele find: Pharao, Judas, die Juden. 
Fürchte alfo vie Werke, die Gerichte Gottes, und bitte, daß Gott, ehe er did 
vollende verwirft, das fleinerne Herz von dir nehme! — Im Hebr.: wie nie— 
mand Fann gerade machen, was Er gefrümmt hat. — Schau ruhig der Weltregie- 
zung zu, table nicht, fondern glaube, daß alles wohlgethan fey; denn mas Gott 
zu thun befehlofien hat, kann niemand abändern. — (17) mac dic gefaßt. — (18) fon= 
dern vielmehr Urfache, mit dem heiligen Job auszurufen: Haben wir das Gute von 
der Hand des Herin empfangen, warum wollen wir nicht auch das Böfe annehmen? 
— Im Hebr.: ... „damit der Menſch über feine Zukunft in Ungewißheit bleibe; 
d. 4. fo daß der Menſch nicht weiß, was Fommen wird, er alfo im Glücke nicht Ur— 
fache hat, übermüthig zu werben, weil ſchlimme Tage folgen können, fo wie er im 
Unglücke nicht Urfache hat, troftlos zu werben, weil eine. befjere Zufunft nachfommen 
wird, — (19) meines irdifchen Lebens. — (20) frühzeitig. — (21) &o eitel und 
unvollfommen ift diefes Leben, daß ber Gerechte hienieden oft unglücklich, der Gott— 
loſe glücflich it. Brüher Tod ward fir eine Strafe gehalten. — Um bie Verbindung 
mit dem Folgenden herzuftellen, muß man ben Gedanken ergangen: Weil es geſchieht, 
daß Gerechte frühzeitig ſterben, Gottloſe lange und glücklich leben, glauben einige 
durch übertriebenes Streben nach Gerechtigfeit, andere durch Leichtfertigkeit un» Unges 
bundenheit fich das Leben fichern zu müffen. Die beiden folgenden Verſe warnen vor 
den beiden Abwegen — (22) durch bloß äußerliche Werfheiligfeit, durch Aengftlich- 
keit, unerleuchteten Eifer ohne Beruf. — (23) fuche nicht in. bie Geheimuiſſe der 
Vorficht zu dringen. — (24) Hüte did) vor ſchweren Sünden, daß du nicht etwa mit 
dem Tode geftraftwerdeft, dem du zu entfommen fuchft. S. Note 21. — (25) Es ift 
gut, wenn du die Gerechtigkeit liebſt, und dich vor ſchweren Sünden bewahreſt (V. 18.); 
hüte dich aber auch zugleich vor übertriebener falfcher Gerechtigkeit (V. 17.). Der heilige 
Verfaſſer mahnt, die Mittelſtraße zwiſchen beiden Abwegen einzuhalten, — (26) Im 
Hebr.; Es ift gut, daß du diefes (V. 18.) faſſeſt, aber auch jenes (B. 17.) wicht von 
deiner Hand lafjeft; doch wer. Gott fürchtet, entgehet dem allem. — (27) Jene Weisheit, 
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Erden, der das Gute thue, und nicht 
ſündige.?s 3. Kön. 8, 46. 2. Bar. 6, 36. 


Spr. 20,9. 1. Joan. 1, 8. 


7 


musen 


22, Doch nimm nicht alle Reden, 
die man jagt, zu Herzen, du möch— 
teft fonft deinen Knecht hören, wie 
er dich läftert; 29 

23. denn dein Gewiffen fagt Div, 
daß dur auch oft andere geläftert haft.20 

24. Alles hab’ ich verfucht in der 
Weisheit! Ich ſprach: Ich will 
weife werden, aber fie wich weiter 
von mir hinweg, 

25. viel weiter, als fie vorher war; 
und o tiefer Abgrund! wer wird fie 
finden? 

26. Ich ducchforfchte alles mit 
meinem Geifte, um die Weisheit 
zu verftehen und zu erichauen, und 
nach den Gründen zu fuchen, Damit 


Gerleftaftes oder dev Prediger. 7. 


fennete, und den Irrthum der Un- 
weifen: 

27. und ich habe gefunden, Daß 
das Weib bitterer ald der Tod fey; 
fie ift ein Strict der Jäger, ihr Herz 
ein Neß, und ihre Hände find 
Bande? Wer Gott gefällt, wird 
ihr entfommen; wer aber ein Sün— 
der ift, wird von ihr gefangen. 

28. Siehe, das fand ich, ſprach der 
Prediger, eines nach dem andern, 3 
damit ic) auf den Grund käme, ** 

29. den meine Seele noch juchet, 
aber nicht gefunden hat. Einen Dann 
habe ich, unter taufenden gefunden, 
ein Weib Hab’ ich unter allen nicht 
gefunden, ® 

30. Nur das hab’ ich gefunden, 
dag Gott den Menfchen recht ge: 
macht, und daß er fich felbft in un- 


ich des Thoren gottlos MWefen er: | zählige Fragen verwickelt hat. 36 
ch des Thoren gottlos el ‚aanlige Frag he 


jene die Mitte haltende Tugend, gibt dem Weiſen, beſonders in den Zweifeln 
gegen die Vorſehung (B. 16.), mehr Stärke, als er in einer Stadt fände, die von 
vielen Machthabern bewacht, wird. — (28) denn in vielen Dingen fehlen wir alle. 
Zac. 3,2. — (29) Uebels dir nachredet. Dev Sinn diefes Verſes ift in Verbindung 
mit den vorhergehenden folgender: Da Fein Menfch vollfommen gerecht ift, jo biſt 
du es auch nicht, und haft deine Tehler, von denen man etwa auch ſpricht. Doc 
defiimmere dich nicht fo fehr über das, was andere Leute von dir fagen. Wenn du 
jedem Worte, das von dir geredet wird, nachlauſcheſt, fo dürfteſt du erfahren, daß 


dein eigenes Gefinde von deinen Fehlern fpricht. — (30) Nimm es als Strafe buß— 


fertig an! — (31) Alles Hab’ ich durch) Erfahrung zu erproben gefucht, um das Gute 
und Böſe in allen Dingen Fennen zu lernen, und vollfommen weife zu werden; aber 
je mehr ich in der Meisheit Fortfcehritte zu machen wähnte, defto mehr fand ich vie 
Meisheit in der Tiefe verborgen. Der heilige Verfaffer Spricht (B.24—30.) von der 
Unmdglichfeit, die Weisheit durch menfchliches Torfchen zu erringen. — (32) Bet ver 
Betrachtung der Eitelfeit der Welt fand ich nichts eitler, trügerifcher, bitterer, als 
ein Weib, das die Männer lot, und in ihr Netz zu ziehen fucht. Sich einem ſolchen 
Meibe hinzugeben, ift die größte Thorheit und Blindheit, die Quelle aller Nebel 
(Hierom). Vgl. Spr. C.7. — (33) oder: eines gegen das andere haltend. — (3A) in 
der Prüfung der Dinge diefer Welt. — (35) Unter einer großen Anzahl Mäuner 
fund ich doch hie und da Einen mweife und vollfommen, aber unter einer gleichen An— 
zahl Weiber Fein weifes vollfommenes Weib. Dev heilige Petrus (1. Betr. 3, 7.) 
nennt darum das weibliche Gefchlecht das fchwächere Gefäß, dem man jedoch die ge= 
bührende Ehre zu erweifen hat. — (36) Gott hat den Menfchen in der nrfprünglichen 
Gerechtigkeit And Heiligfeit nach feinem Ebenbilde gefchaffen; der Menfch aber war 
neugierig nad) der Beantwortung der Trage von gut und 508, fiel, und verunftaltete 
fein Ebenbild. Seitdem haben fich die Menfchen in den verfchiedenen Wiffenfchaften 
und Kinften aus der Einfalt in die Vielheit der Erfenntniß des Guten und Böſen 


Geclefiaftes oder der Prebiger. 7. 8, 267. 


Wer ift fo ein Weifer, und wer ver- | fen Werfe;? denn alles, was er, 


ftehet das Wort zu löfen 237 will, fann er thun; 
\ 4. und fein Wort ift voller Macht: 
Gapitel 8. | und es kann zu ihm niemand ſagen: 


Der Melt ntermirte ih nam Bintae ZUR | Warum thuft bu.alfo? 
tegierung. 5. Wer das Geſetz hält, wird nichts 
4. Die Weisheit des Menfchen, | Böſes erfahren ;? des Weiſen Herz 
leuchtet auf deſſen Angeſicht, und weiß Zeit und Antwort. 6 
ber Allmächtige ändert deſſen An⸗ 6. Jede Sache hat ihre Zeit und 
geficht.! Db. 2, 14. rechte Stunde, aber der Menich 
2, Ich merfe auf den Mund des | quält fich fehr, 
Könige, und auf Die Gebote wegen | 7. weil er das Vergangene nicht 
des Eides Gottes, ? ‚ erkennt, und durch eine Nachricht 
3. Gile nicht weg von feinem An- |, das Zukünftige nicht erfahren fann.? 
gelichte, und verharre in feinem bö- | 8. Es ift nicht in des Menſchen 


verirrt, und fich dadurch mehr unglüdlih als glücklich gemacht. — (37) Wer ıft fo 
mweife, daß er die Wahrheit deſſen, was gefagt worden, faflen, und die große Frage 
rackſichtlich des gegenwärtigen Zuſtandes der Menſchen, ihrer Neigung zum Böſen, 
ihrer Blindheit und ihres Elendes vollfommen löſen könnte? 

(1) Auf dem Angeſichte liegt der Ausdruck des Ernſtes, der Sittfamfeit, der 
Tugend des Weifen, und dieß rührt von dem Allmächtigen her. Im Hebr.: Die 
Peisheit des Menſchen erleuchtet fein Angeficht,,, Rohheit aber entftellt fein Geſicht. 
Andere anders. Von dieſem Spruche allgemeinen Inhalts geht Salomon auf das 
Vexhalten der Weisheit, die ſtatt des Weifen perfonifieirt wird, gegen die Obrigkeit 
über. — (2) Ich (es ſpricht die Meisheit im Namen des Weifen) habe Acht auf die 
Befehle des Königs, weil ich bei Gott gefhworen habe, ihm zu gehorchen. Die 
ifraelitifchen „Könige pflegten bei ihrer TIhroubefteigung das Volk im Tempel oder vor 
ver Bundeslade mit inem feierlichen Eide zur Treue und zum Gehorfame zu ver— 
pflichten. ©. 2. Kön. 5,3, 4. Kön. 11, 47. 4. Bar. 29, 20—24. Andere geben ven 
Sinn: weil Gott felbit gefchworen hat, daß er. (ber König) herrfchen fol. Nach dem 
heil. Hieronymus fann unter dem Könige auch Gott verftanden werben, ber den Men- 
fchen feine Gebote unter dem Give gegeben hat, fie ewig glüdlich zu machen, falle 
fie gehorſam wären, — (3) Entferne di nicht vom Gehorfam, und trachte nad 
Unfträflichfeit. — Mit wenigen Worten lehrt Salomon, wie man fih gegen den 
König, im Ball er auch ungerecht ift, zu verhalten habe, Sey gehorjam, ſagt er, 
und hüte did) vor dem Böfen. Das find die wahren Mittel, die du gegen die Gewalt 
ves Kürften gebrauchen ſollſt; nicht Waffen und Aufruhr, fondern Gehorfam und 
unſchuld, alles übrige Gott anheimftellend, der da fpricht: Mir gehört die Rache! 
5. Mof. 32,35. — (4) damit will Salomon nicht fagen, als fey dem Könige alles 
zu thun erlaubt, wenu es auch gegen Hecht und Gewiſſen wäre, fonvdern nur, daß 
ein tyrannifcher König ih gegen Unterthanen, die ſich empören, ‚alles erlauben wird; 
daß es alſo viel gerathener ſey, Unrecht mit Standhaftigfeit zu erfragen, als mit 
aufrührerifcher Hand fih den Obrigfeiten und Vorgeſetzten zu widerfegen, weil der 
Aufruhr nur noch ‚größere Vebel herbeiführt, und diejenigen eiferne Keften erhalten, 
welche vie hölzernen von fih werfen (Hier). — (5) von den Obrigfeiten.. Willſt du, 
fagt der heil, Paulus, nicht Urfache haben, die Gewalt fürchten zu müffen, fo thu 
Gutes. — (6) Der Weife weiß, daß auch fir den König eine Zeit fomme, wo er 
antworten, Rechenſchaft geben, und fi richten lafjen muß. Andere geben: Der 
Weiſe handelt recht zu rechter Zeit, und weiß von feinen Handlungen Rechenſchaft zu 
geben. — (7) Alles hat feine Zeit und erreicht fein Ende, auch die Negierung eines 
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Gewalt, dem Geifte zu wehren ,® 


Ecrlefiaftes oder der Prediger. 8. 


dertmal Böſes thun, und mit Lange 


und er hat feine Macht am Tage | muth ertragen werden, ſo weiß ich 


des Todes, auch fchonet man feiner 
nicht, wenn der Streit beginnt; ? 
und Oottlofigfeit vettet den Gott 
Iofen nicht. 10 

9. Dieß alles hab’ ich betrachtet, 
und mein Augenmerf auf alle Werfe 
gerichtet, die unter der Sonne ger 
gefehehen. Zumeilen herrſchet ein 
Menfch über den andern zu feinem 
Unglüd. 1 

10. Sch ſah begrabene Gottloſe; jo 
lange fie noch lebten, waren fie auch 
am heiligen Dxte, und wurden 
gerühmt in der Stadt, als hätten fie 
gerechte Werke gethan; aber. auch 
das ift Eitelfeit. 12 

11. Denn weil das Urtheil wider 
die Böfen nicht fogleich gefprochen 
wird, begehen die Dienfchenfinder 
Böfes ohne alle Furcht ; 

12. aber mag auch der Sünder hun 


Tyrannen. 





doch), daß es denen gut gehen wird, 
die Gott fürchten, die fein Ange— 
ficht fcheuen : 13 
13. dem Gottlofen ſoll es nicht 
gut gehen, noch foll er lange leben, 
fondern wie ein Schatten follen ver- 
gehen, Die das Angeficht des Herrn 
nicht fürchten ! 14 
— Noch eine andere Eitelkeit iſt, 
die auf Erden geſchieht! Das ſind 
Gerechte, denen Böſes widerfährt, 
als hätten ſie der Gottloſen Werke 
gethan; und da ſind Gottloſe, die 
ſo ſicher leben, als hätten ſie der 
Gerechten Werke gethan; aber ich 
halte dieß für ſehr eitel!1 
15. Darum lobte ich die Freude, 
weil fir den Menfchen nichts beſſer 
ift unter der Sonne, als eſſen und 


| trinfen und fröhlich ſeyn; denn das 
ı allein nimmt er mit fih von all 


Der Unterdrüdte fol daher der Weisheit und Gerechtigkeit Gottes alles 


aubeimftellen, und fich ruhig verhalten; aber leider quälen fich die Menfchen felbft, 
wenn fie ſich gegen das Uebel erheben; fie würden es nicht, wenn fie das Vergangene 
betrachten wollten, und das Zufünftige wiffen könnten; denn die Gefhichte, mie die 
Zufunft, würde fie lehren, daß die Empörung die Uebel nur verfehlimmert. — (8) daß 
er den Körper nicht verlaffe. Auch der mächtigfte Tyrann Fanı dem Tode nicht ent- 
gehen. — (9) Ini Todesfampfe wird er nicht gefehont, er muß fterben, wie andere, 
— (10) Der Sottlofe kann nicht durch böfe Künfte, durch Verwegenheit und Troß 
dem Tode ſich entwinden. Er muß fterben. Sey alfo getroft, wenn du von einem 
Tyrannen zu leiden haft; gehorche, Handle vecht, und übergib dich Gottes Vorfehung. 
— (11) zu feinem eignen Unglüde. Er feheint glücklich durch die Herrſchaft; aber 
plöglich holt ihn wegen feiner Ungerechtigfeit die Strafe Gottes ein, er muß jterben. 
— (12) Ih fah andere Gottloſe; diefe waren nicht ihrer Ungerechtigkeit wegen auf 
Erden gehaßt, fondern, fo lange fie in ihren Ehrenämtern fanden, wegen ihrer 
Tugend gerühmt, aber auch ihr Glück war nur ſcheinbar. Die Urſache folgt in den 
folgenden Verſen. Da nämlich diefe Gottlofen ihr Leben nicht befferten, vielmehr 
ohne Scheu Böfes thaten, wurden fie plöglich (DV. 13.) weggenommen, und fielen in 
die Hände des ftrafenden Gottes, - (13) dein Gottlofen aber übel, wenigftens im 
Tode. — (1%) Das Hebr. geben andere: Dem Gottlofen wird es nicht gut gehen, 
no wird er lange leben, fondern es werden wie ein Schatten vergehen, die ꝛc. — 
(15) Es tft eine Erfeheinung diefes Lebens, daß es oft den Gottlofen fo geht, wie es 
"den Frommen gehen follte, und umgekehrt; aber es ift dieß eitel, d. i. nur zum 
Scheine; denn zulegt geht es noch den Guten gut, den Böfen böſe. Der Prediger 
wiederholt, was er ſchon V. 10. erinnert hat, und faßt die Verſe 10—14. zufamnmen. 


\ 


Eerlefiaftes oder der Prediger. 8. 9. 269 


feiner Arbeit in den Tagen feines 


Lebens, die ihm Gott gegeben unter | verftehen.! Es gibt Gerechte und | 
ber Sonne. %6 Weife, und ihre Werfe find in der | 
16. Und ich gab mein Herz hin, | Hand Gottes; und doch weiß.der | 
die Weisheit zu erfennen, und die | Menſch nicht, ob er der. Liebe-oder | 
Sorgen zu verftehen, die auf Erden | 868 Haſſes wuͤrdig feg:? — 
ſich befinden, wo es Menſchen gibt, Polen alles wird als unge ; 
denen Tag und Nacht Fein Schlaf | wiß für die Zufunft aufbehalten, 4 ! 
| 


in die Augen fommt; 

17. da lernte ich einfehen, daß ber, 
Menſch alle Werfe Gottes, die un: 
tev der Sonne gefchehen, nicht: ex- 
gründen könne: je mehr er fich Mühe 





Herzen erwogen, um es genau zu 


weil alles auf gleiche Weife dem ! 
Gerechten und Ungerechten wider⸗ 


fährt, dem Guten und dem Bofen, 
dem Keinen und dem Unreinen, dem, 
der Opfer darbringt, und dem, der 
die Opfer verachtet : wie Dem Guten, 


findet er; fpräche auch der Weife, er 
wiſſe es, fo kann er fich Doch nicht, 
darein finden. 17 — 


Capitel 9. 


Ungewißheit des Schickſals der. Menſchen, 
Werth des Lebensgenuſſes, der Thätigkeit 
und ver Weisheit. 


1. Das alles hab’ ich in meinem 


fo gehet es dem Sünder, wie dem 
Meineidigen, alfo auch dem, der auf 
die Wahrheit ſchwöret.d 

3. Das ift das Schlimmfte von 
allem, was unter der Sonne ger 
ſchieht, daß allen dasſelbe wider- 
fährt ;6 darum wird auch das Herz 
der Menfchenfinder vol der Bosheit 


gibt, nachzuforfchen, defto ie 


— (16) Dieſer Erfcheinung wegen fol dev Menſch fein Leben tkverſteh in der Furcht 
Gottes C.8. Note 1.) genießen; denn foviel er von feiner Arbeit genießt, foviel hat 
er auf Erden; quält er fich aber ab, jene Unvollfommenheiten auf Erden zu erklären, | 
und iſt er unzufrieden mit dem, was ihm zu Theil geworden fo hat er auch nicht 
einmal die wenige Freude, die ihm der Genuß des Seinigen verſchafft. Daß dieſe 
Unvollfommenheit zu erklären unmöglich, fey, fagen die zwei folgenden Bere. — 
(17) Sch habe mir wohl Mühe gegeben, die Gründe einzufehen, warum. fo viel 
Elend auf Erden fey; aber ich fand, daß der Menſch den Plan der göttlichen Welt- 
vegierung nicht durchfcehauen Fan, 

(1) Auch über das Folgende hab’ ich nachgedacht. — (2) werden von Gott 
geleitet. — (3) ob er Glück oder Unglück in diefem Leben verdient und zu erwarten 
habe. Der Brediger will fagen: Gott theilt Glück oder Unglück auf diefer Welt oft 
nicht nach Verdienſt, fondern nach feinen unerforfhlichen Abfichten aus. Die heil, 
Bäter und die Kirche beziehen die Worte auf unfere Rechtfertigung, vor Gott, injoferne 
nämlich Fein Meufch gewiß und unfehlbar weiß, ob er bei Gott in Gnaden und der 
ewigen Seligfeit gewuͤrdigt ſey, indem dieß nur durch befondere Dffenbarung Gottes 
dem Menfchen Fund werden kann (Kirchenrath von Trient). Darum fagt auch der 
Apoftel 4. Cor. 4,4: Sch bin mir nichts bewußt, aber darum bin ich noch nicht gerecht⸗ 
fertigt; denn Gott iſt es, der mich richtet; und darum müſſen wir unſer Heil in der, 
Hoffnung, aber doch. zugleich in Furcht und Zittern wirken. — (4) Kein Menſch 
weiß, ob er Glüd oder Unglück verdient habe; dieß entfcheibet erſt die zufünftige 
Welt. — (5) Erft das zufünftige Leben theilt Glück und Unglück nach Verdienſt aus, 
indem Gefundheit und Krankheit, Neichthum und Armuth, Ehre und Schande, Leben 
und Tod, ohne Nüdficht auf Tugend und Lafter allen Menfchen gemein find, — 
(6) Das ift eben die traurigſte Srfcheinung auf Erden, daß. die Guten und Bofen 
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und Verachtung in ihremLeben, und | und an ben Werfen, die unter der 
dann werden fte zur Hölle gefchafft.” | Sonne gefchehen. 1° 
4, Niemand ift, der immer leben, | 7. Geh alfo ‚hin * und iß dein 
und darauf feine Hoffnung ſetzen Brod mit Sröhlichkeit, und trink dei⸗ 
koͤnnte.s Beſſer iſt ein lebendiger | nen Wein mit Freude; denn deine 
Hund, als ein todter Löwe ; Werke gefallen Gott wohl. 
5. denn die Lebenden wiffen Doch, | 8. Laß deine Kleider allezeit weiß 
daß fie fterben müffen, aber die | feyn, ® und deinem Haupte das Del 
Todten wiffen nichts mehr,10 und | nie fehlen. 16 N 
fönnen nicht8 mehr verdienen, weil | 9. Genieß das Leben mit deinem 
ihr Andenken in Vergeſſenheit iſt. | Weibe, das du Tiebeft, alle Tage 
6. Auch Liebe und Haß und Neid | deines unbeftändigen Lebens, die Dir 
find zumal vergangen, und fte haben | gegeben find unter der Sonne die 
feinen Theil mehr an dieſer Welt, | ganze Zeit deiner Eitelfeit; denn Das 





auf Erden Ein Schidfal haben. — (7) Darum weil die Guten mit den Böfen Ein 
Schickſal haben, ja oft im Unglüde find, während diefe im Glücke fehwelgen, werden 
die Menfcheit frech, verachten Religion und Tugend, und fallen fo dem ewigen Ver— 
derben auheim. Vergl. ob. 8, 12.; unt. 14, 9. — (8) Zu den Dingen, welche Gute 
und Böſe, Gerechte und Ungerechte miteinander gemein haben, gehört der Tod. Die 
Berbindung diefes Verfegliedes mit dem nachfolgenden it diefe: Wenn alle Menſchen 
das gemeinfame Schickſal haben, fterben zu müſſen (V. 4.), fo iſt doch der Zuftand des 
Lebens noch) heffer, als der des Todes (V. 4.), indem die Todten Feines Genuffes mehr 
fähig find (V. 5.), weil fie an den Freuden diefes Lebens Feinen Antherl mehr haben 
(2. 6.). Darum fordert die Klugheit, daß du das Leben in der Furcht Gottes genießeſt 
(&.7—10.). — (9) Der Hund ift dem Morgenländer das fehlechtefte, der Löwe das 
edelſte Thier, und doch wirde man lieber ein lebendiger Hund als ein todter Löwe 
feyn; denn jener hat doch einigen Genuß, diefer aber iſt ganz ohne Gefühl und 
Genuß. — (10) Die Lebenden haben doch vollen Gebrauch ihrer Sinne, und können 
noch genießen; aber die Seelen der Hingefchiedenen, auch der Trommen, find in der 
Unterwelt in dumpfer Betäubung und. trauernder Stille beifammen. Der Prediger 
Spricht von den Hingefchtedenen der alttejtamentlichen, vorhriftlichen Zeit. Che Chrijtus 
fein Merk vollbracht hatte, war der Himmel verfchloffen; alle Abgefhiedenen waren 
vor diefer Zeit in der Unterwelt beifammen, und hatten da ein freudenlofes, dumpfes 
Dafeyn, wenn fie auch zur ewigen Geligfeit beftimmt waren. Inſoferne war ihr 
Leben trauriger, als jenes auf diefer Welt. DVergl. Pi. 6, 6. Note7. — (11) d. i. 
konnen nicht mehr genießen, und ihre Namen und ihre Thaten werden fogar noch 
vergeffen. Die Partifel „weil“ fteht hier wie öfter ftatt des Bindewörtchens „und.“ 
— (12) Die Hingejihiedenen haben Feine Affeete mehr für diefe Melt, daher fie auch 
an den Freuden derfelben nicht mehr Theil nehmen. — (13) Der heil. Verfaſſer zieht 


num den Schluß. S. Notes. — (1%) d. i. denn ich fege voraus, daß du einen Gott 
wohlgefälligen Lebenswandel führeft, Gott fürchteft. Andere geben den Sinn: denn 
die unfchuldigen Freuden diefes Lebens geniepen, gefällt Gott wohl. — (15) Weiße 


Kleider ftnd ein Sinnbild der reinen unſchuldigen Freude. Genieße unſchuldige Freuden ! 
— (16) Des Salben mit wohlviechenden Delen ijt in den heißen Ländern des Orients 
wegen des häufigen Schweißes Bedürfniß. Befriedige deine nothwendigen Bedürfniſſe! 
Der heil. Hieronymus bemerft zu diefem DVerfe: Trag nie ein unreines Kleid, kleide 
dich mit Barınherzigfeit, Güte, Demuth, Sanftmuth, Geduld; Fleive dich mit dem 
neuen Denfchen, der von Tag zu Tag fich erneuert, Merfe auch, daß das Del das 
Licht nährt, und die Glieder ſtärkt; darum verfchaffe dir das Del der geiftigen Salbung, 
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iſt ein Theil im Leben, und bei dei⸗ 
ner Arbeit, womit du dich müheft 
unter der Sonne, 7 Er 
10. Thu eifrig, was immer deine \ 
Hand thun fann; denn in der Unter- | 
welt, dahin du eileft, ift weder Werf, 
noch Vernunft, noch Weisheit, noch 
Wiffenfchaft. 8 s | 
11. Ich wandte mich anderswohin, 
und fah unter der Sonne, daß zum 
Wettlaufe nicht genug fey, ſchnell 
feyn, zum Kriege nicht, ſtark feyn, 
zum Brodgewinnen nicht, weife feyn, 
zum Neichwerden nicht, Klug feyn, 
zur Gunft nicht Künftlergabe, ſon— 
dern daß alles von Zeit und Zufall 
abhänge. 19 ; 
12. Der Menfc weiß fein Ende 
nicht ‚20 fondern wie Die Fifche mit 
der. Angel gefangen werden, und | 
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fängt, jo werden die Menfchen zur 
Zeit des Unglüds gefangen, wenn 
es plöglich über fie daherkömmt. ?1 

13. Auch Hab’ ich diefe Weisheit 
gefehen unter der Sonne, und fie 
däuchte mir fehr groß. ?? 

14. Es war eine kleine Stadt, 
worin wenig Menfchen waren. , 
Wider dieſe Fam ein großer Kö— 
nig, und warf einen Wal um fie 
auf, und baute Bollwerfe ringe- 
um, und Die Belagerung ward voll- 
zogen. 

15. Da fand fich darin ein armer 
aber weiſer Mann, der rettete die 
Stadt durch feine Weisheit; aber 
niemand gedachte darnach diefes ar- 
men Menfchen. 23 

16. Und ich ſprach: Weisheit ift 
beffer, als Stärfe; wie fonnte man 


wie man Die Vögel mit dem Stricke alfo die Weisheit des Armen ver- 


welches erleuchtet und ftärfet! — (17) Der Prediger empfiehlt hier die gegenfeitige, 
Teufche Liebe der Gatten zu einander. Lebe fröhlich, friedlich und vollfommen einig 
‚mit deiner geliebten ©efährtin! Der heil. Hieronymus und andere verftehen unter 
diefer Gattin die Weisheit, von der Spr. 4, 8. gefchrieben fteht, daß fie vet verherr⸗ 
licht, der fie umarmt. Die Tage der Eitelkeit, fährt Hierduymus fort, find die 
Tage diefer argen Welt; darum follen wir die wahre Freude in der Vermaͤhlung mit 
der Meisheit fuchen, fo werden wir den beften Theil, in dieſem Scheinleben das 
wahre Leben finden. — (18) Wirfe, fo lange es’ Zeit zu wirken iſt. ©. Gal 6, 10. 
2. Cor. 6, 2. Im der Unterwelt ift alle Thätigfeit zu Ende. Da kann der Gefchictefte 
nicht mehr arbeiten, der DVernünftigfte feine Cinftcht nicht mehr gebrauchen, der Wei— 
fefte und Gelehrtefte nichts mehr thun, darum follen wir, wenn wir Gutes ftiften 
wollen, es in viefem eben thun, und Zeit und. Gelegenheit dazu benützen. — 
(19) Nachdem der Prediger zur Ihätigfeit aufgefordert hat (DW. 10.), zeigt ev, daß 
auch darin Eitelfeit fey, weil der Menfch bei all feiner Thätigfeit und Geſchicklichkeit 
doch fein Ziel verfehlen kann, wenn ihn Zeit, Glück und Umſtände, Gottes Segen 
nicht begünftigen. Was hier nad) dem gewöhnlichen Sprachgebrauche Zufall und Glüuͤck 
heißt, iſt die weiſe Anordnung Gottes, von der all unſer Schickſal abhängt. _ 
(20) kenut den Ansgang feiner Geſchäfte nicht, und ob fie Glück over Unglück zur 
Folge haben. — (21) Wie Fiſche und Vögel unvermuthet gefangen werden, fo über— 
fallt den Menfchen plöglich das Unglüd. — (22) Im Vorhergehenden hatte dev Pre⸗ 
iger bemerft, daß der Menfch durch feine Thätigkeit allein fich das Gluck nicht 
verschaffen, Unglü nicht von fich abmwehren könne, und daß alfo auch Geſchicklichkeit 
und Weisheit nicht immer zum Ziele führen. In dem, was nun folgt, zeigt der 
Verfaſſer, daß die Weisheit, wenn ſie auch einen unfehlbaren Erfolg in den Unter— 
nehmungen nicht ſichern kann, doch vorzügliche Kraft habe, die menſchlichen Angelegen- 
heiten zu ſchlichten. — (23) Andere geben: amd niemand hatte an diefen armen 
Menfchen gedacht (daß er follte helfen Fünnen). DVergl. die Gchhichte 2. Kön. 20, 22 
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achten, und feine Worte nicht hö⸗ 
ren ??4 

17. Die Worte der Weifen in der 
Stille find vernehmlicher, als das 
Geſchrei eines Fürften unter Tho- 
von. 

18. Weisheit ift beſſer, als Kriegs- 
waffen, und wer fich in Einem ver: 
fehlt, richtet viel Gutes zu Grund? 


Geclefiaftes oder der Prediger. 9. 10. 


nehmlichfeit der Salbe. 1 Koftbarer 
als Weisheit und Ehre ift eine Feine 
Thorheit auf Furze Zeit. 2 

2. Das Herz des Weifen ift in fei 
ner Rechten, und das Herz des Tho- 
ren in feiner Linfen, 3 

3. Ja der Thor wandelt fogar auf 
feinem Wege fort, und hält, weil er 
felbft ein Thor ift, alle für Thoren.? 


Ob. 7, 20. 
Capitel 10. 


Einzelne weiſe Sprüche. 
4. Todte Fliegen verderben die An- 


4. Wenn der Geiftd eines Ge— 
waltigen über dich herfährt, jo ver— 
laß deinen Ort nicht; 6 denn dieſes 
Mittel heilet die größten Sünden, T_ 
5. Mof. 1, 29. 





— (24) Cine Heine Stadt hat durch die Meisheit eines armen Mannes einen an 
Stärfe überlegenen König überwunden, warum verachtete man darnach den Armen, 
fuchte nicht vielmehr feinen Rath? Andere geben das Hebr.: Meisheit ift beffer als 
Stärfe, doch wird “die Weisheit des Armen oft verachtet, und feinen Worten Fein 
Gehör gegeben, — (25) Diefer Vers fpricht von der Art und Weife, wie die Weisheit 
wirffam wird, nachdem im vorhergehenden von ihrer Kraft im allgemeinen die Rede 
war. Die Weisheit macht dann Eindruck, wenn fie leidenfchaftslos folhen vorgetragen 
wird, die Empfänglichkeit dafür haben; Teivenfchaftliches Geſchrei, follte es auch von 
PVerfonen, die das größte Anfehen befigen, vorgebracht werden, hat Feinen guten 
Erfolg, zumal wenn e8 an thörichte, unempfängliche Gemüther gerichtet wird. Oder: 
Die leifefte Kehre der Weisheit wird von weisen, ftillen Gemüthern leichter gemerkt 
und befolgt, als Thoren auf lauten Befehl gehorchen. — (26) Wer nur in Einem 
Stücke unweife handelt, Fann viel Gutes zerſtören, viel Unheil» anrichten. Andere 
geben: Auch nur Ein Thor kann großen Schaden auria)ten, 

(1) Unmittelbar vorher wurde gefagt, daß auch nur Ein Verſtoß gegen die Weis— 
heit viel Nachtheil bringen könne; dieß zeigt der Nrediger nun in. einem Beifpiele. 
Wie tedte Fliegen, obſchon fie Feine Thierchen find, ein ganzes Fläſchchen des koſt— 
barften Salböles feines Mohlgeruches bevanben und ftinfend machen können, fo Fünnen 
Heine Fehltritte den Auf eines weisen und berühmten Mannes befleden und gleihfam 
ftinfend machen. Andere Erklärungen geben noch die heil. Väter, Gregor, der Wun— 
verthäter, verfteht unter den todten Fliegen Einen Böſen, der viele Gute verdirbt; der 
heil. Gregor, der Große, fieht darin die überflüffigen Sorgen und Zerftrenungen, welche 
dem Gebete die Süßigkeit und die Trucht rauben; der heil. Bernhard verfteht darunter die 
fohmusigen Begierden, welche die Schönheit der Seele befleden. — (2) Es hat mehr 
MWerth, wenn Zeit und Umſtände es erfordern, ein Thor zu feheinen, und verachtet 
zu werden, als mit feiner Weisheit zu prunfen, um Ehre zu erlangen. So ftellte 
fih David am Hofe des Rhilijterfönigs wahnftnnig, und entfam dadurch dem Tode, 
41. Kön. 21,43, ff. Andere geben den Sinn: Die demüthige Weisheit, welche den Kindern 
diefer Welt Thorheit it, hat mehr Werth, als die ftolge Weisheit diefer Melt, die 
vor Gott Thorheit iſt. Vergl. 1. Cor. 3,18. — (3) Die Neigungen des Weiſen geben 
nach der rechten Seite, nad) dem Pfade der Tugend; die Neigungen des Thoren nad 
ber linfen Seite, nach dem Pfade des Laſters. — (4) Nicht nur fchlägt ker Thor den 

Meg des Lafters ein; er bleibt auch darauf, und hält alle, die nicht thun, was er 
thut, für Thoren. Andere geben das Hebr.: dem Thoren fehlt es auch auf dem rechten 
Mege, wenn er ihn geht, an Klugheit. Er fpricht zu allem: Das ift thöricht! Andere 
anders. — (5) der Zorn. — (6) verliere. die Fafſung nicht, — (7) verhütet fie, 


x 


Eeclefiaftes oder der Prediger. 10: 


5. Es ift ein Unglüd, das ich 
fah unter der Sonne, das gleichwie 
ein Irrthum vom Angefichte des 
Fürſten ausging :8 

6. daß ein Thor hochgeftelt ift in 
Würden, während die Reichen? un- 
ten figen. 

7. Ich ſah Knechte auf Roffen, und 
Fürften auf der Erde zu Fuß gehen 
wie Knechte. 

8. Wer eine Grube gräbt, der wird 
hineinfallen; und wer einen Zaun 
zevreißt, den wird die Schlange fte- 
Ken.!! Spr. 26, 27. Eccli. 27, 29. 

9. Wer Steine wegwälzt, 1 wird fich 
damit wehethun ; und wer Holz fpal- 
tet ‚12 wird Davon verlegt werden. 13 

10. Wenn das Eifen ftumpf wird, 
und nicht wie vorher ift, fondern 


feine Schärfe mehr hat, fo fchärfet | 


man's mit großer Mühe; eben fo 
folgt auch auf Fleiß Weisheit. 14 


11. Mer heimlich verleumdet, thut | 
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nicht weniger als eine Schlange, 
die in der Stille fticht, 5 ‚ 

12. Die Worte, die aus des Wei- 
jen Munde fommen, find holdſelig; 16 
aber die Lippen des Thoren find fein 
Untergang. 

13. Der Anfang feiner Worte ift 
Thorheit, und was zulegt aus feinem 
Munde fommt, der ärgfte Irrthum. 

14. Dev Thor macht viel Worte. 
' Der Menfch weiß nicht, was vor 
ihm gewefen ift, 17 und wer fann 
jagen, was nach ihm feyn wird? 

15. Die Arbeit der Thoren wird 
ihnen zur Plage, weil fie den Weg 
in die Stadt nicht wiffen. 18 

16. Weh dir Land! deß König ein 

Senabe it, ünd dei Sürften des 
' Morgens fchon fehmaufen!% 
17. Glückſelig das Land, deffen 
ı König ein Edler ift, und deſſen Fürs 
ſten zur rechten Zeit effen, um fich 
zu ftärfen, und nicht zur Luft. 





J 


Mehrere heil. Väter verſtehen unter dem Gewaltigen den Geiſt der Finſterniß, dem 
wir, wenn er uns anfällt, ſtandhaft widerſtehen ſollen, um unſern Fall zu verhüten. 
— (8) Jolgendes Unglück ſah ich durch den Fürſten ſelbſt veranlaßt, entweder weil er 
übel berichtet war, oder die rechte Einſicht nicht hatte. — (9) an Verdienſten, Tu— 
genden. — (10) Wer andern ſchaden will, ſchadet oft ſich ſelbſt. — (11) ohne die 
Kräfte dazu zu haben. — (12) ohne es zu verftehen. — (13) Unterninm nichts, dem 
du nicht gewachſen biſt. — (14) Wie eine Art durch Schärfen, wenn fie ftumpf war, 
wieder brauchbar wird, fo bringt man Kenutniffe, Tugenden, wenn man fle verloren 
hat, durch ernjtliche Mühe und Uebung wieder zur erſten Vollkommenheit. — (15) Andere 
geben das Hebr.: Wenn die Schlange: fticht, ohne auf die Beſchwörung zu achten, 
fo hat Feinen Vorzug dev Meifter der Beſchwörung (fo ift feine Kunft gering). Im 
Driente weiß man durch natürliche Mittel den Schlangen das Gift zu nehmen, und 
nennt diefes Befchwören. — (16) und erwerben ihm Gunft. — vn nicht einmal 
alles Vergangene. Andere geben: nicht, was gefchehen wird. — (18) das Ziel nicht 
zu erreichen verſtehen. Die Arbeit wird dem Thoren fauer, weil er die rechte Straße 
zur Stadt der Weisheit nicht zu treffen: weiß. . Der heil. Hieronynıns fchreibt hiezu: 
Studire die Philofophen, und du wirft erfahren, wie wahr das Wort tft: Die Arbeit 
der Thoren wird ihnen zur Plage. Sie fuhen mit aller Anftrengung die Meisheit, 
weil fie aber feinen Zührer haben, und mit ihrer menfchlichen Vernunft die Weisheit 
zu finden glauben, Fommen fie nicht zur Weisheit, zur Stant Gottes, Dasfelbe gilt 
auch von den Irrlehrern. Diefe mühen fih ab in dem Studium der heiligen Schriften ; 
aber ſie irren in den waſſerleeren Wüften ihrer dünkelhaften Gelehrfamfeit, und können 
die Stadt nicht finden, wie denn von ihnen Bf. 106,4. gefchrieben fteht: Sie gingen 
irre in der Wüſte, wo Fein Waſſer iſt; den Weg zur Stadt der Wohnung fanden ‚fie 
nicht. — (19) Schon Morgens zu ſchwelgen anfangen, wo die Zeit der ©efchäfte ift 
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48. Durch Taulheit20 fenft fich 
das Gebälfe, und bei läfligen Hän— 
den läßt das Haus den Regen 
durch. 21 

19. Sie machen Brod zum Lachen, 
und Wein zum Mahle für die Le— 
bendigen ;?? und dem Gelde gehor- 
het alles. 23 

20, Rede nicht Böſes in Deinen 
Gedanfen von dem Könige, und 


nz 


Ecclefiaftes oder der Prediger. 10. 11. 


| beifließende Waſſer, fo CH TE 


nach langer Zeit wieber finden. 
The — unter fieben, auch 
wohl unter acht; denn bu weißt 
nicht, was für Unglüd auf die Erde 
fommen wird. 

3. Wenn die Wolfen voll find, fo 
gießen fie Negen auf die Erde aus.3/ 
MWenn der Baum fällt, nad) Süden 
oder Norden, jo_ bleibt ex. auf dem 


Dete wo er ge efallen ft, lie en, s. 
A, Wer den Wind beoba tet, fäet 
nicht, und wer nad on Welken 
fteht, wird nichts ernten.* 
2 5. Gleichwie du nicht weißt, auf 
‚welchem Wege der Geift® kommt, 
Gapitel 11. Bi wie die Gebeine im Mutter 
leibe ſich zufammengeben, ebenſo 
tigen Lebensgenuß. fennft du auch die Werfe Gottes 
1. Schicke dein Brod übers vor- nicht, welcher alles macht? 


— (20) durch Nachläffigkeit im Unterhalten. — (21) vegnets ein. Unter läffigen, 
fihwelgerifchen Beamten wird das Staatsgebäude ſchadhaft. — (22) Die Großen, 
Neichen machen Gaft- und Weingelage nicht um ſich zu nähren, fondern um ſich zu 
erluftigen. — (23) Durch Geld wifjen fie fich alles zu verfchaffen. — (24) Rede von 
dem Könige und feinen Großen nichts Böfes, felbft in deinem geheimften Gentache 
nicht, ja nicht einmal in Gedanken; es müchte vor die Ohren derfelben kommen, und 
dir Ungnade zuziehen. Der Ausdruck: „Die Vögel tragen die Worte fort,“ tft ähnlich 
dem unfrigen: Selbjt die Wände haben Ohren! 

(1) Sey freigebig gegen Arme (Bers 2); dein Almofen wird mit Gewinn wicher 
heimfommen, wie ein ausgefandtes Frachtſchiff Vgl. Luce. 14, 13. Ein ähnliches 
Sprühmwort der Türfen fagt: Nimm deinen Biffen und wirf ihn ins Meer, fieht 
ihn dev Fiſch nicht, fo fteht ihn der Herr. — (2) Gib vielen, ja vet vielen: denn 
es können allerlei leibliche und geiftliche Uebel hereinbrechen, von denen etwa das ge— 
gebene Alnıofen dich errettet. Siehe Tob. 12, 9. Andere geben das Hebr.: Aber 
behalte einen Theil davon, (etwa) den fiebenten oder achten Theil zurüd; denn du 
weißt ja nicht, was für ein Unglück über das Land fommen kann. — (3) Die Wolfen 
geben von felbft Wafjer, fo theile auch du freiwillig von deinem Gute mit, das bir 
Gott anvertraut hat. — (4) Ift eine Aufmunterung zum frommen Leben im allge 
meinen, zur Wohlthätigkeit insbefondere. Mie der Baum, wenn er gefällt ift, an 
dem Orte liegen bleibt, auf dem er gefallen ift; fo bleibt der Menfch nach feinem 
Tode entweder im Zuftande der Gnade oder der Verwerfung. Darum foll er ſich be— 
mühen, durch Werfe der Liebe e8 dahin zu bringen, daß fein Baum im Tode gegen _ 
Mittag fich neige. Die Stelle ftreitet übrigens nicht gegen das Jegfeuer, wie einige 
Srrlehrer behaupten; denn wenn e8 auch zwei Orte gibt, den der Gnade, und den 
der Verwerfung, ſo iſt dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß jener wieder doppelt ſey, 
entweder ein Ort der Reinigung oder ein Ort der Verherrlichung. — (5) Klugheit 
ift gut, aber wer zu ängſtlich IR, bringt nichts zumege. So geht e8 auch dem, ver 
kei den Werfen der Barmherzigkeit die menfihliche Klugheit zu fehr walten laßt. — 
(6) Andere geben: Wind. — (7) Wie du micht weißt, auf welche Meife der Geift 


fluche im geheimen Orte deines La- 
gers dem Reichen nicht; denn die 
Vögel des Himmels. ‚tragen . ‚Deine, 
orte for, und Die Geflügelten ı ver⸗ 
— beine U Austpruiche, 4° 


Fortſetzung. —— zum gottesfürch— 
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6. Am Morgen fäe deinen Samen, 
und auch am Abende laß deine Hand, 
nicht ruhen; denn du weißt nicht, 
was mehrgerathe, Diefes oder jenes; 
und wenn beides zugleich geviethe, 
wär”. es deſto beffer. 8 

7. Süß ift das Licht, und Tieblich 
für die Augen, die Sonne zu ſehen; 

8. aber wenn auch der Menſch 
viele Jahre durchlebt, und fich freuet 
in ihnen allen, fo gedenfe er doch der 
finftern Zeit, und der vielen Tage, | 
die, wenn fte kommen, das Verganz 
gene der Eitelfeit zeihen. ET, 

9. Freue dich alfo, Süngling, in 
deiner Jugend, und laß dein Herz 
guter Dinge feyn in den Tagen dei— 
ner Jugend, und folge den Nei- 
gungen deines Herzens, und dem, 
was Deine Augen begehren; aber 
wiſſe, daß dich Gott über all das 
por. Gericht führen wird. IT 
40. Nimm den Unmuth aus bei- 
nem Herzen, und thu das Böſe von 
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deinem Körper ; 11 denn Sugend und 
‚Luft find eitel, 2 


Fürchte Gott in der Jugend, und im Alter 
vor dem Tode. Alles ift eitel, aufer Gott 
fürchten und feine Gebote Halten. 


1. Gedenk deines Schöpfers in den 
‚Zeit der Teübfal! fommt, und bie 


Jahre nahen, von denen bu fagen 
mußt? Sie gefallen mir nicht! 


2, ehedenn die Sonne und das 
Licht, und Mond und Sterne fich 
verdunfeln,2 und die Wolfen. wie- 
berfommen nach dem Negen 53. 

3. wenn. die Hüter des Haufes zit- 
tern, * und bie ftärfeften Männer? 
wanfen;6 wenn müßig ftehen bie 
wenigen Mahlenden,? und finfter 
werden , 8 die durch die Fenſter 
fchauen;? 

4. wenn die Thüren auf der Gaſſe 
gefchloffen werden, 1% wenn. bie 
Stimme der Mühle 11 leiſe wird, und 


einer Jugend, ehebenn die. 


zu ber Leibesfrucht kommt, um fie zu beleben (andere: wo der Wind herfommt), und 
wie im Mutterleibe die feften Knochen ſich bilden und miteinander verbinden können, 
fo begreifft du auch die Wirffamfeit der Allmacht Gottes in Bezug auf deine Schick— 
fale nicht. Ueberlaß dich alfo nicht der fleifchlichen Beforgniß, in den Merfen ver 
Barmherzigkeit zuviel zu thun; vertram vielmehr auf Gottes Vorſicht und fein Wort. 
Bergl. 2. Eor. 9, 8. — (8) Thu Gutes am Morgen, thu Gutes am Abend, thu immer 
Gutes; denn du weißt nicht, wann Gott es zu deiner Rechtfertigung annimmt; nimmt 
er e8 immer an, defto beffer! — (9) Der Menfch Iebt gerne in Freuden; dabei hüte 
er fih, lebe er auch noch fo lange und glücklich, der Tage des Unglücks, insbefondere 
des Todes, zu vergeffen, wo fich zeigen wird, daß diefes Leben mit all feinen Gütern 
eitel ſey. — Der Prediger fommt nun am Ende feines Buches auf die fehon öfter 
gegebene Lehre zurück, das Leben zu genießen, und. Gott dabei zu fürchten. — 
(10) Freue dich des Lebens; aber fo, daß du es einmal vor Gottes Gericht verant- 
worten kannſt. Freue dich, aber fürchte dich, dabei Gott zu beleidigen. — (11) Sey 
fröhfih, und entferne den Schmerz von deinem Körper. — (12) vergänglich. 

(1) des Alters. — (2) alle Geiftes- und Seelenfräfte und inne abnehmen. — 
(3) Negen auf Regen, Gebrechlichfeit auf Gebrechlichfeit, Unfall auf Unfall folgt. — 
a Der menfchliche Leib wird hier mit einem Haufe verglichen, wie Job 4, 19. 
2. Cor, 5,1. Die Hüter des Leibes find die Arme und Hände, die im Alter zu 
zittern anfangen. — (5) die Knochen, Schenfel, das Rückgrath. — (6) Andere geben: 
fih Frümmen. — (7) Die Mühlmägde (2. Mof. 14, 5.), worunter hier die Zähne 
verftanden werden. — (8) die Augäpfel. — (9) durch die Höhlungen der Augen, 
wenn im Alter das Gefiht abnimmt. — (10) wenn die Lippen zufammenfallen, Unter 
der Gaffe iſt wahrſcheinlich die Mundhöhle verftanden. — (11) des Mundes. — 


* 
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man erwachet beim Geſange des Vo⸗ 
gels, 2 und alle Töchter des Gefan- 
ges taub werben; 3 

5. wenn man auch die Höhen flirch- 


tet, 14 und erfchrict auf dem Wege, > 


wenn der Mandelbaum blühet, 16 
die Heuſchrecke fett wird, 7 und bie 
Kapper verblüht: 13 weil der Menſch 
in fein Haus gehet, wo er ewig blei- 
ben fol, und die Kläger auf ber 
Gaffe umhergehen ; ® 


6. ehedenn die filberne Schnur zer⸗ 


reißt, und die goldene Binde auf 
geht, ehe der Krug am Brunnen 
zerbrochen wird, 2 und zerbrochen 
das Schöpfrad an der Eifterne, *? 

7. und der Staub wieder zu feiner 
Erde fommt, wovon er war, und der 
Geift wieder zu Gott zurücffehrt, der 
ihn gegeben hat. 23 





Eccleſiaſtes oder der Prediger. 12. 


8. Eitelfeit der Eitelfeiten! ſprach 
der Prediger, alles tft eitel! 24 

9, Und weil der Brediger fehr weile 
war, lehrte er das Volk, und erzählte, 
was er gethan hatte, und forichte, 
und machte viele Sprüche ; 

10. er juchte nach nüglichen Wor- 

ten, und fchrieb gar richtige Reden, 
voll der Wahrheit. 
41. Die Worte der Weifen find 
‚wie Stacheln, und wie tief einge 
ſchlagene Nägel, die von Einem 
Hirten durch den Rath der Meiſter 
gegeben worden, *6 

12. Mehr als diefe, mein Schn, 
verlange nicht! Viel Büchermachens 
iit fein Ende! und viel Studiren ift 
Reibespein !?? 

13. Laſſet und alle zufammen das 
Ziel aller Rede hören: 3 Fürchte 


(12) früh und leicht, weil die Alten wenig Schlaf haben. — (13) alle Tonwerkzeuge, 


auch die Ohren. — (14) nicht mehr Berge befteigen fann. — (15) auch auf ebenem 


Wege zu fallen fürchtet. — (16) wenn das Haar weiß wird. — (17) wenn der Leib, 
der fonft flink war, wie eine Heufchrede, ſchwerfällig wird und anſchwillt. — (18) die 
Luſt vergeht. Andere geben den Stun im Gauzen: Wenn man fi auszugehen fürchtet 
im Frühjahr (da der Mandelbaum blüht), im Sommer (da die Heufchrede fett wird), 
im Herbft (da die Kappern'verblühen), d. i. zu jeder Jahreszeit. — (19) ſchon bereit 
find, die Todtenflage zu halten. — (20) Gedenke Gottes (V. 1. 2.), ehedenn das Leben 
ſcheidet. Das Leben wird einer filbernen Schnur und einer goldenen Binde verglichen. 
Andere geben das Hebr.: Ehe die filberne Schnur reißt, und der goldene Leuchter 
herabftürzt. — (21) das Herz an der Lebensquelle bricht. — (22) die Lunge nicht 
mehr Athem holt. Andere anders. — (23) Der Geift des Menfchen ift göttlicher 
Abkunft; Gott war es, der ihn dem aus Erde gebildeten Körper einhauchte (1. Mof. 
2, 7.), während alle andern Gefhöpfe, fo wie die Thiere mit ihren Seelen aus der 
Erde hervorgingen (1. Mof. 1.); darum geht der Geift des Menfchen nicht mit dem 
Körper zur Erde, fondern Fehrt zu Gott, feinem Richter zurück, der fein weiteres 
Schickſal nach feinem Verdienſte beftimmt. — (24) Am Schluffe des Buches wiederholt 
der Prediger den Satz, den er durch das ganze Buch zu erläutern fuchte, daß alles 
auf Erden verganglich und unvollfommen fey, ermahnt zur ernftlichen Erwägung feiner 
angeitellten Betrachtungen, und befchließt das Ganze mit der Lehre, daß Gottesfurcht 
allein den Menfchen vollfommen und glücklich mache. — (25) dringen tief ein, wenn 
man fie ernftlich- erwägt. — (26) d. i. die von Gott (dev ein Hirt heißt 4. Mof. 
49,24. 3.79, 2. Ifat, 40, 14.) durch den Mund feiner heiligen Schriftfteller gegeben 
worden. — (27) Ich habe mir Mühe gegeben, dir aus meiner Weisheit eindringliche 
Lehren über die Eitelfeit der Dinge zu geben; halt dich daran, fo wie überhaupt an 
die göttliche Lehre, die Gott durch den Mund feiner Gefandten und Lehrer ung ge= 
geben; juche die Meisheit nicht in andern Büchern, deren e8 fo viele gibt; fie führen 
nicht zum Zwede, ihr Leſen ermüdet nur. — (28) den Inbegriff des ganzen Wortes 
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Gott, nie | es ſey gut-oder böfe, wird. 
denn das macht vollfommen Gott um aller Mebertretun- 






den Menfhen;® | gen willen ins Gericht brin- 
ta undalles, was geſchteht, | ‚gen! Ei 


EEE ERTERZERN 


Gottes. — (29) das macht ven Menfchen hier vollfommen, dort felig.. Andere geben 
den Sinn: Das gehört allen Menfchen zul — (30) Gott wird beim Gerichte nad) 
dem Tode die guten und böfen Handlungen prüfen, und in diefen wie in jenen alle Un— 
vollfommenheiten rügen und ftrafen. Im Hebr.: . . . gefehieht, wird Gott vor Ge— 
richt bringen, wenn es auch noch fo verborgen tft, es fey gut oder böfe. 


Vorbericht 


zu dem Hohenliede Salomons, 


Das Büchlein trägt diefen Namen, weil es unter allen Liedern, 
die Salomon verfaßt hat, Das fehönfte, erhabenfte und vortrefflichſte 
iſt. Es enthält, dem buchitäblichen Sinne nach, in Gefprächen Die Ber 
ſchreibung der Feufchen Liebe eines Brautpaars, welches bei den größ— 
ten Hinderniffen, die feiner ehelichen Vereinigung entgegenftehen, und. 
bei den mächtigften Verfuchen, welche die Verführung auf die Tugend 
der Braut macht, fich getreu bleibt, Diefer buchftäbliche Sinn iſt jedoch 
nur die Schale des Büchleins, unter welcher ein Kern der tiefiten und 
heiligiten Wahrheiten liegt, die e8 allein find, warum nicht nur Die 
jüdiiche, ſondern auch die chriftliche Picche von jeher ihren Gläubigen 
die Leſung desjelben empfohlen hat, Nach der einjtimmigen Erklärung 
der alten Juden ijt nämlich unter dem Bilde der bräutlichen Liebe jene 
höhere göttliche Liebe und bräutliche Verbindung gefinnbildet, welche 
zwifchen Gott und feiner auserlejenen Gemeine, jo wie zwiſchen Gott 
und jeder einzelnen gerechten Seele ftattfindet, Die Juden gründen fich 
hierin auf mehrere Aeußerungen der heiligen Schrift des A. T. jelbit, 
worin Gott als der Gemahl des ifraelitiihen Volkes austrüdlich vor 
geftellt wird (Ier. 2, 2. Czech. 16, 8.), jo daß fie eine Verfinnbildung 
Diefes Verhältniffes in dem hohen Liede ganz dem Geiſte und der Denk— 
art der heiligen Schriftiteller angemeffen finden, Einige jener jüdifchen 
Lehrer verftehen außerdem unter den Bildern des Hohenliedes zugleich 
die VBermählung des Meſſias mit feiner ausgewählten Gemeine, und 
diefe haben nicht weniger Gründe hiefür in der heiligen Schrift ſelbſt, 
indem ſchon der 44. Pſalm den Meflias als einen König voritellt, dev eine 
Hochzeit Hält, aus welcher das Heil für alle Völker entipringt. In 
-Uebereinftimmung mit der alten jüdischen Kirche bat von jeher aud) 
die chriftliche Kirche die in dem Büchlein bejchriebene Liebe im böhern 
Sinne verftanden, Nach der einftimmigen Lehre der heiligen Väter ift 
darin die VBermählung des Sohnes Gottes mit der Kirche und mit 
allen einzelnen Seelen der Gerechten dargeftellt, und der zweite allge 
meine Kicchenrath von Konftantinopel hat die Meinung des Theodorus 
von Mopsvefte verdammt, nach welcher das Lied nichts anders als ein 
Liebesgedicht ſeyn foll, das Salomon aus Veranlaffung feiner Vermaͤh— 
lung mit der ägyptiſchen Prinzeſſin @. Kön. 11, 1.) verfaßt habe. 
Die Lehre der Väter ftüst ſich hierin nicht nur auf den Glauben der 
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jüdiſchen Kirche, ſondern findet eine Beftätigung diefes Glaubens auch, 


in der Lehre des Apofteld Paulus, dev die Verbindung Chrifti mit der ! 
Kirche mit dem ehelichen Verhältniß vergleicht (Eph. 5, 31.), ja in. 


Aeuß erungen Jefu Ehrifti jelbft, der fich in feinem Evangelium, ähnlich 
dem Geliebten in diefem Liede, bald mit einem Bräutigam vergleicht, 
dem Die klugen Jungfrauen mit wohlgefülter Lampe entgegengehen, um 
mit ihm Hochzeit zu Halten, bald mit einem Könige, der da kommt, 
fein Neich in Befis zu nehmen, bald mit dem Hirten, der feine Schafe 
fennt, fie beim Namen ruft, und fein Leben dafür gibt. Die Meinung, 
dag in dem Büchlein nur die finnliche, wenn auch Feufche Liebe vor- 
zuftellen, Zwed des Verfaſſers war, hat alles gegen ſich. Nicht nur 
fprechen Dagegen die alten Juden und Chriften, Die, Doch wohl wiſſen 
mußten, wie man von jeher den Sinn dieſes Liedes verftanden hat, 
feit e8 verfaßt worden; auch die Aufnahme des Büchleins unter bie 
Sammlung der übrigen heiligen Schriften, in die nur Religions- 
Schriften aufgenommen wurden, und endlich das Beifpiel der meiften 
übrigen orientalifchen Völker, welche alle die wechfelfeitige Liebe Gottes 
und feiner innigft treuen Verehrer unter einer Reihe von Bildern dar: 
ftellen, die von der finnlichen Liebe hergenommen find. Uebrigens haben 
die-Juden ihrer Jugend die Lefung des Buches verboten, und Diefe 
erſt den Cheleuten nach zurüdgelegtem breißigften Jahre erlaubt. In 
der chriftlichen Kirche bejtand diefes Verbot zwar nicht, und das Büch— 
lein wurde felbft öffentlich in der Kirche gelefen, jedoch geben Die chrift- 
lichen Lehrer den heilfamen Rath, daß nur folche Chriften es leſen 
möchten, welche nüchternen Geiftes find, die Weltfuft verabfcheuen, und 
fich der Vollkommenheit befleißen. Solche werden an den unverfchleierten 
Bildern des geheimnißvolen Liedes feinen Anſtoß nehmen, weil den 
‘ Keinen alles rein ift, während den Unreinen, Ungläubigen , nichts rein 
ift, indem ihr Geift und ihr Gewiſſen unrein find. Tit. 1, 15. 
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Gapitel 1. 2. fie riechen nach den allerbeften 
Sehnſucht der Braut, Der Geliebten Wohl—⸗ Salben ;5 dein Name ift ein ausge 
2 gefallen an einander. goffen Del;? darum lieben dich die 


1. Braut)! Er küſſe mich mit dem | Mägblein. ® 


Kuffe feines Mundes;? denn deine | 3. Zeuch mich! fo wollen wir Dir 
Brüfte * find beffer als Wein; > nachlaufen, dem Geruche deiner Sal- 


(1) Es fpricht die Braut, im höhern Sinne die Kirche, und zugleich die Jeſu 
liebende Seele, indem das, was von der ganzen Gemeine geſagt ift, auch von jedem 
einzelnen Gliede derfelben gilt, uud umgekehrt. — (2) Der Kuß ift das Sinnbild des 
Wohlwollens und der Liebeseinigung; daher ſich in den chriftlichen Verfammlungen bie 
Släubigen den heiligen Kuß gaben, ihre Einigung zu Einem geheimnißvollen Reibe 
damit amzeigend, 1. Petr. 5, 14. Röm. 46, 16. Nah dem heiligen Gregor, dem 
Großen, tft der Kuß des Mundes Chrifti der Anhauch feiner Gnade, womit er bie 
gläubige Seele zum neuen Leben erwedet. Der heilige Bernhard lehrt, wie mar 
allmäahlih zum Kuffe des Mundes Chrifti gelange. Valle zuerft nieder, jagt er, Jeſu 
Füße zu Füffen, waſche fie mit deinen Thränen, und erheb dich nicht eher, als bie 
du höreft: Deine Sünden find dir vergeben; dann magft du die Hände Füffen (um 
von diefen Händen die Gnade zur Hebung aller Tugenden zu erlangen) ; zulegt kannſt 
du vielleicht (unter Zittern fag’ ich, e8) e8 auch wagen, den Mund der Herrlichkeit 
nicht bloß zu fhauen, fondern auch zu füffen (um zur vollfommenen Bereinigung zu 
kommen). — (3) d. i. feine, — (4) Dem Bräutigam werden Brüfte gegeben, meil 
Gott, Chriftus, wie eine Mutter, fein auserwähltes Volk liebt (fat. 66, 13.), und 
an feinem Bufen trägt (Iſai. 46, 3.), oder ‚weil die göttliche Lehre eine geiftliche Milch 
genannt wird, womit die Kinder Gottes genährt werden. 4. Betr. 2,4. Im Hebr.: 
deine Liebe tft ac. — (5) Der Wein fteht hier bildlich für die Freuden biefer Welt 
(Pred. 2, 3.), fo daß der Stun ift: Deine mütterlide Liebe ſammt dem, was fie 
gewährt, ift beffer als alle weltlichen renden. — (6) Der Orientale falbt ſich öfter 
am ganzen Leibe der Neinlichfeit und des Wohlgeruches wegen (Prev. 9, 8.). — 
(7) Dein Name ift, d. i. du felbft bift ein erquickendes, jtärfendes, heilendes Del. 
Häufig fteht der Name für das Ding felbjt, wie der Name Gottes für Gott felbft 
(Bf. 5, 12. 12, 6.). Faßt man die Worte im höhern Sinne, fo wird hier yon der 
Lieke des göttlichen Bräutigams gefagt, daß fie nach den beften Ealben rieche, ja daß 
Er, der Bräutigam, felbft eine Ealbe fey. Dieß kommt gang mit dem fonftigen 
Namen desfelben überein, wenn thn die Schrift „Mefjins, Chriftus oder Jefus“ Heißt ; 
denn die Morte Meſſias, Chriftus, bedeuten: der Gefalbte, und Jeſus heißt: ber 
Heiland, der mit dem göttlichen Del der Gnade Heilende. — (8) Deiner lieblichen 
Kraft (Note 7) wegen ift die weibliche Jugend über dich entzückt. In dem 44, Pſalme, 
der von. dem Neiche und der Vermählung des Meſſias handelt, wird erzählt, daß ihm 
Jungfrauen zugeführt werden, die ihm nachfolgen, und in der geheimen Offenbarung 14, 4. 
heißt e8 von dem göttlichen Lamme, daß Iungfranen ihm folgen, wo er immer hin— 
geht. Unter diefen Jungfrauen find nicht nur jene verftanden, die fich mit dem andern 
Geſchlechte nicht befleckt haben (Apoc. 14, 4.), fondern auch alle jene Seelen, die fic 
son dem DBerderben der Welt vein erhalten, oder im Blute Jeſu rein gewaſchen 
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ben nach.? Der König führet mich ' Cedars, wie die Teppiche Salo- 
in feine Kammer: 10 wir frohloden mon. 14 

und freuen und in dir,!! gedenfen 5. Sehet mich nicht an, daß ich fo 
deiner Brüfte!? mehr als des Wei- braun bin; denn die Sonne hat mich 

nes; die Gerechten lieben ih! verfärbt; 19 meiner Mutter Kinder 
4. Ich bin ſchwarz, aber ſchoͤn, ihr haben wider mich geftritten, 16 fie 
Töchter Serufalems, wie die Hütten  fegten mich zur Hüterin in bie 


haben. Alle dieſe lieben Jeſum, weil feine Gnaden fo fraftig find, weil er fo lieblich 
ift. — (9) Beſchleunige unfere Verbindung, fo will ich mit meinen Mägdlein beim 
Bermählungsfefte unter dem Dufte deiner Salben hinter dir hergehen. — Die Worte: 
Zieh mich! deuten im höhern Sinne auf die Schwäche der Braut, die dem Bräutigam 
auf den Wege der Tugend nicht folgen Fann, wenn fte nicht von ihm gezogen wird, 
Darum bittet fie um den Zug feiner Gnade, und verfpricht mit ihren Oefellinnen, 
den mit ihr verbundenen heiligen Seelen, ihm nachzufolgen, geftärft von den Geruche 
feiner Salben, d. t. feiner Onadengaben, die in ihm find, und die er freigebig denen 
mittheilt, die ihm folgen. — (10) d. i. dann führeft du, König, mid) in dein innerſtes 
Gemach. Die Braut befennt hiemit, fagt der heilige Thomas, der innigften Vereini— 
gung gewürdigt worden zu feyn. Auch im 44. Pfalm wird die Braut des Meſſias 
mit ihren Gefpielinnen in das Haus des Königs gebracht. — (11) o föniglicher Bräu— 
tigam! — (12) deiner Liebe (V. 1). — (13) Alle Guten lieben dich deiner Eigen— 
fchaften wegen. Oder: Mögen dich die Guten lieben! — Der Sinn des ganzen Verſes: 
Mein Gemahl, welcher mein König, der König des Himmels und der Erde ift, führet 
mich in die Heimlichfeiten feiner geiftlichen Erleuchtungen und Tröftungen ein; darum, 
o bieblicher Bräutigam, freue ich mich und frohlode in dir, gedenfe nur deiner Liebe, 
die alle Weltfreuden übertrifft. O wie billig iſt's, daß alle Gerechten dich lieben! — 
(14) Ih bin zwar als Sandmädchen von der Sonne verbrannt, ihr Städterinnen, aber 
dennoch ſchön, — gleich den ſchwarzen Zeltdecken der Cedarener, die zwar nur von 
gemeinen Hirten gebraucht werben, aber ihrer eigenthümlichen Schönheit wegen dennoch 
mit den prächtigen Decken Salomons ſich meſſen können. Die Cedarener find Abkömm— 
linge Iſmaels (1. Mof. 16, 12.). Noch heut zu Tage färben die Araber ihre gelte 
glängend ſchwarz, was biefen ein hübſches Anfehen gibt. Im höhern Sinne ift unter 
der Schönheit der Braut ihre innerliche Herzensfchönheit, der Gnadenſtand verftanden, 
womit fe Gott geſchmückt Hat; denn auch Pf. 44, 14. heißt die Schönheit der Braut 
des Meſſias eine inmwendige. Unter ber Schwärze derfelben ift ihr durch Arbeiten, 
Leiden, abgetödtetes finnliches Aeußere zu verſtehen, wie das Folgende beweist. Die 
Töchter Jeruſalems find die Seelen der heiligen Gemeine, indem Jeruſalem häufig 
für Gemeine der Gerechten ſteht. Demnach ift der Sinn: ich habe wohl ein unanfehn- 
liches, durch Arbeiten, Leiden, natürliche Gebrechlichfeiten abgetödtetes Neuperes, ihr 
fchwefterlichen Ceelen; aber dennoch ſchmücken mich die Gnaden, womit mein Bräu- 
tigam mich ausgeftattet hat. Die heiligen Auguftin und Ambrofius Tegen die Worte 
in den Mund der Kirche, und geben den Sinn: Ich gewähre zwar einen traurigen 
Anblick durch die Verfolgungen, denen ich ausgeſetzt bin, durch die Aergerniffe und 
Irrthümer, die mich zu befleden ſcheinen, aber im BVerborgenen meines Schooßes 
Yeben meine gehorfamen, wenn aud wenigen, Kinder, die, mit allen Tugenden 
gefhmüdt, meine ganze Schönheit ausmahen. — (15) Im Hebr.: mich fo verbrannt. 
— Reiden, Befchwerlichfeiten haben mich entftellt. Die Hige wird in der heiligen 
Schrift als Bild der Leiden (Bf. 120, 6.) und Arbeiten (Sfat. 3, 6. Matth. 20, 12.) 
gebraucht. — (16) Meine Brüder haben fich feindlich gegen mich gezeigt, und mir 
aufgetragen, meine Weinberge zu hüten, damit ich nicht zu meinem Geliebten fommen 
könnte; fo wurde ich ‚braun von der Hige, und konnte meinen eigenen Weinberg nicht 
pflegen, meiner Liebe nicht abwarten. Im höhern Sinne Flagt die Braut: Meine 
Borfteher haben mir Leiden zugefügt, haben mich angefeindet, vorzüglich um meiner 
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Weinberge; Caber) meinen Wein- | nicht erfennft,2% o du ſchönſte uns 
berg hütete ich nicht. I7 ter den Weibern, fo geh heraus, und 
6. Sag mir an, du, den meine | folge den Fußſtapfen ‚der Heerden 

Seele liebet, wo du weideft, \ wo du | nach, und weide deine Böde neben 

ruheft am Mittage, daß ich nicht | den Hütten der Hirten. 41 
herumirren muß hinter den Heerden | 8. Ich vergleiche dich, meine Freun— 

deiner Gefellen. 8 din, n.it meinem Geſpann an den 
7. Bräutigam) ? Wenn du — Mägen Tinten, ei 


innigen Liebe zu meinem Bräutigam willen; daher meine gedemüthigte, traurige 
Geftalt. Andere legen die Worte in den Deund der Kirche: Die Kinder meiner 
Mutter, der Eynagoge, die Iuden, haben mich verfolgt. — (17) Die Beſchäftigung 
im Weinberg ift in der Schrift-Bild des Tagwerfs (Matth. 20, 4.); darum iſt's, ale 
ob die Braut fagte: Die Menfihen haben mir allerlei Befchäftigung auferlegt, wobei 
ich mein eigenes Gefchäft, deu Liebesverfehr mit meinem Bräutigam vernachläfligen 
mußte. Andere. beziehen die Worte wieder auf die Kirche, die da fpriht: Nachdem 
die Juden mich angefeindet Hatten, ward ich zur Hüterin anderer Weinberge, der 
Heidenvölfer, gefegt; den eigenen Weinberg, das ifraelitifche Volk (Ifat. 5, 7.), mußte 
ich. fo verlaffen. — (18) In den heißen Mittagsjtunden lagerten ſich die Hirten unter 
fohattenreichen Bäumen. Die Gelichte wünſcht den. Nuheplak ihres Geliebten zu 
wiſſen, um ihn nicht lange bei den Heerden feiner Gefellen ſuchen zu mäffen. 
Höherer Sinn: Nachdem die bräutliche Spele von den Leiden uud Arbeiten gefprochen, 
die ihr als Tagwerk auferlegt worden, bittet fie ihren Bräutigam, ihr zu eröffnen, 
wo fie ihn während der heißen Zeit der Leiden umd Mühen, mit feinen. Heerden 
weidend, finden fönne, damit fie nicht bemüſſigt wäre, anderwärts, bei andern Hirten, 
Ruhe zu fuchen. — (19) Es antwortet der Brantigam (Gott, Chriftus). Plötzlich 
laßt ihn der heilige Verfaffer hier, wie öfter in dem heiligen Liede, eintreten, ohne 
feine Ankunft zu melden. Ebenſo plötzlich läßt er ihn wieder verfehwinden, ohne 
feinen Abgang zu melden; die Braut fieht fi) dann wieder allein, und ihren Sehn— 
fuchtsleiden überlaffen. Damit iſt wahrfiheinlich- angedeutet, ‘wie der göttliche Bräu— 
tigam unvermuthet bei feinen bräutlichen Seelen einkehrt, fie erleuchtet, tröftet, 
ftärfet, befeliget, und wieder nad) Gutdünken mit feiner empfindlichen Gnade verläßt; 
indem auf Erden eine ſtets empfindliche Vereinigung mit dem göttlichen Bräutigam, 
wie fie im vollendeten Zuftande, im Simmel, zu Theil wird, nicht ftattfindet. — 
(20) d. i. wenn du das nicht weißt, — (21) Der Geliebte antwortet, fie möchte nur 
mit ihrer Heerde den Meg ziehen, den feine Hirten mit ihren Heeiben eingefchlagen, 
und fich mit ihren Böden bei den Lagerplägen derfelben niederlaffen ; da würde fie 
ihn finden. Die Braut erfcheint hier als Hirtin, wie der Bräutigam als Hirt. Yu 
der biblifchen Bilderfprache ftehen die Hirten für” Lehrer (Ser. 2, 8.) . die Döde für 
die Sünder (Matth. 25, 32.), welche Tegtere hier wohl jene verivrten Schafe andeuten, 
die der Obforge der Braut anvertraut find, fo daß der Sinn des Verfes ift: Geh 
nur zu dem Lehren mit deiner verirrten Heerde; in der Betrachtung und Beobachtung 
ihrer himmlifchen Lehren wirft du mich finden. Andere überfegen: Wenn du dich 
nicht felbft Fennft, o du Schönſte 2e., und geben den Sinn: Du weißt alfo nicht, wo 
ih ruhe? Das ift fo viel als wenn du fagteft: ich Fenne mich felbft nicht; denn wenn 
du dich Fennteft, würdet du wiffen, daß du mein Ruheplatz bift. Geh alfo in dich, 
und finde mic in den Gnaden, die ich div mitgetheilt. If dir aber dieß nicht genug, 
fo geh den Heerden anderer Hirten nach, und erfenne aus ihrem üblen Zuftanve, daß 
ih mich nicht bei ihnen aufhalte. Bei diefer Ueberſetzung und Erklärung fällt der 
buchſtäbliche Sinn weg; ſie ſcheinen darum nicht die richtigen zu ſeyn. Andere anders, 
— (2) Ein Geſpaun an den Wägen Pharao's iſt ein Zug Pferde an ägyptiſchen 
Wägen, überhauvt ein Zug ägyptiſcher Pferde, die ihrer Schönheit wegen beruͤhmt 
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9. Schön find deine Wangen | fettlein machen, mit Silber bunt 
wie die der Turteltauben, 3 und beſetzt. 3 

dein Hals wie ein Hal8-Gefchmei- | 14. (Braut) Wenn der König 
bett auf feinem Lager ift, gibt meine 
10. Wir wollen div goldene Hals- Narde ihren Geruch. 7 j 


waren. Ich menne dich. fehön, meine Freundin! — Der vettende Gott wird in der 
heil. Schrift öfter auf oder mit einem Pferdezug kommend vorgeftellt (Habafuf 3, 8. 15. - 
Bergl. Apoe. 6, 2.), um feine Kriegsmacht zu finnbilden. Demnach wollen die Worte 
im böhern Sinne fügen: Du bift wie mein Fönigliches Siegesgefpaun. Wie diefem 
alle Feinde unterliegen, fo flegeft auch du über Hölle, Welt und Fleiſch. Es ift 
auch möglich, daß auf den Bildern diefes und der zwei folgenden Berfe kein befonderer 
Nachdruck liegt, und fie nur allgemein den Gedanfen ausdrücken wollen, daß die 
geiftige Schönheit, der Adel und die Würde der Braut ganz ansgezeichnet fey. — 
(23) Die Turteltauben wurden als ein Bild der Reinheit bei den Opfern gebraucht 
@. Mof. 5, 7.); Ste find Feufche und züchtige Vögel, von denen man-fagt, daß fie nur 
Einen Gatten wählen, mach deſſen Tode fie ihr Leben in Trauer zubringen. Das 
Bild will hiernah im höhern Sinne fagen, daß die Braut außer ihrem göttlichen 
Bräutigam nichts liebe (Apoe. 44, 4), und. fich heilig an Leib und Seele bewahre 
(4. Eor. 7, 34.). Im Hebr.: deine Wangen in Schnüren, d. ti. deine Wangen zwifchen 
den Schnüren, die an den Ohren herabhängen. — (24) Die Ketten um den Hals 
waren den Hebräern Sinnbild des Gehorſams (Eeeli. 6, 25.), wie ein freier, geftreefter 
Hals Sinnbild des Ungehorfams war (Ifat. 3, 16. Job 15, 26). Der höhere Sinn 
des Verſes ift demnach: D Braut! Mie angenehm ift mir deine Sittfamfeit und treue 
Liebe, wie angenehm dein Gehorfam! Wie ſchön machen dich diefe Tugenden! Im 
Hebr.: umd dein Hals in den Perlenſchnüren. — (25) Der Bräutigam verfpricht der 
Geliebten Gefihenfe. Das Gold und Silber finnbilden in den heiligen Schriften bie 
Reinheit der Gefinnung und die Unfchuld des Wandels (Job 23, 18. Mal. 3, 3.). Die 
erfte Berfon der mehrfachen Zahl fteht nah den Auslegern, weil die Allmacht des 
Baters, die Meisheit des Sohnes und die Liebe des heiligen Geiftes zufammenwirfen, 
um die Braut zum neuen Leben zu erweden, und mit neuen Gaben auszuftatten, wie 
auch bei der erften Schöpfung des Menfchen nach dem Ebenbilde Gottes (1. Mof. 1, 26.) 
die drei göttlichen Perfonen wirffam waren. Sinn: Wir wollen dich durch, Neinheit 
und Heiligfeit immer mhr mit ung verbinden. — (26) Die Braut fpricht zu den 
Menfhen. — (27) Buchftäblicher Sinn: Wenn mein König auf feinem Lager ruht, 
duftet ihm meine Narde zu, oder: gieße ich über ihn meine Narbe aus. Die Frauen— 
zimmer bes Orients tragen Wohlgerüche und Salben bei fih, oder fehütten fie bei 
Saftgelagen, um geliebte Perfonen zu ehren, zur Verbreitung des Wohlgeruchs aus 
(Mare. 14, 3.). Der Wohlgeruch ift in der Schrift Bild des guten Rufes, den die 
Tugend verfchafft (2. Cor. 2, 14.), uud Bild der Tugend felbft (Eeeli. 24, 20—23.); 
darum, als Maria Magdalena über den bei Tifeh figenden Heiland die Eoftbare Narde 
ausgoß, finnbilvete fie damit den Mohlgeruch der Tugenden, ven fie von num an aus 
Liebe zu ihrem Bräutigam von fich zu geben fich entfchloffen hatte (Mare. 14, 3.). 
Das Lager des Königs iſt das KHochzeitmahl, das der göttliche Bräutigam hier 
(Spr. 9, 1—5. Matth. 22, 4.) und dort (Matth. 8, 11.) durch feine göttliche Neligion 
mit uns und in ung (Joan, 14, 23.) hält, daß wir dabei feine Gaben empfangen, und 
Hinwiederummden Geruch derfelben, alle Tugenden (2. Cor. 2, 14.) verbreiten. Es iſt 
vemnach, als ob die Braut den Menfchen zuricfe: Wenn mein König und Bräutigam 
hier in feiner Kirche und einft dort in feinem Reiche mich zu feinen Gaben ladet, 
und mit feinen Freuden (abet, entwidelt fi der Geruch meiner von ihm herrührenden 
Tugenden, und ergöget ihr glei einer Narde. Andere geben das Hebr.: Während 
der König ſich herwandte, gab die Narde ihren Geruch (da der König miv mit feiner 
Gnade zu Hilfe Fam, Fonnte ih in Tugenden wachen, und den Geruch zu ihm 
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[hön, deine Augen find Tauben— 


ift 'miv ein Myrrhen-Büſchlein, augen. 3? 

= zwifchen meinen Brüften wei- | 15. (Braut) 3 Siehe, bu bift ſchön, 
let. 2% mein Geliebter, und zierlich; 34 unfer 
13. Mein Geliebter ift mir eine | Bettlein iſt voll Blumen. ® ‚ 
Cyprus⸗ Traube 9 von den Wein 16. Die Balfen unferer Häufer 
bergen Engaddi's. ſind von Gedern- Holz, und unfer 
14. (Bräutigam) 3! Siehe, du biſt ©etäfel von Eyprefien. * 

fchön, meine Freundin, ſiehe, du biſt 





auffteigen laffen). Andere anders. — (28) Die Braut (die Seele, die Kirche) ſpricht. 
— (29) Die orientalifhen Frauen trugen Sträuße von mwohlriehenden Myrrhen in 
ihrem Bufen. Die Myrrhe iſt ihres vorzüglihen Wohlgeruches wegen ebenfalls Bild 
der Tugend (Eeeli. 24, 20.), oder Bild der Lieblichkeit und Annehmlichfeit überhaupt 
(Bf. 132, 1. 2.), oder Bild des, Todes, der Abtödtungen, Leiden 2e., weil bie Myrrhe 
die vorzüglichfte unter ven Specereien war, womit man die Leichname ber Hingefchie- 
denen verfah, wie auch bei Chrifti Begräbniffe Myrrhen gebraucht wurden (Ivan. 19, 39.). 
Diefer verfehiedenen finnbilvlichen Bedeutungen wegen wird die obige Stelle verfchieden 
auf die Braut im höhern Sinne gedeutet. Die Mehrzahl ver heiligen Väter und 
Ausleger faffen die Myrrhe als Sinnbild des Todes und der Leiden, weßhalb fie den 
Sinn geben: Der Tod meines Bräntigams, feine Leiden, Abtödtungen, Berleugnungen, 
find ftets in meinem Herzen; fie dienen mir zum Schutze wider die Verfuhungen der 
Welt, des Fleifches und Satans. — (30) Der Eyprus ift ein Baum, deſſen Blüthen 
traubenweife an befonderen Stielen hängen, und einen angenehmen Geruch geben. 
Da er in fruchtbaren Gegenden Palaftina’s wächst, ſcheint er in Enggaddi, einer 
ſüdöſtlich von Serufalem gelegenen Landfchaft, die wegen ihrer Fruchtbarkeit gerühmt 
wird, einheimiſch geweſen zu feyn. Die Braut vergleicht ihren Geliebten mit dem 
angenehmen Geruche der Eyprustraube, und will damit die Erquickung, die belebende 
Freude fhildern, die er ihr verurfacdht. Im Hebr.: wie eine Cophertraube, d. t. 
Berfühnungstraube, weßhalb einige den Sinn geben: Mein Geliebter hat für mich 
das TIraubenblut der Verſöhnung gegeben. — (31) Der Bräutigam (Gott, Chriftus). 
— (32) Die Schönheit, fagt der heilige Thomas, ift doppelt: die der Seele, und die 
de8 Leibes. Die erftere befteht in den Tugenden des Glaubens, der Hoffnung und 
der Liebe; die andere in der äußern Ehrbarfeit und Zucht der Sinne, vorzüglich ver 
Augen. Die Taube ift im der Schrift das Bild der Cinfalt und Reinigkeit (Matth. 
40, 16.); unter Taubenaugen iſt demnach die einfältige Gefinnung verftanden, die 
beim Handeln nur Gott, feine Ehre und das Heil des Nächten im Auge bat. — 


(33) Die Braut (die, Seele, die Kirche). — (34) Auch Pf. 44, 3. heißt Chriftus fchön 


von Geſtalt. Er ift Schön, fagt der heilige Auguftin ‚tm Himmel, ſchön auf ver 
Erde, ſchön in den Wunder, ſchön unter den Geißeln, ſchön auf dem Kreuze, fehon 
noch im Grabe. Die höchfte und wahre Schönheit ift die Gerechtigkeit. Nimmer ift 
einer fhön da, wo du ihn ungerecht findeft; überall tft er ſchön, wenn du ihn überall 
gerecht findeft. — (35) Wir haben unfer Bett im Freien, im Grünen. Das Bett 
iſt der Ort der Nuhe und Bereinigung der Liebenden. Die Blumen fiehen- ftatt der 
Wohlgerüche, und bedeuten wieder die Tugenden. ©. B. 141.12. Der höhere Sinn 
ift alfo: Durch die befchauliche Ruhe meines Geiftes in dir und die innigfte Verei— 
nigung mit dir blühen die Blumen aller Tugenden für mich auf (Oregor., Caſſiod.). — 
(36) Wir Haben Feines Palaftes nöthig; die Gedern und Gypreffen find unfer Obdach 
in der freien Natur. Andere geben das Hehräifche: unfere Dachrinnen von -Terebinthen, 
Andere andere, Die Gedern und Cypreſſen find ihres dauerhaften, beinahe unverwes- 
lichen Holzes wegen befannt, weßhalb der höhere Sinn zu feyn fcheint: Unfere 
Wohnung, unfer Zufammenfeyn iſt ewig. Died: ſtimmt mit 4. Betr. 2, 5. überein, 


Das Hohelied Salomons. 2. 285 


Gapitel 2. 


Die Geliebten fahren fort, fich gegenfeitig zu 
loben. Die Braut in ven | ven u Prde 
tigams. Entzückung und Treue verfelben. 


nad) ich verlangt habe, ſitze ich; und 
‚ feine Früchte find füß meinem Gau: 


1. Ich bin eine Blume des Feldes, men.? j 
und eine Lilie in den Thälern.! | 4. Er führte mich in den Weinfel- 


2. (Bräutigam)? Wie eine Lilte3_ ler, und ordnete in mir Die Liebe.3 
unter den Dörnen, ſo iſt meine 5. Erquicket mich mit Blumen, ftär- 
Freundin unter den Töchtern. ket mich mit Aepfeln; denn ich bin 

3. (Braut)? Wie ein Apfelbaum krank vor Liebe.“ ee ee 
unter den Bäumen des Waldes, fo | 6. Seine Linke ift unter meinem 


—— 
— ⸗M;ασ 


wornach wir auf Chriſtus gebaut find, mit 2. Cor. 5,4. ff., wornach wir einſt ein 
Haus aus Gott haben werden, der: verfehiedene Wohnungen (Ivan, 14, 2.) nad ver- 
ſchiedenen Berdienften (1. Cor. 15, 41.) ertheilt. 

(1) Andere geben das Hebr.: Ich bin eine Blume Sarons (einer Ebene am 
mittelländifhen Meere), eine Rofe in den Thälern. Andere anders. — Cap. 1, 14. 
hatte der Bräutigam die Braut ihrer Schönheit wegen gelobt; nun entgegnet fie be— 
ſcheiden, fie fey nur eine Feldblume, eine gemeine Xilie, die in den Thälern wächst. 
Nah andern fpricht dieſe Worte der Bräutigam. Sprit die Braut, fo legt fie 
damit ein Befenntniß des innern Gefühls ihrer Nichtigkeit und Unwürdigkeit ab; legt 
man die Worte in den Mund des Bräutigams, fo nennt er fih damit die auf dem 
Felde preisgegebene, jedermann zugängliche (Iſai. 65, 4.), in Niedrigkeit emporge- 
fommene Blume aus der Wurzel Jeſſe (Sfat. 14, 1.) , deren belebender Duft hinwie- 
derum nur von den Niedrigen, Demüthigen, eingenthmet wird. — (2) Der Bräutigam 
(Gott, Chriftus). — (3) Andere: Rofe. — (4) Der Bräutigam wendet die befchei- 
dene Rede der Geliebten zu ihrem Lobe. Sa, du bift eine Lilie, aber eine Xilie 
unter, den Dürnern; denn mit dir verglichen find deine Gefpielinuen wie Dörner. Die 
blühende Lilie ift Bild der Kirche und aller gerechten Seelen (Ifat. 35, 1. Dfee 14, 6.); 
die Dörner find Bild der Gottlofen (Iſai. 10, 47.). Der Bräutigam will alfo fagen: 
Meine Geliebte, die mit mir vereinigte Seele, blühet an Tugenden wie eine Lilie, 
aber fie jteht mitten unter den Dornen; ihre Tugenden erreichen die Blüthe der 
Bollfommenheit unter den DVerfuchungen und Berfolgungen der Gottlofen (Bernhard.) 
— (5) Die Braut (die Seele, die Kirche). — (6) Wie der Apfelbaum des Nutzens 
und der Schönheit feiner Früchte wegen alle wilden Bäume übertrifft, fo du alle 
Zünglinge! — (7) Zweierlei gibt diefer Baum (Spr. 3, 18.): Schatten vor Hitze, 
Chu vor Verfolgungen, Berfuchungen, Stärke in Leiden und Mühen (ob. 1, 4. 5.); 
dann füße Früchte — Licht, ewiges Leben (Span. 6, 56.). — (8) Der Weinfeller 
fteht hier als Bild der Liebe, wie das zweite Glied des Verſes zeigt. Der höhere 
Sinn: Mein Bräutigam beraufcht mich mit Heiliger Liebe. Den Zuftand diefer hei— 
ligen Trunkenheit hat der heilige Paulus befchrieben Rum. 8, 35—39. Er orönete 
in mir die Liebe, d. fi. theilte mir die vechte Xiebe mit, fo daß ich mid und den 


Nächſten nur wegen Gott, Gott felbjt über alles liebte (Thom, Aquin.). Im Hebr. :- 


und fein Panier über mir ift Liebe, d. i. er beherrſcht mid, er leitet, {hust mid 
durch Liebe, was auf dasfelbe hinausgeht. — (9) Die fehnfüchtige Liebe hat die Braut 
erfchöpft und ohnmächtig gemacht; darum fordert fie ihre Gefpielinnen auf, duftende 
Blumen und flarkriechende Aepfel herbeizubringen, auf daß fie fih damit ftärke Im 
hoͤhern Sinne wird unter diefer Kranfheit jene Liebeswunde gemeint, welche die Pfeile 
des göttlichen Liebhabers (Pf. 44, 6.), feine mächtigen, erweckenden Einſprechungen 
verurſachen; es iſt jene Liebesſehnſucht, welche nach zaͤnzlicher Vereinigung ſchmachtet 
GBaſil. Greg. Nyff.). Der Duft der Blumen und Aepfel, ber fie ſtärken fol, iſt 
die Verheißung jener Vereinigung, von der ſie Hilfe hofft. Wie ſie dieſe erhält, 


| ift mein Geliebter unter den Söh⸗ 
nen.s Unter feinem Schatten, wor⸗ 


— NE 
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\ 
Haupte, und feine Rechte umfaffet | Geliebten!!4 Siehe, erfommt fprin- , 


mich. gend über die Berge, und hüpfend | 
+. (Bräutigam) 11 Ich beſchwöre | Uber die Hügel. * : ' 
euch, ihr Töchter Serufalems, bei | 9. Mein Geliebter ift gleid, einem | 
den Reben und Hirfehen der Fluren, | Reh 6und jungen Hirfchlein: ſtehe, 


— — 


daß ihr nicht wecket, nicht aufwedet ex ſtehet hinter unſerer Wand, ſiehet 
die Geliebte, bis daß ſie ſelbſt will, 1? | Durch die Fenſter, und ſchauet Durch | 
8. (Braut) 13 Die Stimme meines . die Sitten. 17° 





folgt nun. — (10) Die Geliebte, krank vor Sehnfucht, wird durch Vereinigung mit 
ihrem Geliebten geheilt; er fchließt fie in feine Arme, aber vor Wonne finft fie in 
einen Schlaf. — Höherer Sinn: Der göttliche Brautigam umfaßt die in heiliger 
Sehnfucht nach ihm fchmachtende Seele, die in der Wonne der göttlichen Umarmung 
und Vereinigung in jenen übernatürlichen Schlaf der Entzückung fällt, wo ſie, der 
Sinnenwelt entrückt, Worte aus einer höhern Welt vernimmt, und befonderer Er— 
leuchtungen und Tröftungen gewürdigt wird, Ob mit der rechten und linfen Hand 
Befonderes augedeutet werde, beruht auf Feinen-fihern Gründen. Nach dem heiligen 
Bernhard ift unter der linfen Hand die heilende, unter der rechten die befeligende 
Kraft des Bräutigam verftanden; nach andern unter der rechten feine göttliche, unter 
der linfen feine menfchliche Natur, die beim Heile des Menfchen zufammenwirfen. 
Andere anders. — (11) Der Bräutigam (Gott, Chriftus). — (12) Da der Bräutigam 
feine Braut in den Schlaf gefunfen erblict, beſchwört er die Städferinnen, die von 
ihrer zarten, innigen, fehnfüchtigen Liebe Feinen Begriff haben, den Schlummer 
feiner Geliebten nicht zu ftören. Er beſchwört fie bei den Nehen und Hirfchen. Diefe 
ftehen den Orientalen bildlich für alles, was ſchön und angenehm ift; fonach beſchwört 
er fte bei allem, was ihnen lieb if. — Der Bräutigam befhmwört jene Menfchen, 
die feinen Begriff von der heiligen Ruhe in Gott haben, und die in Gott VBerfunfenen 
und Gefriedigten zur MWohlthätigfeit auffchreden zu müſſen glauben, bei allem, was 
ihnen theuer it, feine in heiligen Senden, in vollfommener Ruhe in ihm fehlummernde 
Braut nicht aufzuwecken, fondern fehlafen zu laffen, bis fie felbft fich beftimmt, die 
Nude in Gott um des Hetles des Nachften willen zu verlaffen, und fich wieder ihren 
äußern Gefchäften zu widmen. — (13) Die Braut hört im Schlafe die Stimme ihres 
Bräutigams, und traumt von ihm. Die Verſe 8—16. find Worte im Traume ge— 
ſprochen. — (14) d. i. Horch! Ich höre die Stimme meines Geliebten! — (15) Nad) 
allen heiligen QVäteın und Auslegern wird in dem Folgenden die wunder= und heil- 
volle Anfunft des göttlichen Wortes in unferm Fleifche befehrieben. Wie Chriftus die 
Berge und Hügel überfpringe, erflärt Joannes, fein Vorläufer (Rue. 3, 5.), welcher fagt, 
dag er alle Thaler ausfülle und alle Berge einebne, nämlich allen Stolz hinwegnehme, 
beſchäme, und die Demuth gleichfam zum Wege mache, auf dem man zu ihm Fommen kann. 
Auf Ähnliche Weife fagt auch Habafuf 3, 6. von dem Fommenden Gott, daß er die alteır 
Berge niedrigt und ebnet. — (16) Andere geben: einer Gazelle. — (17) Die Hirſche 
find Bild der Schnelligkeit (Pf. 17, 34.). Chriſtus eilte mit glühendem Eifer fein Wert 
zu vollbringen, und lief gleihfam wie ein Niefe feinen Weg (Pf. 18, 6.). Vom 
Schooße feines himmliſchen Vaters Fam er in den Schvoß der feligften Jungfrau, vom 
Schooße der Jungfrau in die Krippe, von der Krippe nach Aegypten, aus Aegypten 
wandelte er zurück nach Judäa; nachdem er da gelehrt und unzählige Wunder gewirkt 
hatte, fam er an's Krenz, vom Kreuz in's Grab, vom Grabe erhob er fi in die 
Höhe, um von da aus Gaben an die Menfchen zu vertheilen (Eph. 4, 8.), immer 
unermüdlich und unaufhaltfam auf feinem Wege (Greg. d. Gr.). Auf gleiche Weife 
ift fein Kommen und Verfehwinden in jeder einzelnen Menfchenjeele. Er fucht die 
Seelen mit feiner Gegenwart heim, und entfernt fich wieder von ihnen, wenn er bie 
Gnade der Heimfuchung zurüdnimmt (Joan. v. Kreuz). — (18) Im Driente waren 


1 
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10. Siehe, mein Geliebter fpriht | 12. die Blumen find erſchienen in 
zu mir: 9 Steh auf, eile, meine unferem Lande, die Zeit des Befchnei- 
Freundin, meine Laube, meine dens? ift gefommen, die Stimme 
Schöne, und komm!” der Turteltaube hat man gehört in 


41. Den der Winter ift fchon vor2 | unſerm Lande ;23 
über, der Regen hat aufgehört, und 18. der Feigenbaum brachte feine 
iſt vergangen; 21 | Knoten ?4 hervor, die blühenden 


die Fenſter nicht verglast, fondern nur vergittert. Die Wand, hinter welcher ver 
Bräutigam fteht, ift nach allen heiligen Vätern und Fatholifhen Auslegern unſere 
menfchliche Natur, unter welcher Chriftus fi verbarg, weßhalb ihn der Prophet (Ifat. 
45, 45.) einen verborgenen Gott heißt. Die Gitterfenfter, durch welche er blickte, 
find theils die heiligen Schriften, in welchen von ihm gefchrieben fteht (Joan. 5, 39.), 
theils die Erleuchtungen, Prüfungen und Gnaden, mit denen er fih den Menfchen 
immer gegenwärtig und fir fie wirffam erweist (Beda, Caſſiodorus ꝛc.). — (19) Chri— 
ftus fpriht in dem Folgenden (V. 10—44) zunächft zu feiner Kirche über feine, erjte 
Ankunft auf Erden; das Gefagte findet jedoch auch feine Anwendung auf die Ankunft 
und Einkehr Chrifti bei jeder einzelnen Seele. — (20) Buchſtäblicher Sinn: Komm, 
verlaß die Kammer; wir wollen in der freien Natur, die nun im Frühlinge wieder 
aufgeblüht it, unfern Aufenthalt nehmen. Im höhern Sinne fordert der göttliche 
Bräutigam mit diefen Worten feine Kirche, alle feine erfauften Seelen auf, fich los— 
zumaden von der Erde, Fortjchritte auf dem Wege der Tugend zu machen (Phil. 
3,13. 14.), und endlich feiner Perſon felbft. zu nahen, damit er fie auf die Stufe der 
Bolfommenheit bringen könne (Bf. 83, 6.). Ueber die Beinamen der Seele: Freundin, 
Taube, Schöne, ſieh B. 13. 44. — (21) In Paläſtina befteht der Winter nur in einigen 
Negenmonaten, Wenn diefe vorüber find, und das Waſſer ſich verlaufen hat, erfcheint 
der Frühling in feiner Pracht. — Wie die Zeit, da Chriſtus erfohien, die Zeit der 
Ernte hieß, wo die Menfchen für feine Lehre, für fein ganzes heiliges Werf reif 
geworden (Ivan. 4, 35.), fo Fann die Zeit vor Chriftus, mo die Menfchheit in der 
Blindheit des Heidenthums und der Unfraft des mofaifchen Geſetzes ſich befand, 
vaffend hier ver Winter genannt werden. Sp hat auch jede Menfchenfeele mehr oder 
weniger eine Winternacht der Sünde, des Elendes durchzufchlafen, aus der fie durch 
Chriſtus erweckt wird (Rom. 13, 11. Eph. 5, 14.). — (22) der Bäume, des Wein- 
ftodes. Andere geben das Hebr.: die Zeit des Gefanges (der Vögel). — (23) Wie 
bei uns die Schwalßen, find in Palaftina die Turteltauben Zugvögel, die im Früh— 
linge wieder fommen. Im höhern Sinne gehen die in den Worten gegebenen Bilder 
wieder auf die Zeiten Chrifti. Die blühende Au ift ein bei den Propheten oft wie= 
verfehrendes Bild der mefjianifchen Zeit der Gnade und Erleuchtung (fat. 32, 15. 
44, 26.); die Zeit des Befchneidens ift überhaupt Bild der nenen rühlingszeit, der 
reinigenden heiligenden Gnade; darum nennt fich Chriftus felbft (Ivan. 15, 1.), info= 
fern er die neue Menfchheit vorftellt, einen Weinſtock, an dem fein Vater alle Zweige 
wegnimmt, die feine Frucht bringen, die fruchtbringenden befchneidet, damit fie noch 
fruchtbaver werden; darum fagt auch der Apoflel (Phil. 3, 3.): Die Befchnittenen find 
wir, die wir Gotf im Geifte dienen, und uns rühmen in Jeſu Chrifto. Die feuf- 
gende Stimme der Turteltaube ift Bild der Buße und des Gebetes (Bi. 6, 7. 37, 9. 
Röm. 8, 26.), welche des wahren Chriften eigenthümliche, immerwährende Gemüths- 
ftimmung ausmachen. — (2%) feine erften Früchte. Der Feigenbaum ift öfter Bild 
der jüdischen Kirche (Dfee. 9, 10. Luc. 43, 6.). Die Frühfeigen, die ihrer Eüße wegen 
für die beften gehalten wurden (Ser. 24,1.2.), find Bild jener Gerechten des alten 
Bundes, die im Glauben und: der Hoffnung auf Chriftus gelebt haben (Mich. 7, 1. 2.), 
fo daß der Sinn ift: Die wenigen fügen Früchte der jüdiſchen Kirche find reif, bie 
ganze jüdifche Kirche hat ihre Beftimmung erreicht, die Zeit der Gnade ift gefommen, 
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Weinberge geben ihren Geruch. ? 
Steh auf, meine Freundin, meine 
Schöne, und fomm! 
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15. Fanget uns die fleinen Füchfe, 
welche die Weinberge verwüften ; denn 


unſer Weinberg fteht ſchon in ber 


14. Meine Taube in den Felfen- 
flüften, in der Mauerhöhlung, zeig | 
mir dein Angeficht ‚Laß deine Stimme 
in meine Ohren Elingen; denn deine 
Stimme ift füß, und dein Angeficht 
ſchön. *6 


Blüthe. 7 

16.3 Mein Öeliebter ift mein, und _ 
ich bin jein;?°"erweidet unter den 
lien, 7 RE EETETET ——— —— 
17. bis der Tag anbricht, und die 
Schatten ſich neigen, 37° Steht um, 





ü— EAN EEE 


— (25) Wie der Feigenbaum die Synagoge, fo finnbilden die Weinberge die meu 
unter den Heiden zur Kirche fich fammelnden Gemeinen, oder die neugefchaffenen 
Seelen der Gerechten. — Schon’ blüht meine neue Kirche auf, ſchon duftet der Geruch 
fo vieler frommen Seelen! — (26) Du bift in deiner einfamen Weinbergshütte wie 
ein Täubchen, das in den Höhlen der Felſen fich aufhält, um ſich vor den Raubvögeln 
zu fihern. — Nah dem höhern Sinne ift es, ale ob der Bräutigam fagte: Meine 
geliebte Kirche (Seele), die du dich aus Furcht vor deinen und meinen Feinden in die 
Einfamfeit zurückgezogen haft, komm muthvoll in's Freie, laß mich dein Antlig fehen, 
deine Stimme hören; denn ich habe dich nicht mit fo herrlichen Gaben geziert, das 
du dich verbergeft, fondern daß du vor der Welt erfiheineft, und duch Wort uud 
That von mir Zengniß gebeft. Nach mehreren heil. Vätern und Auslegern find der 
bräutlichen Seele die obigen Prädicate gegeben, um ihr einzufchärfen, daß fie in den 
geiftigen Felſen, der mit’lebendigem Waffer verfehen, und Chriſtus tft (2. Mof. 17, 6. 
1. Cor. 40, 4.), ſich begeben, die Höhle feiner Seitenwunde zu ihrem Aufenthalte 
machen, und in allen ihren Anliegen, Leiden, Verfuhungen ihre Hulfe in den Wunden 
des Heilandes fuchen folle. Wenn fie auf diefe Weife ganz aufrichtig fich ihrem Heilande 
gezeigt, und ihr Findliches Sehen zu ihm abgefchidt hätte, würde fie fein ganzes 
Wohlgefallen erhalten. — (27) Dieß find noch Worte der träumenden Braut, die jte 
aber ihrem Bräutigam nicht mehr in den Mund legt, fondern felbft ſpricht. Da fie 
im wachenden Zuftand als Hüterin des Weinberges viel beforgt war, die Füchfe vom 
Meinberge fern zu halten, kommt ihr die Furcht davor auch im Traume an, und fie 
ruft ihren Hüterinnen zu, die Tüchfe zu fangen. Andere nehmen die Worte noch als 
Worte des’ Bräutigams. Die Füchfe find in der Schrift (Czech. 13, 4.) Bild der falfchen 
Propheten; daher verftehen die heil. Väter im höhern Sinne die Irrlehrer darunter, 
die mittelft ihrer liſtigen Künfte unter dem Scheine der Frömmigkeit und Rechtgläu— 
bigfeit die Reinheit des Glaubens befleden. Die Braut (oder der Bräutigam) fordert 
alles, was um fie tft, auf, diefe fehäplichen Teinde aus dem Weinberge Ooties zu 
entfernen. — (28) Bei der Furcht, daß Füchfe ihren Weinberg verwäften möchten, 
erwacht die Braut in den Armen ihres Geliebten, und ihre erften Worte find die 
folgenden. — (29) Diefe Worte deuten im höhern Sinne auf die innige Verbindung 
Chriſti mit feinen Seelen, auf feine unauflösliche Vereinigung mit feiner Kirche hin, 
‘ von welcher der Apoftel fpricht Ephef. 5, 23—32. Die Füchfe, die liſtigen Feinde der 

Kirche, mögen immer einen Theil der Gläubigen irre machen, die Kirche felbft Eünnen 
fie Chriſto nicht entreißen; denn beide find unaufldslich verbunden, wie ein lebendiger 
Leib mit feinem Haupte. Vgl. Dfee 2, 19. 20. Matth. 28, 20. — (30) Andere geben: 
Roſen. Buchftäblicher Sinn: Der Geliebte läßt feine Heerde auf blumigen Auen 
weiden. Höherer Sinn: Mein Geliebter weidet, ergdst fi an dem guten Geruche 
feiner reinen jungfräulichen Seelen; dasſelbe fagt der Apoftel 2. Cor. 2, 45—17. — 
(31) Im höhern Sinn: bis der ewige Tag aubriht, und keine Nacht mehr if. 
Andere geben das Hebr.: bis der Tag untergeht, und die Schatten fliehen — bis es 
Abend wird — (bis der Hingang kommt zu dem ewigen Tage). 
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mein Geliebter, fey gleich einem Reh, liebet; ich fucht’ ihn, aber fand ihn 
und jungen Hirfchlein- auf den Ber: ni „uber font. iin. 


gen Bethers.% . Sch wilf aufftehen, und herum- 
gehen in ber Stadt, in ben Gaſſen 
Gapitel 3. und Straßen fuchen ‚ den meine Seele 


ihn, "Der Bräutigam, in deflen Armen fie 
fchläft, wird vem Salomon, die Braut vem 


Bette und der Sanfte Salomons verglichen. | 5, Sa fanden mich Die Wächter, 
1.. Auf meinem Bettlein in ben welche die Stadt bewachen.? Habt ihr 
Nächten ſucht ih, den meine Seele | ihn, ben meine Seele liebet, gefehen ? 


Die Braut ſuct Ihren Geliebten, und finder | Mebetz? ich fucht ihn, aber fand ihn 
ni 3 Gr N EETR a ee BEN 


(32) Die Berge Bethers find nach Eufebius Berge zwei Meilen von Jeruſalem 
entlegen. Nach andern will die Braut fagen: auf den Bergen der Trennung; denu 
Bether bedeutet auch Trennung. — Kaum hatte die Geliebte mit dem tiefften und 
entzudendften Wonnegefühl ausgefprochen, daß ihr Geliebter ganz ihr gehöre, fie felbft 
ganz ihm, daß er unter feinen frommen, reinen Seelen bleibe als der gute Hirt bis 
zum Anbruch des ewigen Tages; fiehe, da war er wieder plöglich verſchwunden 
(Db. C. 1, 7.), und hingeeilt über vie Höhen. Deßhalb überfällt fie wieder die liebende 
Sehnfucht, und inbrünftig bittet fie ihn, mit ber Schnelligfeit eines Hirfchen zu ihr 
zurück zu eilen in die Land der Trennung. 

(1) Nachdem ver Geliebte feine Braut wieber verlaffen, und ihre Sehnſucht ent= 
zündet hatte (ob. 2, 17.), fühlt fie die Schmerzen derfelben vorzüglich auf ihrem ein- 
famen Lager; fie fucht ihren Bräutigam, und findet ihn nit. Im höhern Sinne 
verfiehen die heil, Väter und Ausleger unter jenen Nächten. auf dem Bettlein bie 
Finfterniffe des Geiftes (Bf. 17, 29.), in welche die Seele verfällt, ſobald der geliebte 
Bräutigam feine Gegenwart entzieht.  Diefe Finfterniß des Geiftes ift ein Zuftand der 
Berlaffenheit (fat. 49, 14.), worin der Verſtand in Erfaſſung der göttlichen Wahr- 
heiten ftumpf, der Wille in Ausübung des Guten wie gelähmt, das Gefühl fich leer 
und troden fühlt (Thom. v. Billan.). Mehrere Ausleger finden das Wort „Bettlein“ 
bedeutend, und glauben damit das behagliche bequeme, Leben angedeutet, welchem ſich 
manche, auch fromme Geelen hingeben, wobei fie aber Jeſus nicht finden können, weil 
diefer nur auf dem Kreuze, und auf dem Bette beroifcher Tugenden, Vorſätze und 
Werke zu finden ift. — (2) Da der Bräutigam die liebende Sehufucht der Geliebten 
nicht erfüllt, und ihre Einfamfeit mit feiner Gegenwart nicht beglüdt, fo verläßt fie 
die öde Hütte, und entfchließt ſich, ihn ſelbſt beim Dunfel der Naht überall, auch 
in der Stadt zu fuchen. Dieß ſcheint den Eitten des Anftandes entgegen zu ſeyn, und 
e8 glauben darum auc mehrere Ausleger, daß die Berfe 4—A. einen Traum der Brant 
enthalten; indeß verträgt fih das Herummandeln ber Braut wohl mit dem hohen 
Grade ihrer Liebe, welche über die äußere Eonvenienz fich nicht felten hinwegſetzt. 
Schlaf und Traum werben erſt B. 4. angedeutet. — Im höhern Sinne verftehen die 
heil. Väter und Ansleger unter der Stadt, wohin die Braut in ven Finfterniffen ihres 
Geiftes fih begab, und unter dem Herummandeln darin bas thätige Leben im Dienfte 
des Nächſten (Bol. Luc. 41, 44.). Die Braut glanbte durch große Gefchäftigfeit der 
Bereinigung mit ihrem Geliebten würdig zu werben. — (3) Auch in der Stadt fuchte 
ich vergebens. In der unruhigen, ungeorbneten Gefchäftigfeit findet die Geele ihren 
Bräutigam nicht; eine folche Thätigfeit zerfireut vielmehr den Geiſt, als ſie ihn mit 
Gott einigt; denn die Geſchäfte, die ohne Maß und Beruf übernommen werden, 
nähren die Eitelkeit, heften das Gemüth an das Irdiſche durch allerlei Sorgen, und 
verwunden es wie Dürner (Öregor., Bernh., Bonavent.). — (4) Bei Nacht vor feindlichen 
Ueberfall, andrem Unglüf. ©. Bf. 126, 1. Unter Wächtern find im höhern Sinne die 
Briefter, Lehrer und Propheten verftanden (Ser. 6, 17. Ezech. 3, 17. Iſai. 52, 8. 56, 10.). 
Bet diefen fragt die nach Jeſu fuchende Seele. Möchten alle Seelen, die ihren 
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4. Als ich kaum an ihnen porüber- | RehenundHirfchen derFluren, wecket 
gegangen war,> fand ich ihn, dem | nicht, wedet nicht auf die Geliebte, 
meine Seele liebet.6 Ich hielt ihn,” | bis daß fie felbft will. 

und will ihn nimmer laſſen, bis ich 6. Wer!P ift die, fo aus der Wüfte 
ihn bringe in’8 Haug meiner Muts | herauffteigt wie eine Rauchſäule von 
ter, und in die Schlaffammer meiner | Speeereien aus Myrrhen und Weih- 
Gebärerin, 8 rauch, und allerlei Gewürz des Sal⸗ 

5. (Bräutigam) Sch? beſchwöre | benhändlers?!! 
euch, ihr Töchter Jerufalems, beiden | 7. Siehe, um das Bettlein Salo— 








Bräutigam verloren haben, bei den Lehrern, Prieftern, Beichtvätern um Rath fragen, 
was fie zu thun haben, um zum Befige ihres ‚höchften Gutes wieder zu gelangen! — 
(5) Verſteh im geiftlihen Sinne: und fie mich belehrt hatten, wie man Jefum finden 
könne, ich auch ihren Ermahnungen Bolge leiftete. — Der Rath, welchen die Geiftess 
lehrer über das Wiederfinden des verlornen göttlichen Bräutigams geben, befteht haupt— 
fählih darin, dem Gebete beharrlich mit dem Vorfage zu obliegen, dabei nicht die 
eigene Vergnügung, fondern Gott allein zu ſuchen, die äußern Gefchäfte mit vieler VBorficht 
nur in fo weit zu verrichten, als das eigene Heil,’ oder das des Nächften es erfordert, 
feinen Troſt dabei zu fuchen, fondern mit veiner Abficht alles Gottes wegen zu thun, 
endlich aller göttlichen Onaden und Heimfuchungen ſich unwirdig, aller Strafen, Leiden, 
Schande ſich würdig zu achten. — (6) Buchftäblicher Siun: Auch der Bräutigam 
verließ mit gleichen Gefühlen fein Lager, fuchte feine Geliebte, und der Zufall wollte, 
daß beide fich einander fanden. — (7) D. i. ich hielt ihn, und fagte: Ich will ihn 
nimmer laffen, bis ꝛc. So ftark iſt die furchende, Tiebende Seele, daß fie Chriftum, 
dem alle Gewalt im Himmel und auf Erden gegeben (Matth. 28, 18.), ergreifen, und 
mit Bitten und Seufzen halten kann (1. Mof. 32, 26.). — (8) Andere geben das Hebr.: 
bielt ihn, und Tieß ihn nicht, bis ich ihn brachte 20. Das Haus meiner Mutter ift 
das Haus, worin ich mit meiner Mutter wohne, mein Haus. Das Haus ver Braut 
ift im höhern Sinne ihr Körper; die Kammer des Haufes, das Innerfte desfelben 
ift das Herz, die Seele (Spr. 18, 8.). Die Braut will ihren Bräutigam in ihre 
Seele aufnehmen, will die innigfte Vereinigung mit ihm eingehen. Darum nennt 
Ehriftus unfere Seele auch fein Haus, und fpriht 2. Cor. 6, 16.: Ich will in ihnen 
wohnen und wandeln, und will ihr Gott -feyn, und fie follen mein Volk feyn. — 
Sorgen wir, daß wir Chriftum behalten! Wir entlaffen ihn nicht aus unferm Herzen, 
wenn wir immer feiner Geheimniffe gedenken, und beftändig in einem heiligen Leben 
ihm nachzuahmen fuchen. Dieß find die heiligen Umarmungen, womit die Seele ihren 
göttlichen Bräutigam fefthält, und daraus entfteht jene heilige Entzückung, worin wir 
unfer und aller Dinge vergefjen, in den Abgrund Gottes uns verlieren, und in fein 
Bild umgeftaltet werden. — (9) Angefommen in der Kammer der Mutter verfiel die 
Braut aus Wonne über den Beſitz ihres Geliebten wieder in jenen Schlaf, von welchem 
ſchon oben (2, 6. 7.) die Rede war. — Welch hohen Werth, fagt der heil. Joannes 
vom Kreuz, Gott auf diefe ſtille Ruh', auf diefes Einfchlafen, auf diefe Vernichtung 
de8 Sinnes lege, erfcheint aus den Worten des Bräutigams. Durch diefe Worte deutet 
er an, wie fehr er das Hinfinfen in diefen Schlaf der einfamen DVergeffenheit liebe; 
denn er führt nur foldhe Thiere an, die fih in einfamen Gegenden aufhalten. 
©. 0b.2,7. — (10) Der heil. Dichter geräth hier in eine freudige Entzückung über 
die Vorzüge der Braut, Er vergleicht ihr Heraufkommen aus der Trift (Triften heißen 
auch Wüften, Halbwäjten) mit einer Rauchfäule von Wohlgerüchen, und nennt fie das 
Bett und die Säufte Salomons, die Salomons-Ruh', oder die königliche Ruh’, wir 
würden fagen, die vorzüglichfte, köſtlichſte Ruh’, Den Bräutigam nennt er Salomon, 
um den Gipfel feines Glückes zu ſchildern. — (11) Unter Wüfte ift diefe Welt ver- 
fanden (Ezech. 20, 35. 36.), die im Argen liegt (1. Joan. 5, 49.); unter dem Duft 
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mong ftehen fechzig Starke von den | 
Stärkften Ifraels ; 12 
8. alle haben Schwerter, und find 
der Kriege fehr kundig; 13 ein jeder. 
hat das Schwert an feiner Hüfte um 
der nächtlichen Schredniffe willen. 14 j 
9, Eine Sänfte 5 machte fich dev 
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König Salomon aus Holz vom Li- 
banon; 

10. ihre Säulen machte er von Sil⸗ 
ber ‚16 Die Lehne von Gold, den 
Antritt von Purpur; 18 das Innere 
belegte ex mit der Liebe um der Töch— 
ter Serufalems willen, ' 


der Specereien der Wohlgeruch der guten Werfe und bes Gebetes (Pf. 140, 2, Apoe. 
5,8. 8, 4.), fo daß der Sinn ift: Sehet doch die geliebte, bräutliche Seele, die den 
Aergerniffen, Verführungen, Gefahren der Welt entfommt, und durch Buße und Gebet, 
durch die Uebung der verfchiedenften Tugenden ihren Bräutigam ergögt. — (12) Vor 
dem Schlafgemache Salomons ftand wahrſcheinlich eine Abtheilung feiner Leibwache; 
des Nachdruckes halber wird fie hier um fein Bett geftellt, unter. welchem bildlich die 
Braut verftanden if. Im höhern Verftande tft das Bett Sinnbild der geiftigen Ruhe 
und Bereinigung (Ob. 1, 15.). Salomon (Sriedensmann) ift der Name des göttlichen 
Bräutigams. Schon 1. Mof. 49, 10. (nad dem hebräifchen Tert) wird er Schilo, 
d. i. Friedensmann, Ruhe, genannt; Ifaias nennt ihn (9, 6.) den Sriedensfürften, und 
Chriftus felbft nennt fich den Friedensfpender (Ivan. 14, 27.). Die Starken find in. 
biblifhen Sprachgebraud die Engel (Pf. 102, 20.), welche die Frommen beſchützen 
(Bf. 33, 8.), die Obrigfeiten und Negenten, die Gottes Kirche ſchützen follen (Ifai. 
49, 23.), und alle frommen, eifrigen Seelen, welche über die Gefahren der heiligen 
Gemeine befümmert find (Amos 6, 6. 1. Ivan. 2, 44.). Demnach ift der Sinn: Sieh, 
die Geliebte, in welcher der göttliche Bräutigam feine Befriedigung und Bereinigung 
findet, ift von den heiligen Engeln, den treuen Lehrern und Obrigfeiten, von allen 
Guten gegen das Verderben der Welt, die Anfälle ver Hölle gefhügt, Was von ber 
Seele gilt, läßt fich noch eigentlicher auf die Kirche bezichen, die in Wahrheit das 
Bettlein des himmlifchen Salomons ift, aus dem viele geiftliche Kinder, wie der Thau 
aus der Morgenröthe, geboren werden (Pf. 109, 3.), und welches unter Gottes 
allmächtigem Schuge ftehet, damit die Pforten der Hölle ihm nichts anhaben können. — 
(13) diefe geiftlihen Schüger find gute Streiter (2, Tim. 2, 3.); fie ergreifen das 
Schwert des Geiftes, welches das Wort Gottes ift, und bie Waffenrüftung Gottes 
(Eph. 6, 13—17.), um alle Anfchläge zu vereitelm, die ſich wider die Erkenntniß 
Gottes erheben (2. Gor. 10, 5.). — (14) Wenn die Macht der Finſterniſſe (Luc. 22, 53.), 
die Nacht der geiftlichen und weltlichen Anfechtungen, die Nacht der DBerfolgung und- 
des Kreuzes einbricht, wird die Seele von Furcht und Schreden überfallen; aber bes 
Heren Wahrheit ift Schirm und Child, daß du nicht erfihredeft vor dem Grauen der 
Nacht (Pf. 90, 5.), fondern mit Paulus fagen Fannft (Apoftelg. 27, 23.): Diefe Nacht 
ift der Engel Gottes bei mir geftanden, deſſen ich bin, und dem ich diene. — (15) Der 
heil. Dichter vergleicht die Braut mit einer Sänfte, die aus Cedern vom Libanon 
gefertigt worden. Diefe finnbilden in ber Schrift die Stärke und Daner (Ob. 1, 16.), 
und ftehen hier für die Tugenden und Gnaden, womit der göttliche Bräutigam feine 
Braut für die ganze Ewigkeit geziert hat; man kann auch darunter die erhabenen 
Seelen der Gerechten verftehen, wenn die Sänfte und das Bett nicht auf die einzelne 
Seele, fondern auf die Kirche bezogen wird (fat. 35, 3. 60, 13.). — (16) Das Eilber 
ift Sinnbild der Neinigfeit (in Gefinnung und Leben). Pf. 11, 7. Bezieht man bie 
Sänfte auf die Kirche, fo find. die Säulen die Lehrer (Ser. 1, 18. Gal. 2, 9.), die 
durch Reinheit der Lehre, und Lauterkeit des Lebens fih ausgeichnen. — (17) Damit, 
ift wahrfcheinlich der Glaube abgebildet, der 4. Petr. 4, 7. Föftlicher als Gold genannt 
it. — (18) Andere geben: ben Sitz von Purpur. Darunter ift das Blut Chrifti 
verftanden (1. Petr. 4, 18. 19.), mittelft deffen wir in die Kirche eingehen. Andere 
verftehen unter der goldenen Lehne das gute Gewiſſen, unter dem Antritt den Aufſchwung 
zum Himmel mittelft feuriger Gefühle der Liebe. — (19) Inwendig war. die Sänfte 


\ 


292 


41. Gehet heraus, ihre Töchter 
Sions, , und fchauetden König Salo— 
mon 20 mit der Krone, womit ihn 
feine Mutter gefrönet am Tage fei- 
ner Vermählung,*! und am Tage 
der Freude feines Herzens. ? 


Gapitel 4. 
Die Schönheit der Geliebten. 
1. (Bräutigam) Wie! ſchön bift 
du, meine Freundin! wie ſchön bift 
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du! deine Augen find Taubenaugen, ? 
ohne das, was inwendig verborgen 
ift.3 Deine Haare find wie Ziegen— 
Heerden, die vom Berge Galaad 
herauffommen. * 

2. Deine Zähne find wie Heerden 
gefchorener Schafe, Die aus der 
Schwenme herauffteigen, alle mit 
Zwillings- Jungen, und fein un 
fruchtbares ift unter ihnen. > 

3. Wie eine Purpurſchnur find deine 


ausgeſchmückt, um die Töchter Jeruſalems zur Bewunderung der Brant herbeizuziehen. 
Die Liebe ift die Seele aller Tugenden, das Bundament, ohne welches Feine Zierde 
der Seele gedacht werden kann. — (20) Der heil. Dichter, der von V. 7—10. die 
Braut mit dem Bette und der Sänfte, den Bräutigam mit der Perfon Salomons 
verglichen hat, nennt den Tag ihres MWiederfindens im Gemache der Mutter einen 
Vermählungstag; er vergleicht ihm mit dem Hochzeitstage Salomons, und fordert die 
Städterinnen auf, Zeuge von dem Glücke des Bräutigams zu feyn. Ueber die 
Bedeutung Salomons |. Note 42. — (21) Die Bräutigame trugen nach jüdifcher Sitte 
am Bermählungstage eine Art Diadem oder Kranz zum Schmude. — (22) Der Ber- 
mählungstag des göttlichen Bräutigams war die Zeit, da er die menfihliche Natur 
annahm, und in den Schooß der feligften Jungfrau herabftieg, um feinen Weg zu 
laufen Aug.). Dieſe Bermählung mit der menſchlichen Natur wird anf gewiffe Weiſe 
fortgefest in den Seelen der Gerechten, mit denen Chriftus auf ewig verbunden tft. 
Bermöge diefer Verbindung mit den heil. Seelen verfchiedener Art trägt Chriflus 
mehrere Kronen (Apoe. 19, 12.), und der heil. Joannes vom Kreuz Spricht befonders 
von. drei Kränzen, welde das Haupt des göttlichen Bräutigams fhmüden. Der erfte 
Kranz bejteht aus den fehönften Blumen aller Jungfrauen, der zweite bejteht aus den 
glänzenden und hellleuchtenden Blumen der heiligen Lehrer, der dritte Kranz beiteht 
endlih aus den rothfhimmernden Nelfen der Martyrer. So mit der dreifachen Krone 
befrängt wird Chriftus der Bräutigam in feiner Auszeichnung und in feinem Schmucke 
erfcheinen. Unter den Töchtern Sions find die Auserwählten der jüdiichen und chriſt— 
lichen Kirche verftanden; fie werden aufgefordert, die Schönheit Chriſti in feiner Ver— 
making zu ſchauen. Vgl. Sophon. 3, 14—17. Nah den heil, Vätern iſt zugleich 
die Dornenfrone verfianden, womit eine andere Mutter, die jüdiſche Kirche, den 
göttlichen Bräutigam gekrönt Hat, die aber zur Krone der Herrlichkeit geworden, 
Hebr. 2, 7. Pf. 20, 4.5.6. 

1) Der Bräutigam preist die Schönheit der nun wieder erwachten Braut. — 
(2) ©. ob. 1,44. — (3) ohne die inwendige Schönheit (Pf. 44, 14). — (4) bie 
berniederfteigen, und zu uns herauffommen. Wie fi die langen Frauslodigen und 
glänzenden Haare der Ziegenheerden, am Galaad gelagert, dem fernen Auge zeigen, 
fo erfcheint dein lockiges Haupthaar, das nachläſſig über die Schultern herabfliegt. 
Unter den Haaren verftehen die Ausleger die Gedanken und Begierden, fo daß der 
Sinn ft: deine Gedanken und Begierden find unter der Obhut eines warhfamen 
Hirten, wie Ziegenheerden am Berge Galaad. — (5) Deine Zähne find fo weiß wie 
ungefchorene Schafe, die eben gewafchen worden, und wie eine Schafheerde, die lauter 
Zwillingsjungen und Fein unfruchtbares Mutterſchaf bat; fo ftehen Heine Zähne fin 
zwei Neihen, und find vollkommen geſund, unverfehrt. — Unter den Zähnen verftehen 
die Ausleger die Betrachtung und das Gebet, weil durch diefe Uebungen die göttlichen 
Wahrheiten gleichfam gefant und genießbar gemacht werden, Der Sinn: deine Be— 
trachtungen und Gebete find voll veiner heiliger Affeete, und fruchtbar für den Verſtand 
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Schatten ſich neigen, ' will ich zum 
der Schnitt eines Granatapfels find | Myrrhenberg gehen, und zum Weih- 
deine Wangen, ohne bas, was in- rauch ige * 


Lippen, und beine Rebe ſüß. Wie | 
| „ 
wendig verborgen ift.? | 7, Banz chon bift du — 
4. Dein Hals iſt wie ein Thurm din, Bi ift an bir! 
Davids, ber mit Schugwehren ge- | 8. Komm vom Libanon, meine 
| 
J 


baut ift; tauſend Schilde hängen da- | Braut, komm vom Libanon, fomm! 
ran, bie ganze Rüftung ber Starfen.® | bu wirft gefrönt! fomm vom Gipfel 

5, Deine zwei Brüfte find wie zwei | Amana's, vom Gipfel Sanirs und 
junge Rebe, Zwillinge, bie unter | Hermong, '? von ben Lagern ber Lö⸗ 
Lilien weiden.? men, von den Bergen ber Zeoparben,* 


6. Bis ber Tag anbricht, und die 9. Du haft mein Herz verwundet, _ 


ven fie erleuchten, fo wie für den Willen, den fie zu guten Merken entflammen, 
Diejenigen, welche ſich unter der Braut bie Kirche benfen, verftehben unter den Zähnen 
bie Lehrer, melde dem Volke die göttlichen Wahrheiten verftändlih und genießbar 
machen (Ezech. 2, 8. 3, 4. Apoe. 10, 9.), und duich das Bad der Zaufe Kinder ber 
poppelten Liebe, Gottes und bes Nächſten, erzeugen, So mehrere heil, Väter. — 
(6) Deine Lippen find purpurroth, d. 1. im höhern Sinne: das, was bu ſprichſt, dein 
Gebet, glühet wie Purpur, ift eine heil. Liebesflamme. — (7) Wie ber Granatapfel, 
wenn man ihn auseinanberfchneivet, eine ſchöne blaßrothe Farbe in feinem Zleifche 
und feinen Körnern hat, fo find auch deine Wangen zart und roth. Die Röthe auf 
ven Wangen ift Zeichen und Bild ber Schamhaftigfeit und Eittfamfeit. Bergl. auch 
Note 8. Im Hebr.: deine Wangen unter dem Schleier. Andere auders. — (8) Dein 
ſchöner mit Perlen gefhmüdter Hals gleicht dem Waffenthurme Davids, der majeftätifch 
in vie Höhe fteigt, und zur Zierbe, wie zum Sihreden der Zeinte, mit Schilden und 
Waffen behangen iſt. — Der Hals ift Bild des Gehorfams (ob. 4, 9.). Der Gehorfam 
ift die Duelle aller Tugenden, die als eben fo viele Ctüde ver Waffenrüftung des 
Ghriften zu betrachten Fommen. Bergl. Ephef. 6, 13. ff. 2. Eor. 10, 4.5. — (9) Die 
Brüfte überhaupt finnbilden die Liebe (ob. 4, 1.); bie zwei Brüfte wahrfeinlih bie 
zwei Gebote ver Liebe Gottes und bes Nächten. Die Rehe (Gnzellen) fiud Bild ber 
Annehmlichfeit (ob. 2, 9.); die Lilien (andere: ofen) ftehen für fruchtbares Gefilde. 
Der Sinn if: deine Lebe, womit du die Pflichten gegen mich und den Nächten 
erfüllt auf dem reichen Zelbe ber Wirkſamkeit, das ich bir geöffnet, ift mir fehr 
angenehm. — (10) meiden. Im höhern Sinn: fo lange die Nacht diefes Lebens 
dauert, — (11) IH will meine Geliebte nicht verlaffen. Ghriftus ergöst ſich an feinen 
Seelen. Er vergleicht fie zu einem Myrrhenberg und Weihrauchhügel, meil jede 
Seele, die Chriſto angehören will, mit der Bitterfeit ber Verleugnung gefättigt, mit 
dem Weihrauch des Gebetes und ber guten Werke verfehen feyn muß. ©. ob. 1, 13.2, 6. 
— (12) Wie die Kirche bie Braut Chriſti ohne Makel und Runzel iſt (Epbef. 
5, 25—27.), fo auch jede einzelne, von Chriſti Blut gereinigte Seele. — (13) Amana, 
Sanir, und Hermon find Bergfpigen der öſtlichen Kette bes Libanon, Antilibanon 
genannt. — (14) Meine Braut! verlaß die vaube, unfreundliche Gegend des Libanon, 
wo bie wilden Thiere ihre Lager haben, und folge mir in meine milde Heimath, — 
Daß die Braut auf dem Libanon ihre Heimat Habe, oder fih da aufbielt, wurde 
oben nicht gefagt, vielmehr war fie nach Obigem in der Nähe des Bräutigams auf 
blumigen Ebenen (1, 15. 2, 1.). Diefer wechſelnde Schauplag der Braut und des 
Bräntigams iſt unter andern auch ein Winf, daß der Verfaſſer nicht fo faft pie 
buchftäbliche Gefchichte, als den tiefern, unterliegenden Sinn im Auge hatte. — 
Der Libanon ift mit feinen Cedern öfter Bild der Stolzen (Pſ. 36, 35.), mweldye ven 
grommen gegenüber die Welt vorftellen. Die Löwen und Leoparden find Bilder der 
Feinde des Reiches Gottes (fat. 11, 6. Ierem. 5, 6.). Scheide dich aus von der böſen 


— 
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(meine) Schweſter, meine Braut; ® 
du haft mein Herz verwundet mit 
einem deiner Augen, % und mit eis 
nem Haare 1? deines Haljes, 18 

10. Wie ſchön find deine Brüfte, 
(meine) Schwefter, meine Braut ! 
deine Brüfte find jehöner als Wein, 
und der Geruch deiner Salben ift 


41. Honigſeim teäufelt von deinen 
Lippen, (meine) Braut, Honig und 
Milch ift unter deiner Zunge; und 
der Geruch deiner Kleider ift wie 
des Weihrauchs Geruhb. 
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du, (meine) Schweiter , meine Braut, 
ein verſchloſſener Garten, eine ver 
fiegelte Quelle. 3 lg 
. Dein Gewäds it ein Para— 
dies von Granatäpfelbäumen mit der 
Frucht ihrer Aepfel, mit Cypern und 
Narden, 

14. Narden und Safran, Caſien 


Libanon, * mit Myrrhe und Aloe, 
und allen föftlichen Salben, * 

15. eine Quelle der Gärten, 7 ein 
Brunnen lebendiger Wafler, die un: 
geſtüm vom Libanon fliegen, S 


| 

über alle Moblgerüche. 20 | und Zimmet, mit allen Bäumen des 
| 
| 


12. Ein verichlofjener Garten bift | 16. Braut) Heb dich, Nordwind, 
Welt, die der grimmigften Seinde Chrifti und feines Reiches jo viele hat (Gregorius, 
Bernhardus). — (15) die ih wie eine Schweiter liebe, — (16) mit einem Blide der 
Augen. — (17) und mit einer Locke. — (18) Chriſtus iR durch Annahme der 
Menſchheit unfer Bruder geworden (Hebr. 2, 14), daram nennt er die bräutliche 

“Seele auch feine Schweſter. Das Eine Auge, welches das Herz des Braͤutigams vers 
wundet, iſt der einfältige Blick, der in allem nur Gott ſucht (S. ob. 1, 15. 5, 1.). 
Die Locke oder das Band des Halfes it der Gehorſam in Erfüllung der göttlichen 
Gebote. S. Epr. 1,9. Darum heißt es Span. 15, 10.: Menn ihr meine Gebote 
haltet, jo bleibet ihr in meiner Liebe. Die Treue im ver Abfiht, und der Eifer in 
den Werfen find gleichfam zwei Pfeile, die dem güttlichen Herzen eine unbeilbare 
Liebeswunde beibringen. — (19) Deine Liebe übertrifft alle Trenden (ab. 4, ı.). — 
(20) Deine Liebe und die guten Werke, die im ihr beſchloſſen fine (Eol. 3, 12), 
übertreffen durch ihren Geruch (2. Cor. 2, 45) sie wohlrieibendfien und Fültlichtten 
Speeereien (ob. 4, 2). — (21) Sanft, angenehm, lieblich it deine Sprache — Mit 
Honig und Honigfeim wird das göttliche Mort verglichen (Pf. 18, 14. 118, 103); 
diefes ift immer auf den Lippen der Braut, um die ihr angebörigen Seelen damit zu 
tröften, zu erguiden, gu beleben. Dem Honig ift noch die Milch beigefegt, anzu 
deuten, daß die Braut auch für die ihrer Pflege anvertranten Unmündigen zu forgen 
wifje, indem ſie ihnen die göttliche Lehre auf eine Meife beibringt, wie ihre ſchwache 
Natur es vertragen kaun, gleihjam wie Mil (Hebr. 5, 12). — (BD) Vie Kleiver 
der Braut find die Kleider der Gerechtigkeit (Ifei. 61, 10. Job 39, 14. If. 131, 3). 
Der Meihraud iſt Bild des Gebetes, jo daß der Sinn ift: deine guten Werke feigen 
als beftändiges Gebet zu mir auf. Bergl. Ri. 44, 9. — (23) du bift rein, underfehrt 
und unzugänglich. — Nie die Kirche ein blübender (Sfai. 58, 11. 51, 3. Eye. 36, 35.), 
verſchloſſener (Bi. 124, 2.) Garten if, welder unter dem Schutze Gottes ſteht fo 
auch jede Seele, die fih aufrichtig und ungetheilt Gott ergeben bat; beide find auch 
die Duelle lebendigen Wafferd (Span. 7, 38.), die Gott unter jeine Obhut, jein 
Siegel gelegt hat. — (24) Andere: Kalmas. — (25) Andere: mit allerlei Meibrand- 
Stauden. — (6) Das Bild von einem Garten (B. 12.) wird B. 13.14 mehr aus-⸗ 
gemalt. Simmtliche Früchte und Wohlgerüche find Bilder der Tugenden, weiche die 
Brauf zieren. Vergl. Eeeli. 39, 17.18. — (27) bit du. — (28) Was unter dem 
lebendigen Waſſer zu verftehen, womit die Braut verglichen wird, erflärt der heilige 
Joan. 7, 38., wo er die Morte Chrifti anführt: Wer ar mich glaubt, ans deſſen Leibe 
werden Ströme Iebendigen Maffers fließen, und dann beijegt: Er fagte dies von dem 
Geiſte (wen. Gaben des Geiftes), welchen die erhalten werden, die an ibn glauben. 


! 
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und fomm Südwind! durchwehe mei- 
nen Garten, fo werden feine Gewürze 
fließen. 2 


Gapitel 5. 


Einladung in den Garten. Schlafamd Suchen 
der Braut nah dem Bräutigam. Schönheit 
- des Bräutiganms. 


4. Mein Geliebter fomme in feinen. 


Garten, und effe die Frucht feiner 
Hepfel.! (Bräutigam) Ich Fam in 


(29) 


8 \ 
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meinen Garten, (meine) Schweiter, 
meine Braut, um meine Myrrhe mit 
meinen Gewürzen zu pflüden, den 
Honigfeim ſammt meinem Honig zu 
effen, meinen Wein mit meiner Milch 
zu teinfen;? effet, Freunde, und 
rinket und berguſchet euch 

3%, (Braüt) Sch ſchlafe, aber mein 
Herz wachet.* Die Stimme meines 


— — 





2 
TV en 


Der Bräutigam hatte feine Braut einem wohlrtechenden Garten verglichen; 


num greift die Braut diefes Bild auf, und fpricht: Möge der Nord- und Sütwind 


die Gerüche meines Gartens zu meines Geltebten Ergötzen verbreiten ; 
angenehm feyn! Nach andern find es noch Worte 
ift. Der Wind überhaupt it Bild des heil. 


möge ich ihm 
des Bräutigams, was auch zuläflig 
Geiftes (Ifai. 57, 16. Spr. 29, 11.), 


welcher als tauher Nordwind die Wolken der eingebildeten Heiligfeit und Gerechtigfeit 


zerftrent (Ivan. 16, 8. Röm 3, 20.), 


und das 


Herz von den böfen Dinften und Be— 


gierden reinigt (Pf. 50, 12.), — als Südwind wie ein Feuer erwärmt (Jer. 23, 29.), 
mit dem Negen feiner herrlichen Gaben befeuchtet (Pſ. 67, 10. Ifai. 44, 3.) uud 


fruchtbar macht (Iſai. 55, 10. Eol. 1, 40.): 
d. 8. in ihr felbft, 
Die Seele, fagt der heil, Joannes von Kreuz, verlangt diefes nicht 
die ihr daraus zufommt, fondern weil fie weiß, daß 
und daß es die gebührende Zubereitung und 


Geift, daß er in ihrem Garten, 
genden, erwede. 
wegen der Luft und Herrlichfeit, 


ihr Bräutigam fich Höchlich daran ergöße, 
eine Vorbotfchaft fey, der geliebte Bräutigam, 


am in ihr zu vergnügen. 
9) 


umwehen, 


ihren Geliebten ein, zu ihr zu kommen, 
Sinne ladet die Braut den göttlichen Bräutigam ein, 
und fi an den Werfen der Gnade zu ergögen, die — von feiner Liebe 


nehmen, 


herrühren. — Der Bräutigam faßt ihre Worte auf, und fagt, 
habe gefoftet bei div die Freuden ber Liebe. 
weil du mir gerufen, 


— (2) Ich 
fagt der göttliche Bräutigam: Siehe, 


Nachdem die Geliebte die Minde aufgefordert, 
fadet fie ihren Geliebten zu den Früchten desfelben ein, 


Die Braut bittet demnach den heiligen 
die Mohlgerüche, d. t die Tu— 


der Sohn Gottes, meige ſich herab, 


ihren Garten duftend zu 
d. i.: fie ladet 
und ihrer Xiebe zu genießen. Im höhern 
in ihrer Seele Einfehr zu 


daß er gekommen fey. 
Nach dem höhern Sinne 
bin ich auch gefommen, 


am mich au der Myrrhe der Abtödtungen (ob. 4, 6.), an ben Gewirrzen deiner Tugenden 
(05. 4, 10.), an dem Honig deiner Rede (ob. 4, 11), an dem Wein und Mil deiner 


Liebe (0b. 2, 4. 1,4.) zu ergötzen. — (3) 


Der Bräutigam fpricht, als ob er wirklich 


beim Hochzeitgelage ſich befände, und fordert die Hochzeitgäfte, als wären folche 


gegenwärtig, zum Eſſen und Trinfen auf. 
die Apoſtel, Priefter und Lehrer (Matth. 9, 15.), die ihres 
übrigen mit der Myrrhe der Abtödtung, 
rzen aller Tugenden fi nähren, und mit 


gäfte Chriſti Mitarbeiter, 


hohen wichtigen Amtes wegen vor allen 
dem Honig des Wortes Gottes, den Gewü 


Im geiftlichen Sinne find diefe Hochzeit— 


dem Weine der Liebe fich tränfen follen. Hier endet wieder ein Gefpräch der Liebenden, 


und mit dem Folgenden beginnt eine neue Scene. 


Der Geliebte hatte fich wieder 


entfernt, und die Gelichte ihrer Sehnfucht überlafjen. — In einer der Nächte, worin 


fie ſehnſuchtsvoll um ihn trauert, 
aber fäumt, ihm die Thüre zu öffnen, 
ihm wieder zu fuchen (®. 2—17.). — 


höhern Sinn unter 
diefe von Außer, 


wird fie von feinem Befuche überraſcht; 
verläßt er fie wieder, und fie iſt gezwungen, 
(4) Sch fehlafe, aber ich weiß um mich, dem 
die Liebe hält mich wach, auch wenn ih ſchlafe. 
diefem Schlafe wieder jene Ruhe der 
wenn auch erlaubten und guten Werfen fi) losmacht, 


da fie 


Nach alleır heiligen Vätern iſt im 
Seele. angedeutet, worin 
un ſich eine 
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Geliebten , der flopfet!5 (Bräutigam) | wafchen, wie foll ich fie wieder be- 
Thu mir auf, meine Schwefter, meine | judeln?® 
' Freundin, meine Taube, meine Un- | 4. Mein Geliebter ftedte feine Hand 
befleckte!s denn mein Kopf ift vol | durch die Deffnung, 0 und mein Leib 
des Thaues, meine Locken voll nächt- |. ejiieee , al8 ex fie berührte. 
licher Tropfen.” 5, Sch ftand auf, meinem Gelieb- 
3. (Braut) Ich habe meinen Rod | ten aufzumachen ; meine Hände trof- 
ausgezogen, 8 wie ſoll ich ihn wieder | fen von Myrrhen, und meine Finger 
anziehen? Ich habe meine Füße ge- | waren voll der föftlichiten Miyrrhen.1? 


Zeitlang der Betrachtung der göttlichen Wahrheiten zu überlaffen. — (5) Horch! die 
Stimme ꝛc. Halbwachend hört fie ihren Geliebten vor ihre Thüre kommen und 
klopfen. Es ift derfelbe Bräutigam, dev Apoc. 3, 20. fagt: Siehe, ich ſtehe vor der 
Thüre, und Hopfe an; wenn jemand meine Stimme hören wird, und die Thüre 
aufthut, zu dem werde ich eingehen, und das Abendmahl, mit ihm halten, und er 
mit mir. Selig alle, die der Stimme des Herrn folgen! — Ah! wenn ihr heute 
feine Stimme höret, verftodet eure Herzen nicht! Pf. 94, 8. — (6) Thu mir auf, 
du, die ich durch meine. Menfchwerdung zu meiner Schwefter, durch meinen verſöh— 
nenden Tod zu meiner Freundin, durch die Gaben des heiligen Geiftes zu meiner 
| unbeflekten Taube gemacht habe. — (7) denn es friert mid! In Palaftina thauet 
ed des Nachts fo ſtark, daß die Kleider uud Haare der Neifenden davon ganz naß 
werden. Wie die Wärme auf dem Haupte (Spr. 25, 22.) Bild der Liebe it, fo fteht 
auch die Kälte, welche der Geliebte durch den Than am Haupte empfindet, bildlich 
ftatt der Gefühllofigfeit und des Kaltfinnes, womit fo viele Chriften dem göttlichen 
Erlöfer Schmerz verurfadhen. — (8) ſprach ih (die Braut) erwachend. — (9) Ih 
liege fohon im Bette. Die Morgenländer, die viel auf Neinlichfeit halten, wafchen 
vor dem Schlafengehen ihre Füße, die bei Tage, weil fie nur Sandalen tragen, leicht 
befymugt werden. Im höhern Sinne will die Braut nach dem heil. Gregorius d. Gr. 
fagen: Du verlangft, daß ich wieder in's thätige Leben zur Außerlichen Wirkſamkeit 
mich ‚begeben foll, aber ich habe mich ja von den irdiſchen Sorgen losgemacht, und 
mich num gang der Betrachtung der himmlifchen Dinge gewidmet; wie follte ih nun 
wieder in die Melt zurüdgehen, und mich der Gefahr. der Befudelung ausfegen? — 
Nah andern heiligen Vätern fpricht die Braut im geiftlihen Stolge: Sch habe den 
alten Menfchen aus>, den neuen angezogen (Col. 3, 9.), mir mangelt nichts (Apoe. - 
3, 47.); doch fcheint dieß weniger mit Cap. 7, 9. übereinzuftimmen, wo fie dem geijt- 
lichen Stolze widerfteht. — (10) der Thüre, um die Riegel zurüdzufchieben, und mit 
wohlriechender Myrrhe zu beftreichen. Im Driente hatte man au der Thüre gewöhnlich) 
nur hölzerne Riegel, die man leicht öffnen Eonnte, und die Liebhaber pflegten die 
Thüre ihrer Geliebten mit wohlriechenden Dingen zu bejtreichen, wie es auch bei dei 
Römern üblih war. — (11) Als er das Schloß berühtte, wurde mein Innerſtes ftark 
bewegt von Schreden, Berwunderung und Mitleiden. Im höhern inne: ala ich 
mic weigerte, meinem Bräutigam fogleich zu willfahren,. wollte er liebevoll durch 
feine Gnade zu Hilfe kommen, indem er meinen Verſtand erleuchtete, meinen Willen 
entzündete, und fo gleichfam durch meine Seelenfräfte fih einen Zugang zu mir ver— 
ſchaffte. Bei diefer Berührung feiner göttlichen Gnade Fonnte mein Inneres nicht 
mehr widerftehen, und ich ſchickte mich an, ihm die Thüre zu Hffnen (Thomas und 
andere). — (12) Die Braut, von der wirffamen Gnade innerlich gerührt, macht fic) 
von der Betrachtung auf, um fich in's thätige Leben zu begeben, und ihrem Geliebten 
durch Wort und That, koſte e8 auch welche Abtödtung immer, die Thüre des Herzens 
zu dffuen. Der Bräutigam hatte fte, wie dieß durch die Beftveichung der Thüre mit 
Myrrhe angedeutet ift, auf die Nothwendigfeit der Verleugnung und Abtödtung ihrer 
ſelbſt aufmerkſam gemacht. Sie folgte auch feinem Winfe, und unternahm die harten 
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liebten,, fo_melbei ihm, daß ich vor 


Liebe franf.bin. 19 

"gr Sungfrauen) Was ift dein 
Geliebter vor andern Geliebten, o | 
fhönfte der Weiber? Was ift dein | 






6. Ich machte meinem Geliebten 
den Riegel meiner Thüre auf; eraber 
war weggegangen, und entwichen. 13 | 
MeineSeele zerſchmolz, da erredete 14 
ich fuchte, aber ich fand ihn nicht; ia 
vief, aber ev antwortete mix nicht. | Geliebter vor andern Geliebten, daß 

7. Da fanden mich 18 die Wächter, “| du ung fo beſchwöreſt ?20 — 
die in dev Stadt herumgehen; die | 410. (Braut) Mein Geliebter iſt 
ſchlugen mich, und verwundeten mich; | weiß?! und roth, 2? auserforen “|| 
die Wächter der Mauern nahmen mir. , Laufenden. 23 —— Ara 
meinen Mantel. 17 11. Sein Haupt ift das beſte Gold ;?4 

8. Ich befchwöre euch, ihr Töchter | feine Haare find wie Palmenkronen, 
Serufalems,, 18 findet ihr meinen GE | rabenfchwarz. 2 ; 





Werke des Aufern Dienftes zum Heile des Nächften, wie dieß durch die von Myrrhen 

triefenden Hände abgebildet ift. — (13) nicht weil er mid nicht liebte, fondern nur, 
“ mich für die Zukunft forgfältiger, aufmerkfamer und gehorfamer feinem Winfe zu 
machen (Aug., Bernd.) — (14) da er die obigen Worte ſprach (8. 2.): Thu mir 
auf ze. Die Braut will fagen: Er redete doch fo freundlih, fo rührend, und nun 
ift er nicht mehr da! Andere geben das Hebr.: Meine Seele verſchwand mir bei 
feiner Flucht. Andere anders. — (15) Der Bräutigam prüfet die Geduld und Beharr- 
lichkeit — (16) nachdem ich wieder überall felbjt in der Stadt ihn fuchte. Siehe 
0b.3,3. — (17) Im Hebr.: meinen Schleier. Die orientaliſchen Frauenzimmer 
hüllen ſich, wenn ſie ausgehen, in einen großen Schleier auf Art eines Mantels ein. 
Die, welche Gott zu Waͤchtern in ſeiner Kirche beſtellt hat (ob. 3, 3.), die Prieſter, 
Beichtväter, Lehrer, find oft leidige Tröfter wie Jobs Freunde (Job 16, 2.), ja, nicht 
felten gefchieht es, daß fie die Seelen, deren Geift fie nicht verftehen, mißhandeln, 
durch ihre verfehrte Leitung tief verwunden, uud jogar von dem Wege der Abgeſchie— 
denheit von der Welt, gleichfam ihnen den Schleier raubend, abzuziehen fuchen. 
Andere heilige Väter verftehen unter den hier angeführten Wäshtern nicht wie ob. 3, 3. 
die Lehrer und Borfteher der Kirche, fondern die Vorfteher und Häupter der Welt, 
welche die frommen Seelen anfeinden, miphandeln,, verfolgen, und von ihrem gott— 


feligen Leben abwendig zu machen ſuchen. — (18) Die liebende Braut fucht, ihren 
Geliebten die Nacht dur und am Morgen no, wo fie auf mehrere Mädchen ftößt, 
die fie um ihren Bräutigam befragt. — Der heil. Dichter, ganz verloren in die 


Sehnfucht der Braut, läßt hie und da Umftände der Gefchichte aus, um defto eindring— 
licher und Fräftiger zu fehildern. — Unter den Töchtern Sernfalems find die frommen 
Seelen im Himmel und auf Erden verftanden, welche die Braut um Fürbitte bei 
ihrem Freunde anruft, weil bie Wächter ver heiligen Stadt, die Borfteher und Lehrer, 
ihr felben nicht verſchaffen können (vergl. Job 5,1. Apoc. 8, 3.). — (19) ©. ob. 2,5. 
— (20) Hat denn dein Geliebter fo vorzügliche Eigenſchaften, daß du dich fo anges 
legentlich um ihn befümmerft? Der heil. Dichter läßt die Mädchen fo fragen, um ber 
Braut Gelegenheit zu geben, die Schönheit und Borzüge ihres Geliebten zu preifen. 
Andere. geben: Was ift dein Oeliebter aus dem Geliebten? Höherer Stun: Welche 
Eigenfchaften hat der göttliche Bräutigam, der aus dem geliebten Vater ſtammt 
(Greg. Nyſſ.)? — (21) Unſchuld, Heiligteit und Gerechtigkeit wurden durch die weiße 
Farbe abgebildet. S. BI. 103, 2. Vergl. Dave. 9, 2. — (22) Chriſtus heißt voth 
wegen des um unſerer Sünden willen vergoffenen Blutes. Ifai. 63, 1—3. — 
(23) Andere: ausgezeichnet aus Tanfenden, fo daß ihn jener fogleich erfeunen muß. 
— (92%). glänzt wie Gold,. Das Haupt von Chriftus ift Gott, fagt der heil. Paulus 
41. Cor. 11,3. — feine göttlihe Natur, — (25) wie die Palmblätter um den Gipfel 
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42. Seine Augen find wie Tauben | 16. Seine Kehle iftüberaus füß,?_ 
an Wafferbächen, die, in Milch gewa- | und ev ganz holdfelig. Ein folcher 
fchen, an vollen Strömen wohnen. 2° | ift mein Geliebter, und derfelbe ift 

13. Seine Wangen find wie Gar- mein Freund, ihr Töchter Jeruſa— 
tenbeete, von den Salbenhändlern | lems! 
mit Gewürzen befäet. 27 Seine Lip- | 17. (Jungfrauen) Wo ift dein Ge- 
pen find Lilien, 28 die von der beften .) liebter hingegangen, o ſchönſte uns 
Myrrhe triefen, 2? ter den Weibern? Wo hat fich dein 

44. Seine Hände find wie aus | Geliebter hingewendet ? jo wollen 
Gold gedreht, ® voll Hyacinthen. 1 | wir ihm mit die fuchen!® 7 
Sein Leib ift Elfenbein, mit Saphi- — — 
ren geziert, 2 Gapitel 6. 

15. Seine Beine find Marmorfäus | :Hieverfinden des Bräutiganıs. Lob ver Braut. 
len, die aufgoldenen Füßen ruhen. 3 Verfuchung. 

Seine Geftalt ift wie der Libanon, | 1. (Braut) Mein Geliebter ift hinab 
er auserforen wie Gedern. 3 in feinen Garten zu dem Gewürz⸗ 


EEE 
er —E 


der Palmen kronenförmig herumhängen, ſo die Haare um ſein Haupt. Andere geben 
das Hebr.: Seine Locken find kraus⸗ſchwarz ze. Die Ausleger deuten die Haare auf 
die große Schaar feiner Heiligen, die ihn umgibt, die Schwärze auf die Standhaf- 
tigkeit, Stärke und Geduld derſelben. — (26) Seine Augen gleichen an Klarheit und 
Munterfeit fchneeweißen Tauben, die an Waſſerbächen gutes Futter finden. Andere 
geben das Hebr.! . . . gewafchen, die reiches Futter haben. Andere anders, Im 
höhern Sinn: Des Bräutigams Augen (Wiffen und Vorfehung) find Far; denn fie 
fhöpfen aus den ewigen Strömen der Gottheit. — (27) Seine Wangen find fo voll 
wie die Gartenbeete, die voll Gewürze ftehen. Die Wangen find die Dolmetjcher 
der innerlichen Sanftmuth und Demuth. Im Hebr.: find wie Gewürzbeete, wo Sal- 
bengerüche wachfen. Andere anders. — (28) Sinn: Seine Rede ift rein und auf- 
richtig. S. Pi. 11,7. Andere geben: Rofen. — (29) Myrrhe ift Bild der Abtödtung 
und Buße. Chrifti Predigt begann mit Ermahnung zur Buße und Abtödtung. Matth. 
4,17. 16, 24. Darum fagt der heil, Auguſtin; Des Chriften ganzes Leben ift Kreuz 
und Marter, wenn er nach dem Evangelium leben will. — (30) rund und voll wie 
gedrechfelt. — (31) gelb und wie Gold, als wären fie mit gelben Syaeinthen befegt. 
— Die Drientalen beftreichen ihre Haut mit dem gelben Saft einer Pflanze, Senna 
genannt, und finden diefes fihön. Die Hände find Bild der Macht (2. Mof. 3, 20.); 
Gold und Hyacinthen find Bild der Reinheit der Gefinnungen und Herrlichkeit, a 
Im Hebr.: vol Tharſchiſch-Steine. Die Hyaeinthen brachte man von Tharſchiſch 
(Tarteffus in Spanien). — (32) Seinen fhönen weißen Leib bedeckt ein ſaphirblaues 
Gewand. — Das Ganze ift Bild feiner veinen himmlifchen Gefinnung. — (33) Bild 
der Beftändigfeit. Denn fein Neich ift ein ewiges Reich, und feine Herrfchaft dauert 
für und für. ©. Pf. 144, 13. — (3%) ebenfalls Bild der Beftändigkeit. ©. ob. 4, 16. 


Auch bei Ezech. 17, 22. 23. heißt Chriftus eine Ceder. — (35) feine Rede, Lehre. 
©. Pf. 118, 103. Spr. 24, 13. Bergl. Matth. 7, 29. Luc. 4, 22. — (36) Iſt die 
Antwort der Mädchen. — Die frommen Seelen, welche von der Braut um ihre 


Fürbitte angegangen worden, ſtellen dieſe Frage nicht, weil ſie den Aufenthalt des 
Bräutigams nicht kennen, ſondern um die Sehnſucht, den Bräutigam zu finden, noch 
mehr in der Braut zu entflammen, und ſie zum Nachdenken aufzufordern, indem ſie 
wenn ſie ſich darüber ernſtlich fragen wollte, ſelbſt die beſte Antwort zu geben wüßte, 
weil derjenige, welcher einmal die Verbindung mit Jefu empfunden und genoffen hat, 
wohl weiß, wo er zu finden ift. f 
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beetleingegangen, um indem Garten 
zu weiden, und Lilien zu pflüden. ! 
2. M 





3. (Bräutigam) Schön bift du, meine 
Freundin, lieblich und zierlich wie 
Serufalem ‚3 furchtbar wie ein geord⸗ 
netes Heerlager. ? 

4. Wende deine Augen von mir 


ab; denn fie ziehen mich an _fich.>. 


Deine Haare find wie eine Ziegen- 
— ‚ die von Galaad her ſichtbar 
iſt. 6 
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Heerde Schafe, die aus der Schwem⸗ 
me heraufiteigen; alle haben Zwil⸗ 


ein Oeliebter ift mein, und lingsjungen, und fein unfeuchtbares 
Li ht unter ihnen. ? 


6. Deine Wangen find wie bie 
Rindes eines Oranatapfeld, ohne 
das, was in dir verborgen ift. ? 

7. Sind auch fechzig Königinnen, 
und achtzig Kebsweiber, 10 und junge 
Mägdlein ohne Zahl: 

8. fo ift Eine meine Taube, meine 
Bollfommene , die Einzige ihrer Mut: 
ter, Die Auserforene ihrer Gebäre- 
rin, &8 fahen fie die Töchter, 





5. Deine Zähne find wie eine | und priefen fie überaus felig, die 


(1) Buchftäblicher Sinn: Mein Geliebter ift wahrfcheinlich in feine Flur gegangen. 
— Die Braut, durch die obige Trage der frommen Seelen zum Nachdenken bewogen, 
wird nun über den Aufenthalt ihres Bräutigams erleuchtet; fie fleht ein, daß er 
nirgends anderswo als in feinem Garten, d. i. in feiner Kirche, in feinen heiligen 
Seelen fih aufhalte, um fih an ihren Gewürzbeetlein, d. i. vemüthigen Tugenden, 
und ihren Lilien, d. i. ihrer Reinheit und den Früchten derfelben weiden zu Tönnen; 
fie befennt, daß Chriftus bei den Demüthigen und Neinen wohne. — (2) Andere 
geben: Roſen. Nachdem die Braut dns Befenntniß abgelegt, daß der Bräutigam bei 
den Demüthigen einfehre, und fo fich felbft in der Demuth gegründet hatte, wird fie 
plöglih in fich ihres Geliebten gewahr, und freut fih der Einigung mit ihm. ©. ob. 
2, 16. — (3) welche eine Stadt von"vollfommener Schönheit, die Freude der ganzen 
Erde hieß. Klagl. 2, 15. Im höhern Sinne: wie die Stadt Gottes (Ifai.. 45, 5.), 
weil felbit eine Wohnung Gottes; wie die heilige Stadt (Dan. 9, 24.), weil felbft 
heilig; wie die in fich gefehloffene vollendete Stadt (Bf. 124, 3.), weil felbjt vollfommen. 
Sm Hebr.: ſchön bift du, meine Freundin, wie Thirza, reizend wie Serufalem. Thirza 
war eine Bergftadt, nachmals Nefidenzitadt im Neiche Iſrael, welche eine vortreffliche 
Ausficht gewährte. — (4) fie befieget alles; denn ihr Hals ift wie der Thurm Davids 
mit taufend Schilden und Waffen behangen. ©. ob. 4, 4, Bergl. 1. Ivan. 5, 4. 5. Mof. 
33, 29. Andere geben das Hebr.: furchtbar, wie Heere mit Fahnen. — (5) fo daß ich 
aus mir herausgehe, und mich ganz in dich verfenke, Im Hebr.: denn fie bringen mich 
in Verwirrung. Andere anders, Die Worte drüden den Grad der Liebe aus, womit 
Sefus feinen heiligen Seelen anhängt. — (6) ©. ob. 4,1. — (7) ©. 0b. 4,2. — 
(8) Im Hebr.: wie der Schnitt. — (9) Im Hebr.: wie Oranatäpfel find deine Wangen 
unter dem Schleier. ©. ob. 4, 3. — (10) Gemahlinnen des zweiten Ranges (©. 1. Par. 1. 


Note 7.). — (11) Buchftäblicher Sinn: Mag der König eine große Anzahl Gemahlinnen ° 


des erften und zweiten Nanges, und eine Menge Aufwärferinnen haben, mir genüget 
meine ländliche Braut. Im höhern Sinn: Sind auch in meiner Kirche Königinnen, 
dv. i. Seelen, welche in vollfonmener Vereinigung mit mir leben, dann Frauen vom 
zweiten Range, d. i. Seelen, die zwar noch nicht ganz mit mir geeiniget find, aber 
den Weg der Tugend unter großer Erleuchtung wandeln, endlich junge Diägdlein, 
dv. i. Seelen, die erft durch eine gründliche und ernſthafte Befehrung den Weg der 
Vollkommenheit angetreten haben: fo iſt doch jene Seele, „welche mich am meiften 
liebt, auch diejenige, welche von mir am meiften geliebt wird, und fo gleichfam meine 
einzige Braut (Aug., Bernh., Thom.). Mehrere heil. Väter und Ausleger verftehen 
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Königinnen und Keböweiber Tob- 
ten ſie. 


9, Wer iſt die, welche wie die auf⸗ 


Das Hohelied Salomon, 6. 7. 


41. Id wußte um nichts; 12 da 
erfchrectte mich meine Seele um der 
Wagen Aminadabs willen, 9 


12. Kehrum, kehr um, o Sula- 
mith! Fehr um, Fehr um, daß wir 
dich Schauen fünnen !16 


fteigende Morgenröthe herporfommt, 
fehön wie der Mond, auserforen wie 
die Sonne, furchtbar wie ein geord- 
netes Heerlager ? 12 

10. Braut) Ich ging in den Nuß⸗ 
garten hinab, um die Aepfel in den 
Thälern zu beſchauen, um zu fehen, 
ob die Weinftöcde ſchon blühen, und 
die Granatäpfel fehon treiben. 13 1. Was wirft du fehauen an Sula⸗ 


unter diefer ansgezeichneten Seele die allerfeligfte Jungfrau Maria als die voll- 
fommenfte Seele, welche die heilige Gemeine Gottes auf Erde geboren. Andere geben 
den Sinn: Sind auch mehrere Heilige vom erjten, zweiten und dritten Nange in ber 
Kirche, fo machen fie doch alle nur Eine Braut aus, 
Chriſti ift (A. Eor. 10, 3. 17.). — (12) So ſprachen und lobten die Töchter und 
Frauen. Was ift das für ein ſchönes, vofenfarbiges, reizendes Mädchen? Im höhern 
Sinne: Wie vortrefflih. ift diefe bräutliche Seele! Gleich der allmählich auffteigenden 
Morgenröthe begann der Tag ihres geiftigen Lebens; gleich dem Wachsthum des Kichtes 
ging fie von Tugend zu Tugend; gleich einem mächtigen Heere trogt fie in der Macht 
des Geijtes und der Gnade allen Feinden ihres Heiles. ©. vb. B.3. Auch die Kirche 
wuchs allmählich; immer aber war fie ein Belfen, den die Pforten der Hölle nicht 
überwältigen konnten. — Hier endet wieder ein Geſpräch. In dem Folgenden (B. 10. 
bis Cap. 7, 11.) wird die Verfuchung befchrieben, welche die Liebe der Braut beftanden, 
als fie im Nußgarten von einem Städter überrafcht wird, wie fie diefer durch 
Schmeicheleien zur Untrene verleiten will, fie aber ihrem Geliebten getreu bleibt. — 
Im höhern Sinne fhildert diefer Abſchnitt die geiftlichen Kämpfe und Verfuhungen, 
welche die Seele, die fich Gott ergeben, in der Vereinigung mit Gott zu beftchen 
bat. — (13) Die Befchäftigung im Garten ift Bild des thätigen Lebens (ob. 4 Not. 17.) 
in der Kirche. Berentungsvol heißt die Kirche ein Nufgarten, wo verfihiedene Trüchte 
wachfen; denn bie Nüffe, die mit einer bittern, harten Schale umgeben find, muß 
man zerbrechen, ehe fie genoffen werden, und bilden die vielen Befchwerlichfeiten und 
Kämpfe ab, die den treuen Arbeitern bevorfiehen. — (14) Ich war in unfehuldiger 
Unbefangenheit, unbefannt mit den Kinften und Lüften der Welt. — (15) Plötzlich 
Fam mir die Furcht an vor einem Städter, der mit feinen Gefährten in dem Nuß— 
garten auf Wägen anfam, um fich zu ergögen, und Miene machte, mich zu mißbrauchen. 


Gapitel 7. 


Das Lob der Braut, ihre Treue, ihr Ver- 
langen. 





die Kirche, die der Eine Leib : 


x 


Darum zog ich mich vor ihm zurüd. Aminadab oder Aminadib heißt: Wolf des Fürften 


(diefer Welt Joan. 12, 31.). Die Wagen find das Bild der Macht Gſai. 2, 7.), fo 
daß der höhere Sinn ift: Als ich meinem Berufe in der Melt oblag, da erſchreckten mich 
die Mächte des Fürſten diefer Melt, der alles, Welt, Bleifch und Hölle in Bewegung 
feste, um mich zu gewinnen; aber ich floh vor ihm und feinen Gewalten. Andere 
geben das Hebr.: Da fand ich mich verfest auf die Wagen Aminadabs. Andere anders, 
(16) bewundern Finnen. Im höhern Sinne ruft die Rotte des Satan der Braut 


ChHrifti zu, um fe wieder zur Umkehr zu dem, was fie längft verlaffen, zu den nichtigen 


und verbrecherifchen Freuden diefer Welt zu lenken. Der Nanıe der Braut „Sulamith“ 
heißt die Friedſame, wie der göttliche Bräutigam „Salomon“ der Sriedfame fih nennt 
(0b. 3, 7.).. Beide Namen laffen fih auch geben — der Vollfommene und die Voll 
fommene, und diefe legtere Bedeutung fcheint hier gemeint zu ſeyn, da die Feinde der 
Braut durch Anrühmung Ihrer Vorzüge fie zum geiftfichen Stolge zu verleiten fuchen, 
wie das Bolgende zeigt. 


Das Hohelied Salomons. 7. 


mith, als Züge von Heerlagern ?! Wie 
ſchön find deine Tritte in den Schu— 
hen, o Fürftentochter 1? Die Gelenke 
deiner Hüften find wie Halsketten, 3 
verfertiget von Künftlershänden. 

2. Dein Nabel ift ein gedrehter Be- 
er, dem es niemals am Getränfe 
mangelt.* Dein Bauch ift wie ein 
Weizenhaufen, von Lilien umlagert.5 

3. Deine Brüfte find wie zwei junge 
Zwillingsrehe, 6 

4. Dein Hals ift wie ein Thurm 
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die Teiche zu Hefebon, die am Thore 
der Tochter der Menge find;S deine 
Nafe wie der Thurm des Libanon, 
der nad) Damascus hinfieht. 9 

5. Dein Haupt ift wie der Gar- 
mel, !0 und die Haare deines Kopfes 
find wie Königspurpur in Falten 
gebunden. 11 

6. Wie ſchön, wie zierlich bift du, 
Kiebfte, in der Luft! 

7. Dein Wuchs gleichet dem Palm⸗ 
baum,1? und deine Brüfte den 


von Elfenbein; ? deine Augen wie | Weintrauben. 3 


(1) Du wirft an Sulamith nichts als eine Kämpferin finden, die ihre Ehre und 
Tugend wie ein Heereszug zu vertheidigen weiß. Die bräutlichen Seelen haben nicht 
blog mit Fleiſch und Blut, fondern auch mit den Mächten der Höle zu kämpfen; 
darıım ziehen fie als Streiter Jeſu Chrifti (2. Tim. 2, 3.) ven Harnifch der Gerechtigkeit 
an, umgürten ihre Lenden mit Wahrheit, ergreifen den Schild des Glaubens, womit 
fie alle feurigen Pfeile des Böfewichts auslöſchen Finnen, und nehmen das Schwert 
des Geiftes, welches ift das Wort Gottes (Ephef. 6, 11—16.) — (2) Der Berführer 
feucht das Herz des unfchuldigen Mädchens durch Schmeicheleien zu gewinnen. — Im 
böhern Sinne ſucht der Satan in der Braut Chrifti den geiftlichen Stolz über vie 
nun nachfolgenden Eigenfchaften zu weden. Der Gang ift Bild des Lebenswandels 
(Bf. 16, 5.. 118, 133.) — (3) d. 1. die Wölbung der Hüften tft wie Budeln der Ketten. — 
Da es in der Echrift heißt, daß die Kinder aus den Lenden oder Hüften Eommen, fo ift 
nach des heil. Hieronymus und anderer Väter Meinung biemit auf die geiftliche Frucht: 
barkeit der Braut Chrifti gedeutet. — (4) Dein Leib ift wie ein voller Becher, der 
immer Genuß darbietet. — Der Nabel ift Bild der Seele (f. Spr. 3, 8. Note 8.), und 
der höhere Sinn demnach: Deine Seele wird ſtets mit himmlifcher Weisheit getränkt 
(Pf. 35, 9.). Wie das Kind mittelft des Nabels von der Mutter ernährt wird, fo 
unfere Seele von der Mutter Kirche mittelft des in den heiligen Saframenten wirk— 
famen Geiſtes. — Im Hebr.: . . . dem es nie an gemifchten Weine mangelt. — 
(5) d. i. dein Bauch ragt an einem Tilienweißen Leibe hervor. Dide und Fette rechnen 
die Morgenländer zu den Merkmalen der Schönheit. Im höhern Sinne ift darunter 
die geiftliche unbefledte Bruchtbarfeit verftanden, welche die Braut Chrifti, die Kirche, 
und alle ihre lebendigen Glieder auszeichnet. Vergl. Pf. 86, 5. Ifat. 54, 1.2.3. 66, 7. — 
(6) ©. 0b. 4,5. — (7) ©. ob. 4,4. — (8) am Thore Bath-Rabbim. Go hieß ein 
Thor von Hefebon, wahrfcheinlich wegen des zahlreichen Durchganges. Sinn: Deine 
Augen find fo Heil wie die Klaren Wafjerbäche zu Hefebon. — Klare Augen find 
Bild der Erkenntniß. Eph. 1,18. — (9) Deine Nafe fteht majeftätifch im Gefichte 
gleich dem hohen Libanon, der eine Ausficht bis gen Damascus gewährt (einer Stadt 
in einem Thale des Antilibanon). — (10) Der Carmel ift ein fchönes, fruchtbares Vor— 
gebirg Paläſtina's am Mittelmeer. Im Hebr.: ... dein Haupt fteht auf dir wie Carmel. 
Das Haupt fteht bildlich für ven Geift. Dein Geiſt ift erhaben und fruchtbar. — (11) Dein 
Haar ift fo ineinander geflochten, und um den Kopf herumgewunden, wie die Purpur— 
Hinde fih um des Königs Kopf in Falten legt. Die Haare find nach den heil. Vätern 
Bild der Gedanken; ihr Grflechte Bild des Neichthums derfelben. Im Hebr.: ... ud 
die Binde deines Kopfes ift 2. — (12) Das Wachſen der Frommen in der Tugend 
wird durch den Wachsthum ber Palme gefinnbildet. ©. Pf. 91,13. — (13) Brüfte 
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8. Ich fprach : 4 Ich muß auf den 
Palmbaum fteigen, und feine Früchte 
faffen; auch follen mir deine Brüfte 
wie Trauben des Weinftodd, und 
der Geruch deines Mundes wie 
Aepfelgeruch feyn. 

9, Deine Kehle ift wie der befte 
Wein, — werth 16 yon meinem 
Geliebten getrunfen, und von feinen 
Lippen und Zähnen gefaut zu werben, 

10. Ich gehöre meinem Geliebten, 
und fein Verlangen geft nach mir. 

11. Komm, mein Geliebter, 17 laß 
ung hinausgehen aufs Feld, laß 
uns weilen in den Dörfern. 18 
42. Früh Morgens wollen wir in 
die Weinberge gehen, daß wir fehen, 
ob Der Weinſtock blühe, ob Die Frucht⸗ 
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natäpfel geblüht haben; 1% dort will 
ich dir meine Xiebe geben. 20 

13. Die Alraunen?! geben ihren 
Geruch; in unferm Haufe find aller- 
lei Früchte, neue und alte, die hab’ 
ich, mein Geliebter, dir aufgehoben.?? 


Gapitel 8 


Bortgefegtes DBerlangen. Bereinigung der 
— Selebten. a 


1. D wenn mir jemand dich zu 
meinem Bruder gäbe, der die Brüfte 
meiner Mutter jog, daß ich dich 
draußen finden und Füffen dürfte, 


und daß Hinfort niemand meiner 


höhmete!t 
2. Sch wollte dich nehmen, und in's 
Haus meiner Mutter führen;? da 


blüthen ſich aufgethan, ob Die Ora- | würdeft bu mich lehren, ich aber 


und Wein find Bilder der Liebe. S. ob. 14, 4. 3,4 — (14) Ich habe mir vor- 
genommen. Der Verführer macht nun der Braut einen lebhaften Antrag, ſich ihm 
zu ergeben. — (15) fo füß und wohlriechend. — (16) Hier fällt die Braut in die 
Rede und fagt: Der gute Wein, den du fo rühmft, fol nicht dir, jondern meinem 
Geliebten zu Theil werden; diefer foll ihn Eojten, und feine ganze Süße empfinden. 
Im Hebri: ... Wein, der meinem Geliebten fanft hinabgleitet, und unvermerkt durch 
Lippen und Zähne fehleicht. Andere anders. — (17) Nachdem die Braut fiegreich aus der 
Verſuchung hervorgegangen, ladet fie ihren Geliebten zu fih in die Einſamkeit ein, 
wo fie mit ihm der Liebe genießen will. — (18) wo nur arme fehlihte Leute wohnen, 
(Bergl. Luc. 14, 21. 23.) ein fruchtbares Aderfeld. Luc. 8, 411. — (19) Su der 
Einfamfeit will ich meine ganze Seele durchforſchen, und fehen, ob der Wein der Liebe 
darin blühe, und die Früchte der guten Werke darin zu finden feyen. — (20) Wörtlich: 
meine Brüfte, da will ich mich dir gang in Liebe weihen. — (21) Eine Frucht, 
welcher der Aberglaube des Morgenlandes die Kraft zufchreibt, unfruchtbare Weiber 
fruchtbar zu machen, und die Wolluft zu reizen. Sie find hier Bild des heftigen 
Berlangens der Braut. — (22) Die Früchte find Bild der heiligen Affeete und der 
Werfe der Liebe, mit welchen die Braut ihren Bräutigam zu ergögen gebenft, ; 

(1) Wäreft du doch mein leiblicher Bruder; dann dürfte ich dir öffentlich meine 
Liebe zeigen, und nicht fürchten, getadelt zu werden. Die im vorigen Capitel begonnene 
Rede dev Braut ift Hier fortgefegt. Die Heil. Väter finden in den Worten diefes 
Verſes die fehnlihen Wünſche der alten jüdiſchen Kirche nach der Erſcheinung dee 
| Sohnes Gottes im Fleiſche, daß durch die auf folche Weife entſtehende Verwandtſchaft 

des Menſchen mit Gott eine innigere Vereinigung zwiſchen beiden möglich würde. 
Bezieht man die Worte auf die braͤutliche Seele, fo wünſcht fie damit in eine gewiſſe 
Gleichheit der Natur mit ihrem Geliebten einzugehen, nämlich ähnlicherweife von feiner 
göttlichen Natur zu empfangen (2. Petr. 4, 4), wie er die menfchliche Natur annahm, 
bamit fie, aller irdiſchen Gebrechen Iedig, ihn draußen in weiter Entfernung von allen 
Dingen innigft lieben könnte, ohne daß Welt, Vleifh und Teufel e8 wagen dürften, 
fie angufechten (Ivan. vom Kreuz). — (2) Ueber viefen Ausdruck ſieh 3, 4. 
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gäbe dir einen Becher mit Gewürz. | machet nicht wach die Geliebte, big 
wein, und Moft von meinen Oranatz | fie felber will.6 
äpfeln.d · | . Wer ift die, fo Herauffteiget aus 
3. Seine Linfe ift unter meinem | der Wüfte, von Luft überfliegend, und 
Haupte, und feine Rechte umfaffet | auf ihren Geliebten gelehnt?® Unter 
mich.s dem Apfelbaum wedt ich dich; Dort 
4. (Bräutigam) Ich beſchwöre euch, ward deine Mutter geſchwächt, dort 
ihr Töchter Jerufalems, wecket nicht, | ward deine Gebärerin verletzt. 
& (3) da wirft du mich Weisheit und Wiffenfchaft lehren, und dafür werde ich dir einen 
Tranf gewürzten Weines darreichen, nämlich meine Liebe, die von der deinigen gewürzt, 
in deine Liebe umgeftaltet ift. — (4) Die Oranatäpfel zeigen die göttlichen Geheimniffe 
Chrifti an. Wie die Oranatäpfel fehr viele Körnchen haben, die in ihrem runder 
Schooße entftehen und haften, fo enthält jedes Geheimniß in ſich eine überaus große 
Menge Körner, d. i. wunderbare Anordnungen. Der runde Schooß ift Gott felbft, 
weil er feinen Anfang und Fein Ende hat. Der Moft der Granatäpfel, die Braut 
und Bräutigam zufammen Foften, ift der Genuß, welchen die Seele, fo viel es hie⸗ 
nieden möglich iſt, aus der Erkenntniß jener Geheimniffe empfängt, und bie Luft ber 
göttlichen Liebe, die fie darin als Vorgeſchmack Foftet. Und wie aus vielen Körnern 
der Granatäpfel nur Ein Moft hervorfließt, fo entfteht aus der Erkenntniß aller diefer 
Wunder und Großthaten Gottes Ein Genuß in der Seele, und nur Eine Lieheswonne 
ſtrömt in fie, welche fie aber mit der größten Zärtlichkeit Gott unverweilt aufopfert. 
Sie nenut die Oranatäpfel die ihrigen, obfchon fie Gott angehören, weil er fie ihr 
geſchenkt hat; aber die Seele ſchenkt fie Gott wieder als eine thm zugehörige Sache. 
— (5) Die Sehnfucht der Braut wird erhört; ihr Geliebter erfcheint plötzlich, und 
ſchenkt ihr die erfehnte Vereinigung. ©. 05.2, 6. Andere beginnen damit ein neues 
Stück. — (6) Die Wonne der Liebe ſenkt die Geliebte wieder in jenen oben beſchrie— 
benen Echlaf (Ob. 2, 7.). — (7) Hier fällt wieder ähnlich wie oben 3, 6. der heil. 
Dichter ein. Er fieht das Brautpaar aus der Ferne Fommen, und führt ein Geſpräch 
an, worin der Bräutigam die Braut zur fortwährenden Treue auffordert, die Braut 
ihrerfeits ihre Treue und Anhänglichkeit verfichert, und zulest, da fie belaufcht wird, 
ihrem Geliebten räth, ſich ſchnell mit ihr zu entfernen, — (8) Ob. 3, 6. ward die 
aus der Wüfte kommende Braut mit Wohlgerüchen verglichen, weil man der Welt nur 
durch Ausübung der Tugend entfommt; nun wird fie auf ihren Geliebten gejtüßt vor- 
geſtellt, um die göttliche Hilfe anzudeuten, ohne welcde Feine Tugend geübt werden 
kann. — Der heil. Gregor d. Gr. bemerkt hiezu: Die heilige Seele fteigt von ber 
Wüfte herauf, indem fie mit Herz und Sinn, fo lange fie auf Erden pilgert, nad 
den himmlifchen Dingen verlangt; fie fließet über von Luft, indem fle durch bie Ber 
‘trachtung der heiligen Schrift ihrem Geifte himmliſche Nahrung gibt; fie ſtützt fich 
auf den Geliebten, weil fie nur auf Chriſti Hilfe vertraut, nur durch: feine Gnade 
zum himmliſchen Vaterland gelangt. — (9) Unter dem Apfelbaum, der vor deiner 
Mutter Hütte ſtand, und ſie überſchattete, flößte ich dir Liebe ein; dort bei jener 
Hütte, in der deine Mutter durch Empfängniß und Geburt aufhörte, Jungfrau zu 
ſeyn. Der Bräutigam bringt feiner Geliebten jenen denkwürdigen Ort in Erinnerung, 
wo fie geboren und zur Liebe erwedt wurde, um fie dadurch feierlich zu befchwören, 
ihm fortwährend treu zu feyn, — Der Apfelbaum ift im höhern Sinne der Baum , 
des Guten und Böfen im Paradiefe, wo unfere gemeinfame Stammmufter durch bie 
Sünde und ihre Folgen an Leib und Seele verlegt und geſchwächt wurde; zugleich 
aber auch der Baum des Kreuzes, an welchem die Kirche und jede ihr zugehörige 
Seele durch die Liebe und den Tebenbringenden Tod Jeſu Chrifti zur Liebe und zum 
Leben erweckt wird. (Sp alle Heil. Väter und Fathol. Ausleger.) Im Hebr.: dort 
gebar dich deine Mutter, dort gebar dich deine Erzeugerin. Das hebräifche Wort, 
welches gebären heißt, bedeutet zugleich verderben, fo daß man auch geben Faun: bort 
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6. Setz mich wie ein Siegel auf | ſes für Die Liebe, für nichts würde _ 


dein Herz, wie ein Siegel auf bei- | man s achten, ° 


J—— 


i 16 Unſere Schweſter iſt 
rm; denn ſtark, wie der 8. Graut) x iſt 
od, ift Die Liebe, 11 hart, wie die. Hein, und hat noch feine Brüfte; 
Hoͤlle, der Cifer, 2 ihre Leuchten | was ſollen wir mit unſerer Schwer 
und flammende Leuch- | fter thun am Tage, wenn man fie 
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7. Viele Waffer ver 
nicht zu löſchen; u 


be | 9. Iſt fie eine Mauer, fo wollen 
“Ströme | wir filberne Bollwerfe Darauf bauen ; 
auch if fie eine Thüre, fo verwahren wir 
Haus | fie mit Ceberbrettern. 18 


en ee 







reißen fie nicht hin 
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verderbte dich (durch Bildung ans fündigem Samen) deine Mutter. — (10) Habe mid 


fo werth als dein eigenes Siegel, d. t. dein eigenes Gelbft. Die Morgenländer fragen 
ihre Siegel in einem Beuteldhen am Arme oder an einer Schnur über der Bruſt. 
Höherer Sinn: Nachdem ich mit unendlicher Liebe am Kreuz mich dir ganz hinge— 
geben habe, ſchenk auch du mir dein Selbſt; habe die Liebe im Herzen, und offen⸗ 
bare fie durch hexoiſche Werke in der That. — (11) denn ich liebe dich mit der Stärke 
des Todes, alles dir opfernd. — So liebte der göttliche Bräutigam. ©. Span. 10, I, 4 
1. Soan. 3,16. — (12) Hart, unerbittlih wie die Hölle (das Grab), die nichts wie⸗ 
vergibt, was fie einmal hat, ift die eiferfüchtige Liebe, denn da ich di) gewonnen, 
will ich dich ausfchlieflich befigen. Darum heißt Gott ein eiferfüchtiger Gott, 2. Moſ. 
34, 14. 2. Cor. 14, 2. — (13) ihre Gluthen find heftig, unfehlbar und ſchnell treffende 
Blitze. So heißt Gott ein Teuer 5. Mof. 4, 24. 36.; der Heiland eine brennende 
Fackel Iſai 62,4. — (14) Das Feuer der Liebe vermag Fein Waſſer zu löſchen. — 
Die Wafferfluthen find in der Schrift Bild der Trübfale, Verfuhungen und Leiden 
(Bf. 68, 1—3.). Keine Trübfal, Fein Leiden, Feine Verſuchung kann die bräutliche 
Seele von der Liebe ihres Bräutigams foheiden, wie der heil, Paulus fagt Nom. 8, 
35—39. — (15) Die Liebe ift auch nicht zu erfaufen. Wollte jemand einem Lieben- 
den alles, was er beftgt,. für deffen Liebe geben, der Liebende würde es verfchmähen. 
Oder der Liebende hält alles, was er für die Liebe eintaufchen könnte, für nichts. 
Auf ähnliche Weiſe fagt der heilige Paulus, daß er alles für Verluft und Koth halte, 
um Chriftus zu gewinnen. Phil. 3, 8. — (16) Die Braut führt ihre Brüder redend 
ein. Sie fuht durch Erzählung ihrer frühen Schickſale ihren Bräutigam zu übers 
zeugen, daß eben jene unüberwindliche Macht der Liebe, die fich in ihr wirkfam zeigen 


- fol, bisher fie geleitet Habe. Als ich noch Klein war, und die Sahre der Neife noch 


nicht erveicht Hatte, vathfchlagten meine Brüder, und fagten: Jetzt, da unfere Schwefter 
noch. Fein und unempfänglich für die Liebe iſt, können wir fie noch zum Hüten des 
Weinberge verwenden; mas werden wir aber mit ihr thun, wenn Brautwerber um 
fie fommen? — Sie famen, aber ich blieb dir unerfchütterlich tren, ſeitdem ich dich 
kennen gelernt. — (17) um fie wirbt? Die Brüder waren die Vormünder der vater- 
lofen Braut (fieh ob. 1, 5.). Im höhern Sinne find unter den Brüdern, den Vor— 
mündern der Braut, die Lehrer und Vorſteher der Kirche verftanden, welche um bie 
ſchwächern, noch nicht in Liebe gegründeten Seelen beforgt find, wie fie felbe vor 
den falſchen Werbern ver Welt und des Satan verwahren werden können. — (18) Die 
Brüder fagten: Widerſteht unfere Schwefter den Anträgen der. Liebhaber gleich einer 
Mauer, und bewahrt fie ihre Unfchuld, fo wollen wir einen großen Kaufpreis auf ihre 
Hand fegen; ift fie aber wie eine zugängliche Thüre, Hält fie nicht auf Tugend, und zeigt 
fte Hang zur Liebe, fo wollen wir fie in den Meinberg (S. ob. 4, 5.) wie in einen feften 
GedersBretter-Berfchlag verfchließen, und fie nicht zu den Heerden laſſen, wo fie mit den 
Jünglingen Umgang pflegen könnte. — Im Morgenlaude wurden bie Bräute gefauft, und 


Das Hohelied Salomons. 8. 


10. Sch bin wie eine Mauer; und 


meine Brüfte find wie Thürme, feit- 


dem ich vor ihm Einer gleich gewor⸗ 
den, die den Frieden fand. 1? 

11. Einen Weinberg hat der Fried- 
fame 2% in der Bölferbefigerin!?1 ex 
übergab ihn den Hütern, daß jeder 
für feine Frucht taufend Silberlinge 
brächte. 2 

12..Mein Weinberg ift vor mit, 
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Dein, o Sriebfamer, find taufend, 
und zweihundert denen, fo feine 
Früchte hüten 123 

13. (Bräutigam) Die du wohneft 
in den Gärten, die Freunde hor- 
chen; laß mich beine Sn 

14. Braut) Flieh, mein Geliebter, 
und werde gleich einem Reh, und 
jungen Hirfchen auf den Gewürz 
Bergen! 3 


die leiblichen Brüder erhielten, wenn der Vater nicht mehr am Leben war, den Kauf: 
preis. ©. 1. Mof. 24, 53. 34, 12. Nicht. 21,22. Im höhern Sinne fagen die Hüter 
der Kirche und ihrer gläubigen Seelen: Iſt die Seele ftandhaft und eifrig im Dienfte 
Gottes, fo wollen wir durch die Gnadenmittel,. welche in unfere Hände gelegt find, 
fie gegen die Verführungen und Lodungen der Welt noch ftärfer machen; ift ſie aber 
den VBerführungen und Berfuchungen zugänglich, fo wollen wir fie durch die Furcht 
Gottes vor der Sünde verwahren, und allmählich zur flandhaften Xiebe führen. Die 
Cedern find Bild der Beftändigfeit. — (19) ſeitdem ich vor ihm (bei ihm) mein 
Glück gefunden. Ich habe meine Unfchuld verwahrt, den Buhlern und Werbern Fein 
Gehör gegeben (Ob. 7, 10.), ſeit ih von meinem Bräutigam mit Liebe beglüdt worden 
bin. — (20) Salomon. — (21) in Baalhamon. — (22) Diefer Vers hat in Ber- 
bindung mit dem vorhergehenden diefen Sinn: Diefe meine Liebe (V. 10.) billigten 
zwar meine Brüder nicht (S. ob. 1, 5.), und fie fegten mich darum zur Hüterin der 
Weinberge (B. 5. Note 15.); aber mein Weinberg ift meine Liebe (®. 12. vergl. ob. 
4,5. Note 417.), der auch reiche Früchte bringt; denn wie Salomons Weinberg zu 
Baalhamon reichen Ertrag abwirft (2. 14.), fo bringt mein Weinberg tanfendfältige 
Frucht, die meinem Bräutigam und feinen Hütern zufällt (®. 12.). — (23) Der 
höhere Einn der beiden Verſe ift: Der himmliſche Salomon (Db. 3, 7.) hat in der 
Kirche, in welche die Völfer eingehen, einen Weinberg an feinen auserwählten Seelen 
(Matth. 21: 33. 34.), zu deffen Hütern er feine Apoſtel und Priefter gefegt hat (Eph. 
4, 11.). Mein Weinberg ift dev trauliche Xiebesverfehr mit ihm. Die Früchte, die 
daraus hervorblühen, widme ich ihm, dem alleinigen Urheber derfelben, und den eif- 
tigen Hütern meiner Liebe, den Prieftern und Lehrern, die fich meiner annahmen. — 
(24) Worte des Bräutigam. O Winzerin! Wie Tiebli find deine Worte! Sieh 
meine Flurgenofjen, die mit mir weiden, horchen deiner Stimme. D fing uns ein 
Lied! Im höhern Einne fordert der göttliche Bräutigam feine Braut, welche ihm 
ewige Treue und ungetheilte Liebe verſprochen, vor feinen Genoſſen, vor allen frommen 
Seelen auf, ihre frommen Gefinnungen allen vernehmlih zu offenbaren, weil jene 
daran ein befonderes Mohlgefallen haben. — (25) Die Braut erſchrickt bei diefen 
Worten, weil fie fih nun nicht mehr allein weiß, und bittet ihren Bräutigam, mit 
ihr über die duftenden Berge zu entfliehen. — Im höhern Sinne ift das Verlangen 
der in Gott verfenften und mit ihm ganz geeinigten-Geele ausgedrückt, die aufgelöst, 
bei Chriftus zu feyn, und mit ihm zu den himmlifchen Höhen entrückt zu werden 
wünſcht. Da diefes Verlangen eine Frucht der vollfommenen Vereinigung mit dem 
göttlichen Bräutigam ift, und die höchfte, fittliche Stufe in diefem Erdenleben bildet, 
fo erklärt fih, warum damit der göttliche Liebesgefang ſich ſchließt. 


Alliolt, Bibel. A. T. U. 20 


Vorbericht 
zu dem Buche der Weisheit. 


Das Buch der Weisheit trägt diefen Namen, weil in demfelben 
die Weisheit, d. i. die Erfenntnig und Furcht Gottes, durch Lehren 
und Beifpiele empfohlen wird. Der heilige Verfaſſer führt darin den 
weifeften König Iſraels, Salomon, vedend ein, Diefer legt die göttliche 
Vergeltung an's Herz, welche fowohl den Frommen als Gottlofen wider- 
fährt (C. 1, 1—6, 8.), und fordert zum Streben nach Weisheit auf, 
welche zur wahren Herrſchaft und Unfterblichfeit führt (6,9. — E. 7). 
Hierauf beginnt er Die eigentliche Abhandlung, indem er die Vorzüge 
- ber Weisheit zuerft aus feinem eigenen Leben (C. 7—9), dann aus 
der. biblifchen Gefchichte (C. 10) fhildert, aus welcher insbefondere Die 
Strafwürdigfeit (C. 11. 12) und Thorheit des Gögendienftes, der 
das vollkommene Gegentheil der, Weisheit ift, augenicheinlich erhellt 
(& 13 — 19. Wer der Verfaffer des Buches fey, ift unbefannt, Die 
Meinung der meiften und vorzüglichften Schriftforfcher geht dahin, daß 
8 im machabäifchen Zeitalter, zur Zeit, da einige abtrünnige Juden, 
um der Verfolgung zu entgehen, die heibnifche Weisheit und den Götzen— 
dienft einzuführen trachteten, von einem erleuchteten Juden verfaßt 
worden ſey. Das Buch ift urfprünglich griechifch gefchrieben worden. 
Dephalb und feiner fpäten Abfaffung wegen wurde e8 von einigen 
Juden aus der Sammlung det heiligen Bücher ausgefchloffen. In der 
fatholifhen Kicche war immer der Glaube vorherrichend, daß es ein 
vom heiligen Geifte eingegebenes Buch fey, und mehrere Kirchenver— 
fammlungen, insbefondere die letzte allgemeine von Trient, haben dieß 
durch ihre Ausſprüche außer Zweifel gefest. 


Das Bud der Weisheit. 


Gapitel 1. 


Der Sugenepafte erhält die Weisheit; ver 
Sottlofe, insbejondere der Läfterer, ift felbft 
an feinem Verderben Schuld. 

1. Liebet die Gerechtigkeit, ! die ihr 
Richter feyd auf Exden!? Denket 
gut von dem Herrn, 3 und fuchet ihn 
in Einfalt des Herzeng;t 3. Kön. 

3, 9. Sfai. 56, 1. 

2, denn jene finden ihn, Die ihn 
nicht verfuchen ;5 und denen offenba= 
vet er fih, die an ihn glauben; 
2. Bar. 15,2. 

3. denn verfehrte Gedanfen trennen 
von Gott; aber die bewährte Kraft® 
ftrafet die Thoren; ? 

4. auch geht die Weisheit nicht ” 
eine boshafte Seele ein, und woh 
net nicht in einem Leibe, der Sind" 
und Laftern Dient;8 


9. denn der heilige Geift der Zucht?) 
fließt vor dem Heuchler , 10 und wei 


(1) Religion und Tugend. — (2) Andere geben: 


het von Gedanken, die ohne Ver— 
ftand find, und wird unterdrüdt, 1! 
wenn Die Ungerechtigkeit hereinbricht. 

6. Zwar ift ber Geift der Weisheit 
milde, 1? aber die Lippen des Läfte- 
vers 13 laͤßt er nicht ungeftraft; Denn 
Gott ift Zeuge feiner Nieren , 14 und 
jeines Herzens untrüglicher Forſcher, 
und er höret feine Sprache: Gal. 
5,22. Ser. 17, 10. 

7. weil der Geift des Herrn den 
Erdfreis erfüllt, und dem, der alles 
zufammen hält, jeder Laut befannt. 
ift, Iſai. 6,3. SR 

8. Darum kann feiner verborgen 
bleiben, der Unrecht vebet, und dag 
Strafgericht wird ihn nicht verfehlen. 

9, Denn die Gedanfen des Gott- 
[ofen werden unterfucht, und feine 
Reden fommen vor Gottes Gericht, 
daß feine Miffethaten geftraft werden. 

10. Das Ohr des Eifers 5 Höret 


ihr Negenten auf Erden! — 


Salomon, der vedend eingeführt wird (f. unten Cap. 7,), wendet fich zunächft an feines 


Sleihen, gibt. aber dadurch zugleich allen weife Rehre. — 
wie er ift, als einen DVergelter des Guten und Böfen, 
Heren mit Güte (durch gute Werke). — (4) 


(3) ftellt euch ihn vor, 
Andere geben: Denfet an den 
aufrichtig und mit ungetheiltem Herzen. 


— (5) nicht zum Zorne veigen durch Unglauben, Zweifel und Sünde. — (6). Gottes. 


— (7) die Ungläubigen und Lafterhaften. 


Lehren umd Uebungen der, Neligion; 


Andere 


ſtellt ihn (den Menfchen) als Thoren dar, — 
der Sklave der Sünde faflet ihren Geift nicht, 


geben: die verfuchte (eigene) Kraft 
(8) Nur der Tugendhafte liebt die 


weil fie feinen Neigungen widerftrebt, und er verachtet und verunglimpft fie. — 


(9) der Weisheit überhaupt. — (10) vor Menfchen, 


die Gott durch ein gottlofes 


Leben verleugnen, wenn fie ihn auch durch außerliche Gebräuche bekennen, insbefondere 
vor Menfchen, die zwar die Nichtigkeit. des Götzendienſtes einfehen, aber aus Furcht 


und Eigennutz ſich dennoch zu demfelben-befennen (f. Dorrede). — 
Andere: vächt ſich (durch Strafe). 
menfchenfreundlih. — (13) des Lafterhaften überhaupt, 
Insbeſondere fcheint der heilige Verfaffer jene Gottloſen 


verſcheucht. 
läſtert, weil ſte ihn ſtrafen. 


(11) Andere: wird 
Andere anders, — (12) Im Griech 
dev Tugend und Religion 


feiner Zeit im Auge gehabt zu haben, welche dem Zeitgeifte huldigten, die väterliche 


Religion verließen, und, 


Gottesverehrer läſterten. — (14) Fennt feine geheimften Abſichten. 


um ihre Handlungsweiſe zu rechtfertigen, 


die eifrigen 


/ 
/ 
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ja alles, und das murrende Getüm⸗ 
mel bleibt nicht verborgen. 16 

+ 41. Darum hütet euch vor dem 
Murren, das nichts nüget, und be 
wahret die Zunge vor Verleumdung; 
denn auch heimliche Rede wird nicht 
leer 17 Hingehen; und ein Mund, der 
lüget , 18 töbtet die ©eele. 

12. Strebet nicht fo eifrig nach 
dem Tode duch den Irethum 
euers Lebens, und ringet nicht nach 
dem Verderben durch die Werfe 
eurer Hände; ?0 

/ 43. denn Gott hat den Tod nicht 
gemacht, und am Untergange ber 
Lebendigen freuet er fich nicht. Ezech. 
18, 32. 33, 11. 
14. Er ſchuf ja alles zum Seyn, 
und heilbringend alles, was den 
Erdkreis bevölkert, und verderbliches 
Gift war nicht darunter, fein Höllen- 
reich auf Erden. ?1 


Das Buch der Weisheit. 1. 2. 


15. Denn die Öerechtigfeit ift ewig, 
und unfterblich. *? 

16, Aber die Gottlofen rufen ihn? 
mit Worten und Werfen herbei; fie 
halten ihn für einen Freund, und 
fahren dahin, und machen einen 
Bund mit ihm; Denn fie find’s 
werth, daß fte ihm zu Theil wer- 
den. ?4 


Gapitel 2. 


Die Gottlofen, welche die Unfterhlichfeit 
leugnen, verfolgen die Gerechten um ber 
Gerechtigkeit willen. 


1. Sie denfen bei fich unrecht, und 
fagen:! Kurz und verdrieglich ? ift 
die Zeit unferd Lebens, und feine 
Erquickung 3 ift am Ende des Men- 
fchen, auch fennet man feinen, der 
aus der Unterwelt zurücdigefommen; ? 
Job 7,1..14, 1. 1. Cor. 15, 32. 

2. denn aus Nicht8° wurden wir 
geboren, und bald darauf find wir, 


lichen Eifers, Gottes, der feinen andern Gott neben fich duldet, und alleinige Ver— 
ehrung fordert. ©. 2. Mof. 20,5. 34, 14. — (16) jene murrende Sprache, welche 


fih über Befchwerlichkeit des Dienftes Gottes und fonftige Leiden beflagt. 


Sn der 


mashabäifchen Zeit hatten die Juden unter den fyrifchen Königen mit. vielen Leiden 
zu kaͤmpfen, weßhalb viele wider Gott murrten, und zum Heidenthum übergingen 
(1. Mad. 4, 44). — (17) ungeahndet. — (18) durch üble Nachrede und Verleumdung 
des Nächften (Aug.). — (19) durch Sünde und Lafter. — (20) Sündigen heißt den 
Tod der Seele fuchen, wovon der Tod des Leibes eine natürliche und nothwendige 
Folge if. — (21) Alles, was Gott gemacht hatte, war gut (1. Moſ. 4, 10.); erſt 
nach der Sünde ward mit dem Menfchen die Natur verfluht (1. Mof. 3, 17—19.), 
und das Neich der Hölle auf Erden errichtet. Andere geben das Griedh.: . . . Seyn. 
Heilbringend ift der Nrfprung der Welt, und e8 lag darin Fein Stoff des Verderbens, 


noch hatte die Hölle ihr Neich auf Erden. — 


(22) Die urfprüngliche oder wieder 


erlangte Gerechtigkeit muß felige Unfterblichfeit "an Leib und Seele zur Folge haben. 


— (93) den Tod. 


(24) Die Oottlofen rufen ven Tod mit Worten herbei, weil 


fie die Unfterblichfeit leugnen (Unt. 2, 2—21.), und die ewige Vernichtung wünfchen ; 
mit Werfen, weil fie ihren Lüften dienen, welche den Tod der Seele und des Leibes 


zur Bolge haben. 


Sie halten ihn für einen Freund, infofern fie glauben, daß er fie 


erft tm hohen Alter wegraffen, und dann von allen Leiden befreien werde. Um dieſes 
zu erlangen, verbinden fie fich gleichfam mit ihm, und verbiegen fo förperlicher und 


geiftiger Weife ihm anheimzufallen. 


(i) Der heil. Berfaffer widerlegt in diefem Gapitel die Grundfäge jener Gott— 
lofen, welche das zufünftige Leben leugnen, und den Sinnengenuß als das einzige 


Out des Menfchen anpreifen. — (2) Andere geben: mühfelig. — 


(3) d. t. Fein 


Kettungsmittel, wie das Griechiſche beftimmter ausdrückt. — (4) Da wir unter vielen 
Leiden nur kurze Zeit leben, und ohne Rettung, ſowie ohne Hoffnung wieder in's 
Leben zurüdzufehren, fterben müffen, fo — der Schluß fteht B. 6. — (5) Im Griech.: 
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ald wären wir nicht gewefen, weil | nicht fol die Blüthe der Zeit uns 
der Hauch in unferer Nafe ein Rauch | entgehen, 10 
iſt, und die Rede ein Fünflein zur | 8. Wir wollen und mit Roſen krän⸗ 
Bewegung unſers Herzens.? zen, "eh’ fie verwelken; Feine Wieſe 

3. Iſt es erloſchen, fo wird unfer | ſoll ſeyn, Die unſerer Luſt u ent- 
Leib Aſche, und der Geiſt verflieget | kommt. 

wie dünne Luft; unfer Leben ver- | 9. Keiner von ung geh” Ieer aus 
ſchwindet, wie die Spur einer Wolfe, | in unferm Braffen; überall wollen 
und löst fih auf, wie ein Nebel, | wir Zeichen der Freude hinterlaffen ; 
der von den Strahlen der Sonne | denn das ift unfer Theil, und das 
verfheucht, und von ihrer Hige | unfer 200g. 12 

niedergedrückt worden. 8 10. Laſſet uns den armen Gerech— 

4. Auch wird man mit der Zeit | ten unterbrüden, und der Wittwe 
unfere8 Namens vergeffen, und | nicht fchonen, noch Ehrfurcht Haben 
niemand unferer Werfe mehr ge | vor den grauen Haaren hochbetag- 
denfen. ter Greife. 3 

5. Denn wie der Vorübergang des | 44. Unfere Stärfe gelte für das 
Schattens ift unfere Zeit, und nach | Gelet ber Öerechtigfeit; 14 denn was 
unferm Ende ift fein Wiederfehren, | ſchwach ift, wird für unnüg ge- 
weil es verfiegelt ift, und niemand | achtet. ® 
zurüdfehtt.9 1. Bar. 29, 15. 12. Darum laffet und den Gerech⸗ 

6. Darum fommet, und laffet ung | ten bintergehen; 16 denn er ift ung 
des Guten genießen, das noch ift, | unnüg,? umd wiberfpricht unfern 
und eilends des Gelchaffenen uns | Werfen, und die Sünden wider das 
bedienen, fo lange wir jung find, Geſetz verweiſet er uns, und bringet 
Iſai. 22, 13. 56, 12. ung in übeln Ruf wegen der Suͤn⸗ 

7. Wir. wollen köftlichen Wein und | den unferes Mindels 18 

Salben in Fülle gebrauchen; und | 13. Er rühmet fich, die Erkenntniß 


RE 





durch Zufall. — (6) wie ein Rauch. — (7) Wie Rauch und Funken fih in Nichts 
auflöfen, ſo unfere Lebenskraft. Im Gried.: . . . ein Fünklein in ber Bewegung 
unferes Herzens (durch die Bewegung unferes Herzens erzeugt). — (8) Die Worte: 
unfer Leben .‘. . worden, find im unferm griechifchen Terte dem Verfe 4. angefügt. 
— (9) Wenn die Alten ein Gebäude oder eine Grabhöhle forgfältig verfchliehen 
wöllten, fo verfiegelten fle den Gingang. ©. Dan. 14, 10. Matth. 27, 66. — (10) ohne 
fie genoffen zu haben. Andere: nicht wollen wir die Maiblumen verfäumen. Andere 
anders. — (11) Blumen zu pflücken. Die Blumen ftehen als Bild ver Freuden und 
Gelüfte. Die Worte: Keine Wiefe sc. fehlen im Griechifchen. — (12) Effen, Triufen, 
Wohlleben ift unfere Beftimmung. — (13) Der Wollüftige, fagt der heil, Auguſtin 
iſt graufam. — (14) d. h. was wir thun können, das fol unfer Geſetz ſeyn. — 
(15) denn was liegt daran, wenn wir Arme, Wittwen, reife unterdrüden, tödten; 
fie find Schwädhlinge, die der Welt feine Dienfte thun Fönnen. — (16) Im Gried.: 
dem Gerechten nachftellen. — (17) d. i. er fällt uns befchwerlih, wie das Griechiſche 
hat. — (18) Was hier und in dem Folgenden allgemein von dem Benehmen ber 
Sottlofen gegen die Gerechten gefagt wird, ift nach den heil. Vätern zugleich prophe- 
tiſch auf bie Verfolgungen gefehrieben worden, welche ſich vie Juden gegen den Sohn 
Sottes erlaubten. Das Gefagte ftimmt auch vollfommen mit der evangelifchen Gefchichte 
20% 
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Gottes zu befigen,® umd nennet | 


fich Gottes Sohn. ?0 

44. &r bringt unfere Gebanfen 
an's Licht. 

45. Schon fein Anbli fallt ung 
fehwer; denn fein Leben ift ganz 
verfchieden von andern, und feine 
Wege find anders, 

16. Er hält ung für Leichtfertige,2? 
und entfernet fich von unfern Wegen 
als von unreinen Dingen, und ziehet 
vor das Ende der Gerechten, 23 und 
rühmet fich, Gott zum Vater zu 
haben. 

17. Laſſet uns alfo fehen, ob feine 
Reden wahr find, und laſſet ung 
verfuchen, was über ihn fommen 
wird, und fehen, wo es zulegt mit 
ihm hinaus will! 24 | 

18. Denn wenn er wahrhaft Got: 
te8 Sohn ift, jo wird ihm diefer hel⸗ 
fen, und aus den Händen der Wider- 


facher ihn befreien. Pf. 21, 9. Jerem. 


11,19. 

19. Mit Schmach und Qual wol- 
fen wir. ihn verfuchen, um feine Un: 
terwürfigfeit zu ſehen/ und feine Ge- | 


Weisheit, & 3. 


20. Zum fchimpflichften Tode wol⸗ 
len wir ihn verdammen; dann wird 
man — beurtheilen nach ſeinen 


Worten. ? 


21. So denken und irren fer ; denn 
ihre Bosheit verblendet fie. 

22. Sie. wiffen die Geheimnifle 
Gottes nicht, ‚26 Hoffen nicht auf Die 
Belohnung der Gerechtigkeit, und 
achten bie Ehre Heiliger Seelen 
nicht. 27 

23. Denn Gott hat den Menjchen 
unfterblich 8 erfchaffen, und nad 
feinem Bilde und Gleichniß® ihn 
gemacht; 1. Mof. 1, 27. 

24. aber durch den Neid des Teu- 
feld hi der Tod in die Welt gefom- 
men: 3 

2 * die ihm a ahmen 
ihm nad. 3 


Gapitel 3. 


Selige er der ran. Unglüd 
x Gottlofen. 


[4 Aber die Seelen der Gerechten 
fin in der Hand Gottes, und die 
Qual des Todes1 berühret fe nicht.? 





duld zu prüfen. 5. Mof. 33,3. Unt. 5, 4. 
überein. ©. Matth. 23, 25. Ivan. 7,19. Luc 11, 39.45. — (19) ©. Ivan. 7, 19. 
8, 24. 17,3. — (20) ©. Matth. 97, 43. — (21) S. Matth. 9, 4. Luc. 6,8. — 
(22) die nichtawürdigen Dingen fich ergeben. Im Griech.: für Untechte, für Sihladen. 
©. Joan 8,39. — (23) will lieber mit den Gerechten fterben, um ihres Loofes 
theilhaftig zu werden, als mit uns leben. — (24) Etwas A fagten Joſephs, 
des Vorbildes Chrifti, gottlofe Brüder (1. Mof. 37, 20.). (25) nach feinen geduls 
digen oder ungebuldigen Neußerungen, ob er ‚ein ee Gereshter, oder. ein 
Heuchler war. — (26) Sie wiffen nicht, welche geheime Abfichten Gott bei den Leiden 
der Gerechten habe. — (27) den Ehrenlohn (die zufünftige Belohnung) der Gerechten. 
Würden dieſe Öottlofen die Abfichten Gottes verſtehen, und an eine Vergeltung glauben, 
fte urtheilten anders von den Gerechten. — (28) zur Unvergänglichkeit, Die ungläu- 
bigen ©ottlofen leugnen zwar die Unfterhlichfeit, aber diefe iſt dem Menfchen aner- 
Schaffen. Der Tod ift nur ein Werk des Teufel (dev Fein Werk Gottes vollends 
zerftören Fann), (29) Andere geben das Griech nach dem Bilde feines eigenen 
Weſens. — (30). Der Teufel beneivete die erſten Menſchen ihres Glückes, und ver— 
führte fie (ſ. 4. Mof. 3, 1. Ivan, 8, 44. 4. Ivan. 3, 8.). — (31) Die Öottlofen fuchen, 
wie der Teufel, die Serechten zu verfolgen und zu tödten; aber fie Eommen nicht 
damit zum Ziele, wie dag folgende Capitel ehrt. 

(1) Im Griech. Feine Qual. — (2) Die Gottlofen verfolgen die Gerechten bie 
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2. In den Augen der Unweifen 
fcheinen fte zu fterben, und ihr Hin- 
fcheiden wird für Betrübniß, 

3. ihr Abfchied von ung für Unter: 
gang gehalten; fte aber find im Frie- 
RER Sr Aegr 

4. Und wenn fie vor den Menfchen 
Dual erdulden, fo ift doch ihre Hoff- 
nung der Unfterblichfeit voll. 4 
‘5. Ein wenig? werden fie geplagt, 
aber viel Gutes wird ihnen widerz 
fahren; denn Gott prüfet fie, und 
findet fte feiner wert. 


6. Wie Gold im Ofen prüfet6 er 
fie „ und wie ein Brandopfer? nimmt 


er fte auf, und zu feiner Zeit wird 
man nad) ihnen fchauen. 8 

7. Die Gerechten werden glänzen, 
und wie Funfen im Geröhre hin und 
herfahren.? 

8. Sie werden die Völker richten, 


zum Tode, 
der Top nichts Bitteres für 
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und über die Nationen herrſchen,d 


und der Herr wird ihr König ſeyn 


in Ewigfeit, 1! 1. Cor. 6,2. 
9, Die auf ihn vertrauen, werden 


feine Wahrheit erfahren, 1? und die 


glauben in der Liebe, werden ihm 
gehorchen; 13 denn Gnade umd Friede 
erlangen feine Auserwählten. 14 

10. Aber die Gottlofen werden ge- 
ftraft werden ihrer Denfart gemäß: 
weil fie des Gerechten nicht achte- 
ten, und vom Herrn abwichen, 

11. Denn wer Weisheit und Zucht 
verwirft, ift unglüdlich; die Hoffz 
nung ſolcher Menfchen ift eitel, ihre 
Arbeiten find ohne Frucht, und un- 
nüß ihre Werke, 16 

12. Ihre Weiber find Thörinnen, 17 
und ihre Kinder fehr boshaft. 

13, Berflucht ift ihr Gefchlecht ; 18 
denn glüdlich ift die Unfruchtbare 


aber fie find unter dem Schuge Gottes, und wenn fie auch fterben, hat 
fie. — Die Fatholtfhe Kirche wendet dieſe und die zunächſt 


8. 2—10.) folgenden Worte auf den Sieg und ewigen Lohn der heil. Martyrer an. — 
(3) fie fühlen ſich getvoft im Hinblide auf ihre Belohnung im zukünftigen Leben. — 
(4) fo hoffen ſie eine volle (feltge) Unfterblichfeit. — (5) d. i. kurze Zeit und mit 
ewigen Leiden im Vergleich der ewigdauernden Freuden, Röm, 8, 18. — (6) reiniget. — 
(7) d. i. ganz, vollfommen, Das Brandopfer unterfchied fh vom Sünd- und Fried— 
opfer, daß es, zum Sinnbilde völliger Hingabe des Dpfernden an. Gott, völlig vers 
Grannt wurde. Die heil. Martyrer, welche Seele und Leib ganz Gott opferten, 
waren wahrhaftige Brandopfer. — (8) wenn die Zeit der Vergeltung,  insbefondere 
der allgemeine Gerichtstag, gefommen, werben fie ihren Lohn empfangen, — (9) Am 
Gerichtstage werden die Gerechten verflärt, 


©. Zach. 12, 6. Matth. 13, 43. — (10) Eigentlich ift es das göttliche "Gefeg, welches 
die Gottlofen richtet. Da aber die Gerechten dieſes Geſetz in ihrem Leben befolgt 
und dargeftelt haben, fo können die Srommen auch die Nichter der Gottlofen genanıt 
werden. Derfelbe Gedanke ift Matth. 19, 28. Apoe. 3, 21. — (11).Sie werden mit 
dem Herrn eine heil. Gemeine bilden, wovon Er in Emigfeit Hirt, Vater und König 
ift. — (12) verftehen Ternen, oder erfahren, daß er Wort hält. — (13) werden fein 
Volk werden. — (14) Die Gevechten (die Vertranenden und Liebenden) werden das 
erhalten, was er verfprochen, und fein Volk werden, und Gnade und Briede (bie 
ewige Seligfeit) wird ihr Autheil ſeyn. — (15) nach ihrer Siunesart, d. i. weil ſie 
die Unſterblichkeit leugneten, und auf Erden ſchon von Gott und ſeinen Gerechten ſich 
trennten, werben fie wirklich den ewigen Tod ſterben, und ewig von Gott und ſeinen 
Heiligen getrennt werden. — (16) fie haben weder hier noch dort etwas zu hoffen, 
fie bringen weder fir die Zeit noch Ewigfeit etwas wahrhaft Nügliches, Dauerndes 
zu Stande. — (17) gottvergeffen nad der Gatten Beiſpiel (ſ. Bf. 13, 4.), unzüchtig 
(Spr. 9, 13.) und Ehebrecherinnen (V. 13. 16.). — (18) d. i. unglücklich, weil: in 


und über die Gottlofen herrfehend erſcheinen, 
und wie eine im dirven Rohr (das Griechifche hat: in Stoppeln) freflende Slanıne._ 


2 
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und Unbefleckte, 1% welche um ein | 
‚Beilager in Sünden nichts weiß: 
fie wird ihren Lohn erhalten, wenn 
den heiligen Seelen vergolten wirdz ?0 

14. und (glüdlich ift) dev Vers 
fehnittene, der Feine Miffethat mit 
feinen Händen verrichtet, noch Bos— 
haftes finnet wider Gott; denn für 
feine Txeue wird er ein augerlefen 
Geſchenk erhalten, und ein vorzüg- 
Yiches 2008 im Tempel Gottes, 1 

15. Denn gute Thaten bringen 


herrliche Früchte, und die Wurzel | 
‚| mani 


der Weisheit verfaulet nicht. \ 

16. Aber die Kinder der Ehebrea 
cher verderben, und der Same aus 
einem gefeswidrigen Beilager wird 
ausgerottet, \ 





17. Und wenn fie 2? auch ange | d 


leben, werden fie doch für nichts ge- 
achtet, und ihr Alter wird zuletzt ehr⸗ 
108 ſeyn. 

18, Sterben fte aber bald, fo werden 
fie feine Hoffnung haben, und feine 
Anfprache am Tage des Gerichte, 23 


Sünden’ erzengt und erzogen. — (19) d. 
um folche Sünden nichts weiß, als fo ein 
(20) Wörtlih: wenn die heiligen Seelen 
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19. Denn das Gefchlecht der Un 
‚gerechten nimmt ein unglüdliches 


Ende. ; 


Gapitel A. 


ug des keufchen Tu endhaften vor dem 
Blicpten ©ottlofen. Lück des Gerechten. 
Unglüd des Gottlofen. 


v4. DO wie fchön ift ein Feufches Ge- 
ſchlecht im Tugend») Ölange; denn 
unſterblich ift fein Andenken, und 


Vor 
vere 


bei Gott und bei Menſchen iſt es 


anerkannt. 
2. Iſt es gegenwärtig,? fo ahmet 
hm nach; entziehet es ſich den 
Augen, fo ſehnet man ſich darnachzẽ 
und ewig triumphirt es mit der Sie⸗ 
geskrone, und trägt den Preis für 
die Kämpfe unbefleckter Reinigkeit 
avon. 
3. Aber die fruchtbare Menge der 
Gottloſen nützet nichts,“ und un— 
„echte Sprößlinge wurzeln nicht tief, 
undlegen feinen dauerhaften Grund.> 
4. Und wenn fie auch eine Zeit: 
lang an den Zweigen grünen, fo 


i. glüdlicher ift noch der Chelofe, welcher 
in Unzucht und Ehebruch lebendes Weib, — 
(am allgemeinen Gerichtstage) heimgefucht 


werden. — (21) Ein BVerfehnittener ift noch glücdlicher als fo ein gottlofer Ehemann 
denn ein Berfchnittener, ift er gleich auf Erden zum Tempeldienfte unfähig (5. Mof. 23, 1.}, 
wird im Tempel Gottes, im Himmel, wenn er ein unfhuldiges, Gott wohlgefälliges 


Reben geführt hat, eine vorzügliche Belohn 


ung erhalten. Iſai. 86, 3.4. Nach einigen 


Erklärern iſt in diefen zwei Verfen, fo wie in €. 2, 1., die Chelofigkeit überhaupt 


angepriefen. 
Buchftabe befonders in unſerer lateinifchen 
mit Rückſicht darauf die chriftlichen Jungfrau 


nennt, welche um ein fündiges Beilager nichts wiffen. 
fündhaft, infofern darin das Erbverderben fortgepflangt wird, — (22 


die ihren ehebrecheriſchen Eltern in der © 
feine Anfprache am Tage des Erfennens. 
wird in der Schrift „Erfennen“ genannt. 


Sf diefem der Zufammenhang weniger günftig, 


fo. laßt e8 doch der 
Ueberſetzung zu, weßhalb auch die Kirche 
ten in den priefterlichen Tagzeiten Unbefleckte 
Das eheliche Beilager heißt 
) ſolche Kinder, 
ottloſigkeit nachfolgten. — (23) Woͤrtlich: 
Die Rechtfertigung am Tage des Gerichtes 
©. Matth. 7,28. 


(1) gebilligt und gerechtfertigt. ©. ©. 3. Note 23. Diefer Vers bildet den Schluß 
zu dem im vorhergehenden Capitel Gefagten. — (2) das tugendhafte, keuſche, (eh> und 


kinderloſe) Gefchlecht. 


Andere geben: I fie (die Tugend) gegenwärtig, was auf 


dasfelbe hinausgeht, — (3) Sinn des DVerfes: Im Leben dient ein folhes Geſchlecht 


zur Nachahmung, nah dem Tode vermißt 
wegen. — (4) erreicht ihren Zweck nicht, w 


man es, eben feines erhabenen Beifpieles 
eil fie nicht gedeiht. — (5) ©, ob. 3, 16. — 


® 
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werben fie doch, meil fie nicht feft | zum Liebli — ba..cr 
ftehen, vom Winde bin und Her ge- | —— e, wurbe er hin 
trieben, und durch Die Uebermacht meggenommen. © Hebr. 11,5. 
ber Stürme entwurzelt. Er. 13, 11. | 11. Er ward mweggerafft, damit 
Watth. 7, 27. | Die Bosheit feinen Berftand nicht 
5. Denn ihre Hefte werben abge | verfchre, noch Trug feine Se 
brochen, ehe fie ausgewachſen find; | täufce. * 
ihre Ftüchte find unnũtz, und bitter | 12. Denn der Zauber der Eitel⸗ 
zum Efien, und taugen zu nidyts,° | feit"! verdunkelt Das Gute, und 
6. Denn die Linder, jo aus einem | Die unftäte Begierlichfeit = verfehret 
gefegwibrigen Beilchlafe geberen | auch argloien Sinn. 
mwurben, find Zeugen der Besheit 13. Zrüh vollendet, hat er viele 
wider ihre Eltern, wenn fie gefragt See Brei 
werben. ? | benn_feine Seele war Gott 
7. Der Gerechte aber, ſollte er auch | wohlgefällig; Darum eilte er, ihn 
vor der Zeit fterben, wird de Er | 7 Mitte der Zaiter Hinwegzu- 
i 8 sr nehmen; bie Bölferi aber, die «6 


8. Denn ein ehrenvolles m verſtanden es nicht, und nah⸗ 


—i 





haͤngt nicht von langer Dauer, und men zu y 

von ber Zahl der Jahre ab; fondern!| 15. daß Gott gnädig und barm- 

bes Menichen Berfiand gilt für Bersig gegen feine — ift, und 

graue Haare, j Bat auf feine Auserwählten. 
ein 


9. md edtes Leben if, 46. Und ber Gerechte, ift er ge- 
Das reiſenalter ſtorben, verdammet die noch leben⸗ 
10. Da er Gott vohlgefiel, if er den Goitloſen, # und eine frũh voll⸗ 


(6) Erzeugen Die Gsttlefen Litter, fo Merben biefe zur Strafe früßgeitig, ober fie 
werben eben fo bittere, muglofe Zrůchte wie ihre Eltern. — (T) über ihre Abftiemmung, 
sor und außer Gericht. — (8) Im Eried.: Anke. — (9) d. L frei ſeyn vom Feuer 
der Bervammuib. Bor Ghriäus fonute Die Belobuung der Grommen zur als ſchmerz⸗ 
Iofer Zufand, Auhe, auegeſpreches werden, da Er erſt ten Himmel öffnete. Wie 
bisher Die Meinung der Gottlefen beitritien wurde, dab Kindermenge au und für ſich 
großen Werth Habe, und auch auf Kofteu der Tugenb erſtrebt werben bürfe, fo zun 
eine antere Meinung berfelben, daß langes Leben ein Gut von befonberem Wertbe 
ſey, and mit Hintanfegung ver Religion gefudt werben bürfe. Der beilige Berfafler 
lehrt dagegen: Wie Kintermenge nicht am und für ſich rin Gut genannt werben laun, 
vielmehr Kinder, aus fündigem Beilager erzeugt, mit ihren Eltern gu Grunde geben, 
während der Keuſche Kinterlofe, am ber Tugend ein Gut bat, das ihn zeitli und 
ewig glädli macht; ebenfe ik and hohes Alter Fein Gut au und für Ad, fondern 
nur dann, wenn es mit Weisheit uns Tugend verbunden ift, und ber Serechte, wenn 
er auch sor der Zeit Richt, hat am der Tugend ein Gut, bas ihn ewig glücklich macht. 
Sein früherer Tod it auch nichts weniger ale Eirafe, joubern aus weiſen Abfichten 
zu feinem Heile angeordnet werben (10-45). — (10) Die Urfahe feines frühen 
Todes if nicht Strafe, fondern fein vollendeter Zuflenb uud bie Verborbenheit der 
Welt, der er entriffen werten follte. — (11) Des Zerthums und bes trägerifchen 
Safters. — blendet unfere Augen, Dah wir das, was gut und et it, nur 
zunfel oder gar nicht erkennen. — (13) bie in uns inmohnente, bald die ſes balz jenes 
begebrente Begierlifeit. — (14) die Beate. — (15) Sans fein wollbrahtes, ber 


* 
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endete Jugend das lange Leben des 


\ Ungerechten. 1 
Br Sie fehen zwar das Ende des 


Weiſen, aber‘ fie, verftehen nicht, 


{ 
E23 
n 
ı 


i 
} 


‚ beraubet worden find.? 


was Gott mit ihm vor hat, und 
warum der Herr ihn in Schuß ger 
nommen. 

18. Sie fehen’s, und verachten 
ihn; 1? aber der Herr wird ihrer 





Das Buch der Weisheit. 4. 5. 


2. Sie werden's fehen, und von 
fchredlicher Furcht verwirret werden, 
und fich wundern des unverjehenen, 
unverhofften Heiles (der Gerechten), 

3. und. werden bei fich 3 veuevoll 
fagen, und vor Angft des Geiftes 
feufzen: Diefe ſind's, die wir einft 
verlachten, und mit fchimpflichen Re- 
den verhöhnten. 


fpotten. 18 { 4. Wir. Thoren hielten ihr Leben 
19. Dann werben fie einen [himpf- | für Unſinn, und ihr Ende für ſchimpf⸗ 
Lichen Fall tum, ® und in ewiger | lich !.D6. 3,2. 


Schande unter den Todten ſeyn; 
denn er wird diefe Stolzen zerbre- 
en, und verftummen machen, ?0 
und in ihren Grundveſten erichüt- 
tern, 21 daß fie in die äußerfte Troſt⸗ 
loſigkeit gerathen, und feufzen, ohne 
daß man je ihrer gebenfet. 

20, Sie werden furchtfam daher: 
fommen im Andenfen an ihre Sün⸗ 
den, 22 und ihre Miffethaten werden 
ihre Anfläger feyn. 


Gapitel 5. 


Unterſchied des Looſes der Frommen und 
Sottlofen beim Weltgerichte. 


1. Dann! werden Die Gerechten 
mit großer Standhaftigfeit Denen ge- 
genüberftehen, von denen fte geäng- 
ftiget, und der Frucht ihrer Arbeiten 


Tugend geweihtes Leben. 


5. Siehe, wie fte unter die Kinder 
Gottes gezählet find, und ihr Loog * 
unter den Heiligen ift! 

6. So haben wir ung alfo verirret 
vom Wege der Wahrheit, und das 
Licht der Gerechtigkeit leuchtete ung 
nicht, und die Sonne der Erfennt- 
niß ging uns nicht auf! 

7. Wir find müde geworden auf 
dem Wege der Bosheit und des Ver- 
derbeng, und wandelten harte Wege 55 
aber den Weg des Herrn erfannten 
wir nicht! 

8. Was half uns der Stolz? Was 
nüßte und des Reichthums PBrahlerei? 

9. Alles das ging vorüber wie ein 
Schatten, und wie ein dahinlaufen- 
der Bote, 1. Par. 29,15. Ob. 2,5. 

10. und wie ein Schiff, welches 
das wogende Meer ducchfährt, von 


©. ob. C. 3. Note 10. — (16) der in langer Zeit dag nicht 


verrichtet, was ein in der Jugend hingefehiedener Gerechter in Furzer Zeit zu Stande 
gebracht hat. — (17) ala Thoren, dem feine Frömmigkeit nichts nügte. — (18) ihre 
Denf= und Handlungsweife als Thorheit erfennen.. — (19) oder herabftürzen von ihrer 
Höhe. — (20) Im Griech.: dann wird er fie plöglih und fprachlos niederſtürzen. — 
(21) ihnen alle Hoffnung nehmen. — (22) am allgemeinen Gerichtstag. 

) an allgemeinen Weltgerichte (ob. 4, 20.), und wenn die Gottlofen im Orte 
der Verdammniß find (unt. B. 14). — (2) die ihre Arbeiten auf Erden zu vereiteln 
ſuchten. Im Griech.: welche ihre Arbeiten verworfen haben (ihre Leiden nicht ge= 
achtet), ihre Mühen um die ewige Seligfeit verlacht (verfpottet) Haben. — (3) Andere 
geben: unter fih. — (4) ihr Erbtheil. — (5) Der Welt und ihren Lüften zu dienen 
ift viel befchwerlicher ale der Dienſt Gottes; dieß geftehen die Gottlofen felbſt. — 
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dem man , ift es vorüber, feine Spur 
mehr findet, noch die Bahn feines 
Kieles in den Fluthen; Spr. 30, 19. 

11. oder wie ein Vogel, der Durch 
die Luft fliegt, von defien Fluge man 
fein Merkmal findet; denn erraufchet 
nur mit den Flügeln, und fchlägt die 
leichte Luft, zertheilet fie mit der Kraft 
des Fluges, undflieget, die Schwin- 
gen bewegend, dahin; aber ein Zei— 
hen feines Fluges findet fich nicht 
darnach; 

12. oder wie ein nach dem Ziele 
abgeſchoſſener Pfeil, wo die Luft 
ſich theilet, und wieder zuſammen⸗ 
ſchließt, ſo daß man ſeinen Weg nicht 
erkennt.s 

13. Alſo ſind auch wir geboren wor⸗ 
den, und bald wieder verſchwunden, 
und können kein Zeichen der Tugend 
aufweifen, ° ſondern durch. unſere 
Bosheit wurden wir aufgerieben.® 

14. © ift die Sprache der Sünder: 
in der Hölle!? 

15. Denn die Hoffnung des Gott: 
loſen ift wie Blüthenwolle,, 10 Die der 
Mind wegführt, und wie bünner 
Schaum ‚1! den der Sturm zerftreut, 
und wie Rauch, den der Wind zer: 
theilt, und wie das Andenfen eines 
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vorüberziehenden, eintägigen Gaſtes. 
Bf. 1,4. Spr. 10,28. 

16. Die Gerechten aber werden ewig 
leben, 1? und bei dem Herrn ift ihr 
Lohn, und die Sorge für fie bei dem 
Allerhöchften. 

17. Darum werden fie empfangen 
ein herrliches Reich, und eine zierliche 
Krone aus der ‘Hand des Herrn; 3. - 
denn mit feiner Nechten wird er fie 
firmen, und mit feinem. heiligen 
Arme vertheidigen, 14 

18. Er wird feinen Eifer als Rü— 
ftung nehmen, und Die Geſchöpfe zur 
Rache wider feine Feinde bewaffnen. 
Bf. 17, 40. Ephef. 6, 13. 

19. Er wird die Gerechtigfeit als 
Harnifch anlegen, und gerechtes Ge— 
richt ald Helm auflegen. 

20. Er wird die Billigfeit als un- 
überwindlichen Schild nehmen , 

21. feinen unerbittlichen Zorn zum 
Spieße zufpigen; und der Exdfreis 
wird mit ihm ftreiten wider die Un- 
finnigen. ® 

22. Wohlgerichtete Blitzespfeile 
werden aus den Wolfen wie aus ei- 
nem wohlgewölbten Bogen zum Ver: 
derben herausfahren, und ficher ihr 
Ziel treffen; 





y 


(6) So mie diefe Gegenftände vorübergehen, ohne eine Spur zurüdzulaffen, fo ver— 
ſchwindet das Leben (V. 13.), die Luft (V. 8.), und die Hoffnung auf die Dauer der 
finnlihen Freuden (8. 15.) bei den Gottlofen. — (7) als bleibende Spur unfers 
vollbrachten Lebens. — (8) fondern weil wir nur Bosheit übten, tft unfer Leben zu 
nichte geworden, und wir find dem gänzlichen Tode anheimgefallen. — (9 Diefer 
Vers ift nicht im Griechiſchen. — (10) Andere: wie Staub. Andere anders, 
(11) Andere geben. Reif. — (12) Des Gerechten Leben, Freude und Hoffnung hört 
nicht auf (vergl. Note 6.); wie verfehleden ift alfo fein Loos von dem des Öottlofen ! — 
(13) Die Gerechten herrſchen einft mit Gott (Ob. 3, 8. Apoe. 4, 10. 7, 45.) ſchon am 
Gerichtstage, von dem hier zunächſt die Rede iſt, in ſofern ſie durch das an ihnen 
offenbar gewordene Gefeg die Gottloſen verurtheilen (Db. Cap. 3. Note 10.). gr 
(14) eben auch am Gerichtätage gegen die ©ottlofen. Der heilige Verfaſſer beſchreibt 
nun das Weltgericht, wie Gott dabei über die Gottloſen ſieget durch bie Macht feines 
Geſetzes, infofern es ihr Leben verurtheilt, und felbft durch die Geſchöpfe, infoferne 
diefe die Gottlofen verlaffen. — (15) In der geheimen Offenbarung werden die Strafen 
befehtieben, womit Gott am Ende der Melt die Gottlofen heimfuchen wird, — 
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23, von feinem felfenharten Zorne 
wird dicker Hagel herabgefchleubert 
werden; des Meeres Wafler wird 
wider fie wüthen, und bie Flüſſe wer- 
den mächtig über fie zufammenftür- 
zen. 

24. Ein gewaltiger Wind: wird fich 
wider fie erheben, und wie ein Wir⸗ 
belwind fie zerftreuen, Ihre Bosheit 
wird die Erde zu einer Wüfte ma- 
hen, und ihre Nuchlofigfeit Die 
Throne der Gewaltigen umftürzen. 16 


Capitel 6. 


Aufforberung an vie Bürften, nach Weisheit 
zu ftreben, welche die finden, die mit ernft- 
licher Liebe fie fuchen. 


41. Weisheit ift beffer ald Macht; 
und ein Huger Mann beffer als ein 
ftarfer. 1 Brev. 9, 18. 

2. Darum höret, ihr Könige, und 
werdet verftändig; lernet, ihr Nich- 
ter ber ganzen Erbe!? 

3. Neiget die Ohren, Die ihr der 
Völker Menge beherrfchet, und euch 
gefallet in den Schaaren der Natio- 
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4, denn von dem Herrn ift euch Die 
Herrfchaft gegeben, und die Macht 
von dem Allerhöchften, ber eure Werfe 
unterfuchen, und eure Gedanken er- 
forfchen wird, Rom. 13, 4.6. 

5. Denn wenn ihr ald Diener fei- 
nes Reiches nicht vecht gerichtet, das 
Geſetz der Gerechtigkeit nicht beob⸗ 
achtet, „und nach dem Willen Got- 
tes nicht gehandelt habet, 

6. wird er ſchrecklich und ſchnell 
über euch fommen, weil das jtrengite 
Gericht über Die, fo andern. vorfter 
hen, ergeht.3 


7. Denn einem Geringen widerfährt 


Barmherzigkeit ; * aber Die Mächtigen 
werden mächtig geftraft werden. 

8. Denn Gott wird niemandens 
Perſon ausnehmen, noch irgend eine 
Größe fcheuen, weil er den Kleinen 
wie den Großen gemacht hat, und 
auf gleiche Weife forget für alle. 
5. Mof. 10, 17. 

9, Den Stärferen aber fteht eine 
ftärfere Strafe bevor. 





nen; 10. An euch alfo, ihr Könige, find 


(16) d. i. alle die furchtbaren Natnrerfcheinungen, welche die Erde zu einer Müfte 
machen werden, mird ihre ſchreckliche Nuchlofigfeit, womit fie alles Heilige, ſelbſt 
die von Gott eingefeste Gewalt, umftürzen, über die Erde bringen. 

(1) Nachdem der heil. Verfafjer bisher das felige Loos der Frommen (der Weifen) 
und das traurige Schieffal der Gottloſen (der Unweifen) gefehildert, und dadurch die 
Weisheit aus ihren fegenreihen Bolgen empfohlen hat, fordert er nun geradezu und 
zwar vor allen die Türften und Großen diefer Erde auf, fih der Weisheit zu ergeben, 
die allen zu Theil wird, die fie mit ernfter Liebe fuchen, und alle zur wahren Herr— 
Schaft und Unfterblichfeit führt, — (2) wörtlich: der Grenzen der Erde. — (3) Denn 
die Sünden der Großen find meiftentheils Urfacdhe der Sünden des Volkes; und je 
mehr die Großen Schuldner Gottes find, der fie erhoben, und vor andern ausgezeichnet 
hat, defto fündhafter und flrafbarer ift ihre Undanfbarfeit, wenn fie ihn beleidigen. — 
(4) geringe Strafe. Bon dem Geringen, der nur Ein Talent empfangen, wird auch 
nur Eines gefordert. Er Hat weniger Pflichten zu erfüllen als der Vorgefeste, und 
wenn er auch diefe wenigen nicht gang treu erfüllt, verdient er noch Entſchuldigung, 
weil er oft nicht Gelegenheit hat, fich die rechten Einfichten über den Umfang feiner 
Pflichten zu verſchaffen, und weil die Leiden und Trübſale dieſes Lebens, denen er 
mehr als die Vornehmen ausgeſetzt iſt, auch ein Verſöhnungsmittel für ſeine be— 
gangenen Fehltritte ſeyn können; dagegen verdient der Vornehme, der Vorgeſetzte, 
wenn er feinen Pflichten untreu tft, ſtrenge Beftrafung, weil bei ihm eine Un— 
wiffenheit über feine Pflichten nicht wohl vorausgefegt werden kann, und er durch dus 
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diefe meine Reden gerichtet, Damit 
ihr Weisheit lernet, und nicht ab» 
irrt! ? 


11. Denn die da recht die Gerech⸗ 


tigkeit bewahren, werden gerechtfer⸗ 
tiget werden; und die ſie erlernen, 
werden zu antworten wiſſen. 

12. Seyd alſo begierig nach meinen 
Reden, und habet ſie lieb, ſo werdet 
ihr die Zucht® gewinnen. 

13. Klar und unverwelflich ift die 
Meisheit, und wird Teicht are, 
hen von denen, die fie lieben, und 


wird gefunden” von denen, die fie 


fuchen. i 
44. Sie fommt denen zuvor, bie 
nach ihr verlangen, um fich ihnen. 
zuerſt zu zeigen. 
15. Wer des Morgens früh auf Re 
Acht hat, wird Feine Mühe haben;? 
denn er wird fie vor feiner Thüre 
fißend finden. 8 

16. Darum ift vollfommene Klug- 
heit, auf fie denfen; und wer um 
ihretwillen wachet, wird bald ohne 
Sorge feyn.* 

17. Denn fte felbft geht umher, 
und fuchet auf, die ihrer würdig find, 
und zeiget fich ihnen fröhlich auf ih- 
Gute, das er in diefem Leben empfängt, 
dienen. 
(7) fie zu finden, 
(Apoe. 3, 20.): 
höret, und mir aufthut, 


Spr. 8, 17. 
Ich ſtehe vor der Thüre, 





(5) wörtlich: und nicht herausfällt. 
— (8) Die göttliche Weisheit fagt felbft von ſich 


in deffen Haus will ich eingehen. 
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ven Wegen, und fommt ihnen mit 
aller Sorgfalt entgegen. 10 

18. ke ihr Anfang ift eine gang 
aufrichtige Begierde nach Zucht. 
19, Das Streben nad Zucht zeigt, 
ſich in Der Liebe, 12 die Liebe in ber \ 


Beobachtung ihrer BGefeße, die Ber 


obachtung dev Geſehe aber in voll- 
au : Neinigfeit; 14 

ind die Neinigfeit führet gan 
nahe = 1 Gott, 

"Tr Die Begierde nach Weisheit 
führt alfo zur ewigen Herrichaft. ' 

22. Darum , ihr Könige der Vol- 
fer, wenn ihr Luft habet an Thro— 
nen und Sceptern, fo liebet die 
Weisheit, damit ihr in Ewigkeit 
herrſchet! 

23. Liebet das Licht dev Weisheit, 
ihr alle, Die ihr Vorfteher ſeyd über 
die Völker! 

24. Was aber die Weisheit fey, 
und wie fie entftanden, das will ich 
verfündigen; und die Geheimniffe 
Gottes will ich vor euch nicht ver- 
bergen, fondern vom Anfang ihres 
Urſprungs fie erforschen, ihre Er— 
fenntniß an's Licht bringen, und die 
Wahrheit nicht übergehen ; 16 
Gott zu 
— (6) die vechte Rebensweife. 


um fo mehr aufgefordert wird, 


wenn einer meine Stimme 
Der heil. Verfaffer führt 


und klopfe; 


nun die Weisheit ala Perfon ein, andeutend, daß er von der unerfchaffenen Meisheit, 
dem göttlichen Sohne fpreche, von welchem die erfchaffene Weisheit, die dem Menſchen 
zu Theil wird, und in der Erkenntniß und Furcht Gottes beſteht, nur ein Ausfluß iſt. 
Vergl. Spr. 8. und Unt.7, 27. Dieſer innigen Verbindung wegen, welche zwiſchen 
der unerſchaffenen und erfchaffenen Weisheit ftatthat, gefchieht es, daß der heilige 
Berfaffer von der einen und andern öfter zugleich fpricht, und von dev einen in bie 
andere unmerflich übergeht. — (9) wird nicht lange forgen müſſen, wie er die Weisheit 
erhalte, weil fie (die unerſchaffene mit ihren Gaben) denen zuvorfommt, die fie 
fuchen. — (10) Die Weisheit Fehrt den Suchenden nicht grämlich den Be fondern 
kommt ihnen, wenn fie felbe auf dem rechten Wege fuchen, eitfgegen, Th ) nad 
Befferung des Lebens. — (12) zur Weisheit. — (13) der Weisheit. — Andere 
geben das Griech.: . Sefege ift der fichere Grund der Unfterblichfeit. — a) Vergl. 
Bay. 5. Note 13. — af 6) Bisher Hab’ ich euch ermahnt, die Weisheit zu fuchen, nun 
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95. und mit dem nagenden Neide 
will ich nichts zu thun haben ;1? denn 
ein folcher Menfch hat nichts gemein 
mit der Weisheit, 18 

26. Aber der Weifen Menge ift 
das Heil der Welt; und ein weifer 
König ift Die Stüße 1? des Volkes, 

27. Darum nehmet die Zucht durch 
meine Worte an, das wird euch 
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4. Sch ward. in Windeln gewidelt, 
mit vieler Sorgfalt genäht. ; 
5. Denn fein König hat einen an- 
bern Anfang feiner Geburt ; 

" 6s fondern alle haben einerlei Ein- 


: gang in's Leben, und gleichen Aus- 


‚gang. * Job 1,21. 1. Tim. 6,7. 
7. Darum bat ich, und e8 ward 
mir Verftand gegeben; ich rief, und 


frommen, der Geiſt der Weisheit Fam zu mir.- 


Bapitel 7. 
Vorzüge der Weisheit; Mittel, fie zu erlangen. 

1. Ich bin auch ein. fterblicher 
Menfch, gleichwie alle, und aus dem 
Gefchlechte jenes Erdenſohnes, Der 
zuerft erſchaffen ward, und bin zu 
Fleifch gebildet worden im Mutter- 
leibe, 1 Sob 10, 10. 

2. als ich in zehnmonatlicher Friſt 
im Blute aus menfchlihem Samen 
zufammenvann, nach der Luft des 
Beifchlafes, 

3. Auch ich athimete bei meiner Ge⸗ 
burt die allgemeine Luft, fiel auf die 
allen gleiche? Exde, und die erfte 
Stimme, Die ich hören ließ, war, 
wie bei allen andern, Weinen. ? 





8. Und ich gab ihr den Vorzug por 
Königreichen und Thronen, und ich 
hielt den Reichthum für nichts in 
Vergleich mit ihr. 

9. Auch verglich ich mit ihr feinen 
Eoftbaren Stein; denn alles Gold ift 
im Vergleich mit ihr fchlechter Sand, 
und das Silber vor ihr am Werthe 
wie Koth, Job 28, 15. 

10. Ich liebte fie mehr als Geſund⸗ 
heit und Schönheit, und erwählte fie 
mir zum Lichte; denn ihr Glanz ift 
unauslöfchlich. 

11. Da fam zu mir alles Gute 
zugleich mit ihr, 6 und unzählbare 
Ehren durch ihre Hand. 

12. Und ich freute mich über alles ; 
denn dieſe Weisheit ging vor mirher :? 


will ich ihre Natur, ihren Urfprung, ihre Würde und die Art und Weife, fie zu 

erlangen, näher erklären. Der heil. Verfaffer meint zunächft die unerfchaffene Weisheit, 

fpricht aber, wie ſchon bemerkt worden (Not. 8), davon in einer MWeife, daß er all 

mählich auf die erfchaffene Weisheit übergeht. — (17) und ich will die Wahrheit, die 

- ich erfenne, nicht neidifch vorenthalten. — (18) ©. unt. 7, 13. — (19) Andere geben: 
Wohlfahrt. — 

(1) Der heil. Verfaffer, der die redende Perſon, welcher er feine Lehren in den 
Mund gibt, hier beſtimmt als König Salomon zeichnet, zeigt zuerft, wie die Weisheit 
den Vorzug vor allem verdiene, aber von Gott nur durch demüthiges Gebet erlangt 
werde. — (2) gleihmühfelige. Der Ausdruck „fallen“ drückt das Unbehiffliche des 
neuen Gefchöpfes aus. Einige Völker legten auch wirklich ihre Neugeborenen auf die 
Erde, anzuzeigen, daß fie ohne Hilfe umkämen, wenn man fich ihrer nicht annaͤhme. 
— (3) Wohl zum Zeichen, daß das menſchliche Leben voll der Leiden und Mühſelig— 
feiten ſey. — (4) Verſchieden iſt nur, was dazwiſchen liegt; dieſes iſt bei den einen 
zum Heile, bei den andern zum Verderben. — (5) weil ich eben fo arm war wie 
andere, und bie Meisheit eben fo wenig zur Mitgift von der Natur erhielt wie 
andere. — (6) ©, 3. Kön. 3, 13. — (7) mid im Genuſſe des Guten zu leiten. — 
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doch wußte ich nicht, daß fie von 
allem dem die Mutter fey. 

13. Ohne Falſchs Hab’ ich fie er- 
lernt, und ohne Neid theil’ ich fie 
mit, und ihre Würde verberge ich. 
nicht. 

14. Denn fte ift ein unerfchöpflicher | 
Schatz für die Menfchen ; wer ihn 
benüget, wird der Freundſchaft Got: 


tes theilhaftig, und empfiehlt fich 


durch die Gaben der Zucht. ? 

15. Gott verlieh mir, weile zu re- 
den, und von vorneherein zu erfen- 
nen, was defien Werth ift, fo mir 
gegeben worden; 10 denn er felbft ift 
der Führer der Weisheit, und der 
Reiter der Weifen; 

16." denn in feinee Hand find 
wir und unſere Reden, und. alle 


Weisheit und Geſchicklichkeit und 


7. & gab mir die wahre Wiffen- 
fchaft von allem, was ift, um zu 
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verftehen die Anordnung der Welt, 
und die Kräfte der Elemente, ‚ 

18. der Zeiten Anfang, Ende und 
Mitte, wie die Sonne fich wendet, 
und die Jahreszeiten wechfeln, 

19. de8 JahresLauf, und der Sterne 
Stand, , 

20, die Neigungen und Abneigun- 
gen der zahmen und wilden Thiere, 
die Gewalt der Winde, 11 die Gedan- 
fen der Menfchen, die Verfchieden- 
heiten dev Pflanzen, und die Kräfte 
der Wurzeln; | 

21. und alles, was verborgen und 
unfichtbarift, habe ich erlernet ; denn 
die Weisheit, die aller Dinge Mei- 
fterin ift, 1? lehrete mich's. 


22. Denn in ihr ift der Geift des \ 


Berftandes, 13 der Heilig 14 ift, ein- 


fach, vielfältig, 5 fein, 16 berebt, 7 


beiveglich, 18 unbeflecft, 1° untrüg- 


lich, 9 (ieblich, dag Gute liebend, 


ſcharfſinnig, freiwirkend, wohlthätig, 


(8) in der Einfalt, veinen Abſicht meines Herzens. — (9) bei Gott und den Menſchen, 
durch den einem weiſen und fugendhaften Leben eigenen Zauber. — (10) was ver 
innere Gehalt der Güter diefes Lebens fey. — (11) Andere geben das Griedh.: die 
Gewalt der Geifter. Noch heut zu Tage ift es Glaube des Morgenlandes, daß 
Salomon im Umgange mit den feligen Geiftern lebte. — (12) Durch die unerfchaffene 
Weisheit find alle Dinge gemacht worden (Spr. 8, 22. Eeeli. 24.); ſie ift auch ver 
Ursprung der erfchaffenen Weisheit, derjenigen, welche den Menfchen zu Theil wird 
durch den heil. Geift, als dem Geifte der Wiffenfchaft (f. d. Folgende). — (13) d. i. 
in der unerſchaffenen Weisheit ift der Heil. Geift. Daß der heil, DVerfaffer unter dem 
©eifte des Verftandes den heil. Geift, die dritte Perſon in der Gottheit angedeutet 
habe, wie unter dev Weisheit ven göttlichen Sohn, lehren die heiligen Väter; ferner 
wie dasjenige, was von der Weisheit gefagt worden, öfter auf die unerfchaffene und 
erichaffene Weisheit zugleich bezogen werden. Fann, fo ift auch das vom heil. Geift 
Ermwähnte auch auf den menfchlichen Geift der Wiſſenſchaft, infofern er eine Wirkung 
des heil. Geiftes ift, anwendbar. — (14) Der heil. Geift ift der Urſprung aller 
Heiligfeit; der wahre Geift der menfchlichen Wiffenfchaft geht auf Heiligkeit. — 
(15) Der Heil. Geiſt ift einfach in fich, vielfach in feinen Wirfungen. Auch ver 
menfchliche Geift der Wifjenfchaft Iehrt in dem verfchiedenen Zweigen der Religion, 
Moral, Wiſſenſchaft, Politit — die Eine Wifjenfhaft. — (16) Der heil. Geift 
durchdringt alles, auch die Tiefen der Gottheit, 1. Cor. 2, 10. Auch die menfchliche 
Wiffenfhaft kann fi der Erfenutnig Gottes rihmen. — (17) macht bevedt? Siehe 
unten 10, 21, (18) bewegend zur Tätigkeit. — (19) weßhalb der Menſch ihn 
nicht aufnehmen kann, wenn er nicht reinen Herzens iſt. Greg. v. Nazianz. — 
(20) auch der Geift ver menſchlichen Wiffenfchaft, infofern er anf dem- Geifte der 


320 
23 freundlich, gütig, feit,*! ge- 


wiß, ficher, 22 alles vermögend, * 
‚alles vorherfehend, 4 alle Geifter 


begreifend, verftändig, rein, und 


na 


bleibend , 3? machet fe Doch alles neu, 


fein. ® 

24. Denn beweglicher ald alles Be- 
wegliche ift die Weisheit; fie drin⸗ 
get aber überall hin um ihrer Rein- 
heit willen, ?7 


25: Denn fie ift ein Hauch ber 
Kraft Gottes 2° und ein reiner Aus⸗ 
fluß der Klarheit des allmächtigen 


Gottes; darum fommet nichts Un- 


reines zu ihr. 
"26." Denn fie ift der Glanz des 


ewigen Lichtes ‚29 und der mafellofe 
Spiegel ber Herrlichkeit Gottes % 


und das Bild feiner Güte, ®1 


"37, Und weil fie einzig? ift, ver⸗ 
mag fie alles; und. obgleich in fich 
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| und begibt fich unter die Völfer 3? in 
die heiligen Seelen, und machet 
Freunde Gottes und Propheten. 
>28. Denn Gott liebet feinen als 
den, der bei der Weisheit feine Woh⸗ 
nung hat.® 
29. Sie ift fehöner als die Sonne, 
und übertrifft alle Anordnung unter 
den Sternen, 36 und hat Den Vorzug, 
wenn man mit dem Lichte fie ver- 
gleicht; > 
»30. denn auf, diefes folget Die 
Nacht, aber die Bosheit kann Die 
‚Weisheit? nicht überwinden. 


Gapitel 8. \ 


Bortheile, die aus der Weisheit entfpringen. 


1. Alfo wirfet fie von einem Ende 
zum andern mächtig fort, und ord— 





vermöge feines Derftandes, feiner Macht und Scharfſinnigkeit. 


net alles lieblich an. 1 


Offenbarung beruht. — (21) der göttliche Geift ftandhaft im Beiftande, der menfchliche 
Geift im Guten. — (22) der die Zweifel verſcheucht. — (23) für fi und in dem 
Menſchen. — (24) Alles zum Heil ordnend. — (25) d. i. alle Geifter durchdringend 
Im Griech.: alle 
verſtändigen, reinen, feinen Geiſter durchdringend. — (26) d. i. denn ſchneller faſſend 
und durchdringender als der ſchärfſte und durchdringendſte Geiſt iſt die Weisheit. Was 
ſo eben von dem Geiſte der Weisheit geſagt worden, wird nun der Weisheit ſelbſt 
beigelegt. — (27) ©. Note 25. — (28) Das von bier bis DB, 30. Geſagte ließe ſich 


von der göttlichen Meisheit als ‚göttlicher Cigenfchaft verftehen,; nad der Erklärung 


des vom heil, Geifte erleuchteten Apoftels aber (Hebr. 1, 3.) hat der heilige Verfaſſer 


vie zweite göttliche Perfon, ven Sohn Gottes dabei im Auge gehabt. — (29) Licht 


vom ewigen Lichte; denn der Glanz des Lichtes ift Licht, und ewig mit dem Lichte 


(Aug.) — (30) ». 1. in ihr fpiegelt fich, bildet fich vollfommen der Vater ab. 


©. Ivan. 44,9. — (31) d. t. die Figur der Mefenheit des Vaters. Der heilige 
Ambroſius bemerkt hiezu: Merke, welch große Dinge damit gefagt find: Das Bild 
zeigt, daß der Sohn nicht uugleich dem Vater ift, die Figur, daß er ein perfünliches 
Bild der MWefenheit des Vaters ift, der Glanz, daß er ewig fl. ©. Note 29. — 
32) d. i. für fich feyend, unbedingt. Andere geben: und obwohl fie Eine iſt ꝛe. — 
(33) d. i. ihre Perfönlichkeit behanptend. Hiemit drückt ver Verfaffer feinen Glauben 
an die Perfönlichfeit der Weisheit in Gott aus. — (34) Andere geben das Griedh.: 
0. begibt ſich von Zeit zu Zeit ze. — (35) in bräutlicher oder ehelicher Verbindung 
mit ihr Iebt. — (36) den Bau des Sternenfyſtems. — (37) weder die göttliche, die 
immer diefelbe bleibt, noch die den Menfchen mitgetheilte. 

(1) Die göttliche Weisheit allein iſt unveränderlich, und: Feine Bosheit, Fein 
Irrthum, kann fie beftegen. Sie ift es, bie mächtig und ftarf von einem Ende ber 


‚Schöpfung bis zum andern in allen Dingen wirfet, und alles. lieblih (im Griech.: 


\ 


Das Buch der Weisheit. 8. 321 


2. Sie hab’ ich geliebet, und aus⸗ Zeichen und Wunder, 12 ehedenn fie 
erwählet von meiner Jugend auf, | gefchehen, und das Ergebniß der 
und fie fuchte ich mix als Braut zu | Zeiten und Jahrhunderte. 
nehmen, umd wurde ein Liebhaber | 9. Defwegen fuchteich, fie ald Ge— 
ihrer Schönheit. ? fährtin mir zuzuführen, wohlwiſ— 

3. Der Umgang, den fie mit Gott | fend, daß fie ihres Guten mich theil- 
hat, verherrlicht ihren Adelz;? und haftig machen, und in fchwermüthi- 


der Here aller Dinge hat fie lieb; || gen Gedanfen mir zufprechen wird. 


4. denn fie ift eine Lehrmeifterin | 10. Um ihretwillen werde ich Ruhm 
der Zucht Gottes,t und eine Erwäh- erlangen bei dem Volfe, und Ehre 
lerin feiner Werfe, bei den Alten fchon als Jüngling. 

5. Und ift Reichthum wünfcheng- | 11. Ich werde auch fcharffinnig im 
werth im Leben, was ift-reicher ald | Gericht 13 erfunden werden, und 
Weisheit, Die alles wirfet ?6 . wunderbar in den Augen dev Mäch- 

6. Sit aber Verftand wirkfam, wer | tigen feyn, und die Fürften werden 
ift unter allem, was ift, eine größere | mich bewundern, | 
Künftlerin als fie?? ni) 12. Wenn ich. fihweige, werden 

7. Und wenn jemand Gerechtig- | fie auf mich warten; wenn ich 
feit lieb hat, fo befteht ihr Thun in | fpreche, auf mich Acht Haben, und 
großen Tugenden ;3 denn fie lehret wenn ich Länger fortrede, die Hände 
Mäpigfeit und Klugheit, Gerechtig- | auf ihren Mund legen. 
keit? und Starfmuth, welche das | 13. Dabei werde ich durch fie Un- 
Nüslichfte find im Menfchenleben. 10 | fterblichfeit erlangen, und bei denen, 

8. Hat aber jemand Verlangen, | die nad) mir feyn werden, in ewigem 
viel zu wiffen, fo weiß fie das Ver- | Andenfen feyn. 
gangene,! und kann ermeffen, was 14. Ich werde Völfer in Ordnung 
fünftig iſt; fte verfteht liftige Reden, bringen, und Nationen werden mir 
und kann die Räthfel löfenz fie weiß | unterthan feyn. 





nüglich) eintichtet und anoronet. — (2) Das Berhältnig der Liebenden Seele zu Gott 
und den göttlichen Dingen ift ein bräutlicher Zuftand. ©. Vorreve zum hohen Liede. 
Der heilige Verfaffer verfteht hier und in dem Bolgenden zunächft die Weisheit, welche 
als Ausflug der göttlichen dem Menſchen mitgetheilt wird; doc, ift die göttliche, per— 


fünlihe, davon nicht zu trennen. — (3) Der Ausfluß, den fie aus Gott hat, adelt 
fie. — (4) des göttlichen Lebens. — (5) Im Griech.: fie tft eingeweiht in Gottes 
Verſtändniß, und die Rathgeberin bei feinen Werfen. — Dieß geht auf die in Gott 
perfünliche Weisheit. — (6) die wahrhaft veich macht, weil fie zufrieden macht. — 


(7) Will jemand durch Verftand und Geſchicklichkeit fih auszeichnen, wer Fann ihn 
mehr unterrichten, als die göttliche Weisheit, welche die Welt gefchaffen? ©. ob. 
7,17—21. Spr. 8, 22. — (8) Will jemand gerecht, tugendhaft werden, fo wende er 
fih an die Weisheit, deren Thun eine Inntere Hebung heroifcher Tugendwerke ij, — 
9) denn die Weisheit lehrt in allem die mäßige, Fluge, rechte Mitte halten. — 
(1b) zur Tugend und Gerechtigfeit, weßhalb jene Tugenden auch die Cardinal-Tugenden 
beißen, d. f. folche, auf welchen die übrigen ruhen, im denen fle fich wie in ihrer 
Sorm bewegen. — (11) lehrt es, und belehrt darüber. — (12) große wunderbare 
Ereigniffe. Aus der Vergangenheit läßt fih die Zukunft erfchliefen; denn ähnliche 
Vrfahen Haben ähnliche Wirkungen zur Folge — (13) im Beurtheilen der Nechts- 


Alltoli, Bibel. A. T. II. 14 21 


— ne) 
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15. Furchtbare Könige werben | 


mich fürchten, wenn fie mid) hören; 
in der Gemeine werde ich gütig, und 

im Kriege tapfer erſcheinen. 

16. Wenn ich wieder in mein Haus 
gehe, werd’ ich bei ihr ausruhen; 

‚denn ihr Umgang hat nichts Ditte- 
res, und ihre Gefellfchaft nichts Wi- 
driges, fondern Luft und Freude. 

- 47. Da ich nun diefes bei mir 
überlegte, und zu Herzen nahm, daß 
Unfterblichfeit mit dev Weisheit ver- 
wandtfey, 

48 daß in ihrer Freundfchaft gute 
Erluftigung, in den Werfen ihrer 
Hände ungefchmälerte Würde, 14 in 
ihren Wechſelreden Weisheit, ® und 
in der Theilnahme an ihren Neben 
Ruhm fey: fo ging ich herum, fie 
aufzufuchen, und zu der meinigen zu 
machen. 

19, Ich war aber ein Jüngling 
von großem Verftande, 16 und hatte 
eine gute Seele befommen. 

20. Und da ich befier wurde, er- 
langte ich einen unbefledten Leib. 18 
24. Nachdem ich aber wußte, Daß 
ic) nicht anders enthaltfam 19 feyn 
fönnte, e8 würde mir Denn von Gott 
gegeben — und felbft zu wiſſen, von 
wen diefes Geſchenk wäre, war ſchon 
Weisheit —, fo trat ich vor ben 
Herin, und bat ihn, und fprach aus 
meinem ganzen Herzen: 
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Gapitel 9... 


Salomons Gebet um Erhaltung ver Weisheit 


1. Gott meiner Bäter, und Herr der 
Barmherzigkeit! der Du alles durch 
‚dein Wort gefchaffen, 3. Kön. 3,-9. 

2. und durch deine Weisheit den 
Menfchen beftimmt haft, daß er über 
die Gefchöpfe Herriche, welche von 
Dir gemacht worden, 

3. daß er den Erdfreis regiere mit 
Billigfeit und Gerechtigkeit, und mit 
aufrichtigem Herzen Urtheil fpreche ; 

4. gib mir die Weisheit, die bei 
deinem Throne fteht, und verftoß 
mich aus der Zahl deiner Diener 
nicht; 

5. denn ich bin dein Knecht, und 
ein Sohn deiner Magpd,! ein ſchwa⸗ 
cher Menfch, von furzer Lebensdauer, 
und von zu geringer Einficht in das 
Recht und die Gefege. Pf. 115, 16. 


F 


6. Denn wenn gleich einer unter 


den Menfchenkindern vollkommen 
wäre, fo ift er doch, wenn ihm deine 


Weisheit fehlet, für nichts zu achten. 


7. Du haft mich zum König über 
dein Volk erwählet, und zum Rich» 
ter über deine Söhne und Töchter; 
4... Bar. 28,4. 5..2. Bar. 1,9. 

8. bu hießeft mich einen Tempel 
bauen auf Deinem heiligen Berg, und 
in der Stadt deiner Wohnung einen 
Altar, ein Gleichniß? deines heiligen 


handel. — (14) Andere geben das Griech.: unerfhöpflicher Reichthum. — (15) Andere 
geben das Oriech.: in der Gewöhnung an ihren Umgang Klugheit. — (16) Andere 
geben: von edler Art. — (17) ein gutes, zum Guten geneigtes Temperament. — 
(18) Mit dem Wachsthum in: der Weisheit erhielt ich die Gabe der Keufchheit. 
Andere geben: Und weil ich beffer war (mit beffern Kräften ausgeftattet), erhielt ich 
einen unbefle£ten d. i. veineren Leib (als ich mit mindern Kräften erhalten haben 
würde, da Leib und Seele im gehörigen Verhäftniffe zu einander ftehen). — (19) von 
Sünven der Unreinigfeit und andern Laftern. Andere geben überhaupt: weife. 

(1) ©. Bf. 85, 16. Vergl. diefes Gebet mit 3. Kön. 8, 6—9. 2. Par. 4, 8-10. 
— (2) ein Abbild, Der Tempel Salomons war nach dem Mufter des heil. Zeltes 
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Zeltes, das du von Anbeginn? ber 
reitet haft. 

9, Bei die ift deine Weisheit, die 
deine Werfe fennet, und auch) da- 
mals zugegen war, ald du den Exd- 
kreis machteft, die da wußte, was 
wohlgefällig in deinen Augen, und 
was recht ift nach deinen Geboten, 
Spr.8, 22.27. Soan. 1,1. 

10. Sende fie herab von deinen] 
heiligen Himmeln, und von dem | 
Throne deiner Hoheit, daß fie bei: 
mir fey, und mit mix arbeite, Damit | 
ich wiffe, was bei bir angenehm; 
* Hr 

11. denn fie weiß und verftehet 
alles, und wird mich Flüglich leiten 
in meinen Werfen, und mich be- 
wahren durch ihre Macht. 

12. So werden meine Werke an: 
genehm feyn, und fo werde-ich dein 
Volk gerecht regieren, und des Thro⸗ 
nes meines Vaters würdig feyn. 

13. Denn welcher Menſch kann 
Gottes Rathſchluß wiſſen? oder wer) 
fann in Gedanken haben, was Gott 
wolle 24 Zfar.”0, 13. Röm. 11, 34. 


1. Cor. 2, 16. k 
14. Denn die Öedanfen der Sterb: \ 
lichen find furchtfam, und. unfere, 


Vorſicht b6 unficher. 


15. Denn der Leib, ber. nertmestich\ 
iſt ¶ heſchweret bie Seele, und bie | 


gebaut. DBergl. 3. Kön. 6. mit 2. Mof. 25—30. — 
Dev Menſch, fich felbft überlaffen, erfennt nicht den Willen Gottes, nicht die 


— (4) 
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irdiſche Hütte drückt nieder den viel- 


entenden Gef, > mn 

6. Kaum faflen wir das, was | 
auf Erden ift, und, was uns vor 
den Augen liegt, finden wir mit 
Mühe; wer wird denn erforichen, 


was im Himmel ift? 


| 17. Wer wich deinen Sinn erken⸗ 
nen, wenn du ihm nicht Weisheit 


gibft, und deinen heiligen Geift aus 
der Höhe fendeft, | ⸗ 

18. daß die Wege derer, die auf 
Erden find, gebeffert werden ‚und 
die Menfchen lernen, was dir gefäl- 
lig iſt? 

19. Denn die die, o Herr, vom 
Anbeginn her gefällig waren, Die 
wurden nur durch die Weisheit ge- 
rettet, 8 


Gapitel 10. 


Pe * 
—— 


Beiſpiele von Menſchen aus der Vorzelt, welche 


durch die Weisheit gerettet wurden, 

1. Diefe Weisheit Hat den bewah— 
vet, der zuerft von Gott zum Water 
bes Erdfreifes gemacht worden ,. da 
er allein gefchaffen war;! 1. Mof. 
1, 27. N 


2. fie zog auch ihn aus feiner 
Sünde heraus, und gab ihm Kraft, 
alles im Gehorfan zu erhalten. 2 

3. Bon ihr wich ab jener Unge- 
rechte in feinem Zorne, und fam um 
durch Die Wuth des Brudermordes.3 


(3) des Auszugs aus Aegypten. 


Pläne, die Gott eusführen will, nicht alle Pflichten, die ihm auferlegt find. — 


(5) ſchwankend, unficher. — (6) Andere geben: Vorſaͤtze. — ( 
Sünde verdorbene und darum verwesliche Leib. — (8) 
ber Welt bis jetzt von dem allgemeinen Verderbniß 


7) der jest durch die 
Diejenigen, die fich von Anbeginn 
ber Welt nicht hinreißen Tiefen, 


die Altväter und andere, find nur durch deine Weisheit in ber Tugend erhalten, oder, 
wenn fie gefündigt haben, durch fie wieder geheilt worden. 

(1) So lange Adam den Stand dev Unſchuld und Gerechtigkeit bewahrte, geſchah 
es durch die göttliche Weisheit. — (2) Die Schrift lehrt Hier, daß Adam nach feiner 
Sünde fich wieder, zu Gott bekehrt, und die Herrſchaft über die Gefchöpfe, wenn 


auch in einem mindern Grade, wieder erlangt habe, — ( 


3) © 1. Mofa. — 
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4. Als um feinetwilfen* die Erde 
mit Waffer überſchwemmt ward, half 
ihr wiederum bie Weisheit, indem 
fie den Gerechten durch ein verächt- 
liches Holz Ienfte,3 1. Mof. 7, 21. 

5, Diefelbe hat auch, als die Völ— 
fer ohne Unterfchied dev Bosheit fich 
hingaben,s den Oerechten ? gefunden, 
und unfträflich wor Gott erhalten, 
und ihm die Stärke bewahret bei 
dem Mitleiden über fein Kind. 
1. Mof. 11,2. 

6. Sie hat den Öerechten® errettet, 
da er von den Gottlofen floh, Die 
umfamen als das Feuer auf die fünf 
Städte herabftel; 1. Mof. 19, 17. 22. 

7. wovon noch jegt zum Zeugniß 
ihrer Bosheit der Erdboden wüſte 
liegt und vaucht,? die Bäume Früchte 
tragen, Die nicht reif werden, 19 und 
die Salzfäule zum Andenken an eine 
ungläubige Seele dafteht. 1! 

8. Denn da fie die Weisheit nicht 
achteten, verfielen fie nicht nur da- 
hin, daß fie das Gute mißfannten, 
- Jondern fie ließen auch den Menfchen 
ein Denkmal ihrer Thorheit zurück, 
jo daß fie in dem, worin fie gefün- 
digt, nicht verborgen bleiben Fonnten. 
9. Die Weisheit aber hat die, fo 
fie in Ehren hielten, von den 
Schmerzen erlöst. 

10. Diefelbe führte den Gerech- 
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ten, 2 da er vor dem Zorne feines 
Bruders floh, auf rechten Wegen, 
und zeigte ihm das Neich Gottes, 
und gab ihm die Erkenntniß des 
Heiligen, 13 brachte ihn Durch Arbeit 
zu ehrſamem Stand, !* und fegnete 
feine Mühen. 1. Mof. 28, 5. 10. 

11. Sie ftand ihm bei, da er mit 
Lift Hintergangen ward, und brachte 
ihn zu Ehren, 

12. Sie fehügte ihn vor feinen 
Feinden, ftellte ihn ficher vor feinen 
Nachftellern, und ließ ihn ftegen im 
harten Streit, Damit ex erfennete, 
wie die Weisheit mächtiger jey als 
alle Dinge. 

13, Sie iſt's, die den verkauften 
Serechten 8 nicht verließ, ſondern 
von den Sundern 16 errettete; Die 
mit ifm in die Grube 1% ftieg, 
1. Mof. 37, 28. 

14. und ihn in den Banden nicht 
verließ, bis ‚fie ihm den Scepter 
des Neiches gab, und Macht wider 
die, fo ihn unterdrüdten; die als 
Lügner darftellte, die ihn bemafel- 
ten, und die ewige Glorie ihm ver: 
lieh. 4. Mof. 41, 40. Apoftg. 7, 10. 

15. Sie hat ein gerechtes Wolf, 
und ein unfträfliches Gefchlecht 18 
von den Völkern, die e8 unterdrück— 
ten, erlöst, 2. Mof. 1, 11. 

16. Sie kam in die Seele des 


(4) feiner Sünden willen, die feine Nachkommen nachahmten. — (5) in der Arche, mit 
allem, was darin war, leitete, und ver dem Untergange bewahrte. — (6) in böslichen 
Irrthümern lebten. — (7) Abraham. Vergl. Nöm. 4,18. — (8) Lot. — (9) Yon 
dem aus der Ebene Sodoma's entftandenen todten Meere jteigt nach dem Zeugniffe der 
Reifenden ein beftändiger Dampf auf. — (10) die fogenannten Sodomsäpfel, die von 
außen ſchön anzufehen, innerlich aber vol Aſche feyn follen. — (11) Noch Heut zu 
Tage zeigt man den Neifenden einen Orabhügel von Salz. — (12) Jacob. — 
(13) Andere: ver Heiligen. — (14) machte ihn veich. Andere: half ihm in Gefahren. 
— (15) Joſeph. — (16) Im Griedh.: von der Sünde. — (17) in den Kerfer, — 


— Iſraeliten, die im Vergleich mit den Aegyptiern heilig und gerecht heißen 
onnten. 
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Dienerd Gottes, 19 und that furdht- 
baren Königen?% Widerftand durch 
Zeichen und Wunder. 

17. Sie gab den Gerechten den 


Lohn für ihre Arbeit ‚21 leitete fie 


auf wunderbarem Wege, und war 
ihnen Schirm am Tage, und Ster- 
nenlicht des Nachts; 

18. fie führte fie durch's rothe 
Meer, und brachte fie Durch großes 
Waffer. 2. Mof. 14, 22. Bf. 77, 13. 

19. Ihre Feinde verfenfte fie in’s 
Meer, jene aber errettete fie aus 
der Tiefe des Abgrundes.2? Darum 
trugen die Gerechten den Raub von 
den Gottlofen davon, 

20. und priefen, o Herr, deinen 
heiligen Namen, und lobten einhel- 
lig deine fiegreiche Hand; 2. Moſ. 
12, 35. 15,1. 

21. denn die Weisheit öffnete den 
Mund der Stummen, und machte 
die Zungen der Kinder. beredt. 


Gapitel 11. 


Wunderbare Wirkungen der Weisheit, Gottes 
Allmacht und Barmherzigkeit, 


1. Sie leitete derfelben Werke! 
durch Die Hände des heiligen Pro: 
pheten.? 2. Mof. 16, 1. 

2. Sie zogen durch die Wüfte, wo- 


(19) Mofes. — (20) dem Pharao und feinen Großen. — 
©. 2. Mof. 11,2. 


und goldenen Gefäße der Xegyptier. 
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rin niemand wohnte, und ſchlugen 
ihre Hütten auf an wüſten Oertern. 

3. Sie widerſtanden ihren Fein— 
den,® umd rächten ſich an ihren 
Widerfachern, 2. Mof. 17, 12. 

4. Als fie Dürfteten, riefen fie Dich 
an, und ihnen ward Waſſer gegeben 
aus einem fehr hohen Felfen, und 
fie Löfchten den Durft aus harten 
Steinen. 4: Moſ. 20, 11. . 

5. Wodurch ihre Feinde geftraft 
wurden, als fie Mangel hatten am 
Tranfe, das gereichte den Kindern 
Iſraels durch Ueberfluß zur Freude.t 

6. Das, was jenen mangelte, kam 
Diefen zu gute; 

7, denn ftatt der Quelle eines im- 
merfließenden Waffers, gabeft bu 
ben Ungerechten Menfchenblut. > 

8. Denn als diefe fich zur Strafe 
wegen ber getödteten Kinder vermin- 
derten, haft du jenen unvermuthet 
einen Ueberfluß von Waſſer ver: 
ſchafft. 

9. Durch den damaligen Durſt 
zeigteſt du, wie du Die Deinigen er- 
höheft, und ihre Widerfacher töbdteft. 

10. Denn als fie geprüft wurden, 
wiewohl fie nur gnädig gezüchtigt 
wurden, haben fte eingefehen, welche 
Qualen die Gottlofen zu leiden 


(21) die filbernen 


12,36. — (22) Andere 


geben: ... . Meer, uud ftieß fie (bie Argyptier) aus der Tiefe des Abgrund, Bergl. 
2. Mof. 14, 30. 
(1) den Ban des Heil, Zeltes und der Geräthe desſelben. — (2) Mofes, — 


4 


3) den Amalecitern (2. Mof. 17, 8—16.) und Chananitern 
Die Aegyptier mußten aus Mangel an Waffer Durſt leiden; 


(4. Mof. 21, 1-3.). — 
denn Mofes hatte 


den Nil und alles in Brunnen befindliche Waffer in Blut verwandelt (2. Mof. 7, 20—24.); 


dagegen hatten die Sfraeliten im Lande Go 
(9) Waffer, in Blut verwandelt. — 
als Gott die Aegyptier aus Mangel an Waſſer vor Durft dahinfterben ließ, 


der Müfte Waffer in Meberfluß. — 


fen, welches der Fluch nicht traf, und in 


(6) Denn 
weil fie 


die Knäblein der Ifraeliten im Nil erfäuft hatten, verfchaffte ev diefen einen Ueberfluß 


an Waſſer. 


Im Griech. heißen die Berfe 7. und 8. 


Während jene (die Aegyptier) 


fich über das blutgefärbte ſtets blutigfließende Waſſer des Stromes entfegten, — zur 
Strafe des den Kindermord gebietenden Befehles — gabft du diefen (den Sfraeliten) 


— 


‚ein Vater, der ermahnt; Die Unge— 
rechten unterſuchteſt und verurtheilteſt 
du wie ein ſtrenger König. 

12. Die Abweſenden wurden wie 


‚ erfennen, daß Gott ven Sünder durch das flrafet, wodurch er fich verſündigt. 
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Heer ftummer Thiere 
Unt. 12, 24. , 
747. auf daß fie erfenneten, womit 
‚jemand fündige, Damit werde er auch 
‚geftrafet. 12 
48. Denn deiner allmächtigen 


Haben, welche im Zone verurtheilt 
werden. i 
11, Die Gerechten prüfteft du wie 


zur Strafe: 


die Gegenwärtigen gepeinigt. 7 

13. Denn beim Andenfen an das 
Bergangene überfiel fie ein Doppel- 
te8 Leid und Seufzen.® 

14. Als fie nämlich hörten, daß Die 
Qualen, die fie litten, jenen zu gute 
gekommen, gedachten fte des Herrn, 
und verwunberten fich über den end- 
lichen Ausgang. 

15. Denn ſie mußten den, welchen 
fie, weil er graufam ausgefegt wurde, 
verwarfen und verlachten, zuletzt bei 
dem Ausgange doch bewundern; ? fie, 
die einen andern Durft litten als 
die Gerechten. 10 

16. Für die thörichten Gedanken 
ihrer Gottlofigfeit, wodurch einige 
bethöret wurden, Daß fie ftumme 


Hand, welche ben Erdkreis aus einem 
unfichtbaren Stoffe erfchuf, 3 wär’ 
es nicht unmöglich gewefen, ein Heer - 
von Bären, oder kühne Löwen unter 
fie zu fenden, 3. Mof. 26, 22. Jer. 
8, 17. Unt. 16, 1. 
19. oder unbekannte Thiere ande- 
ver Art vol Wuth, Die einen Feuer: 
odem von fich blafen, oder Rauch 
ausfchnauben, oder furchtbare Fun⸗ 
fen aus den Augen fahren laflen, 
20. deren Biß nicht bloß fie vertil- 
gen, fondern deren furchtbarer An— 
blick ſchon fie Hätte tödten können. 
21. Und ohne alles das hätten fie 
ducch einen einzigen Hauch getödtet 
werden fönnen, verfolgt nämlich von 
ihren eigenen Miffethaten, und durch 
den Hauch deiner Macht zerftreut; 


Schlangen und verächtliche Thiere 


‚aber du haft alles nach Maß, Zahl 
verehrten, !! fandteft du wider fie ein 


| und Gewicht geordnet. 1! 


unvermuthet veichliches Trinkwaſſer. — (7) Die Aegyptier wurden nicht nur durch 
Gottes Plagen gequält, als die SIfraeliten noch unter ihnen gegenwärtig. waren, 
ſondern auch in ihrer Abwefenheit durch den Schmerz über ihre großen Verluſte und 
der Ziraeliten Glück. — (8) Leid über ihr Unglück, Leid über der Ifraeliten Wohl— 
ergehen. — (9) Die Aegyptier mußten Mofes, der aus Veranlaffung ihrer graufamen 
Befehle von feiner Mutter am Ufer des Nils ausgefegt worden, zulegt doch bewundern, 
obwohl fie ihn anfangs als einen zum Tode Verurtheilten verachteten und verfpotteten. 
— (10) einen heftigeren, fieben Tage dauernden, während die Iſraeliten nicht lange 
warten durften, bis fie Waffer aus dem Felſen erhielten. — (11) Die Aegyptier 
verehrten Schlangen, Infekten, Mücken und andere verächtliche Thiere als Götter. — 
(12) Mit verächtlichen Thieren trieben die Aegyptier Götzendienſt, mit verächtlichen 
Thieren wurden fie geftraft. So Fonnten die Aegyptier, fo können alle Menfchen 
Der 
Geizige verfüntigt fich durch fein Geld, das er der leidenden Menfchheit und fich ſelbſt 
vorenthält, und fein Geld wird feine Marter. Der MWollüftling verfindigt ſich an 
jeinem Leibe, den er durch Unzucht entweiht, und ein ſchwacher fiecher Körper wird 
feine Qual. Der forglofe Vater verfündigt fih an feinem Sohne, deſſen Erziehung 
er vernachläffigt, und der ungerathene Sohn wird die Geißel nachläffiger Eltern. — 
(13) ans dem form- und geftaltlofen Abgrund dev Mefenheiten ausſchied — (14) Du 
ftrafteft bie Aegyptier nicht nach deiner Allmacht, 'fondern auf eine MWeife, daß die 


⁊ 
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22. Denn große Kraft iſt allezeit 
bei Dir allein; und wer Fönnte der! 
Macht deines Armes widerftchen? 

23. Wie ein Stäubchen in der 
Wage, G alfo ift der Erdkreis vor. 
dir; wie ein Tropfen des Morgen— 
thaues, der auf die Erde herabfältt.! 
24. Und du erbarmeft dich aller ;. 
denn du vermagft alles, und bift | 


nachfichtig gegen die Sünden der 
Dienjcen um der Buße willen. 
25. Du liebeft alles, was da iſt,“ 
und haſſeſt nichts, was du gemacht. 


— ae 


oft; benn_bu Haft nichts im Haffe | 
gelhalten , oder genach. 
"26. - Fönnte aber etwas be⸗ 


ftehen ohne deinen Willen, 18 ober 
wie Fonnte etwas, das du nicht in’g ; 
Dafeyn gerufen, erhalten werden? | 

27. O Herr, der du die Seelen. 
lieb Haft, du ſchoneſt aller; 9 denn‘ 
LO a Pe 


5 Bapitel 12, 


Bottes Barmherzigkeit und Gerechtigkeit, der | 
5 Menſchen Hartnädigkeit. 


1. O Herr, wie gut und füß ift) 
dein Geiſt in allen Dingen! #, 
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2. Daher ftrafeft du Diejenigen, die 
ſich verirren, nach und nach,? und 
erinnerſt fie an das, wodurch ſie ſich 
verſündigen, und redeſt ihnen zu, da⸗ 
mit ſte von der Bosheit ablaſſen, und 
an dich glauben, o Herr! 

3. So waren Dir zwar jene alten - 
Einwohner deines heiligen Landes 
ein Greuel,s 5.Mof.9, 3. 12,29. 18,12. 

4. weil fte Durch Zauberei und gott- 
loſe Opfer ? verabfchenungswürdige 
Thaten vor Dir trieben; 

9. denn fie tödteten ohne Barm- 
hergigfeit ihte Kinder, fragen der 
Menichen Eingeweide, und foffen 
Blut? in der Mitte deines Heilig- 
thums ;6 \ | 

6. dieſe Eltern, die Mörder Hilf- 
Iofer Seelen, wollteft du durch die 
Hand unferer Vaͤter vertilgen , 

7. daß fie das Land, das dir vor. 
allen andern theuer ift, als eine wuͤr⸗ 


dige Wohnung der Kinder Gottes 


einnehmen; 

8. dennoch aber ſchonteſt du auch 
ihrer, weil ſie Menſchen waren, und 
ſchickteſt als Vortrab deines Heeres 


Zahl, Art und Schwere der Strafen im vollkommenen Berhältniß ſtünde zur Zahl, 


Art und Echwere ihrer Sünden. — (15) Andere geben: wie das Zünglein in der 
Mage, das an und für fih, wenn nicht Gewichte in die Page gelegt werden, biefe 
ganz unbeftimmt läßt. — (16) So mächtig du biſt, fo barmherzig bift du auch; doch 
nur gegen die Bußfertigen, weßhalb du die Aegyptier verwarfeſt. — (17) aud die 
Sünder als deine Gefchöpfe, in der Erwartung, daß fie fih bekehren. — (18) Die 
Sünder könnten ohne deinen Willen nicht fortleben; aber du erhältft fie, auf daß fie 
fih beſſern möchten. — (19) tr diefer Zeit der Prüfung. 

(1) Wie gütig, wie nachfichtig bift du mit allen Gefchöpfen! Der heil, Verfaſſer 
fährt fort, Gottes Allmacht, Langmuth und Barmherzigkeit zu preifen, die er gegen 
alle Denfchen, auch gegen feine Feinde, dergleichen die Aegyptier waren, zeiget. Im 
Griech.: deun dein umvergänglicher Geift ift fu allen. — (2) von Hleinern zu größern 
Strafen fortſchreitend. — (3) Der heilige Verfaſſer zeigt nun in einem Beifpiele aus 
der heiligen Geſchichte, wie Gott felbft .die größten Verbrecher, dergleichen die chana- 
nitifhen Völker waren, mit Chonung trage, und durch den Stufengang im Strafen 
zur Beſinnung zu bringen fuche. — (4) indem fie ihre Kinder dem Moloch verbrann— 
ten. ©. 3. Mof. 18, 21. — () Bei den Opfern war der Gebrauch ziemlich allgemein, 
dag man einen Theil oder das ganze Opfer aufzehrte, — (6) mitten in dem heiligen _ 
Lande, Andere geben: mitten bei deinem Geheimniß (beim Eide), wenn fie ſchwuren. 
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die Horniffen, ? um fie nach und nad) 
aufzureiben. 

9, Nicht zwar als wäreft bu nicht 
fo mächtig gewefen, die Gottloſen 
im Kampfe den Gerechten zu unter: 
werfen, und fie durch fchredliche 
Thiere, ober durch ein hartes Wort 
auf einmal zu vertilgen: 

10. fondern um nach und nad) zu 
richten, und Raum dev Buße zu ge- 
ben; wiewohl bir nicht unbewußt 
war, daß ihr Gefchlecht verdorben, 


und ihre Bosheit angeboren war, - 


und daß ihr Sinn in Ewigkeit nicht 
geändert werben fonnte.?® 2. Moſ. 
23,30. 5. Mof. 7, 22. 

41. Denn von Anbeginn waren fie 
ein verfluchtes Gefchlecht.? Doch du 
fcheuteft dich vor niemanden, mit 
ihren Sünden Nachficht zu haben. 

12. Denn wer dürfte zu Dir jagen: 
Was haft dugethan? Dder wer wird 
deinem Urtheile fich widerſetzen? 
Oder wer wird dir unter’s Geftcht 
treten , um ruchlofe Menfchen zu ver- 
theidigen ? Dder wer wird dir Schuld 
beimeffen, wenn Völker zu Grunde 
gehen, die du gemacht haft? 

43. Denn es ift fein anderer Gott 
als du, !0 der du forgeft für alles, 


⸗ 
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um zu zeigen, daß du kein ungerech⸗ 
tes Urtheil fälleſt. 1. Petr.5, 7. 

14. Weder ein König, noch ein Ty⸗ 
rann wird dir unter die Augen treten, 
und dich über Die zu Rebe ftellen, 
die du vertilgt Haft. 

15. Weil du nämlich gerecht bift, 


ordneſt du alles mit Gerechtigfeit ; 


auch hältft du e8 außer deiner Macht, 
einen zu verdammen, ber Die Strafe 
nicht verdient hat. 

16. Denn deine Macht ift der Grund 
zur Gerechtigfeit ; 11 und weil bu der 
Herr aller Dinge bift, erzeigeft bu 
dich fehonend gegen alle, 1? 

17. Du zeigeft zwar Denen deine 
Macht, die an deine Allmacht nicht 
glauben, 13 und Diejenigen, die um 
dich nichts wiffen wollen, überführeſt 
du ihrer Kühnheit; 

18. aber, allmächtiger Herricher, 
du richteft doch mit Sanftmuth, und 
vegiereft ung mit großer Nachficht ; 
denn die Macht ſteht dir zu Gebot, 
wenn bu willft. 14 

19. Durch foldhe Handlungen 5 
lehrteft du dein Volf, daß der Ger 
rechte auch ein Menfchenfreund feyn 
müffe, und gabeft deinen Kindern 
bie gute Hoffnung, Daß du als 


Andere anders. — (7) eine Art der größten und giftigften Wefpen. ©. 2. Mof. 23, 28. 


8». i. wiewohl du vorausſaheſt, daß die Bosheit bei ihnen tief eingewurzelt 
fey, und ihr Wille hartnäckig allen Einflüffen der Gnade widerſtehe. — 


(9) Schon 


ihr Stammvater Chanaan war böfe, und darum verfluht (1. Mof. 9, 25). Sp ward 
die Bosheit und der Fluch unter ihnen zum Familien-Erbtheil; denn böſe Väter zeugen 
und erziehen böfe Kinder. — (10) Diefe Trage (2. 12.) Eönnte nur ein zweiter 


Gott an dich ſtellen; einen folchen gibt e8 aber nicht. — (11) Weit entfernt, daß 
deine Macht dich zur Ungerechtigfeit verleiten könnte, ift gerade fie der Grund deiner 
Gerechtigkeit; denn weil almächtig, bift du auch vollkommen unabhängig, und die 
vollfommene Unabhängigkeit macht, daß du vollfommen gerecht feyn kannſt. — 
(12) Weil du allmächtig bift, und den Sünder immer noch zu finden weißt, Fannft 
du mit feinen Vergehen Nachſicht Haben. — (13) wie dem Pharao (2. Mof. 5, 2.), 
den afiyrifchen Gefandten (4. Kön. 18, 32.) , dem verwegenen Antiochus (2. Mach. 9, 4.). 


— (14) du Fannft nachſichtig ſeyn, weil dir ber Sünder nie eutfommen Tann. — 
(15) deiner Milde und Nachſicht. 
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Richter über die Sünden Bußewirfen | Gott hielten, vertilgt werden: fo 

lafleit. Ternten fie dadurch den wahren Gott 

20. Denn wenn du die Feinde bei- kennen, den fie ehemals verleugne- 

ner Diener, Die des Todes fchuldig | ten. Da brach dann am Ende ihre 
waren, mit jo großer Langmuth ges | Verdammniß tiber fie aus. ?0 


ftraft haſt, daß du ihnen Zeit und . 
Raum 8 gabeft, von ihrer Bosheit Capitel 13. 
abzujtehen: Die Thorheit ver Abgötterei. 


21. mit wie vieler Sorgfalt rihteft | 1. Alle Menfchen find eitel, t die 
du nicht deine Kinder, deren Vätern | feine Erfenntniß Gottes haben, die 
du durch Eid und Bund die beften aus den ſichtbaren Gütern den nicht 
Verheißungen gegeben! begreifen, der da ift,2 und den Mei- 

22. Denn wenn du ung auch züch- | fteraug feinen Werfen nicht erkennen; 
tigft, fchlägft du unfere Feinde mit | Röm. 1, 28: 
vielfältigen *Blagen, damit wir, wenn |: 2. fondern.entweber das Feuer, oder 
wir richten, deiner Güte gedenken, | den Wind, oder bie fehnelle Luft, 
und auf deine Barmherzigfeit hoffen, | oder den Kreis der Öterne, oder das 
wenn wir geftraft werden. ‚große Gewäfler, oder Sonne umd 

23. Daher haft du auch die, welche Mond für Weltbeherricher und Göt- 
in ihrer Thorheit und Ungerechtigfeit | ter halten. 5. Mof. 4,19. 17,3. 
dahin lebten, eben durch das fo ftarf | 3. Haben fie Diefe Dinge für Göt- 
gequält, was fie verehrten. 17 ter gehalten, weil fie von ihrer Schön: 

24. Denn fie wanbelten zu lange | heit eingenommen wurden, jo hätten _ 
auf dem Wege des Irrthums, hiel- | Nte bocheinfehen follen, wie viel ſchö⸗ 
ten das für Götter, was felbft im | ner ihr Herr ift; denn dev Schöpfer 
Thiergefchlechte das DWerächtlichere der Schönheit Hat all biefes gemacht. 
ift, 8 und lebten wie thörichte Kinder. | 4. Haben fie aber über bie Kraft 
Ob. 11,16. Röm. 1,23. ı und Wirfung diefer Dinge fich vers 

25, Darum ftrafteft du fie auch | wundert, fo hätten fie daraus erfen- 
wie thörichte Knaben mit Spott. 9 | nen follen, baß ber, jo fie erichaf- 

26. Die aber durch Spott und | fen, noch ftärfer fey. { ; 
Strafe nicht gebeffert wurden, erfuh- | 5. Denn aus der Größe der Schöne 
ven ein Urtheil, Gottes würdig. heit an den Geſchöpfen fann man 

27. Denn weil fie über Das, wa | ſchlußweiſe? ihren Schöpfer erfennen. 
fie litten, unwillig wurden, und far | 6. Gleichwohl iſt über dieſe noch 
hen, daß ſie durch das, was ſie für | weniger zu klagen; 4 denn da fie Gott 

it. — ‚ob. 11, 15, 46. — (18) Im Griech: was. ihre 
ee (19) ak m Spotte — iz fie nit dem verächt 
lichſten Ungeziefer geftraft wurden. — (20) ‚weil fie, obwohl zur Erkenntniß ded wahren 
Gottes gefommen, dennoch in ihrer Gottlofigkeit verharzten,, und dadurch um fo ftrafs 


— Im Griech.: find eitel von Natur, d. i. recht eigentlich eitel. — 
(2) den wefentlichen, im Gegenfag gu den Erfcheinungen. ©2 Mof. 3, 14. — 
(3) Im Griech.: analogiſch. Ein ſchön eingerichtetes Werk muß einen vernünftigen 
Urheber haben. — (4) Der heil. Verfaſſer unterfcheidet zwei Arten Abgötterer: die 





— 
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ſuchen, und ihn finden wollen, irren 
fie vielleicht nur.? m 
7, Denn indem fie fich mit feinen 


Merken befchäftigen, und forichen, 


werden fie von dem eingenommen, 6 
was fie fehen, weil es gut ift. ? 
Rom. 1,21. 

8. Doch find auch fie nicht zu ent- 
fchuldigen; 


„9, denn wenn fie zu ſolcher Ein- 
ſicht fommen fonnten, um über Die 
Welt zu forfchen, wie haben fie nicht 


‚noch leichter dev Welt Herrn gefun- 
den?s 


10. Aber unglückſelig find, und ihre 
Hoffnung ift Tod, ? welche Werke 
von Menfchenhänden Götter heißen, 
Gold und Silber, Kunftgebilde, 
Thiergeftalten, oder unnütze Steine, 
eines alten Künftlevs Werk. 

11. So fällt ein Zimmermann ein 


 taugliches Holz im Walde, fchabt 
' davon geſchickt die ganze Rinde ab, 


und zimmert mit emfiger Kunft ein 


nüutzliches Geräthe zur Nothdurft im 


Reben. 
12. Die Abfchnige feiner Arbeit 
gebraucht er, um Speiſe zu kochen; 
13. aber was fonft davon noch übrig 
bleibt, und unnüß ift, Das frumme, 
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fnotige Holz, ſchnitzt er fleißig in 

müßigen Stunden, formt es finnig 

nach feiner Kunft, und macht e8 zum 
Bilde eines Menfchen, 

14. oder irgend eines Thieres, be⸗ 
ſtreicht es mit Röthel, gibt ihm eine 
cothe Farbe, überftreicht alle Flecken 
an demfelben, 

45. macht ihm ein paffendes Häus⸗ 
lein, feßt e8-in die Wand, und bes 
feftigt e8 mit Eifen, 

16. damit e8 nicht etwa falle; denn 
er forget Dafür, weil er weiß, daß 
es fich felber nicht helfen fan, weil 
es ein Bild ift, und Hilfe vonnöthen 
hat; 

17. dann gelobt er für feine Habe, 
für Weib und Kinder Gelübde, und 
fuchet Rath dabei, und fchämet 
fi nicht, mit etwas Leblofem zu 
reden. 

18. Einen Schwachen flehet er um 
Gefundheit, einen Todten bittet er 
um das Leben, einen Hilflofen rufet 
er um Hilfe an; 

19. eine glüdliche Reife erbittet ex 
von dem, der nicht gehen fan; Ge⸗ 
winn, Gewerbe und Gelingen in 
allen Dingen exfleht er von dem, 
der zu allem unnütz ift. 10 





einen, welde Gott in der Natur fuchen, und Naturdinge für Gott aubeten; die 
andern, welche fih ihre Götzen fehnigen. Die erfteren, fagt er, feyen ſchon zu 
tabeln, inden fe leicht yon der Schönheit der Gefchöpfe zu dem Schöpfer auffteigen 
Eönnten, aber noch mehr die legtern, von denen er von V. 40. au handelt. — (5) wies 
nach? zeigt, 8.7. — (6) überredet. — (7) Die Güte und DVortrefflichfeit mancher 
Geſchöͤpfe überredet fie, Gott in ihnen gefunden zu haben. — (8) Der Welt Urheber 
finden ift leichter, als Forſchungen über die Gefchöpfe anftellen,; denn daß die Melt 
einen Urheber haben müſſe, iſt fo Teicht und faßlich, daß felbft Kinder darauf. vers 
fallen Eönnen. — (9) wird nie erfüllt, weil fie auf todten leblofen Gefchöpfen ruht. 
— (10) Bergl. Ifut. 44, 9-16. Jet. 10, 3—5. Baruch 6, 3—39. Bon dem Bilderdienſt, 
der hier verworfen wird, muß man wohl die Verehrung unterfcheiden, welche den 
Bildern der Heiligen oder Öottes felber zu erweifen erlaubt if. Beim heidnifchen 
Bilderdienſt ſchreibt man den Bildern ſelbſt eine göttliche oder geiftige Kraft zu, und 
bezieht darum die Ehre, die man ihnen erweist, auf fe felbjt; bei der Verehrung 
der Bilder, wie ſie den Chrijten erlaubt wird, ift es Feineswegs Glaube, daß die 
heiligen Bilder in ſich eine göttliche oder geiſtige Kraft enthalten, um dieſe oder jene 
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Gapitel 14. 
Fortſetzung. Urſprung des Goͤtzendienſtes. 


1. Wieder ein anderer denkt ſich ein⸗ 
zuſchiffen, und tritt die Reiſe auf den 
wilden Sluthen an; er rufet ein Holz 
an, das gebrechlicher ift als das Holz, 
das ihn trägt. 1 

2. Diefes Holz? hat die Gewinns 
fucht erfunden, und der Künſtler in 
feiner Weisheit gebauet ; 

3. aber deine Vorfiht, o Vater! 
vegieret es, weil du auch im Meere 


einen Weg gabeft, und eine gar ſichere 


Bahn zwiſchen den Wellen, 2. Mof.: 
14, 22. 


4. um zu zeigen, daß du Macht 
habeft, aus allen Gefahren zu retten, 
auch wenn einer ohne Kunft aufs 
Meer käme, ? 

5. Und damit die Werke deiner 
Weisheit 4 nicht umfonft feyen, fo 
vertrauen die Menfchen einen gerin- 
gen Holge ihr Leben an, und kom⸗ 
men glücklich in dem Schiffe tiber 
das Meer, 

6. Auch vor Alters, da die hoch— 
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müthigen Niefen umfamen, 5 floh 

die Hoffnung des Exdfreifess in ein 
Schiff, welches deine Hand regierte, 
alfo daß der Welt ein Same ver 
Nachkommenſchaft blieb, 1.Mof. 6,4. 
4%: 


7. Darum ift gefegnet das Holz, 
wodurch Öerechtigfeit erfülfet ward. 7 
8. Aber ein Goͤtzenbild, das durch 
Menſchenhände gemacht wird, iſt ver⸗ 





flucht, das Bild und der Künſtler: 
dieſer, weil er es gemacht; jenes, 
weil es ein Gott genannt wird, da 
es doch ein zerbrechliches Ding iſt. 
Bf. 113,4. Bar. 6,3. 

9. Denn Gott find beide gleich ver- 
haßt, der Gottloſe und fein gottlofes 
Weſen; 

10. und das Werk muß mit dem 
Künſtler zugleich geſtraft werden. 

11. Darum werden auch die Götzen 
der Heiden nicht verfchont bleiben, 8 
weil fie aus Gottes Gefchöpfen zu 
Greueln wurden, zur Verführung ° 
der Seelen der Menfchen, zur Falle 
den Füßen der Thoren; 

12. denn die Erfindung der Götzen 


Gnaden zu erweifen, fondern die Chriften bedienen fich derfelben nur als Erinnerungs— 
zeichen an die Perſonen und Geheimniſſe, die ſie vorſtellen, und beziehen alle Ver⸗ 
ehrung, die ſie ihnen leiſten, nicht auf ſie, ſondern eben auf jene Perſonen und 
Geheimniſſe. — 

(0) Der heil, Verfaſſer zeigt weiter die Thorheit des Götzendienſtes an einem 
Seefahrer, der bei den großen Gefahren, die ſeiner warten, nicht an den allmächtigen 
Gott, ſondern an ein gebrechliches Götzenbild ſich wendet. — (2) das Schiff. Von 
B.2—7. folgen nun einige Zwiſchenbemerkungen über bie Schifffahrt, wie fie durch 
Gottes Zulaffung von den Menfchen erfunden worden, damit feine Allmacht offenbar 
würde, und wie ſie von Gott in der Sündfluth zum Segen der Menſchheit benützt 
wurde. — (3) wie dieß in den erſten Zeiten geſchah, da die Schifffahrt noch unbehilf— 
Gh war. Sinn der drei Verfe: Das Schiff hat zwar der Menfch erfunden, aber durch 
Gottes Fügung. Diefer leitet e8 auf dem Meere, wenn es auch in den Händen uns 
geſchickter Seefahrer feyn follte, um feine Allmacht zu zeigen. — (4) eben die Schiff⸗ 
fahrt. — (5) ©. 1. Mof. 6, 4 — (6) Noe und feine Familie. — (7) Im Griech: 
wodurd die Gerechtigfeit (der gerechte Noe) erhalten wurde, Andere anders, Mehrere 
heilige Väter finden in dem Holze der Arche Noe's ein Vorbild des Kronzesholzes. — 
(8) fondern zerjtört werden. Die Propheten hatten dieß vorhergefimdet, ©. Ser. 10, 15; 
fat. 2, 20. Ezech. 30, 13. — (9) Die Gögen waren aus Holz, Stein oder Metall 
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ift dev Hurerei Anfang, !0 und ihre 

Einführung das Verderbniß des Le⸗ 
berid. 

43. Sie waren nicht von Anbeginn, 
‚und werden auch nicht ewiglich blei- 
ben. 

14. Durch die Eitelfeit 1! der Men- 
fchen kamen fie in bie Welt, und da- 
vum hat fich gefunden, daß kurz ihr 
Ende fey. 

45. Ein über den frühen Tod fei- 

nes Sohnes tief trauernder Vater 
ließ fich ein Bildniß des Entriffenen 
machen, und fing nun denjenigen ale 
einen Gott zu verehren an, der un- 


längft als ein Menfch geftorben. 


war;1? dann ftellte er unter feinen 
Dienern Feſte und Opfer an, 

16. fo daß mit der Zeit Die gottlofe 
Sitte überhandnahm, der Irrthum 
wie ein Gejeß beobachtet wurde , und 
Tyrannen befahlen, gefchnigte Bil- 
der zu verehren. 13 

17. Und wenn man die Menfchen 
persönlich 14 nicht verehren Fonnte, 
weil fie zu weit weg waren, brachte 
man ihre Bildniffe von weiten her; 
man machte fich ein fichtbares Bild⸗ 
niß von dem Könige, den man ehren 
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| wollte, fo daß man den Abivefenden 


ebenfo ‚forgfältig verehrte, wie ben 
Gegenwärtigen. 

48. Auch gab der befondere Fleiß 
des Künftlers diefem Dienfte bei den 
Unwiffenden noch Vorſchub. 

49, Denn um dem zu gefallen, ‚der 
ihn aufgenommen hatte, wandte 
ex. alle feine Kunft an, die Aehnlich- 
feit höher zu treiben, 1 

20. Der Pöbel wurde dann. durch 
die Schönheit des Werfes verführt, 
und hielt nun denjenigen für einen 
Gott, der kurz vorher nur wie ein 
Menfch geehrt ward. 

21. Daher fam jener Betrug in das 
Menfchenleben, daß die Menſchen 
entweder ihrer Neigung zufolge, oder 
ihren Königen. zu Gefallen Steinen 
und Holz den unmittheilbaren Na- 
men beilegten. 1? 

22. Und nicht genug, daß fie in 
der Erfenntniß Gottes irren, fie nen- 
nen fogar fo viele und fo große Uebel 
Friede, obwohl fie in Dem großen 
Streite der Unwiffenheit fortleben, 18 

23. Denn !9 entweder opfern fte ihre 
Kinder, oder bringen fonft Heimliche 
Opfer, 20 oder halten Nachtwachen 


verfertigt.. — (10) Die Götzen wurden gewöhnlich durch Unzucht verehrt, fo daß diefe 
wenn fie auch früher fehon beftand, durch den Götzendienſt erſt vecht verbreitet, weil 
gewifjermaßen geheiligt ward. Da der Götzendienſt eine geiftige Hurerei iſt (f. 3. Moſ. 
17,7, Note 4,), und der Menfch das immer im Werke vollzieht, was er im Geifte 
geworden, fo mußte die Unzucht fich mit dem Götzendienſte verbinden. — (11) Thor- 
heit, eitle Ruhmſucht, wie das Folgende zeigt. — (12) Der heil, DVerfaffer gibt hier 
eine ber verſchiedenen Urfachen des Götzendienſtes, ohne die übrigen auszufhließen. — 
(13) Eine andere Urfache ift der Stolz der Könige, welche befahlen, ihre Bilder gött— 
lich zu verehrten. Bal. Dan. 3, 1—22. — (14) unter den Augen. — (15) zum Werke 
beftellt hatte, — (16) Andere: das Bild zur höchften Schönheit zu bringen (es zu 
ibealifiven), — (17) den göttlichen Namen. — (18) Denn der Irrthum beruhigt nur 
auf eine kurze Dauer den Berftand, und ſtürzt ihn dann in um fo größere Zweifel 
und Kämpfe. — (19) Nun werden die Uebel, welche fie Friede, Glüf nennen, be— 
ſchrieben. = (20) Im Griech.: hielten Gottesdienft, der ‚nicht an's Licht kommen 
darf, — Die Einmweihungen zum Dienfte der Ceres, des Priapus und anderer Gögen 
geſchahen des Nachts in unterirdiſchen Gängen oder finſtern Wäldern, und waren ſo 
abſcheulich, daß ſelbſt die heidniſchen Schriftſteller ſie nicht beſchreiben wollten. Vergl. 
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ig: Unfinns, 215. Mof. 18,10. Zer. | 29. Denn da fie auf leblofe Gößen 
— on... | Pertrauen, hoffen fie, daß es ihnen 
24. Sie bewahren weder bie Rein⸗ Haha & nd 
heit bes Lebens noch der Ehe,>? fon- | 30. Darum wird fie für beides ge- 
dern einer erwürget aus Neid 3 den rechte Strafe treffen ‚> weil fie übel 
andern, oder betrübet ihn durch Ehe | yon Gott dachten, an die Gögen ſich 
bruch; sr | hingen, und falſch fehwuren, betrüg- 
25. alles geht bei ihnen vermifcht | Tich Die Gerechtigkeit verachtend. 30 
durcheinander: Blut, 4 Mord, Dieb- | ‘31. Denn nicht die Macht derer, 
ftahl und Betrug, Verführung und | bei denen man ſchwört, fondern Die 
Untreue, Aufrufe und Meineid, | Strafe der Sünde begleitet immer 





Beunruhigung der Guten, die Ueberttetung der Ungerechten. 31 
26. Gottes - Vergefienheit, 3 Be: 

fleckung der Seelen, % Verwechslung Gapitel 15. 

des Gejchlechtes, 7 Unbeftand der | Dank für die Erfenntniß Gottes. Greuel der 

Ehen, Unordnung, Chebruch und — 

Unzucht. 1. Du aber, unſer Gott, biſt gütig 


27. Denn ber ſchändliche Götzen⸗ und wahrhaft, ! geduldig, und regie— 
bienftift aller Nebel Urfache, Anfang | reft alles mit Barmherzigkeit, 
und Ende. » | 2. Denn wenn wir ſchon fündigen, \ 
28. Sie rafen, wenn fie fich er= | fo find wir doch dein, und fennen 
götzen, 2 oder weiffagen doch falfch, | deine Größe;? wenn wir aber nicht 
leben ungerecht, und ſchwören leicht | fündigen, fo wiffen wir, daß wir Dir / 
Meineid. gugehören. 3 ⸗ 








Eph. 5, 12. — (21) Im Griech.: .. hielten wüthende Freſſereien nach ungewöhn— 
licher Sitte. — In den Tempeln der Heiden hielt man nächtliche Mahle, nach denen 
man ſich der unſinnigſten Wolluſt überließ, und den Göttern zu Ehren die empörendſte 
Unzucht trieb. Mädchen und rauen mußten fih den Opferprieſtern preisgeben, wie 
wenn die Götter in fie verliebt wären. — Bon diefen Greueln hat uns das Chriften- 
thum befreit, aber Schande und Weh dem Chriften, der zu ihnen freiwillig zurück— 
Eehrt! — (22) denn wer Gott verläßt, Fommt über Furz oder lang auch von aller 
Tugend ab, und fällt aus einem Abgrund des Böfen in den andern. — (23) Im 
Griech. duch Lift. — (24) Berwundung. — (25) Im Griech.: Undank. — (26) Ver: 
giftung (unfhuldiger) Seelen. Andere: GSelbjtbefledung. — (27) unnatürliche Ge— 
fchlechts-Vermifhung. S. Röm.1,26. — (28) 3. B. bei den fohwärmerifchen Feſten, 
die dem Bacchus zu Ehren gegeben wurden, bei denen fich die Weiber wie Raſende 
geberdeten. — (29) für die Abgötterei und für den Meineid. — (30) Im Griech. 
betrüglih, die Heiligkeit (des Eines) verachtend. — (31) Die Meineidigen werden 
nicht geftraft wegen der Macht derjenigen, bei denen fle ſchwören, fondern wegen der 
Bosheit, die an und für fich in jedem Meineid liegt. Die arab. Ueberfegung gibt: 
Denn nicht die Macht derer, bei denen man ſchwört, ſondern die Sünde der Gott— 
loſen beſtimmt immer die Strafe der Verbrecher. 

(1) treu in den DVerheißungen. — (2) Im Griech.: deine Macht. — Wir find 
nicht wie die Heiden, welche leichtfertig fündigen, weil ihre Gögen ohnmächtige 
Weſen find, fondern wir fürchten deine Größe und Macht, thun Buße, und gehören 
dir auch fo als Sünder zu. — (3) Wir gehören dir alfo immer zu, als veumüthige 
Sünder und ala Gerechte. Warum? Weil wir die Erkenntniß des wahren Gottes haben, 
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’ 3. Dich erkennen ift vollfommene 

. Gerechtigkeit; deine Öerechtigfeit und 
Macht erkennen, ift die Wurzel der 
Unfterblichfeit.* 

4, Denn uns verführt nicht bös⸗ 
artige Menfchen- Erfindung, noch 
der eitlen Malerei unnützes Werk, 
nämlich ein Schnitzwerk mit bunten 
Farben, 

5. deſſen Anblick des Thoren Luſt 
erweckt, daß er die Geſtalt eines tod⸗ 
ten Bildes, das ohne Geiſt iſt, lieb 

at. 

" Aber die das Böſe lieben, find 
werth, auffolche Dinge zu vertrauen, 
fowohl die fie machen, als die fie 
lieben, und die fie verehren. 

7. Der Töpfer fnetet weiche Erde, 
und macht Daraus mühfam verſchie⸗ 
dene Gefäße zu unferm Gebrauche. 
Bon demfelben Thone macht er Ge- 
fäße zum reinen Gebrauche, und fo 
auch Gefäße zum Gegentheil, fo Daß 
der Töpfer enticheidet, wozu ein Ge⸗ 
fäß gebraucht werden fol. Röm. 9,21. 

8. Sp macht er auch in eitler Mühe 

aus demfelben Thone einen Gott, — 
er, der furz vorher aus Erde gebil- 
det worden, und über ein Kleines 
fich wieder dahin begibt, wovon er 
genommen ift, wenn die Schuld der 
Seele ,? die er auf fich Hat, von ihm 
gefordert wird. 

9. Er trägt Feine Sorge, daß er 
bald Frank werden wird, und daß 
fein Leben fo kurz ift, fondern mühet 


fich mit den Gold» und Silber⸗Ar⸗ 


die und gerecht erhält, oder aus Sündern 








gerecht macht. 
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beitern in die Wette, ahmet die Erz⸗ 
gießerei nach, und hält es für einen 
Ruhm, unnüge Sachen zu machen. 

10. Sein Herz ift Afche, und feine 
Hoffnung eitel Erde, und fein Leben 
jchlechter ald Leimen; ® 

11. denn er fennet den nicht, der 
ihn bildete, der ihm eine thätige 
Seele einhauchte, und den Lebens⸗ 
Geift einblies. 

12. Aber fie? Halten unfer Leben 
für ein Spiel, des Lebens Beichäf- 
tigung für Trachten nach Gewinn, ® 
und glauben, man müſſe aus als 
lem , auch aus dem Böfen, Bortheil 
ziehen. ® 

13. Ein folcher weiß, daß er mehr 
als alle andern fündiget, wenn er 
aus irdifchem Stoffe gebrechliche 
Gefäße und Bilder 10 macht. 

14, Aber alle Feinde deines Volkes, 
und Die e8 beherrfchen, find über- 
aus unſinnig, ſtolz und unglücklich; 

15. denn alle Götzen der Heiden 
halten ſie für Götter, die ihre Augen 
doch nicht zum Sehen brauchen Fün- 
nen, noch ihre Nafen zum Ein- 
athmen ber Luft, noch ihre Ohren 
zum Hören, noch die Finger ihrer 
Hände zum Betaften, und. Deren 
Füße zu träge zum Gehen find, 
Bf. 113, 5. 134, 16. 

16. Denn ein Menfch Hat fie ger 
macht, und einer, der feinen Odem 
erborgt hat, fie gebildet; denn fein 
Menſch Fann einen Götzen machen, 
der auch nur ihm gleich wäre, 11 


Sieh das, Folgende. Andere 


geben das Grieh.:... Größe; doch wir fündigen nicht, weil wir dir zugehören. — 
- (4) weil diefe Erkenntniß tugendhaft macht und erhält. — (5) zu fterben. — (6) Die 
Sefinnungen, die Handlungen und Hoffnungen diefer Menfchen find nichtswürdig und 
eitel. — (7) dergleichen Leute. — (8) Andere geben: für einen Jahrmarkt. — (9 So 
wurde durch Gewinnſucht der griechifchen Künſtler der Gdgendienft vorzüglich gefördert. 
©. Apoftelg. 19, 25. — (10) zur abgöttifhen Verehrung. — (11) d. f. dem Menfchen. 
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17. Denn da er fterblich ift, macht | gend eine neue Speife geſchmack⸗ 
er mit gottlofen Händen nur Todtes, | voller Art, und beveiteteft ihnen Die 
Er ſelbſt ift beffer als die, fo er vers | Wachteln:3 4. Mof. 11,31. 
ehret; denn, wenn auch fterblich , [ebt | 3. damit jene, die nach Speife 
er doch, diefe aber niemals.  Tüftern waren, durch das, was ih- 

18. Sie verehren bie elendeften | nen gezeigt und gefandt wurde ‚auch 
Ihiere 1 bie mit andern unver | Die notwendige Epluft verlören ;? 
nünftigen Thieren verglichen viel | Diefe aber,® nachdem fte kurze Zeit 
ſchlechter als dieſe find. Mangel gelitten, eine neue Speife 

19. Selbft wenn einer diefe Thiere | genöflen. ; 
anfieht, Tann er nichts Gutes | 4, Denn jene, die tyrannifch han⸗ 
ſehen; denn fie find von Gottes Lob | delten, follten unvermeidlich zu 
und Segen weit entfernt. 14 Grunde gehen;? diefen aber bloß 
; gezeigt werden, wie ihre Feinde ver- 

Gapitel 16. tilgt werben. 
Derfchiedenheit des Loofes ver Abgoͤtterer und 5. Zwar kam auch über dieſe Die 
der Gottesverehrer. grimmige Wuth wilder Thiere, fo daß 

1. Darum haben fie! durch der⸗ ſies durch denBiß gekrümmter Schlan⸗ 
gleichen Dinge ſolche Marter mit | gen vertilgt wurden; 4. Mof. 21, 6. 
Recht erlitten, und find dur) eine | 6. aber dein Zorn dauerte nicht 
Menge fcheuglicher Thiere vertilgt ? | immer fort, fondern nur eine kurze 
worden. Zeit wurden fie zur Warnung er- 

2. Statt: diefer Qualen erzeigteft ſchreckt, und erhielten das Zeichen 
du deinem Wolfe Gutes, und gabeft | des Heil8? zur Erinnerung an bie 
ihnen nach der Luft ihres Verlan- | Gebote deines Geſetzes. 10 
Andere geben: Kein Menfch Faun etwas bilden, das ihm gleich, und doch Gott fey. — 
(12) Schlangen, Ungeziefer, veißende Thiere. — (13) Liebliches. — (14) Gott hat 
diefe Thiere in fein Lob (1. Mof. 1, 21. 25. 31.) und feinen Segen (B. 22. 28.) nicht 
eingefehloffen, theils weil fie damals noch nicht alle, insbefondere in ber dem Menfchen 
fhädlihen Art, vorhanden waren, indem einige von ihnen wohl erſt nach der Sünde 
aus verfaulten Körpern entftanden, andere nach der Sünde des Menfchen ihre Art 
veränderten, theilg weil Gott von allen vorherfah, daß fie, zuerft die Echlange, dann 
auch die übrigen in der Abgdtterei, den Menfchen zum Balfe feyn würden. — Die 
Strafiete, ‚die hier dem Götzendienſte gehalten wird, trifft auch jene feinere Abgötterei, 
die felbjt unter den Chriften fo viel Ververben anrichtet, Es ift namlich nicht noth— 
wendig, Holz, Steine, Thiere oder Gefehöpfe überhaupt anzubeten, um ein Abgötterer 
heißen zu Tonnen; wer immer fein Herz und feine Kräfte an die Gefchöpfe diefer 
Melt Hingibt, und Gottes vergißt, ift ein wahrer Götzendiener: fo der Habfüchtige, 
der in feinem Gut; fo der Genußfüchtige, der in dein Gegenftande feiner Luft feinen 
Gott hat; fo der Gelehrte, der Künfiler, wenn er über Wiffenfchaft und Kunft feines 


Gottes vergißt. 
(4) die Aegyptier. — (2) Im Gried.: gequält, — (3) Die Aegyptier wurden 
durch Thiere geftraft; die Sfraeliten durch Thiere erquickt. ©. 2. Mof. 16, 13. 4, Mof. 





44,31. — (A) die Aegyptier. — (5) Gott fandte den Aegyptiern diefe ſcheußlichen 
Thiere, damit ſie auch durch Ekel geftraft würden, und felbft die nothwendige Eßluſt 
verlören. — (6) die Sfraeliten. — (7) Im Griech.: .. . follten unvermeidlichen Mangel 


leiden. — (8) einige von ihnen, — (9) die eherne Schlange, das Vorbild des Hei⸗ 
landes. ©. 4. Mof. 1. — (10) damit fie durch den gläubigen Anblick jenes Zeichens 
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7. Denn, wer ſich hintwendete, ber 
wurde geſund, nicht durch das, was 
er ſah, ſondern durch dich, den Hei— 
land aller. 
8. Dadurch zeigteſt du unſern Fein⸗ 
den, daß du es biſt, der von allem 
Uebel erlöst. 
9. Jene aber wurden durch den 
Biß der Heuſchrecken und Fliegen 


getödtet, ohne daß ſich ein Rettungs⸗ 


mittel ihres Lebens fand; denn ſie 
hatten's verdient, von ſolchen Thie— 


ren vertilgt zu werden, 2. Moſ. 8, 24. 


10, 4. Apoc9, 7. 

10. Aber deine Kinder Fonnten 
auch von den Zähnen giftiger Dra- 
chen ‚nicht überwältiget werden; 
denn deine Barmherzigkeit kam herzu, 
und machte fie gefund. 

11. Sie wurden nur gezüchtigt, 11 
um deiner Worte zu gedenfen, und 
ſchnell wieder geheilt, damit fie nicht 
in tiefe Vergefienheit 12 fielen, und 
deine Hilfe nicht verlören. 

12. Denn weder Kraut, noch Pfla- 
fter machte fie gefund, fondern dein 
Wort, o Herr, welches alles heilet. 

13. Denn du, Herr, haft Gewalt 
über Leben und Tod; du führeft 
bis an Die Pforten des Todes, und 
führeft auch wieder zurück. 5. Mof. 

32, 39. 1. Kön. 2, 6. Tob. 13, 2. 
14. Wenn ein Menfch aus Bos⸗ 


heit einen tödtet, fo fehrt der ent= | 


wichene Geift nicht wieder zurück, 
und er fann die Seele, die hinge- 
nommen worden, nicht zurückrufen; 





Arbeit, 
‚und jeglichen Geſchmackes Süßig- 
keit in ftch hatte, 2. Mof. 16, 14.4.Mof. 
41,7. Bf. 77, 25. Ivan. 6, 31. 





Pr 
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15. aber deiner Hand zu entfliehen, 
ift unmöglich. 


‚16. Die Oottlofen, Die dich zu 


kennen leugneten, wurden Durch Dei- 
nen mächtigen Arm gegeißelt, indem 
fie mit ungewöhnlichen Regen⸗Güſ⸗ 
fen,1# Hagel und Platzregen ver⸗ 
folgt, und durch Feuer verzehrt wur- 
den. 2. Mof. 9, 23. 

17. Und was wunderbar war! Im 
Waſſer, das fonft alles löfcht, wü- 
thete das Feuer 15 noch weit mehr. 
So wird felbft die Welt zum Rächer 
für Die Gerechten ! 

18. Manchmal ließ zwar das Feuer 
nach, damit die unter Die ©ottlofen 
gefandten Thiere nicht verbrannt 
würden; 6 und daß fte felbft fehen 
und erfennen möchten, Daß fie durch 
Gottes Gericht ſolche Verfolgung 
litten. 

19. Zuweilen aber brannte das 


Feuer im Waffer ftärfer, als e8 fonft 


zu brennen pflegt, damit es das 
Volk eines gottlofen Landes ver- 
tilgete. 


: 20. Dagegen nährteft Du dein Volk 


mit Engel-Speife, 17 und gabeft ih- 
nen Brod vom Himmel, bereitet ohne 
das alle Annehmlichkeit, 


21. Denn Ddiefe deine Speife 18 


| machte offenbar, wie giitig 19 du ge⸗ 
| gen deine Kinder feyeft; 20 und 
fie war einem jeglichen zu feinem 


geheilt, aus Dankbarkeit zur Befolgung der Gebote deſtomehr angeeifert, von dem 


Ungehorfam abgefchredt würden. — 


(11) Im Griech,: geſtochen. — (12) deiner 


Gebote. — (13) Dir entflieht Fein hingefchiedener Geift, vu Faunjt ihn wieder zurüd- 


zufen, und mit dem Leibe wieder vereinigen. — (14 


) denn in Aegypten tegnet e8 felten. 


— (15) die vom Himmel gefallenen Blige. — (16) das in der Luft herumſchwärmende 
Ungegiefer nicht getötet würde, — (17) d. i. mit Speife vom Himmel. ©. 2. Mof. 
16, 44. Pſ. 77,25: — (18) Wörtlih: Subſtanz. — (19) Woͤrtlich füg. — (20) Andere 
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Willen, und was einer begehrte, Herr, lieb haft, erkenneten, daß nicht 
in das ward fie verwandelt. 21 bloß die gewachfenen Früchte den 
22. Schnee und Eis hielten die Menfchen ernähren, fondern daß dein 
Kraft des Feuers aus, und ſchmol⸗ Wort diejenigen erhalte, Die an dich 
zen nicht, damit fie inne würden, glauben, 25 
wie das Feuer, fo im Hagel brannte, 27. Denn was vom Feuer nicht 
und im Regen blitzte, der Feinde verzehrt werden konnte, das ſchmolz, 
Früchte verberbete.? 2. Mof. 9, 24. | bloß von einem ſchwachen Sonnen- 
23. Hinwiederum vergaß aber auch | ftrahl erwärmt, zufammen ‚26 
das Feuer feine Kraft, damit die | 28. damit jeglichem fund würde, 
Gerechten ernähret würden. 3 daß man, ehe die. Sonne aufgeht, 
24. Denn die Creatur dienet dir, dir Lob und Dank fagen, und bei’m 
als ihrem Schöpfer, und fährt hefe | Anbruch des Tages dich anbeten fol,27 
tig auf zur Strafe wider die Unger | 29. Denn die Hoffnung des Un- 
rechten; aber ſie befänftigt fich wieder | danfbaren28 wird. wie ein Winter- 
zur Wohlfahrt derer, die auf dich | reif zerichmelgen, und wie unnüßes 





vertrauen. ! Waſſer zerfließen. 
25. Darum nahm fie auch Damals ; 
alle Geftalten an, und diente deiner Gapitel 17. 


allnährenden Gnade, nach dem Wil: Die Strafe ver aghptiſchen Finfternig. 
»len derer, Die fich zu dir wandten: | 1. Groß find deine Gerichte, o 
26. Damit deine Kinder, die du, | Her, und. unausfprechlich deine 


geben das Griech.; Denn deine Schöpferfraft zeichnete es (dad Manna) durch die fr 
deine Kinder hineingelegte Süßigfeit aus. Andere andere, — (21) d. i.: was einer 
begehrte, deffen Geſchmack gewährte ihm das Manna. Die heil. Väter Auguſtinus, 
Gregorius und Hieronymus bemerken jedoch, daß das Manna diefe Eigenfchaft nur 
für die gläubigen, nicht für die unzufriedenen Sfraeliten befaß, ähnlich) dem allers 
heiligften Altarsfaframente, wovon es Vorbild war, und das feine verfchiedenen geiftigen 
Kräfte auch nur denen mittheilt, die es würdig empfangen. — (22) Das heftigfte 
Feuer, der Blitz, ſchmolz den Hagel nicht, der Thiere und Menfchen erfchlug, fo daß 
man fah, wie die Blige nur beftimmt waren, die Flur zu verbrennen. — (23) Anders 
verhielt ſich das Feuer ‚gegen die Ifraeliten. Es zerſtörte ihre Nahrungsmittel nicht, 
wie die der Megyptier, fondern diente, ihnen Manna zu kochen und Aſchkuchen gu 
baden. ©. 4. Mof. 11,8. — (24) Darum nahm auch die Greafur, das Manna, 
allen Geſchmack an, und diente deinem Willen, ver alles nährt, fo wie es deine 
- Gläubigen, die fich zu dir wandten, begehrten. — (25) ©. 5. Mof, 8, 3. Datth. 4, 4. — 
- (6) Ein ſchwacher Sonnenftrahl Fonnte das Maung zerfchmelzen (2. Mof. 16, 24.), 
nicht aber das Küchenfeuer; bei dieſem trodnete es, und wurde hart, daß man e8 zer⸗ 
reiben konnte. — (27) Die Sfraeliten mußten das Manna noch vor Sonnen-Aufgang 
ſammeln, damit es ihnen nicht zerſchmolz. Dieß geſchah um anzudeuten, daß man 
auch vor Tages-Anbruch im nächtlichen Gebete Gott um feine Gnaden bitten müffe, 
wenn diefe nicht durch die Hite des Tages, die Sorgen, Mühen und Verfuhungen, 
vereitelt werden follen. Darum war e8 in den erſten Zeiten der Kirche Sitte der 
Hriftlichen Gemeinen, fi vor Anbruch des Tages zu verfammeln und zu beten; heut 
zu Tage tft von diefer heiligen Eitte nur noch das Gebetes-Zeichen beim Anbruch des 
Tages, und das Prieftergebet in den nächtlichen Tagzeiten übrig. Wie ftrafbar find 
wir, wenn wir e8 fogar hietfn fehlen Taffen! — (28) der zum Gebete aufzuftehen 
unterläßt. 
Allioli Bibel. UT. N. 15 22 
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Werke! darum irrten auch die unge- | vertreiben zu können, erkrankten felbjt 
lehrigen Seelen ; ! | an lächerlicher Furcht. ; 
2. denn ba die Ungerechten mein- 9. Und obwohl fie fonft durch fein 
ten, das heilige Volk unterdrüden | Schreckniß in Furcht gefeßt wurden, 
zu können, feflelteft du fie mit Fin- | jo wollten fie doch vor Zittern ver: 
ſterniß und langer Nacht, daß fie, | gehen, als bie Thiere worbeizogen, 
verfchloffen in ihren Häufern, wie | und das Zifchen der Schlangen ſie 
Flüchtlinge vor der ewigen Borficht auſſcheuchte; fie wollten in die Luft 
da lagen.: 2. Mof. 10, 23. nicht mehr jehen, die doch niemand 
3. Und ba fie meinten, bei ihren nur einigermaßen vermeiden kann. 
heimlichen Sünden unter ber finftern 10. Denn weil die Bosheit furcht⸗ 
Dede der DVergeffenheit verborgen | jam ift, jo gibt fie ſich durch ihr 
bleiben zu fönnen, wurden fie durch eigen Zeugniß jchuldig;? und ein 
geeuliche Furcht hervorgeſchreckt, und erichrodened Gewiſſen verſiehet ſich 
mit großem Erſtaunen befallen; immerdar arger Dinge. de ; 
4. denn die Höhlen, worin fie was | 11. Die Furcht ift nichts anderes 
ven, bewahrten ſie vor Furcht nicht, | als eine Verrätherin daß man ſich 
ein Toſen kam von oben her, und er- hilflos denkt; 
ſchreckte ſie, und traurige Geſpenſter 12. und je weniger man im In⸗ 
erichienen, ihnen Furcht einguflößen.? nern Hoffnung auf Hilfe hat, deito 
5, Keine Kraft des Feuers war | mehr wächst die unbefannte Ur 
hinveichend, ihnen zu leuchten, und | fache® an, durch die man leidet. 
auch der Geſtirne helle Slammen 18. Diejenigen aber, die in jener 
fonnten jene grauenvolle Nacht nicht | wirklich Hilflofen Nacht, die aus dem 
erhellen. ; tiefften Abgrund der Höle herauf- 
6. Indeß erſchien ihnen Doch Feuer, Fam, einen ebenfo hilflofen Schlaf 
urplöglich und fürchterlich ; und durch | fchliefen, \ 
die nie gefehene Geftalt erſchreckt, 14. wurden bald durch furchtbare 
hielten fie e8 für weit ärger, ald e8 Geſpenſter beunruhigt, bald von 
war. 3 Ohnmacht befallen; denn eine plöß- 
7. So wurde die Zauberfraft ver- liche, unerwartete Furcht Fam über fie. 
fpottet, und der Stolz ihrer Weis- 15. Ferner wenn einer von ihnen 
heit ſchmählich geftraft.?2. Mof. 7,22. zu Boden fiel, war. er gleichwie in 
8. Denn die fich rühmten, Furcht einem Kerker verwahrt und ver- 
und Schreden aus bangen Seelen ſchloſſen, auch ohne Feffel, ? 


(1) Die Aegyptier, bie Gottes Größe nicht in Acht hatten, und glaubten, Gott 
frogen zu Fünnen, Andere geben: die unwiſſenden, ungezogenen Seelen. — (2) Das 
böſe Gewiſſen und die Franke Einbildungskraft (V. 8.) malte den aberglaubigen Aegyp— 
tiern Öefpenfter vor. — (3) in ihrer Franken Einbildungskraft. — (4) Sieh 2.Mof. 8, 7. 
— (5) weil der Bottlofe nicht firchten würde, wenn er nicht wüßte, Strafe verdient zu 
haben. — (6) weil ſchuldig — (7) Andere geben das Griech.: Denn die Surcht verräth 
nur die Hilflofigfeit dev Vernunft. — (8) Das unbefannte Uebel, das man fürchtet, 
und wodurh man in der Furcht leidet, . Andere geben das Oriech,: Wo aber wenig 
Troft im Herzen iſt, da macht die Unentfchloffenhett die Gefahr größer, als fie wirklich. 
iſt. Andere anders. — (9) denn die dicke Finſterniß machte, daß man nicht von Ort 
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16. War einer ein Bauer oder ein 
Hirt, oder ein Arbeiter auf dem 
Selde ‚10 fo ward er überfallen, und 
mußte der unvermeidlichen Noth un- 
terliegen ; 1t 


17. denn mit Einer Kette der Finz | 


fterniß waren alle gefeflelt. Wo 
dann ein Wind jäufelte, oder der 
Vögel ſüßer Gefang unter den dich- 
ten Zweigen der Bäume, oder des 
Waſſerfalls heftiges Raufchen, 

18. oder ein ftarfes Krachen eins 
ſtürzender Felſen, oder der unge- 
jehene Lauf fcherzender Thiere, oder 
die mächtige Stimme brülfender 
Thiere, oder der von den höchiten 


Bergen fommende Wiederhall ger 


hört wurde; — da ward alles vor 
Schrecken entfeelt. 

19. Der ganze Erdfreis war mit 
hellem Lichte beleuchtet, und jeder 
trieb ungehindert jein Werk; 

20. aber über jenen allein lag eine 
drüdende Nacht, das Vorbild der 
Finfterniß, 1? die über fte herein- 
brechen follte; und fie waren jich 
felbft unerträglicher,, als die Finfter 
nig. 3. 


Gapitel 18. 


Fernere Beichreibung ver Verſchiedenheit des 
Looſes der Abgätterer und Gottesverehrer. 


4. Aber bei den Heiligen ! war ein 
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ſehr großes Licht; und fie hörten 
zwar derfelben Stimme, aber ihre 
Geſtalt fahen fie nicht,? und fie 
prieſen dich, daß fie nicht dasselbe 
‚ zu leiden hätten. 3 2. Mof. 10, 23. 

2, Die vorhin Schaden litten, dank— 
ten, daß fie jegt nicht mehr befchädigt 
würden, und baten um die Gnade, 

daß der Unterfchied $ noch ferner 

bleiben möchte. ® B 

3. Darum erhielten fie eine bren- 
nende Feuerfäule zum Führer auf 
dem unbefannten Wege; und Du 

‚ machteft, Daß Die Sonne ohne Nach- 
theil ihnen fchien bei guter Zufehr, 
2. Mof. 14, 24. Bf. 77, 14. 104, 39. 

4. Jene aber hatten es verdient, 
= des Lichtes beraubt, und in den Ker- 

fer der Finfterniß verſchloſſen zu 
werden, weil fie deine Kinder ge- 

fangen hielten, Durch welche der 

Melt das unvergängliche Licht des 

Gefeges gegeben merden follte, 

5. Sie hatten den Borfaß, Die 
Kinder Der Gerechten zu tödten ; aber 
Ein Kind ward ausgefeßt, und zu 
ihrem Unglüd gerettet ; und Du nah 
meft ihnen eine große Menge Kin- 
der, und vertilgteft fte allgumal in 

‚ dem gewaltigen Wafler.2. Mof. 1, 16. 

2,3. 14, 27. 

6. Diefe Nacht ward unfern Va— 
tern vorhergefündet, 6 damit fie 


und Stelle gehen konnte. ©. 2. Mof. 10, 22. — (10) in der Wüfte. — (11) an 
feinem Plage bleiben. — (12) des Grabes und-der Hölle. — (13) durch den Vorwurf 
des böfen Gewiſſens. : 

(1). bei den Hebräern im Lande Geffen. — (2) Die Hebräer hörten zwar im 
Lande Geſſen das Sammergefchrei der Aegyptier; aber diefe felbft fahen fie nicht wegen 
der Finfterniß, die über dem eigentlichen Aegypten, mit Ausſchluß Geſſens, Ing. — 
(3) Andere geben das Griech.: und fie (die Aegyptier) hörten. ihre (dev, Sfraeliten) 
Stimme (des Jubels), aber ihre Gejtalt fahen fie nicht, und priefen während ihrer 
Leiden fie (die Ifraeliten) glücklich — (4) das verſchiedene 8008, fo wie auch bie 
räumliche Trennung. — (5) Andere geben den Vers: Und fie (pie Iftneliten) dankten 
dir, daß jene,’ obgleich beleidigt, ſich doch nicht rächen durften, und baten, daß fie ja 
fern von ihnen bleiben: möchten. — (6) ©: 2. Mof. 12, 2128. Vergl. 1. Mof. 3 
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gewiß wüßten, welchem Eide fie ger 
glaubt hätten, und guten Muthes 
wären. ? 

7. Darum nahm hin bein Volf 
die Rettung der Gerechten, jo wie 
den Untergang der Ungerechten. 

8. Denn eben dadurch, womit Du 
die Widerfacher ftrafteft, Haft Du und 
zu Dir gerufen und perherrlichet.® 

9, Denn die gerechten Kinder ber 
Frommen opferten Dir im Verborge— 
nen, und befchloffen einmüthig, das 
Gefetz der Gerechtigkeit zu halten ,? 
Böfes wie Gutes ald Gerechte an- 
zunehmen, und fangen die Lobge- 
fänge der Väter. 

40. Dagegen erſcholl das mißtönige 
Gefchrei der Feinde, und man hörte» 
das Hägliche Weinen über den Tod 
der Kinder, die man beweinte; 

41. denn Herr und Knecht wurden 
mit gleicher Strafe heimgefucht, und 
der gemeine Mann litt Gleiches mit 
dem Könige. 2. Mof. 12, 30. 

12: Sp hatten alle auf gleiche 
Weiſe unzählige Todte, 10 die an 
Einer Todesart farben; und der 
Lebenden waren nicht genug, fie 
alle zu begraben, weil in Einem Au⸗ 
genblic der eblere Theil des Volkes 1? 
hinweggerafft war. 

13. Sie, die vorhin Durch Zauberei 
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verführt, 3 bei allem ungläubig 
blieben, befannten nun bei Erwür— 
gung der Erftgeburt zuerit, daß es 
Gottes Volk jey. 

44. Denn als fid) tiefes Schwei- 
gen verbreitete, und Die Nacht in ber 
Mitte ihres Laufes war, 

15. da fuhr Dein allmächtiges 
MWort!! vom Himmel, vom fönig- 
lichen Throne, wie ein furchtbarer 
Streiter, mitten auf Das Land des 
Verderbens herab. 

16. Ein fcharfes Schwert brachte 
deinen unzweideutigen Befehl; «8 
fam und füllte alles mit Todten; es 
berührte ven Himmel, und ftand zu⸗ 
gleich auf der Erde. !? 

17. Zu gleicher Zeit erfchredten fie 
plöglich die ©eftchte böfer Träume, 
und unerwartet fam Furcht über fie. 

18. Einer lag halbtodt hier, ein 
anderer dort, und gab die Ürfache 
feines Todes deutlich zu erkennen 5 16 

49. denn die Gefichte, Durch Die 
jte evjchredt wurden, kündeten's 
vorher an, damit fie nit un— 
wiſſend ber die Urfache, warum 
fie ſolche Uebel litten, zu Grunde 
gingen. 

20. Zwar traf dann auch die Ge- 
rechten. des Todes Anfechtung ; 17 
denn es geſchah in der Wüſte ein 


18,43. 14. — (7) damit fie bei der Erfüllung des Vorhergefagten Gottes Treue in 
feinen Berheifungen überhaupt einfehen, und bet ihrer befchwerlichen Neife durch die 
Wüfte den Muth behalten möchten, — (8) Der Tod der ägyptifchen Erſtgeburten war 
ie Urſache der Rettung der Sfraeliten; denn in der Nacht, da er vollgogen ward 
ließ Pharan die Ifraeliten ziehen, — (9) Die Ifraeliten verfprachen beim Opfer und 
Genuffe des Opferlammes die Befehle des Heren pünktlich zu vollziehen (2. Mof. 
12, 27. 28.). — (10) alle. miteinander hatten unzählige (d. i. fehr viele) Todte, weil 
faft. jeder einen hatte. — (11) die Lebenden reichten Faum hin. — (12) die Erſt⸗ 
gebornen, auf benen die Hoffnung der Nation ruhte. — (13) ©. 2. Mof. 8, 15. — 
(14) dein Befehl. — el d. i. e8 war von ungeheurer Größe (Sinnbild der uns 
geheuern Strafe). * 16 Die ſterbenden Erſtgebornen ſagten ſelbſt, daß ſie wegen 
der Iſraeliten erwürgt würden; denn im Traume (V. 49.) wurde ihnen die Urfache, 
ihres Todes geoffenbart. — (17) riß ein Sterben unter: den Iſraeliten ein. — 


* 
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Aufruhr unter der Menge; 8 aber | ber, und fürchtete ſich Davor; ?% denn 
dein Zorn währte nicht lange; es war jchon genug mit ber bloßen 
21. denn eilends kam ein unfträf- | Anfechtung des Zornes, 7 
licher Mann, für das Volk zu bit ) 
ten. Ex hielt das Gebet, den Schild Gapitel 19, 
feines Dienftes, vor, und brachte, Fortfegung und Schluß. 
während er räucherte, fein Stehen 1. Aber die Gottlofen überfiel der 
vor. So widerftand ex dem Zorne, Zom ohne Barmherzigkeit bis zum 
und machte dev Noth ein Ende, zei | Untergang; denn er ſah voraus, 
gend, daß er dein Diener ſey. was fie bald thun würden; ! 
4. Mof. 16, 46. 2. daß es fie nämlich gereuen 
22. Er fiegte aber über das Ge- | würde, nachdem fie jenen? zu ziehen 
tümmel nicht durch Stärke des Kör- | erlaubt, ja fte mit großem Eifer fort- 
pers, noch durch Gewalt der Waf- geſchickt hatten, und daß fie ihnen 
fen, fondern mit dem Worte? un» | nachjagen würden. | 
ierwarf er fich feinen Quäler,2! in- | 3. Denn während fie noch Leid 
dem er an den Eid und Bund der | trugen, und an den Gräbern ihrer 
Väter erinnerte, 2? Todten Hagten, geriethen fte auf den 
23. Denn als fie haufenweife fie- | andern unfinnigen Gedanfen, die 
fen, und einer um den andern ftarb, | jenigen ald Flüchtlinge zu verfolgen, 
trat er Dazwilchen, wehrte dem Wir | Die jte doch unter Flehen fortgetrie- 
then, und fchnitt ihm den Weg zu | ben hatten. 2. Mof. 14, 5. 
den Lebenden ab. 4. Aber e8 zog fie ein verdientes 
24. Denn auf feinem langen Kleide | Schidfal zu diefem Ende. Gie ver- 
war bie ganze Welt 23 die Herrlich | gaßen das, was ihnen widerfahren 
feit der Väter, auf vier Reihen | war, damit durch die fernere Strafe 
Steine eingegraben ‚24 und beine | erjeßt würde, was an ber Züchti⸗ 
Herrlichkeit auf dev Krone feines | gung noch abging; 
Hauptes eingegraben.52. Mof. 28,6. 5. damit dein Wolf den wunbers 
25. Bor diefem wich der Verder- baren Durchgang ? vollbrächte, fie 





(18) der Aufſtand Core's und feiner Anhänger (4. Mof. 16, 6. 14.). Der heil. Bers 
fafjer zeigt ferner, wie verfchieden Gott die Abgötterer und feine Verehrer behaudle. — 
(19) Aaron. — (20) dem Gebete. — (21) den Würgengel (8. 25.), der auch ihm 
zur Qual war, „weil er ihn fein Bolf hinwärgen fah. — (22) welchen Gott den 
einftigen Beſitz Paläftina’s verfprad, wogegen diefe treuen Gehorſam verfprachen. 
Diefe Verheißung hätte, wenn bie Sfraeliten ungehorfam geblieben, uud der Würg⸗ 
engel das ganze Volk getödtet hätte, nicht in Erfüllung gehen können. — (23) Das 
Kleid des Hohenprieſters ſinnbildete die Welt; denn ed war ein Rock von himmelblauer 
Leinwand, an deſſen Nande goldene Glöckchen zwifchen Granatäpfelu hingen. Die 
blaue Barbe bedeutete die Luft, die Leinwand die Erde, das Gold das Feuer, bie 


purpurfarbenen Granatäpfel das Meer. — (2%) auf das Bruſtſchild. ©. 2. Moſ. 
28, 17. fi. — (25) Auf dem Kopfbund bes Hohenpriefters fanden die Worte: Heilig 
dem Herin. ©. 2. Moſ. 28, 36. — (25) vor dem Hohenpriefter, — weil er ein. 


Vorbild desjenigen war, der in ber Herrlihfeit Gottes ankam, die Menfchheit au fich 
tragend, und die ganze Welt erlöfen ſollte. — (27) mit der geringen Strafe. 
(1) Gott ſah ihre Hartnädigfeit voraus. — (2) den Iſraeliten. — (3) durch's 
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aber auf eine neue Art den Tod 
fänden. i 

6. Denn Die ganze Schöpfung 
ward nach ihrer urfprünglichen Ei⸗ 


genfchaft umgeſchaffen,“ um deine | 
Gebote zu vollziehen, damit deine 


Kinder unbejchädigt bewahret wür- 
den. 

7. Da überfchattete eine Wolfe ihr 
Lager, und wo zuvor Wafjer war, 
erfchien trockenes Land, und ein Weg 
im xothen Meer ohne Hinderniß; 
da ward der tiefe Abgrund zum grüs 
nenden Felde. 

8. Das ganze Volk. zog da hin- 
durch, beſchirmet Durch deine Hand, 
deine Wunder und Zeichen ſchauend. 

9, Sie gingen wie Roſſe auf ber 
Weide, und hüpften. wie die Läm— 
mer, und lobten dich, Herr, der du 
fie exlöjeft haft. 

40. Denn fie gedachten noch defien, 
was fich zugetcagen, da fie noch 
Fremdlinge unter ihnen waren ; wie 


Thiere, und der Fluß eine Menge 
Fröſche ftatt der Filche erzeugte. 


14. Am Ende fahen fie noch eine | 


neue Öattung Vögel, als fie, von 
Lüfternheit getrieben, um Leckerbiſſen 
baten. 2. Moſ. 16, 13. 4. Mof. 11, 31. 
Db. 16, 2. 
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men Wachteln vom Meere. her. 
Strafen brachen über Die Sünder? 
herein, nicht ohne vorhergegangene 
Zeichen von gewaltigen Blitzen ® 
und fie litten mit Recht die Strafe 
für ihre Bosheit; 

13. denn ſie verfuhren mit ihren 


: Gäften noch weit ärger;? andere® 


nämlich nahınen unbekannte Fremd⸗ 
linge nicht auf,? fte aber machten 
edle Gäfte !d zu Sklaven; ' 

44. und nicht allein Das: ‚bei je- 
nen! kömmt noch zu erwägen, Daß 
fie die Fremdlinge ungerne!? aufr 
nahmen, 

45. während Diefe 13 diefenigen mit. 
den graufamften Martern plagten, 
welche fie mit Freuden aufgenom- 
men, und an ihren Rechten hatten 
Theil nehmen laffen. 14 

16. Aber fie wurden mit Blind- 
heit 5 gejchlagen, wie jene 6 vor der 
Thüre des Gerechten; mit plöß- 


licher Sinfterniß wurden fie bededt, 
nämlich Das Land Fliegen anftatt der 


daß jeder den Eingang zu feiner 
Thüre juchen mußte. 1. Mof. 19,11. 

17. Die Clemente wurden unter: 
einander gemifcht, wie bei einem 
Saiten = Inftrumente zwar oft Die 
Tonart fich ändert, aber alles feinen 
Ton behält; 18 wie man ſolches au- 


genſcheinlich fehen kann; 
12. Ihrer Luft zu entſprechen, ka⸗ 


18. denn die Landthiere wurden in 


rothe Meer. — (4) nahm die urſprüngliche Eigenſchaft an, die fie vor der Sünde 


hatte, die Eigenſchaft, dem Menfchen zu dienen. — 


(5) die Aegpptier. — (6) die 


ven aͤgyptiſchen Plagen vorangingen. — (7) als die Sodomiten, die hier mit ten 
Argyptiern verglichen werden. — (8) die Sodomiten. — (9) nämlich die Eugel, die 
thnen unbefannt waren. 1. Mof. 19. — (10) Andere: Säfte, die ihnen Wohlthaten 
erwiefen, — dutch Joſeph, den Nährvater Aegyptens. — (11) den Sodomiten. —- 
(12) nicht als Gäfte, fondern ale Feinde. — (13) die Aegyptier. — (14) Die 
Aegyptier hatten die Iſraeliten bet ihrer Anfunft mit lauter Sreudenfeften aufge— 
nommen (1. Mof. 45, 18—20.); bald aber, nuchdem fie als ruhige Unterthanen lange 
das Bürgerrecht genoffen hatten, behandelte man fie als Sklaven, und legte ihnen die 
härteſten Arbeiten auf. — (15) mit jener dreitägigen Finſterniß. — (16) die Sodo— 

miten. — (17) Dieß kann auf die Sodomiten und Aegyptier zugleich gehen. — 
(18) Um jeine Beinde zu ftrafen, Anderte Gott die Kräfte der Elemente, ohne bie 


Waſſerthiere verwandelt, und die 
ſchwimmenden Thiere famen auf's 
Land, 19 

19. Das Feuer äußerte feine Kraft 
ftärfer noch im Waſſer, und das 


Waſſer vergaß feine feuerlöfchende | 


Katur.?0 


20. Hinwiederum verzehtten Die | 
Flammen das Sleifch der fo leicht zu | 
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tödtenden Thiere nicht, ob fie gleich 


darin  herumgingen ;?! auch zer 


ſchmelzten fie die gute Speife?? nicht, 


obwohl fie leicht wie Eis zu fchmel- 
zen war.23 Herr, in allen Stüden 
haft du dein Volk verherrlichet und 
geehret, und nicht verachtet, fondern 
bift zu jeder Zeit, und an jedem Orte 
fein Beiftand. ?? 


* Mebereinftimmung der Natur im Ganzen zu ftören. — (19) Die Heerden der Hebräer 
zogen durch's rothe Meer, und die Fröſche hüpften in Aegypten heerdenweife in dem 
Lande, fogar in den Häufern, herum. — (20) ©. ob. 16, 17. 19. — (21). ©. ob. 16, 18. 
— (9) Andere: geben: die Speife der Unfterblichen. — (23) ©. ob. 16,20. — 
(24) So fließt der heilige Verfaifer feine Anmahnungen zur Weisheit, um feine 
Brüder zur Standhaftigfeit in der väterlichen Religion zu ermuntern, und vom Gdgen- 
dienfte, deffen Thorheit und Echändlichfeit er fo eindringend geſchildert hatte, auf 


alle Weife abzuhalten. 


Vorbericht 
zu dem Buche Geelefiafticus oder Jejus, dem Sohne Sirachs. 


ieſes Buch trägt den Namen Eccleſtaſticus, Kirchenbuch, weil 
es —— Een bei Vorträgen tiber Die Sittenlehre vorzüglich be- 
nust, und den Neubefehrten als Leſebuch in Die Hände gegeben wurbe. 
Im Griechischen hat es die Aufihrift: Die Weisheit Jefus, des Soh— 
‚nes Sirachs, oder Panaretos, Tugendſchatz, weil alle Tugenden darin 
empfohlen werben. Der Inhalt des Buches tft jo wichtig, daß es allen 
Ständen als das nüslichite Lejebuch empfohlen werden kann. Der 
Fürft wie der Unterthan, der Gelehrte wie ber Ungelehrte, der Reiche 
wie der Arme, Die Eltern wie die Kinder werden darin bie ftärfiten 
Aneiferungen zur Tugend und Gottfeligfeit finden, Man Fann drei 
Theile unterjcheiden. Im erſten (C. 1—43.) werden verſchiedene Sit⸗ 
ten⸗ und Klugheitsregeln vorgetragen, faſt wie die Sprüchwörter Salo⸗ 
mons. Im zweiten Theile (C. 43-50, 26.) werden die gegebenen 
Sittenvorſchriften durch erhabene Tugendbeiſpiele aus der heiligen Ge⸗ 
ſchichte erläutert. Im dritten Theile (C. 50, 27—31.) wird ‚von dem 
Verfaſſer des heiligen Buches Nachricht gegeben, und das Öanze mit 
einem rührenden Gebete beichlofien. Das Buch wurde von Jeſus, 
einem Sohne Sirachs von Jeruſalem (51, 1.), in ber hebräiſchen 
Sprache verfaßt, und von deſſen Enfeln in’s Griechiſche überſetzt. Da 
dieſer nach feiner eigenen Angabe (ſ. Vorrede) im achtunddreißigſten 
Jahre des ägyptiſchen Könige Ptolemäus Cvergetes Wahrſcheinlich 
Ptolemäus Evergetes IL), d. i. 131 v. Chr., die Ueberſetzung verfer⸗ 
tigte, und man annehmen kann, daß der Großvater um ein Menfchen- 
alter vor feinem Enkel fchrieb, fo wird man auf die Zeit 180 vor 
Chriſtus geführt, zu welcher das Bud) verfaßt worden, eine Zeit, Die 
um fo größere Wahrjcheinlichkeit für fich hat, ‚als in dem Buche von 
dem Hohenpriefter Simon, dem Sohne Onias, der im 3. 192 v. Chr. 
ftarb, rühmlich gefprochen wird (C. 50), ohne daß gejagt wird, daß 
er noch am Leben ſey. Das Buch wurde von allen frommen Juden 
als Heilige Buch verehrt und gelefen, aber feine volle Beglaubigung 
erhielt es durch die Kirche Chrijti, welche in mehreren Kicchenverfamm- 
lungen, in&befondere dem Testen allgemeinen Concil von Trient, Die 
Göttlichkeit desfelben ausgefprochen hat. Unfere Iateinifche Ueberſetzung 
iſt ſehr alt, und ſchon vor dem heiligen Hieronymus verfertigt worden. 
Sie weicht von dem griechifchen Texte, der in feinen Handſchriften felbft 
jehr verichieden ift, durch andere Lefearten und Zufäße fehr ab, weßhalb 
einige der Meinung find, fie fen aus der hebräifchen Urfchrift verfaßt 
worben, die lange, noch zu des heiligen Hieronymus, Zeiten vorhanden 
war. Die Zufäbe find in der nachfolgenden Heberfegung durch Klam— 
‚ mern angezeigt, die bebeutendern Abweichungen in den Noten bemerkt. 


Das Bud) Eccleſtaſticus oder Jeſus, der 
Siradjs. 


| großer Aufmerffamfeit zu leſen, und 


Vorrede. 


1. Viele und große Weisheit iſt 
uns durch das Geſetz, die Propheten 
und andere Männer, die ihnen 
nachfolgten, kund gethan worden, 
weßhalb man Iſtael feiner Lehre 
und Weisheit wegen loben muß; 

2. denn die jo lehren, find nicht 
bloß geſchickt für fich, jondern auch die 
Auswärtigen werden durch fie jehr 
-gelehrt in Rede und Schrift. ! 

3. Darum hat mein Großvater Je⸗ 
fus, der ſich viel und emfig mit Ze- 
fung des Geſetzes, der Bropheten und 
der andern, und von unjern Vor— 
eliern hinterlafienen Bücher beichäf- 
tigt hat, den Vorſatz gefaßt, ſelbſt 
etwas, den Unterricht und die Weis- 
heit Betreffendes, aufzufchreiben: 

4. damit die Lernbegierigen darauf 
Act hätten, Dadurch unterrichtet, und 
in einem gejebmäßigen Leben im- 
mer mehr befeftigt würden. 

5. Daher ermahne ich euch, mit 


Sohn 


mir Berzeihung angedeihen zu lafien, 
wenn es jcheint, daß ich in der 
Schilderung des Bildes der Weis- 
heit Die rechte Wahl der Worte nicht 

getroffen habe; 

6. denn die hebrätichen Worte ver- 
lieren ihre Kraft, wenn fte in andere 
Sprachen überjegt werben. 

7. Die gilt aber nicht bloß von 
diefem Buche, jondern das Gefeg 
jelbit, die :Bropheten, und die übri- 
gen heiligen Bücher zeigen feine 
geringe Verfchiebenheit, wenn te mit 
dem Driginale zufammengehalten 
werben. ? 

8. AS ich im. achtumddreißigften 
Sahre? unter der Regierung des 
Königs Ptolemäus Evergetes* nach 
Aegypten gefommen, und mic) da- 
ſelbſt länger aufhielt, fand ich ver- 
fchiedene Hinterlafiene Bücher von 
nicht geringer und nicht zu verwer⸗ 


fender Weisheit. 


9. Darum hab’ ich für gut und für 


(1) Zirael ift feiner Weisheit wegen zu rühmen, weil feine Lehrer nicht bloß 


für ſich weiſe find, fondern auch andere, insbejondere Ausländer, in die Wahrheit 
einführen, und zum Lehren, ſey es durch Wort oder Echrift, geſchickt machen fünnen. 
Im Öriedh.: . . . loben muß, wodurd nicht nur die Leſer (der heil. Schrift unter 
ven Sfraeliten) belehrt werden müſſen, fondfen aud in den Stand gefegt werben, 
lernbegierigen Ausländern durch mündlichen und ſchriftlichen Unterricht nützlich zu 
werden. — (2) Es ift hier die Rede von der damals jchon vollendeten griechiſchen 
Vieberfegung des alten Teſtamentes durch die 70 Dolmetjcher. — (3) meines Alters? 
oder der Regierung des Königs Evergetes? Das legtere ift wahrfcheinlicher. — 
(4) Die Gefhichte Aegyptens kennt zwei Könige Ptolemäus Evergetes (d. i. Wohl- 
thäter), Ptolemäus den dritten, und Ptolemäus den ftebenten. Von dem legtern, der 


: dem Herrn; fie ift immer bei ihm | 
gar ‚ und if) vor aller Zeit. || 
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nothwendig erachtet, einige Mühe 
und Fleiß auf die Ueberſetzung die— 
ſes Buches zu verwenden, 

10. und fette meine Einficht und" 
viele Nächte daran, um das Buch in“ 
dieſem Zeitraume zu vollenden, und 
jenen mittheilen zu Fünnen , Die ſich 
bemühen wollen, zu lernen,* 

411. wie man feine Sitten einvich- 
ten müffe, um fein Leben nach dem 
Geſetze Gottes zu führen. 
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2. Wer zählte den Sand des Mee— 


| vs, die Tropfen Des Negens, und 


die Tage der Welt? Wer maß Die 
Höhe des Himmeld, die Breite der 
Erde, und die Tiefe des Meeres? 

3. Wer erforfchte Die Meisheit 
Gottes, die herging vor allen Din- 
en?? 

4. Die Wahrheit ward früher er- 
ſchaffen, als-alles;3-und der Ver— 
ſtand der Weisheit ift von Ewig— 


feit.“ 


Eceleſiaſticus. 
Capitel 1. 


Urfprung, Natur und Werth ver Weisheit; 
Mittel, dazu zu gelangen. 


1. Alle Weisheit! ift von Gott, 


3. Kön. 3, 9. 4,2 


53 Jahre theils allein, theils mit feinem Bruder vegterte, 
der erftere nur 26 Jahre regierte. — (5) Im Griech.: 


außerhalb Paläftina Lebenden Juden). 


5. Die Duelle der Weisheit ift das 
Wort Gottes in der Höh', und ihre 
Ziege ſind die ewigen Gebote, 

6. Wem ward der Weisheit Wur- 


el aufgededt, und wer hat ihre ge- 
heimen Abjichten erkannt ?® 


7. [Wem ward der Weisheit Lehre 
‚offen aufgededt, und wer hat ihre 


‚vielfältigen Wege eingefehen 2]? 


muß die Nede ſeyn, bs 
die in ber Fremde leben (dem 


(1) Das Wort Weisheit tft hier in allgemeiner Bedeutung zu verftehen: einmal 
als unerfchaffene Weisheit, die eine ewige Eigenſchaft der drei göttlichen Perſonen, 
und in dem Sohne Gottes felbjt perfonifieirt iſt; dann als erfchaffene Weisheit, welche 
Gott den vernünftigen Mefen mittheilt. Chbenfo iſt im weitern Verſtande das Wort 
Weisheit auch in den Sprüchen Salomons und in dem Buche der Weisheit gefaßt. 
Daher erklärt ſich, warum einiges von dem Folgenden nur auf die unerfchaffene, einiges 
nur auf die erfchaffene Weisheit, manches auf beide bezogen werden kann.  Bergl. 
Spr. 8,22. 3,19. Job 28, 12. Weish. 7, 25. ff. Der Verfaſſer beginnt jein Buch mit dem 
Lobe der Weisheit, die er empfehlen will. Er fagt: Der Urfprung aller Weisheit tft Gott, 
der feinem Weſen nach heilig ift; fie ift ewig bei Gott, und von ihm leitet fich alle 
Weisheit ab, welche die Engel oder die Menfchen beſitzen. — (2) So wenig jemand 
die Sandkörner am Meere ze. zählen, die Höhe des Himmels zc. meffen Faun; eben— 
fowenig Fanır der Menfch die unendliche, unerfhaffene Weisheit Gottes ergründen, 
die vor allen Dingen ewig bei Gott war. ©. Ifai, 48, 43. Job 38,4. — (3) Die 
in Gott perfünliche Weisheit, der Sohn, war früher, als alles Gefiafene, war ewig 
in Gott. Diefe unerfchaffene Weisheit heißt hier erfihaffen, fagt der heil. "Hilariug, 
um die unabinderfiche Natur des Baters auszudrücken, der ohne ana und 
Verminderung feiner felbft fo zeiget, als wenn er ſchüfe. — (4) d. i. die Weisheit 
it von Emigfeit. (3) Die den Menſchen von Gott gegebene Meisheit ift ein 
Ausfluß des göttlichen Wortes, des Sohnes Gottes, fie lebt im der Befolgung der 
göttlichen Gebote. — (6) Die Weisheit, wie Gott fie befigt, iſt ungugänglich ; wir 
ten nur einige Ansflüffe von ihr, darum iſt unfer Wifjen Stückwerk. — (7) Wer 
kann zum. vollftändigen Verſtändniß der Seheimmiffe und Anordnungen Gottes 
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8. Einer iſt der Allerhöchſte,* der bigen wird fie im Mutterleibe aner- 
allmächtige Schöpfer, und der mäch- | fehaffen; 18 fie wandelt mit den aus— 
tige und ſehr furchtbare König, der | erwählten rauen, und zeiget fich 
auf feinem Throne als herrſchender an den Gläubigen und Gerechten. 
Gott figt.® | Pi. 110, 10. Spr. 1,7. 9,10, 

9. Er erichuf ſie durch den heili- | 17. [Die Furcht des Herrn, iſt die 
gen Geift;!0 er jah fie, und zählte, | gottjelige Erfenntnig. 1 
und maß fie;!1 18. Die Gottfeligfeit 2% bewahrt 

10. er goß fie über alle feine | umd macht gerecht das Herz, gibt 
Werke aus, und über alles Fleifh,? Luſt und Freude. 
ſowie er fie mittheilen wollte, und | 19. Wer den Herrn fürchtet, dem 
ſchenkte fie denen, die ihn Lieben. % | wird’8 wohl gehen, und er wird ge- 

11. Die Furcht des Heren ift!t | fegnet werden am Tage feines Hin- 
Chr und Ruhm, wird mit Freude | fcheidens.] 


und Stohloden gefrönet. 20. Gott fürchten ift die vollkom— 
‚12. Die Furcht des Herrn erfreuet | mene Weisheit, und von ihren Srüch- 


das Herz, gibt Luft, Wonne und wird man -gefättigt, 21 

langes Leben. ' 21. Sie füllet ihr ganzes Haus 
13. Wer den Herin fürchtet, dem | mit Früchten, und die Kammern mit 

wird's wohl gehen an feinem Ende, | ihren Schäßen. ? 

der wird gejegnet werden am Tage | 22. Die Furcht des Herrn ift Die 

feines Hinfcheidene. ‘| Krone der Weisheit; ſie gibt voll 


14. [Die Liebe Gottes ift die ehr- | Fommenen Frieden, Die Frucht des 
würdige Weisheit. ! Heiles. 


Welchen Te" fic) zeiget, die | 23.[SiefichtdieWeisheit, und zaͤhlet 
lieben fte bei ihrem Anblide, und ſie;?s aber beide find Gaben Gottes.] 
bei der Betrachtung ihrer großen | 24. Die Weisheit theilt Wiffen- 
MWerfe.] 7 haft und Flugen Verſtand aus , 24 

16. Die Furcht des Herrn ift der | und erhöhet Diejenigen, bie fich an 
Anfang der Weisheit. Den Gläu- | fie halten. 


vordringen? — (8) Im Griech.: der Weife. — (9) der alles verfteht, eben weil er der 
Schöpfer von allem ift. — (10) Er ſchuf oder hat die Weisheit in und vermöge feiner 
Geiftigfeit. Im Griech. fchlechtweg: Er erfchuf fie. — (11) d. i. er wies ihr alle 
ihre Wirkungen an. ©. Weish. 11, 21. — (12) Menfchen und Thiere, die mit allen 
andern Geſchöpfen Gottes Weisheit offenbaren. — (13) Die Gott Liebenden oder Gott 
Findlich Fürchtenden offenbaren Gottes Weisheit nicht bloß durch Natur-Nothwendigfeit, 
infofern fie Gottes Gefchöpfe find, fondern auch durch freie Oefinnung und Handlung. 
— (14) d. i. bringet. — (15) Die wahre (praftifche) Weisheit befteht in der Liebe 
Gottes. — (16) die Liebe. — (17) Die DVerfe 14. 15. finden ſich nur in einigen 
griechifchen Handfchriften. — (18) Den Gläubigen wird ſie fo zur andern Natur, als 
ob fie ihnen anerfchaffen wäre. — (19) Die ächte Religion ift: den Herrn fürchten. 
— (20) infoferne fie Furcht Gottes ift, ihn durch Begehung des Böſen und Unter- 
laffung des Guten zu beleidigen. — (21) Wer die Weisheit und ihre Früchte, Licht 
und Liebe, hat, der verlangt nichts anderes mehr. — (22) Sie ift reich an Erkenntniß 
and Tugend. — (23) Wer Gott fürchtet, lernt die Wunder der Weisheit fennen 1tıd 
zählen. — (24) Unter Wiffenfchaft ift die Erkenntniß der Geheimniſſe der Neligion, 
I 








3418 Gecleftaftieus, Buch Jeſus Sirach. 1.2 
>25. Die Wurzel der Weisheit ift 36. Werde dev Furcht des Herrn 

die Furcht des Herrn, umd ihre nicht untreu, und nähere dich ihm 

Zweige find langes Leben. ® ı nicht mit getheiltem Herzen. 

26. [Bei den Schägen der Weis- 37. Sey fein Heuchler vor den 
heit ift Verftand und gottfelige Wif- Augen der Menſchen, und ſtoß nicht 
jenfchaft; aber den Sündern ift Die an mit deinen Lippen. 31 


- Weisheit ein ©reuel.] 38. Hab Acht darauf, auf daß Du 
27. Die Furcht des Herrn vertrei⸗ nicht fallejt, und Deiner Seele feine 
bet die Sünde; : Schande zuzieheſt, 


28. denn wer feine Furcht (vor 39. und Gott deine Geheimnifje 
Gott) hat, der kann nicht gevecht- | enthülle, und did) jtürze in Mitte 
fertigt werden; 26 denn fein Zorn⸗ der VBerfammlung ;?* 
much? ſtürzt ihn in's Verderben. 40. weil du heuchlerifch dem Herrn 

' 29, Nur eine Zeitlang leidet der Dich genahet, und dein Herz voll 
Geduldige, dann aber wird’ ihm | Lift und Falſchheit war. 
mit Freuden a — 

30. Der Kluge hält eine Zeitlang Sadi r 

zurüd feine Nede, und viele Lippen — 

ſei a q eduld. Man m 1 
ben feine MLUBDE ag An Der ragen autddlar 
liegt der Unterricht der Zucht; . Mein Sohn, willſt du den Dienft 

32. aber Gottesdienft ift dem Sün⸗ | Gottes antreten, [jo halte auf Ge— 
der ein Greuel. ' vechtigfeit und Gottesfurcht,] und 

33. Verlangeft du, Sohn, nad) mach dich auf Anfechtung gefaßt. 


Weisheit, fo halte die Gebote, und | Matth 4, 1. 2. Tim. 3, 12. 

Gott wird fie dir geben. 2. Sey demüthig von Herzen, und 
34. Denn die Furcht des Herrn ift | leide; [neige dein Ohr um Worte 
Weisheit und Zucht, und, er hat | der Weisheit zu vertehmen,] und 

fein Wohlgefallen “ übereile Dich zur Zeit der Trübſal 
35. an Glaube und Sanftmuth 28 | nicht. ? : 

[einen folchen?° überhäuft er mit |. 3. [Trag, was div Gott auferlegt 5] 

Schäten.] vereinige Dich mit Gott, und harre 





unser klugem Verſtand die Erkenntniß defjen zu verfichen, was man zu thun und zu | 
meiden hat. — (25) Der Anfang der Weisheit ijt die Burcht Gottes, und fie gibt 
langes Leben. — (26) Dafür liest man im Griechiſchen: Ein ungerechter Zorn kann 


night entfehuldigt werden... — (27) gegen andere, feine Sünde wider die Liebe des 
Nächten. — (28) Olaube und Liebe, die Summe des Geſetzes. — (29) der glaubet 
und liebet. — (30) mit Gottesfurcht im Munde, und. Meltliebe im Heizen. — 


3 Bring durch heuchlerifche Reden dich nicht felbft in Schande und Unglück. — 
32) vor allen Leuten. 

(1) durch Gebet und Betrachtung. Im vorhergehenden Capitel hatte der heilige 
Verfaſſer von dem großen Segen gefprochen, den die Weisheit verfchafft, nun fucht 
er auch auf die Leiden aufmerkſam zu machen, die bei einem frommen Leben unver- 
meidlich find, indem die Tugend nur im Kampfe ſich bewährt. — (2) durch Ungeduld. 
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13. Denn Gott iſt gütig und barm- 
herzig, und verzeiht Die Sünden am 
Tage der Trübfal, [und beſchirmet 
alle, die ihn juchen in Wahrheit.] 

14. Weh dem doppelten Herzen, 
| [und den lafterhaften Lippen], den 
Händen, die Bofes thun, und dem 
Sünder, der auf zwei Wegen gehet! 
3 Kön. 18, 21. = 

15. Weh den verzagtert Herzen, Die 
auf Gott nicht vertrauen, und darum 
auch nicht von ihm geſchirmt wer- 
den! 


aus, damit dein Leben zulegt zus | 
nehme, 3 — 

4. Alles, was dir widerfährt, nimm 

an; [halt aus in dem Schmerz,] und | 
ſey geduldig in Demuth; * 

5. denn Silber und Gold wird 
durch's Feuer geprüft, die Lieblinge 
Gottes aber im Dfen der Demüthir 
gung. Weisp. 3, 6. 

6. Vertrau auf Gott, jo wird er 
ſich deiner annehmen; geh den rech⸗ 
ten Weg, und hoffe auf ihn; [er- 
halte dich in feiner Furcht, und 
werde alt darin. 





16. Weh denen, welche die Geduld 

7. Die ihe den Herrn fürchtet, | verlieren, Die rechten Wege verlaffen, 
harret auf feine Barmherzigkeit; | [und auf böfe Wege abweichen !]® 
meichet nicht von ihm, auf daß ihr , .17. Was werden fie thun, wenn 
nicht fallet.] der Herr zu unterfuchen anfangen 

8. Die ihr den Herrn fürchtet, ver- | wird? u 
trauet auf ihn, jo wird euere Beloh- 18. Die den Heren fürchten, miß- | 
nung nicht ausbleiben. trauen feinen Worten nicht; und die 

9. Die ihr den Heren fürchtet, Hof | ihn lieben, bewahren feine Wege. ? 
fet auf ihn, fo wird euchfeine Barm- | Ivan. 14, 23. . : 
herzigkeit Wonne bringen. 19. Die den Heren fürchten, ſuchen 

10. [Die ihr den Heren fürchtet, | nur, was ihm wohlgefällig iſt; und 
fiebet ihn, fo werben eure Herzen | die ihn lieben, werden feines Geſetzes 
erleuchtet werden.] vol A— 

41. Meine Kinder, ſchauet auf | 20. Die den Herrn fürchten, be— 
alle Menfchenvölfer, und erfennet, | reiten ihre Herzen,’ und heiligen ihre 
daß feiner, der auf ben Herrn ge- | Seelen vor jeinem Angeficht. 
hofft, zu Schanden geworden. 21. [Die den Herrn fürditen, be 

12. Denn wer blieb treu feinen! obachten feine Gebote, und haben 
Geboten, und ift (von ihm) verlaffen Geduld, bis er fie heimfucht ‚J?0 
worden? Oder wer verſchmähet, 22. und jagen: Wenn wir nicht 
der ihn angerufen? Bi. 30, 1. 3 | Buße thun, fallen wir zwar nicht 


— (3) an Berdienften und Kronen. — (4) Im Gried.: und fey geduldig, wenn es 
Schlag auf Schlag kommt. — (5) Weh den Heudlern, die halb Gott, halb der 
Melt vertrauen, die jcheinbar Gott dienen, während fie nur der Welt und ihren Lei— 
venfchaften fröhnen! Weh den Menfchen mit doppeltem Herzen, fagt der heilige 
Auguftin, die ihr Herz halb Gott, Halb dem Teufel jchenfen! Des Satans Antheil 
macht, daß Gott das Herz ganz verläßt, und der Satan es ganz in Beſitz ninmt; 
darum fagt der Apoftel: Machet nicht Kaum dem Satan! — (6) Wehe den Wanfdl- 
müthigen, die bald wollen, bald nicht wollen! — (7) Gebote. — (8) Die Gottes- 
fürchtigen ftreben nady Gottes Wohlgefallen, haben fein Gefeg im Herzen und erfüllen 
es in der That. — (9) durch Demuth und Geduld. — (10) leiden, bis er fie erlöst. 
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in dev Menjchen Hände, aber in Die 
Hände des Herm, 11 

23. Denn jo groß er ift, jo barm⸗ 
herzig ift ersanch, Est 


Gapitel 3. 


Pflichten der Kinder gegen Are Eltern, Lob 

der Sanftmuth und Demuth. Schäplichkeit 

des Vorwitzes, des Stolzes und der Ver— 
megenheit. 


1. [Die Kinder der Weisheit find 
die Gemeine der Gerechten ; und ihre 
Nachkommenſchaft ift Gehorſam und 

"Liebe. ]! 

’ 2. Meine Kinder, höret auf den 

Ausſpruch euerd Vaters, und han- 
delt jo, Daß es euch wohl gehe. 

3. Denn Gott will, daß die Kin- 
der ihren Vater ehren, und will und 
beftätigt das Anfehen der Mutter 

‚ über die Kinder. 

4. Wer Gott? liebt, wird feine 
Sünden verjöhnen, [und er wird ſich 
davon enthalten, und in feinem täg- 
‚lichen Gebete erhört werden. ] 

5, Und wie einer, dev Schäße fam- 
melt, fo ift, wer feine Mutter ehrt. 

6. Wer feinen Vater ehret, wird 
Freude an feinen Kindern haben, 
und an Dem Tage, da er betet, er⸗ 
höret werden. 

y 7. Wer feinen Vater ehret, wird 

; lange leben; und wer feinem Vater 

- gehorfam ift, wird Troft feiner Mut: 
‚ ter bringen. ° 

8. Wer den Heren fürchtet, ehret 
jeine Eltern, und dienet denen als 
feinen Gebietern, die ihn erzeugt 
haben. 


(11) welches viel Schlimmer! 
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9. Dit Wort und That [und in 


aller Geduld] ehre deinen Vater, 
12. Mof. 20,12. 5. Mof. 5, 16. Matth. 
‚15, 4, Marc. 7,10. &ph. 6, 2. 


40, damit fein Segen ber dic) 

fomme, [und fein Segen bis an's 
„Ende Dauere.] 
7 31. Der Segen des Vaters befefti- 
get die Häufer ber Kinder; aber ber 
Fluch der Mutter jerftöret fie vom 
Grunde aus! 1. Mof. 27,27. 49,2. ff. 
— Erfreue dich nicht in der 
Schmach deines Vaters; denn ſeine 
Schande bringt dir keine Ehre; 

43. denn eines Menſchen Ehre 
beiteht in der Ehre feines Baters, 
und ein ehrlofer Vater ift Schande 
dem Sohne. 

14. Mein Kind, nimm Dich v4 


"Vaters im Alter an, und betrübe 


ihn nicht, fo Tange ex lebt; 

45. ind wenn jeine Sinne abneh- 
men, ſo halt es ihm. zu gute, und 
veracht ihn nicht in deiner Kraft;. 
denn die Wohlthat, die du Deinem 
Vater erzeigt, wird nimmermehr ver- 
geflen. 

16. Das Böfe, das du von deiner 
Mutter leideft, wird Dir mit Gutem 
vergolten werden; 

17. [&erechtigfeit wird der Grund 
deines Gebäudes jeyn,]? und am 
Tage der Trübfal wird dein gedacht 
werden; und wie das Eis bei ſchö— 
nem Wetter. werden fehmelzen deine 
Sünden. 

18. Welch böfen Namen macht fich 
der, welcher feinen Vater verläßt! 


Im Griech.; Wir wollen lieber in Gottes Hände 
7 als 2e. — (12) Er wird ſich unſer erbarmen ; 


denn ꝛe. - 


(1) Nur die Meifen machen die Gemeine der Sereten aus, nur die Gehorfamen 


und Liebenden bilden ihre Nachkommenſchaft. — (2) Gott in dem Bater, 
mer, dent Herrn gehorfam iſt, 
(4) Was der Segen des Vaters erbaut, Fann der Fluch der Mutter zerſtören, 


an Gottes Stelle. — (3) Im Griech.: 


umgefehrt, gehorche daher beiden! — 


den Vater 
wird 20, — 
ud 


(5) Deine Tamilie wird durch deine gerechte 
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die Gefahr liebt, wird. darin um— 


und verflucht ift von Gott, dev feine | 


Mutter erbittert. 

19. Mein Kind, vollzieh deine 
Werke mit Sanftmuth, fo wirft du 
außer der Ehre auch die Liebe der 
Menjchen gewinnen. 


20. Se größer du bift, defto mehr. 
demüthige Dich in allem, fo wirft dur 
bei Gott Grade finden; Phil. 2,3. | 


21. denn Gottes Macht ift allein 
groß, und fie wird verherrlichet von 
den Demüthigen. 6 


22. Was dir zu hoch ift, dem ſtrebe 
nicht nach, und was über deine. 


Kräfte ift, das ſuche nicht zu ergrün— 
den; jondern was dir Gott befoh- 
len, daran denk allezeit, [und fey 
nicht vorwitzig bei vielen feiner 
Werke.] Spr. 25, 27. 

23. Denn du haft nicht nöthig, 
verborgene Dinge mit deinen Augen 
zu fehen. 

24. In unnüsen Dingen forfche 
nicht viel nach, und fey nicht vor- 
wigig in vielen einer Werke; 7 

25. denn ſehr viel ift Dir geoffen- 
baret, was des Menſchen Verftand 
überfteiget. 

26. Viele ſchon hat ihr falfcher 
Wahn getäufcht, und Eitelfeit hat 
ihren Verftand gefangen. 8 

27. Einem harten? Herzen wird 
es zulegt übel gehen; und wer 





fommen. 

28. [Einem Herzen, das doppelte 
Wege einfchlägt, wird nichts gelin- 
genz!0 und wer verfehrten Herzens 
it, kommt darauf zum Falle,] 

29. Ein ſchalkhaftes Herz wird mit 
Schmerzen überhäuft; denn der Sün⸗ 
der häufet Sünden auf Sünden, 11 

30. Die Gemeine der Stolzen ift 
unverbeflerlich ; denn der Baum der 
Sünde hat in ihnen Wurzel ge 
ſchlagen, Lohne daß ſite's merften. ] 1? 

31. Eines Weifen Herz erfennet 
man an der Weisheit, und ein gut- 
williges Ohr höret mit aller Luft 


ı die Weisheit. 13 


32. [Ein weiſes und Fluges Herz 
wird fih von Sünden enthalten, 
und. in den Werfen der Gerechtigfeit 
Fortſchritte machen.] 

33. Das Waffer löfcht brennendes 
Feuer, und das Almofen thut Wider- 
ftand den Sünden ;14 Dan. 4, 24. 

34. denn Gott fiehet auf den, der 
DBarmberzigfeit thut, gedenfet feiner 
in der Zukunft, und zur Zeit bes 
Unfalls findet er feften Grund, 


Gapitel 4. 


Ermahnung zur Barmherzigkeit, zur Weis. 
heit, die ihre Liebhaber prüfe. Warnung 
vor falfher Scham. Andere Sittenregeln. 


1. Dein Sohn, entzich dem Armen 


Handlungsweife eine Stüge erhalten. — (6) Sieh da eine Urfache uns zu demüthigen!' 
Gott ift allein groß, wir find nichts ohne ihn. So wird unfere Demuth ein Bes 
fenntniß feiner Größe. — (7) Im Griech.: Bei dem Meberfluffe deſſen, mas bu zu 
thun haft, miſche dich nicht neugierig in andere Sachen, denn dir iſt (ohnedieß) 
mehr aufgetragen, als der menſchliche Verſtand zu faſſen vermag. — (8) Das vore 
wisige Nachgrübeln über Dinge, die der Menſch nicht völlig ergründen faun, hat 
ſchon manche zu Thoren gemacht. Wer zu fehr in- das Licht Steht, wird ‚blind, — 
(9) unbußfertigen. — (10) ©. ob. 2, 14. — (11) Die Strafe muß der Sünde ent— 
ſprechen! — (12) Der Eigendünkel läßt die Erkenntniß bes eigenen Cleudes nicht aufs 
fommen, alfo auch feine Befjerung. — (13) Im Griech. Der Weiſe finnet auf 
Sittenfprüde, und ein horchendes Ohr ift des Weiſen Wunſch. — (14) erwirbt Schuß 
vor Sünden und Verfühnung für die Sünden; denn die Barmherzigen erlangen Barnız 
bherzigfeit. Matth. 5, 7, 


352 Eceleſiaſtieus, Buch Iefus Sirach. 4. 


ſein Almoſen nicht,! und wende deine | die Waiſen barmherzig , wie. ein 
Augen von dem Dürftigen nicht ab. | DBater, und gegen ihre Mutter, wie 
Tob. 4,7. der Mann: ? 

2. Berachte den Hungrigen nicht, | 11. fo wirft du wie ein [gehorfa- 
und erbittere den Armen in feiner, mer] Sohn des Allerhöchiten jeyn, 
Armuth nicht. und et wird fich deiner mehr erbar- 

3. Betrübe das Herz des Dürfti- | men, als eine Mutter. 
gen nicht, und verzögere die Gabe | 12. Die Weisheit haut ihren 
dem Bedrängten nicht. Kindern das Leben ein,? fie nimmt 
4. Die Bitte des Bedrängten fehlag | die auf, welche fte ſuchen, und geht 
nicht ab, und wende dein Angeficht | ihnen auf dem Wege der Gerechtig- 
von den Armen nicht weg. feit voraus, 6 

5. Wende [um des Zorneswillen]? | 13. Wer jte lieb hat, liebet das 
deine Augen von dem Dürftigen Leben; und Die früh zu ihr wachen, ' 
nicht weg; und gib den Bittenden | werden umfahen ihre Luft. 
feinen Anlaß, die Böfes nachzu⸗ 14. Die feit an ihr halten, werden 
wünſchen; erben das Leben; und wo immer 

6. denn wenn einer mit erbitter- ſie einkehrt, iſt Gottes Segen, ® 
tem Herzen dich verwünfchet, jo wird , 15. Die ihr dienen, die dienen dem 
fein Slehen erhört, weil ihn höret, | Heiligen;9 und die, welche fie lie— 
der ihn erichaffen hat. > ‚ ben, Die liebet Gott. ' 

7. Sey freundlich mit dem Volfe | 16. Wer ihr gehorchet, wird Die 
[der Armen, verdemüthige dich vor Völker richten; 1% und wer auf fie 
den Alten,] und neige dein Haupt | merfet, wird ficher wohnen. 11 
"por den Großen. ' 417. Wer ihr vertrauet, wird fie ers 

8. Neige [ohne Unluft] dein Ohr ben; und feine Nachkommen werden 
dem Armen, [und gib, was du ſchul⸗ im Beſitze derfelben bleiben, 12 

‚ dig bift,] und antworte ihm fried- | 18. Denn fie wandelt mit ihm 
lich, und fanft. durch die Verfuchung, und prüfet 

9. Nette den, der Unrecht leidet, | ihn im Anfang. - 
aus der Hund des Stolzen; und laß | 19. Sie feger ihn in Furcht und 
die das nicht ſchwer fallen. Schrecken, und prüfet ihn; fie quält 

10, [Wenn du richteft ,] fey gegen | ihn in der Trübjal ihrer Zucht, big 





(1) das ihm gebührt, weil Almofengeben eine Liebespflicht tft. Die heil, Väter 
zeihen deßhalb denjenigen des Diebjtahles , der den Armen die Unterftügung verweigert, 
die-er von feinem Ueberfluffe geben könnte. — (2) damit die Armen nicht zürnen — 
(3) Sein Schöpfer nimmt fi feiner an, und ftrafet did, wenn du hartherzig das 
Almofen, welches du geben Fonnteft, nicht gabeft. Sieh 2. Mof. 22, 22—24. Spr, 
21,413. — (A) wie ihr Gemahl, wenn er noch lebte, — (5) Im Griedh.: Die Weis- 
heit hebt ihren Eohn zu jich empor. — (6) zeigt ihnen den Weg zum Glücke — 
(7) ©. Weish. 6, 15. — (8) Andere geben: Wo immer er (ein folcher) wandelt, wird 
ihn der Here fegnen. — (9) Gott. — (10) Wer weife it, kann regieren. — (11) Im 
Griech.: wer ſich ihr nahet, wird ſicher wohnen. — (12) Wer ſich ganz der Meisheit 
(Religion, Tugend) weiht, wird fie auch erlangen, und auf feine Nachkommen 


/ 
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fie ihn in feinen Gedanken erprobt 
hat, und ſich ihm anvertrauen kann.8 

20. Alsdann [ftärfet fie ihn], und 
leitet ihn auf den geraden Weg, 1 
und erfreuet ihn, 

21. und offenbaret ihm ihre Ge- 
heimniſſe, Lund theiletihm die Schäße 
ihrer Wiffenfchaft und Erkenntniß 
in Betreff der Gerechtigfeit mit.] 

22. Wenn er aber B auf Irrwege 
geht, fo verläßt fte ihn, und über 
gibt ihn den Händen feines Fein- 
des. 16 

23. Mein Sohn, benüse die Zeit,1? 
und hüte dich vor dem Böſen. 

24. Schäme Dich nicht um deines 
Lebens willen, 18 die Wahrheit zu 


. 


“jagen. 


25. Denn e8 gibt eine Scham, die j 
jündhaft iſt, und es gibt eine 
Scham, die Ehre und Gunft mit, 


jich bringt. 

26. Nimm auf niemanden Nüd- 
jicht zum Nachtheil deiner felbft ‚20 
[und lüge nicht zu deinem Nach- 
theile. 

27. Scheue dich vor deinem Näch— 
ften nicht bei feinem Falle.]?! 

28. Halt mit deinen Neden zur 
Zeit der Rettung nicht zurück; und 
verbirg deine Weisheit nicht, wenn 
fie fich Ehre machen foll. 

29. Denn in: der Nede erfennet 
man die Weisheit; [Mxtheil, Wiffen- 
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Ihaft] und Lehre zeiget fich in den 
Worten des Verftändigen, und feine 
Stütze find die Werke der Gerech⸗ 
tigkeit. 

30. Rede auf keine Weiſe wider 
das Wort der Wahrheit, und ſchäme 
dich, wenn du aus Verſehen gelogen 
haſt. 2 

31. Schäme Dich nicht, deine Sun- 
ben zu befennen; aber gib feinem 
Menichen nach, um Böſes zu thun.23 

32. Widerfege Dich einem Mächti- 
gen nicht, 24 und ftrebe nicht an wi- 
der den Strom. 

33. [Xber kämpfe aus allen Kräf- 
ten für Die Gerechtigkeit, ] und kaͤmpfe 
für Die Oerechtigfeit bis in den Top, 
jo wird Gott wider Deine Feinde für 
dich ftreiten. 

34. Sey mit deiner Zunge nicht 
ſchnell, aber auch nicht träge und 
fahrläflig in deinen Handlungen. 

35. Fall nicht in Deinem Haufe 
wie ein Löwe ber deine Hausge— 
noffen her, und drücke deine Unter: 
gebenen nicht. 

36. Laß deine Hand nicht’ ausge: 
ftredt feyn zum Gmpfangen, und 
verfchlofien zum Geben. 26 


Gapitel .5, 


Marnung vor gefährlicher Sicherheit und 
Zwelzuͤngigkeit. 


1. Verlaß dich nicht auf lunge— 


Sn 


verpflanzen. — . (13) Die Weisheit führt anfangs ihren Lehrling durch Verfuchungen, 
Leiden und Trübjale, und läßt ihn die Härte ihrer Lehren fühlen; aber wenn fie ihn 
als ftandhaft erprobt hat, Teitet fte ihn auf den Weg der Freuden, und entdeckt ihm 
ihre Geheimniffe. — (14) zum Frieden. — (15) nach vielen erlangten Gnaden. — 
(16) Im Griech.: überläßt ihn feinem Unglüd. — (17) Gutes zu thun. — (18) aus 
Furcht, dein Leben zu verlieren. — (19) die Scham, welche das begangene Böſe ver- 
fehmeigt. — (20) deines Seelenheiles. — (21) Schene dich nicht, deinen Nächſten in 


Liebe zuvechtzumeifen, wenn er fällt. — (22) Im Gtiedh.:. . ſchäme dich deiner 
Thorheit. — (23) Schäme dich, der Sklave eines andern zu werden, um der Günde 
willen. — (24) außer in dem alle, er befehle dir zu fümdigen. — (25) Verſprich 


langfam, halt fchnell dein Wort! — (26) Sey nicht geizig! 


Alltori, Bibel, A. T U. 23 
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rechte]! Güter, und fage nicht: Ic) 
habe mein Lebelang genug; [denn 
zur Zeit der Rache und Trübſal? 
wird's Die nichts nüßen.] 

2. Folge nicht der Luft deines Her- 
zens, wenn du auch könnteſt; 

3. und fage nicht: Wie mächtig 
bin ih! Dder: Wer kann mir an 
um meiner Thaten willen? Denn 
Gott wird's gewiß nicht ungerächet 
aſſen. 

4. Sprich nicht: Ich habe wohl 
geſündiget, aber ift mir Leids wider— 
fahren? Denn der Höchfte iſt ein 
langmüthiger Vergelter. 

5. Sey nicht ohne Furcht über. Die 
‚ nachgelafiene Sünde, 3 und häufe 
’ nicht Sünde auf Sünde. 

6. Und fage nicht: Die Barm— 


wird die Menge meiner Sünden 
vergeben, 

7. Denn zwar nähert fich fchnell 
feine Barmherzigkeit, aber auch fein 
Zorn, und fein Zorn flieht auf die 
Sünder. Spr. 5, 21. 


8. Säume nicht, dich zum Heren | 


zu befehren, und verfchieb es nicht 
von einem Tag zum andern; 
9. denn plöglich fommt fein Zorn, 
- und wird zur Zeit der Nache dich 
‚ verderben. 

10. Trachte nicht ängſtlich nach 
ungerechtem Gutz;4 denn zur Zeit 
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der Rache und Trübſal wird's dir 
nichts nützen. Spr.»11, 4. 28. 

14. Laß vich nicht von jedem Winde 
herumtreiben, und geh nicht auf alle 
MWege;d denn fo macht's jeder Dop- 
pelzuͤngige Sünder. 

12. Sey ftandhaft auf dem Wege 
des Herrn, in deinem Wiffen und 
Erkennen der Wahrheit, [und laß 
dein Wort immer auf Friede und 
Gerechtigkeit gehen.] 


: 43, Sey bereitwillig, ein Wort zu 
‚hören, um e8 zu verftchenz aber mit 
‚ Klugheit gib die rechte Antwort. 


14. Verftehft du die Sache, jo gib 


Beſcheid deinem Nächſten; wo nicht 
— leg die Hand auf deinen Mund, 
: [daß du in einem unmeifen Worte 
nicht gefangen und beſchämt werdeit.] 
herzigfeit des Hexen ift groß, er 


15. Ehre und Ruhm bringet die 
Rede des Weiſen; aber des Unklu— 
gen Zunge gereichet ihm zum Falle,6 

16. Miögeit du doch fein Ohren- 
bläfer? heißen, [Damit Du mit deiner 
Zunge nicht gefangen und zu Schan- 
den werdejt.] 3 

17. Denn auf den Dieb wartet 
[Reue und] Schande, auf den Dop⸗ 
pelzüngler ein gar ſchlimmes Ürtheil ; 
[und auf einen Ohrenbläfer fällt 
Haß, Feindichaft und Schmacd.] 

18. Laß Necht dem Kleinen, wie 
dem Großen widerfahren. 9 


(1) Auch ChHriftus nennt die Reichthümer ungerecht (Luc. 16, 41.), weil fie oft 


auf ungerechte Weife erworben werden, und zur, Ungerechtigkeit verleiten. — 


(2) be= 


fonders tn Tode. — (3) Fürchte auch die nachgelafjene Sünde, weil du wiederholt 
darein fallen Fannft, und weil du nicht vollfommene Sicherheit über den Stand der 
Gnade haft, da Fein Menfch weiß, ob er des Haſſes oder der Liebe würdig ift. Goneil. 
von Trient. — (4) Reichthum. S. Note 4, — (5) Sey nicht wie jene doppelzüngi⸗ 
gen Sünder, die nur nah Umſtänden und Verhältniſſen handeln, die tugendhaft mit 


Srommen, gottlos mit Sündern find. — (6) ©. Spr. 18,241. — (7) Verleumder, 
der rücklings ſeines Nächſten Ehre mordet, und dem Beleidigten die Gelegenheit zur 
Vertheidigung raubt. — (8) Im Griech.: . heißen, auch verfolge niemand hin⸗ 


terliſtig mit der Zunge. — () in deinen Geſprächen, Urtheilen. 
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Gapitel 6. 


Wahre und falfche Freund t. € [ 
a 3 


1. Werde nicht [deinem Nächften] 
aus einem Freunde ein Feind; denn 
einem böfen Menfchen wird Schimpf 
und Schande zu Theil, fo auch jedem 
neidifchen, doppelzüngigen Sünder.! 

2. Erheb dich nicht wie ein Stier 
in deinen Gedanken, damit nicht 
etwa deine Stärke durch Thor 
heit vereitelt werde, Röm. 12, 16. 
Bhil. 2,3. un 

3. deine Blätter abfrefle, deine 
Früchte vernichte, und du zuleßt 
jeyeft wie ein dürrer Baum in der 
Wüſte.? 

4. Denn eine verkehrte? Seele 
richtet ihren eigenen Beſitzer zu 
Grund, macht ihn zum Spott ſeiner 
Feinde, [und bereitet ihm pas S hid- 
ſal der Gottlofen.] 

5. Eine liebreiche Rede vermehrt 
die Zahl der Freunde, [und bejänf- 
tigt Die Feinde ;] die fanfte Sprache 
eines guten. Menſchen jchafft viel 
Gutes. 

6. Lebe in gutem Einverftändniffe 
mit vielen; aber dein Rathgeber 
ſey Einer aus taufend. 


7. Haft du einen Freund, fo prüf 
ihn in der Noth, und fchenf ihm dein 


Vertrauen nicht zu Schnell. 4 





355 


8. Denn mancher iſt nur ſo lange 
Freund, als ihm's an der Zeit zu 
ſeyn ſcheint; aber am Tage der 
Trübſal bleibet er nicht. 

9. Mancher Freund verwandelt ſich 
in einen Feind; und mancher Freund 
deckt Haß, Gezänke und Schmä— 
hungen auf.“ 

10. Mancher Freund iſt nur ein 
Tiſchgeſelle, aber am Tage der Noth 
bleibet er nicht. 

14. Bleibt ein Freund treu, fo wird 
er dir wie deines Gleichen feyn, und 
mit deinen Hausgenoffen vertraulich 
umgehen ; 

12. demüthiget er fich vor Dir, 
und verbirgt er fich vor deinem An—⸗ 
geficht ‚5 fo wird deine Freundichaft 
mit ihm gut und einmüthig bleiben.‘ 

13. Halt dich fern von Deinen 
Feinden; aber auch gegen deine 
Freunde fey auf deiner Hut. ? 3 

14. Ein treuer Freund ift ein ftar- 
fer Schirm; und wer ihn gefunden, 
hat einen Schatz gefunden. 

15. Mit einem treuen Freunde iſt 
nichts zu vergleichen ; und den Werth . 
feiner Treue wiegt Gold und Silber 


N? 


— — 


nicht auf. 


16. Ein treuer Freund iſt eine 
Arznei des Lebens [und der Un— 
fterblichfeit;]8 und Die den Herrn 
fürchten, finden einen folchen. 


(1) Diefer Vers ift mit dem legten des vorigen Gapitels zu verbinden. Verleumde 
niemand, vorzliglich nicht deinen Freund, denn jeden Böſen trifft Schande, vorzüglich 
den Derleumder , der aus Neid feines Nähften guten Ruf fchmälert. — (2) Sey im 
Umgange mit Bekannten und Freunden nicht ſtolz und eigenfinntg, ähnlich einem 
Stiere, der bei feiner: Heerde Meifter feyn will; es möchten ſonſt deine Plane find 
Werke, wenn fie auch’ Gutes abzweden, vereitelt, und fomit dir alle Zierde, alles 
Gluck entrifjen werden. — (3) ftolge. — (4) die fih, noch während er Freund war, 
angezettelt haben. — (8) iſt ev nicht ftolg, und weiß er nachzugeben. — (6) Im 
Griech. heißen die, zwei DVerfe: Ueber deine Güter gebietet er wie du ſelbſt, und 
gegen deine Hausgenoſſen nimmt ex fi Freiheiten heraus. Geht dir's aber übel, jo 
ift er wider dich, und fuchet fich vor deinem Anblicke zu verbergen. — (7) denn nicht 
alle, die fih Freunde nennen, find es wirklich, und auch die wahren Freunde koönnen 
ſich ändern. — (8) denn ein treuer Freund ſchütt vor Verirrung hilft auf, wenn 
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17. Wer Gott fürchtet, wird au | 27. Nahe dich ihe von deinem ganz 
einen guten Freund finden; denn | zen Herzen, und bewahre ihre Wege 
wie er ift, wird auch fein Freund mit aller deiner Kraft. 


jeyn.? 28. Forſche ihe nach, fo wird fie: 


18. Mein Sohn, nimm Lehre an | Div befannt werden; und bift du 
von Jugend auf, fo wirft du bis in's ihrer mächtig geworden, fo laß fie 
Alter die Weisheit finden, nicht wieder von Dir. 

- 19. Nahe dich ihr, wie einer, ber | 29. Denn zulegt wirft, du Ruhe 
pflüget und fäet, und erwarte ihre | bei ihr finden, und fie wird ftch Dir 
guten Früchte, 10 in Freude verwandeln. 

20. Ihre Bearbeitung wird dir ei- | 30. Ihre Feſſeln werden bir zur 
nige Mühe koſten, aber bald wirft | ftarfen Bruftwehr [und zum feften 
du von ihrem Gewächfe efien. Grunde] -werden, und ihr Hals— 

21. Wie gar fchwer fällt die Weis- | band zum Chrenfleide. 


heit den ungelehrigen Menfchen; und | 31. Denn in ihr ift Annehmlich- 


ein Herzlofer. kann bei ihr nicht aug- | feit des Lebens, umd ihre Bande 
halten. find Bande des Heiles. 1 _ 

22, Sie ift ihnen wie ein fehwerer | 32. Wie ein Chrenfleid wirft du 
Probierftein, und es währet nicht | fie anthun, und wie eine Freuden— 
lange, fo werfen fie felbe von fich.1! krone auf dein Haupt feßen. 

23. Denn die Lehre der Weisheit | 33. Mein Sohn, wenn du auf 
ift wie ihr Name, und wenigen ber | mich Acht haben willft, wirft bu 
fannt; 1? [wem fie aber befannt ift, | lernen; und wenn du dein Herz ihr 
bei dem wird fie bleiben bis zur | zumenden  willft, wirft du weife 
Anfchauung Gottes. 13 werden, 

24. Höre, mein Sohn, nimm einen | 34. Wenn du ihr Gehör gibft, 
Hugen Nath an, und verwirf mei» | wirft du Belehrung erhalten; und 
nen Rath nicht. wenn du gerne höreft, wirft du weile 

25. Lege deinen Fußin ihre Fefleln, | werden. 
und deinen Hals in ihr Halsband. |» 35. Halt dich zur Gefellichaft der 

26. Lege deine Schulter darunter, | Eugen Alten, und ergib dich vom 
und trag fie, und werde nicht über | Herzen ihrer Weisheit, Damit du 

drüſſig ihrer Bande, alles hören mögeſt, was von Gott 





man gefallen, tröftet in Trübſalen ꝛc. — (9) Wer Gott fürchtet, wählt nur gottes- 
fürchtige Freunde, oder er macht fie gottesfürchtig. — (10) Sey im Erringen ver 
Meisheit fo emfig wie ein Ackersmann vder Ehemann, fo wirft da ihre Früchte, 
Erfenntniß, Friede und Seligfeit erlangen. — (11) Die Weisheit ift folchen Leuten 
wie ein fchwerer Stein, den fie nicht tragen können, fondern alsbald von fich werfen. 
— Bei den Städten und Dörfern Paldftina’s Tagen große Steine, an denen die jungen 
Leute ihre Kräfte verfuchten. Vergl. Zach. 12, 3. — (12) Wie der Weisheit Name 
felten gehört wird, fo tft fie auch wenigen befannt. Andere geben das Griedh.: 
Weisheit ifE zwar dem Namen nach da, aber wenigen wird fie offenbar. — (13) Wer 
fie fennen gelernt hat, den wird fie zur Anfchauung, Erfenntniß Gottes führen. — 
(14) Im Griech.: Denn fie trägt einen goldenen Schmud an ſich, mit einer purpurnen 
Binde befeftigt. Andere anders, 


v 
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geredet wird, und die Löblichen | Wolfe der Stadt, aber mifche dich 
‚Sprüche div nicht entgehen. Unt. 8, 9. | auch nicht darunter, 

36. Siehſt du einen Weifen, fo | 8. Verſtricke dich nicht zweimal 
mache dich früh auf zu ihm, und | mit einer Sünde; denn ſchon die 
dein Fuß betrete oft die Schwelle erſte wird div nicht ungeftraft hin- 
feiner Thüre. gehen. Unt. 12,7. £ 

37. Betrachte immer Die Gebote | 9. Sey nicht Fleinmüthig in deinem 
des Herrn, und übe Dich emfig in Herzen. 6 ar 
feinen Borjchriften, fo wird er dich | 10. Säume nicht zu beten und Al- 
gelehrig machen, und du wirft Luft | mofen zu geben. ? 


zur Weisheit befommen. Pf. 1,2. 11. Sprich nicht: Gott wird auf 
ı Die Menge meiner Opfergaben fehen, 
Gapitel 7. - und Gott, der Höchfte, wird die Ga- 


Warnung vor allerlei Sünden. Empfehlung ben, die ich darbrin e, anne men. 
Be re ER. Spotte Des en nicht, 
1. Thu nichts Böfes, fo widerfährt deſſen Seele befümmert üt; denn 
dir nichts Böſes. Gott, der erniedriget und. erhöhet, 
2. Entferne dich vom Unrecht, fo ſieht alles. 1. Kön. 2, 7. 
wird das Uebel von dir weichen. | 13. Streue nicht Lügen aus wider 
3. Mein Sohn, ſäe nicht Böfes in | deinen Bruder, und thu begleichen 
die Furchen der Ungerechtigkeit, fo auch nicht wider deinen Freund. 
wirft du es nicht fiebenfältig evnten.! | 14. Habe nie Die Abficht, irgend 
4. Begehre feine Herrichaft von | eine Liige zu jagen; Denn daran 
dem Heren, noch eine Ehrenftelle | ſich gewöhnen, ift nicht gut, 
von dem Könige. 45. Sey nicht geihwäßig in ber 
5. Halt dich nicht für gerecht vor | Verfammlung der Alten, und wieder⸗ 
Gott, [denn der Herzensfenner ift hole Die Worte nicht in deiner Rede.) 
Er ;]? und wolle nicht für weife gel- | 16. Haſſe nicht beſchwerliche Ar- 
ten bei dem Könige. 3 Job 9,2. Pred. beit, noch den Landbau, den der 
7, 17. Luc. 18, 11. Höchſte gefchaffen. *! 
6. Trachte nicht darnach, ein Nich- | 17. Halt dich nicht zum Volfe der 
ter zu fegn, wenn du nicht Macht Sittenlofen; 
genug haft, dem Unrecht zu ſteuernz 18. ſondern gedenk des Zornes, 1? 
damit du nicht etwa des, Mächtigen | ber nicht zögert. 
Angeficht fheueft, * und deine Reht- | 19. Demüthige deinen Geift fehr; 
fchaffenheit in Gefahr fomme. denn Die Rache gegen des Gottloſen 
7. Verfündige dich nicht an dem Fleiſch iſt Feuer und Wurm, ' 

v Böfes thut, wird vielfältig geftraft. — (2) Pf. 142, 2. — (3) es könnte 
dir an ne Ehre L Schande —— en parte iiſch ſeyeſt. — (5) Laß 
als Richter, Regent, dem Volke ſein Recht, aber wahre auch das deinige — (6) Ver: 
zweifle auch nicht, wenn du gefündigt. — (7) Verſöhne vielmehr Gott mit Gebet und 
Almofen. — (8) denn ohne ernftlihe Beſſerung darfft du Feine Verſöhnung hoffen. — 
(9) fey es auch nur im Scherze. — (10) Rede nur, wasnoth thut. Vgl. Matth. 6, 7. 
Andere geben: Wenn du betejt, mache nicht viel Worte. — (11) fon angeordnet Hat 
im Stande der Unfhul. — (12) der Strafe. — (13) Erhalte dich immer in tiefer 

23 * 
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20. Brich die Freundſchaft mit ei⸗ 29. Ehre deinen Vater von deinem 
nem Freunde nicht, wenn er mit dem ganzen Herzen, und vergiß Are 
Gelde zögert, und ee Sn Ne | — deiner Mutter. Tob. 

r nicht um Goldes willen. rt ke 0 
N Scheie bi nicht von einem | 30: Gedenk, daß du ohne ſie —* 
weiſen und guten Weibe, [das du geboren wäreſt, und thu ihnen Sur. 
in der Furcht Gottes dir enworben | 18, ſewie ſie auch Dir erwieſen. 
haft;] denn die Anmuth ihrer Sitt⸗ 31. Fürchte den Herrn * deiner 
famkeit iſt mehr als Gold werth.“ | ganzen Seele, und halt ſeine Prieſter 

22. Beleidige einen Knecht nicht, in Ehren. 
der treu und reblich arbeitet, noch ei? 32. Liebe den, der dich gemacht, aus 
nen Taglöhner, der fich div aufopfert. | allen deinen Kräften, und verlaß 
3. Mof. 19, 13. jeine Diener nicht. 

23. Ein vernünftiger Knecht ſey 33. Verehre Gott aus deiner gan— 
dir fo lieb, al8 deine Seele; weigere | zen Seele, und ehre die Priefter, 
dich nicht, ihm frei zu geben, !6 und | [und entfündigedich durch die Schul: 
laß ihn nicht arm von div gehen. texftücte.] 20 5. Mof. 12, 28. 

24. Haft du Vieh, jo warte ſein; 34. Gibihnen, wie es dir befohlen 
und bringet’S die Nugen, fo behalt es. ift, ihren Theil von den Erſtlingen 

25. Haft du Söhne, jo unterweile | und von den Opfern der Reinigung, 21 
fie, und beuge fie von Jugend auf. | [und entfündige dich über dein Ver— 

- 26. Haft du Töchter, jo bewahre | ſäumniß mit Wenigem.] ? 3. Mof. 
ihren Leib, und zeige Fein lachendes | 2,3. 
Angeficht vor ihnen, 17 35. DOpfere dem Herrn die Gabe 

27. Verheirathe deine Tochter, ſo deiner Schulterftücte, Das Opfer. der 

haſt du ein großes Werk gethan; aber | Heiligung, 3 und die Erftlinge des 

gib fie einem vernünftigen Manne. | Geheiligten, * 

28. Haft du ein Weib nach deinem | 36. Reiche dem Armen deine Hand, 
Herzen, fo verftoß fie nicht; und ei- | damit deine Verföhnung und dein 
ner Verhaßten vertrau dich nicht, 8 | Segen vollfommen werde. ? 





Demuth bei der Betrachtung jenes Feuers, das nie erlifcht, und jenes Wurmes, der 
nie erſtirbt. Feuer und Wurm find zunächſt Siunbilder des empfindlichiten Schmerzes 
und der marternden Gewiffensbiffe der Verdammten. — (14) Im Griedh.: Vertauſche 
einen Freund nicht für Güter, die feinen wahren Werth haben; die leiblichen Brüder 
nicht für Gold aus Ophir. — (15) Im Griech.: denn fie ift liebenswürdiger als Gol. 
— (16) nach bejtandener Dienftzeit. ©. 2. Mof. U, 2: 5. Mof. 15, 12. — (17) Sey 
ernft, und mache fie nicht muthwillig duch eine zu gütige Behandlung. — (18) eine, 
die du nicht Lieben kannſt, heirathe nicht. Andere geben das Griech. Und einer, die 
dir verhaßt geworden, ergib dich nicht wieder. — (19) und ehre auch die Mutter am 
ihrer gehabten Schmerzen willen. — (20) die ven Nrieftern gehören. S&. 2. Mof. 29, 22. 27. 
3. Mof. 7, 32. — (21) von Sünd- und Schuldopfern. ©. 2. Mof. 29, 22. 27. 4. Mof. 
48, 18. — (22) Für die Sünden der Unwiffenheit und Uebereilung bring Fleinere 
Opfergaben, wenn du größere zu geben nicht vermagſt. — (23) Diefes ift wahr- 
ſcheinlich das Opfer des Nazaräers. ©. 4. Mof. 6. — (24) den Zehent der Sehenten, 
den die Leviten den Prieftern geben mußten. 5. Mof. 14, 22. — (25) damit Verzeihung 
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37. Wohlthätigfeit ift allen Zeben- ? 


den angenehm, aber verjage fie auch 
einem Todten nicht. % 
38. Laß die Weinenden nicht ohne 


Zrojt, und traure mit ben Trauern- | —— 


den. Röm. 12, 15. 


39. Laß Dich nicht verdrießen, einen 
Kranfen zu bejuchen; denn das wird 
Dich in der Liebe befeftigen. Watts. 


25, 36. 


40. In allen deinen Werfen gedenk | 
an deine lebten Dinge, jo wirft du f 


in Emwigfeit nicht jündigen.?7 


Gapitel 8. 


Borfihtsmaßregeln im Umgang mit anbern, 
und in manderlei Berbältnifjen. 


— 


1. Streite nicht mit einem mächti- 
gen Wanne , du mochteft fonft in feine 


Hände fallen. 


2. Streite nicht mit einem reichen | 


Manne, er möchte ſonſt wider Dich 
Streit anfangen; Waith. 25, 25. 

3. Denn Gold und Silber hat viele 
verführt, und drang bis zu der Kö— 
nige Herz, und verfehrte fie. Unt. 
31, 6. 

4. Streitenicht mit einem gefchwägi- 
gen Menichen , bu möchteft ſonſt Hol; 
in fein Feuer legen. ! 

5. Habe feine Gemeinjchaft mit ei- 
nem ungebildeten Menſchen, er möchte 
ſonſt übel von deinem Geichlechte re- 
den. 

6. Berachte einen Menichen nicht, 
der jich von der Sünde befehret, [und 


mac ihm feineBorwürfe]; gedenfe, | 


‚ihren Vätern gelernt. 


” Die Kohlen der Eu 
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daß wir alle ftrafbar find, 2, Cor. 
2,6. Gal. 6,1. 

7. Berachte feinen Menichen feines 


Alters wegen; denn auch aus ung 
werben einige alt werden, 3. Mof, 


8. Freue Dich nicht über den Tod 
deines Feindes; bedenf, daß wir alle 
fterben, und nicht wünjchen, daß man 
ſich über uns freue, 

9. Schlag die Rede alter Weifen 
nicht in den Wind, und übe dich in 
ihren Sprüchen; Db. 6, 35. E 

10, denn von ihnen wirft du Weis- 
heit und gute Zehre vernehmen, und 


den Vornehmen ohne Klage dienen 


lernen, - 
11. Zaß dir die Rede der Alten nicht 
entgehen; benn fie haben auch von 









12. Bon ihnen kannt du Ei 
lernen, und wie man zur £ 
Noth antworten fol. 


13. Bring nit 





daß die Feuerflamme ihrer 
dich nicht ergreife, 

14, Widerſetze Dich einem Läſterer 
nicht in's Angeficht, ex möchte fonft 
wie einer im Hinterhalte auf deinen 
Mund lauern. 2 

15. Leihe feinem Menfchen, der 
mächtiger ift, als du; Haft du ihm 
aber geliehen, fo halt es wie für ver- 
loren,? Unt. 29,4. 

16. Berbürge dich nicht über dein 
Bermögen; haft du aber Bürgichaft 





and Gnade dir sollfommen zu Theil werden. — (26) durch Bezeigung der letzten 
Ehre und Darbringung der Todtenopfer. ©. Tob. 4,18. — (27) Gedenk bei allem, 
was du thuft, daß deinem Zeben der Tod, dem Tode das Gericht, dem Gerichte eine 
ewig glüdfelige oder unglüdfelige Ewigkeit folgen wird. Wenn du an biefe Dinge 
erufthaft denkeſt, kannſt du nicht ſündigen 

(1) ihm Stoff geben, deine Rede zu verbrehen, und dir zu fihaden. — (2) bir 
ein Wort abloden, um deſſentwillen er dich hei Gericht anflagen kann. — (3) fordere 
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geleiſtet, fo mache dich auf's Zahlen” 
gefaßt. { 
17. Richte den Richter nicht; denn 
er richtet nach dem, was Necht iſt.“ 
18. Reife nicht mit einem Tollküh— 
nen auf Einem Wege, Damit er nicht 
- etwa feine Hebel div aufbürde ; denn 
er wandelt nach feiner Willfir da- 
hin, und dur gehft zugleich mit feiner 
Thorheit zu Grunde. 1. Mof. 4, 8. 
19, Mit einem Zornigen laß dich in 
feinen Streit ein, und veife nicht mit 
‘einem Tollfühnen in eine Einöde; 
denn Blut achtet er für nichts, und 
da, wo feine Hülfe ift, räumt er dich 
aus dem Wege. Spr. 22, 24. 
20. Habe nicht Rath mit Narren; 
denn fte können nichts für gut hal- 
ten, als was ihnen gefällt. 
21. Halt nicht Rath vor einem 
Fremden; denn du weißt nicht, was 
er vorhat. 






— Capitel 9. 
— Mn : . f Kan et & H % 434— 
1. Sey nicht eiferſüchtig über das 
Weib deines Schooßes, damit fie 
die böſe Lehre, die Du ihr gibft, nicht 
gegen Dich übe. ? 
2. Gib dem Weibe nicht Gewalt 
über deine Seele, daß fie nicht über | 
dich herrfche, und du zu Schanden | 
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werbeft. 


3. Sieh nicht nach einem. buhlexı- 
chen Weibe, du möchteft ſonſt in 
ihre Schlingen fallen. 

4. Mit einer Tänzerin pflege feinen 
Umgang, [und gib ihr fein Gehör, ] 
auf daß dich ihre Künſte nicht zu 
Grunde richten. 

5. Hefte deine Augen auf feine 
Jungfrau, daß ihre Schönheit Dir 
nicht zum alle werde, 1. Mof. 6, 2. 

6, Gib dich auf feine Weile unzüch⸗ 


‚ tigen Weibern hin, du möchteft jonft 
' dich fammt deinem Erbe zu Grunde 


richten. Spr. 5, 2. 
7. Gaffe nicht auf den Gaffen der 
Stadt umher, und fchweife nicht 


' herum in ihren Straßen. 


8. Wende dein Angeficht von einem 
gepugten Weibe ab, und blicke nicht 
nach fremder Schönheit.3 1. Mof. 
34,2. 2. Kön. 11,4 13,1. Meatth. 
5, 28. 

9. Durch die Schönheit eines Weiz 
bes gingen fchon viele zu Grunde, 
und durch fie entbrennet die Luft wie 
ein Feuer. 

10. [Iedes Weib, das unverjchämt 


| iſt, wird wie Gaſſenkoth zertreten. 


11. Viele bewunderten die Geftalt 
eines fremden Weibes, und wurden 


xuchlos; denn ihr Geſpräch zündet 
wie Feuer. 


12. Mit eines andern Weib ſetze 
dich ja nicht zuſammen, [und lieg mit 
ihr nicht auf dem Ellenbogen bei 
ZTifche.] * 

13. Wetteifere nicht mit ihr in Gaft- 


es nicht zurück, du möchteft ſonſt im Streit mit ihm noch mehr verlieren. — (4) denn 
er hat die Vermuthung für fich, recht gerichtet zu haben. — (5) Im Griech. denn 


fie können nichts verfchweigen. 


(1) -über dein Eheweib. — (2) daß fie die Untrene, die du ihr zumutheft, nicht 
wirklich ausübe. — (3) nach dem Weibe eines andern. — (4) IE nicht mit ihr. Die 
Hebräer lagen bei Tiſche geſtützt auf den linken Ellenbogen. Da bei diefer Art zu 
liegen geſchah, daß das Haupt des Nachliegenden ſich zu der Bruſt des Vorliegenden 
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gelagen,? damit nicht etwa dein Herz und alle deine Geſpräche auf die Ge— 
ſich zu ihr neige, und Du durch Dein bote des Allerhöchiten. 

Blut in's Verderben geratheft. "24. Die Kunft lobet der Künftler 
14. Berlaßeinen altengreundnicht; Werke, weife Neben den Fürften 
denn der neue fommtihm nichtgleich. | des Volfes, und verftändige Rede 
15. Ein neuer Freund ift neuer die Alten. 

Wein; laß ihn alt werden, fo teinfft | 25. Ein Schwäger ift gefürchtet in 
du ihn mit Vergnügen. i feiner Stadt, und wer voreilig in 
16. Beneide einen Sünder um | feinen Worten it, verhaßt. 

Ruhm und Reichthümer nicht; du 

weißt ja nicht, ei ein eh es Capitel 10. 

mit ihm nehmen wird. 6 Richt. 9, 53. Lob einer weiſen Obrigkeit. Warnung vor 


| Stolg und Uebermuth. Würde der Tugend 
2. Kön. 15, 10. ; und Gottesfurcht. H 


17.68 gefalle dir nicht das Unrecht 4. Ein weifer Richter fpricht Recht 
der Ungevechten; denn wife, daß feinem Volk, 1 und A Seife! des 
der Gottloſe nicht gefällt bis zum Bernünftigen hat Beftand,? = 
Grabe. 7 2. Wie derRichter deg Volfes, alſo 

18. Halt dich von einem Menſchen find auch feine Diener; und wie der 
fern, dev Macht zu töbten hat, jo | Befehlshaber einer Stadt, jo find 
wirft Du von dev Furcht des Todes auch ihre Bewohner. Spr. 29, Maar 
frei ſeyn. 2.83, Ein unweifer König verbiebt fein — 

19. Kommſt du aber zu ihm, ſo Volk; aber durch die Weisheit 
verfehle dich mit nichts, Daß ex Dir Winchthaber werden Stähte bepi 
dein Leben nicht nehme. 3. 8öu. 12, 13. — 

20. [Wiſſe, daß der Tod um ihn 4. In Gottes Hand ſteht bie Ha 
her iſt ;] denn du wandelſt mitten un- shaft über ein Land; ex erwecket ihm 
ter Schlingen, und geh aufder Be- zu rechter Zeit einen tauglichen Re 
trübten Waffen einher. ® genten. 

21. Hüte dic) vor deinem Nächſten, 5. In Gottes Hand ſteht des Men— 
fo viel du kannſt, und rathichlage mit | fchen? Wohlfahrt, und den Gefeb- 
Weiſen und Klugen. Kundigen bringt er zu Ehren. 

22. Laß gerechte Männer an dei- 6. Gedenf feiner Unbild, die dir 
nem Tiſche ſeyn, und dein Ruhm | dein Nächiter getham, und thu ſelbſt 
fen die Furcht Gottes. ‚ niemanden Unbild an. 3. Mof. 19, 13. 

23. Nichte deine Gedanken auf Gott, 7. Die Hoffart ift vor Gott umd den 










neigte, fo mußte es unanftändig und gefährlich foheinen , eine fremde Frau bei Tifche 
zu haben. — (5 ) d. i. Gib nicht Gaſtgelage in die Wette mit ihr, wie das Griechiſche 
bat, d. i. halt mit ihr Feine Weingelage. — (6) ©. Pf. 36, 1. 2. 9. 10. Spr. 3, 31. 
.233,17..— (7) fondern als gottlos erkannt und von Gott geftraft wird. — (8) du 
befindeft dich an einem Orte, wo fehon mehrere betrübt worden, und als Opfer 
gewaltfam gefallen find. Im Griech.: und gehft auf der Städte Zinnen einhes  «bift 
an einem gefährlichen Dite). 

(4) Andere: Hält in Zucht fein Volt. — (2) Andere: ift wohl geordnet. — 
(3) des Regenten. 
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Menfchen verhaßt, und alle Unge- | 


vechtigfeit der Heiden ift ein Greuel. 

8, Die Herrſchaft geht von einem 
Volke auf ein anderes über wegen 
Ungerechtigkeit, Unbild, Schmach 
und allerlei Arglift ; > Dan. 4,14. 

9, [aber nichts ift lafterhafter, als 
ein Geiziger.] Was erhebt ſich Erde 
und Aſche? 

10. [Nichts ift geößeres Unrecht, 
als”das Geld lieb haben; denn wer 
ſolches thut, hat felbit feine Seele 
feilz] noch da er lebet, wirft er fein 
Eingeweide heraus, ® 
ler Gewaltthätigen Leben iſt 
fun] | Die Krankheit zieht fich in die 

ange, und ermudet den Arzt; 
er ex ber Arzt verfürzet und 
Be jo daß einer heute 
















langen, wilde — und 
au der Anfang der Hoffart des 
enſchen iſt Abfall von Gott, 
ws: wenn fein Herz von feinem 
‚Schöpfer weicht. Und die Hoffart ift 
der Anfang aller Sünde; wer darin 
verharret, wird mit Fluch) überhäuft, 
und zulegt geftürzt, 19 Spr. 18, 12. 
16, Darum entehrte der Herr Die 
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Verſammlungen der Böſen, ! und 
richtete fie gänzlich zu Grunde; 

17. darum ftürzte er die Thronen 
ftolger Fürften, und feßte milde Herr- 
jeher an ihre Stelle; 1? 

18. darum vottete er bis auf Die 
Wurzel ſtolze Völfer aus, und pflanzte 
ftatt — Demüthige ſelbſt aus den 
Heiden. 13 

19. Die Länder. der Volker verwü⸗ 
ſtete der Herr, und zerſtörte ſie bis 
auf den Grund. 14 

20. Einige ® vottete er aus, und 
richtete fie zu Grunde, und nahm 
ihr Andenken von dev Erde hinweg. 

21. [Das Andenfen der Stolzen 
vertilgt Gott, Das Andenfen der De- 
müthiggefinnten erhält er.] 

22. Der Stolz ift dem Menfchen 
nicht anerſchaffen, noch dev Zorn dem 
Gejchlechte aus den Weibern. 16 

23. Der Menichenfame, welcher 
Gott fürchtet, iſt in Ehren; aber der 
Same, welcher des Herrn ‘Gebote 
übertritt, wird ehrlos werden. 

24. Unter Brüdern ift der, fo regie- 
tet, in Ehren; vor den Augen des 
Herrn find es die, fo ihn fürchten. 

25. Der Ruhm der Reichen, der 
Ungefehenen und der Armen ift die 
Furcht Gottes, 17 


(4) aller. heidnifche Mebermuth, Andere: und vor beiden (Gott und Menſchen) 


thut er unrecht. ) Im Griech.: 
— (6) noch da er lebt, 


Ungerechtigkeit, 
zerreißt er fich feine Cingeweide, nämlich infofern. er 


Uebermurh und Habſucht. 


gegen fich felbft Hart und granfam ift. — (7 ) Die fittliche Krankheit ver Gewaltthat 


dauert an, weßhalb Gott, 
Tyrannen ein Ende macht. 


der Arzt, 


ermüdet, und dem Lafter durch den Tod des 
Im Griech, werden die Worte im eigentlichen Sinn von 


ber Krankheit verftanden, in welche Gott den Tyrannen füllen laßt. — (8) Sieh da 
das Ende des Stolzes! — (9) von der göttlichen Religion. — (10) Sm wir 

verharrt, vichtet viel Greuel au. Vergl. 2. Mof. 7, 13. 2. Mach. 9,5. — (1 1) Im 
Griedh.: Darım ließ der Herr unvermuthet Keiden Fommen, und ac. — (12) Bergl. 
2. Mad. 9, 27. — (13) So wurden an die Stelle der Aſſyrer und Chaldder die 
Verſer unter Cyrus gefegt. — (14) Sodoma, Gomorrha ze, — (15) die Chananiter, 
Amaleeiter ze. — (16) denn urfprünglich war ver Dienfeb gut, erft duch Adams 


Sünde ward er verderbt. 


der Zorn den Kindern (Schwacher) Weiber. 


Andere geben: Der Stolz geziemt den Menfchen nicht, noch 
— (17) Alle ſollen ihren Ruhm in die 
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26. Berachte einen Öerechten nicht, Gapitel 11. 
weil er arm iſt; ehre einen Sünder Verſchievene Gattungen der Demuth Ber- 
nicht, weil er reich ift. = ſchledene Lebensregeln. 


27. Große, Richter und Machtha⸗ 1. Die Weisheit erhebet des De— 
ber find in Ehren; aber Feiner iſt müthigen Haupt, und feget ihn mit- 
größer, als der den Heren fürchtet. | ten unter die Fürften, 1. Mof. 40, 4. 

28. Einem weifen Knechte dienen | Pan. 6,3. Joan. 7, 18. 
auch Freie; und ein weiſer, befehei- 2. Lobe feinen Mann feiner Geſtalt 
dener Mann murret nicht, wenn er | wegen, und verachte feinen Menſchen 
getadelt wird. 18 [Ein Unwiffender ® | jeines Augfehens wegen. 1. Kön. 


EEE 16,7. | 
wird nicht geehrt werden.] Spr. 17,2. 3. Unter.den gefligelien Tieren. {ft 


29. Sey nicht ſtolz bei deinem Ger die Bleue En 
* Be * die Biene zwar klein, aber ihre Frucht 
—— ſaͤume nicht zur Zeit der gas den Vorug unter den Cüßig- 
30. Beſſer ift, wer arbeitet, und | — nicht ft — — ne Ale 
Ueberfluß in allem hat, als wer 5 D ehe amt 4 
vahlet, und Mangel an Brod hat Hi oe NEL: —“ 
er 15% 3 "wo bu geehrt wirft; denn bie Werte 
31. Mein Sohn! Hüte deine Seele A — ae 
in der Sanftmuth; und ehre fienah vdar, [hevelich] und ver ie 
ihrem Werdienft. 2! man fiehet nicht, wie er handelt. ? 
f > 3 & 9 Fri - 
32. Wer wird den rechtfertigen, der ar 1 Pe % 
wider feine eigene Seele fündigt, und 5. Viele Tyrannen faßen auf ihrem 
mer wird den ehren, ber feine eigene | Throne, aber einer, von dem es nie⸗ 
Seele entehrt? mand vermuthet'hätte, trug die an 
33. Der Arme wird geehrt um feir davon. ? — “ 
ner Zucht und Furcht willen; und 6. Viele Gewalthaber wurden ftarl 
En — — geehrt um ſeines unterdrückt, und Berühmte wurden 
eichthums willen. in anderer Hände geliefert. 1. Kön. 
34. Wer aber fehon in feiner Ar- | 15,28. Eith. 6 und 7. 
muth geehrt wird, wie viel mehr , 7. Table niemanden, eh’ du nach- 
wiirde der e8 beim Reichthume ſeyn! gefragt haft, und wenn du nachge⸗ 
Wer feinen Ruhm in den Reichthum fragt, fo ſtrafe gerecht. 
fest, hat die Armuth zu fürchten. ? | 8. Ehe du gehört haft, antworte 














Ausübung der göttlichen Religion ſetzen. — (18) von einem. folchen Kuechte. — 
(19) unweiſer Knecht. — (20) Eine Vorſchrift für Vornehme, die ſogar in der Noth 
oft zu ſtolz find, um zu arbeiten! — (21) Erhalt deine Seele fanft und. befcheiden, 
aber behaupte auch deine Würde, vorzüglich durch) metfe Aufführung. * (22) Sm 
Grieh.:. .. feyn. Wer aber fehon bei feinem Reichthume ehrlos ift, wie viel mehr 
wiirde der es bei der Armuth feyn! 

(1) Durch. Gefchieflichfeit und Nechtichaffenheit kann auch der Geringe zu hohen 
Ehren gelangen. — (2) Wenn Gott, deſſen Werfe allein wunderbar find, ſich ver— 
borgen hält, wie viel mehr hat der Menſch fich des Stolzes und Ruhmes vor andern 
zu enthalten. — (3) Im Griech.: Biele Tyrannen mußten auf dem Boden ftgen; 
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nicht, und unterbrich niemanden mit: 
ten in feiner Rede. Spr. 18, 13. 

9. Streit nicht um etwas, was Dich 
nichts angeht, und ſitz nicht zu Ger 
richt mit den Sündern. 

10. Mein Sohn, mifch Dich nicht 
in viele Händel; * Denn wenn dureich 
bift, wirft du nicht ſchuldlos ſeyn; * 
und wenn du auch nachjageſt, wirſt 
du's nicht erlangen; 6 du wirft laufen, 
aber nicht entrinnen. 71. Tim. 6,9. 

41. Mancher [Oottlofe] arbeitet, 
ift unermüdet, und läßt ſich's fauer 
werden; aber um defto weniger wird 
er reich. Prev. 4, 8. 

12. Ein anderer ift ſchwach, der 
Hilfe bedürftig, arm an Kraft, und 
reich an Armuth; 

43. aber das Auge Gottes fchauet 
guütig auf ihn herab, und richtet ihn 
— von ſeiner Niedrigkeit, und er— 
hebet ſein Haupt, ſo daß ſich viele 
über ihn verwundern, und Gott 
— Job 42, 10. 


14, Glück und Unglüd, Leben und | 
— Armuth und Reichthum kommt 


\ von Gott. Job 1, 21. 





15. Weisheit, Zucht und Kenntniß 
des Geſetzes kommt von Gott; Liebe 
und guter Wandel fommt von ihm. 


16. Irrthum und Finfterniß ift den 
Sündern anerfchaffen ;8 und wer an 
dem Bofen feine Luft hat, Der wird 
darin alt. 
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17. Die Gabe Gottes bleibt bei 


den Gerechten, und was von ihm 


herfommt, hat Fortgang in Ewig— 
feit.? 

18. Mancher wird durch Sparen 
veich, und fein Lohn ift, 

19. daß er fagen kann: „Ich habe 
Ruhe gefunden, num will ich für 
mich von meinen Gütern leben; 

20. denn er weiß nicht, Daß Die 
Zeit porübergeht, dev Tod heran— 
fommt, er alles anderen zurücklaſſen 
und fterben muß. 

21. Halt feft an deinem Bunde, '0 


handle danach, und werde alt bei 


dem Werfe, das man Dix auferles gt 
hat. 

22. Halt dich nicht an die Werke 
der Sünder; H fondern vertraue auf 
Gott, und bleib an deinem Platze. 

23. Denn e8 ift leicht in den Au— 
gen Gottes, einen Armen plöglich 
reich zu machen. 

24. Der Segen Gottes eilet, den 
Gerechten zu belohnen, und fein Be- 
mühen bringt fchnelle Früchte. 


25. Sprich nicht: ? Was Nilft mir 


das? 3 Was werde ich, für einen 
Vortheil daraus haben ? 

26. Sprich nicht 14 Ich bin mir 
genug, was fann mir von nun an 
noch Uebels widerfahren ? 

27. Vergiß des Böſen zur Zeit 
des Guten nicht; und vergiß des 


dagegen trug der die Krone, von dem es niemand vermuthet hätte. — (4) insbefondere 
um veich zu werden. — (5) weil das Bemühen, veich zu werden, felten ohne Unge— 
vechtigkeit abläuft. — (6) Wenn du auch das Vielerlei ver Geſchaͤfte mit großer 
Anſtrengung zu ſchlichten ſucheſt, wirſt du damit doch nicht zum Ziele kommen. — 
(7) Du wirft den Gefahren, die bei großen und vielen Gefchäften fich einfinden, zu 
entfommen fuchen, aber umfonft. — (8) vermöge der Erbfünde „und der natürlichen 


Befchränftheit. — (9) Nie verläßt Gott die Gerechten. 


Im Griech.: Gerechten, 


fein Wohlwollen beglücket fie ewig. — (10) au deiner göttlichen Religion. — (11). i. 


Laß dich nicht durch fie irre machen, 


wenn fie im Glücke feyn follten. 


(12) o 


Armer! — (13) Religion und Tugend (f. V. 21.), — ich werde doch unglüdlich bleiben. 


— (14) o Relcher! 
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RAM SCH des Böſen nicht; Unt. | Tücken um; damit er nicht einen 
18, 25. ‚ ewigen Schimpf über di Inge. 

‚28. denn Gott ift es leicht, einem 36. BR ar See 
jeden im Tode nad) feinen Hand- in dein Haus auf, fo bringt er al- 
lungen zu vergelten. les untereinander, xichtet Dich zu 
29. Eine böfe Stunde macht ein Grunde, und vertreibt dich aus dei- 
großes Wohlleben vergeffen; denn nem Eigenthume, 

beim Ende des Menfchen werden | 


offenbar feine Werfe, 16 Gapitel 12. 

30. Lobe feinen Menfchen dor ſei⸗ Vorſicht im Wohlthun und im Umgang mit 
nem Tode; denn der Mann wird Freunden | 
aus feinen Kindern erfannt, 17 1. Wenn du Gutes erweifeft, fo 


31. Führe nicht jedermann in dein ſieh zu, wen du e8 erweifeft; dann 
Haus; denn dieNachftellungen eines wirft du vielen Danf für beine 
Liſtigen find vielfältig. Wohlthaten haben.! 

32. [Wie aus einem üblen Ma 2. Thu Gutes dem Gerechten, fo 
gen ein widriger Geruch fommt,] wird e8 dir recht fehr vergolten wer- 
wie ein Rebhuhn in den Käfig [oder den; wo nicht von ihm jelbft, doch 
eine Gemfe in die Schlinge] gelodt gewiß von dem Herrn. 
wird, jo ift auch das Herz der Stol- | 3. Demjenigen geht es nicht wohl, 
sen,® und lauert wie ein Wächter | der im Böſen verharret, umd fein 
auf den Fall feines Nächten. ‚ Almofen gibt.? [Denn auch der 

33. Denn das Gute verkehrt er Höchſte haffet die Sünder, und er- 
hinterliftig in Böſes, und jelbft den | barmet fich der Bußfertigen.] x 
Auserwählten hängt er Mafeln an. | 4. Gib den Barmberzigen,3 und 

34. Aus Einem Funken wird Feuer, | nimm dich der Sünder nicht an. & 
und durch Einen Argliftigen mehrt Gott vergilt den Gottlofen, den 
fi das Blutvergiegen; denn der | Sundern, und behält fie auf für den 
Sünder verfolgt bis auf8 Blut. | Tag der Vergeltung. Gal. 6, 10. 

35. Hüte dich vor einem giftigen | 5. Gib dem Guten, ‚und nimm 
Menfchen, denn er geht mit böfen | dich des Sünders nicht an.] 


(15) Denk überhaupt in Glück und Unglüd an eine ewige Vergeltung, wo das Raͤthſel 
diefes Lebens fich löst. DVergl. Tue. 16, 25. — (16) Im Tode vergißt der glückliche 
Gottloſe alles; denn da fihreden ihn feine böfen Werfe. — (17) Xobe feinen Men- 
fen, fo lange er noch lebt, fondern fieh, ob er Gott in feinen Handlungen der 
Religion und Tugend ftandhaft getreu bleibe. Andere verftehen's im eigentlichen 
Sinne: Lobe feinen Menfchen vor feinem Tode, fondern fieh auf die Befchaffenheit 
feiner Kinder, aus welchen fich auf die Art des Vaters gewöhnlich fließen läßt. — 
(18) indem es Bosheit von ſich gibt, und ins Verderben ebenfo lockt, wie es ſich 
felbſt verderbt. — (19) einen folchen, dem deine Denfart fremd. ift. 

(1) Nah der gemeinfamen Meinung der Ausleger ift hier nicht die Nede von den 
täglichen, kleinern Almofenfpenden, wobei man nicht nöthig hat. auf die Würdigkeit 
des Bittenden zu fehen (Luc. 6, 30.); fondern von den größern Wohlthaten, die wir 
nur den Würdigern erweifen follen. Im Grieh.: Nichts Gutes darf man dem er= 
zeigen, der ftets zum Böſen geneigt, für Feine Wohlthat danfbar if. — (2) wenn 
er’8 geben Fünnte. — (3) überhaupt Frommen. — (4) Der heil. Auguftin, Thomas 


366 Berletahienen Buch Jeſus Sirach. 12. 


6. Thu Gutes dem Demüthigen, | ner Warnung gebenfeft, wenn meine 
und gib dem Gottlofen nicht; laß | Worte dich getroffen. 
ihm fein Brod geben, damit ex dar | 13. Wer wird mit einem Bejchwo- 
durch nicht Uebermacht über dich ber | rev Mitleid haben, wenn ex von der 
fomme, a ' Schlange gebiffen worden, oder mit 

7. Denn doppeltes Böfes empfängft | allen, die fich wilden Thieren na- 
du für alles Gute, was du ihm .er- | hen?? So aud) niemand mit dem, 
wieſen; denn auch dev Höchfte haf- | der mit einem böſen Menfchen Um- 
fet die Sünder, und vergilt den | gang hat, und in feinen Sünden 
Gottloſen. verwickelt iſt. 

8. Im Glücke erkennt man den 14. Eine Weile bleibt er zwar bei 
Freund nicht, und im Unglüde bleibt div; aber wenn du wanfeft,!0 hält 
der Feind nicht verbargen.. er nicht aus. 

9, Beim Slide des Mannes trauz | 15. Süße Worte hat der Send auf 
ern feine Feinde; im Unglücke lernt feinen Lippen, aber in jeinem Her— 
ex. den Freund kennen zeen denket ev Darauf, Dich in Die 

10. Txraunimmermehrdeinem Fein | Grube zu ftürzen. Jerem. 41,6. 7 
de; denn wie das Erz, fo voftet 16. In feinen Augen find auch 
(auch) feine Bosheit; Thränen; aber wenn er den vechten 

41. und wenn ex fich auch demü— Zeitpunkt gefunden, fo kann er. Des 
thiget, und gebüct einhergeht, fo jey Blutes nicht jatt werden; 
doch vorfichtig, und Hüte dich vor ; 17. und wenn Unglüc dir begeg- 
ihm. ? net, fo wirft du ihn zuerſt bei dir 

12. Stelle ihn nicht neben dich, finden; 
und laß ihn nicht figen zu deiner 18. er hat Thränen in feinen Au- 
Rechten, damit er nicht etwa nach gen, und, al8 wenn ev. Dir Helfen 
deinem Plage jehe, und nach deinem wollte, fchlägt ex Dir ein Bein unter; 
Stuhle trachte; und du zuletzt meir 19. dann !! fchüttelt er jein Haupt, 





und. andere. heil. Väter bemerfen zu. diefer Stelle, daß das Wort „Sünder“ statt 
„Sünde“ gebraucht fey, fo daß der Sinn ift: Befdrdere nicht durch Wohlthun die 
Sünden anderer. — (5) Unterftüge den Sünder nicht, denn dadurch könnte er über— 
müthig werden, und dir felbjt zu ſchaden ſuchen. — (6) Im Griedh.: im Unglücke 
trennt fih auch der Freund. — (7) Im Gricch, fteht noch: Dann wirft du ihm feyn, 
wie einer, der einen Spiegel gepußt hat. Dur wirft fehen, daß er am Ende Feinen 
Roſt mehr zeigt. Sinn: Wenn du deinen Feind genau beobarhteft, wirft du feine 
Bosheit endlich entdecken; fie wird fich div wie in einem Spiegel zeigen, unter ‚den 
Roſte nicht länger verborgen bleiben Fünnen. — (8) Ein verfühnter Feind füllt Leicht 
in feine frühere Bosheit zurück, und wenn er fih div auch ergeben zeigt, fo Hüte dich 
doch. Bring ihn nicht in deine wächfte Umgebung, und vertraue ihm deine Geheim— 
niffe sicht an; denn er Fünnte deine Aufvichtigfeit zu deinem Falle mißbrauchen. — 
Die hriftliche Liebe gebietet aufrichtige Feindesliebe; indeß verbietet fie nicht eine kluge 
Vorſicht im Umgange mit ſolchen Perſonen zu beobachten, bei denen man Grund zu 
zweifeln hat, ob ihre Geſinnungen auch aufrihtig feyen. — (9) Wer fih ſelbſt in 
Gefahr begibt, mit dem bat man nicht Mitleid, wenn. ev darin umfonmt Sm 
Driente gibt es Ganfier, welche Schlangen zahm machen, und vorgeben, dieß durch 
Zauberſprüche bewirkt zu haben. — (10) in Unglück geräthft. — (11) wenn du 


d 
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und ſchlägt in die Hände, 12 flüftert | lest fpottet ex deiner. Wenn er dich 

allerlei, und ändert jein Geftcht. 3 | dann fieht, weicht ex dir aus, und 

ſchüttelt den Kopf über dich. 
en Captel — Ei 9. Demüthige dich vor Gott, und 

fäprlig. Seher foll mit.feines Seien u hoffe auf jeine hilfreiche Hand.” 

gehen. 10. Hüte Dich, daß du nicht aus 

1. Wer Pech anrührt, befudelt fich | Thorheit verführt und ewniedrigt 

Damit; und wer mit einem Hoffärtis | werdeft.3 

gen Umgang hat, wird auch Hof | 11. Sey nicht zu demüthig in bei- | 

färtig werden. 5. Mof. 7,2. ner Weisheit, * damit du nicht ev: 
2. Wer fich zu einem Angefehenern | niedrige und zur Thorheit verleitet 
gelelt, als ex ift, der bürdet fich | werdeſt. 

eine Laſt auf;! darum gefelle. dich 12. Nuft Dich ein Mächtiger zu fich, 

zu feinem Neichern, als du bift. ' fo halt dich fernez dann wird er Dich 
3. Wie paßt der irdene Topf zum | noch dringender rufen. 

ehernen Kefjel? Stoßen fte anein- 13. Dränge dich nicht zu ihm, Daß 

ander, fo bricht der Topf. ‚ du nicht abgewiefen werdeſt; aber 
4. Der Reiche verlibet Unrecht, | halt dich auch nicht zu ferne, um 

und troget noch dazu; der Arme | nicht vergeffen zu werden. 

muß beleidigt noch fchweigen. 14. Hüte dich, mit ihm wie mit 
5. Machft du ihm Gefchenfe, jo | deines Gleichen zu reden, und baue 

nimmt er fich deiner an; haft du | auf feine vielen Worte nicht; Denn 

nichts, fo verläßt er Dich. durch vieles Reden erforjcht ex dich, 
6. So lange du etwas haft, lebt | und lodt Div lächelnd deine Heim 

er mit dir, und leert dich aus, und | lichkeiten ab. 

hat danach fein Mitleiden mit dir. 15. Sein hartes Herz wird deine 
7. Bebarf er deiner, wird er liftig | Worte behalten,d und ohne Scho— 

mit die umgehen. Lächelnd wird er | nung mit Unglüd und Banden dic) 
Dir Hoffnung machen, gute Worte | ftrafen. 

div geben, und fagen: Was ift dir | 16. Darum hüte Dich, und hab 

nöthig? genau auf deine Neben Acht; denn 
8. Gr wird dich befchämen mit feir | du wanbelft nahe bei deinem Ver— 

nen Schmaufereien, bis ex dich zwei- derben. 

ober dreimal ausgeleert hatzaberzu- | 17. [Und wenn du feine Worte 








geſtürzt bijt, zeigt er feine Schadenfreude. — (12) Iſt Geberde der Schadenfreude — 
(13) ſagt viel zu deinem Nachtheil, und wirft die Maske weg. 

(1) In den folgenden Verſen (2—9.) werden die Gefahren erwähnt, denen ſich 
derjenige ausfegt, welcher aus Gitelfeit die Freundſchaft und Gefelligfeit der Großen 
und Mächtigen fucht. Er erntet daron viel Mifvergnügen und Bitterfeit, wenig 
oder gar Feinen Nuten für fein zeitliches und ewiges Wohl, — (2) ftatt dich zu Großen 
zu gefellen, und von ihnen Hilfe zu erwarten. — (3) Hüte dich, aus thörichter 
Gitelfeit die Gunft der Großen zu fuchen, die dich zu ihren Zwecken mißbraucen, 
und dadurch erniedrigen würden. — (4) Wirf did nicht vor Großen weg. — (5) wenn 
dir nicht recht vor ihm gefprochen. Im Griech.: Sein hartes Herz wird div nicht 
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höreft, fo halt fte für einen Traum, 
und fey auf deiner Hut. ® 


18. Liebe Gott in deinem ganzen» 


Leben, und xuf ihn an für dein 
eil.] 
19. Jedes Thier liebet feines Glei— 


hen; und fo jeder Menfch feinen | 


Kächften. 

20. Jedes Gefchöpf Halt ſich gern 
zu feines Gleichen ; und jeder Menſch 
gefellet- fich zu feines Gleichen. 
21. Wie der Wolf fih nicht zum 
Lamme gefellet, alfo aud) der Sün- 
der nicht zum Gerechten. 2. Cor. 6, 14. 

22. Welche Gemeinfchaft hat ber 
Heilige mit-dem Hunde,® und wie 

ſteht der Reiche mit dem Armen? 
23. Des Löwen Raub ift der 


Waldefel in der Wüſte; fo find die | 


Armen eine Weide der Neichen. 

24. Wie die Demuth dem Stolgen 
ein Greuel ift, fo ift der Arme dem 
Reichen ein Greuel. 

25. Wenn der Weiche wanft, 0 
halten ihn feine Freunde; fällt aber 
der Arme, fo wird er auch von fei- 
nen Befannten verftoßen. 

26. Wird der Reiche Hintergan- 
gen,? fo helfen ihm viele; ſpricht 
ex ftolz, fo rechtfertigen fte ihn. 

27. Wird der Arme hintergangen,!P 
jo wird er noch gefcholtenz |pricht er 
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auch vernünftig, fo gibt man ihm 
doch nicht Necht. 

28. Der Neiche redet, alle fchwei- 
gen, und erheben feine Worte bis 
in die Wolfen. 

29, Der Arme redet, und man fagt: 
Wer ift der? und wenn er anftößt, 
ſtürzt man ihn. 

‚30. Vermögen ift gut, wenn Das 
Gewiffen von Sünden frei ift; über: 
aus fchlecht ift Die Armuth nach dem 
Ausſpruche des Gottlofen. 
‚31. Das Herz!! verändert Des 
‚Menfchen Angeficht, ſey es zum 
‚Guten oder zum Böſen. 

32. Den Ausdrud eines guten. Her- 
zens, und ein gutes Geficht wirſt du 
hart und mit Mühe finden, !? 


Gapitel 14. 


Das Glück eines guten Gewifjens Vom Geiz 
und mweifen Ss des Neichthums. Lob 
der Weisheit. 


4. Glüdfelig der Mann, der mit 

dem ‚Worte feines Mundes nicht 
fehlt, und den fein Leid über eine 
Sünde quält. Unt. 19, 17. 

2. Glücklich der, deffen Herz nicht 
in Trauer ift,1 und der feine Hoff- 
nung nicht verloren hat. 

3. Einem geizigen und kargen 
Manne nützet Reichthum nichts, und 
was ſoll ein Neidiſcher mit Gold?? 


Wort halten. — (6) Wenn du von ihm Worte höreſt, die dir hart fallen, fo denk, 
dur habeft fie im Traume gehört, und Hüte dich, entgegen zw reden. — (7) jeder 
Menfch denjenigen, dev gleichen Standes mit ihm ift, gleiche Neigungen, Bedürfniſſe, 
Wünſche mit ihm hat. — (8) Der Hund war als unrein (3. Mof. 44, 26.) Bild tes 
Unreinen, des gottlofen Heiden (Vgl. Matth. 7, 6. 15, 26.). Im Griedh.: . . . hat 
die Hyäne mit dem Hunde? — (9) Im Griech.: Hat der Neiche gefehlt. — (10) Im 
Sriech.: Hat der Arme gefehlt. — (11) die Empfindungen desfelben. — (12) Schwer- 
fich wirft du ein immer heiteres Geficht finden. Im Griech.: Der Ausdruck eines 
gutgefinnten Herzens ift ein heiteres Geficht; aber die Erfindung der Sittenfprüche 
koſtet mühſames Nachdenken. — Ein Gelehrter, der auf Sittenſprüche ſinnt, wird 
eine — Miene haben. So verrathen wir äußerlich, was in unſerem Herzen 
vorgeht. 

(1) der nicht Urfache hat, über begangene Schandthaten zu trauern. — (2) Der 
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4. Wer jammelt, und. Unrecht an | 13. Thu Gutes deinem Freunde 
ſich felbft begeht, 3 der jammelt für vor dem Tode, und reiche deine 
andere, und andere werden feine | Hand dem Armen: nad Kräften. 
Güter Herbraffen. ' 96.4, 1. Zob.4, 7. 2ue: 46,9. 
9. Wer fich jelbit nicht gut it, wird | 14. Verſage dir feinen guten. Tag, 
der einem andern gut feyn? Er wird und laß feinen Theil des Guten, 
feiner Güter nimmer froh werben. “| das man dir ſchenket, vorübergehen. 
6. Niemand tit jchlechter, als der 15. Mußt du nicht andern: deine 
ſich jelbft nichts gönnt, und das iſt Mühen und Arbeiten zurüdlaffen 
der Lohn für feine Bosheit. un — durch s Loos?4 


7. Thut er auch etwas Gutes, ſo 16. Gib und nimm, und heili 
thut er ed unwiſſend, und nicht mit beine Seele. — 


—— 


J 
& 


feinem Willen; und zulegt verräth 17. Wirke Gerechtigfeit vor ber 


er jeine Schlechtigfeit. * nem Tode;] denn in der Unterwelt 
8. Das Auge des Neidiichen ift | gibt es fein Mahl. 13 
ſchalkhaft; er wendet fein Angefiht | 18, Alles Fleiſch veraltet wie Heu, 
ab, und verachter fich jelbit.® und wie ein friiches Blatt an einem 
9. Dem Auge des Geizigen gemü- 
get nicht einiges Unrecht; er wird | 1,107 1. Betr.1,72477 
nicht ſatt, bis er Darbend fein Leben | 19. Einige ® fommen hervor, an 
rt.” 
10. Ein böfes Auge geht auf Bö- | von Fleiſch umd Blut: Einige fterr 
ſes; es ifiet ſich nicht am Brode | ben, andere werden geberen: 
fatt, ſondern darbet, und ſitzet 20. Alle vergänglichen Werke ver⸗ 
trauernd am eigenen Tiſche. 
141. Mein Sohn! thu Div Gutes, | geht mit ihnen. 6 
wenn du's Haft, und bringe Gott | 21: [Alle auserlefenen Werke wer: 
würbige Opfer dar.? den gebilligt, und: wer: fie wirfet, 
42. Bedenk, daß der Tod nicht\ findet Durch fie Ehre.) 
faumet; denn das Geleß der Unter- | 22. Glüdielig der Mann, derin 


gehen zuletzt, und wer ſie wirfet, 
—— 


grünenden Baume. Sei. 40, 6. Jae 


dere fallen ab; fo iſt Das Geſchlecht | 


£ 
- 
. 
⸗ 


welt kenneſt du: das Geſetz dieſer der Weisheit verbleibet, [der über ; 


Welt ift — Sterben. 10 Gerechtigkeit finnet, die erüben fol, 


KReichtbum hat nur Werth, wenn man guten Gebraud davon macht. — (3) die noth⸗ 
wenbigiten Bebürfnifie fih verfagt. — (4) Geſchieht es durch Zufall, daß jemand 
° einen Bortheil von einem Geizhals errungen, fo beflagt diefer fih, und verräth da— 
durch feine böfe Gefinnung. Ein deutſches Sprüchwort jagt: Der Geizige thut erft 
@utes, wenn er geftorben it. — (5) von dem Armen. — (6) verfagt fich ſelbſt das 
Nothwentige. Im Griech.: Ein bojer Menſch ift, deſſen Auge meidifch ift, der fein 
Angeficht abwendet, und‘ fih um feine Seele befümmert. — -({7) Der Geizige ftellt 
ſich nicht zufrieden, Reichthümer aufgehäuft zu haben; er wird nie fatt, bis er end- 
li unter Darben und Sorgen dahin ftirbt. — (8) Ein Geiziger finnet immer auf 
Vermehrung feiner Reichthümer. — (9) auch durch Almofen. — (10) Im-Sried.:... 
fäumer, und daß dir von einem Bertrage mit der Unterwelt nichts befannt if. — 
(14) ©. Brev. 5, 44. — (12) Gib Almofen, jo wirft du von Gott Gnade erlangen, 
und dadurch deine Seele heiligen. — (13) das du mit den Armen theilen BR — 
(14) Im Sriech.: wie ein Kleid. — (15) Blätter. — (16) ©. Gal. 6, 8. 
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‚und in feinem Herzen bes allſehen⸗ Ban daß er nicht wanle, 
ottes gedenket; Pf. 1,2. van 

— —* Mage i in feinem Her | 4. ihn halten, auf daß er nicht au 
gen erforfchet, ihre Tiefen erſpäht, Schanden werde, ihn erhöhen ei 
ihre nachgeht wie ein Ausforſcher, ſeinen Nacen 
und an ihre Wege fich hält; 5. in der Mitte der Gemeine: feinen 

24. der in ihre Genfer blicket, und | Mund evöffnen,? [ihn erfüllen mit 
an ihren Thüren hoxchetz dem Geiſte der Weisheit und bes 

25, der bei: ihrem Haufe wohnet, Veritandes, mit dem Kleide ber 
einen Pfahl an ihre Wände fhlägt, | Herrlichkeit ihn Heiden, 9 ß 
um feine, Hütte, an ihre Seite zu 6. Freude und Frohlocken über ihn 
feßen, In ihrem Häuslein wohnet | häufen, und einen ewigen Namen 
das Gute in Ewigkeit. ihm zum. Exbe geben. 

26. Er bringt feine Kinder unter | 7. Thörichte? Menfchen erlangen 
ihr Obdach, und weilet unter ihren | fie nicht, [aber fluge Menjchen ber 
Zweigen. gegnen ihr, ] thörichte Menſchen fehen 

27. Unter. ihrem Schivme iſt er ge⸗ |, fie nicht; denn ſie iſt ferne von Stolz 
ſchützt vor der Hitze, und im ihrer | umd Lift 


Herrlichkeit findet er Ruhe, 8. Lügenhafte Menjchen wiſſen 
Rt ı nichts won ihr, [aber wahrhafte 
Gapitel 15. Menfchen findet man bei ihr, und 


Sub Meieheit; mer fe späte, Die Sin | e8 gehtiüfnen gut, bis fie Gott an— 
Willen nl Urheber-anheim. fchauen: ] 
4, Wer Gott fürchtet, thut Gutes; | 9. Lob in des Sünders Mund iſt 
und wer ſich an die Gerechtigkeit | nicht ſchön.s 
hält, wird ihrer theilhaftig. ! 10. Denn die Weisheit fommt von 
2. Sie wird ihm entgegenfommen | Gott;% nur bei einem Weifen Got: 
wie eine. chrwäürdige Mutter, und | tes fol Lob ſeyn, und in dem Munde 
wie eine jungfeäuliche Braut ihn | des Gläubigen fol fie reichlich ſeyn; 
aufnehmen. der Herrſcher wird fte ihm geben. 10 
3. Sie wird ihn ſpeiſen mit dem | 14. Sprid) nicht: Es kommt von 
Brode [des Lebens] und Verftandes, | Gott, daß fie A! nicht bei mir ift; 
und mit dem Wafjer der Lehre des | dem was er haffet, folft du nicht 
Heiles ihn tränfen, wird Sitz in ihn thun 12 





(1) Andere geben: und wer ſich an die Gerechtigfeit halt, wird fie (die Weisheit) 
erlangen. — (2) Andere geben: er wird ſich auf fie fügen und nicht wanfen. Im 
Griech.: Er ftüget fih auf fie, und fie wanfet nicht. — (3) zu Ehren bringen. _ 
(A): ihn befähigen, als öffentlicher Lehrer auftreten au können. — (5) in einem andern 
Leben. — (6) ewiges Leben. — (7) Laſterhafte. (8) Weisheit in des Sünders 
Mund paßt nit. ©. Pſ. 49, 16.17. — (9) * ge wieder aus veinem Munde 
verfündet werden. — (10) Im Griech. heißt. der Vers: Denn ein Lob aus dem Munde 
des Gottlofen ehret nicht; indem nur die Weisheit wahres Lob — kann, und 
der Herr gibt fein Gedeihen dazu. — Im Griech. iſt alſo vom Lobe im eigentlichen 
Sinne die Rede, welches als unpaſſend in den Munde des Sünders geſchildert wird. 

— (11) Weisheit und Religion. — (12) denn du haft einen freien Willen , welcher 


Gesieflatieus, Buch Zefus Sirach. 15. 10. 


12. Sprich nicht: Er jelbft Hat mich ° 
verleitet; denn gottlofer Menſchen 
bedarf er nicht. =. 

13. Jeden Greuel [des Irrthums 14] 
haſſet Der Herr, und die ihn ® fürdh- 
ten, lieben ihn 16 auch nicht. 

14. Gott hat vom Anfang den Men- 
ſchen geichaffen, und ihm die freie 
Wahl gelafien. 

15. Er gab Dazu feine Gebote und 
Geſetze. 

16. Willſt du ſeine Gebote halten, 
und immer gläubig ſeyn nad feinem 
Wohlgefallen, fo wirft du auch be- 
wahrt. Matth. 19, 17. Joan. 8, 31. 32. 

17. Er bat dir Feuer und Waſſer 
vorgelegt; 17 ftrede dene Hand aus 
nach dem, was bu willft. 

18. Der Menſch hat vor fich Leben 


und Tod [Gutes und Bofes]; was | 


er SID, wird ihm gegeben verden — Gluleer wird 


Ser. 21, 8. 

19, denn groß ift Die Weisheit des 
Herm; er ift gewaltig m Macht, 
und ſieht alle ohne Unterlag. # 


20. Die Augen des Herrn jehen i 
auf die, fo ihn fürchten; und er | 


| 


fennet. jede That des Menfchen. 
Bi. 33, 16. Hebr. 4, 13. } 
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zu —— — und gibt niemanden Er 
niß zu fündigen; 
22. [denn er verlangt nicht nad) 
vielen Kindern, die ungläubig und 
unnüß find.) 


Gapitel 16. 


Freue Dich nicht über viele Kinder, wenn fie 


, gettlos find. Strafe der Gottlofen. Weisheit 


in ver Schöpfung. x 
1. Freue dich nicht über gottlofe 
Kinder, wenn ihrer auch viele find; 
hab deine Luft nicht an ihnen, wenn 
feine Furcht Gottes in ihnen ift. 
2. Vertraue nicht auf ihr Leben, ! 
und rechne nicht auf ihre Arbeiten. 
3. Denn Ein Find, das Gott fücch- 
tet, ift beſſer, als taufend gottlofe. 
4. Beſſer ift finderlos ſterben, als 
gottlofe Kinder hinterlafen. 
5. Ein einziger Weifer Tann das 
Baterland bevölfern; aber ein er 


Grunde gehen. ? 
6. Viel foldhes hat mein 


| gefehen, und ftärferes noch mo 


gehört. 

7. In der Berfammlung der Sün— 
der entzündet ſich Feuer, und unter 
dem ungläubigen Volte entbrennet 


21. &r Er befiehlt EIER Ben Zorn. Unt. 21, 10. 


fih beftimmen kaun, 
liebt. 3m Gried,: 
denn se. Sinn: 


Sprich nidt: 


das nicht zu thun,. was Gott haft, 
Durh den Herin bin ich abtrünnig geworden; 
Entſchuldige den Abfall nicht; 


und das zu fhun, was er 


denn er ift dir im Gefege verboten; 


was aber im Gefege von Gott verboten, ſollſt du nicht thun (S. 5. Mof. 13, 5. 9. 15.). 
Zefus Sirach fcheint jene Juden zurecht zu weiſen, die zur Zeit der Verfolgung des 
Antiohus abfielen, und ihren Abfall durch die Macht der Umſtände zu entfchuldigen 
fuchten. — (13) Wie follte Gott den Menfhen zur Sünde verleiten, da er böſer 
Menſchen nicht bedarf, um das zu ſeyn, was er ift! Vergl. ac. 1, 13, 17. 
(1%) und der Eitmde. — (15) den Herrn. — (16) den Irrthum. — (17) Dass erfri- 
fehende Waſſer ift Bild der Belohnung der Tugendhaften, das quälende Feuer Bild 
der Strafe der Gottlofen. Bergl. 5. Mvf. 15, 19. — (18) denn Gott ift allwiffend, 
und kann daher das Böfe beftrafen, das Gute belohnen. 

(1) darauf rechnend, daß fie dich im Alter unterftügen. — 2 Noch fo viele 
Kinder we fterben, ohne das Gefchlecht der Eltern fortzupflanzen. ©. A. Kön. 10, 7. 
Richt. 9 — (3) Ein gottlofes Gefhleht Fann nicht beftehen; denn darunter entfteht 
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8. Die Rieſen der Vorzeit? baten | 16. Sprich nicht: Ich will mid, 
Gott nicht um ihrer Sünden willen, | vor Gott verbergen; wer in der Hoh 
fondern vertrauten auf ihre Kraft, | wird meiner gedenken? 8 BE) 
und fie wurden vertilgt.? | 47. Unter dem großen Haufen 

9. Er verfchonte auch den Ort | werde ich nicht bemerkt; Denn was 
nicht, worin Lot ein Fremdling war, | ift meine Seele in der unermeglichen 
und verabfeheute die Einwohner | Schöpfung? 
wegen ihrer übermüthigen Worte. |) 18. Siehe,’ der Himmel, ja der 

40. Er erbarmte ſich ihrer nicht, |; Himmel.des Himmels, 0 des Mee— 
fondern vertilgte das ganze Volk, |; ved Abgrund, Die ganze Erde, und 
das fich in feinen Sünden übernahm, Br darin ift, bebet vor feinem An— 

11. So verfuhr ex auch mit den || Did, — 
—— NMenfchen, die | 19. Die Berge allzumal, die Hü— 
in der Verhärtung ihres Herzens || gel und die Grundveſten ber Erde 
fich zufammenvotteten, Und würde |, werben erfchüttert und zittern, wen 
auch nur Einer harmäckig gewefen || Gott auf fie blidet. 1} * 
fehn, fo müßte man ſich wundern, | 20. Aber das Herz begreift all 
wenn er ungeftraft geblieben wäre!? || Diejes nicht; z [obgleich jedes Herz 
4. Mof. 14,29. 26, 51. von ihm begriffen wird ;] 

12. Denn bei ihm ift Barmherzigkeit | 21. und wer verfteht feine Wege? 
und Zorn, Er läßt ſich zwar erbitten, | wer_den Sturmwind, B den feines 
' aber er gießt auch feinen Zorn aus, | Menfchen Auge ficht ? 

: 413. So groß feine Barmherzigkeit | 22. Denn die meiften feiner Werfe 
iſt, fo geoß ift feine Stwafe ; errichtet | find verborgen. Wer fann die Werfe 
den Menfchen nach feinen Werken. | feiner Gerechtigkeit verfündigen, oder 

44. Der Sünder wird mit feinem | wer fie ertragen? 4 Denn fein Rath— 
Raube nicht entfliehen; und der ſchluß tft weit von den Gedanken 
Barmherzige nicht verzögert werden | gar mancher entfernt, und. die Er- 
mit feiner, Hoffnung. | forfchung über alles folgt am Ende." 
19. Jedes Werk dev Barmherzigkeit | 28. Wer wenig Berftand hat, denft 
wird jedem nach feinem Berdienfte | nur an Eitles, 16 und ein unfluger 
einen Platz bereiten, je nachdem,| Mann, der irret, denft auf Thor— 
fein Wandel weile war. Röm. 2, 6. | heiten. / 





Streit und Krieg. — (4) Der heil. Berfaffer beweist num aus der heil. Geſchichte, 
daß Völker und Länder durch Lafterhaftigfeit zu Grunde gehen. — (5) ©. 1. Mof. 6, 4. 
7.11. — (6) © 1.Mof. 19, 24. — (7) So genau vergilt Gott. — (8), Sprich 
nicht: Gott ſieht mich nicht; wie. wird er oder ein anderer in der Höh' eines Erdeu— 
wurms gedenfen? — (9) Nun folgt die Antwort: Gott muß um alles wiſſen, weil 
er alles erfchaffen hat. — (10) Der höchſte Himmel; der Welthimmel und ver Gottes— 
himmel. — (11) Sollteft du alfo vor ihm unbemerkt bleiben? — (12) Aber vas 
menfchlihe Herz ift ungelehrig. Der heil. Verfaffer zeigt die Unbegreiflichkeit ver 
göttlichen Anordnungen, insbefondere der göttlichen Strafgerechtigfeit, — (13) dx it. 
fo wenig als den Sturmwind ꝛe. — (14) Wer fann jegt fhon fagen, wie Gott die 
Oottlofen ftrafen werde? Wer könnte die Schilderung ertragen? — (15) nach dem 
Tode. — (16) und nicht an die, vorhergenannten ernfthaften Dinge, 


—— 


Eceleſiaſtieus, Buch Jeſus Sirach. 16. 17. — 


24. Höre, mein Sohn, nimm die Capitel 17. 
Lehre an, Die dich klug macht, und Sgopfung des Menſchen, feine Vorzüge. Er 


N N R ſoll Barmberzigfeit üben und B thun. 
hab Acht u deinem Herzen auf PR ÄAHEN sr ee pr 


meine Worte. 1. Gott ſchuf den Menfchen aus der 
25. Ich will Die Den vechten Unter | Erde, fund machte ihn ag feinem 
richt geben, und die Weisheit Div | Bilde] 1. Mof. 1, 27. 5, 1. 
mitzutheilen fuchen. [Hab Acht in | 2, Er verwandelte ihn wieder in 
deinem Herzen auf meine Worte, fo | Exde, umd verfah ihn mit Kräften 
will ich im rechten Geifte von den | nach feiner Art.i 00 © 
Eigenſchaften ſprechen, welche Gott | 3, Er beftimmte die Zahl und Zeit 
in feine Werke von Anfang an ge | feiner Tage, und gab ihm Gewalt 
Bea — ee ihre über alles, was auf Erden ift. 
eisheit verkunden. 4. Er machte ihn furchtbar für alle 
26. Durch Gottes Rathſchluß ber lebenden Geſchöpfe, und zum Herr— 
ftehen feine Werfe von Anbeginnzu ſcher über Thiere und Vögel — 
und feit ihrer Schöpfung ſchied evfie 5. [Er fchuf aus ihm eine Gehilfin, 


nad) ihren Theilen, und die Grund⸗ die ihm ähnlich war.] Er gab ihnen 





ſtoffe nach ihren Gefchlehtern. ® | Vernunft, Sprache, Augen, Ohren 
27. Er gab feinen Werfen eine und ein fühlendes Herz, und er- 
ewige Kraft, ſie leiden feinen Wan- füllte ſie mit weifer Lehre. 1. Mof. 


gel, ermüden nicht, und ihre Wirk- | 2, 18. 

jamfeit hört niemals auf. G6. Er theilte ihnen die Wiſſenſchaft 
28. Keines hindert das andere in des Geiſtes mit, machte gefühlvoll 

Ewigkeit.! ihr Herz, und zeigte ihnen das Gute 


und Böſe.? 

7. Sein Auge wachte über ihr 
Herz, und ließ fte [hauen die Herr⸗ 
(ichfeit feiner Werfe, 


29. Sey nicht ungläubig gegen 
feine. Worte, 20 i 

30. Darnadh 2! blickte Gott Die 
Erde an, und erfüllte fie mit feinen 
Gütern. 8. damit fte lobten feinen heiligen 

31. Das zeigen alle lebenden Ge- | Namen, [eine Wunderthaten rühm- 
fchöpfe auf ihrer Dberfläche, die | tem,] und. Die Herrlichkeit. feiner 
wieder zu ihre zuvüdfehren. Werke verfündeten. | 


(47) und find nicht von ungefähr eutftanden, wie bie Heiden lehren. — 
(18) Gott ſchuf eine Welt von Himmelsförpern, und fchied diefe in Ordnungen und 
Klaffer. Im Griedh.: Er nahm eine weiſe Vertheilung derſelben vor; er orönefe anf 
ewig feine Werfe, und den Urftoff derfelben für alle Geſchlechter. — (19) Some, 
Mond und Sterne ſetzen feit ihren Urfprung ihren Lauf fort, ohne ſich gegenfeitig 
zu hindern. — (20) Im Oried.:. . . Ewigfeit, und fie find feinem Befehle nie 
ungehorfam.: — (21) nach der Schöpfung der Himmeleförper (8. 26.); am dritten 
Tage (1. Mof. 4, 9—13.). - 

; (1) Nach Gottes und des Menſchen Art, mit Geift, freiem Willen ꝛc. — (2) ließ 
fie erfennen, was gut, und eben dadurch auch das Gegentheil, was böfe fey. Dieß 
widerfpricht nicht! der Lehre, daß die erften Menfchen erft nach der Sünde die Wiffen- 
fchaft des Guten und Böfen erhielten, denn man hat zu unterfcheiden zwifchen Kenntniß 
ans Erfahrung, und Kenntniß im bloßen Begriffe. Die letztere befaßen die erften 
Eltern ſchon vor der Sünde; die erftere erhielten fie nach der Sünde, als fie das 
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9. Dazu gab er ihmen Die Lehre, 
und das Lebensgejes zum Exbe. 

10. Einen ewigen Bund errichtete 
er mit ihnen, und Recht und Ge— 
vechtigfeit offenbarte er ihnen. 

14. Ihre Augen fahen feine große 
Herrlichkeit, ihre Ohren hörten feine 
herrliche Stimme, und er ſprach zu 
ihnen: Hütet euch vor allem Un- 
recht! ’ 

12. Er befahl, daß ein jegliches 
von ihnen in Acht habe jeinen Näch— 
ften. 

13, Ihr? Wandel iſt immer vor 
ihm, und ift nicht verborgen vor fei- 
nen Augen. 

44, Ueber jedes Volk ſtellte er 
einen Negenten aufz Röm. 13,1. 

15. aber Iſrael ift offenbar Got— 
tes Theil.‘ 

16. Alle ihre Werfe find vor Gott 
fo offenbar wie Die Sonne, und 
feine Augen ſehen ohne Unterlaß 
auf ihre Wege. 

17. Der Bund wird nicht aufge: 
hoben durch ihre Miffethaten ‚> aber 
alle ihre Miffethaten find vor feinen 
Augen. 6 

18. Das Almofen des Menfchen 
ift wie ein Siegelring bei ihn gegen- 
wärtigz und die Güte der Menichen 
bewahret er wie feinen Augapfel.? 








Eceleſiaſticus, Buch Jeſus Sirad). EIN 


heben und ihnen vergeiten, einem 
jeden auf feinen Kopf, und in's In- 
nerfte dev Erde fie Ftürzen.? Matth. 


25, 41. 

20. Doch den Bußfertigen-geftattet 
er die Rückkehr zur Gerechtigkeit, 
die Ermatteten ftärft ex, daß fie aus— 
halten, [und beftimmt ‚ihnen. Die 
Wahrheit zum ExbtHeil.] 

"24. Befehre Dich zu dem Herrn, 
und laß von deinen Sünden ab. 
22. Bete vor des Herrn Angeficht, 


und vermindere die Anläffe zur 


Sunde. 

23. Kehre zurück zu dem Herrn, 
wende dich weg von deiner Unge— 
rechtigkeit, und haſſe überaus, was 
abſcheulich iſt. 

24. [LXerne Gottes Gerechtigkeit 
und Gerichte kennen ,] halt aus in 
deinem vorgefeßten Berufe, und im 
Gebete zu Gott dem Allerhöchiten. 

25. Nimm Theil an den Heiligen 
in der Welt, an denen, die leben 
und Gott loben. Pf. 6,6. Ifai. 38, 19. 
26. Berharre nicht im Irrthume 
der Gottlofen; lobe Gott vor dem 
Tode ; denn einem Todten, der wie 
Nichts ift, vergeht das Loben. 10 

27. Lobe im Leben, lobe und be- 
fenne Gott, da dur noch Tebeft und 
gefund bift, [und rühme dich feiner 


19, Aber danns wird er fih er- | Barmherzigkeit. 


Böfe an ſich erfuhren. — (3) der Menſchen. — (4) Neid. — (5) Des Menfchen 
Untreue hebt Gottes Verheißungen nicht auf. S. Röm. 3, 3.4. — (6) Im Geiech. 
heißt der Vers: Ihre Ungerechtigfeiten find ihm umverborgen, und alle2c. — (7) Gott 
ſchützt die Barmherzigen vor allem Böſen, wie man einen Siegelring oder den Augapfel 
in Acht zu nehmen ſucht. Die Morgenländer bewahren ihre Siegel forgfältig, und 
jorgen, daß fie micht in fremde Hände fommen, des möglichen Mifbrauches wegen. — 
(8) Verſteh, wie das Griech. hat: Wenn er feine Barmherzigkeit bei dem Menſchen 
findet. — (9) in die Hölle zu ſtürzen. Nach ſehr gegründeten Vermuthungen ver 
Naturforſcher ift der Mittelpunft der Erde Feuer. — (10) Thu noch Gutes anf viefer 
Welt; denn nach dem Tode kannſt du's nimmer. Im Griech. heißen die Verſe 25. 26.: 
Wer fann den: Allerhöchften in der Unterwelt preifen ftatt der Rebendigen, ftatt derer 
die loben, und ihn Tobpreifen? denn einen Todten 28.0 ©. Pf. 6, 6. Note 7. — 


’ 


Geclefiafticus, Buch Jeſus Sirach, 17,018. 


keit des Herrn und ſeine Verſöhn 
lichkeit gegen die, jo ſich zu ihm be 
kehren! 
29. Denn der Menſch kann nicht 
ganz vollkommen ſeyn, weil der 
Menſchenſohn nicht unſterblich iſt, 
und ſich gefällt in eitler Bosheit. 
30. Was ift heller als die Sonne? 
und Doch wird fie verfinftert! Iſt aber 
etwas Ärger ald das, was Fleiſch 
und Blut erdacht hat? Und. aud) 
das wird geſtraft!“ 
31. Sie durchſuchet die Höhe 
des Himmels, — alle Menfchen 
aber find Exde und Staub. 1 


Gapitel 18. 

Gottes unerreichbare, Große. Schwachheit 
des Menjchen. Empfehlung der Menſchen-— 
liebe. Berfchievene Lebensregeln. 

1. Der in Ewigfeit Zebende hat 
alles ohne Ausnahme! erfchaffen. 
Gott allein wird gerecht erfunden 
werden, und bleibet der unüberwind⸗ 
liche König in Ewigfeit.? 1.Mof. 


28. Wie groß: ift Die ee | 


34. 

2. Wer fann alle feine Werfe her- 
fagen? 

3. Wer fan feine Wunderwerfe 
erforſchen? 

4. Wer kann das Maß ſeiner 
Größe ausſprechen? Wer fann über- 
dieß feine Barmherzigfeit ſchildern? 

5. Man fann die Wunder Gottes 
weder vermindern, noch vermehren, ? 
noch) ergründen. 

(11) 


Menfh,. 
(12) vie. Sonne. — (13) alfo fhwan. 
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6. Wenn der Menſch Damit zu 


‚ Ende ift, fängt er wieder an; und 


wenn er ausruht, fühlt er feine 
Ohnmacht, * 

7. Was ift der Menfch? Wozu 
taugt ex? Was fann er Gutes oder 
Böſes thun? : 
8. Die Zahl. der menfchlichen Ler 
benstage beträgt, wenn's viel iſt, 
hundert Sabre. Wie ein Zropfen 
Waſſer aus dem Meere, und wie ein 
Sandförnchen find. feine: wenigen 
Sahre gegen die Ewigfeit. Bf. 89,10. 

9, Darum ift Gott geduldig mit , 
ihnen, und ergießet über ſie jeine 
Barmherzigfeit. — 

10. Er ſieht, wie vermeſſen und 
böfe ihr Herz iſt, ex weiß wie ſchalk— 
haft’ ihre Verkehrtheit ift. 

11. Darum gibt er ‚ihnen Ver— 
zeihung die Fülle, und zeigt ihnen 
den vechten Weg. 

12. Der Menſch ift nur gegen fei- 
nen Nächiten barmherzig; aber Gott 
ift barmherzig gegen alle Geſchöpfe. 

13. Er hat Barmherzigkeit, lehret 
und unterweifet wie ein Hirt feine 
Heerde. in 

44. Er erbarmet fich deifen, der 
die Lehre der, Erbarmung annimmt, 
und bereitwillig ift in feinen Gebo— 
ten. 

15. Mein Sohn! wenn du Gutes 
thuft, Mage nicht,6 und erlaube Dir 
bei feiner Gabe fränfende Neben. 

16. Kühlet: nicht der, Thau die 


‘ 


Denn die heile Sonne ſich zumweilen verfinftern kann, um wieviel mehr der 
der Fleiſch und Blut ift, fündigen! Doc wird dieſer dafür. geftrafl! — 


(1) Das Lateinifche „simul“. hat hier. die Bedeutung wie Pf. 13, 3. 48,3. 11, 


Andere geben: . » 


"Ende; er muß ſtillſtehen, 


verkehrt fie find. — (6) über den Armen, 


„alles gleich vollkommen. — (2) Gott, 
wird allein als der Mafellofe und unendlich Neine erfunden. 
marhen. — (4) Wenn der Menſch die Werke Gottes betrachtet, 
und feine Ohnmacht befennen. — (5) wie argliftig und 
feine Fehler, Zudringlichkeit. 


der alles erfchaffen hat, 
— (3) vollfommener 
fommt er an fein 
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Hitze? So iſt auch ein Wort beſſer, 
als eine ©abe. ? 


17. Sft alfo ein Wort beffer, al 
eine Gabe? Ein gerechter ale 


| gibt beides. 
18. Ein Thor macht harte Bor: 
würfe,® und die Gabe eines unge 


BUDENEN Menſchen macht traurige 


Augen.? 

418. [Sieh, daß du Recht haft, ch’ 
du vor Gericht fommft ‚] und lerne 
erft, eh’ du vedeft. 

20. Brauche Heilmittel wow der 
- Kranfheit,10 und richte Dich. felbft 
vor dem Gericht, fo wirft du vor 
1. ‘Cor. 11, 28. 

7 21. Demüthige Vi vor Der Print 
j heit, 11 und zur Zeit der Krankheit 
zeige deinen Wandel. 1? 

22. Laß dich nicht hindern, allzeit 
zu beten,’ und feheue Dich nicht, 
dich der Gerechtigfeit!" bis zum Tode 
zu befleigen; [denn die Belohnung 
Gottes dauert ewig. P] Luc. 18, 1. 
1. Thefl. 5, 16. 

23. Che du beteft, bereite dich da⸗ 


zu, und ſey nicht wie ein Menſch, 


der Gott verfucht. 16 
24. Gedenf des Zornes am Tage 
der Vollendung, und an die Zeit der 





Scelefiaftieus, Buch Jeſus Sirach 18. 


Vergeltung, wenn er fein Angeficht 
abwendet. 

25. Gedenk der Armuth zur Zeit 
des Veberfluffes, und an die Nöthen 
‚der Dürftigfeit in den Tagen des 
Reichthums. Db. 11,27. 

26. Die Zeit ändert ſich von Mor⸗ 
gen bis Abend, und jo geichieht alles 
ſchnell vor Gottes Augen. 

237. Ein weifer Menſch ift in al 
fem vorfichtig, und hütet fih zur 
Zeit, da die Sünde herrichet, vor 
Trägheit. 17 

28. Jeder Kluge erfennet die Weis- 
heit, und rühmet den, der fie gefun- 
den hat. 

29. Die vernünftig reden, handeln 
auch vernünftig, verſtehen Die Wahr- 
heit und Gerechtigfeit, und laſſen 
weile Sprüche und Grumdfäge von 
fich ftrömen. 18 

30. Folge nicht Deinen Begierden, 
und wende Dich von deinem eigenen 
Willen. Röm. 6, 12. 13. 13, 14. 

* 31. Wenn du deiner Seele ihre 
Lüfte gewähreft , macht fte dich zum 
Hohn deiner Feinde. 

32. Ergötze dich, nicht weder bei 
großen noch fleinen Zufammenfünf- 
— ;19 denn man fündigeki immer da⸗ 
ei: 


(7) Die ver Thau der Flur zuträglicher ift als der zu heftige Regen, ſo ift eine fanfte 


Rede, wenn auch dabei nichts gegeben wird, befjer als eine mit Beleidigungen verbundene 
Gabe. — (8) beim Almofengeben. — (9) betrübt. — (10) Komm der Krankheit 
zuvor! '— (11) Lebe Bußfertig und fromm, noch ehe du Frank wirft. — (12) deine 
Frömmigkeit — durch Geduld. — (13) dein Herz allezeit mit Gott vereinigt zu haben. 
Im Gtiech.: Laß dich nicht hindern, deine Gelübde zu erfüllen. — (14) der Befferung. 

— (15) fo wie auch die Strafe. — (16) Bereite dich zum Gebet durch) den Gedanken 
an die Majeftät Gottes, damit du ihn nicht durch Unehrerbietigfeit zum Zorne reizeft. 
Im Griech.: Ch’ du gelobeft, überlege es wohl. — (17) Zu einer Zeit, wo Laſter, 
Unglande, böſe Beifpiele an ver Tagesordnung find, hütet fich der Weiſe um fo 
forgfältiger vor jeder Nachläffigfeit im Dienjte Gottes, um nicht allmählich felbjt in 
den Strom des Verderbens hineingezogen zu werden. — (18) Im Griech. Wer weife 
Lehren verfteht, fann auch andere zur Weisheit führen, und wohlgewahlte Weisheits— 
fprüche ausftiröinen. — (19) Geſellſchaften, Schmaufereien. 
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33. du möchtejt ſonſt Geld auf harte 6. [Wer wider fich felbft ſündigt, 
Zinſen borgen müſſen, und arm wer⸗ wird es bereuen, und wer ſeine 
den, bis du nichts mehr im Beutel Luft am Böfen ſucht, verliert feine 
haft, [jo Daß du deinem eigenen Le- Chre.] EIS 


ben feind wirt, ] 20 7. Wiederhole eine boshafte harte 
— Rede nicht, ſo wirſt du nicht Scha— 
Gapitel 19. den leiden, ? 


— Folgen Ber Zeuntenpei! und Ungucht, 8. Sage weder Freund noch Feind, 
mpfehlung der Ber i t und N 

richtigkeit "Ben ee x Kl | was du m Sinne haſt > umd haft 
ſchen Weispeit. Warnung vor Böfewichtern. | Du eine Sünde begangen, fo entdede 


« 4. Ein Arbeiter, der dem Trunke ſie nicht. ® 
ergeben ift, wird nicht reich; und 9. Denn man hört bir zu, aber hii> 
wer das Wenige! nicht achtet, gehr | tet ſich vor Dir; [man wird ſich ftel- 
nach und nach zu Grunde. len, als wollte mar deine Sünde 
2. Wein und Weiber bringen den ; nti&ulbigen,] aber dich hafjen, und 
Weifen zum Abfall, [und Strafe Aauf did immer lauern, % 
über den Verftändigen,] 1.Mof. | 10. Haft bu etwas wider beinen 
19, 33. 3. Kon. 11,1. ‚ Nächiten gehört, fo laß es mit Dir 
3. Wer fich an Huren hängt, wird ſterben; fey verfichert, du wirft da- 
ein Böfewicht;? Fäulniß und Wür⸗ | von nicht berften. 
mer werden fein Lohn. Ex wird zu | 14. Der Thor fühlt Wehen von _ 
großer Warnung dienen, und aus | einem Worte, wie Die Gebärende von 
der Zahl (der Lebendigen) genommen | dem Kinde. 11 
werden. 12. Wie ein in der Hüfte fteden-: 
4. Wer. gejchwinde glaubt,3 ift der Pfeil ift ein Wort in dem Her- 
leichtfinnig, Tund wird Schaden lei- | zen des Thoren. ki 
den ;] und wer wider fich jelbft jün- 13. Stelle deinen Freund zur Rede; 
digt, * wird gering geſchätzt werden. | vielleicht ift ihm nichts. wiffentlich, 
Sof. 9, 15.7. 22, 11. oo jo daß er faget: Ich Habe es nicht 
5. Wer ſich über das Böſe freut,? | gethan! Hat er's aber gethan, daß 
wird fi Schande machen. [Wer | ers nicht wieder thue. 3. Mof. 19, 17. 
die Zucht haßt, verfürzt fich das Le- WMatth. 18, 15. Luc. 17, 8. 
-ben.] Wer Gefchwäigfeit haft, | 14. Stelle deinen Nächften zur 
löfcht die Bosheit aus, 6 ı Rede; vielleicht hat er's nicht 





(20) Im Sriedh. heißen die Verſe 32, 33.: Suche Fein Vergnügen in häufigen 
Luſtbarkeiten, und laß dich nicht durch Echmaufereien feffeln, du möchteft fonft ze. 

(1) Kleine Ausgaben. — (2) Im Griech : ift der Unbefonnenjte. Mer fi) mit 
£uftsirnen abgibt, fest feine Kräfte, feine Gefundheit, feine Ehre und fein Leben 
aufs Spiel, — (3) insbefondere einer Hure traut. — (4) wie der Hurer thut 
(S. N. 2. Bergl. 1. Eor. 6, 18.). Im Griech.: Wer fündigt, begeht wider fich felbft 
ein Verbrechen. — (9) über unreine Lüfte frent, fich damit rühmt. — (6) Wer in 
das Ehrabſchneiden, Verleumden, nicht einjtimmt,. macht demfelben ein Ende. — 
(7) wohl aber durch Gefhwäsigfeit. — (8) was dir anvertraut worden. — (9) and 
feinem Freunde ohne North. — (10) Du wirft Achtung und Vertrauen verlieren, 
welche"dir doch nothwendig find. — (11) Er hat feine Ruhe, bis er nicht das Anvers 
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ee 12 Hat er's aber gefagt, Daß er's ein anderer demüthigt ſich ſchalkhaft, 


nicht wieder ſage. und ſein Inneres iſt voll Liſt. 
15. Stelle deinen Freund zur Rede; 24. [Diefer erniedrigt ſich mit über⸗ 
denn man tert ſich oft; ® ‚mäßiger Demuth ;1. er fehlägt das 


16. und glaube nicht jeder Rede. | Geſicht nieder, und ftellt fich, als ob 
Mancher verſehnt ſich mit der Zunge, er nicht ſehe, was verborgen ift. 16 
aber nicht aus Vorſatz. 25. Sein Unvermögen hindert ihn 

47, Denn wer hat mit feiner Zunge | zwar zu fündigen, aber wenn er Ge- 
noch. nicht geſündigt? Stelle deinen legenheit findet, Böſes zu thun, ſo 
Naͤchſten zur Rede, bevor bu ihm nu er's. 
droheſt. Jar. 3, 8. 26. Aus dem Geſichte erkennt man 

18. Gib der Furcht des Allerhoch⸗ "den Mann, und aus den Mienen 
ften Raum; denn alle Weisheit ift \exfennt man den Verftändigen. 7 
Gottesfurcht ; bet ihr ift Furcht Got | "27. Die Kleider am Leibe, das La- 
tes, bei aller Weisheit Ausübung | chen, wobei Die Zähne fich zeigen, 
des Geſetzes. und der Gang des Menſchen ver- 

19. Gewandtheit in der Bosheit rathen, was er iſt.s 
iſt Weisheit, und fündhafte | 28. Vaheblich iſt die Züchtigung, 
Anſchläge ſind keine Klugheit. die von einem Schmähenden im 

20. Es iſt Schalkheit, die ein Zorne ‚geichieht.] Es gibt Urtheile, 
Greuel iftz und ein Thor iſt, dem's | die man nicht gutheißen kann; man— 
an Weisheit mangelt. ' cher aber ſchweiget, und Diefer. ift 

21. Beſſer ift ein Menſch, dem’s | Flug. 
an Weisheit und Verftand mangelt, 
der aber Gott fürchtet, als ein an— 
derer, der übergroßen Verſtand hat, 
und das Geſetz Des Allerhöchiten | 4. Wie weit beſſer ift tadeln, und 
‚uberteitt. 22.00. dem Schuldigen Befenntniß und Ab- 
' 22. &8 gibt eine gewiſſe Klugheit, bitte nicht verwehren, als grolfen! 
die Ungerechtigkeit iſt. “ 2. Einem wollüftigen Verſchnitte⸗ 

23. Mancher gibt ein feftes Wort nen, ber eine Sungfrau entehrt, 
‚don fich, und redet die Wahrheit ® | unt. 30, 21. 


Capitel 20. 


Klugheit im Beftrafen und Schweigen, im 
Wohlthun und Neven. 





traute geoffenbart hat. — (12) weffen er befchufdigt wird. — (13) Andere: oft iſt's 
Berleumpung. — (14) nämlich jene irdifche, thierifche, ja teuflifche, von welcher der 
heilige Jacobus spricht 3, 15. — (15) Einer fpricht mit barſcher Feftigfeit, und redet 
die Wahrheit, ein anderer spricht glatte Worte, und tft dabei voll Falſchheit. Sm 
Griech.“ Mancher verdreht dem Anfcheine nach das Recht, und hat doch ein gerechtes 
Urtheil gefprochen,; mancher demüthigt ze. Andere andere, — (16) als ob er ven 
Sehler nicht bemerfte, die Geheimniffe nicht wüßte. Im Grieh.: ... ftellt fich taub. 

— (17) Das Gefiht ift ver ftilfe Dolmetfcher des Herzens, fagt der "Heil. Ambrofine. 

— (18) Der Heil. Ambroſius nahm zwei Jünglinge nicht unter feine Geiftlichfeit auf, 
weil der eine unanſtändige Geberden zeigte, der andere feinen guten Bli hatte. Cr 
täuſchte fich auch nicht; denn beide nahmen ein übles Ende. — (19) Tadeln ift nicht 
immer gut; der Weiſe tadelt und fchweiget zu rechter Zeit. Im den folgenden Werfen 
wird diefer Gedanke fortgefeßt. 
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3. gleicht ein Richter, der mit Ge- | gen Preis, muß es aber fiebenfach 
walt das Necht verlegt. ! bezahlen. 8 
4. [Wie gut iſt's, wenn einer, der 13. Der Weife macht fi durch 
geftraft wird, Bußfertigkeit äußert; | jeine Rede beliebt; aber der Thoren 
denn jo wird er der ſündhaften Ver? Gunft verliert ſich. 
ſtockung entfommen.?] 14. Die Gabe des Thoren wird 
I. Mancher ſchweigt, und wird für | Die nichts mißen; denn feine Augen 
weile gehalten; aber der Vorlaute jehen auf vielfad)e Vergeltung. 
ift verhaßt, weil er viel ſchwatzt. 15. Er gibt wenig, und rückt vie- 
6. Mancher fchweigt, weil ev nicht les vor; veißt feinen Mund auf, und 
mit Verftand veden kann; ein ande⸗ fpeit Feuer aus. ® 
ver schweigt, weil er die fchiefliche | 16. Mancher 10 leihet heute, und 
Zeit zu veden fennt. 3.0. morgen fordert er's; ein folcher 
7. Der Weiſe jchweigt bis zur | Menfch ift hafienswerth. 
ſchicklichen Zeit; aber der Muthwil⸗ 17. Ein Thor hat feinen Freund, 
ige und Unfluge achtet feine Zeit. | und feinen Dank für feine Wohl: 
8. Wer viele Worte macht, verlegt thaten; — 
ſeine Seele; s und wer ſich unbillige | 18. denn bie fein Brod eſſen ſind 
Herrſchaft anmaßt, wird gehaßt. falſche Zungen. Wie oft, und von 
9. Einem ſittenloſen Menſchen geht | wie vielen wird er nicht verfpottet! 
es oft gut bei all feiner Vesheitz | 19, [Denn ex vertheilt ohne Vers 
aber fein Gewinn ift Verluft. ſtand fowohl das, was er behalten 
10. Es gibt Gaben, die ummüs ! follte, als auch) das, was er nicht 
find, > und Gaben, die doppelt ver=/ | behalten follte.] 
golten werden, 6 20. Der Fall einer trügeriſchen 
11. Mancher geräth wegen feiner | Zunge ift wie der Fal auf dem Pfla⸗ 
Hoheit in Geringfhägung, ein anz | fter. !! So eilig fommt der Fall der 
derer erhebt aus der Erniedrigung | Gottlofen. 
jein Haupt. ? 21. Ein ungezogener Menſch ift 
12. Dancher fauft viel um gerin- | wie eine fade Erzaͤhlung, die im 





(1) Dem Richter ift die Verwaltung der Gerechtigfeit anvertraut, wie einem 
Berfpnittenen die Keufchheit junger Mädchen oder Gemahlinnen; wenn er nun die 
Unſchuldigen unterdrüdt, fo handelt er wider feine Pflicht, wie ein Werfchnittener, 
der fich an denen. vergreift, die er ſchützen ſoll. Diefer Spruch, der weder zu dem 
Borhergehenden noch Nachfolgenden paßt, feheint hier von anderswoher eingefchoben 
worden zu feyn. — (2) denn bußfertiger Sinn bewahrt vor Verſtockung. — (3) fün- 
diget durch unliberlegtes Neden. Im Oried.: . .. macht, wird gemieden. — (4) im 
Reden. — (5) Feine Brüchte tragen für Zeit und Ewigfeit. — (6) Ein Almofen, in 
guter Abficht gegeben, hat den Segen diefer und der andern Welt. — (7) Mancher 
wird verächtlich, weil er dem hohen Poften, worauf er fteht, nicht gewadhfen iſt; ein 
anderer ift bei feinem niedrigen Stande in Anfehen. — (8) Sachen, die man wohlfeil 
kauft, find gewöhnlich. fehlecht, und bringen in der Wirthfehaft Feinen Nugen, fondern 
oft fiebenfachen (fehr großen). Schaden. — (9) macht dir harte, heiße Vorwürfe 
feittev Wohlthaten wegen. Im Griech.: öffnet feinen Mund, wie ein Ausrufer (feine 
Wohlthaten anpreifend). — (10) Im Grieh.: Er leihet ꝛc. — (11) Thörichte, falſche 
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Munde der Ungebildeten herum | höhtz] wer rer Fürften gefällt, wird 
eht, 12 der Bosheit entkommen. 16° 
22. Ein Sitten ſpruch aus dem | 31. Geſchenke und Gaben verblen- 
Munde des Thoren wird verwor⸗ | den die Augen der Richter; fie ma- 
fen; denn er fagt ihm nicht zur rech⸗ | chen ſie ſtumm, fo, daß fie nicht ſtra⸗ 
‚ten Zeit. fen fonnen. 2. Mof. 23, 8. 5. Mof. 
23. Mancher wird von der Sünde | 16,19. 
duch man abgehalten, und fein | 32. Verborgene Weisheit, und ein 
ſtilles Leben wird ihm ein — 18 DE — — wozu nüßen 
24: Manchiex: werliert ſein Leben Meinen Anr anne 
aus a 14 yerliert ” wegen 38. Beſſer ift der Menſch, ber feine 
eines Unflugen,' verliert es wegen | Thorheit verhehlt, ald ber Menſch, 





des Anfehens einer Berfon. der feine Weisheit verbirgt. 17 
25. Moncher verfpricht etwas ſei⸗ 
nem Freunde aus Scham, und | Gapitel 21. 
macht ſich ihn unnöthigerweiſe zum | Warnung vor der Sünde, befonders dem 
Feind. | Stolge. "Schilderung des Weifen und des 


Thoren, 


26. Ein arger Schandfleck an dem 
Menichen iſt die Lüge y aber im 4. Mein Sohn! haft du geftindigt, 
Munde des Zuchtlofen ift fie beftän- ſo fahre nicht fort, fondern bitte des 
dig. Vergangenen wegen um Vergebung. 

37. Der Dieb ift beffer noch, a 2. Flieh vor der Sünde wie vor 
der beharrliche Lügner; —— einer Schlange; denn wenn du dich 
aber erben beide. ihr naheft, faffet fie dich. 

28. Das Betragen lügnerifcher | 3. Ihre Zähne find Löwenzähne, 
Menſchen ift ehrlos umd ihre | die dein Menfchen das Leben rau— 
Schande ilt unaufhörlich bei ihnen. | ben. 

29. Der Weife stellt fich felbft vor | ı A. Jede Miſſethat ift wie ein zwei— 
durch feine Keden, und der Kluge | fchneidig Schwert, deſſen Winden 
gefällt den Bürften. © unheilbar find. ! 

30. Wer feinen Acer bauet, er⸗ 5. Gewalt und Unrecht vernichten 
höhet den ‚Sruchthaufen; [wer ‚Se den Neichthum, [und ein gar zu rei 
vechtigfeit ausübt, wird ſelbſt er: | bed Haus richtet der Stolz? zu 





Reden bringen den Menfchen zu einem nefen alle, der ſehr zw feinem Schaden aus— 
fallen kann; folche Reden ftiften oft eTibet iche Teindfihaften. — (12) fo abgefchmadt 
und unerträglich für Gebildete — (13) fi ſich der Tugend zu weihen. Andere geben: 

. abgehalten; wenn ev aber ruhte (d. t. reich wäre), würde er dazu (zur Sünde) 
angereizt. — (1A) Um einem Freund, einem VBornehmen, die etwas Thörichtes, Sund— 
haftes verlangen, nicht zu mißfallen, opfert er Leben und Seelenheil. — (15) wenn 
er's nicht Halten Fan. — (16) wird vor Bosheit — der Feinde und 
Unglück) ſicher ſeyn, wie das Griech ausdrückt. — (17) feine wirklichen Kenntniſſe 
den Menſchen vorenthält, ſtatt ſie mitzutheilen zum Wohle der Menſchheit. 

(9) Die Wunden der Sünden kann nur die Hand des allmächtigen Arztes heilen; 
dieſer kaun durch feine Allmacht die nnüberfehbaren Folgen, die mit jeder Sünde 
gegeben find, zum Guten wenden. — (2) womit Aufwand und Mebermuth aller Art 






Grunde;] des Stolge 
geht fo, zu Grunde. 

6. Das Flehen des 
von deſſen Munde b 
Ohren, und bald wi 
rechtigfeit widerfahren. 

7. Wer die. Zurechtweifung Habt, | 
iſt auf der Bahn des Suͤnders; und | 
wer Gott fürchtet, geht in fich felbft. | 

8. Wer eine kecke Zunge hat, wird 

‚von weiten erfannt, und der Ver—⸗ 
ftändige ſieht, Daß er fich. felbft fei- 
nen Sal bereite. 

9. Wer fein Haus bauet mit frem= 
dem Gelde, gleicht dem, der feine 
Bteine im Winter fammelt. > 

10. Die Notte der Sünder ift wie 
ein Haufen Werg, Das; von ber 
Flamme verzehrt wird. Db..16, 7. 

41. Der Weg der Sünder iſt mit 
Steinen geebnet; aber zuletzt kom— 
men ſie in die Hölle, [in Sinfterniß 
und Dual]. 

12. Wer die Öerechtigfeit hält, wird 
ihren Geiſt faffen. ® 






r en dringt 
— zu feinen 3 
vd ihm 4 Ger 


N 


13. Vollkommene Furcht Gottes ift | 


Weisheit und Verftand. * 
14. Wer nicht verſtändig im Guten 
iſt, läßt ſich nicht unterrichten; 
15. aber es gibt auch Verſtaͤndige, 
die voll Bosheit find, obwohl Fein 


[eigentlicher] Berftand ift, wo Bitter- | 


feit ? ift. 
16. Die Weisheit des Weiſen wächst 


Buch Iefus Sixah, BL; 
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ı wie eine Fluth an, umd fein Rath 


ift wie eine unverfiegbare Quelle, 

17. Das Herz des Thoren iſt wie 
ein zerbrochenes Geſchirr; es behält 
keine Weisheit. si 

18. Hört ein Berftändiger eine weife 
Rede, jo lobt er fie, und nimmt fte 
anz hört fie ein. Muthwilliger, fo 
mipfällt fte ihm ‚und. er wirft fie hin⸗ 
ter feinen Rüden, i 

19. Das Gefpräch eines Thoren 
drüdet wie eine Binde aufdem Wege; 
aber die Lippen des Verftändigen finz 
det man holdfelig. 

20. Der Mund des Weifen wird in 
der Verfammlung gefucht, und fein 
Wort zu Herzen genommen, 

21, Wie ein zerftörtes Haus iſt die 
Weisheit des Thoren,S und unver⸗ 
jtändliche Reden find die Weisheit 
des Thoren. ing 

22. Dem Thoren tft Die Lehre wie 
Fußeiſen an den Füßen, und wie 
Handfeffeln an der rechten Hand, ? 

23. Der Thor erhebet feine Stimme 
im Lachen, der weile Mann aber wird 
kaum ftill Tächeln, EEE 

24. Für einen goldenen Schmud 
hält der huge Die Weisheit, und für 
ein Armband am rechten Arme. _ 

25. Der Fuß des Thoren vennet 
ſchnell in des Nächften Haus; 10 aber 
der erfahrne Mann hat Ehrfurcht 


vor des Mächtigen Berfon, 


verbunden iſt. — (3) Gottes. Andere: des Stolzen.. —. (4) dem Armen, Andere: 
dem unbarmherzigen Stoßen. ©. Note 3. — (5) d. i. der im Winter, baut, .d..1. 
fohleht baut; denn die Gläubiger werden einen folchen bald aus dem Haufe jagen, 
und ſelbſt davon Beſitz nehmen, wenn er nicht zahlen, fann. Im Griech.: der ſammelt 
‚ Steine zu feinem. Grabhügel (dev baut zu feinem Untergange). — (6) Dur die 
Beobachtung des Gefeges wird man immer. mehr mit defjen Geift und feligen Wirkungen 
vertraut. — (7) Bosheit, Sünde. — (8) Es hängt bei ihm nichts zuſammen; er denkt 


und thut bald fo, bald anders, 


Mörtl,: Weisheit für den Thoren; aber das nachfol— 


gende Glied beftimmt den ‚gegebenen Sinn — (9) denn fie, geftattet nicht, dad er 


feinen Züften nachgehe, und nach feiner Willkür handle, 
des Handelns. — (10) dringt ſich überall auf. 


- Die rechte Hand fteht jtatt 









382 Eerleſtaſtieus, Buch Jeſus Sirack 


26. Der Thor ſieht durch's Fenſter en € 
in's Haus; aber der wohlgefittete reden mit 
Mann bleibt draußen ſtehen. 2 ri 
27. Ihorheit ift’8, wenn jemand worfen; je der ihn anrührt, 
an der Thüre hoccht, und der. Kluge wiſcht ſich die Hände ab.* - 
hält es für fchmachvol, © 3. Ein ungezogener Sohn ift dem 
28. Die Lippen der Thoren erzähe Water zur Schande; und eine ſolche 
len thörichte Dinge; die Worte der Tochter gereicht ihm zum Schaden, ® 
Klugen aber find auf der Wage ab- 4. Eine verftändige Tochter it ein 
gewogen. Erbtheil für ihren Mann; aber die, 
29, Die-Thoren haben ihr Herz im  weldye Schande macht , * gereicht ih— 
Munde; die Weifen haben ihren rem Bater zum Schimpfe. 
Mund im Herzen. 1? 5. Eine Freche macht ihrem Vater 
30. Wenn der Gottlofe den Teufel | und Manne Schande; [ite iſt den 
verflucht, fo verflucht er feine eigene | Nuchlofen gleich,] fiewird von beiden 
Seele. % verachtet. 
31. Der Ohrenbläſer !verunreinigt | 6. Eine Erzählung zur Unzeit iſt 
jeine eigene Seele, und wird allent | wie Muſik zur Trauerzeit; Zucht 
halben gehaßt. [Mer bei ihm wohnt, | und Lehre aber ift zu jeder Zeit 
wird gehaßt; dev Verſchwiegene und Weisheit. 


offen, ! und alle 
ig von ihm, 
it Ochſenmiſt be- 


Verjtändige wird geehrt.] | 7. Wer einen Thoren belehrt, lei⸗ 
Gapitel 2. met Scherben zufammen, 5 


+ 6) * i ä 
Bon ver Schande der Trägheit. Von unges 8 [2er einem etwas erzählt, der 


rathenen und wohlgeratbenen Kindern, Won nicht aufmerft,] weckt einen auf,- der 
ver Beurtheilung und Behandlung der Thoren in tiefem Schlaf liegt. 6 


8 


und Weifen. Von der Zärtlichkeit und Stand— $ : \ 
baftigkeit der dreundſchaft. 9. Wer einem Thoren Weisheit 


1. Der Faule ift wie von einem | vorträgt, vedet mit einem Schlafen- 





(11) ohne durch's Senfter oder ‚die Spalten der Thüre hineinzulauſchen. Im 
Srieh.: Der Ihor ſchaut zur Thüre in's Haus; der Mohlgefittete ze. Sinn: Der 
Gefittete läßt ih, vor der Thüre fchend, anmelden; der Ungefittete Fann nicht 
warten: er blickt in’s Haus, noch eh" er zugelaffen wird. — (12) Die Thoren haben 
fein Herz in der Bruft, fie haben es nur im Munde: fie reden ohne zu denfen; 
reden, um zu reden. Die Meifen überlegen in ihrem Herzen was fie jagen, und 
fie jagen nichts, was fte nicht überlegt haben; darum Fann man jagen, ihr Mund 
fey in ihrem Herzen. ©. Spr. 16, 33. — (13) Wenn der Gottlofe den Teufel 
feiner Sünden wegen verflucht, fo verflucht er ſich ſelbſt, weil er ſich freiwillig 
zum Sklaven der Sünde und des Satans gemacht hat, das Böſe aljo in ihm haupt— 
ſächlich von ihm felbft herrührt. — (14) Verleumder. 

) Der Faule ift voll des verächtlichjten Echmuges. Im Grieh.: Der Faule 
gleicht einem beſchmutzten Steine, und 2.. — (2) Er ift voll des verächtlichiten 
Schmuges; jeder macht ji von ihm los, weil ihn feine Trägheit zu allem untauglich 
mat. — (3) weil ihre Eitelkeit vielen Aufwand mat. Andere geben: und eine 
folhe Tochter wird wenig geachtet ſeyn. — (4) unwirthſchaftlich, ausgelaffen tft. — 
(5) verfucht etwas fehr Schweres, ja Unmögliches; denn fo ſchwer es ift, em im 
Scherben zerfallenes Gefäß wieder zufammenzufügen, fo ſchwer ift die Belehrung der 
Tporen. — (6) d. i. er macht nur unwillig, und wird abgewiefen. Im Grieh. wird 
es zu 3.7. gezogen, fo daß da der Sinn ift: Der unternimmt eine vergebliche Arbeit. 
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vags | wir, ſo ſtehet auch feft ein Herz, 1! 

af das ſich auf verftändigen Rath ftüßt. 
ten, dennfein | 20. Die Gefinnung des Veritän- 
eine den Thor | digen verſchlimmert fich ju keiner Zeit 
Verſtand ver- | aus Furcht; 12 


den; und am 
jagt ev: Wer ift der 

10. Beweine den T 
Kicht ift erloſchen; 
ven, denn er hat den 





loren. Unt. 38, 16. & 21. Eine Berpfählung auf der An⸗ 
11. Beweinenur wenig den Todten, höhe, [und eine ohne Mörtel aufge: 
denn er ruhet; führte Mauer] fünnen dem Winde 


12. aber das boshafte Leben eines nicht widerftehen, 
boshaften Thoren ift ärger als fein 22. So widerfteht auch das Herz 
Tod, ‚ eines Thoren, der unficher in feiner 

13. Die Todtentrauer dauert fteben | Geſinnung iſt, dem Anfalle der Furcht 
Tage; die Trauer über einen Thoren | nicht. 2 
und Gottloſen alleTage ihres Lebens, | 23. [Wie das Herz Des Thoren, der 
1. Mof. 50, 10. unficher in feiner Geſinnung ift, nicht 

14. Rede: nicht viel mit einem Tho- | allezeit Furcht hatz fo ift der, wel- 
ven, und geh nicht um mit einemlUln- | cher den Geboten Gottes treu bleibt, 
verftändigen. allezeit furchtlo8.] 13 

15. Hüte dich vor ihm, daß du fei- | 24. Wer das Auge drückt, lockt 
nen Verdruß befommeft, und mit | Thränen heraus; und wer das Herz 
jeiner Sünde nicht beflecfet werdeft. | trifft, erregt Empfindlichkeit. 

16. Weich ihm aus, fo wirft du | 25. Wer einen Stein unter die Bö- 
Ruhe haben, und durch feine Thor⸗ | gel wirft, verſcheuchet fiez fo auch 
heit nicht in Verlegenheit fommen. | wer feinen Freund fehmäht, löst die 

17. Was ift ſchwerer als Blei? Freundſchaft auf 
Und wer verdient diefen Namen mehr | 26. Solkteft du auch das Schwert 
als der Thor ?? wider beinen Freund gezogen haben, 

18. Sand, Salz und Eifenklumpen ſo verzage nicht; denn es läßt ſich 
find leichter zu tragen, als ein un- wieder gut machen, 


fluger, [thörichter, gottlofer] Menich. | _27. Hat dein Mund zu deinem 
S A EN I Freunde betrübende Worte gefpror 


19. Gleichwie ein Gefüge von Bal- chen, fo fürchte Dich nicht; denn man 
fen, die im runde eines Gebäudes kann fich wieder ausföhnen, ausge: 
fich zufammenfchließen, nicht getrennt nommen bei Verleumdungen, Vor: 





— (7) fagt er unwillig gleich einem Erwachenden: Was will diefer? Im Oried.: 
2... fagt er: Was iſt's? — (8) fein Förperlicher Top; denn im Leben ſchon ift er 
geiftig tobt. Wenn aber das Leben felber tobt ift, wie fehr ijt ein folder Lebender 
zu betrauern! — (9) Das Blei und der Thor find gleich ſchwer zu tragen; beide 
Namen laſſen fich mit einander verwechfeln. — (10) Die Alten fegten bei ihren 
Gebäuden Lagen von Holz in den Grund und die Winde, um fie dadurch nach ihrer 
Meinung haltbarer zu machen. Vergl. 3. Kön. 6, 36. 7, 12. — Il) in Berfuchungen, 
Gefahren, Widerwärtigkeiten. — (12) Das Griech, hat: Ein Herz, dur richtige 
Einſicht befeſtigt, ift wie eine mit Kalk abgepuste Mauer (dauerhuft, gegen die 
äußern Einflüſſe gefihert). — (13) Der Thor, welcher Feine feften Grundſätze hat, 
fürchtet nicht allezeit Gott, wohl aber die Menſchen (V. 22); dagegen fürchtet det 


’ 


⸗ 
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koäefonj. 14 Stolz, Offenbarung, des rel rla ch nicht ihrer! 

Geheimniffes, undliftigen Streichen; | Willhir, mich nicht — 
denn durch all dieſes wird ein Freund ‚fie fallen. 

si Geißeln fit meine 

nd Lehre, der Weisheit 


verfcheucht. 2. Wer g 
28. Bleib treu deinem Freunde in -Gehanfeit, 
feiner Armuth, daß du auch an fei- | für mein Herz ,? daßıj fie ihrer 3 Un- 
nem Glücke dich freuen könneſt. | wiffenheit in mie nicht, ſchonen, und 
29. Bleib ihm treu zur Zeit feiner | ihre Sünden nicht offenbar werden? 
Trübfal, damit du ein Miterbe fei- a Daß meine Unwiſſenheit nicht 
ner Erbfch aft werdeſt. 2 € zunehme, meine Sünden; jich nicht 
30. Daupf und Rauch erhebt fih vervielfältigen, und meine Miſſetha— 
aus dem Ofen, ehe das Feuer fonımtz ten nicht überhandnehmen; daß ich 
und jo gehen Flüche, Schmähungen | nicht falle vor meinen Widerfachern, 
und Drssungen dem Blutvergießen |: und mein Feind fich über mich freue. 
vor: 4. Herr, Vater und Gott meines 
31. Sch will mich nicht fehämen, | Lebens! überlaß mich nicht ihrer ? 
meinen Freund zu. grüßen „16 mich ‚Willkür. 
nicht verbergen por feinem: Ange | 5. Gib mir feine hochbliefenden* 







° fichte ; und wenn mie Böſes durch ihn | Augen, und wende von mir alle [köfe] 


widerfährt, will ich's ertragen. 17. Begierde. 
32. Jeder, der es hört, wird fih | 6. Nimm von mix die Völlerei, laß 
vor ihm hüten, mich nicht ergriffen «werden von 


5.33. Werd ftellt vor meinen Mund | fleifchlichen Lüften, und in ein un- 
eine Wade, und drüdet auf meine 
Lippen ein feftes Siegel, % daß ich 
durch ſie nicht falle und meine Junge | 7. Höret, Kinder, die Lehre von 
mich nicht in's Verderben füge? | Beherrichung des Mundes wer ſie 


verſchaͤntes [und albernes] Leben 
nicht verfallen. 


Pſ. 104, 3. hält, wird, Durch feine Lippen nicht 
zu Grunde gehen, [und durch böfe 
Gapitel 23. Werke ſich nicht verfündigen ;] 
Gebet um Schuß vor fündhaften Worten und ; 8. wohl aber wird der Sünder in 
Gedanken, um Demut) und Enthaltfamfeit. | 
Warnung vor der Gemohnheit zu fchmören ſeiner Eitelfeit gefangen, und, der 
und zu läftern. Warnung vor Wolluft. | Stolze und Läſterer darin fallen.8 


1. Herr, Vater und Herr meines | 9. Gewöhne deinen Mund nicht zum 








Kamm immer, Gott, nie dasjenige, was nicht zu fürchten iſt — (14) über empfan- 
gene Wohlthaten. — (15) Bei mehreren alten Völkern war e8 Sitte, die Freunde 
eines DVerftorbenen an der Erbſchaft theilnehmen zu laſſen. — (16) Im Grieche zu 
fügen. — (17) obwohl dieß fein eigener Schade iſt; denn 2c. (8. 32.)..— (18) Diefer 
Vers ijt als Anfang des folgenden Capitels zu betrachten. — (19) Möchte ich doc 
mit meiner Zunge nicht fündigen! 

(1) des Mundes und der Lippen. ©. ob. 22, 33. — (2) Wer hält meine Gedanken 
und mein Herz in heilfamer Zucht durch weife Lippen? — (3) daß der Lehre Geige! 
der Irrigen Gedanken nicht. fchone, fondern fie ftrafe. — (4) der Gedanken des Herzens | 
— damit die böſen Gedanken nicht in äußerliche Sünden ausbrechen. — (5) ©. Note 1, 

— (6) ftolgen. — (7) Meineid, Verleumdung, Flüche. — (8) wohl aber wird der: 
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Schwören; [denn man fällt oft da- 
durch.]? 2. Mof. 20, 7. Matth. 5, 33. 
10. Führe nicht immer den Namen | 
Gottes in deinem Munde, 10 [und 
‚mifche auch die Namen der Heiligen 
nicht in deine Reden; denn jo wirft 
du nicht ohne Sünde bleiben. ] 11 

11. Denn wie ein Knecht, der be- 
ftändig gefoltert wird, der Striemen 
nicht los wird, fo fann Feiner, der 
ſchwöret und heilige Namen nennt, 
ganz rein von Sünden feyn. 

12. Ein Mann, der viel fchwöret, 
häufet Die Miffethat, und die Strafe 
wird von feinem Haufe nicht weichen. 

13. Erfüllt er feinen Schwur nicht, 
jo bleibt die Sünde auf ihm; und 
hält er dieß für Sleinigfeit, fo fün- 
Digt er Doppelt. 12 

14. Schwört er ohne Urfache, fo 
wird er nicht gerechtfertigt; und ſei⸗ 
nem Haufe wird’8 in Fülle vergol- 
ten werden. 13 

15. Es gibt noch eine andere Nede, 
die den Tod bringt; K fte foll in der 
Nachkommenſchaft Jacobs nicht ge- 

. hört werden. 
16. Denn fern ift all dieſes von 
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ben Srommen, und fie wälzen fich 
nicht in Sünden. 

47. Gewöhne deinen Mund nicht 
an ungebührliche Neden; denn fte 
find fündhaft. 

18. Gedenf deines Vaters und dei- 
ner Mutter, 5 wenn du mitten un- 
ter den Großen bift, 

19. daß nicht etwa Gott deiner vor 
ihnen vergefie, bu dich daran gewöh— 
neft, 16 ein Thor werdeft, [Schmach 
leideft ,] lieber nicht geboren zu ſeyn 
wünfcheft, und den Tag deiner Ge— 
burt verflucheft, 17 

20. Ein Menfch, der an Schimpf- 
reden gewöhnt ift, wird all fein Les 
belang nicht gefittet werden. 2. Kon. 
16,7 


21. Zwei Gattungen von Leuten 
häufen die Sünden, und die dritte 
zieht fih Zorn und Verderben zu: 18 

22. Eine Seele, Die wie brennend 
Teuer erhigt ift, und nicht eher zur 
Ruhe kommt, als big fie etwas ver- 
ſchlungen hat; " 

23. ein Nuchlofer, der in den Ger 
füften feines Fleiſches nicht fatt wird, 
bis er ein Feuer angezündet hat; % 


Sünder, der Stolge, der andere gern läftert, von feiner Eitelfeit bethört, in böfe 
Werke (B. 7.) verfallen. — (9) fündigt. — (10) um etwas zu bethenern. — (11) denn 
fo wird dir der Name Gottes und feiner Heiligen bald gleichgültig werden, und ein 
falfcher Eid fein großes Verbrechen mehr feinen. — (12) durch Meineid und durch 
Berachtung desfelben. Im Grieh.: Thut er's aus Unwifjenheit, fo fündigt er gleiche 
wohl; thut er's aus Leichtfinn, fo fündigt er doppelt. — (13) fein Haus wird von 
vielen Unfällen getroffen werden. — (14) Gottesläfterung, Verführung zur Abgötteret. 
©. 3. Moſ. 24, 16. 5. Mof. 13,1. ff. — (15) Gedenk des niedrigen Standes, aus 
dem du emporgefommen. — (16) an ven Hochmuth, dich deiner Eltern ‚zu fhämen. 
— (17) daß Gott dich nicht jerafe, und du nicht allmählich zu dem thörichten und 
ſchmählichen Gedanfen verleitet werdeft, dich deiner Geburt zu ſchämen, und ſie zu 
verwünfchen. — (18) d. i. dreierlei Menfchen find beſonders ſündhaft und ſtrafbar. 
Nun werden dreierlei Wollüſtlinge angeführt. — (19) Im Griech.: ſich verzehrt hat. 
Auf die Sünden der Zunge läßt der heil. Verfaſſer die Sünden ‚der Werke folgen, 
Nach der Meinung der meiften Ausleger wird von dreierlei Wollüſtlingen gehandelt: 
von ſolchen, welche die böſe Begierde innerlich nähren, ohne ſie äußerlich an ſich oder 
anderen zu vollziehen (V. 22); von jenen, die mit andern im Fleiſche fündigen 
(2. 23. 24.); endlich von den Ehebrechern (B. 25. ff). — (20) das ihm verzehrt, ganz 
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24. denn dem Hurer ſchmecket jeder 
Biffen füß, er wird des Sündigens 
hicht müde bis an's Ende; ?1 i 

25. jeder Mann, der fein Chebett 
überfchreitet, [feine©eele nicht achtet, ] 
und bei ſich ſpricht: Wer ſieht mich? 
Iſai. 29, 15. 

26. Finfterniß ift um mich her, Die 
Wände verbergen mich, und niemand 
fieht nach mir! Wen follt’ich ſcheuen? 
Der Höchſte wird meiner Sünden 
nicht gedenfen. 

27. Aber er überlegt nicht, Daß das 
Auge Gottes alles fieht, [daß diefe 
menfchliche Furcht, die Furcht vor 
den Augen der Menfchen, ihm Die 
Furcht vor Gott nimmt.] 

28. Er erfennt nicht, daß die Au- 
gen Gottes viel heller find, als die 
Sonne, daß fie auf allen Wegen der 
Menfchen herumfehen, und [die tief- 
ften Abgründe in dem Herzen der 
Menfchen,] die verborgeniten Winfel 
durchichauen. 

29. Denn Gott, dem Herrn, find 
alle Dinge befannt gewefen, ehedenn 
er fie ſchuf; und fo durchfchauet er 
auch alle, nachdem fie vollendet find. 

30. Ein folcher? wird auf den 
. Straßen der Stadt geftraft, 3 [und 
wie ein Füllen herumgejagt,] und wo 
er's nicht vermuthet, ertappt werden. 

31. [Er wird vor jedermann zu 
Schanden werden, weil er nicht 
wußte, was Furcht des Herrn ift.] 

32. Solches widerfährt auch jedem 
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Weibe, das ihren Mann verläßt, und 
aus fremder Ehe Erben gibt, 

33, Denn erſtlich war fie dem Ge— 
feße des Allerhöchften ungehorlam; 
zweitens verfündigte fie fich an ihrem, 
Manne; drittens befledte fie ſich 
durch Ehebruch , und verfchaffte ſich 


‚Kinder aus einem andern Manne. 


34. Eine folche foll vor die Ge— 
meine geführt werden, 2: und, über 
ihre Kinder fol man Nachforſchung 
halten, ® 

35. Ihre Kinder werben feine Wur- 
zel Schlagen, und ihre Zweige feine 
Frucht tragen, > 

36. Sie wird ein Andenken hinter 
lafien, dem man fluchet, und ihre 
Schande wird nimmermehr vertilgt 
werden. 

37. Die übrig bleiben, werden er— 
fennen, Daß nichts beſſer fey, als 
Furcht Gottes, und nichts ſüßer, als 
die Beobachtung der Gebote Gottes. 

38. Dem Herrn folgen ift eine große 
Ehre; langes Leben gibt er dafür, 


Gapitel 24. 
Rob der Weisheit. 

1. Die Weisheit lobet ſich felbft; 
[fte rühmet fich in Gott,] fte rühmet 
fich in der Mitte des Volfes, 1 

2. In der Gemeine des Allerhöch- 
ften eröffnet fie ihren Mund; vor 
dem Angefichte feiner Heerichaaren 
rühmt fte fich; 


zu Grunde richtet. — (21) Der Hurer, dem jede Luſtdirne willkommen iſt, verharrt 
in der Sünde, bis er ſich zu Grunde gerichtet hat. — (22) Ehebrecher. — (23) Ehe— 


brecher wurden öffentlich gefteinigt. — 


(24) verurtheilt und gefteinigt werden. — 


(25) um die ehelichen von den unehelichen zu unterfcheiden. Im Griech.: Ihre Kinder 
follen beftraft werden. — (26) werden nicht fange Ieben, und Feine reiche Nachkom— 


menſchaft erhalten. 


(1) Der Heil. Verfaffer führt die Weisheit als redende Perfon ein, und läßt fie 


ihr eigenes Lob verkünden, wie Epr. 8, 9. 


Unter der Meisheit verfteht er zuweilen 
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3. [man erhebt fie in der Mitte ih⸗ | Diefen allen fah ich mich um, wo ich 
tes Volkes, man bewundert fie in der wohnen könnte; da wollte ich bleiben 
vollen Verfammlung der Heiligen ; ‚ unter dem Erbe des Herrn. 3 

4. von ber Schaar der Auserwähl- ı 12. Dann gebot, und fprach zu 
ten wird fie gepriefen, von den Ge⸗ | mir der Schöpfer aller Dinge; und 
fegneten gefegnet,] und fie fpricht: | der mich erichuf, in meiner Hütte 

5. Ich bin aus dem Munde des wohnte, 4 
Allerhöchften hervorgegangen, [zuerft | 43, er fprach zu mir: In Sacob 
gezeuget vor aller Schöpfung. ] foltft du wohnen, und in Sfeael dein 

6. [I bewirkte an dem Himmel Erbe Haben, [und in meinen Auser- 
die Schöpfung des immerwährenden | wählten Wurzel fehlagen.] 

Lichts ,] und bededte wie mit einem 44, Im Anfang, und vor aller Zeit 
Nebel die ganze Erde. ward ich erſchaffen, und werde bis in 
= Age —— ag alle Ewigkeit nicht aufhören; [in der 

e co en Säulender heiligenBo ient’i ihm.] 
often: | en hnung dient’ich vor ihim.] 

8. Ich allein habe ven Umfreis des 415. Und fo befam ich eine fefte 
Himmels umgangen, habe die Tier Wohnung auf Sion,s in der heili- 
fen des Abgrumdes durchdrungen, | gen Stadt einen Ruheort, und fo 
und bin auf den Fluten des Mee- | herrfchte ich zu Serufalem. 
res gewandelt; 16. Ich faßte Wurzel bei einem 

9. ich bin auf der ganzen Exde ger | geehrten Wolfe, bei dem Antheile 
ftanden, und habe Die Herrfchaft un- | meines Gottes, der fein Erbe ift;? 
ter allen Völkern, [in der vollen Gemeine der Heiligen 

10. und unter allen Nationen ge- | ift mein Aufenthalt.] 
übt; ⸗ 17. Ich wuch8® wie eine Ceder auf 

11. [Habe mächtig aller Großen und | dem Libanon, und wie eine Cypreffe 
Niedrigen Herzen beswungen;] bei | auf dem Berge Sion;? 


die unerfchaffene, Gott eigene, und in Gott perfünliche Weisheit, zuweilen die er— 
jhaffene, den Menfchen mitgetheilte Weisheit; dieſe legtere wurde insbefondere den 
Juden zu Theil. — (2) Mit Finfterniß. Bon mir Fam die Finfterniß und das Licht. 
©. 4. Mof. 1, 2. Bergl. Job. 38, 9. — (3) Die unerfchaffene göttliche Weisheit (Vers 
5—8.) fpricht in den Verſen 8.9, 40. 41. ihre unbedingte Herrfehaft über alle Ge- 
ſchöpfe aus, — wie fte fih allen Völfern mitzutheilen fuchte, aber nur unter dem 
auserwählten Volke durch die göttliche Offenbarung eigentliche Wohnung genommen 
habe. Die in der göttlichen Offenbarung dem Volke Iſrael mitgetheilte Weisheit heißt 
die erfchaffene Weisheit. Da diefe vorzüglich ver allerfeligften Jungfrau zu Theil wurde, 
welche nach der gemeinfamen Weberlieferung unter allen englifchen und menfchlichen Seelen 
die am meijten begnadigte war, fo fleht man ein, wie die Fatholifche Kirche in der 
Liturgie das hier von der Weisheit Gefagte zum Theil auf fe beziehen Fonnte, — 
(4) Andere nach dem Gried.: und mir eine Hütte anwies. — (5) im heil. gelte. 
Mofes gab infofern der göttlichen Weisheit eine Wohnung darin, als er den Gottes- 
dienft nach ihren Anordnungen einrichtete. — (6) Auf dem Berge Sion fand fpäter 
das heilige Zelt; auf einem Theile desfelben, Moria genannt, der Tempel. — 
(7) welchen Antheil (welches Volk) Gott zu feinem Cigenthume fich erforen hat. — 
(8) Die göttliche Weisheit entwidelte ihre Dffenbarungen von Jahrhundert zu Jahr⸗ 
hundert immer mit größerer Klarheit und genaueren Beſtimmungen. — (9) Beide 
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48. ich wuchs wie eine Palme zu | alle Hoffnung des Lebens und ber 


„Bades, 10 und wie eine Roſenſtaude Zugend,}2 


zu Jericho; ; 26, Kommet her zu mir. alle, Die 


19. ich wuchg wie ein fehöner Del- | ihr mein begehret, und fättiget euch 


baum auf dem Felde, und wie ein | von meinen Früchten. 
Ahorn am Waſſer lauf den Plägen.]? | 27, Denn mein Geift ift füßer ale 


20. Ich gab einen Geruch von | Honig, und mein Befig über den 


mie 38 wie Zimmet und wohlciechen- | füßeften Honigfeim. 


Myrrhe; 


der Balſam; ich gab einen lieb- | 28. [Mein Andenken dauert immer 
lichen Geruch wie die auserlefenfte | und ewig.] 
29. Die mich efjen, ungern immer ; 


— — 


21. wie mit [Stovar!? und) Gal⸗ | ud bie mich teilten, dürſten im— 


— 


ban, 5 Onyr!d und Stacte,17 wie | mer. ?! Ivan. 6, 88 


int 


mit Rauchwerk, das ohne Einfehnitt | 30. Wer auf mich hört, wird nicht 
hervorquillt, 8 ducchräucherte ich | zu Schanden, und wer in mir jeine 
meine Wohnung, 9 und mein Ger | Werfe thut, fündiget nicht. 
ruch war wie ungemifchter Balfam. | 31. [Die mid in's Licht fegen,?? 
22. Wie eine Terebinthe breitete ich | erhalten das ewige Leben.] 
meine Zweigeaus, und meine Zweige | 32. Das alles ift Das Buch Des 
find herrlich und Lieblich. Lebens, der Bund des Allerhöchiten, 
23. Wie ein Weinftod trug ih | und die Erfenntniß dev Wahrheit. 2 
wohlviechende , liebliche Früchte; und | 33. Ein Gefeg gab Moſes [mit ger 
meine Blüthen find ein herrlich und |; rechten Geboten,] ein Exbe dem Haufe 
ehrlich Gewächs. Jacobs, [erheißungen für Jtrael. 
24. [Ich bin die Mutter. der fchönen, | 34. Gott verhieß jeinem Knechte 
Liebe und Furcht, der Erfenntniß | David, den mächtigen König ?* aus 
und heiligen Hoffnung. ihm zu erwecken, der aufdem Throne 
25. Bei mir ift alle Gnade des | der Ehre figen fol in Ewigfeit.] 
Wandels und der Wahrheit, bei mir | 35. Er? firömet Weisheit aus wie 


Bäume find ihrer Größe, Höhe und Danerhaftigfeit wegen Bild des herrlichen Wachs— 
thums und der Dauer der geoffenbarten Religion. — (10) Im Gried.: zu Engaddi 
(Stadt im Stamme Juda). — (11) ih war in voller Blüthe wie die deßhalb be— 
kannten Jericho-Roſen. — (12) der Städte, wo man diefe Bäume wahrfcheinlich des 
Schattens wegen pflanzte. — (13) Die angeführten Wohlgerüche find Bilder der Tu- 
genden, welche im Gefolge der Weisheit find. — (14) ein dicker, wohlriechender Saft 
von einer Pflanze desſelben Namens. — (15) der Saft einer Staude in Syrien, die 
einen durchdringenden Geruch, und mit dem Weihrauch viele Aehnlichfeit hat. — 
(16) Dieß iſt der Deckel einer Schnecke, der nach der Narde riecht. — (17). eine 
balfamifche Beuchtigfeit, die aus der jungen Myrrhenftaude dringt. — (18) d. i. wie 
der wohlriechende Saft, der aus der Weihrauchftaude von felbjt dringt, ohne daß fie 
angefehnitten wird. — (19) das Volk Ifrael, Vergl. Note 13. — (20) Durch die“ 
geoffenbarte Religion erhält dev Menfch die Wahrheit, die Tugend, und in beiven 
das Leben. — (21) Wer die Weisheit einmal verfoftet hat, befommt einen immer 
größern Hunger nad) ihr; und je länger man fie genießt, deſto ſchmackhafter wird fie. 
— (22) mich durch Lehre andern mittheilen. — (23) Alle diefe Bortheile gewährt 
dag Geſetz Gottes, die Erkenntniß und Befolgung desfelben; denn im Geſetze hat die 
göttliche Weisheit fih mitgetheilt. — (24) den Meſfias. — (25) Gott. Nach vem 





Geräten) Bus Yes Ci, U, 2, 9 


ni 





ber Phiſon, und wie ber Tigri6 45. [36 will alte geheim Theile 
in ben Tagen bes Mrühlinge; 7 ber Grbe turbringen, und 
1, Del, 2.11. enben heimfuchen, unb alle 


Een, 
‚und fließt veichlich wie ber 16. Made wii 10 wre Ste a 
— — der Gnte;* 3. Weiſſagung ⸗ aue gießen, und Denen 


37. firoma Zucht aus wie Lich, 
un uf om wie, ber chen? zur men ombis in Die hllige 


40, 3, die Weibheit, geb bie 1. An brei Dingen, welche von 
Shröme 018,% Geu und von den Aenſchen gut ge- 
41. 3% bin wie ein Arm, der ven heigen find, Hab’ ih mein Wohlge⸗ 
einem unenblihen ier heraus⸗⸗ ibm: 

ſironu/ ich wie bar Caual eines Ald- Gr pda og 


* e 2 
—— ist var uα Brrviggemt der Yyılel unier alle = 
Ya wiß zu bex entierniehen Billere bringen, Br IE dee 
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6. Wie ſchön ficht einem grauen 
Haupte richtiges Ürtheil, und den 
Alten einſichtsvoller Rath! 

7. Wie ſchön fteht den Bejahrten 
‚ Weisheit, und den Angefehenen 
Verſtand und Rath! 

8. Die Krone der Greife ift viele 
Erfahrung , und ihr Ruhm die Sucht 
Gottess 

9, Neun Dinge achte ich fahr, und 
fein Menfch denkt übel davon in fei- 
nem Herzen; das zehnte will ich mit 
meiner Zunge den Menfchen verfün- 
Den: er 

10. Ein Mann, der Freude an ſei— 
nen Kindern hat; wer den Untergang 
feiner Feinde ſieht, da er nod) lebt; 

11. wer fo glüdlich ift, ein verſtän⸗ 
diges Weib zu haben; wer mit ſei⸗ 
ner Zunge nicht gefündigt hat; wer 
denen nicht dienen mußte, Die feiner 
nicht werth find; * Unt. 26, 1. Ob. | 
14,1. 19, 16. Iac. 3, 2. 


Jeſus Sirach. 25. 


Furcht beſitzt, womit kann er vergli⸗ 
chen werden? 

16. [Die Furcht Gottes iſt der An⸗ 
“fang feiner Liebe; doch ift Damit 
(der Anfang, der Glaube, zu ver 
‘binden, ® 

17. Die größte Dual ift Herzeng- 
qual; die größte Bosheit Weiber- 
bo8heit.] 

18. Alle Dual ift_exträgli , nur 
nicht Herzengqual;- Ka 
a auch alle Bosheit, nur nicht 
Weiberbosheit. 

20. Alles Begegniß fann man dul⸗ 
den, nur nicht was von Haſſern ei- 
nem begegnet. 

21. Ale Rache kann man dulden, 
nur nicht die Rache der Feinde. ° 

22. Kein fchlimmerer Kopf ald der 
Schlangenfopf; 

23. fein größerer Zorn ald Weiber: 
zorn. Beſſer wohnt man bei Löwen 
und Drachen, als bei.einem bog- 


12. wer fo glücklich iſt, einen wah⸗ haften Weibe, Sp. 21, 19. 


ven Freund gefunden zu. haben ; wer 
die Gerechtigkeit einem Ohre verfüns 
Det, das willig ift. 

53 13. Wie groß ift auch, wer Weis⸗ 


24. Die Bosheit ändert des Wei— 
bes Angeficht, [und verfinftert gleich 


| dem Bären ihr Geficht,] daß e8 aus— 


ſieht wie ein Trauerfleid. 8 





heit und Wiffenfchaft gefunden hat, 
obwohl er den nicht übertrifft, der | 
den Heren fürchtet; | 

14. denn die Furcht Gottes geht 
über alles. _. | 

15. [Selig Her Menfch, dem e8 ge⸗ 
‚ ‚geben ift, Gott zu fürchten 5] wer Die | 


— 
Griech.: ein verbuhlter, unverftändiger. — 
gepriefen. Diefe zehn folgen von Vers 10 


25. Ihr Dann feufzet unter feinen 
Nachbarn, er feufzet in der Stille, 
wenn er höret, 9 

26. Alle Bosheit ift gering gegen 
die Bosheit eines Weibes; das Loos 
der Sünder werde ihr zu Theil 110 

27. Was eine fandige Anhöhe für 


(3) 8. i. zehn Dinge werden geehrt umd 
—15. — (4) 5. B. einem thörichten, laſter— 


haften Herrn. — (5) oder: wer fo groß ift, daß er Weisheit ꝛc. — (6) Die Furcht 
Gottes muß vom Glauben ausgehen, welcher der Anfang alles Heiles ijt; denn manı 
kann Gott nicht vecht fürchten, wenn man nicht vorerft an ihn recht glaubt. — (7) weil 
die Schadenfreude, welche die Feinde dem Unglücke noch beifügen, befonders ſchmerz— 
lich ift. Darum wählte David lieber die Peſt als die Vervemüthigung vor feinen 


Feinden. 
graulich. 
böſen Betragen. — (10) Sie ſoll, weil b 


©. 2. Kön. 24, 13.44. — (8) Trauerkleid, fo runzelig, ſchwarzgelb und 
Das Bußkleid war von ſchwarzen Ziegenhaaren gewebt. — 


(9) von ihrem 
shaft, wie ein boshafter Sünder bejtraft 


x 


Eccleſiaſticus, Buch Jefus Sirach. 25. 26. 


die Füße des Greifes, ift ein ge- 
Ihwäsiges!! Weib für einen ftillen 
Mann. 


23. Schau nicht auf die Oeftalt des | 


Weibes, und begehre fein Weib um 
ihrer Schönheit willen. 1? Unt. 42, 6. 


29. Des Weibes Zorn, Unehrer⸗ 
bietigfeit und jchändliches Betragen 


find arge Dinge. \ 


30. Wenn ein Weib die Herrfchaft 





hat, handelt fie wider ihren Mann. 3 
31. Ein böfes Weib macht ein ber 
ſchwertes Herz, ein traurig Geficht, 


und Herzenspein. 


32. Schwache Hände und wars | 
en  fücht allegeit fröhlich. 


fende Sniee 14 verurfacht ein Weib, 


das ihren Mann nicht glücklich 


macht. 


- 33. Dom Weibe hat die Sünde’ 
ihren Anfang genommen; und um! 


ihretwillen ® alle. 
1. Moſ. 3, 0, 
34. Laß deinem Waſſer nicht den 


ſterben wir 


kleinſten Ausfluß, und einem böſen 


Weibe keine Freiheit auszugehen. 

35. Wenn ſie nicht an deiner 
Hand wandelt, ſo wird ſie dich vor 
deinen Feinden zu Schanden ma— 
chen; 

36. trenne ſie von deinem Leibe ‚7 
damit fie nicht immer Dich miß- 
brauche, 


391 
Gapitel 26. 


Dergleihung zwiſchen dem guten und böfen 
Meike Dinge, woͤvor man ſich hüten fol. | 


1. Glüdlic der Mann, der ein 
gutes Weib hat; denn Die Zahl fei- 
ner Jahre verdoppelt fich. 1 | 

2. Ein wareres Weib erfreuet ihren 
Mannz er wird Die Jahre feines 
Lebens in Frieden zubringen. 

3. Ein gutes Weib, ein gutes 
2008; fie wird den Gottesfürchtigen 
zu Theil, [und dem Mann um feiner 
guten Werfe willen gegeben.] 


4. Er fey reich oder arm, fo ift fein 


Herz guter Dinge, und fein Ange: 


5. Bor drei Dingen fürchtet ſich 
mein Herz, und por Dem vierten 
entfeßt fich mein Angeſicht: 

6. Bor Verrath der Stadt, Zufam- 
menrottung Des Volks, 

7. hügenhafter Nachrede; dieß alles 
ift ärger als der Tod. 

8. Ein eiferfüchtiges Weib macht. 
Herzeleid und Trauer. ? a 
9. Bei einem eiferfüchtigen Weibe 
ift die Zunge eine Geißel; fte ſchwätzet 

mit allen.3 

10. Ein böfes Weib ift wie ein 
Zoch Ochſen, die gegeneinanderfchie- 
benz; wer nach ihr greifet, erfaſſet 
einen Scorpion. 


werden! Andere: es foll ihr auch ein boshafter Mann zu Theil werden! — (11) Andere: 
zänfifches. — (12) zur Ehe. — (13) Im Grich. heißen die V. 29. 30.: Verdruß, 
Verachtung und große Schande iſt die Folge davon, wenn bie Frau ihren Mann veic) 
macht. — (14) Schlechten Sortgang der Gefchäfte des Mannes. — (15). des Weibes 


“ willen. — (16) nicht deines Willens ift. — (17) feheide dich von ihr, — Der Hebräer 


konnte feinem Weibe einen Scheivebrief geben, und fie entlafjen, wenn ev ſchlimme 


Eigenfchaften an ihr wahrnahm (5. Mof. 24, 1.). 


Sefus Chriftus führte die Ehe auf 


die erfte Strenge wieder zurück, und verbot, das zu trennen, was Gott verbunden 
bat. Er gab auch durch die heiligmachende Gnade, die er mit der Che verband, den 
Verheiratheten mehr Mittel, das Eheband unter ſich unauflöslich zu erhalten. 


1) 


Ruhe und Zufriedenheit wird ihm das Leben verlängern. — (2) Die tft 


das vierte, wortiber fen Angeficht ſich entfest (V. 5.). — (3) Verwandten, Freunden, 


in 


Weib, eine wohlerzogene Seele ift 
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11. Ein betrunkenes Weib iſt et⸗ 21. Wie die aufgehende Sonne an 
was ſehr Aergerliches;“ fie wird | Gottes hohem Himmel, fo iſt die 
ihre Schmacd und Schande nicht || Schönheit des guten Weibes zur 
verbergen. ? Zierde ihres Haufed. — 

12. Die Geilheit eines Weibes | 22. Wie die glänzende Lampe auf 
verräth fih an der Frechheit der | dem Heiligen Leuchter, ſo ift Die 
Augen, und an ihren Augenlidern.® | Schönheit ihres Gefihts in ihren 

13. Cine Tochter, die nicht einges | beiten Jahren. 
zogen ift,? Halt. in ftrenger Hut; | 23. Wie goldene Säulen auf filber- 
fie möchte fonft dev Gelegenheit, Die | nen Geftellen, fo ftehen die feften 
fich findet, -fich bedienen. Unt. 42, 11. | Füße eines ftandhaften Weibes auf 

14. Gib auf alle Schamlofigfeit | ihren Sohlen, 12 
ihrer Augen Acht, und wundre dich. | 7 24. [Wie der Grund auf feften 
nicht, wenn fie nichts nach bir frägt.3 | Stein gelegt ewig ift, fo. die Gebote 


— 


15. Wie ein durſtiger Wandrer öff- | Gottes in dem Herzen eines heiligen 


net fie ihren Mund der Duelle, und | Weibeg.] 

teinfet von jedem nahen Wafjerz fie | 25. Zwei Dinge betrüben mein 
läßt an jedem Pfahl? fich nieder, | Herz, und das dritte erreget meinen 
und nimmt jeden Pfeil in ihren | Zorn: Er 

Köcher auf,. [bis fie müde wird.) 26. Ein tapferer Mann, der. in 
16. Die Anmuth eines [fleißigen] | Armuth jchmachtet, ein verftändi- 
Weibes ergöget ihren Mann, und | ger Mann, der verachtet ift; 

falbet feine Gebeine, 10 27. und wer von der Gerechtig- 
17. Ihre Zuchti! if eine Gabe | feit zur Stunde. übergeht; einen 


Gottes. ſolchen hat Gott zum Schwerte 13 


18. Ein verftändiges und ftilles | beftimmt. 

' 28. Zwei Dinge fcheinen mir ſchwer 

mit nicht8 zu vertaufchen. ı und gefährlich zu feyn: Ein Kauf 
49. Gnade über Gnade ift ein hei- | mann wird fich fchiverlich vor Nach— 


liges und fchamhaftes Weib;  läfligfeit 14 hüten, und ein Krämer 


20. und alles, was man fchäßet, | nicht rein Bleiben von Sünden der 





iſt mit einer enthaltfamen Seele nicht | Zunge. ® 


zu vergleichen. 


— 


Nachbarn, allen theilt fie ihre Klagen mit. — (4) erreget großem Unwillen, ober: 
ift eine große Strafe. — (5) fie wird nicht eingezogen bleiben, fondern fich unzüchtig 
entblößen. — (6) die bei frechen Augen zurücgelegt find, bei eingezogenen fich fenfen. 
(7) Wörtl.: die ſich nicht abwendet (won unzüchtigen Gegenftänden). Im Gried.: die 
ſchamlos ift. — (8) Im Gried.: . . . fonft wundere dich nicht, wenn fie fih an dir 
verfündigt (wenn fie ſündigt, und-dir dadurch auch Schaden bringt). — (9) Bei jedem 
Zelte. — (10) und macht, daß er gefund und lange lebe. — (11) Im Gried.: Ein 
ftilles Weib. — (12) fo feft ift ihr Charakter, ihre Handlungsweife, ihr Gang 2. — 
13) zum Untergange. — (14) im Dienfte Gottes, in den Pflichten gegen ven Näche 
en. — (15) Im Griech. ein Kaufmann wird fi ſchwer vor Unglüf hüten, uns 
ein Krämer fehwer vor Verſündigung (durch Webervortheilung des Nächften :c.). 
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Capitel 27! 9. Wenn du der Gerechtigkeit nach- 
erfahren des Handelöftandes, Kegeln über ftvebeft,, wirſt du ſie erlangen, und 
den Umgang mit Dienfhen. Hinterlift beftraft | wie ein Ehrenkleid anziehen, Du 

19 IeteR- wirft bei ihr wohnen, fe aber wird 

41. Um der Armuth willen ! fündis | dich ewiglich fchüßen, und am Tage 
gen viele; und wer veich werden | des Erfenntnifjes® deine Stüße feyn. 
will, wendet fein Auge? weg. 10. Die Vögel gefellen fich zu ihres 


2. Wie zwilchen Steinfugen der | Gleichen; und die Wahrheit wendet 


Pflock eingetrieben wird, fo dränget | fich zu denen, die nach ihr handeln. : 


fich zwiichen Kauf und Verkauf die | 11. Der Löwe lauert immer auf 


Sünde in die Mitte, den Raub; fo die Sünden auf bie, 
3. Die Sünde wird vertilgt mit | welche Unrecht thun. 
dem Sünder. 3 12. Ein heiliger Menfch bleibt in 


4. Hältft du dich nicht beftändig | der Weisheit [wie Die Sonne;]* 


in der Zucht Gottes, fo wird dein | aber ein Thor ift veränderlich wie 
Haus bald geftört ſeyn.“ der Mond, :; 


5. Wie beim Schlitten des Siebes | 13. In der Mitte der Thoren fpare | 


der Unxath zurücbleibt, fo auch Die | dein Wort, bis e8 Zeit iſt; aber in ' 


Schwachheit des Menfchen bei feis | der Mitte Der Befonnenen laß div’s 
ner Ueberlegung. > angelegen feyn. 10 
6. Die Gefäße des Töpfers prüfet | 14. Die Nede der Sünder ift wi- 


der Dfen;6 und die gerechten Men- | derlih, ! und ihr Lachen Sünden- 
fi ifet die Trübjal. luft. 

7. Wie man die Pflege eines Bausı| 15. Die Rede des häufig Schwö- 
mes aus feiner Frucht erkennt, ſo venden macht Die Haare zu Berge 
aus dem Worte die Gedanfen des | ftehen, und feine Unehrerbietigfeit 
menfchlichen Herzens. die Ohren verftopfen. 12 i 

8. Lobe feinen Menfchen, ehevor | 16. Blutvergießen entfteht aus dem 
er geredet hatz denn daraus erprobt | Zanfe der Stolzen ; und ihr Fluchen 
man die Menfchen. ? ift unerträglich. 





(1) Im Griech.: Des Gewinnes wegen. — (2) von Gott, Pflicht, Recht. — 
(3) Eine folche Sünde des Betrugs bleibt auf dem Sünder, bis fie mit feinem eigenen 
ı Berverben im Tode aufhört (wenn er nicht vorher Buße gethan, und fich verſöhnt hat). 
— (4) Nur die kindliche Furcht vor Gott Fann einen Kaufmann vor Ungerechtigfeit 
und dem darauf folgenden Untergange fhügen. — (5) Durch das Sieben zeiget fich 
die Spren, und fo findet der Menfch feine inwohnende Sündhaftigfeit durch ernſt— 
liches Nachdenfen über fich felbft. Andere geben das Griech.: . . . bei feiner Rebe. 
— Die Rede ift der Spiegel des Herzens; aus ihr laßt ſich abnehmen, ob jemand 
gut oder böfe, gelehrt oder unwiffend fey. — (6) ob fie dauerhaft find, außerdem 
zerfpringen fie. — (7) Wie der Menſch, fo feine Rede! — (8) bes Gerichte. Vergl. 
Bf. 1, 6, Matth. 7, 23. — (9) Der Heilige, Fromme, tft beftändig wie die Sonne, 
deren Geftalt nicht wechfelt. — (10) Wenn du unter Thoren, Lafterhaften, Neligions- 
fpöttern bift, fo rede mweife Sprüche nicht zur unzechten Zeit; aber unter Weiſen 
Fannft du ſtets weiſe reden Im Griech.: unter die Thoren begieb dich nur zur ſchick⸗ 
lichen Zeit, unter den Verſtändigen verweile — (11) Im Griech. Aergerniß. — 
(12) Im Gried.: . . ſtehen, und fein Zanfen verurfacht ze. 
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17. Wer [feines Freundes] Ge— 
heimniffe offenbart, verliert das Zu— 
trauen, und wird feinen Freund 
nach feinem Wunfche finden, 

48, Liebe deinen Nächften, 3 und 

. bleib ihm treu verbunden. 

19. Haft du aber feine Geheimniſſe 
entdeckt, fo wirft du ihn darnach nicht 
wieder geivinnen, 

20. Denn wie ein Menſch tft, der 
feinen Freund verliert, fo ift der, 
welcher Die Freundfchaft feines Näch— 
ften verliext. 14 

21. Und wie einer, der einen Vo— 
gel aus der Hand läßt, fo haft 
du deinen Nächiten fahren lafien, 
und du wirft ihn nimmermehr be- 
fommen. 

22. Folge ihm nicht, denn er ift 


fern von Dir; er ift entfprungen, wie‘ 


ein Reh aus dem Nebe, [weil feine 
Seele verwundet ward.] 

23. Du wirft ihn 15 fürder nimmer 
verbinden können; denn bei Schmä- 
hungen ift Wiederverſöhnung; '6 

24. aber des Freundes Geheimniffe 
offenbaren, macht eine unglüdliche 
Seele verzweifeln. - 

25. Wer mit den Augen winft, 
hat Bofes im Sinne; aber niemand 
jtößt ihn von fich. 17 

26. Bor deinen Augen macht er 
ſüß feinen Mund, 18 und bewundert 
deine Reden; aber zuleßt ändert er 


(13) deinen Freund. — (14) d. i. haft du (durch Verrath 
Freundſchaft aufgehoben, fo haft du auch den Freund verloren. — 


— (16) Im Griech.:: Eine Wunde 
aber ꝛc. — (17) Wer bei allem, 
gut, und doch geduldeft du einen 
nun durch mehrere Gleichniffe gezeigt, 


(20) Ehe fie fichs vermuthen, 


j 





Bi wie Gott e8 fügt, daß das Nebel, 

ein hinterliftiger Verräther andern zugedacht bat, 
fie f werden die Gottloſen, 

Gerechten ſich Freuen, ſelbſt in's Verderben ſtürzen. 


Eceleſiaſtieus, Buch Jeſus Sirach. 27. 28. 


ſeine Sprache, und findet anſtößig 
beine Worte, 

27. Vieles haffe ich, aber nichtS fo 
ſehr als ihn ; und auch der Herr haf- 
jet ihn. 

23. Wer einen Stein in Die 
Höhe wirft, dem fallt er auf den 
Kopf; und wer mit Lift einen ver- 
wundet, Der reißt durch Lift fich 
Wunden, 19 5 

29. Wer eine Grube gräbt, fallt 
felbft darein, [wer feinem Nächiten 
einen Stein legt, ftößt felbft daran ;] 
und wer einem andern eine Schlinge 
legt, wird ſelbſt darin umfommen. 

30. Wer einen böfen Anfchlag aus- 
führt, auf den fällt ex jelbft zurück, 
ohne daß er weiß, woher es für 
ihn komme, 

31. Hohn und Spott treiben Die 
Stolzen; aber die Rache lauert any 
fie wie ein Löwe. 

32. In einer Schlinge fommen um, ' 
die über den Sal der Gerechten fich 
freuen; 0 und der Schmerz zehret 
fie auf, noch ehe fie fterben. 

33. Zorn und Wuth) find beide greu- 


lich; der Sünder ift Damit behaftet. 


Gapitel 28. 


TEE 


Warnung vor Nahe, vor Verleumdung und 
den Sünden der Zunge. 


4. Wer Rache fucht, an dem wird 
‚Gott Rache ausüben, und feine Sün⸗ 


der Geheimnifje) die 
(15) feine Wunden. 


fann man verbinden und Schmähworte verföhnen, 
dir fchmeichelud, Beifall zuwinkt, meint es nicht“ 
ſolchen um dich! 
niemand kann ihm Teicht entgehen. — (18) 


sm Oriedh.: .. . Sinne, und 
vedet er ſüße Worte, — (19) Es wird 
welches 
anf ihn felbft zurück Fällt, — 
welche über das Unglück der 
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den zuverläflig behalten. ! 5. Mof. 
32, 35. Matth. 6, 14. Mare. 11, 2. 
NRöm. 12, 19. 


2. Verzeih deinem Nächiten, wenn | 
er Dich beleidigt hat; dann Dane. 
auch dir, wenn du bittet, Deine 
Sünden nachgelaffen. Bl 

3. Ein Menſch bewahrt den Zorn 
wider einen andern, — und fuchet 
bei Gott Vergebung! 

4. Mit einem Merfchen, der feines 
Gleichen ift, hat er iein Erbarmen, 
und bittet gleichwohl um Berzeihung 
für feine Sünden! 
5. Er, der nur Fleifch ift, bewahret 
den Zorn, [und bittet Gott um Ver— 

zeihung ;]? wer wird für feine Sün—⸗ 
den bitten? 

6. Gedenf an die legten Dinge, 
und laß alle Feindſchaft; 

7. verin Berwefung und Tod nahen 
heran nach feinem Gebote.’ 

8. Gedenk der Fuccht Gottes, und 
zürne nicht wider deinen Nächiten, 


9. Gedenf an den Bund des Aller⸗ 


höchiten, * und überfteh deines Näch- 
ften Unverftand. ? 


40. Enthalt dich vom Zanfe, fo | 


2 — as —— 
wint du deine Sünden vermindern; 
. denn ein zorniger Menſch ent: 


zündet Hader, und eingottlofer Dann 
bringt Verwirrung unter Freunde, 
und ftiftet Feindfchaft unter Denen, 
die im Frieden leben. 
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12. Je nachdem Holz im Walde 
liegt, brennet das Feuer; und nad - 
Verhältniß der Kraft eines Menſchen 
it auch fein Zorn, und nach feinem 
Vermögen wächst fein Zorn. © 

13. Ein jäher Streit zündet Feuer 
an, und ein übereilter Zanf verur- 
facht Blutvergießen. [Eine Zunge, 
die Zeugniß gibt,3 verurfacht den 
Tod.] 

14. Blöfeft du das Fünklein an, 
jo brennet’S als Feuer aufz ſpuckeſt 
du aber darauf, jo löfcht es aus; 
beides fommt aus dem Munde! ® 

15. Der Ohrenbläfer und Zivei- 
züngler wird verwünſcht; denn unter 
vielen, die im Frieden leben, richtet 


er Berwirrung an. 


16. Die dritte Zunge 10 hat ſchon 
viele aufgehest, und von einem Volke 
zu dem andern getrieben ; 1! 

17. hat fefte Städte der Neichen 
zerftöret, und Fürftenhäufer unter 
graben; 

18. [hat die Macht der Völker 
gebrochen, und ftarfe Völker zer- 
ftreuet.] 

19. Die dritte Zunge hat wadere 
MWeiber vertrieben ‚1? und ſie ihrer 
Arbeit 13 beraubet. 

20. Wer auf fie merfet, wird feine 
Ruhe haben, auch feinen Freund, 
auf den ex fich verlafien fann. "4 

21. Geißelftreiche machen Strie- 


(1) nicht vergeben. Vergl. Matth. 18, 32. ff. — (2) für fih. — (3) Im Oriech.: 


Denk an Verweſung und Tod, fo wirft du feinen Geboten folgen. Andere anders. — 
(4) an deine Religion, nach der alle Kinder Eines Vaters, Brüder find, die fidh 
einander lieben müffen. — (5) Sünde aus Unwifjenheit, ans Mangel an Ueberlegung. 
— (6) Hüte dich alfo, einen Reichen oder Mächtigen zum Zorne zu reizen, oder in 
dir felbjt den Zornftoff zu nähren; denn je mehr Stoff, deito harter die Ueberwindung. 
— (7) weil dabei. Feine Ueberlegung herrſcht. — (8) über eine zugefügte Unbil, 
and defhalb zur Nahe auffordert. — (9) beides hängt von dir ab. Unterlaß das 
erftere; thu das andere. — (10) die Zwiſchenzunge, die zwifchen zwei Freunden, 
Parteien, Swietracht ftiftet. — (11) Faun allerlei Unheil, Streit, Krieg, Landes— 
verweifung 2e. bewirken. — (12) hat die Scheidung bewirkt. — (13) und des dadurch 
verdienten Vermögens, — (14) Wer auf die Zwifchenzunge merkt, wird feinen Freund 


F 


Bee 


Joch, und ihre Bande find eherne 
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men; aber der Schlag der Zunge jeine Wage für eine Worte, [und 
zermalmet Die Gebeine. ' 'einen rechten Zaum an Beinen 

22, Viele find gefallen duch die | Mund]? — 5— 
Schärfe Des Schwertes, aber nicht | 30. Hüte dich, daß du mit deiner 
fo viele, als duch ihre Zunge gu | Zunge nicht ftrauchelft, und etwa 
Grunde gingen, 16 falfeft "vor den Feinden, Die Dir 

23. Gluͤckſelig, wer vor der böfen nachſtellen, [jo daß dein Fall un- 
Zunge verwahret ift, wer in ihre | heilbar bis in den Tod wäre] * 
Wuch nicht geräth, an ihrem Joche 
nicht zieht, und in ihren Feſſeln nicht Gapitel 29. 
liege 1? — 

24. Denn ihr Joch It ein eiſzrnes guf tuttgtgd deledeelelhut 
Bande. 1. Wer barmherzig iſt, der leihet 

25. Ihe Tod iſt ein greulicher Tod; | feinem Nächften; und wer reichlich 
und Die Hölle 18 ift beſſer als fie. ‚austheilt, der hält die Gebote. 

26. [Doch ift fie von Ffeiner.| 2. Leihe deinem Nächften zur Zeit, 
Dauer.]1% Sie herrſchet auf den | wenn er's bedarf; und ebenfo gib! 
Wegen der Ungerechtenz aber ihre | deinem Nächiten zurück zur vechten 
Flamme verzehret nicht. die Gerech- | Zeit. 


ten. 3. Halt Wort, und handle redlich 


27. Die Gott verlaffen, werden | gegen ihn; jo wirft Du zu jeder Zeit 
darein?20 fallen; und fie wird an | finden, was du braucheft. 
ihnen brennen, und nicht erlöfchen. | 4, Viele fehen das Darlehen ale 
Sie wird fie überfallen wie ein | etwas Gefundened an, und fallen 
Löwe, und wie ein Panther fie ver= | jenen zur Laft, von denen fte unter: 
wunden. i ftügt worden. 

28, Verzäune deine Ohren mit | 5. Bis fies erhalten, küſſen fie 
Dornen, und höre auf feine gottlofe | dem Geber die Hand, und machen 
Zunge. Mache Thüren und Schlöffer | mit demüthiger Stimme Verſpre— 
vor deinen Mund, 21 | chungen; 

29, Schmelz dein Gold und Sil- | 6. fommt aberdie Zeit der Zurückga— 





ber zufammen, und mach Davaus | be, jo bitten fie im Auffchub, führen 


verlieren, und jene Hebel (B. 16—19.) herbeirufen. — (15) macht unheilbare Wunden. 
— (16) durch Verleumdung, Dhrenbläferei, die ihren eigenen Untergang herbei— 
führten. — (17) nicht von ihr beherrſcht wird, nicht von ihr leidet. — (18) Grab 
und Tod (welche öfter unter dem Ausdrude Hölle zu verftehen) find evträglicher als 
fi. — (19) für die Gerechten; denn bald fügt e8 Gott, daß ihre Unfihuld an den 
Tag fommt. — (20) in diefe Flamme. — (21) um nicht einzujtimmen in die Ehrab— 
fhneidung, Verleumdung, Dhrenbläferei ze. — (22) Klugheit und weife Zurückhaltung 
im Neben iſt mehr werth, als was du an Gold und Silber befigeft. Im Oried.: 
Verzäune dein Cigenthum mit Dornen, binde dein Silber und Gold zuſammen (heb 
es auf); aber wende doch auch bei deinen MNeden Wage und Gewicht an, und. mache 
Thür und Niegel vor deinen Mund. — (23) Hüte di, daß du nicht unbefonnene 


‚Reden führeft, du könnteſt dir fonft für dein ganzes Leben fchaden. 


(1) das Erborgte. s 
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verdriegliche Neden, murren, und 
ſchützen ſchwere Zeiten vor. 

7. Könnte er's zurüdgeben, [io 
weigert er fich dennoch;] er gibt 
faum Die Hälfte vom Ganzen zur 
rück, und hält’s für einen, Fund. 

8. Kann er nicht, fo bringt er je- 
nen um fein Geld, und wird ohne 
Urſache fein Feind, 

9. bezahlt ihn mit Fluchen und 
Schelten, und erweifet ihm Schimpf 
ftatt Ehre und Wohlthat. 

10. Manche leihen nicht gerne, 
nicht zwar aus Bosheit, fondern weil 
fie fürchten, ohne Urfache Hinter: 
gangen zu werden, 

14. Doch jey großmüthig mit dem 
Gedemüthigten, und Halt ihn mit 

dem Alnojen nicht hin. 


{ 12. Um des Gebotes willen nimm | 
d 


dich des Armen an; und um feiner 
Armuth willen laß ihn nicht leer 
\fortgehen. 

+13. Berliere lieber dein Geld um 


[deines Bruders und Freundes wil⸗ 


Steine, daß es verderbe.? 
14. Wende deinen Schab nach den 
Geboten des Allerhöchten an, jo 


(en und verbirg es nicht unter einem 





wird er Die mehr nüßen als Gold. 3 

15. Verſchließ das Almoſen im 
Herzen des Armen; es wird für 
dich bitten, daß dir nichts Böſes 
widerfahre. Tob. 4, 10. Ob. 17, 18. 
16. 17. 18. Beſſer als der Schild 
eines Starfen, und eine Lanze wird 
es wider deinen Feind ftreiten. 


1) 


(2) gleichfam verberbe, 
(4) ftatt im SKaften. 
Fällen geboten werden, 
dieß Saloınon (Spr. 6, 4.) lehrt, 
aufgejtellt werden. 
allem Unglücke preisgegebeir. 


— (9) Nothwendigfte. 


397 


19. Ein guter Mann wird Bürge 
für feinen Nächiten; wer aber das 
Schamgefühl verloren Hat, überläßt 
ihn feinem Schiefale.? 

20. Vergiß nicht der Wohlthat des 
Bürgen; denn er hat fich felbft für 


dich gegeben. 


21. Der Sünder und Ungerechte 
flieht vor feinem Bürgen. 

22. Der Sünder fchreibt fich ſelbſt 
das Gute ſeines Bürgen zu; und der 
Undankbare läßt den ſtecken, der 
ihm geholfen hat. 

23. Einer leiſtet Bürgſchaft für 
ſeinen Nächſten; verliert dieſer das 
Ehrgefühl, ſo iſt jener von ihm ver— 
laſſen. 

24. Böſes Bürgſchaft hat ſchon 
viele zu Grunde gerichtet, die ſonſt 
im Glücke waren, und fie wie Die 
Wellen im Meere hin und her ger 
worfen.? 

25. Sie hat mächtige Männer ver- 
trieben, und zur Auswanderung ge 
bracht, fo daß fie unter fremden 
Völkern Herumirren mußten. 

26. Ein Sünder, der das Gebot 
des Herrn übertritt, wird in böſe 
Bürgichaft fallen; und wer viele 
Händel unternimmt, wird Dem Ge- 
richte zufallen. 

27. Nimm dich des Nächten nach 


‚ Deinem Vermögen an; aber hab 


Acht, 
meft. 
28. Das Erfte? im menſchlichen 


daß du nicht in Verfall fom- 


‚ Reben ift Wafler und Brod, ein 


weil es unbenügt liegen bleibt. — (3) im Kaften. — 
— (5) Bürgfehaften können von der Liebe wohl in manchen 
doch muß man fi vor leichtfinnigem Bürgen hüten, 


wie 


und auch hier (V. 21—27.) warnende Beifpiele 
— (6) Leichtſinnige. — 
— (8) Gott ftraft den Teichtfinnigen Sünder damit, 
J er leichtſinnige Bürgſchaften übernimmt, 


(7) nach dem Verluſt ihres Vermögens 


und dadurch ſein Vermögen einbüßt. 


x 
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Kleid und ein Haus, das die Blöße ihn beſtändig unter der Ruthe, daß 
deckt. Unt. 89, 31. er zuletzt eine Freude an ihm erlebe, 
29. Befler ift die Nahrung des | [und nicht an der Nachbarn Thüre 
Armen unter dem bretternen Dache, | Hopfen muß.] Spr. 13, 24. 23, 13. 
als glänzende Mahle bei Fremden, | 2. Wer feinen Sohn unterrichtet, 
[vs man nicht zu Haus ift]. wird feinetwegen gelobt werden, und 

30. Begnüge dich mit Wenigem | unter den Hausgenoffen fich feiner 
wie mit Vielem, [fo wirſt du keine rühmen. 

Schmähung hören, wie fie den |: 3. Wer feinen Sohn unterrichtet, 
Herumziehenden wiberfährt.] 1 macht feinen Feind eiferfüchtig,! und 

31. Es ift ein böfes Leben, von | Fann unter Freunden fich feiner rüh— 
Haus zu Haus herumzuziehen; Denn | men. 5. Mof. 6, 7. 
wo, einer Gaft ift, darf ev nicht ver- | 4. Stirbt fein Vater, fo ift’8, als 
traulich. feyn, und den Mund nicht | wäre er nicht geftorben ; denn er hat 
aufthun. fein Ebenbild Hinterlafien. 

32. Er wird zu Gaft genommen, 5. In feinem Leben fah ex ihn mit 
aber daß er fpeife und tränfe Un- | Freude, und bei feinem Tode wird 
danfbare, und muß überdieß noch | er? nicht traurig, noch beſchämt vor 
Bitteres hören, !! feinen Seinden. 

33. „Komm her, ©aft, bereite den | 6. Denn er hinterläßt einen Ver- 

Tiſch, und fpeife mit dem, was du | fechter "Des Haufes wider feine 

bei dir haft, die übrigen !“ Feinde, einen danfbaren Vergelter 

34. „Geh heraus, und mache mei- | für feine Freunde. 
nen angejehenen Freunden Platz; 7. Für das Wohl ſeiner Kinder 
ich brauche mein Haus, weil mein | verbindet er feine Wunden;3 und 
Bruder mein alt geworben. “12 | bei jedem Laut4 beweget ſich fein 

35. Dieß ift unerträglich dem Wien- Innerſtes.ꝰ 
fchen, der Gefühl hat, nämlich harte 8. Ein unbändiges Pferd ——— 
Behandlung wegen der Herberge, lenkſam, und ein ſich ſelbſt überlaſſe— 

oder Vorwürfe von einem Gläubiger, | ner Sohn wird frech. 

9. Berzärtle deinen Sohn, fo mußt 


Gapitel 30. 
Bon der Kinderzucht, Erhaltung der Ge | bu dich dor ihm fürchten; ſpiele mit. 
fundheit und des Vermögens. i ihm, fo wird er dich betrüben. 





1. Wer jeinen Sohn lieb hat, Hält |, 10. Lache nicht mit ihm, damit du 


(10) die von Haus zu Haus ziehen, um gute Tafeln zu finden. — (11) wie 
die Worte, welche folgen. — (12) Der Heil. Verfaſſer zeigt bier, wie wenige 
Menfchen die Gaſtfreundſchaft mit gutem Herzen ausüben. Bald heißt es (8. 33.): 
Saft! du haft Lebensmittel oder Vermögen; fpeife, unterftüge meine Angehörigen. 
Bald heißt es (V. 83.): Geh nun weiter; ich kann dich nicht länger bewirthen, 
weil ein geehrter Gaſt einkehrt, für den ich, mein Haus brauche, 

(1) zum Neiver, daß er fo wadere Kinder hat; befhämt ihn zugleich. — 
(2) feines Sohnes wegen. — (3) Für dns Wohl feiner Kinder wird er, wenn's noth 
thut, fein Leben preisgeben, ſich Wunden beibringen laffen, und fie verbinden. — 
4) bei jeder Gefahr, in welche feine Kinder gerathen Fönnen. — (5) Im Griech. 
heißt der Ders: Wer aber feinen Sohn verzärtelt, verbindet deſſen Wunden (thut recht 
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nicht trauern müffeft, und dir zus | 
legt die Zähne ftumpf werden. 6 ' Speifeopfer? Er fann ja weder eſſen 

41. Laß ihm feinen Willen nicht | noch riechen! Dan. 14, 6; 
in der Jugend, [und habe auf feine | 20. So iſt's auch mit dem, der 
Geſinnungen Adht.] ‚ vom Herrn verworfen wird, 8 [&r 

12. Beuge feinen Naden in 9 trägt den Lohn feiner Ungerechtig— 
Sugend, und ſchmeidige feine Lenden, feit,] 
fo lange er jung iſt, damit ev Fu 21. Er ſiehet's mit Augen, ? und 
verhärte, und Dir nicht mehr glaube, feufzet, wie ein Verfchnittener eine 
was Dich fchmerzen würde in der, Jungfrau umarmet, und feufzet, 
Seele. Ob. 7,25. DB. 20, 2. 

13. Unterrichte deinen Sohn, und | 22. Ueberlaß deine Seele nicht der 
gib div mit ihm Mühe, daß du nicht | Traurigkeit, und plage dich felbft 
den Kummer habeft, feine Schande | nicht mit deinen Gedanfen. Spr. 
zu erleben. | 12, 25. 15, 13. 17, 22. 

14. Befier ift der Arme daran, wenn | 23. Fröhlichkeit des Herzens tft 
er gefund und bei guten Kräften ift, | das Leben des Menfchen, [und ein 
als ein Neicher, der fehwach und | heiliger Schat ohne Abnahme ;] 
mit einem Uebel gequält ift. Sreude gibt dem Manne langes 

15. Das Heil der Seele in Heilig | Leben. 
feit und Gerechtigkeit ift befier als \ 24. Erbarme dich deiner Seele, um 
altes Gold und Silber; und ein ; Gott zu gefallen, und jey enthalt- 
fräftiger Leib beffer als unermep- ; fam; jammle dein Herz zu feiner 
licher Reichthum. Sifglag, und treib die Traurig- 


16. Es gibt keinen größern Rei keit weit von Dir, 10 
ee ge⸗ 
— 










über Herzens Sfreude. Nuten, 2. Eor. 7, 10. 

Beſſer ift der Tod als ein bit | 26. Neid und Zorn verkürzen die 
tere Leben, und beſſer die ewige Lebenstage, und die Sorge führet 
Ruh’ als eine langwierige Krankheit. | vor der Zeit das Alter herbei. 

18. Lederbiffen vor einem gefchlofe 27. Ein lauteres und gutes Herz 


jenen Munde find wie föftliche Ge- | ift fröhlich beim Maple, !! und fein} 


richte, die man aufs Grab fest.” 1 Mahl gefchieht Hurtig. 


fachte mit ihm); und bei jedem ꝛc. — (6) vor Knirſchen über feine Ausgelaffenheit. 
— (7) Wie diefe dem Todten nichts nügen, fo auch jene dem verfchloffenen Munde 
nichts. — (8) mit Krankheit geftraft wird. — Er kann nichts genießen. — (9) was 
man ihm vorfegt. — (10) Vertreib die Traurigkeit aus Mitleiden mit div und aus 
Liebe zu Gott; bezähme die böſe Begierlichkeit, welche die böfen Sorgen und Wünſche 
der Traurigfeit erzeugt, und befleiß dich bloß der Heiligung. — (11) alle Sorgen 
ausfchlagend. Andere: . . . Mahle; denn feine Mahlzeit ift mit Fleiß zubereitet. 
Diefer legte Vers fteht im Griechiſchen zu Ende des 33, Capitels. Meberhaupt gehen 
von hier an dev griechifcehe und lateiniſche Text, was die Ordnung betrifft, fehr von 
einander ab. Grit nach Gap. 37. laufen beide Terte wieder in der nämlichen Ord— 
nung fort. 


19, Was nüßet Dem Götzen ein - 


25. Denn Traurigkeit hat jhon | 
„and-feine-Sreude.., viele aetödtet; und fie bringt feinen 


— 
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Gapitel 31. \ ne I, ek auf si 
5 2 Sun äbe feine Hoffnung nicht 
om Mohn bet Burn e ee feßte.] | 
HOlEpEele 9. Wer ift der? auf daß wir ihn 
1. Wachen und Neichthum ver- | loben; denn er hat Wunderbares in 
zehren den Leib, und Sorge darum | feinem Leben gethan. 
den Schlaf. 10. Wer darin geprüft ward, und 
2. Die Sorge fich vorzufehen, ! { vollfommen blieb, wird ewige Herr- 
macht abwendig den Sinn ;? und || lichkeit erhalten; er fonnte ſündigen, 
eine fchwere Krankheit macht nüch— und ſündigte nicht; Böſes thun, 
tern den Geijt.3 und that es nicht; i 
3. Es arbeitet ein Reichen, und | "11. darum find feine Güter gefichert 
fammelt Bermögen; er erhält der | in dem Herrn,’ und von feinem Al- 
Güter die Fülle, und ruhet; mofen wird Die ganze Gemeine der 
4. es arbeitet ein Armer, verrin- | Heiligen reden. 
gert aber feinen Unterhalt, und wird | 12. Wenn du an einer großen Ta- 
zulest ein Bettler. 4 fel fißeft, fo fperre nicht zuerft dei— 
5. Wer das Gold liebt, bleibt nicht | nen Mund dabei auf. 8 
ohne Sünde; umd wer dem Verder- | 13. Sprich nicht? alfo: Da- ift 
ben nachftrebt, 5 wird Damit gefättigt | viel aufgefegt! 
werden. 14. Bedenf, daß ein ſchalkhaftes 10 
6. Viele kamen des Goldes wegen | Auge ein fchlimmes Ding ift. 
zum Sale, und feine Schönheit ward | 15. Was tft fchalfhafter erfchaffen, 
ihr Untergang. Ob. 8, 3. als das Auge? Darum vergießt es 
7. Ein Balfen des Anftoßes ® ift | beim Sehen Thränen über Das ganze 
das Gold denen, Die ihm opfern; Geſicht herab. 11 . 
[weh denen, die Danach trachten!] | 16. Strede deine Hand nicht zuerft 
‚und jeder Unfluge geht Dadurch zu | aus, '? Tauf daß der Neid dich nicht 
Grunde, befledfe, und du errötheft.] 3 
° 8. Ölüdfelig der Reiche, dev un | 17. Weberlade Dich nicht bei dem 
befleckt erfunden wird; devdem Golde | Wtahle. 1 





(1) für zufünftige Nothfälle. — (2) von Gott, weil es das Vertrauen ſchwächt, 
oder biefes gar auf fih, Menſchen, Geld und Gut lenkt. -- (3) Im Griedh.: Das 
forgenvolle Wachen erfordert Ruhe, und der Echlaf lindert die Schmerzen einer fehr 
fhweren Krankheit, — (4) Der Capitalift Fommt (durch Ausleihen) bald zu einem 
großen DBermögen, bei dem er forgenfos leben kann; der Arme bringt e8 fammt aller 
Arbeit zu nichts, ja wird zulegt (durch Unglüf) noch bettelarm. — in eitlen Dingen, 
den Gelüften der Sünde. — (6) Ein ärgerliches Götzenbild. — (7) denn da er mit 
feinen Gütern Wohlthätigkeit übte, hat er ſich einen Schatz bei dem Herrn, reiche 
Belohnung im Himmel hinterlegt. — (8) habe nicht die Hand zuerſt in der Schüſſel. 
— (9) aus Eßluſt und Neid. — (10) gieriges und andere beneidendes. — (11) Was 
iſt fchalfhafter als ein folcher Neidiger und Gteriger? Er weint fogar, wenn er 
andere eſſen ſieht, und nicht alles für fich haben Fanu. — (12) Im Gried.: nicht 
nach allem „aus. — (13) damit der Neidige, der bei dir fißt, Sich nicht in deine 
Grenzen zurückweiſe, und du beſchämt werdeſt. — (14) Im Griech.: Stoß nicht mit 
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18. Lerne an dir felbft, was dei- | Handlungen, fo wird dir feine Krank— 
nen Nächiten gefalle. heit zuftoßen. 

19. Genieß wie ein mäßiger | 28. Wer freigebig ift im Aus— 
Men das, was man Dir vor- | fpeifen, den werben viele Lippen 
jest; damit man die nicht gram | loben; und das Zeugniß, das man 
werde, wenn du viel ifjeft. feiner wahren Güte gibt, ift ficher. 

20. Höre zuerft auf um des Wohl | 29, Wer Farg ift im Ausfpeifen, 
ftandes willen; und fey nicht uner= | über den murret die Stadt; und das 
jättlich „daß du feinen Anftoß gebeft. | Zeugniß, das man von feiner Karg⸗ 

21. Wenn du unter mehreren | heit gibt, ift wahr. 
ſitzeſt, fo ftredfe Deine Hand nicht zu- | 30, Fordere die nicht zum Trinken 
— er begehre nicht zuerſt auf, welche den Wein Fieben ; 17 denn 

rinken. der Wein hat ſchon viele zu Grunde 

22. Wie gern begnüget ſich dev ge | gerichtet. 4. 
fittete Menfch mit wenigem [Mein]! | 31. Das Feuer prüfet das Eifen, 
davon wirft Du im Schlafe nicht ger ob es Hart fey; ebenfo prüfet ber 
plagt, und feinenSchmerz empfinden. | Wein, wenn er bis zur Trunfen- 

23. Schlaflofigfeit, Cholera und | Heit genofien wird, bie Herzen der 
Grimmen find für den Unmäßigen; | Stolgen. 18 

24. ein gejunder Schlaf für ben 32, Der Wein, mäfig getrunfen, 
Mäpigenz ex ſchläft bisan den Mor- | gibtden Menfchen angemefienestraft; 
gen, und feine Seele ift munter mit | wenn bu ihn mäßig teinfeft, bfeibeft 
ihm. Tai du nüchtern. 

25. Wenn bu aber genöthigtwardit, | 33. Was Hat der für ein Leben, 
viel zu efien, fo fteh mitten unter der es durch den Wein verfürzt? 12 
ihnen auf, und brich es heraus;1% | 34. [Mas beraubt des Lebens? — 
das wird dich erleichtern, [und du | der Top!]20 

wirft Deinem, Körper feine Krankheit 35. Der Wein ward im Anfange 
zuziehen. zur Freude des Menſchen erſchaffen, 

26. Höre auf mich, mein Sohn, und nicht zur Trunkenheit. Bf. 103, 15. 
und verachte mich nicht! fo wirft Du | Spr. 31,4. 
zulegt meine Worte wahr finden. 36. Der Wein, mäßig getrunfen, 

27. Sey hurtig in allen deinen  erfreuet Herz und Gemüth. 





andern in der Schüffel zufammen. — (15) Iß mäßig. — (16) Wenn du wider deinen 
Borfas, aus Schwacher Nachgiebigfeit, dem Zudringen des Gaſtwirths nachgegeben, 
und zuviel gegeffen haft, ſo begeh nicht noch den zweiten Behler, zu verfäumen, einer 
Krankheit zuvorzufommen, fonvern gebrauche ein Brech- oder Abführmittel deiner 
Gefundheit wegen. — (17) Andere geben: Beweife deine Tapferkeit nicht am Weine. 
— (18) Wie es fich zeigt, ob das Eiſen vecht gehärtet fey, wenn man es glühend 
macht, und in's Waſſer ftößt, fo zeigt fich auch, was der Menfch tft, ob gut oder 
böſe, wenn er zuviel getrunfen hat; denn er fagt im Raufche, was er nüchtern denkt. 
Andere geben das Grieh.: Wie der Feuerofen das in's Waſſer getauchte Glutheiſen 
härtet, fo härtet der Wein das Herz der Stolgen zum Kampfe. — (19) Andere geben: 
Reben, dem e8 an Wein fehlt? (Er ift eines vorzüglichen Mittels zur Erhaltung 
feines Lebens beraubt.) — (20) Und was. befchleunigt mehr den Tod, ala unmäßiger 
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37. [Mäßiger Trank ift gefund für [und verdiente Ehre von der Ver— 
Leib und Seele.] fammlung befommeft.] ® 

38. Wein, unmäßiggeteunfen, vers | 4. Rebe, wenn Du der Aeltere bift; 
urfacht Streit, und Zorn, und viele denn dir fommt e8 zu, 


Unfälle. 5. mit Bündigfeit und Weisheit 
39. Wein, zuviel getrunfen, be> | zuerjt zu reden; doch hindere Die 
fehwert das Gemüth. Muſtk nicht. ? 


40. Kühnbeit aus Trunfenheit | 6. Wenn man nicht zuhört, rede 

macht anſtoßen 2! den Thoren, ver | nicht, und prunke nicht zur Ungeit 

“ mindert feine Kraft, und verfegt ihm | mit Deiner Weisheit. 

Wunden. 7. Wie ein Rubin in einer golde- 
41. Beim Mahle, wo man Wein | nen Einfafjung, jo ift Muſik bei ei⸗ 

trinkt, mache deinem Nächften feine | nem Weingaſtmahl. 

Vorwürfe; und begegne ihm nicht | 8. Wie ein Smaragd in einem gol- 


verächtlich in feiner Freude. denen Ringe, fo ift ein Muſikchor 
42. Stoß kein Schimpfwort wider | bei mäßig und fröhlich getrunkenem 
ihn aus, und dräng ihm nicht mit | eine, 3 
Forderungen. 9. Schweig und höre,> fo wirft 
du durch deine Beſcheidenheit Dir 
Gapitel 32. Gunſt erwerben. 


10. Du, Jüngling, vede von dei— 
ner eigenen Sache kaum. 

141. Frägt man dich zweimal, fo 

1. Hat man dich zum Gaftmeifter | fey deine Antwort Furz gefaßt. 6 
gewählt, fo erheb Dich nicht; fondern | 12. Im vielen Dingen betrag Dich 
ſey unter ihnen 1 wie einer aus ihrer | wieein Unwiſſender; höre und ſchweig 
Mitte, — zugleich, frage! 

2, Trag Sorge für fie, und fege | 13. Sey nicht vermeffen unter Bor- 
dich dann erſt nieder; wenn alles | nehmen; und wo Greife find, vede 
beforgt ift, laß Dich nieder, ' nicht viel, 

3. daß dir Freude durch fie werde, | 14. Bor dem Hagel? kommt der 
und du den Ehrenfranz erhalteft,? Blitz, und vor dev Beicheidenheit 


Betragen bei Gajtereien. Negeln für den 
Umgang. 





Genuß des Weines? — (21) bringt Uebel; oder: treibet an, andere zu beleidigen, 
anzugreifen 2c. 

(1) unter den Gäjten. Bei freundfchaftlichen Mahlen pflegten die Alten einen 
Gaſtmeiſter, Mahlkönig, zu wählen. Die Gefellfchaft beftand aus Greifen, die lehr— 
reihe Neben führten, und Zünglingen, die zuhßrten, dazwifchen ertönte auch heitere 
Mufif. Der Gaftmeifter mußte das Gaſtmahl anordnen, den Gäſten die Pläge an— 
weifen, die Speifen vorlegen, für Cingezogenheit und Mäßigfeit forgen, und bie 
Zeit beftimmen, wann die Gäfte auseinander gehen follten. — (2) womit mau deu 
Oajtmeifter fhmüdte, wenn er fein Amt wohl verfah, oder gleich anfangs, um ihn 
von den Gäften zu unterfcheiden. Beim Abendeſſen vor dem Feſte der heil. drei 
Könige wird an einigen Orten diefe Sitte noch beobachtet. — (3) ©. Note 1. — 
(4) wie unter der Muſik geſchieht. — (5) du Süngling! ©. Notel. — (6) Im 
Griech.; Sage faum zwei Worte, wenn du gefragt wirft. — (7) Im Gried.: dem 
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kommt Gunſtz 8 [und durch Sittfam- 

keit erwirbſt du dir viele Gnade.)] 
45. Iſt die Stunde des Aufſtehens? 

da, fo zögere nicht; eile zuexft in 


dein Haus zurück, dafelbft erluftige | 


dich, und daſelbſt Ipiele. 10 

16. Thu, was dir beliebt; aber 
hüte dich vor Sünden und über- 
müthigen Reden. ! 


47. Und für alles das lobe den | 
Heren, der dich gefchaffen hat, ber | 


dich trunfen macht mit allen feinen 
Gütern. 
18. Wer den Herrn fürchtet, nimmt 


feine Lehre anz und die zu ihm war 


chen, werden den Segen finden. 2 
49. Wer nad) dem Gefeße 13 ſtre— 
bet, wird feinen Frieden darin fin- 
den; aber wer mit Lift handelt, 14 
wird fich daran ftoßen. * 


20. Die den Herrn fürchten, werz | 


den finden, was recht ift, und Die 


Gerechtigkeit wie ein Licht leuchten | 


laflen. 16 
241. Ein fündhafter Menfch weichet 


der Züchtigung aus, und findet Ver⸗ 


gleichungen, wie er fte wünfchet. "7 


22. Der Mann von Meberlegung | 


verwirft klugen Rath nicht; aber der 


unbefonnene und ftolge fürchtet auch 


Das nicht, was zu fürchten ift; '® 


Pe 
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23. er thut alles von ſich ſelbſt 
ohne Rath, [und wird darnach durch 
feine eigenen Anfchläge geftraft.] 

24. Mein Sohn, thu nichts ohne 
Rath, fo wirft du nach der That 
nichts zu bereuen haben. 5 

25. Geh nicht auf zerfallenem 
Wege, fo wirft du an feinen Sten 
ftoßen ; vertraue Dich feinem beichwer- 
lichen Wege, [damit du deine Seele 
dem Falle nicht preisgebeft.] 

26. Hüte dich felbit vor deinen 
Kindern, [und nimm dich in Acht 
vor deinen Hausgenoffen.] 1 

27. Bei allen deinen Werfen folge 
treulich deinem Gewiffen; denn das 
heißt in Gottes Geboten wandeln. 

28. Wer Gott glaubet, achtet auf 
die Gebote; und wer auf ihn vers 
trauet, wird feinen Mangel leiden. 


Gapitel 33. 


Derfchievene Lebensregeln. 





1. Wer den Herrn fürchtet, dem 


‚ widerfährt nichts Böſes,“ fondern | 


und erlöfet ihn vom Böfen. 


die Gerechtigkeit nicht, und wird 
nicht hin und her geworfen wie das 
Schiff im Sturme, 





2. Der Weife haffet das Gefeg und 


Donner. — (8) wie Blig und Hagel (Donner) miternander verbunden find, fo Gunſt 
vor den Menfchen mit Anfpruchloftgfeit und Befcheivenheit. — (9) von der Tafel, — 
(10) Sey nad der Mahlzeit, wenn der Mein dich erhigt hat, gerne allein, und 
ergöge dich zu Haufe. — (11) vor Verkleinerung des Gaftgebers und ber „Säfte, — 
(12) Die fi ſchon am frühen Morgen zu ihm wenden, werden die Gnaden, um 
welche fie bitten, erlangen. — (13) der Erfüllung desfelben. — (14) Wer Gott und 
“fein Gefeß nicht aufrichtig fucht, das Gefeh mit Rift zu umgeben ſucht. — (15) dem 
wird es zum Salle (zum Berderben) werden. — (16) die Lehre der Gerechtigkeit zur 
Richtſchnur wählen, und mit gerechten Werfen den Nächiten erbauen. — (17) findet 
in der Handlungsweife anderer Beweggründe, die eigenen zu vertheidigen ober zu 
entſchuldigen. — (18) überſieht in feiner Unbefonnenheit auch die wirflichen Schwie- 
tigfeiten, und hält alles für leicht. — (19) Eltern, Vorgefegte werden oft von ihren 
eigenen Kindern und Hausgenoſſen betrogen, verleumbet ꝛe. 
(4) Sünden, und darans folgendes Unglüd. 


Gott beſchützt ihn in der Verfuchung, | 
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3, Der verftändige Menſch glaubt | und [ihre] Feſttage ‚verordnet, [die 
dem Gefege Gottes; und das Gefeg | man fejtlich feiert bis zur Stunde.] 
hält ihm auch Wort. * 10. Einige Tage hat Gott erhöhet 

4. Wer Antwort geben will, bes | und verherrlichet, und andere in Die 
finne fich auf feine Rede; und fo laffe | Zahl der gemeinen Tage geſetzt. So 
ev ſich hören, nachdem er gebeten | kommen auch alle Menſchen aus der 
worden; er halte auf gute Lehre, und | Exde, aus Der Erde, aus welcher 
fo antworte er? Adam geſchaffen ward; 

5. Das Herz des Thoren ift wie | 11. und doch hat der Herr in ſei— 
ein Wagenvad, und feine Gedanken | ner mannigfachen Weisheit fie unter: 
laufen um wie die Achſe.“ Ob. 21,17. | fehieden, und ihre Lebenswege ver 

6. Ein ſpöttiſcher Freund ift wie | ſchieden gemacht. ? ? 
ein brünftiges Roß, das unter jedem | 12. Einige jegnete und erhöhte er, 
Reiter wichert.? ; heiligte fie, und zog fie an fich;® 

7. Warum hat ein Tag den Vor- | andere verfluchte und erniedrigte er, 
zug vor dem andern, warum ein | und verwarf fie nach ihrem Abfall. 
Licht vor dem andern, und ein Jahr 13. Wie der Then in der Hand 
por dem andern, da doch alles von | des Töpfers, der ihn bildet und zus 
der Sonne fommt? 6 richtet, | 

8. Die Weisheit des Herrn hat fte || 14. und ganz nach jeinem Gut— 
unterfchieden, [nachdem die Sonne dunken behandelt; jo tft auch der 
erfchaffen ift, und ihre vorgefehrier Menſch in dev Hand feines Schö— 
‚bene Ordnung hält.) \ pfers, der ihm vergilt nach feinem 

9, Ex hat die Zeiten unterfchieden, | Ermeffen.? 





(2) Das Gefeg (Gottes) erfüllt, was es verheißt: Beiftand, Troſt, ewige Belohnung. 
Im Sried.:... Geſetze Gottes, und das Gefeg iſt ihm fo glaubwürdig wie ein Götter: 
ſpruch. Andere. anders. — (3) er gebe feine Antwort nach guten Grundſätzen. — (4) Der 
Meife ift feiner ueberzeugung und Handlungsweiſe nach beſtändig; der Thor iſt veränder— 
lich, und ſchwanket von einem zum andern. — (5) Ein brünſtiges Pferd droht jeden 
Reiter abzuwerfen, wenn es eine Stute erblidt; fo wird ein Spötter alles, Treund und 
Feind, angreifen, und niemand fihonen, wenn er eine Gelegenheit hat, zu fpotten, 
und feinen Wig anzubringen. Er wird lieber einen Freund verlieren, als einen 
wigigen Einfall untervrüden. — (6) Warum gibt es einen Unterfchied in den Tagen. 
und Jahren, die doch alle natürlich gleich find, indem fie alle von der Sonne her— 
rühren? Die Antwort folgt. — (7) Es ift göttliche (natürliche) Anordnung, dag die 
Menfchen einander nicht gleich find, fondern mit verichiedenen Talenten, mit verſchie— 
denen Glücksgütern, in die Geſellſchaft eintreten, und deßhalb verfchiedene Lebens— 
wege einföhlagen, Die Lehre alfo, dag alle Menfchen gleiche Nechte haben, iſt eine 
gottlofe, der Anordnung Gottes zuwiderlaufende Lehre, — (8) Einige machte er zu 
feinen Liehlingen durch Gaben der Natur und Gnade, ja zu feinen Stellvertretern 
auf Erden, andere laßt er im niedern Stande, weniger begabt, und arm geboren 
werden, und heilt überhaupt feine Gaben aus, wie er will. Alfo hat Gott Schoof- 
Finder? fragt die thörichte Weisheit unferer Zeit. Sa, er bat Schooffinder, aber 
ungefähr fo, wie er Schooßgefchöpfe in der Natur hat, nämlich Gefchöpfe, an denen 
er mehr, als an andern gefchieht, feine Herrlichkeit offenbaren will! — (9) Dasfelbe 
Gleichniß gebraucht der heil. Apoftel Paulus Nom. 9, 24., wo er von dem Geheim— 
nig der göttlichen Vorherbeftimmung und Verwerfung fpricht. Gott fonderte aus dem 
durch Adams Sünde verdorbenen Menſchengeſchlechte einige aus, um an ihiten den 


x 
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15. Dem Guten ift das Böfe, dem. 
Leben der Tod entgegengefest; und. 
fo dem gerechten Panne der Sün— 
der. Betrachte auf dieſe Weife alle 
Werke des Allerhöchften. Zwei Dinge 
ftehen fich immer entgegen; eines 
gegen das andere, 10 ——— 

16. Ich bin zuletzt erwacht, wie 
einer, der nach der Weinleſe die 
Beerlein fammelt. 11 

17. Gleichwohl hab’ ich auf den 
Segen Gottes1! gehofft, und wie 
einer, der im Herbfte Trauben fam- 
melt, die Kelter gefüllt. 


18. Bedenfet, daß ich nicht für 


mich allein gearbeitet habe, fondern 
für alle, die Belehrung ſuchen. 
Db. 24, 47. * 
19. Höret auf mich, ihr Fürſten 
und alle Völker, und nehmet es zu 
Ohren, ihr Vorſteher der Gemeine! 
20. Gib weder deinem Sohne, noch 
Weibe, noch Bruder, noch Freunde 
Gewalt über dich, ſo lang du lebeſt; 
und übergib niemanden dein Ver— 
mögen, damit es dich nicht etwa 


reue, und du wieder darum bitten 
niemanden zu viel auf, und thu 


müſſeſt. 

21. So lange du lebeſt und ath— 
meſt, laß dich von keinem Weſen 
darin irre machen. 

22. Denn es iſt beſſer, daß deine 
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Kinder dich bitten, als daß du auf 
die Hände deiner Kinder blicken 
müſſeſt. 

23. Sn allem, was du thuſt, be 
halte die Oberhand. 13 

24. Laß deine Ehre nicht beflecken.“ 
Am Ende der Tage deines Lebens, 
zur Zeit deines Hinfcheidens ver- 
theile deine Erbfchaft. 

29. Futter, Stod und Laft gebührt 
dem Eſel; Brod, Zucht und Arbeit 
dem Knechte, 

26. Hältft du auf Zucht, fo arz 
beitet er, um wieder zu ruhen; Iäfs 
feft du ihm freie Hände, fo fücht er 
die Freiheit, 

27. Zoch und Zügel beugen einen 
harten Hals, und beftändige Arbeit 
beuget den Knecht. 

28. Dem böfen Knechte gebühren 
Folter und Fußeiſen; gib ihm zu ar— 
beiten, damit er nicht müßig fey; 

29. denn der Müßiggang lehret 
viel Böſes. 

30. Stell ihn zur Arbeit; denn dag 
jchiekt fich für ihn. Gehorcht er nicht, 
fo lege ihn in Fefleln; bürde aber 


nichts Wichtiges ohne Ueberlegung. 
31. Haft du einen [treuen] Knecht, 


' fo fey er dir fo werth, als bu dir 
| felbft; halt ihn wie deinen Bruder; 


Reichthum feiner Liebe zu zeigen. Diefe fegnete, erhob er, und nahm fie zu fi; 
andere verwarf er, um an ihnen feinen gerechten Zorn zu offenbaren. Wenn auf 
diefe Weife jene Menfchen zur ewigen Geligfeit gelangen, welche dazu vorherz 
beftimmt find, fo ift diefe Vorherbeſtimmung felbft wieder durch Gottes Vorherfehung 
und die menfchliche Freiheit beftimmt, indem Gott nuv diejenigen verwirft oder auf— 
nimmt, von denen er von Ewigfeit vorherfieht, daß fie der Gnade, die er allen Men— 
ſchen zu Theil werden laßt, entweder mitwirfen, oder ihr widerſtreben. Es ſteht fo 
die Gnade und ihre Wirffamfeit in Gottes und des Menſchen Hand. — (10) Aus 
Gegenfägen befteht die phyſiſche und moralifche Welt. (11) Sircch nennt fi den 
fegten der heiligen Schriftfteller, und fagt, er habe nur eine Nachlefe zu den Gitten- 
ſprüchen und Weisheitslehren Salomons und anderer liefern wollen. — (12) auf 
Gottes Erleuchtung. — (13) Sey Herr der Deinigen. — (14) was durch berlei 
(2. 20.) Nachgiebigfeit geſchehen würde. 
26 * 
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denn bu haft ihn mit deinem Blute 


erworben, 18 Ob. 7,23. 

32. Hältft du ihn übel ohne Ur- 
fach’, fo wird er davon laufen; 

33, hat ex fich aber aufgemacht, und 
ift ex fortgelaufen, fo weißt du nicht, 
wo du ihn erfragen, oder auf wel- 
chem Wege du ihn fuchen follit. 


h Gapitel 34. 


Warnung vor Aberglauben. Nugen der Ver⸗ 
füuchungen. Hoffnung auf Gott. Mipfallen 
Gottes. an ven Opfern ver Gottlofen. 

1. Eitle Hoffnung und Lüge tau- 
ſchen den Thoren; und leere Träume 

machen ftolz die Unverftändigen, ! 

2. Wie einer, ber nach dem Schat- 
ten greifet, und den Wind exhafchen 
will, ift der, fo auf falfche Träume 

alt. 
> Traumgefichte find, wie wenn 
ein Ding nach) einem andern abger 
bildet wird, wie das Bild eines 
Menfchen vor feinem Gefichte.? 

4. Der Unreine, was kann er rein 
machen? und der Lügner, was fann 
er Wahres jagen?’ 

5. [Balfche] Wahrfagerei, lügen— 
hafte Deutung aus dem Vogelflug, 
und die Träume [böfer Menfchen] 
find Eitelfeit. 


6. Wie eine Gebärende leidet? dein | 
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Herz an Einbildungen! Häng dein 
Herz nicht Daran; e8 wäre benn das 
Gefiht von dem Allerhöchſten ger 
fendet!® 

7. Denn viele wurden durch Träus 
me betrogen, und in ihrem Vertrauen 
darauf getäufcht. : 

8. Aber ohne Lüge wird Yollfom- 
men erfüllt das Geſetz Gottes, und 
die Weisheit wird Ducch einen glaub» 
würdigen Mund erklärt, ? 

9, [Mer nicht geprüft ward, was 
weiß der?] Ein Mann, der viel er- 
fahren hat, denkt auch viel, und wer 
viel gelernt hat, weiß mit Verftand 
zu reden. 

10. Wer nichts erfahren Hat, weiß 
auch wenig; wer aber viel durch— 
gemacht hat, ift abgedreht. ® 

11. [Wer nicht geprüft ward, was 
weiß der? Wer betrogen ward, wird 
vol Lift jeyn.] 

12. Vieles hab’ ich gefehen, wäh 
vend ich herumirrte, vielerlei Weiſen 
zu reden. 

13. Darum war ich öfter in Todes— 
gefahr; aber ich wurde durch Gottes 
Gnade 10 gerettet, 

14. Der Geift derer, die Gott ı 
fürchten, wird beſchützt, [und durch 
feinen !! Blick gefegnet.] 

15. Denn ihre Hoffnung ſteht auf 


(15) Dieß ift von einem Sklaven zw verfiehen, den man im Kriege mit Gefahr: 


des Rebens erbeutet hat. 


(1) Aus Iceven Träumen ſchließen die Thoren auf ihr Schiefal, und täuſchen 


fih fo mit eitlen Hoffnungen und Lügen. — (2) Traumerfheinungen find fo Teer 
wie Bilder in einem Spiegel. — (3) Sp wenig man aus einer trüben Pfütze reines 
Waſſer fchöpfen kann, fo wenig kann man aus Träumen fihere Wahrheit folgern. — 
(4) nichtig. — (5) dadurch. — (6) denn es gibt prophetifche Traumgefichte, in denen. 
Sott den Menfchen feinen Willen befannt macht. ©. 1. Mof. 37,9. 40, 10. 16. Dan. 
2,1. 4,4. Matth. 1,20. — (7) Anderer Art, ald Träume find, ift dns Geſetz; dieß 
wird in allen feinen Verheißungen wahr, und feine weifen Ausfprüche werden durch 
glaubwürdige Lehrer ausgelegt. — (8) hat fich viele Gewandtheit und Klugheit im 
u NS — (9) und zu handeln. — (10) Im Griedh.: duch Erfahrung. — 
ottes. 
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‚ihren Heiland, [und Gottes Augen 
fehen auf die, welche ihn lieben.) 
16. Wer den Herrn fürchtet, , zittert 
vor nichts, und erfchrieft nicht ;_ denn 
er ift feine Hoffnung. 
17. Glückſelig ift die Seele des 
Menfchen, der den Herrn fürchtet ! 
18, Auf wen fieht er? 1? und wer 
it feine Stärfe? 
19. Die Augen des Herrn jeher 
auf Diejenigen, welche ihn fürchten. 
Er ift ein mächtiger Schuß, eine 
gewaltige Feftung, ein Schirm vor! 
der Hiße, und ein Schattendach vor. 
dem Mittag, Bi. 33, 16. \ 
20. eine Hut vor dem Anftoß, und 
eine Hilfe im Fallen. Er erhöhet! 
die Seele, und erleuchtet die Augen 
gibt Gefundheit, Leben und Segen. 
21. Wer von ungerechtem Gute 
opfert, deſſen Opfer ift unvein; 1* 
und die Spöttereien der Gottlofen 
gefallen (Gott) nicht, Spr. 21, 27. 
22. [Der Herr ift nur bei denen, 
die auf dem Wege der Wahrheit und 
Gerechtigkeit find, und auf ihn ver- 
trauen.] 
23. An den Gaben der Gottlofen 
hat der Höchfte fein Wohlgefallen; 
[noch fehauet er auf die Opfer Der 
Ungerechten,] und auch durch Die 
Menge ihrer Opfer wird er nicht ver- 
ſöhnt über ihre Sünden, Spr. 15, 8. 
24. Wer ein Opfer von dem Gute 
eines Armen bringt, ift wie einer, 
der den Sohn im Angefichte feines 
Vaters fchlachtet. 
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25. Das Brod des Armen ift das 
Leben des Armen; 13 wer ihn! das 
rum bringt, ift ein Mörder, 

26. Wer das im Schweiße gewon- 
nene Brod vaubt, ift gleich Dem, 
der feinen Nächften tödtet. 

27. Wer Blut vergießt, und wer 
feinen Taglöhner beträgt, Die find 
Brüder. 5. Mof. 24, 14. Ob. 7, 22. 

28. Einer bauet auf, und der an- 
dere reißt nieder; was haben fie für 
einen Vortheil davon als Müh' und 
Arbeit? 

29. Einer betet, und der andere 


flucht; weffen Stimme wird Gott 


erhören? 
30. Wer fich wafchet, wenn er ei- 


ı nen Todten angerührt hat, und ihn 


Doch wieder anrührt, was hilft dem 
das Wachen? 17 

31. So iſt's mit einem Menfchen, 
der feiner Sünden wegen faftet, 8 
und fie Doch wiederum begeht; was 
nüst ihm feine Verdemüthigung? 
Wer wird fein Gebet erhören? 
2. Petr 222 


Capitel 35. 


BBerit eateen 

1. Wer das Geſetz hält, bringt viel 
Opfer dar. 

2. Auf die Gebote Acht haben, 
[und ſich von allen Sünden entfer- 
nen,] ift ein heilfames Opfer. 1 
1. Kön. 15, 22 

3. Sich von der Ungerechtigkeit 


(12) verläßt er fih? — (13) erfreuet, — (14) Im Griech.: ... Opfer ift eine 
Berfpottung (Gottes), — weil ein ſolcher Opfernder durch fein Dpfer den Olauben 
ausfpricht, als wife Gott um die Ungerechtigfeit nichts, oder als achte er fie nicht, 
— (15) Vom Brode (d. 1. von fpärlicher Nahrung) Friftet fih der Arme das Leben. 
— (16) den Armen. — (17) Wer einen Todten berührte, war nurein. S. 4 Mof. 
19, 44.12. — (18) oder überhaupt Buße thut. 

(1) Im Gried.: ein Friedopfer (welches man, um Nettung zu erbitten, oder 
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| entfernen , ift fo viel als ein Verſöh— 
\nungsepfer für feine-Ungercchtigfeit 
opfern, und für feine Sünden beten. 
4. Wer ein Speisopfer darbringt, 
exzeiget ſich dankbar; und wer Barın- 
erzigfeit bet, bringt auch ein 
pfer dar. 
’ 5. Sich vom Böfen entfernen, ift 
Gott wohlgefällig; und die Unge— 
\rechtigfeit meiden, ift ein Gebet für 
die Sünde. Seren. 7, 3.26, 13. 

6. Doch ericheine nicht leer vor 
dem Angefichte des Herrn;? 2. Mol. 
23, 15. 34,20. 5. Mo}. 16, 16. 

7. denn Dieß.alle8d muß um des 
Gebotes Gottes willen gefchehen. 

8. Das Opfer des Gerechten macht 
den Altar fett, 4 und ift ein ſüßer 
Geruch vor dem Allerhöchiten. 

9, Das Dpfer des Gerechten ift 
angenehm ; der Herr wird deſſen gez 
benfen, und e8 nicht vergeflen. 

10, Gib Gott die Ehre mit gutem 
Herzen ,d und mindere die Zahl der 
Erftlinge deiner Hände nicht. 

11. Bei jeder Gabe laß heiter feyn 
dein Geficht, und veiche® Deine 
Zehnten mit Srohloden, 2. Cor. 9, 7. 


ob. 4,9. 

12. Gib dem Allerhöchften nach 
der Gabe, Die er dir gegeben hat; 
gib mit fröhlichen Auge nach deinem 
Vermögen; 

13. denn der Herr ift ein Vergel— 
‚ter, und wird dir's fiebenfältig wie— 
der vergelten. 

14, Opfere feine mangelhafte Ga— 
be;? denn er wird fie nicht anneh- 
men. 
dafür zu danken, darbrachte). 


Ecelefiaftieus, Buch Jeſus Sirach. 35. 


15. Erwarte nichts von einem un⸗ 
gerechten Opfer; s denn der Herr iſt 
Richter, und bei ihm it fein An- 
fehen der Berfon, 5. Mof. 10, 17. 
2. Bar. 19, 7. Job 34, 19. Weish. 6, 8. 
Apoftg. 10, 34. Röm. 2, 11. Gal.2, 6. 
Eol. 3,25. 1. Betr. 1, 17. 

16. Der Herr fieht auf feine Per— 

fon wider einen Armen,? jondern 
erhöret das Gebet des Beleidigten. 
117. Er verachtet das Flehen der 
Waiſe nicht, noch aud) dev Wittwe, 
wenn fie unter Seufzen ihre Worte 
ausfchüttet. 
48. ließen nicht die Thränen der 
Wittwe die Wangen herab, jchreiet 
fie nicht wider den, der fie ihr aus— 
preßt? 

19. Don ihren Wangen fteigen 
fte bi zum Himmel empor, und der 
Herr, der ftch erbitten läßt, wird 
fein Wohlgefallen daran haben.] 

20. Wer Gott mit Freuden ans 
betet, wird wohl aufgenommen, und 
fein. Gebet erreicht die Wolfen. 

21. Das Gebet des Menſchen, der. 
ſich demüthigt, dringet durch Die 
Wolfen; es hat feine Ruhe, bis «6 
hinkommt, und geht nicht, von da 
weg, bis dev Allerhoͤchſte es anſteht. 

22. Und der Herr wird nicht füus » 
men, Jondern rächen Die Gerechten, 
und Gericht halten; der Stärkſte wird 
nicht fürder mit ihnen 10 Geduld has 
ben, fondern ihren Rüden zerfchlagen. 

23. Er wird Rache an den Volfern 
nehmen, bis er Die Menge der Stol- 
zen hinwegnimmt, und Die Scepter 
ı der Gottloſen zerflhlägt; 





©. 3. Mof. 3, 6. — (2) Laß bei allem diefen die Außer- 


lichen Opfer nicht fehlen; denn fie find im Geſetze vorgeſchrieben. — (3) was zu den 
äußerlichen Opfern gehört. — (4) ift fett, d. i. angenehm. — (5) Opfere freiwillig. 
— (6) opfere. — (7) ©. 3. Mof. 22, 22. 5. Mof. 15, 21. Mal. 4, 7.9. — (8) einem 
Opfer, im Stande der Ungerechtigfeit dargebracht. — (9) zum Echaden eines Armen. 


— (10) den Gottloſen. 


Eielefiaftieus, Buch Jeſus Sirach. 35. 36. 


24. bis er den Menfchen nach ihren 

_ Handlungen vergilt, nach den Wer- 
fen Adams, !! und nach feinem Vor— 
nehmen; 1? 

25. bis er Gericht hält, und feinem 
Volke Recht verichafft, und die Ge- 
rechten mit feiner Barmherzigkeit er⸗ 

> Iuftiget. 

26. Gar ſchön ift die Barmherzigkeit 
Gottes zur Zeit der Trübfal, wie eine 
Negenwolfe zur Zeit der Trockenheit. 


Gapitel 36. 


Gebet um Befreiung von den Feinden, und 
um Belehrung ver Heiden. Segen durch eine 
gute Gattin. 


1. Erbarme dich unfer, du Gott 
aller Dinge, und ſchau auf ung, [und 
zeige und das Licht deiner Erbar— 
mung;] 


2. jende deine Furcht über deine. 
Völfer, die dich nicht fuchen: Damit: 
fie erfennen, daß außer Dir fein anz | 
derer Gott fey, [und fie deine großen. 


Thaten erzählen.) 


3. Heb deine Hand über die frem⸗ 


den Völker, t-aufdaß fie deine Macht 
fehen. 

4. Denn wie du an ung vor ihren 
Augen geheiliget bift, fo follft du 
vor unfern Augen an ihnen verherr- 
lichet werden, ? 
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5. damit fie dich erfennen, fo wie 
auch wir erfennen, daß fein Gott ift 
außer dir, o Herr! 

6. Erneuere deine Zeichen, und wie: 
derhole deine Wunder, 

7. Berherrliche deine Hand, und 
deinen rechten Arm. 3 

8. Errege deinen Grimm, und er— 
gieß deinen Zorn. 

9, Nimm weg den Widerfacher, 
und züchtige den Feind, 

10. Befchleunige die Zeit, * und 
denf an das Ende, damit fie deine 
Wunder erzählen, i 

11. Wer fich gerettet hat, werde 
von der Wuth der Flamme verzehrt ; 6 
und wer dein Volk plagt, gehe zu 
Grunde. 

12. Zerfchmettere die Häupter der 
feindlichen Fürften, die da jagen: 
Außer ung ift niemand! 

13. Berfammle ale Stämme Ja— 
068,7 [damit fie erkennen, daß außer 
dir Fein Gott ift, und fie deine Wun— 
der erzählen ;] daß du fie wieder als 
dein Eigenthum beſitzeſt, wie im Anz 
fange, 8 

44, &rbarme dich deines Volkes, 
das nach deinem Namen genannt 
ift, ? und Iſraels, das dir ift wie 
dein Erftgeborner. 19 2. Mof. 4,22. 


11) da i. fündhaften Werfen, — (12) nach feinen Abfichten. 

9 Strafe die dir entfremdeten Volker! — (2) Wie du in der Strafe, die wir 
unter dem Drud der Völker erleiden, als heiliger Gott erfiheinft, der das Böſe beftvaft, 
fo follft du auch an ihrer Züchtigung deine Größe zeigen. — (3) Arm und Hand find 
Bilder der Macht. — (4) der Erlöfung. — (5). Denk daran, unfern Leiden und ihrem 
Uebermuth ein Ende zu machen. — (6) Wer dem Echwerte entrinnt, den laß durch 


Blige zur Grunde gehen. 
Feinde find, entrinnen. 


Laß feinen von den Feinden deines 
Im A B. ift die Rache an dent Böſen ein Gegenftand des 


olfes, die auch deine 


Gebetes, weil Gottes Gerechtigkeit noch Verſöhnung verlangte. Nachdem dieſe Chriftus 
bewirkt, und Gott fi in Ihm an dem Böfen, das >iefer auf fih nahm, gerächet 
hatte, ward der Fluch in Gegen gefehrt, und die fvenge Vergeltung in milde Ver— 
gebung verwandelt für die Bupfertigen. — (7) Nach der babylonifchen Gefangenfhaft 


Fehrten nicht alle Juden in's heilige Land zurück, 
zerſtreut unter den Völkern. — (8) beim Auszug aus Aegypten. — (9) 


fondern ein großer Theil blieb 
Rolf Jehovahs 


das erlöfende Volk; denn das Heil Fommt von den Inden, — (10) Iſrael heißt der 
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15. Exbarme dich Jeruſalems, der 
Stadt deines Heiligthums, der Stadt 
deiner Ruh’, 11- 

46. Erfülle Sion mit deinem un- 
ausfprechlichen Worte? und dein 
Volk mit deiner Herrlichkeit. 

17. Gib eine Zeugfchaft 13 denen, 
die von Anbeginn dein Werk wa- 
ren;“ und bring wieder in's An— 
denfen B die Weifjagungen, welche 
die vorigen Propheten in deinem Na- 
men gejprochen haben. 

18. Belohne diejenigen , die auf Dich 
harten, 16 damit deine Propheten 
wahrhaftig erfunden werden; und 
erhöre Das Gebet deiner Knechte 

19. nach dem Segen Aarons über 


dein Volk; 17 Teite ung auf den Weg 


der Gerechtigkeit, und laß alle wil- 
fen, die die Erde bewohnen, Daß du 
Gott bift, der die Ewigfeiten durch— 
fehauet. 4. Mof. 6, 24. 

20. Der Bauch nimmt alle Speife 
zu ſich; aber eine Speiſe ift befier 
als die andere, 

21. Der ®aumenfoftet 8 das Wild- 
pret, und ein Fluges Herz lügenhafte 
Reden. 








Eoclefiaftieus, Buch Jeſus Sirach. 36. 


22. Ein böfes Herz verurfachtTrau- 
tigkeit; aber ein erfahrener Mann 
fegt fich damider. '? 

23. Das Weib nimmt mit jedem 
Mann vorlieb; aber eine Tochter ift 
beſſer als Die andere. 20 

24. Die Schönheit des Weibes er- 
freuet das Angeficht ihres Mannes, 
und bringt ein Verlangen in ihn, 
welches alle menfchlichen Wünfche 
übertrifft. 

25. Sft ihre Zunge heilfam, fanft- 
müthig und gütig, fo Hat ihr Dann 
unter den Menfchenfindern feines 
Gleichen nicht. 

26. Wer ein guted Weib hat, der 
legt den &rumd zu feinem Wohlftande ; 
er hat eine Gehilfin, und eine Säule, 


‚worauf er ruhet. 
27. Wo fein Zaun ift, wird Die 


Beftgung beraubt; und wo fein Weib 
ift, feufzet einer, und Daxbet. 21 

28. Wer trauet wohl dem, der fein 
Neft Hat, und überall einfehrt, ‘wo 
es dunfel wird? Er ift wie ein gerü— 
fteter Räuber, der von Stadt zu 
Stadt läuft. ?? 


Erſtgeborne (2. Moſ. 4, 22), weil es das erſte crlöste Volk iſt, durch welches die 


Erlöſung aller übrigen eingeleitet werden ſollte. 


Inſofern war es das Bild des 


Einzigen Sohnes Gottes, in dem alle übrigen Menſchen wieder die Kindſchaft Gottes 
erlangen. — (11) deiner Wohnung. — (12) deinen Weiſſagungen, Verheißungen. 
Laß Propheten auftreten! — (13) Belehrung, Predigtamt; das Previgtamt heißt 
Zeugſchaft, weil die Lehrer durch ihr Leben Zeugniß für ihre Lehre geben. — (14) die 
du erfehaffen, aus der Sklaverei erlöst, und geheiliget haft. — (15) durch Erfüllung. 
— (16) belohne fie durch Erfüllung deiner Weiffagungen. — (17) weil Aaron fein 
Volk gefegnet hat; in der Kraft diefes Gegend. ©. 4. Mof. 6,24. — (18) erfennet. 
— (19) weiß die Pfeile der Bosheit zurück auf die Wehelthäter zu Tenfen. Sm 
Sried.: . . . aber man wird es ihm vergelten. — (20) Ein veifes Mädchen kann 
ohne Wahl jeden Mann zur Ehe nehmen, den ihre Eltern ihr geben; aber der Mann, 
für welchen die Eltern in der Regel nicht wählen, muß die Eigenfchaften des Mädchens, 
das er ehelichen will, prüfen. — (21) Wo Fein Weib ift, muß der Hausvater feufzen, 
weil er fich Fremden anvertrauen muß, wodurch feine Wirthfchaft in Verfall kömmt. 
— (22) Sin Hageftoßger, der feine Heimath hat, weil er Fein Weib hat, fit wie 
ein unftäter Räuber; wo er des Nachts hinfommt, bleibt er, und bringt die Tugend 
der rauen und Tochter in Gefahr. Der heil. VBerfaffer empfiehlt die Ehe als Mittel, 
vielen Uebeln des Leibes und der Seele zu entfommen. 


Eeclefiaftieus, Buch Jeſus Sirach. 37. 


Gapitel 37. 


Don wahren und falfchen Freunden. Vorſicht 
bei Nathichlägen. Das Glück des weifen 


Mannes. Sorge für Gefunppeit. 


1. Jeder Freund Fann fagen: Auch 
ich habe Freundfchaft gemacht! Aber 
mancher tft nur ein Freund dem Na⸗ 
men nad. Iſt e8 aber nicht Frän- 
fend bis in den Tod, 

2. wenn ein Genoffe und Freund 
in einen Feind verivandelt wird? 

3. O überaus böfe Vermefjenheit, 
von woher fommeft dur, die Erde mit 
Bosheit und Faljchheitzu bededen? 1 

4. Mancher Genofje erluftiget fich 
mit dem Freunde, wenn es diefem 
wohl geht, aber zur Zeit der Trüb— 
fal wird er fein Feind. 

5. Mancher Genoffe hat Mitleiden 
mit feinem Freunde des Bauches 
wegen,? und greift auch nach dem 
Schilde wider den Feind. 3 

6. Vergiß deinen Freund nicht in 
deinem Herzen, und ſey feiner nicht 
uneingedenf mit deinem Vermögen. 

7. Rathfchlage mit dem nicht, der 
Dir nachftellt, und verbirg deine Ab- 
ficht vor denen , die wider Dich eifern. 

8. Alle dergleichen Rathgeber geben 
zwar Rath, aber fte find Nathgeber 
für ſich ſelbſt. 

9. Sey auf deiner Hut vor einem 
Rathgeber; bedenk zuerſt, was ihm 
noth thut; denn er kann ja für ſich 
bedacht ſeyn. 
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10. Er wird vielleicht einen Pfahl in 
die Erde ſchlagen, und zu Dir ſagen:“ 

11. Du bift auf gutem Wege ! In- 
deß fteht er gegenüber, um zu fehen, 
was dir begegne. 

12. Rathichlage nur? [mit einem 
Menfchen, der Feine Religion hat, 
über die een mit einem Unge- 


einem Weibe über ihre Nebenbuhler 
rin, mit einem Furchtſamen über den 
Krieg, mit einem Kaufmann über 
Handelsgeſchäfte, mit einem Käufer 
über den Verfauf, mit einem Neidi- 
jchen über Dankbarkeit ‚6 - 

13. mit einem Öottlojen über Die 
Frömmigfeit, mit einemUnehrbaren 
über die Chrbarfeit, mit dem Ackers— 
mann über allerlei Arbeit, 

14. mit dem auf ein Jahr geduns 
genen Tagelöhner über Das, was er 
im Jahre zu Stande bringen foll, 
mit einem faulen Knecht über viele 
Arbeit. Mit allen diefen rathichlage 
niemals. 

15. Aber halt dich beftändig an ei— 


Acht hat, 


hat, und der, wenn du im Finftern 
ftrauchelft, mit dir trauert. 

17. Berfchaffe Div felbft ein Herz, ? 
das dir gut räth; denn es gibt für 
| dich nichts Schäßbareres. 





(1) Welches iſt dein Urfprung, daß du die Erde mit Bosheit und Falſchheit 
bevefeft? Im Griech.: O der fchlechten Denfart! Kommt’s nicht daher, daß die ganze 


Erde mit. Falfchheit bedeckt iſt? — (2) des Genufjes wegen, den ihm der verarmte 


Freund nicht mehr verfchaffen kann. — (3) des Freundes — feines Intereffes wegen, 
— (4) Ex wird dir Hinderniffe in den Weg legen, ober dir rathen, einen Weg zu 
betreten, der voll Hinderniffe tft, und doch fagen: 2e. — (5) Das Folgende bis B. 15. 
ift eine Ironie, Modurch gelehrt wird, daß man von gewiffen Perfonen über Dinge, 
welche zu beurtheifen entweder Unwiffenheit oder Leidenſchaft fie unfähig macht, nie 
Rath erholen fol. Es ift, als ob ftände: Nathfchlage nur mit ze. und du wirft fehen, 
welche üble Folgen e8 haben wird. — (6) dankbare, thätige Liebe. — (7) ein richtiges 


rechten über die Gerechtigkeit ,] mit: 


‚nen heiligen Mann, von dem du 
weißt, daß er Die Furcht Gottes in 


‚16. der einerlei Gefinnung mit Dir | 


een 


Dee rer 
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48. Die Seele 8 eines [heiligen] 


Mannes fagt oft mehr Wahrheit als 


| fieben Wächter, die auf der Warte 
 ftehen. ® 

19. Und bei allem dieſem ruf den 
Allerhöchiten an, daß er deine Schritte 
nach der Wahrheit leite, 

20. Laß vor allen Werfen einwah- 
res Wort 10 vor dir hergehen, und vor 
jeder Handlung einen fichern Rath. 

21. Ein böſes Wort verdirbt das 
Herz; !! vier Dinge entfpringen da- 
raus: 1? Gutes und Böſes, Leben 
und Tod, und hierüber gebietet be- 


ftändig die Zunge, 3 Mancherift ge- | 


ſchickt, viele andere zu belehren, und 
fich felbft nützet er nichts. 14 

22. [Mancher ift geſchickt, viele an⸗ 
dere zu belehren, und thut dabei ſei— 
ner Seele wohl.] 

23. Wer verfängliche Neden führt, 
ift verhaßt; er wird allenthalben zu 
furz fommen. ' 

24. Denn der Herr gab ihm Feine 
Anmuth; und e8 gebricht ihm an alz 
ler Klugheit. f 

25. Weife ift, der für fich weife ift; 
und die Früchte feiner Weisheit find 
lobenswerth. 

26. Ein weiler Mann unterrichtet 
fein Volf, und die Früchte feiner 
Weisheit find ihm gewiß. 

27. Ein weifer Mann wird mit 


Gewiſſen. — (8) die in dem Gewiffen fich offenbarende Stimme Gottes. — 








Eccleſiaſticus, Buch Jeſus Sirach. 37. 38. 


Segen 16 überhäuft, und die ihn 
ſehen, loben ihn. 5 

28. Das Leben des Menjchen hat 
eine beftimmte Zahl von Tagen; aber 
die Tage Ifraels 17 find unzählbar. 

29. Der Weife erwirbt fich unter 
feinem Volke Ehre; und fein Name 
wird ewig leben. / 

30. Mein Sohn, prüfe, jo lange 
du lebeft, deine Seele, 3 und wenn 
fie fchalfhaft ift, fo räume ihr Feine 
Gewalt ein; 

31. denn allen ift nicht alles nütze, 
und allen gefällt nicht alles. 19 

32. Sey nicht Lüftern bei einem 
Gaftmahle, und fall nicht über jede 
Speife her; 

33. denn auf den Genuß vieler 
Speifen folgt Krankheit, und die 
Freßluſt führt zur Cholera. 

34, Wegen Unmäßigfeit find ſchon 
viele geftorben; wer aber mäßig ift, 
verlängert fein Leben. 


Gapitel 38. 

Don der Sorge für die Gefundheit. Von ven 
A ene. Mrter an Mu 

1. Ehre den Arzt um der Nothwil- 
len;! denn der Allerhöchfte hat ihn 
erichaffen. ? / 

2. Denn alle Arznei ift von Gott, 
und vom König empfängt er Beloh- 
nung. 


(9) ats 


viele gelehrte Lehrer. — (10) einen feiten fichern Rath. — (11) Ein böfer Nath kann 
viel Unglüd ftiften. — (12) Der Rathgeber kann duch feine Reden Gutes und Böſes, 
Leben oder Tod verurfachen. — (13) Alles das hängt vom guten oder fchlechten 
Gebrauche der Zunge ab. — (14) So die Phariſäer, die das nicht ausübten zu ihrem 
eigenen Heile, was fie andere lehrten. — (15) Im Griech. heißt der Spruch: Mancher 
gibt zwar weifen Nath, aber feine Worte erregen Haß; ein folcher kann gar feinen 
Nutzen stiften. — (16) und Segenswünfchen. — (17) eines wahren (mweifen) Sfraeliten, 
— (18) Erforſche ihre Neigungen. Andere: Prüfe in der Rebensart deine Natur. — 
= Suche darım eine Lebensart, wobei du dein irdiſches und ewiges Wohl finden 
annit. ! \ 

(U) weil du ihn brauchſt. — (2) verordnet. — (3) Befoldung, um den Armen 


Eecleſiaſticus, Buch Jeſus Sirach. 38. 


3. Die Kunſt erhebt den Arzt zu 
Ehren, und von den Großen wird 
er gepriefen. A| 

4, Der Allerhöchfte ſchuf die Arge | 
neien aus der Erde, und der weife 
Mann hat feinen Abfcheu davor. 
S. Ward nicht durch Holz das bit 
tere Waffer verfüßt, 2. Mof. 15, 25. 

6. damit die Menfchen dergleichen ® 
Kraft kennen lerneten? Und der Al- 
lerhöchſte gab Wiffenfchaft den Menz | 
ſchen, daß er gepriefen würde in ſei— 
nen Wundern. 

7. Durch fie? heilet er, und lindert 
den Schmerz; der Apothefer aber 
macht liebliche Arzneien, bereitet ge 
junde Salben, und feines Thuns 
ift fein Ende. 

8. Denn der Friede d Gottes ift über 
dem Erdboden. 

9. Mein Sohn, verachte dich felbft 
nicht in deiner Krankheit,” fondern 
bete zum Herrn, und er wird dich 
gefund machen. Iſai. 38,2... 

10. Wende Dich weg von der Sünde, 
mache recht deine Handlungen, und 
reinige von jeder Miffethat dein Herz. 

11. Opfere Wohlgerüche und feines 
Mehl zum Gedächtnifie, 8 laß fett 
feyn dein Opfer,? und gib Zutritt 
dem Arzte; 
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12. denn der Herr hat ihn er 
ſchaffen; 10 laß ihn nicht von Dir 
gehen; denn feine Dienfte find noth- 
wendig. ; 

13. Es fommt eine Zeit, !! da du 
in ihre? Hände gerathen mußt. 

14. Sie aber werden den Herrn 
bitten, daß er ihnen Ruhe und Ge- 
jundheit verleihe um ihrer Befchäf- 
tigung willen, 3 

15. Wer vor den Augen’ feines 
Cchöpfers fündigt, mußin die Hände 
Des Arztes fallen. 

16. Mein Sohn, weine über einen . 
Todten, und beflage ihn, als wäre 
dir ein großes Leid widerfahren. Ber _ 
dede feinen Körper, wie es fich ger 
bührt, und vernachläffige fein Be- 
gräbniß nicht. 

417.[Wegen dev Nachrede 14] traure 
bitterlich um ihn [einen Tag], und 
tröfte dich in Anfehung der Traurig- 
feit, > 

18. Trag Leid feiner Würdigkeit 
gemäß einen oder zwei Tage der ; 
üblen Nachrede wegen. 

19. Denn Traurigkeit befchleunigt 
den Tod, und lähmet die Kraft; [die 
Traurigkeit des Herzens beuget nie- 
der den Naden,] Spr. 15, 13. 17,22. 

20. Die Traurigkeit bleibt auch in 


dienen zu können. — (4) wie jenes Holz war. — (5) feine Wunderfräfte. — (6) der 
Segen Gottes, reichliche, von Gott geſchenkte Arzneien. — (7) fey nicht ſaumſelig. 
Andere: verzage nicht. — (8) daß Gott deiner gedenke, und dir helfe. Im Griech. 
wird beigeſetzt: als wenn du ſterben müßteſt. — Das Gedächtnißopfer wird erwähnt 
3. Moſ. 2,4.2. — Dem Chriſten auf dem Krankenbette gibt feine Religion ähnliche 
Borfhriften. Er foll ohne Verzug die heiligen Saframente empfangen, auf vie 
unendlichen Verdienſte Jeſu Chrifti, des einzigen Gühnopfers, vertrauen, und ‚zum 
geduldigen Ausharren bei Schmerzen durch Gebet und Ergebung in den göttlichen 
Willen fich ftärfen. — (9) mache angenehm dein Opfer ur geduldige und fromme 
Geſinnung), — (10) verordnet. — (11) und in der Krankheit iſt fie da. — (12) ver 
Aerzte. — (13) Andere geben: daß er's ihnen gelingen lafje, die Ruhe und Gefundheit 
zum Leben zu geben. — (14) Um feinen Anftoß zu geben, und nicht verleumdet zu 
werden, beobachte die herkömmlichen Tranerfitten. — (15) damit dir die Traurigkeit 


> 
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der Einſamkeit; und das Leben des | bilde ſchafft; er richtet jeinen Sinn 

Armen 15 ift wie fein Herz. ' auf die Achnlichfeit Des Gebildes , * 
21. Ueberlaß dein Herz der Trau- | und führt das Werk durch feinen 
rigfeit nicht, fondern treibe fie von | Fleiß aus, 
Div, undgedenfe andieleßtenDinge.'7 | 29. So iſt's auch mit dem Schmied, 
22, Vergiß es nicht; denn vondort | der an feinem Amboß fist, und auf 
her kehret man nicht zurückzs ihm | fein Eifenwerf finnet. Der Dampf 
wirft du nichts helfen, dirfelbft aber | des Feuers zehret an feinem Fleiſche, 
ſchaden. und mit der Hitze des Ofens käm— 
23. Gedenf an mein Urtheil; 19 | pfet er. 
denn ebenfo wird das beinige feyn: | 30. Des Hammers Schall betäubet 
geftern mir, heute dir! fein Ohr, und fein Auge ift auf das 
24. Mit der Ruhe des Todten laß Modell des Gefäßes gerichtet. 
auch fein Andenfen?0 ruhen, und 31. Er richtet den Sinn auf Voll⸗ 

xroͤfle ihn, wenn fein Geiſt ausfährt.?! | endung der Arbeit, und ſein Fleiß 
2. Kön. 12, 21. . ' verzieret fie noch vollende. 26 

25, Die Weisheit des Schriftger | 32. ©o iſt's mit dem Töpfer, Der 
Iehrten?? fordert Muße, und wer | bei feiner Arbeit ſitzt, und mit feinen 
wenige Gefchäfte hat, 3 Fann zur | Füßen Die Scheibe umdreht. Er ift 
Weisheit gelangen. Wie fol derfeht | immer in Sorgen um feiner Arbeit 
weile werden, ‚ willen, und feine Verrichtungen ſind 
26. der den Pflug hält, fich feines | ihm zugezählet, 

Steckens rühmt, die Ochfen mit dem | 33. Dit feinem Arme bildet ex den 
Stachel antreibt, mit folcher Arbeit | Thon, und bücket ſich mühſam zu fei- 
umgeht, und nur von Kälbern zu nen Füßen.” 
veden weiß ? ' 34. &r denft darauf, die Glaſur 

27. Er wird darauf finnen, wie zu vollenden, und mit Sorgfalt feget 
die Furchen zu ziehen find, und feine | er den Ofen, 

Acht auf die Maftung der Kühe | 35. Diefe alle verlaffen fich auf 

richten. lijhre Hände, 28 und jeder ift weife in 
28. Sp-ift’8 auch mit jedem Künft- | feiner Kunft; 

fer und Baumeifter,** welcher Tag | 36. ohne fie alle kann feine Stadt 
und Nacht arbeitet, Siegelringe fticht, | erbaut werden, 

und defien Fleiß mannigfaltige er , 37. und man fann darin weder 





nicht Schaden bringe. — (16) des Keidtragenden. — (17) Tröfte dich damit, daß es 
doch geftorben ſeyn muß, und auch du fterben mußt. — (18) Gedenk, daß du durch 
Trauern feine Rüdfehr auf die Welt nicht bewirken kannſt. — (19) Hier ift ein 
Todter vedend eingeführt. Nach anderer Leſeart: an fein Urtheil. — (20) die Trauer 
um ihn. — (21) Sey vielmehr fo gefaßt, daß du ihm bei'm Hinfcheiden ſelbſt Troft 
zufprechen kannſt. Im Griech.: und tröfte dich über ihn, weil fein Geift von hiunen 
gefchieden. — (22) des Lehrers, Priefters, Nichtere. — (23) fich nicht mit äußerlichen 
und zweckwidrigen Befchäftigungen zerftrent. — (24) Eben fo wenig Fann man ein 
Künftler und zugleich ein Schriftgelehrter feyn. — (25) mit dem Originale. — 
(26) d. i. legt, nachden er fie aus dem Rohen gearbeitet, noch die letzte Feile daran. 
— (27) Andere: tritt mit feinen FJüßen die fefte Maffe. — (28) auf ihre Kunfl. — 


‘ 
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wohnen noch herumgehen; aber in 
der Gemeine fommen fie nicht em- 
por, . 


nicht, können Recht und Gerechtig- 
feit nicht an den Tag bringen, umd 


find nicht bewandert in den Sprüchen: 
39. ſondern ſie ſind zur Erhaltung 


der irdiſchen Dinge, % und ihr Stre- 
ben geht auf das Werf ihrer Kunft; 


darnach muß fich ihre Seele fügen, 
im Gefege des Allerhöchiten aber 


forfchen nebenbei, 31 


Gapitel_39. 


Seichäft ves Weiten. Aufforderung zur Be- 


mwunderung ber Groͤße Gottes. 


1. Der Weife forfchet nach der 
Weisheit aller Alten, und ftudiret 


Die Bropheten, ! 


2. Er merket ſich die Reden berühm- 
ter Männer, und dringt zugleich in 


den Sinn ihrer Sprüche ein. 


3. Er forfchet nach den Geheimnif- 


jen der Sprüche, und weilet bei den 
Berborgenheiten der Gleichniffe. 

4. Er thut Dienfte in der Mitte 
der Großen, und erfcheinet vor dem 
Kegenten. 

9. Er reifet in die Länder fremder 


Völfer; denn er will Gutes und Bo- | 


ſes unter den Menfchen erfahren. 


6. Er gewöhnet fein Herz, vom | 
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frühen Morgen zu dem Herrn, fei.! 


ı nem Schöpfer, zu erwachen, und vor j 
‚ dem Allerhöchiten zu beten, i 

38. auf dem Richterftuhle figen fie | 
nicht, verftehen die Gerichtsordnung | 


7. Er öffnet feinen Mund zum Ge⸗ 
bete, und bittet für feine Sünden. : 
8. Und wenn es dem höchften Herrn 
gefällig ift, fo erfüllet erihn mit dem 

Geifte des Verftandes, 

9. Dann ftrömet er die Reden fei- 
ner Weisheit wie Regen aus, und 
preifet in feinem Gebete den Herrn. 

10. Er bringt in Ausführung feine? 
Lehren und Näthe, und tathichlaget 
in feinen Geheimniffen. 

11. Er macht offenbar den Unter: 


richt jeiner Lehre, und rühmet fich 


des Bundesgefeges des Herrn. 

12. Viele werden lobenfeine Weig- 
heit, und fte wird ewiglich nicht ver- 
gehen. 

13. Sein Andenken exlifcht nicht, 
und fein Name wird wiederholt von 
Geichlecht zu Gefchlecht. 

14. Seine Weisheit rühmen die 
Völker, und fein Lob verfündet die 
Gemeine. 

15. Bleibt er lange am Leben, fo 
hinterläßt er einen größeren Namen, 
als Tauſende; und geht er [bald] zur 
Ruhe, jo wird's ihm doch 3 nützen. 

16. Ib will mit mir zu Rathe 
gehen, um noch einiges zu fagen; 
denn ich bin voll der Begeifterung. # 

17. [Sie? ſpricht laut:] Höret auf 


29, Die Handwerker und Künftler verftehen fih wohl auf ihr Geſchäft, und find 
nothwendige Glieder der menfchlichen Gefellfchaft; aber Borgefegte, Lehrer, Priefter, 


Richter Fönnen fie nicht zugleich feyn. — 


(30) find nur für die irhifchen Zwecke diefes 
Lebens. — (31) Im Griech:: .... Kunft. Aber anders ift’s mit dem, 


der feinen 


Geift mit Erforſchung des göttlichen Gefeges beſchäftigt. AR 
(1) Im Gegenfage zu den Künftlern und Handwerkern wird nun das Gefchäft 


des Weiſen gezeigt, mie ſich diefer ausfchließlich mit Erforſchung der Wahrheit und 
bes göttlichen Gefeges befchäftigt, und alle Mittel, die zu feinem Zwecke führen 
können, benützt. (2) Gottes, — (3) auch dann. Im Griecht: fo behält er denſelben 
Nuhm. — (4) Im Sriech. denn ich bin voll wie der Vollmond. — (5) die Weisheit. E 
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mich , ihr Kinder Gottes, und bringet 
Früchte 6 wie eine Roſe, die gepflanzt 
ift an Wafjerbächen. 


18. Gebet füßen Geruch, wie der: 


Libanon. ? 

19. Blühet wie die Lilie, gebet ei- 
nen Geruch, und grünet holdfelig; 
‚ finget ein Zoblied, und preifet den 
Herrn in’feinen Werfen, 

20. Berherrlichet feinen Namen, 
und preifet ihn mit dev Stimme eurer 
Lippen, mit Lobgefängen der Lippen 
und mit Eithern, und fprechet alfo, 
wenn ihr ihn lobet: 

21. Die Werfe Des Herrn find alle 
ſehr gut. 1. Mof. 1,31. Marc. 7, 37. 

22. Auf fein Wort ftand das Waſ⸗ 
fer zu einem Haufen gefammelt, und 
durch das Wort feines Mundes wie 
Waffer in Behältniffen. 8 

23. Er gebeut, und e8 gejchieht, 
was ihm gefällt; und wo er Hilft, 
fehlt e8 an nichts. 

24. Die Werfe alles Fleifches 9 find 
vor ihm, und vor feinen Augen tft 
nichts verborgen. 

25. Er blicket von einer Ewigkeit 
in die andere, und nicht ift wunder⸗ 
bar por feinem Angefichte, 

26. Man darf nicht jagen: Was 
ift Das, oder was ift jenes? denn 
alles wird zu feiner Zeit erforfcht 
werden. 10 

27. Sein Segen ftrömt tiber wie 
ein Fluß. 
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28. Wie die Sündfluth den Erd⸗ 
boden getränft hat, fo wird fein Zorn 
über jene Völker kommen, die ihn 
nicht gefucht haben. 1. Moſ. 7, 11. 

29, Gleichwie er die Waſſer in 
TDrockenheit wandelte, und die Erde 
trocken legte, fo daß er ihnen !! feine 
Wege zu ihrem Zuge bahnte; fo lei- 
den die Sünder Anftoß!? durch fei- 
nen Zorn. 2. Mof. 14, 21. 

30. So wie für die Guten vom | 
Anfang an alles gut gefehaffenward, 
alfo für die Böfen das [Gute und] 
Bofe, 13 
Die Hauptbedürfniffe im 
menfchlichen Leben find: Waſſer, 
Feuer, Eifen, Salz, Mil, Wei- 
zenbrod ‚1 Honig, Weintrauben, 
Del und Kleider. Ob. 29, 28. 

32. Alles das gereichet den From: 
men zum Guten, den Gottlofen und 
Sundern aber zum Böfen, 

33. &8 gibt Geifter,, Die zur Nache 
erfchaffen find, und durch ihren 
Grimm die Marter verftärfen. * 

34. Zur Zeit des Verderbeng lafien 
fie ihre Kraft aus, und befänftigen 
den Grimm defien, der fte gemacht 
hat. 

35. Teuer, Hagel, Hunger und 

od, all das ift zur Rache erichaffen. 
‘36. Die Zähne der wilden Thiere, 
die Scorpionen, die Schlangen, und 
das Schwert üben Rache an den 
‚ Gottlofen zum Untergange. 





— (6) Blüten. — (7) Guter Geruh iſt Bild der Tugend. — Den Harzigen, 
ftärfenden Geruch) des Libanon preifen noch die Neifenden. — (8) So bei der Schöpfung, 
bei dem Durchzuge durch's rothe Meer und den Jordan. — (9) aller Menfchen. — 
In verftanden werden. Im Griech.: denn alles ift zu feinem Zwecke erfchaffen. — 
11) den Ifraeliten beim Durchzuge. — (12) erfahren Hinderniſſe. — (13) Dieß ift 
die Ordnung der Welt. Den Onten fol es gut, den Böſen übel (nach der lateinifchen 
Neberfegung gut und übel miteinander) gehen. — (14) überhaupt Brod. — (15) Es 
gibt böfe Geifter, die, nachdem fie gefündigt, Gott zu Werkzeugen feiner Rache an 
den Böſen beftimmt Hat, und welche die Strafen derfelben durch ihren Grimm 
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37. Sie frohloden über feine Ber 
fehle, jind in Bereitfchaft auf Erden, 
wo er ihrer bedarf, und übertreten, 
ihre Zeit16 ift, das Gebot 

t,1 


38. Hievon war ich von Anbeginn 
her überzeugt; ich erwog, und dachte 
nach, und hinterließ e8 fehriftlich. 

39. Alle Werke des Heren find gut, 
und jedes Werk gibt er8 zu feiner 
Zeit, 1. Mof. 1,31. Maw.7,3. | 

40. Man kann nicht fagen: Das: 
ift Ichlechter ald jenes! denn. alles 


bewährt ſich zu nn Zeit. BT} 
. Xobet a ganzem Her⸗ 


zen und Munde, * den Na⸗ 
men des Herrn! 


Capitel 40. 


nn ee 

1. Viele Mühſeligkeit ift allen Men- 
fchen anerjchaffen. Ein ſchweres nn] 
liegt auf den Kindern Adams vom 
Tagean, da fie aus dem Wiutterleib 
fommen, bis auf den Tag, da fi 
in die Erde, die unfer aller Mutte 
ift, begraben werden. 

2 Ihre Gedanken und Beforgnifie 
des Herzens gehen auf Nachbenfen 
über die Zufunft, und auf den 5 
des Todes. 

3. So bei dem, der auf dem 24 
lichen Throne fikt, wie bei dem, der 
bis zu Staub und Ajche geremüthigt 


iſt; 
4; bei hai der im himmelblauen 


vermehren, 


ſtrafen. — ( 





Andere geben: Auch gibt es Sturmwinde, die zur Rache ꝛc. — 
17) vollziehen pünktlich ihre Befehle, 
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Kleide geht, und die Krone trägt, 
wie bei dem, den grobe Leinwand 
beit. Wuth, Eiferfucht, 1 Unruh', 
Wanfelmuth, Todesfurcht, andau- 
ernder Zorn und Zanf beivegen ihn, 

5. und zur Zeit der Ruhe verwir⸗ 
vet der nächtlihe Schlaf in dem 
Schlafzimmer feine Gedanfen. 

6, Er hat wenig oder gar feine Ruh, 
und es tft ihm im Traume wie am 
Tage der Sorge, ? | 

7. Er erfchrieft vor den Geſichten 
ſeiner Einbildung, wie einer, der 
am Tage der Schlacht entrann. Steht 
er dann auf, und findet ſich in Si- 
herheit, ſo wundert er fich über feine 
grundlofe Furcht. 

8. So ift’8 mit allem Fleiſch, vom 
Menschen bis zum Vieh; aber Die 
Sünder trifft e8 fiebenfad), le 

9, Dazu fommen noch Tod, Blut- 
vergießen, Streit, Schwert, Unter: 
drückung, Hunget VBerderben und 
Plagen. Ob. 39,35. 36. 

10. Alles das ift für Die Gottloſen 
beſtimmt, und ihretwegen iſt die 
Sündfluth gekommen. 

11. Alles, was aus der Erde ift, 
muß wieder sur Erde werden, wie! 
alle Waffer in's Meer fließen. Unt. | 
41,13. Pred. 1,7. 

12. Alle Beftechung und Ungerech— 
tigfeit muß vergehen, aber Treuhers 
zigfeit bleibet in Ewigkeit. 

13. Die Güter der Ungerechten 
verfiegen: wie. ein Bach,? und ver- 
hallen wie ein heftiger es. 


n im Regen. 


* 


— zu 
— (18) läßt er geſchehen. — 


(19) Alles, was geſchieht, gehört in den Zuſammenhang der Dinge, und iſt infoferne 


nothwendig und gut. 


(1) Andere geben: Neid, — (2) &r ift im Teaume (bei. der Nacht) eben fo vol 
unrubiger Gedanken wie bei Tage. — (3) wie mancher, Bach zur, Sommerszeit verflegt, 


Alliolhi, Biel. AT NM. 


18 21 
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14. Wenn ex? feine Hand aufthut, 
freuet er ſich; aber die Sünder müf- 
fen zulegt verſchmachten. 

45, Die Nachkommen der Gottlos 
fen treiben nicht viele: Zweige ; Denn 
die unreinen Wuneln? liegen ® auf 
der Höhe des Felſen. 

16. Sumpfgras wächst an jedem 
Waſſer, und am Ufer der Flüſſe; 
aber es wird: vor allem Graſe aus⸗ 
gerottet.® 

17. Gütigfeit ift wie ein gefegnetes 
Paradies, und Barmherzigkeit währt 

ewiglich. 

18, Das Leben eines Arbeitiamen, 

\ber fich mit ſeiner Habe begnügt, 
'wird verfüßt, und du Fannft darin 
einen Schag finden, 1 

19. Kinder geugenund Städte bauen 

' erhält den Namen, aber ein unta- 

deliges Weib wird noch darüber ge- 

jchägt. 1 


? a Wein und Mufif erfreuen daß. 
; aber Uber beides geht bie, Liebe, 


N eisheit. 

> 2. Pfeifen und Harfenfpiel tönen 
lieblich ; aber über beide ift eine lieb- 
liche Rede: 


22: Nach Anmuth und Schönheit | 
fehnet fich dein Auge; aber mehr ald 


diefe find grüne Saaten. 
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; 23. Freunde und Befannte fom- 
‚men in ber * einander zu Hilfe; 
aber mehr als beide iſt Mann und 
Weib. 

24. Brüder helfen einander zur Zeit 
der Trübſal; aber Barmherzigfeit!? 


| rettet mehr als fie. 


25. Gold und Silber erhalten auf 
feftem Fuß; aber über beide iſt ein 


guter Rath. 


; 26. Reichthum und Kraft erheben 
[das Herz; aber über beide ift die 
Furcht des Herrn. 

27. Bei der Furcht des Herrn gibt 
e8 feinen Mangel, und wo fie ift, 

raucht man feine Hilfe zu ſuchen. 
28. Die Furcht des Herrn ift wie 
ein gefegneter Luftgarten; er ift herr- 
licher als alles geſchmückt. 

29. Mein Sohn, ergib dich, fs 
lange du lebeft, nicht dem Betteln; 
denn beſſer ift fterben als betteln. 13 

30. Der Mann, der nach einem 
fremden Tifche fieht, denft in feinem 
Leben nicht an feinen Unterhalt; 
denn er erhält fein Leben mit frem- 
den Speifen. 14 

en Der wohlerzogene und weile 

Mann hütet fic davor: 

> Der Mund des Unvernünfti- 

gen findet füß die Armuth; aber in 


— (4) der ungerechte, fündhafte Richter. — (5) die gottlofen Eltern. — (6) wörtlich: 
machen (machfend) Geräuſch. — 7) auf dem fteinigen (fchlechten, unfruchtbaren) 
Boden. — (8) ſchnell und üppig wächst das Sumpfgras, aber es wird auch plötzlich, 
früher als das übrige Gras, abgemäht. ©. Job 8, 11. 17. Weish. 4, 3. — (9) Dagegen 
ift der Gute, Wohlthätige, gefegnet auf ewig. — (10) Im Griech.: Das Leben des 
Genügfamen und Arbeitfamen wird verfüßt, aber beide übertrifft doch derjenige, der 
das Glück Hat, Reichthum zu befigen. — (11) ift mehr werth, als Ruhm durch Kinder, 
und Städte hauen. — (12) die wir andern erweisen, und die uns Gottes Beiftaud 
erwirbt. — (13) indem diefes zu aller Nieverträchtigfeit verleitet. — (14) Im Gricdh.: 

fieht, führt ein Leben, das bei diefer Lebensart fin Feines zu nehmen iſt; er entehrt 
fih durch fremde Mahlzeiten. — Der ehrliebende Dann ißt fein eigenes Brod. — 
(15) Der Mund: jenes Bettlers (B. 29.) und Schmarogers (V. 30.) findet füß den 
Bettel, der feiner Trägheit fchmeichelt. — Hier ift alfo nicht von der Armuth die 
Nede, die eine evangelifche Tugend iſt. Diefe hat Chriftus felig gepriefen, und fie 
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ſeinem Leibe wird's brennen, wie 
Teuer. 16 _ ’ 


Gapitel 41. 

—— EAREREREGER 
Wie ver Gottlofe und Fromme den Tod be- 
trachtet. Unglück des Gnttlofen. Bon Er« 
Jangung und Bewahrung eines guten Namens, 
Bon ver wahren und falfhen Schamhaftigkeit. 


1. O Tod! wie bitter ift. dein Anz | 
denfen dem Menfchen, der fein Glück 


in feinem Vermögen findet; 


2. dem Mann, der in Ruhe lebt, 
dem e8 wohlgeht in allen Dingen, | 


und der noch Speife zu fich nehmen 
fann.! TUR 

3. O Tod! gut ift dein Urtheils- 
fpruch für den armen Mann, und 
für den, der an Kräften abnimmt; 

4. für den Altersichwachen, für 
den, der für alles zu forgen hat, 
für den Kleingläubigen, der Die Ge— 
duld verliert. 


8. Die Kinder der Sünder werden 
Kinder des Greuels, wie auch bie, 
fo in den Häufern der Gottlofen ſich 
aufhalten. 

9, Die Erbichaft der Kinder der 


' Gottlofen vergeht, und ihrem Samen 


hängt ewige Schande an. 

10. Ueber einen gotilofen Water 
klagen die Kinder ; denn um feinet- 
willen find ſie verachtet. 

11, Wehe euch, gottlofe Menfchen, 

die ihr das Geſetz des Heren, des 
Allerhöchften, verlaffen habet! 
‚12. Wenn ihr geboren werdet, fo 
werdet ihr im Fluche geboren;? und 
wenn ihr fterbet, wird Fluch euer 
Theil feyn. 

13. Alles, was aus Exde ift, wird 
wieder in Erde verwandelt; fü fom- 
men auch die Gottlofen vom Fluche? 
in’8 Verderben. Ob. 40, 11. 

14, &8 trauern die Menfchen über 
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\ 3 Su nicht den Urtheilsſpruch 
des ——— an er en 
- dir war, und was nach Div fommen.... 
wird es ift_der Urtheilsſpruch des 
Here für alles dieſch. 

6. Was anders Fann über dich 
fommen, als was dem Allerhöchſten 
wohlgefällig ift 22 feyen e8 zehn ober 
‘hundert oder taufend Jahre. 

7. Sn der Unterwelt? Hagt man 


nicht über Lebensdauer. ? 


ihren Körper, und der Name der 
Gottloſen wird vertilgt,? 

15. Trag Sorge. für einen guten 
Namen; denn ex wird Dir länger 
dauern, als taufend koſtbare, große 
Schätze. 

16. Die Tage eines guten Lebens 
haben ihre Zahl; aber ein guter 
Name bleibet in Ewigfeit. 

17. Kinder, bewahret in Srieben® 









war mit Recht den Heiligen des Alten und Neuen Teftamentes füß. — (16) aber 
> muß Sich heiße, brennende Vorwürfe und Befchimpfungen gefallen laſſen. Er muß 
fih felbft fagen: Du bift ein Naubthier in der menfchlichen Gefellfehaft, das nur 
frißt, saber nichts verdient. 2 
(1) Der Reiche ftirbt doppelt, fagt der. heilige Chryſoſtomus; denn ev muß fich 
nicht nur von. feinem Körper, ſondern auch. von feinen Reichthümern trennen, die ihm 
nicht minder lieb find. — (2) Audere geben: Warum widerſetzeſt du dich dem Willen 
des Allerhöchften? — (3) in der Vorhölle, Hölle. — (4) nicht darüber, daß man 
kurz oder lang gelebt, fondern daß man die von Gott gefchenften Jahre nicht gut 
angewendet habe. — (9) in Anfehung ber Rafterthaten, die von euch freiwillig 
während enves Lebens verübt. werden. — (6) vom Verderben der Sünden: in's ewige 
- Berverben. — (7) Mit der Trauer über den Tod der Gottlofen erlöfcht auch ihr 


Name. — (8) im Olüd. 


reger 


= . 
> — 
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die guten Lehren; denn verborgene 


Weisheit, und ein unſichtdarer Schat, 
was mügen beide? Ob. 20, 32. 
48. Beſſer ift noch der Menich, der 
“ feine Thordeit verbirgt, als der 
—— der feine Weisheit wer 
irgt. 


19. Schämet euch vor dem, was 
jegt aus meinem Munde fommt, ! 

20. Denn über alles ih jehümen 
iſt nicht gut, und nicht alles, was 
zeiht getan wird, gefüllt allen Zeus 
ten. S 


21. Schämet euch der Unzucht vor 
Bater und Mutter, und der Lüge 
vor Fürften und Mächtigen; 

22. der Mifjethat vor Herrichern 
und Richtern der Ungerechtigkeit vor 
der Volksverſammlung; 

23. des Unrechtes vor dem Genofs 
fen und Freunde, des Diebftahls ver 
dem Orte; 

24. in dem du wohneft, um Gottes 
Wahrheit und feines Bundes wils 
len, 3. des Liegens mit dem Ellen- 
bogen auf dem Brode,!t undies Be⸗ 
truges in der Ausgabe und Ein- 
nahme. 8 

25. Echãme dich) ftill zu ſchwei⸗ 
gen, wenn man dich grüßet; Gibäme 
dich) nach einer Hure zu Bliden, 
und deinen Blid vom Verwandten 
abzuwenden. 


Seelefianiens, Buch Jeſus Strach. 4. M. 


26. Wende dein Angefüht von dei 
nem Nächten nicht ab, und Echäme 
dich) ihm erwas zunehmen, ohne es 
ihm wieder zu geben. 

27. Sieb nicht auf dus Weib eines 
andern Mannes, und ftele feiner 
Magd nicht nach, und nähere Di 
nicht ihrem Bette. Matit. 3, 

28. (Schime dich) über Freunde 
zu jchwagen. Haft du eiwas ge 
ſchentt, jo rüde es nicht ver. 

Capitel 42. 

or ver faljider Stamtuftigteit * 
ae Se 

ij. Echame N), was du gehört 
baft, weiter zu fügen, und Gebeim- 
niſſe zu offenbaren; je wirkt du dich 
wahrhaft nicht zu jchümen daben, 
und Gunſft vor allen Menſchen fin- 
den.! Hüte dich, in allem Diekem ? 
dich zu Ihümen, und jemanden zu 
Gefallen zu fündigen. I Nef. 19, 15. 
= = 1, 17 16 1 ee 3 

at ©, 1, 

2. (Schüme dich nieht) des Geſeges 
des Allerböchiten und jenes Bum⸗ 
des, nicht der Gerechtigkeit, jo daß 
du den Gottloſen frei Ipräckeit; 

3. nicht des Urtheils über Befannte 
und Fremde, nicht der Austieherung 
des Erbiheild an die Freunde: 

4. nicht der Redlichkeit in Mage 


Y9} Zeige deine Weisbeit im Slücke durch Vermeidung alles Nebermaißes, ſenſt 


nügt fie dir ebenfowenig alt ein verbergener Schag — (1Q) ver vor feinem 


Wifſen zur Vervollfommaung feines Lebens Feiner Gebruub made — (fi) Ser 
beil. Verfaſſer will fagen: Dich weije zu zeigen, dur da ib niemals = 
aber ſchäme dich der Dinge, die ich man anführen werte — (1?) Shine dich alie 
auch nicht dejfen immer, mas den Leuten misfällt; Mur nicht alles se — (d3) um 
des Gefeges und der Religion willen, welche zu fichlen Serbieten. — (14) 8 i auf 
dem Tifhe, weil dieß eine däuriſche Unart iR, war Geringibägung geger Nie 
übrigen Säfte verrätt. — (15) 3. & überhaupt in Seudel un Wandel j 
(1) Dieß gehört noch zu dem zorigen Sapitel, und befchlicht Sie Life ver Hanı- 
lungen, deren füch der Meife ſchämt. Nun folgen die pflühtmäfiger Handlungen, Die 
mande aus falſcher Sham, um der Menſchen widt ze miifee, ren — 
(2) was nun folgt. — (3) Eutiheide umparteiifch die Stcreitfeche die einer heiner 


Eeclefiaftieus, Buch Jeſus Sirach. 42. 


und Gewicht, nicht des Befiges eines 
großen oder Heinen Vermögens ; 

5. nicht der Auflöfung von Kauf 
und Berfauf,4 nicht einer ftrengen 
Kinderzucht, nicht der blutigen Zuch- 
tigung eines boshaften Knechtes. 

6. Für ein böfes Weib ift ein Sie⸗ 
gel gut, 


7. Wo vieles Hände find, da ſchließ 


zu. Was du ausgibft, das zähle 
und mwäge; und fchreibe alles auf, 
was du ausgibt und einnimmſt. 

8. Schäme dich nicht der Zurecht- 
weifung eines unverftändigen und 
thörichten Menfchen , und folcher 
Greiſe, die von Iünglingen getabelt 
werden;? fo wirft du in allen Din⸗ 
gen gefittet, und bei jedermann anz 
genehm feyn. 

9. Eine Tochter verurjacht dem 
Bater heimliches Wachen, und die 
Sorge für fie vaubt ihm den Schlaf, 

daß ſie nicht etwa in ihrer Jugend 
ſchon veralte,8 und verhaßt werde, 
wenn fie einen Mann befommt;? 

10, daß fie in ihrem Jungfrau 
ftande nicht gefehändet, und im vä- 
terlichen Haufe ſchwanger werde, Daß 
fie nicht etwa ausfchweife, wenn fie 
mit einem Manne verbunden ift, 
oder doch unfruchtbar werde. 

41. Eine fchamlofe Tochter bewache 
forgfältig, Daß fie dich nicht zum Ger 
fpötte deiner Feinde, zum Gefpräche 
der Stadt, und zur Anklage des 
Volkes mache, und du vor dem ge: 
meinen Haufen zu Schanden werdeſt. 
Bekannten mit einem Fremden hat. 


haben zu Schulden kommen laſſen. 
und Verkaufen. Andere anders, — ( 
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12. Schau auf Feines Menfchen 
Schönheit, und weile nicht in ber 
Geſellſchaft der Weiber; 

13. denn aus den Kleidern Tom- 
men Motten, und die Bogheit des 
Mannes kommt vom Weibe. 

14, Befjer ift Unrecht von einem 
Manne erfahren, als ein liebko— 
fendes Weib, als ein Weib, das 
Schande zuzicht. 

15. Jetzt will ich der Werfe des 
Herrn gedenken, und verfünden, was 
ich, geſehen. Durch das Wort des 
Herrn entftanden feine Werke. 

16. Die Sonne beleuchtet und 
ſchaut alle Dinge, und die Schd- 
pfung ift voll der Herrlichkeit des 

erin. 

17. Hat nicht der Herr feinen Heiz 
ligen befohlen, alle jeine Wunder zu 
erzählen, die der allmächtige Herr 
mit Macht gewirket, um feine Herr 
lichkeit zu bewähren? 

18. Er erforfchet den Abgrund 10 
und der Menfchen Herz, und fennet 
ihre Lift, 

49. Denn der Herr Fennet alles 
Wißbare, und durchſchauet die Wun⸗ 


der der Welt. Er verkündet das Ver⸗ 


gangene und Zukünftige, und entdecket 
die Spuren der geheimſten Dinge. 
20. Kein Gedanke entgeht ihm, 
und nicht Ein Wort bleibet ihm ver⸗ 
borgen. 
21. Er zieret ſeine Großthaten mit 
feiner Weisheit, dev da iſt von Ewig- 
| feit zu Ewigfeit, dev nicht zunimmt, 


— (4) wenn Käufer und Verkäufer fih Betrug 
Im Grieh.: Nicht der Gleichförmigkeit im Kaufen 
5) Bor einem ausgearteten Weibe verfehlieh, 


was dur verfihließen Fannft. — (6) zugreifende. — (7) Schäme dich nicht, ſelbſt 


Greiſe zurechtzumeifen, 
getavelt zu werden verdienen. — 


wenn fe fich fo betragen, daß fie 
(8) unverehlicht bleibe, und veralte, — (9) daß fie 


fogar von Sünglingen 


wicht efwa von ihrem Manne, ihres vorgerüdten Alters wegen, gehaßt werde. — 


(10) das Meer. 


— 


wir 


ANTRAT un 
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22, nicht abnimmt, und feines Ra- | 


thes bedarf. 


‚23, Mie liebenswürdig find alle 
feine Werfe, ob man gleich nur ein 


Fünflein davon erkennen kann! 

24. AU diefes lebet und bleibet im- 
merfort, und wann immer er's draus 
chet, gehorchet ihm alles. 

25. Alles ift zweifach, eines der 


Gegenſatz vom andern, '! und nichts. 


ließ er fehlen (in feiner Schöpfung). 

26. Er erhält in jedem, was gut 
ift. 12 Und wer wird fatt im Schauen 
feiner Herrlichkeit ? 


Gapitel 43. 
Terneres Lob Gottes. aus der Natur. 

1. Das Firmament in der 
eine Zierde von ihm; Die —— des 
Himmels, wie herrlich zu ſchauen! 

2. Der Some Blick verkündet bei 
ihrem Aufgange den Tag; ſie ift 
ein wunderbar Gebild, ein Werf des 
Allerhöchften ! 

3. Am Mittage brennt fie auf das 
Land, und wer kann ertragen ihre 
Hitze? Einer unterhält einen Dfen 
zur Glüharbeit, 

4. aber dreimal ftärfer brennet die 
Sonne auf die Berge; fie bläst feu- 
rige Strahlen aus, und blendet mit 
ihren leuchtenden Strahlen die Au— 
gen. 

5. Groß ift der Herr, der fie er- 
fchaffen, und auf deſſen Befehl fie 
ihre Bahn durcheilet. 

6. Der Mond erfcheint allen zu ſei⸗ 





iſt 





Erelefiaftieus, Buch Jeſus Sirach. 42. 43. 


ner Zeit, zeiget die Zeit an, und iſt 


ein Zeichen des Zeitalters, 1 

7. Nach dem Monde beftimmt man 
die Fefttage; er ift ein Licht, das 
abnimmt, wenn e8 voll geworden. 

8. Der Monat wird nach feinem 
Namen genannt; er wächst wunder: 
bar, bis er voll wird, / 

9. Ein Lagergebild ift er in der 
Höh’;? an der Vefte des Himmels 
glänzet er herrlich, 

10. Die Schönheit des Himmels 
ift die Klarheit der Sterne; der Herr 
erleuchtet die Welt in der Höh'. 


11. Sie ftehen gerichtet durch des - 


Heiligen Wort, und werben nicht 
müde auf ihren Poſten 
12. Sieh den Regenbogen, und 


preiſe ſeinen Schöpfer; er iſt ſehr 


ſchön in feinem Glanze. 1. Mof. 9, 14. 

13. Er umzieht den Himmel in der 
Runde feiner Herrlichkeit; Die Hände 
des Allerhöchiten haben ihn geſpan⸗ 
net. 

14. Durch feinen Befehl läßt er 
den Schnee herabeilen, und befchleu- 
nigt die Sendung feiner rächenden 
Blitze. 

15. Darum öffnen ſich Die Schäße,? 
und die Nebel fliegen wie Vögel 
heraus, 


. 16. In feiner Kraft macht er. die 


Wolfen, daß Hagelfteine hervorbre— 
en 


17. Bor feinem Angefichte beben 
Die Berge, und nach feinem Willen 
wehet der Südwind. 


(11) Die Welt beſteht aus Gegenfägen. — (12) Im € Griech.: Eines fördert das 


Gute des andern. 


4) Bergl. Pf. 103, 19. Ju Raläftina hatte man Mondes-Monate von 28 und 


29 Tagen, und Mondes-Fahre von 354 Tagen. 


Der Mond regelte alſo die. Zeit. — 


(2) Der Mond ftellt fih dem Auge wie ein im Dunftfreis aufgeſchlagenes Lager dar, 
das mit Machfeuern umgeben if. — (3) Weil er befichlt, öffnen ſich auch die Waſſer— 


bepältniffe. — (4) Im Griech.: preft. 


Eccleſiaſticus, Buch Jeſus Sirach. 43. 44. 


18. Die Stimme feines Donners 
erſchüttert die Erde, des Nordwin- 
des Wetter, und der Wirbelwind. 

19. Wie die Vögel herabfliegen fich 
zu fegen, fo ftreuet er den Schnee; 
und wie die Heufchrede fich nieder: 
läßt, fo fällt ex herab. F 

20. Die Schönheit feiner Weiße 
bewundert das Auge, und über feine 
Menges ftaunet das Herz. 

21. Ex ſchüttet Reif über die Erde 
wie Salz; und wenn es friert, wer: 
den Eiszapfen wie Diftelföpfe. 

22. Wenn der falte Nordwind weht, 
friert das Waſſer zu Exryftall; er legt 
ſich auf alle ftehenden Waffer, und 
macht fich die Gewäfjer wie zu einem 
Harniſch. 

23. Er verzehret die Berge,” ver⸗ 
brennet die Wüſte, und vertilget wie 
mit Feuer das Grüne. 

24. Ein dahereilender Nebel® hei- 
let alles wieder; und ein von ber 
Hitze herrührender Thau? kommt, 
ihn zu demüthigen. !0 

25. IAuf fein Wort leget fich der 
MWind,] und durch feinen Willen ftil- 
let er die Meerestiefe; der Herr 
pflanzte Inſeln hinein. 

26. Die auf dem Meere ſchiffen, 
erzählen von den Gefahren desſelben; 
und wenn unfere Ohren es hören, 
verwundern wir ung. 

27. Dafelbft find herrliche und 
wunderbare Werfe, allerlei Gattung 
gen Thiere, allerlei Gethier, und Das 
Geſchöpf des Wallfifches. 

28. Durch, ihn Fommt. die Reife 
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ficher an's Ziel, und fein Befehl 
ordnet alles, IR ar 
29. Wollen wir auch viel fagen, fo 


‚mangeln ung doch die Worte; aber 


unferer Rede Schluß ift: Er ift in 
allen Dingen!!! — 
380. Wenn wir ihn rühmen, wie 


weit reicht unſere Kraft? denn er iſt 
allmächtig über alle ſeine Werke. 

31. Der Herr iſt ſchrecklich und 
überaus groß, und ſeine Macht iſt 
wunderbar. 

32. Preiſet den Herrn, fo Hoch ihr 
könnet, er ift Doch noch höher; [denn 
feine Herrlichkeit ift wunderbar] 

33. Lobet den Heren, erhebet ihn, 
foviel ihr könnet; denn er ift größer 
als alles Lob. 

34. Erhebet ihn, und nehmet zu⸗ 
fammen eure Kraft; aber bemühet 
euch nicht zu ſehr; denn ihr werdet 
ihn nicht erreichen. 

35. Wer ſieht ihn, fo daß er ihn 
befchreiben könnte ?1? Und wer kann 
ihn fo verherrlichen, al8 er von Anz 
beginn ift? Bf. 105, 2. 

36. Biel Verborgenes ift noch: 
größer als dieß; 13 denn wir ſehen 
nur wenige feiner Werke. 

37. Denn alles hat der Herr ge 
macht; und denen gab er Weisheit, 
die gottfelig leben. 


Gapitel 44. 


Lob Gottes In den Vätern. 
4. Laffet uns loben die berühmten. 


Männer, und.unfere-Vorfahren in 
ihren Gefchlechtern. 


Ta EEE 


(5) Wörtlich: feinen Regen. — (6) Gott. — (7) Er töbtet, was auf den Bergen: 
wächst, durch die Kälte. — (8) ein warmer Regen. — (9) ein warmer Thau. — 
(10) die Kraft des Nordwinds zu breden. Im Griech: und ein anf die Hige folgender 
hau erquicket alles wieder. — (11) Alles iſt durch ihn, und er erhält alles. — 
(12) genau fo, wie er ift. — (13) was wir von ihm kennen. 


> 
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2, Biel Rühmliches hat der Herr 
von Anbeginn in feiner Herrlichkeit 
gethan. ! - 

3. Sie herrfchten in ihren Landen, 
waren mächtige, mit Klugheit ber 
gabte Männer, und machten als 
Propheten die prophetifche Wurde 
fund. 

4. Sie herrſchten über das vorhanz 
dene Volk, und gaben durch. ihre 
Weisheit die Heiligften Lehren den 
Bölfern. en 

5. Sie forfchten in ihrer Kunft nach 
: Zonweifen in dev Mufif, und ver- 
faßten die Geſaͤnge der Schrift. > 
6. Sie waren Männer reich an 
Kraft, [des Schönen befliffen,] und 
lebten friedlich in ihren Wohnungen, 

7. Diefe alle erlangten Ruhm bei 
den Nachkommen ihres Volfes, und 
fhon in ihren Tagen wurden fie ges 
lobt, 

8. Ihre Nachkommen hinterließen 
einen Namen zur Verkündigung 
ihres Xobeg,? j 

9. Andere find nicht mehr im An⸗ 
denfen ; fie find Dahingegangen, als 
wären ſie nie geweſen; fie kamen 


in's Leben, als wären fie nie gebo⸗ 


ven gewefen, und ihre Kinder wie fie. 
10. Aber jene? waren Männer der 
Barmherzigkeit, deren Gottfeligfeit 
nie vergeffen ward. 
11. Ihre Güter bleiben bei ihrem 
Samen. 
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12. [Ihre Enkel find ein heiliges 
Erbe,]? und. ihr Same verharrte 
im Bunde.6 

13. Ihre Kinder werden ewiglich 
bleiben um ihretwillen; ihr Same 
und ihr Ruhm wird nicht unter- 
ehen. 

14. Ihre Leichname wurden im 
Frieden begraben, und ihr Name 
lebet von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

15. Bon ihrer Weisheit follen Die 
Völker reden, und die Gemeine fol 
ihr Lob verfünden. X 

16. Henoch hat Gott gefallen, und 
ward in das Paradies verfegt,? daß 
er die Völfer zue Buße ermahne.® 
1. Moſ. 5,24. Hebr. M, 5.02 

17. Noe ward als vollfommen und 
gerecht erfunden, und wurde zur 
Zeit des Zornes ein Mittel der Ver— 
fühnung. ? 1. Mof. 7, 1. 

18. Darum ward der Erde ein 
Veberbleibfel gelaſſen, als die Sünb- 
fluth gefommen. 

19. Es ward ein ewiger Bund mit 
ihm gemacht, daß nicht alles Fleiſch 
hinfür durch eine Sündfluth ver— 


tilgt würde. 1. Moſ. 9, 14. Hebr. 11, 7. 


20. Abraham, der große Vater vie 
ler Völfer, hat an Ruhm nicht ſei⸗ 
nes Gleichen; er hielt das Geſetz 
des Allerhöchften, und ftand im 
Bunde mit ihm. 1. Mof. 12,2. 15, 7. 
17,4. 10. 


21. Er beftätigte den Bund an 


(1) an ihnen, wie das Grieh. hat: — (2) d. i. einen Namen, der zum Lobe 


ihrer Väter gereichte. — (3) deren Namen wir Fennen. — (4) Auf ihre Nachkommen 
erbten ihre Tirgenden, alfo auch ihr Ruhm fort. — (5) weil fie ein heiliges Erbe, 
die Tugenden ihrer Ahnherven befigen. — (6) in der Religion der Väter. — (7) Im 
Griech. fehlen die Worte „in's Paradies.” Daß Henoch noch in ſeinem Leibe lebe, 
erhellt aus Hebr. 44, 5.; aber über den Ort feines Aufenthalts Aud die heil. Väter 
nicht einig. — (8) denn zur Zeit des Antichrifts wird, ev wieder kommen, um den 
Völkern, die jenem anhängen, die Buße zu predigen. S. Apoe. 14. — (9) denn 
um feiner Gerechtigfeit willen, durch die er an Chrifto theilnahm, und fein Vorbild 
war, fehonte Gott des Menſchengeſchlechtes, welches vertilgt werden follte. 
[4 
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feinem Zleifche, 10 und ward treu in der 
Prüfung erfunden. 1. Mof. 22, 1. 
22. Darum verherrlichte er ihn 
unter feinem Bolfe, und ſchwur ihm, 
Daß er wachjen würde 1! wie ber 
Staub der Erde; 
23. daß fein Same erhöhet würde 


wie die Sterne, und das Land erben 


follte von einem Meere bis zum an- 
dern, und vom Steome 1? bis an die 
Grenzen des Landeg. 13 

24. Und an Iſaac that er defglei- 
chen um Abraham, feines Vaters, 
willen. 

25. Den Segen aller Völfer 1? gab 
ihm der Herr, und beftätigte ben 
Bund 5 über Jacobs Haupt. 

26. Er erkannte ihn durch feine 
Segnungen, 16 und gab ihm Das 
Erbe, 17 und vertheilte e8 unter Die 
zwölf Sfämme. 

27. Und er erhielt ihm Männer 
der Barmherzigfeit,18 die in den Au— 
gen aller Menſchen Gnade fanden. 


Gapitel 45. 
Lob Gottes in Mofes, Aaron und Phinees 
1. Moſes ward von Gott und Men- 
ſchen geliebt; fein Andenken ift im 
Segen. 2. Moſ. 11,3. 
2, Er hat ihm wie die Heiligen 


verherrlicht, ihn groß gemacht. zum 


Schreden der Feinde, und ließ auf 
fein Wort die ungeheuern. Plagen 
aufhören. 


(40) durch die Beſchneidung. — (11) 
d. 1. daß durch feinen Samcır, den Mefjias, alle Völker 
ließ die Verheißung auf Jacob übergehen. — (16) für einen 


— (13) Aegypten zu. — (14) 
„ gefegnet würden. — (15) 





425 


3. Er verherzlichte ihn. vor Köni— 
gen, gab ihm Befehle an fein Volk, 
und zeigte ihm feine Herrlichkeit. 
2. Mof. 6, 7. 8. 33,11. 

4. Um feiner Treue und Sanft- 
muth willen ! heiligte ex ihn,? und 


erwaͤhlte ihn vor allem Fleiſche. 


5. Er ließ ihn von fich hören, und 
feine Stimme dernehmen, und führte 
ihn in die Wolfe, 3 3 

6. Er gab ihm in feiner Gegen: 
wart die Gebote, das Geſetz des 
Lebens und der Zucht, Daß er Jacob 
feinen Bund, Iſrael feine Rechte leh— 
ven follte. i 

7. Er erhöhte Aaron, feinen Bru- 
der aus dem Stamme Leni, zu glei 
cher Würde. 4 

8. Er ſchloß mit ihm einen ewigen 
Bund,> und gab ihm das Prieſter⸗ 
thum unter dem Volke, und befeligte 
ihn mit Ehren. 

9, Er umgürtete ihn mit dem herr= 
lichen Gürtel, und that ihm das 
Ehrenkleid an, und frönte ihn mit 
den koſtbarſten ©eräthen. 6 

10. Er legte ihm das lange Kleid, 
die Unterfleider und das Schulter: 
fleid-an, und zierte ihn ringsum mit 
ſehr viel goldenen Glödlein, 2. Mof. 
28, 35. 

11. daß fie Flingelten, wenn er ba: 
herginge, und der Schall im Temz 
pel gehört würde, den Söhnen feiz 
nes Volkes zur Erinnerung. | 


fich vermehren würde. — (12) Euphrat, 


echten Sohn Abrahams. — (17) das Land Chanaan. — (18) Er ließ uuter feinen 
Nachkommen immer gottfelige Männer aufitehen. 

(1) Andere: durch feine Treue und Sauftmuth. 4. Mof. 11,3. 7. — (2) beftimnite 
er ihn für feine Abſichten. — (3) ©. 2. Moj. 24, 15. — (4) gab ihm das Prieſter— 
thum, wie Mofes es vorher hatte, — (5) Er veriprah ihm, daß das Prieſterthum 
bei ver Familie Aaron immer bleiben ſollte. — (6) Ueber die Kleidung. des Hohen— 


N 
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Kleid an, von Gold, Himmelblau | werf und guten Geruch !! darbrächte, 
und Purpur gewebt, das Werk eines | und feines Volkes gedächte, um es 
weifen, mit Einficht und Wahrheit | zu verföhnen. re 
begabten Mannes. ? 21. Er gab ihm Gewalt über feine 
i3. Ess war mit feharlachenen | Gebote, ? über den Bund feiner 
Fäden Fünftlich gewirkt, und mit | Rechte, um Jacob feine Zeugniffe 
foftbaren, in Gold gefaßten Steinen | zu lehren, und Iſrael in feinem Ger 
beſetzt, in die eingegraben war nach | jege zu erleuchten. 
der Steinfchneidefunft zur Erinne— 22. Es ftanden aber Fremde wider 
rung an die zwölf Stämme Iſraels. ihn auf, und umzingelten ihn aus 
14. Eine goldene Krone war auf | Neid in der Müfte, nämlich die Ans 
feinem Kopfbunde, worauf das Zeis | Hänger Dathans und Abirons, und 
ben der Heiligkeit, und die Herrliche | diezornmüthige Rotte Core's. 4. Moſ. 
feit feiner Würde geftöchen war, ein | 16, 1. —88 
koſtbares Werk, eine Zierde und Luft | 23. Gott der Herr ſah es, und es 
für die Augen. | mißfiel ihn; und fie wurden plöß- 
15. Von Anbeginn her gab es Fei- | li von feinem Zorne verſchlungen. 
nen ſolchen Schmud vor ihm. ı 24. Er that Ungeheures an ihnen, 
16. Auch Hatte e8 Fein Fremder je Und verzehrte fte Durch Die Flamme 
angezogen, fondern nur feine Söhne ſeines Feuers. 
allein, und feine Nachfommen zu | 2. Aaron aber verherrlichte er noch 
allen Zeiten. mehr, und gab ihm ein Erbe, und 
47. Seine Opfer wurden täglich | theilte ihm die Erftlinge der Früchte 
durch Feuer verzehrt. ® des Landes zu. i 
18. Mofes füllte feine ven: und | 26. Bejonders bereitete er ihnen 
falbte ihn mit dem Beiligen Dele, | Prod zur Sättigung; ® auch ſollten 
3..Mof. 8, 12. 27, 28. fie von den Opfern des Herrn efien, 
19. Das ift ihm und feinem Sa= | die er ihm und feinem Samen ges 
men zum ewigen Bunde geworden, | geben hat. 
jo lange die Tage des Himmels | 27. Uebrigens ſollte er von den 
währen, daß fie Briefter fen, Lob Völkern des Landes nicht erben, !# 
fagen, und fein Volk in feinem Nas | und feinen Theil unter dem Wolfe 
men verherrlichen follten. '0 haben; denn Er Selbit ift fein 
20. Er erwählte ihn aus allen Les | Theil und fein Erbe. 


— — 


12. Er zog ihm auch das heilige benden, daß er Gott Opfer, Rauch— 





priefters fteh 2. Mof. 28. — (7) ImGriedh.:... gewebt, und mit dem Schildlein des 
Rechts, mit dem Licht und Recht. Eiche 2. Mof. 8, 15. 30. — (8) das auf dem Pracht: 
Heide befindliche Bruftfchildlein. — (9) Im Griech.: Seine Opfer wurden täglich zmeimaf * 
ohne Unterbrechung dargebracht. — (10) Dieß wurde infofern erfüllt, als das Vrieſter— 
thum des Alten Bundes durch das Prieſterthum des Nenen Bundes in einer höhern Meife 
fortgefegt wird. Im Griech: daß fie Gott dienen, 'und feine Rriejter, fo wie fein Wolf 
in feinem Namen feyn follten. — (11) Im Grieih.: Brandopfer und Rauchopfer. — 
(12) die geiftige Befähigung, die Gebote zu Ichren und auszulegen. — (13) Im Griech.: 
dus befte Brod, nämlich die Echaubrode. ©. 3. Mof. 24, 9. — (1#) von dem Lande das 
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28. Phinees, der Sohn Eleazarg, 


mar ber Dritte in der Herrlichkeit; * 


—5 — ahmte ihm nach in der 
ccht des Herrn. 4. Mof. 25, 7. 
1. — 2, 54. 7 

29. Er war ſtandhaft bei der 
Schande des Bolfes,'5 und verſöhnte 
durch die Frömmigfeit und Freudig- 


keit feines Herzens Iſrael bei Gott. 
30. Darum fchloß er mit ihm den | 


Bund des Friedens, Daß er Der oberite 
Priefter feines Volkes jey, und daß 


bei ihm und feinem Samen bie Würbe | 
des Hohenprieſterthums bleibe ewig⸗ 


lich; 
31, fomwie er mit David, dem Kö— 


nige, bem Sohne Jeſſe's aus dem 
Stamme Juda, einen Bund fchloß, | 
zum Erbe für ifn und feinen Sa⸗— 


men, daß er unfer Herz weiſe 


mache, und fein Volk gerecht richte, | 
damit ihre Güter nicht verloren gin- | 
gen, ſondern ihre Herrlichkeit bei 
Nachkommen emwiglich bliebe. | 


ihren 
Gapitel 46. 


2ob Joſue's, Galebs, der Richter und Sa, 
j muels. 


1. Ein Held im Streite war Joſue, 
ber Sohn Nave's, der Nachfolger 


Mofis im Prophetenamte, ! groß, 
wie ſchon fein Name fagt;? 
2. ein fehr großer Helfer der Aus⸗ 


erwählten Gottes in Befämpfung der | 
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| fih auflehnenden Feinde, damit Iſ⸗ 
rael fein Erbe erhielte, 

3. Welchen Ruhm erlangte er, als 
er feine Hand erhob, und wider Die 
| Städte jein Schwert züdte? 

' 4. Wer hat vor ihm folchen Wiber- 
ſtand gethan? Denn ber Herr ſelbſt 
ı Hatte die Feinde ihm zugeführt. 

5. Ward nicht Durch feinen Eifer 
die Sonne zurüdgehalten, dag Ein 
Tag ward, als wären es zwei? Joſ. 
10, 14. 

6. Er rief den Allerhöchſten, ben 
Allmächtigen an, da er ringsum Die 
Feinde befämpfte, und der große und 
‚ heilige Gott erhörte ihn, daß Hagel- 
fteine fielen von jehr großer Schwere. 
3of. 10, 11. 

7. Er fiel mit Ungeftüm auf das 
feindliche Volk, und vernichtete Die 
Widerſacher, als fie herabzogen ‚3 

8. daß die Völfer feine Macht er- 
fenneten, und Daß wider Gott ftrei= 
ten nicht leicht feyg. Er war gehorfam 
dem Almädhtigen. : 

9. Auch ſchon in den Tagen Mofts 
thaten er und Galeb, der Sohn Je— 
phone's, Gutes, als fie dem Feinde 
Widerftand leifteten, das Volf von _ 
Sünden abbielten, und das boshafte 
Murten ftillten, 4. Mof. 14,6. 

10. Darum wurden Diefe beiden 
unter ſechsmalhunderttauſend allein 
in der Gefahr erhalten, Damit fie das 


die chanaanitifchen Bölfer befaßen, feinen Theil erhalten. ©. A. Mof. 35, 1. 2. 18, 20. 
— (15) im Hobenpriefterthjum. Dem Aaron folgte jein Sohn Gleazar, diefem folgte 
Phinees. — (16) beim Abfalle des Bolfes. ©. 4Mof. 25. — (17) In Phinees Nach⸗ 
fommen follte ebenfo das Huhepriefterfhum forterben, wie in Davids Nachkommenſchaft 
das Königthum. — (18) der Hoheprieſter. — (19) Im Griech. ſchloß, daß von 
Sohn auf Sohn die Königswürde forterbe; ſo war auch die Prieſterwürde erblich für 
Adron und fein Geſchlecht. Gott gebe euch (Lrieſtern) Weisheit in's Herz, um ſein 
Bolk mit Gerechtigkeit zu richten, damit nicht deſſen Wohlfahrt und ewiger Ruhm 
vermindert werde. 

(1) im prophetiſchen Geifte, zugleich als Heiliger Schriftfteller. — (2) Iofue 
heißt Netter, Heiland. — (3) von Bethoron. of. 10, 11. 
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Volk in fein Erbe einführeten, in | 20. Und der Herr donnerte vom 
das Land, das von Milch und Ho- Himmel herab, und ließ mit großem, 
nig fließt. Geraͤuſche feine Stimme hören, 
11. Und der Herr gab auch dem | 24. und vieb auf die Fürſten ber 
Galeb Stärke, daß er bis in's Alter | Tyrier, und alle Oberften der Phi 
bei Kräften blieb, und gegen das | lifter. 1 
Gebirgsland ziehen konnte, und fein | 22. Und vor der Zeit, da fein Le— 
Same ein Erbe erhielt: ; ben zu Ende war, und er aus der 
42. damit alle Söhne Sfraels ein- | Welt ſchied, legte er vor Dem Herrn 
fähen, wie gut es fey, dem heiligen | und feinem Geſalbten das Zeug⸗ 
Gott zu gehorchen. niß ab, fein Geld, und nicht einmal 
13. Was die Richter betrifft, foift | einen Schuh,’ von irgend jemand 
jeder nach feinem Namen berühmt. | angenommen gu haben; und niemand 
Ihr Herz ward nicht verderbt, und | konnte ihn befchuldigen. 
fie wandten ſich nicht ab von dem | 23. Und danach, als er entichla- 
Herrn. fen war, that ev dem Könige fund, 


44. Ihre Andenfen fey im Segen, | und zeigte ihm feines Lebens Ende 


und ihre Gebeine follen hervorgrünen | an; denn er erhob aus der Erde feine 
an ihrem Drte!? Stimme zur Weiffagung, daß des 

15. Ihe Name fol bleiben in Ewige | Volkes gottlosWeſen vertilgt werbe.14 
feit, Der Ruhm der heiligen Männer | — 
bleibe auf ihren Kindern! Gapitel 47. 

16, Geliebt von dem Herrn, feinem Lob Nathans, Davids und Salomons. 
Gott, gründete Samuel, der Prophet | 4. Hierauftrat Nathan ald Prophet 
bed Heren, eine neue Herrfhaft,° | auf in den Tagen Davids. 2. Kun. 
und falbte die Fürften feines Bolfes.? | 12, 1. 

17. Er richtete die Gemeine nah | 2. Wie Fett, das vom Fleiſche ab⸗ 
dem Gefege des Heren, und Gott | gefondert wird, fo war David von 
fah an Sacob, 8 und der Prophet | den Söhnen Iſraels gefondert. 1 
ward erprobet in feiner Treue. 3. Mit Löwen fpielte er in feiner 

18. Er ward ald wahrhaftig erfunz | Jugend wie mit Zimmern, und deß- 
den in feinen Worten; ? denn er | gleichen mit Bären wie mit jungen 
ſchaute den Gott des Lichtes, 10 Schäflein. 1. Kön. 17,34. - 

19. Erriefzum allmächtigen Hexen, | 4. Erſchlug ex nicht den Riefen, 
als ihn die Feinde allenthalben dräng⸗ und nahm die Schmach von feinem 
ten zum Streite ‚während des Opfers | Bolfe? 1. Kön. 17,49. : 
eines unbefleckten Lämmleins. I 5; Er erhob feine Hand, und warf 

(4) ©. Joſ. 14, 6. — (5) fie follen fortleben in ihren Nachfommen. Andere: fie 
follen wieder aufleben bei der Auferftehung. — (6) das Königtfum. ©. 1. Kön. 
8,6.22. — (7) Saul und David. — (8), fegnete die Negierung Sammel. — 
(9) in feinen Weiffagungen. — (10) d. i. er hatte wahre Gefihte. — (11) €. 
1. Kön. 7,6. f. — (12) vor dem Könige Saul. — (13) d. i. auch mit das 
Geringfte an Werth. — (14) ©. die Gefhichte 1. Kön. 22, 18. ff. 


(1) Das Bett wurde ala das Beſte von dem Fleifche der Opferthiere getrennt, 
und abgefondert fir Gott verbrannt (3. Mof. 3, 1—11.). Wie Fett war David der 
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mit dem Schleuderſtein den Ueber- 
muth Goliaths zu Boden; 

6. denn er rief den Hexen , den All⸗ 
mächtigen, an, und ber gab feiner 


Rechte Kraft, den ftarfen Kriegs: | 


mann wegzuräumen, und Das Horn ? 
feines Volkes zu erhöhen. 

7, Darum verherrlichte man ihn 
mit den Zehntaufenden, 3 und pries 
an ihm die Segnungen des Herrn, 
und gab ihm die Krone der Herrlich- 
feit;3 1. Kon. 18, 7. 

8. denn er bezwang Die Feinde rings- 
herum, und vertilgte Die Bhilifter, 
die unfere Widerfacher find, bis auf 
ben heutigen Tag, und zerichlug ihr 
Horn bis in Ewigfeit.? 

9. Bei jedem Werke brachte er dem 


Heiligen feinen Danf dar, dem Aller⸗ 


höchften durch Worte des Preiſes. 

10. Bon ganzem Herzen lobte er 
den Herrn, und liebte Gott, der ihn 
erichaffen, [der ihm folche Macht 
über feine Feinde gegeben. ] 

11. Er ftellte Sänger por den Al- 
tar, und ließ ihre füße Gefangweife 
ertönen. 

12. Ex gab den Feften ihren Glanz, 
und ſchmuͤckte die feftlichen Zeiten bis 
an’8 Ende feines Lebens, 6 damit 
man lobete den heiligen Namen des 
Herrn, und am frühen Morgen fchon 
priefe den heiligen Gott, 

13, Der Herr reinigte ihn von fei- 
nen Sünden, und. erhöhte ewiglich 
fein Horn 5 "und gab ihm das Reich 
kraft eines Bundes, und den Stuhl 
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der Herrlichkeit in Sfrael, 2. Kön. 
12, 13. 

14. Nach ihm ftand auf fein weiſer 
Sohn,® und um feinetwillen warf 
(Gott) nieder alle Macht der Feinde, 

15. Salomon herrfchte in den Ta- 
gen Des Friedens; denn Gott hatte 
ihm alle Feinde unterworfen , daß er 
ein Haus: bauete für feinen Namen, ? 
und ein Heiligthum bereitete für im- 
mer! Wie weife wareft du in deiner 
Jugend! 3. Kön. 3, 12. 

16, Wie erfüllt mit Weisheit gleich 
einem Steome! Deiner Seele lag 
offen die Exde, 10 3. Kön. 4, 31. 

17. Du erfüllteft fie mit räthſelhaf⸗ 
ten ©leichnißreden; bis zu den ent⸗ 
fernten Infeln drang dein Name, 
und um deines Friedens willen liebte 
man Dich. ö h 

18. Ueber deine Lieder und Sprüche, 
Gleichniſſe und Auflöfungen verwun- 
derten fich Die Länder, 

19. und über den Namen Gottes, 
des Herrn ‚1! der den Beinamen hat 
Gott Ffraels. 

20. Du jammelteft Gold wie Mef- 
fing, und häufteft Silber auf wie 


Blei. 3. Kön. 10,27. 


21. Aber du gabeft deine Hüften 
den Weibern hin, und überließeft 
ihnen deinen Leib, 12 

22. Du hingeft deiner Ehre einen 
Schandfleck an, entheiligteft deinen 
Samen, brachteft den Zorn über deine 
Kinder, und ließeft dich von Deiner 
Thorheit dahin reißen, 


Befte in Ifrael, und daher Gott vor allen lieb. — (2) die Macht. — (3) ©. 1. Kön. 


18,7. (4) die Kbnigskrone. — (5) Im Öriedh.: . . . find, und zerfehlug ihr 
Horn bis auf den heutigen Tag. — (6) Im Griech. bis zur höchften Vollkommenheit. 
— (7) feine Macht (in feinem Nachkommen, dem Meſſias). — (8) Salomon. + 
(9) zur Verherrlichung des Namens Gottes. — (10) Andere geben das Gried).: Deine 
Weisheit überftrömte das ganze Land, — (11) über die Kraft Gottes, bie in bir 
offenbar wurde. — (12) Eigentlich: und du hatteft Gewalt über deinen Leib, ». i. 
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23. daß das Neich in zwei Theile | 
- getheilt wurde, worauf fich eine 
harte BHerrfchaft in Ephraim erhob. 
3. Kön. 12, 16. | 

24. Aber Gott ftand nicht ab von 
feiner Barmherzigkeit, er zerſtörte und _ 
vernichtete fein Werk nicht; ev vers 
tilgte nicht vollends die Nachkommen 
feines Auserwählten,, 1? und vottete 
den Samen deſſen nicht aus, der den 
Herrn liebte; 

25. fondern ließ dem. Jacob und 
David aus jenem Gefchlechte etwas 
übrig. _ 

26. Und Salomon fam an fein 
Ende zu feinen Vätern. 

27. Er hinterließ von feinem Sa- 
men die Thorheit des Volkes, P 


28. den. unflugen Noboam, der 


durch fein Vorhaben das Volk zum 
Abfall brachte; 3. Kan. 12, 28. 

29. und Jerobbdam, 16 den Sohn 
Nabats, der Iſrael zur Sünde 1? ver- 
leitete, und Ephraim 8 aufden Weg 
der Uebertretung führte, jo daß ihrer 
Sünden überaus viel wurden. 

30. Diefe 19 Haben fte weit von ih- 
rem Lande vertrieben. 20 

31. Sie fannen auf ‚alle Bos— 
heit, bis die Rache über fie Fam, 
[und allen ihren Sünden ein Ende | 
machte.] | 





Wort Gottes, des Herrn. 
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Gapitel 48... 0 
Rob des Elias, Elifeus, Ezechias und Iſaias. 

4. Und es fuhr Elias, der Prophet, 
wie ein Feuer auf, und fein Wort 
brannte wie eine Tadel. 3. Kön. 
17,1. 

2. Er brachte eine Hungersnoth 
über fie, und die, fo ihn reizten durch 
ihren Neid, verminderten fich ; ! denn 
fie Fonnten die Gebote des Herrn 
nicht erleiden. ? 

3. Durch das Wort des Herru 
jchloß er den Himmel, und ließ dreis 
mal Feuer vom Himmel fallen. 3 
Kön. 18. 4. Kin. 1. 

4. So berühmt war Elias durch 
feine Wunder! Wer fann fich jo rüh— 
men wie du? — 

5. Du erweckteſt einen Todten aus 
der Unterwelt vom Tode durch das 
3. Kon. 
17, 22. £ 

6. Du ftürzteft Könige in's Ver— 
derben, Glorreiche von ihrem Sige, 3 
[und bracheft fpielend ihre Macht.] 

7. Du hörteſt auf Sina das Ger 
richt, und auf Horeb das Urtheil der 
Rache. * ; 

8. Du falbteft Könige zur Strafe, 
und ordneteft Propheten dir zu Nach⸗ 
folgen. ® 

9. Du wardit aufgenommen im 


du thateft, als ob du nach Willkür darüber schalten könnteſt. — (13) vebellifche, 
gottesvergeffene. — (14) Davids. — (15) den Thörichtſten unter dem Volke — 
(16) Es heißt hier, Salomon habe Jeroboam hinterlaffen, nämlich infoferne Salomons 
Sünden verdienten, daß Gott den Aufruhr diefes Rebellen und die damit verbundenen 
Uebel zuließ. — (17) der Abgötterei. — (18) Ephraim ſteht ftatt des Reiches Ifrael 
als vorzüglicher Theil desfelben. — (19) Sünden. — (20) Diefe Sünden waren die 
Urfache der aſſyriſchen Gefangenſchaft. 4. Kön. 17, 6.7. 

(1) Es wurden die Baalspriefter anfgerieben (3. Kon. 18.), wornach fih auch 
feine übrigen Feinde verminderten. — (2) fie wurden gejtraft, weil fie Gottes Gebote 
verließen, die ihnen zu ſchwer ſchienen. Im Griech.: . . . über fie, und verminderte 
fie durch feinen Zorneifer. — (3) ©. 3. Kön. 24, 22. 23. 4. Kin. 4, 16. 17, 9, 12.-14. 
2.Rar. A, 2. 4. — (4) Der Horeb ift ein Theil des Berges Sinai. ©. 3. Kin. 
49, 11. 45. (5) fegteft Könige, welhe die Beltimmung hatten, das Wolf der 
Abgötterei wegen zu züchtigen. ©. 3. Kön. 19, 11. 45. — (6) 3. Kin. 19,20. — 
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Sturme des Feuers, aufeinem Wa- 
gen mit feurigen Rofjen. 4. Kön. 2, 11. 

10. Du wardft beftimmt in der 
Schrift, in harten Zeiten den Zorn 
des Herrn zu lindern, Das Herz des 
Baters dem Sohne wieder zuzuwen⸗ 
den, und die Stämme Jacobs wier 
der herzuſtellen. Mat. 4, 6. 

11. Selig find, Die dich gefehen, 
und fich deiner Freundſchaft rühmen 
konnten 18 

12. [Denn wir leben nur in dieſem 
Leben, und nach dem Tode werden 
wir feinen jolchen Namen erhalten.] 

13. Elias ward zwarin den Sturm 
gehüllt, aber Eltfeus wurde mit fei- 
nem Geifte erfüllt. So lang erlebte, 
fürchtete er fich vor feinem Fürften, 
und niemand hatte Gewalt über ihn. 
4. Kön. 2, 12. 

14. Nichts 10 vermochte etwas über 
ihn, und auch im Tode zeigte ihn 
fein Körper als einen Propheten, 
4. Kön. 13, 21. 


15. In feinem Leben that er Uner- | rier ‚ und der Engel des Herrn ver- 


hörtes, und auch nach feinem Tode 
wirfte er Wunder, 

16. Bei all diefem that das Volf 
doch nicht Buße, und ließ nicht ab 
von feinen Sünden, bis fie aus ih- 
rem Lande vertrieben, und in alle 
Welt zerftreut wurden; 

17. und nur fehr wenig Volf!! mit 
einem Fürften aus dem Haufe Da- 
vids übrig blieb, 





18. Einige von ihnen "2 thaten, was | 
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Gott gefällig war ; andere aber: be— 
gingen viele Sünden, 

19. Ezechias befeftigte feine Stadt, 13 
und leitete Waſſer hinein; er höhlte 
einen Felfen durch Eifen aus, und 
baute ihn zu einem Wafferbrunnen. 

20. In feinen Tagen zog Senna- 
cherib herauf, und fandte Rabface, 
und erhob feine Hand wider fte, feine 
Hand wider Sion, und wur ftolzauf 
feine Macht. 4. Kön. 18, 13. 

21. Da erzitterten ihre Herzen und 
Hände, und fie litten Schmerzen wie 
gebärende Weiber. : 

22. Und fte riefen zum Herrn, zum 
Barmherzigen, und breiteten ihre 
Hände aus, und erhoben fie zum 
Himmel, und der heilige Gott, der 
Herr, erhörte alsbald ihre Stimme. 

23, [Er gedachte nicht ihrer Sün- 
den, und übergab fte nicht ihren 
Feinden] fondern errettete fte Durch 
Iſaias, [den heiligen ‘Bropheten]. 

24. Er fchlug das Lager der Afiy- 


tilgte fie. 4. Kön. 19,35. Tob. 1, 21. 
ai. 37, 36. 1. Mad. 7,41. 2. Mad). 
8, 19 


25. Denn Ezechias that, was Gott 
wohlgeftel, und blieb beharrlich auf 
dem Wege Davids, feines Vaters, 
wie ihn Iſaias lehrte, der große 


und treue Prophet vor Gottes An- 


geficht. 
26. Snfeinen Tagen ging die Sonne 
wieder zurück, und verlängerte dem 


(7) Dieß wird Mal. 4,6. beftimmt. Zum Theil ward die Weiffagung des Malachias 
ſchon an Johannes dem Täufer erfüllt, der im Geiſte des Elias anftrat; buüchſtäblich 
wird fie fich gegen das Ende ver Welt erfüllen, wenn auf die Predigt des wieder— 
erfcheinenden Elias alle Juden in die Kirche eingehen werben. Matth. 11, 44. 17, 12. 
— (8) Im Griedh.: Selig die, fo di fehen, und in der Liebe entfchlafen, denn 


dann werden wir das rechte Leben leben. — ( 


9) und Fönnen dich nicht fehen. — 


(10) Andere: Feine Ueberredung. — (11) nämlich die Unterthanen des Neiches Juda. 
©. ob. Cap. 47,30. — (12) von den Juden. — (13) ©. Iſai. 22,10. 2. Bar. 32, 30. 
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Könige das Leben. 4. Kön. 20, 11. 
Sfai. 38, 8. 

27. Er fah mit großem Geifte die 
legten Dirige ‚14 und tröftete Die Be— 
trübten in Sion. Bis zur Ewigfeit 
28. verfündigte ev Das Zukünftige 


und Verborgene , ch’ es in Erfül- | 


lung ging. 
Gapitel 49. 


Lob Joſias, Jeremias, Ezechiels, der zwölf 

Propheten, Zorobabels, Jofue’s, des Sohnes 

Sofevecs, Nehemias, Henochs, Joſephs, Seths, 
7 Sems und Adams, 


1. Das Andenken Joſias ift wie 
ein Gemifch von Wohlgerüchen, das 
Werk eines Salbenmifchers. 1 4. Kön. 


221: 

2. Sein Andenken ift in jedem 
Munde füß wie Honig, und wie die 
Mufik bei einem Weingelage. 

3. Er war von Gott zur Befehrung 
des Bolfes beftimmt, und fchaffte 
die Greuel ber Abgdtterei ab. 

4. Er richtete fein Herz zum Herrn, 
und ftelte in den Tagen der Gott- 
lofigfeit Die Frömmigleit her, 

5. Außer David, Ezechias und Jo⸗ 
ſias verfündigten fich alle ;? 

6. denn die Könige von Juda3 ver- 
ließen das Geſetz des Allerhöchften, 
und verachteten die Furcht Gottes, 

7. Darum gaben fie? ihr König- 
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veich anderen , und ihre Würde einem 
fremden Bolfe.? * 

8. Diefes verbrannten bie auser- 
wählte Stabt des Heiligthums, und 
verwüfteten die Straßen derfelben 
nad der Weiffagung Jeremias. 
4. Kön. 25,9. E 

9. Denn fie? hatten ihn mißhan- 
delt, der ſchon im Mutterleibe zum 
Bropheten geheiligt war, daß er vom 
Umftürzen, Ausrotten, Verderben, 
von Wiederaufbauen und Erneuern 
weiffagen ſollte. 

10. Ezechiel fah die. Herrlichkeit im 
Gefichte, die ihm über dem Wagen 
der Cherubim gezeiget ward. Gzech. 


ern 

41. Er that Meldung von den Fein- 
den unter dem Bilde des Negens,® 
und verkündete Gutes Denen , die. auf 
geraden Wegen wandeln. ? 

12. Auch Die Gebeine der zwölf 
Propheten follen aufgrünen an ih- 


rem Orte; 10 denn fie ftärkten 1! Ja- 


cob, und erlösten ihn durch des Glau— 
bens Kraft. 12 

13. Wie follen wir Zorobabel prei- 
fen?’ Er ift wie ein Siegelring in 
der rechten Hand !13 1. Esdr 3,2. Agg. 
1; %: 

14. Ebenfo auch Jeſus, der Sohn 
Sofeders!14 Beide bauten in ihren 


— (14) die Zeiten des Meſſias, deſſen Kirche der letzte Entwicklungsmoment des 


Reiches Gottes auf, Erden iſt. — 


(15) Er verkündigte den zukünftigen Zuſtand der 


Synagoge und Kirche bis zum Ende der Welt. 
(1) Das Andenken an die Tugenden des Joſias iſt fo angenehm als die köſtlichſten 
Wohlgerüche. — (2) durch Begünſtigung oder Duldung des Götzendienſtes. ©. 3. Kön. 


22,4.5. 15,14. 2,44. — (3 


) fogar. — (4) mußten fle überlaffen. — 


(5) den 


Chaldäern. — (6) die Chaldäer. — (7) die Iuden. — (8) Ezechiel drohte den falfchen 
Propheten und feindlichen Volkern Unglük unter dem Bilde eines Plagregens. Ezech. 
43,13. 38, 22. — (9) ©. Ezech. 48, 21. 33, 14. ff. — (10) Auch die zwölf kleinern 
Propheten follen rühmlih unter ihren Nachkommen fortleben! ©. ob. 46, 12. — 
(11) Andere geben: tröfteten. — (12) Fündeten ven Ifraeliten Erlöfung an in ver 
Kraft des Ölanbens und Vertrauens. — (13) Er war ein Liebling Gottes, und von 
diefem fo gefchügt wie ein Siegelving, den man forgfältig bewahrt, daß er nicht in 
fremde Hände komme. Vergl. Agg. 2,24. Hohel.8,6. — (14) Diefer war Hoher: 
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Sagen das Haus, und richteten den | Lebzeiten das. Haus [des Herrn], 
heiligen Tempel dem Heven auf, bes | und beſſerte in feinen Tagen den 
reitet zur ewigen Herrlichkeit. Tempel aus, Be, 
45. Auch Nehemias wird lange Zeit | 2. Durch ihn ward der Tempel zu 
im Andenken ſeyn. Ex bauteuns die | folcher Höhe geführt, ein zwiefach 
zerftörten Mauern wieder auf, ber | Gebäude mit hohen Mauern am 
feftigte die Thore mit Riegeln, und Tempel.? je 
richtete unfere Häufer-auf. 3. In feinen Tagen floffen die Waf- 

16: Nie war ein Menfch auf Er- | ferbehälter über und füllten fich über- 
den wie Henoch, darum ward errauch | mäßig gleich einem Mteere, 3 
weggenommen: pon der Erde; 4, Er forgte für fein Volk, und er= 

17. auch war fein Menfch wie Jo | löste e8 vom Verderben. i 
ſeph, der Fürft feiner Brüder, die | 5. Er erweiterte in feiner: Macht 
Grumdvefte feines Volkes, der Herr- | die Stadt, und ward geehret beim 
ſcher über feine Brüder, die Stüge | Exfcheinen unter feinem Volke; den 
des Volks; 1: Mof. 41,42 —45. Eingang in’8 Haus, und den Vorhof 

18. defien Gebeine aufbewahrtwur⸗ | erweiterte er. 
den, [und nach feinem Tode weif | 6. Ex warwie der Morgenſtern im 
fagten. 15] Nebel, wie der Vollmond zur Zeit 

19. Seth und Sem wurden unter feines Leuchten. 
den Menfchen berühmt; Adam aber | 7. Und wie Die Sonne in ihrem 
ift durch feinen Urſprung über alle | Glanze, fo leuchtete er im Tempel 
Menfchen erhaben. 1. Mof 4,25. | Gottes; 

; 8. wie der Regenbogen glänget zwi⸗ 

Gapitel 50. ſchen herrlichen Wolfen, wieblühende 

Das Lob Simons, des Hohenpriefters. Schluß Roſen in den Tagen des Frühlings, 
der Denkſpruͤche. wie Lilien an Waſſerbächen, wie 

4. Simon, der Sohn Dnias, der | duftender Weihrauch in den Tagen 
Hohepriefter,1 befeftigte bei feinen | des Sommers, 








priefter zur Zeit, da Zorobabel mit den Inden aus der babylonifihen Gefangenschaft 
zurückkehrte. S. 1. Esdr 3,,2: — (15) Joſeph hatte noch vor feinem Tode geweiſſagt, 
daß die Sfraeliten Aegypten wieder, verlafen, und in Chunaan einziehen würden 
(1. Moſ. 50, W. 24.), zugleich auch befohlen,, daß man feine Gebeine aus Aegypten 
dann mitnehmen, und nach Chanaan bringen folle. Da nun der Auszug wirklich vor 
ſich ging, Moſes auch die Gebeine Joſephs mit fih nahm (2. Mof. 48, 19.), fomit 
pie Worte Zofephs fich zur Hälfte erfüllt hatten, Fonnten die Ifraeliten die fie beglei— 
tenden Gebeine Jofephs als fichere Gewähr, gleichfam als Propheten anfehen, bie 
ihnen die ſichere Erfüllung auch der andern Hälfte der Weiffagung, des Einzuges 
in’8" Land, während des ganzen Zuges verfündeten. - s 
1) nach ficherer Annahme der zweite diefes Namens, der im Jahr 192 vor 
Chriftus farb. — (2) Welche Ausbefjerung am Tempel mit diefen Worten: gemeint 
fey, kann nicht beftimmt angegeben werden, weßhalb bie Ausleger Verſchiedenes 
vermuthen. — (3) Simon forgte für die Wafferleitungen, fo dab es immer Maffer 
im Ueberfluffe gab. Im Griech.: In feinen Tagen litt ver Waſſerbehälter (im Tempel) 
Schaden, der von Erz, und deſſen Umfaug dem Meere gleich war, — Die Hebräer 
- nannten alle großen -Gewäffer „Meer.“ — (4) Im Orte. Heißt dev Vers: Er befeftigte 
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9, wie ein leuchtendes Feuer, undein | die gezogenen Poſaunen, und ließen 
im Feuer angezünbeter Weihrauch, | ihre Stimme laut erfchallen Bor Ar 
10. wie ein Gefäß von gediegenem | Denfen vor Gott.® 2 
Golde, mit allerlei ————— 19. Dann fiel plötzlich das ganze 
gegiert, Volt auf's Angeficht zur Erde, um 
441. wie ein * Sebi, ; den Herin, ihren Gott, anzubeten, 
wie eine in die Höhe fich hebende | umd zu bitten vor dem allmächtigen, 
Cypreſſe: for warer, wenn ex. das | erhabenen Gott. 
Ehrenfleid anzog, und mit<allem | 20. Und die Pſalmenſänger verherr⸗ 
Schmucke bekleidet war. lichten ihn mit ihren Stimmen, und 
12. Wenn er zum heiligen Altar | der ganze Tempel ward des lieblichen 
hinanftieg,. fo gab er der heiligen | Getönes poll. 
Kleidung ein herrliches Anfehen. ? 21. Und das Volk flehte mit Ger 
13. Wenn er aber die Opferſtücke beten vor dem Herrn, dem Allerhöch— 
aus den Händen der Briefterempfing, | ten, bie die Verehrung des Heren 
und er felbft am Altar ſtand, umge- | vollzogen war, und fte ihr Amt voll: 
ben vom Kreife feiner Brüder, fo war | endet hatten. 
er wie ein Gederbaum auf dem Berge | 22, Dann ftieg er herab, 9 und ers 
Libanon ; hob feine Hände über die ganze Ber: 
14. und alle Söhne Aarons® ftan- fammlung der Söhne Iſraels, um 
den in ihrer Herrlichfeit im ihn wie | Gott die Ehre zu geben mit feinen 
Palmenzweige. Lippen, und zu frohloden in feinem 
15. Sie hielten Die Opfer des. Heren | Namen. 10 
in ihren Händen vor der ganzen Ger | 23. Und er betete abermal, daß Die 
meine Iſraels, und er verrichtete auf | Kraft Gottes fich offenbaren möge. 11 
dem Altave fein Amt, um das Opfer | 24. Und nun bittet den Gott al- 
des höchften Königs zu wollenden.? | ler Dinge, dev Großes gethan auf 
16. Er ſtreckte feine Hand aus zum | der ganzen Erde, der unſere Tage 
Trankopfer, und goß aus das Blut | von Mutterleibe an gemehret, und 
dev Traube, an uns nad) feiner Barmherzigkeit 
17. Er fchütiete e8 auf dem Boden) gethan hat: | 
des Altars zum göttlichen Geruch für 25. er gebe ung ein fröhliches Harz, 
ben höchften Bürften. ‚and laffe in unfern Tagen Friepei in 
18. Dann riefen die Söhne Aarons Sfeael feyn auf ewig; 
mit lauter Stimme, und bliefen in | 26. er laſſe Iſrael glauben, daß 





die Stadt durch einen-Wall. Wie herrlich ſtrahlte er, wenn ihn das Volt umgab, 
wenn er hinter dem Vorhange des Allerheiligſten hervortrat! — (6) Im Gried.:.fo 
erleuptete er den ganzen Umfang des Heiligthums — (6) alle Rriefter)-— (7); indem 
er die Dpferftücfe aus den Händen der Priefter nahm, fie Gott: darbrachte und 
verbrannte. Nach den Brandopfern ward das Tranfopfer dargebracht (4. Moſ. 28 7. 14.). 
— (8) daß Gott des Volkes gedenke. — (9) vom Altare. — (10) um den hohen— 
priefterlichen Segen zu ſprechen. ©. 4. Mof. 6,33. — (11) Der Segen des Hohen— 
prieſters war mit einem Dankgebet verbunden. Während desſelben lag das Volk auf 
der Erde und flehte, daß ihm die Früchte des hohenprieſterlichen Segens zu Theil 
werden möchten. — (12) Hier folgt eine Ermahnung des heil. Verfafjers, Gott zu 
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Gottes Barmherzigkeit mit uns fey, | 2. Ich will preifen deinen Namen, 
und er ung erlöfe zu jeiner Zeit, denn Du wareſt mein — und Be⸗ 

27. Zwei (Bilte hafjet meine Seele, | fchirmer. 
und dasdritte, das ich haffe, ift fein | 3. Du erretteteft meinen Leib’ aus 
Borg dem Verderben, aus den Schlingen 

28. die ihren Sig auf dem Berge | der böfen Zunge, von den Lippen der 
Seir haben, 14 die Bhilifter, und das | Lügenhaften, und wardſt mir zum 
thörichte Volk, das zu Sichem woher | Helfer wider meine Widerſacher. 
net. ® 4. Du befeeiteft ich nach der Größe 

29. Diefen Unterricht zur Weis- | der Barmherzigkeit eirke Namens? 
heit und Zucht hat in diefem Buche | von den Brüllern,, die bereit waren, 
aufgezeichnet Jeſus, der Sohn | mich zu freffen, 

Sirachs, von Serufalem, der neuer | 5. aus den Händen derer, Die mei- 
dings Weisheit aus feinem Her | ner ©eelenacjftellten, aus den Trüb- 
zen gab. falen, die mich umgaben;, 

30. Selig ift, der fich in diefem | 6. aus der bedrängenden Flamme, 
Guten übet; wer es zu Herzen nimmt, Die mid) umgab, Daß ich‘ mitten im 
wird immer weife jeyn. Feuer nicht verbrannte, 

31. Denn wenn er darnach thut, | 7. aus dem tiefen Schlunde der 
wird er alles vermögen; denn das | Hölle, von der unreinen Junge, von 
Licht Gottes erleuchtet feine Wege: | dem Worte der Lüge, von dem un- 

gerechten Könige, von ber ungerech⸗ 
Gapitel 51. ten Zunge. 
} 8. Darum lobe meine Seele den 

Dantgehet. „Grmahuung zum Meibeitr Herrn bis in den Tod; 

1. Gebet Jeſu, des Sohnes ©i- | 9. denn mein Leben nahte ſich fchon 
rache. ! Sch will Dich preifen, Herr | der Hölle nad) unten. > 
und König! ich will Dich oben, ®ott, , 10. Ich war umgeben ringsum, 

mein Heiland. | und niemand half mir; ich jah mich 





loben und auf ihn zw vertrauen. — (13) Sirach beſchließt feinen Lobgeſang mit’ einer 
heiligen Verwünſchung der Feinde der göttlichen Herrfchaft in feinem WVaterlande;, weil 
fie den Frieden, um den.er.fo eben gebeten hatte, von jeher ftörten. Cs waren ‚die 
Idumäer, die Philifter und die Samariter. Die legteren nennt er „Fein Volk,“ weil 
fie nur ein zufammengelaufenes Gefindel ats verfchledenen Provinzen des aſſyriſchen 
Reiches waren. ©. 4. Kön. 17, 24. — (14) die Idumäer; fie waren beſonders in den 
letzten Zeiten abgeſagte Feinde des goͤttlichen Reiches. ©. Bf. 4186,7. — (15) die 
Samariter, deren Hauptſtadt Sichem war. Sie heißen wahrſcheinlich darum ein thörichtes 
Volk, weil ſie das jüdiſche Geſetz mit dem heidniſchen Götzendienſte verbanden. Siehe 
4. Kön. 17, 24. 25. Ivan. 4, 22. 

(1) Sirach befchließt fein Sittenbuch “mit einem Grbet, worin er Gott für die 
Errettung ans einer Todesgefahr, in welche ihn feine verleumderifchen Feinde geftürzt 
hatten, danfend preist. Die Kirche bedient ſich diefes Lobgefanges au den Feſten 
verfchiedener Heiligen, befonders Heiliger Iungfrauen und Diartyrer, um damit Öott 
fiir die denfelben ertheilten Gnaden, insbefondere für die Beſchützung ihrer Reinigkeit 
unter den Gefahren und Verfuchungen der Welt, zu danken. — (2) deines Wefens. 
— (3) der Unterwelt, dem Tode, Grabe. 
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um nach Hilfe bei Menfchen, und | 21. Ich neigte enge mein 
fand feine, und vernahm fie, , 

11. Da gedachte ich, Herr, andeine | 22.3 fand viele Weisheit in mir) 
Barmherzigkeit, und an daß, was | und machte viele Fortſchritte in ihr. 
du vom Anbeginm her gethan’ haft; | 23. Darum will ich dem Ehre ger 

12. Denn du ervetteft, die auf Dich | ben, der mir Weisheit gab. BR; 
harren, Herr, und erlöfeft fie aus | 24. Denn ich entichloß mich, fte in 
den Händen der Völker, Ausübung zu bringen; ich jirebte mit 

13. Du haft erhöhet mein Haus | Eifer nad) dem Guten, und werde 
auf Erden, + da ich betete um Erldr | nicht zu Schanden werden. £ 
fung vom ode, ? 25. Meine Seele kämpfte um fie, 

14. Ich rief den Herrn an, den | und da ich fie ausübte, erſtarkte ic) 
Vater meines Herrn, & daß er mich in ihr. 
nicht Tafie ohne Hilfe am Tage mei: | 26. Ich hob. meine ‚Hände in die 
ner Trübfal, zur Zeit, da die Stol- | Höhe, und trauerte über Die Thor- 
zen mich, verfolgen. heit meiner Seele, 

15. Ich will loben deinen Namen | 227, Ich richtete nach ihr meine 
ohne Ünterlaß, und ihn preiſen mit Seele, und fand ſie im Forſchen. 
Dankſagung; denn mein Gebet ift | 28. Ich nahm ſie gleich anfangs 
erhöret worden. zu Herzen ; 0 darum ward ich auch 

16. Du haft mich errettet aus dem | nicht verlafien. 

Verderben, und mich befreietzurböfen | 29. Mein Inneres bewegte jich, 1! 
Zeit. da ich fte juchtez darum werd’ ich 

17. Darum will. ich dich preifen | ein gutes Erbtheil befiten. 
und loben, und fegnen den Namen | 30. Der Herr gab mir zur Beloh— 
des Herrn. nung eine Junge ; ich will. ihn damit 

18. Da ich noch jung war, ehe ich | Toben. 
irre ging," fuchte ich die Weisheit | 31. Nahet euch zu mir, ihr Unge⸗ 


ohne Scheu in meinem Gebete. lehrten, und verfammelt euch im 


19. Sch bat Darum vor dem Tempel,8 | Haufe der Zucht. 
und will ſie bis an's Ende fuchen. Sie | 32. Warum verziehet ihr noch, und 
blühte hervor wie eine Frühtraube, | was faget ihr dazu, Da eure Seelen 
20. und mein Herz freute fich tiber | heftig danach bütften? 
ſie. Mein. Fuß wandelte auf dem ,..33., Ich Habe meinen Mund auf- 
rechten Wege), und von meiner Sur gethan, und gefprochen : Kaufet euch 
gend an fucht’ ich fie. Weisheit ohne en 





(4) durch Schug und Wohlfahrt. — (5) Im Grab. Ich erhob von der Erde 
mein Flehen, und bat um Nettung vom Tode. — (6) Die Worte find eine Anſpie— 
lung auf Pf. 109, 1., und enthalten den Olanben an den fommenden Mefftas, ven 
verheißenen Befreier dev jüdiſchen Nation. — (7) Jugendſünden beging. Andere: ich 
auf Reifen ging. — (8) im Vorhofe des Tempeis, — (9) nachdem ich fie in mich aufs 
genommen. — (10) Im ©rieh.:... Seele, und erwarb mir von Anfang die 
- Zuneigung ihres Herzens; ich fand. fie veinen Herzens, darum ze. — (11) Ich gab 
mir alle Mühe. 


Eeclefiaftieus, Buch Jeſus Sirach. 51. 


34. und beuget euern Hals unter ihr 
Joch, und Taffet Zucht eure Seele 
annehmen; denn fie ift in der Nähe 
zu finden. 

35. Schauet mit euern Augen; ich 
habenur wenig gearbeitet, und Doch 
viel Ruhe für mich gefunden, 


36. Verichaffet euch die Lehre um 


(12) der Belohnung. 
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viel Geld, und nehmet von ihr Beſitz 
wie von vielem Golde. 

37. Eure Seele freue ſich feiner 
eines Ecbes ni 


— ſchämet euch 





Zeit, 12 H wi — r 
geben at fein an it, 





2 






Vorbericht 
zu den Propbeten. es 


Das Mort Prophet ift griechiſchen Urſprungs, und bedeutet einen, 
der zukünftige Dinge vorberfagt, Die Hebräer gaben den Propheten 
anfangs den Namen Roim, d. i. Seher, weil ſie ihre Aufſchluͤſſe in 
Geſichten erhielten, ſpäter den Namen Nebiim, d. i. Begeiſterte, von 
Gott Belehrte (1. Kin. 9, 9). Propheten gab es immer unter dem 
ausemählten Wolfe (1. Mof. 2, 24. Jud V. 14. 15. 2. Petr 2,5. 
1.Mof. 20, 7. 27, 77. f. 49,1: 3,5 4 Moſ. 12,67. 8 Eeecli. 
46, 1. Richt. 4, 4. 1. Kon. 3), aber ihre eigentlide Mirkjamteit bes 
ginnt mit der Einführung des Königthums, da die Iſraeliten in Bes 
ebacktung des Gefeges juumfeliger wurden (1. Kön. 2, 12. ff.), und der 
Staat in Gefahr fam, feine unmittelbare Beziehung auf Gott zu wer 
lieren (1. Kon. 8, 7. Note 3). Im diefer Zeit finden wir fie in Ges 
ſellſchaften oder Schulen beifammen, worin fie war zur eigentlichen 
Meifjagung, die ein Geſchenk Gottes iſt, nicht erziehen, aber doch vor— 
bereiten fonnten (1. Kön. 10, 5 Note 14), und von nun an treten 
fie häufig auf, bis der Untergang des Staates, den ſie zu verbindern 
juchten, hereinbrach, weil das verderbte Volk ihren Warnungen fein 
Gehör gab. Wie wir aus ihren binterlafienen. Schriften erjeben, war , 
ihre Aufgabe: einerfeitS den Bund des Volkes mit dem Gottfönig zu 
befeftigen, und in bedrängten Zeiten das Vertrauen auf jeine alleinige 
Hilfe zu lenken; andererfeits die Lajterhaftigfeit, Scheinreligion, den 
immer mehr um jich greifenden Gögendienft zu vügen, und auf bie 
Beobachtung des Gefeges im Geifte und in der Wahrheit hinzuweiſen. 
Um ihren Lehren Nachdruck zu verſchaffen, verfündigten ſie den Uns 
geherfamen und Unbupfertigen die göttlichen Strafgerichte, den From— 
men und unter den Bedrängnifen ſeufzenden Guten frohe Verbeißungen, 
insbefondere und am bäufigiten die Ankunft des künftigen Retters und 
feines allgemeinen göttlichen Reiches auf Erden; nicht felten debnten 
fih ihre Drohungen und Verbeißungen auch auf die auswärtigen Völker 
aus. Die Propheten Fleiden ihre Cröffnungen der Zukunft in eine 
Sprache ein, die ihre eigenen Schwierigkeiten bat. Um fih dus Vers 
ftändnig derſelben zu erleichtern, bat man vorzüglich Folgendes zu bes 
rüdftchtigen: 
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4) Dar die Propheten die Begebenheiten, welche fie worherfagen 
foften, in Geſichten gegenwärtig und. gleichfam vergangen ſchauten, er⸗ 
Härt fich, warum fie diefelben ihren Zuhörern und Leſern in der gegenz 
wärtigen oder vergangenen Zeit verfünbeten, 3. B. Iſai 9,6. Ein 
Kindlein ift uns gegeben, ein Sohn ift und geichenftz vergl. Iſai. 42, 1. 
45, 1—8.; dann, warum fie gewöhnlich bie Zeitbeftimmung ‚weglafien, 
wann irgend ein vorhergefagtes Ereigniß eintreffen ſoll. Vergl. Zach. 
ifſchluß, wie Jere— 
haft, und Daniel 








14, 7. Manchmal geben ſie zwar auch hierüber 
mias die ftebenzig Jahre der babyloniſchen Gefangenjcha 
die Zeit der Ankunft und des ‚Todes des Meſſias verfündetz aber «8 
gefchieht dieß nur Dann, wenn die Angabe dev Zeit jelbft Gegenſtand 
der Weiffagung feyn fol. Vergl. Iſai. 7, 8. = 
2) Die Propheten ftellen die Begebenheiten, die fie vorherfünden, 

nicht immer in ihrem ganzen Zufammenhange dar, ſondern fallen nur ı 
einzelne Züge davon auf, ſo wie diefe ihnen. nach. dem Bedarf der Außern 
Umftände und Berhältniffe von Gott mitgetheilt wurden. Darum fprechen « 
fie "einmal nur von dem Meſſias im Stande der Niedrigfeit, ein ans 
deresmal nur von dem Meſſias im Stande der Herrlichfeit (Jſai. 
C. 53, & 1%), und die einzelnen Weiffagungen find ſonach als Bruch— 
ſtücke zu Betrachten, die erſt dann zu einem volfftändigen Gemälde ſich 
geſtalten, wenn die einzelnen Züge geſammelt werben. 
3) Die Geſichte der Propheten gleichen zuweilen perſpectiviſchen 
Gemalden. Auf dieſen find die Gegenſtände, welche voranſtehen, am 
deutlichften ausgedrückt; aber je weiter man in die Ferne zurückhlickt, 
defto umdeutlicher und dunkler wird alles. Eben fo find in ben bibli- 
ſchen Gefichten die zunächſt zu erfüllenden Weiſſagungen die deutlich— 
ſten, aber die in die ferne Zukunft reichenden verhältnißmäßig undeutlicher- 
AUmd dunller. So iſt der Zuſtand des Meſſias in feiner Niedrigkeit, 
als der nähere, viel deutlicher gezeichnet (vergl. Iſai. C. 53.), als ‚Die 
zweite Anfunft desfelben in feinev Herrlichkeit. Wie ferner in den per—⸗ 
fpectivifchen ‚Gemälden manches zwiſchen dem Vorder - und Hintere: 
grumde Liegende nicht ausgedrüdt ift, und ber Hintergrund an dem: 
Bordergeund zu ſtoßen ſcheint, fo ſieht man auch in den prophetifchen 
Gefichten das Fernzufünftige ganz nahe an das Zunächftzufünftige gez 
rückt, ohne daß zwiſchen beiden die Zeitferne erkennbar ift, ſondern 
alles nebeneinander und. ineinander gerückt als Ein Bild zufammen- 
geftellt wird, wie auf einer perfpectiviichen Tafel. So wird Jer. C. 50., 
welches von der Eroberung Babylons durch die Perſer handelt, mit 
C. 51., welches die gänzliche Vernichtung dieſes Reiches enthält, zu— 
ſammengeſtellt, obwohl zwiſchen beiden mehr denn tauſend Jahre liegen. 
Vergl. Zach. 9, 9. 10. Joel 3. | 

4) In folchen perfpectisifchen Weiffagungen find immer foldhe Be— 
gebenheiten zufammengeftellt, die eine Aehnlichfeit mit einander haben, 
oder fich wie Vorbild und Erfüllung zu einander verhalten, z. B. bie 
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Befreiung von den Aſſyrern mit dev Befreiung durch den Meſſias (Iſai. 
C. 10. 11.), die Befreiung aus der babyloniſchen Gefangenſchaft mit 
der Erlöſung des Meſſias (Michäas, Oſee, Iſaias, Amos, Jeremias, 
Ezechiel an vielen Stellen), die Zeiten Davids und Salomons, Aleranz, 
ders und der Machabäer mit dev Zeit des Meſſias. Vergl. Oſee 2, 20. 
Zach. C. 9. U. 1 + : } T : { = — 

5) Die Prophe en erhielten ihre Aufſchlüſſe über die Zukunft in 
der Anſchauung, und ba m oft in Bildern. Um diefe Bilder gehörig 
zu erklaͤren, muß man bie Sache, die Dadurch vorgeftellt werben fol, 
davon zu fcheiden wiſſen. Dieß gefchieht, wenn man die Erfüllung der 
- Begebenheit in der Gefchichte Damit vergleicht. Darin zeigt fich, was 
in dem Bilde als Sache, und was. ald bloßer Schmud zu betrachten 
iſt; fo z. Ds erklärt fich das Gleichniß vom Weinberg (Iſai. 5.) aus 
der Gefchichte der Verwerfung der Juden, die öfter bildliche Befchrei- 
bung des Meſſias (Iſai. C. 11 u. 42.) aus deſſen Geſchichte. Im 
diefer Scheidung des Schmudes von der Sache iſt jedoch Vorficht zu 
gebrauchen, indem man nur: dann berechtigt iſt, etwas als bloßen 
Schmud (Hyperbel, Nedeübertreibung) anzujchen, wenn das Bildliche 
nicht in einem 'weitern Ereigniß, wovon das frühere nur ein unvoll⸗ 
fommenes Vorbild ift, feine vollfommnere Erklärung findet; 3. B. 
findet die bildliche Beichreibung der Errettung aus der babylonifchen 
Gefangenſchaft ihre vollfommnere Erklärung in der erften und zweiten 
Ankunft Chriftiz die Bilder dürfen daher nicht auf jenes erſte Ereig- 
niß eingeſchränkt, und etwa als. bloße Hyperbeln behandelt. werden, 
fondern fie müſſen auf jene weitern Creignifje, in denen fie ihre voll- 
fommnere Erflärung finden, zugleich gedeutet werden (vergl. Sfai: 40—66,): 
Im Falle eine Weiſſagung auch auf die zweite Ankunft des Herrn fich 
— muß die Erklaͤrung der Bilder erſt von der Geſchichte erwartet 
werden. 

6) Die von den Propheten gebrauchten Bilder find oft fogenannte 
Vorbilder, nämlich" Namen von Berfonen und Gegenftänden des Alten 
Teftaments, mittelft welcher im Höhen Sinne, der Meſſias und Per—⸗— 
fonen und Gegenftände , feines kommenden Neiches bezeichnet werden,’ 
So nennen fie den Meffias Häufig den König David, fein Reich das: 
Rei Davids, feine Erlöfung eine Befreiung aus dem rothen Meere: 
und der Wüfte (Ifai. 11, 15. 16. Zach. 10,414. Dfee 2, 15. Ser, 
23, 6. Mich, 4, 1. ff.), und die feindlichen, widerchriftlichen Notten 
führen fie unter den Namen der heidnifchen, den Sfraeliten wider- 
ftrebenden Völker, 3. B: Moabs (fat. 25), Edoms (Sfai. 63, Amos. 
9, 12.), Magogs (Ezech. 38.) auf. 4 

Aus diefen angeführten Eigenheiten der prophetifchen Mittheilungen 
erftieht man, daß die Weiffagungen eine gewifle Dunkelheit haben müſſen. 
Dieß dient ihnen nicht zum Vorwurfe, vielmehr legt gerade Diefe Dunfel- 
heit ein Zeugniß für ihren göttlichen Urfprung ab, indem fie dadurch 
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den übrigen, Werken Gottes und den göttlichen Rathfchlüffen gemäß’ er: 
ſcheinen. Auch in den übrigen Werken der Natur und Geſchichte vers, 
birgt ſich Gott; aber ser verbirgt, fh, daß er:gefucht werde, und. daß 
nur die Suchenden ihn finden. Ebenſo find auch feine, Weilfagungen 
in ‚ein ‚heilfames Dunkel gehüllt, damit nur die Suchenden ihn darin 
finden, und im Glauben ihn finden. I 
Nicht ale Propheten wurden von Gott angetrieben, ihre Offen⸗ 
barungen und. Gefichte nieberzufchreiben, ſondern nur einige Hinterließen 
der Nachwelt auch Schriftliches von dem, was fie mundlich lehrien. 
Diejenigen, deven Schriften wir noch Haben, find die vier größeren und 
die zwölf kleineren Propheten fammt Baruch, dem Schreiber des. Sere- 
mias. Sie tragen den Namen größere und Kleinere Propheten nach 
dem größern oder Hleinern Umfange ihrer fchriftlich Hinterlaffenen Weif- 
fagungen. Unter den größern Propheten: fteht obenan Iſaias. 


- Vorbericht 
‚zu dem Propheten Iſalas. 


Iſaigs, der Sohn des Amos, eine& fonft unbefannten Mannes, 
erhielt im Sterbejahre des Königs Dias (C. 6, 1.) 759 Jahre vor 
Chr, Geburt den-Ruf zum Prophetenamt, und weiffagte unter den auf 
Ozias folgenden Königen — Joathan (759— 743), Achaz (743— 728), 
Ezechias (728—699),- und noch einige Jahre unter Manaſſes (Bergl. 
&. 56-58. 4. Kon. 19, 2. 5.), welcher. ihn nach einer weit ver: 
breiteten und fehr wahrfcheinlichen Meberlieferung mit vielen andern Guten 
(S. 4. Kön. 21, 16.) des Martertodes fterben ließ, fo daß Iſaias 
über. fechzig Jahre. gemweiffagt und ein Alter von mehr denn achtzig 
Fahren erreicht haben ‚mußte. Bon feinen Lebens Umftänden ift wenig 
befannt, ebenfo von feinen Weiffagungen unter Joathan und Adyaz, 
unter ‚welchen Königen er wegen feines jugendlichen Alters in großer 
Zurüdgezogenheit gelebt zu haben Icheint. Unter dem gottlofen Achaz 
trat er in der vollen Kraft eines göttlichen Gefandten auf, obwohl fein 
Rath und feine Warnung verfpottet, und erſt unter dem frommen 
Ezechias befolgt wurde. Unter dem gottlofen Manafles lebte er wahr: 
foheinlih feines hohen Alters wegen wieder zurücgezogen, obwohl er 
feine Strafrede nicht ganz fehweigen ließ (Vergl. C. 56—58), wie er 
denn auch darum die Wahrheit mit feinem Blute bejtegeln mußte. Der 
Inhalt feiner Weiffagungen ift im allgemeinen jener der prophetifchen 
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Schriften überhaupt; insbefondere zieht fich duch fie der Grundgedanfe 
durch, daß Gott allein nur die Ehre, dem Menſchen nur Schande gebühre, 
daß alles Vertrauen nicht auf Die Geſchöpfe, fondern auf den Schöpfer 
gefest werden müffe, daß alle Hilfe in leiblichen und geiftiger Dingen 
nur von ihm fomme, und daß jede Neigung und ne ſünd⸗ 
haft ſey, das nicht auf ihn, ſondern auf das Vergängliche a ſolches 
gerichtet iſt. Unter feinen tröſtlichen Verheißungen zeichnet ſich vor allen 
die des Meſſias und ſeines Reiches aus. Er weiſſagte die Ankunft des 
Erlöſers, ſeine menſchliche und göttliche Abkunft, ſeine Geburt aus einer 
Jungfrau, feine Leiden, feinen Tod, feine Verherrlichung und die Aus- : 
breitung feines Neiches tiber die ganze Erde deutlicher und ausführlicher 
als irgend ein anderer Prophet; weßhalb der heilige Hieronymus fagt, 
dag er nicht fo fait ein Prophet: ald ein. Evangelift zu nennen jey: 
Iſaias gab feine Weiffagungen wahrfcheinlich einzeln heraus, und erſt 
nach feinem Tode wurden fie in jene Ordnung gebracht, in welcher fie 
nun fich befinden, Sowie fie fih nun aneinander reihen, zerfällt das 
Ganze in zwei Theile, deren erfter die Cap. 1—39 umfaßt. Darin geben 
die Sap. 1—12 Weiffagungen gegen Juda und Jerufalem in den Zeiten 
der Könige Ozias, Joathan, Achaz und Ezechias; die Gap. 13—23 
enthalten eine fortlaufende, ‚nur durch Cap. 22 unterbrochene Reihe von 
MWeiffagungen Uber auswärtige Völker, Cap. 24— 35 größtentheile 
Weiſſagungen Juda betreffend, die wahrfcheinlich alle in die Zeit Ezechias 
gehören; darauf folgt Cap. 36—39 ein geſchichtlicher Anhang über Die 
Zhätigfeit des Vropheten unter Ezechias. Der zweite Theil Cap. 40—66 
iſt wahricheinlich unter Manafjes abgefaßt, und bildet ein zufammen- 
hängendes Ganzes. Daß ſämmtliche Meiffagungen dem Propheten 
Iſaias zugehören, Hat feit dritthalbtaufend Sahren die jüdifche und 
chriftliche Hirche geglaubt, " Erft in der neuern Zeit hat man ben zwei— 
ten Theil dev Weiffagungen ihm aus dem Borwande abfprechen wollen, 
ald trüge er in Sprache und Darftellung das Gepräge einer fpätern 
Zeit, eigentlich aber, um nicht das Geftändniß ablegen zu müffen, daß 
es wirkliche Weiffagungen gebe, Die ihre wirkliche Erfüllung gefunden 
haben. Das Buch ift in einer erhabenen, edeleinfachen Sprache und 
mit der eindringenditen Beredjamfeit gefchrieben, voll der Ermahnungen 
zur Buße für die Sünder, voll der Tröſtungen für die Gebeugten und 
Verlaſſenen, eine veiche Schagfammer für den Neligionslehrer, der in 
der Geiftesfprache der Schrift ermahnen, tröften, ftrafen und beffern will. 
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Gapitel 1. ‚ dem boshaften Gefchlecht, Den lafter- 
Ktage Sottes über den Undanf und die Treit- haften Söhnen; fie ‚haben den Herrn 
Lofateie ner Dunn, ſen den Heiligen Sfenel6® ger 
bartnadigen Sünder. Troft für dieSrommen. | läftert, find rücklings abgewichen. 

4. Gefiht! Ilaias, des Sohnes 5. Wohin foll ich euch noch fchla- 
Amos ,? welches er jah 3 über Juda ' gen, wenn ihr Sünde auf Sünde 
und Serufalem in den Tagen Dias,  häufet?? Das ganze Haupt ijt 10 
Joathans, Achaz und Ezechias, der ' Frank, das ganze Herz betrübt. 1! 
Könige von Juba. * 6. Bon der Fußfohle bis zum Schei- 

2. Höret, > ihr Himmel, und nimm tel ift nichts Gefundes an ihm, fon- 
es zu Ohren, Erde! denn Der Herr dern Wunden, Striemen, Hohe Beu— 
redet. Söhne habe ich aufgezogen | fen, die nicht verbunden , nicht mit 
und emporgebracht, aber fie haben | Heilmitteln verfehen, nicht mit Del 
mich verachtet.6 Dfee 11,3. gelindert find. 

3. Es fennetder Ochs feinen Eigene 7. Euer Land ift vertolftet, eure 
thümer, und der Efel die Krippe | Städte find mit Feuer verbrannt, 
feines Herrn; Iſrael aber fernetmic) | eure Gegend freffen Fremde vor euern 
nicht, und mein Volk verſtehet's Augen, und fie wird verwüſtet wie 
nicht. ° | durch eine feindliche Verheerung. 1? 

4. Weh dem fündigen Volf, dem | nt. 5. 6. 
ſchwer mit Miffethat.belafteten Volt, | 8. Und die Tochter Sion ® ſteht 


(1) v. i. Geftchte, Weiſſagungen (f.» Bdrrede). Dieſe Aufichrift ſteht nicht bloß 
für diefes Gapitel, ſondern für den größeren Theil der Weiſſagungen des Iſaias, die 
unter den im diefem DVerfe genannten Königen für das Reich Juda gegeben wurden. 
— (2) Im Hebr.: Amoz. — (3) im Geifte ſchaute, und ausſprach — (4) S. Vorrede. 
Die Geſchichte dieſer Könige wird beſchrieben 4.,Kön. 15. 16. 18.19. 20. — (5) Die 
folgende Straf- und Troftpredigt wurde wahrfcheinlich unter, der Regierung des gottlofen 
Königs Achaz gehalten, unter weldem der Götzendienſt fo fehr um fich gegriffen hatte, 
die Sitten aller Stänte verdorben, nnd die Lage des jüdiſchen Staates überhaupt fo 
befchaffen war, wie wir fie hier gefchildert finden. Unter Ozias ‚ Joathan und 
Ezechias war der Gögendienft nicht im Schwunge. — (6) durch Götzendienſt und Laſter⸗ 
haftigkeit. Im Hebr.: fie find von mir abgefallen. — (7) wer fein Wohlthäter ift: 
mein Volf ift undankbar. ©. 5. Mof. 32, 6. — (8) d- i. Gott. — (9) Welche Strafe 
foll ich noch verhängen, wenn ihr zu fündigen fortfahret? — (10) ja ohnedieß fehon ze. 
Staat und Kirche werden hier einem Menfchen verglichen der am ganzen Körper voll 
Wunden und Schäven it, um damit anzuzeigen, daß von ben Vornehmſten bis zu 
ven Gemeinften herab alles gottos und fajterhaft fey (Hieron.). — (11) Andere 
geben: matt. — (12) Mit diefen Morten befchreibt der Prophet den traurigen Zuftaud 
des jüdifchen Reiches unter Achaz, da die Sfraeliten, Syrer, Bhilifter und Edomiter 
das Land Juda befegten, und Ierufalem befagerten, welches fie jedoch nicht (B. 8.) 
erobern Fonnten. ©. 4. Kön. 16, 5. 2. Par. 28, 5—8. ff. — (13) Jeruſalem. Hauptitädte 
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verlaffen 4 wie ein Schattendad) im | Sabbate und anderen Feſte kann ich 
Meinberg, wie eine Hütte im Kür⸗ nimmer dulden, eure Verfammlungen 
bißader, und wie eine Stadt, die | find ungerecht. * 
verheeret iſt. * 14. Eure Neumonde und Feſte haf- 
9, Hätte der Herr der Heerfehaaren | jet meine Seele; ſie ſind mir ber 
uns nicht einen Samen 16 gelaffen, ſchwerlich und mühſam zu tragen. 
fo wären wir wie Sodoma, fowären | 15. Und wenn ihr auch eure Hände 
wir Gomorrha ähnlich. 77 Rom. 9,29. | ausbreitet, fo wende ich doch meine 
1. Mof. 19, 24. Augen von euch abz und wenn ihr 
10. Höret des Herin Wort, ihr auch viel betet, fo will ich's doch 
Fuͤrſten von Sodoma, nehmet zu | nicht erhören; denn eure Hände find 
Ohren das Gefeß unfers Gottes, ihr. | voll Blut! Unt. 59,3. - 
Volk Gomorrha's. 16. Waſchet, reiniget euch, thut 
11. Was ſoll mir die. Menge der eure böſen Gedanken Bvon meinen 
Opfer? ſpricht dev Herr. Ich bin | Augen; höret auf, verkehrt zu han- 
fatt. Die Brandopfer von Widdern, | deln. 1. Petr. 3, 11. 
das Fett des Maftviehs, das Blut | ) 17. Lernet Öutes thun; ſuchet, was 
der Kälber, der immer und Böcke | recht ift, fommet zu Hilfe dem Unter- 
begeht’ ich nicht. ® Ser. 6, 20. Amos | drüdten, fchaffet Recht dev. Waiſe, 


EER, 22: beſchirmet die Wittwe. 


12. Wenn ihr vor mein Angeſicht 18. Alsdann fommet,. und Haget 
fommet, wer fordert das von euern. | über mich! 26 fpricht der Herr. 
Händen, daß ihr in meinen Vor⸗ Wenn ?? eure Sünden wie Scharladh 
höfen herumtretet ? 20 wären, follen fie weiß werben wie 

13. Opfert hinfüt. fein vergeb- || Schnee; und wenn fie voth wie Pur— 
liches 2! Opfer mehr; das Rauchwerf | pur wären, follen fie weiß werden 
ift mir ein Greuel, die Neumonde,?? wie Wolle, 





and Städte heißen nad orientalifchem Sprachgebrauche die Töchter der Länder. — 
(14) Im Hebr.: ift allein noch übrig. — (15) Andere: wie eine gerettete Stadt. 
Sinn: Ierufalem, das von den Feinden nicht erobert: werden konnte, jteht in dem 
weit umher verheerten Lande wie eine MWächterhütte in einem Weingarten, zwar 
unverfehrt, aber verlaffen da. ©. die Gefchichte 4. Kön. 16, 5. ff. — (16) einen Reſt 
zur Fortpflanzung der Bevölkerung. — (17) d. i. gang vertilgt. — (18) ihr Vor— 
nehmen, die ihr den Fürſten des untergegangenen Sodoms an Laſtern ähnlich, und 
darum wie fie gleicher Strafe würdig feyd. — (19) Opfer, die ihr darbringet mit 
einem fündhaften, unveinen Herzen, ſondern ein zerfuivfchtes, zu Gott gerichtetes 
Herz (Pf. 50, 19.), wovon die Opfer die Aufßerlihen Sinnbilder feyn follen. — 
(20) meine Vorhöfe mit dem vielen Opfer-Vieh betretet, und durch eure Gefinnung 
entheiliget? Bergl. Offenb. 11,2. K Mac. 3, 45.51. — (21) eitles, Tügenhaftes, 
heuchlerifches. — (22) ©. 4. Mof. 28, 11. 29,1. — (23) nicht recht, wie fie feyn 
ſollen. — (24) denn ihr begehet häufig Todtſchläge, Räubereien, Gewaltthätigfeiten. 
— (25) euer böfes Weſen. — (26) wenn ich euch dann nicht höre. : Im Hebr.: So 
fommet denn, laßt uns rechten (unfer Verfahren wie vor Gericht gegen einander 
vergleichen, um zu fehen, wer Recht habe). Daraus wird fich zeigen, daß ihr bie 
harte Züchtigung verdient habet; doch mögen eure Sünden auch noch fo groß feyn, 
werde ich euch doch in den Zuftand der Gerechtigfeit verfegen, wenn ihr zu eurer 
Pflicht zurückkehret. — (27) daun nach der Buße. 
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19. Wenn ihr willig feyd, und mir 

gehorchet, follet ihr des Landes Gut?s 
genießen, 
20. Wenn ihr euch weigert, und 
mich zum Zorne reizet, fol das 
Schwert euch frefien; denn der Mund 
des Herin hat gefprochen. 

21. Wie ift zur Hure29 geworden 
die treue Stadt, die voll des Nech- 
tes war? 30 Gerechtigfeit wohnte in 
ihr, nun aber Mörder! 

22. Dein Silber ift in Schladen 
verwandelt, dein Wein mit Waffer 
vermijcht. 31 

23. Deine Fürften find ungläubig 32 
und Diebögefellen;33 alle lieben die 
Gaben)! und gehen der Belohnung 
nach; der Waiſe fchaffen fie nicht } 
Recht, und die Sache der Wittwe ) 
fommt nicht vor fie. Ser. 5, 28. * 

24. Darum ſpricht der Herr, der 
Gott der Heerſchaaren, der Starke 
in Iſrael: Wehe, ich werde mich trö— 
ften an meinen Feinden ,® und Rache 





nehinen an meinen Widerfachern! 
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25. Ich werde meine Hand gegen 
Dich wenden, und deine Schladen 
rein ausfchmelzen, und al dein Zinn 
wegnehmen ‚36 ; 

26. und dir wieder Richter geben wie 
vorher, und Rathgeber wie vor Al⸗ 
ters; dann wirft du heißen die Stadt 
des Gerechten ‚37 die treue Stadt, 

27. Sion wird Durch Recht erlöfet 
werben, und Durch Gerechtigkeit zu⸗ 
rückgeführt. 38 

28. Aber die Lafterhaften und 
Sünder wird er allzumal vertilgen; 
und Die den Herrn verlaffen Haben, 
werden aufgerieben, 

29. Und fie werden fich fchämen 
der Ödgenbilder, Denen fie geopfert; ® 
ihr werdet erröthen über Die Gärten, 
die ihr auserwählt habet, 

30. wenn ihr wie eine Eiche wer- 
det, deren Blätter abfallen, und wie 
ein Garten ohne Waffer. © 

31. Und eure Stärke! wird wie . 
eingeäfchertes Werg ſeyn, und euer 
Zhun wie ein Funke; #3 beides wird 


(28) befte Früchte. — (29) Ehebrecherin, tie Gott, ‚ihren wahren Gemahl, 


mit den falſchen Göttern, den Götzen, 


vertaufcht hat. ©. Ezech. Say. 23, — 


(30) unter den frommen Königen David, Salomon, Dias. — (31) Im Handel 
und Wandel ift Feine Ehrlichkeit mehr, die Käufer betrügen durch falfches Gel, 


die Verkäufer dutch fchlechte, verfälfchte Waare. — (32) von Gott, Neligion und 
Gerechtigkeit abgefallen. — (33) die ſich Bedrückungen, Beeinträchtigungen erlauben. 
— (34) Beftehung. (35) Gott fpricht Hier nach Menfchen- Art; denn pie 
Natur des Menfchen findet einen Troft, wenn fte ſich rächen Fann. — (36) Ich 
werde durch Trübſal dein Silber, eure guten Bürger, von dem fihlechten Metall 
und den Schladen, von den Böſen ſcheiden. Die Strafe und Nache Gottes geht 
auf die Scheidung der Guten von den Böfen. — (37) ver Gerechtigfeit, die fromme 


Stadt. — (38) Der Eifer für Gerechtigkeit und Necht wird dann Juda von allen > 
Uebeln befreien. Im Hebr.: und ihre Bekehrten durch Gerechtigkeit. — (39) Im 
Hebr.: . ... fohämen der TerebinthensHatne, die eure Luft find. — Unter Bäumen 


in Hainen fpielte man den ungüchtigen Dienft der falfchen Götter. — (40) Ihr 
werdet euch ſchämen der Ödgen, wenn ihr allmählich dahin fterbet, und fehet, daß fie 
euch nicht helfen Fonnten. — (Al) eure Fürften, denen ihr Stärke zutrauet, — 
(42) d. i. vernichtet werden. — (43) euer Thun wird der Funfe feyn, der jenes Werg 
einafchert, d. i. durch eure Handlungen bringt ihr das Verderben auch über bie 
Mächtigen, denen ihr vertraute. Im Hebr.: Eure Stärfe wird wie Werg ſeyn, und 
ihre That wie ein Funke; d. i die Mächtigen werden ſich ſelbſt durch ihre Handlungen 
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zugleich brennen, und niemand ſeyn, 
der Löfcht. ‘ 


GBapitel 2. ° 


Weiffagung von der allgemeinen Religion des 

Frievens. Grmahnung, dem Gögenpienfte 

und dem falfhen Vertrauen zu entfagen, um 
der Eommenven Strafe zu entgehen. 

1. Wort,t welches Iſaias, der 
Sohn Amos, über Juda und Jeru— 
falem jah.? 

2, Und3 in der Testen Zeit? wird 
der Berg des Haufes des Herrn auf 
dem Gipfel der: Berge ftehen, und 


Die Propheten: 


Iſaias. 1.2. 


fich erheben über die, Hügel, > und 
firomen werden zur ihm alle Völker. 
3. Und viele Völfer® werden hin- 
ehen , und fprechen: Kommet, laßt - 
und hinaufziehen "zum Berge des 
Herrn, und zudem Haufe des Got- 
tes Jacobs, daß er und Lehre jeine 
Wege, und daß wir wandeln auf 
' feinen  Pfaden;? dem von. Sion 
wird dag Gefeb ausgehen, und das 
Wort ded Herrn von Serufalem, 8 
4. Dann wird er die Völker rich- 
ten, und. viele Nationen ftrafen ;? 
und fie werden ihre Schwerter zu 


den Untergang bereiten. — (44) Beide, die Gegenftände eures Vertrauens und eure 
Werke, werden zu nichte werden. 

(1) Geficht, prophetifches Bild. — (2) und ausfprah. Die Cap. 2. 3. 4. bilden 
eine zufammenhängende Meiffagung. Der Prophet tröftet darin zuerſt die beängfteten 
Frommen durch eine; zu feiner, Zeit ſchon befannte Weiffagung Note 3.) von. der 
allgemeinen Religion des Friedens (2, 2—4.), und ermahnt, um folder Gnade theil- 
baftig werden zu können, auf Gottes Wegen zu wandeln (8. 5.), welches leider unter 
den Sfraeliten nicht der Fall fey, indem Stolz, Ueppigkeit und Tafterhaftigfeit herrſchen, 
weßhalb die göttlichen Strafgerichte. hereinbrechen werden (2, 5. — 4, 1), die jedoch 
nicht immer andauern, fondern jener glücfeligen Zeit des Friedens Plag machen 
werden, wenn der gottloſe Theil der Nation ausgefehieden, und ein neues Gejchlecht, 
das unter dem unmittelbaren Schutze Gottes fteht, aufgeblüht feyn wird (4, 2—6.). 
Die Verfündigung diefer Weiffagung füllt wahrfcheinlich in die Zeiten Joathans, weil 
darin der Staat blühend, üppig und Friegerifch gefhildert wird, wie er unter diejem 
König, aber nicht unter Achaz und Ezechias, war. — (3) Die Hier folgende Weiffagung 
(3. 2—4.) findet ſich auch bei Michäns (4, 1—3.), dem Zeitgenoffen unfers Propheten, 
Sie feheint unter dem, Volke ſchon aus älterer Zeit: bekannt, und. von Iſaias zu 
feinem Zwecke (f. Note 2.) benügt worden zu ſeyn. — (4) Die legte Zeit iſt den 
alten Suden die meflianifche Zeit, welches paſſend, ‚da dieſe Zeit die feste Entwick— 
lungsperiode des Neiches Gottes auf Erden tft: Im Hebr. ſteht allgemein: Im. der 
Zufunft, ver Tage. — (5) Der Berg des Tempels’ (Sion oder Moria, der ein Theil 
des Berges Sion mar), fteht hier bildlich für die wahre Neligion, die in ihrer Testen 
Entwicklung die Religion Jeſu Chriſti tft; die übrigen Berge ftehen ſtatt der heidniſchen 
Religionsbefeuntniffe, Der Sinn ift: In der legten: Zeit wird die. wahre Religion 
als Religion Jeſu Chrifti über alle Völker der Erde verbreitet feyn.. Daß der Prophet 
an die Neligion des Mefjias dachte, geht nicht bloß daraus hervor, daß die Propheten 
überhaupt den Mefjias au die legte Zeit knüpfen, fondern. vorzüglich weil bei Michaas 
Gap. 4 und 5, wo diefe Weifjagung ausführlicher vorfommt, der Meſſias ausdrücklich 
genannt wird (Cap. 5, 2). — (6) nicht bloß. Ein Volk, das ifraelitifhe. — (7). Der 
Weg des Herrn ift die Gott wohlgefällige, Lebensweife. Das Wandeln auf dem Wege 
des Herin, die Einrichtung des Lebens nach feinem geoffenbarten Willen, ift entgegen 
gelegt dem Wandel auf den eigenen Wegen, der Einrichtung des Lebens nach ‘der 
Willfür. — (8) Der Prophet gibt den Grund an, warum die Völker fo eifrig nad 
Jeruſalem ziehen: weil nämlich von Sion aus die wahre Religion fich ber die Erde 
verbreiten fol. — (9) Durch diefe allgemeine Neligion wird Gott die Völfer von 


‚75 119) 
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ugpheren, fümieen, und. ihre 
tepe 


Spieße zu Sicheln ;10 nicht mehr 


„wird Volk wider Volk das Schwert 
‚erheben, und fie werden nicht mehr 


den Krieg einlernen. 11 

9. So fommet, ihr vom Haufe Ja⸗ 
cob, und laßt uns wandeln im Lichte 
des Herin. 12 

6. Denn du 13 Haft dein Volf, das 
Haus Jacob, verworfen, weil fie 
voll 5 find, wie ehedem, und Wahr: 
fager wie die Philiſter haben, und 
fremden Kindern anhängen. 16. 

7, Bol ift das Land von Silber 
und Gold, und feiner Schäße ift fein 
Ende; 

8. voll ift fein? Land von Noffen, 
und zahllos find feine Wagen. 18 
Boll ift fein Land von Götzen; das 
Werk ihrer Hände beten fie an, was 
ihre Finger gemacht. - 

9. Da büdet fich der Menfch, 


ihrem Verderben Überzeugen und zurechtweifen. — 


— (11) dann wird Fein Krieg mehr, 


| 


| Heerfhaaren?? fommt über alleg 
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da demüthigt fich der Mann; darum - 
vergib e8 ihnen nicht! 20 

10. Verkriech dich in den Felſen, 
und verbirg Dich in der Erdhoͤhle 
por. der Furcht des Herrn, und vor 
feiner herrlichen Majeftät! 21 

41. Die ftolgen Augen des Men⸗ 
ſchen werden finfen, und gebeugt) 
wird werden der Hochmuth der! 
Leute; der Herr allein wird hoch‘ 
ſeyn an jenem Tage, \ 

12. Denn der Tag des Herrn der ; 


Stolze und Hohe, und über alles An- 
maßende, daß esgebemüthigt werde; 
13. und über alle Gedern des Liba- | 
non, die hohen und erhabenen, und N 
über alle Eichen Baſans; 3 \ 
14. und über alle hohen Berge, 
und über alle erhabenen Hügel; ‘ 
15. und über alle hohen Thürme, 


| und über alle feften Mauern; 


(10) Im Hebr.: zu Traubenmeſſern. 


fondern ein allgemeiner Friede auf Erden feyn. 
Der Prophet umfaßt die erfte und legte Periode der 


mefftanifchen Zeit, infofern in 


jener ſchon der göttliche Friede auf die Erde gefommen (Span. 14, 27.), in diefer der 
Bern Berhältniffe eindringt (f. Vorrede zu 


Friede verallgemeint wird, und in-alle du 
„den Propheten 5.).— (12) Wohlan nun, ih 
Zeit, eine. allgemeine Weltreligion fommen wird, 


r Ifraeliten, da eine fo herrliche, 


friedliche 
laßt uns durch Treue und eifrige 


Anhänglichfeit an das Geſetz des Herrn uns dazu vorbereiten; denn wie ihr jest feyd, 


verdienet ihr's nicht. 


euch Gott verworfen. 


Es folgt nun die Rüge der Abgütterei, 
haftigfeit des Volfes, — (13) Gott. — 
Der Prophet. redet ftatt des Volkes 
Laſter und Gdgendienft wie zur Zeit der Chananiter. 


(14) 2. i. denn 


Ueppigfeit und Lafter- 
fo wie ihr jegt feyd, hat 

Gott an. — (15) von 
Andere geben das Hebr.: voll 


find des Morgenlandes (d. i. des Aberglaubens, Götzendienſtes aus dem Morgenlaude). 


mif ‚fremden Völkern Bündniſſe ‚schließen , 
Iafterhafte Sitten nachahmen. — (17) des Volkes. — 
bier „ale Vorwurf des Geizes und der Ueppigkeit (5. Mof. 
Magen als Rüge der Kriegsluft und des Miftranens auf die Hilfe 
©. unt. 22, 8. 30,16. — (19) Vor diefen Götzen. — 


und deren Nberglauben und 
(18) Gold und Silber ftehen 
17,46. 17.); Roſſe und 
des Gottfönige. 
(20) Laß das nicht ungeftvaft 


hingehen! Der Prophet fieht nun die Strafgerichte Gottes über diefe Lafter herein— 


‚brechen, wie Gott Gericht hält, alle irdifche Macht fiirzt, 


‚und dadurch feine Herr— 


Tichfeit zeigt (®.10—22.). — (MM) Euch Gottlofe wird die größte Furcht befallen, 


wenn der Herr im Gerichte fommen wird! ©. 2. 
(23) Die Cedern, 


Herrn. ©. unt. 13,6. — 


19. (22) der Gerichtstag tes 
Eichen, fo wie die andern aufgeführten 


Gegenftände find Bild der Stoßen und Großen. Ze mehr fich diefe erheben, deſto mehr 


werden fie gedemüthigt. 


Baſan iſt ein Theil des Oftjordanlandes (5. Mof. 3, 11. ff.), 
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46. und über alle Schiffe von Thar- 
-fig,24 und über alles, was ſchön zu 
ſehen ift: 

47. Und es wird gebeuget die Hof- 
fart der Menſchen, und erniedrigt 
dev Hochmuth der Leute; und ber 
Herr allein wird Hoch ſeyn an jenem 
RX 

18. und die Gößen werden vollends 
vertilgt. 

19. Da werden fie in der Felfen 
Höhlen gehen, und in der Erde Klüfte, 
vor der Furcht des Heren, und vor 
feiner herrlichen Majeftät, wenn er 


fich exrhebet, die Erde zu fchlagen. 
Dfer 10, 8. Luc. 23, 30. 


20. An diefem Tage wird jeder- 


05 


mann wegwerfen feine filbernen . 


Gögen und goldenen Bilder‘, die er 
fich gemacht, um fie anzubeten, die 
Maulwürfe und Fledermäuſe. * 
21. Und man wird in die Steinklüfte 
und Felſenhöhlen ſich verkriechen 26 
vor der Furcht des Herrn, und vor 


Die Propheten. 


' feiner herrlichen M di 2 it, in 


Sfaias. 2. 3. 






ſich exhebet, Die ( Erde zu ſchlagen. 
22. Darum laffet ab von dem 
Menfchen, 27 der einen them in der 
Naſe Hatz # venn er ie u. se 
achtet. >? 


Gapitet 3. 


| Bortfegung der Verkündigung der Strafge- 
je ichte, die wegen Frevel und Ueppigfeit her⸗ 


einbrechen. — 

1. Denn! fiehe, der Herrſcher⸗ der 
Herr der Heerfchaaren, wird Jeru- 
falem und Juda, alle Feften und 
Starken? nehmen, jegliche Stüße 
des Brodes, und jegliche Stärfe des 
Waflers, 3 

2. den Helden und Kriegsmann, 
den Richter und Propheten, den 
MWahrfager * und Aelteſten; 

3. den Hauptmann über fünfzig, > 
und den Angefehenen, den Rath— 
geber, den weifen Künftler, und den, 
geſchict iſt in geheimnißvoller 

tede.6 


feiner Eichen (eigentlich Terebinthen) wegen berühmt. — (24) Tharſisſchiffe, 


Tharſisſegler, Spanienſegler; dieß waren beſonders große und dauerhafte 
(25) Götter der Aegyptier welche alle Arten von Thieren, unter dieſen auch Maulwürfe 
und Fledermäuſe, göttlich verehrten. Im Hebr.: An diefem Tage . . . hinwerfen 
„den Manlwürfen und den Sledermänfen, d. 1. in die verborgenften Winkel und 
Löcher. — (26) Bild der größten Beſtürzung beim hevannahenden Gerichte Gottes, 
wie oben Vers 10. — (27) vom Bertrauen auf Menſchen; fie feheinen wohl mächtig, 
aber wenn das Gericht Gottes’ hereinbricht, wird ihre Macht yplöglich vernichtet. — 
(28) der durch Mund’ und Naſe athmet wie andere Menſchen, gleich ihnen vergänglich 
ift. (29) ohne es zu verdienen. "Im Hebr.: denn. wie wenig iſt er zu achten. 
ach dem heil. Hieronymus und andern heil. Vätern werden hier die Suden, gewarnt, 
den (Gott) Menfhen nicht zum Zorne (ſ. Pf. 2,12. 17, 9. 16. Aut. 30, 33.) zu veigen, 
der zwar ein fterblicher Menfch wie andere, aber doch als Gott geachtet ift. 

1) Das Folgende fehließt fich enge an Cap: 2,22. an, Berlaffet euch nicht | Auf 
ohnmaächtige Menfchen, eure Fürſten; denm wenn die Rache über euere Sale fonmmt, 
wird Gott alle menfchliche Hilfe von euch) nehmen. Die Meiffagung ging zum Theil 
Schon unter Achaz in Erfüllung (2. Par. 28.), aber vollfommen wurde, fie erfüllt, als 
Nabuchodonoſor das Reich Juda eroberte, Jeruſalem zerſtörte, und die vornehmften 
Bürger abführte; da brach auch eine folihe Hungersnoth aus, dap Mütter ihre eigenen 
Kinder aßen, und Menfchen und Thiere vor Durft verfihinaihteten. ©. Klagl. 2, 11: 12. 
45.10. — (2) jegliche Stüge. — (3) jeglichen Vorrath, worauf fih der Menſch 
verläßt. (A) den Fugen Mann, der aus natürlichem Scharffinn in die Zuktruft 
blicken kann. — (5) überhaupt die Offieiere. — (6) ©. die Erfüllung der Meiffagung 


Die Propheten. Iſaias. 3. 449 
4. — ihnen Knaben zu | 10. Saget dem Gerechten, daß es 
Sürften geben, und Weichlinge? wer⸗ wohl um ihn fteht; denn er wird ge- 
den über ſie herrſchen; Prev. 10, 16. |, nießen die Früchte feiner Anfchläge.® 
5. und e8 wird drängen im Volke | 11. Weh dem Gottlofen, ihm geht's 
einer den andern, jeder feinen Näch- | übel; denn nach) den Werfen feiner 
ſten; der Knabe fich auflehnen wider | Hände wird ihm vergolten. 
den Greis, und der Geringe wider | 12. Bedrücker berauben mein Volf, 16 
den Bornehmen.8 und Weiber herrſchen darüber. Mein 
6. Dann wird einer feinen Bruder | Wolf! Die dich felig preifen, betrü- 
im Haufe feines Vaters faffen (und | gen dich, 7 und verderben deinen . 
jagen): Du haft ein Kleid, fey Fürft | Weg. 18 
über ung, und dieſe Trümmer jeyen | 13. Darum fteht der Herrauf, um 
unter deiner Hand.’ zu richten; er ftehet, um die Völfer 
7. Diefer aber antwortet an jenem | zu richten. E 
Tage, und fpricht: Ich bin fein | 14. Der Here wird in's Gericht 
Arzt, 9 und in meinem Haufe ift | gehen mit den Aelteften feines Vols, 
weder Brod, noch Kleid; feßet mich | kes, und mit feinen Fürften; denn 
nicht zum Fürften des Volfes! 1! ihr 9 Habt den Weinberg 20 abgewei- 
8. Denn Ierufalem ftürzt Hin, und | det, und der Raub des Armen ift in 
Judas fällt, weil ihre Zunge und | euern Käufern. 
ihre Anfchläge 1? wider den Herin | 15. Warum zertretet ihr mein Volk, 
find, fo daß fie die Augen feiner | und. zerfchlaget das Angeſicht der 
Majeftät reizen. 13 ı Armen, Spricht der Herr, der Gott: 
9. Das Ausfehen ihres Angeficht8 | der Heerfchaaren ? 
antwortet wider ſie;ʒ und wie So 16. Und der Herr ſprach: Darum 
doma reden fie offen von. ihrer | weil ftolz find die Töchter Sions, 
Sünde, und verbergen ftenicht. Weh | und einhergehen mit emporgeredtem 
-ihrer Seele! denn das Böſe wird | Halfe, und mit blinzelnden Augen)?! 
ihnen vergolten. und in die Hände flatichend mit 





4. Kön. 24, 14. — (7) Im Hebr.: Kinder, Vom Tode des Königs Ezechias an faßen 
faft Sauter junge unerfahrene Regenten auf dem Throne von Juda. — (8) Die gefell: 
fchaftliche Ordnung wird verfehrt werden. Lies in der Gefchichte unferer Zeit von den 
Uınteiehen der Jugend und den Anmafungen mancher Kammern, fo haft du auch einen 
Commentar über diefe Stelle; du wirft fehen, wie das göttliche Wort immer wahr 
ift, und fich zu allen Zeiten erfüllt. — (9) Dann wird man zu dem nächiten beiten 
wohlgefleiveten Dann gehen, und fagen: Du haft noch einige Mittel, nimm dich des 
verfallenen Staates an, und fey König! — (10) Ich kann die Schäden des Staats— 
körpers nicht heilen. — (11) Der Prophet gibt nun die Urfache an, warum der Staat 
in Verfall Fommen mußte (Vers 8 bis an's Ende des Gapitels). — (12) Andere: ihr 
Thun. — (13) feine Macht durch Beleidigung feiner Heiligkeit reizen. — (14) Anvere: 
Ihr freches Geſicht zeuget wieder fl. — I) feiner Werke. — (16) Im Hebr.: 
Meines Volfes Bedrüder find Kinder. — (17) Die dir fagen, du feyeft durch ihre 
Einrichtungen, Anftalien glücklich, belügen dich. Andere geben: deine Führer verführen 
dich. — (18) verdrängen die wahre Religion und Sitte, oder dulden, daß man fte 
verbränge. — (19) Fürften und Xeltefte. — (20) das ifraelitifche Volk. — (21) Andere: 
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23, die Spiegel, en 

den, die Turbane, und die © 

kleider. ® 


Ziererei einhergehen, und. tängeri- 
ſchen Schrittes. wandeln: 

17. ſo wird der Herr den Scheitel 
der Töchter Sions kahl machen, und | 24. Statt der er wird 
der Herr wird ihr Haar?s entblör | e8 Geitanf geben, ftatt des Gürtels 
Ben. 4 einen Strick, ſtatt des gefräufelten 

18. An dieſem Tage wird der Haares eine Slate, und ftatt der 
Herr wegnehmen den Schmud der Bruſtbinde 39 das Trauerkleid. 
Schuhe, ? und.die Heinen Monde,26 | 25. Auch, deine fchönften Männer 

49. und die Halsbänder, ?7 Die Ge— werden durch's Schwert fallen, und 
ſchmeide, 23 die Armfpangen, und die | beine Starken im Streite. 

Hauben ‚”? 26. Trauern und flagen werden 

20. die Haargewinde, Rn Die Fußfett- ihre 4° Thore, und fie. wird vers 
chen, 31 die Schnürlein, 3? die Riech- laſſen 1 auf der. Erde ſitzen. * 
fläfchchen, und die Ohrenringe,% 


z 


21. die Fingerringe, und die Edel⸗ Gapitel 4. 
fteine, ‚die an dev Stirne hängen ;°* | gortfegung. Eröttige ‚Berfigerung: von 
22. die Feierkleider, Die Mäntel, die 2 Chriſti Ankunft. 





Linnenfleider, 9 und Hanenadeln ;38 1. Und fieben Weiber werden zur 


mit verführerifhem Buhlerblid. Der: frech die Augen mwerfend. — (22) Im Hebr.: 
und. mit den Fußſpangen Elivven. Noch heut zu Tage tragen die vornehmen Morgen: 
länderinnen Ringe an den Fußknöcheln, die mit goldenen Ketten von einem Fuße zum 
andern verbunden find, um Feine und gleiche Schritte zu machen, was zur Weich— 
lichfeit und Sieverei gehört. — (23) Im Hebr.: ihre Scham. — (2A) In großer 
Trauer ſchnitt man ſich die Haare ab, und Gefangene wurden von den Siegern 
zuweilen nadt im Triumphe aufgeführt, Der Sinn ift: Der Herr wird euch in die 
größte Trauer verfegen, und fehmahvol in die Gefangenschaft abführen. Die 
Weiffagung erfüllte fich fchon unter Achaz. ©. 2. Bar. 28, 15. — (25) Im Hebr.: 
der Fußſpangen (f. Note 22) und der Nebe, d. i. der netzförmigen um den Kopf 
gewundenen Zeuge. — (26) Halszierathen, Anhängfel. Vergl. Richt. 8, 21. 26. — 
en d. i. die Halszierathen an den Bändern, — (28) Im Hebr.: die Ohvengehänge. 

(29) Im Hebr.: die Schleier; eine befondere Art, die über Bruſt und Rücken 
een — (30) Im Hebr.: die Kopfbünde. — (31) die von einem Fußringe 
zum andern veichenden Kettchen. ©. Note 22. — (32) Andere geben: die Gürtel. — 
(33) Im Hebr.: die Zauberzettel, Andere: Amulette. Andere: Heine, Schlangen. 
Dieß waren Juwelen oder Stüde von Pergament mit allerlei Schriftzügen und. aber— 
gläubiſchen Zeichen, welche alles Uebel ferne halten, alles Gute herbeiziehen follten. 
— (34) Im Hebr.: Die Nafenringe, Bergl. 1. Mof. 24.22. — (35) Andere: die 
linnenen Schleier. Andere: die Gewänder, d. i. Kleider. von feinem Stoffe, die den 
ganzen Leib umhüllten.. — (36) Im Hebr.: die Beutel. Andere: die Tafchen. — 
(37) weiche das orientaliſche Frauenzimmer in den Häuden trug. Andere geben: 2 
durchfichtigen Zeuge. — (38) Andere: die Slorkleiver. Audere: die Zugbänder. — 
(39) Anderes ftatt des weißen Kleides. — (40) der Stadt Serufalem. — (4) all. 
des Shrigen beraubt. — (42) Obwohl diefe Worte auf die zunächit fih ereignende 
babylonifche Gefangenfhaft gingen, erhielten fie doch auch in der ſpätern Zeit noch 
ihre theilweiſe Erfüllung. So wurde nach der Zerſtörung Jeruſalems duch Titus und 
Veſpaſian das Judenland auf römiſchen Münzen unter dem Bilde einer zur Erde 
ſitzenden Frauensperſon dargeſtellt. 
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eit Einen Mann ergreifen,! | den Unflath dev Töchter Eions, !0 und 
ſprechen: Wir wollen unfer | die Blutfchuld 1 Jeruſalems gefäu- 
eigenes Brod effen, und ung mit bert hat aus ihrer Mitte durch den 
eignen Kleidern Heiden; nur lab ung | Geift des Gerichtes, und den Geift 
nach deinem Namen heißen, und | des Brandes, 1? ; 
nimm die Schmach.von uns. ? 5 dann erfchaffet der Herr über 

2. An diefem Tage? wird der | Die ganze Stätte des Berges Sion, 
Sproß des Heren * herrlich und wo er. angerufen wird, eine Wolfe 
ruhmvoll ſeyn, und die Srucht der ; bei Tage, und eine Rauchfäule, und 
Erde > Hochgepriefen und zum Froh⸗ den Glanz flammenden Feuers bei 
loden für die Geretteten in Iſrael.s | Nacht ; denn alles Herrliche wird gez 

3. Und e8 wird gefchehen: Seder, | fehirmt. 13 
der übriggeblieben in Sion, und | 6. Und eine Hütte wird feyn zum 
übrig gelaffen worden in Jerufalem, ; Schatten bei Tag vor der Hige, und 
wird heilig heißen, ? jeder, der zum | zur Zuflucht und Verbergung vor 
Leben? gejchrieben ift in Jerufalem.? | dem Wetter und Regen. 14 

4. Wenn der Herr abgewafchen | 


(1) Und die Zahl der getödteten Männer wird fo groß feyn, def die Meiber 
unter den niedrigften. Bedingungen Ehen fließen. — (2) Finderlos zu. fterben. 
Diefer Bers gehört noch zu dem vorhergehenden Capitel. — (3) nad) dem Strafgerichte. 
Nachdem der Prophet dem unverbefjerlichen Theile. des Volkes die göttlichen Straf— 
gerichte angekündigt hat, fehließt er num für die Frommen feine Weiffagung mit der 
Verkündung der Fommenden feligen Zeit des Meſſias, wie er fie damit begonnen hat 
(f. »6. 2, 2.). — (#4) der Sohn Gottes, der Meſſias Vergl. unt. 11, 1. 10. 53, 2, 
Ser. 23, 5. 33, 15. Zach. 3, 8. 6, 42. Apoe. 5, 5. —- (5) der Sohn der Jungfrau, der 
Meſſias. ©. unt, 7, 14. — (6) für jenewTheil, der den göttlichen Strafgerichten ent— 
Tommen, an dem Gegen des Mejjias theilnehmen fol. — (7) In diefer Zeit des 
Meſſias werden die aus dem göttlichen Strafgerichte Geretteten nicht mehr ein gemifchtes 
Volk von Frommen und Gottlofen, fondern lauter Heilige feyn. Vergl unt. 14, 4. 

Die Urfache wird anderswo gegeben, weil nämlich der Cohn Gottes die in Sünden 
verfunfenen Menfchen entfündigt und rechtfertigt (Cap. 53.), und ihmen ein neues 
„Herz gibt. (Ezech. 44, 19.). — (8) ins Buch der Xebendigen, zur Theilnahme an 
“allen Gütern des meſſianiſchen Neiches. ©. Dan. 12,1. Apoc. 8, 5. 13, 8. Luc 10, 20. 
— (9) in die Bürgerlifte des neuen Jeruſalems eingetragen iſt. Bergl. Czech. 18, 9. 
2. Moſ. 32, 32. — (10) die Sünden der Iſraeliten. — (11) 8 i. Ranb, Unter 
drückung und alle großen Verbrechen. — (12) Der heilige Geift, welcher auf alles Ge- 
fchaffene wirft, und der Duell alles Lebens und das Band des Geſchöpfes und Schöpfers 
iſt (1: Mof. 1, 2. Pf. 103, 30. Job 83, 4.) heißt ein richtender und brennender Geiſt, 
weil er die Gläubigen von den Ungläubigen ſcheidet, und durch ſeine Gnade die Seele 
läutert, wie Metalle im Feuer geläutert werden. Sinn: Wenn der Herr durch ſeinen 
Geiſt die Gottloſen aus den Kindern Iſraels geſchieden, und ſelbſt die Srommen ge⸗ 
reinigt hat, dann ꝛe. — (13) Der Prophet ſpielt auf die Feuer- und Wolfenfänle 
an, die den Ifraeliten Sinnbild der Gegenwart und des Schutzes Gottes war. ©. 2. Mof. 
46, 10. 14, 19— 24. 4. Mof. 10, 34. Wie Gott den Ifraeliten durch die Veuer- u 
Wolkenſäule bei Tag und Nacht gegenwärtig war, fie leitete und ſchützte, fo wird 
er auch in der meflianifchen Zeit feinen Gläubigen, und befonders da, wo er ange 
rufen wird (Matth. 18, 20.), gegenwärtig feyn, und fie ficher durch bie Müfte die ſes 
Lebens ins himmliſche Vaterland führen (Hier., Bafil. 2e.). — (1%) Ein Schutz wird 
in jener Zeit ſeyn gegen jegliche Gefahr. Auch in dieſer Weiſſagung find die Zeit—⸗ 
abſchnitte des meſſianiſchen Reiches in Ein Bild zuſammengefaßt; denn wenn auch der 
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Gapitel 5. 
bern, Rünfilge Sipafgekiter. 
4. Sch will fingen von meinem 
Geliebten, ! ein Lied meines DVer- 
wandten? von feinem Weinberg. ® 
Einen Weinberg hatte mein Geliebter 
auf einem fetten Hügel. * Jer. 2, 21. 
2, Er umzäunte ihn, fuchte die 
‘ Steine heraus, bepflanzte ihn mit 
edlen Steben, baute einen Thurm® in 
feiner Mitte, machte eine Kelter da— 
rein," umd wartete, Daß er Trauben 
brächte; aber er brachte Heerlinge.8 
3. Und nun ihr Einwohner Jeru—⸗ 
falems, ihre Männer Juda’s,? ur 
theilet zwifchen mie und meinem 
Weinberge, 
4. Was hätte ich meinem Wein- 


berge nody tun follen, Das ich nicht 


gethan? Ich wartete, daß er Trau—⸗ 
ben brachte, warum hat ex Heerlinge 
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5. Und nun will ich euch a 
was ich meinem Weinberge thu 
wills wegnehmen will ich feinen 
Zaun, * geplündert, nieder⸗ 
reißen ſeine Mauer, daß er zertreten 
werde, —— 

6. Ich will ihn in eine Wüſte ver⸗ 
wandeln; er ſoll nicht beſchnitten, 
nicht behackt werden, Diſteln und 
Dörner ſollen darin aufwachſen; und 
den Wolken will ich gebieten, daß ſie 
keinen Regen darauf herabgießen. 

7. Der Weinberg des Herrn der 
Heerſchaaren aber iſt das Haus Iſ⸗ 


rael, und die Männer Juda's die 


Pflanzung . feiner Freude, 10 Ich 
hoffte, daß fie Recht thäten, und 
fiehe, da war Unrecht; daß fie Ge— 
vechtigkeit übeten, und fiehe, da war 
Geſchrei!“ 

8. Weh euch, die ihr Haus an 
Haus reihet, und Acker mit Acker ver 


gebracht? bindet, bis fein Blag mehr übrig ift 112 


Prophet zunächft ſchon die erfte Zeit der Erfcheinung des Meſſias im Auge hat, wo 
die Gläubigen Heilige hießen (Nöm. 1, 7.15, 25.), fo geht die vorhergefagte allge= 
meine Heiligkeit im ausgezeichneten Sinne doch auf die allerlegten Zeiten der Kirche, 
— dieſe ganz geläutert und geſchieden von der Welt ſich ins himmliſche Reich 
auflöst. 

(1) Nämlich ein Lied meines ꝛc. Der Prophet ſtellt das Folgende von der Un— 
fruchtbarkeit eines Weinbergs fo dar, als ob es feinem Freunde begegnet ware, und 
diefer ein Lied darauf verfaßt hätte, welches er wiederholt. Der Geliebte ift im höher 
Sinne Gott oder Chriſtus, der unfruchtbare Weinberg das jüdiſche Volk (8. 7.). Saft 
bi ſelbe Parabel wiederholt Chriſtus Matth. 21, 83. — (2) d. i. meines Geliebten — 
&) — ſchöne Lied verfaßte der Prophet wahrfcheinlich auch unter ver Regierung 
Joathan ‚ weil Fein Götzendienſt darin gerügt wird. — (4) Wörtl: auf einer Spige, 
die ein Sohn der Fettigfeit war, — (5) Im Hebr.: Er grub ihn um. — (6) theils 
| zum Bergnügen, theils zum Aufenthalte ver Wächter, — (T) Die Kelter bejtand aus 

zwei 








 Zrögen, dem Quetſchungstrog und dem Seihungstrog. Diefer befand fih in 
Erde oder in einem Belfen gehauen, über demfelben die Duetfchungsfufe, in 
we her die Trauben mit Füßen getreten wurden. Der Saft lief dann in die Sei— 
hungskufe ab. — (8) ©iftbeeren, Eiſenhütlein, giftige Pflanzen, die öfters über drei 
Ellen hoch wachſen, und dem Weinſtocke die Nahrung und nöthige Sonnenhitze durch 
ihren Schatten entziehen. — (9) Der Eigenthümer des Weinbergs, der Geliebte, Gott, 
fordert die Juden felbft auf, fich das Urtheil zu fprechen. Sch widmete meinem Mein- 
berg alle mögliche Pflege, er aber brachte mir nur böſe Früchte. Wrtheilet nun, was 
ihm gebühre! — (16) Die Männer Juda's find fein mit Luft gepflangter Weinberg. — 
(11) über Bedrückung. Andere: da war Echlechtigfeit. — (12) bis der Arme Fein liegendes 
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denn allein wohnen im | chen auftyun ohne Maß: daß hinab- 
EN fahren feine Helden und fein Pobel, 
en Ohren, | jeine Hohen und feine Herrlichen. 2! 
eerichaaren.!! | 15. Da wird der Niedrige gebeugt, 
Häuſer follen | und der Vornehme gedemüthiget, 
e großen und ſchö— und die hohen Augen werden ſinken. 
zewohner jeyn! 16. Erhaben aber wird der Herr 
10. Zehn Joch Weinberg follen nur | der Heerichaaren jeyn im Gericht, 
Einen Eimer geben, und dreißig | und der heilige Gott felig genannt 
Schäffel Same nur drei Schäffel | werden in der Gerechtigkeit, 22 
bringen. 5 17. Dann werden die Zimmer nach 
41. Weh euch, die ihr früh auf- | ihrer Weife weiden, 3 und die Frem- 
ftehet, euch dev Trunfenheit 16 zu er⸗ den von den Einöden effen, die wie- 
geben, und fpät bis in den Abend | der fruchtbar geworben, 24 
teinfet, daß ihr vom Weine glühet! | 18. Weh euch, die ihr das Unrecht 
12. Harfen, Leiern, 17 PBaufen, | mit den Stricken der Eitelfeit ziehet, 
Flöten und Wein find bei euern | und die Sünde wie mit Wagenfei-* 
Gelagen; aber auf des Heren Werk | Ien!® 
ſchauet ihr nicht, und betrachtet die 19. Die ihr fprechet: Ex eile, bez 
Werke feiner Hände nicht. 18 ſchleunige fein Werf, 2% daß wir's 
13. Darum wird mein Bolf gefans ſehen; es nahe und fomme der Rath— 
gen abgeführt, weil es feine Ein- ſchluß des Heiligen Iſraels, daß 
ficht hat; fein Adel wird vor Hun- | wir’s erfahren! 
ger vergehen, umd fein :Böbel vor 20. Weh euch, die ihr das Gute 
Durft verfchmachten. 19 608, und das Böfe gut nennet,2? die 
14. Darum wird die Hölle? ihren Finſterniß zu Licht, und das Licht 
Schlund aufiperren, und ihren Na= | zu Finfterniß machet, das Bittere in 


9. Diefes kam 
Spricht der Ser 











Eigenthum mehr hat. — (13) Im Hebr.: . . . übrig ift, und ihr allein im Lande 
wohnet. — (14) Andere geben das Hebr.: Der Herr der Heerjchaaren offenbarte mir, 
— (15) Im Hebr.: und Ein Malter fol nur Ein Scheffel bringen, — ift dasfelbe. 
— (16) Im Hebr.: dem beranfchenden Geträufe. — (17) Andere: Pfalter. Andere: 
Githern. — (18) Ihr lebet im immerwährenden Taumel finnlicher Gelüfte, und — 
nicht das Unglück, das Gott ſchon vorbereitet hat, und durch feine Propheten verfünden 
läßt (Hieronymus). — (19) Ierufalem wurde achtzehn Monate lang von den Chal— 
däern belagert, zu welcher Zeit die Hungersnoth in der Stadt den höchſten Grad 
erreichte. Siehe 4. Kin. 25, 1—3. — (20) überhaupt die Unterwelt. — (2 
Hebr.: . . . Böbel, und was darin fröhlich war. — (22) In diefem Gericht, 
Gott groß und heilig (das Böſe haffend) erfcheinen, und als ſolcher geprieſen w 
— (23) dann wird die Flur fo öde ſeyn, daß die Lämmer nach ihrer herumſch 
fenden Weiſe überall weiden Fünnen. — (24) Im Hebr.: ... und bie Fremden von 
den verödeten Fluren der Reichen effen. — (25) Weh euch, die ihr mit aller Anz 







ftrengung Sünde und Unrecht aller Art begehet um eitler Dinge uud ‚Hoffnungen 

willen. Die Eitelfeit, der trügerifche Tand diefer Welt, it gleichfam der Strid, 

womit fich der Sünder an den Wagen der Sünde ſpannt. Im Hebr.: Weh denen, 

welche die Strafe herbeiziehen an den Striden des Laſters! — (26) feine Strafe. — 

(27) die ihr den innern Unterfchied zwifchen Gut und Bös aufhebet, und nur das 
23 + 
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Süß, und das Süß in Bitter vers | Liegen. 
wandelt! ſich fein 3 
21. Weh euch, die ihr weile jeyd ; Hand blei 
in euern Augen, und flug vor euch 26. Er a 
felbft 28. Spr. 3, 7. Röm. 12, 16. |, Bölfern in 
22. Weh euch, die ihr Helden ihn #3 herbei 
feyd im Weinteinfen, und tapfere | Exde;3* und fiehe, 
Leute im Mifchen beraufchender Ger kommt er her. 
tränfe;9 27. Kein Müder oder ‚Kranfer $ 
23. die ihr dem Gottlofen Recht | ift Darunter, Feiner ſchlummert oder 
gebet um der Gefchenfe willen, und | jchläft, feinem geht der Gürtel jeiner 
‚dem Gerechten fein Recht nehmet! Lenden auf, und feinem zerreißt 
24, Darum wie Die Seuerflamme ein Riemen feiner Schuhe. ?7 
Stoppel frißt, und der Flamme Hise | 28. Seine* Pfeile find ſcharf, und 
fie verzehrt, jo wird ihre Wurzel zu alle feine Bogen: gefpannt. Seiner 
Afche werden, und ihr Sproß wie. Noffe Hufe find wie Stiefel,” und 
‚Staub auffliegen; denn fie verachten. feine Wagenräder 0 wie ein Wetter- 
da8 Gefeß des Herrn der Heerfchaas | fturm. 
ven, und läftern das Wort des Hei- 29. Sein Brülfen 4 ift wie das 
ligen Iſraels. Brülfen des Löwen, er brüllet wie 
25. Darum ift ergeimmt der Zorn | junge Löwen; er fnirfchet und faßt 
des Herrn wider fein Volk; er | Die Beute, umfängt fie, und niemand 
ſtreckt die Hand dawider aus, und | entreißt jte ihm. 
fchlägt es, daß Die Berge beben, und |; 30.. Er braufet 2 Darüber 2 an 
ihre Leichen wie Koth in den Gafien | jenem Tage, wie das Meer braujet. 


gut oder böſe nennet, was euern Lüften zufagt, oder zuwiderläuft. — (28) Im 
Hebr.:. . . und Flug nach ihrem (euerm) Gutdünken. — Weh denen, die fich ihre 
Religion, ihre Moral und ihr Recht felbft fihaffen! — (29) Die Morgenländer pflegen 
jest noch den Wein mit berauſchenden Ingredienzen zu miſchen. Andere: und ſtarke 
Leute in der Völlerei. — (30) Darum wird Gott ſein laſterhaftes Volk mit der 
Peſt und andern Plagen ſo ſtrafen, daß die Leichname allenthalben auf den Gaſſen 
herumliegen, und die Natur vor ſeiner erzürnten Majeſtät erſchrickt. Der Prophet 
weiſſagt nun vom DB. 26. bis zu Ende des Capitels die kommenden Strafgerichte, ins— 
bejondere den Einbruch — kriegeriſcher Völker, denen die Juden zum Raube wurden. 
— (38) damit (mit den Landplagen und der Peſt) ſind die Strafen nicht erſchöpft, 
ſondern es folgen noch größere. — (32) Beim Aufgebot zum Kriege ſtellte man 
Paniere, Fahnen, auf hohen Bergen aus, um die Mannfchaft zu berufen. Unt. 11, 12. 
Sinn: er ruft die fernften Völfer, um Ifrael zu züchtigen. — (33) den Feind, die 
je und Chaldäer. — (3%) wie der Bienenwärter die Bienen durch Pfeifen aus 
3) Bienenftöfen auf die Sur, und von da. wieder zurück in die Stöcke lockt. — 
(35) Im Hebr.: Strauchelnder. — (36) d..i. fie find immer ir entweder auf 
® Marfche oder im Kampfe, ohne Nafttag zu halten. ©. 3. Kön. 18, 46. — 
(37) Alles vom Größten bis zum SKleinften, bis. zum Schuhriemen herab, ift dauer— 
haft an ihnen. — (38) des Seindes, vder ihre (ber aber, Chaldäer) — (39) Die 
Alten befchlugen die Hufe der Pferde nicht mit Eifen; darum wird die Härte als 
ein Vorzug derſelben gerühmt, — (40) feine Sriegs = (Streit-) Wagen. — (4) Feld⸗ 
geſchrei. — (42) tobet, — (43) in und über Juda. 
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3 Land, fiche | andere; mit zweien bedeckten ſie ihr 
(, und das | Angeficht, mitzweien bedediten fie ihre ; 
ch feine | Füße, und mit zweien flogen fie. , 
3. Und es vief einer dem andern _ 
zu,8 und fpradh: Heilig, heilig, heis 
lig ift der Herr, Gott der ben 
ni : | — Die ganze Erde iſt voll ſei⸗ 
Einweihung des Ifaias zum | ner Herrlichfeit!? Apor. 4,8. 
— A. Und es erbebten bie Schwellen 
1. Im Jahre, da der König Ozias der Thüren vor der Stimme der 
farb, fah ich den Herrn figen auf | Nufenden, und. das Haus ward voll 
einem hohen und erhabenen Throne ;? | Rauches. 1 
und das, was unter ihm war,3er- , 5. Da ſprach ih: Weh mir, daß 
füllte den Tempel. * ‚ ich gefchiwiegen habe, !! weil ich ein 
2. Seraphimd ftanden daraufz° Mann von unreinen Lippen bin, 
ſechs Flügel hatte der eine und der und unter einem Volfe von unreinen 









Berufung un 


(44) Das Glück ift gewichen dem Unglüde. Licht und Finſterniß find Bilder des 
Glücks und Unglüds. Im Hebr.: Trübfal, und das Licht wird dunfel am Himmel 
(der Stern des Glückes geht unter). . 

(1) Im Jahre 759 v. Chr. ©. die Einleitung. , Das folgende Geſicht, wodurch 
der Prophet feinen Ruf erhielt, widerfuhr demfelben etwa in den legfen Monaten 
der Negierung des Ozias. Es follte am Anfange feiner Weiffagungen ſtehen; warum 
der fpätere Sammler derfelben es hier eingerückt hat, läßt fich nicht mehr befriedigend 
fagen. — (2) Gott zeigt fich dem Iſaias im Gefichte als König im ganzen Glanze 
eines orientalifchen Herrfchers,„um damit unfern Faffungsfräften zu Hilfe gu Fommen, 
und feine Macht und Majeſtät im Bilde zu zeigen. Nach dem heil. Hieronymus und 
andern heil. Vätern, die ſich auf Joan 12, 41. flügen, war der erfcheinende, in 
Gefiht, in die Sichtbarfeit tretende Gott der Sohn Gottes, der auch fonft die Form 
Gottes (Philip. 2, 6.) heißt. VBergl. Ezech. 1, 1. ff. — (3) die Unterlage des Thrones, 
Andere geben: feine Schleppe. Vornehme Perſonen zeichneten fih im alten Morgenlande 
durch lange Schleppe an den Gewanden aus. — (4) Der Tempel, den der Prophet fah, 
war nicht ver Tempel zu Serufalem, fondern defjen Urbild, der himmlische Tempel, welcher 
dem Mofes gezeiget wurde, und nach welchem diefer das heil. Zeit bildete. S. 2. Miof. 
25, 9. 40. Hebr. 8, 5. — (5) d. i. Feuerengel, d. i. durchaus reine, helle Engel, die vors 
züglichſten Engel, welche unter den erfchaffenen Weſen den höchjten Grad der Erfenntniß 
und Liebe befigen. — (6) auf den Stufen des Thrones um Gott her. — (7) Die Flügel 
und das Fliegen find Sinnbild der Schnelligfeit, womit die Engel die Befehle Gottes voll- 
ziehen. Das Verhüllen des Gefichts und der Füße iſt im Orient Zeichen der Ehrfurcht. 
Andere geben das Rateinifche der Vulgata: . . . andere, niit zweien bedeckten fie 
fein (Gottes) Angefiht, mit zweien beveeften fie feine (Gottes) Füße, und mit 
zweien flogen fie. Sinn: mit zwei Flügeln bededten fie das Geheimniß der ewigen 
Gottheit, mit zweien das Geheimniß der Menſchheit des Sohnes Gottes, andeutend, 
daß diefe Geheimniffe zu ergründen auch dem erften englischen Geifte unmöglich fey. 
— (8) d. i. die Seraphim fangen wechfelmeife, in zwei Chören. — (9) Das drei⸗ 
malige Heilig deutet nach dem- heil. Gregorins d. Gr. auf die drei göttlichen Nerfonen 
in Einer Wefenheit. Andere beziehen die Worte auf den Sohn Gottes, — (10) d. t. 
Lichtnebel, Glorie. DVergl. 3. Kön. 8, 12. — (11) Andere geben das Hebr.: denu id 
muß ſterben. — Die Hebräer glaubten beim Anblicke Gottes jterben zu müſſen, weil 
die Anfchanung Gottes nur den Förperlofen, geveinigten Geiſtern vorbehalten iſt. ©. 
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Lippen wohne, ? und den König, 
den Heren der Heerichaaren 3 mit 
meinen Augen jah! 

6. Da flog zu mic einer von den 
Seraphim, und hatte einen (glühen- 
den) Stein 14 in der Hand, ben ex 
mit der Zange vom Altare genom- 
men hatte, 1 

7. Und er berührte meinen Mund, 
und Sprach: Siehe, dieſer berührt 
‚deine Lippen, und deine Mifjethat 
weichet, und deine Sünde iſt ver—⸗ 
ſöhnt. 

8. Und ich hörte die Stimme des 
Herrn, welcher ſprach: Wen foll ich 
fenden? und wer will für ung 
gehen? 16 Da ſprach ich : Siehe, hier 
bin ich, jende mich! 17 

9, Und er fprach: Geh hin, und 
fag diefem Bolfe: Höret, höret, und 
verfteht’8 nicht! Sehet das Ken 
und erfennet’8 nicht! 18 


2. Mof. 33, 18—20. — (12) weil id) ein Sünder unter Sündern bin. 
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ihm Die A 

— Augen | 
Ohren, noch : ı Herz 

zen, noch ſich bei ch ich es 


eile. 19 

11. Und ich — — lange, 
Herr ?220 Er ſprach: Bis die Städte 
wüſte werden ohne Einwohner, und 
die Häufer menfchenleer, und das 
Rand eine verlaffene Einöde! 

42. Und der Herr wird Die Men— 
chen wegführen, und, was übrig— 
bleibt, wird. ſich mehren in der Mitte 
des Landes. 

13. Denn der zehnte Theil wird 
Daraus genommen werden, und fich 
befehren, und wie eine Terebinthe 
fich zeigen, wie eine Eiche „ Die ihre 
Hefte ausbreitet: Das wird ein hei- 
liger Same feyn, was darin bleibet.2! 
(13). den 


Heiligen, den Fein fterbliches, unreines Auge fehen darf, — (14) Andere: eine gaben: 


Kohle. — Das Fener ift Sinnbild der Reinigung und Entfündigung. 


der Seraph die Kohle vom Altare nahm, 


— (15) Daß 


follte wahrfcheinlich dem Propheten andeuten, 
dag alle Entfündigung durch die von Gott dafür angeordnete Anftalt gefchehe, 


und 


daß auch er durch die von ihm dargebrachten Opfer fey gereinigt worden. — (16) Auch 


bier, 


fagt der heil. Hieronymus, liegt im Gebrauche der einfachen mit der vielfachen 


Zahl ein, Andeutung der allerheiligften Dreieinigfeit. — (17) Der Prophet, bemerkt 
der heil. Gregorins d. Gr., erbot fich zum heiligen Dienfte erft, nachdem er gereiniget 


war; darans follen wir lernen, 


ein geiftliches Amt, 


wozu wir berufen werden, erſt 


nach gefchehener Neinigung unfers Herzens anzutreten. — (18) d. i. Ihr werdet die 


größten Wunder und Weiffagungen erleben, 


nehmen. 
landes. 


Dieß erfüllte ſich ſchon zur Zeit 


und ſie doch nicht verſtehen und zu Herzen 
der Propheten, vorzüglich zur Zeit des Hei— 


©. Matth. 13, 14. Apoſtelg 28, 26. Ioan. 42, 40. Röm. 14,8. — (19) d. i 


du wirft durch deine Predigt diefes Volk nur noch mehr verftoden. — Die Rropheten 


stellen das, was auf ihte Predigten erfolgt, zuweilen fo vor, 


— worden wäre. ©. Ser. 1, 10. — 


als ob es von ihnen 
(20) wird diefe Berblendung dauern ? — 


(21) Diefe Weiffagung verfündet nach der. gegebenen Ueberfegung aus ber Bulgata 


den Juden die Verwüftung ihres Landes, 


Belehrung eines Fleinen frommen Theiles, 


die Abführung in die Gefangenfchaft, die 
und die Vermehrung desfelben. Die Er- 


‚füllung kann man in ver Gefohichte entweder in den Ereigniſſen unmittelbar vor und nach 


der babylonifchen Gefangenſchaft, 


babylonifhen Gefangenfchaft verwüſteten 
größten Theil des Volkes gefangen ab, 


oder in denen-vor und nach der Unterjochung der Juden 
durch die Römer, oder endlich in beiden Zeiträumen zugleich finden. 


Zur Zeit. der 


die Chaldäer das Land, und führten den 


Als die Juden wieder zurückkehrten, breiteten 
fie fih nad) und nach wieder im Lande aus, und. blieben ‚Gott treu. 


Zur ‚Zeit der 
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—— — Iſrael, nach Jeruſalem, um wider 
DR die Stadt zu ftreiten; aber fte fonn- 
Sir 2 ehe Sumuet un | ten fiemicht-erobern, 2 
Ru irialla ber Afpren 2. Und man verfündete3 dem Haufe 
4. Und es gefchah im den Tagen | Davids, * und ſprach: Die Syrer 
| ‚„! des Sohnes Joathans, des | haben ſich gelagert in Ephraim! 
nes Dias, des Königs von | Da bebte fein Herz und das Herz | 
< 
3 






ZJuda, daß heraufzog Raſin, der | feines Volkes, wie die Bäume des 
König von Syrien, und Phacee, Waldes:vor dem Winde beben. ; 
der Sohn Romelia's, der König von | 3. Und der Herr ſprach zu Iſaias: 


Unterjochung des Landes durch die Römer wurden die Juden, nachdem ihr Land ver— 
wüftet und Serufalem. zerftört war, in alle Welt zerſtreut; nur ein Eleiner Theil Eehrte 
ſich zu Gott, dem Meſſias, erwuchs aber dann zur zahlreichen Gemeine der Kirche, — 
Im Hebr. heißen die zwei legten VBerfer... wegführen, und groß war die Verwüſtung 
im Lande. — Und bliebe darin der zehnte Theil, fo würde er ebenfalls vertilgt wer— 
ven; doch wie der Terebinthe und Eiche noch ein Stamm bleibt, wenn fie, auch) ab- 
gehauen, fo wird auch ihnen ein-heiliger Same bleiben. — Auch nah diejem Texte 
kaun die Weiffagung auf die Zeit der babylonifchen Gefangenſchaft oder die Unter- 
jochung der Juden durch die Römer bezogen werden, — Die Chaldäer verwüfteten das 
Sand, und die Iuden waren faft ganz aus dem Lande ansgerottet, als dev zurüdge- 
bliebene Reſt nach Aegypten fliehen mußte (4. Kön. 25.’ Jer. 40, 41.);5 doch die aus 
der Gefangenschaft Zurickgefehrten vermehrten fih, und blieben Gott treu. — Im 
jüdiſchen Kriege kamen ſo viele Juden um, daß kaum der zehnte Theil von ihnen 
übrigblieb ; vollends vertilgte diejenigen der Kaiſer Hadrian, welche noch nicht unter 
die Völker zerftreut waren. Dieſe Entfommenen, in alle Welt Zerftreuten, find der 
Stamm; aus dem einſt ein gelehriges: Gefchlecht emporfommen wird, das die Weiſ— 
fagungen verftehen und die Religion des Meſſias annehmen wird, wie der heilige 
Paulus Rom. 44,11. ff. vorherfagt. 

(1) ©. die Einleitung zu den Propheten und Gap. 1,1. — 1 (2) Ifnias erzählt 
hier das Ende eines blutigen Krieges, der zu Anfang ber Regierung bes Achaz zwifchen 
den genannten obigen Königen geführt wurde, und im A. Kön. 16 und 2. Par. 28 
erzählt wird. Phacee, König von Ifrael, fhlug (2: Par. 28, 6.) das. Heer des 
Achaz, richtete eine fchredliche Niederlage an, und führte eine  ungehenere Anzahl 
Weiber und Kinder als Gefangene ab, welche jedoch auf Vorftellung des Propheten 
Obed wieder losgegeben, und in ihre Heimath zurüdgefandt wurden. Bald hierauf 
fuchte der König von Ifrael neue Händel. Er vereinigte feine Macht mit dem 
König von Syrien, und beide zogen nad Serufalem, um es zu belagern.(4. Kön. 
46, 5.). Bei ihrem Anzuge geriet) Achaz mit feinem Volk in große Furcht, und ge— 
dachte bei den Afiyrerm Hilfe zu fuchen (2. Par. 28, 16.). Dieſer Mangel des Ber- 
trauens auf den Herrn, den Oberfönig des Volkes, und bie große Gefahr, in welde 
der Staat durch ein Buͤndniß mit den Afiyrern Fam, veranlaßte die Sendung des Pro= 
pheten zu Achaz. Iſaias ſuchte den Muth des ſchwachen Königs durch Verkündigung 
de8 Untergangs der beiden feindlichen Könige zu heben, beftätigte feine Ausfage durch 
ein Wahrzeichen, au deffen Erfüllung König und Volk die Erfüllung der Weiffagung 
‚erfennen Fönnten, und kündete zulegt, weil der König von feinem Vorhaben nicht 
abging, den Einbruch großer Uebel, vorzüglich von Seite eben jener Aſſyrer, über 
Juda an, von denen fie Hilfe erwarteten. Nichtsveftoweniger fuchte Achaz Hilfe bei den 
Aftyrern. Dieſe Teifteten auch Folge, fielen in Syrien und Sfrael ein, und zwangen 
wahrfcheinlich dadurch die beiden’ Könige, von der Belagerung Jeruſalems abzuftehen, und 
An ihr Land zurückzukehren wergl. 4. Kön. 16, 9). — (3) als die beiden Könige zur 
Belagerung heranzogen. — (4) dem König Achaz, feinem Hofe. — (5) im Reiche 
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Geh hinaus, Achaz entgegen, du und | ziehen, und‘ ‚basfe (be auffehr 1,11 
der Ueberreft Safub,d dein Sohn, und an ung reißen ‚und den Sohn 
an das Ende der Wafferleitung des Tabeels 13 zum König darin ſetzen ʒ 
obeim Teiches auf die Straße des | 7. fo ſpricht dieß Gott, der Herr: 
MWalferfeldes,? 022) Das follnicht beſtehen, und. nicht ger 
4: amd Sprich zu ihm: Hab Acht, ſchehen; | 
und. fey ruhig; fürchte dich nicht, | 8. ſondern Damascus el dag 
und dein Herz verzage nicht vor Die- | Haupt Syrieng, und Raſin ® 

fen beiden Enden rauchender Feuer⸗ | Haupt von Damascus ſeyn su und 
brände,8:por dem grimmigen Zorne | noch fünfundfechzig Sahre, fo fol : 
Raſins, des Königs von Syrien, , Ephraim — ein Volk zu 
und des Sohnes Nomelin’s.? jeymel3 

5. Weil die Syrer und Ephraim 10° 9, Und daß Haupt Ephraims ſoll 
mit dem Sohne Romelia's einen | Samaria feyn, und das Haupt Sa— 
boͤſen Anfchlag wider Dich machten, mariens. der. Sohn Romelia's. 6 
und ſprachen: Wenn ihr nicht glaubet, ſo bleibet 

6. „Laßt und ms Juda hinauf | ihre nicht 









Iſrael. Ephraim war der vorzüglichfte Stamm vesfelben.- — (6) Im Hebren Div und 
Schear Jaſchub, d. f.. der Ueberreſt wird zurüdfehren. S. die folgende Note. — 
7) Seh auf der Landftraße, die an dem Walkerfelde hinläuft, hinaus bis an das 
Ende der Mafferleitung (die aus dem obern Teiche Wajfer aufnimmt, und fich bis 
Zerufalen zieht, um dasfelbe mit Waſſer zu verfehen). Hier befand ſich der König 
von feinen: Srofen umgeben, wahrfcheinlih um zu fehen, ob er nicht: durch Ver— 
ftopfung oder Ableitung der Duelle Silde, aus welcher der obere Teich fein Waffer 
empfing, den Feinden das Waſſer benehmen könnte (vergl. 2. Par. 32, 30.4. Kön. 
48, 17.), oder um die Feſtungswerke Serufalems zu befichtigen.: Dahin follte Iſaias mit 
feinem Sohne Schear-Jaſchub gehen. Diefer Hatte diefen Namen „Rückkehr des Ueberrejtes“ 
von feinem Vater wahrfcheinlich ale Weiffagung in Beziehung auf die von den Ifraeliten 
gefangenen, und bald wieder zurückfehrenden Juden: erhalten (2. Bar. 28, 8. 14. 15.). 
Da dieſe Rückkehr noch vor der Belagerung eingetroffen war, die dur den Namen des 
Sohnes gegebene: Weiffagung ſich alſo erfüllt hatte, fo Fonnte der Knabe ein leben— 
diger Zenge für die Wahrhaftigfeit der Weiſſagungen des Waters feyn, und alfo auch 
für diejenigen bürgem, die diefer im Begriffe ftand, in und durch den Namen eines 
andern Sohnes (ſ. B. 14.) zu: geben. — (8) dieſen beiden faſt ſchon verzehrten, dem 
Erlöfchen nehen Senerbränden. — (9) des Königs von Iſrael. — (10) S. Note 5. — 
(11) Andere: und es (Jeruſalem) einengen. — (12) unter uns vertheilen. — (13) wer 
diefer geweſen ift unbekannt. — (14) fondern es foll beim Alten bleiben. Damasens 
ſoll nicht durch das Neich Juda vergrößert werden, fondern wie bisher nur die Haupt— 
ftadt Syriens, Nafin nur das Haupt: von Damasens bleiben. — (15) Die Wegführung 
der Ifraeliten nach Aſſyrien geſchah durch Salmanafar zwanzig Jahre nach diefer 
Meiffagung (4. Kön. 17, 6. 18, 10. 41.) im feshsten Jahre des Königs Ezechias, die 
faft gänzliche Vernichtung derfelben durch den“affprifchen König Afarhaddon (1. Esdras 
4, 2.), wahrjcheinlich im: zweiundzwanzigften Fahre des Manafjes, als dieſer König von 
den Affyvern gefangen abgeführt wurde, Zahlt man nun vom zweiten Jahre des Achaz, 
da die obige Weiffagung beiläufig geſchah, feine übrigen 14 Sabre, die 29-Iahre des 
Szechias (4. Kön. 18, 2.) und die 22 Jahre des. Manaſſes fo: erhält man die Zapl 
fünfundfechzig. — (16) Auch Ifrael und fein König fol vom Lande Inda nichts 
erhalten. — (17) d. 1. Ihr braucht euch alfo nicht zu fürchten; aber wenn ihr der durch 
mich evtheilten Verheißung nicht Glauben beimefjet, und bei den Affyrern ftatt bei dem 
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10: Und der Herr fuhr fort, 18 zu | müden, daß ihr auch meinen Gott 
Achaz zu reden, und ſprach: ermüdet ? 28 

14. Begehre div ein Zeichen von | 14. Darum wird der Herr ſelbſt 
dem Herrn, deinem Gott, e8 fey in | euch ein Zeichen geben: Siehe, die 
der Tiefe unten oder in dev Höhe | Jungfrau? wird empfangen, und 
‚oben. ! | einen Sohn gebären, und feinen Na- 

{ sd id Achaz fprach: Ich will men wird man Emmanuel? nennen: 
feines begehren, und den Herın | 415. Butter ımd Honig wird er 
nicht verfuchen. 20 effen, damit er das Böſe verwerfen, 

13. Da sprach er?! So höret | und das Gute wählen lerne, * 
denn ihr vom Haufe Davids!” It | 16. Denn ehe der Knabe lernet Bö— 
es euch zu wenig, Menſchen zu er⸗ ſes verwerfen, und Gutes-erwählen, 








Herrn Hilfe ſuchet, fo werdet ihr zu Grunde gehen. — (18) durch den Propheten. — 
(19) Da du immer noch wanfeft, und dein Vertrauen ſchwaͤch tft, ‘To magft du dir 
zur Betätigung meiner Berheißung und zur Stärfung deines Glaubens ein wunderbares 
Wahrzeichen begehren, fey es hier unten auf der Erde oder oben am Himmel. An der 
Gewißheit diefes erfeheinenden Zeichens magſt du das gewiſſe Gintreffen meiner Weiffagung 
erfehen. ©. unt. B414. — (20) Achaz beruft ſich aus Scheinheiligkeit auf das Verbot 
5. Mof. 6, 16.5 in der That aber verlangt er das Zeichen nicht, entiveder weil er 
nicht glaubte, daß Ifaias es wirken Fünne, oder weil er fürchtete, wenn es gewirkt 
würde, gezwungen zu feyn, wirklich auf Gott zu vertrauen, und das Bündniß mit 
dem Könige von Afjyrien, das er im feiner fleifehlichen Klugheit als das einzige 
Rettungsmittel anfah, wieder aufzugeben. — (21) der Prophet. — (22) du König, 
und ihr bei feinem Hofe dienenden Berwandten. — (23) Iſt es euch nicht genug, 
Propheten, die Menfchen find, zu beleidigen, infoferne ihr ihren Worten nicht glaubet, 
müßt ihr überdieß Gott beleidigen, indem ihr feinem ausdrücklichen Befehle (ein Zeichen 
zu wählen) widerftrebet? — (24) Darum weil ihr das wunderbare Beiden (B. 11.) 
nicht beftimmet, fo trifft nun Gott ſelbſt die Mahl (damit der Frommen Glaube an 
die Errettung von den Feinden durch Gott geftärft werde). Das Wahrzeichen aber, 
an dem die Srommen die Wahrheit der verheißenen Rettung erfennen fönnen, wird 
diefes ſeyn: Ich ſchaue die wunderbare Begebenheit der Zukunft, die Geburt eines 
göttlichen Erlöfers durch eine Jungfran, So gewiß es ift, daß diefer göttliche Erlöſer 
einft erfcheinen wird, fo gewiß werdet ihr von den euch bevrängenden Feinden befreit 
werden. Ja, ich fage euch: der Zeitraum, der zwifchen eurer jegigen bevrängten 
Lage und Fommenden Befreiung liegt, ift fürzer als die Zeit, innerhalb welcher diefes 
wunderbare, in der Zukunft erfcheinende Kind zu deu Unterfcheidungsjahren Fommen 
wird, obwohl es übrigens eine andern Kindern gleiche Entwicklung haben wird. D. i. 
Ihr werdet in kürzerer Friſt von den Feinden, die ihr jetzt fürchtet, befreit ſeyn, als 
einft der Emmanuel, wenn ev von der Jungfrau geboren feyn wird, nöthig haben 
wird, um zu den Unterfcheidungsjahren zu fommen. — (25) die unverfehrte Jungfrau, 
die ich ſchaue. — (26) Im Hebr.: und feinen Namen wird fie Immanuel nennen, 
d. i. Gott mit ung. Es war nicht ungewöhnlich, daß die Mütter den Kindern bie 
Namen gaben. ©. 1. Mof. 4, 1.25. 19, 37. Der Name drückt übrigens nicht nur 


die göttliche Hilfe umd den göttlichen Schutz aus, fondern auch die Menſchwerdung 


Gottes in dem Meſſias (Hier., Chwyf., Theod.). Sinn: Sie wird feinen Namen 
„Bott mit ung“ nennen; d. i. durch) Ihn und in Ihm wird Gott mit uns feyn. Bergl. 
Matth. 1,23. — (27) Sr wird fi mit der, unmündigen Kindern gewöhnlichen, Nah— 
rung nähren, damit er, andern Kindern glei, wachfen, und zu den Unterfoheidungss 
jahren kommen Fonne. Im Hebr.: efjen, bis er das Böſe zu verwerfen, das Gute zu 
wählen weiß, Die Nedensari bezeichnet die Zeit des Erwachens des Gewiſſens vder 
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wird das Land, das dir um feiner 
zwei Könige willen ein Greuel iſt, 
verlaffen jeyn. 28 

47. Aber? über Dich und dein 
Volk, und das Haus deines Vaters 
wirds der Herr Durch den König von 
Afigrien Lage fommen lafjen, die 
nicht gekommen find feit dev Zeit, da 
Ephraim don Juda gefehieden ift. © 

18. Und zu der Zeit wird der Herr 
zifchen3t der. Fliege, die am Aus- 
fluß der Ströme Aegyptens iſt, 8 
und der Biene im Lande Aſſur: 

19, und fie werden fommen, und 
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Felſen, und in allen Heden, und in 
allen Höhlen. 

20. An diefem Tage wird der Herr 
durch ein gedungenes Scheermefjer®? 
durch die, fo jenfeits des Stromes ® 
find, durch den König der Alfyrer, 
das Haupt und die Haare an den 
Füßen, und den ganzen Bart ab- 
ſcheeren. 3 
21. Und es wird gefchehen an dem 
Tage, daß jedermann, der eine 
Kuh und zwei Schafe behalten wird, 

22. um des Ueberflufjes der Milch 
wegen Butter? ißt; denn Butter 


alle fich lagern an ben Bächen ber 


und Honig. wird jeder eſſen, ber 
Thäler, 3 und: in den Klüften der 


noch im Lande übriggeblieben ift. 3 


moralifchen Gefühles, das Alter von 2—3 Jahren, — (28) Der Prophet gebraucht 
die Zeit von der, Geburt des Meſſias bis zu feiner Entwidlung als Zeitmaß für die 
vollfommene Befreiung des Landes von feinen Feinden. Noch in fürgerer Zeit, als 
jener wunderbare. Knabe, den ich fihaue, zu feiner Entwidlung nöthig hat, wird der 
Landſtrich Sfraels und Syriens, welchen du feiner Könige wegen verabfcheuejt, verödet 
und verlaffen feyn. Die Erfüllung diefer Weiffagung erzählt die Geſchichte. Teglath- 
phalaſar (Ziglatpilefar), den Achaz ungeachtet der Mipbilligung Gottes doch zu 
Hilfe gerufen «hatte (2. Par. 28, 16.), überwältigte, nachdem er die beiden Könige 
von der Belagerung Serufalems abzuftehen gezwungen hatte (j. ob. Note 2), das ſyriſche 
Reich, töbtete den König Naftn, führte die Einwohner nach Affyrien (4. Kön. 16, 9.), 
eroberte den nördlichen Theil: des Neiches Iſrael, und fchleppte viele SIfraeliten in 
die aſſyriſche Gefangenſchaft (4. Kön, 15, 29. 1. Par. 5, 26.). — (29) Die nun folgende, - 
abfpringende Nede des Propheten bezieht fih auf die obigen Worte B. 9: „Wenn. ihr 

nicht glaubet, fo bleibet ihr nicht,“ und die Verbindung ift ſo herzuſtellen: Ich Habe 
div auf diefe Weife die Befreiung von den gegenwärtigen Feinden vorhergefagt, aber 
dein Unglaube ſoll nicht ungeftraft bleiben; denn über dich und ze. — (30) Dieß fing 
glei, nad) der Befreiung von deu Syrern und Sfraeliten noch zu Zeiten Achaz an, 
fih zu erfüllen; denn derfelbe affyrifche König Teglathphalafar, den Achaz zu Hilfe 
gerufen hatte, und der die Könige von Syrien und Ifrael zum Abzuge yon Judäa 
nöthigte, zog wider Achaz ſelbſt, und verwüſtete ſein Land (2. Par. 28, 20. Note 12). 
Ganz erfüllte fih die Meifjagung durch die folgende Kette von Drangfalen, welche vie 
Affyrer und Chaldäer von Teglathphalafar bis Nabuchodonoſor über die Juden brachten. 
— (31) d. i. wird dur Ziſchen herbeilocken. — (32) Zu der Zeit wird der Herr 
die Völker, die an den Nilmindungen wohnen, gegen Juda ſenden. Dieß fing durch 
den Ueberfall der ägyptiſchen Nachbarvölfer, der Edomiter und Philiſter, ſich zu 
erfüllen an (2. Bar, 28, 17. 18.); am vollfommenjten ging es in Erfüllung durch König 
Nechao (2. Par. 35, 20. 4. Kön. 23, 29.). Die Fliegen und Bienen (Weſpen), vor 
züglich einheimifch in Aegypten und in Affyrien, ftehen jtatt der Völker jener Länder. 
= ) Andere: an den abſchüſſigen Thälern. — (34) durch die Aſſyrer, deren Hilfe 
Achaz erfaufte (2: Par. 28, 21.). — (35) des Euphrat. — (36) d. i. Zu der Zeit wird 
Gott durch die Aſſyrer das Land Juda ganz und gar verwuͤſten und auf das ſchimpf— 
lichſte behandeln. — (37) oder Käſe, oder dide Milch. — (38) Zu der Zeit werden 
die Beinde nur fehr wenig Vieh im Lande übriglaffen, und alles fo verwüften, daß 
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Fe J wir geſchehen an dem Capitel 8. 

ent daß jeder, tt, wo taufend Wahrzeichen über Iſraels und SyriensUnter- 
einberge von taufend Silberlingen BE Sn OR an? 

Werth; fanden, ® voll der Difteln |" "Gfensnrungen. en 

und Dornen ſeyn wird. 1. Und der Herr ſprach zu mir: ! 

24. Mit Pfeilen und mit dem Bo⸗ Nimm dir ein großes Buch, ımd 
gentwird man —— müſſen; ſchreibe darein mit Menfchengriffel:3 
denn Diſteln und Dornen werden Nimm eilends die Beute, raube ge⸗ 
im ganzen Lande ſeyn. ſchwind!« 

25. Und alle Berge, die man 2. Und ich nahm mir glaubwürdige 
mit Hauen umzuhaden pflegte, | Zeugen: Urias, den Prieſter, und 
werden fich vor Diftem und Dow | Zacharias, den Sohn Barachias;* 
nen nicht mehr zu fürchten haben; | 3. und ich nahte mich der PBro- 
denn man wird Dafelbit Ochlen | phetin,® und fie empfing, und gebar 
weiden, und Bieh*! darauftreten | einen Sohn. Und der Herr ſprach 
laſſen. * zu mir: Nenne feinen Namen: Nimm 
eilends die Beute, raube gefchwind!? 





es überall fein Aderland, foudern nur mehr Viehmweiden gibt, von deren überflüſſigem 
Ertrage man fich nähren wird. — (39) Ueber den Eilberling f. 2. Mof. 30,13: Vergl. 
41. Mof. 20,16. Noch heut zu Tage gibt es auf dem Libanon Weinberge, deren einz, 
zelne Reben man das Stück zu einem türfifchen Piaſter rechnet. — (40) um ſich gegen 
anfallende wilde Ihiere oder Räuber zu fchügen. — (4) SKleinvieh, Schafe. — 
(42) Die Weinberge, die man mit der Haue beftellt, und die der Gigenthümer forg- 
fältig mit einem Dornenzaun umbegt, werden zu der Zeit-Feine Dornen mehr um 
fih haben, fondern man wird allenthalben frei in fle eindringen und auf ihnen weiden. 
Im Hebr.: Und auf alle Berge, die mit Haden behadt werden, wird man nicht 
gehen aus Zurcht vor Dornen und Difteln, und man wird bafelbjt 2c. 

(1) Die Hier von 8. 1. bis Gap. 9, 6. gegebene Weiffagung ſchließt fih enge an 
Gap. 7. an. Zur felben Zeit nämlih, als der Prophet die Weifjagung von dem 
Emmanuel gab, follte er durch eine fymbolifche Handlung die baldige Vernichtung der. 
beiten feindlichen Reiche wiederholt verfünden (B. 1—4.). Hierauf (Bers 5. 6. ff.) 
folgen wieder Strafurtheile über Juda und Sfrael, welches legtere im Bunde mit 
Syrien feinen Zwe nicht erreichen wird, weil Gottes Hilfe eintritt @&. 9—18.). 
Deßhalb follten König und Volk allein anf Gott und feine Offenbarungen vertrauen, 
ftatt zu fürchten und auf Wahrfagerei zu halten, mas Gottes harte Züchtigung herbeiführt 
(8.1922). Wenn jevoh auf diefe Weife das ganze Land mit großem Unglüd heim— 
gefücht wird (V.5—6.), fo dauert dieß nicht immer; deun es wird der göttliche wunder- 
bare Friebensfürſt kommen, der ganz Ifrael und befonders die verlafjenjten und ver— 
wüftetiten Theile desſelben durch fein Keich der Gerechtigkeit erretten wird (C. 9,1—5.). 
— (2) eine -große Tafel von Erz oder Stein, oder eine große Rolle von Pergament, 
— 3) mit gewöhnlicher, für jedermann lesbarer Schrift, nicht mit geheimer, dem 
Bolfe unverftäudlichegn Schrift. — (4) Die Infcrift war die Juhaltsanzeige der. 
folgenden Weiffagung von der Zerftörung der Reiche Iſtael und Syrien durch bie 
Afiyrer. — (5) Urias war der Hohepriefter (4. Kön. 16, 10—16.), und Zacharias 
wahrfcheinlich ein Levit (2. Bar. 29, 13.). Um dem möglichen Borwurfe anszumeichen, 
als habe der Prophet feine Weiſſagung nach dem Balle jener Reiche gebichtet, ſchreibt 
er fie vor glaubwärdigen Zeugen auf. — (6) um durch fie einen Sohn zu erzeugen, 
der durch feinen Namen die baldige Vernichtung der Feinde anzeigete. — (7) Im 
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2 
4. Denn ehe ber Knabe verftehet, | werdet Doc) aberwunden Hört es, 
feinen Vater und feine Mutter zu | all ihr fernen Lande! Rüſtet euch, 
zufen,® wird man die Macht von | ihr werdet Doch überwunden; gürtet 
Damascus, und die Beute von Sa- | euch, ihr werbet doch überwunden I? 
marien vor dem Könige von Affy- | 10. Beſchließet einen Rath, er wird 


rien hertragen. ® vereitelt werden; gebt einen Befehl, 
5. Und der Herr fuhr. fort mit mir. | er wird nicht vollzogen werben; denn 
zu reden, und ſprach: Gott ift mit ung! 


6. Darum weil dieß Volk das ftill | 11. Denn ſo ſprach ber Herr, zu 
fließende Waſſer Siloe's verachtet, 10 | mir, da er fich meiner bemächtigte, 18 
und mehr dem Nafin, und dem | und mich lehrte, nicht ben Weg bie- 
Sohne Romelia’s zuhält; ſes Volkes zu wandeln; er ſprach: 

7. fiehe, Darum wird der Herr wie | 42. Sagetnicht : Verſchwörung! — 
der fie heraufführen Die ftarfen und | denn Diefes Volf fpricht nur von 
großen Fluthen des Stromes, !! den | Verfchwörung ; 19 fürchtet nicht, was 
König der Aſſyrer und feine ganze. es fürchtet, und bebet nicht davor! 
Herrlichkeit,“ jo. daß er über alle | 43. Den Herrn der Heerfchaaren, 

“feine Ganäle fteiget, und über alle | pen haltet Heilig: Ex fey eure Furcht, 
feine Ufer fliepet, © und Er fey euer Schreden! 

8. und durch Juda geht,'? e8 | 44, Danıı wird er euch zur Heili- 
überfchwenmt und. burchitrömt, BIS | gung feyn; aber den beiden Häufern 
er an den Hals kommt, D und feine | Iſraͤels 2 zum Stein des Anftoßes, 
Arme fi ausbreiten, und Die ganze | und zum Feld des Aergernifies, zum 
Fläche deines Landes bededen, o Fallſtrick und Verderben den Ein 


Emmanuel! F wohnern Serufalems.?! Luc. 2, 34. 
9, Berfammelt euch, Völker, ihr | Ram. 9, 32. 1. Betr. 2, 6. 








Hebr.: Maher-fchalalschafch-bas. — (8) alfo vor anderthalb Jahren von nun an, — 
(9) wird Syrien und Ifvael geplündert, und alle Beute aus denfelben nach Affyrien 
gebracht werden. — (10) Ueber die Verbindung |. ob. Note 1. Unter der Duelle 
Siloe's bei Serufalem ift die königliche Familie Davids verftanden, wie ®B.7. unter 
dem Euphrat die Ajiyrer, und ift der Sinn: Weil Juden und Sfraeliten die Familie 
Davids verachten, die Ifraeliten, infoferne fie ſchon lange von dem Mutterlande 
getrennt, einige Juden, iufoferne fie, um den beiden Königen zu gefallen, den Sohn 
Tabeela (7, 6.) zum König fegen wollten: fo ac. Oder: Weil beive, Juda und Ifrael, 
die Ruhe in Gott (dieß heißt Siloe), das Vertrauen auf Gott verfhmähen, und das 
eine Affyrien zu Hilfe ruft. (4. Kön. 16, 7.), das andere ſich des Nafin und Phacee 
rühmet: fo. 2. — (14) Euphrat. — (12) Heeresmacht. — (13) fo daß des Königs 
ganze Heeresmacht ausrückt — (14) nachdem er Syrien und Samarta zerjtört hat. 
©, 06.7. Note 30. Vergl. 4. Kön. 18, 17. — (15) bis das Waffer an Juda's Hals 
reicht, d. i. bis Juda feinem Untergange nahe ift. — (16) o Gott mit uns! v Meflias, 
Herr des Landes! — (17) Ueber die Verbindung mit dem Vorhergehenden fieh Note 1. 
— (18) Andere geben: da er mich entrüdte. — (19) Laft u nicht tänfchen von 
dem Gefchrei jenes gottloſen Pobels, der in der Verbindung der beiden Könige den 
Untergang des Staates fieht; fürchtet nichts, fuchet vielmehr den Herrn, und vertranet 
auf ihn. — (20) d. i. denen aus Juda und Samaria, die fich nicht an ihn halten. 
— (21) dann wird er euch heiligen und fehügen, aber die Ungläubigen, die fih auf 
Menfchenhilfe verlaffen, ſtraucheln und fallen laffen, und ihren Feinden zum Verderben 
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Ind ſehr viele aus ihnen wer⸗ 

daran ftoßen, und fallen, 
und zerftoßen, verſtrickt und gefan- 
gen werden. 22. 

416. Binde das Zeugniß ein, ver- 
fiegle das Geſetz flir meine Jünger. 23 

17. Ich ‚aber will auf den Herrn 
vertrauen, der fein Angeficht vor Dem 
Haufe Jacobs verborgen. hat, und 
will auf ihn warten. 

18. ‚Siehe, ich und meine Kinder, 
die mir gegeben der Herr zum Zeichen 
und Wunder in Jirael, der Herr 
der Heerfihaaren, der auf dem Berge 
Sion wohnet! ?4 

19. Wenn fte alfo zu euch fagen: 
Fraget die Zauberer und Wahrfager, 
die bei ihren Zauberjprüchen viel 
Mefens machen, ®_ (jo. Iprecheh): 
Soll nicht das Volk feinen Gott, ſoll 
ed die Todten De Die Lebendigen 
fragen ? 

20. Hin zum Geſeh und Zeugnig 26 


übergeben. 


Hilfe vertraut haben, 





Sm, Hebr. heißt. der Vers: Er 
Stein. des Auſtoßes ꝛc. — (22) Aus beiden Reichen werden viele, 
den Feinden in die Hände fallen, 
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vielmehr! Redet e8 nicht nach die- 
fem Wort, ſo wird ihm fein Drau 
genlicht?? aufgehen; ; 

21. e8 wird durch's Land Hehe 

zu. Boden fallen, und hungern; und 
wenn e8 hungert, ergrimmen, und 
jeinen König und Gott: verfluchenz 28 
es wird aufwärts fchauen, 
22. zur Erde bliden, aber fiehe, 
da wird Trübſal und. Finfterniß 
feyn, Zerrüttung, Angft und an- 
haltende Finfterniß; und: e8 fann 
feiner Angft nicht entfliehen. 2 


Gapitel 9. 


Weiffagung von der Ankunft des Dee von 
dem Untergange des Neiches Iiraels feines 
Mebermuth8 und feiner Lafter wegen. 


1. In der erften Zeit ift das Land 
Zabulon und das Land Nephthali 
verachtet; in der lebten Zeit wird 
der Landftrih am Meere dieſſeits 
des Jordan im Galilda der Heiden 
geehret werden, ! Matth. 4, 15. 
wird seine Zuflucht feyn, aber auch ein 


die nicht: auf Gottes 
und ein ſchreckliches Ende 


nehmen. — (23) Gott befiehlt (S. 2. 11.) dem Propheten, die über, Juda und Iſrael 


geſchriebene Weiffagung (2. 1.) einzubinden und zu verfiegeln, 


aus dem Volke einft, wenn die Erfüllung gefchehen, 
die Weiffagung fey nad) der Erfüllung niederge- 
), Siehe, ich und meine Kinder vertrauen; denn wir verkünden 


die Gottloſen nicht fagen können, 
jhrieben worden. — (24 


durch unfern Namen fchon die wunderbaren Dinge, die der Herr, thun wird, 


damit die ‚Gläubigen 
in ihrem Glauben ſich ſtärken, 


Iſaias 


beißt Heil von Gott; über die Namen der beiden Söhne ſ. ob. 7, 8. 8,8. — (25) Die 
Belrüger , welche ſich mit Wahrfagerei und — abgaben, begleiteten ihre Zauber— 
ſprüche mit allerlei Geberden. Verſtanden fie ſich auf Bauchrednerei, ſo veränderten 
ſie ihre Stimme, und gaben vor, daß ſie ſich mit Hingeſchiedenen unterreden, und 
von ihnen über die Zukunft belehrt werden. — (26) zu den wahren, göttlichen 
Weiffagungen. (27). Stil. — (28) Eine, Befchreibung des Häglichen Zuftandes 
des ifraelitifchen Landes zur Zeit, der göttlichen Strafgerichte durch die auswärtigen 
Bölfer. Die Weiffagung umfaßt, mehrere Zeiträume. — (29) Lauter Bilder des 
vielgeftaltigen ‚Unglüds, das Sfrael treffen. wird. Im. Hebr.: . Binfternig. Doch 
wird's nicht immer dunkel. ſeyn, wo (jest) Bedrängniß ift. Dief⸗ Worte bilden 
den Uebergang zu der folgenden tröſtlichen Verheißung. ©. Note 1 des folgenden 
Capitels. 

(1) Zabulon und Neppthali waren Landftrihe, die weſtlich vom Meere Geneſareth 
dieſſelts des Jordan In dem nachmaligen Galiläa gelegen waren. Dieſes letztere hieß, 
vorzüglich in feinem nördlichen Theile, Galiläa der Heiden, weil e8 feit den älteſten 
Zeiten von Heidenvölfern bewohnt war, welche von ven Galiläern geduldet wurden 
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2. Das Bolf, das im Finftern 
wandelt, fieht ein großes Licht; den 
Bewohnern der Landſchaft des Todes⸗ 
ſchattens geht ein Licht auf, ? 

3. Du mehrteft das Volk, und ver: 
größerteft ‚nicht die Freudez? aber 
(dann) freuen fie ftch vor Die, wie 
man fich feeuet in der Ernte, wie 
Sieger über die geraubte Baute froh⸗ 
loden, wenn ſie Die Beute aus— 
theilen. “ { 

4. Denn ihr laftendes Joch, die 
Ruthe auf ihren Rüden, und den 
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Herrſcherſtab ihres Draͤng ers haft du 
zerbrochen wie am Tage Madians.⸗ 
5. Denn alle ungeſtüm und ge 
waltfam eroberte Beute, 6 jedes blut- 
befledte Gewand wird dann ver- 
brannt, des Feuers Speife.? 

6. Denn ein Kind ift ung geboren,® 
ein Sohn ift und gefchenft, auf 
deſſen Schulter die Herrichaft ruhet;* 
und man nennt feinen Namen: 10 
Wunderbar, 1! Nathgeber, 1? Gott, 
ftarfer Held ‚13 Vater der Zufunft, 1 


Friedensfürſt. ' 


(Richt. 1, 30—35. 3. Kön. 9, 10—13. 4. Kön. 15, 29.). Da diefe dadurch in einen 
großen geiftigen Verfall Famen, fo wurden ſie fehr verachtet, ja für unrein gehalten. 
Sn der lebten (mefjtanifchen) Zeit (Ob. 2, Note 4) ſollten die verachteten, unwiſſenden 
und für unrein geachteten Galilder dadurch geehrt werden, daß der Mefjias in ihrem 
Lande erzogen, und felbes zum vorzüglichen Schaupfag feiner Lehren und Wunder 
würde, — (2) Die unter den unwiffenden Heiden wandelnden Oaliläer fahen zuerft 
das Licht der Welt.) S. unt. 42, 6. 49, 6. Joan. 8,12. — (3) Du haft das Volk 
Iſrael in der jüngften Zeit fehr vermehrt, aber ihre Freude, ihr Glück, darum nicht 
auch vergrößert, vielmehr. waren fie oft in frauviger Lage. — (4) Nach anderer 
Leſeart überfegt man diefen Vers: du mehreft (dann) das Volf und vergrößerft feine 
Freude; fie freuen fih vor dir 2e. Der Prophet fieht im Getfte die große Menge 
der befehrten Heiden und Juden, die über: die göttlichen Schäge im Reiche Chriſti 
fi freuen. .— (5)'©. Richt. 7. Daß man hiebei nicht bloß an mächtige irdiſche 
Unterdrüder zu denken habe, wie früher die Affyrer und Babylonier, fpäter die Griechen 
und Römer warten, fondern vorzüglich an eine Befreiung von geiftiger Sflaverei der 
Sünde und des moralifchem Elendes, erhellt aus dem Folgenden, nach welchem ver 
Urheber diefer Befreiung ein Fürſt des Friedens, des Nathes, der Gerechtigkeit, ein 
Herr von geiſtlichen Gütern ift. — (6) Im Hebr.: denn alle Kriegsſchuhe, im Schlacht— 
getümmel angethan ze. — (7) Sinn: dann verbrennt man das Kriegsgeräth als. ferner 
unnütz in dem allgemeinen Frieden. — (8) wird uns geboren. Siehe Einleitung 
Nummer 1. "Der Urheber diefer Erleuchtung (V. 2.), großen Freude (3.), mächtigen 
Befretung (4,), und des ununterbrochenen Friedens (5.) ift der Meſſias, der ein 
Sottmenfh ft, und deſſen friedliche Herrfchaft ewig dauern mird. — (9) der die 
ſchwere Birde der Herrfchaft trägt. Hohe Beamte heißen noch jest im Orient 
Weſire, d. i. Belaſtete. Nach andern: der die Herrſchaft als Zierde trägt. Bergl. 
305 31, 36. Note 27. — (10) 6. i. und er wird feyn. — (11) Seine ganze Erſcheinung, 
Geburt, ‚Leben :und Tod, wird Uber den gewöhnlichen Naturlauf feyn. Vergl. Richt. 
13,418. — (12) 8. i voll Weisheit und Einſicht (Unt. 41, 2), um Gottes Rathſchlüſſe 
befannt zu machen. — (13) voit gewaltigen Thaten. — (14) Die Zukunft ift die 
mefjtanifhe Zeit, auch jonft die Tegte Zeit genannt (Ob. Note 1.), in welcher die 
nee Schöpfung durch das Wort der Wahrheit, d. i. durch Ihn für die Ewigkeit 
geſchieht (Iac. 4, 48.) im Gegenfa zur Schöpfung aus Adam in diefer irdifchen 
Zeit. Andere geben, Vater der Ewigfeit, d. i. ewiger Vater (ewiger Herrfcher, 
Berforger, Beglüder). — (15) der ven Prieden unter die Menfchen und in bie 
Herzen der Menfchen bringt. ©. Eph. 2, 17. Nom. 5, 10. DBergl. Pf. 71. Andere 
geben: . .. Namen: Wunderrath, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede Fürſt, durch welche 
Verbindung viermal die gottmenſchliche Eigenfchaft des Mefftas bezeichnet, if. Der 
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7. Seine wird fich meh- 
ren ‚16 iedens wird fein 
Ende feyn; auf dem Throne Da- | die werden Iſrael freffen mit vollem 
vids umd in feinem Reiche wird er | Maul. Bei all dem wendet fich fein 
figen, Daß er es befeftige und ftüße Zorn nicht ab, fondern feine Hand 


12. die Sprer% von Aufgang, und 
die Bhilifter 7° von Niedergang her, 





durch Recht und Gerechtigfeit, 7 von | bleibt noch aus geftredt. 

nun an bis in Ewigfeit! Der Eifer | 13. Das Bait befehret fich nicht 
des Herrn der Heerichanren wird | zu dem, der es fchlug, und frägt 
dieß thun! * nicht nach dem Herrn der Heer⸗ 
8. Der Herr ſendet ein Wort nach ſchaaren. 

Jacob, und es fallet auf Iſrael; 19 14. Darum wird der Herr von 
9. auf daß es erfahre alles Volk Iſrael Kopf und Schweif abhauen 

Ephraim, 20 und die Bewohner von | den ſich Buͤckenden und den Wider⸗ 
Samaria ‚21 die in Stolz und Hoch⸗ | ftrebenden ? an Einem Tag. 

muth des Herzens ſprachen: 15. Die Alten und Angeſehenen 
10. Ziegelfteine fielen ein, aber mit find der Kopf; der Prophet aber, 

Duaderfteinen wollen wir wieder | der Lügen Iehret, ift der Schweif. 

bauen; wilde Feigenbäume hieben | 16. Es gibt folche, Die dieſes Volk 

ſie um, aber Cedern ſetzen wir an ſelig preiſen, aber fie verführen es; 

ihre Stelle. 2 | und Die ſich 36 ſelig halten, ſind 
11. Darum wird der Herr die | die Geſtürzten. 20 

Feinde Rafins3 wider fie erheben, 17. Darum wird der Herr an bes 

und ge Zeinde** in Aufruhr | Volfes Jünglingen feine Freude 

leben; * baden, und feiner Waifen und 


heil. Bernard fagt von ben ſechs Namen: Jeſus iſt wunderbar in der Geburt, ein 
Nathgeber im Vredigtamt, Gott in feinen Werfen, ein Held im Leiden, Vater der 
Ewigfeit durch die Auferfiehung (©. 1. Eor. 45, 45.), Zrievefürft durch die ewige 
Glüfjeligkeit. — (16) bis fie ſich allmählig über alle Völfer verbreitet Hat. — 
(17) daß er das Reich Davids zu einem Reich ver Gerechtigkeit, zu einem geiftlichen 
Heiche made auf ewig. ©. Zur. 1,33. — (18) Der Eifer für die Verherrlichung 
feines Namens und der Eifer der Liebe für die Menfchen wird dieß alles bewerk- 
fielligen. — (19) d. i. der Herr weifjagt über das Neich Ifrael. Es folgt num eine 
nene Weiſſagung (9, 8—10, 4.), welche wahrfcheinlich etwas fpäter als die vorhergehende 
nad der Abführung eines Theils der Sfraeliten dutch Teglathphalafar (©. ob. C. 7, 
Note 28.) durch den Vebermuth der Zurüdgebliebenen, die fih über die erlittenen 
Etrafgerichte Teichtfinnig hinwegfesten (V. 10.), veranlaßt wurde. Der Prophet hält 
ihnen ihre Laſter vor, und Findet verfchiedene Strafen an. Seine Weifjagung hat 
vier Theile (8—12. 43— 17. 18—21. 40, 1—4.), von denen jeder mit dem Schaltserfe 
endet: Gottes Hand ſey noch nicht abgewandt, d. i. Gott ſchicke noch ärgere Strafen. 
— (20) €. 06.7,2. Note 5. — (21) Hauptitadt des Reiches Zfrael. — (22) Wir 
haben wohl durch die Alfgrer gelitten, aber unfere verfallenen Häufer aus Ziegeln 
bauen wir mit Duadern auf, und ftatt des gewöhnlichen leichten Holzes nehmen wir 
Eoftbare Cedern. — (23) die Feinde der Syrer, d. 1. bie Affgrer (4. Kön. 16, 9.), 
auf ein menes. — (2%) vie übrigen Feinde. — (25) d. i. gegen fie rüſten. — 
26) nun verbunden mit den Afiyrern als Unterthauen derfelben (4. Kön. 15, 29). — 
27) Daß vieß wirklich von ven Philiftern gefchehen, hat die Geſchichte — aufbewahrt. 

— (28) die Vornehmſten und Geringſten im Volke umkommen laffen, (29) Im 
— die Palme und das Hilf. — (30) Im Sebr.: Die Zübrer, die e biefes Volt 
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Wittwen fich nicht erbarmen; denn 
alle find Heuchlev und Böjewichter, 


umd jeder Mund fpricht Thorheit. 


Bei all dem: wendet. fid) fein Zorn 
nicht ab, fondern feine Hand bleibt 
noch ausgeſtreckt. 

18. Es brennt wie Feuer die Bos⸗ 
heit, und frißt Difteln und Dornen 
weg; es fängt das Dieficht des Wal- 
des, und wirbelt hoch empor im 
Rauche z 3! 

49. aber durch den Zorn des Herrn 
der Heerfchaaren wird das Land in 
Verwirrung fommen,” und das 
Volk zur Speiſe des Feuers 33 wer: 
den; feiner wird feines Bruders 
fchonen. 

20. Man wird fich zur Rechten 
wenden, und Hungen; man wird 
zur Linken effen, und doch nicht fatt 
werden; ein jeder wird feines Ar- 
mes Fleifch freſſen; Manafjes gegen 
Ephraim, Ephraim gegen Manaffes 
ſeyn, beide zufammen wider Juda, 34 


21. Bei all dem wendet fich fein. 


Zorn nicht ab, fondern feine Hand 


Die Propheten. 
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Gapitel 10. 
Fortfegung. Weiſſagung gegen Afiyrien, 


1. Wehe denen, die Geſetze des 
Unrechts geben, Beſchlüſſe faflen, 
und Ungerechtigkeit vorfchreiben: 

2. fo daß fie im Gerichte die Ar⸗ 
men unterdrüiden, und der Sache 
der Kleinen in meinem Bolfe Ger 
walt anthun, die Wittwen zu ihrer 
Beute machen, und die Waifen be- 
rauben. 

‚3 Was wollt ihr thun am Tage 
der. Heimfuchung, ! und des Unglücks, 
das von ferne fommt? Zu wen wol- 
let ihe fliehen um Hilfe? Und wo 
wollt ihr laſſen eure Herrlichkeit, ? 

4. daß ihr euch nicht unter Feſſel 
beugen müffet, und mit den Erfchla- 
genen dahinfallet?3 Bei all dem 
wendet fich fein Zorn nicht ab, fon- 
dern feine Hand bleibt noch ausge⸗ 
ſtreckt!* 

5. Wehe dem Affyrer 5 er ift 
die Ruthe und der Stab meines 


Grimms;& in feiner Hand ift mein 


bleibt noch ausgeftredkt. | Zorn. 


‚ verführen, und die Berführten gehen zu Grunde. — (31) Die Nuchlofigfeit greift wie 


Beer um fi, das alles verzehrt. — (32) zur Strafe in Empörung gerathen. "Im 
Hebr.:. 2. 2a8 Land verfenge — Die Erfüllung fteht 4. Kön. 15. — (33) des 
Aufruhrs. — (34) Der Sinn des Verfes: Zu diefer Zeit der Strafe wird Bürger 


gegen Bürger, Ifraelit gegen Jude wüthen 
werben können. 

(1) der Ahndung. — (2) Bei wen werdet ihr eure Neichthümer in Verwahr 
bringen? DBergl. unt. 17,4. Oſee 9, 11. — (3) Wie werdet ihr verhindern, daß ihr 
nicht gefangen und getödtet werdet? — (4) Das alles aber ift noch nicht genug; 
Gott wird noch mehrere Strafgerichte über euch. verhängen. — (5) Die hier beginnende 
Weiffagung gegen Affyrien, an welche fich eine tröftlihe Ansficht in die meffiantfche 
Zeit ſchließt (10, 5. bis 12, 6.), fallt in die Zeit unmittelbar nach der Zerftörung 
des Neiches Sfrael (V. 9. 10.), als die Affyrer in ihrem Uebermuthe auch Anftalten 
machten, Serufalem zu erobern, und das Neich Iuda zu zerjtüren (B. 7. 11.). Der 
Prophet verkündet dem. übermächtigen König von Affyrien, der die Juden nicht bloß 
güchtigen, fondern vernichten will, den Untergang (10, 5—34-) ; dagegen tröſtet er 
(&. 11. 42.) Iuda mit der Verficherung, daß e8 um fo weniger Vernichtung zu fürchten 
babe, als aus der Familie Davids jener Herrfcher erftehen wird, durch den eine allge— 
meine Wiederherftellung eintritt. — (6) er iſt das Werkzeug meiner Strafgerechtigfeit. 


und fie werden des Mordens nicht fatt 


1 
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6. Wider ein treulofes Volk? will | Die Frucht des Hochmuthes des Kö— 
ich ihn jenden, und gegen das Volk nigs von Affyrien, und die Pracht 
meiner Wuth ihm Befehl ertheilen, 8 | feiner hochblidenden Augen. 4. Kun. 
daß er ſich Raub nehme, und Beute | 19, 35. Unt. 37, 36. ° 
erbeute, umd es zertreten laffe wie | 13. Darum daß ex fpricht: Durch 
den Gafjenfoth. die Kraft meiner Hand hab’ ich's 
7. Er aber denft nicht alfo, und | gethan, und durch meine Weisheit 
jein Herz meinet nicht jo, fondern , bin ich Flug gewefen; ich habe’ die 
auf Vertilgung geht fein Sinn, und | Grenzen der Völker verrüdt, 1? ihre 
auf Ausrottung vieler Völker? Fürſten beraubt, und wie ein Held 
8. Denn er Ipricht: die, fo in der Höhe ſaßen, geftürzt. 
9. „Sind nicht die Könige fümmt- | 14. Wie ein Vogelneft fand meine 
lich meine Fürjten?!0 Iſt nicht Ca Hand die Stärke der Völker, und 
lano wie Charcamis, ift nicht Emath wie man Eier fammelt, die verlaffen 
wie Arphad, ift nicht Samaria wie | find, alfo raffte ich alle Lande zu- 
Damasıng ?11 ' fammen; und niemand war, Der 
10. Wie meine Hand gefunden die eine Feder bewegte, oder den Mund 
Königreiche dev Götzen 2 fo findet | aufthat, oder zifchte. 18 
fie auch die Gögen von Serufalem ; 15. Darf ſich 9 wohl rühmen bie 
und Samaria, 33 ‚ Art wider den, der damit hauet? 
44. Sollte ich nicht, was id) ge> | oder Die Säge fich brüften wider den, 
than an Samaria und feinen Gögen, der fie ziehet? Dieß wäre, wie wenn 
auch thun an Serufalem und feinen | die Ruthe fich erhübe wider den, der 
Bildern 914 fie hebt, oder wie wenn ein Stecken 
12. Aber es wird gefchehen: wenn | fich hübe, der ja Holz ift. 2 
ber Herr vollbracht alle feine Werke 16. Darum wird der Herrfcher, der 
auf dem Berge Sion, und zu Jeru⸗ |; Herr der Heerfchaaren, unter feine 
falem, ® dann will ich heimfuchen 6 Fetten die Darre fenden, *! und unter 


— (7) wider die treuloſen Juden, die es den abgeführten Bewohnern des Neiches 
Iſrael an Bosheit gleich thaten. — (8) Andere geben das Hebr.: . . . Volk fandte 
ih ihn, ertheilte ich ihm Befehl. Diefe verftehen unter dem treulofen Volke die 
abgefuͤhrten Iſraeliten. — (9) Die Aſſyrer find nicht zufrieden, Werkzeuge in ber 
Hand Gottes zu feyn, Juda zu demüthigen; fie wollen es vernichten. — (10) meine 
Bafallen. — (11) Sind nicht die mächtigſten Städte und Neihe, und unter ihnen 
felbſt Samarta (Ifrael) mir unterworfen ? — (12) Andere: Gögendiener. — (13) Im 
Hebr.: . . . Königreiche der Gdgen, deren Bilder mehr waren als die zu Jeruſalem 
und Samaria, follte ih nicht e.. — (14) So ſprachen nachmals die Aſſyrer wirklich 
(4. Kön. 18, 32. f.). — (15) wenn er die Juden vom Berge Sion aus, dem Mohnfige 
feiner Herrlichkeit, durch die Afjyrer genug gezüchtigt hat. — (16) oder: wird er 
heimſuchen (ftrafen). — (17) weggeuommen, — dadurd daß ich die Länder der Völker 
felbſt unter meine Herrſchaft gebracht. — (18) Niemand war, ver auch nur einen 
Berfuch gemacht hätte, zu widerſtehen. Das Bild iſt von den Vögeln hergenonmen, 
die den oben bezeichneten Widerſtand leiften, wenn man ihre Nefter berauben will. — 
(19) Es folgt die Antwort. — (20) fi nicht bewegen kann. Im Hebr: . . . hebt, 
wie wenn der Steden das, was nicht Holz iſt (den Mann), vegierte, — Das Prahlen 
des Aſſyrers vor Gott ift fo nichtig, ala das eines Werkzeuges vor dem Manne wäre, 
ver es handhabt. — (21) unter feine ftarfen Kriegsleute das Verderben fenden. — 
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feiner. Herrlichfeit wird ein Brand | gefteuert ift, kommt überſchwengliche 
angehen wie Bes — re — Unt. 11, 11. Röm. 
17. Und das Licht Sjraels 3 wird | 9 27. $ 
im Feuer ſeyn, fein Heiliger ?4 in der 23. Denn Gott, DE Beer, Der 
Flamme, und wird feine Dornen Heerſchaaren, wird dem Verderben 
und Difteln anzünden, und vergehs | Neuern““ im ganzen Lande. 
ven? an Einem Tag; 24. Darum ſpricht Gott, dev Herr 
18. und wird die Herrlichkeit feis | der Heerſchaaren: Fürchte dich nicht, 
nes Waldes und feines Carmels?? mein Volk, Du Sions Bewohner, 
aufzehren von der Seele big aufs | vor dem Aſſyrer, wenn ex Dich mit 
Fleiſch 3 und er wird vor Schredten | der Ruthe jchlägt, und jeinen Stecken 
flüchtig werden. 2 wider Dich aufhebt, nach der Weile 
19. Und die übrigen Bäume feines | wie in Aegypten; 
Waldes wird man wegen Wenigfeit | .25. denn nur noch eine kurze Zeit, 
zählen fönnen, und ein Knabe wird | fo wird das Maß. meines Zornes 
fie anfchreiben können. und Grimmes über ihre after voll 
20, Zu der Zeit wird: es gefehehen, | werden; ! 
daß die Meberbleibjel Jfraeld, und | 26. und der Herr der Heerfchaaren 
die Flüchtlinge aus dem Haufe Jar | wird diber ihn eine Geißel euiveden, 
cob fich nicht mehr auf den lehnen, | wie er Madian ſchlug am Felſen 
der fie gefchlagen; fondern auf den | Dreb, und wie er feinen Stab 
Hexen, den Heiligen Ifraels, werden | ſchwang ber Dem Meere, und wird 
fte fich verlaſſen in der Wahrheit. 0 | ihm aufheben nad) der Weije wie in 
2i. Die Ueberbleibfel werden fih | Aegypten. Unt. 37, 36. Richt. 7, 25. 
befchren, ja die Ueberbleibſel Jacobs | 27. Zu Der Zeit wird es gefchehen, 
zu dem ftarfen Gott ! daß ſeine 34 Laſt von deiner Schulter 
22. Denn wäre auch dein Volk Sfr | weichet, und fein Joch von deinem 
rael wie Der Sand des Meeres, nur Halſe; denn das Joch wird verder- 
die Ueberbleibfel davon werden ſich ben vor Fett. $ x 
befehren; aber wenn dem Verderben | 28. Er fommt nach Ajath ‚38 ziehet 





(22) eine. wie euer verheerende Peſt ©. 2. Par. 32,21. — (23) d. i. Gott. — 
En Iſraels Gott. — (25) Gott wird Urfache des Feuers feyn, das unter den ° 
Affyrern brennt. — (25) die Afiyrer verderben. — (27) Diefes fehöne waldige Vor— 
gebirge fteht als Bild der Fräftigen, aſſyriſchen Krieger. — (28) von tunen und 
außen, ganz und gar. — (29) Andere: . . Fleiſch, wie einer, der dem Brande 
enteinnt. — Sennacherib eilte, was er konnte, nach feiner Niederlage in fein Reich 
zurück. ©. 4. Kön. 19,36. — (30) Die jenen harten Zeiten entkommenen Hebrüer 
werden nicht mehr wie unter Achaz bei ihren Seinden Hilfe fuchen, ſondern bei dem 
Herrn umd in aufrichtiger  Gefinnung. Vergl. die Gefchichte 4. Kun. 18, 1. 2. f. 
Diefe Ueberbleibfel waren zugleich Vorbild der wenigen zur Zeit Chrifti geretteten 
Inden. — (31) ©. Note 30. Andere geben das Hebr.: Die Zerftdrung iſt beſchloſſen, 
fie bringt überfchwengliche Gerechtigkeit. Andere auders, — (32) Andere: wird Vers 
derben und Strafgericht (gegen die Aſſyrer) üben. — (33) in der Agyptifchen Dienft- 
barkeit. — (34) Aſſyriens. — (35) Der fettgewordene Hals (die Kraft Ifraels) 
wird den Ning des Joches auseinander drangen — die Macht der Affyrer brechen. — 
(36) Der Prophet. befehreibt nun den Anzug Sennacheribs gegen Juda. Vergl. 4, Kön. 
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duch Magron; bei Machmas läßt | man mit Eifen umhauen; und der | 
er fein Geräth, 37 ‚ Libanon wird mit feinen Höhen 5 
29. Eilig ziehen ſie, s (fagen:) | fallen, 


Saba ift unfer Nachtquartier. Rama 


erichridt, Gabaath Sauls flicht. 3 Gapitel 11. 

30. Schreielaut mie deiner Stimme, Chriſtus und fein Reich. Belehrung der Juden 
Tochter Gallims ;O merfauf, Laifa,t | und Heiden zu ihm. 
arnıes Anathoth! 2 1. Und ein Reis! wird hervor- 


31. Es flüchtet fi Medemena; | Fommen aus der Wurzel Zeffe’s, ? 
faffet euch, Einwohner Gabims!# | und eine Blume aufgehen aus feiner 
32. Noch einen Tag, und man | Wurzel,3 Apoſtg. 13,23. 
vaftet zu Nobe; dann fchwingt er | 2. Und der Geift des Herrn wird 
jeine Hand über den Berg der Toch- | aufihm ruhen, * der Geift der Weis— 
ter Sions, Über den Hügel Jeru⸗ | heit und des Verftandes, dev Geift 
ſalems. des Rathes und der Stärke, der 
33. Aber ſiehe, der Herrſcher, der Geiſt dev Wiſſenſchaft und der 
Herr der Heerfchaaren, wird das | Frömmigkeit; 
Fläſchchen durch Schreden zerbre- | 3. und der Geift der Furcht des 
hen; was hohen Wuchfesift, wird | Herrn wird ihn erfüllen.d Ex wird 
umgehauen, und die Hoffärtigen | nicht nach dem Augenfchein 6 richten, 
werden gedemüthigt werden. noch nach Hörenfagen ftrafen, 
34. Das Dieicht des Waldes wird | A. fondern mit Gerechtigkeit richten 





18, 14. — (37) Wenn ein Angriff gefchehen follte, ließ man das Gepäd eine Strede 
rückwärts unter Bedeckung zurück, um defto ungehinderter zu feyn, und es nicht ver 
Gefahr, genommen gu werden, auszufegen. — (38) Im Hebr.: Sie ziehen durch den 
Engpaß. — (39) Schreden ergreift Zuda’s Einwohner, und fie fliehen. — (40) Stadt 
Sallim. — (4) ©. 1. Mad. 9, 5. — (42) wie wirft du von den Affyrern mißhandelt 
werden! — (43) Im Hebr.: die Einwohner Gabims flüchten. — (44) wird die Affyrer 
durch Schreden tödten. Im Hebr.: wird durch Schreden die Zweige entblättern, — 
(45) mit feinen jtolgen Gedern. Im Hebr.: wird durch Macht fallen. Vergl. BO. 17—19. 
Ganz anders wird das Schickſal des Davidifchen Königreichs und der Juden in den 
legten geiten feyn, wie nun folgt. ©. ob. Note 5. 

(1) ein Sprößling, Nachkomme. ©. ob. 4,2. Daß hiemit der Meſſias gemeint 
ſey, haben die alten Juden einſtimmig geglaubt, fo wie darnach alle Chriften Jeſum 
‚ von Nazareth darin erblieten. Bergl. Nom. 15, 12. Mit dieſer Berfon flimmen 
vollfommen die Merfmale überein, die dem Neife gegeben werden. — (2) Im Hebr.: 
aus dem abgehangnen Stamme Jeſſe's (des Vaters Davids). Der Sprößling heißt 
aus einem ubgehanenen Stamme Fommend, um anzudeuten, daß die Davivifche 
Familie zur Zeit feiner Erſcheinung in der größten Nievvigfeit feben werde, — (3) Im 
Hebr.: uud ein Zweig aus feiner Wurzel wird Frucht bringen. Vergl. Geh. 17, 22. 23. 
— (%) Der heil. Geift wird feine fieben (d. i. alle) Gaben über ihn auagießen. Vergl. 
Kure. 3,22. Dffenb. 1,4 — (5) Göttliche Erkenntniß wird er mit göttlicher Liebe 
verbinden. In der hebräifhen Sprache wird Wiffen und Handeln, theoretifche und 
praftifche Weisheit zugleich unter jedem der Worte „Weisheit, Verſtand, Erkenntniß, 
Furcht" verftanden, welches dev Sache und Wahrheit gemäß ift, indem MWiffen und 
Handeln nicht getrennt werden Finnen, wenn das eine wie das andere ift, was es 
ſeyn foll. — (6) nad dem außern Scheine, nach dem Anfehen der Perſon; denn er 
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Berge; 13 denn die Exde ift voll der 
ftrafen die Sanften der Exde. 9 Er Erkenntniß des Herrn, wie Gewaſ⸗ 
wird die Erde mit dem Stabe feines | fer den Meereögrund Deden. 14 
Mundes fchlagen, und den Gottlofen 40. An diefem Tage wird die Wur- 
tödten mit dem Hauche feiner Lippen.’ | 


die Armen,” und mit: Billigfeit 


zel Jeſſe's zum Banier > für die Völ⸗ 
2. Thefl. 2, 8. | fer fiehen; die Nationen werden zu 
5. Gerechtigfeit wird der Gürtel ihm 16 beten, und fein Grab wird 
feiner enden feyn, und Treue der | herrlich feyn. 7 Rom. 15, 12. 
Gurt feiner Nieren, !0 411. Und zu dev Zeit wird ed ge— 
6. Dann !! wohnet dev Wolf bei | fchehen, Daß der Herr zum andern- 
dem Lamme, und der Pardel lagert | mal feine Hand ausſtreckt, um fich 
ſich zudem Böckchen; Kalb, Löw und | anzueignen den Ueberreit jeines Vol⸗ 
Schaf weiden zuſammen, und ein | fe, der noch übrig iſt in Aſſyrien, 
kleiner Knabe treibet ſie.“ und in Aegypten, und in Phetros, 
7. Das Kalb weidet mit dem Bä⸗ | und in Aethiopien, und in Aelam, 
ven; ihre Jungen liegen ruhig beis | und in Sennaar, und in Emath, und 
ſammen, und der Löwe frißt Stroh | auf den Infeln des Meeres. 
wie ein Rind. 12. Und er wird ein Panier unter 
8. Der Säugling. fpielt mit Luft | den Völfern aufeichten, und die Ver— 
am Loche der Diter, und in die Höhle | jagten Iſraels zuſammenbringen, und 
des Bafilisfen fteckt der faum Ent | Die Zerftveuten Juda’8 ſammeln von 
wöhnte feine Hand. den vier Enden der Erde. 
9. Es ſchadet nichts, und tödtet | 13. Dann wird aufhören die Eifer 
nicht8 auf meinem ganzen heiligen | ſucht Ephraims, und die Feinde 





wird ein Herzenskenner ſeyn. ©. Ivan. 2, 25. — (7) den Armen Recht widerfahren 
laffen. — (8) Andere geben das Hebr.: mit Billigfeit Urtheil füllen über die Elenden 
auf Erven. — (9) Sein Wort iſt hinreichend, die Oottlofen zu vernichten. — 
(10) Serechtigfeit in Belohnung des Öuten, und Beftrafung des Böfen, dann Treue 
in Erfüllung feiner Verheißungen wird fein Schmud, und fo feſt mit ihm verbunden 
feyn, wie der Gürtel, Fnapp an den Kleidern liegt. — (11) Bon der Perſon des 

Mefjins geht der Prophet auf die Befchreibung feines Reiches über. — (12) Ohne 
Bild: dann hört alle Beinpfchaft unter deu Menfchen auf. — Zugleih ift dem Buch— 
ftaben nach, jene lebte Periode des meſſianiſchen Neiches vorhergeſagt, wo auch die 
Natur erlöst (vergl. unt. 65, 25. 66, 22. Nom. 8, 49. ff), uud von ihrem Fluche 
(1. Moſ. 3, 17.) befreit wird, wenn der Unfriede von ven Meufchen genommen ift. — 
(13) in meinem neuen Neiche. — (1%) denn die Menfchen find umgewandelt durch 
Slanben und Liebe, welche Ummandlung den Frieden der äußern Natur zur. Folge 
haben muß. — (15) zum Feldzeichen, zur Fahne, bei der man fich verfammelt. — 
(16) zu dem Meſſias. — (17) Das Grab Chrifti wurde vorzüglich verherrlicht durch 
die Anferftehung der Heiligen... S. Matth. 27, 52. In den. folgenden Sahrhunderten 
ward das heil. Grab von allen. hriftlichen Neligtonsparteien, felbft von den wider— 
chriſtlichen Mohanmmedanern, geehrt. Andere geben das Hebr.: und fein Wohnort 
Auheort) wird herrlich feyn. — (18) In das meflianifche Neich werden nicht nur die 
Heiden ‚aufgenommen (V. 10. Ob. 2, 2.), fondern auch die Juden aus allen Gegenden 
der Erde. Die Zahl der Aufgenommenen wird zwar anfangs von Seite der Juden 
nicht groß ſeyn; aber die Aufnahme wird ducch alle Jahrhunderte fortgefegt, und am 
Ende der Zeiten durch die allgemeine große Befehrung der Juden, (Non. 14, 26.) 
vollendet merden. — (19) Juda und Ephraim eiferten um den Vorzug. © Richt. 


Die Propheten. 


Juda's werden umkommen ; Ephraim 
beneidet nicht mehr Juda, und Juda 
fämpfet nicht mehr gegen Ephraim. 2 

14. Und fie fliegen auf die Schul- 
tern der Bhilifter am Meer ,21 und 
berauben die Söhne des Morgenlan- 


des? allzumal; nachkdom undMoab | 
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du biſt zornig über mich geweſen, 
aber dein Zorn hat ſich gewendet, 
und du haſt mich getröſtet. 

2. Siehe, Gott iſt mein Heiland, 
ich bin getroſt, und fürchte mich nicht; 
denn meine Stärke und mein Lob iſt 
der Herr, und er ward mir zum Heil.“ 


2. Mof. 15, 2. Pf. 117, 14. 

3. Ihr werdet Waffer ſchöpfen mit 
Freuden aus den Quellen des Heiz 
lands, ? 

4, und fagen an dem Tage: Prei— 
ſet den Hexen, und rufet an feinen 


ftreden fte ihre Hände, und Die 
Söhne Ammons werden gehorchen. ** 
15. Und der Herr wird austrocknen 
die Zunge des Meeres von Aegyp— 
ten, und aufheben feine Hand in 
der Kraft feines Hauches über. den 
Strom, 26 und ihn theilen in fieben 
Arme ‚27 fo daß man mit Schuhen | 
durchgehen er a 
16. Und e8 wird eine Bahn feyn ar 
für den Ueberreſt meines RER u AN das 
übriggeblieben ift von den Afiyrern, er — 
Bere EL rer —— die ihr 
heraufzog aus dem Lande Aeghpten. 1 Sien WO met! denn groß in bei- 
ner Mitte ift der Heilige Iſraels. 


Gapitel 12. | Gapitel 13. 
Dank der Erlösten. Weiffagung wider Babhlon. 
1. Und an demfelben Lage wirft 1. Laft! über Babylon, welche 
du fagen: Ich danfe dir, Herr! denn |; Iſaias, der Sohn Amos, gejehen.* 


8,1. ff. — (20) Zu der Zeit werden Juda und Ephraim (Sfrael) nicht wie gewöhnlich 
in Seindfchaft, fondern in Frieden zufammen in Einer Kivche leben (Hier). — (21) die 
Nanbvögel auf den’ Fraß, fo die befehrten Iuden auf die Philiſter. — (22) die Araber. 
(93) ihre Herrfehaft. — (24) Die Philifter, Araber, Coomiter, Moabiter, 
Ammoniter benahmen fich fehr feindfelig gegen das Volk Gottes; darum ftehen fie 
hier überhaupt als Feinde des göttlichen Neiches und des Heiles, fo daß der Sim 
it: dann werden jene befehrten Juden einen vollkommenen Sieg über die Feinde 
Gottes und des Helles davontragen. — (25) den arabifchen Meerbufen. — (26) iiber 
den Euphrat. — (27) in Ganäle ableiten, und dadurch ſchwächen. — (28) Der 


erhaben ift fein Name. 





Namen! machet Fund unter den Völ⸗ 
fern feine Anſchläge; gedenfet, daß 


5. Singet dem Herin, denn er hat ' 


arabifche Meerbufen und der Euphrat ftehen hier überhaupt für die Hinderniffe zum | 


Eintritt in's Reich Öpttes; weßhaͤlb der Sinn ift: Keim. Hinderniß wird ſo groß 
feyn, daß Gott es nicht, wie er früher bei der Befreiung aus Aegypten geihan, 
wegſchaffen follte. 

(1) Man fingt dag Danflied Moſis (2. Mof. 15, 2. Vergl. Dffenb. 15, 3.). — 
2) Bergl. Joan. 7,37. Im Hebr.: aus den Duellen des Heils (d. i. Iefn), — 
3) Werfe, | | 

(1) unglücks⸗Prophezeiung. Bergl. Jer. 23, 33. — (2) Diefe herrliche Weifjugung 
fihließt mit Cap. 14, 23. Der Prophet befehreibt die Eroberung der Stadt Babylon 
durch die Meder und Perfer unter Cyrus, und die allgemeine nachmalige Zerſtörung 
verfelben (13, 2—22.), die auf den Sturz Babylons bald erfolgende Rückkehr ver 
Sfraeltten in's Vaterland (14, 4— 3.) und ihren Triumphgefang über den Fall ihrer 
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2. Auf dunfeln: Bergen erhebet | 6. Heuletz denn nahe ift Dev Tag 
ein Panier,t xufet laut, winfet mit | des Herin! Wie eine Verwüſtung 
der Hand, daß einziehen durch die kommt er von dem Herrn: Ki 
Thore die Fürften.? 7. Darum werden alle Hände laß, 
3. Ich habe meinen Geheiligten® | und jedes Denjchenherz verzagt, 
geboten, und meine Starfen gerufen | 8. und wird zermalmet. Krampf 
in-meinem Zone, die da frohloden | und Weh ergreifen fie, wie eine Ge— 
in meiner Herrlichkeit, ẽ bärende leiden fte, mit Entjegen 
4 Horch! Das GefchreieinerMenge | fieht einer den andern an, glühend 
auf. den Bergen, 8 gleichwie von wies | find ihre, Öefichter. 11 
len Völkern; dev Schall eines Ger | 9. Siehe, Der, Tag des Herrn 
tümmels von Königen, ?von verſam⸗ kommt, geaufam, Des Unwillens, 
melten Nationen; der, Herr Der Heer= | Zornes und Örimmes voll, um zu 
ſchaaren hat Befehl gefandt einer | verwandeln das Land in eine 
Kriegsmacht, Wüſte, und feine Sünder. Daraus 
5, die da fommet aus fernen Lan | zu vertilgen. 1? ’ j 
den, vom Außerften Ort unter dem | ‚10. Denn die Sterne des Himmels 
Himmel; dev Herr, 0 und die Ger und ihr Glanz 13 laſſen ihr Licht nicht 
fäße feines Grimmes, zu verderben | leuchten; die Sonne geht finiter auf, 
das ganze Land. und der Mond läßt jein Licht nicht 


Feinde (14,4—21.). Der Prophet gab diefe Weiffagung ungefähr 200 Jahre vor ihrer 
Erfüllung, und zwar in einer Zeit, da man nichts weniger als ihr Eintreffen erwarten 
durfte; denn einerfeits war. zur Beit des Propheten, follte ev die MWeifjagung auch 
erft gegen das Ende feines Lebens gegeben haben, Babylon (Chaldäa) ein zwar 
kühner (Sob 1, 17.) und hoffartiger (13, 49.), aber nicht fehr bedeutender Staat, der 
nicht von den Medern, fondern von den Affyrern auf immer verfchlungen zu. werden 
in Gefahr fand; anderfeits waren die Meder damals fo. ohnmächtig, daß: fie ſelbſt 
den Affyrern unterliegen mußten (f. Judith 1,1. 5. Note 1 und 6.). Nach den Altern 
Auslegern ift unter dem Ball Babylons bildlich der Tag des Ichten Gervichtes, der 
Untergang der Welt, die Berwerfung Lueifers und. aller Gottlofen auf geheime Weiſe 
mit verfianden. — (3) d. i. hohen, indem hohe Berge ihre Spisen in dem Dunkel 
ver Wolfen bergen. — (4) ©. ob. Gap. 14. Note 15. Der Prophet fordert im Namen 
Gottes die zur Zeit, für welche die Weifjagung gegeben, in der Gefangenfchaft 
zu Chaldäa fih befindenden Suden (14, 1—4.). auf, die Mieder durch Signale auf 
Bergen herbeizurufen, und ihnen, wenn fie fommen, entgegenzujubeln. — (5) der 
Meder und Perfer, auf daß fie Babylon erobern. — (6) d. i. den zum Berhängen 
des Strafgerichts Auserfornen, den Medern und Perfern. Vergl. Ser. 6, 4.,— (7) die 
meiner Macht fih freuen. — (8) Medien ift ein Gebirgsland. — (9) Die Meder 
hatten mehrere kleinere Königreihe unter ihrer Botmäßigkeit (Judith 4, 4.). — 
(10) kommt. — (11) Beſchreibung der Verwirrung und Angſt, welche unter die 
Babylonier Fommen, wenn die Meder Stadt und Reich erobern. — (12) Babylon 
foll in eine Müfte verwandelt werden. — Dieß gefhah nicht fogleich bei der Exol erung 
durch Cyrus, ſondern nach und nach in der Folge der Zeit, beſonders unter der grie⸗ 
chiſchen Herrſchaft, unter welcher die Stadt Babylon allmählig fo entvölfert ward, 
daß fie, wie der heidniſche Schriftfteller Plinius fchreibt, einer Wüfte glich. Heut zu 
Tage erkennt man den Drt, wo die Stadt fiand, nur. mehr aus den Ruinen, und 
felbft dieß nicht ganz zuverläffig. — Auch in die Weiffagung find. die. verſchiedenen 
Zeitpunfte der Erfüllung in Ein Bild zufammengerüdt. ©. Eiul. Nr. 3. —: (13) Andere 
geben das Hebr.: und feine (des Himmels) Niefen, d. i. großen Glanzſterne. — 
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glänzen.!E Gzech. 32, 7. Joel 2, 10. | 48. jondern mit Pfeilen die Jungen 
Fr ‚29. Marc. 13,24. Luc. | töbten, die der ſäugenden Mutter 1 

4, . Bli 

44. Ich will geimſuhen bie Bose | Ver Ainber nic hone deren Bc 
heit des Erbbodens, > und Die Un- | 19. Alfo fol Babylon, die Herr- 
gerechtigfeit der Sottlofen ich will fiche unter den Königreichen, 22 Die 
dem Hochmuth der Ungläubigen ein | perigmte folge (Stadt) der Chal⸗ 
Ende machen, und den Uebermuth | däer, wie Sodoma und Gomorcha 
der Gewaltigen bemüthigen, werben, die der Herr umgekehrt hat. 

12. aljo daß ein Mann theurer 16 | 1. Mof. 19, 24. 
feyn foll als Gold, und ein Menih | 20. Sie ſoll Hinfür nimmermehr 
werther als das veinftefeinfte Gold. 7 | bewohnt, und nicht mehr aufgebaut 

13. Dazu will ich den Himmel bes | werden von Geſchlecht zu Geſchlecht; 
wegen, 18 und die Erde von ihrer | ber Araber fol dort jeine Zelte nicht 

- Stätte verrücken, weil der Herr der aufichlagen , und die Hirten jollen 
Heerſchaaren groilet, und der Tag ſei⸗ ſich nicht lagern dajelbft; 3 
nes geimmigen Zornes gefommen iſt. 21. ſondern wilde Thiere *1 werben 

14. Da wird manfeyn wieein flüch⸗ da haufen, und ihre Häufer voll 
tige8 Reh, und wie ein Schaf, weil | Dradien® feyn; Strauße werden 
niemand ift, der fammelt; ein jeder | da wohnen, und Waldteufel dort 
wird zu feinem Wolfe ſich wenden, | herumtanzen z26 

und jeder in fein Land fliehen. ® 22. Eulen“? werden ſich da ant- 

45. Jeder, den man findet, wird | Worten in ihren Häuſern, und Sire— 
getödtet; und jeder, der dazu fommt, nen? in den Schlöfjern der Wolluſt. 
durch's Schwert fallen. ; ; 

16. Ihre Kinder werden zerſchmet⸗ { er itel — Fe Mi 
tert vor ihren Augen; ihte Käufer | Befiund aer Dae nad Bknine SAN 
geplündert, und ihre Weiber geſchän⸗ — 
det. Pi. 136, 9. 1. Nabe ift die Ankunft ihrer Zeit, ! 
‚17. Siehe, ich will die Meder über | und ihre Tage find nicht weit ent 
fie erwecken, die auf Silber nicht ach- | fernt; denn der Herr wird ſich über 
ten, und Gold nicht verlangen, % | Jacob erbarmen, und ich Iſraels 


(14) Dunfelpeit ift Bild des Unglüds. — (15) des großen Weltreiches Babylon. — 





⸗ 





(16) feltner, wegen bes vertilgenden Krieges der Meder. — (17) Im Hebr.: als 
Gold von Ophir. — (18) donnernd erſchüttern. — (19) In Babylon war ein Zufans 
menfluß’von Perfonen aus verfehiedenen Nationen. — (20) die fih durch Beftechung 


nicht zur Schonung bewegen laſſen. — (21) Im Hebr.: der Leibesfrucht. — (22) die 
Br je 4 Gästen * ——— wegen Macht und alter Berühmtheit. Siehe 
41. Mof. 14, 9. — (23) nicht einmal für herumgziehende Hirten fol ihre Gegend tauglich 
Hleiben. — (24) Andere geben: Steppenthiere. — (25) Im Hebr.: Eulen. — 
(26) Saunen ‚ böfe Geifter dort weilen. Dan dachte ſich die böſen Geiſter in den 
Wüſten in Bocksgeſtalt ſich aufhaltend, weil fir unter dieſer Geſtalt verehrt wurden, 
&:! 3. Mof. 17,7. Apoe 18,2. Vergl. Tob. 8. Note 4. — (27) Andere geben: Schafale. 
— (28) d. i überhaupt Ungethüme, Im Hebr.: wilde Hunde. Andere geben: Drachen. 
Andere anders. - o 
(1) ver Unglückszeit für Babylon. 
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weiter annehmen, und in ihrem Land 
ſie wieder wohnen machen; Fremd⸗ 
linge werden ſich zu ihnen geſellen, 
und dem Haufe Jacobs anhangen.? 

2. Die Völker werden fte nehmen, 
‚und Hinführen zu ihrem Ort; und 
das Haus Iſrael wird fie fi) zu- 
eignen im Lande des Herrn als 
Knechte und Mägde ; fie werden bie 
gefangen halten, die fie gefangen 
hielten, und werden herrſchen über 
ihre Drängen ? 

3: Und an dem Tage, wo dir Ruhe 
gefchafft Gott von deiner Mühfal 
und deinem Schreden, und bem har— 
ten Dienft, worin du ehevor gedienet, 

4, da wirft du dieſen Sptuch erhe⸗ 
ben wider den König von Babylon, 
und fagen: Wie ift e8 nun aus mit 
dem Dränger, wie hat's ein Ende 
mit dem Zins! 

5. Zerbrochen hat der Herr den 
Stab der Gottlofen, die Nuthe der 
Herrſcher, 

6. welche die Völker ſchlug im Zorn, 
mit unheilbaren Wunden, die Na- 
tionen beherrjchte im Grimm, graus 
fam verfolgte. 


(2) Zur Zeit der Nüdfehr 





aus der 
mehrere Heiden die jüdiſche Neligion an. 
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7. Run ruhet Die ganze Erde und 
ift ftille ‚ freuet fich und frohlocket. 

8. Auch die Tannen freuen fich über 
dich, und die Gedern des Libanon ! 
Seitdem buliegeft (Jagen fie), fommt 
niemand herauf, der ung abhaue.? 


. 9. Die Hölle von unten ift in De 


wegung bei deiner Ankunft, und er⸗ 
weckt vor dir die Niefen, 6 Alle Für⸗ 
ften der Erde erheben ſich von ihren . 
Sitzen, alle Fürften Der Bölfer. ? 

10. Alle Heben an, und jagen zu 
dir: Auch Dich hat's getroffen wie 
ung, und du biſt ung gleich geworben. 

11. Dein Hochmuth ift zur Hole 
gefahren, dein Leichnam dahin gefals 
len ;8 das Lager unter dir find Mot- 
ten, und deine Dede Würmer. 

12. Wie bift bu vom Himmel ge: 
fallen, du Morgenftern, der du früh 
aufgingeft?9 wie bift du zur Erde 
geſtürzt, der du die Völker jchlugeft! 

13. der du fpracheft in deinem Her: 
zen: Zum Himmel werd’.ich aufitei= 
gen, über Die Sterne Gottes ſetzen 
meinen Thron, auf dem Berge des 
Bundes wohnen, auf der Seite ge- 
gen Mitternacht. 0 


babylonifhen Gefangenfchaft nahmen 
©. 2. Esvr. 10,238. — (3) die Völker 


felbft, unter denen Iſrael gefangen lebt, werden diefem zur Rückkehr verhelfen, 
und geftatten, daß es Sklaven und Sflavinnen aus ihrer Mitte mit fih nehnte, 
— Die Erfüllung erzählen die Bücher Esdras. — (4) Im Hebr.: mit Echlügen 
ohne Unterlaß.. — (5) Durch Umhauen der Wälder, finnbildeten die Gieger ihre 
Herrfihaft über die eroberten Provinzen. Bergl, unten 37, 24. — (6), wenn der 
mächtige König von Babylon in die Hölle fteigt, ſtaunen felbft die darin befind- 
lichen empörerifchen Ungeheuer der Sündfluth. S. Job 26, 5. Andere geben: ... . 
vor dir die Schatten. — (7) als Schatten in der Unterwelt. —: (8) Im Hebr.: ges 
fahren fammt dem Klange der Harfen. — Baltaffar, der legte König von Babylon, 
verlor. in derfelben Nacht Reich und Leben, im der. er. ein überaus glänzendes Gaſt— 
mahl gab. Sieh Dan. 5, 30. — (9) Babylon war der erfte Sitz irdiſcher Meisheit, 
Zugleich bezieht ſich das Geſagte (f. C. 13. Note 2.) auf alle gottlofen Weltkinder, 
des Königs von Babylon Nahbilder, fowie auf den Oberſten der gefallenen Engel, 
auf den erfterfchaffenen Xichtträger (Lueifer), das Urbild der. Kinder, diefer Melt. 
©. Dffenb. 8, 10. 9,4, (Aug. Hier.). — (10) Du ftolger König wollteſt did Gott 
gleich über die Sterne fegen, und deinen Thron auf dem Tempelberg Moria aufs 
fhlagen, wo die Arche des Bundes fteht auf dem Berg, der nördlich von Sion liegt. 


u 


— 
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14. Ih ſteige auf der Wolfen 
Höhenz dem Höchften will ich gleich 
jeyn! 

15. Ja! zur Hölle fahreft du hinab, 
zur tiefften Grube, 


dein Land verderbt, dein Volk er 
fchlagen ; nimmermehr wird man ge= 
denfen des Samens derBöfewichter. "3 
21. Führet !6 feine Kinder zum Tod 
ten | ; NR um der Miſſethat ihrer Väter willen, 
16. Die dich ſehen, nähern ſich dir, auf daß ſie nicht aufkommen, noch 
und betrachten dich: Iſt Das der | alles Land wieder in Beſitz nehmen, 
Mann, vor dem die Erde bebte, vor | umd die Städte des Erdbodens an- 
dem die Königreiche zitterten, füllen, 17 
17. der den Erdkreis zur Wüfte | 22. Sch will mich gegen fe auf- 
machte, feine Städte verheerte, und | machen, jagt der Herr der Heerſchaa— 
jeinen Gefangenen Den Kerfer nicht | ren, und den Namen Babylons 18 
aufthat? Rn ausrotten, und jede Spur, Kinder 
18. Alle Könige der Erde allgumal und Enkel, fpricht der Herr. 
fiegen mit Ehren, ein jeglicher in ; 23. Ich will fie zum Eigenthume 
feinem Haufe: 1 des Igels, 19 und zu Wafjerfümpfen 
419. du aber bift verworfen von deir machen, 20 und mit dem Befen des 
nem Grabe, wie ein unmüger, une Verderbens vein ausfehren, fpricht 
reiner Zweig, und bedeckt von denen, der Here der Heerichanren. 
die gefallen durch's Schwert, die in | 24. Der Herr der Heerfchaaren 
die innerfte Grube fahren wie ein ſchwöret, und ſpricht: Ja, wie ich's 
ftinfend Aas. 8 gedacht habe, alſo iſt's! und wie ich's 
20. Du wirſt nicht bei ihnen 14 ſeyn, bei mir beſchloſſen, 
auch nicht im Grabe denn du haft | 28. alſo geſchieht's ! Sch zerſchmet⸗ 
Andere geben das Hebr.: . . . Thron, auf dem Berfammlungsberge wohnen im 
Aufßerften Norden, — fo daß der Sinn: Du wollteft in der Thorheit deines Herzens 
Gott gleich feyn, und dich anf den Übrigens fabelhaften Götterberg im fernften Norden 
unter die Götter begeben. Die Alten und unter ihnen die Chaldäer glaubten, die 
Erde erhebe fich allmäplig gegen Norden zu, und auf ber höchſten Höhe im Außerften 
Norden fey der Verfammlungsort der Götter zur Berathung über die Weltangelegen— 
heiten und zur Beherrfihung der Erde. — (11) der die, fo er gefangen, nicht in ihre 
Heimath entließ. — (12) Die Könige anderer Bölfer haben’ ein ehrenvolles Begräb— 
niß in ihrer Samiliengruft. — (13) du bleibft unbegraben unter den Gefangenen, 
die man wie ftinfende Aefer in tiefe Gruben wirft. — Baltaffar blieb ‚unter den 
Ermordeten unbegraben liegen (Dan. 5, 80.). — (14) jenen Königen (B. 18.). — 
(15) Auch deine Nachfommenfchaft wird untergehen, wie folgt. — (16) ihr Meder, 
Perfer. — (17) Andere geben: und mit Feinden den Erdkreis füllen. Andere; mit 
Städten. — (18) als eines Weltreiches, — (19) die an den Ausflüffen des Euphrat, 
in deren Nähe Babylon lag, fehr häufig waren. — (20) Dieß wurde infoferne erfüllt, 
als nach der Zerſtörung der Stadt der zur Frühlings- und Herbfizeit aus den Ufern 
tretende Euphrat nicht mehr von Menfchen eingedämmt und in Canäle abgeleitet wurde, 





‚jondern die Gegend überfchwenunte und zum Sumpf machte, — (21) Die nun folgende 


(B. 24—28.), fiber den Untergang Affyriens oben Cap. 10. fehon gegebene, hier 
wiederhofte Weiſſagung knüpft fich wach dent heil. Hieronymus fo an die Verkündung 
des Untergangs Babylons an: Aber ihr ſaget. Weichen Troft foll uns der Untergang 
des fernen chaldäiſchen Neiches bringen, da wir jegt von den Affyrern leiden? Darum 
wiederhofe ich, daß Gott die Affyrer, die euch drücken, mit harter Züchtigung heim: 
fuchen, und euch von ihnen befreien wird. Nach andern hat der Prophet die wieder- 
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tere Affyrien in meinem Lande, ? | ein Baſilisk hervor, und fein Name 
und zertrete es auf meinen Bergen; 23 | verfchlinget Die a 

dann wird genommen von ihnen? | 30. Dann werben verſorgt bie Erſt⸗ 
fein Joch, und weggeſchafft von ih⸗ linge der Armen,” die Dürftigen 
ren Schultern feine Laft. werden ficher wohnen ; aber dein 

26. Das ift dev Rathſchluß, den | Gefcjlecht werd’ ich durch Hunger 
ich gefaßt über alle Lande, und aufreiben , und was davon übrig- 
das ift die Hand, welche ausgeftwedt | bleibt, tödten. 0 
ift über alle Völker. 31. Heulet Thore ‚31 flaget Städte! 

37. Denn der Here ber Heerichaa- | zu Boden liegt’? ganz Philifterland ; 
ven hat's befchloffen; wer Fann es | denn vom Norden her kommt Rauch,” 
hindern. Seine Hand ift ausgeftredtz | und niemand kann entfliehen feinem 8 
wer kann fte abwenden? | Heere. 

238. Im Jahre, da der König Achaz | 32. Und was wird geantwortet den 
ftarb, ward Diefe Laft25 gegeben. | Boten des Volkes? 9 — daß ber 
| 
| 





29. Freue dich nicht, ganz Phili- | Herr Sion gegründet hat, und dag 
ſterland, daß zerbrochen die Nuthe | die Armen ſeines Volks auf ihn hof— 
defien, der Dich fehlug;?7 denn aus | fen!’ Be 
dem Gefchlechte der Schlange geht | 


holte Weiffagung von Afjyriens Züchtigung zum Unterpfande des gewiſſen Eintreffens 
der MWeiffagung über Babylon gegeben. — (2) in Paläftina. — (23) ©. die Er- 
fülung 4. Kön. 19. — (24) den Juden. — (25) über das den Affyrern unterworfene 
Weltreih. — (26) Weiffagung. ©. oben 13, 4. Die Philijter, die von Ozias fehr 
: gedemüthigt wurden (2. Bar. 26, 6.), hatten fich unter feinem zweiten Nachfolger Achaz 
wieder frei gemacht (vergl. 2. Par. 28, 5.), und zeigten ſich deßhalb übermüthig. 
Diefen Uebermuth zu betrafen, Findet ihnen der Prophet ſchwere Strafgerichte an. — 
(27) Freue dich nicht, daß das jüdiſche Reich, welches unter Ozias dich fo demüthigte, 
nun nach dem Einfalle der Syrer, Affyrer, und unter wer fihlechten Regierung 
Achaz fo geſchwächt fey; denn aus dem Eöniglichen Gefchlechte Davids wird ein no 
gefährlicherer Feind, als Ozias war, hervorgehen, und feine Nachkommen werden dich 
ganz verfohlingen. — (28) Der Bergleichungspunft zwifchen der Schlangenart und dem 
königlichen Gefchlechte Liegt in der Macht und Liſt beim Kampfe. Unter dem Baftlist 

ift ohne Zweifel der damals noch junge Prinz Ezechias zu verjtehen, welcher fpäter 
die Philifter demüthigte (4. Kön. 18, 8.). — (29) d. i. überhaupt die Kinder, der 
Armen, oder auch die geringften Armen. — (30) ©. 4. Kin. 18, 8. — (31) In den 
Thoren faß man zu Gericht, und hielt Zufammenfünfte; fie ſtehen bier fir die ſich 
darin Verfammelnden. — (32) Andere geben: verzagt ift. — (33) d. i. Krieg (ergl. 
Ser. 1, 13.). Dieß erfüllte fih nad) den Auslegern durch den Einfall des Feld» 
herrn Tharthan in das Philifterland, da er Azoth belagerte. S. unten 20, 4. — 
(34) des Ueberfallenden. Andere geben: . . . Rauch, und ift Fein Eingelner in 
ihren Schaaren (fie Fommen in gedrängten Schaaren). — (35) Wenn aber viefes 
von Norden fommende Volk Boten an Ifrael fendet, nnd es zur Unterwerfung auf- 
fordert, was wird dann Ifrael antworten? Andere geben: Mas für Antwort bringen 
die Boten der Völker? — Stimm: Was werben die in ihre Heimath gefandten Boten 
jenes Volkes ihren Landslenten über Juda fagen, wenn fie den Fall Philiſtäa's erzählt 


— — (36) Diefe Antwort bekamen die Geſandten Seunacheribs (4. Kön. 19.) 
von Juda. 


Die Propheten. Ifaias. 15. 


= Gapitel 15. 
Weiffagung wider Moab. 


1. Laft über Moab. Weil Nachts 
Ar-Moab? verwäftet wird, vers 
ſtummt es; weil Nachts die Mauer? 
Moabs verwüſtet wird, verſtummt es. 

2. Das Hausd und Dibon ſteigen 
hinan zu den Höhen, um zu wei- 
nen; Moab heulet über Nabo und 
Medaba; jedes Haupt darin ift Fahl, 
jeder Bart gefchoren.? Ser. 48, 37. 
Ezech. 7,18. _ 

3. Auf ihren Straßen find fie ge 
gürtet mit Trauerfleidern; auf ihren 
Dächern und freien Plätzen ift nur 
Geheul, das mit Weinen endet. 

4. &8 fchreiet Hefebon und Eleale, 
daß man bis Zafa ihre Stimme hö- 
vet; dazu heulen die Krieger Moabs, 
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5. Mein Herz Haget über Moab,? 
deſſen Helden bis Segor fliehen, 
der dreijährigen Kuh. 1! Auf die An- 
höhe Luith fteigt man weinend, und 
auf den Weg Oronaim erhebt man 
ein Sammergefchrei. 

6. Denn die Wafler ? von Nem- 
vim find verwüſtet, das Gras ift ver- 
dorrt, mit dem Kraut iſt's aus, alles 
Grüne ijt dahin. 

7. Rad) der Größe ihrer Werke wer- 
den fie heimgefucht ; 3 zum Weiden- 
bache führt man fte. 14 

8. Denn Gefchrei ift rings um Die 
Grenze Moabs; bis Gallim hallet 
ihr Gcheul, bis zum Brunnen Elim 
ihr Rufen. Ä 

9. Denn die Waffer Dibons find voll 


Blut; und ich bringe über Dibon 


Neues, einen Löwen ber die Ent- 


und jegliche Seele wehklaget über 
ji. ® 


(1) Die Moabiter, ein den Hebräern verwandtes (4. Mof. 19, 37.), ſüdöſtlich 
von Raläftina wohnendes (4. Mof. 21, 44.) Volk, benahmen fich immer, einen Fleinen 
Zeitraum ausgenommen, feindfelig gegen die Hebräer (4. Mof. 22. Richt. 3, 12. 1. Kön. 
22, 3. 4. Kön. 24, 2. Ezech. 25, 8—-11.). Seit David (2. Kön. 8, 2.) den Ifraeliten 
unterworfen, machten fie fich öfters frei, und nach der Abführung der zehn Stämme 
durch Teglathphalafar (1. Par. 5, 26.) und Salmanafjar (4. Kön. 18, 9. 10.) beſetzten 
fie mehrere ifraelitifche Städte jenfeits des Jordan. Später waren fie unter baby— 
lonifcher , perfifcher und griechifcher Hoheit, und verloren fich zulegt unter den Arabern. 
Der Prophet Fündet den Städten Moabs Verwüftung, dem ganzen Lande Elend und 
Sammer an. (15—16, 4). Aus den zu Ende der Weiſſagung ſtehenden Worten gebt 
hervor, daß fie längere Zeit vor ihrer Erfüllung gegeben, drei Jahre vor derfelben. 
wiederholt worden fey (16, 12—14.). Wann fie gegeben und wiederholt worden, if 
beides nicht leicht auszumitteln, fo wie auch ihre Erfüllung in der Gefchichte wegen 
Mangelhaftigkeit diefer legtern nicht nachgewiefen werden kann. — (2) die Hauptfladt 
Moabs. — (3) vor Schreden. Im Hebr.:-ift's aus damit. — (4) Stadt, Hauptftadt, 
— (5) die königliche Familie (Hier.). Im Hebr.: die Stadt Baith, eine Moab 
unterworfene Stadt, wie die übrigen folgenden. — (6) worauf die Götzen ſtanden. — 
7) Abfcheerung des Haupt und Barthaaves war Zeichen der höchften Trauer, — 
8) Im Hebr.: und ihre Seele werzaget: — (9) Ih habe Mitleiven mit Moab. — 
10) Wörtl.: Riegel. — (AI) der ſtarken, mächtigen Stadt, Andere geben: bis 
Eglath Salisja. — (12) Duellen; Feinde pflegten fie zu verſchütten. — (13) geftraft. 
— (1%) Im Hebr.: Darum tragen fie den Neft ihrer Habe und ihre Schäge über 
den Weidenbach (namlich flüchtend). Andere geben: Darum trägt man den Neft ihrer 
Habe davon. und ihre Schäge uber den Weidenbach (ach Babel). Bergl. Pf. 136, 2. 3. 
— (15). Der Löwe, der die entfommenen Moabiter vollends tödtet, iſt wahrfcheinkich 
Nabuchodonofor, welcher Moab zur Provinz feines Neiches machte. ©. Note 1. 


flobenen aus Moab, 3 und über die 
Uebriggebliebenen im Lande. 


Gapitel 16. 
Kortfegung. 


1. Herr, jende das Lamm, den Ber 

herrſcher der Erde, aus Petra in 
dev Müfte ! nach dem Berge der 
Tochter Sin. * 
2. Denn es wird geſchehen wie 
flüchtige Vögel, und eine aus dem 
Neſt verfibeuchte Brut werden Die 
Töchter Moabs am Uebergang über 
den Arnon fen. 3 

3. Laßt euch vatben, t verfammelt 
den Rath, macht euern Schatten am 
Mittage wie eine Nacht;3 verberget 
die Flüchtlinge, und verratbet die 
Herumichweifenden nicht. 

4 Laßt meine Flüchtlinge bei euch 
wohnen; Moab jey ihr Verſteck vor 
dem Angelichte des Verwüfters ; fo 
wird der Staub ein Ende nehmen, 8 
der Elende? aufhören, und der das 
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errichtet, auf welchem in Wahrheit 
einer figen wird in der. Hütte Davids, 
der da richtet und das Recht erforicht, 
und fehnell vergilt, was recht iſt.ð 

6. Aber! wir hören von dem Stolge 
Moabs, daß es ſehr ſtolz ütz fein 
Stolz, ſein Uebermuth, ſein Zorn iſt 
größer als ſeine Macht. Jer. 
48, 29, 

7. Darum wird Moab über Moab 
heulen, alles Wolf wird heulen! Des 
nen, die. über Mauern von Ziegels 
jteinen frohlocken, ! fündetibre Stra⸗ 
fen an, 3 

8. Und die Gefilde von Heleben 
werden wuͤſte werden, der Weinberg 
von Sabama ausgehauen von den 
Herren der Völker; DMoabsbeigeln 
reichen 4 Bis Jazer, fie irren in der 
Müftes Moabs Neben S find ohne 
Hilfe, und wandern über's Meer, 18 

9, Darum weine ib, wie um Ja— 


Land zertritt, wird ablaflen; zer, um den Meinberg Sabama's; 
-5. 88 wird in Gnaden ein Stuhl | mache Dich trungken mit meinen Thrüs 


(1) Keira, eine Stadt Edoms im einigen Nrabien, damals im Beſize der Moa— 
biter. — (2) Der Vrophet hatte oben (15, 5.) Mitleiven Über das traurige Schickſal 
der Moabiter geäußert; num bricht er in eine Bitte um Hilfe für ſie gu Gott aus, 
daß er das Lamm, den Erlöſer (vergl aut. € 53, 7.) enden möchte, der aus dem 
Geſchlechte Davids, des Enkels der Ruth, einer Moabiterin (vergl Vorrede zu deut 
Bühl. Ruth), bervorgeben follte. — Im Hebr,: Sender (idr Moabiter) die Cümmer 
(den Lammertridut) dem Herrn im Lande (dem König von Jura) von Petra durch 
die Müfte bis zum Berge Sion amit Juda euch boiſtede) — (3) Seine Hilfe iR 
notbwendig; deun die Noth wird jo groß werden, daß die Einwohner deſtürzt an der 
Ufern des Fluſſes herumirren. — (#) Der Vrophet spricht im Namen Gottes: Willſt 
du, Moab, ſolchem Berderben entgehen, fo laß dir ratben ss — (5) Macht euern 
Schirm vor dem Mittage der Leiden für die Unglücklichen dicht wie die Nat, & i.» 
jehbüget andere Unglüfliche, damit euch auch dasſelbe widerfabre; nehmet euch ins— 
bejondere der flüchtigen Ifraeliten an. Wahrſcheinlich hatten die Moabiter mehrere 
Iiraeliten, die vor deu Affyrera bei der Megführnug (vergl. C. 15, Note 1.) Hohen, 
übel behandelt, oder gar den Affyrern anzgeliefert, — (6) die Verwüſtung abgekürzt 
werden. — (7) der Untersrüder. — (8) Sinn: der Meſſias aus der Familie Davids 
wird fein Reich der Gnade und Gerehtigfeit errichten. — (9) ftatt diefe Geftunuug 
der Milde (RW.-3. 4.) anzunehmen, führt Moab fort, in feinem Uebermuthe zu dans 
deln. — (10) Im Hebr.: . . . ftolz iR, von feinem Stoll, Zorm und eiteln Fügen. 
— (11) auf Feftungen pochen. — (12) Im Hebr.: wird benfen. Ueber die Munern 
von Kir-Hareſeth werdet ihr ſeufzen, daß fe Trümmer find! — (13) den Aſſprern 
— (14) Moabs geſchlagene Flüchtlinge ziehen dis ze. — (15) Einwohner Flüchtlinge 
Gier.) — (16) durch die arabiſche Müfe in die aſſpriſche Gefangeuſchaft (Bit). 
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nen Hefebon und Eleale; denn auf 
deine Weinlefe und deine Ernte fällt 
die Stimme 17 der Zertreter. 

10. Genommen wird Freude und 


14. jest aber redet der Herr alfo, 
und jpricht: In drei Jahren, wie 
eines Tagelöhners Jahren, 22 wird 
die Herrlichkeit Wivab8 yon dem gan- 
Subel von dem Garmel, 8 und inden | zen zahlreichen Wolfe genommen, 
Weinbergen frohlodet und jaudizet | obgleich ihrer viel find, und ihre 
man nimmer; Der Keltertreter Feltert | Ueberreft wird klein und gering, 
feinen Wein mehr wie gewöhnlich | und gar nicht groß ſeyn. 
in der Kufe; den Freudenruf der 
Treter laffe ich verftummen. 

11. Darum tönet mein Inneres 
über Moab wie eine Either, und mein 
Eingeweide über die Mauer von Zie- 
gelfteinen. 19 Damascus wird feine Stadt mehr 

12. Alsdann wird man fehen, wie ſeyn, fondern wie ein zerfallener 
Moab ſich abmühet auf feinen Hö- | Steinhaufen werden. ? 
hen; 20 es gehet zu ſeinem Heilige | 2. Die Städte Aroers? werden den 
thum, um zu beten, aber e8 richtet | Heerden überlaffen feyn; fie lagern 
nichts aus. fich Dafelbft, und niemand verjcheu: 

13. Das ift das Wort, das der | chet fie. 

Herr damals?! gefprohenzuMtoab; | 3. Da weichet die Hilfe von 


Andere geben das Hebr.: ... Völfer, bis Jazer reichten fie (die Neben des Wein— 
bergs, die Einwohner), irrten in dev Wüfte, feine Neben breiteten fih aus, gingen 
über’8 Meer (waren ungemein ausgebreitet). — (17) das Schlachtgefchrei. — (18) von 
den fruchtbaren Gefilden. — (19) Ich Flage wie die Klagetöne einer Gither über die 
zerftörte Veſte. Im Hebr.: über KirsHarefeth. — (20) Götzen-Höhen. — (21) ©. 
oben 45. Note 1. — (22) d. i. fo genau gezählt, wie fie der Taglöhner zählt. Vgl. 
unten 24, 16. 

(1) d. i. über das ſyriſch-damasceniſche Reich, Die hier (Vers 1—11.) wider 
Damaseus und das Reich Sfrael gegebene Weiffagung fallt ohne Zweifel in die Zeit, 
da Syrien-Damaseus im Bündnif mit dem Reiche Iſrael gegen Juda ftand, alfo in 
diefelbe Zeit, da die obigen Weiſſagungen (C. 7, 8—9. 6.) gegeben wurden. Von 
B. 12. beginnt eine neue Weifjagung, die mit 18, 7. endet. Der Prophet gab fte 
wahrfcheinlich kurz vor dem 14ten Jahre des Königs Ezechias von Juda, da die Afjyrer 
fih zum Angriffe von Juda und Süd-Aegypten rüfteten (f. unt. 36, 1. 4. Kön. 19.). 
Er fchildert darin das eitle Beginnen der. das Wolf Gottes überfallenden Bölfer, die | 
Gott plöglich vertilgt (Vers 12—14.); verkündet dieß den eben gegen diefeiben Affyrer 
fih rüftenden Aethiopiern und Aegyptiern, fo wie allen Völkern der Erde (18, 1—6.), 
und fügt zulegt bei, daß bie Nethiopier deßhalb Dankopfer in Jernfalem varbringen 
(18,7). — (2) Da die Weiſſagung im forifcpeifraelitifhen Kriege gegen Juda 
gegeben wurde, wie aus der Zufammenftellung der beiden Reiche Damasens und Iſrael 
erhellt, fo ift mit dem Obigen zunäcdft die Einnahme von Damasens durch Teglath- 
phalafar (4. Kön. 16, 9. Vergl. ob. Cap. 7. Note 28.) verftanden, zugleich find aber in 
den ftarfen Ausprüden die nachherigen Unfälle der Stadt und des Neiches von Damascus 
(Ser. 25, 9. 10. Zac. 9, 4.) mit einbegriffen. — (3) d. i. die ifraelitifchen Städte in 
der Gegend von Aroer im Stammtheile Rubens, welche Teglathphalafar, nicht wie 
neuere Bibelforfcher annehmen vor der Eroberung von Damaseus, fondern nad ber- 
felben einnahm, da er die öftlichen und nördlichen Stamme des Reiches Iſrael weg- 
führte (4. Kön. 15, 29.). — (#4) weil wüfte, nachdem die Einwohner abgeführt waren. 


Gapitel: 17. 


Weiffagung a Damascus und Sfrael. 
Suda’s Feinde richten nichts aus. 


1. Laft über Damascus.1 Siehe, 
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Ephraim,> und das Reich von Da⸗ 
mascus;6 und den. Ueberbleibfeln 
Syriens ergeht’8 wie den herrlichen? 
Söhnen Ifſraels, s fpricht der Herr 
dev Heerichaaren. 


- 4, An demfelben Tage wird fi | 
‚mindern die Herrlichfeit Jacobs,’ und | 


fein fetter Leib wird mager werden. 

5. Dann wird es feyn, wie wenn 
einer in der Ernte auffammelte, was 
übriggeblieben; wie wenn fein Arm 
Aehren Läfe, und einer Aehren fuchte 
im Thale Raphaim; 11 


6. fein Ueberreſt wird gleichfam nur | 


eine Beere feyn, wie ein gefchlttel- 


ter Delbaum mit ‘zwei oder Drei | 


Dliven in dev Höhe der Zweige, 
oder mit vier, fünf in feinen fruchtz 


baren Gipfeln, fpricht der Herr, der 


Gott Iſraels. 

7. An dem Tage wird ſich der 
Menſch zu ſeinem Schöpfer wenden, 
und ſeine Augen werden auf den 
Heiligen Iſraels ſchauen; 

8. er wird ſich nicht zu den Altä⸗—⸗ 
ren 1? wenden, Die feine Hände ges 
macht; und nicht [hauen auf das 
Merk feiner Finger, auf die Haine 
und Tempel. 

9. An jenem Tage werden ihre 
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feften Städte serlafjen ſeyn wie Die 
Pflüge und Saaten, welche vor dem 
Angeficht der Söhne Ifraeld ver 
laffen wurden; 13 und du wirft zur 
Wüſte werden! 

10. Denn du vergaßeft Gott, dei⸗ 
nen Exlöfer, und gedachteft nicht dei⸗ 
nes ftarfen Helfers; darum wirft du 
fchöne14 Pflanzen fegen, und dein 
Gewächs für Fremde fäen. 

11. Am Tage deines Pflanzens 
wird's ein Nebftod feyn, und. früh 


ı blühet dein Same; aber am Tage 


des Einfammelns ift weggerafft die 
Ernte, und das wird fehr weh thun.' 

12. Weh der Menge vieler Vol: 
fer, 16 Die da braufet wie das Meer; 
der Schaaren Getümmel ift wie Das 
Braufen vieler Waſſer. 

13. Die Völfer braufen, wie über— 
ftrömende Waflertofen. Er dräuet ih— 
nen, und fie fliehen in Die Weite; und 
fie werden weggerafft wie der Staub 
der Berge vor dem Winde, und wie 
Staubwirbel vor dem Ungewitter, 

14. Zur Abendzeit, ſiehe da Schre— 
den! Es wird Morgen, und fte find 
nicht mehr! Das ift das Loos unfe- 


rer Vermüfter, das 2008 unferer 


Räuber!“ 


— (5) von dem Reiche Iſrael. ©. ob. Cap 7. Noted. — (6) da hört Damaseus 
auf, Reich zu feyn, und alfo wird Ifrael Feine Stüge mehr Haben. — (7) ift ironiſch! 
(Hier). Einem ergeht e8 wie beim andern. — (8) DBergl. oben 7. Note 15. — 
(9) Iſraels, des Zehn-Stämme Neiches. Vergl. Mid). 1,5. — (10) Teglathphalafar, 
der Damasens eroberte, entriß in demfelben Kriege den Neiche Iſrael die Provinzen 
Galiläg und Galaad (4. Kön. 15, 29), wodurch es fehr gefchwächt ward. — (11) ein 
fruichtbares Thal bei Ierufalem. Es ſteht ala Bild des bevdlferten Sfraels. Sinn— 
dann wird die Bevölkerung Ifraels, die fonft fo berühmt war, fo Eein werden, wie 
die Zahl der Aehren anf dem Gefilden nah der Ernte. Im Hebr.: Danıı wird es 
feyn, wie wenn Schnitter Halmen fanmelten, ihr Arm Aehren abmähete, wie wenn man 
Aehren läſe im Thale Raphaim. — (12) der Götzen. — (13) von den Amorrhitern, 
fliehend vor den Ifraeliten (4. Mof. 21, 21. ff). — (14) ironiſch! (Hier.) — (15) Im 
Hebr.: Nachdem du geforgt, daß deine Pflanzung wächst, und zeitig reift, wird die 
Ernte zur Zeit des Cinfammelns verſchwinden, und das 2c. — (16) Weh den Affyrern! 
Daß diefe verftanden find, erhellt aus der obigen Echilverung ihres Zuges (Oben 
10, 28—34.). Bergl, oben Note 4. — (17) Am Abende war noch Echreden unter ven 
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Gapitel 18, 


Aufbruch der Aethiopier. Siegesboten an fie 
und die Völker. Oßfergaben der erftern. 


1. Weh dem Land ! mit fehwirren- 
dem Fittig!? das jenfeits der Ströme 
Aethiopiens ift,? 

2. das Boten über's Meer fendet 
in Rohrfchiffen auf dem Waffer. 
Gebet denn, ihr fehnellen Boten ‚5 
zum  getheilten 6 und zerrifienen ? 
Volk, zum fürchterlichen Volk, Hinter 
welchem fein anderes mehr, 8 zu dem 


x 
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harrenden” und zertretenen 10 MWoIE, 
deſſen Flüſſe fein Land verheeren, 11 


3. AU ihr Bewohner des Erdkrei⸗ 


ſes, die ihr weilet auf Exden, follet 
hauen, und den Klang der Poſau— 
nen hören, wenn das Banier auf den 
Bergen errichtet iſt; 13 Az 

4. denn alfo fpricht der Herr zu 
mir: Ich will ruhig zufehen an mei- 
nem Orte wie die Klarheit des Mit: 
taglichtes, und wie cine Thaumolfe 
zur Erntezeit; 14 





* 


Juden, aber am kommenden Morgen waren ihre Feinde nicht mehr; denn in der Nacht 
wurde Sennacheribs Heer geſchlagen. ©. 4. Kön. 19, 35. 36. ; 

(1) Diefes fchwierige Capitel, welches die Erklärer ſehr verſchieden auffafjen, 
erhält fein Yicht durch die Verbindung mit dem unmittelbar vorhergehenden (f. C. 17. 
Note 4.) und dur die Umftände der Gefchichte. Zur Zeit nämlich, da Sennaderib 
in Judäa einfiel (4. Kön. 19. Vergl. unten 37, oben 17, 12.), ging deſſen Abficht vor- 
züglich dahin, Aegypten, das damals in drei Dynaftien getheilt, und großentheils unter 
äthiopifchem Scepter war, zu befriegen, ſobald er ſich Judäa's bemächtigt haben würde. 
Darum ruft der Prophet dem Lande Aethiopien und Oberägypten, welches von ber 
athiopifchen Dynaftie, vom Könige Iharaca beherrfcht wurde, zu; Auch dir ift Unglück 
zugedacht von der übermäthigen Menge, Doc, fährt er fort, wird dieß Unglüd ab- 
gewandt; denn Sriedensboten werden dir die Niederlage derfelben verkünden (Ders 2.). 
Dies erfüllte fich auch; denn noch hatte Tharaca, der dem Sennacherib mit einem 
großen Heere entgegenzog (ſ. unt. 37, 9.), Paläftina nicht erreicht, als Sennacheribs 
Heer vernichtet, und diefer felbft entflohen war. — (2) d. i. mit tobenden Heeres- 
flügeln, d. 4. Weh dem Lande, das fo zahlreich an tobenden Heeren tft! — (3) das 
von den Strömen Aethiopiens, dem Nil und anderen durchſchnitten iſt. — (4) Schiffchen 
son. Bapyrusfchilf geflochten gingen nur auf dem Nil, welcher noch heut zu Tage das 
Meer heißt... ©. Eceli. 50. Note 3. — Wahrſcheinlich ftanden die Aethiopier wegen 
des nahen Ueberfalls der Affyrier mit den Juden in Verbindung, und fendeten Bot— 
ſchaften hin und her, die den Nil hinabgingen, und an feinen Mündungen von jüdifchen 
Fahrzeugen empfangen wurden. — (5) Der Prophet Eleidet die Verkündung ver Rettung 
in eine Anrede an die Boten ein, die diefelbe verfünden follen. — (6) durch den 
Nil in zwei Theile getheilten, oder: aus Nethiopiern und Aegyptiern beftehenden. 
Andere geben: zum langgedehnten. — (7) ©. Note 6. Andere geben: zum rüftigen und 
ftarfen Volke. — (8) Alle von Xegypten gegen Süden wohnenden Völker heißen in 
der Bibel Kuſchiten, Wethiopier, fo daß hinter den Nethinpiern im Süden Fein Volk 
mehr gedacht wurde. Andere geben: das Volf, das feines Gleichen nicht. hat. — 
(9) das auf Rettung von feinen Feinden, den andringenden Affyrern, wartet. Andere 
geben: zu dem ftarfen. — (10) d. i. zu dem Volke des (immer wieder) feftzutretenden 
Landes, das durch die Strömung des jährlich austretenden Nils überwältiget wird. 
Denn jährlih wurde nach der Ueberſchwemmung des Nils in den Ländereien der gefäete 
Same durch Ochfen und Echweine in den lodern Boden feitgetveten. Andere geben: 
alles zermalmenden. — (11) durchſchneiden, und durch Ueberſchwemmung verheeren. — 
(12) Alle Bewohner ter Erde, nicht bloß die Aegyptier und Aethiopier, ſollen hören, 
welche Züchtigung Gott über das übermüthige Affyrien, das alle danraligen Reiche ver 
Melt in Furcht feste, verhängen wird. — (13) wenn das Siegeszeichen auf den Bergen 
fteht, und der Sieg durch Poſaunen verfündet wird. — (14) Ih will ruhig die 
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5. aber vor der Ernte, wenn Die | und zertretenen Volk, deſſen Flüſſe 
Blüthe vorüber, und die noch ungei- fein Land verheeren, zum Ort des 
tige Frucht Hervorgebrochen, wird ; Namens des Herrn der Heerichaa- 
man ihre 5 Stengel mit Sicheln ab- | ven, zum Berge Sion. ; 
fehneiden, und auch. alles Mebrige | 
wird abgefchnitten und weggeworfen. Gapitel 19. 
6, Ueberlaffen werden fie allgumal 
den Raubvögeln auf den Bergen, | 
und den wilden Thieren auf der 1. Laft über Aegypten. ! Siehe, 
Erde; die Vögel werden darauf den der Herr feget fich auf eine leichte 
ganzen Sommer, und alle Thiere Wolke, und fommt nach Aegypten; ? 
des Landes darauf den Winter zus da beben die Götzen Aegyptens vor 
bringen, 16 : ‚ feinem Antlig, und der Aegyptier 
7. Zu der Zeit 17 werden Gaben ger Herz verzaget in ihrer Bruft. 
opfert dem Herrn der Heerfchaaren 8 2. Aegyptier laſſ' ich zufammentref- 
von dem getheilten und zerriffenen | fen mit Aegyptiern, ftreiten Bruder 
Bolf, von dem fürchterlichen Volk, gegen Bruder, Freund gegen Freund, 
hinter welchem fein. andere8 mehr, | Stadt gegen Stadt, Reich gegen 
von dem harrenden , dem harrenden | Reich !? 


Weifjagung über Aegypten. 


Aſſyrer heranziehen laſſen, und fcheinbar ihr Unternehmen begünftigen. — (15) der 
Frucht. — (16) Die Affprer werden in folder Menge erfchlagen werden, daß die 
Naubthiere und Raubvögel ein ganzes Jahr fih daran merden meiden Fünnen. — 
(17) der Nettung, der Niederlage des affyrifchen Heeres. — (18) in den Tempel nad 
Serufalem geſchickt. — (19) Sieh die Erfüllung 2. Par. 32, 23. 

(1) Sieh oben 13. Note 1. Der Prophet weifjagt einen Bürgerfrieg in Aegypten 
(8.1.2), den ein frenger Fürſt, der die Herrfhaft an fich reißt, beenden wird 
(B. 3. 4.), nachdem allerlei anderes Unglück (B. 5—17.) über das Land gefommen. 
Hieranf wird eine glückliche Zeit eintreten, in der die Aegyptier den Herrn erkennen 
48—22.), und im Bunde mit den Affyrern und Juden ihm dienen werden (23—25.). 
Die Meiffagung zielt zunächſt wahrfcheinlich auf die Dodefarchie in Megypten, welche aus 
den drei Reichen der drei Dynaftien nad innern Unruhen um das Sahr 741 vor Chriftus » 
fich heransbildete, und nad) fünfzehn Jahren wieder aufhörte, als Pſammetichus, einer 
der Dodefarchen, durch Ueberwindung der übrigen eilf die Alleinherrfchaft über Aegypten 
an fih riß (im $. 696 vor Chr.): denn der Prophet fpricht von mehreren Neichen, die 
gegen einander ftreiten werden, und von eimem harten Herrfcher, der ſich Alles 
unterwirft. Im höhern Einne geht die Weiffagung auf die geiftige Noth des heid- 
nifchen Aegyptens, die unmittelbar vor dem Erſcheinen Chrifti fehr fühlbar feyn, 
aber durch Chriftus von Aegypten wie von andern heidnifchen Völkern weggenonmen 
werden wird. Die Verkündung der Meiffagung kann man mit Grund in die legten 
Zeiten der Drei- Dpnaftienherrfchaft kurz nach Sennacheribs Nieverlage in Judäa 
(15 v. Chr. Bergl. Cap. 18. Note 1.) fegen; denn da wurden die Aegyptier, weil ihres 
Feindes os, fo übermüthig, daß die Androhung der tn diefer Metffagung enthaltenen 
Strafgerichte an der Zeit war. — (2) d. t. der Herr wird zum Gerichte nach Aegypten 
fommen. Den Richter ſtellt die Cchrift anf Molken kommend vor. ©. Pf. 17, 11. 
Matth. 24, 30. — (3) Dieß erfüllte fich, als aus ver Drei-Dynaftienherrfchaft fich nach 
vielfältigen Unruhen die Dodefarchie erhob, indem neben den drei Herrfchern der drei 
Dynajtien von Aethiopien, Sais und Tanis fi) noch neun andere in den Provinzen 
geltend machten, 
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3. Der Geift Aegyptens wird aus 
feinem Innern gerifjen werden, und 


vereiteln werd’ ich feinen Rath; da, 
werden fie ihre Gögen fragen, ihre 


Zauberer, Todtenbeſchwörer und 
Zeichenbeuter. 

4. Und ich will Aegypten in graus 
famer Herren Hand geben, und ein 
ftarfer Könige wird über fie herr— 


fchen,? fpricht der Herr, der Gott - 
gen: Ein Sohn der Weifen bin ich, 


der Heerfchaaren. 

5: Dann wird verfiegen das Waſ—⸗ 
fer im Meere,8 der Strom veröden 
und austrodnen: 

6. Die Flüffe? verlaufen fich, 10 
die Ganäle werden feicht, und trock⸗ 


nen aus; Rohrund Schilf verwelfen. 
7. Des Stromes Rinnfal wird 
. Fürften von Memphis ; 1? fte betrü- 


aufgededt bis zu feiner Duelle, und 


alle Saaten an den Bächen werden | 
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9. Zu Schanden werden,!? die mit 
Flachs umgehen, ihn kämmen und 
fein weben ; BER 

10. alle waflerreichen Orte trock⸗ 
nen aus, alle find beichämt, Die 
Gruben zum Fifchfange machten. 13 - 

11. Da werden thöricht die Fürften 
von Tanis, Die weilen Rathgeber 
Pharao's geben thörichten Rath. 14 
Wie könnt ihre Doch zu Pharao ja- 






ein Sohn der alten Könige! 

12. Wo find nun 16 deine Weifen? 
Laß fie dir's verfünden, und anzei- 
gen, was der Herr der Heerichaaren 


über Yegypten beichlofien hat! 


13. Zu Thoren find geworden die 
Fürften von Tanis, kraftlos die 


gen Aegypten, das erfte feiner Völ— 


| fer. 2 
14. Der Herr goß unter fie den 
Geift des Schwindeld;1? und fie 


verdorren, verftieben, und nicht mehr 
feyn. 11 

8. Da trauern die Fifcher, und kla⸗ 
gen alle, welche die Angel in den führen Aegypten irre in allem, was 
Fluß werfen; und die das Netz aus- es thut, Wie ein bis zum, Erbrechen 
breiten über dem Gewäfjer, werden Betrunkener taumelt. 
abmagern. ı 15. Kein Werf wird? in Aegypten 


(4) Berftand. Andere geben: Muth. — (5) in die Hand der Dodekarchen. 
Note 4. — (6) Piammetid, der fih der übrigen Dodekarchen bemächtigte. — 
(7) Andere geben das Hebr.:... Aegypten in eines graufamen Herin Hand geben. — 
Diefe beziehen den ganzen Vers auf Pſammetich. — (8) im Nil, der auch Meer Heißt. 
©. oben 18. Note 4. Zn den innern Unruhen follen auch phyſiſche Plagen kommen, 
vor allem Abnahme des Nilwaſſers und davon herrührende Unfruchtbarkeit und 
Hungersuoth. — (9) die Ganäle des Nils. — (10) Andere: ftinfen. — (11) Andere 
geben das Hebr : Die Auen am Strom, am Ufer des Stroms, alle Saaten am 
Strome werben verborren ꝛc. — (12) In BVerlegenheit fommen. — (13) Im Hebr. 
heißt der Vers: Niedergefchlagen find alle Weber und Lohnarbeiter in der Seele betrübt. 
Die Berfe 510. find eine Fühne Schilderung der Fommenden Unfruchtbarkeit und Noth 
Aegypten. — (14) In Tanis (hebr.: Zoan, 4. Mof. 13, 23.) war der Gig einer der 
drei Dynaftien, die vor der Dodefarchie allein über Aegypten herrfehten. Die Räthe 
des Königs diefer Dynaſtie werben thörichten Rath geben, und den Uebeln nicht 
ftenern können. — (15) Wie könnet ihr euch anf angeerbte Würden und Kaften- 
Meisheit etwas zu gute thun, da ihr Feine Hilfe ſchaffen fönnet? — (16) Der Prophet 
foricht von der zufünftigen Rathloſigkeit, als wäre fie gegenwärtig. — 117) Memphis 
(hebr.: Noph) war eine der Hauptſtädte Aegyptens. — (18) Im Hebr.: «8 betrügen 
Aegypten die Fürften feiner Stämme. — (19) der Verkehrtheit. — (20) dann. — 
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vollbracht werben, wodurch ſich 
unterfchiede Haupt und Schweif, der 
ſich Bückende, und der Widerjtre- 
bende. 2! 

16. An dem Tage merden Die 
- Aegyptier wie Weiber ſeyn, erſchre— 
> den und fich fürchten vor der er— 
fchütternden Hand des Herrn ber 
Heerfchaaren, die er darüber erheben 
wird, 

17. Und das Land. Juda wird 
Aegypten zum Schreden jeynz;? 
ein jeglicher, dev: deſſen gebenfet, 
wird ſich fürchten. vor dem Nath- 
ſchluſſe des Herrn der Heerfchaaren, 
den er darüber 23 gefaßt hat. 


Die Bropheten, 


Sfatas. 19. - 


von ſchwören z20 Sonnenſtadt wird 
die Eine heißen. *6 

19. An dem Tage wird der Altar? 
des Heren mitten in Aegypten ſeyn, 
und ein Denkmal des Heun® an 
defien Grenze; 


».20, ein Zeichen und Zeugniß dem 


Herrn dev Heerichaaren im Lande 
Aegypten. Denn tie werden zu Dem 
Hexen fehreien vor ihren Bedrü— 
dern, 29 und er wird ihnen den Hei- 
land, den Befchirmer jenden, der fie 
exlöfe. 

21. Und der Herr wird erfannt 
werden von Aegypten, und bie 
Aegyptier werden den Herrn erfen- 


18. An dem Tage? werden fünf 
Städte im Lande Aegypten jeyn,. 
welche Die Sprache Changans reden, 
und bei dem Herrn dev Heerfchan- 


nen an diefem Tage, und ihn ver— 
ehren durch Opfer und Gaben; fie 
werden Gelübde geloben dem Herrn, 
und fte erfüllen. 





(21) Ueber diefe Ausdrücke f. oben 9, 14. Sinn: Alles wird in Anflöfung und Ber- 
wirrung feyn. Im Hebr.: . . vollbracht werden vor Haupt und Schweif, von 
Palmbaum und Binfen. Sinn: Kein Aegyptier, von erjten bis zum fegten, wird dann 
mit gutem Erfolge handeln können. — (22) das fonft ſchwache Inda wird Aegypten 
dann fürchterlich ſcheinen. — (23) über Aegypten. — (2%) Zur Zeit der bisher 
gefchilderten Noth, infofern diefe im höhere Sinn auf das geiftliche Elend des 
Heidenthums vor Chriſti Erfheinung geht (ſ. Note 1), wird Gottes Hilfe durch die 
Einführung der wahren Religion in Aegypten eintreten. Der Prophet knüpft das nun 
Volgende nicht an den buchftäblichen, jondern höhern Siun des Vorhergehenden an. 
— (3) Sinn: Zu der Zeit werden fünf ägyptiſche Städte ſich durch Eifer in der 
‚wahren Religion auszeichnen. Die Sprache Chanaans reden heißt die Geſinnung, die 
Neligion des auserwählten Volkes haben. Vergl. Coph. 3,9. Da in Aegypten wohl 
die. hriftliche Neligion, nicht aber. die jüdifche herrfchend wurde, fo ift hier unter ver 
Keligion - des; auserwählten Volkes jene, nicht diefe, zu verstehen. In chriftlicher 
Gefinnung zeichneten ſich vorzüglich die Städte aus: Tanis, Memphis, Bubaftos, 
Heliopolis und Alerandria. — (26) Griech.: Heliopolis. Diefe war wie vorher ihres 
Götzendienſtes, fo nachher ihrer Anhinglichkeit an die chriftliche Neligion wegen 
vorzüglich berühint. Andere geben: Stadt der Ervettung. Andere anders. — (27) die 
Religion des Meffias, wie alle alten, Juden nach dem Zeugniſſe des heil, Hieronymus 
dieſes verftanden haben. — Der aus Paläſtina um das Jahr 150 v. Chr. flüchtige 
Hohepriefter Onias hat im Bezirke vor Heliopolis einen Tempel nad der Form des 
Tempels zu Serufalem erbaut, und jüdiſchen Gottesdienft da eingeführt: Um fein 
Unternehmen zu rechtfertigen, berief er ſich auf diefe Stelle, als wäre es darin von dem 
‚Propheten vorhergefagt worden. Indeß daß der Prophet Feinen jüdiſchen Tempeldienſt 
‚in Uegypten verftchen wollte, geht vollfommen daraus hervor, daß Gott ausdrüdlich 
im Gefege der Juden nur Einen Opferort erlaubte (5. Mof. 12,5. f.), der- zu Serufalen 
war (f. 1: Bar. 22, 1, Note 1.), und da bleiben follte. — (28) Denkmal der, Errettung. 
Bergl. 4. Mof. 28, 17. 18. — (29) vor allen ihren Meheln. , 


\ y 


Die Propheten. 


22. So wird der Herr Aegypten 
fchlagen mit Unglüd, und e8 heilen; 


fie befehren fich zu dem Herrn, und“ 


er fühnet fich aus mit ihnen, und 
heilet fie. 

23: An demfelben Tage wird eine 
Straße feyn von Aegypten zu den 
Afiyriernz die Afiyrier werden nach 
Aegypten kommen, und die Aegyp- 
tier zu den Alfyriern, und Die Aegyp⸗ 
tier werden den Aſſyriern dienen, 3 

24. An dem Tage wird Sfrael ein 
drittes feyn mit den Aegyptiern und 
Aſſyriern ‚31 der Segen mitten auf 

rdenz32 » 

25. denn der Herr der Heerfchaa- 
ren ſegnet fie, und ſpricht: Geſegnet 
fey mein Volk Aegypten, und Aſſy— 
rien, dag Werk meiner Hände, und 
Iſrael, mein Erbe. 3 


Capitel 20. 


Ueber ver Neghptier und Nethiopier, auf welche 
Sfrael vertraute, Gefangenfchaft. 


1. Im Jahre, da Tharthan nad) 


(30) fie in Liebe aufnehmen, bewirthen. 
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Azot Fam, als ihn Sargon, der Kö— 
nig der Affyrier, gefandt hatte, und 
er wider Azot ftritt, und es einnahm,“ 

2. zu der Zeit vedete dev Herr Durch 
Iſaias, den Sohn Amos, und fprach: 
Geh, und löſe den Sad? von deinen. 
Lenden, und zeud) deine Schuhe von 
deinen Füßen. Und er that alfo, 
und ging nadt? und barfuß. 4 

3: Da Sprach. der Here: Wie mein 
Knecht Iſaias nadt und barfuß 
geht zum Zeichen und Wunder dreier 
Sahre über Aegypten und Yethio- 
pien:> ft 

4. fo wird der König von Affyrien® 
Die gefangenen Aegyptier, und die in’8 
Elend wandernden Aethiopier hin- 
treiben, fowohl junge als alte, nadt 
und barfuß, mit bloßem Hintern zur 
Schande Acgypteng,? 

5, Dann wird man fich entjeßen, 
und ſich ſchämen Aethiopiens, auf 
das man hoffte, und Aegyptens, 
deſſen man ſich rühmte; 







In der meſſianiſchen Zeit wird ein 


freundlicher Verkehr zwiſchen den Weltreichen Aegypten und Aſſyrien, und überhaupt 
unter den Völkern feyn. Andere geben das Hebr.: und die Aegyptier werden mit 
den Affyriern (Gott) dienen. — (31) wird das Volk Ifrael mit den übrigen Völkern 
dem Herrn dienen. -— (32) denn der Völferfegen Fommt von den Juden. ©. 
4. Mof. 12, 2: 3. — (33) Diefer Segen wird vollkommen eintreten, wenn einft mit 
alfen Heiden auch alle Juden in die Kirche eingegangen feyn werden. i 

() Zur Zeit (um das Jahr 725 v. Chr.) da der unter den Befehlen des affyrifchen 
Königs Sargon, des Vorgängers Sennadheribs , ftehende FJeldherr Tharthan Azot 
(Asdod), eine philiftätfche Grenzftadt und den Schlüſſel zu Aegypten, befagerte, um 
den damals mächtigen Agyptifch-äthinpifchen König Sua (4. Kön. 17,4. ‚Hebr.: &, 
bei den griechifehen Schriftftellern Sevechus 728 v. Chr.) zu befriegen, neigte ſich das 
jüdiſche Volk zu den Aegyptiern, und vertraute, durch ſie der aſſyriſchen Zinsbarkeit, 
in welche fie unter Achaz fiel (2. Rar. 28, 16.), enthoben zu werden. Diefes Vertrauen 
rügt der Prophet (Bergl. €. 30, 31.), und zeigt die Thorheit desſelben durch eine 
finnbildliche Handlung (8. 2.) und die ausdrüdliche Verkündung der Wegführung 
athiopiſch-agyptiſcher Gefangener in's Exil (VB. 3—6.). — (2) das härene Brophetenkleid. 
©. 4. Kön.1,8. — (3) d. t. hatte bloß das Unterfleid an. ©. 1. Kön. 19, 24 — 
(4) Der Brophet wollte durch eine finnbilvliche Handlung‘ das anfehaubar machen, was 
er unten (B. 3-6.) mit Worten ausdrückte. Vergl. 2. Par. 18, 10. Ezech 24, 3. 15. ff. 
— (5) di. Wie Ifatas drei Tage (andere: Zahre) nackt und barfuß geht, fo 
@. 4.) ıc. — (6) Sargon, der wahrſcheinlich zwifchen Teglathphalafar und Senna- 
cherib kurze Zeit herrſchte. Andere verfichen: Sennacherib, dev nach „Ihnen auch 
Sargon hieß; andere: Aſarhaddon. ©. 2. Par. 33, 11. — (7) Die Erfüllung diefer 
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6. und die Bewohner’ diefer SInjel? 
“werden fagen an dem Tage: Siehe, 
auf diefe feßten wir unfere Hoffnung, 
und flohen zu ihnen um Hilfe, Daß 

- fie ung erretteten vor dem Könige von 
Aſſyrien; wie werden wir enteinnen 






Gapitel 21. 


Untergang Babylons durch die Meder und Per- 
fer. eifjagung über Ipumda und Arabien, 


1. Laft über die Wüſte des Mee- 
res.“ Wie Wetter von Südmelt? 
kommen, fo fommt’s von der Wüſte, 
aus greulichem Lande. 3 

2. Ein hartes Gefticht ward mir 
funt gethan! Der: Treuloſe ift treu⸗ 
108, der Berwüfter verwüſtet!“ 
Zeuch herauf, Aelam, > belagere, 
Meder! Alle Seufzer, Die e8 verur— 


Die Propheten. Iſaias. 20. 21. 


3. Darum find meine Lenden voll 
Schmerz,d Angft ergreift mich wie 
einer. Öebärenden Angſt; hör’ ich 
davon, ſo ftürz ich zufammen 5 ſeh' 
ich's, jo bebe ich. 

4. Mein Herz vergeht, Finfternig' 


macht mich ſtaunen; Babylon, meine 


Geliebte, ift mir ein Gegenftand der 
Berwunderung. 8 

5, Bereite nur den Tiſch,ꝰ ſchau 
aus auf der Warte! 10 Die ihr eſſet 
und teinfet, Fürften, auf! Ergreifet 
den Schild! | 

6. Denn alfo fprach zu mir der 
Herr :!1 Geh, und ftelle einen Wächter 
aus, der. da verfünde, was er fteht. 

7. Dex fah einen Wagen mit zwei 
Keitern, einen Reiter auf einem Efel, 
und einen Reiter auf einem Ka— 
meel;'? und er jchaute fleißig mit 


facht , will’ ich ftilfen! großer Acht. 


Meiffagung erzählt der Prophet Nahum 3, 8—10., wo die Eroberung von No-Amen, 
oder Theben (Vulg. unrihtig: Alexandria) damals die Hauptſtadt Sua's, des Vorgängers 
Tharaca's (©. vb. 18. Note 1. 2), beſchrieben iſt. Diefe Eroberung fiel nah den 
Schriftforfchern um’s Jahr 720—716 v. Chr. — (8) eigentlich Küftenlandes, Ralaftina’s. 

).d. i. über Babylon.  Diefe Stadt heißt hier nad dem heil. Hieronymus 
MWüfte in Bezug auf das Schikfal, das fie treffen follte, Wüſte des Meeres rückſichtlich 
des Euphrat, der jeiner vielen Arme beim Ausfluffe in's Meer wegen fo genannt wird 
(S. unt. 27, 1. Ser. 51,:36.).. Andere geben: Laft über die Ebene am Meere. Andere: 
über die Müfte im Süden. Andere, anders, Die Weifjngung geht wie. die von 
Gay. 13—14, 23. auf den Untergang Babylons dur die Meder und Perfer, und ihre 
Verkündung feheint in diefelbe Zeit zu fallen. — (2) Im Hebr.: von Süden. — 
(3) das gebirgige Medien (S. oben 13, 4.) heißt im Vergleiche. mit der bebaueten 
und bewäfferten Ebene Babylons eine Wüfte und ein greuliches Land. — (4) Unter 
beiden find die Meder und Perfer verftanden. Die Trenlofigfeit fteht in der Bebentung 
von Bedrückung überhaupt. — (5) Perfien. — (6) Der. Prophet fpricht ans der 
Seele der Babylonier. — (7) Unglüd. — (8) Im Hebr.: .. . ftaunen. Die Nacht 
meiner Freude ift mir zum Schreden geworden (der fonft frohe Abend bringt mir 
Traurigkeit und Schreden).. — (9) d. i. Schmauſe nur Baltafjar! — Obwohl die 
Meder und Berfer Babylon fhon zwei Jahre eingefchloffen hatten, brachte, doch 
Baltaſſar mit feinem, Hofe die Nächte in Wohlleben zn, insbefondere feierte man in 
jener Nacht, da Cyrus den Hauptangriff machte, und die Stadt eroberte, das Feft 
aller ‚Götter, in der niemand. nüchtern bleiben durfte. .S. Dan. 5. — (10) Nur 
wenige Wachen waren in jener verhängnißvollen Nacht: ausgeſtellt. — Ueberlaß dich 
nur dem Mohlleben bei deinen wenigen Wachen, bald wird der Schlachtruf ertönen 
(dev nun folgt). — (11) Denn Folgendes hat mir der Herr geoffenbavet Der Prophet 
kleidet das Geſicht ſo ein, daß er durch einen Thurmwächter, der in die Ferne blickt, 
die ſiegend heranziehenden Feinde verkünden läßt. — (12) Dieß iſt nach einigen ſinn— 
bildliche Beſchreibung der zwei: Heereshaufen der Perfer und Meder, nach andern 


- 


) 


"mollet, müßt ihr's auf die rechte Weife thun, 


Die Propheten. 


8. Und er ſchrie wie ein Löwe: Auf 
dev Warte des Herrn ftand ich im— 
merfort am Tage, und auf meiner 
Mache ftand ich ganze Nächte, 13 
Hab. 2,1. 

9. Siehe, dafam ein Reiter mit dem 
Zweigeſpann der Reiter, und Hub 
an, und ſprach: Gefallen, gefallen 
ift Babylon, und alle feine Götzen— 
bilder: Liegen zerſchmettert "auf der 
Erde. 3 Jer. 51, 8. Apoc. 14, 8. 

410. D meine zerdrofchenen Kinder 
meiner Tenne!! Was ich gehört 


von dem Herrn der. Heerichaaren, - 


dem Gott Iſraels, hab’.ich. euch ver- 
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wie ſteht's mit der Nacht? Wächter, 
wie ſteht's mit der Nacht? 19 
12. Der Wächter fpricht : Es kommt 
dev Morgen, aber auch die Nacht ;*0 
wenn ihr fraget, fraget (recht); be 
fehret euch, dann fommet!2i, 
13. Laft über Arabien. ? In d 
Wildniß gegen Abend 3 werdet ihr 
fchlafen, auf den Wegen Dedans 24 
14. Bringet den Durftigen Waſſer 
entgegen, Die ihr wohnet im Lande 
gegen Süden, ?? mit Brod kommet 
den Flüchtlingen entgegen. 
15. Denn por den Schwertern 
flohen fie, vor den gezückten Schwer— 


















fündet! 
44. Laft über Idumda. 7 Dan 
ruft mir zu aus Ser: s Wächter, 


tern, vor. dem gelpannten Bogen, vor 
dem harten Kampfe. 
16. Denn alfo fpricht der Herr zu 


ſteht die beftimmte Zahl für die unbeftimmte, d. i. fah Kriegswagen und eine Reiterei 
auf Efeln und Kameelen. Die Berfer bedtenten fich der Eſel und Kameele im Kriege, 
wie dieß insbefondere von Cyrus erzählt wird. — (13) Der Wächter rief mit ftarfer 
Stimme: Ih gab genan Acht, und fah Folgendes: (8.9). — . (14) Da kam ein 
Heerführer (Cyrus) mit den gest Heereszügen der Perfer und Meder: Im Hebr.: Da 
Fam ein Mann geritten, Neiter auf Noffen, paarweiſe. — (15) Alle feine Götzen 
fonnten es nicht retten. — (16) Worte des Propheten! Zerdrefchen ift Bild der 
Vernichtung der Feinde. — (17) Im Hebr.: Duma. Duma war ein arabifcher Stamm 
ifmaelitifchen Urfprungs. (1. Moſ. 25, 14. 1. Bar, 4, 30.), der nach dem heil, Hiero⸗ 
nymus nordöſtlich von Edoms Gebirgen gelagert war. Dieſer wandte ſich, wahr- 
feheinlich erſchreckt durch die zwijchen Aegypten und Affyrien vorgefallenen Ereiguiffe, 
an den. Propheten, und fragte, was er in dev Unglücdszeit zu hoffen habe, worauf 
der Prophet nichts Tröftliches erwiedert, fondern zur Befehrung ermahıt. — (18) Mau 
wendet: fih an mich von Seit, d. I. Foumaa (5. Mof. 1, 2.). Den Namen Seir 
trugen auch die an diefes Land anftoßenden, arabifchen Gebirge, in denen der Stamm 
Duma fich befand. — (19) Prophet, wird ung die Nacht des Unglücks treffen? — 
(20) Die Schidfale ver. Menfchen wechfeln wie die Tagzeiten, auf Glück folgt Wuglück, 
und umgefehrt. — (21) Nachdem der Prophet eine ausweihende Antwort (Nofe 20) 
gegeben, fegt er bei: Wenn ihre mich um Nath fragen, une Hilfe bei mir ſuchen 
nämlich mit bekehrtem Herzen. Legt 
eure heidniſchen Gebräuche ab, danı möget 
Sinn derfelben: Noch ein Jahr (®. 16. 17.), 
und die arabiſchen Stämme der Wüfte werden gezüchtigt, fo daß fie flüchtig vor ihren 
Feinden in der Müfte herumtiren und darben (V. 13—15.), Wann die ‚Rrophetie 
gegeben, ob und wie fie erfüllt worden, Fanu wegen mangelhafter Nachrichten der 
alten Gefchichte nicht angegeben werden. — (23) Im Hebr.: In dev Wildniß Arabiene. 
— (24), Dedan iſt der von ber Ketura (1. Mof. 25, 3.) abfommende arabifche Stamm 
im nördlichen, wüſten Arabien wohnhaft; ein anderer Dedan von Kuſch abſtammend 
(1. Mof. 10, 7.) war im ſüdlichen Arabien gelagert. Der cine von ihnen war durch 
feine Handelsreifen berühmt (Seh. 27, 20. 38, 13.). Im Hebr.: ſchlafen, ihre Kara⸗ 
wanen Dedans. — (25) Ihr ſüdlich wohnenden Araber kommt zu Hilfe den nördlich 


darum, bie ihr Söhne Abrahams feyd, 
ihr fommen, und Hilfe erwarten. — (22) 
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mir: Noch ein Jahr, wie eines Tag | 4. Darum ſpreche ich: Gehet hin⸗ 
loöhners Jahr, 20 dann verſchwindet | weg von mir, daß ich bitterlich weine; 
alle Herrlichkeit Cedars. mühet euch nicht, mich zu tröſten über 
47. Und die übrige Zahl der. tapfern Die Verheerung der Tochter meines 
Bogenfchüsen von den Söhnen Ce⸗ | Volfd.° 
dars wird gering feyn;28 denn der 5. Denn ein Tag des Mordeng, 
Herr, der Gott Iſraels, hat's ger | des Zertreteng und Weinens kommet 
redet. vom Heren, dem Gott der Heer- 
er ſchaaren im Schauthale, der Die 
Gapitel 22. Mauer untergräbt, und des Berges 
über ich bemächtigt. 
a Köcher, da- 
1. Laft über das Schauthal.! Was | zu Wagen und Reiter, und entblößt 
ift denn auch dir, daß auch all dein | die Wand vom Schilde. ? ; 
Volk die Dächer befteigt ?? 7. Dann werden Deine auserleſe— 
2. Du lärmerfüllte, volfreiche, froh> | nen Thäler vol Kriegewagen feyn, 
Iodende Stadt! deine Erfchlagenen | und Neiter fich ftellen gegen Bas 
fallen nicht durchis Schwert, nicht | Thor. | 
getödtet im Kriege. ° 8. Juda's Dede wird aufgebedt, 
3. Deine Fürften fliehen allzumal, und. du blideft an jenem Tage nad 
und werden hart gebunden;“ alle, | dev Nüftung im Haufe des Wal— 
die man findet, werden zufammen |deg. 0 
gefeffelt, obwohl fie weithin geflohen. | 9. Nach den Riſſen an der Stadt 


* 





wohnenden. Im Hebr.: .im Lande Thema's (eines edomitiſchen Stammes). — 
(26) wie Taglöhner die Fahre rechnen; genau gerechnet. — (27) Cedar, ein arabiſcher,— 
von Iſrael abfommender Stumm (1. Moſ. 25, 13.) ſteht Hier für viele andere arabifche 
Stämme. — (28) die meijten der Bogenſchützen Cedars, die fo berühmt find, werden 
aufgeriehen. | 

(4) 2. i. über Ierufalem, welches ſeiner Lage wegen an und auf Hügeln und 
ale Sit der göttlihen Dffenbarung (oben 2, 3.) fo heißt. Die in diefer Weiſſagung 
der Stadt Jerufalem verkündete Belagerung beziehen einige Schriftforfiher auf die 
Einnahme der Stadt durch die Chaldäer (2. Bar. 36.), andere auf die Gefangennehmung 
Manaſſes durch die Feldherrn des Aſarhaddon (2. Par. 33, 11.), wieder andere auf 
den Angriff Sennacheribs (unt. 36. ff.). Die Weiffagung feheint einige Zeit vor diefem 
fegteren -Creigniß gegeben worden zu feyn. — (2) Der Prophet verfegt feine Zuhörer 
mitten in die Belagerung, deren Eintreffen er anproht. — Wenn dev Feind in die 
Stadt rückte, ftellte man fich auf die platten Dächer, theile um zu fehen, theils um 
fich zu vertheidigen. Nicht. 9, 51. 2. Mad. 5, 12. — (3) fonderu in der Belagerung 
durch Hunger und Seuche. — (A) deine Fürften fliehen feige, aber man holt fie ein; 
all dein Volk wird gefeffelt, wenn es auch geflohen. — (5) Serufalems. — (6) welcher 
Tag. — (7) die feften Berge Ierufalems einnimmt. Im Hebr.: . . . Mauer zerftört, 
und Gefchrei wider die Berge fallen maht. — (8) Mever und Perſer, die, ehevor 
ſie die Weltherrfihaft erlangten, zuerft mit den Aſſyrern (4. Kön. 18, 14.), fpäter 
mit den Babyloniern in Verbindung waren. — (9) Andere geben das Hebr.:. .. 
Neiter, Kir entblößt den Schild (nimmt deſſen Ueberzug weg). Kir -ift eine Gegend . 
in Afiyrien (S. Amos 4,5. Note 12. 4, Kön. 16, 9. Note 6). — (10) Sinn: Du 
Juda wirft fehimpflich deiner Iegten Schugmwehre beraubt, und blickeſt umfonft nach dem 
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Davids ſehet ihr, weil ihrer viel find ; . 
ihe fammelt das Waſſer des untern | 
Teicheg. 11 | 

10. Die Häufer Ierufalems zählet | 


ihr, ? und brechet Häufer ab, um 
die Mauer zu befeftigen. 

14. Einen Behälter machet ihr zwi⸗ 
fchen beiden Mauern für das Waſſer | 
des alten Teiches; 13 aber auf den | 
blicket ihr nicht, der Dieß gethan, und 
auf den, der e8 von ferne her vor- 
bereitete, fchauet ihr nicht. 14 4. Kön. | 
20,20. 2. Bar. 32, 30. | 

12. Und der Herr, der Gott der 
Heerichaaren, rufet euch an jenem | 
Tage zum Weinen und Wehflagen, | 
‚ zum Sahlicheeren und Umgürten | 
des Sades; ** 

13. aber ftehe da, Freude und 
Luft! man tödtet Kälber und fchlach- 
tet Widder, man ißt Fleiſch, und 
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müffen wir doch fterben! Weish. 
2,6. 1. Cor. 15, 32, 

14. Darum fam zu meinen Ohren 
des Herrn der Heerfchaaren Stimme: 


ı Nicht wird euch dieſe Miſſethat ver- 


geben, bis ihr fterbet, fpricht der 
Herr, der. Gott der Heerfchaaren. 

15. Alfo fpricht der Herr, der Gott 
der Heerfchaaren : Geh hin, und tritt 
vor den Kämmerling, vor Sobna, 
den Vorfteher des Tempels ‚16. und 
ſprich zu ihm: 

16. Was willft du hier, und in 
welcher Eigenfchaft kommſt du her, '? 
daß du dir ein Grab hier aushaueft, 
auf der Höhe ein Grabmal dir aus— 
haueft mit Kunft, in dem Selfen eine 
Wohnung für dich? 1 

17. Siehe, der Herr wird Did) weg- 
tragen laſſen, wie man einen Hahn 
wegträgt ‚9 und dich wegnehmen wie 


ein Kleid. 


teinft Wein; (und fpricht:) Laflet 
18. Er wird dich. ringsum mit 


ung eſſen und trinfen; denn morgen 





Zeughaus. ©. 3..Kdn. 7, 2—6. 10—17. — (11) d. i. leitet das Waſſer des untern 
Teiche in die Stadt. Der untere wie obere Teich wurden im Südweſten außer ber 
Stadt in der Nähe der Mauer von der Duelle Siloe gebildet (f. oben 7, 3.), und 
fonnten darum von jedem belagernden Feinde benust werden. Um diefem das Waffer 
zu entziehen, mußten die Belagerer im Falle einer bevurftehenden Belagerung dasſelbe 
abzuleiten fuchen. — (12) um zu erfahren, wie viele fich davon entbehren laſſen. — 
(13) es dahin ableitend. Der alte Teich ift wahrſcheinlich der obere Teich; die 
zweite Maner nach einigen Schriftforfchern jene, die man um die Duelle Silve 308, 
um diefe in das Bereich der Stadt zu bringen. — (14) Ihr feget euer Vertrauen auf 
eure Vertheivigungsanftalten, und nicht auf Gott, der alles Unglüd, das euch treffen 
fol, schon feit langer Zeit vorbereitet hat. — (15) ©. oben 15, 2.3. An jenem 
Unglüdstage wird man euch im Namen des Herrn zur Trauer und Buße einladen, 
aber ihr werdet euch euerem Leichtfinn überlafien. — (16) Andere geben: des Palaftes. 
Zur Zeit, wahrfcheinlih, da Iſaias die vorhergehende Weiffagung gab, ſcheint ein 
unwürdiger Günftling des Könige, Sobna mit Namen, am Hofe gewefen zu feyn. 
Diefem kündigt der Prophet feinen. Sturz, fowie dem Eliacim die Erhebung auf 
vesfelben Plag an. Die Weiffagung muß bald in Erfüllung gegangen ſeyn, da ſchon 
zur Zeit des Angriffes des Sennacherib Eliacim ale Palaftpräfeft erwähnt wird, und 
Sobna geftürzt auf dem mindern Poſten eines Geheimfchreibers fi befindet (S. unten 
36, 3. 37, 2.). — (17) Sobna befihtigte eben fein Jelſengrab, das er für fi) und 
feine Samilie aushauen ließ, als der Prophet ihm feine Verwerfung verkündet. Was 
willft du hier thun? weder du noch deine Familie werden hier begraben. — (18) Die 
prächtigften Grabmäler legte man auf der Höhe der Felfen an, daß fie jedermann in 
die Augen fielen. — (19) Wie der ftolge Hahn, an Füßen gebunden, auf deu Markt 
zum Verkaufe getragen wird, fo wird man dic einft in’8 Elend abführen. Unter 
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Trübfal umgeben, 2% wie einen Ball | ex joll ſeyn der Ehrenſtuhl in feines 
dich fehleudern in ein weites großes | Waters Haus.?t 
Sand; dort wirft du fterben, und 24. An ihn wird man hängen alle 
dort Tollen deine herlichen Wagen. Herrlicheit feines Vatethauſes 2 
feyn ‚21 du Schmach des Haufes dei- | allerlei Geräth, jedes Fleine Gefäß, 
nes Herren! Äh vom Trinfgefchirre bis zum Muſik— 
19. Ich ſtoße dich von deinem Po- | geräth. 
ften, und deines Amtes entjeg’ ich 25. An diefem Tage, Ipricht der 
dich ! | Herr der Heerichaaren, wird der 
20. Und es gefchieht an jenem | Nagel,” den man eingefhlagen an 
Tage , daß ich meinen Knecht Elia— feftem Ort, hinweggenommen, zer- 
cim,2? den Sohn Helcias, xufe, | brochen werden und fallen, und was 
4. ihm anziehe deinen Rock, ihn | daran hängt, wird zu Grunde gehen; 
gůrte mit deinem Gürtel, und deine | denn Der Here hat's geredet. 
Gewalt in feine Hand gebe. Und er e 
wird feyn rote N den Ber | Gapitel 23. 
wohnen Jerufalemg, und den Haufe | "WBeifissung ver Serförung ven Syens. 
Suda. 1. Laſt über Tyrus.t Heulet ihr 
2%, Und ich will den Schlüffel des | Meeriihiffe! * denn das Haus ift 
Haufes Davids auf feine Schulter | verwüſtet, woraus fie? zu fommen 
legen; 23 wenn er öffnet, foll nie- pflegten; vom Lande Cethim aus 
mand zufchliegen, und wenn er zu- | Ward es ihnen Fund. 
ichließet, fol niemand öffnen, Sob. | 2. Schweiget,? ihr Bewohner der 
12, 14. Inſel; die Kaufleute Sidons ,? die 
23. Ich will ihn wie einen Nagel | Meerbeichiffer, füllten dich an!s 
einschlagen an einen feiten Ort, und |. 3. Der Same des Nils, die Ernte 





Ezechias war Sobna noch Füntglicer Diener (f. Note 16.); im Hebr.: Der Herr wird 
dich mit gewaltiger Kraft wegwerfen. — (20) Im Hebr.: Er rollt: did) wie einen 
Knäuel zufammen. Andere anders. — (21) wenn du fie wirft mit dir nehmen können! 
— (22) ©. Note 16. — (23) Die Schlüffel waren Zeichen der oberften Aufficht und 
Gewalt über Palaft und Reich. Man’ pflegte fie an einem Band über die Schulter 
zu hängen. Vergl. oben 9, 6. Matth. 16, 19. Apoe. 3,7. — (24) Ih will ihm eine 
bleibende Lage geben, und er ſoll eine Duelle der Ehre für fein Haus ſeyn. — 
(25) Au ihn werden fih Kleine und Grofe, Vornehme und Geringe anhängen, und 
er wird ihre Stüge feyn. — (26) Sobna. Diefe Meiffagung, welche dem Buchſtaben 
nah die angeführten zwei Beamten betrifft, geht bildlich auf alle treuen und untreiten 
Diener Gottes: die einen beftehen vor Gott, die andern werden verworfen. 

(1) Die Weiffagung verkündet die Verheerung der veichen und üppigen Weltſtadt 
Tyrus duch den chaldäiſchen König Nabuchodonofor (586 v. Chr.). — (2) Im Hebr.: 
Schiffe von Tharſis, — Schiffe, die nach Tarteſſus in Spanien gefahren. "Der 
Prophet fordert die von Tyrus abwefenden Schiffe zur Trauer über die Eroberung ver 
Stadt auf, von welcher ſie auf ihrer Rüdreife gehört haben: — (3) woraus ihr... 
pflegtet. — (4) Unter Cethim find in der Schrift die Kirftenländer und  Iufeln des 
Weften, auch Macedonien verftanden. — (5) d. i. Staunet! — (6) der Küfte Phönieiens. 
Die Küftenländer heißen die Hebräer Inſeln. — (7) Die phöniciſche Stadt Sidon 
hat Tyrns bevölkert. — (8) dich, phöniciſche Küfte durch Bevölkerung und Schätze. — 
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bes Flufies aus vielen Waflern war | 
ihre Frucht; und zum Marfte der 


Bölfer ift fie geworden! 


4. Ereöthe Siden ! denn es fpricht 
das Meer, des Meeres Befte 10° 
fpricht: Sch Freiße und gebäre nicht 
mehr, ich ziehe nimmermehr Jüng- | 
' xeiche;18 der Herr gebot über Cha- 


linge auf, nimmer Jungfrauen groß. 
5. Wenn man's höret in Aegyp— 


ten, wird man Leid tragen über Die | 
der groß thun, Dugefchändete?! Fung- 


Kunde von Tyruß. 

6. Wandert über's Meer ‚'? heulet 

ihr Bewohner der Inſel!* 

7. Iſt das eure Stadt, die in ber 
Ürzeit ſchon fich rühmte ihres Al- 
terö? Ihre Füße tragen fie nun 
fernehin in die Fremde! !t 


8. Wer hat dieß beichlofien über 
Tyrus, die weiland Gekrönte,“ deren 
Kaufleute Fürften, deren Händler | 


Herrliche auf Erden waren? 


9. Der Herr der Heerichaaren hat. | 
es beichloflen, um ben Stolz alles | 


Herrlichen zu ftürzen, um verächtlich 
(9) Das Getreive Aegyptens, das man 


mwurbe in der Stadt Tyrus aufgehäuft. — (10) Tyrus. — ( 
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zu machen alle VBornehmen auf Er- 
den. I . 

10. Durchzeuch Dein Land wie ein 
Fluß, Tochter des Meeres, 6 du Haft 
feinen Gürtel mehr. 17° 

11. Er ftredte feine Hand. über 
das Meer, erſchütterte die König- 


naan,'? zu zermalmen jeineStarfen,20 
12. und ſprach: Nicht follft du für- 


irau , Tochter Sidons; gen Gethim 
mach dich auf, und zeuch hinüber, 
auch dort ift Feine Ruhe für dich! 

13. Siche, das Land der Ehal- - 
däer, das Fein jold) Volf war,?? Das 
Afjur erft: gegründet, 7 hat ihre”? 
Storfen in die Gefangenfchaft ge- 
führt, 3 ihre Häufer zerftört, fie zu 
Trümmern gemacht. 

14. Heulet, ihr Meerichiffe!?6 denn 
eure Veſte ift zerftört.?? 

15. An dem Tage wirft du vergef- 
fen werden, Tyrus, ftebenzig Jahre, 2? 


ver Ueberfhwemmung des Nils verdankt, 
11). Ich bin entvölfert! 


— (12) Im Hebr.: nah Iharfis. ©. Note 2. In Tharfis beſaßen die Tyrier veiche 
Silberbergwerfe. — (13) S. Note 6. — (14) Nabuchodonoſor fand in der eroberten 
Stadt nur leere Häufer; denn die. Einwohner flohen, wie ber heil. Hieronymus 
berichtet, eutweder nach Spanien oder Carthago, oder auf eine Inſel, die ungefähr 
eine Stunde von der Küſte lag, und auf welder nachher die weltberühmte Stadt 
Nentyrus fich erhob. — (15) Andere geben: die Kronenfpenderin. — (16) Im Hebr.: 
Tochter Iharfis, d. i. du Tharfis. — (17) Du bit num frei Tartejjus, durch den 
Druck der Mutterftant Tyrus wicht mehr-gebunden, kaunſt did frei in deinem Rande 
bewegen, gleich einem Fluſſe. — (18) die Städte Phöniciens, welche Fleine, unter 
fih unabhängige, Gemeinwefen bildeten. — (19) Die phönieiſchen ‚Küftenbewohner 
fiammten nah 4. Mof. 10, 45—19. von Chanaan. — (20) Andere: feine Beftungen. 
— (21) unterdrückte — (22) wie zur Zeit der Belagerung. — (23) das unter 
figrifcher Herrfchaft ſich erft zum Volke bildete — (2%) der Stadt Tyrus. — 
(8) Im Hebr.: .... . gegründet, hat Wachthürme darin errichtet. — (26) ©. Note 2. 
— (27) Unter Zerftörung iſt die Verheerung der Beftungswerfe und eines großen 
Theiles der Stadt yerftanden; denn ganz Tyrus wurde dießmal noch nicht zerſtört, 
ſoudern behielt noch ſeine eigenen, wiewohl von Chaldäa abhängigen Könige. Ob 
diefe in Alt- oder Neutyrus (Note 14) regierten, iſt unbefannt. — (28) Die Zahl 
ſiebenzig“ ift als eine runde und fohin nicht ganz genaue Zahl zu faſſen. Eben fo 
lange follte die Gefaugeuſchaft der Juden in Babylon dauern (Ser. 25, 11. 12.). Der 
Sinn ift: Mac deiner Verheerung, o Tyrus, wirft du gegen fiebenzig Jahre, die 
ganze Daner der jüdiſchen Sefangenfchaft, öde baftehen, und deines ehemaligen Glanzes 
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fo lange ein König lebet; aber nach 
fiebenzig Jahren wird ed Tyrus nad) 
dem Hurenliede ergehen. ® 

16. Nimm die Harfe, geh herum 
in der Stadt, du vergeffene Hure ;?! 
finge fchön, finge viel, auf daß man 
dein gebenfe. 

17. Denn nach ftebenzig Jahren 
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18, Aber ihr Handel, und ihr Buh— 


lerlohn wird dem Herrn heilig jeyn;?+ 


man wird ihn nicht verfchließen oder 
hinterlegen, fondern denen, Die vor 
dem Herrn wohnen, ® wird ihr Er- 
werb zu Theil, daß fie effen und fatt 
werben, und dauerhaft fich Fleiden 
können, % 


wird der Herr Tyrus heimjuchen,, 2 
und fie wieder zu ihrem Buhlerlohn 3° 
bringen ; und fie wird wieder buhlen 
mit allen Königreichen der Welt, fo 
weit die Erde reicht. 


Gapitel 24. 
Gericht über Juda und die Welt. 
1. Siehe, ! der Herr wird verwüſten 





und Anfehens beraubt feyn. — (29) MWörtlih: nach den Tagen eines Königs, d. t. 
wahrfcheinlich: fo lange ein Königreich noch dauern wird, nämlich das chaldäiſche 
(babylonifche), welches nach ungefähr ſiebenzig Jahren durch Cyrus, den Perſer, zerſtört 
wurde, Unter dem milden Scepter der perfifchen Könige wurde Tyrus (Neutyrus) 
wieder die blühende und reiche Hauptjtadt, welche fie vor Nabuchodonofor war, bis 
fie Alexander der Große, deſſen fie höhnte, bis auf den Grund zerftörte, und ihre 
Einwohner, die nicht im Sturme geblieben, oder nach Carthago gefloheu waren, 
entweder Freuzigen, oder ala Sflaven verfaufen ließ. — . (30) Statt zu fagen: Nach 
jenen fiebenzig Iahren geht es Tyrus wie einer alten Buhlerin, die ſich von neuem 
durch buhleriſche Gefänge bei ihren Buhlen in Erinnerung bringt, wird 9. 16.. eine 
- Stelle aus einem Spottlied auf eine ſolche Buhlerin angeführt. Einer Buhlerin wird 
Tyrus verglichen, infoferne der Verkehr mit auswärtigen Völkern ein Buhlen mit 
denfelben heißen Fan. Sieh Nahum 3, 4. — (31) Noch jegt pflegen die orientalifchen 
Schanddirnen auf den Straßen herumzuziehen und zu fingen. — (32) wieder aufblühen 
machen. — (33) d. i. Erwerb. — (34) Tyrus wird zur wahren Erkenntniß Gottes 
fommen, und von feinen Schägen dent Herrn Gefchenke bringen. — (35) den Prieftern 
and Leviten. — (36) Sinn: Dev Ueberfluß ihres Erwerbes wird dann nicht wucherifch 
hinterlegt, fondern an die Diener der Neligion zum Dienfte Gottes verſchenkt werden. 
Diefe Weijjagung wurde theils dadurch erfüllt, daß mehrere Tyrier fih in der heiligen 
Stadt niederließen (2. Esdr. 13, 16.), und ihre Abgaben da leifteten, theils dadurch, 
daß mehrere Juden nach Tyrus zogen, Handel trieben, und von da aus ihre Gefchenfe 
nach Jeruſalem jandten. Im der babylonifchen Gefangenfhaft und darnach hatten fich 
nämlich die Juden großentheils auf den Handel verlegt, und fie gewannen diefen fo 
lieb, daß man ficher annehmen kann, fie feyen in bedeutender Anzahl auch zu Tyrus 
anfäffig gewefen, und haben an dem fpätern Wohlftand diefer Stadt Antheil gehabt. 

(1) Die Sapitel 24—27 bilden eine zufammenhängende Weiffagung. Sie beginnt 
mit der Schilderung einer zerftörten Stadt, aus der nur wenige ſich retten; dieſe 
loben Gott, der von Sion aus herrfihet (C. 24.). Für diefe Nettung danft der Prophet; 
denn nun wird Serufalem ein Sammelplag für alle Völker, und alle Feinde des Wolfes 
Gottes gehen unter (C. 25.). Es danft auch das gerettete Volf (26.); denn zu der 
Zeit füllt das große Thier, und Iſrael lebt nach beftandener Strafe wirder auf (27.). 
Diefe Weiffagung geht im buchftäblichen und nächſten Sinn auf die Zerftörung Jeru— 
ſalems (24, 40-—13.), die Abführung der Einwohner des verwüſteten Landes Juda 
(24, 4—3.) durch die Babylonier, die Verwüftung Babylons und feiner Königreiche 
(24, 46—21.) durch die Perfer, die Nüdfehr der Juden nad) dem Sturze Babylons 
(25, 2. 8. 27, 1. 12. 43.) und das Mieveraufblühen des jüdiſchen Staates (26, 12—16 ) 
Da diefe Ereigniffe die Vorbilder der tiefer im der Zufunft liegenden mefjtanifchen 
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und sentblößen das Land,? betrü— 
ben, was darauf ift,3 und feine 
Einwohner zeritreuen. 4 

2. Wie dem Bolf, wird's dem Prie⸗ 
ſter gehen; wie dem Knechte, ſo fei- 
nem Herrn; wie der Magd, fo ihrer 
Frau; wie dem Käufer, jo dem Ver: 
fäufer; wie dem Berleiher, fo dem 
Entlehner; wie dem Gläubiger, fo 
dem Schuldner. Dfee. 4,9. 5 

3. Es wird verheeret und verwü⸗ 
jtet das Land, beraubt und geplün- 
dert; denn der Herr hat gefprochen 
dieß Wort. 

4. Das Land wird traurig feyn, welf 
und matt; welfder Erdkreis, matt die 
Herrlichkeit des Volfes im Lande. ® 


5. Das Land ijt vergiftet von ſei⸗ 


nen Einwohnern; denn fte übertra— 
ten die Geſetze, änderten das Necht, 
brachen den ewigen Bund. 

6. Darum wird der Fluch das Land 
freffen, und feine Einwohner werden 


die Schuld tragen; Darum werden | 


unfinnig thuns feine Bebauer, und 


der Menichen wenige übrig bleiben. | 
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7. Dann trauert die Weinlefe,? der 
Weinſtock ift faftlos; alle feufzen, 


bie fröhlichen Herzens waren. - 


8. Es feiert die Freude der Baufen, 
das Getümmel der Fröhlichen hat 
ein Ende, es fchweigt der Harfe ſü⸗ 
Ber Klang. 10 7 

9. Man trinkt nicht mehr Wein bei 
Geſang; bitter iſt den Zechern der 
Trank. 

10. In Trümmern liegt Die eitle 1 
Stadt; jedes Haus ift gefchloffen, 
und niemand geht hinein. 

11. Man flaget über den Wein 12 
auf den Straßen; alle Freude ift ent- 
flohen, weggeführt die Fröhlichkeit 
des Landes. 

12. Berwüftung ift übrig in der 
Stadt, und Unglüd überwältigt die 
Thore. 13 

13. Denn fo wird es feyn im Lande, 
in dev Mitte der Völker; fo wie 
wenn wenige Dliven zurücbleiben 
nad) dem Schütteln des Delbaums, 
und wenige Trauben nach der Wein- 
fefe. 14 , 


und legten: Zeit find, fo haben die Ausleger mıt Recht diefe legten Zeiten als unter 
dem Buchftaben der Weiffagung liegend betrachtet, und zugleich mit verftanden. Dabei 
ift nur noch zu bemerken, daß der Prophet die Schidfale des irdifchen, finnlichen 
Serufalems, die er zunächft verkünden wollte, zuweilen verläßt und zu jenen Tegten 
Zeiten übergeht, um diefe nicht nur im Bilde, fondern buchftäblich anzufünden, wo 
dann die Begegniffe des irdifchen Serufnlems zurück, jene des geiftigen und himm— 
lifchen, der Kirche hervortreten: fo die allgemeine Weltreligion (25, 6. 7.), das Welt- 
ende (24, 4. 19.), die Auferftehung (26, 14. 19.), das Weltgericht (24, 21. 22.), und 
die Auflöfung der Kirche in's himmliſche Jeruſalem (24, 23.). - Auf diefelbe Weiſe 
hat auch der Heiland (Matth. 24) an die VBerfündung der Verwüftung Ierufalems 
durch die Römer die Schilderung des Weltendes gefnüpft. — (2) machen menfchen- 
leer das Land. — (3) Im Hebr.: umkehren, was darauf ift (Bild von einer Flaſche 
hergenommen, die man umfehrt, wenn man fie leeren will), — (4) So bei ber 
Eroberung Serufalems durch die Babylonier (4. Kön. 24); fo bei der durch Chriftus 
eintretenden Scheidung (Matth. 10, 85.); fo am MWeltende (Matth..24.). — (9) hat 
e8 fo geſchehen laſſen. — (6) Andere geben: matt die Höchſten des Volkes auf 


Erden. — (7) Andere geben: entheiligt. — (8) Im Hebre: welk werdet, traurig 
feyn. — (9) Im Hebr.: der Moft. — (10) Im Hebr.: der Harfe (Gither) Freude. 
— (11) Andere: die verödete. — (12) über die von dem Feinde verheerten Wein— 
berge. — (13) Beftimmter im Hebr.: in Trümmer werden gefchlagen die Thore. 


— (14) Nur wenige werden im Verhältniſſe zu den Umlommenden in diefer (Land— 


“ 
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14. Died werden ihre Stimme er- 
heben, und lobfingen; um der Herr» 
lichfeit des Herrn willen vom Meere 
her jubeln. 6 

15. Darum verherrlichet den Herrn 
in der Lehre; 17. auf den Infeln des 
Meeres den Namen des Herin, des 
Gottes Iſraels. 

16. Von den Enden der Erde hö- 
ven wir Lobgefang, Lob auf den Ge⸗ 
rechten. 18 Ich aber fage: 1? Ich muß 
ſchweigen, ich mußfchweigen ‚20 weh 
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dem. Schreden flieht, wirb in bie 
Grube fallen, 3 und wer der Grube, 
entflimmet, wird von der Schlinge 
gefangen; denn die Schleußen in der ° 
Hoͤh' thun fich auf,2* e8 beben bie 
Gründe der Erde. er. 48, 44. 

49. Zertrümmert wird die Erde, 
zerfchmettert wird die Erde, erjchüt- 


tert wird Die Erde. 


20. Es wanft die Erde wie ein 
Trunkener, und wird von ihrem Ort 
bewegt, wie eine Nachthütte ; 26 ſchwer 


mir! Die Frevler freveln, ja ſchwer 
freveln fie, die Frevler !1 

47. Schreden, und Grube, und 
Schlinge über dich, 2? Bewohner des 
Landes. 

18. Und es wird geſchehen: wer vor 


liegt auf ihr ihre Miffethat, fie fällt, 
und fteht nicht wieder auf. 

21. An jenem Tage wird der Herr 
heimfuchen das Heer des Himmels 
in der Höh’, und die Könige der 
Erde, fo auf Erden find; ?? 





MWelt-, Erd) Kataſtrophe (der Einnahme Jerufalems, der Gründung der Kirche, 
des Testen Gerichtes) gerettet werden. — (15) wenigen Auserwähten. — (16) Unter 
dem Meer tft eigentlich das von Paläſtina weftlich gelegene Küften- und Inſel— 
Land verftanden (V. 45.), dann uneigentlich die weitentlegenen Länder überhaupt 
(f. unt. 49, 1.), ſo daß der Sinn tft: Die wenigen Gevetteten werden in weiter 
Ferne die Gerichte Gottes preifen. — (17) Der Prophet muntert die Lobfingenden 
auf: Derfindet die Lehre des Heils (S. Matth. 3. Apoftelg. 28, 28. _ Hebr. 
6,2. F.)! Im Hebr.: Darum preifet den Herrn im Licht, eigentlich in der Flamme, 
nad dem arabifchen Sprachgebrauche. Die Meft- (V. 14.) und Nordländer der Erde 
haben den Segen des. Chriftenthums vorzugsweife angenommen. S. 41. Mof. 9, 27. 
Pf. 106. Note 8. Andere, geben: preifet den Heren im Oſten. Andere: in den Gründen. 
Andere anders. — (18). die aus der Belagerung Ierufalems Geretteten werden in den 
entfernten Zändern, wo fie ſich befinden, Gottes Gericht preifen. Die durch Chriftus 
Geretteten werden Ihn, den Gereshten, durch den fie alle gerecht wurden, loben. — 
(19) Der Prophet lenft feinen Blick auf etwas anderes. — (20) Ih Fann nicht zu 
Wort fommen vor dem Schredlihen, das ich fehe (Hier.). Andere geben das Hebr.: 
Sch vergehe, ich vergehe. Andere anders. Der Prophet befchreibt die fchredlichen 
Strafgerichte, welche die Babylonier felbft treffen. — (21) Die Babylonier find große 
Sünder (aber eben fo groß iſt auch ihre Strafe, wie folgt). — (22) über; vi, Baby: 
lonier (Chaldäer)! — (23) Wer einer Gefahr entgehen will, wird in die andere 
ftürgen. — (24) denn der Himmel felbjt ftreitet wider fie, wie zur Zeit der Sind: 
fluth. — (25) Der Prophet bezeichnet zunächſt die Verwüſtung Chaldaa’s durch die 
Perſer, wählt aber dafür Ausprüde, aus denen hervorgeht, daß er das jener Bers 
wüſtung als Unterfiun unterliegende MWeltende und Meltgericht vorzüglich im Auge 
habe. — (26) Im Hebr.: und ſchwanket wie ein Hangebett (dergleichen man im 
Drient auf Reifen wegen der wilden Thiere gebraucht zwiſchen zwei Baumen). — 
(27) Der Prophet geht nun auf die VBefchreibung des Weltgerichts über, mobei die 
Verwüſtung des babyloniſchen Neiches zurücktrittt, und nur bildlich noch. verjtanden 
werden kann. — Am legten Gerichte werden die böſen Engel zur Nechenfchaft gezogen 
(1..&or. 6, 8. Apoc. 20, 9.), und and) Feine, ivdifche Herrlichkeit wird verfchont bleiben, 
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22. man wird fie zufammen in 
einen Büſchel binden zur Grube, 
und dort in dem Kerker verjchlie- 


pen, und nach vielen Tagen heimz - 


ſuchen. 28 

23. Und der Mond wird ſich fchä- 
men, und die Sonne zu Schanden 
werden, wenn der Herr der Heer⸗ 
fchaaren herrfchet auf Dem Berge 
Sion und zu Serufalem, und von 
feinen Aelteſten verherrlicht wird. 2° 


Capitel 25. 


Lobgeſang des Propheten. 


1. Herr, ! du bift mein Gott, ich 
will dich erheben, und preifen deinen 
Kamenz denn du thuft Wunder, alte 
treue Rathichlüffe, Amen. ? 

2. Derin du macheft die‘ Stadts 
zum Steinhaufen, die ſtarke Stadt, 


— (28) Einige geben den Sinn: Man wird fie in die Hölle verſchließen, 


Tage nach einander, d. ewig ftrafen. 


fchließen, und nad vielen Tagen, 
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das Haus der Fremden, zu Trüm— 
mern, daß fte feine Stadt mehr fey, 
und ninnmermehr gebauet werde, 

3. Darum werden dich mächtige 
Völker preifen , Die Städte Rartet 
Nationen: dich fücchten. 

4. Denn du bift die Stärke des 
Armen, die Stärke des Dürftigen in 
feiner Teübfal, eine Zuflucht vor dem 
Ungewitter, ein Schatten vor der 
Hitze; denn der Zornhauch ber Mãch⸗ 
tigen iſt wie ein Ungewitter, das wi⸗ 
der eine Wand ſtürmt.“ 

5. Wie die Hige im Durfte, demü⸗ 
thigft Du das Ungeſtüm der Frem— 
den;? und wie Durch die Hiße einer 
brennenden Wolfe läffeft du der Mäch⸗ 
tigen Gefchlecht verdorren, 6 

6. Und der Herr der Heerfchaaren 
bereitet allen Völkern auf diefem 
Berge ein Mahl von fetten Speifen, 


und viele 


Andere verftehen es fo: in die Hölle ver- 


d. i. nah taufend Jahren wieder loslaſſen, und 


zum allgemeinen Gerichte vorrufen, nad weldem fie ewig in der Hölle, begraben 


werden. 


Diefe Dieinung beruht auf Apoc. 19, 9-20. Nach dieſer Stelle wird in: ber 


Zeit des Chriſtenthums das heidniſche Weltreich mit ſeinen Königen von Chriſtus be— 
ſiegt, und mit dem Satan in die Hölle geſtürzt. Hierauf herrſchet die Kirche Chriſti 
tauſend Jahre (d. i eine längere Zeit) ſiegreich auf Erden; darnach aber wird der 
Satan noch einmal zur Verführung der Völker losgelaſſen. Nachdem er ganzlid) mit 
feinem Anhange befiegt ift, erfolgt das legte allgemeine Gericht, wobei die mit dem 
Widerchriſt gefallenen Könige (Apoe. 19, 19. ff.) wieder vorgerufen 20, 12.), nit 
Satan gerichtet ımd auf ewig in die Hölle geworfen werden. — (29) Der Prophet 
fäßt in der Darftellung feines Gefichts nun wieder den nächſten Sinn in Bezug auf das 
irdifche Jeruſalem vorwalten, und die entferntere Zufunft zurüdtreten. Daun (wenn 
das chaldäiſche Reich geſur wird Gott auf Sion in ſolchem Glanze (mit ſo herrlichen 
Wirkungen) herrſchen, daß Sonne und Mond dabei verſchwinden. Zugleich: Dann 
(wenn das Gericht der Welt vollendet iſt) wird Gott im himmliſchen Sion vor den Be— 
wohnern des Himmels in einer Herrlichkeit herrſchen, die alle irdiſche Größe übertrifft, 

(1) Ueber ven Zufammenhang mit dem Vorhergehenden f. oben 24, Note I. — 
(2) Du erfüllt deine Weiffagungen, die du in alten Zeiten gegeben, o erfülle fie! 
Andere geben das Hebt.: . . . Wunder, deine Rathſchlüſſe find trem und wahrhaftig. 
— (3) Die Stadt Babylon, das Heidenthum, das Weltreich am) Weltende. — 
(4) Dich werden preifen die Völker, weil du die Juden aus der Gefangenfhaft — 
die Völfer in die Kirche — die Auserwählten in das himmliſche Ston führteft, und 
alle aus der Hand ihrer Feinde evretteteft. — (5) Dränger und Tyrannen. — (6) Im 
Hebr.: . Sremden, wie die Hige durch einer Molfe Schatten, fo wird gedämpft 


i 
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' auf diefem Berge, ! und Moab !? 
Fett, von geläutertem Wein. wird unter ihm germalmet, wie Stroh 
7. Auf diefem Berge zerreißt dev | unter einem Dreſchwagen zerrieben 
Herr alle Bande ‚® womit alle Böl- | wird. 13 
fergefeffelt waren, unddas8Nep, da8 11. Und c8'4 wird feine Hand 
über alle Nationen gefponnen war.? | unter ihm ausbreiten, wie fie der 
8. Erverfchlinget den Todaufewig, | Schwimmer. breitet beim Schwim- 
und Gott, der Herr, wifcht ab die | men; er aber wird feinen Stolz de— 
Thränen von jedem Antlig, und | müthigen, und zerichmettern jeine 
nimmt die Schmach feines Volkes Hände. 
weg von der ganzen Erde; denn der , 12. Die Veften deiner hohen Mau- 
«Herr hat's gevebet. 10 1 ern 16 werden einfallen, erniedrigt, 
9. An dem Tage wird man fagen: | und bis in den Staub gebeugt wer- 
Siehe, da ift unfer Gott! wie harr- "den zur Erde. 
ten auf ihn, und er hilft und; das Gapitel 96. 


— 
iſt der Herr! wir warteten auf ihn, Lobgeſang des Volkes über vie Wiever- 
und wir frohloden und freuen ung erwecung Ifraels 


in feinem Seile 1. An jenem Tage wird man dieß 
10. Denn die Hand des Herenruhet | Lied fingen im Lande Juda :1 Unfere 


der Tyrannen Triumphgefang. — (7) Unter dem Berge Sion, auf dem alle Völker 
fich verfammeln, ift im prophetifchen Sprachgebrauche das meſſianiſche Reich verjtanden, 
an deſſen Segen, der hier unter dem Bild eines Gaftmahls gegeben ift, alle Völker 
theilnehmen. ©. oben 2, 2.3. Auch im Neuen Teſtament iſt das Reich Chriſti auf 
Erden und im Himmel unter dem Bilde eines Gaſtmahls dargeſtellt. Matth. 8, 11. 
Rue. 13, 29. 44, 15. 22, 16. ff. Apoe. 19, 9. Andere verftehen unter dem Mahl ins- 
befondere das allerheiligfte Abendmahl. — In eutfernterer, unetgentliher Bedeutung 
find darunter auch jene Opfermahlgeiten zu verftehen, welche die Juden nah ihrer 
Rückkehr aus der babyloniſchen Gefangenfchaft wieder hielten, und woran aud die 
Fremdlinge, welche aus allen Völkern unter ihnen fich befinden mochten, theilnehmen 
durften. Vergl. 5. Mof. 26, 12. — (8) tilgt Irrthum und Sünde. — (9) Im Hebr. 
heißt der Vers: Er vernichtet auf diefem Berge den Schleier, der aller Völker Ange— 
ficht bevedt, die Hülle, die alle Nationen verhüllt (d. i. die Trauer, die auf der 
Menſchheit liegt), ihres geiftigen &lendes wegen: Im der fyrifchen Weberfegung ift 
der Vers gegeben: Auf diefem Berge wird getödtet werden der Herrfeher, der. herrfchen 
folf über alle Völfer, und das Opfer, das geopfert werden fol, für alle Nationen. 
Sp wäre er eine Verheißung des blutigen Verföhnungstodes Jeſu. — (10) Schon in 
dem Reiche Chrifti auf Erden ijt dem Tode und den Leiden die Kraft benommen; 
mehr noch erfüllt fich dieß im Neiche Chrifti im Himmel (Apee. 7,17. 21,4). — 
(11) Gott ift mit feiner Kirche. — (12) Moab fieht wie Edom (unten 34, 63. 1.) 
ala Nationalfeind Ifraels überhaupt für die Beinde des Meſſias und feines Reiches 
(Ob. 414, 414. Note 24. Pf. 58, 6). — (13) Bi der Vernichtung! Im Hebr.: 
wie Stroh zertveten wird im Miſte (dev Miftlache, vom Viehe). — (14) Moab. 
— (15) Im Hebr.: ... . demüthigen, und die Hinterlift feiner Hände jtvafeı.. Andere 
anders. Der Sim: Wenn Moab, die Maffe ver Feinde Gottes, im Pfuhle des Ver— 
derbens ſchwimmend (mach den Hebr.: in der Miftlache) die Hand des Herrn über 
fich fühlt, wird es.alle feine Kräfte aufbieten, fich zu retten; aber Gott wird es zur 
Strafe feines Uebermuthes von neuem untertauchen, indem er deffen Arme zerfchmettert, 
mit denen es fich vetten will. — (16) o Moab.! 

(1) in Juda nach der Rückkehr aus der Gefangenfohaft — in der Kirhe — im 


ein Mahl von Wein, von markigem 
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feſte Stadt Sion tft der Heiland, 
zur Mauer und Vormauer iſt er ges 
jest in ihr. ? 

2. Thuet auf die Thore, daß ein- 
ziehe ein gerechtes Volk, das die 
Wahrheit bewahret. 

3. Der alte Irrthum ift vorüber; 
du erhältft ung hen Frieden, dem 
Frieden, weil wir auf dich gehofft. 3 

4. Ihr Hofftet auf den Herrn von 
Anbeginn; ihr hoffet auf den Herrn, 
den ftarfen Gott, in Ewigfeit. 
5. Denn er beuget nieder, Die in 
der Höhe wohnen; die hohe Stabtd 
erniedrigt er, erniedrigt fie bis zur 
Erde, zieht fte herab bis in den Staub. 

6. Es zertritt fie der Fuß, die 
Füße der Armen, die Schritte der 
Dürftigen. 6 

7. Der Weg des Gerechten ift ge- 
ade, gerade der Pfad des Gerech- 
ten zum Wandeln. 

8. Auf dem Wege deiner Gerichte, 
Herr, harren wir auf dich!® nach 
deinem Namen, und deinem Anden- 
fen verlanget die Seele; 

9, meine Seele verlanget nad) 


himmliſchen Jeruſalem. 
feſte Stadt haben wir. 


gehen das Hebr.: Bei feſtem Vorſatz erhaltft du den Frieden e. — (A) 








©. oben 24,1. Note 1. — (2) Im Sebr.: . 
(Gottes) Beiftand ift uns Mauer und Wall. — (3) Andere 
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div in der Nacht, und auch mein 
Geift eriwachet zu dir in mir am 
frühen Morgen;? denn wenn bu 
Gericht hältft auf Erden, Ternen 
Gerechtigkeit die Bewohner des Exd- 
kreiſes. 
10. Erbarmet man ſich aber de 
Gottloſen, ſo lernet er nicht Gerech— 
tigkeit; er thut Böſes im Lande der 
Heiligen, und ſchauet auf die Herr- 
lichfeit de8 Heren nicht. 10 
11. Here! laß walten deine Hand, 
wenn fie8 auch nicht fehen; aber 
jehen follen fte’s, und befchämt wer⸗ 
den die Eiferer gegen dein Volk; und 
Feuer fol frefien deine Feinde, 1 
12. Herr! du gibft uns Frieden; 
denn all unfer Thun thuft du für 
ung. “ 
13. Herr, unfer Gott! e8 beherrfch- 
ten ung Herren außer Dir, nur Durch 
dich gedenken wir deines Namens. 2 
14. Sie find todt, und follen nicht 
leben, Ungethüme, und follen nicht 
auferftehen ; 13 denn du haft fie heim- 
gefucht und zermalmet, und jedes 
Andenken an fte vertilget. 


„= 


. » Subda. Eine 
A) Sm Hebr.: 


Hoffet auf den Herin in Emigfeit; denn der Herr ift Gott,, ein ewiger Fels. — 
(5) Babylon, — die Welt, des Satans Neih. — (6) Die ſchwachen Juden gingen 
unter den Ruinen des babylonifchen Reiches herum, nachdem es von den Perfern 
überwältigt war. — Die armen, vor der Welt thöricht feheinenden Chriften ſiegten 
über die Weisheit und die Lafter des Heidenthums. — Einſt jtegt die Fleine Heerde 
über den großen Haufen der ftolgen und Tafterhaften MWeltfinder, und geht in das 
himmlifche Sion ein. — (7) Dem Gerechten geht e8 wohl. — (8) Beim Anblide ver 
Gerichte, die du über deine Feinde ergehen lafjeft, hoffen wir auf deine Gnade, und 
glauben, daß diefe Gerichte zum Heil und zur Befferung der Welt gereichen (2. 9. 10.). 
— (9) alle meine Seelenkräfte find Tag und Nacht auf dich gerichtet. — (10) wird 
nicht erfchredt von feiner Majeftät. — (11) Im Hebr.: Herr, mächtig ift deine Hand, 
aber fie fehen es nicht; fie werden aber fehen zu ihrer Schande den Eifer um dein 
Bolf; Feuer wird freffen deine Feinde. — (12) Nur dur deine Hilfe ift es dahin 
gefommen, daß wir deinen Namen anrufen Fünnen. — (13) Im Hebr.: Sie find 
todt, und leben nicht wieder auf, Schattenbilder, und ftehen nicht wieder auf. ©, den 
Gegenſatz B. 19, Die geht im bildlichen Sinn auf die Babylonier, welche nie mehr 
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45. Deinem Volke bift du gnädig, 1%, der, meine Erfchlagenen'® find ev 
Here! bift gnädig dem Volke, und | ftanden.?0 Wachet auf, *! und lob- 
erweiterft alle Grenzen des Landes; | finget, die ihr wohnet im Staube ! 
bift du nicht herrlich ? denn ein Thau des Lichtes ift dein 

46. Here! in dev Angft fuchet man Ihau,?? aber der Ungethlime Land 
dich, und die Zucht des Murrenden ziehſt du in's Verderben. 3 
in der Trübſal bift du, 16 ) 20. Geh, mein Volk, geh in deine 

17. Wie eine Schwangere, wenn Kammer, fchleuß deine Thüren hin- 
fie der Geburt naht, Schmerz hat, | ter Div, verbivg dich einen kleinen 
und fchreit in ihren Wehen: fo war Augenblick, bis der Zorn vorüber 
ren wir vor Deinem Angeltchte, Here! | tft. 24 

18. Wir waren fehwanger, und wie 21. Denn ſiehe, der. Herr wird aus: 
in den Wehen, aber Wind gebaren gehen von feinem Ort, um die Miffer 
wir; 17 denn wir thaten nichts Heil- | that der Erdbewohner ? gegen ihn 
fames auf Erden, darum fielen nicht | zu Strafen; und die Erde wird ihr 
die Bewohner der Erde. 18 Blut aufdeden, 2° und nicht mehr 
419, Nun) leben deine Todten wies | ihre Getödteten bergen. Mid. 1, 3. 


die Weltherrfchaft erlangten; im eigentlichen Sinn auf alle Oottlofen überhaupt, welche 
an der erften (geiftigen) Auferſtehung (Apoc. 20, 5. 6.) nicht theilnehmen, fondern 
nur zum Gerichte auferjtehen . (Apoe. 20, 12.), um den zweiten und ewigen Tod zu 
fterben, und ewig in der Hölle begraben zu werden. — (14) Andere geben das Hebr.: 
Dein Volk mehreft du, Herr! Andere: Mehre dein Volf! — (15) ermeiterft die 
Grenzen von Juda. — Nach der Rückkehr aus der Gefangenſchaft befegten die Juden 
nicht nur den Bezirk des ehemaligen Neiches Juda, fondern auch einen Theil der eher 
maligen Reiches SIfrael. Zugleich ift die Ausbreitung des Chriftenthums und der 
Wachsthum des himmliſchen Neichese mit verftanden. — (16) Im Hebr.:... did, und 
wenn du züchtigft, fo ruft man ängſtlich. Andere anders. — (17) Wir befanden uns 
durch unfere Dranger auch in fehmerzlichen Leiden, aber das Heil der Erlöfung Fam 
nicht, die Urfache folgt. Der leidvenvolle und heillofe Zuftand des Volkes wird mit 
dem einer Schwangern verglichen, die nur falfehe, d. i. folde Mehen hat, auf die 
feine Geburt, fein Heil erfolgt, fondern Wind, d. i. Nichts, Täuſchung. — (18) die 
Beherrfcher der Erde, unſere Feinde. Weil wir ung nicht befjerten, wurden auch 
die Leiden nicht. von uns genommen, und Fam das Heil nicht. — (19) die unter uns 
Erſchlagenen. Im Hebr.:; deine Leichnane. — (20) Andere geben: Es werden deine 
Todten leben ꝛe. Da,der Robgefang als von dem Volke nach der Erlöſung gefungen 
gedacht werden muß (DB. 1.), fo tft die Auferftehung als gefchehen zu faffen. — 
(21) Aufruf an alle Gläubigen, fih der Anferftehung und Erlöſung zu freuen. — 
(22) d. i. denn wie der Morgenthau die erftorbenen Pflanzen erquickt und neu belebt, 
fo bringt dein Geift, o Gott, Leben in die erftorhenen Gebeine (S. Ezech. 37, 9.). 
— (23) aber der Gottlofen Leiber übergibft du dem ewigen Verderben. Im- Hebr.: 
dein Thau, die Erde gebiert die Schatten wieder. — In diefem, wie dem obigen 
V. 14., Spricht der Prophet den Glauben an die Anferftehung der Todten aus, und 


verſteht darunter im uneigentlichen, bildlichen Sinne zugleich die Belebung des Volkes 


nach der Rückkehr aus der babyloniſchen Gefangenſchaft, ſo wie die geiſtige Erweckung 
fu der meſſianiſchen Zeit. Vergl. Ezech. 37. Nöm. 11, 15. — (24) Mit Vers 19. endet 
der Lobgefang. Im diefen zwei Verfen ermahnt der Prophet die Gläubigen zur Aus— 


dauer, die bevorftehenden Kataftrophen ruhig abzumarten. — Harret aus in Geduld, 
bis Gott euch von euern Feinden errettet, — bis der Meflias kommt, bis ihr durch) 
die Auferftehung ans den Gräbern euch erheben könnet. — (25) S. Note 18. — 


(26) daß es um Rache fehreie. 
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» Gapitel 27. ' 5. Aber wird er mich nicht hal- 
Leviathans Strafe. Der Weinberg. Züchtl- ten in meiner Kraft, mir Srieden 
gung Sfraels und Ruͤckkehr. verichaffen, ja verichaffen mir Fries 


41. An jenem Tage? wird der Herr | den 8 
mit feinem harten, großen und ftar- | 6. Die mit Eifer in Jacob eingehen, 
fen Schwerte den Leviathan ftrafen, | werden Ifrael blühen und fprofien 
die gerade Schlange ‚2 den Leviathan, | machen, und den Erdboden mit Früch— 
die gefrümmte Schlange, 3 und wird | ten.erfüllen.? 
das Thier, das im Meere ift, tödten.* 7. Schlug er wohl Ifrael wie Die, 

2. An jenem Tage wird ihm der ſo ihn gefchlagen, oder tötete er fo, 
Weinberg des edlen Weines lobſin- wie ex die feinetwegen Getödteten 
gen :5 ı töbtete 210 

3. „Ich, der Herr, beht’ ihn, und 8. Sondern mit Maßen, durch 
tränf ihm ungefäumt, damit nichts | Verftogung richteft du ſie; er beſchließt 
über ihn fomme; Tag und Nacht | über fie feinen heftigen Sturm am 
behüt'ꝰ ich ihn. | Tage der Hibe, 1? = 

4. Er zürnet mir nicht. mehe.6 DO | 9. Darum wird baburch dem Haufe 
hätt’ ich mich, die Dornen und Heden, | Jacob die Miſſethat erlaſſen; und das 
im Streit;? ich würde darüber hin- | ift der große Nutzen, 13 daß feine 
treten, und fte anzünden allgumal! | Sünde weggenommen wird, 1! indem 








(1) Wenn die Zeit gekommen ift (S. Note 24 des vorigen Capitele), wird die 
Strafe über das Unthier kommen, unter welchem nah dem prophetifchen Sprach— 
gebrauch zunächft die Ifrael drängenden Feinde (Pf. 67, 31.), und dann die Feinde 
des Heiles überhaupt, oder das Neich diefer Welt (Dan. 7, 1. ff. Apoc. 12, 3.), nad 
ven heil. Vätern der Fürft diefer Welt — der Satan (Job 44. Note 23.) verſtanden 
wird, — (2) Andere: die Riegelſchlange, — den trogigen Feind. — (3) den liftigen 
Feind. — (4) Unter den drei genannten ift wahrfcheinlich Ein und derfelbe Reviathan 
zu verftehen, der Eine, in Bosheit vielgeftaltige Feind. Nach anderen find die ver- 
jchiedenen Feinde Ifraels gemeint. Die Weiffagung geht auf ben Sturz der Babylonier 
durch die Perſer, — auf den Sieg Chriſti über die Welt und den Fürſten der Welt 
bei Chriſti erjter (Luc. 10, 18.) und zweiter Ankunft (Apoc. 20, 2.). Das Meer, aus 
dem das Thier fümmt, bedeutet im prophetifchen Sprachgebraud die Völker (Alpoe. 
17,41). — (5) Zu diefer Zeit der Nettung werben bie Auserwählten das folgende 
Wechfellied dem Herin fingen. Andere geben das Hebr.: An jenem Tage, was ben 
Weinberg betrifft, fo finget vor ihm alfo ze. — (6) Es fpricht der Weinberg: Er hat 
feiner Strafe ein Ziel gefegt. — (7) Dornen und Heden find die innern Feinde des 
Weinberge (S. oben 5, 6.); hier die nach der Neinigung noch zurüdgebliebenen Leiden— 
fchaften und böfen Neigungen. Iſrael wünſcht fie völlig im Streite ausrotten zu 
fönnen. — (8) Ih fann dieß hoffen; denn Gottes unterftügende Gnade hilft mir, 
und verfchafft mir den innern Frieden. — (9) Jene Heiden, welche zu jener Zeit in 
die jüdische Kirche eingehen, werden durch “ihren Eifer Iſrael felbft zur Heiligkeit 
und Frommigkeit entflammen, und viel Gutes auf Erden verbreiten. Der Prophet 
hat zunächft die meſſianiſche Zeit im Auge. Im Hebr. heißt der Vers: In der 
Zufunft wird Jacob Wurzel fehlagen, grünen, blühen Iſrael, und den Erdboden zr. 
— (10) Im Hebr.: wie er die tödtete, die ihn (Sfrael) töpteten? — (11) Das Map 
ver Strafe gegen das Maß der Sünden gehalten, im Verhältniß ihrer Schuld. — 
(12) ex befchließt heftige Leiden fiber fie. — (13) diefer Züchtigung, der Öefongenfgaft. 
— (14) dad feine Sünde, insbeſondere die des Gdgendienftes, dadurch gefühnt, und 
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er, alle Altarfteine zu feinem Staub | fes? bis an den Bach Aegyptens, 
zerftößt, und die Haine und Bilder | und man wird euch verfammeln, ihr 
nicht ftehen läßt. Kinder Iſraels, Mann für Mann; 
40. Denn die fefte Stadt 5 wird | 13. zu ber Zeit wird geblafen wer- 
wüſte ftehen, die fehöne wird ver- | Den mit einer großen Poſaune; Dann 
laffen werden, verlaffen wie eine | werben fommen,, die verloren waren, 
Müfte; dort werden Kälber weiden, | aus dem Lande ber Aſſyrier, und die 
fich dort lagern , und ihre Neifer ab | verftoßen waren in’ Land Aegypten, 
er und werden ben Herrn anbeten auf 
44. In der Dürre wird ihre Ernte | dem heiligen Berg in Jerufalem. ?0 
verderben, und Weiber werden fom- L 


men, fie zu lehren; 16 denn es in ein Gapitel 28. 
unverftändig Volk; darum erbarmt — 
ſich ſeiner fein Schöpfer nicht, und Gerichte über Ifrael und Juba. 


der e8 gebildet, fchonet fein nicht. 1. Weh! der folgen Krone ,? den 
42. Zu-der Zeit 17 wird der Herr | Trunfenen in Ephraim ‚3 der abfal- 
anfchlagen 18 vom Rinnfal des Sluf- | lenden Blume, der frohlodenden 





für die Zukunft verhütet wird, — (15) Jeruſalem. Der Prophet befchreibt die 
B. 8. angedentete Strafe Iſraels näher. Andere verftichen Babylon, oben 26, — 
(16) Das Volk wird ohne Rath feyır. Im Hebr.: Ihre Zweige werden vor Diürre 
frahen, daß die Weiber Fommen, um Feuer damit zu machen. — (17) Mit ver 
Verkündung der Beftrafung der Juden pflegen die Propheten gewöhnlich die Ausficht 
auf die Ruͤckkehr in’s Vaterland oder auf die mefjtantfche Zeit zu verbinden. Darum 
wird auch Hier unmittelbar die Rückkehr aus der Gefangenfchaft verkündet, die ein 
Bild des Eingangs in die Kirche und in's himmlische Reich ift. — (18) Im Hebr.: 
ab» oder ausſchlagen: die Sfraeliten wie Obſt zufammenfchitteln oder wie Getreide 
ausflopfen. Nicht. 6, 14. Unt. 28, 27. — (19) vom Euphrat. — (20) Zu der Zeit 
der Erbarmung werden nicht nur die Juden, die zwifchen dem Euphrat und Aegypten 
unter den Heiden wohnen, in Ein Volk Gottes vereinigt werden (V. 12.), fondern 
auch die übrigen in den andern Melttheilen gegen Oft und Weſt ſich befindlichen 
Kinder Ifrgels werden fich ihren Brüdern anfchließen, um zu Serufalem anzubeten. 
Die hriftliche Zeit it unter dem Buchftaben liegend gu betrachten. - 

(1) Die Capitel 28—33 bilden eine zufammenhängende Reihe von Weiſſagungen, 
in denen dtefelben Gedanken öfter wiederfehren. Nachdem der Prophet in kurzen 
Zügen die Zerſtörung des Neiches Iſrael geweiſſagt, wendet er sich ausſchließlich an 
das Neich Juda, welches nach dem Sturze Iſraels unter einen gerechten und tapfern 
Könige (Ezechias) blühen, nichts defto weniger aber feiner Lafter wegen von Gott 
hart heimgefucht werden wird. Der Prophet rügt diefe Lafter, befonders jene der 
Borgefegten, ihre Scheinreligion, ihre Ungerechtigfekten und ihre Hintanſetzung Gottes 
dureh Bündniſſe mit dem auswärtigen Aegypten, und weiſſagt den Ueberfall der 
Affyrter, deren Uebermuth jedoch gezüchtigt werden wird. An die Strafe der Gottloſen 
knüpft der Prophet für die Srommen, und die, fo fich befchren, die Verkündung 
befferer Zeiten, in denen der Götzendienſt zerftürt, Gottes Mort gehört, und das 
Land mit jeglihem Segen gefegnet wird. Da die Zerftärung des Neiches Ifrael im 
fechsten Negierungsjahre des Königs Ezechias durch Salmanafar geſchah, fo mußte die 
Weiffagung vor diefen Zeitpunkte gegeben worden jeyn. — (2) der Hauptfindt des 
Reiches Ifrael, Samaria. — (3) d. i. in Ifrael. Dergl. oben 7.2. Die Bürger 
des Reiches Ifrael heißen trunfen, entweder ihrer thörichten Nathfchläge wegen, oder 
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Herrlichkeit derer, Die auf dem 
Öipfel? des fetteften Thales vom 
Weine taumeln! Te 

2. Siehe, ſtark und gewaltig fommt 
der Herr, wie ein Hagelſturm, wie 
einzerichmetternder Wirbelwind, wie 
der Einbruch vieler reißender Gewäf- 
fer, Die weithin das Land überſtrö— 
men. . | 

3. Mit Füßen wird zertreten Die 
ſtolze Krone der Trunkenen in Eph- 
ram. 

4. Es geht der abfallenden Blume, 
der frohlodenden Herrlichkeit dexer, 
die auf dem Gipfel des fetten 
Ihales find, wie einer Frühfeige, 
ehevor der Herbſt kommt, s Die 
man erblict, ergreift, verfchlingt. 

5. An jenem Tage wird: der Herr 
dev Heerſchaaren eine herrliche Krone, 
ein Freudenkranz für die Mebrigen 
feines Bolfs, 7 ; 

6. Den Geift des Nechts wird ha- 
ben, wer fißet zu Gericht, Stärfe 


weil fie dem Trunfe ergeben waren. Vergl. Amos 4,4. — ( 
einem eiförmigen Hügel, der. mitten in einem fruchtbaren Thale 
Hebr.; Gewäfler wirft er es (Samaria) zur Erde mit Macht. 
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| die, fo aus dem Streit zurückkehren 


zum Thor.s 

7. Doch auch diefe? find ohne Kennt⸗ 
niß vor Wein, und irren vor Trun— 
fenheit; der Prieſter und Prophet 
find ohne Kenntniß vor Trunkenheit, 
find erſoffen im Wein, irren in der 
Zreunfenheit, wiffen um feinen Se- 
her, 20 wiffen um fein Recht. 11 

8. Denn alle Tifche find voll Ge- 
ſpeies und Unraths fo daß fein Nas 
mehr ift, 12 

I. Wen will man Weisheit leh⸗ 
ven? wen zu verftehen geben Lehre? 
Sind wir von der Milch Entwöhnte, 
von der Mutterbruft Entnommene? 14 

10. Immer nur Gefeb und wieder 
Geſetz, Gefe und wieder Geſetz, Harz 
ven und wieder Harren, Harren und 
wieder Harren, bald hier etwas, 
bald dort etwag !1 

11. Ja wohl wird ex mit anderer 
LippenSprache, und fremder Zunge zu 
diefem Volke reden !16 4. Cor. 14, 21. 

4) Samaria Tag auf 


fih erhob. — (5) Im 
Ohne Bild: Der 


affyrifhe König Salmanafar wird auf Zulaffung Gottes Samaria belagern , einnehmen 


und bis. auf deu Grund fehleifen. Sich die Erfüllung 4, Kön. 18, 9. 
Die Feigen reifen im Auguſt; indeffen geſchieht 
daß geſunde Bäume ſchon ſechs Wochen vor der Zeit 
Früchte heißen Brühfeigen, und find ihrer Neuheit wegen 


ehevor die Ernte (der Feigen) Fommt. 
ed nad) einem milden Winter, 
veife Srüchte tragen. Diefe 


als Lederbifjen geachtet, die man nicht fo bald fieht, als 
Lederbiffen wird Samaria für Salmanafar feyn! — (7) 


— (6) Eigentlich: 


auch verfhlingt. So ein 
Wenn das Neich Iſrael und 


Samaria zerjtört ift, wird der Herr das Neich Zuda verherrlichen. — (8) Den Richtern 
wird Gott Oerechtigfeitsliebe geben, den Kriegern Kıaft, fo daß bieje fiegreich aus 
dem Streite in ihre Städte zurüdfehren. "Im Hebr.: . . . Stärke die, fo den Feind 
bis zu feinen Thoren treiben. — (9) ein großer Theil der Einwohner des Reiches 
Zuda. — (10) d. i. Hören feinen wahren Propheten. — (11) Auch in Juda ift unter 
allen Ständen Feine Befonnenheit mehr, fonderm Wohlleben. Im Hebrar Donrin 
der Trunfenheit, find unverftändig im Weiffagen, ſchwanken im Urtheil. — (12) Alte 
Orte und Stände tragen die Spuren diefer Völlerei an fih. — (13) fagen dieſe 
leichtfinnigen, genußfüchtigen Keute. — (14) Sind wir no Kinder? — (15) Die 
Priefter und Propheten (fahren jene Weltlinge zu reden fort) wiſſen nur von Geſetzen 
und Vertrauen auf Gott zu reden, und ſchreiben bald dieß, bald jenes vor. Im 
Hebr. find die Worte, die dieſes ausdrücken, in einen Gleichlaut gufammengeftellt 
(zav-la-zav zav-la-zav, kav-la-kav kav-la-kav), um das Spottende und Lalfende 
jener Breigeifter und Trunfenbolde auszudrücken — (16) Ihr fpottet des Gefeges, 
ek 


* 
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12. Ex ſpricht zu ihnen: Dieß416. Darum ſpricht Gott, der Herr, 
bringt Ruhe von mir, erquicket (da⸗ dieſes: Siehe ich will indie Grunde 
mit) die Müden; dieß bringt Er⸗ Sions einen Stein legen, einen be⸗ 
quickung von mir; aber fie wollen währten Stein, einen köſtlichen Eck⸗ 
nicht hören, ſtein, der feſt im Grunde liegt ca 

13. und ihe Wort des — — | — hat nicht zu eilen !? 
Immer Geſetz und wieder Geſetz, Math. 21, 42. 
immer Be Hnbmieber @efe, Har- 17. Ich will das Recht zum Ger 
ven und wieder Karren, Harrenund wicht, und Die Öerechtigfeit zur Wage 
wieder Harren, bald hier etwas, bald | machen;?? und verwüſten ſoll ber 
dort etwas, fo Daß fte hingehen und Hagel die Zuflucht der Lüge, und er 
hinter ſich fallen, zerteten , verſtrickt Waller wegſchwemmen ben Schuß. 
"und gefangen werben. 18 18. Und zerftört foll werden euer 
44. Darım höret das Wort des Bund mit dem Tode, und nicht be- 
Hern, ihr Spötter, die ihr mein ſtehen euer Vertrag mit der Hölle; 
Volk beherrſchet, Das in Ierufalem wenn die Plage überfluthend daher— 
ift. ftrömt, wird fte euch vertilgen. ® 

+5. Denn ihr fprechet: Wir haben 19. ©o oft fie daherfommt, wird 
einen Bund mit dem Tode gejchlof- ſie euch mitnehmen; denn früh Mor: 
fen, und einen Vertrag mit dev Hölle gens Fommt fie, bei Tag und bei 
gemacht. ? Wenn eine Plage über- Nacht, und ſchon Die Anfechtung- 
fluthend daherftrömt, wird fie und wird euch lehren, aufs Wort zu 
nicht treffen; denn wir machten Die - merken, 26° 
Lüge zu unferer Zuflucht, und den 20. So enge wird das Bett dann 
Trug zu unferm Schirm. jeyn, daß einer herabfällt; und das 


und  beflagt euch mit ſtammelnder Zunge über die Laſt vdesfelben: darum wird Gott 
Has Volk einer andern Sprache über euch fenden, euch zu züchtigen. — (17) Das 
Halten des Gefeges und Vertrauen auf Gott. — (18) Ihre Spottrede vertritt bei 
ihnen die Stelle des Wortes Gottes, uud fo rennen fie in ihr Werderben hinein. — 
(19) Wir find ficher vor dem Tod und der Hölle. — (20) Weun wir in ein Unglüsf 
gerathen follten, helfen wir uns durch unfer Lügen und Trügen hinaus. — (21) Unter 
dem Eck- und Grundſtein iſt in der heil. Schrift öfters Chriſtus verftanden (Pf. 117, 22. 
Dan. 2, 34. Zach. 3, 9. 1. Petr. 2, 6. Apoftelg. 4, 11. Röm. 9, 33.); fo auch hier, wie 
aus den jtarfen Ausdrüden hervorgeht. — (22) Hilfe zu fuchen, bat fih nicht zu 
fürchten, zu flüchten, wie das Hebr. hat. Der Sinn des Verfes: Darum, diefer 
fommenden Strafgerichte wegen (VB. 11.), verweife ich auf den Meſſias. Wer an ihn 
glaubt, braucht nicht anderwärts Heil zu ſuchen, fürchtet fich nicht, wern die Gerichte 
hereinbrechen; denn er weiß, daß in ihm das Neich Ifrael fortbefteht, und feinetz 
wegen die Familie Davids nicht untergeht. — (23) Ich will nach Recht und Gerech— 
tigkeit zlichtigen. — (24) Hagel und Sluth find Bild der Strafgerichte (Unten 30, 30. 
32, 19.). Ich will die Zuflucht und den Schuß, auf welche die Ungläubigen bauten, 
vernichten. — (25) Sieh Vers 15. — (26) Einn: Sc oft Gott mit diefer Plage euch 
züchtiget (und es wird zu verfchtedenen Zeiten gefchehen), wird fie euch hart mitnehmen, 
und ſchon das Gerücht, daß fte hevanziehe, wird euch lehren, den göttlichen Worte 
zu glauben. Unter der Plage find die Einfälle der Ajfyrier zu verftehen, die zu 
verfohiedenen Zeiten gefchahen (4. Kön. 16, 5. 2. Par. 18, 30. 32, 1. 33, 11.), und das 
Land verheerten. Im Hebr.: . .. Nacht, und fehon das Gerücht wird eich erjchreden. 
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DOberfleid jo furz, daß es zwei nicht 
decket. 

21. Denn der Herr wird aufſtehen 28 
‚wie auf dem Berge der Riſſe 529 wird 
zürnen wie im Thale zu Gabaon, 
daß er fein Werk thue, fein befrem- 
dendes Werk; 30 daß er fein Werk 
thue , fein ungewöhnliches Werk, 
2. Rön. 5,20. 1. Par. 14, 11. Joſ. 10,10. 

22. So lafjet nun ab zu fpotten, 
dag nicht noch fefter werden eure 
Bande; denn ich habe von einer Ber: 
tilgung und Bernichtung gehört, Die 
Gott, der Herr der Heerichaaren, 
fenden wird über die ganze Erde. 

23. Nehmet zu Ohren, und höret 


meine Stimme ; merfet auf, und höret 


meine Nede! 


24. Pflüget wohl den ganzen Tag | 


der Pflüger, um zu ſäen, 3! wird er 
immer fein Land aufbrechen und eg⸗ 
en 232 | 
25. Wird er nicht, wenn die Fläche 


I 
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geebnet, DIN freuen, Kümmel 
ſäen, Weizen nach der Reihe, Ger: 
ften, Hirfe und Spelt, jedes an fei- 
nem Orte? 

26. So unterweifet ihn, wie's recht 
ist; fo belehret ihn fein Gott! 

27. Denn nicht mit den Drefch- 


ſchlitten drifcht man den Dill, und 


wälzt nicht das Dreſchwagenrad über 
den Kümmel, fondern den DIN klopft 
man aus mit einem Stode, und den 
Kümmel mit einem Stabe, ® 

28. Man zerdrifcht wohl Brodforn ; 
aber der Drefcher driſcht es nicht 
immerdar, 3 nochzerjchneidet es des 


‚ Drefchwagens Rad, noch wird e6 


zermalmet durch deſſen Hufe. 3 

29. Alfo geht es aus von Gott, 
dem Heren der Heerfchaaren,, 3 daß 
er feine wunderbaren Nathichläge 
ausführe, und jeine Gerechtigkeit 
perherrliche ! 


N 


— (27) Bild der höchften Beengung durch die Feinde, Vergl. 2. Mof. 22, 26. 27. 
Note 9. — (98) fih rüften. — (29) Im Hebr.: Berge Pherazgim. — (30) Darım 
fo genannt, weil ev gezwungen war, fein auserwähltes Volk wie Fremde, Abtrünnige, 
als feiner Liebe fremd, zu behandeln. — (31) ohne doch wirklich zu ſäen. — (32) Wird 
der Adersmann immer nur Eine Arbeit verrichten? — (33) Schwarzkfümmel. Andere: 
Wien. — (3%) Der Prophet willdurd dieß Gleichniß ſagen: Wie der Adersmann, 


von Gott belehrt, fein Feld verfchieden verwendet, 


und feine Arbeit verfihieden 


vertheilt: fo läßt auch Gott feine Berhängniffe nach feiner Weisheit abwechfeln, und 
wie er Zuda ehedem fegnete, fo wird es nun geſtraft. — (35) Hülfenfrüchte oder 
auch Getreide, wenn ed nur wenig war, droſch man mit bloßem Stode aus; außerdem 
wurden Ochfen oder Pferde zum Austreten oder Drefchmafchinen gebraucht, die zwei— 
facher Art waren: entweder Drefhilitten oder Drefohwagen, deren Dielen und 


Hader unten mit ſcharfen Steinen oder Eiſen befegt waren. 


Beide wurden über das 


Getreide gezogen, um es zu Häderlingen zu ſchneiden, und die Körner aus ben 


Halmen zu bringen. 
Eiſenſpitzen. ©. Note 35. 


— (36) ohne Aufhören. — (37) deſſen ſchneidige Steine und 
In 271. 


immerdar, man treibet wohl Wagenräder 


und Pferde darüber, aber man zermalmet es nicht. . — (38) Ebenſo macht es Gott! 
Er wechfelt nicht une mit feinen Verhängniſſen wie der Adersmann „mit feinen 
Arbeiten (B. 24—26); er paßt auch feine Züchtigungen ebenſo den Bedürfniſſen der 
Menſchen (dem Neihe Juda und andern Reichen) an, wie der Ackersmann die 


verjchiedene Art zu dreſchen den verſchiedenen Oattungen der Früchte; 


und wie biefer 


durch Drefchen den Samen nicht zu vernichten, fondern zu gewinnen ſucht, jo iſt auch 
Gottes Abſicht bei feinen harten Verhängniſſen nicht unſer Verderben, ſondern unſer 
Heil, um uns als guten Weizen in ſeine ewigen Scheunen bringen zu können, wo 
vann fein Rathſchluß ausgeführt, und feine Gerechtigkeit verherrlicht iſt. 


904 
Gapitel 29. 


Serufalems Belagerung und Nettung, Ver— 
blendung und Erleuchtung. { 


1. Weh Ariel, ! Ariel, der Stadt, 
die David erobert hat!? Füget Sahr 
zu Sahr, und laßt umlaufen Die Seite ;® 

2, dann will ich Ariel mit einem 
Wal umgeben, Daß er trauert und 
jammert, 4 und er wird gleichſam 
mein Ariel feyn. > 

3. Denn ich will dich umlagern in 
die Runde umher, einen Wal wider 
dich aufiverfen, 6 und Bollwerfe, dich 
zu belagern, errichten. 

4. Dann wirft du erniedrigt aus 
der Erde reden, undaus dem Staube 
wird man deine Nede hören; deine 
Stimme wird der eines Wahrjagerd 
aus der Erde? gleichen, und aus dem 
Staube wird deine Nede heraus— 
wispern. 8 

5. Und die Menge ‚derer, Die Dich 
ängftigen, wird jeyn wie Dünner 
Staub; die Menge derer, die Deiner 
mächtig werden, wie verfliegende 


Aſche ;? 
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6. und das wixd plötzlich, eilends 
gefchehen. ° Von dem Herrn der 
Heerſchaaren wird Die Heimjuchung 
fommen mit Donner, Erdbeben und 
großem Krachen, mit Sturm, Wet- 
ter und verzehrender Feuerflamme. 

7. Und wie einem nächtlichen 
Traumgeficht 1! ergeht’8 der Menge 
aller Völker, Die wider Ariel ftreiten, 
und allen, die es befämpfen, bela- 
gern und überwältigen. =... 

8. Und wie der Hungrige träumet, 
daß ex eſſe, aber wenn er aufwacht, 
fich leer fühlt; und wie Der Dinftige 
teäumet, daß ex trinfe , ‚aber wenn 
er aufwacht, matt und Durftig iſt, 
und fich leer fühlt: alfo gehet's der 
Menge aller VBolfer, Die wider den 
Berg Sion ftreiten. 

9, Staunetnur, und wundert euch, 
wanfet und taumelt; ‚denn ihr jeyd 
trunfen ohne Wein; ihr taumelt, 
ohne beraufcht zu feyn. 1 

10. Denn der Herr fchenfet euch 


ein den Geift des Schlafes , verfchlie- 


Bet eure Augen ; die Bropheten und 


(1) Ariel Heißt Löwe Gottes, und ift Beiname Ierufalems (B. 7. 8.), fo vie‘ 


als Heldenftadt. — 


(2) ©. 2. Kön. 5, 6—9. Andere geben das Hebr.: worin David 


fih gelagert bat. — (3) Einige Zeit werdet ihr noch Pete feiern, dann ac. — 
(4) dann will ich Ierufalem zur allgemeinen Trauer belagern laſſen. Der Prophet 
weiſſagt den Ueberfall der Affyrier, die Jeruſalem zu belagern beranzogen. ©. unt. 36. 
Andere verftehen zugleich die Belagerung durch die Chaldäer und Römer. — (5) nämlich 
dennoch unüberwindlich, denn die Aſſyrier erreichten ihre Abftcht nicht. Auch durch 
die Belagerung der Chaldaer und Römer wurde Serufalem nicht vollends vernichtet, 
indem es nach der babylonifchen Gefangenfchaft durch Cyrus auf irdiſche, in dem 
Chriſtenthum auf geiftige Weife fortlebte, — (6) Andere geben: mit Kriegsvolf dich 
ingftigen. — (7) Unter dem Wahrfager aus der Erde ift hier, wie das Hebr, deutlicher 
ausdrückt, der aus der Unterwelt heraufbefchworne Schatten zu verftehen. — (8) Der 
Sinn: Du wirſt in den Staub gebeugt da liegen, und vom Staube her feufzen. 
Serufalems Klage iſt nämlich ‚der leifen Stimme verglichen, die der Bauchredner, der 
jich Für einen Todtenbeſchwörer ausgibt, aus dem Staube herausveden läßt, als wäre 
fie die eines Schattens. — (9) Andere geben: Spreu. Stand und Afche finnbilden 
die Dienge, aber zugleich aud) die ohnmaͤchtigen Beftrebungen der Feinde Jeruſalems. 
— (10) Unvermuthet, nächtlicher Weile ward Sennacheribs Heer erfchlagen. — 
(At) das am Morgen verfchwindet. — (12) Ihr ftarret ungläubig und leichtfinnig 
dieſe Weiffagung an; denn ihr feyd geijtiger Weiſe wie herauſcht nnd finnlos, — 


l 
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eure Fürſten, 8 die Geſichte ſehen, 15. Weh euch, Die ihr tief im Her- 
blendet er. zen euern Anfchlag vor dem Herrn 

11. Und alle ihre Geftchte find euch | verberget ; 16 deren Thun im Finftern 
wie Die Worte eines verfiegelten Bu- | ift, Die fagen: Wer fieht und, wer 
es; man gibt e8 einem, der lefen | kennet ung? 
kann, und jagt: Lies das! aber er | 16. Verfehret ift Diefes euer Den- 
antwortet: Ich Fann nicht; denn e8 | fen! Als ob der Thon wider den 
iſt verſiegelt. Töpfer vermöchte, 7 und das Werk 

42. Und man gibt das Buch einem, | zu feinem Meifter fagen könnte: Du 
ber nicht lefen Tann, und fagt ihm, | haft mich nicht gemacht! und Das 
Lies: aber er antwortet: Ich Fann | Gebilde zu feinem Bildner ſprechen: 
nicht lefen !14 Du verftehft. es nicht! 

13. Und der Herr Spricht: Weil | 17. Iſt's nicht nur noch eine kleine 
dieß Wolf. mie. nahet mit feinem Weile, jo wird. der Libanon in einen 
Munde, und mich ehret mit feinen , Charmel verwandelt, und den Char- 
Lippen, fein Herz aber ferne von mir | mel wird man für eine Wildniß hal- 
iſt, und fie mich fürchten nach Men- | ten? '® ’ 
ſchen⸗Lehr' und ⸗Satzung; ® ‚._18. Zu derfelben Zeit werben Die 

14. fiehe, darum werd’ ich ferner Tauben die Worte Des Buches hö— 
dieß Volk ftaunen machen durch ein | en, und Die Augen der Blinden aus 
großes und erftaunliches Wunder; Finſterniß und Dunkel hervorſchauen. 
denn die Weisheit wird von feinen | 19. Die Sanften werben wieder 
Weiſen ſchwinden, und die Klugheit Freude Haben in dem Herrn, und 


iner Kluaen fich verberaen. 1. Cor. die Armen unter den Menfchen froh— 
IE Sk. 8: IED.DEEDSTE ü locken in dem Heiligen Ifeaelg ;20 





(13) Andere geben :-enre Häupter, die Seher. — Der Herr ftraft euch mit Schlaffucht, 
daß die Prophezeiungen, die entre Augen feyn follten, für euch ohne Licht find, und 
eure Fürften, eure Seher, wie verhüllt find. Sich das Folgende. — (14) Der Sinn 
der beiden Verſe ift: Alle Weiffagungen, Warnungen und Drohungen, ja das ganze 
Gefeg, ift für die Gelehrten wie für die Ungelehrten ein gefchlofjenes Buch, fo, als 
ob es nicht da wäre. Der Gelehrte ift ans Verſtockung, der Ungelehrte aus Unwifjenheit 
für die Weiffagung blind. — (15) Ihre Gottesfurcht, ihre Religion, iſt fo einge 


richtet, um den Menfchen nicht zu mißfallen. So war es auch mit den Juden zur 


Zeit Chrijti, mit ihrer Werfheiligfeit (Matth. 15, 8. 9.) und Blindheit (2. Cor. 3, 15.). 
— (16) Den Anſchlag, fih in der Noth um Hilfe nach Aegypten zu wenden. Sieh 
oben 28. Note 1. — (17) Als ob der Töpfer feinen Thon nicht fennete. Im Hebr. : 
Als ob der Töpfer nicht mehr als der Thon wäre (d. ti. wiſſender, mächtiger). — 
(18) Es dauert nicht mehr Tange, fo wird wirkfich alles verkehrt, das Unfruchtbare 
wird zu einem Charmel, d. i fruchtbaren Garten, dagegen das Sruchtbare unfruchtbar 


werden; die Stolzen, auf ihre Kraft Pochenden werden ihre Kraft verlieren, die 


Schwachen, auf Gott Vertrauenden werden geſtärkt werden. Nach dem heil. Hieronymus 
und andern heil. Vätern fehließt die hier vorhergefügte nächfte Zeit zugleich die Zeit 
der Ankunft des Meflias ein, durch weichen das Judenthum zur Wüſte, das Heidenthum 
zum blühenden Garten wurde. Vergl. Matth. 21, 43. Auch das Bolgende läßt fich 
auf die Zeiten Chrifti anwenden. — (19) Dann, wenn die Strafgerichte kommen, 
werden die ehevor Tauben und Blinden (B. 10—12.), wiewohl zu fpät, das Gefeg 
und die göttlichen Offenbarungen verftehen lernen. — (20) Die nun ftille Leidenden, 
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20. denn der leberwältiger Hat ge | führen, aber nicht ausemir, und ein 
endet, mit dem Spötter ift e8 aus, | Gewebe angetteln,! aber nicht in 
und gefällt find alle, die über das | meinem Geifte, (jondern) um Sünde 
Unrecht wachten , *1 auf Sünde zu häufen; s 

24. welche die Leute zu Sündern | 2. die ihr hinab nach Aegypten zie- 
machten um eines Wortes willen, het, und meinen Mund nicht fraget, 
und dem nachftellten, der vechtete im | Hilfe Koffend von ber Stärke Pha— 
Thor, 22 und von dem Gerechten ab» rao's, Hoffnung ſetzend aufden©chat- 
wichen ohne Urfadhe,? ten ? Aegyptens. 

22. Darum fpricht der Herr, der | 3. Euch wird die Stärfe Pharao's 
Abraham exlöfet hat,24 zum Haufe | zur Schande werden, das Vertrauen 
Jacob alfo: Nun wird Jacob nicht | auf den Schatten Aegyptens zur 
zu Schanden, und nun fein Ange Schmach! 
ficht nicht ſchamroth; 4. Denn wohl find deine Fürften: 

23. fondern wenn es unter fich feine | in Tanis gewefen,3 und deine Bo- 
Kinder fchauet, das Werk meiner | ten bis nad) Hanes gekommen; “ 
Hände, wie fie meinen Namen heir | 5. aber alle werden zu Schanden 
ligen, dann wird es den Heiligen | an dem Volfe, das ihnen nicht zur 
Jaͤcobs heiligen, und den Gott Jr | Hilfe oder.fonft zu Nusen, fondern 
raels preifen ; 20 zur Schande und Schmach iſt. 

24. dann befommen, die irrigen 6. Laft? über die Thiere des Sü— 
Geiftes waren, Verftand, und die | dens.6 In's Land der Trübjal und 
Widerfpenftigen erlernen das Geſetz. Angſt, wo Br und Löwinnen 
herkommen, Ottern und fliegende 

Capitel 30. Bafilisfen, führen fie Ir ee 
Age nes Dünpnifes mit Aeaspeen un 3 | auf Der Thiere Rüden, auf der Sa- 

und darauffolgende glüdliche Zeit. meele Höcer ihren Reichthum zu ei- 

1. Weh euch), abtrünnige Kinder, | nem Volke, das ihnen nicht nützen 
fpricht dev. Herr, die Rathichläge aus | fan ; 





Gedrüdten, werden fih dann in dem Here, freuen. Chriftus verkündete fein Heil 
den Armen und Elenden. — (21) die das Unrecht aufrecht zu halten fuchten. — 
(22) der vor Gericht fein Hecht geltend zu machen fuchte. — (23) Im Hebr.: und 
den Gerechten durch Trug ftürzten. — (2%) aus feiner gottesvergeffenen Heimath 
bherausgeführt hat. Darum (diefer gnadenvollen Rettung wegen, B.19— 21.) fpricht 
bet der nun bevorjtehenden- Belagerung Serufalems der Herr, daß Iſraels Vertrauen 
nicht beſchämt werde. — (25) Andere geben ven Vers Wenn feine Kinder meine 
Strafgerichte ſchauen, heiligen fie in feiner Deitte meinen Namen, fie heiligen ven 
Heiligen Jacobs, fie ehren den Gott Iſraels. 

(1) Andere geben: und Bündniffe machen. Andere anders. Vergl. oben 28. Note 1. 
— (2) Schuß. — (3) Nach Tanis gingen vornehme Abgeordnete, um Hilfe zu erbitten. 


Sieh oben 19. Note 14. — (4) Hanes (arab. Ahnas) ift ohne Zweifel Herakleopolig 
in Mittelägppten, damals der Sitz einer Agyptifchen Dynaftie. Wohl habt ihr jegt 
Botfchaften in zwei ägyptiſche Hauptitädte gefchteft, aber c.. — (5) Weiffagung. — 


(6) Die jüdifchen Gefandten heißen hier Laftthiere des Südens, weil fie auf Eſeln 
ihre Gefihenfe nach dem füdlich gelegenen Aegypten führten, um die Hilfe vesfelben 


Die Propheten. 


7. denn eitel und leer ift die Hilfe 


Argyptens! Darum fage ich Davon: 
Es tft nur Hoffart, ruh nur!! 


8. Nun aljo geh Hin, und fchreib | 
es ihnen auf eine Tafel von Burs | 
baum, und grab e8 genau in ein 


Buch, daß es bleibe für Die Folgezeit | 


zum Zeugniffe bi in Cwigfeit. > 

9. Denn es ift ein Volf,? das zum 
Zorne reizt, lügenhafte Kinder, Kins 
der, die Das Geſetz Gottes nicht hör 
ren wollen; ß 

10. die zu den Schern jagen: „Ser 
het nicht! umd zu den Propheten: 
Erſchauet uns nicht, was wahr ift; 
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an einer hohen Mauer, deren Ein- 


jturz plöglich fommt,, da man's nicht 
erwartet. 

14. Sie bricht, wie wenn ein Tö— 
pfergeſchirr durch ftarfen Stoß zer- 
jchmettert wird; fo daß man von 
feinen Stüden nicht cine Scherbe 
findet, worin man Feuer vom Herde 
holen, oder ein wenig Waſſer aus 
einer Grube jchöpfen fünnte. 

15. Denn alfo fpricht Gott, der 


‚ Herr, der Heilige Iſraels: Wenn 


faget ung Schmeicheleien, erihauet 


ung Irrthümer. 


41. Nehmet ung den Weg, lenfet | 


ab von ung den Pfad; laffet den Heis 
ligen Iſraels weichen von unſerm 
Angefichte 1” 0 

12. Darum fpricht der Heilige Iſ⸗ 
raels alfo: Weil ihr Diefes Wort 
verwerfet, und vertrauet auf Ver 
leumdung und Empörung, !! und 
euch darauf ſtützet, 

13. fo wird euch diefe Miffethat 


ihr umfehrtet, und ruhig bliebet, ' 


ſo würde euch Durch Stillefeyn gehol- 


fen werden; und im Hoffen würdet 
ihr ſtark ſeyn; aber ihr wollet nicht, 

16. und ſprechet: „Nein! fondern zu 
den Roffen + wollen wir flüchten ;“ 
darum werdet ihr euch auch flüch- 
ten;® „auf Nenner wollen wir 


ſteigen,“ Darum werden euch, auch 


überrennen eure Berfolger! 

17. Taufend von euch werden flie- 
hen vor eines Einzigen Schreden ; 
vor dem Schrecken von fünf werdet 
ihr fliehen, bis ihr zu eurem Reſte 


werdet wie ein Maſtbaum auf eines 


wie ein Riß feyn, der den Einfturz | 
droht, und wie ein baufälliger Ort? 


gu erfaufen. — (7) 
fill zu Haufe figen, 
ein Rahab (Stolger, 


Die Hegyptier haben n 
ohne zu helfe. Andere geben das Hebr.: 
Webermüthiger, Wortmacher), und bleibt Stille. 


Berges Gipfel, und wie ein Panier 
auf einem Hügel. !6 


ur prahlerifche Worte, bleiben aber babet 


Es (Aegypten) tjt 
— (8) Der 


Prophet Toll die vorftchende Prophezeiung zum Andenfen in eine Tafel eingraben. — 


(9) nämlich Iſrael. — (10) 
Vertrauen zu Gott nichts hören wollen, 


Kr Sfrael gibt ed Leute, 
die den Propheten verbieten, ihre Weiſſagungen, 


die von Gottes Geſetz, vom 


Drohungen und Ermahnungen befaunt zu machen, ja fogar diefelben auffordern, die 


wahre Religion durch 


das Hebr.: 
hervorfichbiegender. — (13) 


eutfehließen wirdet. Andere geben das Hebr.; 
zu der ägyptiſchen Reiterei. — (15) vor den Affyrern. — ( 
wie anf Eahlen Hügeln oft einzelne Baum— 


(1) 
hie und da einen von euch fehen wird, 
ſtämme ſtehen, 


Irrthümer zu verunftalten, 
— (11) auf Verleumdung der wahren Propheten duch Beratung ihrer 
auf Empdrung gegen den Gottfönig duch Hilfefuchen bei Aegypten. 
durch Frevel und Muthwillen. 
Menn ihr Buße thätet, 


oder einzelne Heerzeichen aufgeſteckt werben, 


und den wahren Gott abzufchaffen. 
Ausfprüche, 
Andere geben 
Andere anders. — ‚(12) Andere geben: 
und zum ftillen Vertrauen euch 
Menn ihr Stille ſäßet, und ruhetet. — 
16) bis man nur 


um das Volk zum Kampfe 
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18. Darum wartet noch der Herr, flath des monatlichen Blutgangs, ' 
fich euer zu erbarmen, und wird da- . und zu ihnen jagen: Hinaus! 
vum verherrlicht, wenn er euer fcho- | 23. Es wird dann Negen gegeben 
net; 1? denn der Herr ift ein Gott | Deinem Samen, wo du ihn auch hin— 
des Berichtes; ſelig alle, die aufihn | ſäeſt im Lande; reichlich und fett ift 
hoffen. das Brod deiner Feldfrüchte, und 
19. Denn das Sions- Wolf wird | auf deinem Beſttzthum weidet dann 
wohnen zu Jeruſalem; 18 du wirt | weitaus dein Lamm. 
nicht fürder weinen, gewiß, er er⸗ 24, Deine Ochſen⸗ und Efel-Füllen, 
barmet fich, deiner; wenn bu rufeſt, Die Das Land bauen, freſſen gemeng- 
antwortet ex. Dir, jobald er's hört. tes?! Sutter, jo wie es geworfelt 
20. Der Herr wird euch wohl fchma- | worden auf der Tenne, | 
les Brod geben und Waffer ſparſam; 25. Auf jedem hohen Berge, auf 
aber deinen Lehrer wird er fürder Div | jedem erhabenen Hügel find Bäche 
nicht entwifchen laflen; und. deine | ftrömender Waffer am Tage des gro- 
Augen werden beinen Meifter ſehen.“ Ben Mordens, wenn gefallen. Die 
21. Deine Ohren werden das Wort | Thürme. 2 
hören, mit dem er hinter Div her | 26. Dann fcheint Das Licht des 
mahnen wird: „Das ift der Weg, | Mondes gleich dem Sonnenlicht, und 
wandelt darauf, und ‚weichet weder | das Sonnenlicht fcheint fiebenfach- 
zur Rechten, noch zur Linken !“ gleich dem Lichte von fieben Tagen, 
22. Dann wirft Du verunreinigen?® | zur Zeit, wenn der Herr die Wunde 
das Gilberblech deiner Gnben, und | feines Wolfes verbunden, und Die 
die goldene Bekleidung deiner. Bilder, | Schläge feinev Schäden geheilet hat.23 
und wirft fie wegwerfen wie den Un- | 27. Siehe, 2! der Name des Herrn 5 





aufzubieten. — (17) Im Hebr.: erbarmen, und macht fih auf, euch guädig zu feyn. 
Andere anders, — (18) Die nachfolgenden tröftlichen Berficherungen gehen zunächft auf 
die mach der Sucht der Affyrier eintretende gfücliche Zeit, zugleich aber deuten nach 
dem heil. Hieronymus und andern heiligen Vätern die darin vorkommenden ftatfen 
Ausdrücke auf die Zeiten des Meſſias hin, in denen das heilige Volk in dem geiftlichen 
Serufalem, der Kirche, unter einem Herrn und Meifter verfammelt ift, der die 
Ihränen ber Büßenden abtrocknet, und die Gebete der Vertrauenden erhört. — 
(19) Zwar werden die Zeiten zunächſt noch teaurig feyn, aber Gott wird dariır eine 
der größten Wohlthaten, die vechte Lehre, ſpenden. — (20) ©. 4. Kin. 23, 44. — 
(21) Andere: gefalgenes. Im Hebr.: veines Getreide, wie es von der Tenne Fommt. 
— (22) wenn die Aſſyrer gewürget und. alfe Stolgen gefallen find, — (23) Dann, 
wenn Gott fein Volk ervettet hat, wird die ganze Natur vor Freude verflärt erfcheinen. 
Die bier. (B. 22—26.) befchriebene Ausrottung des Gögendienftes , die Bewäſſerung 
und Fruchtbarkeit der, Flur, die Heiterkeit des Himmels, gehen zunächft auf die, legten 
glücklichen Zeiten des Königs Ezechias nach. der Niederlage der Afiyrier, zugleich aber 
finnbilden fie nach den heiligen Vätern im höhern Sinne die Neinheit, Heiligkeit, 
den Ueberfluß an geiſtigen Gütern, und den ſiebenfach gebrochenen Gnadenſtrahl der 
heiligen Saframente in. der. meſſianiſchen Zeit nach vollbrachter göttlicher Sühne. — 
(24) Der Prophet befchreibt nun, wie Gott die Voͤlker zu richten kommt, zur Freude 
feiner Auserwählten, zum Untergang aller feiner ‚Feinde. Zunächft ift auch bier 
wieder das Gericht über die Affyrier; im Höhern Sinne das Gericht Ehriſti verftanden. 
— (25) der Herr felbft. 
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fommt von ferne, es brennt fein und Harfen; 33 in augerlefenen Käm— 
Zorn, und ift ſchwer zu tragen; 26 | pfen wird er wider fie ftreiten. 
jeine Lippen find voll Grimmes, und 33. Denn das Topheth ift von ge- 
feine Junge wie vergehrendes Feuer; ftern her bereitet, yon dem Könige 
28. jein Ddem wie ein austretender | bereitet, 34 tiefund weit. Seine Nah- 
Strom, der bis zur Mitte des Hal- | rung ift Feuer und Holz in Menge; 
ſes reicht, um zu nichte zu machen | der Odem des Heren zündet e8 an 
die Völker jammt des Irrthums | wie ein Schwefelftrom, 80 
Zaum, der an ihren Baden liegt. 


29. Da werdet ihr fingen wie in Gapitel 31. 
der geheiligten Feſtes⸗Nacht a und Nicht Aegypten, fondern der Herr wird Sfrael 
euer Herz wird fich freuen, wie wenn retten. 


man ginge mit Flöten, zum Berge | 1. Wehe denen, die hinabziehen 
des Heren zu fommen, zum Starken | nach Aegypten um Hilfe, auf Roſſe 
von Iſrael. 29 - hoffend, auf Wagen vertrauend, weil 
30. Und ſchallen wird laſſen der | ihrer viel, auf Reiter, weil fie fehr 
Herr feine herrliche Stimme, zeigen | ftark find ; dienicht vertrauen auf den 
die Schreden 9 feines Armes mit | Heiligen in Ifrael, und fich nicht 
zornigem Dräuen und verzehrender | wenden an den Herrn. 
Feuerflamme; er wird zerfchmettern | 2. Aber er ift weile, 1 er läßt Un 
im Sturme und Hagelwetter. 31 glüd kommen, undnimmtfeine Worte 
31. Denn vor der Stimme des | nicht zurück; er macht fich auf wider 
Herrn erjchredet Aſſur, wenn ihn | das Haus der Böfen, und wider bie 
trifft feine Ruthe. 3? Hilfe der Uebelthäter. | 
32. Und die Ruthe wird beharrlih 3. Denn Aegypten ift Menfch und 
über ihn herziehen, und der Herr fte | nicht Gott und ihre Roffe find Fleiſch 
darauf ruhen laſſen unter Baufen | umd nicht Geift 5? der Herr wird feine 





(26) Im Hebr.: und feine Gluth ift fehwer. Andere anders — (27, Gott 
fommt zum Geriht, um die aſſyriſchen Völker fammt ihren Goͤtzenbildern, denen 
fe fröhnen, zu verderben (um alle Sünder anszurotten ſammt den Irrthümern 
und Laftern, denen ſie fröhnen).. Im Hebr.: . . . reicht, um zu fohwingen die 
Völker in der Schwinge des Verderbens, den Zaum des Irrthums an den Mund 
der Nationen zu legen (nm die Völker theils zu verderben, theils auf Irrwegen 
aus dem Lande zu jagen). — (28) wie an den DVorabenden der Fefte, insbes 
fondere des Dfterfeftes. — (29) wie bei der Mallfahrt nach Jeruſalem. Siehe 
5. Mof. 16, 16. Bf. 121,4. — (30) die Streiche. — (31) Im Hebr.: Feuer— 
flamme mit Wafferfluth, Regen und Hagelfteinen. — (32) Die Affyrier werden 
zittern, wenn Gott donnernd feine Strafe über fie verhängt. — (33) unter dem 
Siegesjubel feiner Berehrer. — (34) Im Hebr.: für den König bereitet. — (35) Topheth, 
ift ein Ort in einem Thale zu Serufalem, wo die Ifraeliten ihre Kinder dem Moloch 
verbrannten (vergl. 4. Kin. 16, 3.). Hier fteht es Für Brandftätte, Vertilgungsſtätte 
zunachft der Affyrier, dann überhaupt der Feinde Gottes. Sinn: Schon längft ijt der 
Vertilgungsort wie eine tiefe, weite Grube von dem Könige, d. i. Gott (im Hebr. : 
für den König), mit Brandmaterial zugerichtet, das Gott anblast und entzimdet, wie 
wenn fein Odem ein Schwefelfttom wäre. 

(1) Gewiß fo weife als die weifen Aegpptier! Er weiß zu jrafen! — (2) nicht 
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Hand auöfteden, daß ſtůrze der ſchaſt wird Zzinsdarzs uUnt. 37,36 
Helfer, und der, Dem gehelfen wird, | 4 Kin 19,85. 2, Bar. IR. in — 
Falle, e zumal umtemmen, | und ſeine Starke wird vor er 
4 Denn jo fpricht dar.Herr zu mies | Fan vergeben, und wor Nebenden 
Sleidiwie in Lv, ein junger iv), Juürſten werden leben;° es hrichts 
der über feinem Naude deillt, und der Har, deſen Heuer — iſt, 
dem der Hirten Menge: entgegen⸗ deſſen Hard in Jeruſalem. 
fommt, od ihrer Stimme niht ver⸗ EN ‘ 
zagt, vor übrer Menge ſich nicht fürch⸗ Kapitel IQ 
tetz jo wird der Hat der Heerſchaa | giueirtigteit ver nenn Reiter Nadrebiig 
von berniederiteigen,, um zu ftrriten | wraos ———— 2 
auf Dem Berge Sion, und feinem LEE, BEE — 
Huͤgel.* Siede, der Koͤnig wird berrſchen 
5, Mie ſchwedende Nigel thun, | in Gerechtigkeit, md die Fuͤrſten 
jo ſchütet Der Herr der Hoeriduaren | werden vorſteben nach dem Rechte. 
Jeruſalem, ſchirmet und errettet ed, W Jeglicher? wird dann ſevn wie 
ſchonet fein und Hilft ibm. ein Zufuchisort vor dem Minde, wir 
6. Kehret um, ibe Kinder Nonels, | ein Schirm wor dem Wetter, wie 
jo tief ihr auch gefallen ſeyd! Waſſerdaͤche in der Die, wie der 
T. An jenem Tage! win wegwer⸗ | Schatten eins bervorvagenden Tel 
fon Der Mann feine fÜdernen Sögen, ſen in der Müite, S 
und feine geldenen Gögen, die ur 3. Richt mehr find dunkel der Se: 
Hände für euch bildeten zur Sünde; denden Augen, und Der Hörenden 
8. denn Aſſur wird fallen, (aber) | Or borcht emitg. ? 
wicht durch Mannes: Schwert, und 4 Der Unweſſen Harz lernet Weit: 
nicht Menſchen Schwert wirds aufs | beit, und der Stummler Junge ! ve 
freien; es flieht mühe vor dem det durtig und Deutlich, 
Schwerte, und jeine junge Mami | 5. Nicht mehr beißet der Thor ein 


auferblih uud mächtig wie er GeiR Gettea — (I). auf mm neben um Berge Sion 
liegenden Berg Meriz, merauf der Tempel Rund — (#) äderien Tuagea SI Ma, 


32, 11. — 8 Im Heer... .Irmels, da m, von dem ide jo weit abgewicher 
Rp — (6) er Rettusg. — (7) jendern Yan ein ähermeafhliiet  S_ nutee IT, I 
Offend 19, 15. —- (S) gar Sklaserei wrartheilt, . Aadere geben: zügbeft - Im 


Sehr: .. auffreiftu, aber dech Rede es ver wm Schwert, amd feine a Rab ker 
grofen Rieterlage Hoden Me Aßyrier in ihr Land zarück wie rien Schwerte, aber 
dech daren verfolgt zu ae STLKUIE TE — (N) Te Gebe deißt der es: 
Vor feinen Beer ficht es werdei ans Fanbt, ver jedem Hreregzeichen beben ftine 
Türen (weil es fu werfammelte Krieger wermatter. — (1O) een Tempel aut 
Dpferaltar zu Ierujalem Kar 

(1) Bean Ne Feinde vertilgt Rad, wird eine gerechte Herrſcheft das Veif Ieglüden, 
Der Vrophet dentet zamihk auf die gerechte Herriibat des Könige Tzechlas zugleib 
aber, wie Ne beil. Niter rieimmig lchren, auf deu Meffias, Mira idiſches Berdile 
Gzechias wer — (2) ver King amd jeder Der Füen Maerer Der Mau wire 
dauu ſeyn 2 — (3) Köaig um Voraehme werden das Welt fihägen uud beglüden — 
¶¶ Die geiftige Blindheit au Taubheit wird damz aufhören. — (I) Die Stummeinder 
Rad die oben 98, 13. deſchriedenen Jreigeiier, die mit lellender Zunge des Geſetes 
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Fürft, noch nennet man groß den. dahin ift, eine Leſe nimmer kom— 
Argliſtigen ; * men wird. 

6. denn? der Thor redet Thorheit, 14. Erſchrecket ihr reichen Weiber, 
und fein Herz übet Bosheit aus; er | bebet ihr Sorgloſen; entfleidet euch, 
heuchelt, und redet betrüglich zu dem | und werdet ſchamroth, umgürtet eure 
Hexen; er läßt leer die hungrige | Lenden! 18 
Seele, und verwehrt dem Durftigen | 12. Klaget über eure Brüfte, ® 
den Tranf,? über die liebliche Landichaft, über den 

7. Und des Argliftigen Werkzeuge 1° | fruchtbaren Weinberg ! 
find ſehr böfe; denn fein Sinnen geht, 13. Auf meines Bolfes Boden 
auf die Sanften, 4 fie zu verderben ſproſſen Dornen und Difteln auf; 
durch lügneriſche Worte, 1? wenn | wieviel mehr noch aufalien Freuden- 
ſchon der Arme recht vedet.3.  . ; Häufern ber jauchzenden Stabt!? 

8. Aber der Fürft denft auf das, ; 14. Denn bie Paläfte werden ver 
was würdig des Fürften, und erfteht | laſſen, die volfreichiten Städte ver- 
ber den Edeln. 14 laſſen; fühlbare Sinfternig kommt 

‚9. She reichen 5 Weiber auf, und über die Höhlen auf immer,” zur 
höret meine Stimme! Ihe forglofen Freude dev Waldefel, zur Weide ber 
Töchter, nehmet zuOhren meine Rede! Heerden, 

10, In Jahr und Tag 6 werdet ihr 15. bis der Geiſt über uns ausge— 
Sorglofen zittern, weil die Weinlefe | goffen wird aus der Höhe;?* bie Wüſte 





ſpotteten. — (6) Andere geben; noch nennt man den Kargen gnädigen Herrn. Andere 
anders. Dann wird der Thor nicht mehr zum Fürften erhoben werden, und der Args 
fiftige nicht mehr hohe Würden erhalten. — (7) Denn der Thor wird fich ale Ihor 
zeigen, und auch fo heißen, und ebeufo der Argliftige erfannt werden. Vers 6 und 
7 befchreiben das Benehmen des Thoren und Argliftigen. näher. — (8) betet; ohne 
feinen Lebenswandel nach feinem Gebete einzurichten. Andere: er handelt ruchlos, und 
vedet Läfterung von Gott (Falfehe.Lehre). —. (9) ift unbarmherzig. — (10) feine 
Mittel und Wege, deren er ſich zur Erreichung feiner Abfichten bedient. — (11) überhaupt 
die Armen, Berlaffenen. — (12) durch Verdrehung der gerechten Sache im Gerichte, — 
(13) gerechte Sache hat. — (44) Der Fürft, dev Vornehme, wird dann wahrhaft edel 
feyn, und fi auszeichnen. Im Hebr. beißt der Vers: Der Edle ſinnet auf Edles, 
und beim Eblen beharrt er. Von der bisher befchriebenen, etwas ferner liegenden 
glücklichen Zeit kommt der Prophet wieder in die näher liegende Zeit des Unglücks und 
ver Strafe zurück, und wendet fich insbefondere an die üppigen Meiber,. die viele 
Schuld an dem ESittenverfall und Stolz ihrer Männer hatten. — (15) Im Hebr.: 
ihr ftolgen. — (16) bald, nad) einiger Zeit. — (17) Dbftlefe. — (18) Erſchrecket; 
denn es wird eine Zeit kommen, da ihr eure Prachtfleiver ausztehet, um eure Buß— 
und Trauerfleiver anzuthun. Andere geben das Hebr.: Entkleidung, Entblößung, 
Gurten der Lenden (kommt über euch). — (19) Im Hebr.: über eure Gefilde. — 
(20) der jauchzenden Städte, nachdem fie von. den Aſſyriern zerftört und in Schutt: 
haufen verwandelt worden. — (21) Drüdendes Unglück, insbefondere Dede, kommt 
über die zu Höhlen verfallenen Städte, fo daß fie zur Weide der Ejel und Heerden 
werden. Im Hebr.:. . . Städte verlaffen, daß Thürme und Feftungen zu ewigen Höhlen 
(verwäftet) werden, dem Milde zur Freude. — Der Brophet befehreibt in diefem legten 
Verſe die Fommenden Strafgerichte mit Ausdrücken, welche die fümmtlichen über die 
Juden gefommenen Strafen umfafjen, fo wie auch die nun folgende Ausficht in die 
meffiantfepe Zeit alle. Perioden derfelben umſchließt. — (22) Vergl. unten 44, 3. 
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zum Charmel 23 wird, und man den | werden? Wenn du volfendet den 
Eharmel für eine Wildniß hält. 4 Raub, wirft du beraubt; wenn bu 
' 16. Dann wohnet Recht in der | müde ablafjeft vom Verachten, ver- 
Müfte, und Gerechtigkeit haufet auf | achtet werden! 
dem Charmel. 20 2. Herr, erbarme dich unfer! denn 
47. Und der Gerechtigkeit Wirfung | auf dich harren wir; ſey unfer Arm 
ift Friede ‚26 der Gerechtigkeit Frucht | des Morgens, und unfer Heil zur 
Ruhe und Sicherheit auf ewig. | Zeit der Trübſal. ; ; 
18. Dann wohnet mein Volf in | 3. Vor der Stimme ded Engels? 
der Schöne?” des Friedens, in ficher | fliehen die Völker; wenn bu dich auf- 
ven Hütten, in überfehwenglicher macheſt, zerſtreuen fich die Heiden. 
Ruh’, 28 4: Man fammelt euern Raub > 
19. Aber Hagel fället den Wald,2° wie man Heufchreden fammelt, wie 
und in Niedrigkeit finfet Die Stadt.%° | wenn Gruben Davon voll werben. ? 
20. Selig, die ihr auf alle Waf- | 5. Exhaben ift der Herr, denn er 
fer 31 fäet, und die Füße der Ochfen | wohnet in dev Höh'; er füllet Sion? 





und Eſel dahin gehen lafjet!?? | mit Recht und Gerechtigkeit. 
Bu) 6. Und der Glaube wird herrfchen 
Gapitel 33. in deinen Tagen, mit den Schäßen. 


Des Weltreiches Untergang. Sions Sieg. Des Heils, mit Meisheit und Wif- 
4. Wehe dir, Räuber! wirft du | fenfhaftz die Furcht des Heren wird 

nicht auch beraubt werden? Veräch- | dein! Schaß feyn. 

ter! wirft du nicht auch verachtet | 7. Siche,3 die Späher? fchreien 


Joel 2, 28. fl. — (23) zum Fruchtfeld. — (94) ©. vb. 29,17. — (25) auf dem 
Fruchtgeftlde., Im dem ganzen Lande (auf der ganzen Erde) wird Gerechtigkeit und 
Tugend geübt werden. — (26) ©. Röm. 5, 41. Hebr. 12, 11. — (27) Andere geben: 
in der Wohnung. — (28) Die legten 15 Negierungsjahre des Ezechias waren fehr 
frievfih; aber mehr noch gehen die ftarfen Ausprüde auf die Zeit des Friedensfürften, 
des Meſſias, wie die heil. Väter erklären. — (29) Der Hagel ift Bild der göttlichen 
Strafgerichte (oben 28, 2. 47.); der Wald bedeutet die Feinde (oben 10, 18. 19.) des 
göttlichen Reiches. — (30) Ninive, dann im weitern und höhern Sinne das Weltreich. 
©. 25.25, 2. 26, 5. — (31) auf alle wafferreihen Fluren. — (32) Ochfen und Efel 
darauf weiden laffet. Im prophetifhen Sprachgebrauche bedeuten Maffer auch Völker 
(unt. 48, 1. Apoc. 47, 45.); daher die heil, Väter hier die das Evangelium verfimdenden 
Apoftel und Lehrer verftehen. Vergl. 4. Cor. 9, 9. 10. 

(1) Andere geben: Verwüſter. ©. oben 28. Note 4. Darunter ift zunächſt Sen— 
nacherib, dann jeder Feind Gottes zu verftehen. — (2) Vor der Macht der Engel, 
vor der mächtigen Hilfe, die du durch Engel fendeft. Andere geben: vor dem Donner; 
wenn du helfen willft, werden wir gerettet. — (3) o Afiyrier, o Feinde Gottes! — 
(4) Man raubt euch eure Habe, und begräbt entre Leichname, wie man Heuſchrecken 
haufenweife fammelt, und in Gruben verfharrt, wenn fie getödtet das Land beveden. 
Die Affyrier Famen wie ein Henfchredenfhwarm nach Palaftina, und da ihrer 185000 
auf einmal erfchlagen wurden, mußten fie fehnell entfleivet und begraben werden, um 
eine Seuche zu verhüten. — (5) die Gemeine ver Auserwählten. — (6) zugleich Treue, 
Sicherheit. — (7) Eigentlich: fein (Sions). — (8) Der Prophet gibt eine lebendige 
Schilderung des Cinfalls der Afjyrier, der Befreiung uno der glüdfeligen Folgen 
verfelben. — (9) die Wächter auf ven Warten. Andere geben das Hebr.: die Helden 
(die zur DVertheidigung der Stadt verfammelt waren, Flagen über die bevorftehenne 





Die Propheten, Ifſalas, 33, 


draußen, Die Engel deg Friedens 10 
weinen bitterlich, 


8. Dede liegen die Straßen, der | 


Wanderer ziehet nicht mehr des We- 
ges; man bricht den Bund, !t ver- 


‚achtet Die Städte, 1? achtet nicht der 


Menichen. : 
9. Es trauert und ſchmachtet das 


Land; beſchämt fteht der Libanon und 


welf;.der Saron 13 wird wie eine 
Wüſte; und Bafan und Garmel wer: 
den gerlittelt. 14 ; 

10. Nun will ich mich aufmachen, 
ſpricht der Herr; nun will ich mich 
erheben, nun will ich mich aufrichten | 

11. Ihr werdet mit Feuer Pfchwan- 
ger gehen, und Stoppeln gebären ; 16 
euer Muth wird wie Feuer euch ver- 
zehren. 1 


12. Und die Völker. werden der. 
Aſche gleichen nach dem Brande,'8 | 


werden wie aufgefammelte Dornen 
vom Feuer verbrannt. 


13, Höret, die ihr ferne feyd, was ı 


Schmad). 


rückenden Aſſyriern entgegenfandte. ©. 4. Kön. 18, 47. 18. 37. Unt. 36,12. — 


519 
ich gethan; erkennet, ihr Nahen, 
meine Seraft!19 at 

14. Es erbeben in Sion die Sün— 
der,” Zittern fafjet die Heuchler :21 
„Wer von euch? mag wohnen hei 
dem zehrenden Feuer? wer von euch 
mag wohnen bei. den ewigen Glu- 
"he 
15. Wer in Gerechtigkeit wandelt, 
und Wahrheit redet, wer ungerech- 

ten Gewinn verfchmäht , und weſſen 
Hand ſich aller Beftechung enthält, 

wer jeine Ohren verftopft, um vom 

Blute ? nicht zu hören, und feine 
Augen verfchließt, um nichts Boͤſes 
zu ſehen: Pf. 14, 2. 

16. der wird wohnen in der Höh'; 
Selfenfchlöffer werden fein Schuß 
jeyn; fein Brod ift ihm-gegeben, und 
jein Waffer bleibt nicht aus, 

17. Den König in feiner Herrlich- 
keit fchauen feine Augen, ſchauen die 
ferne &rde, 25 
18. - Da gedenket dein Herz des 


Audere anders. — (10) Verſteh die Friedensboten, die Ezechias den an— 


(11) Es 


war Bundhrüchigkeit von Sennacherib, ſich Tribut bezahlen zu laffen, und dennoch die ° 


Uebergabe der Stadt Serufalem zu fordern. 


©. 4. Kön. 18, 14. (12) fpottet der 


feften Plätze. — (13) Eine fruchtbere Ebene an den Küften des Mittelmeeres. — 
(14) verlieren ihren Blätterſchmuck. Lanter Bilder der Verwüſtung, welche das aflyrifche 
Kriegsheer anrichten wird! — (15) feurigem Muth, Fühnen Erwartungen. — (16) Eure 
thörichten Anfchläge werden nichtige Bolgen haben. — (17) Andere geben: euer Zoru 
ift das Feuer, das euch frißt. Euer vachgieriges Unternehmen bereitet euch felbft ven 
Untergang. — (18) Im Hebr.: werden zu Kalk verbrauut. — (19) Waruung für 
Nahe und Berne, Oegenwärtige und Zukünftige, die erzählten Strafgerichte zu Herzen 
zu nehmen. — (20) Das Strafgericht macht Eindruck auf den Sünder (14.); nur der 
Fromme (15. 16.) ift geſchützt (16.), ſchauet -in feiner Freiheit Gott (17.), und fieht 
auf die verlebten Drangfale (18, 19.) getroft zurüd, wenn die heilige Gemeine von 
alfen Beinden befreit ift (20—24.). — (21) die dann fprechen: — (22) Im Hebr. 
von uns, (23) Wer kann die verzehrende Macht Gottes aushalten? Andere: Wer 
ſchützt und vor der verzehrenden Macht Gottes? Andere: Wundert euch nicht über unfer 
Beben; denn wer von euch könnte das Feuer ertragen, das ung ergriffen hat? Zugleich 
drückt der Ausruf den Klageruf der Verdammten aus, fo wie 3. 16. 17. zugleid) die 
ewige Seligkeit der Frommen im Himmel befchreiben. — (24) um bie Stimme des 
Sleifches und Blutes nicht 2. — (25) fchauen weit und breit das Land, weil von 
den Beinden verlafen. Die Seligen im Himmel find ferne von der Erde, dem Lande 
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Schredens. 5 Wo ift mun?T der | ter, der Hert unfer Geſetzgeber, ber 
Schreiber, wo der Abwäger ber Buch- | Herr unfer König: Er rettet uns. 
ſtaben des Geſetzes, wo der Zucht- | 23. Los find deine Geile,*' und 
meifter 228 1. Cor. 1, 20. halten nicht, fo daß du an deinem 
19. Das freche Volk fiehft du nicht | Maftbaume das Segel nicht fpannen 
mehr, das Volk von Hoher Nede, | Fannft;? dann theilet man Beute in 
defien wortreiche Zunge du nicht ver | Menge, felbft Lahme vauben mit; 
ftehen kannſt, das feine Weisheit 24. und fein Nachbar jagt: Sch 
hat. 9 bin krank!ss Bon dem Volfe, das 
20. Sieh auf Sion, unfere feitliche | darin wohnet, ift weggenommen bie 
Stadt! Deine Augen [hauen Jeru- | Sünde, 
falem als reiche Wohnung, als a | x 
das man. nimmermehr wegrüden R i 
kann, defien Nägel man nicht her | Capitel * 
ausgieht in Ervigfeit, von deſſen Sei⸗ Untergang ver Weinde @otted, befonders 
len feines bricht; { m 
21. denn da ift unfer Herr allein | 1. Nahet herzu, ihr Völfer, und 
in feiner Herrlichkeit, eine Stätte der | höret; ihr Nationen merfet auf; es 
Flüſſe; da find breite, offene Ströme, | höre die Erde, und was fie erfüllt, 
über die fein Ruderfchiff fommt, und | der Erdfreis und all fein Gewägs!! 
die fein großes Schiff ducchfährt. | 2. Denn der Herr zürnet über alle 
22. Denn der Herr ift unfer Rich- Heiden, tft ergrimmet über al ihr 





der Leiden, und gefrhügt davor. — (26) der Schredenggeit, die dann vergangen. — 
(27) fprihft du dann. — (28) Sind wir jegt nicht frei von drüdenden Gerichtsfchreibern, 
die den Buchftaben des Geſetzes benügen, um das Volk zu drücken; find wir nicht 
befreit von unfern Drangeın? — Im Hebr.: Wo ift mun der Steuerfihreiber und 
Einuehmer, wo der Mufterer der Thürme (der feindliche General, der unfere Feftungs- 
werfe ausforfehte)? — (29) Andere geben: dunkler; andere: tiefer-Rede. — (30) Du 
ſieheſt nicht mehr die Affyrier, deren folge Sprache du nicht verftehfl. Im meitern 
und höhern Sinn ift das unweiſe, freche Volk der Neligionsverächter mit ihrem Wort— 
geflingel bezeichnet. Im Hebr.: . . . hoher Nede, die man nicht verjtent, von 
barbarifeher Zunge, die man nicht fennt. — (31) o Feind! (dev einem Schiffe ver- 
glichen wird). Der Prophet denft wieder vorzugsweife‘ au die nächte Gegenwart, die 
Niederlage der Afiyrier, die Plünderung ihres Lagers. — (32) Im Hebr. : halten nicht 
den Maftbaum, und fpannen nieht die Segel. — (33) Kein Leiden, Fein Unglück wird 
die Bürger von Sernfalem mehr treffen, denn die Sünde, die Urfache alles Unheils, 
Ab weggenommen. Dergl. Mare. 2,9. Matth. 8, 17. * 

(1) Das 34fte und 3öfte Capitel bilden eine zufammenhängende Weiffagung. Der 
Prophet fündet allen heidnifchen Völkern, als Seinden Gottes und feines auserwählten 
Volkes, den Untergang an (34, 1—A4.); tnsbefondere den Edomiten, die, obwohl 
verwandt mit den Ifraeliten, ſich immer feindfelig gegen diefelben benommen haben 
(1. Mof. 25, 23. 4. Mof. 20, 14—21. 1. Kön. 14, 47. 3. Kön. 11, 14.) 4. Kin. 8, 20—22.), 
völlige Verwüſtung (B. 5—17.). Diefer Oerichte werden fich die von den Völkern 
unterdrücdten Sfraeliten freuen; denn fie leben dadurch wieder auf, fo wie ihr Land, 
in das fie jubelnd zurüdfehren (Cap. 35.). Da die Vertilgung der heidniſchen Feinde 
Gottes haufig als ein Zug im Bilde der meſſianiſchen Herrfchaft vorkommt (unt. 
41, 11. 12. 15. 16. 42, 13—15. 49, 24—26. 51, 17—23.), fo.ift Fein Zweifel, daß die 
über die Bölfer und Edom verfimdigten Strafen zwar zumächft die politifche Vernichtung 
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Heer; er tödtet ſie,? und gibt fte zur 
Schlachtung hin. 

3. Ihre Erfchlagenen liegen hinge- 
worfen,3 und von ihren Leichnamen | Herin, das Jahr der Vergeltung, 
jteigt Geftanf auf; die Berge zer- | um Recht zu fchaffen Sion. ? 
gehen von ihrem Blute; 9. Da verwandeln fich feine 3 Bäche 

4. alles Heer des Himmels zergehet, in Pech, und fein Boden in Schwefel; 
und die Himmel vollen fich wie ein ſein Land wird zu brennendem Bech..1 
Buch; all ihr Heer füllt herab wie 10. Tag und Nacht verlifcht es nicht, 
ein Dlatt von einem Weinftod und ewig fteigt fein Rauch empor; ® von 
einem Feigenbaum. ! Gecſchlecht zu Gefchlecht liegt es wüſte, 

5. Denn mein Schwert ift wunfen von Ewigkeit dDurchwandert man's 
geworden im Himinel 55 fiehe, es fährt ; nicht. — 
herab auf Edom, auf das Volk meiner 11. Nachteulen !6 und Igel beſitzen 
Schlachtung, zum Steafgerichte.E es ; Ibiſe 8 und Raben bewohnen 

6. Das Schwert des Herrn iſt vol es; man zieht darüber das Richtmaß 
Blut, di von Fett,“ vom Blute dev der Vernichtung, das Nichtblei der 
Zimmer und Böcke, vom Blute der | Verwüftung, 1 
fetten Widder ;9 denn ein Schlachten ; 12. Seine Edeln find nicht mehr 
hält der Herr in Bosra,? ein gro | da; einen König vielmehr fleht man 
Bed Morden im Lande Edom. an??d alfe feine Fürften find dahin ! 

7. Die Einhörner fallenmitibnen, 13. In feinen Häuſern ſproſſen 
und die Stiere mit den Mächtigen; !! Dornen auf, Neffeln und Hagedornen 


ihr Land it trunfen von Blut, und 
ihr Boden vom Fette der Fetten. 
8. Denn der Nache Tag ift e8 vom 


ner — ———— 


der Chaldäer und Edomiter betreffen, zugleich aber auf den Sieg Chriſti über alle 
Feinde, die Beftrafung derfelben, und den dadurch herbeigeführten feligen Zuftand auf 
Erden und im Himmel gehen (vergl. 35, 6—9. mit 11, 6—14.). — (2) Im Hebr.: 
verbannet fie: (ſpricht den Vertilgungsfluch über fie). — (3) unbegraben. — (4) Be- 
ſchreibung des Umfturzes des chaldäiſchen MWeltreiches mit Ausprüden, die zugleich anf 
das Weltende gehen. Vergl. 2. Petr. 3, 12, Matth. 24, 29. Apoc. 6, 13. — (5) Ich 
habe im Himmel befehloffen, diefe Feinde zu vernichten. — (6) für Edom, welches 
joviel bedeutet als: das Irdiſche. Es fteht Hier nicht fo faſt für fich felbit als flatt 
aller übrigen heionifchen, widerftrebenden Weltvölfer, Vexgl. unt. 63, 1. ff. — (7) fo 
voll, daß das Fett des Blutes reichlich daran Flebt. — (8) vom Blute des Pöbels und 
der Vornehmen, — (9) Bosra war eine Hauptjtadt der. Edomiter (unt. 63, 1.). — 
(10) mit den genannten Thieren. — (11) Unter den Einhörnern und Stieven yerftehen 
die Ausleger die Kraftmenfchen, die mit den Bornehmen und Gemeinen dann ums 
fommen. Andere geben das Hebr.: Die wilden Büffel fallen mit ihnen, die Stiere 
fammt den Maftochfen. Andere anders. — (12) um Sion (die Auserwählten) über 
die von den Edomitern (den Völkern) erlittenen Unbilden zu rächen. — (13) Edoms. — 
(14) Bilder gänzlicher Zerjtörung, vom Untergange Sodoma's hergenommen. Sieh 
Ser. 49, 18. Am Ende der Welt wird Feuer alle Reiche zerftören, und die Verdammten 
gehen in’s ewige Sener. — (15) Sieh Apoe. 19, 3. — (16) Andere geben: Pelifane. — 
(17) Befchreibung der Einöde, in die Edom verwandelt wird. Vergleiche oben 43, 21122. 
— (18) äguptifche Neiher. Andere geben: uhu. — (19) An Gebäude, vie man 
theilweife wieterreißen wollte, legte man die Richtſchnur (4. Kön. 21, 13. Vergl. 
2. Kon. 8, 2.). — (20) Die freie Verfaſſung der Stamyfürften bat aufgehört, ein 
auswärtiger Zwingherr herrfeht über das Land. Im Hebr.: Seine Even rufen Feilen 
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in feinen Schlöffen; es wird. bad 
Lager der Drachen, ?! die Trift der 
Strauße. 

14. Teufel und Ungethüme begeg- 
nen fich da,? und ein Waldteufel ruft 
dem andern zu; ?? der Kobold *4 her⸗ 
berget da, und findet jeine Ruhe. * 
415. Der Igel Hut dort fein Neft, 
nährt feine Sungen, heget und pflegt 
fie in feinem 26 Schatten ;?? Die Öeier 
verfammeln fi) da, einer zum an- 
dern. 

16. Forſchet fleißig im Buche des 
Herrn, und lefet328 Feines von die— 
fen 29 bleibt aus, feines vermifiet Das 
andere; denn was aus meinem 
Munde geht, hat ex befohlen, und 
fein Geift iſt's, der es zujammen- 
bringt. 30 

17. Ex felbft wirft ihnen das. Loos, 


alas, 34. 38, 


der Meßſchnur; in Ewigfeit werden 
fie e8 befigen, und von Gefchlecht zu 
Gefchlecht Darin wohnen, ? 


Capitel 85. 


Stlüdfeligkeit Sfraeld auf Erven und im 
Himmel, 


1. Da! freuet fich die öde und un- 
gebahnte Wüfte, da frohludet Die 
Einöde, und blühet wie eine Lilie.? 

2. Sie ſproſſet und frohlodet in 
Freude lobſingend; man gibt ihr Des 
Libanons Herrlichfeit,? Die Zierde 
des Carmel und Saron; * man 
ſchauet die Herrlichkeit des Herrn, 
den Schmud unferes Gottes. 

3. Stärfet die laſſen Hände, und 
feäftiget die fchwachen Seniee! ® 

4. Saget den Kleinmütbigen: Seyb- 


und feine Hand theilt e8 unter fiemit | getroft, und fürchtet nicht; fiehe, 


König mehr an (wählen keinen König mehr). Andere anders. — (21) Andere: der 
Schafale. — (22) Andere geben das Hebr.: Zijim und Jjim (wilde Kagen und Hunde) 
begegnen fich. Andere anders. — (23) ©. oben 13, 21. — (24) Im Hebr.: die Lilith, 
ein weibliches Nachtgefpenft. — (25) Der Sinn des Ganzen ift: Da wird folche 
Berwüftung feyn, daß der Ort eine angemeffene Wohnung für die greulichften Geſchöpfe 
wird, fo wie fie in der Mirklichfeit oder in der Einbildung eriftiren. — (26) des 
zerftörten Edoms. — (27) Im Hebr.: dort niftet die Pfeilfchlange, und legt ihre 
Eier; fie brütet über ihnen und den Jungen in ihrem Schatten. — (28) Wenn einft 
diefe Weiffagung in's Buch des Herrn (in die Bibel) aufgenommen tft, dann erwäget 


fie fleißig, um zu finden, wie fie eingetroffen. — (29) von den eben vorhergefagten 
Dingen. — (30) der diefe greulihen Dinge verhängt, — (31) Gott felbjt hat diefe 
Weſen zu ewigen Bewohnern der ewigen Wüſte gemacht. — Infoferne die vorftehende 


Meiffagung das Ländchen Edom angeht, Liegt ihre Erfüllung am Tage; denn diefes 
Ländchen ijt jest eine den wilden Thieren überlaffene Wüfte, die nur von herum- 
ziehenden Arabern durchftrihen wird. Infofern unter Edom das Gott widerjtrebende 
Heidenthum verftanden ift (Note 4.), wird die Weiffagung vollkommen erſt am Weltende 
erfüllt, wenn der Haupffeind des göttlichen Reiches geftürzt, und alles Widerchriſtenthum 
vertilgt wird. 

(1) wenn die Feinde des ifraelitifchen Volkes vernichtet find, — wenn das Heiden— 
thum gefallen ift, bei der erſten und vorzüglich bei der zweiten Anfunft Chrifti. Sieh 
‚oben 34. Note 4. — (2) Andere geben: Nareiffe. Sinn: Die unglüdliche Nation 
wird wieder aufblühen. Alle heil. Väter beziehen die hier gefrhilverte Fruchtbarkeit 
auf, den geiftigen Segen des durch Chriftus geftifteten Neiches, der Kirche. — (3) Pracht, 
feine hohen Schatten, — (A) ©. oben 33, 9. — (5) in dem Wiederanfleben des Volkes 
nach der Gefangenschaft, fie fchauen den Gottmenfchen. Vergl. Ivan. 1, 14. — (6) Er- 
holet euch von euerm Schredien, und faffet Muth (nachdem nun die Feinde vertilgt, 
Gottes Erlöfung gefommet). Der Prophet fpricht den ſchwachen Seelen Muth ein, 
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euer Gott bringt Nache und.Ver- | noch Dort gefunden mwerden;14 fon- 
geltung ; ©ott jelber fommt, und er- | dern die Grlösten werden darauf 
löfet euch. ? -, wandeln. 
5. Dann öffnen ſich der Blinden 10. Und die der Herr exlöfet- Hat, 
Augen, und der Tauben Ohren thun kehren zurück, und kommen nad 
fich auf; Sion ® unter Lobgefang; ewige 
6. dann fpringet wie ein Hirfch | Freude krönet ihre Haupt; Freude 
der Lahme, und die Zunge der Sium- | und Wonne erlangen fie, Schmerz 
men löjet jich;® denn in der Wüfte | und Seufzer fliehen. 
brechen Gcwäfler hervor, und Strö- | 
me in der Einöde; 9 Gapitel 36. 
7. das dürre Land 19 wird zum Tei- 
che, und das dunftige Sand zu Waſſer⸗ Sennacheribs Feldzug wider Jeruſalem 
quellen; in den Lagern, wo vorher 1. Und es geſchah im vierzehnten 
wohnten die Drachen, U grünen | Jahre des Königs Ezechias, daß 
Schilf und Rohr hervor. Sennacherib, der König der Afiy- 
8. Da ift Bahn und Straße, die | vier, heraufzog wider alle feften 


man heilige Straße nennt;1? fein | Städte Juda's, und fie wegnahm. | 


Unreiner wandelt darauf; '3 fie ift | 2. Und der König der Affgrier 
euch) die richtige Straße, auf welcher | fandte Nabfaces von Lachis gen Je: 
ſelbſt Einfältige nicht irre gehen. rufalem wider den König Ezechias 

9. Dort wird fein Löwe jeyn, und | mit einem ftarfen Heere, und er hielt 
fein böſes Thier Darauf hinangiehen, | an bei der Wafferleitung des obern 





thr Heil zu wirken, da die Gelegenheit gefommen. — (7) Eure Rettung, Ifraeliten, 
tft von Gott felbft. Im weitern und höhern Sinne: Gott felbft, ver Sohn des ewigen 
Vaters, kommt, um euern Beind, den Satan, den Fürſten diefer Welt, und die 
Welt zu überwinden, und aller geiftigen Güter euch theilhaftig zu machen. So bie 
heil, Väter. — (8) Dann (bei der Ruͤckkehr ins Vaterland) vergißt jeder feiner Leiden, 
und ift von allen Gebrechen frei. Im höhern Sinne bezog es Chriftus felbft auf 
feine Wunder (Matth. 11,5. Luc. 7, 21.), die er phyſiſch an Einzelnen, geiftig an 
allen feinen Erlösten wirft. —- (9) denn das vernichtete Volk Iſrael wird wieder belebt; — 
das verwüſtete Heidenthum erwächst zum blühenden Garten der Kirche. — (10) Im 
Hebr.: der Scharab, d. ti. die glühende Sandfläche. Diefe wird zum Teiche, infofern 
fie durch die wellenförmige Bewegung ihrer Dünfte und die darein fallenden Sonnen- 
firahlen den entfernten Reiſenden wie ein See vorfommt. — (11) Andere geben: 
Schafale. — (12) Da wandelt man wieder zu den Beten nach Jeruſalem: — da (in 
der erweckten Kirche) iſt CHriftus, die Wahrheit, der Weg. ©. Ivan. 14,6. — 
(13) Ins neue Jerufalem darf Fein Unveiner eingehen. Czech. 44, 9. Zach. 14, 20. 
Apoe. 4,27. — (14) Da wird Feine Gefahr mehr feyn, ber Weg wird ficher 
fegn. Die nach der babylonifchen Gefangenfhaft zurüdgefehrten Juden lebten Gott 
getreu, und ließen fih vom Dienfte Gottes nicht mehr abwendig machen, Mehr 
noch erfüllen fich diefe Worte in der Sicherheit des Bürgers des Neiches Gottes 
auf Erden und im Himmel, Mare. 16, 17.18. Apoc. 4,2. — (15) iwe 
irdifhe Sion nach der babylonifchen Gefangenfchaft, — in die Kirche, — in das 
bimmlifche Sion. 
(1) Im Jahre v. Chr. 713—714. Vergl. 4. Kön. 18, 13. ff. 2. Par. 32,1. Die 
nachfolgende Erzählung zeigt zum Theil die Erfüllung der vorhergehenden Weiffagungen 
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Zeſches an der Straße des Walker⸗ 
ackers.? | 

3. Ta ging zu ihm hinaus Elia- 
cim, der Sohn Helcias, der über | 
das Haus war, und Sobna ber 
Schreiber ‚3 und Soahe, der Sohn 
Aſaphs, der Kanzler. ' ' 

4. Und Rabſaces ſprach zu ihnen: 
Saget dem Ezechias: Alfo fpricht 
der große König, der König der Aſſy⸗ 
vier: Was ift das für ein Vertrauen, 
womit du vertraueft? 

5. Oder aus weldhen Rath, und 
welcher Macht fchiekeft du dich an 
zur Empörung? Auf wen vertraueft 
du denn, daß du von mir bift ab- 
trünnig geworden? 

6. Siehe, du vertraueft auf jenen 
zerbrochenen Rohrſtab, auf Aegyp⸗ 
ten, der, wenn fich ein Menfch das 
auf lehnet, in deſſen — geht, 
und ſie durchbohret: alſo iſt Pha⸗ 
rao, der König von — allen, 
die auf ihn vertrauen. 

7. Und wenn du mir antworteſt: 
Auf den Herrn, unfern Gott, ver- 
trauen wir; iſt's nicht derſelbe, defjen 
Höhen und Altäre Ezechias abge | 
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8. Und nun ergib di an meinen 
Herren, den König der Aſſyrier. Ich 
gebe dir zweitaufend Noffe, und du 
fannft unter Div Die Reiter dazu 
nicht aufbringen ;? 

9, wie wirft Du doch auch nur dem 
Vorfteher Eines Orts, einem aus 
den Geringiten der Knechte meines 
Herrn widerftehen fünnen? Ver: 
traueft du auf Aegypten, auf Wa- 
gen und Reiter? 

10. Aber bin ich denn ohne den 

ern? hevanfgezogen wider dieſes 
Sand, ed zu verheeren? Det Herr 
ſprach zu mir: Zeuch hinauf in dieß 
Land, und verheere e8!!0 

11. Da Sprachen Cliacim, und 
Sobna, und Joahe zu Rabfares: 


Rede doch zu deinen Knechten in 


jgrifcher Sprache; denn wir ver- 
ftehen’8; und rede nicht zu ung auf 
jüdifch vor den Ohren des Volfes, 


das auf der Mauer ift. 


12. Und Rabfaces fprach zu ihnen: 
Hat mich denn mein Herr zu deinem " 
Herrn und zu Dir gefandt, alle Diefe 
Worte zu reden, und nicht vielmehr 
zu den Männern, die auf der Mauer 


jchafft, da er zu Juda und Jerufas figen, um ihren Koth zu eflen, und 
lem ſprach: Vor diefem Altare fol- ihren Harn A teinfen mit euch! 
let ihr anbeten! ® | \3 Und Rabfaces trat hin, und 


über, Juda und Affgeien. — (2) Bergl. oben 7,2. — 8) Vergl. oben 22, 15—25. 
/ — (A) zur Tributverweigerung (4. Kön. 18, 15. 16.), d. t. fhon früher; denn dießinal 

als Sennacherib gegen Aegypten durch Juda zog, leiftete Sechias den Tribut (Bergl. 
4. Kön. 18, 15—16.). Nichtsdeſtoweniger fuchte Sennadherib Ierufalem zu nehmen, 
wahrfcheinlich weil er die mächtige Stadt nicht in feinem Rüden laſſen wollte. Im Hebr. 
heißt der Vers: Ich fpreche: Nur ein leeres Gerede ift es, daß ihr Kath und Macht 
zum Kriege habet! Auf wen ꝛc. — (5) Bergl. ob. C. 30. — (6) Ihr vertrauet auf 
euern Gott, aber diefen Gott hat ja Ezechias dadurch beleidigt, daß er die Höhen 
abgefchafft, und befohlen hat, man folle nur zu Serufalem Gott Opfer bringen, — 
(7) Würdeſt du auch zu uns hevübertreten, und gäben wir dir zweitaufend Noffe, fo 
hättet du die tüchtige Manufchaft nicht dafür! So ſchwach bift du! Andere geben das 
Hebr.: Wohlan, wette einmal mir meinen Herrn, dem Könige von Affyrien, ich will dir 
zweitanfend Nofje geben, aber du Faunft die Neiter dazu 2e. Andere anders. — (8) Im 
Hebr.: auch nur Einen Befehlshaber. — (9) ohne des Herin Willen und Schutz. — 
(10) Die Aſſyrier hatten wahrfcheinlich gehört, daß unter dem Hebräern MWeiffagungen 
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rief mit lauter Stimme auf jüdiſch, 
und fprach: Höret die Worte des 
- großen Könige, des Königs der 
Aſſyrier! 

14. Dieſes ſpricht der König: Laſ— 
ſet euch nicht verführen von Ezechias; 
denn er wird euch nicht retten kön— 
nen. 

15. Und laſſet euch durch Ezechias 
nicht auf den Herru vertröſten, wenn 
er Ipricht: Der Herr wird uns ev 
retten, und diefe Stadt wird nicht in 
die Hand des Königs dev Aſſyrier 
gegeben. > 

16. Höret nicht auf Ezechias ; denn 
fo jpricht der König der Affyrier: 
Gebet mir gute Worte, !! und kom— 
met heraus zu mir, ſo ſollet ihr effen 
ein jeglicher von feinem Weinftod 
und von feinem Feigenbaum, und 
trinfen ein jeglicher das Waſſer aus 
feinem Brunnen, 

17. bis ich fomme, und euch in ein 
Land bringe, das euerm Lande gleich, 
in ein Land des Getreides und Wei: 
nes, in ein Land des Brodes und 
der Weinberge. 

18. Laffet euch nicht irre machen 
durch Eechias, wenn er jagt: Der 


Herr wird ung erretten, Haben denn | 


die Götter der Völker, ein jeglicher 
fein Land gerettet von der Hand des 
Königs der Affyrier? 

19, Wo ift der Gott von Emath, 
und Arphad? wo ift der Gott von 





Sepharvaim? Haben fie Samaria | 


gerettet aus meiner Hand? 
20. Wer ift unter allen Göttern 
diefer Länder, der fein Land errettet 
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hat aus meiner Hand, Daß der Herr 

jollte Jerufalem retten aus meiner 
and? / 

21. Und fie ſchwiegen ſtill, und 
antworteten ihm fein Wort; denn 
der König hatte befohlen, und ge: 
jagt: Antwortet ihm nicht ! 

22. Da famen Eliacim, der Sohn 
Heleias, der über das Haus war, 
und Sobna, der Schreiber, und 
Soahe, der Sohn Aſaphs, der Kanz⸗ 
ler, zu EGzechias mit zerriffenen Klei- 
dern, und meldeten ihm die Worte 
Rabſaces. 


Capitel 37. 
Ezechias betet, und Sennacheribs Heer wird 
geſchlagen. 

1. Und es begab ſich, als Ezechias, 
der König, das gehört hatte, zerriß 
er ſeine Kleider, und hüllte ſich in 
ein Trauergewand, und ging in's 
Haus des Herrn. 4. Kön. 19, 1. 

2. Und ex fandte Eliacim, Der über 
das Haus war, und Sobna, den 
Schreiber, und die Xelteften aus 
ben Prieftern, mit Trauergewand 


umhüllet, zu Iſaias, dem Sohne 


Amos, dem Propheten, 
3. und fie ſprachen zu ihm: Alſo 
ſpricht Ezechias: Ein Tag der Trüb- 


ſal, und der Züchtigung, und der 


Läfterung ift diefer Tag; denn die 
Kinder find gefommen bis zur Ger 
burt, und es iſt feine Kraft da, zu 
gebären! 

4. Wenn etwa der Herr, dein Gott, 


' Gehör gebe den Worten Nabfaces, 


welchen der König der Afiyrier, fein 


über ihren Einfall und die Verheerung Judäa's herumliefen, oder ver aſſyriſche Sprecher 
erbichtete es, um dadurch das Volf muthlos zu machen. Wenigftens fürchteten dieß die 
jüdifchen Abgeordneten, und ftellten die folgende Bitte. — (11) Andere geben: Muchet 


mit mir einen Vergleich! 


Im Hebr.: Machet mit mir Friede! 
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Herr, geſandt, um den lebendigen 
Gott zu höhnen, und mit den Wor— 
ten zu fhmähen, die der Herr, dein 
Gott, gehöretz fo laß dein Gebet auf- 
fteigen für die Ueberbleibfel, die er: 
funden werden. ! S 
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5. Alfo kamen die Knechte des Kö⸗— 


nigs Ezechias zu Iſaias. 

6. Und Iſaias ſprach zu ihnen: 
Diefes ſaget euerm Herrn: Alle 
fpricht der Here: Fuͤrchte Dich nicht 
vor den Worten, welche du gehört, 
womit die Knechte des Königs der 
Aſſyrier mich geläftert. 


7. Siehe, ich will ihm einen Geift | 


zufenden, und er joll ein Gerücht 
hören, und in fein Land zurüdfeb- 
ren, und ich will ihn durch's Schwert 
fallen laffen in feinem Lande, 
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12%. Haben denn die Götter ber 
Nölker alle die gerettet, jo von mei 
nen Vätern vernichtet wurden, Go 
zam und Haram, und Reſeph, und 
die Söhne Edens, die zu Thalaſſar 


, waren? 


13. Wo ift der König von Emath, 
und der König von Arpbad, und der 
König der Stadt Sepharvaim, von 
Ana und Anı? 4 Kin, 18,34 19,18. 

14. Und Czechias nahm Die 2 
ten aus der Hand der Beten, 
las jte, und ging hinauf in das 
Haus des Herrn, und Gzechias 
breitete fie aus vor dem Herrn. 

15. Und Ezechias betete zu dem 
Heren, und ſprach: 


16. Her der Heerfihaaren, Gott 


Iſraels der du über dem Cherubim . 


8. Aber Rabfaces kehrte zurück, 


und fand den König der Aſſprier 
ftreitend wider Lobna; denn er Batte 
gehört, daß er abgezogen von Lachis. 

9. Und er? hörte von Tharaca, 
dem Könige der Aethiopier, daß 
man ſagte: Er ift ausgezogen um 
wider dich zu ftreiten! Da er Dies 
gehört, jandte er Boten zu Czechias, 
und ſprach: 

10. Alfo jaget zu Ezebias, dem 
Könige von Juda: Laß Dich nicht 
täufchen von deinem Gott, auf den 
du vertraueſt, da du ſprichſt: Seru- 
jalem wird nicht in die Hand des 


Königs der Affprier gegeben wer | 


den! 


11. Siehe, du baft alles gehört, | 


was die Könige der Aſſyrier getban 
haben allen Landen, die ſie verwü— 
ftet, und du jollteit gerettet werden | 


fünnen ? 


figeft; du biſt allein Gott über alle - 
Reiche der Erde, du baft Himmel 
und Erde ericbaffen! 

17. Herr! neige dein Or, und 
höre; öffne, Herr, deine Augen, und 
ſieh; höre alle Worte Sennacheribs, 
die er geſandt, um den lebendigen 
Gott zu höhnen. 

18. Wahrlich Heu, die Könige 
der Aſſyrier haben die Länder und 
ihre Gegenden‘ verwüſtet 

19. und ihre Götter in’S Feuer ge 
werfen; denn es waren feine Göt- 
ter, jondern Werke von Menſchen 
händen, Holz und Stein, und die 
baben ſie vertilget. 

20. Run aber, Her, unier Gert, 
Hilf ung aus jeiner Hand: auf da 
alle Reiche der Erde erfennen, daß 
du der einzige Herr bift! 

21. Und Iſaias, der Sohn Amos, 
jandte zu Ezecbias, und ipracb: Alic 


A) Tür dus mach der Zerſtörung des Reiches Ifrael noch übrigbleibende Reich 


Juda (beftehend ans den Stimmen Juda 


und Benjamin). — (2) der König von 


Aſſyrien, Sennacherib. — (3) Andere: alle Sande und ihr eigen Land, 
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jpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Du haft zu mir gebetet um Senna- 
cheribs, des Königs der Aliyrier, 
willen ; 

22. das ift das Wort, welches der 
Herr wider ihn redet: Dich verach- 
tet, und dein fpottet die Jungfrau, 
die Tochter Sions; hinter Div her 
ſchüttelt das Haupt die Tochter Je— 
rufalems. 

23. Wen haft du gehöhnet, und 


wen haft du geläftert, gegen wen 


deine Stimme erhoben, und Deine 
Augen aufgerichtet in Die Höhe? 
Gegen den Heiligen Iſraels! 

24. Durch deine Knechte haft du 
den Herrn gehöhnet, und gelagt: 
Durch die Menge meiner Wagen 
werd’ ich Die Höhen der Berge, Die 
Spibe des Libanon erfteigen; feine 
Cedern, die hohen, und feine auser- 
lefenen Tannen umbauen, und zu 
feinen äußerjten Höhen vordringen, 
zu dem Walde jeined Carmels.“ 

25. Ich habe nach Wafler gegra- 
ben und: e8 getrunfen, und auöge- 
trocknet mit dem Tritte meiner Füße 
alle verfchloffenen Leiche. ? 

26. Haft du nicht gehöret, was ich 
von Anbeginn hiefür gethan? Seit 
den alten Tagen hab’ ich es bereitet; 


und nun herbeigeführt, daß die Hö- 


hen der Kämpfenden und die befeftig- 
ten Städte vernichtet wurden. 6 

27. Ihre Einwohner, die Schwa- 
chen, exfchrafen, und wurden zu 
Schanden; fie wurden wie Heu auf 
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dem Felde, wie Gras auf der Weide, 
wie Dächergras, das verdorret, ehe 
es zur Reife kommt. 

28. Dein Ruhen, deinen Ausgang, 
und deinen Eingang kenne ich, und 
auch dein Toben wider mich! 

29. Du raſeteſt wider mich, und dein 
Stolz it emporgeftiegen zu meinen 
Ohren; Darum lege ich einen Ring 
in deine Nafe, und ein Gebiß in. 
deine Lippen, und führe Dich zurück 
aufdem Wege, auf dem du gefommen. 

30. Div aber? ſey vieß zum Zei- 
chen: In diefem Jahre iß, was von 
jelber wächst, und im zweiten Jahre 
ig von den Baumfrlichten ;3 im dritten 
Jahre dann fäet und erntet, pflan- 
zet Weinberge, und ejjet ihre Frucht.‘ 

31. Und was gerettet worden, und 
übrig ift vom Haufe Juda, wird 
Wurzel fchlagen unten, und Früchte 
tragen oben; 

32. Denn von Serufalem werden Die 
Ueberbleibjel ausgehen, und die Er- 
löſung vom Berge Sion; der Eifer 
des Heren der Heerichaaren wird 
dieſes thun. 

33. Darum ſpricht der Herr alſo 
von dem Könige der Aſſyrier: Er 
wird nicht kommen in dieſe Stadt, 
und keinen Pfeil hineinſchießen, und 
kein Schild wird davorkommen, und 
fein Wal fie umgeben. 

34. Auf dem Wege, worauf er ge- 
fommen, wird er zurüdfehren, und 


in Diefe Stadt nicht fommen, fpricht 
der Herr; 


(4) zu feinem Gartenwald. — (5) Im Hebr.: alle Flüſſe Aegyptens. Cine Teere 
Brahlerei! — (6) daß die hohen Beftunge mit ihren Streitern und die feften Städte 
vernichtet wurden. Im Hebr.: daß du (Sennacherib) feſte Städte zerftörteft zu wüſten 
Haufen. — (7) o Ezechias! — (8) Im Hebr.: Ih, was ohne Ausſaat wuchs. — 


(9) ©. 4. Kön. 19. Note 13. 


Andere geben den Sinn: Zwei Jahre ift nun das Land 


vom Feinde verwüſtet worden, fo daß man weder ſäen noch ernten konnte; in diefem 
dritten Jahre werdet ihr von Feinde befreit wieder faen uud ernten. 


522 


Die Propheten. Iſaias 37. 38. 


35. und ich will dieſe Stadt ber 
fhüßen, und fie. retten um meinet- 
willen, und um Davids, meines 
vor deinen Augen. Und Gzechias 


Knechtes, willen. 


36. Da ging aus ber Engel des 


Herrn, und erſchlug im Lager Der 
Aſſyrier Hundertfünfundachtzigtaus 
jend Mann. 
Moraens aufftanden, fiehe, da war 


alles voll Leichen. Ob. 31,8. 4. Kön. | 
Eccli. 48, 24. 


19, 35. Tob. 1, 21. 
1. Mach. 7, 41. 2. Mac). 8, 19. 


37. Da brach Sennacherib, Der 


König der Affyrier, auf, und z0g | 


ab, und fehrte zurück, und blieb in 
Ninive. 
38. Und es begab ſich, da er an- 


betete im Tempel den Nesroch, fei- 


nen Gott, erfchlugen ihn Adramelech 
und Sarafar, feine Söhne, mit dem 
Schwerte, und entflohen in's Land 
Ararat. Und Afarhadvon, fein Sohn, 
herrſchte an feiner Statt. 


Gapitel 38. 


1. Sn diefen Tagen ward Ezechias 
frank bis zum Tode. Da kam zu 
ihm Iſaias, der Sohn Amos, der 
Vrophet, und fprach zu ihm: So 
fpricht der Herr: Beftelle dein Haus; 
denn du wirft fterben, und nicht le— 
ben! 4. Kön. 20. 2. Bar. 32, 24. 

2. Da wandte &echias fein Ange: 
ficht zur Wand, und betete zu dem 
Herrn, und fpradh: R 
3. Ich bitte, Herr! gebenfe Doch, 


Und als. fie des 


\ 


wie ich gewandelt vor. bir in Wahr- 
heit und mit vollfommenem Herzen, 
und wie ich gethan, was gut ift 


meinte überlaut. 

4. Du erging das Wort des Herrn 
an Sfaias, und ſprach: 

5. Geh Hin, und ſage zu Ezechias: 


Alſo fpricht der Herr, der Gott Da- 


vids, deines Vaters: Ich habe dein 
Gebet gehört, und deine Thränen 


geſehen; ſiehe, ich will fünfgehn 
Jahre noch zu deinen Tagen thun, 


6. und Dich aus der Hand des Kö⸗ 


nigs der Afiyrier vetten ſammt Die- 


fer Stadt, und will fie beſchirmen.“ 

7. Das aber joll dir ein Zeichen 
von dem Heren feyn, daß der Herr 
das Wort thue, welches er geredet: 

8. fiehe, ich will den Schatten an 
den Linien des Sonnengeigers Achaz 
zehn Linien, über welche er gelaufen, 


 zurüdgehen lafjen. Und Die Sonne 
ging um zehn Linien in den Graden 
zurüuck, die fie heruntergegangen war. 
Ezechias Krankheit, Genefung und Danklied. | 


9. Schrift? Ezechias, des Königs 
von Suda, als er krank gewefen, und 
genefen war von feiner Krankheit, 

10. Ich ſprach: In der Hälfte mei- 
ner Tage 3 fol ich zu des Todtenrei- 
ches Pforten gehen, vermiffend den 
Ueberreit meiner Jahre ?> 

11. Ih ſprach: Nimmer fchau’ ich 
Gott, den Herrn, im Lande der Le- 
bendigen; nicht erblick' ich ferner 
Menfchen und, Bewohner des ruhi- 
gen Landes. 


(1) Nach 4. Kön. 20,7. find die am Ende diefes Capitels febenben zwei Verſe 


hier einzufchalten. 


Sie wurden wahrfcheinlih von einem Abfchreiber aus DVerfehen 


hier ausgelaffen, uud nach Vers 20 nachgetragen, vielleicht mit einem Rückweis, deu 
man fpüter wieder überfah. — (2) Andere geben: Lied. — (3) d. i. am Mittage meiner 
Tage, in meinen beften Jahren, zur Zeit, da es mir am beften geht. Im Hebr.: in 
der Ruhe meiner Tage. — (4) in die Unterwelt, wo alle Hingefchievenen fich 
verfammelten. — (5) Im Hebr,: gehen, beraubt des Nefles meiner Jahre, — 


12. Mein Lebens wird von mir 
genommen und zulammengewicelt 
wie ein Hirtenzeltz;? mein Leben wird 


abgefchnitten vom Weber;3 da ich 


noch kaum begonnen, ſchneidet er 
mid) ab, von früh Morgens bis zum 
Abende? machft du's aus mit mir, 0 


13.3 hoffe auf den Morgen, aber 


wie ein Löwe zerbricht ev mir alle 
Gebeine; vom Morgen bis zum 
Abende machit du's aus mit mir. 

14. Wie eine junge Schwalbe! 
ſchrie ich, feufzte wie eine Taube; 
meine Augen wurden fchwach nor 
Schauen in die Höh’.1? Herr, ich 


leide gewaltig, nimm dich meiner 
unſere Pfalmen fingen alle Tage un- 
ſeres Lebens im Haufe des Herrn. 


an! 14 
15. Was ſoll ich ſagen? Oder 


was wird er mir entgegnen, da er's 


gethan? 16 Ich will wor Dir alle 
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und it darin meines Geiftes Leben, 
jo magft du mich ftrafen und bele- 
ben. 18 

17. Siehe, meine bitterfte Bitter 
feit ift mir zum Frieden geworden ; 19 
du retteteft meine Seele, daß fie nicht 
umfäme, warfeft hinter dich alle 
meine Sünden. 

18. Denn nicht preifet Dich die Un- 
terwelt, noch lobfinget div der Tod; 


nicht warten, die in die Grube fah- 


ren, auf deine Treue; 0 
19. wer lebt, der preifet Dich, fo 


wie ich heute; der Vater thut den 
‚ Kindern deine Treue fund. 21 


20. Herr! Hilf. mir,22 fo wollen wir 


21. Und Iſaias befahl, daß man 


| eine Feigenmaffe brächte, und als 


 Pflafter auf die Wunde 23 legele, 
Damit er gefund würde. 
22. Und Czechias fprah: Was 


meine Jahre überdenfen in der Bit- 
texfeit meiner ‚Seele, 17 
16. Here! lebt man durch folches, 


(6) Andere geben: Nachkommenſchaft. Andere: Geburt. Andere geben das Hebr.: Mein 
Zelt iſt abgebrochen. — (7) Andere: und wandert von mir wie ein Hirtenzelt. — (8) Der 
Tod wird hier unter einem doppelten Bilde vorgeftellt: unter dem Abbrechen eines 
Hirtenzeltes, und dem Wegnehmen eines Gewebes vom Weberftuhle. — (9) in. ver 
Zeit zwifchen Morgen und Abend, d. i ſchnell. — (10) Im Hebr.:.. . Weber, vom 
Faden reißt er mir's ab, von früh ze. — (11) Andere geben: Wie eine Schwalbe und 
ein Kranich. Andere anders. — (12) Andere geben das Hebr. : Ermattet blickten meine 
Augen in die Höh. — (13) ſprach ich. — (14) Andere geben: Herr, ih bin 
beffommen, vette mich! — (15) zu meiner Nettung, ich habe Feine Worte. Hier 
beginnt der Dank für die Rettung und die Angelobung ferneren Danfes. — (16) Was 
wird er wohl, da er mich gerettet, auf meinen Dank antworten, was wird er von 
mir als Danfbezeigung verlangen? Im Hebr.:. . fagen; er verfprach mirs (mich 
zu heilen), und er that es. — (17) Ich will meines vergangenen Lebens in Buße 
gedenfen. Im Hebr.: Ich will in Demuth wandeln alle Tage meines Lebens um des 
Leidens meiner Seele willen. — (18) Sinn: Herr, lebt man durch Leiden, und ift 
das wahre Leben meines Geiftes Leiden, fo magft du immer Strafe, Leiden über 
mid verhängen, und dadurch mir zum Leben verhelfen. Im Hebr.: Herr! durch 
ſolches lebt man, von dir kommt all meines Geiſtes Leben. Du wirſt mich ſtärken 
und geneſen laſſen. Andere auders. — (19) Mein ſchweres Leiden iſt mir zum Heile 
geworden. — (20) nicht erwarten die Todten die Erfüllung deiner Verheißungen, um 
deine Treue preiſen zu fönnen. Vergl. Bf. 6, 6. — (21) die lebenden Väter erzählen 
ihren Kindern von Gefchlecht zu Geſchlecht die treue Erfüllung deiner Verheißungen. — 
(22) wie in der gehabten Kranfheit, fo auch ferner noch. — (23) Andere geben: 
Geſchwür. 
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wird das Zeichen feyn, Daß ich | chias fprach: Alles, was in meinem 

hinaufgehen werde in's Haus des | Haufe ift, Haben fie gefehen; es war 

Hexen ?24 ı nichts, was ich ibnen nicht zeigte in 
' meinen Schäßen. - 

Gapitel 39. 5. Da ſprach Iſaias zu Gzechias: 
Ezechias-Eitelkeit und Beſtrafung derfelben. Höre das Mort des Herrn der Heer⸗ 
1. Zu derſelben Zeit ſandte Mero⸗ ſchaaren: 
dach Baladan,! der Sohn Bala- 6. Siehe, es werden Tage kommen, 
dans, König von Babylon, Briefe daß alles, was in deinem Haufe 
und Geſchenke an Ezechias; denn ev ift, und was deine Väter gefammelt 
hatte gehört, daß er krank geweſen, haben bis auf dieſen Tag, nad) Ba- 
und wieder genefen fey. 4. Kin. 20,12. bylon gebracht werden wird; nichts 
2. Und Ezechias freute fich über wird übrig bleiben, fpricht der Herr. 
fie, und zeigte ihnen die Kammer | 7. Und von deinen Söhnen, Die 
der Gemwürze,? des Silbers und aus dir hervorgehen, die Du zeugen 
Goldes, der Specereien und köſt- wirft, werden fie nehmen, und fie 
lichen Salben, alle Behältniffe fei- zu Kämmerlingen machen im Pa— 

nes Hausrathes und alles , was ſich laſte des Königs von Babylon. 3 

fand in feinen Schäßen. Nichtswar, 8. Und Gzechias ſprach zu Ifaias : 

was Ezechias ihnen nicht zeigte in Gut ift das Wort des Herrn, das ex 

feinem Haufe, und in feinem ganzen | geredet hat! Und er feste hinzu: 

Vermögen. “ Doc möge Friede und Treue feyn 
3. Da ging Jlaias, der Prophet, | in meinen Tagen! 

hinein zu Ezechias, dem Könige, 

und fprach zu ihm: Was haben Diefe Gapitel 40. 

Männer’ gelagt, und woher find fie ae —— 

zu Div gekommen? Und Ezechias Wirte. Der Sigen Nigtigfet, um Bottes 

iprah: Aus fernem Lande kamen NSS UND IDEE 

fie zu mir, aus Babylon. 1. Teöftet euch, tröftet euch, mein 
4. Er aber ſprach: Was haben fie Volk!! fpricht euer Gott. 

gefehen in deinem Haufe? Und Ger 2. Nedet Jeruſalem zu Herzen, und 


(24) ©. Note 1. 


(4) ein unter affyrifcher Hoheit ftehender oder damals vielleicht unabhängiger 


König von Babylon. Vergl. od. 23, 13. — (2) Andere geben: die Kammer des 
Schaßes. — (3) ©. 4. Kön. 20. Note 11. Iſaias weifjagt mit beftimmten Morten die 
Abführung dev Juden nach Babylon, 

(1} Die Capitel 40—66 bilden eine zufammenhängende Reihe von Weiffagungen. 
Der Prophet, welcher die Abführung in die babylonifche Gefangenſchaft und ven Sturz 
der Chaldäer fehon früher geweiſſagt hatte (S. ob. 39, 6. 7. Vergl. Cap. 5. 6. 13. 14.), 
nimmt in feiner prophetifchen Anfchauung von diefer Gefangenfchaft feinen Standpunkt, 
indem ex fte als gefchehen vorausfegt (Unt. 44, 26. 28. 51, 3. 62, 9. 52, 2.3.5.), und 
daran anfwüpfend die Befreiung daraus und die Rückkehr ins Vaterland vorherfagt. 
Diefe Borherfagung dev irdifchen "Befreiung iſt der nächfte, aber nicht einzige oder 
auch nur hauptfächliche Zwed des Propheten. So wie Iſaias in den vorhergehenden 
Weifjagungen faft nie von einer niedern Befreiung fpricht, ohne auf die höhere zu— 


gleich hinzudeuten, fo dient auch hier die Verkündung der Vergebung der Sünden 
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rufet jie herbei;? denn ihre Bosheit? 
hat ein Ende, ihre Miffethat ift ver- 
geben; fie hat Doppelte aus ber 
Hand des Herrn empfangen für alle 
ihre Sünden. ? 

3. Die Stimme des Rufenden in 
der Wüfte:5 Bereitet den Weg des 
Heren, machet zuwecht in der Wüſte 
die Steige unfer8 Gottes! 

4. Jedes Thal fol erhöht, und jeder 
Berg und Hügel erniedrigt werden; 
was frumm ift, foll gerade, was 
rauh ift, zu ebenem Wege mer: 

E 6 
5. Denn die Herrlichfeit des Herrn 
ſoll geoffenbaret werden, und jehen 
wird alles Fleiſch zumal, daß der 
Mund des. Herrn geredet hat.’ 


Sains, 40, 225 

6. Eine Stimme spricht: Predige! 
Da ſprach ih: Was fol ich predi— 
gen?® Alles Fleiſch iſt Heu, und 
alle feine Herrlichkeit wie Die Blume 
des Feldes, Eccli. 14, 18. Jac. 1, 10, 
1. Betr. 1, 24. 

7. Das Heu verdorret, Die Blume 
fallt ab, wenn der Wind des Herrn? 
darein bläst. Wahrlich, Heu ift das 
Bolf! 

8. Das Heu verdorret , die Blume 
fallt ab; aber das Wort unfers 
Herrn bleibet ewiglich! 

9, Auf Hohen Berg fteig Hinan, 
die du frohe Botfchaft bringeft für 
Sion;10 erheb deine Stimme mit 
Macht, die du frohe Botfchaft brin- 


geſt für Serufalem; heb an, fürchte 


Sfraele, der Wiederannahme des Volkes, der Rückkehr ins Vaterland, dem Propheten 
als Beranlaffung, zu dem großen Nettev überzugehen, und desfelben Werf zu fehilvern, 
ja es ift aus den folgenden Weifjagungen unverkennbar, daß dieß fein hauptfächliches 
Augenmerk ift. Im den obigen Worten verfegt der Prophet in die Zeit, da Sfrael 
in der Gefangenfchaft ſchmachtete, und fpricht demfelben den Troſt baldiger Erlöſuug 
zu. Im Hebr.: Tröftet (ihr Propheten) mein Volk! — (2) Tröftet Ierufalem, und 
zuft fie herbei, ihre Befreiung zu vernehmen. Im Hebr.: Jeruſalem Muth ein, und 
thut ihr Fund! — (3) Nach anderer Lesart: ihr Streit. — (4) fie wurde ſchwer 
geftraft (Ambrof.). Andere geben: fie empfängt Doppeltes (eine große Genugthuung) 
aus der Hand des Heren für alle ihre (erlittene) Sündenſtrafe. Vgl. unt. 61, 7. ° 
ob. 47, 13.14. — (5) Hoch, ih höre in der Wüſte (in der Gefangenfchaft) den 
Herold zufen: Bahnet eine Straße aus der Wüſte in's DBaterland für Gott, der vor 
feinem Bolfe herziehen will, wie er einft beim Anszuge aus Aegypten gethan. Das, 
was hier nur bildlich auf die Nüdfehr ins Vaterland bezogen werden kann, wurde 
eigentlich an dem Vorläufer Jeſu Chrifti, ar Ioannis dem Täufer, erfüllt, der in ver 
Wüſte, d. i. unter dem in Sünde und Irrthum verfunfenen jüdiſchen Volke durch 
feine Bußpredigt dem fommenden Mefjins den Weg bereitete. Matth. 3, 3. Luc. 3, 4. 
— (6) Die Herolde, die den Königen auf ihren Neifen voranzogen, ließen nicht 
felten zur Bequemlichfeit des Föniglichen Heerzuges Hügel abtragen und Thäler aus- 
füllen. Hier it in Bezug auf die Nüdfehr aus der Gefangenſchaft der Sinn ausge— 
drückt: Ein Herold läßt ſchon den Weg bahnen für unfern Gott und fein Volk zur 
Rückkehr (Thomas). In Bezug auf die Erlöfung dur Chriſtus ift die Predigt Joannis 
und jedes andern Predigers gemeint, der zur Buße, d. i. zur Wegräumung aller Hin- 
verniffe des Heils ermahnt. — (7) die Wahrheit gefprochen hat. Daß Gottes Wort 
wirklich unveränderlich fey, und eintreffe, zeigt dev Prophet von V. 6—8 in einem 
Zweigefpräche mit einer Stimme. Der Prophet hört eine Stimme, die ihm zuruft: - 
Predige! — Er fragt hierauf: Was? Jene antwortet: Predige: Alles ift vergänglich, 
aber was der Herr fagt, befteht. — (8) Die Antwort folgt. — (9) der brennende 
Oſtwind. — (10) Der Herold wird aufgefordert, den Troft (1. 2.) der rettenden Au— 
funft des Herrn (3—5.), die nicht: fehlen wird (6—8.), Sernfalem und allen Stäbten 
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nichts! Sage den Städten Juda's: Den Weg der Gerechtigfeit, und ihm 
Sehet, euer Gott! Einficht gäbe, und den Weg ber 
10. Sehet, Gott der Herr fommt | Klugheit ihm zeigete? 
mit Macht, und fein Arm wird herr⸗ 15. Siehe, Die Völker find wie ein 
fchen ; fehet, fein Lohn 12 if beiihm, | Tropfen am Eimer zu achten, wie 
und fein Werk 13 geht vor ihm her. das Zünglein in der Wage; ftehe, 
11. Wie ein Hivt wird er feine Die Infeln find wie dünner Staub. 
Heerde weiden, in feinen Arm die 16. Und der Libanon reicht nicht 
immer fammeln, auffeinen Schooß zum Feuer hin, fei ein Wild reicht nicht 
fie heben, und die fäugenden Mütter zum Brandopfer. Be 
ſelber tragen. 1? Ezech 34, 23. 37,24. 17. Alle Völker find wie Nichts 
12. Wer maß mit der hohlen Yand vor ihm, und für Nichts und _ 
die Gewäffer, "5 und wog die Him⸗ gelten tie ihm. 
mel mit der flachen Hand?! Wer 18. Wem ſonach wollet ihr. G 
faßte mit drei Fingern der Erde he was re 
Laft, 17 und wog die Berge mit einem ' als fein Bildniß? Apoſtelg. 17, 29. 
Gewichte, die Hügel mit einer 19. Gießt nicht dev Künftler das 
Wage? w ‚ Bild, überzieht es nicht mit Gold- 
13. Wer half dem Geifte des blech der Goldſchmied, mit Gilber- 
Herrn, oder wer war fein Nat, blech der Silberſchmied? ⸗ 
geber, und unterwies ihn? Weish. 20. Gutes Holz, das nicht faulet, 
9, 13. Roͤm. 11, 34. 1. Cor. 2, 16. wählet fi) der finnige Künſtler, 
14. Wen fragte er um Rath, daß: fchauet, wie er aufitelle das Bildniß, 
er ihn belehrete, daß er ihn lehrete damit es nicht wanke. 3 


Juda's zw verkinden (9—11.) — (11) Fommt, euch aus der Gefangenschaft zu führen. 
Im höhern Sinn: kommt ſelbſt im Fleiſche, euch zu erlöſen von Sünde und Irrthum, 
— (12) den er an feine Treuen vertheilt — (13) das Werk der Erlöſung hat er 
=itets vor Augen (Hier.). DVergl. Joan 17, 4. Andere geben das Hebr.: und feine 
Vergeltung geht vor ihm her. — (1%) So zärtlich nimmt ſich Gott feines Volkes an! 
Bollfommen wurde dieſe Sorgfalt durch Chriftus erfüllt. ©. Ivan. 10, 41. Im Hebr.: 
Muster fanft führen. — (15) Wer beftimmte des Waſſers Menge fo genau nach dem 
Zwede,. zu welchem es hervorgebracht worden? Die Verkündung der  allmächtigen 
Rettung des Herrn (VB. 1—12.) veranlaßt den Propheten zu einer Schilderung der 
Allmacht und Weisheit Gottes in der Natur überhaupt (12—18.), woraus er dann 
die Thorheit und Nichtigkeit des Götzendienſtes erweist (48—%6.), und die Ermahnung 
anfügt, auf einen fo allmachtigen und allwiffenden Gott alles Vertrauen zu fegen 
(27—31.). — (16) Wer brachte den regelmäßigen Bau des Himmels zu Stande? Im 
Hebr.: wer maß die Himmel mit der Spanne? — (17) Andere geben das Hebr.: 
Wer faßt in einen Dreiling ('/; Schäffel) den Staub der Erde? — (18) Wer gab 
Bergen und Hügeln ihre beftimmte Größe und Schwere? — (19), Ale Länder umd 


Völker find gegen ihn nichts, — (20) Der Reichthum der Natur veicht nicht hin, 
ihm auf würdige Weiſe zu opfern. — (21) ©. Note 15. Der Prophet warnt ‚vor 


dem Götzendienſte, weil diefer zur Zeit des Königs Manaſſes, da diefer legte Theil 
der Weiffagungen gegeben worden (S. Borrede), fehr im Schwunge war, und weil 
er vorausfah, daß die Sfraeliten in der Gefangenfihaft, die ihnen nahe bevorſtaänd, 
unter den abgöttiſchen Völkern in große Gefahr fümen, dazu verleitet zu werden. — 
(22) Sm Hebr.:... Bild, überzieht es nicht der Goldſchmied mit Gold, uud ſchmilzt 
filberue Kettchen duran? Andere andere. — (23) Im Hebr. heißt der Vers: Holz, 
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21. Wiſſet ihr's nicht ? Habt ihr’s 

nicht gehört? Ward's euch nicht 

- fund gethan von Anbeginn? Habt 

ihr nicht Einficht in die Gründung 
der Erde? 24 

22. Er figet über dem Erdkreis, 





und feine Bewohner find (ihm) wie | 
immel  geichaffen; er nimmt nicht ab, er- 


Geuſchrecken; er fpannet die 


i aus wie Nichts, und breitet fie 


aus wie ein Zelt zum Wohnen. 
23. Cr macht zu Nichts die For⸗ 
er der Heimlichfeiten, 26 zu eitel 


ſch 








die Richter der Erde. 


Stamm, nicht geſäet, nicht ge— 
t in der Erde; blaͤſet er plötz⸗ 


a "2 4 


N 
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Iprichfti du, Iſrael: Verborgen ift 
mein Weg por dem Herrn, und vor 
meinem Gott geht mein Necht vor: 
über!” 

28. Weißt du’8 nicht? Haft du's 
nicht gehört? Ein ewiger Gott ift 
der Herr, der die Enden der Erde ® 


müdet nicht, und feine Weisheit ift 
unerforſchlich. 31 


‚Wie wenn nicht gepflanzt wäre 


in fie, und fie verdowen, und 


ein Sturmwind vafft fie weg wie \ 


Stoppeln. 

‚25. Und wem wolltet ihr mich ver- 
gleihen, dem ich ähnlich wäre, 
fpricht der Heilige? 

„26. Hebet in die Höhe eure Au- 
gen, und fchauet, wer foldjes ge- 
ſchaffen! Ex führt ihr Heer heraus 
nad) der Zahl,?7 und rufet fie alle 
mit Namen; ob feiner großen Macht 
und jtarfen Kraft bleibt. feines zu: 
rücke. 8 2 


27. Warum fagft du, Jacob, und 


29, Er gibt dem Müden Kraft, und 
den Kraftlofen Kraft und Stärke in 


ı Menge. 


30. Die Jungen nehmen ab und 
ermüden, und bie Sünglinge fallen 
dahin vor Schwäche? 

31. aber die auf den Herrn hoffen, 
erneuern ihre Kraft, befiedern ſich 
wie Adler, laufen und werden 
nicht müde, gehen und. werden nicht 
matt, 


Gapitel 41. 


Beweis der Nichtigkeit der Götzen aus der 
Macht des Cyrus und Iſraels über fie, und 
aus ver Ohnmacht zu weiffagen. 


1. Laßt ftille feyn vor mir die In— 
jeln,! und Kräfte fammeln die Völ— 
fer;? fie mögen ſich nähern, und 
dann reden, wir wollen zuſammen 
in’8 Gericht gehen. ? 


-erfcheinen in der Ordnung, 


das nicht fault, wählt er dürftige Geber, fucht einen fähigen Künftler, ein Bild zu 
fertigen, das nicht wanft. — (24) Wiſſet ihr nicht, daß ein höheres Wefen als ein 
folches Bildniß Schöpfer der Welt feyn müſſe? Dev Prophet zeigt nun, wie dieß 
aus der Allmacht Gottes in der Natur uud feiner Weltregierung ſichtbar fey. — 
(25) Im Hebr.: wie einen Teppich, wie ein dunnes Gewand. — (26) die Fürſten. — 
(27) Das unzählbare Sternenheer hat er gezählt und georonet. — (28) Alle Geftivne 
die ihnen Gott angewiefen. — (29) Gott nimmt fich 
meiner gerechten Sache nicht an, er fcheint mein Unglück nicht zu fennen. — (30) die 
ganze Erde. — (31) Wiſſen wir auch nicht, warum er mit feiner Hülfe zögere, fo 
gefchieht es doch nicht, weil er nicht helfen will oder kann, ſondern weil er die 
ſchickliche Zeit zu helfen abwarten will. — (32) Die kräftigſten Naturen ermasten 
ohne Vertrauen auf Gott. — (33) Der Adler ift Bild der Verjüngung, weil er feine 
Federn jährlich wechfelt. S. Pf. 102,5. Andere geben: heben die Schwingen gleich 
den Adlern. . — — 

(1) die fernen Meerländer. — (2) laßt mit neuen Beweiſen für ‚die Macht der 
Götzen auftreten die Völker des Feſtlandes. — (3) Der Prophet fährt fort, die 
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2. Wer erweckte! vom Aufgang 
her den Öerechten, ? vief ihn, Daß er 


ihm -folgete 26 wer führt ihm die 
ter a Eile ſagt zu feinem Nächſten: Sey ge⸗ 
troſt! 


Völker zu,’ daß er Könige unter— 
jochtz wer gibt fie wie Staub feinem 


Schwerte, wie Spreu, Die der Wind 


verweht, feinem Bogen 23 

3. Er verfolgt fie, und ziehet Durch 
in Frieden, den ad feiner Füße 
bemerkt man nicht. ° 

4. Wer thut dieß, und macht es, 


und ruft die Gefchlechter. von ne 
Ich, der Herr, der Erſte 
Unt. 44,6. | 


fang her? 

und Lebte! Ich bin's! 

48, 12. Apoc. 1,8. 17. 22, 13. 

5. Es ſehen's die Infen, und 
fürchten fih; die Enden der Exde | 


Nichtigkeit der Götzen zu zeigen. 
zum Gericht fordert, 
zeugen (V. 1.). 


aufbluhender Macht (8—20.), 
fagen (21—29.). 


Gerechten ift zunächſt Cyrus verftanden, 
Borbild er in gewiffer Beziehung war, 


zu überfehen, 
(6) Andere geben das Hebr.: 
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erſchrecken, fie nahen, und fommen 
herzu. !0 
6. Einer hilft dem andern, und 


7. Der Arbeiter in Erz, der Se 
teöftet zu der Zeit den 
Schmied, und ſpricht: Durch die 
Lothung wird's gut! und er feftigt'8 
mit Nägeln, auf daß es nicht. = 
wanfe, 11 23 
8. Und du Ifrael , 1? mein Knecht 
du Sacob, den ich erfor, © 
Abrahams, meines Freunde 
9, durch den ich Dich holte 
| Erde Enden her, 13 den ich vief 
der. Bo da ich zu Dir ſp 











Er führt Gott redend ein, der alle Völker vor ſich 
um fie von der Ohnmacht und Nichtigkeit ihrer Götzen zu über⸗ 
Den Beweis hiefür holt er von der Macht des Cyrus, 
Götzen der babylonifchen Völfer nicht. widerftehen Fonnten (2—7.), 
und der Ohnmacht der Götzen, 
— (4) Der Prophet fpricht in der vergangenen Zeit, 
folgenden Ereigniffe als geſchehen vor feiner Anſchauung ftehen. 


dem die 
von Sfraels neu 
die Zukunft vorherzu— 
weil die 
— (5) Unter dent, 


im weitern und höhern Sinne Chriftus, defjen 
weßhalb er öfter mit Chrifti Eigenfchaften 
bezeichnet ift. Vergl. unt. 44,28. 45, 1. ff. 46, 11, 


48, 14. 15. Uebrigens ift nicht 


daß Cyrus nur gerecht heißt im Vergleiche mit den Babyloniern. — 
.. Aufgang her den, welchem Gereshtigfeit auf feinen 


Tritten begegnet. — (7) Andere: Wer gibt ihm preis die Völker? — (8) Wer ließ 
fie. vor feinem Schwerte und Bogen zu Staub und Spreu werden? Andere geben: 
Mer machte zu Staub ihr Schwert, zu verfliegender Spreu ihren Bogen? Andere 
anders. — (9) Er fohlägt feine Feinde in die Flucht, ſieget glücklich und fo fehnell, 
daß feine Züge Faum eine Spur zurüdlaffen. Im Hebr.: . . „ Frieden, auf Pfaden, 
die fein Sup nie betrat. Cyrus eroberte Länder, die er zuvor nie betreten hatte, Gr 
eroberte in 14 Tagen die fir umüberwindlich gehaltene Hauptſtadt des lydiſchen 
Reiches, Sardis. — (10) Die Völfer der Erde fehen diefe Siege, und fürchten fich ; 
fie fuchen fich einander zu beruhigen (B. 6.), und laffen ihre Götzenbilder feftitellen, 
damit nicht der Sturz derfelben ihren eignen Untergang nach ſich ziehe (8. 7.). — (11) Zur 
Zeit jener allgemeinen Noth vathen fih die Götzenbildner einander, wie fie neue 
Götzenbilder, die ven Staat vor dem Umfturz bewahren, fchnell und dauerhaft verfertigen 
könnten. Das Gögenbild wurde gewöhnlich aus Holz verfertigt; dann trieb man 
Blech über das Holz her, lüthete jenes an den Enden zufammen, und befeftigte das 
fertige Bild an feinem Orte mit Nägeln. Im Hebr. heißt der Vers: Der Bildhauer 
tröfter den Goldſchmied, der Glätter den Kämmerer, und ſpricht: Die Löthung iſt 
gut, und feſtigt's ze. — (12) Ueber die Verbindung mit dem Vorhergehenden ſiehe 
Note 3. — (13) in Nückſicht deffen ich dich holte von Negypten her, oder: ans allen 
Landen, infofern unter Iſrael die Gemeine der Auserwählten überhaupt  verftanden 
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Mein Knecht bift du, ich erwähle | Zaden hat; du wirft Berge drefchen 
dic), und verwerfe Dich nicht | ‚und zermalmen, und Hügel wie zu 
10. Fürchte dich nicht, denn ich bin | Staub machen; 
mit Diez weiche nicht, 14 denn ich bin | 16, du wirft fie worfeln, daß fie 
bein Gott; ich ftärfe dich, und helfe | der Wind verweht, und der Wirbel 
Dir, und die Rechte meines Gerech- | zerftreut; 18 du aber wirft frohlocken 
ien halt Dich da - a, im dem Herrn, Dich erfreuen in dem 
41. Siehe, e8 werden ſich ſchämen | Heiligen Iſraels. 
und erröthen alle, die wider dich 17. Die Dürftigen und Armen 
treiten; ſie werden ſeyn, wie wenn ſuchen Waffen, 9 und iſt keines da; 
e nicht wären, und umkommen | ihre Zunge verdorrt vor Durſt; ich, 
verden Die Männer, die mit dir | der Herr, will fie erhören, ich, der 
d: Gott Iſraels, fie nicht verlaffen. 
du wirft fie fuchen, und nicht 18. Ich will Ströme öffnen auf 
die Männer, die fich wider den hohen Hügeln, und Quellen in 
oben; wie zu Nichts umd | den Ebenen; will die Wüfte zum 











- Die wider Dich Friegen. 16 Land zu Wafferbächen; 

13. Denn ich der Herr, dein Gott, 19. Cedern fesen in die Einöde, 
bin's, der deine Hand fafjet, und | Afazien und Myrthen, und Del- 
zu Die Spricht: Fürchte dich nicht, | bäume; will Tannen pflanzen in 
ich helfe die! | der Wüfte, Ulmen und Burbäume 

14. So fürchte dich nicht, du | allzumal:20 — 
Würmlein Jacob, ihr Getödteten 7 | 20. damit fie ſehen und erkennen, 
aus Iſrael; ich helfe Die, ſpricht der und überlegen und verſtehen allzu— 
Herr, und dein Erlöſer iſt der Heilige | mal, daß die Hand des Herrn dieß 
Iſraels. gethan, und der Heilige Iſraels es 

15. Siehe, ich mache dich wie zu gewirket hat. 21 
einem neuen Dreſchwagen, derfcharfe | 21. Kommt herzu mit euerm Rechts⸗ 





wird. Im Hebr.: den ich holte ‚von der Erde ꝛe. — (14) zage nicht! — (15) Andere: 
meiner Gerechtigkeit. Andere anders, — (16) Die Neiche der Affyrier und Chaldaer, 
unter. deren Drud die Juden feufzeten, follen zu Grunde gehen, fo daß felbjt die 
Spur ihres. Daſeyns verfhwindet. — (17) Gedrückten, Verachteten. Bergl. 1. Cor. 
4,26—28.:— (18) Ohne Bild: Du wirft als tapferer, gewaltiger Sieger mächtige, 
ftolze Völker überwinden und vernichten. Died erfüllte fich in der glänzenden Periode 
der machabäiſchen Herrſchaft. ©. die Bücher der Machabäer. Ueber ven Drefchtwagen 
f. ob. 25, 10. 28,27. — (19) Die armen Juden fuchen in der Gefangenfchaft Troft 
und Erlöfung. — (20) Ich will Iſrael wieder aufblühen und glücklich machen. Das 
verheißene Glück bezieht ſich zunächft auf die glüclihen Zeiten unter den machabätfchen 
Fürſten. Soferne im  weitern und. höhern Einne unter Sfrael die Gemeine der 
Anserwählten überhaupt verftanden iſt, erfüllt fi das Gefagte (B—20.) an dem 
Eiege, den diefe ‚in Chriftus über die Welt und alle Feinde des Heils davontragen, 
und in dem Segen, der durch Chrifti Geift den Seinigen fo überfchwenglich mitgetheilt 
wird, — (21) Gott hat Ifrael errettet und beglückt, um die Völker auf den allmäch- 
tigen Gott aufmerffam zu machen, im Oegenfage zu den ſchwachen Götzen, die fie 
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tung werden die Menſchen, Waflerteiche machen, das wegloſe 


50 Die Propheten. 
ftreit, 2? fpricht dev Herr; bringt 
herbei, was ihr etwa habt, fagt Ja- 
cobs König. 

22. Sie?3 mögen fommen, und uns 
verkünden, was gefchehen wird; was 
vorher war, ſaget an, ** damit wir 
darauf merfen, ‚und. den Grfolg da— 
von? erfennen ; ; was kommen wird, 
zeiget uns. an! 

23. Was kommen, wird in der Zu- 
funft, zeiget an, fo wollen wir er- 
fennen, daß ihr Götter ſeyd. Thuet 
etwas, Gutes oder Böſes, wenn ihr 
fönnet, fo wollen wir miteinander 
reden, und ſehen. 26 

24. ‚Siehe, ihr ſeyd aus Nichts, 27 
und euer Werk ift aus Nichts; 8 
ein, Greuel ift, wer euch erwählt, 

25. Ich erwedte ihn von Mitter- 
nacht her, 9 und er fommt vor der 
Sonne Aufgang ;20 er ruft meinen 


nicht vetten konnten. 


fagen. Bergl. Note 3. 


gewußt, und wenn man ihn 





Iſaias. 41. 42. 


ften 32 wie Lehm, und zertritt fie wie 
die Töpfer den Thon. 

26: Wer hat's nerfündet von An- 
beginn, daß wir's wußten, und von 
Anfang her, daß wir fagen fonnten: 
Du vedeteft recht! Aber Feiner hat 
e8 gefagt noch verfündet, und nie⸗ 
mand hörte eure Worte. 3 — 

27. Ich der Exfte, ſpreche zu Sion: 
Siehe, da iſt's; denn Jeruſalem 
gebe ich Heilverfünder, 3* — 

28. Und ich ſah zu, aber = war 
feiner von ihnen, der einen 









ein: Wort geantwortet hätte, 
29. Siehe, alle find ungere 

eitel ihre Werke; Wind und 

Ding find ihre Bilder! 


Gapitel 42, 


Derheigung des St und der Rettung des 
Volkes 


Namen an,?! bringt herzu die Für: 1, Siehe meinen Knecht ,! dem ich 


— (92) Gott fordert abermal die Völker auf, ihre Götzen zu 
EN und zeigt ihre Nichtigkeit aus. ihrer Ohnmacht, 
— (23) die Güßen. 


die Zukunft vorherzu— 
— (24) Eure in der Vergangenheit 


‚menflteßen (S. ob. 4. Note 5. €. 40, Note 4.), 


gegebenen Weiffagungen zeigt ung an, damit wir der Erfolg damit vergleichen und 
fehen können, ob fie eingetroffen. Beffer nach dem Hebr.: Was ihr früher verfündigt, 
faget an! — (25) das wirkliche Eintreffen in der Gefchichte. — (26) Ich zeige, daß 
id Gott bin; ih thue Gutes meinen Auserwählten, und Böſes ihren Feinden. Seyd 
ihr wahre Götter, fo zeiget eure Macht auch auf diefe Weife, dann wollen wir ung 
miteinander vergleihen und fehen, wer den Vorzug verdiene, — (27) weniger- als 
Nichte. — (28) Andere geben das Hebr.: aus der Schlange, Natter (dem Teufel). 
Bergl. Ivan. 8, 44. — (29) von Nordweft, Cyrus, den Befreier, das Vorbild Chrifti. 
©. ob. V. 2. Note 5. — (30) Nah den Auslegern zielt die Himmelsgegend Mitter- 
nacht auf des Cyrus nördliche (medifche) Abkunft von Mutterfeite, und öftliche (perfifche) 
von Baterfeite, und auf feinen nachherigen Wohnfts in Babylon. — (31) Eyrus 
erfannte den Einen Gott, und ſchrieb ihm feine Eroberungen zu. Vgl. 2. Par, 36, 23. 
4. Esor. 1,2. — (32) der Babylonier, — (33) Ih habe Cyrus zum Werkzeug meiner 
Strafgerichte beftimmt (V. 25.); aber konnte wohl einer von euch Götzen feine Anfunft 
vorherfagen? — Keiner! — (34) Ih, der Erſte, fpreche zu Sion (gu dem auser— 
wählten Volke): Das wird Fommen! denn nur dem auserwählten Wolfe gab ich das 
Prophetenthum als ordentliche Anſtalt zur Vorherfagung der Zukunft. — (35) ob 
nicht einer der Götzen dieß weiffage, — (36) Im Hebr.: Trug. Andere geben: Nichte. 

(1) Der Prophet, der in feinem Gefichte über die Befreiung des Volkes die 
nächfte irvifche Befreiung aus der Gefangenschaft der Chaldäer mit der Fommenden 
geiltigen, meffiantfchen, aus der Gefangenfchaft der Sünde, den irdiſchen Befreier, 
Cyrus, mit dem geiftigen, Chriftus, fo zuſammenſtellt, daß beide in Ein Bild zufanı- 
laßt in diefem Bilde bald die eine, 


Die Propheten. Iſaias. 42. 531 


“ 
® 


beiftehe, meinen Auserwählten, an | 5.&o fpricht Gott, ber Herr, der 
dem ich mein Wohlgefallen habe; ? | die Himmel fehuf, und fie aus: 
ich ließ meinen Geift über ihn kom- | fpannte; der die Exde erhält, und 
men, Das Recht ? wird ev den Böl- | was darin fproßt; der Odem gibt 
fern verkünden. dem Volke, das darauf ift, und 
2. Er wird nicht fehreien,5 noch | Geift denen, die darauf wandeln. 
parteiiſch ſeyn, noch wird. man auf | 6. Ich, der Herr, habe dicht! ge: 
der Gaſſe feine Stimme hören. ? rufen in Gerechtigkeit, 1? und deine 
3. Das zerfnicte Rohr zerbricht er | Hand gefaßt, und dich behütet. Ich 
nicht, und den rauchenden Docht | gebe dich zum Bunde für das Wolf, 
löſcht er nicht ausz;® in der Wahr- | zum Lichte für die Heiden: 3° 
heit lehret er das Necht. 9 7. daß du öffneſt Die Augen der 
4. Er ift nicht kleinmüthig, noch | Blinden, und die Gefangenen führeft 
yeftüm, bis er aufgerichtet auf | aus der Haft, aus dem Gefängniß- 
n das Recht; und die Infeln | Haufe, Die im Finftern figen. 14 
erwarten fein Gejeß. 10 8. Ich bin der Herr, das ift mein 


bald die andere Befreiung in den Vordergrund treten, während die andere im Hinter 
grunde bleibt. Im vorigen Gapitel Hatte der Prophet mehr den trdifchen Befreier 
im Auge; bier tritt unter dem Knechte Gottes (B. 1—9.), vom Gott felbft vorgeftelft, 
der überirdifche Befreier mit Eigenfchaften auf, die auf Cyrus nur Höchft uneigentlich 
und unvollkommen paſſen, wie die alten Juden, die heil, Apoſtel (Matth. 3, 17. 17, 5. 
42, 48— 21. Luc. 2, 32.), die heil. Väter und Fatholifchen Ausleger erflären. Diejenigen, 
welche entweder ausschließlich Cyrus, oder das jüdische Wolf, oder den Stand der 
Propheten unter dem Knechte verftehen, müſſen manchen Stellen dieſes Capitels die 
offenfte Gewalt anthun, indem die ®. 2.3.4. gegen Cyrus, V. 6. gegen das Volf 
und den Prophetenftand fprechen, gegen alle und jede andere Meinung vie beitimmten 
Ausfprüche des N. Teftaments und der jüdiſchen Ueherlieferung. — (2) Sieh Matth. 
3, 17. 47,5. — (3) I rüftete ihn mit der ganzen Fülle des göttlichen Geiftes aus. 
Bergl. ob. 41, 2. Unt. 61, 4: Die Erfüllung ſieh Matth. 3, 416. Joan 3, 34. — 
(4) die‘ wahre Religion V. 4. Ob. 2, 3. Unt. 51, 4. — (5) Er wird ein ftiller, demü— 
thiger Lehrer ſeyn, nicht ein prahlerifcher Parteigänger, der ſich durch Gefchrei 
einen Anhang beim Volke zu machen ſucht Vergl. Matth. 12, 18. ff. — (6) Im 
Hebr.: noch rufen. — (7) Sein ftilles fanftes Lehren und fein ganzes geränfchlofes 
Daſeyn wurden übrigens gefinnbildet durch die Erſcheinung der Taube bei der Taufe. 
— (8) Der rauchende Docht und das zerknickte Nohr bedeuten Menfchen in denen 
noch ſchwache Nefte des Guten übrig find, oder die durch Leiden und Gündengefühl 
gedemüthigt find. Solche Schwache und Gebeugte ftößt er durch gewaltfame Behandlung 
nicht von fi, wodurch fie verſtockt und ganz verdorben würden, fondern fucht in 
Milde an das in ihnen Vorhandene anzufnüpfen, und fie allmählig zum Heile zu 
führen; er nimmt fich der Hergensgebengten und Elenden an. DBergl. 50, 4. 61 th. 
— (N er lehrt die Religion der Wahrheit im Gegenfage der unvollfommenen, ſinn— 
bildlichen Neligion des Alten Bundes; nach andern: er bringt die Religion zum Eiege, 
d. i. zur Erfüllung, zur Vollendung; was dasfelbe. — (10) Mit Zuverfiht und 
weifer Befonnenheit wird er für die Ausbreitung feiner Religion thätig feyn, und 
nicht ruhen, bis die fernften Länder fein Geſetz, das fie erwarten, angenommen 













haben. — (11) o Meffias! — (12) weil meine Gerechtigkeit, Treue in Erfüllung 
meiner Berheißungen es erforderte. Andere: Ich habe dich gerufen, um Gerechtigkeit 
auf Erden zu verbreiten. — (13) Du follft einen neuen Bund unter meinem Volke 


zur Erleuchtung aller Heiden aufrichten. Vergl. 49, 6—8. Was dieß für ein Bund 
fey, lehrt Jer 31, 31., nämlich der Bund der Gnade und des Geiſtes — (14) daß 
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Name; meine Ehre geb’ ich Feinem | feinen Eiferz er ruft, er fchreietz?4 
andern, meinen Ruhm nicht den | er überwältigt feine Feinde. 
Gögenbildern, * 44. Ich 3 fchwieg immer, war ftille 
9, Das Frühere, 18 ſieh, es ift ge- | umd geduldig; (nun aber) will ich 
kommen; und Neues verfündige ich; | laut werden wie eine, Gebärerin, 
eh' es noch auffeimt 17 laß ich’S euch zerftören und verfchlingen allzumal.2- 
hören, 45 Ich will Berge und Hügel 
40. Singet dem Herrn ein neues verwüſten, und all ihr Gras ver- 
Lied, 18 fein Lob töne von den Enden dorren machen; will Slüffe zu In- 
dev Erde herz Die ihre fahret im | feln?? machen, und Seen aus— 
Meer,19 und was darin ift, ihr | teodfnen. 28 
Inſeln, und die darin wohnen. 416. Dann führe ich Die Blinden 
41. Es erhebe fich die Wufte?0 auf einen Weg, den fte nicht fennen, 
fammt ihren Städten, wo Gedar?! | auf Steigen, Die ihnen unbefannt, 
wohnet in Hütten; lobfinget ihr Be⸗ | und mache fie gehen; ich, wandlet 
wohner von Vetra, 2? von der Berge  Finfterniß vor ihnen in Licht, u 
Gipfel follen fie rufen. das Krumme in Gerades; folches 
12. Ehre gebe man dem Heren, | thu? ich ihnen, und verlaffe fie 
und fein Lob verfünde man in den nicht. ® 
Inſeln. 17. Da wenden ſich um, und wer⸗ 
13. Der Here?3 zieht aus wie ein | den zu Schanden, Die auf Götzen— 
Held, wie ein Kriegsmann weckt er | bilder bauen, Die zu den gegofienen 









du die in Sünde, Irrthum und Elend Gefangenen erlöſeſt. Unvollfommen geht dieß, 
wie vieles von dem Gefagten, zugleich auf Cyrus. — (15) Ich, der Herr, der die 
Weiſſagungen dibt und erfüllt, darum 'geftatte ich nicht, daß anderen die Ehre gegeben 
werde. Unt. 48, 11..— (16) das Früher-Verkündigte. — (17) eh’ noch die Keine 
der verfündeten Begebenheiten in der Gegenwart liegen, und diefe daher nicht durch 
menfchlihen Scharffinn sorhergefagt werden Fünnen. — (18) das auf eine neue Weife 
feine Wohlthaten preist. Der Prophet bricht, nachdem er den großen Netter befchrieben, 
in Jubel über die Rettung des auserwählten Volkes im allgemeinen aus. Er preist 
Gott, daß er die Feinde desfelben vernichtet ®. 10—16.), zur Beſchämung der Gdgen- 
diener (17.), und Iſraels felbft, dans gegen Gottes Wunder und fein Gefek taub wur 
19-—21.), weßhalb es auch geftraft wurde (I—25.). — (19) Lobfinget ihm! — 
(20) die idumäiſche, die bewohnt war. — (21) eimarabifcher Stamm (1. Mof. 25, 13.). 
— (22) Hauptftadt des fteinigen Arabiens. Andere geben: Bewohner der Felſen (der 
Berg- uud Felſenſchlöſſer) —- (23) Nun beginnt das Nettungslied, in welchen vie 
kommende Befreiung aus der Gefangenfchaft (dev finnlichen und geiftigen) befungen 
wird. — (24) macht ein Feldgeſchrei. — (25) Es fpriht Gott! — (26) Ich habe 
lange den Öraufamfeiten dev Feinde meines Volkes zugefehen, nun aber. will ich 
fehreiende  Nache üben! — Geht zunächſt auf die Babylonier, dann auf alle. 
Feinde Gottes. Andere geben das Hebr.: . . . Öebärerin, und ſchnaube in Zorn. 
Andere anders, — (27) zu irocknem Lande, — (28) Berge und Hügel find DMächtige 
(Ob. 44, 15.). Sinn: Ich will die Macht deiner Feinde brechen, und eine, andere 
Ordnung herftellen. Im weitern und höhern Sinn gehen die Worte anf die Umge- 
ftaltung der Welt durch das Chriftenthum. — (29) d. i. dann führe ich die Gefangenen 
auf wunderbare Weife zurück, indem ih alle Hinderniffe aus dem Wege räume. , 
Geht zunächit auf die Nettung aus der babylonifchen Gefangenschaft, dann im weitern 
Sinn wieder auf die Errettung des Heidenthbums durch die neue Chriftus-Neligion, 
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Bildern fagen: Ihr ſeyd unfere 
Götter! N 

18. Ihr Tauben ?0 Höret, und ihr 

‚Blinden fehauet, daß ihr fehet! 

19. Wer ift blind, wenn nicht mein 
Knecht, und taub, als der, zu dem 
ich meine Boten fandte 23? Wer blind 
als der Verfaufte? 33 Mer blind als 
der Knecht des Herrn? 

20. Der du vieles ftehet, 3 wirft 
du's nicht behalten? dev du offene 
Ohren haft, wirft du nicht auf 
merfen? IE 

21. Der Herr wollte ihn?6 Heili- 
gen, und groß und herrlich das 
Geſetz machen. ?7 

22. Aber e8 ift38 ein beraubt’, ver- 
wüftet Volk; alfe ihr Jünglinge 
liegen in Feffeln, in Hafthäufern 
verfteckt; find geworden zur Beute, 
und ift fein Erlöfer; zum Raube, 
und ift niemand, der fagt: Gib 
heraus! # 
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23. Wer iſt unter euch, der folches 
höre, und aufmerfe, und Acht gebe 
auf das, was fommt?40 

24. Wer gab zum Naube hin Ja- 
ob, und Ifrael den Verwüſtern? 
Nicht der Herr-felbft, gegen den wir 
gefündigt? Denn fie wollten auf 
feinem Wege nicht wandeln, nicht 
hören auf fein Geſetz.“ 

25. Darum goß er. über ihn den 
Grimm feines Zornes, einen ftarfen 
Krieg, und brannte ringe um ihn 
her, aber er merfte e8 nicht; er zün⸗ 
dete ihn an, aber er nahm's nicht zu 
Herzen. #2 


Gapitel 43. 


Erlöfung aus freier Gnape. 


1. Und nun, fo fpricht der Herr, 
der Dich gefchaffen hat, o Jacob, der 
dich gebildet hat, o Strael!! Fürdh- 


| te dich nicht; denn ich habe dich 


welche die allgemeine Anftcht der Dinge änderte. — (30) Juden! — (31) das Volk 
Sfrael (vergl. 41, 8. 43, 8. 44,4. 2.), das mit dem Erläfer Einen Namen (Knecht) 
gemein hat (42, 4.), wohl wegen der ftellvertretenden Eigenfchaft des Erlöſers. — 
(32) Im Hebr.: . .. taub, wenn nit die Boten, bie ich gefandt (die Lehrer Iſraels. 
Berg. Matth. 15, 14. 23, 16. Joan. 9, 39.). — (33) d. i. der der Sünde Hingegebene. 
Sm Hebr.: der Erfaufte, d. i. der erfaufte, um theuern Preis erworbene, Knecht. 
Andere geben das Hebr.: als der Freund. Andere anders, — (34) die Wunder Gottes 
in der Gefihichte. — (35) DOffenbarungen erhältſt. Andere geben das Hebr.: Du haft 
viel gefehen, aber nicht behalten; offene Ohren gehabt, aber nicht gehört. — (36) den 
Knecht, das Volk. — (37) es auf eine herrliche und eindringliche Weiſe verfünden, 
©. 5. Mof. 4, 32. 2. Cor. 3,7. — (38) ans eigner Schuld. — (39) Befchreibung 
des elenden Zuftandes des in die Gefangenfehaft gerathenen Volkes. Ifatas iſt im 
Geifte in die Seit verfegt, da die Ifraeliten nad) Babylon abgeführt, ihre Könige 
und Edeln zum Kerfer verurtheilt wurden. Vergl. 4. Kin, 24, 14. 25, 7. 97. — 
(40) Wer von euch Zeitgenoſſen achtet auf diefe traurigen Greigniffe, die dem Volke 
bevorftehen, wer läßt fich dadurch von den Laſtern abſchrecken? — (A) Die babylo— 
nifche Gefangenfhaft wird ein gerechtes Strafgericht Gottes feyn wegen Iſraels 
Ungehorfam. — (42) Vergl. hiezu 2. Par. 36, 14—16. 

(1) Der Sinn in Verbindung mit dem Borhergehenden: Doch, obwohl du mit 
Krieg und Gefangenfchaft geftraft wurbeft (42, 24. 25.), will ich nun dic) daraus 
erlöfen, und aus allen Landen, in die dir zerfiveut worden , zurüdführen (V. 1—7.), 
— zum geugniffe gegen dich felbft und gegen die Heiden für meine Allwiffenheit und 
Allmacht, fo wie die Nichtigkeit der Götzen (8—13.); denn ich vernichte Babylon, 
und erlöfe euch (14—22.), obwohl nicht aus euerm Verbienfte, fondern aus veiner 
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“ exlöfet,2 und dich gerufen bei deinem | das doch Augen hat,? das taube, 
Jamen:3 mein bijt du! das doch Ohren hat, 

2. Wenn du durch Gewäfler gehft, | 9. Alle Völfer mögen zujammen- 
will ich bei dir feyn, und Die Ströme | Fommen allzumal, und fich verfam- 
werden dic) nicht deefen;4 wenn bu | meln die Gejchlechter.® Wer von 
im Feuer. gehft, wirft du nicht ver- | ihnen kann folches verkünden, und 
brennen, und die Flamme wird dich | das, was zuerft jeyn wird, ung hö— 
nicht ſengen. ven lafjen?? Sie mögen ihre Zeugen 

3. Denn ich bin der. Herr, dein | bringen, und fich rechtfertigen, Daß 
Gott, der Heilige Ifraeld, dein | man höre und ſage: Es ift wahr! 
Erlöſer; ich gebe zur Sühnung für | 10. Meine Zeugen feyd ihr, fpricht 
dich Aegypten, Yethiopien und Sa- | der Herr, und mein Knecht, 1% den 
ba; : ich erfor, damit ihr wifjet, 1! und mir 

4. weil du ehrenwerth und herrlich | glaubet, und einfehet, daß ich e8 bin. 
wardft in meinen Augen, lieb’ ich | Vor mir ward fein Gott gemacht, und 
dich, und gebe Menichen für dich | fo wird auch nach mir feiner feyn. 
hin, und Völker für deine Seele. 141. Ih, ich bin der Herr, und 

5. So fürchte dich nicht, Denn ich | außer mir ift fein Retter, Dfee 13, 4. 
bin mit Div; vom Aufgange hol’ ih | 12. Ich habe verfündet, und auch 
deinen Samen, und vom Niederz | erlöst; ich machte Fund, und Fein 
gange her ſammle ic) Dich. fremder (Gott) war unter euch; ihr 

6. Zur Mitternacht fag’ ich: Gib | feyd meine Zeugen, fpricht der Herr, 
her! und zum Mittage: Wehrenicht! | und ich bin Gott, 

Bring her meine Söhne aus der | 13. Bon Anbeginn bin ich derſelbe, 
Ferne, und meine Töchter von den | und niemand it, der aus meiner 
Enden der Erde, Hand rettet; ich wirfe, wer kann's 

7. jeden, der meinen Namen | hindern? | 
anruft, den ich gefchaffen zu mei- | 14. So fpricht der Herr, euer Er— 
ner Ehre, den ich gebildet und ger | löfer, der Heilige Iſraels: Euret- ; 
macht. ı willen fandte ih? nach Babylon, 

8. Führ heraus ® das blinde Volk, | und zog alle Niegel ab, 3 die Chal- 





Guade (22—28.). — (2) Wie die Gefangenfchaft fieht der Prophet auch die Erlöfung 
ſchon als gefchehen voraus, — (3) namentlich gerufen, beftimmt auserwählt (2. Mof. 
31, 2.). — (4) Andere geben: erfäufen. — (5) Ih will die Sfraeliten auslöfen aus 
des Herrfhers Hand, indem ich andere Völker ſtatt ihrer ihm übergebe. Cyrus 
eroberte die genannten Zander nicht, aber fein Nachfolger Cambyfes nahm "Aegypten 
ein, und drang bis in Nethiopien und Meroe (Saba) vor. Diefe Länder ftehen hier 
auch als Vorbild der Ungläubigen, die Gott zur Warnung der Gläubigen in Verſtockung 
und Untergang gerathen läßt, Nom. 9, Spr. 21, 18. — (6) Man führe heraus! — 
(7) die Juden. — (8) Juden und Heiden werden zufammengerufen, daß fie aus dem 
richtigen Eintreffen der vorhergehenden Weiffagung Gottes Allwiffenheit erkennen und 
ſich bekehren. — (9) Andere geben das Hebr.; und das, was fie früher vorher 
gefündet, uns hören laffen. — (10) und jener Theil des Volkes, den ‘Gott erlöst 
(86. 41, 8. 44, 1.), tft auch) Zeuge. — (11) fo daß ihr wiffen und einfehen Fünner, 
daß ich der wahre Gott bin: — (12) d. i. werde ich fenden, den Cyrus in meiner 
Macht. Vergl. ob. 13,3. — (13) Andere geben: und ließ hinunterfteigen alle 
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däer, 14 die auf ihre Schifffahrt ſtolz 22. Du Haft mich aber nicht ange- 
‘ find, 95 rufen, Jacob, noch dich bemüht um ı 

15. Sch bin der Herr, euer Heiliz | mich, Iſrael;? EA 
ger, der Schöpfer Iſraels, euer Kör | 23. bu brachteft mir nicht Die Wid⸗ 
nig. der deiner Brandopfer, und ehrteſt 

16. Solches ſpricht dev Here, der | mich nicht mit deinen Schlachtopfern; 
im Meere einen Weg, und in ſtrö⸗— | ich ließ mir nicht dienen von dir mit 
menden Waſſern eine Bahn ger | Gaben,?? noch war ich dir läſtig mit 
madt; 16 Weihrauch? 

47. der ausziehen ließ Wagen und | 24. Du faufteft mir nicht um Geld 
Roß,'T Heer und Macht; fie ent | Gewürzeohr, ?t und fättigteit mich 
fehliefen zufammen, und ftehen nicht | nicht mit Dem Fette deiner Opfer; 
wieder auf, find zerdrüct wie ein. | aber mit deinen Sünden machteft bu 
Docht, und erlofhen. mir zu ſchaffen, warft mir läftig mit. 

18. Gedenfet nicht des Vorigen, deinen Miffethaten. 
und fchauet nicht nach dem Alten, 25. Sch, ich felbft bin's, der deine, , 

19. Siehe, ich wirfe Neues; es | Miffethaten tilget, um meinetwilz 
feimt nun auf, ihr werdet’S wohl er⸗ len;20 und deiner Sünden gebenfe, 
fahren ; ich mache in dev Wüfte einen | ich nicht mehr, 

Weg, und in der Einöde Ströme, | 26. Ruf mir in's Andenken ,2° fo 

20. daß mich preifet das Wild | wollen wir mit einander rechten; 
de8 Feldes, Die Drachen % und | fage, wenn du etwas haft, zu deiner 
Strauße ; 20 denn ich gebe Waffer in | Rechtfertigung. 
die Wüfte, Ströme in die Einöde, | 27. Dein erſter Vater?? hat ges 
um zu teänfen mein Volk, meinen | fündigt, und deine Lehrer? waren 
Auserwählten. widerfpenftig wider mich 

21. Dieb Volk Hab’ ich mir gebi- 28. Darum entiweihte ich bie heilt 
det, e8 wird mein Lob verfünden. gen Fürften ‚2° und gab zum Unter: 


— 





Flüchtlinge. — (14) welche die Juden gefangen hielten. — (15) Andere geben: auf ihren 
Schiffen frohloden. Die Babylonier unterhielten einen bedeutenden Seehandel auf 
dem Euphrat und. in dem perfifchen Meerbufen. — (16) Anfpielung auf den Durchzug 
der Sfraeliten durch’s vothe Meer und den Jordan (2. Moſ. 14, 22. 301,3. AD) == 
(17) Pharao's Macht aus Aegypten. — (18) Ich räume alle Hindernijje eurer Nuͤckkehr 
in’s Land aus dem Wege, und beglücke euch überdieß. ©. ob. 41, 18. — (19) Im 
Hebr.: die Schakale. — (20) daß mic ſelbſt die Thiere ob des Glüdes rühmen, in 
das ich mein auserwähltes Voli verfeßt habe. — (21) Deine Befreiung ift nicht Folge 
deines Eifers in der Religion. — (22) Speisopfern. — (23) daß ich Nauchopfer von 
dir forderte. Auch deinen Opfern verdankſt du deine Nektung nicht, weil du deren 
nicht darbrachteft. In der Gefangenfchaft, in welche des Bropheten Anfhauung verfegt 
ift, Fonnten die Ifraeliten Feine Opfer bringen, weil der gefegliche Opferort Jeruſalem 
fehlte. — (24) das zum Heil. Salböl gebraucht wurde. ©. 2. Mo. 30, 23. — (25) um 
meiner eignen Ehre willen, d..t. aus Gottes reinem Willen, aus feiner puren Onade, 


— (36) deine Verbienfte, wenn bu deren haſt. — (27) Adam, over überhaupt deine 
fündigen Boreltern. — (28) Andere geben: Dolmetjcher, Ausleger, wie Moſes, 
Aaron, die Priefter. — (29) die oberften Prieſter. Darum. ließ ich zu, daß Die 


Würde der heil. Verfonen entehrt und gemeinen Dingen gleich behandelt wurde. 
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gange hin Jacob, und Sfeaef zum 
Hohn. 


Gapitel 44. 


Segen der Erlöfung. Thorheit des Götzen— 
dienftes. Macht des wahren Gpites, der ven 
Cyrus fendet,- 


4. Aber nun höre, Jacob, mein 
Knecht, und Ifrael, den ich erforen.! 
Jer. 30, 10. 46, 27. 

2. Diefes fpricht der Herr, der Dich 

gemacht und gebildet, der vom Mut- 
texleibe die half; fürchte Dich nicht, 
mein Sinecht, Jacob, du Gerechter,? 
den ich erforen, 
3. Denn ich will Waffer gießen 
auf das Durftige, und Ströme auf 
das Trockene; ich will meinen Geift 
über deinen Samen gießen, und mei- 
nen Segen tiber dein Gefchlecht ;® 

4. daß fte Iprofien im Graſe,“ wie 
Weiden am fließenden Waffer; 


5. daß biefer faget: Ich bin des | 


Herrn; und jener ſich nach dem Na- 
men Jacobs nennt, und Diefer mit 
eigener Hand fchreibt: Dem Herrn 
gehör' ich M! und Iſraels Namen 
ſich beilegt.?° - \ 

6. So fpricht der Herr, der König 
Iſraels, und fein® Erlöſer, der Herr 


Er 
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der Heerfchnaren : Ich bin der Erfte, 
und ich der Legte, und außer mir ift 
fein Gott.” Ob. 41, 4. Unt. 48, 12. 
Apoc. 1, 8. 17. 22, 18. 

7. Wer ift mir gleih? Ex rufe, 
und fag’ e8 anz er zeige mir den 
Gang, nach Dem ich ordnete dieß Volk 
von Alters-her; das Kommende und 
Künftige laßt fie ihnen verkünden! 

8, Fürchtet euch nicht, und er- 
fehredet nicht; feither® ließ ich's Dir 
hören, und that es Fund; ihr ſeyd 
meine Zeugen! Gibt e8 einen Gott 
außer mir, einen Schöpfer, den ich 
nicht fennete?? 

9. Die Gögenbildner alle find 


nichts, 10 und ihre Lieblinge 1! nügen 


ihnen nichts; fie ſelbſt zeugen wider 
fte 512 denn fte fehen nicht, und mer- 
fen nichts, fo daß fie zu Schande: 
werden. 

10. Wer hat den Gott gebildet, und 
das Bild gegoffen, das zu nichts 
nützt? 

14. Siehe, alle feine 13 Genoſſen 
werden zu Schanden; denn es find 
Künftler aus Menfchen; 14 fie treten 
alle zuſammen, aber fie müffen za— 
gen, und beſchämt werden allzumal. 


(1) Der Prophet knüpft an die vorhergehende Strafrede den Troſt der kommenden 


Beglückung an. — (2) Im Hebr.: Jeſchurun. ©. 5. Mof. 32, 15. — (3) Die hier 
verheißene Ausgießung des heil. Geiftes ift ein Merkmal des meffianifchen Reiches 
(Ant. 54, 43. Joel 2, 28. 29.). Es fließt bier wieder der Segen nach der Befreiung 
aus der babylonifchen Gefangenfhaft mit dem Segen der mefjtanifchen Zeit in Gin 
Bild zufammen, nur daß die legtere mehr hervortritt. ©. vb. 42. Note 4. Siehe auch 
Einleitung. — (4) Andere geben: wie Gras. — (5) Die Zeit nad der Rettung 
wird fo gefeguet feyn, daß man fich gerne dem auserwählten, beglüdten Bolfe 
anfchließt, und ſich nah feinem Namen nennt. — (6) Iſraels. — (7) Ich, der 
allmächtige und ewige Gott, verheiße euch diefes, und werde es treu erfüllen; den 
ich gleiche nicht den Göttern der Heiden, die feit Eurger Zeit von Menfchenhänden 
gebildet wurden, und bald wieder in Staub zerfallen, wie nun folgt. — (8) Im 
Hebr.: vorlängft. — (9) Im Hebr.: . . . außer mir, es ift Fein Fels (Zufluchtsort) ; 
ich weiß feinen! «— (10) eitel, weil fie Eitles verfertigen. — (11) die Götzen — 
(12) die Gögen wider ihre Bildner, — daß fie zufammen eitel Nichts find, denn 2c. 
— (13) des Künſtlers. — (14) menschliche Künftter, die Feinen Gott machen können 
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12. Der Schmied 5 arbeitet- mit 
der Teile, 16 er formt fein Werf in 
der Gluth mit Hämmern, und macht 
es mit der Stärfe feines Arms; er 
hungert und ermattet, ex trinkt nicht 
Waſſer, und ermüdet.“ Weish. 13, 11. 

13, Der Bildhauer zieht die Meß— 
ſchnur, S und formt fein Werk mit 
dem Hobel; macht es nach dem Win- 
felmaß, zirkelt's ab, und macht's 
zum Bildniß eines Mannes, wie 
einen fchönen Menfchen, der da 
wohne in einem Haufe. % 

14. Er fället Eedern, nimmt Bu- 
chen und Eichen, die unter den Bäu— 
men des Waldes ftehen ;?0 pflanzt 
Fichten ‚1 die der Regen groß zieht, 

15. die den Menfchen zur Feue— 
rung dienen; er nimmt davon, umd 
wärmt ftch, er zundet's an, und 
baͤckt Brod; von dem übrigen aber 
macht er einen Gott, und betet an; 
macht ein Bild, und beuget fich da- 
vor, 

16. Einen Theil davon verbrennt 
er mit Feuer, und bei einem Theil 
ißt er Fleiſch; Focht ein Gericht, und 
wird fatt; wärmt fich, und fpricht: 
Ei, ich werde warm, und fühle das 
Teuer! 

47. Bon dem übrigen macht er 
fich einen Gott, ein Bild; beuget ſich 
davor, und betet e8 an, flehet Dazu, 


— (15) einer jener ©enofjen. 





— (16) Im Hebr.: 2 
(daß es eine Art werde für den Bildhauer, der das Götzenbild fertigt). — 
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und fpricht: Errette mich, denn du 
bift mein Gott! 

18. Sie wiffen’s nicht, und mer- 
ken's nicht; denn verklebt find ihre 
Augen, daß fte nicht ſehen, und 
nicht begreifen mit ihrem Herzen, 

19, Sie überlegen's nicht bei fich, 
und haben nicht ſoviel Witz und Ber: 
ſtand, daß fte fageten: Einen Theil 
davon verbrannt’ ich mit Feuer, buf 
Brod über den Kohlen, briet Fleiſch, 
und aß, und von dem übrigen ſollt' 
ich einen Götzen machen? hinfallen 
vor einem hölzernen Kloß? 

20. Sein Antheil ift Afche; ?? fein 
thöricht Herz betet davor an, ftatt feine - 
Seele zu retten, und zu jagen: Hab’ 
ich nicht Lüge in meiner Nechten 223 

1. Gedenke deſſen?“ Jacob und 
Sfrael, denn du bift mein Knecht; 
ich bildete dich, mein Knecht bift du 
Iſrael; vergiß mein nicht !?° 

22. Sch machte ſchwinden wie eine 
Wolfe deine Miffethaten,26 wie einen 
Nebel deine Sünden; fehr um zu 
mir, denn ich erlöste dich. ?7 - 

23, Lobpreifet ihr Himmel! denn 
der Herr hat Barmherzigfeit gethan; 
jubelt ihr Enden?® der Exde, er- 
ſchallet von Lob ihr Berge, du Wald 
und jeder Baum darin; denn der 
Herr hat Jacob erlöst, und Iſrael 
fann ſich rühmen !20 


Er ſchmiedet das Eiſen zur Axt 
(17) Mit 


dem größten Eifer, unter Hunger und Durft macht der arme Menfch einen Gott! 


Welch ein Gntt! — 


beifegt. — (19) Tempel, Gögenhäuschen, 
Bäumen des Waldes, — (21) Andere: Eſchen. 
der Gögenbildner und Gdgendiener hat, it — Ace. 
das meine Hand gemacht, nicht Betrug für 


fih) an Aſche. — (33) Iſt das Bild, 


(18) und zeichnet feine Werfe mit dem Nöthel, wie das Hebr. 
— (20) Im Hebr.: wählt fih unter den 


Andere: Ulmen. — (22) Das, was 
Andere: Er weidet fich (ergötzt 


mich und andere? — (24) des geſchilderten Unfinns des Gögendienftes. — (25) Andere: 


geben: Ich vergefle dich nicht! 


— (26) wie der Wind den Himmel von Wolfen 


reinigt. — (27) Bezeige den Dank für deine Erlbſung durch trene Anhänglichfeit an 


mich. — (8) Im Hebr.: . 


‚ihr Tiefen. — (29) Im Hebr.: . . 


. erlöst, und an. 


‚#; 
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24. So fpricht der Herr, dein Erz | und zu dem Tempel: Man wird did 
löfer, und He Sn Bar gründen! 
texleibe her: Ich bin der Herr, Der N 
alles — die Himmel ausſpan⸗ Capitel 45. 
net allein, Die Exde befeftiget, und | Des Cyrus Herrſchaft. Allgemeine Erlöfung. 
feiner mit mir; ' 4. So Spricht der Herr zu meinem 
25. der die Zeichen der Wahrfager | Gefalbten,! zu Cyrus, den ich falle 
vernichtet, tolffinnig macht die ZAu⸗ | bei feiner Nechten, um Die Bölfer 
berer, die Weifen verfehret, und ihre | vor ihm zu unterjochen, um Die Kö— 
Einficht zur Thorheit macht; nige rüdlings? zu fehren, und vor 
26. der feines Knechtes3! Wort bes | ihm zu öffnen die Pforten; Denn Die 
ftätigt, und. feiner Boten Rath 32 er | Pforten werden nicht geſchloſſen 
füllet; der ich fage zu Serufalem: | werden. 
Du wirft bewohnt werden! und zu 2. Ich will vor Dir hergeben, und 
den Städten Juda's: Man wird euch | die Herrlichen der Erde demüthi— 
aufbauen, und ich. erwede fie aus | gen; will die ehernen Pforten zer- 
der Verwüſtung 133 Ichlagen, und Die eifernen Riegel zer- 
27. Der ih zur Tiefe fpreche: | brechen. 5 
Verſiege! deine Ströme will ih | 3. Ich will Dir verborgene Schäße 
trocken legen ;3* fchenfen, und heimliche Kleinode,é 
28. der ich zu Cyrus -fage: Du | damit du wiſſeſt, daß ich der Herr 
bift mein Hirt !3° du wirft allen meis | bin, der dich beim Namen gerufen, ? 
nen Willen vollbringen; der ich fage | der Gott Iſraels. 
zu Serufalem: Man wird dich bauen; | 4. Um meines Knechtes Jacobs 


Sfeael ſich verherrlicht. — (30) der Lügen ftrafet die Weiffagung der Wahrfager. — 
(31) des Propheten. — (32) Weiffagung, mit Rath verbunden, erfüllt. Bergl. 
oben 44, 28. — (33) Der Prophet verfündet die MWiederaufbauung und Bevdlferung 
Serufalems und der übrigen Städte Juda's, nachdem er die Verheerung derſelben fchon 
öfter geweiſſagt hatte. — (34) Sch werde den tiefen Euphrat, wodurch Babylon 
unbezwingbar ift, austrocknen, und feine Canäle verfiegen laſſen. Vergl. Ser. 50, 38, 
51, 36. Cyrus ließ den Euphrat, der mitten durh Babylon floß, durch Kanäle 
ableiten, und erleichterte fich dadurch die Eroberung der Stadt, wie die Gefhicht- 
fhreiber erzählen. — (35) Der Prophet nennt über 150 Jahre vor dem Eintreffen 
der hier berührten Ereigniffe den perfifchen König, der das babylonifche Neich ftürzen 
foll, mit Namen. Cyrus heißt Sonne. — (36) Cyrus foll nah den Gefhichtfchreibern 
den Denffpruch geführt haben: Ein guter Fürſt und ein guter Hirt haben diefelben 
Pflichten. Cyrus heißt auch fo als Vorbild Chrifti, des guten Hirten. 

(1) Im Hebr.: zu feinem Gefalbten. Cyrus heißt Gefalbter, infofern er von 
Gott zum Netter eingefegt war. ©.1. Kin. 4,7. 11. — (2) in die Flucht, — 
(3) Die Pforten, die am Ausgange der Straßen Babylons zu dem Euphrat, der durch 
die Stadt floß, führten, wurden durch göttliche Fügung in der Nicht, da die Stadt 
eingenommen ward, nicht gefchloffen. Wäre dieß gefchehen, fo würden die Perfer, 
die durch den Fluß eindrangen, wie in einem Netze gefangen und ermordet worden 
feyn. Auch die Thüren des Föniglichen Palaftes waren geöffnet, fo daß die PVerfer 
ungehindert eindringen und den König ermorden Fonnten. — (4) Mörtlih im Hebr. 
will die Höder ebnen. — (5) Vergl. Pf. 106, 16. — (6) Cyrus eroberte in den Städten 
Sardis und Babylon, die für die reichften der alten Welt galten, ungeheure Schäge. 
Bergl. Ser. 50, 37. 51, 13. — (7) beftimmt auserwählt het. Es war alſo auch Abficht, 
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willen, und Ifraels, meines Auser- | tigfeit‘ entfpringe zugleih!? Ich, 
wählten, vief ich dich bei deinem Na⸗ | der Herr, Ichaffe ihn!’ 
men; ich gab bir einen Beinamen 9. Wehe dem, 14 der mit feinem 
ehe du mich Fanntejt.° Schöpfer hadert, eine Scherbe aus 
5. Ich bin der Herr, und feiner | der Erde von Samos. > Sagt denn 
mehr; außer mir ift fein Gott; ich der Thon zu feinem Töpfer: Mas 
gürtete dich, ehe du mich Fannteft: | machft Du? Und Cfagt) dein Werk 
6. damitzdie vom Sonnenaufgang | (won div): Du haft feine Hände? !6 
und Niedergang erführen, Daß außer | Ser. 18, 6. Röm. 9, 20. 
mir feiner ift. 10 Sch bin der Herr, | 10. Wehe dem, der zum Bater 
und es ift fein anderer; fagts Warum zeugteft bu? Und zum 
7. der ich das Licht bilde, und die | Weibe: Warum gebareft du? 
Finſterniß ſchaffe, der ich Frieden , 11. So Spricht der Herr, der Heiz 
gebe, und das Uebel ſchaffe; ich bin lige Ifraels, fein Bildner: Fraget 
der Herr, der dieſes alles thut! 1! mich um die Zufunft, über meine 
8. Thauet ihr Himmel von oben, | Kinder, und über meiner Hände Werk 
die Wolfen mögen regnen den Ge- | heifchet von mie! 
rechten; die Exde thu? fich auf, und | 12. Ich habe die Erde gemacht, 
fproffe den Heiland; und die Gerech- | und den Menfchen darauf geichaffen ; 





ihn namentlich vorherzufünden. — (8) den Namen: Gefalbter, Netter (DB. 1. Ob. 44. 
Note 36). Ich wählte dich zum Gegenbilde, Vorbilde des großen Gefalbten, des 
Erlöfers. — (9) eh’ du geboren warft. — (10) Aus der genauen Erfüllung der dem 
Cyrus vorhergefagten Siege Fonnten alle Völker erfennen, daß Jehovah der wahre 
Gott fey. — (11) Ich bin der Urheber von allem, was in der Welt gefchieht, und 
es iſt fein anderes Urwefen neben mir. Der Brophet feheint die altperfifche Lehre im 
Ange zu haben, nach welder es ein gutes und böfes Urmwefen gibt: — (12) Der 
Prophet, der bisher nur von dem irdifchen Befreier fprah, obwohl mit Ausdrücken, 
die ihn als Vorbild des überirdifchen, des Meſſias, erkennen laſſen (C. 45, 4. 41,2. 
10. 25.), geht nun, wie dieß im peophetifchen Style nicht felten ift, von dem Borbilde 
zue Sache über, indem er in einen fehnfüchtigen Seufzer nach der Ankunft jenes 
eigentlichen und allgemeinen Befreiers ausbricht. So die heiligen Väter und die 
katholifche Kirche in ihren Tagzeiten und Feftgebeten. — Die Menfchwerdung des 
Mortes, ein Werk des Himmels und der Erde zugleih, fagt ber heil. Auguftin, iſt 
in diefer Stelle fo Flar bezeichnet, daß fie Feiner Erklärung bedarf. — (13) Gott 
antwortet dem Propheten, daß er feinen Wunfch erfüllen werde. — (14) Der Brophet 
hält nun den murvenden Juden eine Strafrede. Die Verbindung mit dem Vorher⸗ 
gehenden läßt ſich fo Herftellen: Der Prophet hatte die Sehnſucht nad ber Ankunft 
des Meſſias ausgefprochen. Dieſe Sehnſucht war auch unter den Juden ſeiner Zeit, 
und um ſo heftiger, je bedrängter die Zeiten wurden. Da nun die Erlöſung ſäumte, 
brachen die Ungeduldigen in Murren aus, welches der Prophet hier rügt, indem et 
ihnen zeigt, daß Gott fich feine Wege nicht vorfohreiben laſſe. — (15) Im Hebr.: 
eine Scherbe von den Scherben der Erde, — (16) Du verftehft nichts zu machen. — 
(17) Auskunft! Sinn: Ihr möget mich allerdings über die Fünftigen Schickſale meines 
Volkes fragen, aber (tft beizufegen) das Vorhergefagte follet ihr ruhig und geduldig 
abwarten, nicht darüber Flügeln oder darüber vechten,, oder gar mir vorfchreiben, was 
ich thun fol; — denn id hin der allmächtige (B. 12) Schöpfer, dem das Geſchöpf 
nicht widerſprechen darf. Andere geben das Hebr. als Ausruf der Befremdung: Ueber 
die Zukunft erforfept man mich, über meine Kinder, meiner Hände Werk, wollt ihr 
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"meine Hände fpannten die Himmel | 16. Befchämt und ſchamroth ſtehen 
aus, und ich gebot all ihrem Heere. 18 | alle; mit Schanden gehen ab Die 
13. Ich erweckte ihn is zur Gerech⸗ Götzenmacher allgumal, 24 - 
tigkeit, 2° und will alle feine Wege | 17. Iſrael aber wird erlöst durch 
zurichten; er wird bauen meine Stadt, | den Herrn mit einer ewigen Erlö— 
und meine. Gefangenen entlafien, | fung; ihr werdet nicht zu Schander 
nicht um Kaufpreis und nicht um | und nicht ſchamroth immer und 
Gefchenfe , 21 Spricht Gott, der Herr | ewig! “ 
der Heerichaaren. 18, Denn fo fpricht der Herr, der 
14. Diefes fpricht der Here: Der | die Himmel erfchaffen, der Gott, der 
Erwerb Aegyptens, der Handel | die Erde bildete und fie ſchuf, der fie 
Aethiopiens, und die Sabäer, die | formtez nicht umfonft fie ſchuf, jon- 
Männer hohen Wuchſes, werden | dern fie bildete, daß man darauf 
übergehen zu Dir, und dein feyn. Sie | wohne: Ich bin der Herr, und es 
werden Dir folgen, und in Feſſeln | ift feiner fonft! : 
einhergehen, vor dir anbeten, und zu | 19, Nicht im Verborgenen ſprach 
dir flehen; nur bei die ift Gott, und | ih, in einem finftern Orte ber 
außer Dir ift fein Gott!?? Erde ;26 zum Samen Jacobs ſprach 
15. Wahrlich, du bift ein verbors | ich nicht: Fraget mich vergeblich! 27 
gener Gott, du Gott, Iſraels Hei- | Ich bin der Herr, der Gerechtes 8 
land !23 redet, und verkündet, was recht ift. 





mir gebieten! — (18) orönete es. — (19) Diefe Worte gehen auf Cyrus, aber auf 
Cyrus als Vorbild Chrijti, welcher Teßtere die folgenden Worte vollfommen erfüllte. 
So die heiligen Väter und Fatholifchen Ausleger. — Gott gibt dem Volk, das ſich 
nach Rettung fehnt (Note 17), wiederholt die Verheißung in ihrer niedern und höhern 
Beziehung. — (20) daß er Gerechtigfeit übe, und fie andere lehre. Auch oben 41, 2. 26. 
heißt Cyrus gerecht. — (21) unentgeltlich, aus freiem Antrieb. Cyrus, der gerechte 
König, dem Gott zum Siege verhalf, entließ ohne Löfegeld die Juden, und erlaubte 
ihnen, Serufalem zu erbauen. Chriftus, dev Gerechte, mit dew Gott in allem war, 
entläßt aus freier Gnade, und felbft das Löſegeld zahlend, die Menfchheit aus der 
Gefangenfhaft des Irrthums und der Günde, und bauet die Kirche, das nene Je— 
ufalem. — (92) Aegypten, Nethiopien und Meroe werden mit ihren Schäßen ſich 
div ergeben, o Cyrus! gefefjelt vor dir niederfallen und befennen, daß Gott mit dir 
und Fein anderer Gott it! — Aegypten, Aethiopien und Merve werden dir opfern, 
o Meſſias! und befennen, daß bei dir allein Gott und die wahre Religion fey (Ob, 2, 2. 
14, 4.2). Andere laſſen Jeruſalem (das tvdifche und das neue) angeredet ſeyn. — 
(23) Du biſt ein Gott, deſſen Rathfehlng verborgen ift, welchen darum die Menfchen 
nicht meiftern dürfen (vergl. Note 14, 17.). Insbefondere war Gott verborgen in 
Chriſtus, unter deffen Menfchheit. — (24) Wenn fo Ifrael durch die verborgenen 
Rathſchlüſſe Gottes erlöst, Serufalem wieder erbaut ift, werden die Götzenbildner, die 
fon über Ierufalems Sturz frohlodten, beſchämt werden. — (25) denn Gott, der 
Schöpfer, der da will, daß die Erde bewohnt fey, ift der Eine alfmächtige Gott, der 
das Land Ifrael wieder feinen Bewohnern gibt. — (26) Nicht heimlich, verborgen, 
gab ich meine Weiffagungen von der Rückkehr des Volkes, Sondern öffentlich, daß es 
zu jedermanns Kunde kommen Fonnte. Vergl. ob. 40, 9. Joan. 18, 20. — (27) Zu 
Iſrael ſprach ich nicht: Wenn dir mich fragft, kann ich dir Feine Antwort geben, 
ſondern ich ließ mich fragen, und gab Antwort. — (28) Andere geben: Wahres. — 
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20. Berfammelt euch, und fommet, 


und tretet herzu allzumal ihr Geret⸗ 
teten aus den Heiden; unwiſſend 


find, die ihr Götzenbild aufrichten, 
und einen Gott anflehen, dev nicht 
helfen kann. 


21. Kündet an, und fommet, fchafr 
fet Rath zufammen: 30 Wer ließ fols 
ches hören von Anbeginn, hat ſeit⸗ 
her es vorhergefagt? Bin nicht ich 


der Herr, und ift etwa außer mir 


ein Gott? Ich bin der gerechtest 


Gott, und ein Retter ift nicht außer 
mir, 


22. Befehret euch zu mir, jo wer: | 


det ihr gerettet, all ihr Enden ber 
Erde! denn ich bin ©ott, und feine 
fonft. 

23. Sch Habe bei mir felbft ge- 
fchworen, ein richtiges Wort geht 
aus meinem Munde, und fehrt nicht 
zurüd: 32 

24. daß mir 33 fich beuge jedes 
Knie, daß mix fchtwöre jede Zunge! 
Röm. 14, 11. Philip. 2, 10. 
25. Darum wird man dann fagen: 
Im Hexen hab? ich Gerechtigkeit und 
Herrlichkeit; vor ihm werden erſchei⸗ 


(29) 
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nen und zu Schanden alle, die fich 
ihm widerfeßen. | 
26. Durch den Herrn wird gerecht 
| Bra Same Sfraels, und rühmet fich 

ein. 


Gapitel 46. 


Untergang der Gögen. Abmahnung vom 
Goͤtzendienſte. 


. Zertrümmert tt Bel, zermalmet 
iſt Nabozt ihre? Götzen lud man 
auf Thiere und Vieh,’ das fich müde 
trägt an der fehweren Laſt eurer 
ı Bürben. * 
2. Sie find zerfchmettert, und zer- 
malmet allgzumal, konnten nicht ret⸗ 
‚ten ihre Txäger , und fie ſelbſt gehen 
in die Öefangenfchaft. 
3. Höret mich, Haus Jacobs, und 
du ganzer Meberreft des Haufes Iſ⸗ 
raels, die ihr getragen ſeyd von mei- 
nem Muttexleibe, gehalten von mei- 
nem Mutterjchooße. ? “ 
4. Bis in's Alter bin ich Derfelbe, 
bis in's graue Alter will ich euch) 
tragen ; ich that e8, und werde es fer⸗ 
ner thun; werd’ euch tragen, werd’ 
euch erlöfen. 


Bon der Rettung, die beftimmt vorhergefagt worden, nimmt nun Gott Ver— 


anlaffung, die aus dem göttlichen Gerichte übriggebliebenen Heiden einzuladen, aus 


der wahren Weiffagung den wahren Gott zu erkennen, 
dann verkündet er feierlich, 


Götzendienſtes abzulafjen; 


und von der Thorheit des 
daß eine Zeit Fommen werde, 


in der die Verehrung des wahren Gottes auf der ganzen Erde verbreitet ſeyn wird, — 


(30) Gott fordert die heidniſchen Völker auf, 
über die Rückkehr der Juden vorzubvingen. — 
wird nicht zurückgenommen, und trifft ein. — (33) dem exlöfenden Gott, dem 
Alle Menſchen werden einft mich verehren, 


(32) 
Heilande. — (34) 
Namen nennen. 


(1) Im Hebr.: Geſtürzt iſt Bel, gefallen ift 
iſt nach einigen die Sonne, nach anderen Jupiter. 
nah anderen Merkur. — 


it nach einigen der Mond, 


Weiffagungen wie die des Gottes Iſraels 
(31) Andere geben: der wahrhaftige. — 


und bei'm Schwur meinen 
Nabo. Bel, ein babylonifcher Götze, 


Nabo, auch ein babylonifcher Götze, 
(2) der Babylonier, — (3) Die 


Gögen der beftegten Völker wurden im Trinmphe weggefühtt, weil man glaubte, da⸗ 
durch der Volker um fo mehr verſichert zu ſeyn. — (4) Die Götzenbilder heißen Bürden 
der Babylonier, inſofern ſie in Proceſſionen von den Göoͤtzenprieſtern getragen wurden. — 


(5) Im Hebr. wie Vers 1. — (6) 


S. Note 4, Im Hebr.: Fonnten nicht retten ihre 


Raft (den Staat, den fie hätten befihügen follen). — (7) die ihr mitterlich von mir 
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5, Wem wollet ihr mich gleichma- | die ihr ferne ſeyd von der Gerechtig⸗ 
chen und gleichftellen, mich vergleis | Teit! —— 
chen und aͤhnlich machen?8 13. Sch mache nahen meine Gerech⸗ 
6. Die ihr Golds aus der Börſe tigkeit; fie iſt nicht ferne, und mein 
ziehet, und Silber auf der Wage Heil ſäumet nicht. Ich will in Sion 
darwäget; und den Goldſchmied din- | Heil wirken, und meine Herrlichkeit 
get, daß er einen Gott an vor | zeigen in Sfrael, 
dem man niederfällt, und anbetet. y 
7. Man hebt ihn auf die Schul- Capitel 47. 
tern, und trägt ihn, und ſetzt ihn Sturz des TEE 
auf feinen Blaß; er fteht, und weicht | 1. Herunter, ſetz dich inden Staub, 
nicht von feinem Oxt, und wenn man | Jungfrau, Tochter Babylon, ! ſetz 
auch zu ihm fchreiet, fo hört er nicht; | Dich auf die Erde z2 Die Tochter der 
von der Trübfal errettet ev nicht. | Chaldäer? hat feinen Thron mehr; 
Bar. 6, 25. denn nicht wirft du fürder die Zarte 
8. Denket an diejes, 1 und ſchämet und Weichliche heißen. * 
euch ; nehmet's, ihr Uebertreter, zu 2, Nimm die Mühle; und mahle 
Herzen! Mehl;o entblöße deine Schande, decke 
9. Gedenfetder vergangenen Jeitz!! | auf deine Schultern, entblöße Die 
denn ich bin Gott, und ift fonft fein | Schenfel, durchwate die Ströme. 6 
‚ Gott, und ift mir feiner gleich! 3. Aufgededt fol werden. beine 
40. Dex ich verfündigevon Anfang, | Scham, und man wird fehen deine 
was zulegt fommen joll, und von" Schande; ich will Rachenehmen, und 
Anbeginn, mas noch nicht geichehen, | niemand foll mir widerftehen. 
und ſage: Mein Rathſchluß befteht, | 4. Unfer Exlöfer heißet Herr ber 
und all mein Wille geichieht! Heerſchaaren, dev Heilige Sfraels, 7 
11. Der ich rufe von Aufgang her | Nah. 3, 5. 
den Vogel, 2 vom fernen Land’ den | 9. Site ftill, und geh in die Fin- 
Mann meines Willens. Ichſprach's, fterniß,® Tochter der Chaldäerz denn 
und werd’ es kommen laffen; ich | nicht wirft du fürder heißen Herrin 
unternahm’s, und werd’ es aus- | der Reiche, 
führen! 6. Ich war zornig auf mein Volf, 
12. Höret mich, ihr Hartherzigen,  entweihete? mein Erbe, und gab e8 
geliebt feyd. Audere geben das Hebr.: getragen vom Mutterleibe, vom Mutterſchooße 
an. ©. unt. 63, 9. 2 Mof. 19,4. — (8) Welches Bild könnte mich vorftellen? — 
(9) Wiederholte Befchreibung der Thorheit des Götzendienſtes. — (10) an diefe 
Thorheit. — (11) der vielen Wunder, die ich gewirkt, die bezeugen, daß ich der wahre 
Gott Bin. — (12) den Raubvogel, Cyrus. a 
(1) Babylonifches Volt, Reich, ala Jungfrau perfonifieirt. — (2) d. i. traure! 
Bergl. oben 3, 26. — (3) das halväifche Volk. — (4) Nicht wirft du fürder der Sig 
der Meichlichfeit und des Luxus ſeyn! (Db. 14, 41. Ier. 51,39.) — (5) was bie 





Sklavinnen thun (2. Mof. 14, 5). — (6) Du wirft auf der Flucht durch Ströme 
waten, und darum dich unanftändig entblößen müffen. Andere geben das Hebr.:... 
Mehl, leg ab den Schleier, heb auf die Schleppe. Andere anders. — (7) Ein 


Ansınf des Propheten, Unfer Erlöfer kann Rache nehmen; denn er. ift ein mächtiger 
Kriegsmann! — (8) Traure im Unglück! (f. Klagel. 3, 2.). — (9) hielt durch Laſter 
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in deine Hand; aber du beiviefeft 
ihnen feine Barmherzigkeit, legteft ein 
gar ſchweres Joch auf den Greis, d 

7. und foracheft: Ewig werde ich 
Herrin feyn! An folches!t Dachte 


dein Herz nicht, noch Fam dir in den 


Sinn dein Ende, 
8. Nun aber Höre dieſes, du Weich— 
liche und Sorglefe, die du ſprichſt 


in deinem Herzen: Ich bin’s, und | 
I | 


außer mir ift feine mehr! Ich werde 
nicht Wittwe werden, und die Kin— 


derlofigfeit nicht fennen lernen! 1? 


Apoc. 18, 7. 

9. Diefe zwei follen plöglich über 
dich fommen an Einem Tage, Kin 
derlofigfeit und Wittwenthum fom- 
men vollauf über dich um der Menge 
deiner Zaubereien willen, und um 
der großen Verſtockung deiner Wahr⸗ 
fager willen. 13 Unt. 51, 19. 

10. Du verließeft dich auf deine 
Bosheit, und fpracheft: Niemand 
fieht mich! So hat dich deine Weis⸗ 
heit und Einſicht betrogen, die du 
Spracheft in deinem Herzen : Ich bin's, 
und es ift feine andere außer mir! 

14. Es wird über dich Unglück fom- 


‚men, wovon du nicht weißt, wo e8 | 


herkommt; es wird Elend über dich 
herfallen , das du nicht fühnen ! 
kannſt; es wird plöglich Ungemad) ® 
über dich kommen, das du nicht vor- 


fiehft. 
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12. ©o bleib Denn bei deinen Wahr: 
fagern, und bei der Menge deiner 
Zaubereien , womit du Dich müheteft 
von deiner Jugend an, ob's dir etwa 
nützet, oder ob's Dich ftärfer machen 
fann. 
13. Du bift müde von der Menge 
deiner Nathichläge! Laß auftreten, 
und Dir helfen die Wahrfager des 
Himmels, die nach den Sternen 
gucken, und Die Monden ausrechnen, 16 
um daraus die Zukunft dir zu vers 
ı finden. 

14. Siche, fie werden wie Stop- 
peln, Feuer verzehret fe ; 17 fie retten 
‚ihre Seele nicht aus der Gewalt der 
Flammen; da gibt e8 feine Kohlen, 
um fich davon zu wärmen; fein Feuer, 
um daran zu fißen. 18 

15. So geht e8 Div mit denen, wo- 
mit du dich müheteftz ‚mit denen, 
womit du Verkehr hatteft von Deiner 
Jugend an; 9 ein jeder wird auffei- 
nem Wege dahin irren, und feiner 
dich retten, 


Gapitel 48. 


Heuchelei der Juden. on der Goͤtzen⸗ 
diener. Ausgang aus Babylon. 


1. Höret das, Haus Jacobs, Die 
ihr genannt feyd nach dem Namen 
Iſraels, und entfprungen dus dem 
| Waffer Juda's, die ihr ſchwöret im 
ı Namen des Herrn, und des Gottes 





und Gößendienft für entweiht. — (10) auf da3 in feinen fpätern Jahren gefchwächte 


Bolt. 


— (9) 
König — in Kinderlofigkeit, 
Hebr.: troß ber t 
Hebr.: Vernihtung. — (16) 
Himmels die Schidfale der 


wie nun gefommen iſt — ( 
Einwohner verlieren. — (13) Ein Volk gerath in Wittwenfchaft, 
wenn es feine Einwohner verliert. 

Zauberer und Wahrfager. 
aus dem Stande der Geftirne, aus den Zeichen des 
Menfchen beftimmen. 


12) Ih werde nicht im Kriege meine 

wenn es feinen 
Andere geben das 
(14) durch Opfer abwenden. — (15) Im 


Sm Hebr.: die an den Neumonden 


verfünden, was dir begegnen wird. — (17) Diefe Weifen gehen unter, — (18) Dieß 


Fener erwärmt nicht, ſondern zerftört. — (19) 


Mie mit ven Zanberern geht es dir 


auch mit den Völkern, womit du in Handelsverfehr wareft; fie verlaffen dich, und 
gehen ihre eigenen, obwohl auch irrigen Wege. 


\ 


nicht etwa fageft : Siehe, ich wußte e8! 


Heerfchaaren ift fein Name, 


4. Denn ich wußte, daß du hart 


— 
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Iſraels gedenket,! aber nicht in ber 
Wahrheit und Gerechtigkeit. ? 


2. Denn von ber heiligen Stadt | 


nennen fie fich,3 und auf den Gott 
Sfraels fügen fie fih: 4 Herr. ber 


3. Das Vorige? Fündigte ich ehe: 
dem an, ed fam aus meinem Munde, 
und ich machte esfund ; plötzlich voll- 
zog ich's, und es fam. 


biſt, und eiſern die Sehne deines 
Nackens, und ehern deine Stirne. 

5. Darum ſagte ich ehedem dir's vor; 
eh' es kam, mach' ich dir's kund, daß 
du nicht etwa ſprächeſt: Meine Götzen 
haben das gethan, und meine ge— 
ſchnitzten und gegoſſenen Bilder es 
angeordnet, i 

6. Da ſieh alles, 6 was du gehört! 
Über habt ihr's auch fund gethan?? 
Sch thue Neues Fund feitdem, Auf 
bewahrtes ‚3 das du nicht weißt. 

7. Nun iſt's hervorgebracht ,? und 
nicht ehedem; 10 und vor der Zeit 
hörteft du nichts davon, !! damit du 


8. Du hörteft es nicht, und wußteft 
es nicht, und ehedem fam e8 nicht zu 
deinen Ohren; denn ich weiß, daß 
du ein Mebertreter bift, und einen 
Uebertteternannt’ ich dich vom Mut⸗ 
terleibe her. 1? 
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9, Um meines Namens willen will 
ich ferne halten meinen Grimm; und 
vermöge meines Ruhmes Dich einzäu⸗ 
nen, daß du nicht zu Grunde geheft. 

10, Siehe, ich habe dich geläutert, 
aber. nicht wie Silber ‚13 Dich ausge⸗ 
fhieden 1! im Ofen der Armuth. 

11. Um meinetwillen , um meinet 
willen thu' ich e8, daß ich nicht ge- 
läftert werde; und meine Chre geb’ 
ich feinem andern! Ob. 42, 8. 41, 4. 
44, 6. 

12. Höre mich, Jacob, und Iſrael, 
den ich rufe: Ich bin's, ich Der Erfte, 
und ich der Lebte. 

13. Meine Hand hat aud) Die Erde 
gegründet, und meine Rechte Die 
Himmel gemeflen; ich vufe ihnen, 
und fie ftehen ftille allzumal. 

14. Berfammelt euch ihr alle, und 
höret! Wer von ihnen 16 kündete die— 
jes an? Der Herr liebet ihn; 17 er 
wird feinen Willen thun an Baby: 
lon, und feine Macht zeigen an den 
Chaldäern. 


45. Ich, ich hab’ es geſprochen; ich 


rufe ihn und führe ihn herbei, und 
jein Weg wird zugerichtet, 
16Tretet her zu mir, und höret 
dieß: Ich habe von Anfang her 8 
nicht im Verborgenen gejprochen ; 
von der Zeit an, eh’ es noch geiche- 
ben follte, war ich dafelbft; und 


(1) beim Eidſchwur und Gottesdienft. — (2) Nedlichfeit; heuchlerifehe, nicht vom 
‚ Herzen. — (3) Bürger Serufalems, we Gott wohnt. — (4) aber nicht in Wahrheit. — 
(5) Die vergangenen Greigniffe. — (6) erfüllt! — (7) preifend angerühmt? — 
(8) d. i. Zukünftiges. — (9) Nun find die Tage des Cyrus geweiſſagt. — (10) in 
der Borzeitz nicht vor Iſaias. — (11) Ehe ich div’s verfimden ließ, wußteft du nichts 
‚davon. — (12) Du konnteft nichts ahnen von dieſen Ereigniffenz denn ich wußte, 
wie geneigt du feyeit zur Untrene gegen mich und zur Auffuhung von Scheingrüuden, 
deine Untreue zu vechtfertigen. — (13) fo daß ihr wie diefes rein aus der Laͤuterung 
hevvorgegangen wäret. Vergl. 42, 21. Andere geben den Sinn: mehr noch als Silber. — 
(14) wie man Metalle fcheidet. — (15) den Himmel mit den Geftivnen. — (16) den 
Götzen. — (17) den Helden der Zukunft. — (18) die früheren Weiffagungen. Es 
fpricht hier nad dem heil. Hieronymus und andern heil, Vätern der Sohn Gottes, 
wie vorzüglich die legten Worte „und nun“ 20. deutliche ausfagen. — (19) fhon zur 
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nun fandte mich Gott, der Herr, und 
fein Geift, iR 

17. Diefes fpricht der Herr, dein 
Erlöſer, der. Heilige Ifraels: Sch der 
Herr, dein Gott, lehre dich, was 
nütze ift, und leite Dich auf dem Wege, 

den du wandelft. 
18 D daß du in Acht genommen 
meine Gebote, dann wäre dein Friede 
wie ein Strom geworben, 20 und 
beine Gerechtigkeit 21 wie die Ab- 
gründe des Meeres, 22 

19. und dein Same würde ‚wie 
Sand feyn, und das Gefchlecht dei- 
nes Leibes wie desfelben Körner; fein 
Name ginge nicht unter, und würde 
nicht ausgetilgt vor meinem Ange 


fichte ! 


20. Ziehet aus von Babylon, 3 | 


fliehet von den Chaldäern, verfün- 
det's mit jubelnder Stimme; macht 
ed fund, und bringet’s bis an Die 
Grenzen der Erde, Saget: Der Herr 


Zeit, 
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eh’ noch die Begebenheit ſich vorbereitete, 
vorherſagen. — (20) fo überfließend und dauerhaft. 
— (22) Andere: wie Meevesfluthen. — (23) 
Gefangenſchaft nah Babylon verfegt. Einige geben: 
— (24) Der Auszug aus Babylon wird beſchrieben 


hat feinen Knecht Zacob erlöfet: 
Jer. 51, 6. 


21. Sie leiden nicht Durſt in der 
Wüfte;24 wenn er fie ausführt, läßt 
ev Waſſer fließen aus dem Felſen zer 
ſpaltet den Felſen, und es fließt Waſ⸗ 
fer! 2. Mof. 17, 6. 4. Moſ. 20 11. 

22. Aber die Gottloſen haben feinen 
Srieden, fpricht der Herr! unt, 
57,21. 


Gapitel 49. 


Der Meſſias, ver Lehrer der Heiden. Gluͤck 
der Befreiten. 


1. Höret ihr Infeln,t und merfet 
auf ihr Völker in der Fernel: Der 
Here hat mich berufen vom Mutter: 
leibe an,? meines Namens gedacht 
von meiner Mutter Schooß an. 3 
Ser. 1,5. Gal. 1, 15. 

2. Er machte meinen Mund wie ein 
ſcharfes Schwert; 4 mit dem Schat- 
ten feiner Hand bedeckte er mich; er 


Fannte ich fie; ich Fonnte fie alfo 
— (21) Andere geben: dein Heil. 
Der Prophet ift im Geifte in die 
thr werdet ausgehen von Babylon. 
als Auszug aus Aegypten. — 


(25) Das vorhergefagte Glück (der Friede) fol nur den frommen Berehrern Jehovahs 
zu Theil werden, nicht ven lafterhaften Göbendienern. 


(1) Der Prophet, der von 42, 10. bis 


im Auge gehabt, läßt num wieder die 


hieher vorzugsmweife die niedere Befreiung 


geiftige Befreiung in feinem Bilde vorherrfchen, 


indem er den Urheber diefer Höhern Befreiung befchreibt, und revdend einführt (B,1—9.), 


zugleich das Glück und den Segen feines Neiches fchilvert (V. 10—12.), 
und da auf die niedere Befreiung zurückkommt. 


Neich darin befchrieben fey, 


und nur hie 
Daß der Meſſias hier tede, und fein 


lehren die heil, Apoftel (Apoftelg. 13, 47. 2, Cor, 6,2, 
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Vergl. Eue. 2, 30—32.), die ganze alte Kirche und alle Fatholifhen Schrifterflärer 
Diejenigen neuern Erklärer, welche entweder das ifraelitifche Wolf, oder die Bropheten, 
oder Iſaias als -vedende Perfon annehmen, haben vorzüglich in der Stelle felbft ven 
Umftand gegen fich, daß nirgends die Bekehrung aller Heiden (Bers 6) den erwähnten 
Perfonen, aber wohl dem Meſſias (Pf. 44, 17.) zugefihrieben wird, Daß manches 
in der Stelle zugleich auch auf die Propheten und das auserwählte Volt paßt, Fann 
darum nicht befremden, weil die Propheten im Geifte Chriſti veveten (5. Mof. 18, 45, 
Note 15.), und die Gemeine der Auserwählten den geheimnifvollen Leib Chriſti bildet 
(Epheſ. 4, 23.). Andere geben das Hebr.: Hört, ihr entfernten Lande! — (2) No 
vor meiner Geburt ward ich von Gott zum Heilande beſtimmt. — (3) da ich noch im 
Mutterleibe war. — Bor der Geburt des Meſſias erhielt Maria von dem Engel den 
Befehl, ihn Iefus, Heiland zu nennen. Rue. 1,31. Matth. 1,21. — (4) Er gab 
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machte mich wie einen auserleſenen ꝰ 
Pfeil, in feinem Köcher verbarg er 
mich. ® 

3. Er fprach zu mir: Du bift mein 
Knecht," Ifraelz;d denn in dir will 
ish mich verherrlichen! 

4. Und ich fprach:? Umfonft hab’ 
ich mich bemüht, unnüß und vergeb- 
lich meine Kraft verzehrt; aber mein 
Recht ift bei dem Heren, und mein 
Werk in meinem Gott, 1 

5. Und nun Spricht der Herr , 1! der 
mich vom Mutterleibe an bildete zu 
feinem Knechte, daß ich Jacob zu ihm 
zurücfbrächte, obwohl fich Iſrael nicht 
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6. Er Spricht: Es ift ein Geringes, 
daß du mein Knecht bift, Die Stämme 
Jacobs aufzurichten, und die Hefe 14 
Iſraels zu befehren; ftehe, ich mache 
dich zum Lichte der Heiden, daß bu 
mein Heil bis an der Erde Grenzen 
bringeft. Ob. 42, 6. Apoftg. 13, 47. 

7. So fpricht der Herr, der Erlö— 
fer Iſraels, fein Heiliger, zu der 
verachteten Seele, 5 zu dem’ verab- 
fcheuten Volfe ‚16 zu dem Kinechte der 
Herren: 17 Könige werden fehen, Fürs 
ften fich erheben, und anbeten um des 
Herren willen, der treu ift, um des 
Heiligen Iſraels willen, der dich er— 


vereinigen wird, 1? ich aber herrlich 
in den Augen des Herrn werde, und 
mein Gott meine Stärke wird. "3 


foren hat, 18 
8. So Ipricht der Herr: Zur Zeit 
der Gnade 19 erhör’ ich dich, am Tage 





‘meinem Mund eine feharfe, eindringliche Nede. Hebr. 4, 12. Aypoe. 1, 146. — (5) Andere: 
fcharfen. Andere: glatten. — (6) Schwert und Pfeil (die Nede des Mefltas) waren 
von Gottes Hand oder Köcher (d. t. von Gott) noch verborgen gehalten vor des Mefjias 
Geburt; nach derfelben durchdrangen fie die Menfchen mit unüberwindlicher Macht. — 
(7) ©. oben 42,4. — (8) Du bift Iſrael! Der Meſſias heißt hier Ifrael, Gottes— 
fümpfer (1. Mof. 32, 28.), weil er durch fein Leben, Leiden und Sterben mit Gott 
und den Menfchen gekämpft und fie überwunden hat, indem er Gottes Zorn abwandte, 
und der Menfchen Bosheit in Heiligfeit umwandelte. Der Meſſias Fann auch diefen 
Namen tragen, weil er Stammvater des neuen Gefchlehtes (Ant. 53, 10.), fo wie 
Iſrael (Iacob) Stammvater des irdifchen Volkes war. — (9) Auf die Nede des 
Vaters antwortet, ver Sohn: Wie follt? ich dich verherrlichen, da ich ohne Frucht 
arbeiten werde! (Hier.) Chriftus beflagte fich öfter über die Hartherzigfeit der Juden 
und die geringen Früchte feiner Predigten. — (10) Gott wird meiner Sache noch den 
Sieg geben ;-denn fte ift fein Merk. Andere geben: und mein Lohn in meinem Gott. — 
(11), Die Worte folgen Vers 6 — (12) fih nicht gang an meine. erften Jünger 
anſchließen wird. Eine Flare Weiſſagung von der Blindheit des jüdifhen Wolfes bei 
der Ankunft des Mefjias! Andere geben nah anderer, aber. unbeftätigter Lesart: daß 
Iſrael zu ihm verfammelt würde. — (13) Sinn: Da Ifrael, an das ich zunächit 
gefandt bin, meine Mühen (DBers 4.) nicht. erfannte, und ſich nicht unter meinen 
Hirtenftab ſammeln laſſen wollte, ich aber von Gott geehrt und geſchützt war, fo hat 
er, weit entfernt. meine Sache: zu verlaffen (Ders 4.), mich beftimmt, Heiland. nicht 
bloß für die Juden, fondern auch für die Heiden zu ſeyn (Vers 6.). — 9 die 
Ueberbleibſel, die wenigen, die aus Iſrael ſich retten, wie das Hebr. hat. — (15) zu 
dem Meffias (Vers 4.). Vergl. unten 52, 13, ff. 53. — (16) zu der. Gemeine des 
Meſſias. Im Hebr.: zu dem vom Volke DVerachteten. — (17) Chriftus unterwarf fich 
den Obrigfeiten, ohne von feiner göttlichen Macht Gebrauch zu machen. — (18) Könige 
werden ſtaunend fich zur Anbetung erheben, wenn fie fehen, wie in der Verherrlichung 
des DVerachteten die göttlichen Weiffagungen ſich erfüllt haben, Diefer Vers faßt den 
Stand der Niedrigfeit und Verherrlihung Jeſu Chrifti in wenige Worte zuſammen. — 
(19) des Wonlgefallens, Wenn die Zeit der Gnade Fommt, die Zeit erfüllt ift. - Vergl. 
2. Cor. 6,2. Der Rrophet befchreibt nun die durch Chriftus bewirkte Erlöfung. Wie 
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des Heiles helf' ich dir, und behüte locke bu Exbe, ertönet ih Berge von 
Dich, und mache dich zum Bunde des Lob; denn getröftet hat. der Herr fein 
Volkes, 2 umaufzurichten das Land, Wolf, und feiner Armen fich erbarmt. 
einzunehmen?! die verwüſteten Erb-⸗ 14. Und Sion ſprach: 20 Verlaffen 
theile , 22 hat mich der Herr, Der Herr mein 
- 9. und den Gefangenen zu fagen: | vergeffen! i 
Gehet heraus! und zu denen in ber 15. Kann denn ein Weib ihres Kin- 
Sinfterniß: Kommet an's Licht! — des vergeſſen, daß fte ſich nicht erbar- 
Sie werden weiden an den Wegen, | mete des Sohnes ihres Leibes? Und 
auf allen Ebenen wird ihre Weide wenn fie es vergäße, fo wollte Doch 
ſeyn; 23° ich dich nicht vergefien ! 
10. fie werden weder Hungernoh 16. Siehe, in meine Hände hab’ ich 
Durft leiden, und Hite und Sonne Dich gezeichnet; deine Mauern find 
wird fie nicht treffen ;21 denn ihr Er⸗ immerdar por meinen Augen. 3 
barmer führet fie, und tränfet ftenn 17. Deine Aufbauer werden herbei- 
den Waflerquellen.  Ayte. 7, 16. fommen, deine Zerftörer und Ber: 
11. Ih werde alle meine Berge wüſter von dir ausziehen. 31 
zum Wege machen, und meine Steige 18. Erhebe deine Augen ringsum, 
erhöhen. 26 und fiehe, jene alle verfammeln fich, 
12. Siehe, diefe fommen von ferne und kommen zu Die; fo wahr ich lebe, 
her, und fiehe, jene von Mitternacht | fpricht der Herr, du wirft fie alle wie 
und vom Meere ‚2? und jene aus dem | einen Schmud anziehen, dir fie an- 
Lande gegen Mittag. 28 thun wie eine Braut. 32 Unt. 60, 4. 
13. Lobſinget ihr Himmel, und froh» | 19. Denn dein wüftes, ödes und 


er aber oben (48, 20—22.) die Befreiung aus der babylonifchen Gefangenfchaft als 
Befreiung aus Aegypten dargeftellt hat, fo fchildert er nun die geiftige Befreiung 
unter Bildern, die von der Befreiung ans der babylonifchen Gefangenfchaft entnommen 
find, fo daß diefe im Hintergrunde zugleich mit geweifjagt ift. — (20) zum- Mittter 
des Neuen Bundes, ©. oben 42, 6. — (21) Im Hebr.: auszutheilen. — (22) um die 
verwüſtete Menfchheit wieder herzuftellen, und die geiftliche Erbſchaft, die Kindfchaft 
Gottes wieder zu erringen, und ſie an die zu vertheifen, welche er aus der Ge— 
fangenfchaft der Sünde und des Irrthums befreit hat. — (23) Den aus der Fremde 
Heimfehrenden ſoll es auf dem Wege an nichts mangeln: — die neuen Gläubigen 
werden überall die geiftige Nahrung des Brodes des Lebens finden (Hieronymus). — 
(24) kein Ungemach, fein Uebel wird ihnen ſchaden. — (25) gewährt ihnen Waffer 
in Ueberfluß: — geiftlihen Troſt. — (26) Ich werde den Weg bahnen durch Ab— 
tragung der Berge und Ausfüllung der Niederungen; ich werde alle Hinderniſſe weg- 
räumen. — (27) von Weften. Vergl. Bf. 106, 3. Andere verftehen von Süden. — 
(28) Im Hebr.: aus dem Land Sinnim (China). Befchreibung des Zufammenfluffes 
aller Auserwählten aus allen Ländern in's Land der Freiheit. — (29) die von den 
Feinden zerſtörte Stadt Sion (Ierufalem) ſprach. Bild ded nah Erlöfung feufzenden 
Volkes! — (30) Anfpielung auf den Gebrauch der Morgenländer, Abbildungen oder 
Zeichen von heiligen Orten oder theuern Gegenftänden in den Arm oder die Rechte 
Hand einzuägen, um fich defto leichter daran zu erinnern. — (31) Esdras, Nehemias 
(f. 4. und 2, Buch Esdr.); die Jünger Iefu, welche als die Ueberbleibfel Ifraels 
(Vers 6.) Jeruſalem geiftliher Weife durch Stiftung der Kirche erbauten. — (32) Die 
aus-der Gefangenschaft aus allen Ländern herfommenden Auserwählten werden fich in 
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zerftörtes Land wird num ®? zu enge 
feyn den Bewohnern, und weit wer- 
den weggejagt, die Dich verfchlungen 
haben. reis | 

20. Bor deinen Ohren wird ınan 
noch fagen den Kindern deiner Un- 
fruchtbarfeit:3' Zu eng ift mir der 
Ort, mach mir Platz zum Wohnen! 

21. Und du wirft Iprechen in dei⸗ 
nem Herzen: Wer hat mir Diefe ge- 
zeuget? 80 Ich war unfruchtbar und 
kinderlos, hinweggeführt und gefan- 
gen ; wer hat denn dieſe erzogen ? Ich 
war verlaffen und einfam, wo waren 
denn dieſe? 86 

22. So ſpricht Gott der Herr: 
Siehe, ich erhebe meine Hand den 
Heiden zu, den Völkern zu erricht' 
ich mein Panier z und fie werden in 
den Armen deine Söhne bringen, 
und auf den Schultern deine Töch— 
ter fragen. 

23. Könige werden deine Ernährer, 
und Königinnen deine Säugammen 
ſeyn; werden mit zur Erde gefenftem 
Antlig vor dir anbeten, und leden 
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‚ven Staub deiner Füße. $ Dann 


follft du erfahren, daß ich der Herr 
bin, an dem nicht zu Schanden wer- 
den, die auf ihn hoffen. 

24. Wird wohl genommen dem 
Starfen3? der Raub? Ober fann 
erlöst werden, was der Gewaltige 
gefangen hält? 

25. Sa! denn fo ſpricht der Herr: 
Die Gefangenen werden abgenom- 
men dem Gtarfen, und was ber 
Gemwaltige geraubet , wird erlöst: 
Die, fo dich gerichtet, will ich rich— 
ten, und deine Kinder reiten. 

26. Sch will zu eflen geben deinen 
Feinden ihr eigen Fleifch, von ihrem 
Blute follen fte trunfen werden wie 
von Moft: 2 damit alles Fleiſch er⸗ 
fahre, daß ich, der Herr, dein Hei— 
land und dein Erlöfer bin, der Starke 
Sacobe. 


Gapitel 50. 
Ifraels Schuld, des Meilias Gehorfam. 
1. So fpricht der Herr: 1 Meiches 
ift der Scheidebrief eurer Mutter, 


dir verfammeln, und dich zieren wie eine Braut von ihren Kleidern geziert wird. — 
(33) dann. — (34) deiner Gefangenschaft, der Sremde: den Kindern, die div während 
der Gefangenfchaft geboren wurden; im höhern Sinn: den Kindern aus allen Völkern, 
die dem geiftlichen Serufalem, dev neu entftandenen Kirche, geboren wurden. Vergl. 
Röm. 41. — (35) da ich in der Gefangenfohaft ohne Gott, ohne Gemahl, war. — 
(36) Diefe Kindermenge traf ein nach der babylonifchen Gefangenſchaft (1. Esdr. 2. 
2. Esdr. 7.), und bei'm Eintritfe der Heiden, devgeiftlichen Kinder Abrahams, tn die 
Kirche. Vergl. Rom. 9, 6—9. 4, 41—18. — (37) Ich gebe ven Heiden ein Zeichen, die 
Kinder Abrahams zu entlaffen. — (38) Könige werden dir Gefchenfe in tieffter Ehrfurcht 
bringen. Dieß erfüllte fich ſchon durch einige perfifche und griechifche Könige, die im 
Tempel zn Serufalem für fih opfern ließen, und Gefchenfe varbrachten; vollfommen 
gingen die Worte durch die aus dem Heidenthum zum Chriftentyum übergegangenen 
Fürſten in Erfüllung, welche die Kirche mit ihren veichen Gaben zu verherrlichen 
ſuchten. — (39) den Drängern der Juden; — nah den heil. Vätern im höhern 
Sinne: dem Satan. Bergl. Matth. 12,28. — (40) Ohne Bils: Deine Feinde follen 
gegeneinander ſelbſt wüthen, ſich ſelbſt zerfleifehen. — In den Negentenfamilten der 
Chaldäer entfpannen fich Zwifte und Unruhen, die zum Sturze des Neiches beitrugen. 
— Die Feinde des göttlichen Reiches wüthen gegen fich felbft, und ihre Pfeile fallen 
auf fie zurück. * 

(1) Die erſten drei Verſe dieſes Capitels find noch mit dem vorhergehenden 
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womit ich fie entließ? Oder wer ift 
mein Gläubiger, an den ich euch ver: 
faufte? Siehe, um eurer Sünden wil- 
fen ſeyd ihr verkauft, und um eurer 
Laſter willen entließ ich eure Mutter, ? 

2. Denn ich fam, und e8 war nies 
mand daz3 ich rief, und niemand 
war, der hörte! — Aber ift meine 
Hand denn furz und ſchwach gewor- 
den, daß ich nicht helfen könnte? 
Oder habe-ich die Kraft nicht zum 
Ketten? Siehe, durch mein Schelten 
mach? ich zur Müfte das Meer, lege 
trocken die Flüffe; es faulen die Fifche 
ohne Waffer, und fterben vor Durft. 
Unt. 59, 1. 

Sch Heide die Himmel in Dun- 
fel, und decke mit dem Trauerfleide 
fie zu!i 

4. Der Herr gab mird eine beredte 
Zunge , daß ich den Müden mit Wor- 


| Haare- Kaufen; mein Angeficht ver⸗ 
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Morgens, des Morgens wedt er 
mir das Or,’ daß ich auf ihn horche 
wie auf einen Meifter. 

5. Gott, der Herr, eröffnete mir 
das Ohr, und ich redete nicht dawi⸗ 
der; ging nicht zurück. 8 

6. Meinen Leib ° gabich den Schla⸗ 
genden hin, und meine Wangen den. 


} 
| 
| 

barg ich nicht vor denen, Die mich Fi 
läfterten und anfpieen. 10 4 

7. Gott, der Herr, ift mein Hel- 
fer, darum werd’ ich nicht zu Schan⸗ 
den; darum bot ich mein Angefiht 
dar wie den härteften Stein , und ich 
weiß, daß ich nicht zu Schanden 
werde, 11 

8. Nahe ift, der mir Recht fpricht, 
wer will mit mir rechten? Laßt ung 
zufammen auftreten, wer ift mein 
Gegner? Er trete her zu mir! Röm. 


ten zu ftärfen wüßte; 8 ev wedet des 8,33. 


Capitel zu verbinden. 
geſchärft, 


Gottes Allmacht gerettet werde (Ders 2. 8.). 
mir zur Gemahlin erkoren, nicht ohne Urſache (vergl. 5. Mof: 24, 1. 


Dem geretteten Iſrael (49, 24. 25.) wird noch einmal ein« 
daß es feines Ungehorfams wegen verftoßen wurde (Vers 1.), und nur durch 


— (2) Sch habe eure Gemeine, die ich 
Mid. 2,9. 


Malach. 2, 14, 15.) entlaffen, oder etwa meiner Schulden halber an einen Gläubiger 


verfauft, 


fondern ihrer Sünden wegen mußte ich ihr den Scheidebrief geben. — 


(3). Ih Fam zu euch in dem Morte der Propheten, aber niemand zeigte ſich, mich zu— 


zu hören. 
Netter im allgemeinen. ſprach, 
Meſſias vedend auf, wie C. 42. 49. 53. 61. 


durch, fein und der Apoſtel Zeugniß (Lue. 18, 31. 32. Matth. 26, 24.), 


Bergl. 0b. 5, 4. — (4) hülle fie in Trauer! — (5). Gott, der bisher als 
tritt. wieder als der Knecht Gottes B. 10.), 


als der 
Daß diefer die redende Perfon fey, wird 
durch die ein— 


ftimmige Erklärung der Väter und fatholifchen Ausleger, fo wie durch den Inhalt des 


Abſchnittes felbft, der auf Chrifti > 


‘erfon. vollkommen paßt, 


außer Zweifel geſetzt. — 


Der Meſſias betheuert darin feinen Gehorfam gegen Gott (B. A—6.), fein Vertrauen 
auf Gottes Beiftand (7—9.); ermahnt die Srommen (DB. 10.), und droht den Gottloſen 
(44). — (6) daß ih die Gebeugten tröften könnte. Vergl. oben 49, 2. Ivan. 7, 46. — 


(7) 


ich ftebe unabläffig unter dem Einfluffe der Dffenbarungen. 
wie-ein Jünger. — (8) Gott gab mir feinen Auftrag (die Menfchen zu erlöfen), 
ich unterzog mich demfelben willig (ungeachtet der damit verbundenen Leiden). 
Sutüdgehen ift von einem. Geſpann a 
und meine Hoffuung wird nicht zu Echanden 
(er führt mich von der Schmach zur Herrlichkeit. DVergl. E. 53.), 
ftandhaft gleich einem unempfindlichen Steine alle meine Leiden. 


meinen Niden 


9) Sm Hebr.: 
— (11) Gott Hilft, 


— 19, 1—3. 


er macht mich des Morgens ſchon empfänglich für Offenbarung und Unterricht; 


Im Hebr.: daß ich höre 
und 
Das 
das ſich nicht leiten laſſen will. 


0) ©. die Erfüllung Matth. 26, 67. 68. 


darum ertrug ich 
Sein Angeftcht zum 
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9, Siehe, Gott der Herr ift mein 
Helfer! Wer iſt's, der mich verdam- 
men will? Siehe, alle werden ver 
gehen wie ein Kleid, Die Motte wird 
fie freſſen. 

10. Wer ift unter euch, der den 
Herrn fürchtet, auf Die Stimme fei- 
nes Senechtes höret ? Wer im Finſtern 
wandelt und fein Licht hat, Deu vers 
traue auf den Namen des Heren, und 
ftüße fich auf feinen ©ott. 1? 

14. Siehe, ihr. alle, die ihr Feuer 
anzündet, und mit Flammen umgürz 
tet ſeyd, wandelt nur im Lichte eures 


Feuers, und in den Flammen, die | 


ihr anzündet! 3 Von meiner Hand 
widerfährt euch Diejeg, 1? in Schmerz 
zen werdet ihr Daliegen. 


Gapitel 51. 


Sfraels und aller Völker Heil Ermahnung 
zum Vertrauen auf Gott. Strafe der Feinde 
Gottes. 

4. Höret auf mich, ! die ihr dem 
nachgehet, was vecht ift, die ihr fu- 
chet den Deren; feht auf den Fels, 


aus dem ihr gehauen, ? und auf die 
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gehöhlte Grube, woraus ihr gegra- 
ben jeyD. 3 

2. Schauet auf Abraham, euern 
Pater, und auf Sara, Die euch ger 
boren;* denn ihn, Den Einzelnen, ? 
rief ich, und fegnete ihn, und meh- 


rete ihn. 


3. Darum wird der Herr. auch Sion 
teöften, und alle feine Trümmer trö⸗ 
ften; wird feine Wüfte wie zu. einem 
Luſtgarten machen, und feine Einöde 
wie zu einem Garten des Herrn; 
Freude und Wonne wird man darin 
finden, Dankſagung und Lobgefang.® 

4. Schauet auf mich, " mein Volf, 
und höret mich, meine Stämme; denn 
ein Geſetzs wird von mir ausgehen, 
und mein Recht foll wie ein Licht auf 
den Völkern ruhen, 

5. Nahe ift mein Gerechter ,? aus: 
gezogen ift mein Heiland, und meine 
Arme follen vie Völker richten; 10 auf 
mich harren die Infeln, 1 und war— 
ten auf meinen Arm, 

6. Erhebet zum Himmel eure Au- 
gen,1? und fchauet auf die Erde 
unten; denn Die Himmel werden 


Steine machen, heißt ftandhaft feyn. '- Vergl. Ezech. 3, 8. — (12) Wenn jemand unter 
euch ift, der den Herin fürchtet, und mir gehorchen will, der folge meinem Beiſpiele 
und vertraue im Unglüfe auf den Heren (fo wird auch ihm geholfen werden). — 
(13) Ihr alle, die ihr felbft ein Teuer anzünden wollet, um eure Finfternig zu 
erhellen, werdet darin umfommen. Ohne Bild: Ihr alle, die ihr euch in eurem 
Unglücke ſelbſt helfen wollet, werdet duch euer Selbſtvertrauen und eure Selbithilfe 
zu Grunde gehen. — (14) denn der Meſſias ift Richter und Rächer! Vergl. Pf. 109. 

(1) Der Meffins fährt in feiner Rede fort, um die Brommen zum Vertrauen auf Rettung 
zu ermuntern. Die zunächſt gemeinte Rettung aus dev babylonifchen Gefangenfchaft fteht 
wieder als Bild der großen meſſianiſchen Ervettung. Die ganze folgende Rede tft 
übrigens ein Wechfelgefpräch zwifchen Chriftus, Gott, dem Vater, und der heiligen 
Gemeine. (2) auf eure Stammeltern. — (3) gekommen ſeyd wie Waſſer. — 
(4) Bertranet wie fie! — (5) Kinderlofen. — (6) Bilder des glüdlichen Zuftandes 
der Auserwählten nach der Rückkehr aus der Oefangenfchaft, nach der Erlöfung durch 
ChHriftus. Bergl. Eph. 1,3—5. — (7) Es folgt nun der Troſt, den Gott fpricht 
(8. 4—8.). — (8) das neue meſſianiſche Gefeg der Gerechtigkeit. ©. ob. 2, 3, — 
(9) mein Cohn, der Hetland, der meine Gerechtigkeit lehren wird. — (10) meine 
Macht foll den Völkern Gerechtigkeit bringen. — (11) überhaupt die fernen Länder. — 
(12) Sehet die Veränderlichfeit der gefehaffenen Dinge, im Gegenfage zu vem be— 
ftändigen Heile, das ic) gebe. ©. od. 40, 6—8. Pf. 103, 29. 101, 27. ff. Matth. 25, 34. 
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vergehen wie Rauch, die Erde veralten | Schmerz und Seufzen von ihnen 
wie ein Kleid, und ihre Bewohner | fliehen. 

umfommen wie ſie; aber mein Heil | 12. Ich, 16 ich ſelbſt will: euch trö⸗— 
wird ewiglich bleiben, und meine Ger | ften! Wer bift du, Daß du dic) fürch— 
vechtigfeit nicht abnehmen! Pf.36,39. | teft vor fterblichen Menfchen, vor 

7. Höret auf mich, die ihr wiflet, | Menfchenfindern, Die wie Heu ver— 
was recht ift, mein Volf, in defien | Doreen? $ 
Herzen mein Gefeg ift! Fürchteteuch | 13. Daß du vergifieit Des Herrn, 
nicht vor der Menfchen Schmach, | deines Schöpfers, der Die Himmel 
vor ihren Läfterungen zaget nicht! ausgeipannt und Die Erde gegrün- 

8. Denn wie ein Kleid wird der det; daß du dich fürchteft ſtets den 
Wurm fie freffen, und wie Wolle die | ganzen Tag vor dev Wuth deiner 
Motte fie verzehren; aber mein Heil | Aengftiger, die bereit find, Dich zu 
wird ewiglich bleiben, und meine Ges | verderben; wo ift nun Die Wuth des 
rechtigkeit von Geſchlecht zu Geſchlecht. Aengitigers ? 

9, Mach dich auf, mach dich auf, | 14 Schnell wird kommen, der ein- 
zeuch Stärke an, Arm des Herin!?3 | herjchreitet, um aufzuthun; 8 und er 
Mach dich auf wie in den Tagen des | wird nicht auf gänzliche Bertilgung 
Altertfums, bei den Geſchlechtern ausgehen ‚9 und feines Brodes wird 
der Vorzeit! Haft nicht du gefchla- | Fein Mangel jeyn. * 
gen das Stolze, 4 verwundet den | 45. Denn ich. bin der Herr, dein 
Drachen? ‚ Gott, der das Meer aufregt, Daß 

10. Haft nicht du ausgetrodinet Das feine Wellen anſchwellen 5?! Herr der 
Meer, das Wafler des großen Ab- | Heerfchaaren?? ift mein Name! 
grundes der du die Tiefe des Meeres 16. Ich lege 33 meine Worte in dei⸗ 
zum Wege machteft, daß da dDurcchzo- | nen Mund, und mit dem Schatten 
gen die Erlösten? 2.Mof. 14,21. meiner Hand beded’ ich Did), auf 

11. So follen auch num, die der | daß du die Himmel ‚pflanzeft, und 
Sa erlöst, zurückkehren, und nach die Erde gründeſt ‚4 und zu Sion 

-Sion kommen mit Lobgefang, ewige ſageſt: Mein Volkbiſt du !?? Ob. 49.2. 
> Freude auf ihren Häuptern; Freude 17. Steh auf, fteh auf, mac Dich 
und Wonne follen fie umfahen, | auf Jeruſalem, 26 Die du getrunfen 


-— (13) Auf den Troft, den Gott der heiligen Gemeine. zugefprochen, erhebt fih nun 
diefe felbft, und bittet ihn, die Erlöfung bald eintreten zu laffen (Bers g-11.). — 
(14) Aegypten. Im Hebr.: Nahab. ©. ob. 30, 7. — (15) das Krokodil, Bild 
Aegyptens. — (16) Gott antwortet, und fpricht wiederholt Troft und Vertrauen ein 
(8. 12—15.). — (17) Uegyptens (8. 9.). — (18) den Kerken, — der Erlöſer. — 
(19) wie eure Feinde thaten. — (20) er wird es weder an der leiblichen noch 
geiftlihen Nahrung mangeln laffen. Im Hebr. heißt der Vers: Schnell wird der 
Gebengte (dns gedrückte Volk) befreit, er ſtirbt nicht in der, Grube (in der. Ge— 
Fangenfchaft), nicht wird's ihm am Brode fehlen. — (24) denn ich kann dieß als der 
Allmächtige! — (22) Herr der ganzen Schöpfung. — (23) Gott wendet fih nun an 
den Meſſias mit dem Anftrage, dasjenige auszuführen, was der Gemeine verheißen 
worden, Daß der Angeredete der Meſſias fey, erhellt aus deu ähnlichen Stellen 
49,2. 50,4.5. — (24) Himmel und Erde neu heritefleft, die neue Gottesverehrung 
gruͤndeſt. Vergl. ob. 13, 13. 65, 47. — (25) Vergl. Oſee 2, 24 — (26) Worte ves 





* 
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aus der Hand des Herrn den Kelch | 23. Und ich gebe ihn in die Hand 
feines Zornes, getrunfen bis auf den | derer, die dich demüthigten, und zu 
Grund: den Taumelfelch, und aus: | Die fprachen: Büde dich, damit wir 
gefchlürft bis auf die Hefe? über. dich hingehen! und bu machteft 
18. Da war niemand aus allen | gleichjam zur Erde deinen Leib, gleich- 
Kindern, die fie geboren, der fteftügte; | ſam zur. Straße denen, die Darüber 
niemand aus allen Kindern, bie fie | gingen,3° 
ernährt, der ihre Hand gefaßt. 28 


19, Zweierlei iſt's, was Dir begeg⸗ Gapi 
nele2 wer trägt Leid über dich? Fortfegung der Trofiprebigt. Demüthigung 
— Verwüſtung und Zermalmung, | un, Babahung bei Diehl 
Hunger und Schwert; 2 wer teöftet | 1. Mach dich auf, ! mad) Dich auf, 
dich? Ob. 47, 9. zeuch deine Stärfe*an, Sion! Zeuch 


20. Deine Kinder waren dahinger | an die Kleider deiner Herrlichkeit, 
ſtreckt, lagen finnlos an allen Stra- | Jeruſalem, du Stadt des Heiligen; > 
ßenecken, wie ein verſtrickte Wald» | denn es wird hinfort fein Unbeſchnit— 
ochs, 30 voll des Zornes vom Herrn, | tener und Unreiner dich betreten. * 
des Schelteng von deinem Gott. 2. Entichüttle dich des Staubes,? 

21. Darum höre dieß, du Arme, du | mach dich auf, und ſetz dich, Jeru— 
Trunfene,3! und nicht vom Weine !3? | falem; 168 die Bande deines Halfeg, 

22. ©o fpricht der Herrfcher, dein | du gefangene Tochter Sions! 
Herr, und dein Gott, der für fein | 3. Denn fo fpricht der Herr: Um— 
Volk ftreitet: Siehe, ich nehme den | fonftfeyd ihr verkauft, und ohne Geld 
Taumelfelh von deiner Hand, die ſollt ihr gelöst werden! 7 
Hefe meines Zornbechers, nicht für⸗ 4. Denn fo fpricht Gott, der Herr: 
der ſollſt du ihn teinfen. Nach Aegypten zog mein Volk von 





Meſſias, der dem vom Unglüdsbecher beraufchten Jeruſalem ven Troſt zufpricht, daß 
diefer Becher feinen Feinden gegeben werde (VB. 47—23.). Es iſt zunächft das Unglück 
durch die Chaldäer und die, Errettung ans ihrer Hand gemeint, jedoch mit der weiteren 
Beziehung auf das geiftige Elend, aus welchen der Meſſias erretten wollte. Vergl. 
52,41.6. — (27) ©. %f. 59, 5. — (28) Niemand kann die im Unglüdsraufche 
Taumelnden führen, und fie vor dem alle bewahren. — (29) 8wei Dinge haben dich 
aufgerieben, — die Hungersnoth bei der Belagerung durch die Chaldäer, und das 
Schwert der Sieger. — (30) Andere geben: wie ein Hirfih im Netze. — (31) S. V. 17. 
— (32) ©. ob. 29, 9. — (33) Das Unglück, womit die Babylonier euch überhäufen, 
fol auf fie zurückfallen. — Das Unglüd, das die Feinde. Gottes über die Kirche 
bringen, füllt auf fie zurück. — 

(1) Der Mefjias, der im vorigen Kapitel (V. 17.) feine Troftrede au die gefangene 
Gemeine Gottes gerichtet, Führt hier zu tröften fort, indem er eine Befreiung gleich 
der aus Negyptens ‚und Afjurs Hand (B.-2—5.), ein durchaus heiliges Gefchlecht 
(B. 1.) und Hilfe durch feine perſönliche Gegenwart: (WB. 6.) verheißt. — (2) Andere 
geben: deinen Schmud. — (3) Andere geben: heilige Stadt. .— (4) Steh auf aus 
der Trauer, zieh ferliche Gewande an, Jeruſalem; denn wenn dein Volk zurückgekehrt, 
wird Fein unreiner Heide (Chaldäer) dich mehr betreten. Im vollfommnen Sinne 
gebt es auf die Heiligkeit der Glieder der Kirche und des himmlifchen Serufalens. 
Dergl. unt. 60, 21. Ezech. 44, 9. Zach. 14, 20. Offenb. 21, 27. — (5) als liegend im 
Stanbe, wie die Tranernden. — (6) thronend, herrſchend. — (7) Gott gab euch 


= 
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Anbeginn, um ein Frembling da zu | 8. Die Stimme deiner Wächter! 1? 
feyn; und Aſſur that ihm Gewalt | Sie erheben ihre Stimme, -lobpreis 
an ohne Urſache!s 1. Mof. 46, 6. fen allzumal; denn fie jehen mit ih- 

5. Und was fol ich wohl Hier? | ren Augen, wenn der Herr Sion 
tun, fpricht der Herr, da man weg- | befehret. h 
geführt mein Volk umfonft? Seine |. 9. Freuet euch, und lobfinget allzu- 
Beherrſcher handeln gottlos, 1 Tpricht | mal, ihr Trlimmer Jerufalems ; denn 
der Herr, und immer den ganzen | dev Herr teöftet fein Volk, erlöſet 
on aber: mein Name geläftert. | Jerufalem! 

öm. 2, 24. 10. H N ili 

6. Darum ſoll mein Volk an dem- em a ba De alle 
felben Tage meinen Namen Fennen. und fchauen werden alle Enden der 
fernen; denn fiehe,, ich jelbit, Dev da | Erde das Heil unferes Gottes! "7 
redete, bin (dann) gegenwärtig!!! | Bf. 97,3. { 

7. Wie ſchön find '* auf den Ber- | 41. Weichet, weichet, ziehet aus 
gen bie Füße defien, der den Frie- von da; ‘% rühret nichts Unreines 
den verfündet und predigt, Gutes | an, ziehet aus davon; reinigt euch, 
perfündet, vom Heile predigt, der | die ihr des Herrn Gefäße traget, 1? 
zu Sion fagt: Dein Gott wird herr= | 2. Cor. 6, 17. 
fchen! 13 12. Denn ihr werdet nicht im Ge: 





ven Völkern nicht um einen Kaufpreis (Pf. 43, 13.) hin, fondern eurer Sünden 
wegen; darum follt ihr auch ohne Löſegeld freigegeben werden. — (8) Die Negyptier 
und Affyrier drüdten mein Volk ohne Urfache (ich aber rettete es); follte ih nicht 
auch jegt ein Gleiches thun? (V. 5.). — (9) in der babylonifchen Gefangenfchaft, — 
in der Gefangenfhaft der Sünde. — (10) Die chaldäiſchen Bürften gehen gewiſſenlos 
mit den Iſraeliten um. Im Hebr.: Seine Beherrſcher heulen (toben). Andere 
veritehen die ifraelitifchen Herrſcher. — (11) Denn ic, „der die Berheißung gibt, 
komme dann in Perfon! Dder: Ich, der bisher nur durch feine Propheten redete, 
Fomme dann felbft. Vergl. Hebr. 1,4. — (12) Der Prophet, von der Eröftlichen 
Zuſicherung der Erlöfung und Anfunft des Erloͤſers begeiftert, verfegt ſich in jene 
fegenvolle Zeit. Er hört die Befreiung verfünden (9. 7. 8.), fordert über das Heil, 
das für die ganze Welt gewirft wird, zum Jubel auf (8.9. 10.), und ermuntert 
zum Aufbruch aus der Gefangenfhaft (11. 12.). Auch hier wird dieſe und. bie 
Befreiung darans zwar zunächſt, aber unverfennbar (Bergl. B. 10.) fo geſchildert, 
yaß die große geiftige Befreiung durch den Meffias zugleich mit verftanden iſt. — 
(13) Wie angenehm if die Frohe Botfehaft (das Evangelium) des Hetles, der Erlöfung, 
der Miedereinfegung der Gottesherrfchaft, welche die Propheten verfünden! Vergl. 
oben 40, 9. 41, 27. Im weitern und höhern Sinne verfteht der heilige Paulus 
Kim. 10, 15. die an alle Volker ergangene Predigt des Evangeliums. — (14) ertönt! 
Die Thurmwaͤchter, die in ber zerftörten Stadt vorhanden gedacht werden, fehen Gott 
an der Spige feines Volkes ins Land zurückziehen. — (15) befreit, wiederherftellt. 
— (16) feine auf Heiligkeit abzielende Macht, — (17) Alle Völker werden Zeugen 
ver Hilfe feyn, die una Gott gegen bie Chaldäer verfhafft. Im vollfommmen Stun: 
Alle Völker werden das Heil erlangen, das Gott durch den Meſſias vermittelt, — 
(48) von Babylon, ihr Ifraeliten! — aus dem Babylon der Melt in’s Neich Chriſti. 
— (19) Ihr Reviten! faias weiffagt hier, daß die nach Babylon gefchleppten Tempel⸗ 
geräthe von Cyrus den Juden wieder zuriicfgeftellt werben. ©. die Erfüllung 1. Esdr. 1,7. 
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tümmel ausziehen, noch ald Flücht- 
linge eilen; denn der Herr wird vor 
euch hergehen, und der Gott Iſraels 
wird euch fammeln, J—— 

13. Siehe, mein Knecht wird 
weile handeln, 2 erhöht, erhoben 
werden, und ſehr hoch ſeyn. 

14. Gleichwie viele über Dich ftau- 
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nen,23 eben fo ſchmählich wird fein 
Antlig feygn unter den Männern, 
und feine Geftalt unter den Men- 
fchenfindern. ** 

15. Er wird viele Völker beſpren⸗ 
gen, vor ihm werden Könige ihren 
Mund verfchließen ;26 denn welchen 
nichts von ihm verfündigt worden ‚7 


— (20) nicht mit Eile, wie in Aegypten. — (21) Hier beginnt ein neuer Abſchnitt. 
Der Prophet, der in feinen Weifjagungen die niedere Befreiung aus der babyloniſchen 
Gefaugenfchaft mit ver höhern geiftigen aus der Sflaverei der Sünde durch den Meſſias 
verbindet, und von der einen zur andern übergeht, oder die eine unter der andern 
vorjtellt (E. 40—49.), kommt hier wieder von der höhern Befreiung zu fprechen, und 
fehildert von V. 13. bis Cap. 53, 12. die Perfon und Schickſale des Meſſias, den er 
ſchon oben 49, 1—9. 50, 4—10. 51, 1—3. als den Knecht Gottes vedend eingeführt 
hatte. Er ſchildert hier mit folcher Klarheit und Beftimmtheit, daß feine Worte, 
wie der heil. Augnftin bemerkt, Zeiner Erklärung bedürfen, indem diefe hinlänglich 
durch die in den Evangelien erzählten Begebenheiten gegeben tft. Daß unter dem 
Knechte Gottes wirklich der Mefftas verftanden ſey, ift nur erft von den ſpätern Juder 
und einigen Schrifterflärern der neneften Zeit geleugnet worden. Alle alten Juden 
bis in's dritte Jahrhundert nach Chriftus, Sefus und feine Jünger (Rue. 22, 37. 
Upoftelg. 8, 28—38. DVergl. Mare. 9, 11. Röm. 4, 25. 1. Cor. 15, 3. 2. Cor. 5, 21. 
4. Betr. 4, 19. mit Cap. 53, 1—12.), die Heiligen Väter und Fatholifchen Ausleger 
aller Sahrhunderte, verftehen diefen Abfchnitt von dem Mefftas. Wenn die Juden und 
einige nenere Schrifterfläver aus Blindheit und Unglaube unter dem Knechte Gottes 
das iſraelitiſche Volk oder einzelne Perfonen desfelben, Ezechias, Joſias, Iſaias, 
Jeremias, Ezechiel, Esdras ze. verftehen, fo darf man nur die Weiſſagung lefen, nnd 
mit der iſraelitiſchen Gefehichte vergleichen, um eingufehen, daß fie von diefen Berfonen 
nicht handeln könne. Nicht minder ift die jüngfte Meinung, nach welcher unter dem 
Knechte Gottes der Vrophetenftand verjtanden wird, im Miderfpruche mit der Gefchichte. 
Die Propheten gaben nie vor, daß fie felbft vein, freiwillig, um anderer Sünden zu 
fühnen, Leiden übernehmen Fünnten, wie dieß in dem Abfchnitte von dem Knechte 
Gottes ausgefagt ift; fie waren nicht alle oder auch. nur der größere Theil von ihnen 
verachtet und verfolgt, fondern nur einige von ihnen traf diefes Loos, und dieß nicht 
auf jene außerordentliche Weife, wie hier vorausgefegt wird; die Propheten wurden 
auch nicht in der Art verherrlicht wie DB. 42. andeutet, und brachten- durch Leiden, 
wenn fie ſolche auch litten, nicht jenen geiftigen Segen hervor (V. 10. 14.), der dem - 
Knechte Gottes verheißen iſt; vielmehr weiſſagen fie felbjt, daß diefer Segen ohne fie 
in der mefjianifchen Zeit durch unmittelbare Dazmifchenfunft ‚Gottes (Joel 2, 28. 
Iſai. 54, 13. 59, 21. 4,3. 14, 9. Ezech. 11, 19. 36,27. Ser, 31, 33.) die Welt beglüden 
wird. — (22) Es fpricht Gott. Andere geben das Hebr.: wird beglüdt werden. 
Die drei erſten Verſe, V. 13. bis C. 53, 4. geben Furz den Juhalt des ganzen Stüdes, 
die Ernierrigung und Erhöhung des Knechtes Gottes an. — (23) über did, Mefftag, 
der Lehre und Wunder wegen. Andere geben: fich entfegen (feiner Leidensgeſtalt 
wegen). — (24) bezieht fich auf den niedrigen Stand und die Leiden des Meſſias — 
(25) durch Befprengung mit feinem Blute veinigen, durch ſeine ftellvertretenden 
Leiden vetten. Bergl. 53, 3—1l1. Anfpielung auf 3. Mof, 4, 6.17. 4. Mof. 8, 7. 
Dergl. Hebr. 12, 24. Andere geben: Völker in Bewegung fegen. Andere anders. — 
(26) die Hand auf den Mund legen. Zeichen der demüthigen und fihweigenden Unter— 
werfung! Vergl. Iob 29, 9. — (27) den Heiden, 


Die Propheten. 


Diefelben jehen; und die nichts ge- 
hört haben, diefelben ſchauen an, 28 
Röm. 15, 21. 


Capitel 53. 


= — — ———* 
Befchreibung, der Leiden und der Verherr⸗ 
lichung des Meſſias. 


1. Wer glaubt unſerm Worte, das 
man hört?! Und der Arm des Herrn, 
wen wird er fimd?? ’ 

2. Er ſchießt auf wie ein Neis? 
vor ihm, umd wie eine Wurzel aus 


dürrem Lande ; > Geftaltund Schöne® 


hat er nicht; wir fehen ihn, aber da 
ift feine Geftalt, und wir verlangen 
jein nicht, ? i 

3. des verachteten, des mindeften® 
der Menfchen , des Mannes de 
Schmerzen, der Schwachheit erfah- 


rs 
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Schmach, weßhalb wir ſein nicht 
achten, 19 Mare. 9, 11. 

4. Wahrlih, 4 ex trägt unfer 
Krankheiten, “und Tadet auf ſich 


ARE Snaain — hatten ihn“ 
Ur einen Ausfägigen, den Gott ge⸗ 


ſchlagen und gedemüthigt Hatz "= 
‚5. aber er iſt verwundet 1X um un 
en willen, ‚er en 


—— 7 
— 


EEE — ——— 
auf ihm, und Durch jeine Wunden 
ET RENTEN ner gie 
erden wir-geheilet... Cor. 15, 3. 


⸗ % 
£ 


6. Wir alle gingen in der Irre wie. 
Schafe, ein jeglicher wich ab nach 
feinem Wege; 16 aber unfer allen 
Miſſethat Hat der Herr aufihn gelegt. 

7. Er wird geopfert, weil ex felbft: 
wollte, 17 und öffnet feinen Mund. 











ven;9 der fein Antlig verhüllt vor | miehtz” wie ein Schaf wird er zu 


(28) Andere geben das Hebr.: Denn was ihnen nicht verfiindet worden, fehen fie, 
und was fie nicht gehört haben, vernehmen fie. 

(1) Wer glaubt der Predigt von den Leiden des Mefjias? Der Prophet beflagt 
fich über den Unglauben eines großen Theile der Menſchen, ehevor er die Erniedrigung 
des Meſſias, welche jenen Unglanben veraulaßt, ſchildert. Vergl. ob. 52, 13. Joan. 
412, 38. Röm. 10, 16. — (2) Wer erkennt gläubig die an dem Meſſias offenbar 
gewordene Allmacht Gottes? — (3) Der Sprößling Jeſſe's (Ob. 11, 1.) wächst Flein, 
arm und niedrig auf. — (A) vor dem Herin (®. 1); ihm allein gang bekannt, 
Andere: vor dem ungläubigen Wolfe. — (5) Fraftlos, kümmerlich. — (6) Glanz, 
Pracht. — (7) Das Wörtchen „nicht“ ift im Lateiniſchen nicht ausgedrückt, aber aus 
dem Vorhergehenden, wie viele Ausleger thun, hieher zu beziehen. Andere geben 
das Hebr.: . . . Geftalt, die uns gefallen hätte. Andere andere. — (8) des Unwer- 
theften, DVerlaffenften. Andere anders. — (9) Andere: durch Krankheit gezeichnet. 
Schwachheit, Krankheit fteht für ſchwere Leiden. Bergl. ob. 1, 5—7. Pf. 102,3. — 
(10) Der Meſſias wird den Ausfäsigen verglichen, die ihren Mund verhüllen mußten, 
und. vor denen man floh. ©. 3. Mof. 13, 45. Andere geben das Hebr.: vor den man 
908 Antlig (vor Grauen) verbirgt, der verachtet iſt, weßhalb man fein nicht achtet. 
— (11) Wir verachten ihn feiner Nieprigfeit wegen, aber wahrlich fein Elend Fommt 
aus unferer Schuld (V. A. 5. 6.). — (12) Leiden (Note 9.), die ung gebührten. — 
Auch die Heilung von zeitlichem Webel kommt von ihm, und durch die Kraft feines 
Erlöſungswerkes. Matth. 8, 17. — (13) Wir glauben in unferer Verblendung, er _ 
fey ein Berbrecher, den Gott feiner Sünden wegen geftvaft hat, aber c. Juden und 
Heiden glaubten faft allgemein, daß Leiden immer eine Strafe für begangene, 
perfönliche Sünden feyen. Bergl, Einleitung zum Buche Job. — (14) Einige geben 
das Hebr.: durchbohrt. — (15) Heiles, — (16) Ein jeder handelte nach felbftbe- 
liebigen, falſchen, fündhaften Anfichten und Neigungen, nicht nach der Einen von Gott 
gegebenen Wahrheit und Offenbarung. Vergl. Luc. 15, 4. 1. Betr. 2, 25. — (17) Andere 
geben das Hebr.: da er gequält und gemartert wird, thut ev feinen Mund nicht 


H 
ä 
€ 
i 
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i Munde wars 1.Betr. 2,22. 1. Joan. 3,5. 
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Schlachtbank geführt, und verſtum⸗ 
met wie ein Lamm vor dem, ber es 
ſcheert, und thut ſeinen Mund nicht 
‚auf. : Ayoftelg. 8, 32. 7 4 
8. Aus der Angft und dem Gerichte | 
wird erweggerafft; 18 (wer fann fein 

Gefchlecht erklären?) ?% denn? er 
wird weggefchnitten?1 von der Leben⸗ 
den Land; um ber Sünde ‚meines. 
Voltes willen ſchlug ich ihn! 22 

9; Er gibt die Gottlofen für fein 

— und die Reichen für ſei⸗ 
nen Tod, 23 weil ex fein Unrecht ge 
than, und Betrug nicht in feinem 


Die Propheten. 





auf. Andere geben: 


da die Schuld eingefordert, 
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10. Dex Here will ihn zermalmen 
in.der Schwachheit; doch wenn er 
für die Sünde fein Leben gegeben, 
ſchauet er ewigen Samen, und ber 
‚Zeile des Herrn gelinget in feiner 

and. 24 

41. Dafür daß? feine Seele ge- 
arbeitet, wird er ſchauen 26 und ſatt 
werden; durch feine” Erfenntniß ?7 
wird ex felbft, mein Knecht, Der Ger 


\rechte, viele gerecht machen, und ihre 


Miſſ ethaten tragen. 

12. Darum will ich ihm ſehr viele 
zu Theil geben, und er wird den 
Mächtigen Beute vertheilen; 28 denn 


und er gedemüthigt wird, thut er 


feinen Mund nicht auf. — (18) Aus der Todesangjt und dem Strafgerichte wird er 
fchnell dahin (in feinen herrlichen Zuftand) verfegt, in die Herrlichkeit zu dem Vater 
(Hier.). Andere geben den Sinn: Durch einen beängſtigenden, d. i. überhaupt 
gewaltfamen, ungerechten Nichterfpruc wird er dem Tode fehnell überliefert. 
(19) Wer kann feine geiftige Nachfommenfchaft (die er durch feinen Tod erzeugt) 
zählen? Ein unterbrechender Ausruf des Propheten! Andere geben: Wer kann feine 
(wunderbare) Geburt (aus Gott und einer unverſehrten Jungfrau) verftehen und 
befchreiben? Andere: Wer kann feine Lebenslänge ausreden? Andere: Wer von feinen 
Zeitgenofjen bedenkt es? Andere anders. (20) Das Wörtchen „denn“ ſchließt fich 
an das vorhergehende „weggerafft,“ und hat die Bedeutung von „und.“ — (21) fehnell 
wie ein fehlechtes Neis (V. 2.); andere geben: weggeriffen, — (2) Im Hebr.:. .. 
Bolfes willen, welches die Strafe hätte treffen follen. Andere: ... Kand, da er um. 
der Sünden meines Volkes willen geplagt wird, Andere anders. — (23) Der Lohn 
für fein. Begräbniß und die Sühne für feinen Tod find die Gottlofen (Sünder) , die 
er ummwandelt. Die Heichen ftehen hier ebenfülls für Gottlofe, wie häufig in den 
Pfalmen. Andere geben. den Sinn: Er rächt wie ein anderer Samfon feinen Tod 
und fein Begräbniß dadurch, daß er die Gottloſen mit ſich begräbt, ihrer Herrfchaft 
ein Ende macht. BVergl. Richt. 46, 30. Im Hebr.: Man gibt ihm bei Gottlofen fein 
Grab; aber bei einem Neichen ift ev nach feinem Tode. — Sinn: Nicht zufrieden, 
ihn durch, Leiten bis in den Tod gebracht zu haben, will man ihn noch dadurch 
beſchimpfen, daß man fein Grab. bei Verbrechern anmeist, obwohl er dann bei einem 
Reihen begraben wird, — Jeſus follte als Mifjethäter mit den beiden Mördern, die 
mit ihm gefveuzigt wurden, begraben werden; aber Gott fügte e&, das ein reicher 


Rathsherr, Joſeph von Arimathäa, ſich ſeinen Leichnam von Pilatus erbat, und 
ihn in ſein neues, in einen Felſen gehauenes Grab legte. Matth. 27, 57—60. — 
(24) Sott will ihn durch Leiden in den Tod bringen; als Preis ſeines Todes, den 


er als Sühnopfer für die Sünde leidet, wird er eine ewiglebende (geiftige) Nachfom- 
menfchaft. erhalten, und das Merk Go:tes, die neue Religion, mit ‚guten Erfolge 
auf Erden fortführen. Das Hebr. geben -andere: gegeben, fo wird er Samen 
fhanen, und lange Seben, und ver Wille se. — (25) [0% fpricht Gott! — (26) die 
Früchte feiner Arbeit, die geiftige Nachkommenſchaft (B. 10.). — (27) dadurch, daß 
viele ihn als Heiland erkennen, feine Lehre und feinen verfühnenden Tod fich aneignen. 

— (28) darum (biefer feiner Hingabe wegen) wird er eine große Nachkommenchaft 
(eine große Gemeine, die Kirche) erhalten (Pf. 21, 26), und felbe, nachdem er fie 


Die Propheten. 


% 
er hat fein Leben in den Tod gegeben, 
und ift unter Die Uebelthäter gerech⸗ 


net worden; er hat Die Sünden vie⸗ 
ler getragen, und für die Uebertreter 
gebeten. Marc. 15,28. Luc. 22, 37. 


NEE 


23, 34. 


Gapitel 54. 


Fruchtbarkeit und SKerrlichkeit der heiligen 
Gemeine, 


1. Sage Lob, 1 du Unfruchtbare, 
die du nicht gebiereft, finge Lob und 
jauchze, die Du nicht gebareft ;? denn 
die Verlaffene hat mehr Kinder, als 


die, welche einen Mann hat, ſpricht 


der Herr! Zur. 23, 29. Bat. 4, 27. 
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Hütte, und deiner Zelte Felle dehne 
aus, und ſpare ihrer nicht; mad) lang 
deine Seile, und deine Pflöcke ſtecke 
feft!t 

3. Denn zur Rechten und zur Lin- 


| fen wirft du dDucchbrechen ;° und dein 


Same wird die Heiden erben, und 
verwüftete Städte bewohnen. 6 

4, Fürchte dich nicht; Denn du wirft 
nicht zu Schanden noch ſchamroth 
werden, wirſt Dich nicht ſchämen; 
denn der Schmach deiner Jugend? 
wirft Du vergeffen, und der Schande 
deiner Wittwenfchaft 8 nicht mehr 
gedenken! 

5. Denn dein Schöpfer wird dein 





2. Erweitere den Raum deiner | Gebieter;9 Herr der Heerichaaren ift 


den mächtigen Feinden Gottes (Lue. 11, 22.) entrifſen, fich und feinen Apofteln zutheilen. 
Das Hebr. geben andere: Darum geb’ ich ihm feinen Theil unter den Mächtigen, 
mit den Starfen wird er Beute theilen (davum foll er mächtig werden, und "gleich 
einem Sieger Beute an die Seinigen vertheilen). x 
(1) Nachdem der Prophet die Schiefale des großen Netters geſchildert, kommt er 
wieder auf die Rettung und den herrlichen, glücfeligen Zuftand zurüd, der nad der 
babylonifhen Gefangenschaft eintreten wird, wenn die ifraelitifche Gemeine mit großer 
Nachtommenfchaft aus alien Völkern bereichert (V. 1—10.), innerlich \ und äußerlich 
gefegnet und vor allen Seinden befhüßt feyn wird (11—17.) Mehrere Stellen der 
Meiffagung (V. 1-3. 10—15.) zeigen deutlich, daß ber Prophet nicht den Zuftand 
unmittelbar nach der Gefangenfehaft, fonderu den fpäfern der meflianifchen Zeit, und 
diefen wieder fo im Auge habe, daß er den Anfang und das Ende der Kirche auf 
Erden in Ein Bild zufammenfaßt. — (2) Der Prophet fordert die Gemeine Gottes 
zum Zubel auf, indem fie, die im und vor ber babyloniſchen Gefangenfchaft nur wenig 
wahre Gfäubige hatte, und darum eime Anfruchtbare war, nun nach der babylonifchen 
Gefangenfchaft von Gott, den fie ala Gemahl verlaffen hatte, wieder heimgefucht, 
und mit’ Kindern aus allen Völkern gefegnet wird. — Unter diefen Kindern können 
nicht die unmittelbar nach der Sefangenfohaft zu dem Judeuthum übergegangenen 
Heiden verftanden werden, denn von diefen Profelyten — in folher Zahl — weiß 
die Geſchichte nichts, fondern von den geiftigen Kindern Abrahams aus allen Bolfern, 
wie auch ver heil. Paulus Gal. 4, 27. erklärt. — (3) denn die (in der babylontfchen 
Gefangenfohaft) Verlaffene (d. 1. von Gott, dem Gemahl) erhält: (mach der babylo- 
nifchen Gefangenfehaft, in der meſſianiſchen Zeit) mehr Kinder als die, welche einen 
Mann hat (als die Gemeine vor der babylonifchen Gefangenfihaft, die wohl Gott 
zent Gemahl hatte, aber Feine Kinder aus den Völkern erhielt). — (4) Wie man ein 
Zelt erweitert, wenn die Zahl der Samtlienglieder wächst, fo wird die neue Gemeine 
fich ausbreiten, und große Räume einnehmen. — (5) Nebenzelte an „beiden Seiten 
anbringen. Bild der Ausbreitung! — (6) die dur Irrthum und Sünde verwiftete 
Heidenwelt wird in dich eingehen. Der Rrophet fehildert ven Eintritt der Heiden in 
die Kirche unter dem Bilde dev Befisnahme des gelobten Landes nach der babylonifchen 
Gefangenfchaft, das von den Völkern verwüftet und zum Wohnplab gewählt wurde. 
Bergl. 06.49. Note 19. — (7) der ägyptifchen Sflaverei. Bergl. B. 6. Jer. 3, 24. 25. 
31,19. — (8) der babylonifchen Gefangenschaft. — (9) Im Hebr.: Gemahl. Die 
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fein Name; dein Erlöſer wird ber 


Heilige Iſraels; Gott der ganzen. 


Erde heißt er, Lue. 1, 32. 

6. Denn wie ein verlaffenes Weib 
betrübten Herzens beruft Dich Der 
Herr, wie ein nach ihrer Jugend 
verftoßenes Weib, ſpricht dein 
Gott. 

7. Einen Augenblick, ein Kleines 
hab? ich dich verlaffen, aber mit gro— 
Ber Erbarmung fammle ich dich ein. 

8. Einen Augenblid des Zornes 
barg ich ein wenig mein Angeficht 
vor Dir, aber mit ewiger Barmher— 
zigfeit erbarm' ich mich dein, fpricht 
dein Exlöfer, der Herr! 

9. Mir iſt's wie in den Tagen 
Noe's, dem ich ſchwur, daß ich Noe's 
Waſſer über die Erde nicht mehr 
fommen lafſe; alfo ſchwör' ich, fürs 
der dein nicht zu zürnen, und nicht 
mehr dich zu fchelten; 1. Mof. 9, 15. 

10. denn Berge werden wanfen, und 
Hügel zittern ; aber meine Barmher- 
zigfeit wird nicht von dir weichen, 
und der Bund'meines Friedens nicht 


Die Propheten. 
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erfchtittert werden; Der Herr, bein 
Erbarmer fpricht’g. 10 

44. Du: Arme, vom Wetter Bes 
ſtürmte, 11 ganz Troſtloſe! Siehe, 
ich will deine Steine nach dev Ord⸗ 
nung legen , 2 und dic auf Saphi— 
ven gründen, 

12. deine Bollwerfe aus Jaspis 13 
machen, deine Thore aus gefchnit- 
tenen Steinen, 1% und alle deine 
Mauern von auserwählten&teinen.’? 

43. Alle deine Kinder werden Lehr: 
linge des Herrn feyn; 16 deine Kinder 
den Frieden in Fülle haben. 

14. Auf Gerechtigkeit wirft Du ge- 
gründet werden, ferne feyn!? von 
Bedrückung; 8 denn du haft nichts 
zu fürchten von Schreden, Denn: er 
wird Div nicht nahen. 

15. Siehe, Nachbarn, die nicht mit 
mir waren, werden fommen ; Die dir 
einft fremd waren, ftch dir anſchlie— 
fen. 19 ; 

16. Siehe, ich ſchuf den Schmied, 
der die Kohlen im Feuer anfacht, und 
einen Zeug herausholt zu. feinem 


Erflärung diefes Verfes gibt das Hohelied. — (10) Gott verfprieht hier feinem auser- 
wählten Bolfe, demfelben nicht mehr feine Gnade zu entziehen, und den gefchloffenen 
Friedensbund der Verfühnung nicht mehr zu brechen, fo wie er in den Tagen Noe’s 
ebenfalls verfprochen hat, nimmermehr die Menfchen durch eine Fluth zu vertilgen. 
Das auserwählte Volk ann hier nur gemeint feyn, fofern es Vorbild dev chriftlichen 
Gemeine, ver geiftlichen Kinder Abrahams war (Nm. 9, 7.); denn über das irdiſche 
Volk Ifrael erging noch einmal der Zorn Gottes, da es der DVerwerfung Chrifti 
wegen in alle Welt zerftreut wurde; nur das geiftige Sfrael, die Kirche, die Gemeine 
der geiftigen Kinder Abrahams, jteht in ewigem, unauflöslihem Bunde mit Gott. — 
(11) Erſchütterte. — (12) Im Hebr.: . . . Steine auf Carfunfel legen. Andere 
anders, — (13) Andere anders. — (14) Andere anders. — (15) Die durch Wider— 
wärtigfeiten geprüfte heilige Gemeine erhält die Verficherung, in Zeit und Ewigkeit 
prächtig erbaut und befeftigt zu werden. Bol. Tob. 13. Note 10. Apoc 21, 14—27. 
— (16) Deine Kinder werden dann von Gott felbft, nicht von bloßen Priejtern oder 
Propheten belehrt werben. Dergl. Ier. 31, 34. Joan 6, 45, wo Chriftus fagt, daß 
dieß an jenen Juden in Erfüllung gegangen, die an ihn, den lehrenden Gottmenfchen, 
glaubten. — (17) Wörtlich: fey fern! — (18) Andere geben: Angft. Andere anders, 
— (19) Fremde Bölfer, die dich nicht Fannten, werden zu dir eingehen, und ſich zu 
deinem Gott befennen (8. 3.). . Im Hebr.: Eiehe, wenn man ſich wider dich zuſam— 
menrottet, fo iſt's nicht von mir; wer ſich gegen dich rottet, der wird dir zufallen. 


Die Propheten. 


Werf;20 aber ich Ichaffe auch den 
Todtfchläger zum Vertilgen, ?! 

17. Jeder Zeug, der wider Dich ger 
fchmiedet wird, hat fein Gelingen; 
und jede Zunge, die ſich Dir wider- 
fegt im Gerichte, wirft Du verurthei⸗ 
len. 2? Dasift das Erbe 3der Knechte 


des Hexen, und ihrer Gerechtigkeit? 


vor mir, fpricht der Herr. 
Gapitel 55. 


Einladung zum Glauben an den Meflias und 

gr Befjerung. Gottes Barmherzigkeit und 

veue. Glück ei Rückkehr aus dem 
ende. 


4. Alle, die ihr dürſtet, kommet 


Andere andere. — (20) fein Eifen darin glühend madt, 





- 
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zum Waffer; t und die ihr Fein Geld 
habt, eilet, Faufet und eſſet; fommet 
und faufet ohne Geld, und ganz um- 
fonft Wein und Milch. ? Eccli. 51, 33. 
Apor. 22, 17. : 

2. Warum wäget ihr Silber dar? 
nicht für Brod, und mühet euch um 
das, was nicht fättigt ?* Horchet auf 
mich, und höret, eſſet, was gut ift, fo 
wird eure Seele am Fette fich laben. 

3. Neiget euer Ohr, und fonımet 
zu mir ; höret, Damit lebe eure Seele, 
und ich mit euch fchließe den ewigen 
Bund, die treuen Erbarmungen 
Dapidg. 6 


und dann herausholt, um 


es zur Maffe (wider dich) zu fehmieden. — (21) Ich Tafje zu, daß man Waffen gegen 


euch ſchmiede; aber in meiner Macht liegt es auch, 
Kein Plan zum Untergange der heiligen Gemeine, 
wird von ihr felbjt verurtheilt. — Die Kirche verurtheilt jede 
die im Gerichte (in Rechts d. i. in Religionsfachen) fih gegen fie erhebt, 


(22) Kein Plan ı 
wer.ihr widerfpricht, 
Zunge, 


eure Beinde zu vertilgen, — 
der Kirche, gelingt; und 


ihr widerfpricht, und von ihr gibt es, da fie in und durch Gott richtet, Feine Berufung 


auf einen andern Nichter mehr. — (23) 
Rohn. s 
(1) Der Brophet, 
des mejjtanifchen Reiches gefchilbert , 
dargebotenen (V. 1), 


als einen ewigen Bund (3.) durch den Meſſias (4.) 
jedoch in wahrer Sinnesänderung, 


zu verfchaffen, 


das zugetheilte Loos. — (24) ihr gerechter 


welcher im vorigen Gapitel die Fruchtbarkeit und Herrlichkeit 
ladet im Namen Gottes nun ein, die umfonft 
alles übertreffenden (2.) Gnadengüter dieſes Neiches, ‚das Gott 


für alle Völker (5.) ftiftet, ſich 
indem Gott überaus barmherzig 


(6. 7.) und anderer Sefinnung ift ala die Menſchen (8. 9.), auch feine Verheißungen 


hält (10. 11.) in Bezug auf 


ven Auszug aus dem Lande. des Elends und auf das 


tommende Glük (12, 13.). — (2) Waſſer, Wein und Milch find Bilder für die Lehre 


und die übrigen Gnadengüter des Meſſias. 
feine ganze 
Duelle (Joan. 7, 37.). 


Waller (Joan. 4, 14. Dffenb. 22, 174); 
(@ue. 44, 16.), feine eigene Perſon 


— Jeſus ſelbſt nannte ſeine Lehre ein 


göttliche Anſtalt ein Gaſtmahl 
In der alten Kirche 


erhielt ſich lange der Gebrauch, den Neugetauften Milch und Wein als Sinnbilder 


per erhaltenen Gnaden zu reihen, — (3) In den ältern Zeiten hatte man nicht viel 
gemüngtes Geld, fonbern Silber und Gold in Stangen, von denen man in Handel 
und Wandel nach dem Gewichte darwog. — (4) Der Prophet rügt die Thorheit dev 
Menſchen, die ihr Beſtes (Gefundheit, Ehre, Gewiffen) daran fegen, um nichts: 
würdige Dinge, die fein Brod find, nicht nähren, Feine wahre Beruhigung bringen, 
dafür einzutaufchen, während fie die wahren Güter, bie allein wahren Srieden gewähren, 
und die fie umfonft Haben Fönnten, verfehmähen. — (5) Verſammelt end, um die 
neue Gemeine zu bilden, mit der ich den neuen, ewigen Bund fehließe zum ‚ewigen 
Reben. — (6) des Meſſias, der der andere David ift, und fo heißt Ezech. 34, 23. 
37, 24.25. Ser. 30, 9. Dfee3, 5. Der nene Bund heißt hier das treu in Erfüllung 
gehende, barmheszige Werk des Meſſias. Andere geben: die treue Erbarmung, bie 
ich dem David verheißen (wegen eines großen Sohnes, des Meſſias. 2. Kön. Zn 
3. Kön. 8, 25.); aber im folgenden Verſe heißt diefer David (das Woͤrtchen „ihn“ geht 
anf David zurück) der Zeuge und Voͤlkerlehrer, kann alfo nicht der König David, 


360 Die Propheten. 

4. Siehe, zum Zeugen? für Die 
Voller hab' ich ibn gemacht, zum 
Fürsten und Lehrer dev Völker. 

5. Eiche, Völker, die dus nicht 
fannteft, wirft du herbeirufen; Völs 
fer, die dich nicht Fannten, werten 
zu dir laufen, um des Herrn, dei— 
nes Gottes willen, des Heiligen in 
Iſrael; denn er verherrlicht dich, 

6. Suchet den Heun, da er u 
finden iſtz rufet ihn an, da er 
nabe ift, ® 

7. Der Gottloſe verlaffe feinen 
Meg, und der Ungerechte feine Ges 
danken ; er befehre fich zu dem Herrn, 
zu unjerm Gott, ſo wird er ſich fein 


erbarmen; denn er ift reich an Er⸗ 


barmung. 

8. Denn meine Gedanken find nicht 
eure Gedanken, noch eure Wege 
meine Mege, ſpricht der Herr. 

9, Denn wie der Himmel böber iſt 
als die Erde, jo find meine Wege 
böber ald eure Wege, und meine 
Sedanfen über eure Gedanken. 

10. Und wie der Regen und Schnee 
vom Himmel fällt, und nicht mebr 
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dahin zurückkehrt, fondern die Erde 


tränfet und durchfeuchtet, und frucht⸗ 
bar macht, daß fie Samen gibt zum 
Sien und Brod zum Eſſen: 

41. jo wird's auch wit meinem 
Morte ſeyn, Das aus meinem Munde 
gebt; es wird nicht leer zu mir que 
rückkehren, fondern alles ausrichten, 
was ich will, und Gelingen baben 
in Dem, wozu ich es jende, 10 

12. Denn ihr werdet ausziehen U 
in Freuden, und geleitet werden in 
Frieden; Berge und Hügel werden 
lobjingen vor euch ‚Wund alle 
Bäume der Landſchaft in die Hände 
klatſchen. 

13, Statt der Dornhecken werden 
Tannen ſich erheben, ſtatt der Brenns 
neſſeln 5 Myetbenwachien ; und der 
Herr wird einen Namen erhalten 
wie ein ewiges Denfmal, das nie 
zerftört wird. H 


Kapitel 56. 


Ermahnung zur Gerechtigke Troſt für die 
Heiden. Strefrede an taten Seen 


1. Diejes ſpricht der Hew: 1 


fondern muf der Meſſias ſeyn. — (7) meines Willens, der durch Lehre und Leben 


bezeugt, was mein Mille iſt. — 


(S} o neue Gemeine! — (9 Aufruf, der neuen 


beil. Gemeine ſich anzuſchließen. — (40) Ale Verdeifungen werden in Erfüllung 
geben, insbefondere die von der Befreiung aus dem Elende, wie folgt. Mebrere Beil. 
Witer und Schrifterflärer verfiehen unter dem Worte die zweite Verſon der Gotibeit, 
die nicht eher in den Himmel zurückkehrte, als Bis fe den Auftrag det Waters vollgogen 


batte. — (14) aus dem Lande des Elendes — (12) Bergl 51, 185. — (43) Andere 
anders. — (14) Der Herr wird ſich dadurch auf eine ewige Meife verherrlichen. — 


Auch buchſtäblich erfüllte ſich dieß; denn der Name Chrifi ficht in dem Namen 
„Chriften“ wie ein ewiges Denfmal dur alle Jabrhunderte da, 

{d1) Der Propbet ermahnt ferner (f. C. 55. Note 1.) gum frommen Lehen, und 
ſucht den Heiden, die er zum Eintritt in die heil Gemeine eingeladen batte (E55), 
die Furcht zu Benehmen, als jey ihre Verbindung mit deu Juden nicht andauernd 
möglih (N. 3.); er zeigt, wie der nene Fommende Band eine Religion für alle Völfer 
ſey, und nicht im levitifchen Opferdienfte, jondern im Gebete Befiche (4—9.) — Die 
nene Gemeine ift zwar vorzüglich auch bier die durch Chriſtus geftiffete Kinhe, wie 
aus der Aufnahme der levitiſch Unbefäbigten (3—7.) bervorgeht; indeß if die ifraeli» 
tijhe Gemeine nach der babyloniſchen Gefangenfihaft unvellfommen mit verftanden, 
wie denn der Prophet die Nertode des Judenthums nach der babyloniſchen Gefangen- 
ſchaft mit der des Chriftenthums gerne verbindet, weil die Bekehruug der Heiden gu 
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Bervahret das Recht,? und thuet Ge⸗ 
rechtigfeit ; denn mein Heil ift nahe, 
daß ed komme, und meine Gerech- 
tigkeit, daß fie offenbar werde. 
Weish. 1,1. 

2. Selig der Mann, der folches 
thut, und der Menfchenfohn, der da- 
ran hält; den Sabbat hält,3 daß er 
ihn nicht entheilige, und feine Hände 
bewahrt, auf daß er nichts Böſes 
thue. 

3. Und der Sohn des Fremdlings,“ 
der dem Herrn anhängt,? fage nicht: 
Der Herr wird mich fcheiden von fei- 
nem Volfe; und der BVerfchnittene 
Ipreche nicht : Siehe, ich bin ein dür⸗ 
res Holz! ® 

4. Denn fo fpricht der Herr zu den 
Berfchnittenen: Die meine Sabbate 
halten, und erwählen, was mir 
wohlgefällt, und meinen Bund be- 
wahren, 

5. denen will ich in meinem Haufe, 
und in meinen Mauern einen Ort 
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geben, und einen beſſern Namen als 
den von Söhnen und Töchtern ; einen 
ewigen Namen ihnen geben, ber 
nicht ſoll untergehen? 

6. Und die Kinder der Fremdlinge, 
N; dem Heren anhängen, ihm zu 
dfenen, feinen Namen® zu lieben, 
und feine Knechte zu ſeyn, alle, die 


ben Sabbat halten, und ihn nicht 


entweihen, und meinen Bund be- 
wahren: | 

7, die will ich auf meinen heiligen 
Berg? führen, und fie erfreuen in 
meinem Bethaufe ; 19 ihre Brand- 
opfer und Schlachtopfer follen mir 
angenehm feyn auf meinem Alta- 
ve; 1! Denn mein. Haus wird ein 
Bethaus genannt werden 12 für alle 
Völker. 

8. Gott, der Herr, der die Zer— 
ſtreuten aus Iſrael ſammelt, ſpricht: 
Ich will noch ſammeln zu ihm, zu 
feinen Verfammelten. ® 

9. Alle 1° Thiere des Feldes, fom- 


dem wahren Gott in jener begonnen, in biefer vollendet wurde — (2) die Neligion. 
— (3) Der Sabbat fteht ftatt des Geſetzes überhaupt. — (4) der Heide. — (5) Bros 
felyt geworden ift, der heil. Gemeine ſich angefchloffen hat. — (6) Der Heide fage 
nit: Ich tauge nicht in die Gemeine des Herrn, und Gott wird mich wieder aus- 
ſcheiden. Fremdling und Verſchnittener ftehen hier aus 5. Mof. 23, 4—8. überhaupt 
für Unbefähigte zum Eintritt in die ifraelttifche Gemeine. — (7) Sinn dev’ Berfe 
4.5.: Denn ihre Außern Mängel find für fie Fein Hinderniß zum Gintritte in die 
neue Gemeine des Heren; wenn fie die Religion des neuen Bundes treu beobachten, 
erhalten fie das Bürgerrecht im neuen Neiche (hier und dort); und wenn fte auch ‚als 
Berfehnittene ihren Namen nicht durch Kinder fortpflangen, geht diefer doch nicht unter, 
fondern wird nicht bloß zeitlich, wie durch Kinder gefchteht, fondern auch ewig erhalten, 
— Nach dem heiligen Auguftin ift unter dem ewigen Namen, welcher ven Ver— 
fehnittenen verheißen wird, die befonders herrliche Belohnung verſtanden, welche die⸗ 
jenigen erhalten, die um des Himmelreiches willen Matth. 19, 12.) jungfraulich leben. 
©. 14, 3.4. — (8) d. i. ihn. — (9) auf Sion, in die Kirche. — (10) meinem 
Tempel; in der Kirche. Die chriftlihe Kirche heißt ‚mit Recht ein Bethaus, weil 
ihre wahren Glieder im immerwährenden Verkehr mit Gott und göttlichen Dingen 
ftehen. Vergl, Ier. 7, 41. Matth. 21, 13. Mare. 11, 17. Zur. 19, 46. — (11) Brante 
opfer und Schlachtopfer ftehen überhaupt für bie gottesdienſtlichen Gaben. —- (12) v. ;. 
ein Bethaus fegn. — (13) Wenn die Ifraeliten wieder in ihr Land gekommen, wil 
Gott noch andere Völker zu ihnen fammeln. — (14) Mit diefem Verſe beginnt ein 
neuer Abfehnitt, der bis C. 57, 21. fortgeht. — Der Prophet hat ©. 55. und 56, 1-8. 
zum Eintritt in die neue Gemeine eingeladen, und Feine andere Bedingung gefet 
als Gottesfurcht; nun zeigt er, wie wenig feine Zeitgenoffen dieſe Bedingung zu 
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st um au freſſen, alfe Thiere des | niemand ift, Der e8 zu Herzen nehme! 
altes! B ine ; Die Männer der Barmherzigkeit 
40, Alle ihre Wächter 1 find’blind, werden gejammelt ‚2 und niemand 
alle wiffen nichts; ftumme Hunde | ift, Der es verfiehe;3 Denn vor Dem 
find fie, die nicht bellen können,“ Böfen * wird weggenommen ber Ge⸗ 
Eitles ſchauen, 8 ſchlafen, und Bau rechte. VE and 
Träumen Gefallen tragen. 1 102.8 fommet der Friede, und der 
41. Unverfhämte Hunde find fe, | in Geradheit vor ſich hingewandelt, 
die ‚nicht fatt werben können; ob⸗ | xuhet.in feiner Kammer. ? 
wohl Hirten, haben ſie doch feinen | 3. Aber tretet herzu, ihr Kinder 
Berftand; ein jeder weicht: ab nach | der Zauberin, Same des Ehebrechers 
feinem: Wege, % sein: jeder feinem | und der Buhlerin!® 
Geige nad), vom Größten bis zum | 4. Ueber men habt ihr. eure Luft? 
Kleinften. Ser. 6, 13. 8, 10. über wen Flaffet ihr den Mund, und 
12. Rommet,* laßt uns Wein | ftredet die Zunge aus ?7 Seyd ihr 
holen und vollauf trunfen werden; | nicht lafterhafte Kinder, eine Lügen- 
und es ſoll morgen feyn wie heute, | brut? 
und noch viel mehr): 5. Die ihr euch ergötzet an den 
Capiel 57 Gögen: unter jedem grünen Bau— 
BEE) fe: me,d die ihr ſchlachtet ‚die Kinder 
Bortfegung ber Otsafrene. Mettung DE | im den Shälern® unter Hohen Fel— 
1. Der Garechte fommt um,! und | fen. 1 





erfüllen fich /beeifern, indem die Worgefegten träge, habfüchtig und ſchwelgeriſch 
(8. 10—12.) find, die Gerechten miphandelt und getödtet werden (57,1. 2.), und der 
Götzendienſt heimlich und öffentlich getrieben wird (3—11). Diefer Lafter wegen 
werden auswärtige Feinde über fie herfallen (B. 12. und 56, 9.) ohne daß ihre Götzen 
ihnen. helfen können (57, 13.), Doch der Herr wird. fich wieder erbarmen, ſo daß die 
Gottesfürhtigen gerettet, die Gottlofen ausgeſchloſſen und noch harter geſtraft werden 
(14--21). Der Prophet fhilvert ein Zeitalter, wie es zur Zeit des gottlofen Königs 

‚Manafies war. Sieh Einleitung. — (15) Thiere des Feldes, d. i. auswärtige, Feinde 
Sollen aber Sfrael wie über eine Heerde herfallen. Vergl. Ser. 12, 9. Ezech. 34,5. — 
(16) Lehrer, Priefter, Vorgefegte, falfche Propheten. -Vergl. 28, 7. ff. — (17) wie 
Schafhunde find fie, die durch Gebell die Ankunft reißender Thiere verfündigen follten, 
aber’ ans: Trägheit oder Furcht fehweigen. — (18) in Traumgeſichten. Im Hebr. : fte 
träunen. — (19) Andere geben: gierige. — (20) ©. 06.53, 6. — (21) ſprechen 
dieſe Vorgeſetzten. 

— ) von den Ungerechten bis zum Tode verfolgt, Weber die Verbindung mit dem 
Bırhergehenden f. Note 44 des vorigen Capitels. — (2) an ihrem Orte, di. ſterben. 
— (3) daß dieß Feine Strafe für fie fey, fondern vielmehr Wohlthat, indem fie (wie 
felgt) dadurch den Berfolgungen der Böſen entzogen werden, und zur Ruhe kommen. 
Vergl. Weish. 3, 1.4, 1. Fr — (4) vor. Bosheit und Unglück. — (5) in feiner Gruft. 
— (6) Ihr Gögendiener, höret eure Schandthaten! Die jüdiſche Nation trieb Zau- 
derei und Gögendienft, und heißt darum Zauberin, Chebrecherin und Buhlerin. Ueber 
bie letzteren Namen f. ob..4, 24. Oſee C. 1—3. — (7) Ueber wen fpottet. ihr, über 
ven Gott eurer Väter (B. 14.)7 — Unter dem gottlofen Manaffes hat man fich gewiß 
xtele Spöttereien gegen Iehovah und feine Religion erlaubt. Vergl. 2. Bar. 33, 6. — 
(8) Vergl. 5. Mof. 12, 2. 4. Kin. 17, 10. — (9) oder an Bächen (die, in Thälern 
flofien). — (10) die ihr in ſchauerlichen Thälern eure eigenen Kinder opfert. — 
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6. In Thales Gründen !t ift dein | 10. Du müheft dich ab auf deinen 
Theil, da ift dein Erbe; 1? da gießeft | vielen Wegen, ?? und fprichft nicht: 
du Trankopfer aus, und, beingeft Ich wil aufhören! Weil du noch 
Speifeopfer! Soll ich nicht darob Kraft fühleft, bitteft du nicht! 23: 
zürnen? 414. Bor wem biſt du in Sorgen, 
7. Auf. hohen und erhabenen Bers | und fricchteft dich, daß du lügeſt und 
gen macheft du dein Lager, 3 und | mein nicht gedenfeft, noch dir's zu 
dahin fteigeft du, um Schlachtopfer |. Herzen nimmft??* Weil ich ſchwieg, 
zu opfern. - und that, als ob ich nicht fähe, ver⸗ 

8. Hinter Thür’ und Pfoften ftel- | gaßeft du mein!® 
left du dein Denkbild;14 denn neben | 12. Aber ich will deine Gerechtig- 
mir entblößeft du dich, und nimmft keit verfünden, und deine Werfe fol- 
den Ehebrecher auf, 5 macheft Platz | Ten div nichts nützen !?6 
auf deinem Lager, 1% und schließeft |. 13. Wenn du ſchreien wirft, 2’ laß 
einen Bund mit ihnen; 17 wenn du | fie dich. befreien, beine Schaar!?3 
ein Bett von ihnen fiehft, bift du | Sie alle vafft der Wind dahin, ein 
lüftern darnach. 18 Hauch nimmt fie weg. 7 Wer aber 

9, Du fehmüceft dich dem Könige | auf mich vertraut, foll das Land 
zu Gefallen mit Salben, und ma- | erben, und meinen heiligen Berg 
cheft vielerlei Schminke; 19 du fendeft beſitzen. % 
in die Ferne deine Geſandten, und | 14. Dann will ich fagen: Bahnet 
demüthigſt Dich bis zur Hölle, 21 Weg, machet Bahn, räumet den 





Deanaffes unterhielt Gögenhaine, und Tieß im Thale Benennom feine Kinder dem 
Moloch zu Ehren verbrennen. ©. 2. Par. 33, 3.6. — (11) Andere geben: In Gegen- 


ven, wo Bäche find. — (12) anftatt daß der Herr und fein Tempel ihr Theil und 
Erbe fehn follte. — (13) abgöttifehes Hurenlager, deinen Altar. — (1A) deine Haus- 
gögen, ftatt der Denkzeichen an die Gebote. ©. 5. Mof. 6,9. — (15) neben mir 


dienft du einem Gdgen. — (16) ven Buhlen aufzunehmen. — (17) den Edgenbilvern. 
— (18) Im Hebr.: zeigeft Liebe zu ihrem Lager, fo oft du fie ftehft. — (19) Du 
fpareft nichts, um dem Moloch (melches König heißt) zu gefallen. Im Hebr.: Du 
gehft zum Könige mit Del, nimmft viel der föftlichen Salben, ‚Andere veben den 
Sinn: du bringſt den abgöttiſchen Königen, deren Gunft du ſuchſt, Gefchenfe, Lieb— 
fofungen. — (20) um ferne Götzenbilder zu beſchenken. ©. Ezech. 16, 36. 23, 16. 40. 
— (24) d. i. tief durch Schmeichelei und Gögendienft. — (22) du vergeudeft deine 
Kraft mit dem Vielerlei deines Gögendienftes, — (23) Weil du noch einige Kraft, 
Wohlhabenheit fühleft, wendeft du dich nicht zu mir. Im Hebr. du findeft nach ein 
wenig Kraft, und bift nicht ganz erſchöpft. — (24) Wer kann dich durch Furcht 
bewegen, der Lüge, den Götzen zu dienen, und mein zu vergeſſen, wenn ich bei dir 
bin. — (25) Weil ich langmüthig deinen Sünden zufah, und dich nicht ftrafte, ver— 
giffeft du meiner immer mehr. Im Hebr.: Weil ich ſchwieg eine fange Seit, ver— 
giffeit du mein. — (26) Aber ih will offenbar machen, wie gerecht du biſt Uroniſch) 
durch die Strafe, die ic) über dich verhange, Indem ich auswärtige Feinde über dich 
herführe, die dich ins Elend abführen, ohne daß beine Weite, deine Götzenbilder, dir 
helfen können. Vergl. oben 56, 9. — (27) dann, in der Sefangenfchaft. en (28) deine 
Goͤtzen. — (29) Diefe Gögenbilder wird der Sturm des Krieges mit fih führen, fie 
‚werben mit in die Gefangenfohaft wandern. — (30) Meine wahren Verehrer werden 
aus der babyloniſchen Gefangenfehaft zurüdfehren, und an Land und Tempel wieder 
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Pfad, nehmt den Anſtoß aus dem 
: Wege meines Volks! Unt. 62,10. | 
45. Denn alſo fpriht ber Hohe | 
und Erhabene, der in der Ewigfeit 

wohnet; dep Name heilig ift, der in 

der Höh' und im Heiligtfume woh— 

net, und bei denen, fo zerfchlagenen 

und demüthigen Geiftes find; um zu 

beleben den Geift der Demüthigen, 

um zu beleben das Herz der Zer- 

fhlagenen. 

16. Nicht wiglich, will ich hadern, 
noch immexdar zürnen ; fondern Geiſt 
ſoll ausgehen von meinem Angeficht, 
und Odem will ich machen. #1 

17. Ob der Miffethat feines Gei- 
zes 32 zürnte ich, und schlug es; ver⸗ 
barg mein Antlig vor dir, und | 
zürnte; denn es ging in der Irre 
auf dem Wege feines Herzeng. 

18. Ich jehe feine Wege,und heile 
ed, und führe es zurüd, und gebe 
ihm wieder Troſt, den Seinigen, 
die Leid tragen. 31 

19. Ich ſchaffe der Lippen Frucht, 
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Frieden, Frieden dem,36 der ferne ift 


und nahe, 37 fpricht der Herr, und 
ich heile ihn. 

20. Aber die Gottlofen find wie 
ein tobnd Meer, das nicht ftill feyn 
kann, deffen Wellen Unflath aus— 
werfen, der zertteten wird. e 
21. Die Gottloſen haben: feinen 
Frieden, 9 fpricht Gott, der Herr. 
Db. 48, 22. 


Gapitel 58, 
Fortfegung der Steafreve, 

1. Rufe ohne Aufhören,! wie eine 
Poſaune erhebe deine Stimme, und 
verfünde meinem Volke’ ihre Laiter, 
und dem Haufe Jacobs ihre Sün- 
den! 

2. Sie fuchen mich von Tag zu 
Tag, und wollen meine Wege wif- 
fen,? gleichwie ein Volf, das Ge- 
vechtigfeit gethan, und feines Gottes 
Recht? nicht verlaflenz fie verlangen 
von mir Gerichte der Gerechtigkeit, 4 
und wollen Gott nahe jeyn. > 

3. Warum fajten wir, und bu 
ſteheſt's nicht an; warum demü higen 





Antheil Haben. — (31) ſondern ih will Leben. (Erföfung) ſenden Andere geben: 


zürnen, weil der Geiſt vor mir ausfährt, und die Seele, die ich geſchaffen (weil ſie 
fonft ſterſen). — (32) des Geizes des Volkes wegen, all feiner verbotenen uud. ſinn— 
lichen Gier wegen. — (33) vor ihm, es feinen Veinden, die es abführten, preisgebeud. 
— (34) die ihre Sünden: bereuen. — (35) Die Frucht der Lippen ift hier das Lob 
Gottes welches die Lippen fir Gottes Wohlthaten verkünden. — (36) Heil, Erlöſung 
dem 2. — (37) alle unter den Heiden zerftreut lebenden Juden. S. Ephef. 2,17. — 
(38) Aber die Gottloſen, die immer ein unruhiges Gewiſſen haben, und nur Schlechte 
Handlungen zu Tag fördern, werden an biefem Heile feinen Theil haben. — (39) und 
erhalten fein Heil, 

(1) Die folgende Strafprevigt hält der Prophet auf Befehl Gottes jenen Juden, 
welde während der babylonifchen Gefangenschaft durch Faſten und andere Äußere Merfe 
fid) Sottes Gnade erwerben wollten. Daß Ifaias die Zeit der babylonifchen Gefaugen- 
ſchaſt im Auge gehabt habe, erhellt aus Zach. 7, 2—7., wo diefer Prophet den aus 
der Sefangenfchaft Zurücgefehrten fagt, daß Gott ihr Faften während jener Periode 
nicht in Gnaden aufgenommen habe, und daß dieß ſchon von den alten Propheten 
vorhergrfagt worden fey. Unter. diefen alten Propheten begriff Zacharias auch ven 
Ifaias. — (2) Sie bitten mich täglich, ihnen meine Rathſchlüſfe zu offenbaren über 
Zeit und Weife der Erlöfung. — (3) Religion. — (4) gerechten Lohn für ihre ver- 
meintlichen guten Werke, die Erlöfung. — (5) Im Hebr.: wollen, dad Gott nahe 
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wir und, und du achteft nicht 
darauf? — Siehe, am Tage eures 
Taftens zeigt fich euer Wille, ? und 
alle eure Schuldner treibet ihr. 8 

4, Siehe, zu Streit und Hader fa- 
ftet ihr, umd ſchlaget gottlos zu mit 
der Fauft! 1 Faftet nicht fo wie bis⸗ 
her, Damit euer Rufen erhöret werde 
in der Höh’l 1 

5. Iſt's denn ein Faften, wie ich's 
wünſche, wenn der Menfch den Tag 
durch fich Fafteit, wie einen Reif 
jein Haupt beugt, und in Sad md 
Aſche liegt 213 Wirft du das ein 
Faſten nennen , und einen Tag, 
wohigefällig den Herrn ?“ 

6. Sit nicht vielmehr das ein Fa⸗ 
ften, wie ich's wünſche: Löfen die 
Bande der Bosheit, losmachen die 
Feſſeln der Bedrüdung, freigeben Die 
Gedrückten, losreißen jegliche Laft 219 

7. Brich Dem Hungrigen dein Bro, 
Arme und Het erglofe 16 fühe in dein 







ie weiter folgt), 
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Haus; wenn du einen Nadenden 
ſtehſt, ſo kleide ihn, und verachte dein 
Jeiſch 1 nicht, Gzech. 18, 7. 16. Matth. 
25, 

8. Eh wird Dein Licht 18 hervor⸗ 
brechen wie der Morgen, und bein 
Genefen fchneller fommen; deine Ge⸗ 
rechtigfeit wird vor dit hergehen, 19 
und die Herrlichfeit des Herrn dich 
fammeln, 

9, Dann wirft du rufen, und der 
Herr antworten; du wirft fchreien, 
und er fagen: Siehe, da bin ich! 
wenn du entfernt haſt aus deiner 
Mitte die Kette, aufgehört mit dem 
Finger zu zeigen, und Unnützes 2? 
zu reden. 

40, Wenn du dem Hungrigen 
reichlich gegeben, was Dir felbft ge- 
lüftete, und du gefättigt Die Seele 
des Bekümmerten, dann geht dir in 
der Finfterniß ein Lichtauf, und dein 
Dunfel wird feyn wie der Mittag, 


(6) Shr fraget, warum euer Faſten Fein Wohlgefallen bei 
weil es eigenwillig. gewählt, und mit Lieb— 
enmenfchen verbunden ift. — (7) Wenn ihr faftet, 
um, fondern Eigenwillen, aus verfchiedenen Abfichten. 


fo thut 


ulden ein. — (9) zum Streite mit den Schuldnern, oder 
genen Haufe füget ihr Saften. — (10) und dränget, miß- 
chuld — (11) ‚Sm Hebr.: Fauſt. So faftet ihr nicht, daß 





eure Stimme erhört werde ei der Höh'. — Iſaias verwirft nicht das Faſten überhaupt, 


das rechte Faſten haben die Propheten 


fondern nur die befehriebene Art des Faſtens; 
als vorzügliches Mittel zur Bezähmung der Begierde, und Stürkung des Geiftes 
immer ‚empfohlen. — (12) Im Hebr.: wie ein Cdiff. (13) nur mit äußerer 
Bußübung. — (14) Machen diefe äuperlichen Uebungen Er das wahre Faſten ans? 
Gibt es nicht auch Chriften, welche die gebotenen Faſttage und Abftinenztage halten, 
aber ihren Laſtern dabet fröhnen, und die Liebe gegen den Nächiten verlegen? — 
(15) Im Hebr.: zerreigen jegliches Joh. in befferes Faſten als jenes äußere ($.) 
ift die Unterftigung, Rettung der Unglüdlichen. Das wahre Faſten, fagt der heilige 
Anıbrofius, At: fich ferne halten vom Böſen, bezähmen die Zunge, den Zorn and 
die Begierde, fich enthalten vor Verleumdung. Das große und allgemeine Baften, 
fagt der heil. Auguftin, ift: von den unerlaubten Lüſten der Melt fich enihalten, — 
(16) Andere geben: folche, die im Elend irren, arme Vertriebene. — (17) veinen 
Mitmenfchen. — (18) Glück. — (19) deine Gerechtigkeit wird dein Führer ins Vater— 
land ſeyn. — (20) der Herr in feiner Herrlichkeit dich aufnehmen. Andere geben 
das Hebr,: und die Herrlichkeit des Herrn befhliegen deinen Zug. — (21) die Unter- 
drückung des Nächten. — (22) Das Zeichen mit dem Mittelfinger galt den Alten für 
Hohn. — (23) Andere geben: Eitles, Lüge ze. — (24) Dein Unglück wirt fih in 
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41. Und Ruhe wird div geben der | dich. fpeifen ‚mit. Dem Erbe Jacobs, 
"Herr auf a und. deine Seele | deines Vaters; denn der Mund des 
mit Glanz erfüllen, und — )e⸗ Herrn hat's geredet. 
beine erlöfen ‚25 und du wirft. ſeyn — 
wie ein — Garten, wie ein Capitel 59. 


u N ı Die Bosheit ver Juden, ein Hinderniß der 
Waſſerbrunnen, deſſen Waſſer nicht Barmherzigkeit. Der Netter. 
abnehmen. 27 


1. Siehe,t die Hand des Herrn ift 
12. Durch dic) ſoll gebaut werden, | nicht verfügt, Daß er nicht Helfen 
was von Alters her wüſte gelegen, ® fönnte, nicht taub fein Ohr, daß er 
und du wirft aufrichten die Grund⸗ nicht Hören fönnte; 
veften von Geflecht zu Geſchlecht | 9 Fonpern eure Miffethäten ſchei⸗ 
du wirft ein Zaunmacher heißen, | yon euch von euerm Gott, und eure 
und, ein Nuheftifter auf den Wer Sumden verbergen fein Antlig vor 
gen. Unt„6l.4- euch,? daß er nicht erhöre. 

13. Wenn du am Sabbate deinen 3, Denn eure Hände find mit Blut 
Fuß zurückhältt daß bu an meinem befledit, und eure Finger mit Miſſe— 
le ee — that; cure Lippen reden Lüge, und 

efällt, we Sabba | rt i 
Sup nenneft, heilig und herrlich dem. — reicht a Rs 
Heren, und ihn ehreſt, daß Du nicht | 4, Da iſt feiner, dev Gerechtigkeit 
thueft deine Wege, 2 und deinen | fucht,3 feiner, der nach der Wahrheit 
Willen? nicht vollziehft, und Ger, richtet; fie vertrauen auf das Nich 
ſchwätz nicht führeft:. | und reden Eitles; ge 

14. dann wirft du Dich freuen des mit Mühfel, un 
Hern,34 und ich will Dich heben | 306 15, 35. 
über die Höhen des Landes,” und , 5. Nattern 
















Glück verwandelt — (25) Im, Hebr.; und in der Dirt 
(26) frei, munter machen, ſtärken — (27) nicht trügen, ı 1 
lich im Hebr.:.. .... gebaut werden die Trümmer di eit, Ri 
diefem ſtarken Ausdruck können nur im; unvollkommnen Sinne die während des Grils 
verfallenen Hänfer Paläſtina's verftaudeft werden; im vollfommnen Sinne: iſt die 
alte heidniſche Vorzeit, das in Sünde und. Elend verfallene Menfchengefchlecht gemeint, 
das. durch Ifrael wieder aufgebant werden fol. — (29) ver Iſraeliten, der Menſchheit, 
von der nur dev, Grund. ihrer urfprünglichen Würde übriggeblieben. — (30) Aufbauer 
der Manern Sernfalems, der Kirche, - Im Hebr: zı etw Lückenvermaurer (Herſteller des 
vorigen Glüdes) ‚heißen. — (31) ‚der die Wege ficher macht, oder herſtellt, wie das 
Hebr. hat. — (32) deine Geſchäfte — (33) das Gefihäft deiner Selbſtſucht — 
(3%) der Hilfe. des Hexrn. — (35) did beherrſchen laffen das Land. 
(1) Dev Brophet belehrt, in diefem Capitel das Volk, welches: die Urſache feines 
Unglüds nicht in ſich, ſondern in. Gott fucht, ‚daß Gott retten wolle und könne auch 
in dev Zeit ver babylonifchen Gefangenschaft, daß aber ihre Kafterhaftigfeit auch während 
die ſer Zeit (vergl. Dan.-9.) dieſes verhindere- (VB. 1—15.); denn wegen. der Sünden 
kommt Sttafe über Juden. und Heiden (16—19.). Dem  bußfertigen Theile des 
Bolfes wird ein Erlöfer erſcheinen, ein nener ewiger Bund wird gefchloffen, Gottes 
Geift erthrilt werden (20—21.). ©: oben 50, 2. — (2) indem ſich die Sünden gleich- 
ſam dazwifchen ſtellen. Vergl. Klagel. 3,44. — (3) im Gerichte. — (A) Geld , welt- 
liche Ehrt und vergl. — 15) ©. Pf. 7..Note 21..— (6) Gefährliche, verderbliche 
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Spinnengewebe weben fie; wer von 
ihren Eiern ißt 8 muß fterben; und 
zerdrüdt man fie, fo fährt ein Ba= 
ſilisk heraus. IE 


6. Ihr Gewebe taugt nicht zu Klei- 


dern, und ihr Gewirftes nicht zur 
Dede;1 ihre Werke find unnüget! 
Werke, ihrer Hände Werk ift Miſſe— 
that, 

7. Ihre Füße laufen zum Boten, 
und.eilen, unſchuldig Blut zu ver— 
gießen; ihre Gedanken find unnütze 
Gedanken; Berwüftung und Ber 
derben ift auf ihren Wegen. Spr. 
1, 16. Röm. 3, 15. 

8. Den Weg des Friedens fennen 
fie nicht, umd Fein Recht ift in ihrem 
Wandel; ihre Pfade 3 frümmen fie; 
wer immer darauf wandelt, weiß 
nichts vom Frieden. 

9. Darum ift fern von uns das Ge⸗ 
richt, * und die Gerechtigkeit '? er- 
reichet ung. ‚wir warten auf 
n Finſterniß; auf 







Licht, und fich 
Glanz, und 













wir ſtoßen an 
niß, 1° und find im Dunkeln wie bie 
Todten. a EEE 

11. Wir brummen wie die Bären 


Anſchläge fehmieden fie. — (7) und richten nichts aus. — (8) wer an ihrer Bosheit 





alle, 7 und jeufgen fehnfüchtig. wie 


567. 


die Lauben ; wir harren auf Gericht, 


und es kommt nicht; auf Rettung, - 


und fie ift fern von uns. 
12. Denn unferer Miffethaten find 
gar viel vor dir, und unfere Sün— 


den zeugen wider uns; denn unſere 


Laſter find vor ung, !® und. unjere 
Mifjethaten fennen. wich, 0.0 
13. daß, wir jündigten und logen 


wider den Herunz® ung abwandten, 


um nicht nachzufolgen unferm Gott, 
um. Uebertretung ‚und Läfterung zu 


reden; daß wir Lügen-Worte im- 


Herzen trugen und ausfprachen. 

14, Denn das Recht weicht zurück, 
und: Die. Gerechtigkeit  fteht von 
ferne ;?0 die Wahrheit fällt auf dem 
Blabe,?! und das Recht kann nicht 
hinkommen. 

15. Die Wahrheit iſt in Vergeſſen— 
heit gekommen; und wer ſich vom 
Böſen hütet, wird zum Raube. Das 
ſieht der Herr, und es erſcheint böſe 
in feinen Augen, da es kein Recht ift. 

16. Er ſteht, daß niemand da iſt; 
und entſetzt ſich, daß niemand ab— 
hilft; Darum hilft ihm fein Arm, 
und feine Gerechtigkeit, 
ihn. 


17. Er zieht Gerechtigkeit ® an wie, 


einen Panzer, und fegt den Helm 
des Heiles auf fein Haupt z26 ev 


theifnimmt.: — (9) befämpft man fie. — (10) Ihre Anfehläge und Handlungen 
bringen dem Nächiten Feinen Nugen (fondern Unheil). — (11) ſüudhafte. — (12) fünp- 
bafte. — (13) Handlungsweife. — (1%) der Urtheilsſpruch, die Losfprechung von der 


Strafe. — (15) 


die vichterliche Hilfe durch Gott. — 


(16). Iest, wo wir. Erldfung 


erwarten fünnten, ‚dauert das Unglüd fort. — (17) Wir feufzen nah Rettung alle 
gleich einem hungrigen Bären, der Fraß verlangt, — (18) unfere Lafter kennen wir, 
— (19) durch Abfall und Verleugnung. — (20) Die Richter fprechen nicht mehr nad) 
Necht und Gerechtigfeit. — (21) Recht und ‚Wahrheit ziehen dus Künzere auf den Ge— 
vichteplägen. — (2) Fein Vertreter und Nächer der Oerechtigfeit. — (23) In Hebr.: 
daß niemand (das Necht) vertritt. — (24) Weil niemand die Sache des Nechts vertritt, 

muß Er fie vertveten und die Gottlofen vertilgen. — (25) die firafende. — (26) zur 


die ſtützt 
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thut der Rache Gewänder an, und 


hüllet fich in Eifer wie in einen | 


Mantel, Ephel. 6, 17. 1. Chef. 5, 8. 
48, gleich einem, der fich rächet; 
gleichſam im Zone wird ev vergel- 
ten feinen Feinden, und feinen Wi- 
berfachern vergelten, den Infeln?? 
vergelten. 

19. Dann werden fürchten Die vom 
Niedergange den Namen des Herrn, 
die vom Aufgange der Sonne feine 
Herrlichfeit, wenn er fommt wie ein 
gewaltiger ® Strom, den der Wind 
des Herrn treibet. ; 

20. Aber für Sion fommt der Er: 
löfer,2? für die, fo umfehren von 
ihrer Bosheit in Jacob, fpricht der 
Herr. Röm. 11, 26. 

21. Dann wird dieß mein Bund 
mit ihnen ſeyn, fpricht der Herr: 
Mein Geift, ker in dir ift,°0 und 
meine Worte, die ic) in deinen 
- Mund gegeben, werden nicht weis 
chen von deinem Munde, und von 


Rettung. feiner bevrängten Srommen. Auch tft Gottes Strafgeri 
der Gnade, indem es die Guten von der Gewalt ber B fi 
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dem Munde deines Samens, und 
von dem Munde des Samens dei— 
ned Samens, fpricht Dev Herr, von 
nun an bis in Ewigfeit, 3 


Gapitel 60. 
Die Herrlichkeit des neuen Jeruſalems. 

1. Mach dich auf, werde Licht, Je— 
rufalem!! denn es fommt dein Licht, 

„und die Herrlichkeit des Herrn geht 
geht über dir auf, — 

2. Denn ſiehe, Finſterniß bedecket 
die Erde, und Dunkel die Völker; 
aber über dir geht der Herr auf, und 
ſeine Herrlichkeit erſcheinet in dir. 

3. Es wandeln die Völker in dei⸗ 
nem Lichte, und Die Könige im 
Slanze, der div aufgegangen. ? 

4, Erhebe ringsum deine Augen, 
und fchaue; fie alle verfammeln ftch, 
und fommen zu dir; deine Söhne 
fommen von ferne, und deine Töch— 
ter erheben fich von allen Seiten. ® 
D5::49,j18. 








Öfen 


* 


ſelbſt zu beſſern ſucht. — (27) den fernen Landen, den got en Heiden 
— Im Hebr heißt der Vers: Nach dem Verdienſte, nach diefe 

ſeinen Widerſachern, Lohn ſeinen Feinden, den Inſeln wird er verg 

dere geben: wie ein aufgehaltener. — (29) der Meflins, 6 d heilige Gemeine! 


— (31) dann wird meine ganze neue Gemeine ein prophetifches Volk, eine von Gott 
belehrte Gemeine fern. ©. vb. 54, 13. Joel 2,28... 3: 
(1) Der Prophet, der zu Ende des vorigen Capitels wieder auf den Meſſias und 


fein Neich zurückgekommen war, ſchildert num die Herrlichkeit diefes neuen Gottesreiches. 
In diefem Reige erfcheint Gott fichtbar (V. 1. 2.), alle Heidenvölfer eilen herzu, 
um darin Aufnahme zu finden (4—13.), und zulegt unterwerfen fih alle Feinde 
desſelben, fo daß endlich ein allgemeiner Friede Herrfcht, und Gott Alles in Allem‘ 
it (1422), Die Weiffagung umfaßt die Zeit des Anfangs und der fegenreichen 
Bollendung des mefjianifchen Neiches auf Erden. Auf die Befreiung aus der baby— 
Tonifchen Gefangenfchaft find nur hie und da fhwahe Beziehungen, infoferne die 
Bilder zur Schilderung des Meſſias-Reiches davon gewählt werden. Andere geben: 
Heil über dir. Sinn: Auf! Serufalem, während die ganze Erde in tiefer Nacht 
fihtbar anf; darum laſſe dich von feinem Lichte erleuchten (heiligen, befeligen). — 
(2) Andere geben das Hebr.: Es wallen die Völker zu deinem Lichte, und die Könige 
zu deinem Glanze ꝛc. — (3) Andere geben das Hebr.: und deine Töchter werden auf 
dent Arme getragen. — Die Heiden Fommen und bringen die unter fie zerſtreuten 
Kinder Sfraels mit. Der vollfonmene Eintritt der Juden im die Kirche wird durch 
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5. Dann wirft bu fchauen Die Fül- 
fe, und dein Herz wird ſich wun- 
dern und weit werden, wenn des 
Meeres Menges fich zu Dir befehrt 
hat, und die Macht der Heiden zu 
dir gekommen ift. 

6. Eine Fluth von Kameelen wird 
dich bededen, Dromedare aus Ma- 
dian und Ephazs aus Saba fom- 
men alle, opfern Gold und Weih- 
rauch, und verfünden das Lob des 

errn. 


7. Alle Heerden Cedars ſammelt 


man zu dir, die Widder Nabajoths 
dienen dir ;? man wird ſie opfern auf 
meinem Berföhnungsaltare;8 denn 
ich will glorreich machen das Haus 
meiner Herrlichfeit. ? 

8. Wer find die, welche wie Wol- 
fen daher fliegen, und wie Tauben 
zu ihren Gittern?! 

9. Denn die Infeln !! Harren auf 
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mich, und die Meeresfchiffe von An- 
beginn,” um beine Kinder 13 auß der 
Ferne zu bringen; ihr Gold und ihr 
Silber mit ihnen,!* dem Namen des 
Heren, deines Gottes, dem Heiligen 
Iſraels, weil er dich verherrlicht hat, 

10. Und die Söhne der Fremden 
werden bauen deine Mauern, und 
ihre Könige Dir Dienen;'d denn da 
ich zürnte, fehlug ich dich, und da ic) 
verſöhnet ward, erbarmte ich mich 
dein. ‘ 

11. Und deine Thore werben ſtets 
offen ftehen, Tag und Nacht nicht 
gejchlofjen werden, daß der Heiden 
Macht zu div gebracht, und ihre Kö— 
nige herzugeführt werden. 16 Apoe. 
21, 25 


12. Denn’ das Volk oder Reich, 
das dir nicht dienet, wird zu Grunde 
gehen; die Heiden werden öde und 
wüſte werden, 17 


die Heidenvölfer vermittelt. — (4) Andere geben das Hebr.: Dann wirft du zittern, 
und dich freuen. Andere andere. — (5) die Menge der weftlichen Heiden, Andere 
geben: des Meeres Reichthum. — (6) Nicht bloß die Völker des Meftens, auch die 


des Dftens, nämlich die Araber, werden auf ihren Laſtthieren kommen, und ihre 
Hufdigung bringen. Iſaias nennt einzelne Bölfer ftatt ver Heiden überhaupt. Madian, 
Eyha, Gedar, Nabajoth find arabifhe Stämme. 1. Mof. 25, 2.4.13. — (7) Die 
arabifchen Voͤlker führen ihre zahlreichen Heerden zur Darbringung der Opfer herbei. 
Dieß ift das Bild für Beimohnung beim mefjianifhen Gottesbienfte, vom fevitifchen 
Gottesdienfte hergenommen. — (8) Im Hebr.: fie werben befteigen meinen Altar als 
wohlgefällige Opfer. — (9) herrlich machen die Kirche. — Im unvollkommenen Sinne 
find zugleich jene Heiden verftanden, melche nach dev babylonifchen Gefangenſchaft den 
wahren Gott zu verehren anfingen, und ihre Opfer in den Tempel nach Sernjalem 
brachten. — (10) Wer find alle diefe Völker, die in die Kirche (die eigentliche Heimat 
des Geiftes) eilen? — (11) die fernſten Küftenländer des Weſtens. — (12) immer 
fhon. Im Hebr.: und die Tharfis-Schiffe von Anbeginn. — Die großen Schiffe des 
Meftens warten ſchon lange (vergl. ob. 2, 16.), die Bölfer nad Jeruſalem zu bringen. 
— (13) glänbige Juden und Heiden, — (1%) Bilder reiner Gefinnung und Abſicht! 
(15) Aufpielung auf die Mauern Serufalems, welche Cyrus und Darius (1. Esdr. 
6,4. 8.) erbauen liegen; und find zu verftehen die. Heiden und ihre Fürſten, welche 
die Kirche unter fich errichteten und befhsten. — (16) Zu jeder Zeit werden die 
Völker und ihre Könige bei dir Aufnahme fuchen und finden, — (17) vertilgt werden. 
Dieß Fann nicht von dem irdifchen Volke gefagt ſeyn; denn es wäre dann nicht in 
Erfüllung gegangen. Der Sinn ift vielmehr: Wer, immer, in welchen Volke oder 
Reiche immer, nicht der Kirche dient, und fih ihr nicht im Glauben unterwirft, wird 
mit den Gottlofen zu Grunde gehen. Daher erhellt auch, wie es wicht zus 
reiche, an Jeſus, das Haupt der Kirhe, zu glauben, wenn man ſich nicht auch an 


% 
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13. Die Herrlichkeit des Libanon | fehen, will ich friedlich MAR: bie 
wird zu die fommen, Tannen und | dir vorftehen, gerecht. 
Burbäume und Fichten miteinander, 18. Nicht hört man fürder von Un- 
zu zieren den Ort meines Heilig⸗ gerechtigkeit in deinem Lande, von 
thums; und die Stätte meiner Füße | Verwüſtung und Verderben inner— 
will ih verherrlichen. 18 halb deiner Grenzen; jondern Heil 
44, Und e8 fommen zu die gebüdt | befeget deine Mauern, und Lob deine 
die Kinder derer, die dich demüthig⸗ Thore. 
ten; es werfen fich nieder zu den | 19, Nicht wird Die hinfort die 
Tritten deiner Füße alle, die dich Sonne zum Lichte bei Tage ſeyn, 
laͤſterten, und heißen dich die Stadt noch der Glanz des Mondes dir 
des Herrn, das Sion des Heiligen ſcheinen; ſondern der Herr wird dein 
Siraels. 19 ewiges Licht feyn, und dein Gott 
15. Darum daß du verlaffen wareft Deine Herrlichkeit. 21 Apoc. 21,23.22,5. 
und verhaßt, und niemand bei Dir | 20. Nicht wird. fürder unterge- 
durchzog „29 will,ich Dich zur Pracht | hen deine Sonne, und dein Mond 
machen ewiglich, zur Freude von | nicht mehr abnehmen; denn der 
Geſchlecht zu Gefchlecht. Herr wird dein eiwiges Licht ſeyn, 
16. Saugen follft du die Milch | und die Tage deiner Trauer ‚haben 
dev. Völker, und die Brüfte der Kö- | ein Ende, 
nige follen dich faugen:* aufdaß | 21. Dein Volk werden lauter Ger 


du wiffeft, daß ich der Herr, dein | vechte feyn, Die Das Land 2 auf ewig 


Heiland, bin, und dein Exlöfer, beſitzen, als ein Zweig meiner Pflan⸗ 

der Starfe Sacobe. zung, ald das Werf meiner Hände, 
17. Statt des Erzes will ich Gold | um mich zu verherrlichen. 

bringen, und ftatt des Eifens Silber, | 22. Aus dem Kleinften follen Tau—⸗ 

ftatt des Holge8 Erz, und ftatt der | fende werden, und aus dem Gering- 

Steine Eifenz?? die auf dich aufs | ften ein ſehr mächtiges Volk; 26 ich, 





die Kirche, die fein Leib ift, Halt, und in Gemeinfchaft mit ihr bleibt, denn, ſagt 
der heilige Cyprian, wer die Kirche nicht zur Mutter haben will, wird. Gott nicht 
zum Bater haben: — (18) das neue Jerufalem und der Tempel follen mit dem daner- 
hafteften und edelften Hole gebaut werden. Zur Erbauung des Tempels nach der 
babylonifhen Gefangenfchaft brauchte man auch Cedern (1, Esdr. 3, 7.). Der herrliche 
Bau der Stadt und des Tempels find Bild-der Herrlichkeit und Ewigkeit der Kirche. 
Drt der Füße Gottes ift der Tempel. ©. 1. Par. 38,2. — (19) Alle Feinde der 
heiligen Gemeine Huldigen einjt noch der Kirche Gottes. — Die Weiffagung erfüllt 
fih am Ende der Zeiten, wenn Ein Hirt und Ein Schafftall feyn wird. — (20) Andere 
geben: dich betrat. — (21) Die Völfer follen all ihre Kraft, all ihren Reichthum 
dir’ bringen. -- (22) Eine reiche, glüdliche Zeit, ähnlich ver falomonifchen (3. Kön. 
10, 27.), wird eintreten. — (23) fondern Frömmigkeit, Glück und Dank dafür findet 
man in dir. Im Hebr.: Heil nennft du deine Manern, Ruhm deine Thore. — Auch 
dieß geht mit dem Folgenden auf die legten herrlichen Zeiten der Kirche, da fie fi 
im’8 himmliſche Reich auflöst. — (24) Der Prophet geht über zur triumphirenden 
Kirche im Himmel. ©. ob. Stelle. — (05) den Himmel. — (26) Der Prophet Fehrt 
zur flreitenden Kirche auf Erden zurück. Aus einem Fleinen Zweige der Kirche fproffen 
unzählige andere hervor. Ein Petrus, Paulus, Benedietus, Franeisfus, Ignatius find 
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der Herr, will dieſes zu feiner Zeit | Sions, ihnen zu geben eine Krone 


eilends in's Werk fegen. ftatt dev Ajche,? Freuden- Del ftatt 
ie der Trauer, ein Feſtgewand ſtatt 
Gapitel 61. der Betrübniß des Geiſtes; daß fie 

Die Freudenbotſchaft des Meſſias. darind heißen: die Starken. in Der 


1. Der Geift des Heren! ift.über. | Gerechtigkeit, die Pflanzung des 
mic,? denn der Herr hat mich ger | Hexen zu feinem Ruhme, 
falbet;3 um zu predigen den Sanft- | 4, Sie werden bauen, was von 
müthigen ſandte er mich, um zu Alters her wüfte gelegen, und auf- 
heilen: Die zerknirſchten Herzens find, | richten, was vor Zeiten in Trümmer 
um. zu verkünden den Gefangenen. zerfallen; fie. werden die verlafjenen 
Erlöfung, und. den Verſchloſſenen Städte wieder herftellen, die wüſte 
Eröffnung; gelegenen von Gefchlecht zu. Ge: 
2. um zu verfünden das Jahr dev ſchlecht. Ob. 58, 12. 
Verföhnung vom Heren,? und den , 5. Fremde werden. baftehen, und 
Tag der Rache von unferm Öott, 6 um | eure Heerden weiden, Die Söhne Der 
zu tröften alle Betrübten; Matth. 5,5. | Fremden eure Aderleute und Winzer 
3: um zugeben den Trauernden ſeyn. ! 





zu vielen Taufenden ihres Geijtes erwachfen, Der heilige Hieronymus beziehf es aud) 
auf die triumphirende Kirche, wo die, welche in Wenigem getren waren, tiber Vieles 
gefegt werden. £ 

(1) In diefem Gapitel wird der Meſſias vedend eingeführt. Er verkündet der 
heiligen Gemeine, daß er von Gott beauftragt fey, ihr die Erlöfung zu verfünden, 
und diefe auch zu bewerfftelligen (®. 1—3.), wodurch das Neich Gottes unter allen 
Heiden in feiner Herrlichfeit wieder hergeftellt wird (4—9.). Hierauf antwortet die 
heilige Gemeine, und drückt ihre Freude über die gegebene Verheißung aus, ſowie ihr 
feftes Vertrauen auf die Erfüllung derfelben (10. 41.). Auch in diefem Capitel wird 
unter Bildern, hergenommen von der Befreiung aus ber babylonifchen Gefangenfchaft, 
die Erlöfung des. Meffias geſchildert. — (2) dem Mefjias, über meiner menfihlichen 
Natur. Vergl. Luc, 4,18. Daß der Mefjins rede, und nicht, wie neuere Ansleger 
annehmen, der Prophet, „geht theils aus Vergleich der Stellen von Cap. 42. 49. 50. 
hervor, theils aus Vers 3., wo ber Sprechende fagt, daß er zur Verwirklichung der 
Erlöfung berufen ſey, vorzüglich aber aus Lue. 4, 21., wo Jeſus ſelbſt in der Synagoge 
zu Nazareth erklärt, daß er ber Gegenſtand diefer Weiffagung ſey. — (3) „denn. der 
Herr machte mic) zum GSefalbten, d. ti. zum Meflias, wie dieß Wort, bedeutet. — 
(4) Im Hebr. den Elenden, Armen. Andere anders. — (5) Aufpielung auf das 
jüdiſche Erlaß- oder Jubeljahr (3. Mof. 25, 9.), in, welchem alle hebraifchen. Sklaven 
frei wurden, und die verarmten Einwohner, die ihre Güter verkauft, hatten, wieder 
zu dem urfprünglichen Erbe kamen. Auf ähnliche Weiſe kommen in der durch Chriftus 
eintretenden Onadenzeit die Sflaven der Sünde wieder. zu ihrer Breiheit und zur 
verlorenen Kindfehaft und Erbſchaft Gottes. Andere geben: das Gnadenjahr vom 
Herin. — (6) für bie Feinde Gottes, welche die Wohlthat der Erlöfung von fich 
ftoßen. — Anfpielung auf die Zeit der Befreiung aus der babplonifchen Gefangenſchaft, 
die für die Juden eine Freudenzeit, für die Chaldäer eine Zeit der Nache und der 
Berwäftung war. — (7) In der Trauerzeit zogen die Suden das härene Kleid an, 
beſtreuten das Haupt mit Afche, und enthielten ſich aller Salbung. — (8) im neuen 
Sion. — (9) Andere geben das Hebr.: Bäume ber Gerechtigkeit. Andere: gefegnete 
Terebinthen, Eichen. — (10), die euch bisher verfolgten, müffen ſich euch dann unters 
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6. Ihr aber follt Briefter des Herrn 
heißen, 11 und. man wird euch Die⸗ 
ner Gottes nennen; bie Kraft der 
Heiden werdet ihr verzehren, und in 
ihrer Herrlichkeit euch rühmen. ' 

7. Für eure doppelte Schande und 
Schmad werden fie preifen den 
Theil dafür. 14 Denn darum erhal- 
ten fie Doppeltes®in ihrem Lande, 
und ewige Freude wird ihr Theil. 

8. Denn ich, der Herr, liebe das 
echte, und haffe den Raub (auch) 
im Brandopferz 16 ich will fie ver- 
richten Taffen ihre Werfe in der 
Wahrheit, 17 und einen ewigen 
Bund mit ihnen fehließen. 

9, Man wird erfennen unter den 
Bölfern ihren Samen, und ihre 
Sproffen in der Mitte der Nationen; 
alle, die fie fehen, erfennen fie; 
denn fie find der Same, den gefeg- 
net der Herr. 18 

10. Ich freue mich und frohlode 
in dem Hexen, 19 und meine Seele 
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ift fröhlich in meinem Gott; denn 
er zog mir an die Kleider des Hei- 
les, und umgab mich mit dem Ger 
wande der Gerechtigfeit, wie ein 
Bräutigam mit der Krone?0 geziert, 
wie eine Braut mit ihrem Gefchmeide 
geſchmückt wird. 

14. Denn wie die Erde ihr ©e- 
wächs hervorbringt, und der Garten 
feinen Samen aufgehen läßt: alfo 
wird Gott, der Herr, Gerechtigkeit 
und Lob wachſen laffen vor allen 
Völfern. ?1 


Gapitel 62. 


Fernere Weiffagungen von dem neuen Sion. 


4. Um Sions willen will ich nicht 
ſchweigen, und um Serufalems 
willen nicht ruhen, bis daß hervor- 
gehet wie ein Glanz ihr Gerechter, 
und ihr Heiland? wie eine anger 
zündete Tadel. 

2. Dann ſchauen die Völfer deinen 


werfen. — (11) ein Fönigliches Prieſterthum 4. Petr. 2, 9. — (12) ver Reichthum. 
— (13) Herr ihrer Herrlichkeit ſeyn. — (14) für eure vielfältigen Leiden werdet ihr 
(1. entre Kinder) preifen den Lohn dafür, der auch (wie folgt) vielfältig, fehr groß 
feyn wird. — (45) Im Hebr. heißt der Vers: für eure Schmad wird euch doppelter 
Lohn, für die Schande werden fie Tobyreifen in ihrem Erbe, darum 20. Auch hier 
ift wieder die ewige Belohnung der, Bürger des meflinnifchen Neiches für ihre aus— 
geftandenen Leiden als Belohnung der nach Paläſtina zurüdfehrenden Sfraeliten 
aufgefaßt. — (16) haſſe ungerechtes Gut, auch wenn e8 als Brandopfer dargebracht 
würde. Sinn: denn, fprichti der Herr, als gerechter Gott muß ich fie belohnen (ihre 
Feinde trafen). — (17) Im Hebr.: ich will vedlich belohnen ihr Thun. — (18) Ihre 
Nachkommenſchaft macht fich auch Fennbar als der gefegnete Same des Herrn. Dieß 
geht vorzüglich auf die erſten Zeiten der Kirche, da die heilige Gemeine unter den 
Juden entftanden war, und nur wenige Heiden gewonnen hatte. — (19) Der Prophet 
fpricht im Namen der erlösten Gemeine, — (20) dem Kopfputze. — (21) Wie die 
. Erde ihr Gewächs Hervorbringt, fo wächst allmählig das Neich Gottes vor den Völkern 
auf, und Iadet fie zum Eintritt ein, £ ä 
(1) um der heiligen Gemeine willen. — Der Prophet, der in dem Iegten Verſe 
des vorigen Gapitels im Nanien der heiligen Gemeine feine Freude über die Ankunft 
bes verheißenen Heiles geäußert hat, betheuert mit anderen Frommen (V. 6.), zu 
bitten nicht aufhören zu wollen, bis e8 fomme. Diefes ‚Heil faßt er. wieder ala Be- 
freiung aus der Gefangenfchaft und Befreiung durch den Meſſias zugleich auf, jedoch 
jo,;daß die lestere wieder fein vorzügliches Augenmerk tft, während die erftere in den 
Hintergrund tritt. — (2) der Meſſias. Im Hebr.: ihre Gerechtigkeit und ihr Heil. — 
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Gereihten,2 und alle Könige deinen | Hab’ ich Wächter beftellt ; den ganzen 
Herrliden;t und man nennet dich | Tag, Die ganze Nacht nicht, nimmer 
mit einem. neuen Namen,d welchen | follen fie-fchweigen!2 Die ihr des 
des Herrn Mund ausfprechen wird. | Herrn gedenfet, ſchweiget nicht, 

3. Du wirft eine herrliche Krone | 7. und laffet ihm feine Ruhe, bie 
in der Hand des Herrn feyn, ein | er Serufalem befeftiget, und zum 
königliches Stirnband in der Hand | Preife gefest Hat auf Exden 13 
deines Gottes. 6 8. Der Herr hat geſchworen bei 

- 4. Man wird dich fürder nicht Ber- | feiner Rechten und bei dem Arme 
lafjene nennen; ? und dein Land wird | feiner Macht: 1° Nicht will ich für- 
nicht mehr Verwüſtet heißen, jondern | der dein Getreide Deinen Feinden zur 
man wird dich nennen: „Meine Luft | Speife geben; nicht follen Söhne 
an ihr,“® und dein Land: „Be- | der Fremde deinen Wein: trinken, 
wohntz“?, denn der Herr hat feine | um den du dich bemühet; 

Luft an Dir, und dein Land wird | 9, denn die das Getreide fammeln, 
bewohnt werden. I - werden es eſſen, und den Herrn 

9. Denn wie der Süngling bei dev | loben; und die den Wein einbringen, 
Jungfrau wohnet, jo werden in Div | werben ihn teinfen in meinen heifi- 
deine Kinder wohnen; !! und wie | gen Vorhöfen, 6 
ber Bräutigam ſich freuet feiner | 10, Heraus, heraus duch die 
Braut, fo wird fich freuen dein Gott | Thore,16 bereitet dem Volke den 
über dich. Weg, machet eben die Straße, räu- 

6. Auf deine Mauern, Jerufalem, | met die Steine auf, und richtet ein 





(3) Im Hebt.: deine Gerechtigkeit. — (4) Im Hebr.: deine Herzlichfeit. — (5) Sieh 
Vers 4, — (6) Da wirft in Gottes Hand, unter Gottes Führung, die Krone und 
Zierde der Menschheit ſeyn. — (7) Du wirft wicht mehr verlaffen feyn. — (8) meine 
Geliebte. — (9) Im Hebr.: vermählte Braut. Du wirft meine geliebte Braut feyn. 
(10) Im. Hebr.: und dein Land ſoll vermählt werden, Diefe Verheißung, daß 
Fünftig Iſrael nicht verlaflen, fondern immer Gottes Geliebte bleiben werde, wurde 
nur. an Ifvael erfüllt, infoferne daraus die Kirche hervorgegangen, nicht au. dem 
irdiſchen Ifrael, das fpäter verworfen wurde, es Fann darum auch. eigentlich nur von 
dem meſſianiſchen Neiche die Rede ſeyn. — (11) Im Hebr.: Wie fih der Süngling 
mit der Jungfrau vermählt, jo werden fi) deine Kinder mit dir vermählen. — 
(12) um die Erbauung Sions von Gott zu erbitten. S. Note l. Die Mächter find 
die Hirten, Vorgeſetzten; dieje fordert der Prophet auf, ihr Gebet zur Erbauung 
Sions mit dem feinigen zu vereinigen. — (13) zum Gegenftande des Lobes auf Erden. 
Die Befejtigung Iſraels geſchah durch die Gründung der Kirche, denn das frdifche 
Iſrael ging unter. — (14) Gott ſchwört bei feiner Allmacht, die feine Verheifung 
erfüllen kann. — (15) Die erlöste Gemeine wird nicht mehr ihre Güter ihren Feinden 
überlaffen müffen, fondern felbe felbft zu eignem und heiligem Gebrauche verwenden. 
Dieß geht im vollfommenen Sinne anf den geiftigen Reichthum der neuen Gemeine, 
die defjen nie beraubt werden wird, nur uneigentlich auf den glüclichen Zuftand ver 
Sfraeliten nah der babylonifchen Gefangenfhaft, indem diefer nicht immer dauerte, 
fondern unter deu Römern fich änderte. — In dem Verſe iſt übrigens auf die Opfer- 
mahlgeiten angefpielt (3. Mof. 23, 34. ff. 5. Mof. 12, 17. 18.). — (16) Aufforderung 
an die Zuerfterlösten, insbefondere ihre Vorfteher, aus der heiligen Stadt herauszu— 
gehen, und die noch nicht eingetretenen Völker zum Eintritte aufzumuntern, und ihnen 


0974 


Panier auf den Völkern zul” Ob. 
57, 14. 


{1. Siehe, der Herr läßt es hören 
bis an die Grenzen der Erde, Saget 
der Tochter Sions: Siehe, dein 


Heiland kommt; ftehe, fein Lohn ift 


bei ihm ‚und fein Werk ift vor ihm.s 


Zac. 9, 9. Matth. 21,5: 


Herrn; und dich 20 wird man heißen 


die befuchte Stadt, und die Nicht- mir; ich Felterte fie in meinem 


verlaffene. 


Gapitel 63. 


Blutiger Sieg über Edom. Dank und Buß— 
gebet. 


1. Wer ift der, fo von Edom | 


Die Propheten. 


Iſaias. 62. 63. 


' kommt, mitgefärbten? Kleidern von 
Bosra?s jener Schöne in feinem 
Sewande, * einherfehreitend in der 
Fülle feiner Kraft? — Ich bin’s, ® 
der die Gerechtigfeit lehret, und 
ſchirmet und rettet. 6 

2. Warum aber ift roth dein Ge— 


a ' wand, und find deine Kleider wie 
4% Und man wird fie!9 nennen 
das heilige Volf, die Exlösten vom | 


die der Keltertreter ?7 - 
3. Die Kelter trat ich allein, S und 
aus den Wölfen ift niemand mit 


Grimm, und zertrat fie in meinem 
Zorne, daß ihr Blut !O auf meine 


‚ Kleider fprigte, und ich alle meine 


Gewande befudelte, 4 
4. Denn der Tag der Rache ift von 
mir befchloffen, und das Jahr der 


denſelben zu erleichtern. — (17) Finige Ausleger verſtehen unter dem in diefem Verſe 
erwähnten Volke das ifraelitifche Volk, das am Ende der Zeiten in die Kirche eingehen 
wird; unter den. im zweiten Gliede gefegten Völkern die Heiden, die ſich der heiligen 
Gemeine nah und nah anſchloſſen. — (18) Sieh 40,40. — (19) die Glieder der 
neuen Gemeine. — (20) die neue Gemeine. 

(1) Der Prophet befehreibt in diefem Gapitel einen blutigen Sieger über Edom 
(V. 1—5.) und die Völker überhaupt (V. 6), danft für die Der heiligen Gemeine 
immer zu Theil gewordene Erlöfung (7—9.), bekennt des Volkes Sünder und Elend 
(10—19.), und bittet um ungeſäumte Verwirklichung der Rettung (Cap 64). — 
Der Sieger ift deutlich als göttlicher Held bezeichnet (9. 1.). Unter den Feinden, die 
er heftegt, Fünnen nicht bloß die Edomiter verftanden werden, da 9. 6. überhaupt die 
Volker als von ihm überwinden erwähnt werden. Unter Edom und den Völkern zu— 
fammen können nicht die Völfer des chaldäiſchen Neiches gemeint ſeyn, da diefe nach 
den vorhergehenden MWeiffagungen durch die Perfer und Meder überwunden, jene aber, 
wie ausdrücklich bemerkt ift (®. 3.), nur von dem göttlichen Sieger vertilgt werden; 
unter Edom und den überwundenen Völkern müſſen vielmehr die geiftigen Feinde des 
Reiches Gottes verftanden feyu, die Gottes Macht allein anbeimfallen, une ver 
göttliche Held kann darum Fein anderer als der Mefitas ſeyn, der auch Apoc. 19, 11. 
ähnlich wie hier gefchildert wird. Vergl. ob. C. 34. — (2) Im Hebr.: rothen. — 
(3) O6. 34, 6. mit bintbefprigtem Gewande, von der Stadt der Feinde Gottes. — 
) fhön durch fein Gewand, das biutbefledte. Das Blut der göttlichen Strafgerichte 
ift ein Schmuck der göttlichen Gerechtigfeit und Gnade; denn Gott ftraft, um mohl- 
zutun. — (5) Es foricht der Meſſiaß. — (6) Andere geben das Hebr.: der das Heil 
verheißt, und die Macht hat, zu retten. — (7) Trage des Propheten. — (8) Das 
Keltertreten it Bild für das blutige Sermalmen der Jeinde. ©. Klagel. 4, 15. 
Soel 3, 13. — (9) Ausdrücklich iſt hier jede Beihilfe zur Ueberwindung jener Teinde 
ansgefhloffen; es können alfo nicht die irdiſchen Feinde Sfraels verftanden ſeyn, die 
Gott mittelft der Meder und Perſer zu Grunde richten wollte. — (10) Im Hebr.: ihr 
Saft. — (11) Das blutbeſpritzte Gewand beziehen einige heilige Väter auf die Leiden des 
Meſſias, wodurch er Welt und Hölle überwand, andere auf feine blutigen Siege über 
die Feinde Gottes in den letzten Zeiten, wieder andere anf beides zugleich, welches 
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Erlöfung durch mich gefommen.? | 40. Aber fie reizten ihn zum Zorne, 
Ob. 34, 8. \ und betrübten den Geift feines Hei- 
5. Ich ſchaute mich um, und. da ligen z20 darum ward er ihnen zum 
war fein Helfer; ich fuchte, und da | Feind, und ftritt jelber wider fie. 
war niemand, ber half; da half mir | 411, Doch gedachte er der Tage der 
mein Arm, und mein Grimm felbit | Vorzeit, des Mofes und feines Vol⸗ 
war meine Hilfe, | 18.14 Wo ift der [jebt], 22 der fie 

6, Und ich zertrat die Völfer in | herausführte aus dem Meere mit 
meinem Grimm, und machte fie | den Hirten feiner Heerde?”? Wo ift, 
trunfen 4 in: meinem Zorn, und ber den Geift feines Heiligen 4 unter 
ftürzte zu Boden ihre Kraft. * fie gab? 2. Mof. 14, 29. 

7. Der: Erbarmungen des Herrn 12, der Mofen führte an der Nech- 
will ich gebenfen, !# das Lob des | ten mit dem Arme feiner Herrlichkeit, 
Heren jagen über alles, was der | der Die Gewäſſer zertheilte vor ihnen, 
Herr uns vergolten, und über Die | um einen ewigen Namen ſich zu 
Menge ber Wohlthaten am Haufe machen; 

Sfraeld, Die er ihnen erzeigte nach | 13, der fie führte Durch die Tiefen 
feiner Güte, und nad) der Menge | wie ein Roß in der Wüfte, 3 das 
feiner Erbarmungen. nicht ſtrauchelt? 

8. Denn er ſprach: Sie find ja 14. Wie Thiere, die im Felde hin- 
mein Bolf, Kinder, die nicht treu- abgehen, 26 führte fie der Geift des 
108 find; 17 und er ward ihr Heiland. | Herrn, Alfo haft du hergeführt dein 

9. In all ihrer Trübfal war ihm | Wolf, auf daß du einen herrlichen 
nicht angſt, und der Engel feines Namen dir machteft. 

Angeſichtes 9 erlöste fie; in feiner | 45. Schau vom Himmel, und fteh 
Liebe und in feiner Gnade erlöste von Deiner heiligen und herrlichen 
er fie, und hob fie, und trug fie alle Wohnung! Wo ift dein Eifer und 

Tage der Vorzeit, deine Kraft? Die Menge Deines 





das mwahrfcheinlichfte ift, weil auch diefe Weiffagung die ganze meflianifche Periode 
umfchließt. — (12) Rache und Erlöfung zugleich! Nache den Feinden Gottes, den 
unbußfertigen Sündern; Erlöfung den Bußfertigen! — (13) Niemand fonnte dem in 
Sünde und Elend gefallenen Dienfchengefchlechte helfen, als der Sohn Gottes durch 
feine Leiden, womit er den Zorn Gottes befänftigte. — (1%) Ob. 51, 17. 21, 22. — 
(15) Andere geben: ... Zorn, fo daß ihr Eaft (ihr Blut) auf die Erde geſchüttet 


ward. — (16) Ueber die Verbindung ſieh Note 4. — (17) die ihre Verſprechungen 
halten werden. —- (18) beforgte er nicht, etwa nicht helfen zu können. Andere geben 
das Hebr.:... war ihm auch angft.. Andere anders, — (19) d. i. Er felbft, oder 


der Engel, der fein Angeficht ift, der Sohn Gottes, Ghriftus, ©. 2. Mof. 33, 14. 15. ff. 
— (20) Unter dem ‚Heiligen verfteht man Moſes. Im Hebr.: betrübten meinen heiligen 
Geiſt. — (21) und that damals Einhalt feinem Zorne. Andere geben das Hebr.: 
Da gedachte fein Volk der alten Tage Mofis (und fprah): Wo ꝛc. — (22) Der 
Prophet fällt im Geifte wieder in die Zeit der Gefangenfhaft zurück, die als Bild 
des allgemeinen Elendes des Menſchengeſchlechtes ſteht. — (23) Mit Aaron und den 
übrigen. Mofes fteht als Vorbild Chriſti. — (24) die Lehren und die Wunderfräfte 
Mofis — (5) auf den Ebenen. — (26) fanft zur fetten Beide. 
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Mitleids und deiner Erbarmungen und herabftliegeſtl Die Berge wür⸗ 
verſchloß ſich gegen mich. 7,5. Moſ. | den zerfließen vor dir, 

26, 15. Bar. 2, 16. 2. verzehrt werden wie ein Brand 
16. Du bift ja unfer Vater; denn | im Feuer, aufffeden die Gewäſſer 
Abraham weiß nichts um und, und vom Feuer, fo daß Fund würde dein 

feael fennet ung nicht ;% du, Herr, | Name deinen Feinden; die Völfer 
bift unfer Vater, unfer Grlöfer ift | würden vor bir erzittern!? 

dein Name von Alters her, 3. Denn wenn du die Wunder 3 
17. Warum ließeft bu ung abirren, thun wirft, ertragen wir fie nicht; + 

Herr, von beinen Wegen, verhärtet | du fteigeft herab, umd die Berge 





werden unfer Herz, daß wir Dich | zerfließen vor bir! 


nicht fürchteten ? Kehre dich zu ung 


um Deiner Knechte willen, des | nicht, noch vernahmen es Ohren; 

Stammes deines Exbes willen! | fein Auge hat es gefehen, außer dir, 
18. Sienahmenin Befit bein heili⸗ o Gott, was du denen bereitet, die 

ges Volk, als waͤre es nicht unſere auf dich harren.d 

Feinde zertraten dein Heiligthum. 5. Denen, ſo freudig Gerechtigkeit 
19. Wir wurden wie im Anfange, übten, kommeſt du entgegen, denen, 

da du noch nicht herrſchteſt über ung, | die dein gedachten auf deinen We- 

noch man und nannte nach deinem | gen! Aber fiehe, [nun] zürneft vu, 


4. Bon Alters Her hörte man's 


Namen,” weil wir gefündigt haben, und darin 
verharrten; werden wir wohl Je 

Gapitel 64. rettet werden ?? 
Bitte und Bekenntniß. 6. Mir alle wurden wie ein 





4. O daß du die Himmel zerriffeft, | Unveiner, all unfere Gerechtigfeit 


(27) Der Prophet fpricht im Namen des Volkes. — (28) Du mußt uns helfen; 
denn Abraham und Jacob werden ihre Macht zu helfen, die fie in dir haben (Ser. 
15,1. 2. Mach. 15, 14.), nicht gebrauchen wollen, weil fie Mißfallen an ihren ent— 
arteten Kindern haben. — (29) Andere geben das Hebr.: Beinahe haben fie vertilgt 
dein heiliges Wolf, und unfere Beinde 2c. Andere anders. — (30) Volk Gottes. 

(1) O daß dur ſelbſt Fameft, uns zu erlöfen! — Der Rrophet, der in feinen 
Ausfichten auf Erlöfung faft immer die irdiſche Befreiung aus der Gefangenfcheft mit 
der des Mefjins verbindet, drückt mit diefen Worten nach den heil, Vätern vorzüglich 
fein Verlangen nach der Ankunft des Mefjtas aus, obwohl er die Befreiung aus ber 
Gefangenfehaft zugleich mit im Auge hat. Bergl. vor. Cap. Note t. — (2) Deine 
majeftätifche Gegenwart bringt die Natur in Bewegung, und fest die Menfchen in 
Schrecken. Nach dem heil. Hieronymus und andern heil. Vätern ift Hier vorzüglich 
die zweite Ankunft Chrifti zum Gerichte gemeint, obwohl auch feine erfte Anfunft 
eine große Ummandlung in der Natur und Menfehheit zur Folge hatte. — (3) bei 
der Ankunft Ei im unvollfommenen Sinne bei der Befreiung aus der Gefan— 
genfchaft. — (4) unterliegen wir deiner großen Herrlichkeit. Im Hebr.: erwarten 
wir fie nicht (in folcher Fülle). — (5) Was du bei jener Ankunft (B. 3.) denen, die 
auf deine Erlöfung Hoffen, bereitet Haft, hat kein Menfch feit den älteften Seiten 
erfahren, außer du hätteſt e8 ihnen geoffenbaret. Vergl. 41. Cor. 2,9. — (6) Dann, 
wenn du kommſt, wirft du diejenigen Re die unverdroffen den von bir vorge: 
zeichneten Weg verfolgten. — (7) Im Hebr.: . . geſündigt haben; fange dauert es 
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wie das Tuch eines -blutgängigen 
Weibes; wir alle fielen ab gleich 
einem Blatte, und unfere Sünden 
tiffen ung dahin wie ein Wind. 

7. Niemand ift, Der deinen Namen 
- ameuft, der fich erhebt, dir anzu— 
hängen;8 du verbirgft dein Anger 
ficht vor uns, und läſſeſt ung zer- 
malmet werden durch unfere Miſſe— 
thaten! 

8. Aber nun, Herr, du bift unfer 
Vater, wird find Thon; du bift 
unfer Bildner, und Werke deiner 
Hände find wir alle! 

9. Zürne, Herr, nicht allzuſehr, 
und gebenfe hinfür nicht unferer 
Miſſethat; fiehe, und hab Acht, dein 
Volk find wir alle. Pf. 78, 8. 

10. Die Stadt deines Heiligthumsꝰ 
iſt wüſte geworden, Sion ift wüſte 
gewerden, Serufalem zerftört. 

11. Das Haus unferer Heiligung, 
unferer Herrlichkeit, 0 worin Dich 
priefen unfere Väter, ift mit Teuer 
verbrannt, und alles, was ung 


erwünſchl ich, war, legt in Trüm⸗ 


mern, N 
12. Wirſt du bei diefem !2 Dich 
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zurückhalten, Herr, wirft Du fchwei- 
gen, und ung fo fehr betrüben? 


Capitel 65. 


Antwort Gottes. Berufung der. Heiden. 

Unglaube und Verwerfung der Juden, Ret— 

tung ver Ueberbleibfel. Neuer Himmel, und 
neue Erde, 


1. Es ſuchen mich, die vorher 
nicht nach mir fragten, e8 fanden 
mich, die mich nicht fuchten. 1 Ich 
Ipreche zu dem Volke N das meinen 
Namen nicht anrief:? Siehe, hier 
bin ich; fiehe, Hier bin ih! Rom, 
10,20. | 

2. Den ganzen Tag breitete ich 
meine Hände aus nach dem un- 
gläubigen VBolfe,3 das feinen Ge 
danfen nachwandelt aufeinem Wege, 
7 nicht gut iſt; 

3. nach einem Volke, das mich 
immer zum Zorne reizte in's Ange— 
ſicht; das in den Gärten opfert, 
und räuchert auf den Ziegelfteinen ;* 
4. das bei den Gräbern fich auf- 
hält, und in den Gößentempeln 
ſchläft; Das Schweinefleifch ißt,s 
und unreine Brühen in feinen Schüf- 
ſeln hatz? 


noch (der Zorn) bis wir gerettet werden, — (8) Eine allgemeine Oottesvergefjeuheit 
Hat unter und Platz gegriffen, fo daß die einzelnen Nusnahmen kaum bemerflich find. 
Eine Zeitlang dor und in der babylonifchen Gefangenſchaft war das Verderben fo 
befihaffen. — (9) die Heilige Stadt. — (10) der Tempel. — (11) Land, Stadt und 


Tempel find verwüſtet, 
diefen Borgängen. 

(1) Gott antwortet, 
Schuld ſeyen, 
u berufen, die ihn. ſuchen, 
 Hebr.: 
(3) nach den Juden. 
Priapus und der Venus. 
waren, haste man Altare, 
4. Kdn. 23, 12. DBergl. 2. Mof. 20, 25. ff. 
Heiden di 
fchlief man, 






enbefhwörer über die Zukunft, ©. ob. 8,19..29, 4. 
um weiſſagende Träume zu erhalten. — (6) was verboten war. 3. Mof. 


wirft du nicht die Erlöfung eintreten laffen? — (12) nach 


daß die Juden an ihrer Beftrafung und Verwerfung felbit 
weil fie Gott nicht fuchten. 
aus ihrem Glend erlöst zu werden verlangen. 
das nach, meinem Namen nicht genaunt ward (nicht Volk Oottes hieß). — 
— (4) Su den Wäldchen der Gärten opferte man dem Adonis, 
Auf den glatten Dächern, 

auf denen man den Geſtirnen Weihrauch freute. 


Statt ihrer werden die Heiden von Gott 


— (2) Im 


die mit Badfteinen eingedeckt 
Sieh 
(5) Bei den Grabhöhlen befragten. die 
Sn den Tempeln 


1,7. — m die Brühen des heidniſchen Dpferfleifches. 


Alliolt, Bibel. A.T. U. 
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5. das fpricht: Laß ab von mir, erwählten werden das Land ererben, 
und fomm mir nicht nahe; denn Du und meine Knechte darin wohnen. 
bift unrein!s Solche follen ein Rauch 10. Das flache Land 16 wird zu 
-werden in meinem Grimm, ein Schafhürden, und das Thal Achor ? 
Teuer, das den ganzen Tag brennt,? - zu einem Lager der Rinder werden 

6. Siehe, es fteht vor mir ger für mein Volf, das mich gefucht 
fchrieben:10 Ich will nicht jchwei- | hat. — 
gen, u ſondern vergelten, vergelten 11. Euch aber, die ihr den Herrn 
will ich's in ihren Schooß, ? ‚ verlaffen habt, und vergeſſen feyd 

7. eure Miffethaten, und die Miffe- , meines heiligen Berges, die ihr dem 
thaten eurer Väter alefammt, fpriht Glück einen Altar aufrichtet, und 
der Herr; die auf. den Bergen räue Trankopfer darauf opfertz 1 
cherten, und auf den Hügeln mich) +42, euch will ich mit dem Schwerte 
ſchmähten, ich will zurückmeſſen ihr muftern, daß ihr alle fallet im Ge— 
voriges Thun in ihren Schooß.3  megel: darum daß ich rief, und ihr 

8. Diefes Spricht der Herr: Gleich⸗ nicht antwortetet; ich redete, und ihr 
wie wenn. man ein Körnlein in einer | nicht hörtet; Böſes thatet vor mei- 
Zraube findet, und Spricht: Verdirb nen Augen, und erwähltet, was mir 
es nicht, denn e8 ift ein Segen; alfo | nicht gefiel. Sr. 1,24. Unt. 66, 4. 
will ich thun um meiner Knechte 13. Darum fpricht alfo Gott, der 
willen, fo daß ich nicht alles ver- Herr: Siehe, meine Knechte werden 
nichte ! 14 eſſen, und ihr werdet hungern; ſiehe, 

9, Ich werde aus Jacob einen Sa⸗ meine Knechte werden trinfen, und 
men ziehen, und aus Juda einen ihr werdet dürften. 

Befiger meiner Berge; meine Aus- 14. Siehe, meine Knechte werden 


(8) d.i. das zu einem ſolchen, der nicht demfelben götziſchen Aberglauben huldigt, 
fagt : Ich will feine Gemeinschaft mit div haben; denn du bift ein Ungeweihter! Andere 
beziehen es auf die pharifüifche Gefinnuug, womit die Juden alle Heiden fir unrein hielten 
und verabſcheuten. Andere geben das Hebr.: denn ich bin heilig. — (9) Solche follen 
duch immerwährendes FJeuer geftraft werden. — (10) Es ift feft von mir befchloffen. 
— (11) mich nicht ftille verhalten bei diefen Greueln — (12) Vergl. Pf. 78,12. — 
(13) Ih will fie verwerfen, wie fie mich verworfen haben. — (1%): Wie ein Winzer 
eine Traube nicht ganz wegwirft, wenn fie noch ein und das andere: faftvolle Brerlein 
an ſich hat, fo wird der Here um der Frommen willen nicht das ganze Volk verwerfen, 
fondern jene vetten. Vergl. Matth. 24, 22. — Die Worte gehen im vollfommenen 
Sinne auf die Verwerfung der Juden zur Zeit Chrifti und die Rettung der wenigen 
aus ihnen, der Apoftel und Jünger Jeſu; nur im unvollfommenen Sinne auf die 
Zeit nach der babylonifchen Gefangenfhaft, da auch nur ein Heiner Theil der Zuden 
zurückkehrte, die übrigen unter deu Völkern zerftveut blieben. — (15) Andere: meines 
Berges (Sion). Vergl. B. 11. Der Same, der Befiger, iſt die erſte Schaar der 
Hriftlichen Oläubigen, im unvollfommenen, niedern Sinne find e8 die aus der Gefan— 
genfchaft Zurüdgefehrten. — (16) Im Hebr.: Saron (f. ob. 33, 9.). — (17) ein 
fruchtbares Thal, nördlih von Sericho. Jof. 7,26. Saron und Achor ftehen überhaupt 
für das Land. Diefes foll fehr fruchtbar werden. Die Kirche wird eine große Anzahl 
Ölänbige erhalten mit einem Ueberfluß an allen geißlichen Gütern. — Nur im 
unvollfonimenen Sinne Fann der Segen des Landes Paläftina nach der abyloniſchen 
Gefangenſchaft verſtanden ſeyn. — (18) Im Hebr.: dem Gad und Meni (dem 

{ # ' 
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fi freuen, und ihr werdet zu | nicht gedenken ‚noch wird es fommen 
Schanden werden; fiehe,. meine | in den Sinn. Unt. 66,22. Apoe. 21,1. 
Knechte werden lobpreifen vor Jubel | 18. Aber freuen und. frohloden 
des Herzens, und ihr werdet fehreien | follet ihr ewiglich ber das, was ich 
vor Schmerz des Herzens, und ſchaffe; denn fiehe, ich ſchaffe Jeru— 
heulen vor Angft des Geiſtes. falem zum Jubel, und fein Volk zur 
15. Ihr werdet euern Namen zum | Freude, r 
Fluchworte hinterlaffen meinen Aus⸗ 19. Ich will frohloden in Jeruſa⸗ 
erwählten; Gott, dev Herr, wird | lem, und mich freuen in meinem 
dich tödten, und feine Knechte nach | Volke; nicht ſoll fürder darin gehört 
einem andern Namen nennen. !? ı werden bie Stimme des Weinens 
16. Wer fich fegnen wird mit die- | und die Stimme des Klageng, 
fem Namen auf Exden, wird. gefeg- | 20. Datelbft wird fein Kind feyn, 
net feyn mit dem Gott dev Wahr- | das nur Tage lebt, fein Greis, der 
heitz20 wer ba fchwöret auf Erden, | feine Zeit nicht, erfüllt; denn ein 
wird fehwören bei dem ‚Gott der Knabe wird nur nach hundert Jah— 
MWahrheitz?! denn die vorige Angft | ven fterben, und ein Sünder von 
ift vergefien, und ‚verborgen ‚vor | hundert Sahren verflucht werden.“ 
meinen Augen, | 21. Sie werden Häufer, bauen 
17. Denn fiehe, ich fhaffe neue | und bewohnen; und Weinberge 
Himmel, und eine neue Exde;?? und | pflanzen, und die Früchte davon 
deffen ; was vorher war, wird. man | genießen. ® 





Glücks⸗ und Schikfale-Öott) einen Altar aufrichtet, uud Tranfopfer bringet. Gad 
und Ment find wahrfeheinlich die Glücksſterne Jupiter und Venus. == (19) Der Name 
„Suden“ wird zu einem Schimpfnamen werden; ihr werdet ſterben (in euern Sünden), 
meine Auserwählten leben, und den Namen von Chriſtus erhalten, der die Wahrheit 
und das Leben iſt. Vergl. Apoc. 2, 17. In den Verſen 41—45 find ‚die Stvafgerichte 
bezeichnet, welche, bie jüdifche Nation , bie ihren Heiland verwarf, feit der Zerſtörung 
von Jeruſalem getroffen haben und noch treffen. — (20) Wer ‚mit dem Namen Chrifti 
fich fegnen wird (wer mit dem Glauben an Chriſtus ſich beglüden wird), wird mit 
dem Gott der Wahrheit gefegnet feyn (wird den wahren Gott finden, und von ihm 
beglüdt werden). — (21) Alle werden bei dem wahren Gott ſchwören. Der Sinn 
des Verſes ift: Wer dann immer ein Chriſt iſt (und alle werden es ſeyn), wird den 
wahren Gott erfennen, und alle werden bei dem wahren Gott ſchwören; die ‚Verehrung 
des wahren Gottes wird allgemein ſeyn, wie nun weiter unten ausgeführt wird. 
Darans erhellt, wie der Prophet die erften Anfänge des Chriſtenthums und die letzten 
Zeiten desſelben in Ein Bild zuſammenrückt. — (22) ftelle eine ‚nenne Ordnung der 
Dinge her. Dieß bezieht ſich nur im unvollfommenen Sinn auf die Wiedererrichtung 
des jüdiſchen Staates nach der babyloniſchen Gefangenſchaft; im vollkommenen und 
eigentlichen Sinn auf die Umwandlung der Welt durch 2% erſte und beſonders Icgte 
Ankunft Chrifti, nach welcher alfe- Uebel aufhören, die Menſchheit in Ihren urfprüngs | 
lichen Zuftand zurüdfehrt, und ewig mit ©ott verbunden bleibt (&. 17—23.). Vergl. 
2, Petr, 3, 43. — (23) Andere: über Sernfalem ; über meine und in meinen Heiligen, 
— 24) Nan wird darin in der Negel niemand fehen, der fein Lebeunsziel nicht 
wenn einige auch frühzeitiger als gewöhnlich ſterben, jo iſt's doch, als 

dert Zahre gelebt, weil fie recht gelebt, und darum ewig leben. werben, 
während der Sünder, wenn er auch lange lebt, dennoch verflucht wird, weil er ſchlecht 
gelebt, und den ewigen Tod ſtirbt. Vergl. Weish. 4, 8.9. — (25) Was man hier 






— 
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9%, Eie werden nicht bauen, und 
ein anderer bewohnen; nicht pflans 
zen, und ein anderer eſſen; denn 
die Tage meines Volkes werden ſeyn 
wie die Tage des Baumes, und 
die Werke ihrer Hände werden ein 
hohes Alter erreichen. 27 | 
23. Meine Auserwählten follen 
nicht vergebens arbeiten, noch Kin- 
der zeugen mit Schreden; 3 denn 
fie find der Same der Gefegneten 


des Herrn, und ihre Enfel find es Ä 
ı den, Spricht der Herr; aber auf wen 


wie ſie. 2 

24. Und es wird ſeyn, ehedenn fie 
rufen, werde ich erhören; und indem 
fie noch reden, will ich hören, 3 
Bi. 31,5. 

25. Der Wolfund das Lamm jollen 
miteinander weiden, der Löwe foll 
mit dem Ochfen Spreu freien, 3 
"Staub foll der Schlange Speiſe 
feyn ; 32 fie 33 werden weder Echaden 
noch VBerderben bringen auf meinem 
ganzen heiligen Berge, °* fpricht 
der Herr. 
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Gapitel 66. 


Der Tempeldienſt verworfen. Strafe der 
Heuchler., Sions neues Volk. Bekehrung der 
ferniten Heiden. Neues ewiges Geſchlecht. 


41. So fpricht der Herr:! Der 
Himmel ift mein Thron, und bie 


‚ Erde der Schemel meiner Füße; 
was ift das für ein Haus, das ihr 


mir bauen wollet, und was ift Das 
für ein Ort, da ich ruhen joll?? 


| Apoftelg. 7, 49. 17, 24. 


2. AU dieß hat meine Hand ges 
macht, all diefes ift gefchaffen wor- 


ſeh' ich al8 auf den Armen, der zer 


ſchlagenen Geiſtes ift, und meine 


Worte mit Zittern hört? 

3. Wer einen Ochſen zum Opfer 
fchlachtet, ift wie einer, der einen 
Mann erichlägt; wer Kleinvieh 
opfert, wie einer, Dev einem Hund 


das Hirn einjchlägt;? wer ein 


Speisopfer bringt, wie einer, Der 
Schweineblut opfert ; wer auf Weih— 


rauch bedacht ift,® wie einer, Der 
‚ einen Gögen verehrt. Dieß allıs 


baut, bewohnt man dort; was man Hier ſäet, erntet man dort! — (26) einer 
Terebinthe, Eiche, die ein tauſendjähriges Alter erreichen. Im der griechifihen Ueber— 
fegung: Tage des Lebensbaumes, — Das Leben der Auserwählten wird ewig. jeyn, 
wie das Jeſu Chrifti, welcher der Lebensbaum iſt. Apoe. 3, 7. — (27) Im Hebr.: 
und fie werden abnügen ihrer Hände Wert, — (28) mit der Angft, ihre Kinder bald 
wieder zu verlieren, oder in's Lafter fallen zu fehen. Andere geben das Hebr.: noch 
Kinder zeugen für fehnellen Tod. — (29) Andere geben: denn’ ein Same find fie vor 
dem Herrn gefegnet, und ihre Nachkommen bleiben ihnen. — (30) Ob. 49, 8. — 
(31) Db. 11, 6—9. — (32) Feine blutige Nahrung mehr. Die Böfen werden unjchädlich 
jeyn. — (33) die Schlangen und andere ſchädliche Geſchöpfe. — (34) Ob. 11,6—9. 
(1) Diefes Capitel hat einen Ähnlichen Inhalt wie das vorige; es handelt von 
der Verwerfung der Juden und der Bildung der neuen und ewigen Gemeine. —- 
(2) Ih bewohne Himmel und Erde, bin allgegenwärtig; welcher Tempel Fünnte mich 
faffen? Der Rrophet zeigt zuerft jenen Juden, die von ihrem äußern Tempeldienjte 
Nechtfertigung erwarten, dag Gott nicht die Aeußerlich-Frommen, fondern nur die 
Bußfertigen in Onaten annehme. Jene Heuchler werden geſtraft, während dieſe, 
welche die heilige Gemeine bilden, zu zahlreichen Kindern erwachſen. Nach dieſem 
Uebergange zu dem neuen Jeruſalem wird dieſes weiter geſchildert bis zu Ende des 
Capitels. — (3) Ich bin der Schöpfer des Alls; darum feh' ich nicht auf den Ort, 
wo jemand betet, fey er auch noch fo prächtig, fondern auf die Geſi 











Beteuden. — (4) Schaf oder Ziege. — (5) Im Hebr.: der einen Hund erwürgt. — 
(6) um in Tempel damit zu räuchern. — (7) Wer nicht mit Grfinnungen der Buße 
Er 
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erwählen fie auf ihren Wegen, und 

ihre Seele erluſtigt fih an ihren 
eueln.* 

4. Darum will auch ich erwaͤhlen 

ihre Verſpottung,“ und was fie 

fürchten, über fie fommın laflen; 


denn ich rief, und niemand antwor- 


tete; ich rebete, und fie hörten nicht; 
iondern thaten Böſes vor meinen 
Augen, und erwählten, was mir 
nicht gefiel. 19 Syr. 1,24. Ob. 65, 12. 
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hafien, und um meines ‚Namens 

willen verftoßen: Es zeige ber 
Here feine Herrlichkeit, daß wir 
‚ihn ſchauen in eurer Freude! — 
‚ Aber fie werben zu Schanden wer- 
den!“ 

6. Höret des Volkes Stimme aus 
der Stadt, die Stimme aus dem 
' Tempel, bie Stimme des Herrn, ber 
feinen Beinden vergilt! !⸗ 
ı 7. Ehebenn ihr wehe ward, hat fie 


3er. 7, 18; ——— ehe ihre Wehen kamen, ge⸗ 
5. Höret das Wort bes Herrn, | bar fie ein Knäblein.” hatt 
bie. ihr ‚zittert bei feinem Worte: | 8. Wer hat ſolches je gehört? Wer 


Es iagen eure Brüder, Die euch | hat bergleichen: je geliehen? Gebiert 





(82. 2.) mich verehrt, ver mißfält mir, obgleih er opfert, nicht meniger als bie 
ungläubigen Heiden, wenn fie Menſchen, Hunde und Schweine. opfern, und ihre 
Gösen anbeten. — (8) Dieß thun viefe Heuchler nah ihrer Neigung , nach bem 
Antrieb ihrer Sinnligkeit, und fie haben Zuft an ihren ſchändlichen Handlungen und 
Safıeen. Db.1,141. — (9) Darum, weil fie mein fpotteten, will auch id ihrer 
footten ums fpotten Iaffen. mbere geben das Hebr.: erwählen ihren Untergang. — 
10) Darum, weil dieſe Heudler bei ihrer bloß äußerlichen Neligion verharren, und 
bie Etimme meines Sohnes, bes Meſſias, nicht hören, der zur innern Hergens-Neligion 
führen will, fo werde ich zu ihrer Beihämung ihre Neligionsverfaffung aufheben, 
und bas, was fie fürdten, Zerftörung bes Tempels und Etaates, über fie fommen 
laffen. — (11) Ihr wenigen Gottestürctigen, die ihr meinen Ruf gehört (B. 4.), 
sernehmet bas Wort des Hein: Die ungläubigen Zuven, eure Brüber, haffen euch, 
fiogen euch ale Abtrünnige aus ber Grmeine, verfolgen euch um meinetwillen, inbem 
fie glauben, mir einen Dienft zu erweifen (vergl. Ivan. 46, 2.), und fagen zu eud: 
Der Herr, ven ihr verehret, zeige fi in feiner Herrlichkeit, nicht aber als gekreuzigter 
Meſſias dag wir biefe Herrlichkeit fehben, und. uns mit euch. freuen fünnen! — 
Dieje Heuchler werben zu Schanben werben, deun ber Herr wirb glorreich auferfichen, 
und fie ven Homern übergeben (f. was folgt). — (12) Der Prophet hört das Klage- 
geichrei der Juden in ber von ben Hömern belagerten Stadt; er hört das Getöſe ber 
Zelsten, einer jüdiſchen Sekte, bie ſich hartnädig gegen die Nömer vertheibigte, ben 
Zemyel in eine Beftung verwandelte, und mit Zeigen anfüllte; er hört die Stimme 
Gsttes, der den treulofen Juden, bie feinen Sohn Freuzigten, nun vergilt.. Der 
jübtige Geihichtihreiber Io ſephus erzählt, daß vier Jahre vor Ausbruch bes jüdiſchen 
Krieges ein gewiſſer Jeſu, Cohn Hanani’s, ſieben Jahre und fünf Monate lang, 
Tag und Nacht, vie Worte ausrief: Stimme vom Yufgang, Stimme vom Untergang ; 
Stimme gegen Zerufalem und gegen ben Tempel, Stimme gegen bas ganze Volt. 
Weh, weh, weh Jeruſalem! Mau zog ihn vor Gericht, und ſchlug ihn, aber er ließ 
fih's nicht wehren, foutern rief fort bis in bie letzten Tage ber Belagerung. Als ein 
Stein aus einer feiulihen Burfmafgine ihn erſchlug, rief er noch ſterbend: Weh 
ver Stadt und bem Tempel, weh dem Bolfe und mir felbft! Der namiche Geſchicht⸗ 
ſchreiber erzählt auch, daß die rie ſter am Pfingſtfeſte vor der Belagerung Jeruſalems 
Setee und eine Stimme hörten, die uͤberlaut rief: Lafſfet 
uas viefen Drt verlaffen: — (13) Sie gebar, ohne zu kreißen, ober Kreißen und 
Gebären war Eine, wie ber folgende Vers ſagt. Bon der Strafe bes bartnädigen, 
IR 
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denn die Erde an Einem Tage?!! | faugen, an den Brüſten wird man 
"Oder wird ein Volk auf Einmal | euch tragen, und auf den Knieen 
geboren? 5 Aber Sion hat gefveißet, euch liebkoſen. 
und ihre Kinder geboren [zur felben. 13. Wie einen, dem feine Mutter 
Zeit]. 16  Tiebfofet, 21 fo will ich euch tröften, 
9, Sollte ich, der andere gebären und in Jeruſalem follet ihr. getröftet 
macht, nicht felbft auch gebären? | werden, 
fpricht der Herr; follte ich, dev 14. Ihe werdet's fehen, und euer 
andere fruchtbar macht, unfeucht- Herz wird fich freuen, eure Gebeine 
bar feyn? fpricht der Herr, dein | "werden aufiproffen wie Gras; da - 
Gott, 1 i wird fund die Hand des Herm 
10. Freuet euch mit Jerufalem, 18 | feinen Knechten, und feinen Feinden 
und frohlodet in ihr alle, die wird er zürnen. 
ihr fie liebet; ſeyd mit ihr fröhlich 15. Denn fiche, dee Herr wird 
in Freuden alle, die ihr über fie , fommen im Feuer, wie der Sturm- 
trauert: 19 wind werden fommen feine Wagen, 24 
414. damit ihr ſauget, und fatt wer- | um feinen Zorn auszuhauchen im 
det von den Brüften: ihres Troſtes; Grimm, und fein Schelten in Feuer: 
damit ihe fauget, und Luft die Fülle | flammen, 2 
habet von ihrer vielfältigen Hewr- ; 16. Denn der Herr wird mit 
lichfeit. Feuer richten, und mit feinem 
12. Denn diefes fpricht der Herr: Schwerte alles Fleiſch, und: der Er— 
Siehe, ich Leite den Frieden über | Ichlagenen vom Heren werden viel 
fie hinab wie einen Strom, und die | werden. 
Herrlichkeit der Heiden 2° wie einen 17. Die fih zu heiligen und zu 
überfließenden Bad); da werdet, ihr reinigen glaubten in den Gärten?s 





unglaubigen Volkes geht der Prophet plößlich über auf den Segen, wontit die Fleine ' 
Zahl ver Gläubigen, welche die erſte Kirche bilden, belohnt wird, indem zahlreiche 
Schaaren aus allen Völkern ſich zu ihnen verfammeln. — (14) Im Hebr.: Wird ein 
Land geboren in Einem Tage? — (15) fo daß Kreißen und Gebären Eines tft, eutfteht 
ein Volk fo plötzlich? — (16) Sieh Note 13. — (17) Ueber dieſe fihnelle Geburt 
(7. 8.) foll fich jedoch niemand wundern; den ich bin es, von dem alle Srachtbarfeit 
und Geburt Fommt. — (18) mit der neuen heiligen Gemeine. — (19) jest, in ihrem 
verlaffenen Zuftande. Audere geben; die ihr um fie trauertet. — (20) die glorreiche 
Menge ver befehrten Heiden. — (21) Im Hebr.: tröftet. — (22) eure Gebeine follen 
neue Kraft befommen, thr werdet wie Neugeborne nenes Leben fühlen. — Dieß geht 
anf die Umwandlung der Menfchheit, welche durch das Chriftenthum herbeigeführt 
wird, vorzüglich am Ende der Zeit, da auch die Leiber zum Gerichte auferftehen. — 
(23) die fegnende Hand des Herrn, die Gnade des Herrn. — (24) Während die 
Gemeine Gottes fich des reichſten Segens erfreut, wird Gott die Feinde feines Reiches 
durch ſchwere göttliche Strafgerichte heimfuchen. Der Prophet befchreibt das Gericht, 
und faßt wieder die erften und legten Zeiten in Ein Bild zuſammen. Das Gefagte 
geht im unvollfommenen Sinne auf die Zerftörung des jüdischen Staates durch die 
Römer, im vollfommenen Sinne auf das Teste Gericht uud die Verwerfung der 
Gottloſen. Bergl. Matth. 24, 27. Dffenb. 19, 21. 2. Theſſ. 1,8. 2. Petr. 3,7. — 
(25) um feine Sende, die Feinde des Chriſtenthums zu beftrafen. — (26) in den 
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hinter: der, Thüre inwendig,“ die | fchenfe, für den Herrn, auf Noffen 
Schweinefleifch aßen, und Greuel | und auf Wagen, in, Sänften und 
und Mäufe;?8 fie werden zu Grunde | auf Maulthieren, und auf Karren? 
gehen allzumal, fpricht der Herr. zu meinem heiligen Berg Jerufalem, 
48. Denn ihre Werfe und Gedanz ſpricht der Herr, gleich als ob die 
fen [kenne ich]. Ich komme, alle | Kinder Iſraels ihre Gaben in: veiz 
Völker und Zungen zu verſam⸗ | nen Gefäßen in's Haus des Herrn 
meln;2? fie werden kommen und | brächten. 3 | — 
meine Herrlichkeit ſchauen. 21. Und ich will aus denfelben zu 
49. Und ich will ein Abzeichen an Prieſtern und Leviten nehmen, ſpricht 
ihnen fegen ‚30 und’ aus ihnen Ges | der Herr. >* jaitt 
rettete fenden zu den Völfern am | 22. Denn wie Die neuen Himmel, | 
Meere, nach Airifa und Lydien, zu und die neue Erde, Die ich vor mir 
denen, die den Bogen fpannen; nach beſtehen mache, fpricht der Herr, fo 
Stalien und Griechenland, zu den wird auch euer Same, und euer 
Inſeln der Ferne, zu denen, Die von Name bejtehen. ? Apoe. 21, 1. 

mir nicht gehört, und meine Herr 23. Und es wird gejchehen von 
- Lichfeit nicht gefehen haben. ?! Sie Monat zu Monat, und von Sab- 
follen den Völkern meine Herrliche bat zu Sabbat, daß alles Fleiſch 
feit verfünden, kommt, um vor mie anzubeten ‚37 
20. und alle eure Brüder herbrin= | Spricht der Herr. 

gen aus allen Völfern zum Ger , 24. Und man wird hinausgehen, 





Gögenhainen. — (27) bei den in heimlichen Gemächern verborgenen Götzenbildern. 
©. 0b. 57,8. Im Hebr.: ... Gärten, fir jeden Gögen, der darin tft. Andere: 
für jede Luſtdirne, welche darin ift. Andere: für den Dienſt des Gottes Ahad in der 
Mitte des Gartens. Andere anders, — (28) unreine Thiere, Mänfe ꝛe. Bei den 
heidniſchen Opfern follen auch Mäuſe gefchlachtet worden feyn. Alle, die wie Heiden 
febten, werden zu Grunde gehen. — (29) Nach dem Strafgerichte (über die Juden 
durch die Nömer) follen die Völfer berufen, und Prediger zu den entfernteften Völfern 
gefandt werden. Diefe follen Gott als Opfer dargebracht, aufgenommen, und aller 
Gnaden wie die Iudenchriften theilhaftig werden, indem die fleiſchlichen Unterjchiede 
aufhören (B. 18—21.). Die Weiffagung gebt auf die erfte Ankunft Chriſti. — 
(30) Ich will fie (die Mitglieder der neuen Gemeine) kennbar machen, auszeichnen 
(durch die Gaben des heiligen Geiſtes). — (31) Im Hebr.: . . zu den Völkern, 
nach Tharfis, zu Phul und Sud, den Bogenfihügen, Tubal und Javan, zu den fernen 
Küftenländern, zu denen, die re. Der Prophet nennt ftatt aller Heiden die von 
Raläftina weftlich gelegenen Küftenländer. Gegen Weſten breitete ſich das Chriſtenthum 
vorzüglich aus. — (32) Im Hebr.: auf Dromedaren. — 5 Sie werden die Heiden 
in die Kirche einführen als ein Opfer dem Herrn. — (34) Die Heidenchriften follen 
ven Judenchriſten an Vorrechten ganz gleich feyn, und auch zur Prieſter- und Leviten— 
würde gelangen können, die bei den Juden Einem Stamme ausſchließlich eigen war. — 
(35) Ewig, wie der neue Himmel und die nene Erde (die neue Ordnung der Dinge). 
S. ob. 65, 17. — (36) Im Hebr.: von Neumond zu Neumond, — (37) Es wird ein 
ewiger Befttag ſeyn, gewidmet der Anbetung des Herrn. Geht dieß im vollfommenen 
Sinne erft in der trinmphirenden Kirche, im Himmel, in Erfüllung, fo hat es doch 
auch jegt ſchon ſich erfüllt, indem die Kirche auf jeden Tag zur Verherrlihung Gottes, 
oder Gottes in den Heiligen ein Feſt eingefegt hat. Diefes fortwährende Kommen 
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und ſchauen die Leichname der Men- | ben, und ihe Feuer nicht erlöfchen;3® 
fhen, die fih an mir verfündigt | und fie werden zum vollen Abfchen 
haben; ihr Wurm wird nicht fter= ſeyn allen Menfchen. 


läßt fih auch auf die fortwährende Bekehrung der Heiden beziehen. — (38) Die 
Erretteten werden aus der Stadt Gottes herausgeben, um die Leichname der Erfchla- 
genen zu fehen. “Sinn: Die in das himmlifche Jeruſalem aufgenommenen Chrijten 
werden den Drt außer der Stadt (die: Hölle). mit den unfterblihen Todten (den Ver— 
dammten) angefüllt fehen. Zugleih: die in die Kirche aufgenommenen Chriften 
werden die außer derfelben wie Teblofe Körper unter alle Völker zerftreuten Juden 
fhauen. Auch geht es im unvollkommenen Sinne auf die große Zahl getödteter Juden 
im jüdiſchen Kriege. — (39) Sieh Mare. 9, 43. und 45. Ihre Dual an Leib und 
Seele wird ewig ſeyn. ©, Judith 16,21, Eeeli. 7,19. 


Vorbericht 
zu dem Propheten Jeremias. 


Jeremias, der Sohn eines Priefters mit Namen Helcias, wurde 
zu Anathoth, einem Landftäbtchen nahe bei Serufalem, geboven. Er 
mußte wider feinen Willen ſchon in früher Jugend das Brophetenamt 
antreten, und bekleidete es vom dreigehnten ‘Jahre des Königs Joſias 
(629 v. Chr.) Bis nach der Zerftörung von Serufalem, unter den 
Königen Joſias, Ioachaz, Joakim, Jechoniad und Sedecias, über zwei 
undvierzig Jahre. Nach der: Zerftörung Jeruſalems hielt er fich einige 
Zeit ‚bei den wenigen armen Juben auf, welche von den Chaldäern im 
Lande zurüdgelafien, und nicht in bie Gefangenschaft mit abgeführt 
worden waren. Als dann der chaldäifche Statthalter, Godolias ermor- 
det ward, und die noch übrigen Juden aus Furcht nad) Aegypten flohen, 
nahmen ihn Diefe mit ſich dahin, Hier ſoll ex nad) einer alten Ueber 
lieferung von den Juden, deren Göhendienſt er ſtrenge rügte, gefteinigt 
worden ſeyn. Er erlebte ein ſchändliches Zeitalter. Laſter aller Art 
gingen im Schwange, die Religion des wahren Gottes war tief ges 
funfen, und Götzendienſt an ihre Stelle getreten; höchſtens verband 
man die Verehrung des wahren Gottes mit Götzendienſt. Diefen Ab- 
fall und diefe Verfunfenheit zu rügen, ald Strafe dafür den Untergang 
des Staates und die damit verbundenen Uebel zu verfünden, iſt haupt- 
fächlicher Inhalt feiner Weiffagungen, die nur hie und ba einige: frohe 
Blicke in eine beffere Zufunft enthalten. Man fann fie in drei Theile 
theilen, wovon dev erfte (C. 139 und C. 45) die vom dreizehnten 
Jahre des Könige Joſtas bis zur Zerftörung Serufalems gegebenen 
Meiffagungen, der zweite Theil (C. 40—44) bie nach jenem unglüd- 
lichen Ereigniffe befannt gemachten, ber dritte (C. 46—51) die Weiffa- 
gungen gegen auswärtige Bölfer enthält, Seremias ließ feine Weifja- 
gungen nach, damaliger Gewohnheit auf einzelne Rollen fehreiben, Die 
er wahrſcheinlich nicht felbft, ſondern ein ſpäterer Sammler in jene 
Ordnung gebracht hat, in der fie jet, weniger nad). der Zeitfolge als 
andern Nüdfichten, zufammengeftellt find. Derfelbe Sammler verfaßte 
wahrſcheinlich auch das lebte Capitel, worin Die Zerftörung der Stadt 
und. die unmittelbar darauf folgenden Greigniffe erzählt werden. Daß 
die Meiffagungen des Propheten Jeremias Acht und ald eine heilige 
Schrift von jeher anerkannt worden feyen, lehrt die jüdiſche und chrift- 
Liche Exblehre durch alle Jahrhunderte. | - 


Der Prophet Jeremias. 


= Gapitel 1. — F N 
— — ir | heiligte ich dich," und verordnete Di 
a ——— Ga Bibe 1 ———— für die Völker. 8 

1. Das find die Worte! Jeremias, 6. Und ich ſprach: Ah, Ah, Ah! 
des Sohnes Helcias, eines. der Prie- | Herr und Gott! ftehe, ich kann nicht 
fter, Die zur Anathoth waren, 2 im | reden, denn ich bin ein Kind! ? 
Rande Benjamin. 7. Und. der Herr ſprach zu mir: 

2. Des Herrn Wort erging an ihn | Sag nicht: Ich bim ein Kindz fon- 
in den Tagen Joftas ‚3 des Sohnes | dern du follit überall Hingehen, wo— 
Among, Königs von Juda, im dreis | hin ich Dich ſende; und alles reden, 
zehnten Jahre feiner Negierung ; was ich dir gebieten werde. 10 

3. und fo fort in den Tagen Spar | 8 Fürchte dich nicht vor. ihnen; 
fims, des Sohnes Joſtas, Königs) denn ich bin bei div, Dich zu erlöſen, 
von Juda, bis zum Ende des eilf- | Spricht der Herr. 
ten Jahres Sedecias, des Sohnes | 9. Und der Herr ftredte feine Hand 
Joſias, Königs von Juda,“ bis zur | aus, und berührte meinen Mund; t! 
Wegführung Jerufalems im fünf | und der Herr fprach zu mir: Siehe, 
ten Monat. ? ich. lege meine Worte im deinen 
4. Und das Wort des Herrn er Mund; 
ging an mich, und ſprach: 10. fiehe , ich jege Dich heute über 

5. Eh? ich Dich bildete im Mutter die Völker und Reiche, daß du aus— 
leibe, Fannt’ ich dichzée und ch’ du reißeſt und niederreißeft, zerftöreft 


(1) Weiffagungen, Geſichte. — (2) d. i. welcher Heleias ein Priefter zu Anathoth, 
einer Priefteritadt (of. 21, 18.), war. — (3) ©. 4. Kön. 22, 1. — (4) Auf Joſias 
folgte Ioachaz und auf Joakim Jechonias, die beide nur drei Monate: vegterten, und 
darum ausgelaffen wurden. ©. 4. Kin. 23, 31.7 24,8. — (5) bis die Einwohner 
Zerufalems im fünften Monat jenes Jahres in die Gefangenjchaft nah Babylon ab— 
geführt wurden (4. Kin. 25, 8.). Jeremias weiffagte auch nah der Megführung 
(ſ. Einleit.); diefe Auffchrift.B. 1—3 bezieht ſich alfo nur auf den erfien Theil feiner 
Weiffagungen. — Sieh die Barmherzigkeit des Herrn, der noch kurz vor dem herein— 
brechenden Strafgerichte durch den Propheten zur Buße auffordern laßt, damit ji 
retten könne, was fich retten will (Hier)! — (6) Ehe deine Bildung im Mutterleibe 
begann, wußte ich, weld ein Werkzeug du mir ſeyn werdet. — (7) Bor der Geburt 
fonderte ich dich, und machte dich tüchtig zu meinem Dienfte. Die Heiligung iſt eine 
Ausfonderung und geiftige Aunsftattung zum Dienfte Gottes. Vergl. Gal. 1, 15. — 
(8) um nicht bloß den Juden, ſondern auch andern Völkern und überhaupt den Heiden 
ihre Fünftigen Schickſale zu verfünden. V. 10. Unt. 25,45. ff. — (9) Ih bin zu 
jung, habe weder die Fähigkeit dazu, noch das Anfehen. Wie alt Seremians damals 
war, weiß man nicht, man vermuthet, nicht über zwanzig Sahre. Im Hebr.: Ach, 
Herr ꝛc. — (10) fondern geh nur zu allen Großen und Seinen, zu denen ich dich 
fende, und fürchte dich nicht; demm ich gebe dir ein, was du reden ſollſt. — (11) zum 
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Thore von Serufalem, und vor alle 
feine Mauern ringsum, und vor alle 
Städte Juda's. 


und zerftreueft, aufbaueft und pflan- 
zeft. 12 Unt. 18,7. 

11. Und es erging des Herrn 
Wort an mid, und ſprach: Was | 16. Und ich will mein Gericht 
fieheft du, Jeremias? Und ich Sprach: | über fte19 fprechen ber alle Bes— 
Ich jehe einen wachfamen Stab, | heit derer, die mich verlaffen, und 

12. Und der Herr Sprach zu mir: | fremden Göttern geopfert, und ihrer 
Dur haft vecht gefehenz denn ih will Hände Werk angebetet haben. 
wachſam ſeyn über mein Wort, daß | 17. So gürte denn deine Lenden,20 
ich es ausführe. 14 und mach‘ dich auf, und rede zu 
43. Und e8 erging das Wort des | ihnen alles, was ich Div gebiete. 
Herrn zum andernmal am mich, Fürchte dich nicht vor ihnen; denn 
und ſprach: Was fieheft du? Und | ih will machen, daß du Dich vor 
ich Sprach: Ich fehe einen im Feuer | ihnen nicht zu fürchten habeft. 2! 
ftehenden ® Topf, und er zeiget ſich 18. Denn ic) mache dich heute zu 
von Mitternacht her. 16 einer fejten Stadt, ?? zu einer eifer- 

14. Und der Herr Sprach zu mie: | nen Säule, und zu einer ehernen 
Bon Mitternacht her wird: fich das | Mauer wider das ganze Land, wider 
Unglück über alle Bewohner des | die Könige von Juda und ' feine 
Landes ausbreiten; Unt. 4, 6. Fürſten, wider die Briefter und das 

415: denn fiche, ich will alle Völ- | Volk des Landes, Unt. 6, 27. 
fer der mitternächtlichen Reiche 7 zus | 19. Sie werden zwar wider Dich- 
ſammen rufen, ſpricht dev Herr zumd | ftreiten, aber Dich nicht überwälti- 
fie werden fommen, und ein jeglicher | gen; denn ich bin mit Die, ſpricht 
feinen Siß ftellen 8 am Eingangeder | der Herr, dich zu befreien. > 
"Stunbilde, daß von num an des Propheten Mund Gott geweiht ſeyn ſolle. Vergl. 
fat. 6, 7. Ezech. 2, 8. 9: 3, 1.— (12) Ich gebe dir die Vollmacht, die Zerſtörung 
and Errichtung der Reiche zu verkünden. Der Prophet wird vorgejtellt, als thne er 
das, was er verkündet, weil die Erfüllung feiner Weiſſagung fo gewiß ift, als fey 
fie fchon eingetroffen. ©; Ifat. 6, 10. — (13) einen Manpelftab, wie andere das 
Hebräifche geben. Der Manvelbaum heißt auf Hebr.: Schaked, d. i. wachſam, weil 
er vor andern Bänmen blüht (Hieronymus), Der Mandelſtab iſt Sinnbild der ſchnell 
eintretenden Strafe Gottes. Vergl. Ifat. 10,5. — (1%) d. ii. denn ich will ſchnell 
mein Wort (meine Strafgerichte) in Ausführung bringen. ©. Dan. 9, 14. — (15) Andere 
geben: fedenden. — (16) Ich ſehe ein furchtbares SKriegsheer (die Chaldäer) von 
Norden her gegen Zudäa ziehen. Die Chaldäer Tagen zwar Jerufalem im Often; 
aber wie die Affyrier brachen auch fie von Norden über den Libanon her in Paläftina 
ein, weil fie die arabifche Wüſte nicht wohl durchziehen konnten. Die Morgenlander 
vergleichen übrigens das Getümmel der Kriegsheere mit fiedenden’ Töpfen. * (17) ver 
den Chaldäern unterworfenen Neiche (Hier.).- Im Hebr. : alle Völker und Reiche gegen 

Nitternacht. — (18) fein. Lager  fchlagen. Vergl. unt-39, 3. — (19) die Juden. — 
(20) So geh denn eilig und rüſtig au dein Werf! Vergl. 4. Kön. 4, 29. — (21) indem 
ich nicht zugebe, daß fie dir wahrhaft ſchaden— Im Hebr.: fürchte dich nicht vor ihnen, 
daß ich dich nicht vor ihhen beſchäme (denn wenn du dich nicht fürchteſt, ſondern auf 
mich vertraueſt, will ich dich aus ihren Händen erretten; wenn du dich aber fürchteſt, 
will ich dich wegen Mangel an Vertrauen ‚ihnen unterliegen laſſen). — (22) denn 
ic verfpredhe dir, daß du durch meinen Schug vor Vol, Priefter, Fürſt und König 
ſo ficher ſeyn wirft, wie eine fefte Stadt, wie 2e. 
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Gapitel 2, | Väter an mir, daß fie ſich entfernten 

Sfraels Undankbarkeit. | von mir, und der Eitelfeit® nachgin- 

4. Und es erging das Wort de gen, und eitel wurden??? Did. 6, 3. 
Herrn an mich, und ſprach:! 6. Sie fagten nicht: Wo iſt Der 


2. Geh hin, und rufe, daß e8 Ie- | Herr 0 der und heraufgebracht aus 
ruſalem höret, und fage: So fpricht | dem Lande Aegypten; ber und ge- 
der Here: Sch gedachte dein, und er-  führet Durch die Wüſte, durch ein 
barmte mich deiner Sugend, und der | unbewohnbares und ungebahntes 
Liebe in deinem Brautitande, da bu | Land, Durch ein dürres Land, des 
mir folgteft in dev Wufte, in dem | Todes Bild, durch ein Land, wo⸗ 
Lande, da man nicht ſäet;? rin niemand wandelt, noch ein 

3. denn Sfraelift heilig dem Heren,3 | Menfch wohnet ? 7 
der Erftling feiner Früchtez alle, 7. Und ich führte euch in das 
die es verfehlingen, fündigen; Un- | Carmel-Land, daß ihr ejjet feine 
glück wird über fie fommen, ſpricht Früchte, und das Beſte genießet, 
der Herr. ' was e8 hat; aber ihr famet hinein, 

4. Höret das Wort des. Heren, | und verumreinigtet mein Land, und 
Haus Zacob, und alle Gefehlechter | machtet zum Greuel mein Erbe.“ 
des Haufes Iſrael!s 8. Die Priefter fagten nit: Wo 

5. Diefes fpricht dev Herr: Welche | ift der Herr?'® Die mit dem Geſetz 
Ungerechtigkeit fanden Doch eure | umgingen,'s fannten mich nicht, Die 





x (1) Hier beginnt eine neue Weifjagung, die mit 3, 5. endet. Der Rrophet rügt 
darin den Undanf aller Sfraeliten, indem fie die großen Wohlthaten Gottes mit Ab- 
fall und Lafterhaftigfeit vergolten haben; deshalb follten fte, falls fie nicht Buße 
thäten, geftraft werden. Die Weiffagung feheint noch unter dem Könige Joſtas ge— 
fprochen worden gu ſeyn, da die nächftfolgende,. die von demſelben Inhalt ift, nach 
der Auffehrift (3, 6.) in diefe Zeit fällt. — (2) Ih war dir einft mit Gnaden und 
Wohlthaten zugethan, und züchtigte deine Feinde (B. 8.) in der erften Zeit, dba du 
noch in treuer Kiebe gleich einer treuen Gattin mir anhingeft und gehorchteft in der 
Wüſte (nun aber bin ich abgewandt von dir, weil du mir untren wurdeft)., ©. das 
Bolgende. Andere geben das Hebr.: Ich gedenfe der Treue deiner Jugend, der Kiebe 
des Brautftandes, da du mir folgteft in der MWüfte ꝛc. (Wie ift nun jest alles 
anders!) — (3) ift gleichfam-eine Gott gehörende Speife, die Fein anderer antaften 
darf (3. Mof. 22, 10. ff.). — (4) das aus den Völkern zuerft erwählte Volk, und 
darum heilig wie die Erftlinge der Früchte (2. Mof. 23, 17.). — (5) Diefer Bers 
gibt den Grund an, warum Gott fih Ifraels in der MWüfte erbarmte, und es vor 
feinen dortigen Beinden fchüste (2. Moſ. 14, 4. 4. Mof. 21, 3. 31, 7.). Andere geben 
das Hebr. in Verbindung mit dem Vorigen (f. das Hebr. Note 2.): .. . füet, da 
Iſrael Heilig dem Herrn war, der Erftling feiner Früchte; wer es verzehrte, fündigte, 
Böfes Fam über ihn, Spricht der Herr. — (6) Höre nun, Volk, das ich früher liebte 
&. 1), und ſchützte (2.), wie du untren wurdeft (5—8.), und darum geftraft wirſt 
(9.). — (7) Bundbrüchigkeit. — (8) d. i. den Gdgen, die eitel Nichts find. — 
(9) eitel, unnüg handelten. — (10) Sie erinnerten fih nicht mehr des Herrn, der 
ihnen fo viele Wohlthaten erwiefen. — (11) Im Hebr.: des Todes Schatten, — worin 
man Todeögefahren zu beftehen hat. Pf. 22,4. — (12) Verfich: um es zu bebanen. 
— (13) d. i. das fruchtbare Land. S. Iſai. 29, 17. — (14) durch Gögendienft und 
Lafterhaftigfeit. ©. Ridt. 2, 10—12. — (15). Die Prieſter gedachten nicht des ‚Herrn, 
fürchteten ihn nicht, — (16) Die Aufbewahrer des Gefeges,- die Verkünder, Lehrer 
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Hirten fündigten wider mich; und die | 13. Denn mein Volk Hat zwei 
Propheten weiffagten im Namen | Uebel gethan: mich, die Quelle le 
Baals,? und gingen den Gögenbil- | bendigen Waſſers, haben fie ver 
dern nach, 18 lafien, und fich Eifternen gegräben, 
9, Darum will ich immer noch mit | Gifternen, die Durchlöchert ? find, 
euch 19 in's Gericht gehen, fpricht der | und fein Waffer Halten können. 26 
Herr, und ich werde mit euern Kin | 14. Iſt denn Iſrael ein Knecht, 
dern ftreiten. 20 oder der Sohn einer Magd? Wa— 
10. Gehet hin zu den Infeln er | rum ift er denn zum Raube gewor- 
thims ‚2! und ſehet; fendet hin nach | den??? 
Gedar ‚2? umd gebet wohl Acht; und | 15. Ueber ihn Her brüllten die Lö— 
fehet, ob dergleichen fchon gefchehen; | wen, und gaben ihre Stimme; fie 
44. ob ein Volk feine Götter ver- | machten zur Wüfte fein Land; feine 
taufcht Habe, Die doch wahrlich feine | Städte find verbrannt, und niemand 
Götter find! Aber mein Volk hat iſt, der darin wohnt. 
feine Herrlichfeit 3 mit einem Ab- | 16. Aud) die Söhne von Memphis 
gotte vertaufcht. und Taphnes  bededten dich mit 
12. Entfeget euch Darüber, ihr Him⸗ Schande bis zum Scheitel. ?0 
mel, ihr Brorten der Himmel betvi- | 17. Iſt Dir Dieß nicht darum ger 
bet euch gar ſehr, 2! fpricht der Herr. | fhehen, weil du den Herrn, deinen 





desfelben. — (17) gaben den Götzen Baal (worunter die Sonne ale zeugende Natur- 
kraft verehrt ward) für den Urheber ihrer Weiffagungen aus. Dem Baal dienten derlei 
falfche Propheten. ©. 3. Kön. 18. — (18) Im Hebr.: fie gingen dem nad), was 
ihnen mımüg war (eben den Gdgen). — (19) die ihr eure gottlofen Väter nachahmet. 
— (20) Im Hebr.: mit enern Kindesfindern. — (21) zu den Infeln und Küſtenländern 
des Weſtens, Italien, Griechenland ꝛc. oder überhaupt zu den fernen Ländern. Cethim 
ſcheint der alte Name der Juſel Cypern geweſen, und dann auf die übrigen Iufeln 
und Küftenländer des Weftlandes ausgedehnt worden zu. ſeyn. — (22) ein arabifcher 
(ifmaelitifcher) Stamm. Vergl. unt. 49, 28. Pf. 119,5. Er ftept überhaupt für Dit- 
länder. — (23) deu herrlichen Gott, oder den Gott, der ihn zum Ruhme gereicht, 
2. 105, 20. — (4) Im Hebr.: Entfeget. . . ihr Himmel, fehaudert und entjeget 
euch gar fehr, ſpricht ze. Alle Gefhöpfe fenfzen und trauern über die Eiinde der 
Menfchen. — (25) Andere geben: riſſig. (26) Mich, die Duelle alles Guten , haben 
fie verlaffen, und ſich Götter gewählt, die nicht helfen können. — (27) Als Strafe 
für diefe Sünden (V. 13.) führt der Prophet die Fommende babylonifche Gefangenschaft 
an, und ftellt fie als_eiftgetroffen vor. Vergl. unten 4, 7. — Iſt denn Sfrael nicht 
mehr dein Sohn (5. Mof. 14, 2.), der von bir gefhüst wird (3. 3.), tft e8 ein Sklave, , 
ver bald von diefem, bald von jenem Herrn gefauft wird, daß es von feinen Feinden 
davon geführt wurde? Wie konnte dieß gefchehen? Die Antwort folgt B. 17. — (28) Ueber 
ihn freuten fich feine Feinde, die Chaldäer, wie bie Löwen brüllen über den gemachten 
Raub. — (29) Memphis und Taphnes, zwei ägyptifche Städte, ftehen für Aegypten. 
Auch Aegypten hat dich (Juda, Ierufalem) aufs höchfte befhamt, indem es dich in deiner 
Hoffnung auf Hilfe getäufcht hat. Der Prophet weifjagt die bald erfolgten Demüthi— 
gungen, die Juda von den Aegyptiern erdulden mußte. ©. die Geſchichte 4. Kön. 23, 
99-33. Andere Ausleger beziehen bie in den Verſen 14—16 erwähnten Strafgerichte 

Juda's auf bereits vergangene Bedrückungen durch die Afiyrier unter Sennacherib (Sfai. 36.), 
und die getäufchten Hoffnungen auf Hilfe von Aegypten (f. Ifai. 20, 5.). Im Hebr.: 
Taphnes weideten dir ven Scheitel ab, d. i bedeckten dich mit Schande, Kahl machen 
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Gott, verlaffen zur Zeit, da er dein | 24. Ic dagegen pflangte dich als 
Führer'war auf dem Wege?30 auserleſ'nen Weinberg; alles war 
18. Und nun was fol dir dee Weg ächter Same; 37 wie haft bu mir 
Hegyptens, dag du trübes Waf- | denn ausgeartet gleid) einem wilden 
jer 32 trinfeft ? und. was foll die der Weinberge?9, 
Weg der Aſſyrier, daß du das Waf- _ 22. Wenn du dich gleich mit Lau— 
fer des Fluſſes 3 trinfeft? geso wüfcheft, und viel Pottaſche 
19. Deine Bosheit wird dich ans | brauchteft, fo bift du Doch unrein vor. 
Hagen, und deine Entfernung von mir in deiner Bosheit,‘0 ſpricht Gott, 
mir dich fehelten.3? Du follft inne | dev Herr. 
werden und einfehen, wie böfe und . 23. Wie Fannft du fügen: Ich bin 
bitter es ift, daß bu den Herrn, dei- nicht befiedt, ic) bin den Baalen * 
nen Gott, verlaffen, und die Furcht nicht nachgegangen ? Schau auf 
vor mir nimmer bei Die ift, ſpricht deine Werfe im Thal, 12 erkenne, 
Gott, der Herr der Heerfihaaren.. | was du gethan; Du bift wie ein 
20. Bon Alters:her haft du mein  leichtfertiger Nenner, #3 der auf fei- 
Joch zerbrochen, meine Bande zer nen Wegen herumläuft5 
riffen, und gefagt: Ich will nicht |, 24. wie eine Waldefelin, W die an 
dienen!® Denn auf jedem Hohen | die Wüfte gewöhnt, 8 in der Hibe 
Hügel, und unter jedem belaubten | ihrer Brunft den Wind für ihre Liebe 
Baume warfeft du Dich nieder wie | in fich zieht; niemand Hält fie 
eine Hure. 3° Unt. 8, 6. auf, alle, die fie juchen, ermüden 


heißt beſchimpfen. Andere’ anders. — (30) verlaffen immer dann, wenn er dich deu 
rechten Weg feiner Gebote: und deines Glückes führen wollte. — (31) der Götzendienſt 
Aegyptens. — Weg bedeutet hier wie V. 47. religiöſe Denke und Handlungsweife. — 
(32) Im Hebr.: das Waffer des Schichor (des Trüben, d. 1. des Nils). — (33) des 
Euphrat, der Affyrien durchſtrömte. Waffer der Aegyptier und Affyrier fteht im Ge— 
genfase zu den lebendigen Waſſern (VB: 13.) des Herin, fo daß unter diefen die Hilfe 
Gottes, unter jenem die der Gögen zu verftehen ift. — Was fol dir die Religion: 
Aegyptens und Affyriens, daß du dich zu ihren Götzen um Hilfe wendet? — (34) Deine 
Sünden werden die Strafe über. dich herbeirufen. — (35) Immer fhon warf du une 
gehorſam gegen meine Gebote. — (36) Auf Hügeln und in Hainen dienteſt du den 
Göttern gleich einer Hure; denn Gögendienft ift geiftliche Hurerei, weßhalb auch mit 
Unzucht verbunden. ©. Iſai. 57, 7. — (37) deine Stammeltern (Abraham, Ifane 
und Jacob) waren heilig. Im Hebr.: . . . dich als einen edeln (Soref) Meiuftod. 
©. 4. Mof. 49, 41. Vergl. fat. 5, 1. — (38) Wie Fonnteft du ein Gügendiener werden? 
— (39) Mit Lange von Natron wäfht man im Orient, und gebraucht fie mit Del 
vermifcht als Seife. — (40) Wenn du dich auch entichuldigen und mit Außerlichen 
Sühnungsmitteln (ohne innerlihe Umfehr) reinigen wollteft, fo bliebeft du doc) un— 
rein ꝛc. — (4) den Götzen, insbeſondere den verfchiedenen Baalsgögen, deren es 
mehrere Arten gab, infoferne Baal, die Sonne, unter verfchievenen Cigenfchaften 
verehrt wurde, — (42) wahrfcheinlich im Thale Benennom bei Serufalem, in welchem 
man dem Moloch die Kinder verbrannte. Bergl. unt. 7, 32. 19, 2. — (43) Im Hebr.: 
wie ein ſchnelles Kameel. — (44) im der Brunftzeit. Die Sucht, den Gögen zu 
dienen, wird der heftigen Brunſt der Kameele verglichen, welches paflend iſt, da ver 
Gögendienft mit Hurerei verbunden war. — (45) Wörtlih: Maldefel. — (46) ‚ganz 
wild, zuchtlos iſt. — (47) Die vafende Muth, den Gögen zu dienen, wird mit der 
Brunſt einer Waldeſelin verglichen, die nach Luft fehnappt, um den innerlichen Brand 
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nicht, in ihrer Monatzeit 49 findet 
man fie. 

25. Laß doch deinen Fuß nicht bloß 
werde®, und deine Kehle nicht dur-. 
ftig! 50 Aber du ſprichſt: Ich kann's 
nicht laſſen, ich kann nimmermehr 
folgen; denn ich habe fremde, Buh- 
ler, und will ihnen nachgehen. 

26. Wie ein Dieb zu Schanden 
ftehet, wenn er ergriffen wird, fo 
wird zu Schanden?! das Haus Iſ⸗ 
rael, das Volk mit feinen Königen, 
Fürften, Brieftern und Propheten, 

27. die da jagen zum Holze: Mein 
Vater bift du! und zum Steine: Du 
haft mich. gezeuget! Denn fie wen- 
den mir den Rüden zu, und nicht 
das Angeficht. Aber zur Zeit ihrer 
Trübſal Sprechen fie: Steh auf, und 
rette uns! Unt. 32, 33. 

28. Wo find denn deine Götter, 
die du die gemacht? Laß fie auf- 
ftehen, und dich retten in der Zeit 
deiner Trübfal; denn fo viel deiner 
Städte find, fo viel haft du Götter, 
Suda! Unt. 11, 18. 
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29. Was willft du noch mit mir 
rechten 252 Ihr habt: mich ja alle 
verlaſſen, Ipricht der. Herr. 

30, Vergeblich habe ich eure Kin— 
ber gefchlagen, die Züchtigung nah— 
men fie nicht an; euer Schwert fraß 
eure Propheten; 33 wie ein verwü⸗ 
ftender Löwe 

31. ift euer Gefchledht, 34 Höret 
das Wort des Heren: Bin ich denn 
für Iſrael zu einer Wüſte gewor- 
den, oder zu einem Lande, dag fpäte 
Früchte bringt ?® Warum  fpricht 
denn mein Volk: Wir find abgewi- 
chen, wir wollen nicht mehr zu Dir 
fommen ! 56 

32. Vergißt denn eine Jungfrau 
ihre8 Schmudes, oder eine Braut 
ihres Gürtels? aber mein Volk hat 
mein vergeffen unzählige Tage! >? 

33. Was bemüheft du dich, deine 
Werke zu rechtfertigen, um Liebe zu 
gewinnen, da du deine boshaften 
Wege noch andere lehrteſt? 68 

34. An den Flügeln deiner Ge— 
wande findet fich der Armen und 





ihrer Luft zu Fühlen. — (48) weil; man fie Teicht antrifft. Die Waldefel find ſcheue 
Thiere, die fich immer verborgen halten, aber in der Brunftzeit fich fehen laſſen. — 
(49) in ihrer Brunftzeit.. S. vorige Note. — (50) Hüte dich doch fürder, dich zu 
entblößen und: Ehebruch zu treiben; bezähme deinen Durft nach Befriedigung deiner 
Ruft. Die Füße ftehen ftatt der Gefchlechtstheile. Ohne Bild: Meide den Götzendienſt! 
— Bei den öfteren Ermahnungen des Propheten zur Meinung des Gügendienftes denkt 
der Chrift an feine Lieblingslafter, denen er wie Gögen dient, und nur gar zu oft 
feinen Weihrauch freut. — (81) getäuſcht in feinen Erwartungen der Rettung. DB. 28. 
— (52) mir Vorwürfe machen, wenn ich dich ohne Hilfe laſſe? — (53) ſtatt euch 
warnen zu laſſen durch die Propheten, tödtetet ihr fie. ©. 3. Kön. 19, 1. 2. Par. 
24, 20. ff. — (54) Im Hebr.: ... . Löwe. O Geſchlecht, höret das Wort Gottes ıc. 
— (55) Hab’ ich denn meinem Volfe je meine Wohlthaten verfagt, fo daß ich gleich— 
fam ein unfruchtbares, feine Früchte verfagendes oder verzögerndes Land gewefen wäre? 
Im Hebr.:... Wüfte werden, oder zu einem finftern (freudenlofen) Lande? Bin ich 
nuß= oder freudenlos für Sfrael gewefen? — (56) Warum will fih mein Volk von 
mir trennen, und in der Trennung beharren? Im Hebr.: Wir wollen los herum— 
fehweifen, und nicht mehr 2e., — (57) Gott nennt fih den Schmud, die Zierde ‚des 
ifraelitifchen Volkes. — (98) Wie Fannft du unſchuldig ſeyn, und von mir geliebt 
zu werben verlangen, da du nicht nur felbit gottlos bift, fondern auch andere zur 
Gottlofigfeit verführeft? Im Hebr.: Warum fhmüdeft du dein Thun, daß ich did 
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Unfchuldigen Blut ;% nicht in Gru⸗ Gapitel 3. 

ben fand ich ſie, ſondern an allen Einladung zur Buße. Untreue Juda's Zu— 

Orten, Die ich oben erwähnte, © ‚ vrüdführung Ifraels. Jupa’s und Sfrgels Ver- 

35 Und doch ſprichſt du: Ich einigung. Herrlichkeit Jeruſalems 
— Se 


din ohne Sünde und unfchuldig, | 1. Gemeiniglich fagt man: Menn 
möge deßhalb dein Zorn fich von | ein Mann fein Weib entläßt, und 
mie wenden!“ Siehe, ich werde | fie von ihm geht, und einen andern 
mit div in’8 Gericht gehen, darum | Mann ninımt, Darf er wohl wieder 
daß du fprichft: Sch habe nicht ger | zu ihr zurückkehren? Wird ſolch ein 
fündigt! Weib? nicht befleckt und unrein jeyn ? 
36. Wie ſehr bift Du verächt- | Auch du haft Unzucht getrieben mit 
lich geworden, daß du wieder deine | vielen Buhlen; aber Tehre zu mir zu- 
[alten] Wege gingeft!! Duwirftan rück, fpricht det Herr, fo will ih dich 
Aegypten zu Schanden werden, wie | annehmen. ? 
du zu Schanden wurdeft an Afiyy 2, Erheb deine Augen geradehin,“ 
rien. 62 und fteh, ob du irgendwo nicht ges 
37. Denn auch von jenem & wirft ſchändet worden;? an den Straßen 
du weggehen, Die Hände über den | jaßeft Du, und lauerteft auf fie wie 
Kopf zufammenfchlagend; denn der | ein Räuber in der Wüfte,T und be- 
Herr zerbricht Die Stüße, auf die dur | fledteft das Land mit deiner Hure 
dich lehneſt, und du wirft fein Glück ver und Bosheit. 
damit haben. 3. Darum ward audy zurücgehal- 
ten des Regens Geträufel,8 und der 





liebe? fo gewöhnft du dein Thum an das Lafter, Andere anders. — (59) der Propheten 
und anderer Gerechten, der dem Moloch geopferten Kinder, S. 4. Kön. 24,6. 24, 4. 
— (60) Die Gemordeten fand ich, nicht als heimliche Schlachtopfer, etwa von Meucel- 
mördern in Gruben, fondern öffentlich auf ven Opferorten (B. 20. 23.). — (61) Hilfe 
anderswo fuchteft, als bei mir allein. Im Hebr.: Was änderſt du fo angelegentlich 
deine Wege! dit. Was fuchft du bald mit Affyrien, bald mit Aegypten dich zu ver— 
binden! — (62) im Erwarten der Hilfe. Als der jüdiſche Staat von Syrien mit 
dem Untergange bedroht war, rief der König Achaz die Affyrier zu Hilfe, dic aber 
ftatt wahrer Hilfe nur Unglück über ihn brachten. S. 2. Par. 28, 20. 21. Als dann 
die Propheten vorherfagten, daß der abgättifhe Staat ver Juden von den Chaldäern 
zerftört werden würde, riefen ihre Könige die Aegyptier zu Hilfe, die aber ihren Unter— 
gang nicht aufhalten Fonnten. S. 4. Kön. 23, 29. f. &. 24. — (63) Aegypten. 

(1) Die fünf erften Verſe diefes Capitels hängen mit dem vorhergehenden zu- 
fammen (f. C. 2. Note 4.). Gott ruft darin die Juden, die er des Ehebruchs an= 
Hagte (Ob. 2, 20.), zu ſich zurück. — Im Hebr.: Und er (der Herr) fpricht. Andere 
andere. — (2) Im Hebr.: Wurde dadurch das Land nicht 2c. Steh vie Note zu 
5. Mof. 24, 4: — (3) Ihr Suden Habt viele andere Götter geliebt und verehrt, ich 
folfte euch deghalb nicht mehr annehmen; dennoch will ich es thun, wenn ihr Buße 
that. — (4) auf die Opferhöhen. — (5) durch Götzendienſt. — (6) Wie die Huren 
am Wege fisen, um ihre Buhler zu erwarten (1. Mof. 38, 14. pr. 23, 28.), io 
fuchteft du überall deine Götzen auf. — (7) und wareft fo begierig nach den Götzen, 
wie ein Räuber in der Wüfte nach dem Raube. Im Hebr.: wie ein Araber. Bergl, 
2. Bar. 22,1. Nob heut zu Tage find die Wüften der räuberifhen Araber wegen 
nur mit großer Gefahr zu bereifen. — (8) Andere geben: der Frühregen, der zur 
Ausfant notbwendig war, wie der Spätvegen vor der Ernte. S. 5. Mof. 11, 14—17. 
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Spätregen blieb aus; aber du haft 
eine Hurenftien befommen, und woll- 
teft dich nicht mehr fchämen. 

4. So ruf mir Doch wenigftens von 
num an zu:? Du bift mein Water, 
der Führer !0 meiner Jungfraufchaft! 

5. Willſt du denn ewiglich zürnen, 
ober immerdar fo bleiben? 11 Giehe, 
du redeteft und thateft Böfes, fo viel 
du konnteſt! 

6. Und der Herr ſprach zu mir in 
den Tagen des Königs Joſias: 13 
Haft du gefehen, was Sfrael, die 
Abtrünnige, 1! gethanhat? Sieging 
für fich ® Hin auf alle hohen Berge, 
und unter alle laubreichen Bäume, 
und hurte dafelbft. 16 

7. Und da fieall das gethan hatte, 
ſprach ich: Befehre dich zu mir ! Aber 
fie. befehrte fich nicht. Und Juda, 
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ihre Schwefter, die Sünderin, hat 
es geſehen, * 
8. daß ich Iſrael, die Abtrünnige, 


um ihres Ehebruches willen entlaffen, 


und ihr einen Scheidebriefgegeben; 17 _ 
aber Juda, ihre Schwefter, die Sün- 
berin, fürchtete fich nicht, fondern 
ging Hin, und trieb auch ſelbſt Hurerei. 

9. Sie befleckte das Land mit dem 
Leichtfinn ihrer Hurerei, und beging 
Unzucht mit Stein und Hof. 

10. Und auch bei allem diefem be- 
fehrte fi) die Sünderin Juda, ihre 
Schwefter, nicht zu mir von ihrem 
ganzen Herzen, fondern mit Lügen, 13 
fpricht der Herr. 

41. Und der Herr fprach zu mir 
Die Abtrünnige, Iſrael, iſt gerecht 
im Dergleiche mit der Sunderin 


| Supda. 19 


Unt. 14, 1. — (9) Andere geben das Hebr.: Niefeft du nicht jüngft mir zu? Andere 
anders. — (10) Hüter; andere geben: Freund, Gatte, Meifter. — (11) Ruf mir 
doch wenigft von nun an zu: Ich will dich zu meinem Vater und Hüter erwählen, 
zürne nicht mehr! — (12) Erkenne doch deine Sündhaftigfeit! Im Hebr.: Siehe, 
du redeft wohl fo; aber du thuſt Böfes, und läſſeſt dir nicht wehren. Andere anders, 
— (13) Hier beginnt eine neue Weiffagung, die bis zum Ende des fechsten Capitels 
fortläuft. Sie feheint nicht Tange nach der vorhergehenden gegeben worden zu feyn; 
noch ehe Joſias im achtzehnten Jahr feiner Regierung den Gdgendienft auszurotten 
fuchte, indem diefer darin als noch herrfchend vorgeftellt wird. Der Prophet ftellt 
dem Neiche Juda das Neich Ifrael als mwarnendes Beifpiel vor. Diefes wird einft 
mit Juda, wenn beide wahre Buße gethan, Cinen Staat ausmachen, und Veberfluß 
an allem Guten haben (E. 3—4, 2.). Hierauf beginnt Ieremias, um zur Buße zu 
bewegen, die großen Strafgerichte zu verfünden, die dem Volke durch den Einfall 
auswärtiger Feinde (dev Chaldäer) drohen, bricht darüber in eine wehmüthige Klage 
aus, und laßt dann in feiner Nede die Befchreibung der Fommenden Mehel mit der des 
allgemeinen Sittenverderbnifjes abwechſeln (4, 2—6, 80.). — Nach dem heil. Hie- 
ronymus find die hier über Juda ausgefprochenen Strafgerichte im höhern Sinne zu- 
gleih auf die Kirche zu beziehen. Die Kirche iſt zwar immer heilig in ihrer Lehre 
und in ihren Tebendigen ©ltedern, aber zu allen Zeiten gibt es in ihr auch todte 
Ölieder, die durch Unglaube und Lafterhaftigfeit Gottes Zorn herbeirufen. — (14) die 
von Juda abgefallenen zehn Stämme. Diefe waren zu diefer Zeit ſchon in die affy= 
riſche Gefangenfchaft abgeführt. 4. Kön. 17,6. — (15) d. f. in ihrer Luft; ift nicht 
im Hebräifhen. — (16) ©. 05.2, 20. — (17) durh Wegführung in die Oefangen: 
ſchaft. ©. Note 14. Im Hebr. heißt B. 8.: Und ich fah, daß Juda, obwohl ich 
Ifrael .... den Scheivebrief gegeben, fich doch nicht fürchtete, fondern ze. — (18) mit 
Heuchelei, zum Scheine. — (19) Ifrael ift weniger ftrafbar als Juda, weil Sfrael 
fein Beifpiel hatte, an dem es hatte Flug werden können, wohl aber Juda an Sfrael. 
Iſrael hatte auch nicht fo viele Mittel, fich wieder zu Gott zu befebren, als Juda, 
in deffen Land der Tempel und der von Gott verordnete Gottesdienſt 7 Auch die 
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12. Geh hin, und rufe diefe Worte | und ihr gewachien ſeyd im Lande zu 
gegen Mitternacht, 2° und ſprich: derſelben Zeit, ſpricht der Herr, ſoll 
Kehre zurück, du Abtrünnige, If | man nicht mehr ſagen: Siehe, die 
vael, ſpricht der Here, und ich will | Bundeslade des Herrn; noch wird 

- mein Angeficht nicht mehr. von euch | fie. in den Sinn fommen, noch wird 
abwenden ; denn ich bin heilig, fpricht | man fidh ihrer erinnern, noch fie be- 
‚ber Herr, und zürne nicht ewiglich. fuchen noch fürder eine machen; 

43. Aber erfenne deine Miffethat, | 47, fondern zur felben Zeit wird 
daß du gefündigt wider den Heren, , man Jerufalem heißen: des Herrn 
deinen Gott, und hin und wieder | Thron; und es werden fich dahin 
liefeft zu den Fremden?! unter alle | verfammeln alle VBölfer im Namen 
laubreichen Bäume, und auf meine | des Herin ?5 zu Serufalem, und wer- 
Stimme nicht hörteft, fpricht der | dem nicht mehr wandeln nach. der 
He. Bosheit ihres fo überaus böfen Her- 

14. Kehret um und befehret euch, 2? zens. 26 
Kinder, fpricht der. Herr; denn ih | 18. In denfelben Tagen wird das 
bin euer Gemahl,23 und will euch | Haus Juda zu dem Haufe Ifrael 
holen, einen aus einer Stadt, und | gehen, und fie werden zufammen aus 
mei aus einem Gefchlecht, ** und dem Lande gegen Mitternacht in’s 
euch bringen nach Sion. Land kommen, das ich euern Vätern 

15. Und ich will euch Hirten geben gegeben. ?7 
nad) meinem Herzen, die euch weir 19. Und ich fprach :%3 Wie will ich 
den mit Weisheit und Lehre. ‚ dich 2? unter meine Kinder ftellen, 

16. Und wenn euer viel geworden, ; und dir das Land des Verlangens, 





fatholifchen Chriften fallen billig seinem fivengern Gericht als die Heiden und Irr— 
gläubigen anheim, wenn fle treulos werden, und darin verharren; denn fie haben 
die eindringlichften Aufforderungen in der Religion zu verharren, und die Fräftigften 
Mittel wieder zu Gott zurüdzufehren, wenn fie das Unglück gehabt, ins Verderben zu’ 
gerathen. — (20) Eben weil Ifrael weniger ftrafbar ift, fo ruf gegen das nördliche 
Afjyrien hin, wo es fich gefangen befindet, uno Fündige ihm die Befreiung an. — 
(21) Göttern. — (22) Im Hebr.: Bekehret euch, ihr Abtrinnigen. — (23) Andere 
geben: Beherrfcher. ©. B. 1. Iſai. 62, 4, Andere andere. — (24) wenige Auserwählte. 
Dieß ging in Erfüllung bei der Befreiung duch Cyrus, wo nur wenige Sfraeliten 
zurüdfehrten. — (25) wegen des Herrn. — (26) wenn ihr (nach der Rückkehr aus 
der babylonifchen Gefangenfchaft) euch im Lande wieder gemehrt haben werdet, wird 
die Bundeslade nicht mehr unter euch feyn, fo daß, ihr dabei betetet und opfertet, 
noch wird man (da ſie abhanden gefommen) eine nene machen, fondern der Herr felbft 
wird unter euch wohnen, und alle Völker, die fih dann eines heiligen Wandels 
befleigen, um ſich ſammeln. Diefe Weiffagung geht nur im unvollfonmenen inne 
auf die Zeit unmittelbar nah der. babylonifchen Gefangenfihaft, wo der. neuerbaute 
Tempel Feine Bundeslade mehr hatte (2. Mach. 2, 5.), und mehrere Heiden den wahren 
Gott zu verehren anfingen,; im vollfonmenen Einne auf die Zeit Chrifti, der als 
wahrer Gott und Menſch nuter den Seinigen lebt, und alle Völker in feine Kirche 
zuft. — (27) Zu der Zeit, da fie ins Land der Verheißung zurücfehren aus den 
mitternächtlichen Provinzen, wo fie gefangen lagen, wird der Unterſchied zwifchen 
Juda und Sfrael aufhören, und diefe werden nur Ein Volk ausmaden. ©. Sfat. 14, 
12.43. — (28) gedachte einft bei deiner Auserwählung. — (29) als Erftgeborner. ©. 
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das herrliche Erbe der Heerfchaaren 
der Heiden geben ! und ſprach: 0 Du 
wirft mich (dafür) Vater nennen, und 
mir zu folgen nicht untexlaffen ! 


20. Aber gleichwie ein Weib ihren | 


Buhlen verachtet, alfo hat mich das 

Haus Ifrael verachtet, fpricht der 
„Herr. 

21. Hoch! eine Stimme auf den 

- Wegen! Weinen und Heulen der 


Kinder Iſraels! weil fie ihren Weg | 


verfehret, und des Herrn, ihres Got⸗ 
tes, vergefjen haben !?1 

22. ©o fehret um und befehret 
euch, ihr Kinder, 3? und ich will hei- 
len euern Ungehorfam! Siehe, 33 wir 
kommen zu dir; denn bu bift der Herr, 
unfer Gott. 

23. Wahrlich, es Iogen ung die 
Hügel und die vielen Berge 534 wahr: 
lich in dem Herrn, unferm Gott, 
ift Iſraels Heil! 

24. Diefe Schmach 3° fraß bie 
Arbeit?° unferer Väter von unſe— 
ver Jugend an, ihre Heerden und 
ihre Rinder, ihre Söhne und ihre 
Töchter. 37 

25. Wir liegen wie fchlafend in 
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unferer Schmach, und unfere Schande 
bededet ung; denn wir haben gefün- 
digt dem Herrn, unferm Gott, und 
unfere Väter von unferer Jugend an 
bis auf diefen Tag; und wir hörten 
ı nicht auf die Stimme des Heren, 
unfers Gottes. 


| Gapitel 4. 


Bortfegung der tröftlichen Weiffagung über 
Iſrael. —— Er zur Buher Der- 
fündigung der Zeritörung. Klage darüber. 


1. Willſt du dich bekehren, o Iſ⸗ 
rael, fpricht der Herr, fo befehre 
dich zu mir; willft du wegräus 
ı men aus meinem Angefichte, was 
zu deinem Fall ift,2 fo wirft du 
nicht wanfen ‚3 
- 2. jondern ſchwören in der Wahr: 
heit, vecht und gerecht: So wahr der 
Herr lebet! und die Heiden werden 
ihn fegnen und loben. ? 

3. Und fo fpricht der Here zu den 
Männern von Juda und Serufa- 
‚ Tem: 6 Pflüiget euch einen neuen Acker, 


‚ und fäet nicht unter die Dörner, ? 
| Dfee 10, 12. 
4. Beichneidet euch dem Herrn, und 








unt. 31, 9. — (30) gedachte, hoffte. — (31) Wegen diefer Untreue (B. 19. 20.) ver- 
gießt Ifrael Thränen der Reue. — (32) Im Hebr.: wie Note 22. — (33) Der Prophet 
antwortet im Namen des Volfes Ifrael. — (34) die Götzen auf den Hügeln in Betreff 
der Hilfe, die wir von ihnen erwarteten. Andere geben das Hebr.: Trug ift ber Ueberz 
fluß (Segen), der von Hügeln und Bergen Fommt. Andere anders. — (35) Der 
ſchändliche Götzendienſt. — (36) das Erworbene. — (37) bei den Gdgenopfern. Die 
Götzen brachten alfo nicht nur Feine Hilfe, fondern auch Schaden. So iſt es auch 
mit dem Weltdienſte, der ein feinerer Götzendienſt iſt. 

(1) Im Hebr.: Wenn du dich zu mir befehreft, ſo wirft du zu mir (in 
dein Land) zurüdfehren. — (2) deine Gögen. — (3) Im Hebr.: herumirren. — 
(4) Du wirft dann nicht mehr bei falfchen Göttern, um Sündhaftes zu erlangen, 
fhwören, fondern aufrichtig und um der Gerechtigkeit willen bei dem Heren. Das 
Schmwören bei dem wahren Gott ſteht hier überhaupt für- die Neligion des Herrn. 
— Dann werdet ihr der Religion der Wahrheit und Gerechtigkeit zugethan feyn. — 
(5) den Herrn Toben. Andere verftehen: Sfrael. Andere: und die Heiden werden fih 
in ihm (in Ifrael) fegnen (glüdlich preifen), und fich fein rühmen, Vergl. Sfai. 65, 16. 
— (6) Ueber ven Zufammenhang mit dem VBorhergehenden f. oben Cap. 3. Note 13. 
— (7) Regetineuen Grund durch Ausrottung der böfen Leidenfchaften und Gewohn⸗ 


\ 
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thut weg die BorhauteuresHerzeng, 8 
ihr Männer von Juda, und Bewoh- 


ner von Serufalem; daß nicht etwa | 


wie Feuer ausgehe mein Zorn, und 
brenne, und niemand fey, der löfche 
um der Bosheit eurer Gedanfen? 
willen. 

5. Verkündet in Juda ‚1% und lal- 
ſet's hören in Jeruſalem; fprechet und 
ftoßet in die Poſaune im Lande, ru— 
fet ftarf, und faget: Berfammelt euch, 
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daß wir in bie feften Städte ziehen. 11 
6. Nichtet ein Panier auf gen 


Sion!!? Fafjet Muth, und bleibet 
nicht ftehen! 13 Denn ich bringe ein 
Unglüd herbei von Mitternacht, und 
eine große Verwüſtung. “ 

7. &8 fteigt herauf der Löwe aus 
feinem Lager, und der Völferplün- 


derer macht ſich auf; er ziehtaug von | 


feinem Oxte, dein Land zur Einöde 
zu machen; deine Städte werden ver- 
wüſtet, Daß niemand darin wohnet. 

8. Darum ziehet härene Kleider 16 
an, weinet und heulet; denn der 
grimmige Zorn des Herrn hat fich 
von und nicht abgewandt. 

9. An jenem Tage, Ipricht Der Herr, 
wird dem Könige und den Fürſten 
Das Herz vergehen; die Prieſter werz 
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den verblüfft, die Propheten beſtürzt 
ſeyn 

10. Ich aber ſprach:“ Ach, ach 
ach, Gott und Herr! Alfo haft du 
dieſes Volk und Jerufalem hintergan- 
gen, da du fpracheft : Ihr werdet Frie⸗ 
den haben! denn fiehe , das Schwert 
dringet bis an Die Seele ! 18 * 

11. Zu derſelben Zeit wird man die⸗ 
fem Volke und Ierufalem fagen : Ein 
brennender Wind weht in den Stra- 
Ben der Wüfte 19 dem Wege der Toch- 
ter meines Volkes 20 zu, aber nicht 
zum Worfeln und Reinigen. 21 

12. Ein ſtarker Wind fol mir von 
daher kommen; 2? da werde ich meine 
Gerichte über fie fprechen. 

13. Siehe, er?s fteigt herauf wie 
eine Wolfe, und wie ein Sturmmwind 
find feine Wagen ; fchneller find feine 
Roffe denn Adler, Weh uns! denn 
wir werden verwüſtet. 

14. Wafche dein Heiz rein von 
Bosheit, Jeruſalem, Daß du gerettet 
werdeft. Wie lange noch follen ver: 
derbliche Gedanken bei dir verweilen ? 

15. Denn e8 fommt ein Gefchrei 
von Dan her; 24 vom Berge Ephraim 
verfündet man den Abgott. 20 

16. Saget's den Völkern: Siehe, 


heiten. — (8) ©: 5. Mof. 10, 16. — (9) zugleich Thuns. — (10) Nun folgt eine 
Befchreibung der kommenden Strafgerichte (dev Verwüſtung durch Nabuhodonofor) 
zur Züchtigung der Unbufßfertigen. — (11) Der Prophet fordert das Landvolk auf, 
fid vor dem heranrückenden Feind in die Seftungen, namentlich Sion, zu begeben. — 
(12) eine Sahne, zum Zeichen, daß man fi dahin flüchten Fünne. — (13) Im Hebr.: 


Sliehet, und zaudert nicht! — 


(14) ©. ob. 4, 13.14. — (15) der König Nabucho- 


donofor. — (16) Buß- und Trauer-Kleider. — (17) zur Zeit, da mir Gott jene 
bevorftehenden Strafgerichte offenbarte. — (18) Alfo ift das Betrug gewefen, was 
die Propheten, als kim’ e8 von dir, verfündigten, daß Juda glücklich feyn werde? — 
Gott ließ zu, daß die falfchen Propheten mit betrügerifhen Hoffnungen täuſchten; diefe 
Zulaſſung wird hier, wie öfter (Ezech. 14, 9.), unmittelbare Wirkung Gottes genannt. 


— (19) Im Hebr.: von den Anhöhen ver Wirte. — 


(20) Serufalem. — (21) des 


Getreides ©. Pf. 4. Note 8. Der Wind ift Sinnbild Nabuchodonoſors. — (22) Im 
Hebr.: Ein Wind, ftärfer als dazu (zum Worfeln), ſoll ꝛc. — (23) der Feind. 8.7. 


— (24) Die Strafe nahet. 


Dan ift eine Stadt im Norden Paläſtina's, woher die 


Chaldäer famen. Oben Vers 6. — (25) den Götzen Bel, der auf den Standarten 
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zu Jerufalem hörte man, daß Hüter?6 | 23. Ich fah das Land an, und 
fommen aus fernem Land, ihr Ger | fiche, e8 war wüſte und ödezss ich 
ſchrei zu erheben über die Städte | fah die Himmel an, und fie hatten 
Juda's. „fein Licht, 34 

17. Wie Hüter auf dem Felde lie- | 24, Ich betrachtete die Berge, und 
gen fie um felbe herum; denn fie | ftehe, fie zitterten; und alle Hügel 
reigte mich zum Zorne, fpricht der | erbebten. 3 — 
Herr. 25. Ich ſah mich um, und da war 

18. Deine Werke und deine Gedan-⸗ kein Menſch; und alle Vögel des 
ken haben dir das gethan; dieſe deine Himmels waren davongeflogen. 
Bosheit hat's gethan; denn ſie ift | 26. Ich ſchaute, und fiehe, der Car— 
bitter, und drang in dein Herz. 28 | mel3° war wüfte; und alle Städte 
Beish. 1,3. 5. ie desfelben zerftört por Dem Herrn, vor 

19. Mein Eingeweide, mein Ein- | feinem geimmigen Zorne. 
geweide, wie ſchmerzt es, meined | 27. Dennfofprichtder Herr: Müfte 
Herzens Gefühle find verwirrt in | wird werden das ganze Land, doch 
mir; 2° ich kann nicht ſchweigen, denn | will ich’8 nicht ganz verderben, 
meine Seele Hört der Pofaune Schall, | 28. Das Land wird traurig, der 
das Schlachtgefchrei. ‘ Himmel oben betrübt ſeyn; denn ich 

20. Dan ruft Berderben über Ver- | hab’ e8 gefagt, befchlofien, und es 
derben, dad ganze Land wird ver- reuet mich nicht, noch nehm’ ich's 
wüftet; plöglich find verwüftet meine | zurück. 

Zelte, 30 unverfehend meine Zelt | 29. Bor der Reiter und Bogen- 
deden! | ſchützen Getümmel fliehen alleStädte, 

21. Wie lange fol ich nach den | ziehen in hohe Dxte ‚37 befteigen bie 
Fliehenden 3tjehen, hören den Schall Felſen; alle Städte find verlaflen, 
der Bofaune ? ı und fein Menfch wohnt darin! 

22. Darum weil? mein thörichtes | 30, Und du, Zerftörte, 8 was wirft 
Volk mich nicht erfennet; weil fie | du machen? Kleideft du dich auch 
thörichte, unverftändige Kinder find; | mit Purpur, ſchmückeſt du dich mit 
flug, Böſes zu thun, unwiflend, Gu⸗ | goldenen SKleinoden, fehminfeft du 
tes zu thun. | deine Augen mit Schminke; fo 





des chaldäiſchen Heeres war (Hier., Theod.). Im Hebr.: traurige Botfchaft. Das 
Gebirge Ephraim lag SIerufalem ebenfalls im Norden. — (26) Belagerer. — 
(27) Belogefihrei. — (28) vergiftete deine innerfte Geſinnung. Im Hebr.: denn beine 
Bosheit ift fo bitter, daß fie big in dein Herz drang. — (29) Im Hebr.: es, und 
wie pocht mir mein Herz! Worte des Propheten. Der Prophet fieht im Geifte das 
Strafgeriht. — (30) d. i. des Volfes Zelte. — (31) Im Hebr.: nah den Fahnen 
(der. Feinde) — (32) Gott gibt dem Propheten die Urfahe an, warum er immer 
nur Strafgerichte fehen muß. — (33) Der Prophet fleht im Geifte, was Eommen 
wird, und verkündet es, um zur Buße zu bewegen (Hier.) — (34) Finſterniß ift 
Bild des Unglüde. — (35) Bild der allgemeinen Beftürzung. — (36) felbft die 
fruchtbarften Landſtriche. S. ob. 2, 7. Ifai. 29, 17. — (37) Im Hebr.: in die Didichte. 
Andere anders. .— (38) zerftörtes Land, verwüſtetes Volt. Gott fpricht feine untreue 
Braut an. — (39) ©. 4. Kön. 9, 30. 
38 * 
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ziereft du Dich Doch vergeblich, deine 


Buhlen verachten dich, und, ftreben 


Div nach dem Leben. @ 


31. Denn eine Stimme wie die 


einer Gebärenden höre ich, Angſtge— 
fchrei wie das einer Kindesmutter ; *! 
die Tochter Sions breitet aus ihre 
Hände, und ruft in Sterbensnöthen: 
eh mir! denn meine Seele vergehet 
um der Erfihlagenen willen, 2 


Gapitel 5. 


Allgemeines Derverben zu Iernfalem. Ans 
drohung der Strafe. Ermahnung zur Buße. 

1. Gehet durch Die Straßen Jerus 
ſalems, fehet und betrachtet, ſuchet 
auf ihren Plätzen, ‚ob ihr jemand 
findet, der Recht thue, und nach der 
Wahrheit frage, ! jo will ich ihr gnä⸗ 
dig ſeyn! 

2. Denn wenn fie fchon fagen: ©o 
wahr der Herr lebet! fo ſchwören fie 
doch falich. ? 

3. Herr, deine Augen fehen auf den 
Glauben!s du jchlägft fie, aber fie 
fühlen’s nicht; du zermalmeſt te, aber 
fie wollen Die Züchtigung nicht an— 
nehmen; * ihre Stirne ift härter ale 
ein Telfen , und fie wollen ſich nicht 
befehren! 
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4. Da ſprach ich: Vielleicht find es 
nur die Armen und Ungelehrten, Die 
den Weg des Heren nicht fennen, 
das Necht ihres Gottes; | 

5. ich will aber zu den Bornehmen 
gehen, und zu ihnen ſprechen; Denn 
Diefe erkennen den Weg des Herrn, 
das Necht ihres Gottes; und ftehe, 
mehr noch haben Diefe das Joch zer- 
brochen allzumal, und die Bande 
zerriſſen. 

6. Darum wird der Löwe aus dem 
Walde ſie tödten, und der Wolf des 
Abends fie verderben, der Pardel 
lauern auf ihre Städte;6 alle, die 
daſelbſt Herausgehen, werden gefan- 
gen werden; denn ihrer Sünden find 
zu viel, und ihre Abweichungen zu 
ftarf geworden. 

7. Wephalb könnt' ich dir gnädig 
feyn ? Deine Kinder verlafien mich, 
und ſchwören bei folchen, die Feine 
Götter find; ich gab ihnen die Fülle, 
und fte begehen Ehebruch ‚? und trei- 
ben Unzucht® im Hurenhaufe, 

8. Sie find gleich vollen Pferden, 
und Springhengften; ein jeglicher 
wiehert nach dem Weibe feines Näch- 
ften. Ezech. 22, 11. 

9. Sollt' fie ich deßhalb nicht heim⸗ 
juchen, fpricht der Herr, und an 


(40) Alle, deine Bemühungen, um dir die Gunft der herbeiziehenden Feinde 


oder ihrer Gdtter zu erwerben, werden fruchtlos feyn; diefe werden dich vielmehr 
zu Grunde richten. — (4) Im Hebr.: einer Erftgebärenden. — (42) Im Hebr.:... 
Hände, und vufet angftvoll: Wehe... . um der Mörder willen. ; 
(1) Im Hebr.: .. . thue, und die Wahrheit fuche. Ueber die Verbindung 
diefes Capitels mit dem vorhergehenden |, oben 3. Note 13. Sieh ebenvafelbft auch 
die höhere bilvliche Bedeutung von Juda in Betreff der angedrohten Strafgerichte. — 
(2) Und wenn fie auch äußerlich zur Religion fich befennen, fo iſts nur Heuchelet. 
S. oben 4,2. — (3) auf wahre Herzens-Neligion. Im Hebr.: auf die Wahrheit. — 
(4) zur Befferung. — (5) Die Wölfe gehen Abends auf den Raub. Im Hebr.: der 
Wolf aus der Wüſte. — (6) Durch die drei Thiere tft nach den Auslegern Nabucho— 
donofors Macht, Unerfattlichfeit und Schnelligkeit in feinen Unternehmungen gefchilvert. 
— (T) Ich überhäufte fie mit allen Gütern, und fie überließen fich in ihrem Ueber— 
mathe dem Ehebruch und andern Bleifcheslaftern. — (8) Im Hebr.: und laufen 


⸗ 
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ſolchem Volke ſollte ſich nicht rächen 
meine Seele? 


10. Erſtuͤrmet ihre Mauern, und 


reißet ein, nur verderbet's nicht vol⸗ 
lends; 9 thut ihre Sprofjen weg, denn 
fie find nicht des Herrn, !0 

14. Denn das Haus Iſrael, und 
das Haus Juda fündigten arg wider 
mich, fpricht der Herr. 

12. Sie verleugnen den Heren, und 
ſprechen: Er ift’8 nicht, 1! noch kom— 
met Unglücküber ung; Schwert und 
Hunger werden wir nicht ſehen. 

13. Die Propheten reden in den 
Wind, und Gottes Wort ift nicht in 
ihnenz Darum wird dieß ihnen felbft 
widerfahren. 

14. Aber fo fpricht der Herr, der 
Gott der Heerfchaaren: Weil ihr ge 
fprochen diefes Wort, fiehe, fo will 
ich meine Worte in deinem!? Munde 
zu Feuer machen, und dieß Volf zu 
Holz, und das Feuerfollfie freffen. "? 

15. Siehe, Haus Iſrael, ich will 
über euch ein Volk von der Ferne herz 
bringen, fpricht der Herr, ein ftar 
kes Volk, ein altes Volf, ein Volf, 
deffen Sprache du nicht kennen, das 
du nicht verftehen wirft, was es 
Ipricht. 

46. Seine Köcher find wie offene 
Gräber, alle find fie Helden. 

17. Es wird aufzehren deine Ernte 


und dein Brod, frejien 1 deine Söhne.) 


und deine Töchter, aufzehren beine 
Heerde und deineRinder, aufzehren 
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deine Weinberge und Feigenbäume, 
und deine feften Städte, worauf du 
dich verlafjeft, mit dem Schwerte ver— 
wüften. 4 

18, Doch willich, fpricht ber Herr, 
euch nicht vollends vertilgen in jenen 
Tagen. 1 \ 

19, Und wenn ihr faget: Warum 
hat der. Herr , unfer Gott, ung alles 
das gethan? jo ſprich zu ihnen: 
Gleichwie ihr mich verlaffen, und 
fremden Göttern gedient habt in euerm 
Lande, fo folt ihr den Fremden Die: 
nen in einem Lande, das nicht euer 
ift. Unt. 16, 10. 

20. Verfündet das dem Haufe Ja-⸗ 
cob, und macht e8 fund in Juda, 


‚und fprechet: 


21. Höre, thöricht Volk, das nichts 
zu Herzen nimmt, Die ihr Augen has 
bet, ımd nicht fehet, Ohren, und 
nicht höret ! 

22. Wollt ihr mich denn nicht fürch⸗ 
ten, fpricht der Herr, nicht Leid tra— 
gen 16 vor meinem Angefichte? Der 
ich Sand dem Meere zur Grenze ger 
fegt, zum ewigen Gefeße, worüber 
e8 nicht gehen darf; denn es wallen 
wohl feine Fluthen, aber ſie vermö— 
gen nichts; ſie ſchwellen an, aber 
kommen nicht darüber. 

23. Aber das Herz dieſes Volkes 
ift ungläubig 7 und aufrühreriſch ge 
worden, fie find abgewichen.und da— 
vongegangen ; 

24. und fprechen nicht in ihrem 


haufenweiſe in’s Huvenhaus. — (9) um des heil. Samens willen, aus dem der Meſſias 


und feine heilige Gemeine entfpringen fol. ©. 8.18. Ob.4,27. — ( 


10) Nehmet 


die Lafterhafte Nachfommenfchaft weg; denn fie denkt und handelt nicht nad) des 


Heren Befehl. — (11) der fih um uns befümmerte, 


der uns fo ftrafte, wie, die 


Propheten fagen (V. 13.). Andere geben: Er ift nicht, exiftirt nicht. — (12) o Rrophet! 


— (13) Sinn: Weil fie fo gefprochen, will ich die Uebel, 
ſchnell eintreten und fie dadurch aufreiben laſſen, 


Mund gefprochen, 


die ich durch deinen 
wie, Feuer Hol 


feipt. — (14) aufreiben. — (15) ©. oben Note 9. — (16) Im Hebr.: nicht zittern. 


— 117) Im Hebr.: böfe. Andere anders. 
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Herzen: Laßt und doc) den Herem, ‚31. Die Propheten weiffagen Lügen, 
unfern Gott, fürchten, ber ung den | und bie Prieſter klatſchen Dazu in die 
Frügregen und Spätregen gibt zu | Hände; und mein Volk hat Luft 
feiner Zeit, 8 und ung jährlich Die | «an ſolchem. Wie wird’8 ihm denn 


volle Ernte behitet, 9 endlich gehen? 
25. Eure Miffethaten wenden Die: 

ſes ab ‚20 und eure Sünden entziehen Gapitel 6. 

euch das Gute, Bermüftung Serufalems und Juda's. Untreue 
26. Denn 08 finden fich unter mei⸗ des Volkes. Ermahnung zur Buße. 


nem Volke Gottlofe, die wie die Bor | 4. Macht euch gefaßt,! Kinder 
gelfteller Tauern, die Schlingen und | Benjamins, in ber Mitte Serufas 
Fallen legen, um die Leute zu ſangen. lems,? ftoßet in Die Bofaune zu The 
27, Wie ein Vogelherd voller Bö- | cua,3 und richtet ein Panier auf zu 
gel ift, fo ihr Haus voller Lift;2?!| Bethacarem;? denn Unglüd zeiget 
daher werben fte groß und reich, fi von Norden her,? und große 
28. dit und fett, und übertreten | Verheerung. 
fchänblich mein Gefeg. 2? Den Han | 2. Einer Schönen und. Zärtlichen 
del der Wittwe richten fie nicht, den | verglich ich die Tochter Siong, 
Handelder Waiſen fchlichten fie nicht, | 3. Zu ihr kommen die Hirten mit 
und Recht fprecden fie den Armen | ihren Heerden,? [lagen rings um 
nicht. Ifai. 1, 23. Bad. 7, 10. fie her ihre Zelte; weiden ab, ein 
29, Sollte ich denn folches nicht | jeglicher, was vor ihnen Liegt. 8 
heimfuchen, fpricht der Herr, und an | 4. Weihet euch wider. fie zum 
folchem Volke follte fi) nicht rächen | Kriege! ?Auf! Laßt uns hinaufziehen 
meine Seele ? noch am Mittage! 0 Weh uns! Es 
30. Dinge zum Entfegen und Ver- | neiget ſich der Tag, es ſtrecken fich 
wundern gefchehen im Lande, |. die Abendichatten ! 1 





(18) ©. 5. Mof. 11, 144. — (19) vor Regen. Während der ganzen Erntezett, 
d. i. während der fieben Wochen zwifchen Oftern und Pfingſten, regnete es in Paläſtina 
gewöhnlich nicht, und ver Landmann durfte nicht fürchten, daß feine Frucht durch 
die Näffe verborben werde. ©. 3. Mof. 23, 15. 16. — Don derfelben Erſcheinung 
erzählen auch die neueren Neifenden. — (20) diefe Ordnung in der. Jahreszeit und 
Witterung. — (21) Wie ein Vogelherd voll Lockvögel iſt, fo find fie voll Raͤnke und Lift, 
um die Menfchen zu hintergehen, und um Geld, Gut, Ehre und Leben zu bringen. Oder: 
Wie cin Vogelkäfig voll gefangener Vögel tft, jo ihr Haus voll ungerechten Guts, das 
fie durch Lift und Betrug fi) erworben. — (22) Im Hebr.: und übertreiben das Böfe. 
— (23) Im Hebr.: und die Priefter herrſchen im Einverſtändniſſe mit ihnen. £ 

(1) zur Flucht. Im Hebr.: Fliehet. Ueber die Verbindung diefes Capitels mit 
dem vorhergehenden f. oben 3. Note 43. — (2) das zum Theile zum Stamme Benz 


jamin gehörte... — (3) gebt zu Thecua das Zeichen. zur Flucht mit der PBofaune. 
Theeua war eine Stadt im Stamme Benjamin. ©. 2. Kön. 14,2. — (4) zu dem— 
felben Zwede. — (5) ©. oben d, 15. — (6) Ierufalem ift wie eine ſchöne Dirne, 


bei der man gerne zufehrt, wie nun folgt. Andere geben das Hebr.: Schöne, ver— 
zärtelte Tochter Sions, ich finne auf deinen Untergang, — (7) die Heerführer mit 
ihren Heeren. — (8) und fprechen, was folgt. — (9) Die Truppen weihte man durch 
Geremonien, Eid, Opfer zum Streite ein. Unt. 51, 27.28. Joel 3,9. — (10) ohne 
die Hitze zu ſcheuen. — (11) Die Belngerer werden unwillig, daß fie nicht beim 
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5. Auf! Laßt ung Hinaufzichen des | 11, Darum bin ichvollvom Grimme 
Nachts, und ihre Häufer verwäften! | des Herrn, und fann ihn faum tra- 
6. Denn fo fpricht der Herr der | gen.? Schütt’ ihn aus? über Die 
Heerſchaaren: 2 Fället ihr Holz, 3 | Kinder auf der Gaſſe, und Die ver- 
und werfet einen Wal um Serufar | fammelte jungeMannichaft allzumal; 
len ! denn das ift die Stadt der Yeim- | denn beide, Wann und Weil, wer: 
fuchung , 14 lauter Unvecht ift in ihr. | den gefangen abgeführt, Alte und 
7. Gleichwie eine Eifterne ihr Waf- | Hochbetagte! 
fer friſch erhält, fo erhält fie feiih | 12. Ihre Häufer follen andern zu 
ihre Bosheit; yon Unrechtund Ber- | Theil werden, ihre Aecker und Weir 
wüftung 6 nur höret man in ihr, | ber defgleichen; denn ich will meine 
Schwäche und Wunden find immer | Hand über die Einwohner des Lanz 
vor meinen Augen! des ausſtrecken, fpricht der Herr, 
8. Laß dich zurechtweilen, Jerufa- | 43, Denn vom Geringften bis zum 
- lem, daß ſich nicht etwa abwende | Größten ergeben fich alle dem Geige; 
von dir meine Seele, daß ich Di) | und vom Propheten ‚bis zum Prie— 
nicht etwa zur Wüfte, zum Lande | fter treiben alle Betrug. Iſai. 56, 11. 
mache , das unbewohnbar ift. Unt. 8, 10. , 

9, So fpricht der Herr der Heer | 14. Sie heilen den Schaden ber 
ſchaaren: Wie in einem Weinberge | Tochter meines Volkes mit Spott, 

ird man auffammeln bi8 auf Die | indem fie ſprechen: Friede , Friebe ! 
legte Traube dielleberbleibfel Ifraels. | da doch fein Friebe ift.*4 

Führe wiederholt deine. Hand, wie | 415. Sie werden zu Schanden wer- 
der Winzer, zum Korbe! 18 den, weil fie Greuel gethan, obwohl 

10, Mil wem ſoll ich reden? 9 Wen | fie felbft in der Schande nicht ſcham— 
ſoll ich beſchwören, daß er höre? roth wurden, und fich zu ſchämen 
Siehe, ihre Ohren find unbeſchnit- | nicht verftanden; darum werben fie 
ten, 20 und fe können nicht hören; | unter den Sallenden fallen, und zur 
fiehe, des Herrn Wort ift ihnen zum | Zeit ihrer Heimfuchung zu Boden 
Spott geworden ‚1 und fie nehmen's ſtürzen, ſpricht Der Herr. — 
nicht an. 16. Dieſes ſpricht dev Herr: Haltet 


erſten Anlauf am erſten Tage ſchon die Stadt einnehmen konnten. — (12) Die 
werden die Chaldäer ausführen, denn fo will es Gott, der gebeut, wie folgt. — 
(13) zu Bollwerken oder Mafchinen. — (14) der Strafe. — (15) Gleichwie ein 
Brunnen immer Waffer gibt, fo quillt fie immer von Bosheit. — (16) Im Hebr.: 
Unterdrückung. — (17) der Verfolgten. — (18) Führe, o Feind, fie zu mehreren- 
malen in die Gefangenfchaft ab. — Wie ein Winzer feine Hand fo lange zum Korbe 
führt als Tranben im Weinberge ſind, ſo wird der Feind fortfahren, die Sfraeliten 
in die Gefangenfihaft abzuführen, bis Feiner mehr übrig ift. — Die Wegführung des 
Bolfes begann fhon unter den aſſyriſchen Königen (4. Kön. 17, 6.), und wurde von 
Nabuchoponofor fortgefegt und vollendet (Ant. 52, 28—30. 4. Kin. 24, 14. 25, 11.). 
— (19) Ich verfünde die göttlichen Strafgerichte, aber wo find die bußfertigen Hörer? 
— (20) gleichſam mit Haut und Bleifch verwachfen, fie wollen nicht hören. — 
(21) fie verſpotten es als Truggebilde. — (22) zurückhalten. — (23) Es fpricht Gott. 
— (24) Sie fagen ungeachtet ber unglücklichen Lage, in der das Volk ſich befindet: 
Es geht fehon alles gut! — gleich fehlechten Aerzten, die alles Teicht nehmen. Vergl. 
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inne auf euern Wegen, und fehauet | Volk wird ſich aufmachen von Der 
und fraget nach den alten Wegen, ? | Erde Enden her. # 
welches der gute Weg fey, und wan- | 23. E8 ergreift Pfeil und Schild, 
delt darauf, fo werdet ihr Erqui⸗ iftgraufam ohne Erbarmen; es brau- 
dung 260 finden für euere Seelen, | jet daher wie das Meer, und reitet 
Aber fie fprechen: Wir wollen nicht | auf Roffen, gerüftet wie Ein Mann 
darauf wandeln! Matth. 11,29. zum Streite, 33 wider dich, Tochter 
17. Ich habe Wächter”? über euch | Siens. 
geſetzt. Höret auf den Schall der | 24, Wir Hören von ihm durch's 
Poſaune 28 Aber fiefagen: Wirwol- | Gerücht, und es entfinfen ung die 
len nicht hören! Hände; Angft ergreift ung, Schmer- 
18. Darum höret, ihr Heiden, und | zen gleich einer Gebärerin. r 
erfenne, du Berfammlung, 3 was | 25. Gehet nicht Hinaus auf's Feld, 
ich alles an ihnen thun werde, und auf den Straßen wandelt nicht; 
19. Höre e8, Erde! Siehe, ich will | denn des Feindes Schwert verbreitet 
Unglüd über dieſes Volk bringen, die | Schrecken rings herum. 
Frucht ihrer Gefinnungenz denn fie | 26. D Tochter meines MWolfes, 4 
hören nicht auf meine Worte, und | zeuch Treuergewand an, und be 
veriverfen mein Geſetz. Iprenge Dich P mit Aſche; trage Leid 
20. Was bringet ihr miv Weihrauch | wie um einen einzigen Sohn, Flage 
von Saba, und wohlriechende Zim- | bitterlich; denn der Verwüſter fommt 
metrinde aus fernem Lande?% Eure | ploßlich über uns. 
Brandopfer find mirnicht angenehm, | 27. Ich habe dich 3° zum rüftigen 
und eure Schlachtopfer gefallen mir | Prüfer ?7 gefest über mein Volk; du 
nicht. Sfai. ı, 11. ſollſt ihren Weg erkennen, und prüfen. 
21. Darum fagt dieſes der Herr: | 29, Alle jene abtrünnigen Fürften, 
Siehe, ih will Anftöpes! unter die- die mit Betrug umgehen, find Eifen 
je8 Volk bringen, daß Väter und | und Erz, find alle verderbt. 
Kinder zugleich darüber Hinfallen, | 29. Der Blasbalg ift ausgegan- 
ein Nachbar mit dem andern zu | gen, das Blei ward im Feuer vers 
Grunde gehe, R zehrtz; aber umfonft axbeitete der 
22. So ſpricht der, Herr: Siehe, | Schmelzer; denn ihre Bosheit wurde 
ein Volk wird fommen aus. dem.) nicht verzehrt, 20 
Lande gegen Mitternacht, ein großes | 30. Heißet fie ein verworfenes 








4. Theil. 5, 3. — (25) auf denen eure Väter glücklich wandelten. — (26) Im Hebr.: 
Nude. — (27) Lehrer, Propheten, euch vor den hereinbrechenden Webeln zu warıen. 
—.(28) Id ſprach: Höret auf das Wachthorn der Propheten. — (29) eben aus den 
Heiden. — (30) bei Opfer und Gottesdienft. — (31) die feindlichen Einfälle, die 
den Juden zum, Falle wurden. — (32) ©. unt. 50, 4—43. — (33) gerüftet als eine 
geſchloſſene Schaat. ©. Richt. 20, 8. 11. — (34) o Volt! — (35) Im Hebr.: wäße 
dich in Afche. — (36) o Rrophet! — (37) Andere geben das Hebr.: zur Warte, 
zur Seftung. Andere andere, — (38) hartnädig, Fein gutes Metall. Im Hebr.: fie 
find allefammt abtrünnig, und wandeln betrüglich. fie find ze. — (39) Im Hebr.: 
ſchnaubt, geht heftig. — (40) Mag auch der Vlafebalg ruhen, und das Blei beiim 
Schmelzen des Silbers eingefidert feyn: das Schmelzen war doch umfonft; denn das 
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Silber; denn der Herr hat fie ver 
worfen. 


Gapitel 7. 


Falſches Dertrauen auf den aͤußern Gottes- 
J—— In Bfer fe hemmen — 

1. Wort, welches an Jeremias er⸗ 
ging von dem Herrn, da er [pradh : 1 

2. Stelle dich in's Thor des Hau: 
ſes des Herrn, und verfünde daſelbſt 
diefes Wort, und ſprich: Höret das 
Wort des Herrn, ihr alle von Juda, 
die ihr eingehet durch dieſe Thore, 
um den Herrn anzubeten! 

3. So fpricht der Herr der Heer 
fchaaren, der Gott Iſraels: Beſſert 
eure Werke und eure Abfichten,, fo 
will ich bei euch wohnen an Diejem 
Orte.? Unt. 26, 13. 

4. Berlaffet euch nicht auf Lügen- 
worte ‚3 und faget nicht: Der Tem: 
pel des Hexen iſt's, der Tempel des 
Heren, der Tempel des Herin!? 


Böfe wurde nicht ausgefchieben. 
— Mag man au einem Silber, 
gemifcht ift, noch fo 
Unveine aus dem Silber an ſich ziehe: 
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| 5. Aber wenn ihr eure Werfe, und 
eure Abfichten gut einrichtet, wenn 
ihr Öerechtigfeit übet zwifchen einem 
und dem andern, ® 
6. dein Fremdlinge, dev Waiſe und 
der Wittwe feine Schmach anthuet, 
und nicht unfchuldig Blut vergießet® 
an diefem Oxte,? noch den fremden 
» Göttern nachgehet zu euerm eigenen 
Schaden: 
7. fo will ich bei euch wohnen an 
dDiefem Orte, im Lande, Das ich 
euern Vätern gegeben für und für, 
8. Aber ſtehe, ihr verlaffet euch. auf 
Lügenworte, Die euch. nichts nügen 
werden. 
9. Ihr ftehlet, mordet, brechet Die 
Ehe, fchwöret fälfchlich, opfert den 
Baalen,3 gehet fremden Göttern 


' nach, Die ihre nicht fennetz? 


10. und darnach fommet ihr, und 
tretet por mich in Diefem Haufe , wo= 
rin mein Name angerufen worden 





iſt,io und ſprechet: Wir find gerettet, 


Ein vom Neinigen des Silbers hergenommenes Bilo ! 
das mit einem unedlen hartnäckigen Metalle 
ſtarkes Blafefeuer geben, mag man Blei beifegen, daß. e8 das 
der Blafebalg wird ruhen müfjen, das Blei 


wird verbrennen, und das Silber mit feinen uneblen Beftandtheilen vermifcht bleiben. 
Sinn: Alle, auch die mühfamften Verſuche, den böfen Theil der jüdifchen Nation 


von dem befjern zu feheiden, 
(1) In diefer bis zum 
ermahnt der Prophet die Juden, 


find vergeblich! ! 
Ende des Iten Capitels fich fortziehenden Weifjagung 
fich durch falſches Vertrauen auf den Tempel und 


die falfchen Propheten von der Bekehrung nicht abhalten zu laſſen (—12.), indem, 


falls fie ungehorfam und widerfpenftig blieben, 
(13—15.) ohne Erbarmung (16—20.) eintreten würden, 
ihres hartnäckigen Widerftandes wegen treffe 


(21 -25.); 
Verwuͤſtung und Abführung (26—8, 8.). 


Verwüſtung des Landes und Abführung 

auch ungeachtet ihrer Opfer 
ſie mit Recht die Strafe der 
In dem übrigen Theile der Rede läßt der 


Prophet die Beſchreibung des allgemeinen Sittenverderbniſſes mit ver Androhung der 


Strafgerichte abwechfeln. — Die 
zu gehören, in denen 
S. 4. Kön. 33, 397. — 


MWeiffagung feheint in die Zeiten des Königs Joakim 
der Götzendienſt wieder allgemein im Reiche Juda herrſchte. 
(2) Im Hebr.: fo will ih euch wohnen laffen an diefem 


Orte, — euch nicht gefangen wegführen laſſen. — (3) der falfchen Propheten. — 


(4) Gott ift mit uns, ſchüßt uns; 


denn wir haben feinen Tempel. — (5) gerechtes 


Urtheil fället zwifchen Kläger und Beklagten; und wenn ihr recht thut, einer dem 
ondern. — (6) die — nicht unterbrüdfet. Unt. 22, 17. Ifai. 59, 7. — (7) in 


diefem Lande (9. 7.). — (8 
deren Macht ihr Feine Beweiſe habet. 


©. vben 2, 23. Andere geben: dem Baal. — (9) von 
— (10) Im Hebr.; worüber mein Name 
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obwohl wir alle dieſe Greuel 
‚haben!!! 

“44. Iſt denn diefes Haus, worin 
mein Name angerufen worden, eine 
Räuberhöhle geworden in euern 
Augen? Ich, ich bin's, ich hab’ es 
gefehen, fpricht der Hew. 1? Matth. 
21,13 


12. Gehet doch hin an meinen 
Ort zu Silo, wo anfangs meines 
Namens Wohnung war, 13 und fehet, 
‚was ich ihm gethan um dev Bosheit 
meines Volfes Iſrael willen ;1* 

13. auch nun, weil ihr all dieſe 
Werke gethan, fpricht der Herr, und 
ich frühzeitig meine Worte zu eud) 
geredet, ich redete, und ihr nicht 
hörtet, ich euch rief, und. ihr nicht 
Antwort gabet: Spr. 1,24. Ifai.65, 12. 

14. fo will ich diefem Haufe, worin 
mein Name angerufen worden, und 


gethan 





worauf ihr euch verlaffet, dem Orte, 
den ich euch und euern Vätern ger 
geben, auch alfo thun, wie ich an 
Silo gethan; 1. Kön. 4, 2. 10. 

15. und ich will euch von meinem 
Angefichte verwerfen, wie ich alle 
eure Brüder verworfen, den ganzen 
Samen Ephraime, ' 
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16. Darum bete 16 nicht für Diefes 
Bolf,17 und bringe für fie nicht 
Lobgefang, nicht Bitte vor, und 
widerfteh mir nicht; 18 denn ich will 
dich nicht erhören. Unt.11,14. 14,11. 

17: Denn ficheft du gicht, was fie 
thun in den Städten Juda's, und 
auf den Gaffen zu Serufalem ? 

18. Die Kinder leſen Holz, die 
Väter zünden Feuer an, und Die 
Weiber befprengen mit Fett (den 
Teig) ,? um der Königin des Him- 
mels?% Kuchen zu baden, Trank— 
opfer ben fremden Göttern zu geben, 
und mich zum Zorne zu reizen. 

19, Aber. reizen fie denn mich zum 
Zorne, ſpricht der Herr? Reigen fie 
nicht fich felbft A zur Schmach ihres 
Angefichtes ? 

20. Darum fpricht Gott, der Herr, 
alfo: Siehe, mein Zorn und mein 
Grimm ergießt fich über diefen Dit, 
über Menichen und Vieh, über die 
Bäume des Feldes und über Die 
Früchte des Landes; und er wird 
entzündet werden, und fich nicht 
löfchen laſſen. : 

21. So |pricht der Herr der Heer- 
ſchaaren, der Gott Iſraels: Thut 


angerufen worden iſt, d. i. das durch meinen Namen, durch mich geheiligt worden iſt. 
— (11) & kann uns nicht fehlen, obwohl wir den Göttern der Völker gedient, und 


nach der Weife der Völfer gelebt haben. 


So wagten die gottvergejjenen Juden zur 


Zeit Jeremias fogar im Tempel zu fprechen! Vergl. 4. Mac. 1,12. — (12) Ihr 
wollet dieß verbergen, aber ich der Allwiffende ſah es! — (13) meine Wohnung war. 
Joſ. 48, 1. 1. Kön. 1,3. ff. — (14) indem der Gottesdienft von da wegkam, und ber 
Ort wahrfepeinlich im Kriege (vergl. 1. Kön. A, 11.) zerftört wurde. — (15) Ephraim 
fteht ala vorzüglicher Stamm für die zehn Stämme des Neiches Ifrael. ©. Iſai. 7, 2. 


Dfee 5, 9 


Sch will euch ebenfo in die Gefangenfhaft abführen Taffen, wie die 


Stämme SIfraels durch die Affyrier abgeführt wurden. — (16) o Seremias! — 
(17) Daraus fieht man, welche Kraft bei Gott die Gebete auch der noch Tebenden 
Heiligen haben. Damit Gott durch die. Gebete des Propheten gleichfam Feine Gewalt 
angethan würde, befiehlt er ihm, nicht zu beten für ein Volk, welches das Map 


feiner Sünden voll gemacht hatte, 
vor 2c. 
Teig. 


Im Hebr.: bringe nicht Sehen, nit Bitten 
— 9 Im Hebr.: und dränge mich nicht. — (19) Im Hebr.: kneten den 
— (20) vem Monde: um zu Ehren des Mondes Wohlleben zu halten. — 


(21) Bringen fie nicht über fich felbft Leid zu ihrer Schande? — (22) Gott wird 
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immer eure Brandopfer zu euern 
Schlachtopfern,und eſſet dasgleijch.?? 

22. Denn ich habe euern Vätern 
des Tages, da ich fie aus Aegypten⸗ 
land geführet, weder gefagt noch ger 
boten von Brandopfern und Schlacht- 
opfern; 

23. fondern das gebot ich ihnen, 
und fprach: Gehorchet meiner 

-Stimme‘, fo will ich euer Gott feyn, 

und ihr follet mein Volk feyn ; wan⸗ 
delt auf allen Wegen, die ich euch- 
geboten, auf daß es euch wohl 
ehe!?4 

24. Aber fie hörten nicht darauf, 
noch neigten fie ihe Ohr, ſondern 
gingen ihren Gelüften nach in ber 
Berfehrtheit ihres böſen Herzens; 
und fte gingen hinter ſich, und nicht 
vor fi,” 

25. feit vem Tage, da ihre Väter 
aus dem Lande Aegypten gezogen, 
bis auf diefen Tag. Und id) fandte 
zu euch ohne Unterlaß alle meine 
Diener, die Bropheten, und ich 
fandte fie frühzeitig und immerz”6 

26. aber fie hörten nicht auf mich, 
noch neigten fie ihr Ohr, fondern 
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wurden halsftarrig, und machten’s 

ärger, als ihre Väter. Unt. 16, 12. 

27. Und wenn du ihnen alle diefe 
Worte fagft, fo werden fte nicht auf 
dich Hören; du rufeſt ihnen, und fte 
geben dir feine Antwort, 

28. Darum fprich zu ihnen: Das 
ift das Volk, das die Stimme des 
Herrn, feines Gottes, nicht gehöret, 
noch Zucht angenommen; der Ölau- 
be 27 ift untergegangen, und genom- 
men von ihrem Munde, , 

29, Scheere bein Haar ab, und 
wirf e8 von Dir, und erhebe zum 
Himmel deine Klage; ?° denn ber 
Herr hat das Gefchlecht feines Zor⸗ 
nes verworfen und verlaflen, 

30. weil die Kinder Juda's Bofes 
gethan: vor meinen Augen, Tpricht 
der Herr. Sie fegten ihre Aerger- 
niffe 9 in das Haus, worin mein 
Name angerufen worden, um es zu 
verunreinigen ; 

31. und bauten die Höhen von To: - 
pheth, das im Thale der Kinder 
Ennoms ift, 3 um ihre Söhne und 
ihre Töchter mit Feuer zu verbren- 
nen, was ich nicht geboten, oder 


alles verheeren laſſen. — (23) Ich habe fein Wohlgefallen an euern Brandopfern 


mehr; ſtatt daß ihr fie mir barbringet, 


euern übrigen Schlacht- und Spetfenpfern. 
eure Väter aus Aegypten führte, gab 
euch die zehn Gebote zur Beobachtung 
wurden erſt fpäter gegeben. (8. Mof.), 
gebrochen hatten (2. Mof. 32.). 


ich nicht die Opfervorſchriften, 
ein (f. 2. Mof. 20.). 
nachdem die Ifraeliten ven Bund mit Gott 
Sie follten nur eine Nebenfache 


effet immerhin das Fleiſch derfelben mit 


— (24) Sinn der beiden Verſe: Ale ich 


fondern ſchärfte 
Die Opfervorſchriften 


feyn, um das Volk, 


das von Aegypten her an die Opfer gewöhnt war, vor dem Opferdienfte der Heiden 
zu verwahren. Uebrigens ij der Opferdienft in der obigen Stelle nicht verworfen, 


fondern nur der Hauptfache nachgefegt; 


das, was Nebenfache ift im Vergleiche mit ber Hauptfache, 
wäre es gar nicht verbindlih. 3. B. Dfee 6, 6. 


denn im hebraͤiſchen Sprachgebrauche wird 


gerne fo vorgeftellt, als 
Sch will Menfchenliebe und Fein 


Opfer, d. i. ich ziehe Menſchenliebe den Opfern vor. Vergl. Mal. 4,3. 1. Kön. 15, 22. 


Rue. 14, 26. Matth. 10, 37. 
unverdroſſen. 
— (27) 
Trauer. — (29) Im Hebt.: 


Sieh 4. Kön. 21, 57. — (31) bei Jeruſalem. 


Am Hebr.: Seit dem Tage . 
Gottesfurcht, Nedlichfeit, Wahrheit. — 
erheb auf den Höhen deine Klage. — (30) ihre Götzen. 


— (25) Fehrten mir den Rüden zu. — (26) emſig, 


.. fandte ich zu euch ohne Unterlaß ꝛc. 
(28) 0 Jeruſalem, zum Zeichen der 


Sieh 4. Kön. 23, 10. Note 13, 
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auch nur gedacht habe in meinem 
Herzen. 

32. Darum ſiehe, e8 werden Tage 
fommen, fpricht der Herr, da man 
nicht mehr faget: Topheth und Thal 
der Söhne Ennoms, jondern Thal 
des Mordeng;% und man wird in 
Topheth 3 Gräber machen, weil 
fonft fein Raum ift. 

33. Und die Leichname dieſes Vol- 
fe8 werden den Vögeln des Him- 
mels und den Thieren der Erde zum 


Fraße feyn, und niemand wird fie | 


wegjcheuchen. 


34. Und ich will verftummen | 


machen in den Städten Juda’s, und 
auf den Straßen Serufalems bie 
Stimme der Freude, und die Stimme 
des Jubels, die Stimme des Bräu- 
tigams, und die Stimme der Braut; 
denn das Land wird wüſte werden. 
Ezech. 26, 13. 


Gapitel 8. 
Entweihung der Gräber, Unbußfertigkeit. 


Einfall ver Chalväer. Verwüſtung des Landes. 
>. Eroberung Serufalems. 


1. Zu derfelben Zeit, ſpricht Der 
Herr, wird man die Gebeine der 
Könige von Juda, und die Gebeine 


Prieſter, und die Gebeine der Pro- 
pheten, und die Gebeine der Ein- 


‚wohner von SJerufalem aus ihren | 


Gräbern werfen, ! & 
2. und fie hinſtreuen unter Die 
Sonne und den Mond und dag ganze 


Orte. 
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Heer des Himmels, welche ſie gelie— 
bet, und denen ſie gedienet, denen ſie 
nachgegangen, und die ſie aufgeſucht 
und angebetet haben; ſie ſollen nicht 
wieder aufgeleſen und begraben wer⸗ 
den, ſondern zu Roth? auf dem Erd- 
boden werben, 

3. Und alle, die übrigbleiben wer- 


| den von dieſem böfen Gefchlecht in 
ı ‚allen verlaflenen Orten, wohin ich fie 


verftoße, werden lieber fterben, als 
am Leben bleiben, fpricht der Herr 
dev Heerfchanren. ? 

4. Sag zu ihnen: So fpricht der 
Herr: Soll denn der, welcher fällt, 
nicht wieder aufftehen? Soll der, 


ı welcher ſich abgewendet, nicht wie- 


der zurückehren ? 

5. Warum ift denn dieß Volk zu 
Serufalem abgewendet, und ver- 
harret in der Verfehrung? Sie hal- 
ten an der Lüge, und wollen nicht 
zurüdfehren. £ 

6. Ich habe Acht, und horche; aber 


‚ feiner-ift, der Gutes rede, Feiner 


ift , der Buße thue über feine Sünde, 


und ſpreche: Was hab’ ich gethan! 


Alle find in ihrem Laufe begriffen, 


| wie ein Noß, das ungeftüm in den 
feiner Fürften, und die Gebeine der | 


Streit ftürzt. 

7. Der Neiherd unter dem Him- 
mel weiß feine Zeit, Die Turteltaube, 
die Schwalbe und der Storch ® hal- 
ten die Zeit ihrer Wiederfunft; aber 
mein Volk fennet nicht das Gericht 


des Herrn.? s 


(32) wegen der Niederlage durch die Chaldäer. — (33) diefem heilig geachteten 
e 


(4) Die Erfüllung ſ. Baruch 2,24. 25. Ueber die Verbindung dieſes Capitels mit 


dem vorhergehenden ſ. Cap. 7. Notet. — ( 


2) zu Mift, Dünger. — (3) Die dem 


Schwerte entfommenen, von den Chaldaern in die Gefangenschaft abgeführten Juden 
werden den Tod dem Leben vorziehen. — (4) an dem Aufern, bloß heuchlerifchen 
Gottesdienfte. — (9) Andere geben: Storch. — (6) Andere geben: Kranich. — 
(7) aber nein Volk hat nicht Acht auf mein Gefeg und mein Gericht, das die Ueber— 


* 


Die Propheten. 


8. Wie möget ihr ſagen: Wir ſind 


weiſe, und das Geſetz des Herrn iſt 
bei uns! Wahrlich der Lügengriffel 
der Schriftgelehrten hat Lügen ge— 
fchrieben !8 

9, Die Weifen werden zu Schan- 
den werden, erſchreckt und gefangen 
werden; denn fie haben das Wort 
des Herrn verworfen, und es ift 
feine Weisheit in ihnen. 

10, Darum will ih (auch) ihre 
Weiber den Fremden geben, und ihre 
Aecker andern nad) ihnen; denn 
vom Geringften bis zum Größten 
find alle dem Geige? ergeben; vom 
Propheten bis zum Priefter gehen 
alfe mit Lügen um. 10 Ifai. 56, 11. 
Db. 6, 13. 

14. Sie heilen den Schaden der 
Tochter meines Volkes zur Schmadh, 
indem fie fagen: Friede, Friede! da 
doch Fein Friede ift. 11 

12. Sie werden zu Schanden wer- 
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den, weil fie Greuel thun, obwohl 
fie felbit in der Schande nicht ſcham— 
roth wurden, und fich zu ſchaͤmen 
nicht verftanden; darum werben fie 
unter den Sallenden fallen, und zur 
Zeit ihrer Heimſuchung zu Boden 
ſtürzen, fpricht der Herr. . 

13. Alle zufammen will ich ver— 
jammeln, fpricht der Herr, feine 
Traube joll an dem Weinftode, feine 
Teige an dem Feigenbaume bleiben, 
ja auch die Blätter follen abfallen ; 1? 
und was ich ihnen gegeben, wird 
ihnen entwilchen. 13 

14. Warum weilen wir denn? !* 
Perfammelt eu), und laßt ung in 
die fefte Stadt ziehen, und uns da 
ftille Halten! Denn der Herr, unfer 
Gott, hat und zum Schweigen ge: 
bracht, 5 und Gallentrank 16 ung zu 
teinfen gegeben; denn wir haben ge: 
jündigt wider den Herrn. Unt. 9, 15. 

15. Wir hofften auf Frieden, und 


treten trifft. — (8) Wie möget ihr euch auf das Geſetz flügen, das in euern Händen 
ift, da enre Schriftgefehrten es verfälfht haben! Die jüdiſchen Gelehrten ſcheinen 
beim Abfchreiben des Gefeges diejenigen Stellen ausgelaſſen oder geändert zu haben, 
die dem herrfehenden Gögendienft entgegen waren. Daraus erflären einige, warum 
Joſias fo fehr erſchrak, als ihm aus der Handfchrift Mofts die Slüche vorgelefen 
wurden, welche die Uebertreter des Gefeges treffen follen (4. Kön. 22, 11.). — (9) der 
Gewinnfucht. — (10) Andere geben: gehen mit böfen Dingen um. — (11) Sie 
beruhigen die über den übeln Zuftand des Volkes Beforgten mit ihrer wie Spott 
flingenden Rede: E8 geht fehon gut, es hat, Feine Gefahr, da es doch nicht gut geht, 
und die größte Gefahr vorhanden if. — Gibt es nicht auch in unferer Zeit Staats— 
männer, die fih und anderen die Gefahren verhehlen, in denen die Staaten ſchweben, 
oder welche die unrechten Mittel ergreifen, um den um fich greifenden Uebeln zu 
ftenern? Wie viele glauben durch Beförderung der Cultur und Induſtrie das Unglüd 
und die Unzufriedenheit ver Völker zu entfernen, da fie doch wiffen follten,, daß biefes 
Unglück und diefe Unzufriedenheit von der Verdorbenheit der Völfer herrührt, und 
daß ihnen nur dadurch begegnet werden könne, daß man der Religion und ihren 
Anftalten freien Spielraum laſſe — Andere geben das Hebr.: ... Volfes mit Keicht- 
fertigfeit, indem fie fagen ze. — (12) Ih will die Juden in der Stadt Jernfalem 
verfammeln, und ihr ganzes Land durch die Feinde (die Chaldäer) verheeren laſſen. — 
(13) Andere geben das Hebr.: und will fte (den Fremden) hingeben, daß diefe fie 
(in die Gefangenfhaft) fortreißen. Andere anders. — (14) Die auf dem Lande 
wohnenden Inden werden redend eingeführt. Sie wagen nämlich nicht, die Chaldäer 
auf offenem Felde zu empfangen, fondern wollen nach Ierufalem ziehen, um da Hilfe, 
etwa aus Aegypten, gegen fie zu erwarten. — (15) hat eine Lage über uns verhängt, 
in der wir nichts muternehmen Fünnen. — (16) Andere geben: Giftwafler, ähnlich 
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es fommt nichts Gutes; auf die Zeit 
der Heilung, und fiehe, da kommt 
Schrecken. Unt. 14, 19. 

16. Bon Dan her 17 höret man das 
Schnauben feiner 18 Roſſe, von dem 
Wiehern feiner Streitroſſe erbebet 
das ganze Land; fie fommen und 
freffen das Land auf, und was es 
in fih faßt, die Stadt und ihre 
Einwohner, 

17. Denn fiehe, ich will Baſilis— 
fen-Schlangen '? unter euch enden, 
die fich nicht befchwören laſſen z20 
fie werden euch ftechen, fpricht der 

ert. 

18. Ein Schmerz fommt mix über 
den andern, mein Herz trauert in 
min, 2t 

19. Siehe, man höret das Klage— 
gefchrei der Tochter meines Volfes ? 
aus fernem Lande:23 „Iſt denn ?* 
der Herr nicht mehr zu Sion, tft 
fein König nicht mehr dafelbit ?“ > 
Warum? haben jte mich denn zum 
Zorne gereizt mit ihren geſchnitzten 
Bildern, und fremdem Lande ??7 

20. Die Ernte ift vorüber, der 
Sommer ift zu Ende, und wir find 
nicht erlöst. 2 

21. Ich bin tief betrübt über das 
große Elend der Tochter meines 
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Volkes; 2? ich bin voll Trauer, und 
Entfegen ergreift mich! 

22. Iſt denn fein Balfam mehr zu 
Galaad?30 oder ift fein Arzt mehr 
da? Warum heilet denn die Wunde 
der Tochter meines Volfes nicht zu? 


Gapitel 9. 


Der Prophet beklagt das Verderben des Volkes, 
und Fündet die Strafgerichte Gottes über 
Juda und pie benachbarten Volker an. 


1. Wer gibt meinem Haupte Waf- 
fer, und meinen Augen eine Thrä— 
nenquelle, 1 daß ich Tag und Nacht 
beweine die Erfchlagenen der Tochter 
meines Volkes? 

2. Wer gibt mir eine Herberge, 
wie die dev Wanderer in der Wüſte, 
daß ich mein Volk verlaffe, und 
von ihnen wegziehe? Denn alle find 
Ehebrecher, und ein Haufe von Miſſe⸗ 
thätern. ® 

3. Sie fpannen ihre Zunge wie 
einen Bogen, um Lüge und nicht 
Wahrheit abzuſchießen; fie haben 
Macht erlangt im Lande, denn fie 
gehen von Bosheit zu Bosheit, und 
achten mich nicht ‚2 Ipricht der Herr. 

4, Seglicher Hüte fich vor feinem 
Nächten, und traue feinem feiner 
Brüder; denn jeglicher Bruder geht 


dem Taumelbecher. Iſai. 51, 17—22. — (17) Bon Dan, ver nördlichen Grenzftadt 


in Paläſtina, brach die chaldäiſche Neiteret herein. Ob, 4, 15. — 


(18) des Feindes, 


— (19) unerbittliche, graufame Feinde. — (20) Ueber ven Wahn, Schlangen dur 
Beihwörung unſchädlich machen zu Finnen, fieh Pf. 57. Note7. — (2) Andere 
geben das Hebr.: D hätt! ich Rinderung für meinen Schmerz, mein Herz ꝛe. Sind 
Morte des Flagenden Propheten. — (22) das Klaggeſchrei meines Volkes, dns perfonifieirt 


ift. — (23) aus der Gefangenſchaft, in die e8 abgeführt wurde. — (24) Es fragt 
das gefangene, verlaffene Volk. — (25) Hilft denn der Herr nicht? — (%) Es 
antwortet Gott und fagt, daß fie ihre Strafe verdient haben. — (27) Göten. — 


(28) Eine Zeit vergeht um die andere, und es Fommt Feine Befreiung (aus Aegypten) 
von der Belagerung. — (29) Es fpricht der Prophet. — (30) Die Balfamftaude war 
in Galaad, im Lande jenfeits des Jordan, befonders häufig. 

(1) O daß ich Waffer genug hätte, um ꝛc. Weber die Verbindung mit dem 
DVorhergehenden f. ob. Gap. 7. Note 1. — (2) Im Hebr.: um Lüge abzufchießen; fie 
haben Macht erlangt im Lande nicht durch Redlichkeit, fondern durch Zunahme 
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. mit Hinterlift um, und jeglicher 

Freund mit Betrug. 

5. Ein Bruder fpottet 3 des andern, 
und man redet Feine Wahrheit; man 
lehret, Lüge zu reden, feine Zunge, 
und mühet fich ab mit Unrechtthun. 

6. Du? wohneft mitten unter Trug; 
aus Argliit? wollen fie mich nicht 
fennen, fpricht dev Herr. 

7. Darum fpricht der Herr der 
Heerſchaaren alfo: Siehe, ich will 
fie fchmelgen, und prüfen 56 denn was 
ſoll ich anderes thun in Rückſicht 
der Tochter meines Volks ? 

8. Verwundende Pfeile find ihre 
Zungen, die Falfches reden; denn 
mit ihrem Munde reden fie friedlich 
zu ihrem Freunde, und im Gehei- 
men ftellen fte ihm nach. Br. 27, 3. 

9. Sollte ich diefes nicht ahnden, 
fpricht der Herr, und an ſolchem 
Volke follte fich nicht rächen meine 
Seele? 

40. Ueber die Berge will ich wei- 
nen und heulen, und über die Wei- 
den der Wüſte Flagen, denn fie find 
verbrannt ;? niemand wandelt mehr 
hindurch , und des Befigers Stimme$ | 
höret man nicht; alles ift ausge- 
wandert und weggezogen, Die Vögel 
des Himnield und alles Vieh. 

11. Denn ich will Serufalem zum 
Steinhaufen und zur Drachen? 





Wohnung machen, und will bie | 
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Städte Juda's wüſte machen, fo daß 
niemand darin wohnet. 

12. Wer ift der weife Mann, der 
bieß zu Herzen nehme? Und zu wem 
fol gelangen das Wort aus dem 
Munde des Herrn, daß er e8 ver- 
finde, warum das Land verderbt und 
verbrannt wird gleich einer Wüſte, 
jo daß niemand hindurch wandelt? 

13. Und der Herr fprach: Weil 
fie mein Geſetz verlaffen, das ich 
ihnen gegeben, und nicht auf meine 
Stimme hören, und nicht darnach 


; wandeln, 


14. fondern ihres Herzend Bos- 
heit und den Baalen nachgehen, wie 
ſte's gelernt von ihren Vätern ; 

15. darum fpricht alfo der Herr der 
Heerichaaren, der Gott Sfraels: 
Siehe, ich will dieß Volf mit Wer- 
muth fpeifen, und ihnen Gallen- 
tranf zu teinfen geben.!d unt. 23, 15. 

16. Ich will fie unter die Heiden 


zerſtreuen, die fie und ihre Väter 


nicht fannten ‚und will das Schwert 
hinter ihnen herfenden, bis fie ver- 
tilgt find. 

17. So fpricht der Herr der Heer- 
fhaaren, der Gott Iſraels: Sehet 
euch um, und. beftellet die Klage- 
weiber, 1 daß fie fommen ; und fen- 
det nach Den Fugen Frauen, '? daß 
fie eilen; 

18. daß fie eilends fommen und 


in. der Bosheit, und ſie achten ff. — (3) Andere geben: täuſcht den andern. — 
(4) o Prophet! — (5) oder: weil fie Betrug, Lüge lieben. — (6) ich will die Juden 
ala unreines Volk durch das Feuer der Trübſale zu lautern, zu beffern ſuchen. — 
(8) vor Dürre, weil aus Mangel an Aderleuten, die der Feind wegführen wird, 
niemand fie bewäfjert. — (8) Im Hebr.: des Viehes Stimme. — (9) großer Schlangen. 


— (10) ©. 06.8,14. — 


(11) Wegen ver bevorftehenden Zerſtörung Jeruſalems und 


der Gefangenfchaft befiehlt der Prophet, Klageweiber zu beftellen, damit fie mit 
Häglicher Stimme und Trauergeberden das Bolt zum Weinen bewegeten (Hier.). 
Noch zur Zeit des heil. Hieronymus war die Sitte, derlei Klageweiber bei der Trauer, 
insbefondere den Todfällen, zu beftellen. — (12) geſchickt, die „Klage zu führen, 


Allioli, Bibel. IA HM. 


26 


39 


uns beffagen; 1 daß unfere Augen 


pern von Waffer fließen ; 


* 
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Thränen geben, und unjere Wim- 


19, denn eine Stimme des Klagen 
höret man zu Sion: 14. Wie find wir 
verwüftet, und gar fehr zu Schan— 
den geworden; denn wir mußten 
das Land räumen, und. unfere Hüt- 
ten find niedergeworfen! 

20. Höret alfo, ihr Weiber, das 
Wort des Heren 15 laßt eure Ohren 
vernehmen dad Wort feines Mun- 
des; lehret Hagen eure Töchter, Die 
eine lehre weinen Die andere: 

21. denn der Tod 16 ift durch un- 
fere Fenfter geftiegen, in unfere 
Häufer gekommen, um wegzuraffen 
die Kinder von der Gaſſe, die Jüng⸗ 
linge von den Straßen, 17 

22. Sage: So fpricht der Herr: 
Der Menfchen Leichname werden 
wie Koth auf dem Erdboden liegen, 
und wie Gras !8 hinter dem, ber es 





‚mähet, ohne daß einer es ſammle. 
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23, Diefes fpricht der Herr: Der 
Weiſe rühme fich nicht feiner Weis⸗ 


‚heit, und der Starfe rühme ſich nicht 
feiner Stärfe , und der Reiche rühme 


fich nicht feines Neichthumg ; 1. Eor. 
1, 31. 2. Cor. 10, 17. 

24. fondern wer fich rühmen will, 
rühme fich, daß er mid) fenne, und 
wilfe, Daß ich der Herr bin, ber 
Barmherzigkeit, Recht und Gerech— 
feit übet auf Erden; denn dag ge- 
fällt mir, fpricht der Herr. 9 

25. Siehe, e8 fommen Tage, fpricht 
der Herr, daß ich alle heimfuchen 
werde, bie eine befchnittene Borhaut 
haben; 20 

26. Aegypten, Juda, Edom, die 
Kinder Ammons, Moab und alle, 
die am Haupte gefchoren find, 2! 
und in dev Wüfte wohnen;?? denn 


alle Bölfer Haben die Vorhaut, aber 


das ganze Haus Iſrael hat ein un- 
befchnitten Herz. 3 


‚Straßen Fämen. 


©. 2. Kön. 14,2, — (13) als wären wir todt (9. 21. 22.). — (14) Schon hr ich 
das Klaggefchrei der Bürger zu Serufalem, — (15) Die Weiber, welche vorzüglich 
Schuld an der Verführung ihrer Männer zur Abgötterei trugen (f. unt. 44, 15. 19.), 
werben aufgefordert, ihr unglücliches Land zu betrauern. — (16) die Peſt. Diefe 
und die folgenden Worte festen die Klage feyn. — (17) daß fie nicht mehr auf die 
Im Hebr.: gejtiegen, in unfere Paläſte (Harems) gefommen. — 
(18) Im Hebr.: wie Garben. — (19) Um diefe Uebel abzuwenden (8. 21. 22.), 
verlaffe fich niemand auf Weisheit, oder Stärke, oder Reichthum (B. 28.), fondern nur 
der mag Bertranen auf Hilfe ſchöpfen, der mich als barmherzigen und gerechten Gott 
erfennt, und fein Leben nach diefer Erkenntniß einvichtet; ein folcher gefällt mir, 
und Fann Barmberzigfeit erlangen. Die Worte der beiden DVerfe dienen zugleih im 
allgemeinen ala Anmahnung, ſich vor jedem Stofze zu hüten, und die wahre Ruhe, 
das wahre Glück in die Erfenntnig Gottes zu fegen. Aber, fagt der heil. Auguſtin, 
das erſte Lafter, das den Menfchen überwunden hat (der Stolz), iſt auch das legte, 
das er zu bekämpfen hat. Denn wenn er alle andern Sünden getilgt hat, bleibt er 
dem Stolze zugänglid), und ift immer in Gefahr, ſich eine Ehre zugufchreiben, die 
nur Gott gebührt. — (20) alle Befchnittenen, alle Inden, ohne daß die Außerliche 
Befchneidung ihn etwas müßet. Im Hebr.: heinfuchen werde die Befchuittenen mit 
den Unbeſchnittenen. — (21) wie die Araber. ©: 3, Mof. 19, 97. 21,5. — (22) Es 


wird Gottes Gericht nicht bloß Aber die beſchnittenen Juden (B. 25.), fondern auch 


über die hier genannten Völfer ergehen, welche ſämmtlich zur Zeit des Ieremias 
unbefchnitten waren. — (23) heidnifche Geſinnung; fällt alfo auch dem Gerichte 
anheim, S. 5. Moſ. 10, 16. 30, 6. 
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Gapitel 10. 6. Herr, es ift deines Gleichen 
Warnung vor dem Gögenvienfte. Strafe der nicht; bu bift groß, dein Name? ift 
Juden. Ihr Klaggefang. groß durch Kraft! Mid. 7, 18. 
„1. Höret das Wort, das der Herr | 7. Wer follte dich nicht fürchten, 
über euch gefprochen, Haus Ifrael!! o König der Völfer? Denn du haft 
2. So ſpricht der Heut Füget euch | die Herrlichfeit;? unter allen Weir 
nicht nad) der Weije? der Heiden, | fen der Völfer, und in allen ihren 
und fürchtet euch vor den Zeichen | Königreichen ift deines Gleichen 
bes Himmels nicht, wovor Die Hei- | nicht. Apoc. 15, 4. 
den fich fürchten. ® 8. Es zeigt fih, daß fie allzumal 
3. Denn der Völker Sagungen? | dumm und thöricht find; denn der, 
find eitel; man hauet im Walde ei⸗ | Beweis ihrer Eitelkeit ift das Holz. 1 
nen Baum, und des Künftlers | 9. Man bringt Silberblech aus 
Hand macht ein Gebilde daraus | Tharfis, ! und Gold aus Orphaz;! 
mit dem Beil, des Künftlers, des Goldfchmied’s 
4, Mit Silber und Gold ſchmückts Hand bereitet’8513 Blau und Pur⸗ 
er es, und heftet’8 mit Nagel und | pur ziehet man ihnen an, und all 
Hammer, damit es nicht aus den | das ift der Künftler Werf. 
Fugen gehe, ? 10% Aber der Herr ift der wahre 
5. Gefertigt fteht e8 da wie ein | Gottz er ift der lebendige Gott, der‘ 
Palmbaum, und fann nicht reden; | ewige König, von feinem Zorne 
man nimmt’8 und trägt's, denn e8 | erbebet die Erde, und die Volfer 
fann nicht gehen. Darum fürchtet | können fein Dräuen nicht ertragen. 
euch nicht vor ihnen, weil fie weder | 14. Darum’ faget ihnen?! alfo: 
ſchaden, noch nützen können. Die Götter, die Himmel und Erde 
(1) Im dieſem Capitel, das eine eigene Weiſſagung bildet, verſetzt ſich Jeremias 
in die Zeit, da die Juden in der babyloniſchen Gefangenſchaft unter den Chaldäern 
leben, und warnt fie vor dem Gdgendienft, indem die Gögen leblos (Vers 1—5.), 
Jehovah allein der wahre und lebendige Gott iſt (6—16.). Nach diefer Warnung. er= 
mahnt er, fich zur Abführung in die Gefangenfchaft bereit zu halten (17. 18.), und 
fügt den Klaggefang des Volkes an (19—25.). Wann die Weiffagung gegeben worden, 
kann, wenn man fie nicht in die Zeit der vorhergehenden fegen will, nicht beftimmt 
werden. Audere verftehen unter Sfrael die in die affyrifche Gefangenfchaft bereits 
abgeführten zehn Stämme, wie ob. 8, 12. — Nach dem heil, Hieronymus hat der 
Prophet unter dem Verderben Iſraels zugleich das der Kirche im Auge, und rügt 
unter dem heidniſchen Gögendienfte zugleich den fpätern, feiner des Chriſtenthums. 
©. Weish. 15. Note 14. — (2) der Neligion, den abgöttifchen Sitten. — (3) vers 
ehret die Himmelsförper nicht als Götter, und habet feine abergläubiſche Augſt vor 
dem Einfluͤſſe derſelben auf die Erde. — (4) ihre Götterlehren. — (5) Man darf 
nur Acht haben, wie die Gögen gebildet werden, um ſich zu überzeugen, daß fie nichts 
Göoͤttliches feyn Finnen. Vergl. Ifai. 44, 8-W. Meish. 13, 10—19.. Baruch 6, 3. — 
(6) belegt er es. — (7) Im Hebr.: damit es nicht wanke. ©. Ifai. 4,7. — 
(8) dein Wefen. — (9) dir gebührt's. — (10) Der Beweis, daß ihre Gdgen nichtig 
find, fit, weil fie aus Holz find: Andere: denn die Lehre über ihre Eitelfeiten 
(Goͤtzen) geht anf Holz. Sie Ichren hölzerne Götter, wie follten ffe nicht thö— 
richt feyn? — (11) Tarteſſus in Spanten, mo ehemals reiche Gilberbergwerfe waren. 
— (12) unbekaͤnnt. Einige verftehen Ophir. ©. 3. Kön. 9, 28. — (13) zum 
Gögenbilde. — (14) den Chalddern, die euch gefangen nehmen werden, oder den 
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nicht gemacht haben, müſſen vertilgt 
werden von der Erde, von dem, was 
unter Dem Himmel ift. ® 

42. Er hat die Erde in feiner 
Kraft gemacht, den Erdkreis ber 
reitet in feiner Weisheit, und die 
Himmel ausgefpannt in feiner Klug⸗ 
heit. 1. Mof. 1, 1. Unt. 51, 15. 

413, Er läßt erfchallen feine Stim- 
me, 6 und es fammelt fich Des 
Waffers Menge unter dem Hinz 
mel; ex ziehet die Dünſte auf von 
den Enden der Erde, !T macht Die 
Blige zum Negen, und führt den 
Wind hervor aus feinen Schäßen. 
Unt. 51, 16. 

14. Alle Menfchen find Thoren 
mit ihrer Weisheit, 18 und alle 
Künſtler werden zu Schanden mit 
ihven Bildern ; denn Trug ift, was fie 
gießen, und es ift fein Athem darin. 

15. Sie find eitel,1? und Werfe 
des Lachens wohl werth 520 zur Zeit 
ihrer Heimfuchung ?! werden fie ver: 
tilgt werden. 

16. Nicht wie Diele ift der, welcher 


Völkern, die euch gefangen halten (Note 1.). 
Sprache, weil fie zu Chaldäern gefprochen werden follten. 


Die Propheten. 








Seremias. 10. 


* 


Jaeob zu Theil ward; denn er 


iſt's, der alles gemacht hat, und Iſ— 
rael ift fein eigenthümlicher Stanım ; 
Herr der Heerichaaren ift jein Name. 

47. Sammle aus dem Lande deine 
Schande, du, deren Wohnung be> 
lagert wird !23 

18. Denn fo fpricht der Her: 
Siehe, ich will die Einwohner des 
Landes dießmal weit wegjchleudern, 
und fie in folhe Trübſal bringen, 
daß feiner entrinne. 24 

19. Weh mir um meiner Wunden 
willen, um meiner überaus großen 
Trübſal willen 125 Aber ich fage: 26 
Es ift ja mein Leiden, U ich will es 
tragen! 

20. Meine Hütte ift verwüſtet, alle 
meine Geile?3 find zerriſſen; meine 
Kinder find von mir weggezogen, 
und nicht mehr da; niemand: ift, 
der meine Hütte wieder auffchlage, 
und meine Zeltdecken aufſpanne. 

21. Denn die Hirten übten Thor: 
heit aus, und juchten den Herrn 


nicht; ?9 Darum waren fie ohne Ver- 


Die Worte find in chaldäiſcher 
Der Vers unterbricht den 


Zuſammenhang, da ſich V. 12 an V. 10 anſchließt, und ſcheint darum eine fpätere, 
von einem andern heiligen Verfaſſer geſchehene Einſchaltung zu ſeyn. — (15) Eine 
Weiffagung von der fünftigen Ausrottung des Gögendienftes, die durch das Chriften- 
thum in Erfüllung geht. — So ftürzet denn, ihr Chriften, eure Gögen, die Gegen- 
ftände eurer unerlaubten Wünfche und Begierden! — (16) feinen. Befehl. Andere: 
verftehen den Donner. — (17) vom äußerſten Horizunte. ©. Pf. 134. Note d. — 
(18) Götterlehre. — (19) Teer, nichts. — (20) Andere geben das Hebr.: . . . Werke 
des Betrugs und Irrthumse — (1) wenn ihre geit abgelaufen. — (22) der wahre 
Gott. — (23) Bringe, o Volk, alle deine Bögen aus dem Lande nach Iernfalem, 
und fieh, ob fte dir Helfen können, du, deffen Hauptjtadt belagert werden wird. Sm 
Hebr,: Sammle aus dem Lande deine Habe (und bringe fie nach Serufalem); denn 
der Feind wird alles im Lande verwäüften, o du belagertes Volk! Andere anders. — 
(24) Andere: daß fle ergriffen werden. Andere: daß fies fühlen können. — (25) Jere— 
mias führt nun bis zum Ende des Capitels das in die Gefangenschaft abgeführte Wolf 
vedend ein, wie es feine Leiden ‚verdient zu haben befennt (B. 24. 25.). — (26) denke. 
— (27) das ich verdient durch meine Sünden. — (28) die Seile des Zeltes, womit 
das Zelttuch an die Pflocke gebunden if. — (29) Die Vorgefesten, Könige, trieben 
thörichte Abgötterei. 
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ſtand, !und ihre ganze Heerdemurde men nicht anrufen; denn fie haben 
zerſtreut. 31 Jacob aufgefreſſen und verfchlungen, 

22. Siehe, e8 fommt eine Stimme | fte haben ihn aufgegehrt, und feine 
zu vernehmen, und ein großes Ger | Herrlichkeit3° vermwüftet. 3° Bf. 78, 6. 
tümmel aus dem Lande gegen Mitter- | 


nacht, 3° um die Städte Juda’s zur Capitel 11. 
Müfte zu machen, zur Wohnung Gottes Bund. Der Juden Uebertretung und 
der Drachen. 33 | Strafe. Lebensgefahr des Jeremias. 


23. Ih weiß, Herr, daß der | 1, Wort, das an Jeremias von dem 
Menſch fein Thun nicht in feiner | Herrn erging, der da fprach:1 
Gewalt hat, und daß es in nie | 2. Höret die Worte diefes Bun- 
mandens Macht ift, wie er wandle, | des,? und redet fie zu den Männern 
und feine Schritte richte, 3 | Juda's, und zu den Bewohnern von 

24. Doch zichtige mich, Herr, mit | Serufalem. 

Schonung, und nicht in deinem | 3. Sprich zu ihnen: So fpricht der 

Grimm, auf daß du mich nicht etwa | Herr, der Gott Iſraels: Verflucht 
vernichteft. BT. 6, 2. jey der Mann, der nicht höret auf 

25. Schütte deinen Zorn aus über | die Worte diefes Bundes, 
die Völfer, die dich nicht Fennen, | 4, den ich euern Vätern gebot des 
und über die Länder, die deinen Na- | Tages, da ich fie ausführte aus dem 





(30) Andere geben das Hebr.: darum Fonnte es ihnen nicht glücklich gehen. 
— (31) Alles, jagt der heil. Hieronymus, was hier im der vergangenen und gegen- 
wärfigen Zeit befchrieben wird, laäͤßt fih auf die Zeiten der DVerfolgung der 
Kirche beziehen, wo die Hütten des Herrn abgebrochen werden, und die Kirche zur 
Einöde wird. Daß dieß fo fomme, ift Schuld der Hirten, die in ihrer Thorheit den 
Herrn nicht ſuchen; weßhalb die ganze Heerde zerftrent wird. — (32) ©. ob. 1, 14. — 
(33) ©. Ifat. 13, 21. — (34) Sieh, Herr, die Chaldäer kommen, aber wir wiffen, 
daß fie nicht thun Fünnen, was fie wollen; denn des Menfchen Wirken tft in Gottes 
Hand (Spr. 16, 9.); darum (24.) züchtige uns mit Schonung (Hier)! — (35) Im 
Hebr.: feine Wohnung. — (36) Herr, firafe nach deiner ganzen Gerechtigfeit jene 
Vöolker, die dir gang entfremdet find, und um fo mehr Strafe verdienen, als fte dein 
Volk ver Vernichtung preisgegeben haben. 

(4) Diefe nene Weifjagung endet mit dem zwölften Gapitel. Der Prophet er= 
mahnt, den Bund mit Gott zu halten (V. I—8,), und kündet den Uebertretern harte 
Strafe (9—17.) an; Flagt, daß feine Landsleute fo gottlos feyen, ihn als Propheten, der 
Unglüc verfündet, zu verfolgen (18—21.), und fpricht im Namen Gottes die Strafe über 
fie aus (22. 23.). Wegen der Gottlofigfeit feiner Verfolger (12, 1—3.), die fo viel Unglüd 
über das Land bringen (4.), bittet er Gott um Ausrottung derfelben, worauf Gott ant- 
wortet, daß er von feinen Blutsverwandten noch Härteres zu leiden haben werde (5. 6.), 
daß aber die abgöttifehen Iuden und ihre heidnifchen Verführer von den Seinden abge= 
führt und hart gezlichtigt werden (7—14.), obwohl beide mit der Zeit wieder in ihre ur⸗ 
fprünglichen ©ige zurüdgeführt werben, die heidnifchen Völker jedoch nur unter der 
Bedingung, daß ſie die wahre Religion annehmen (15. 16.).. Die Beiffagung wurde 
wahrfgeinlich unter Joſias nach dem athtzehnten Sahre feiner Negierung gegeben, 
in welchem die Handſchrift Mofts im Tempel gefunden (4. Kön. 22, 3. ff.), ‚und ber 
Bund mit Gott wieder erneuert wurde (4. Kön 23, 3.). Für diefe Zeit fpricht, weil 
die MWeiffagung mit der Ermahnung, den Bund Gottes zu halten, beginnt, und fonft 
nichts ‘gegen diefe Zeit enthält. — (2) den ich mit enern Vätern gefhloffen, und 
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Lande Aegypten, aus dem eifernen 
Dfen, 3 indem ich fprach: Höret auf 


meine Stimme, und thuet alles, wa$- 


ich euch gebiete ; fo ſollet ihr mein Volk 
feyn, und ich will euer Gott feyn: 


5. fo daß ich den Eid erneuere, * 


den ich euern Vätern gejchworen, 
ihnen ein Land zu geben, das von 
Milch und Honig fließt,? wie e8 jebt 
ift.6 Da antwortete ich, und ſprach: 
Alfo fey e8, o Herr! 

6. Und der Herr fprach zu mir: 
Ruf alle diefe Worte aus in den 
Städten von Juda, und auf den 
Plätzen Serufalems, und fprich: 
Höret Die Worte dieſes Bundes, 
und thuet fie; 

7. denn ernftlich ermähnte ich eure 


Väter vom Tage an, da ich fte aus⸗ 


führte aus dem Lande Aegypten, 
bis auf diefen Tag; frühe? macht 
ich mich auf, und warnte fie, und 
ſprach: Höret auf meine Stimme! 
8. Aber fie hörten nicht, und neigten 
ihr Ohr nicht, fondern wandelten 
dahin, ein jeglicher in dev Bosheit 
feines verkehrten Herzens; darum 
ließ ich ber fie ommen alle Worte? 


diefes Bundes, den ich geboten zu 


halten, und fie nicht gehalten haben, 
9, Und der Herr Sprach zu mir: 
Es findet fich eine Verſchwörung 10 
unter den Männern von Suda, und 
den Bewohnern von Jerufalem. 
10. Sie wenden fich wieder zu den 


Die Propheten. 
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vorigen Sünden ihrer Väter, die auf 
meine Worte nicht hören wollten; 
denn fie gehen fremden Göttern 
nach, ihnen zu dienen; gebrochen 
hat das Haus Iſrael und das Haus 
Juda meinen Bund, den ich mit 
ihren Bätern geſchloſſen. 

11. Darum fpricht alfo der Herr: 
Siehe, ih will Unglück über fie 
bringen, dem fte nicht entgehen fün- 
nen; dann werden fte zu mir fchreien, 
aber ich will fie nicht erhören. 

12. Und die Städte Juda’d, und 
die Einwohner Jerufalems werden 
hingehen, und zuden Göttern fchreien, 
denen fie opfern; aber diefe werden 
ihnen nicht helfen zur Zeit ihrer 
Trübſal. 

13. Denn fo viel deiner Städte, fo 
viel find deiner Götter, Juda; und 
fo viel du Straßen haft, Serufalem, 
fo viele Schand-Altäre festeft du, 
den Baalen zu opfern. Ob. 2, 28. 

14, So bete du 1! denn nicht für 
dieſes Volk, und bring für fie nicht 
Lobgefang, nicht Bitte vor; ? denn 
ih will nicht hören zur Zeit, da fie 
za mir rufen, zur. Zeit ihrer Noth. 
95. 7, 16. Unt. 14, 11. 

15. Woher kommt’, daß mein 
Geliebter 13 fo viele Lafter in meinem 
Haufe treibt 214 Wird denn dag ge 


heiligte Opferfleifch die Bosheit von 


div nehmen, 


nehn worauf Du ſtolz ge— 
weſen?* 


durch Joſias erneuert habe (4. Kin. 22, 3.). — (3). aus der heißen Sklaverei. 5. Moſ. 
4, 20. — (4) Woͤrtlich: aufreht halte. — (5) das an allem Ueberfluß hat (Hier.). — 
(6) wie ihr's wirklich habt; und (iſt zu ergänzen) es ihnen (euch) zu erhalten. Gehor— 


het, daß ich euch nicht aus dem Lande treibe! — 


(7) Sa! der Mann, dev nicht 


hört 2e., jey verflucht (B. 3.). — (8) zur rechten Zeit, von jeher, — (9) Strafen. 
Der Prophet feheint die in die Gefangenfhaft bereits abgeführten zehn Stämme im 
Ange zu haben. — (10) ein Aufruhr wider mich, ihren Gott und König. — (11) Prophet! 
— (12) S. v5. 7, 16. — (13) mein ehemals geliehtes Bolt, — (14) Hat mein Volk 
wohl Urfache, feine Greuel des Götzendienſtes ſogar im Tempel gu treiben? — 


(15) 


rein Volk bringet darin auch Dpfer dar; aber Fünnen wohl Opfer Sünden 


Die Propheten. 


* 


16. Einen- fruchtbaren, — 


fruchtbeladenen, anmuthigen Del- 
baum nannte dich der Herr; aber 
nun erſchallet ſeine Stimme, und 
ein großes Feuer brennet auf darin, 
und verbrennt feine Zweige, 16 

47. Denn der Herr der Heer 
fchaaren, der dich gepflanzet, hat 
Unglüd über dich beſchloſſen, um ber 
Bosheit des Haufes Iſrael und des 


Haufes Juda willen, Die fie verübt, - 


um mich zu reizen, ba fie den Baa- 
len opferten. 
48. Here! du haft mir's geoffen 


bart, und ich weiß e8; Damals zeige | 


teft Du mir ihre Abfichten. 17 
49. Ich aber war wie ein geduldig 
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Lamm, das zur Schlachtbanf ger 
führet wird, und wußte nicht, daß 


da fie Sprachen: Laßt uns Holz an 
fein Brod thun, "3 und ihn vertilgen 
aus dem Lande der Lebendigen, daß 
feines Namens nimmermehr gedacht 
merbe.!? 

20. Du aber, Herr Sabaoth “0 der 
du gerecht richteft, und Herzen und 
Nieren prüfeft,2! laß mich Deine 
Rache über fie fehen;?? denn bir 
hab’ ich meine Sache entdedt.”? 
Unt. 17, 10. 20, 12. 


| wider die Männer von Anathoth ‚2? 
die Dir nach dem Leben ftreben, und 





fühnen, die vorfäslich und übermüthig begangen wurden? Im Hebr. heißt der Bers: 
Was hat mein Geliebter (mein ehemals geliebtes Bolf) in meinem Haufe zu Schaffen, 


on fo viele es mit Zaftern ‚befleden? 
(vie Sünden) von dir wegnehmen, 
anders. — (16) Gott hat dic, 


pigung wegen verfolgten (®. 21.). 


0 Zuda, zu einem glüclichen 
er Früchte ächter Gottfeligfeit und Tugend erwarten durfte; 
ergangen, daß du verheert und zerftört werdeſt 
Staat zerſtören, und beine Söhne in die Gefangenſchaft fchleppen.). 
aber ein großes Beuer wird mit großem Geräuſch darin anfbrennen, 
verheeren. — (17) Jeremias, der im vorigen Berfe 
über die Juden ihres Gögendienftes wegen verhängt, 
die Nachftellungen feiner Landsleute zu Flageı, 
Gr fagt, daß Gott ihm bie Nachjtellungen gegen 


Merven die vielen Opfer und bad Opferfleiſch 
daß du ob deiner Bosheit. frohlodeft? Andere 


Volke gebildet, von dem 
aber nun ift fein Befehl 
(daß ‚die Chaldäer gleich euer deinen 
Sy „DEN. 
und feine Zweige 
die Strafe verfiindete, die Gott 
wird dadurch veraulaßt, über 
die ihn eben feiner Strafe-Berfün- 


feine Berfon befannt gemacht habe. — (18) Laßt uns feine Speife vergiften! — Es 


gibt mehrere Bäume und Pflanzen im Oriente, durch 
Namentlich ſoll der Taxbaum, 


vergiftet werden können. 
im Oriente ſo giftig 
Schatten ruht. — Im Hebr.: 
(19) Zu den, zwei Verſen bemerft der 


Pr 


darin überein, daß hier Seremias die 


fey. ? Die Worte gehen demnach zunächſt wohl auf Seremias, 
Sinne auf Zefus Chriſtus, welchem der himmlifche 
feinen Mund nicht aufthut, zum Kreuze ge— 


offenbarte, und der wie ein Lamm, das 
führt ward; deun feine Feinde ſprachen: 


Brod thun (zum Antheil feines Looſes ma 
6, 32,), "und ihn von ber 
ſammt feinem ganzen Anhange vertilgen.) So auch andere 
gerecht ‚richtet, 
— (29) &s ift, fagt ber 


wahrhaftig Brod ift (Span. 


— (20) Here der 


Heerfhaaren. — 
Menfchen fenneft. 


(21) 


ſeyn, daß man fon erfranfet, 
laßt ung den Baum mit feiner Frucht verderben! — 
heilige Hieronymus: Alle Kirchenväter ſtimmen 
Perſon Jeſu Ehrifti vorſtelle, 


chen) oder an ſeinen Leib 


deren Holz oder Saft die Speiſen 
der bei uns unſchädlich iſt, 
wenn man nur unter ſeinem 


und fein Vorbild 
aber im vollfommenen 
Vater die Aufchläge dev Juden 
Kreuz) in. fein 
thun, der ein 
Erde vertilgen. (Laßt uns ihn 
Väter: Zuftin, Eyprian zc. 
weil du das Sunerfte Des 
ein Zug ber Güte, 


Laßt uns Holz (d- i. das 


heilige Auguftin, 


nicht der’ Bosheit, wenn der Gerechte winfeht, daß die Süuder beitraft werden; deun 


er wünſcht nieht ihr Berverben, 
lichen Strafgerechtigkeit, 
überlaffen, das Unrecht. — 


fondern ihre Befferung und 
wodurch viele befehrt werben. — (3) denn. div hab’ ich es 
(24) ©. oben 4, 


die Offenbarung der gött- 


1, ; 
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fie wider mich Anſchläge jannen, 


24. Darum foricht der Here alfo 
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ſagen: Weiffage nicht im Namen 
des Herrn, daß du nicht fterbeft durch 
unfere Hände! 

22. Darum fpricht der Herr der 

eerfchaaren alfo: Siehe, ich will 
te heimfuchen; ihre Jünglinge follen 
durch's Schwert umfommen, ihre 
Söhne und Töchter follen Hungers 
fterben. 

23. Und niemand aus ihnen fol 
übrig bleiben; denn Unglüd will 
ich bringen über die Männer von 
Anathoth, ein Jahr der Heimfuchung 
fürsfies? Som; ; 


Gapitel 12. 


Klage über der Gottloſen Glüd. Fernere Leiden 


des Propheten. Strafe über Juda und die 
benachbarten Bölker. Wieverholung verfelben. 


41. Gerecht bift du, Herr, wenn ich 
ſchon mit dir rechten wollte; gleich- 
wohl aber muß ich vom Nechte mit 
dir reden. Warum gehetes den Gott⸗ 
Iofen wohl? Es gehet allen. wohl, 
die fündigen und Böſes thun.! Hab. 


1,13. 
2. Du pflanzeft fte, und fte fchlagen 
Wurzeln; fte wachfen und bringen 





Die Propheten. Jeremias. 412. 


—— haben dich wohl in ihrem 
Munde, aber du biſt fern von ihren 
Nieren.? 

3. Mich aber, Herr, kenneſt du, 
und ſieheſt mich, und findeſt, daß 
mein Herz bei dir ift.3 Führe fie zu⸗ 
fammen wie eine Heerde zur Schlacht: 
banf, und weihe fie zum Tage der. 
Schlachtung.“ 

4. Wie lange ſoll das Land trauern, 
und alles Gras des Gefildes ver— 
dorren? Thier und Vogel iſt dahin 
um der Bosheit derer willen, die im 
Lande wohnen, da ſie ſprechen: Er 
wird unſer Ende nicht jehen!? 

5. Wenn du Mühe haft, mit Fuß— 
gängern zu laufen, wie wirft du's 
mit Neitern aufnehmen können? 
Wenn du im Lande, wo Friede tt, 
ficher bift, was wirft du thun bei 
der Hoffart des Jordan? 6 

6. Denn auch deine Brüder und 
das Haus deines Vaters, auch dieſe 
werden wider Dich ſtreiten, und 
hinter dir herſchreien mit voller 
Stimme; trau ihnen nicht, wenn 
fie gut mit die veden! 


(25) Während der dreijährigen Belagerung Jeruſalems mußte das nahe Land- 
ftädtchen Anathoth alles Unglück des Krieges durch die Chaldäer erfahren. 
(1) Ih bin zwar von deiner Gerechtigfeit überzeugt, gleichwohl aber wirft du 


verzeihen, wenn ich dir eine Klage vorbringe. 


Warum muß ich als dein treuer Ver— 


ehrer mit fo vielen Gefahren und Unfällen ringen (14, 18— 23), während die falfchen 
Propheten und die übrigen Abtrünnigen ein ungeſtörtes Glück genießen? -©. Pf. 71, 
2—16. Job 21, 7—13. — Ueber den Zujammenhang mit dem. Vorhergehenden 
f. oben 14. Note 1. — (2) Du lafjeft fie gedeihen, und gibft ihnen Nachfommenfchaft, 
obwohl fie dich nur in ihrem Munde führen, ohne dich im Herzen: zu lieben. Die 
Nieren ftehen überhaupt für Inneres. Vergl. Matth. 15, 8. — (3). Im Hebr.:.. .. 
und prüfeft mein Herz vor dir. — (4) ©.-oben C. 41. Note 22. — (8) Warum fol 
das Sand leiden um der böfen Einwohner willen, die meine Weiſſagung über ihren 
Untergang verachten, und fagen: Er ſagt zwar unfern Untergang vor, aber er wird 
die Erfüllung davon nicht fehen! — (6) bei: dem stolzen Anſchwellen des Jordan. 
Andere beziehen's auf die wilden Thiere an den waldigen Ufern des Jordan (Unt. 49,19. 
50, 44.). Sinn des DVerfes: Gott antwortet dem Propheten: Wenn du ſchon unge- 
duldig dariiber wirft, daß deine Landslente deine Weiſſagungen verachten, was wird 
mit die werden, wein dich deine mächften Blutsverwandten (B. 6.) verfolgen? Sept 
bift du noch im friedlichen ſichern Zuftand im Vergleiche. zu dem Echredlichen , was 
fommen wird. — (7) nicht nur deine Landsleute (1, 21.), auch «deine nächften 


Die Propheten. 
Be - 


7. Ich verlaffe mein Haus, 8 ver- 
Iaffe mein Exbe,? gebe die Seele, 
die von mir geliebt ward, in bie 
Hand ihrer Feinde, 10 

8. Mein Erbe ift mir geworden wie 
ein Löwe im Walde; es brüllet wider 
mich, darum bin ich ihm gram ge⸗ 
worden. ‚A äRn. | 

9. Iſt mir denn mein Erbe wie | 
ein bunter Bogel, wie ein durchaus 
gefärbter Vogel? Kommet, fammelt 
euch, alle Thiere des Feldes, eilet 
zum Frag!!! ! 

10. Der Hirten viele!? werden | 
meinen Weinberg verderben, meinen 
Erbtheil zertreten, mein anmuthiges 
Erbgut zur öden Wüfte machen. 

41. Sie werden’s zerſtören, Daß ed 
trauert um mich; 1? das ganze Land 
wird öde und wüfte werden, weil 
niemand in fich geht. 1 

12. Auf allen Wegen der Wüſte 
fommen die VBerwüfter daher; denn 
das Schwert des Herrn frißt von 
einem Ende des Landes bis zum an— 
den; fein Fleifch wird Friede haben. 





Anverwandten. — (8) meinen Tempel. 
ſieh oben ©. 11. Note 1. — 
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13, Sie faen Weizen, und ernten 
Dörnerz fie haben ein Erbe, und es 
nüßt ihnen nichts; 15 ihre werdet zu 
Scanden werden um euer Früchte 
willen, um des grimmigen Zornes 
des Herrn willen. 
14. So |pricht der Herr wider alle 


' meine böfen Nachbarn, 6 welche 


das Erbe antaften, 1° das ih an 
mein Volk Iſrael vertheilt habe: 
Siehe, ich will fie aus ihrem Lande 
reißen, und das Haus Juda aus 
ihrer Mitte reißen. 18 

15. Aber wenn ich fie ausgeriljen, 


' will ich mich wieder wenden, und 


mich über fieerbarmen, und ſie zurück— 


ı führen, einen jeglichen zu feinem Erb⸗ 
‚ theil, einen jeglichen in fein Land. 1? 


16. Und e8 fol geichehen: wenn 
fie die Lehre annehmen, und meines 
Bolfes Wege erlernen ‚20 fo daß fie 
bei’meinem Namen fchwören: So 
wahr der. Herr lebet! gleichwie fie 
mein Volk ſchwören lehrten beim 


' Baal; fo follen fie unter meinem 


Volke erbauet werden. ?! 


Ueber. die Verbindung mit dem Vorhergehenden 
(9) Bott. — (10) der Chaldäer. — (11) Bunte, Vögel, 


Pfauen, die man von Tharfts brachte (3. Kön. 10, 22.), waren bei den Hebräern bes 


fonders beliebt. 
Iſt es nicht vielmehr 


Sinn: If Iernfalem mir nod fo lieb, wie ein geliebter Vogel? 
für mich ein brüllender Löwe geworden (8)? Darum auf! wilde 


Thiere, zerreißet den Löwen! Andere geben das Hebr.: Ein Naubthier, eine Hyäne 


ift mir mein Erbe geworden, 
(12) Nabuchodonoſor und feine Fürſten. 
Buße thut, 
es fommt das Schlimmite; fie 


um diefes Uebel abzuwenden. — 
hofften auf Glück, 


die Naubthiere rings um dasfelbe her! Kommet ac. — 
— (13) daß ich's verlaſſe. — (14) jest 


(15) Die Juden erwarteten Gutes, und 
und fie ‚erleiden Unglück; fie 


empfingen von dem Herrn alles im Ueberfluß, aber es nügt ihnen nichts (Hier). — 


(16) die Ammoniter, Moabiter. — (17) 
&. Ifai. 5, 8. Unt. 49, 1. — (18) 


die Gefangenfchaft abführen, 


Befigungen der Ifraeliten au fich reißen. 
Ich will zuerft die Iuden von ihrer Seite weg in 
dann will ich auch fie felbft wegführen laffen. — Fünf 


Jahre nach der Zerſtörung Jeruſalems wurden die Moabiter und Ammoniter von Na— 


buchodonoſor mit. Krieg überzogen, 


und in die Gefangenſchaft abgeführt, wie der 


jüdiſche Geſchichtſchreiber Joſephus erzählt Vergl unt. 47. 48. Ezech. 25. — (19) Eyrus 


gab ven Völkern, welche Nabuchodonofor 
Bateriand zurüdzufehren. Vergl. unt. 48, 


Religion annehmen. Vergl. Bf. 62, 12. : Ifat. 19,18. — 


glieder werden. 


weggefühtt hatte, die Erlaubniß, in ihr 
47. 49, 6. Ezech. 46, 35.29, 13. — (20) deſſen 


(21) deſſen gefegnete Mit- 


’ 
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AT. Wenn fie aber nicht Hören 
wollen, fo will ich dasſelbe Volf 
ausreißen und verderben, ſpricht der 


Herr. 
Capitel 13. 
Weiffagung ver Gefangenfehaft. Ermahnung 
? zur Buße. 


1. So fpricht dev Herr zu mir:1 
Geh, und verfchaffe dir einen leine- 
nen Gürtel,? und thu ihn um deine 
Lenden, und bring ihn nicht in's 
Wafier.? 

2. Und ich verfchaffte mir einen 
Gürtel nach dem Worte des Herrn, 
und that ihn um meine Lenden. 

3. Da erging das Wort des Heren 

an mich zum zweitenmale, und 
ſprach: 
‚4. Nimm den Gürtel, den du haft, 
der um Deine Lenden ift, und fteh 
auf, und geh an den Euphrat, und 
verbirg ihn dafelbft in einer Selfen- 
riße, 4 

5. Und ich ging Hin, und verbarg 
ihn am Euphrat, wie mir der Herr 
geboten hatte, 

6. Aber nach fehr vielen Tagen 
geſchah e8,? daß der Herr zu mir 
fprach: Steh auf, und geh an den 
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Euphrat, und nimm von da den 
Gürtel, von dem ich div geboten, 
daß du ihn dafelbft verbergeft. 

7. Und ich ging hin an den Eu- 
phrat, und grub auf, und nahm den 
Gürtel von dem Orte, wo ich ihn 
verfteekt hatte, und fiehe „der Gür— 
tel war verfäult, jo Daß er zunichte 
mehr taugte, ige 

8. Und e8 erging das Wort des 
Herrn an mich, und ſprach: 

9. So fpricht der Herr: Ebenfo 
will ich verfaulen laſſen den Stolz 
Juda's, und die große Hoffart Jeru- 
jalem8. 6 

10. Dieß überaus böfe Volf, das 
auf meine Worte nicht Hören will, 
und nach der Bosheit feines Herzens 
wandelt, und fremden Göttern nach» 
geht, ihnen zu dienen und fie anzu— 
beten, — fie follen wie Diefer Gürtel 
werden, Der zu nichts mehr taugt. 

11: Denn wie der Gürtel an die 
Lenden des Mannes fich anfchließt, 
fo fchloß ich feft an mich ‚das ganze 
Haus Iſrael, und das ganze Haus 
Juda , fpricht der Herr, daß fie mein 
Volk feyen, und mir zum Ruhme, 
Lob und Preis würden; aber fie 
hörten nicht auf mich. 


EZ 
(1) Die folgende finnbilvlihe Weiffagung (B.1—27.) fällt in die drei erſten 


Regierungsjahre des Königs Joachin (4. Kön. 24, 6. ff.), wie aus der Erwähnung der 
Regentin Mutter (B. 18. 4, Kön. 24, 8.12.) und ®. 19.20. erhellt, welche Verfe nicht 
undeutlich anzeigen, daß die Chaldäer zur Zeit der Weiffagung mehrere Städte Juda's 
befegt hielten, und damit umgingen, Serufalem zu belagern, wie dieß unter Joachin 
geſchah. ©. 4. Kön. 24, 10. f. — (2) Unter Gürtel: hat man hier Feine einfache 
Binde zu verjtehen, mit der man das Kleid. zufammenhielt und aufſchürzte, ſondern 
ein Schurzkleid gleich einem abgeftugten Weiberrod, das kurze Unterkleid der Armen. 
Der Gürtel war deinen, und alſo Foftbar; denn die feine Leinwand vertrat die Stelle 
der Seide. Der prächtige Gürtel fol ein Bild der reichen jüdiſchen Nation feyn, die 
Gott um: jich gegürtet, auf's inntgfte mit fich vereinigt hatte. — (3) lag ihn unrein, 
wie er tft (um dadurch die Unreinigkeit meines Volkes: bei feiner Auserwählung zu 
finnbilden). — (4) Der Gürtel follte an ven Euphrat gebracht : und da unbrauchbar 
‚werden, um in einem Bilde zu zeigen, wie die Juden in die Länder am Euphrat 
abgeführt, und dafelbft allem Elende in ver Verborgenheit preisgegeben würden. — 
(5) Die vielen Tage gehen auf die Zeit der Gefangenfchaft. — (6) durch das Elend 


— 
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42. Darum fag ihnen dieſes Wort: | wird meine Seele im Berborgenen 
So fpricht Der Herr, der Gott I | meinen über jolche Hoffartz mein 
raels: Alle Schläuche werben mit | Augewirb weinen, und von Thränen 
Wein gefüllt. Da roerben ſie zu dir ſa⸗ | fließen; denn des Herrn Heerbe wird 
gen » Wifien wir denn nicht, Daß alle | gefangen. Klagl. 1,2. 

Schläuche mit Wein gefüllt werden? | 18. Sag dem Könige, und ber 

13. Dann folft du ihnen jagen: | Herrſcherin:“ Demüthigt euch, ſetzet 
So fpricht ber Herr: Siehe, ich will | euch auf Die Erde; denn Die Krone 
alle Bewohner biefes Landes, bie Kö⸗ | eurer Herrlichkeit ift von euerm 
nige, bie aus dem Geſchlechte Da- | Haupte gefallen. 
vids auf feinem Throne figen, Die | 19. Die Städte gegen Mittag find 
Priefter, die Propheten, unb alle | geichlofien, * und es ift niemand, 
Einwohner Zerufalems voll und | der fie aufthue; ‘4 weggeführt wird 
teunfen machen; ganz Juda, weggeführt völlig. 

44, und fie zerftreuen, allzumal | 20. Exhebet eure Augen, und 
einen jeglichen von feinem Bruber ſchauet, Die ihr von Mitternacht 
weg, und fo auch die Väter von Den | fommet!’” io ift nun Die Heerde, 
Kindern ‚® fpricht der Herr; ich will | Die bir 9 übergeben war, beine herr⸗ 
nicht ſchonen, nicht Nachſicht haben; | liche Heerbe ? ; 
nicht barmherzig ſeyn, daß ich fie | 21. Was willft du fagen, wenn er 
nicht verderben ſollte. | dich fo heimfuchen wird? " Du felbft 

15. So höret nun, und nehmet’s | haft fie ja gelehret Dir zum Schaden, 
zu Oben! erhebet euch nicht; denn | und unterrichtet, über Dich zu herr⸗ 
ber Herr hat gerebet. fchen;'# werden Dich nicht Schmer- 

46. Gebet bem Herrn, euerm Gott, | zen ergreifen gleich einem gebären- 
bie Ehre, 0 ehebenn es finiter wird, | den Weibe? ’ 


und che eure Füße fih an den vun- | 22. Und wenn du in deinem Her: 

keln Bergen ftoßen; ¶ ihr werdet auf | zen fagen willſt: Warum begegnet 

Act warten; er aber wird’8 zum | mir ſolches? Wegen der Menge bei- 

Zovesichatten, zum dichten Dunkel | ner Mifiethaten wird aufgebedt deine 

macen! Scham, werben befledt deine Fuß— 
17. Wenn ihr auf Das nicht höret, | fohlen. '* Unt. 30, 14. 


ver Gefangenfchaft. — (7) Der Prophet gibt ein anderes Bil» von Untergange ber 

Juden. Ja ver fommenden Weinlefe wird man alle Schläuche mit Wein füllen. — 
(8) Im Hebr.: uud ich will zerfhmettern einen am den andern, die Bäter fammt 
Sen Kinvern. — (9) durch Stolz und eitles Vertrauen, die Drohungen Gottes ver- 
schtens. — (10) Zeiget durch Buße und Gehorſam, daß ihr Gott ehret. — (11) Zin- 
fernis ift Bilo des Elenver Db. 2,2. — (12) des Königs Mutter Nohefta, 4. Kön. 
3, 8. — (13) vom Zeinde belagert, ver vom Norden her ein= und fchon bis in den 
@üben vorgebrungen ift. — (14) befreie. — (15) Ihr vor dem Beinde von Mitter- 
wacht her fliegenden Iſraeliten ſchaut, wie es mit der Heerde Iſraels fiche! Im 
Hebr.: . .. . fcgauet, vie von Mitternacht ber kommen (tie Chaldäer). — (16) o 
Achter Zupa, Zerufalem. — (17) Welden Grund wirft du haben, o Volk, did 
über Gott zu beklagen, wenn er biefe Uebel über dich ſenden wird? — (18) indem 
Su um ihre (ter Ehaldier) Zreundſchaft buhlteft, und Tribut gabeft (4. Kön. 16, 7. 8. 
20, 12.), anflatt allein auf ven Herz dich zu verlaften (Unten 17, 5.). — (19) Wegen 
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23. Wenn ein Mohr feine Haut 
verändern kann, oder ein Pardel 
feine Flecken; fo könnet auch ihr 
Gutes thun, die. ihr des Böſen ger 
wohnt ſeyd. 20 

24. Darum will ic) fie zeritreuen 
wie Stoppeln, die wegrafft der Wind 
der Wüſte. 

25. Das fol dein Loos, und der 
. Theil ſeyn, den ich dir zugemeflen, 
fpricht der Herr; denn du haft mein 
vergefien, und verließeft dich auf 
Lügen. 21 

26. Darum will auch ich beine 
Hüften vor deinen Augen ent— 
blößen,?? daß deine Schande gejehen 
werde ;23 

27. denn ich fah deine Ehebrüche, 
dein (geiles) Wiehern, und das La⸗ 
fter deiner Huverei, deine Greuel 
auf den Hügeln des Feldes. Weh 
dir, Jerufalem! wie lange wird's 
noch währen, daß du rein wirft und 
mir anhängeft ??4 
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Gapitel 14. 

Dürre und Hungersnoth in Juda, Des Jere- 
mias Fürbitte. Seine Entfhuldigung des 
Volkes, das er reuevoll bitten läßt. 

1. Wort des Herrn, das erging an 
Seremias in Betreff der Dürre. ! 

2. Es trauert dad Judenland, feine 
Pforten? Liegen in büfterer Trauer 
zu Boden, und Jerufalem erhebt die 
Klage. ; 

3. Die Großen fchiefen ihre Ge— 
vingen nad Wafler; fie fommen, 
um zu fchöpfen, und finden fein 
Waſſer, tragen leer zurüd ihre Ge- 
fäße ; find beſchämt und betrübt, und 
bedecken ihre Häupter. 2. Kön. 15, 30. 

4. Weil das Land wüfte liegt, weil 
fein Negen darauf kommt, ftehen 
die Ackerleute befchämt, und bededfen 
ihre Häupter. 

5. Denn aud) die Hirichfuh ver— 
läßt, was fie geboren auf dem Felde, 
weil fein Gras wächst. 

6. Die Waldefel ftehen auf den 


deiner Sünden wirft du wie eine zur Schau ausgeſtellte Luſtdirne von deinen Feinden 
entehrt, und an deinen Sohlen befledt werden, wenn du barfüßig im die Gefangen- 
Schaft abgeführt wirft. «Im Hebr.: . . . Miffethaten werden aufgedeckt deine Säume, 
befleckt deine Ferſen (durch Anlegung der Feſſeln) — (20) Es fommt auch eure 
Sünde nicht aus Mebereilung oder Schwachheit, ſondern ift zur eingewurzelten Ge— 
wohnheit geworden, tft in euer Wefen übergegangen; darum wundert euch nicht über 
solche Strafe. — auf falfche Götter, falfche Propheten und die Hilfe auswär- 
tiger Völker. — (22) Die von Gott den Chaldäern preisgegebenen Juden erfcheinen 
hier unter dem Bilde einer befhimpften Buhlerin. — (23) Darum will. auch ich dich 
befehimpfen, wie du mich befehimpfteft. Im Hebr.: Darum will ich deine Kleider 
über dein: Haupt ziehen, daß 20. — (24) Dieß wird nicht eher gefchehen, als bis du 
in die Gefangenſchaft abgeführt feyn, uud darin alles Elend ervuldet haben wirft. _ 

(1) Eine neue Weifjagung, die ©. 14 u. 45. umfaßt. Bei Gelegenheit einer 
großen Landesdürre bittet der Prophet Gott um Abhilfe (14, 1—9.), worauf Gott 
die Erhörung verweigert (10—12). Der Prophet entfchuldigt nun das Volk wegen 
der falfchen Propheten, die es verführten (B. 13.), aber Gott Findet zwar diefen harte 
Strafe an, begnadigt jedod das Volk wicht (14—48.). Als der Prophet fürzubitten 
fortfährt (19—22.) ‚befteht Gott auf der Nichterhörung (15, 1—-9.), worauf Jeremias 
wegen der in Folge davon von dem Volke ihm bevorſtehenden Leiden unglucklich zu 
ſeyn fich erflärt, und um fehnelle Beftrafung feiner Verfolger bittet (10—148.); zulegt 
wird er von Gott getröftet und geftärft (19—22.), Die Weiffagung feheint in die 
Zeit Joſias zu fallen, von der auch ob. 3, 3. eine Dürre erwähnt wird. Andere fegen 
fe im die erften Sahre Ioafims (4. Kön. 33, 34,); andere in die Zeit der Belagerung 
Jeruſalemz. — (2) ihre Städte und ihre Cinwohner find ohnmächtig, welt. — 


f 
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Telfen,3 und ſchnappen nach Luft 
wie die Drachen ;? ihre Augen ver: 
fehmachten , weil fein Gras wächst. 

7. Wenn unfere Miffethaten wider 
ung zeugen, Herr, fo hilf Doch um 
deines Namens willen; denn uns 
fere Berfehrtheit ift groß, wir ſün— 
digten wider Dich, 

8. Du, auf den Iſrael wartet, du 
jein Heiland zur Zeit der Trübfal, 
warum willſt du ein Fremdling im 
Lande feyn, und wie ein Neifender, 
dev nur einfehrt über Nacht?6 


9, Warum willft du wie ein uns | 


ftäter Dann feyn,? wie ein Held, 
der nicht helfen kann?s Du bift ja 
doch unter und, Herr, und wir 


heißen nach deinem Namen; verlaß | 


uns nicht! P 
10.9 So fpricht der Herr zu Die 
ſem Volfe, das gerne hin und her 
läuft, und nicht ruhet, weßhalb es 
auch dem Herrn nicht gefällt: „Jetzt 
wird er ihrer Miſſethaten gedenken, 
und ihre Sünden heimſuchen.“ 
41. Und der Herr ſprach zu mir: 
Bitte nicht für diefes Volf um Gnade. 
© 96. 7, 16. 11, 14. 
42. Denn wenn fte fchon faften, 
will ich doc) ihr Flehen nicht erhö⸗ 
ven; umd wenn fie Brandopfer und 
Schlachtopfer ! Darbringen, will ich 


fie nicht annehmen; fondern mit. 


(3) Im Hebr.: auf den Höhen. — (4) 
bie 
(6) h 
um das Zelt befümmert, 
ſchen, 
Hebr.:. wie ein Verjagter. — (8) 
— (9) Der Herr antwortet. — (10) 
(11) Im Hebr.: 
Hebr.: und Täufhung. 


| 





und offenem Rachen durch ihren Athem die Vögel an fich ziehen. 
Sat — (5) dag man nicht fage, 


bei denen er auf Furze Zeit nur iſt, michte befümmert. 
der in den Verdacht Fommt, nicht helfen zu Fünnen, 
zu fremden Göttern und Völkern um Hilfe. — 
Speisopfer. — (12) Im Hebt.: 
Mas fie weiffagen, ift Lüge, 
Herzen Fommt. — (14) wie Regen; namlich die Strafe, 
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Schwert, Hunger und Belt will ich 
fie aufreiben. 

13. Da ſprach ih: Ah, Ab, Ah, 
Herr, Gott! 1? Siehe, die Prophe— 
ten- jagen ihnen: Ihr werdet das 
Schwert nicht fehen, und Hunger 
wird euch nicht treffen, jondern wah- 
ven Frieden wird der Herr euch geben 
an diefem Drte, Ob. 5, 12. 

14. Und der Herr ſprach zu mir; 
Die Bropheten weifjagen falfch in 
meinem Namen; ich habe fie nicht 
gejandt, und ihnen nichts geboten, 
und nichts mit ihnen gevedetz jte 
weifiagen euch lügenhafte Gefichte, 
treiben nur Wahrfagerei, Betrug, 
und wozu ihr Herz te verführt. 13 

15. Darum ſpricht alfo der Herr 


von den Propheten, Die in meinem 
r Namen weillagen, ohne von mir ge- 


fandt zu feyn, Die Da jagen: Schwert 
und Hunger werde nicht in Dieß Land 
fommen: „Durch Schwert und Hun- 
ger follen diefe Propheten umkom— 


ı men.“ 


16. Und die Leute, denen fie weile 
fagen, follen hingeftveft werden auf 


die Straßen Serufalems durch Hun— 


ger und Schwert, fie und ihre Weir 
ber, ihre Söhne und ihre Tochter; 
und es foll niemand feyn, der fie 
begrabe; denn ich will ausſchütten 
über fte ihre Bosheit. 14 


Die großen Schlangen follen mit aufgerichtetem Kopf 


Andere geben: wie 
vu habeft Feine Macht zu helfen. — 


arm bift du gleichgültig bei unferer Noth, wie ein Wanderer, der ſich wenig 
worin er bloß übernachtet? — (7) der fih um die Men- 


Andere geben das 


Ach, Herr, Gott! — (13) Im 
Gaukelei, die aus ihrem böfen 
die fie verdient haben. — 
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47. Du ſollſt auch dieß Wort zu | Heiden, die Regen geben, ja können 
ihnen * ehe Augen fließen | fe Des Himmels Regen geben? Biſt 
‚ von Thränen Tag und Nacht, und | nicht Du «8, Herr, unfer Gott, auf 
hören nicht auf; denn mit einer | den wir hoffen? Denn du haft all 
großen Verwüftung wird die Toch⸗ Das gemacht. *? 
ter meines Volkes gefchlagen werden, 


mit einer überaus böfen Plage gar ; Gapitel 15. - 
fehr. Klagl. 1, 16. 2, 18. | Verweigerung der ——— Des Propheten 
18. Wenn ich aufs Feld hinaus Iaapı U BORD 


16 fiehe da Grfchlagene vom | „4. Und der Herr ſprach zu mir: ! 
——— wi bie Stadt | Wenn auch Mofes und Samuel vor 
hineinfomme, ftehe da vor Hunger | mir jtänden, jo hätte ich doch Fein 
Verfhmachtete! Auch werden Pro- Herz für dieſes Volk; treib fie weg 
phet und Prieſter in ein Land zie- | von meinem Angefihte; denn fie 
hen, das fie nicht kennen. jollen fortziehen. 

19. Haft du denn Juda ganz ver 2. Und wenn fie zu Div —— 
worfen,, 17 oder iſt Sion deiner Seele | Wo ſollen wir hinziehen? jo ſag 
zum Ekel geworden? Warum [chlägft | Ihnen: Dieſes ſpricht der Herr: Wer 
du und denn fo, daß nichts mehr | fir ben Tod? iſt, zum Tode; wer 
gefumd ift?8 Mir warteten auf | für das Schwert, zum Schwerte; 
Frieden, '® und es fommt nichts Gu- | wer für ben Hunger, zum Hunger; 
te8; auf die Zeit, da wir heil wer- ir —— zur Ge⸗ 

i recken! fange ZSach. 11, 9. 
* he — 3. Und ich will fie heimſuchen mit 

20. Herr! wir erfennen unfere | viererlei Blagen, ſpricht der Herr: 
Miffethaten, die Sünden unferer | Mit dem Schwerte, daß fie getödtet 
Vaͤter; denn wirfündigtenwiderdich. | werden, mit Hunden, Daß jte zer— 

21. Laß uns nicht zu Schanden | riffen werden, mit den Vögeln des» 
werden? um deines Namens willen, | Himmels und den wilden Thieren. 
und thu ung nicht Schmach an, | der Exde, daß fie gefrejlen und ver- 
nicht Schmach dem Throne deiner | fchleppt werden. 

Herrlichfeitz 1 gedenk unſer doch, | 4, Und ich will fie der Wuth aller 
und heb deinen Bund mit und nicht , Neiche der Erde überlaſſen, um 
auf, ?? Manafies, des Sohnes Gzechias, 









22. Gibt e8 denn Götzen unter den | des Königs von Juda, willen, alles 
(15) nämlich deinen Schmerz über die fie bald treffenden Uebel verfimbei; N m nicht: 
bloß dauert die gegenwärtige Landplage noch geraume Zeit fort, noch grö bei 
werden hereinbrechen. — (16) bei und nach jener kommenden Unglückszeit. — (17) Ueber 
die Verbindung f. Note 1. — (18) befonders in jener legten Unglüdszeit. — (19) Heil, 


Glück. — (20) Im Hebr.: Verſchmähe uns nicht! — (1) dem Tempel, fo dap du 
‚ihn dur Feinde zerjtören laſſeſt. — (22) fondern Hilf uns, ſelbſt in der jegigen 
Noth (B. 22). — (23) den Negen, den Himmel, die ganze Nat. 

(1) Ueber die Verbindung mit dem WVorhergehenden |. &. 14. Note ti. — (2) die 
Peſt. ©. unten 18, 21. Apoe. 2,23. — (3) Im Hebr. : zu Grunde getichtet werden. 
Ih will fie damit ftrafen, daß die durch’8 Schwert Getudteten auf den Straßen liegen 
bleiben, und den Hunden, Vögeln und Thieren zum Fraße werden. — (4) Audere 


® 


des Unglüds wegen, 


Gluͤck. Unter der 


Die Propheten. 


deffen wegen, was er zu Jeruſalem 
gethan. 4. Kön. 21, 10—16. 23, 26. 

5. Denn werd wird ſich Dein er- 
barmen, Serufalem ? Oder wer wird 
fich deinethalben betrüben? Oder 
wer wird hingehen, um Frieden für 
dich zu erbitten? 

6. Du haft mich verlafjen, fpricht 
der Herr, biſt zurückgewichen; fo 
will ich meine Hand über dich aus- 
ftredfen, und dich tödten; ich bin des 
Bittenss müde, | 

7. Sch will fie mit der Wurfichau- 
fel in ven Thoren? der Erde verwor- 
feln.® Ich tödtete und richtete zu 
Grunde mein Volk, aber fie kehrten 
nicht zurüd von ihren Wegen. 

8. Ihrer Wittwen find mic mehr 
geworben ald des Sandes am Meere; 
ich ließ über die Mutter der jungen 
Mannichaft einen Verwüſter kom— 
men am Mittage,!% und fandte 
plöglich Schreden über die Städte, 

9, Die, welche fieben Kinder ger 


geben das Hebr.: 
(3) der deine Verbrechen Fennt. — (6) 
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bar, ift ſchwach und ohnmächtig 
geworden ; !! die Sonne iſt ihr unter: 
gegangen, da es. noch Tag war, 1? 
und fie ift zu Schanden und ſcham⸗ 
voth geworden. Nun will ich ihre 
Meberbleibjel 3 dem Schwerte, über— 


‚geben im Angeficht ihrer. Feinde, 


Ipricht der Herr. 1. Kön. 2,5. Amos 8,9. 
10. Wehe mir! Meine Mutter, 
warum haft du mid) geboren, einen 
Mann, mit dem man hadert, einen 
Mann, mit dem man zanfet im 
ganzen Lande?! Sch habe nicht auf 
MWucher geliehen, noch genommen 
von jemand, 5 und doc) fluchen 
mir alle. : 


44. Der Herr ſprach: Wahrlich! 


dein Ende wird gut feyn; ich will 


Die zu Hilfe fommen in der Zeit der 
Drangfale, und in der Zeit dev Trüb⸗ 
fale wider den Feind. 

12. Wird denn Eifen und Erz fih 
fügen zu dem Eiſen von Mütter 
nacht 2 '6 


und ich will fie in allen Reihen der Erde umbhertreiben laſſen. — 
zu mir zurüdgufehren. 


Andere geben: des 


Gereuens zu ftrafen, des Vergebens. — (7) Die Thore ftehen für Städte. — 8) gegen 


ven Wind werfen, daß die Spien yom Getreide fih ſondere. 
Andere geben: Ich will fie mit dev Wurffchaufel zu 


Fremde durch Leiden veinigen. 


den Thoren des Landes hinausworfeln. Andere andere. — (9) 
Berftehe die zehn Stämme im Sriege gegen bie Afiyrier, 4. Kon. 17. 


desselben. 


Ich will fie im der 


einen großen Theil 


Andere beziehen es auf die erſte Abführung der Juden durch Nabuhodonofor unter 


den Königen Joakim und Jechonias, andere auf bie zweite, 
Folgende in der zufünftigen Zeit auf. Ich will tödten 20. — 
Krieger einen Verwüſter Eommen mit offener Gewalt 
Hauptftadt iſt Samaria zu verftehen (4. Kön. 17, 6.). 

S. Note 9. — (11) wegen der fieben (d. i. vielen) erfchlagenen 
— (12) fie ward unglüdlich zur Zeit, da fie des ſchoͤnſten Glückes ſich erfreuen 
13) das Reich Juda. 
Sieh Note 9. — (14) Der Prophet beflagt 


Hauptftadt der 


verstehen Serufalem. 






en. glaubte. — ( 
ung noch übriggebliebenen Juden. 


weil diefe Verkündigung ihm 


das über die Zuden Fommen und 
nur Feinde und Verfolger zugiehen Fan. — (15) bin 


und faſſen dieß und das 
(10) Ich ließ über die 
oder’ mitten dm 
Andere 


Andere verftehen die nach der erften 


er. verkünden fol, fein Schidfal, 


weder ein harter Gläubiger, noch leichtfinniger Schuldenmacher gewefen; wie habe ich 


folches verdient? — (16) 
Freundſchaftsbündniß fehließen können, 
dieſen, die von Norden kommen, 
nicht ein Ende? — Im Hebr.: Kann den 


unterliegen werben; 
ı Eifen das Eiſen und Erz von Mitternacht 


Werden denn je die Juden mit den Chaldäern ein dauerndes 
ift denn jener Schickſal nicht beftimmt, daß fie 


haben alfo dann deine Leiden 


zerbrechen? Werden wohl die Juden (bloßes Eifen) den Chaldäern (Eifen und Erz) 
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413. Ich will deine 17 Schäße und 
Reichthümer zum Raube geben ohne 
Erfaß, um aller deiner Sünden wil- 

len, und in allen deinen Grenzen. 

44, Und ich will deine Feinde aus 
einem Lande herbeiführen, das du 
nicht Fenneft ; 3 denn euer ift ent⸗ 
brannt in meinem Grimm, und wird 
brennen über euch. 

45. Du weißt e8, Herr, gedenfe 
mein,'9 und fieh nach mir, und 
ſchütze mich vor denen, Die mid) ver: 

folgen; bediene dich nicht Deiner Lang⸗ 
muth, mir zu helfen ; 0 wiſſe, daß ich 
deinetwillen Schmach ausftehe ! 

16. Ich fand dein Wort, und es 
“ward meine Speife, dein Wort ward 
mir zur Freude und Luft meines Her: 
zens; denn ich bin nad) deinem Na⸗ 
men genannt,?! Herr, Gott der 
Heerſchaaren. | 

17. Ich faß nicht in der Gefellfchaft 
der Luftigen , 2? fondern rühmte mich 
deffen, was deine Hand an mir ges 


Die Propheten. ' 


Seremias. 15. 


nem Dräuen erfüllteft du mich, ** 
Bf. 1,1. 25,4. r 

18. Waruni währet mein Schmerz 
immerdar, und ift meine Wunde un- 
verbefierlich , und will nicht heil 
werden??? Sie ward mir wie trü- 
gerifche Waffer, Die ausbleiben. 2 
Unt. 30, 15. 

19. Darum? fpricht der Herr alfo: 
Wenn du dich befehreft , fo werd’ ich 
dich befehren, und ftandhaft vor mir 
machen z28 und wenn du das Koft- 
bare von dem Schlechten fonderjt, 2? 
fo wirft du wie mein Mund feyn; ?* 
fie werden fich zu Dir wenden, und 
du wirft Dich nicht zu ihnen wenden. 31 

20. Ich will dich wider dieß Volf 
zur ehernen, feften Mauer machen ; 
fie werden wider dich ftreiten, aber 
Dich nicht überwältigen ; denn ich bin 
bei dir, daß ich dir helfe, und dich 
errette , fpricht der Herr. 

21. Und ich will dich erlöfen aus 
der Hand der Aergſten, und Dich 





than ;23 ich faß allein; denn mit dei⸗ befreien aus der Hand der Starfen. 


widerftehen können? (Werden dann nicht deine Leiden. zu Ende feyn?) Die Chaldäer 
behandelten Jeremias wirflih mit aller Achtung. ©. 39, 11. 40,4. — (17) eure, 
o ihr Zuden! — (18) Andere geben das Hebr.: Und ich will deine (o Prophet) 
Feinde in ein Land abführen, das fie nicht Fennen. Andere anders, — (19). Der 
Prophet bittet um ungefäumte Beftrafung feiner Feinde. — (20) demüthige ſchnell 
meine Feinde. Andere anders. — (21) ich Heiße Prophet Gottes. — (22) der leicht— 
fertigen Meltmenfehen. Spr. 26, 19. — (23) rühmte mich vielmehr, nicht zu den 
Gottlofen zu gehören, zum Propheten ausgeſchieden zu feyn, gang dir anzugehören. 
Andere geben: und rühmte mich nicht (in eitlem Stolge), von dir (zum Propheten) 
berufen worden zu feyn. Andere anders, — (24) Ich fonderte mich ab; denn bie 
Furcht vor dir erfüllte mich. — (25) Warum bleib’ ich ohne Troft in meinem Schmerze, 
warum werden meine Feinde nicht geftraft ?-— (26) Meine Wunden fehienen zu heilen, 
aber fie täuſchten mich wie Bäche, die plöglich verfiegen. Mein Kummer fhien durch 
die Ausficht auf Beftrafung meiner Verfolger und auf die erfolgende Eicherheit zu 
weichen; aber ich wurde getäufeht in meiner Hoffnung. — (27) darauf, aufs diefe 
Klage. — (28) Wenn du wieder wie fonft ohne Zagen und Widerrede meine Befehle 
vollzieheft, und allein auf mich baueft, fo werde ich dich zu meinem ftandhaften Diener 
wieder machen und von Furcht und Unruhe befreien. — (29) wenn du den Unterfehien 
erfenneft zwoifchen der Wahrheit meiner Drohungen und der Eitelkeit perjenigen, 
welche deine Feinde gegen dich ausfprechen. — (30) jo wirft du nachdrücklich und 
furchtlos veden. — (31) diefe feindfeligen Menfchen werden zulegt beine Hilfe fuchen, 
nicht du die ihrige. F a 
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jemand zu teöften ; Denn ich habe mei- 
ı nen Frieden, ? Gnade und Barm- 

der Suken  Smeimatiner Ueserfall bugs herzigfeit,, von biefem Volke genom- 
donofors. Belehrung der Heiden. men, ſpricht der Herr. . 

1. Und es erging das Wort des | 6. Die Großen und Kleinen follen 
Herrn an mich, und fprach : 1 fterben in dieſem Lande; man fol fie 

2. Nimm fein Weib, und zeuge wer | weder begraben noch beflagen, nie 
der Söhne, nody Töchter an diefem mand ſoll ftch ihretwegen rigen, noch 
Orte;? eine Glatze ſcheeren lafjen.? 

3. denn fo ſpricht der Herr von den | 7. Ja man ſoll nicht Mahle halten 
Söhnen und Töchtern, die gezeuget | für Die Trauernden, um fie zu tröften 
werden an diefem Orte, von den eines Todten wegen; ® man ſoll ihnen 
Müttern, die fie gebären, und von | nicht den Zroftbecher zum Tranfe 
den Bätern, aus deren Samen’ fie reichen um ihres Vaters oder ihrer 
entfprofien find in diefem Lande: Mutter willen (die geftorben). 

4. Sie follen an tödtlichen Seuchen | 8. Geh auch in fein Haus, wo man 
fterben, und weder beflagt noch be- | zu Gaſt ift,? um bei ihnen zu figen, 
graben, fondern zu Mift werden auf zu eſſen und zu teinfen; 10 
der Oberfläche der Erde; fie follen | 9. denn fo fpricht dev Herr der Heer: 
durch Schwert und Hunger umfom- | fchaaren, der Gott Iſraels: Siehe, 
men, und ihre Leichname den Vögeln | ich will wegnehmen von diefem Orte 
des Himmels und Thieren der Erde | vor euern Augen, und in euern Ta- 
zum Fraße jeyn. Ob. 14, 16. gen die Stimme der Freude und die 

5. Denn fo? pricht der Herr: Geh | Stimme des Frohlodeng, die Stimme 
in fein Haus zueinem Trauermahle, * | des Bräutigams und die Stimme 
geh nicht hin um zu Flagen, oder | der Braut, 


Gapitel 16. 








(1) Die folgende Weifjagung umfaßt ©. 16 und 47, 1—18. Der Prophet wird 
aufgefordert nicht zu heirathen, und weder an Trauer noch Freude theilzunehmen, 
indem die Juden ihrer Sünden wegen in die Gefangenfhaft abgeführt werden 
(®. 1—13.), aus’ welcher fie, wenn ihre Sünden abgebüßt, wieder befreit und zurück— 
geführt werden (14—18.), fo wie auch die Heiden einft den wahren Gott erkennen 
werben (19. 20.). Die harten Strafen kommen über Juden und Heiden, daß fie 
Gottes Macht erfenneten (21.), der die Abgötterei, welche fo laut gegen die Juden 
zeugt (17, 1—4.), fo wie das DVertrauen auf Menfchen und Geld und Gut ftrafen 
muß (5—13.). Der Prophet endet mit einer verfrauensvollen Bitte um Schutz gegen 
feine Feinde (14—18.). Die Weiffagung füllt in die legten Zeiten (9. 9.) vor der 
Abführung in die Gefangenfhaft, wahrfcheinlih in die Regierung Joakims, der darin 
(17, 5.) feines Vertrauens auf Aegypten wegen, und um feiner Habfucht willen 
(17, 41.) getadelt zu ſeyn ſcheint. — (2) Heivathe nicht in diefem Lande wegen der 
traurigen Schiefale, die es treffen werden. — (3) d. i. auch Folgendes. — (4) Ueber 
diefe Sitte fieh 2. Kön, 3, 35. Tob. 4,.18. — (d) meine Gnade zu fernerem Wohlſtand. 
— (6) Seremias ſoll fih davan gewöhnen, nicht zu trauern, weil in der Bolge die 
Trauerfälle fo häufig ſeyn werden, daß niemand die gewöhnliche Trauer wird anftellen 
können. — (7) Sic) rigen und fcheeren waren an und für ſich ſchon verbotene Trauer— 
m mE 19, 27. 28. Unt. 41, 5.). — (8) ©. oben 8.5. — (9) wu fröhliche 
Zufammenfünfte find. — (10) Wie von der Trauer, enthalte dich auch von der 


AlTiolt, Bibel. A. 1. 2 40 
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10. Und wenn du diefem Bolfe alle 
diefe Worte verfündeft, und fte zu Dir 
ſprechen: Warum hat der Herr all 
dieß große Unglück über ung geredet? 
Was ift denn unfre Miffethat, unfre 
Sünde, die wir gefündigt wider den 
Herin, unfern Gott? Ob. 5, 19. 

14. jo*folfft du ihnen fagen: Da- 
rum daß eure Väter mich verlaffen, 
fpricht der Herr, und fremden Göt- 
tern nachgegangen, und ihnen ge- 
dienet, und fie angebetet, und mich 
verlaffen,, und mein Geſetz nicht 
beobachtet haben. 

12. Und ihr macht e8 noch fchlim- 
mer als eure Väter; denn ſiehe, ein 
jeglicher wandelt nach der Verfehrt- 
heit feines böfen Herzens, und höret 
nicht auf mid), 

13. Darum will ich euch hinaus- 
werfen aus diefem Lande in ein Land, 
das ihr nicht Fennet, und eure Väter 


Die Propheten, 


Sereniind, 16, 


nicht fanntenz daſelbſt werdet ihr Tag 
und Nacht den fremden Göttern Die: 
nen, die euch feine Ruhe lafjen, !! 

14. Darum ftche , ? es werden Tage, 
fonimen, ſpricht der Herr, da man 
nicht mehr faget : So wahr der Herr 
lebet, der die Kinder Iſraels aus 
dem Lande Aegypten geführt! 

15. jondern: So wahr der Herr 
lebet, der die Kinder Ifraeld aus dem 
Landegegen Mitternacht geführt, und 
aus allen Landen, wohin ich fte ver: 
ftoßen; denn ich will fte in ihr Land 
wieder bringen, das ich ihren Vätern 
gegeben. 13 

16. Siehe, ich will viele Fiſcher 
ausfenden, fpricht dev Herr, die fols 
len fie fiſchen; und darnach will ich 
viele Jäger zu ihnen fenden, die fol- 
len fie erjagen auf allen Bergen, auf 
allen Hügeln, und in den — 
höhlen. 14 


Trende. — (11) Unter den Göttern verftehen einige die Zwingherren in der Gefan- 
genſchaft; andere ‚die Gögen, welche die Hebräer jo leidenschaftlich — ——— ohne 
doh zum Ziele ihrer Münfche zu gelangen. — (12) Aber ſiehe. — (13) Eurer 
Sünden wegen (12.) werdet ihr in die Gefangenfohaft abgeführt (13.); aber wird 
eine Zeit kommen, da ihr nicht mehr zunächit die Befreiung aus Aegypten, fondern 
die Erlöfung aus den Landen feiern werdet, wohin ihr verftoßen worden; ihr werdet 
wieder in euer Land zurückgeführt werden. Der Prophet reiht die Abführung im die 
Gefangenschaft und die Befreiung daraus an einander. S. Einleitung zu den Propheten. 
In V. 16. ift beides in einander gerät. — (14) Einige Ausleger verftehen unter 
den bier erwähnten Fiſchern und Jägern die Chaldäer, welche die Juden in die 
Gefangenfhaft abführten, und zwar unter den Fiſchern die Chaldder des frühern 
Ueberfalls (4. Kön. 24, 12.), welche ven König Jechonias mit feinen Hoflenten, und 
einen Theil des Volfes nach Babylon abführten; unter den Jägern die fpäter fommenden 
Chaldäer (4. Kön. 25.), welche den König Sedecias in Serufalem belagerten, und nad 
einem grauſamen Blutbade alle Juden in die Gefangenfhaft abführten. Die erften 
follen Sifchern verglichen feyn, weil fte bei ihrem Fange weniger graufam umgingen 
&ergi. Hab. 1, 15.); die folgenden Jägern, weil fie mit Mordluft zu Werke gingen 
(Theor.). Andere Ausleger beziehen den Vers auf die Nüdfehr aus der Gefangenfchaft, 
und verjtehen unter den Sifchern und Jägern jene jüdifhen Hänpter, welche das Volk 
zurücführten, zugleich auch im höhern Sinne die Apoftel und ihre Nachfolger, welche 
für Chriftus Juden und Heiden in die Kirche einführten (Drig., Hier., Ambr.). 
Beides ſcheint vereinigt werden zu müſſen. Wein zunächſt von den EHaldäern die 
Nede it, wie die Verſe 17. 18. zeigen, die ebenfalls von Beſtrafung der Juden ſprechen, 
fo hat der Prophet in doppelſinniger Rede dennoch sugleich die fünftige Befreiung (die 
niedere durch Esdras, die höhere durch Chriftus und die Apoftel) mitaue wollen, 
wie aus 48—15., wo die Beftrafung und Befreiung ebenfalls zufamı 
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17. Denn meine Augen fehen auf 
alle Wege; diefe find nicht verborgen 
vor meinem Angeficht, und ihre 
Miſſethat ift nicht verhohlen vor mei- 
nen Augen. 6 

18. Und zuerft 18 will ich ihre Miffe- 


thaten und Sünden zweifach bezah- | 


len; 1? denn fie Haben mein Land mit 
ben Aeſern ihrer Götzen 18 verunrei- 
nigt, und mein Erbe mit ihren 
Greueln füllt. 

19. Herr, meine Stärfe und meine 
Kraft, meine Zuflucht am Tage der 
Trübſal!“ Die Völker werden zu 
dir fommen von der Erde Enden, 
und jagen: Wahrlich, unfere Väter 
haben nur Lüge gehabt, Eitelfeit, 
die ihnen nichts nuͤtze war. 20 

20. Wie Fann der Menfch fich 
Götter machen, die doch nicht Göt— 
ter find? 

- 21. Darum fiehe, 21 will ich dieß- 
mal ihnen 22 fund thun, meine Hand 


und aus der Gefhichte (Matth. 4, 19. Lue. 5, 10.) erhellt. — 
trafen (13.); denn ihre großen Miffethaten, die ich kenne, verdienen es. 
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und meine Macht ihnen fund thun, 
damit fie erfahren, daß mein Name 
ift Herr! 


Gapitel 17. 


Abgötterei der Juden und ihr falfches Ver— 
trauen die Uriachen ihres Unglüds. Bitte 
des Propheten. Entheiligung des. Sabbats, 


1. Die Sünde Juda's ift gefchrie- 
ben mit eifernem Griffel und mit 
dDiamantener Spige; auf Die Tafel 
ihres Herzens eingegraben, und auf 
die Hörner ihrer Altäre, ! 

2. ShreKinder gedenfen wieder ihrer 
Altäre, und Haine, und der laubrei- 
hen Bäume auf den hohen Bergen, ? 

3. und opfern auf dem Felde. 3 Da- 
rum will ich deine Stärfe, 4 alle Deine 
Schäße und deine Höhen zum Naube 
geben um deiner Sünden willen in 
allen deinen Grenzen. 

4. Du wirft allein gelaffen , deines 
Erbes beraubt, I das ich Dir gegeben; 
und ich will dich Dienen laffen deinen 


(15) IH werde ſie 
Oder: Ich 


rette fte (16.); denn ich ſehe wohl ihre Mifjethat, und ftrafe, bin aber auch barmherzig. 
— (16) vor der barmherzigen Wiederannahme. — (17) ftrenge beftrafen. "Das 
Zweifadhe kann auch auf den doppelten Feldzug Nabuchoponofors bezogen werben, 
S. Note 14. — (18) mit den Opferthieren, welche fie den Götzen darbrachten. — 
(19) Der Prophet bricht bei dem Gedanken an die herannahenden Gefahren in sein 
demüthiges Bekenntniß feines Vertrauens auf die göttliche Hilfe aus, und Fnüpft an 
die Wiederbringung der Juden zur Zeit Esdras und Chrifti (f. Note 14.) die Berufung 
der Heiden, welche damit zufammenhängt. — (20) Unfere Väter dienten eitlen 
Göttern, und folgten Tügenhaften Lehren. — (21) um insbefondere den Gögendienit 
der Juden zu beftrafen. — (22) zumächft den Juden, aber zugleich auch den Heiden. 
— (25) Im Hebr.: Jehovah (d i. der da war, ift und feyn wird. Offenb. 4, 8. 
d. i. der in der Zeit feyende, in der Zeit fich offenbarende, um die Menfchen thätige 
Gott). 

I) Zu Ende des vorigen Capiteld hatte der Prophet verfündet, daß Juden und 
Heiden ihrer Abgütterei wegen geftraft werden; nun fährt er fort, die Verſchuldung 
der Suden in diefer Sünde näher zu zeigen; die Juden können felbe nicht ableugnen; 
denn wenn fie dieß thun "wollten (Ob. 16, 10.), würde ihr Gewifjen laut wider fie 
zeugen, fo wie auch die Opferaltäre ihrer Gdgen. Sieh über die Verbindung ob. 16. 
- Note de — (2) die unter Joakim (vergl. 16, 1.) nun lebenden Kinder kehren wieder 
zum Gögendienfte zurück, dem die Väter unter Joſias (4. Kön. 23.) entfagt hatten. — 
(3) Im Hebr.: So unvergepfich wie ihre Kinder find ihnen die Altäre und Haine 

ı Bäumen auf hohen Hügeln, auf Bergen und in den Feldern. — (4) o Sion, 
n! — (5) Andere geben das Hebr.: Du wirft von felbit ablaffen von dem 


* 
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Seinden in einem Lande, das du nicht der Dürre forgt er fich nicht ; nimmer 
fenneft ; denn du haft wie Feuer. an- höret auf feine Frucht. Bi.1,3. 
gezundet meinen Grimm, derbrennen , 9. Aller Menfchen Herz ift böfe 
wird ewiglich. und unerforfchlich; wer durchſchaut 

5. So fpricht dev Herr: Verflucht | es?“ | 
der Menfch, der fein Vertrauen auf 10, Ich der Herr, exforiche Das 
Menschen fest, und Fleiſchs zu fei- | Herz, und prüfe die Nieren; ich ver- 
nem Arme wählt," und deffen Herz | ‚gelte einem jeglichen nad) feinem 
vom Herrn abweicht! fat. 30,2. | Wandel, und nach den Früchten fei- 
31,1. Unt. 48, 7. ner Aſcht äge. NApoc 2,23. 

6. Denn er wird ſeyn wie der | 11. Und wie das Rebhuhn über 

eidebaum? in der Wüfte, und das Eiern brütet, die e8 nicht gelegt: hat, 
Gute nicht hauen, wenn es kommt; | alfo ift der, welcher Reichthum ſam⸗ 
er wird wohnen in der Dürre, in melt, aber nicht mit Recht; in der 
der Wüſte, im Salzland, 1! worin Hälfte feiner Tage verläßt ex: ihn, 
niemand wohnen fann. 1? Unt. 48,6. | und endet als ein Thor. ! 

7. Gefegnet der Menfch, der fein | - 12. Der erhabene Thron der Herr⸗ 
Bertrauen auf den Herin fegt, und | lichkeit von Anbeginn ift der Ort un- 
deſſen Zuverſicht der Herr ift! jeres Heiligthums. 17 

8. Er wird feyn wie einBaum, der 43. Herr, du Hoffnung. Iſraels! 
an Waffer gepflanztift , und in feuch- | alle, Die dich verlaffen, werben zu 
tem Grunde wurzelt; ex fürchtet fih | Schanden; die von Dir abfallen, 
nicht , 3 wenn auch Die Hise fommt; | werden in den Staub gefchrieben; 18 
fein Blatt bleibt grün, und zur Zeit | denn fie haben den Herrn ver— 


Erbe, das 20. — (6) fterbliche Menſchen. — (7) menfchliche Hilfe fuht. — (8) Wie 
den Götzendienſt (1—A.), gibt der Prophet als Urfache des kommenden Strafgerichts 
auch das falfche Vertrauen an. Wahrfcheinlih hatte er dabei vorzüglich den König 
Joakim im Auge (Ob: 16. Note 1.), der im Vertrauen auf den König von Aegypten 
dem Könige von Babylon den Gehorſam .auffagte (4. Kön. 24, 1.). Er hätte Hilfe 
gegen Babylon bei Gott ſuchen ſollen. — (9) Tamarisfe, ein nadter, dürrer Baum. , 
Andere geben: Wachholder. Andere anders. — (10) erfahren. — (11). Audere geben: 
im fanern Rande. — (12) Sinn: deſſen 2008 wird äußerſt mager und traurig feyn. 
— (13) fühft es nicht. — (1%) denn niemand Fenut die geheimen Gedanken als Gott. 
Dben hatte: der Prophet die ‚auf Menfchen Vertrauenden verflucht, die auf. Gott 
Bertranenden geſegnet; nun gibt er die. Urfache an, warım man fih auf Menfchen 
nicht verlaſſen könne; weil namlich der Menſchen Herz böfe und täuſchend, darum 
wanfelmüthig ‚und unverläfftg iſt (Hter.). — (15) dngegen wenn auch der Menſch des 
Menſchen Herz nicht Feunet, jo Fennt es doch Gott, und vergilt jedem nach feinen 
Gedanken und feinem Thun, — (16) Wie, das Rebhuhn öfter Eier. ausbrütet, die es 
nicht gelegt hat (die Jungen aber davonfliegen, ohne fih mehr um die Mutter zu beküm— 
mern), fo wird. es dem geben, der, ungerechte Schätze fammelt; er wird plötzlich beraubt 
werden, amd forenden als ein, Thor, der Schäge für andere geraubt hat. — Bon 
dem Nebhuhn erzählt man, daß es. andern. ihres. Gleichen die, Gier ſtiehlt, und. daß 
die ansgebrüteten Hühnchen die Mutter. verlaffen, Sobald fie fliegen — a 
der. Prophet auch hier auf Joakim ziele, erhellt nicht undeutlich aus 22, 4 
wo diefes Könige Habſucht grell gefchildert wird. — (17) Gottes. Her breit es 
Macht: wohnt im unſerm Tempel; auf. den, fo. unter ung wohnet, ‘ N 

wir vertrauen. — (18) dem Verderben preiögegeben; denn was in den S 
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laffen, Die Duclle des lebendigen 
MWaflers. 1? 

14. Heile mid), Herr, fo werbe ich 
heil; Hilf mir, fo iſt mir geholfen; 20 
denn Du bift mein Ruhm! | 

15. Siehe, ſie fprechen zu mir: 
Wo iſt des Heren Wort? Es fomme 
doch! 

16. Und ich ward darob nicht ver⸗ 
legen, dir, meinem Hirten, zu fol- 
gen; ?! und verlangte. nicht nad) 
Tagen, wie die Menfchen fielieben, ?? 
bu weißt ed. Was herausging von 
meinen Lippen, war recht in Deinen 
Augen.” 

17. Sey nur du mir nicht jchred- 
(ich, 4 du meine Hoffnung am Tage 
der Trübjal! 

18. Laß zu Schanden werben, bie 
mich verfolgen, aber mich laß nicht 
zu Schanben werben; laß fie er 
ſchrecken, und nicht mich; laß ben 
Tag des Unglüds über fie fommen, 
und mit zwiefachem Schlage zer- 
malme fie. ® 

49, ©o fpricht der Herr zu mir: 





ift, wird. leicht verwiſcht. Andere geben: 
an. 8,6.8. — (19) ©. oben 2, 13. 
Befreie mi darum von ben Zeiben, 
deiner Hilfe will ih mich rühmen. 
— (22) ein gemächliches Xeben, 
flimmen» mit 


— (2) 
oder Gunft vor den Menfchen. — 
deinen Befehlen und Eingebungen. 
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Geh, und ftelle Dich unter das Thor 
der Kinder Des Volfes, Durch welches 
die Könige von Juda aus- und ein- 
gehen,” und unter alle Thore Je— 
ruſalems, 
20. und ſprich zu ihnen: Höret das 
Wort des Herrn, ihr Könige von 
Juda *und ganz Juda, und alle 
Einwohner Jeruſalems, die ihr durch 
dieſe Thore gehet! 
21; So ſpricht Der Herr: Bewahret 
eure Seelen, und traget keine Laſten 
am Sabbat-Tage, und bringet fie 


nicht durch Die Thore Jerufalems, 


22. Schaffet feine Laft hinaus aus 
euern Häufern am Sabbat-Fage, 
und thuet feine Arbeit, jondern Heiz 
liget ven Tag des Sabbats, wie id 
euern Vätern geboten, 

23. Aber fie hörten nicht, neigten 


ihr Ohr nicht, fondern waren halß- 


ftarrig, Daß fie mich ja nicht höreten, 
noch Zucht annähmen. 

24. Wenn ihre auf mich hören wer- 
det, fpricht Der Herr, fo daß ihr feine 
Laften durch die Thore diefer Stadt 


werben verbammt werben. Vergl. Zue. 40, 20. 
— (20) Auch ich ſuche nur. bei dir Hilfe. 
die meine DBerfolger mir bereiten, denn nur 
alles zu verfünden, wie du mir’s befiehlft. 


(23) überein- 
Im Sehr. heißt der Vers: Ich bin 


nicht geflohen, um nicht ein Hirt hinter dir her zu ſeyn, und bie Unglückszeit wünfche 


ich wicht (Ich erfüllte deinen Auftrag, 
Eintreffen wünjchte ich nicht, fondern 
meinen Lippen gegangen, 
mir den Beiftand deiner Gnade nicht! 
unverbefferlichen Frevler — (26) Die 


Der Prophet rügt die Verlegung des Sabbats, 
die ihn entheiligen, 


fommende Heil, denen, 


deine Strafgerichte zu verfünden; aber deren 
vielmehr, daß Juda fich befjere); mas aus 
ift offenbar vor deinen Augen. — (24) Entzieh nur du 
— (3) Strafe mit aller Strenge bie Frechen, 
Berfe 19—27. bilden eine beſondere Weifjagung. 


fündef denen, die ihn halten, das 


Strafe an. Die Weiffagung fällt nad 


einigen in bie legten Regierungsjahre Yoftas, da bie Beobachtung des Gefeges wieder 


in Abnahme kam; nach andern wahr! 
indem V. 20. and die Könige in bie 








wahrscheinlicher in die Zeiten Joalims (4. Kön. 23, 37.), 
Rügg eingefchlofjen werden, Joſias aber ein 
Dieß war vermuthlich jenes Thor, durch welches der 


‚ommer Fürft war. — (27) 

5 z 3 feinem Balaft in den Tempel, und von da wieder zurüd ging. Es hieß 

ch Rinder des Volkes, sermuthlih weil fih da viel Volk fammeite, den Zug 
u fehen. — (28) vu König mit deinen Prinzen, Nachfolgern. — 
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bringet am Sabbattage, und ihr | 


heiliget den Sabbattag, jo daß ihr 
feine Arbeit daran thuet, jo wird 
gefehehen, | 

- 25. ba durch die Thore Diefer Stadt 
Könige und Fürften eingehen, bie 
auf dem Stuhle Davids figen, und 
reiten und fahren auf Roffen und 
Wagen, fie und ihre Fürften, Die 
Männer von Juda und die Ein- 
wohner von Jerufalem; und. Diefe 


Stadt foll ewiglich bewohnt wer⸗ 


Dana St 
26. Und man wird kommen aus 
den Städten Juda's, und der Um- 
gegend Ierufalems, und aus dem 
» Lande Benjamin, aus den Niederun- 
gen, vom Gebirge und aus dem 
Süden, 9 um Brandopfer, und 
Schlachtopfer, und Speifeopfer, und 
Weihrauch, und Gaben zu bringen 
in’8 Haus des Heren.®1 
27. Wenn ihr aber nicht auf mich 
höret, daß ihr den Sabbattag hei- 
liget, und feine Laſt traget, und 
fie nicht durch die Thore Jeru— 
falems bringet am Sabbattage: fo 
will ich ein Feuer in ihren Thoren 
anzünden, das bie Käufer Jeru- 


ſalems freffen, und nicht exlöfchen 


ſoll. 
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Gapitel 18. 


| Der Töpfer und fein Gefäs. Halsitarrigfeit 


der Juden. Des Propheten Bitte. 


1. Wort, das an Jeremiad erging 
von dem Herrn, der da ſprach:! 

2. Mac) dich auf, und geh hinab 
in des Töpferd Haus ;? und dafelbft 
merfe auf, was ich Dir jagen werde. 

3. Und ich ging hinab in des Tö⸗ 
pferd Haus, und fiehe, er arbeitete 
eben auf der Scheibe. 

4. Und das Gefchirr, das er aus 
dem Thone machte mit feinen Hän- 
den, zerbrach ; und er machte wieder 
ein anderes Gefchivr Daraus , ſo wie 
es ihm gutdünfte, e8 zu machen. 

5. Da erging das Wort des Herrn 
an mich, und ſprach: 

6. Sollt' ich nicht wie dieſer Töpfer 


ı auch mit euch thun können, Haus 


Iſrael, Ipricht der Herr? Siehe, wie 
der Thon in des Töpfers Hand, alfo 
ſeyd aud) ihr in meiner Hand, Haus 
Iſraeh! Iſai. 45, 9. NRöm. 9, 20. 

7. Wenn ich plöglich wider ein 
Bolf und Reich mein Wort gerichtet 
habe, in der Abſicht, es auszurotten, 
zu zerftören, und zu verderben; 
Ob. 1, 10. h 

8. dieſes Volk aber Buße thut über 


‚feine Bosheit, um derentwillen ich 


(29) Wenn ihr den Sabbat und das übrige mofaifche Gebot haltet , fo follen 
‚fernerhin die Fürften aus dem Stamme David in der Stadt herrfehen, und mit dem 
ganzen Volke glücklich ſeyn. — (30) aus den verfihiedenen Landestheilen des Neiches 


Juda. ©. 5. Mof. 1,7. — 
e bleiben. 
(f) 


(31) Es wird eure Religions-Einrichtung zu Serufalem . 


® 
In der folgenden Weiffagung (C. 18.) lehrt: Jeremias : wieder in einem 


Symbole, die Juden follten bei ihrer Laſterhaftigkeit nicht auf die ihnen gemachten 
Berheifungen bauen; denn wie der Töpfer das Gefäß, das er geformt, zerfehlagen, 
und ein anderes formen kann, ſo werde fie ‚Gott, da fie fich nicht beffern wollen, 
der Verwüſtung und Wegführung übergeben (B. 4—17.), aber auch diefe Ermahnung 
würden fie nicht hören, vielmehr fortfahren, ihn zu verfolgen (18. 19.); er bittet 


darum Gott, ihn zu fchügen, und feine Beinde zu bejtrafen (20—23.). Die 
ſcheint wie 15, 15. ff. 47, 45. in die Zeit des gottlofen Joakims zu falle 
demfelben Inhalt iſt — (2) aus dem Tempel, wo Jeremias als Priefter 


Weiſſagung 
„ ſie von 
ich aufhielt, 






+ 
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wider dasfelbe gefprochen: jo wird 


auch mich das Böſe reuen, das ic) 
gefonnen war, ihm anzuthun. ? 


Volke und Reiche vede in der Abficht, | 


es zu erbauen und zu pflanzen; ? 

10. dasjelbe aber Böſes thut vor 
meinen Augen, und auf meine 
Stimme nicht höret: jo wird mic) 
auch) das Gute veuen, das ich ver- 
heißen, ihm zu thun.® 


11. So pri nun zu den Mänz | 


nern von Juda, und zu den Einwoh— 
nern von Serufalem, und fage: ©o 
fpricht dev Herr: Siehe, ich bereite 


wider euch Unglück, und finne wider 


euch einen Anfchlag; darum kehre 
ſich ein’ jeglicher von. feinem. böfen 
eg, und richtet zurecht euern Wan⸗ 


del und euer Vorhaben. 4. Kön. 17,13. | 


Unt. 25, 5. 35, 15. Ion. 3,8. 

12. Da ſprechen fie: Es ift ums 
fonft;* denn wir wollen nad) unjern 
Gedanken wandeln und thun, ein 


jeglicher nach ber Bosheit feines ver- | 


fehrten Herzens. 


in die untere Stadt. — (3) 
wenn feine Beflerung eintritt. — (4) 
verfünde. — (5) Wie die Drohungen, 


foricht hier (7—10.) menfchlih mit Menschen. 
das Gute zu fpenden, 
gedroht hat (Aug.). 
wenn nicht auf diefe, 


fcheint zu beveuen, wenn er aufhört, 
das Böfe zu verhängen, das er- 
Gottes Wort immer in Erfüllung gebe, 
Weiſe. So erfüllte ſich die Verheißung, 
Volk fey, zwar nit an bem 
der daraus ‚hervorging. 
aber feine Rathſchläge nit. — (6) 
(8) Werden die Selfenfpigen des 
Schneewaſſer im Brühlinge je auf, 


— (9) eben bie Schneewafjer und Duelle 
meinen Feldern an Schnee von ben Felſen de 
andere. 


kaltherfließenden Waſſern? Andere 
der Ordnung, 
abgewichen. — (10) 
Geboten, verachten, 


dem Nichts, den 


Straucheln ; , Wegen, 
nothwendige Folge it, daß. — (14) 
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13. Darum fpricht dieſes der. Herr: 
Fraget Die Heiden, wer. dergleichen 


Greuliches gehöret, was die Jungs 
9. Und wenn ich plöglich von einem- 


frau Sfrael fo übermäßig gethan?? 

14. Wird denn je fehlen dev Schnee 
des Libanon auf dem fteinigen 
Grund, 8 oder können je verfiegen 
die frifehhervorbvechenden, herabflie- 
Benden Waller?’ 

15. Aber mein Volk hat mid) ver- 
geſſen; fie opfern vergeblich, und 
ftraucheln auf ihren Wegen, den ur- 
alten Wegen ‚1! fo. daß fie darauf 
panden wie auf ungebahnter Stra⸗ 

&% 


16. auf daß 3 ihr Land zur Wüſte 


' werde, zum ewigen Spotte; daß je 


der, der vorbeiziehet por bemfelben, 
ſich entfeße, und Das Haupt ſchüttle. 
Unt. 19, 8. 49, 13. 50, 13. 

17. Wie ein brennender Wind 14 


will ich fiezerftreuen vor dem Feinde; 





den Rüden, und. nicht das Angeficht 
will ich ihnen zeigen am Tage ihres 
Untergangs. 


48. Aber fie fagen:? Kommet, 


Meine Drohungen find bedingt: fie gehen in Erfüllung, 
Und wenn ich einem Volke Glüd und Wohlſtand 


find auch die BVerheißungen bedingt. Gott 


verlaffen fie. — (12) 
mit dem man fie befehweren will. Im Hebr.:. . - 
fo daß fie ungebahnte Straßen gingen. 
der heiße Oftwind. — (15) Bon hier bis zum 


Er ift unfähig der Neue; aber er 
das er verheißen, und 
Auch kann man. behaupten, daß 
doch auf eine andere 


daß Ifrael auf ewig Gottes auserwähltes 


irdiſchen Volfe, 
Darum fagt der heil, Auguftin: 
Wir können's nicht! — (7) 
Libanon je ohne Schnee feygn? Oder: Hört das 
vom Libanon herab über 
u des Libanon. 
8 Libanon mangeln, an den herfommenden, 
Bolgen diefe Geſchöpfe nicht unaufhörlich 
pie ich ihnen vorgefchrieben ? Iſrael nicht fo! Dieß iſt bald von mir 
Gögen. — (11) nehmen Anftoß an ihren alten 
fo daß fie diefe Gebote für Unrecht halten, 


aber an dem geiftigen Samen Abrahams, 
Gott ändert feine Werke, 
7) ©. oben 5, 30. — 


das harte Land zu fließen? 
Im Hebr.: Wird es je 


vergeblih, man brachte fie zum 
— (13) fo daß 
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und laßt uns auf Anfchläge finnen | 22. Laß Geſchrei ertönen aus ihren 
wider — a nicht kann | Käufern; denn plöglich wirft du über 
untergehen das Geſetz unter ben | fie ben Räuber 19 Herbringen, weil 
Mrieftern, nicht der Rath unter den | fie eine Grube ‚gegraben , mich zu 
Weiten, nicht das Wort (Gottes) | fangen, und heimlich Schlingen ge: 
unter den Propheten ; 16 fommet, legt Haben meinen Füßen. | 
laßt uns ihn ſchlagen mit der Zunge,” | 23. Du aber, Her, fenneft alle 
und nicht aufmerfen auf alle feine | ihre Anfchläge, mich zu tödten; laß 
Reden. nicht ungeftraft ihre Miffethat, und 
19. Hab Acht, Herr, auf mich, | ihre Sünde nicht getilgt feyn vor bei- 
und höre die Stimme meiner Wider- | nem Angefichte; laß fie fallen vor 
ſacher! deinen Augen, und ſtrafe fie zur Zeit 
20, Soll dern Gutes mit Böfem | deines Zornes. 
vergolten werden, daß fie meiner 


Seele eine Grube graben? Gebenfe, Gapitel 19. 

daß ich vor dir ftand, um zu ihrem Borherfagung der Zerftörung Jerufalems 
Beiten zu reden, um deinen Grimm durch ein Symbol und eine Rebe. 

von ihnen zu wenden. 1. ©o fpricht der Herr :1 Geh, und 


21. Darum gib 18 ihre Kinder dem | nimm? einen irdenen Krug, des Tö— 
Hunger preis, und führe fie dem | pferd Werk, ſammt etlichen von ben 
Schwert in die Hände; ihre Weiber Aelteſten des Volkes, und von den 
folfen Einderlos Wittwer werden, Aelteſten der Vriefter; 3 
ihre Männer an der Beft fterben, und 2. und geh hinaus in's Thal der 
ihre junge Mannfchaft vom Schwerte | Söhne Ennoms, das am Eingange 
durchbohrt werden im Streite. des Ziegelthors liegt, und predige 


Ende des Capitels fpricht der Prophet von feiner Perſon (f. Note 1.). Die fatholifche 
Kirche betrachtet ihn wieder ale Vorbild Iefu Chrifti, feine Beinde als Vorbild der 
Feinde Chrifti, und liest diefes Stud in der Paſſions-Woche. — (16) Wir bepürfen 
des Seremias nicht, wir haben noch Gefegfundige unter unfern Priejtern, Worfichtige 
unter unfern Weifen, Verkünder des göttlichen Worts unter unfern Propheten (fte 
fprechen von den falfehen Propheten, die ihnen ſchmeichelten Db. 6, 13. 8, 10.J. — 
(17) ihn verleumden bei dem Könige, daß er getödtet werde. — (18) Der Prophet, 
welcher aus Liebe für fein Volk gebetet hatte (B. 20.), muß aus gleicher Liebe gegen 
dasſelbe beten; denn des Verſtockten Heil und Gottes Ehre fordert, daß Gott den 
Sünder züchtige. Sieh Pf. 82, 17. Note 19. — (19) Nabuchodonoſor. Andere geben 
das Hebr.: über fie Schaaren (die Chalväer). 

(1) Die nun folgende Weiffagung umfaßt Capitel 19 und 20. Der Prophet 
fagt unter dem Symbol eines zerfchlagenen Topfes die Zerftörung Jeruſalems vor 
(29, 1—145.). Hierauf erzählt er die Verfolgung, welche ihm ein Priefter bereitete, 
und fpricht im Namen Gottes Fluch über ihn und deſſen Anhang aus (20, 1--6.). 
In den folgenden Verſen beflagt Ieremias fein Loos (7—10.), richtet fich durch 
Vertrauen auf (14—13.), und fällt wieder in die Klage (14—18.), fo dag die 
Berfe 11—18. den Kampf feines Gemüthes varftellen, worin die Natur mit der 
Önade ringe. Die Weiffagung fallt nach Joſias Tod, weil darin der Baalsdienft im 
Thale der Söhne Ennoms erwähnt wird (19, 4. 5.),- der zu Lebzeiten die ſes frommen 
‚Königs nicht erlaubt gewefen wäre, mwahrfcheinlich in die Testen Zeiten Joakims als 
der Weberfall der Chaldäer nahe war, wie aus 20, 4-6. fih abnehmen läßt. — 
(2) Andere geben: kauf. — (3) ©. oben 7,31. — (4) Scherbenthors, in deſſen 
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Dafelbft die Worte, die ich zu di 
veden werde. f 

3. Und fprich: Höret des Heren 
Wort, ihr Könige von Juda, und 
Einwohner von Ierufalem ! So 
fpricht der Herr der Heerfchaaren, 
der Gott Iſraels: Siehe, ich will 
‚solches Elend über diefen Ort brin- 
gen, daß jedem, der davon höret, Die 
Ohren gellen follen: 

4. darum daß fie mich verlaffen, 
und diefen Ort zur Fremde d gemacht 
haben, andern Göttern, Die fie nicht 
kannten, weder fie, noch ihre Väter, 
noch die Könige von Juda, darin 
geopfert, und dieſen Ort mit der 
Unfchuldigen Blut erfüllt haben. 
Bi. 105, 36. 37. 

5. Auch bauten fie Höhen den 
Baalen,s um ihre Kinder mit Feuer 
zu verbrennen, den Baalen zum 
Brandopfer, was ich nicht geboten, 
noch) geredet, noch mir in den Sinn 
gefommen! 

6. Darum fiehe, es fommt die Zeit, 
fpricht der Herr , daß diefer Drt nicht 
mehr Topheth und Thal der Söhne 
Ennoms heißt, fondern Thal des 
Mordeng,? ; 

7. Und ich will vereiteln® den Rath 
Juda's und Jeruſalems an diefem 


Ort,? und will fie durch's Schwert | 
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fallen laſſen vor den Augen ihrer 
Feinde, und unter der Hand derer, 
die nach ihrem Leben ſtreben; und 
ich will ihre Leichname zum Fraß 
geben den Vögeln des Himmels, und 
den Thieren der Erbe, 

8. Und ich will diefe Stadt zum 
Entjegen und Spott machen; jegli- 
cher, der vorüberzieht vor ihr, wird 
fich entfegen, und zifchen 10 über all 


ihr Unglüd. Ob. 18, 16. Unt. 49, 17. 


50, 13. 

9. Und ich will fte ſpeiſen mit dem 
Hleifch ihrer Söhne, und mit dem 
Fleiſch ihrer Töchter; ein jeglicher 
wird feines Freundes Fleiſch eſſen 
in der Belagerung und der Noth, wo⸗ 
mit ihre Feinde, und die ihrem Leben 
nachitreben, fie bedrängen werben. 12 

10. Und du folft den Krug vor den 
Augen der Männer zerbrechen, die 
mit Dir gehen werben, 

14. und zu ihnen fprechen: Diefes 
fpricht der Herr der Heerichaaren: 
Wie man ein Töpfergefäß zerbricht, 
das man nicht wieder ganz machen 
fann, alſo will ich diefes Volk und 
dieſe Stadt zerbrechen; und im To— 
pheth wird man fie begraben, weil 
fein anderer Platz ift zu begraben, 13 

12. Afo will ich thun an diefem 
Orte, Spricht der Herr, und an 


Nähe man die Scherben an einen Ort warf, der DVerächtlichfeit jenes Thales wegen. 
— (5) wo man andern Göttern opfert. — (6) den Molochsbildern, die hier unter 
Baalen verftanden werden, und wirklich Baale waren; denn Baal ftellte die Sonne 
vor, Moloch die alles ordnende, alles erzeugende, aber auch im fich wieder zerſtörende 
Zeit, fo daß Moloch ein Sonnenkind, und inſofern auch ein Baal war. — (7) Sieh 
oben 7, 32. — (8) Im Hebt.: ausleeren (mit Anfpielung auf den leeren Krug, den 
Jeremias als Sinnbild trug). — (9) Die Juden mußten das Thal der Söhne Ennoms, 
wegen der Duelle, die am Ende desfelben unter dem Berge Sion hervorbricht, 
verſchanzen, und wider die befagernden Chaldäer vertheidigen, um ihnen durch Wafjer- 
mangel die Belagerung Serufalems zu erfhweren. Gott will diefe Friegerifchen Maß— 
tegeln vereiteln, und die Vertheidiger des Thales durch das Schwert fallen lafjen. 
— (10) fpotten. — (11) Nachbarn, einer. des andern Bleifh. — (12) Sieh bie 
Erfüllung. Klagel. 2, 20. 4, 10. — (13) Oben 7,32. _ 
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feinen Bewohnern; und ich will Diefe 
Stadt gleich Topheth machen. 14 

13. Und es follen die Häufer von 
Serufalem, und die Häufer der Kö— 
nige von Juda unrein werden wie 
der Ort Topheth, alle Häufer, auf 

« deren Dächern Öfiedem ganzen Heere 
des Himmels 16 geopfert, und den 
fremden Göttern Tranfopfer Darger 
bracht haben. 

14. Als nun Jeremias von Topheth 
fam, wohin ihn der Herr gejandt 
hatte zu prophezeien, ftellte ex fi) 
in den Vorhof des Haufes des Herrn, 
und ſprach zu allem Volke: 

15. So fpricht der Herr der Heer: 
ſchaaren, der Gott Iſraels: Siehe, 
ich will über diefe Stadt, und über 


alle ihre Städte all das Unglüd | 


fommen laſſen, Das ich wider fte gere- 
det; denn fte find halsftarrig, auf daß 
fie meine Worte nicht hören follten. 


Gapitel 20. 


Seremias Gefangennehmung durch Phaſſur, 
MWeiffagung wieder viefen. Jeremias Klagen 
über feine DBerfolger. 


1. Da nun Bhaffur, der Sohn Em- 


merg, der PBriefter, der zum Oberften | 
im Haufe des Herrn beftellt war, 


den Jeremias diefe Worte prophegzeien 
hörte, x 


2. ſchlug? Phaſſur den Propheten 





Jeremias, und legteihn inden Stod,3 


dev am Oberthore Benjamin war, 
am Haufe des Herrn. 


| 
\ 


Die Propheten. Jeremias. 19. 20. 


3. Und ald es Morgen geworden, 
nahm Bhaffur den Jeremias aus dem 
Stode.* Da fprach Seremiag zu ihm: 
Der Herr. nennet dich nicht mehr 
Phaſſur, ? fondern Schreden um 
und um. 3 

4. Denn fo fpricht ber Herr : Siehe, 
ich will did) dem Schrecken preisge⸗ 
ben, Dich und alle deine Freunde; fte 
jollen fallen durch das Schwert ihrer 
Feinde, daß deine Augen e8 fehen;. 
und ganz Juda will ich in die Hand 
des Königs von Babylon geben, der 
fie nach Babylon führen, und mit dem 
Schwerte tödten wird. 

5. Und ich will alle Habe diefer 
Stadt, und al ihren Erwerb, und 
alles Koftbare, und alle Schäße der 
Könige von Juda in Die Hand ihrer 
Feinde geben; und fie follen fte rau- 
ben und nehmen, und nach Babylon 
dringen. : 

6. Und du Bhaffur, und alle Be: 
wohner deines Haufes, ihr werdet 
in die Gefangenschaft gehen, und du 
wirft nach Babylon fommen, und 
da fterben und begraben werden, du 
und alle deine Freunde, denen du 
Lügen. geweiffagt haft. 6 

7. Herr, du haft mich überredet, 7 
und ic) ließ mich überreden; du bift 
ftärfer als ich geweſen, und haft über- 
mocht; aber ich bin zum Spott ge- 
worden ‚jeden Tag, alle verlachen 


(14) voll Leichname und Gräber, wie Topheth das ver getödteten Kinder voll 
war. — (15) die im Morgenlande platt find. — (16) allen Gejtirnen. 

(1) der Tempel-Oberaufſeher. Vergl. Nehemias 41, 11. — (2) ließ Schlagen. — 
(3) Der Stock war eine Dielen-Wand, worin einige von einander abſtehende Reihen 
Orffrungen angebracht waren, in welche die Hände, Füße oder auch der Kopf des 
Sträflings gejtet wurden, fo daß diefer, auf dem Boden figend, dadurch im eine 
ſehr peinliche Lage gebracht wurde. — (4) Er mußte alſo die ganze Nacht in jener 
peinlichen Lage zubringen. — (5) d. i. Licht, Glück von allen Seiten. — (6) denen 
du gefagt, daß Gott unmöglich diefes Land, fo wie ich vorhergefagt , trafen fünne. 
— (7) das Prophetenamt anzunehmen. 'S. 1,6. — (8) Der Prophet. beflagt fein 
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8. denn ſchon geraume Zeit rede | Herz und Nieren ficheft; laß mich, 
ich, ſchreie über die Sünde, und rufe ich bitte, deine Rache an ihnen 
Verwüſtung aus; aber das Wort ſchauen; Denn dir hab’ ich meine 
des Herrn ift mir zur Schmach, und | Sache befohlen. Ob. 11, 20. 17, 10. 
zum Spott geworden jeden Tag. 13. Singet dem Heren, Tobet den 

9. Und ich fprach:? Ich will fein | Heren; denn er befteiet Die Seele des 
nicht mehr gedenfen, und nimmer | Armen aus der Hand der Böfen! 
reden in ſeinem Namen; aber esward | 14. Verflucht fey der Tag, an dem 
in meinem Herzen wie brennend | ich geboren ward; 15 der Tag, an 
deuer , in meinen Gebeinen wie ein- | dem mich meine Mutter geboren, fey 
geſchloſſen Feuer; ich war Fraftlos, | nicht gefegnet ! HR 
und fonnt’ es nicht ertragen. 10 15. Verflucht fey der Mann, der 

10. Denn ich hörte Die Schmähun- | meinem Vater die Botfchaft brachte, 
gen vieler, und Schredenringsum: 1 | und fprach: Ein Kind, ein Knäblein 
Berfolget ihn, laßt uns ihn verfol- | ift Dir geboren! als wollte er ihm 
gen!!? So hörte ich von allen, die | große Freude damit bringen, 
ſonſt friedlich mit mir lebten, und | 16. Derfelde Mann fey wie die 
meine Seite beichügten: O wenn er | Städte, 16 die umgefehrt der Herr, 
doch zu hintergehen wäre, daß wir | ohne fich’8 veuen zu laſſen! Er höre 
feiner mächtig werden, und Rache | Gefchrei am Morgen, und Heulen 
an ihm üben fönnten! 13 zur Mittagszeit! 

141. Aber der Herr ift beimir, wie | 17. weil er mich nicht töbtete im 
ein ftarfer Held; darum werden fal- | Mutterleibe , daß meine Mutter mein 
len, und nichtS vermögen, die mich | Grab geworden, und ihr Leib ewig 
verfolgen; werden zu Schanden wer- | fchwanger geblieben wäre. 
den gar ſehr, weil fie nicht in Acht | 18. Warum ging ich doch hervor 
genommen die ewige Schande, die | aus dem Mutterleibe, um Mühen 
niemals getilgt wird. 14 Unt. 23, 40. | und Schmerzen zu fehen, und in 

12. Und nun, Herr der Heerfchaa- | Schmach meine Tage zu vollenden? 
ven, du Prüfer des Gerechten, der du 





Loos, und fpricht die Empfindungen ver ſchwachen Natur aus, die öfter auch bei ven 
größten Heiligen in Klage ausbricht, ohne daß fie jedoch aufhören, mit dem göttlichen 
Willen vereinigt zu bleiben. ©. 2. Cor. 1, 8. Job 3, 1. Note 1. — (9) bei mir felbft. 
‚— (10) Ich ward verfuht (f. Iob 3. Note 1.), dem Befehle, Gottes Wort zu 
verfünden, zu miderftehen; aber ein innerlicher Trieb nöthigre mich, auszufprechen, 
was Gott mir eingab. — (11) indem fie ſprachen. — (12) Andere geben das Hebr.: 
Gebt ihn an, laßt uns ihn angeben se. — (13) Im Hebr.: .. . Tebtenr, meine 
Freunde lauern mir zur Seite, und fprehen: O ae. — (14) Im Hebr.: . . . werden 
zu Schanden werden, weil fie nicht vernünftig handeln; ihre Schande wird ewig feyn, 
und nicht vergeffen werden. — Der Prophet bringt feine Natur durch Vertrauen 
wieder zum Schweigen. — (15) Die plögliche Umftimmung des Propheten zeigt den 
leidenden Zuftand feines Gemüthes an, das zwifchen Kleinmuth und Vertrauen ſchwankte 
(f. Note 8. Ob. 19. Note 1.). Die Worte find übrigens im hyperbolifchen Dichter 
fhwung geſprochen, und drücken im allgemeinen die Stärke der Empörung feiner - 
Natur aus, über welche aber fein Vertrauen ſiegte (f. Vers 11. 13.). — (16) Sodoma 
und Gomorrha. ' 
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Gapitel 21. — die ee er 

ver Gerannenfhaft ves Königs |, Ter Stadt Ichlagen, Menſchen un 
— * ee en Vieh, daß ſie — durch große Peſt. 
1. Wort, welches an Jeremias er⸗ 7. Und darnach, ſpricht der Herr, 
ging von dem Herin, ! als der König | will ich Sedecias, den König von 
Sedecias Phalfur, den Sohn Mel- Juda, und feine Knechte, und fein 
chias ‚2 und Sophonias, den Sohn | Volk, und die in diefer Stadt übrig— 
Maaftas, ven Priefter, an ihn ſandte, gebliebenvon der Beft, vom Schwerte 
und jagen ließ: und vom Hunger, in die Hand Na- 
2. Befrage für und den Herrn; buchodonofors, des Königs von Ba- 
denn Nabuchodonofor, der Königvon | bylon, geben, und in die Hand ihrer 
Babylon, ftreitet wider und; viel | Feinde und derer, bie ihnen nad) dem 
leicht thut der Herr mit uns, wieer | Leben ftreben; und er wird‘ fe mit 
alle feine Wunder gethan , und ma> | der Schärfe des Schwertes fchlagen, 


het, daß er abziehet von und! ohne Mitleiden, ohne Schonung, und 
. 3. Und Seremias ſprach zu ihnen: | ohne Barmherzigkeit. 
So follt ihr zu Sedecias jagen: 8. Und zu dieſem Bolfe fprich : So 


4. Diefes fpricht der Herr, der Öott | fpricht der Herr: Siehe, ich lege vor 
Iſraels: Siehe, zurückwenden will | euch ven Weg des Lebens, und den 
ich die Kriegswaffen in euern Han⸗ Meg des Todes. 6 i 
ben, mit denen ihr fixeitet wider den | 9. Mer in diefer Stabt bleibt, wird 
König von Babylon und Die Chal- | fterben durch Schwert, Hunger und 
däer , die euch belagern rings um die | Peftz wer aber hinausgeht, und hin- 
Mauern herz;® und will ſie zufam- | üiberflüchtet zu den Chaldaͤern, Die euch 
menbringen in dieſer Stadt. belagern, der wird leben, und fein 

5. Und ich will wider euch ftreiten | Leben wie eine Beute davon tragen. 
mit ausgeftredter Hand, und ftarfem | nt. 38,2. 
Arme‘, mit Grimm, Zorn und gror | 40. Denn ich habe mein Angeficht 
Ber Wuth. auf diefe Stadt gerichtet, nicht: daß 





(1) Diefe Weiffagung (Cap. 21.) fällt in die Zeit, da die Chaldäer nad) dem 
Siege über die Aegyptier (Ant. 37, 5. ff.) zum zweitenmale nach Jeruſalem zogen, 
und die Stadt belagerten, obwohl noch nicht gang euge. eingejchloffen hielten. (wergt. 
Bers 4). Sie fteht der Reihe der Begebenheiten nach hier nicht an ihrer Stelle, 
ſondern follte numittelbar vor. Cap. 38. ſtehen, worin gemeldet wird, daß einige 
Fürſten den Jeremias ergriffen der Neden willen, die Cap. 21,9. angeführt werden. 
— (2) Alfo ein anderer als Cap. 20,4. Der gleiche Name beider ſcheint die Ver— 
anlaſſung gewefen zu feyn, daß dieſe, der Zeit nach fpätere, Weiſſagung an das 
20. Eapitel angereiht wurde. — (3) Im Hebr.: außerhalb der Mauern, d. i in 
einiger Entfernung. davon, , fo. daß noch jüdiſche Truppen außer den Mauern zur 
Bertheivigung der Stadt feyn Eonnten. — (4) Gott will den Chalväern beijtehen, daß 
fie die Juden, welche die. benachbarten Höhen und Thäler vertheidigten, in die Stadt 
zurückdrängen, und die engere Belagerung beginnen Fünnen, Andere ‚geben den Sinn: 
Die Juden werden ihrer Waffen beraubt, und diefe von dem Feinde auf einem Plate 
gefammelt werden, damit fie nach vullendeter Einnahme der Stadt abgeführt werden 
könnten! — (5) Sieh die Erfüllung 4. Kön. 25. — (6) Ich laſſe euch die Wahl, am 
Reben zu bleiben, oder zu ſterben: das erftere werdet ihr, wenn ihr euch. den Chaldäern 


Die Propheten, Jeremias 21, 22, 


ich ihr Gutes thue, ſpricht dev Herr, 
fondern Böſes; in die Hand des Kö⸗ 
nigs vonBabylon fol fie gegeben wer- 
den, daß er fie verbrenne mit Feuer. 

11: Und zum Haufe des Königs von 
Juda ſprich: Höret des Herrn Wort, 

12. Haus David! So fpricht der 
Herr: Haltet Gericht am Morgen, ? 


und rettet den Unterdrücten aus des 


Gewaltthätigen Hand ; daß nicht 
etiva wie Feuer mein Grimm aus— 
breche, und entbrenne, und niemand 
fey, derlöfchen fönne, um der Bosheit 
eurer Anjchläge willen. ® Unt. 22,3. 

13. Siehe, fpricht der Herr, ich 
fomme zu euch, Bewohner des fel- 


figen ebenen Thales,? die ihr faget: | 


er will und fchlagen? Wer will 
im unfere Häufer fommen 10 
14. Ich will euch heimfuchen, ſpricht 
der Herr, nach ber Frucht eurer Anz 
fchlägez tt ich will ein Feuer anzün- 
den in ihrem 2 Walde, 3 das alles 
ringsherum freſſen wird. 


Capitel 22. 


Strafpredigt — — Joakim und 
echonias. 


1. So ſpricht der Herr: 1 Geh 
hinab? in’8 Haus des Könige von 
Juda, und rede dafelbft dieſes Wort, 
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2. und ſprich: Höre das Wort des 
Herrn, König von Juda, der du 
figeft auf dem Throne Davids, bu? 
und deine Knechte, und dein Volk, 
die ihr eingehet zu biefen Thoren! 

3. So fpricht der Herr: Uebet Recht 
und Gerechtigfeit, ewvettet den Un- 
terdrückten aus der Hand des Ger 
waltthätigen;* betrübet nicht Fremd⸗ 
linge, Waifen und Witten, veribet 


| nicht Drud und Unrecht an ihnen; 


und vergießet fein unfchuldig Blut 
an dieſem Orte, Ob. 21, 12. 

4. Denn wenn ihr diefe Worte fleis 
Big haltet, werden Könige, Die aus 
Davids Gefchlecht auf deſſen Thron 
fißen, durch die Thore diefes Haus 
ſes ziehen auf Wägen und Roſſen, 
fie und ihre Knechte, und ihr Volk. 
Ob 17,2. 

5. Wenn ihre aber nicht höret auf 
diefe Worte, fo ſchwöre ich bei mir 
jelbft , Tpricht der Herr, daß dieſes 

aus zur Wüfte werden foll: 

6. Denn fo Ipricht der Herr vom 
Haufe des Königs von Juda: Du biſt 
mir ein Galaad, eine Höhe des Li- 
banon;? aber ich fchwöre, Dich. zur 
Einöde zu. machen, zu Städten , die 
man nicht bewohnen fann. 

7: Denn ich bereite wider Dich einen 


übergebet; das andere, wenn ihr euch widerfeget. — (7) d. i. fleißig. — (8) Haltet 


fleibig Gericht, 


Strafe noch von euch abgewendet; da ihr aber dieß nicht thut, 
wie Feuer ꝛc. — (9) Bewohner Jeruſalems. 
auf Berge, zum Theil in die Ebene gebaut war. 
Im Hebr.: Bewohner des Thale, des Felſens der Ebene. 
Mer will zu uns herabfteigen, wer will in unjere 


ſtolz. 
(10) Andere geben das Hebr.: 


Häufer dringen? — (11) und Werte. — (12) d. i. euerm. — 


ihr Vorgeſetzten, und haltet überhaupt die Gebote, ſo wird die 


fo wird mein Grimm 
Diefes heißt. ſo, weil es zum Theil 
Diefe Lage machte die Einwohner 
Andere anders, — 


(13), Die Stadt heißt 


Wald wegen der dicht ſtehenden Häufer und des vielen. dazu verbrauchten Holzes. 


(1) Diefe Weiffagung gehört, 
rung des Königs Spaftm, 


Bruder Joachaz abgefegt und nach Aegypten gefiihrt hatte, 
(3) Höre! — (4) Im Hebr.: den Beraubten aus der 
5) jtolg wie die fruchtbaren Höhen des Landes Galaad 


Tempelberg (Unt. 86, 12.). — 
Hand des Unterdrüders. — ( 


wie aus VB. 18, erhellt, in die, geit der Regie— 
der den Thron: beftieg, nachdem Pharao Nechao feinen 


4. Kön. 28, 34, — (2) vom 


und des Libanon; zugleich Aufpielung auf: die» Abführung der. Einwohner) von. Galaad 
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Mörder, s ihn jammt jeinen Waffen; 
die werdendeine auserleienen Cedernẽ 
umbauen, und in’S Feuer werfen. 

8. Und es werden viele Völker vor 
diefer Stadt porübergeben , und Ipres 
hen, einer zu. dem andern: Warum 
bat der. Herr alfo dieſer großen Stadt 
gethan? 5.Mof. 29, 24. 3. Kin. 9, 8. 

9, Und man wird antworten: Weil 
fie den Bund des Herrn, ihres Got— 
tes, verlaſſen, und fremde Götter 
angebetet, und ihnen gedienet haben, 

10. Weinet nicht über den Tod— 
ten,S und betvauert ihn nicht mit 
Thraͤnen; weinet über. den, der Das 
bingiehet,* weil. ev nicht mehr zurück⸗ 
kehren, und ſein Vaterland nicht 
mehr ſehen wird. 

14. Denn ſo ſpricht der Herr zu 
Sellum, dem Sohne Joſias, dem 
Könige von Juda, der an Joſias, 
ſeines Vaters, Statt herrſchte, der 
fortgezogen von dieſem Orte: Er wird 
nimmer hieher zurückkehren, 

12, ſondern an dem Orte, wohin 
ich ihn verfegt habe, wird er fterben, 
und diefes Rand nicht mehr feben. 2 

13. Web dem, it der fein Haus 
mit Ungerechtigkeit bauet, und feine 
Gemächer mit Unvechtz 2 der feinen 
Freund drüdet ohne Urach’, 3 und 
ihm jeinen Taglohn nicht gibt; 


Jeremias. 22. 


14. der da ſpricht: Sch will mir 
ein geräumiged Haus bauen, und 
weite Gemäcber; der ſich große Fen⸗ 
fter darein macht, mit Cedern es 
täfelt, und mit Hochroth es ausmalt. 

15. Wirft du darum König. bleiben, 
weil du der Geder dich gleich haͤltſt? 1° 
Hat dein Vater nicht gegefien und 
getrunken, und ging es ihm nicht . 
wohl, da er Recht und Gerechtigfeit 
übte ? . 

16. Er schlichtete des Armen und 
Dürftigen Handel, und that jich jelbit 
dadurdy Gutes. Geſchah dieg nicht 
darum, weil er mich erfannt hat? 
ipricht der Herr. 

17. Aber deine Augen und dein 
Herz gehen auf den Geiz, ® aufuns 
ſchuldig Blut, es zu vergießen, auf 
Bedrückung, und auf den Fortſchritt 
in böjen Werfen. 18 

18. Darum jagt dieſes der Herr 
zul Ioafin, dem Sohne Joſias, 
dem Könige von Juda: Man wird 
ihn nicht beklagen: „Ach Bruder, ach 
Schweſter!“ S Man wird nicht über 
ihn Hagen: „Ab Herr, ab Er: 
lauchter!*® 

19. Wie ein Ejel wird. er begraben 
werden, verfaulen und binausge- 
worfen werden vor die Thore Jeru— 
ſalems. Unt. 36, 30. 


durch Teglathphalafar (4. Köw. 15, 29). — (6) Im Hebr.: einen Verwüſter. — (7) die 
aus Gedernbolz erbanten Wohnungen. — (8) über ven König Ioftas, der Furz vorher 
im Kriege gefallen (j. Note 1.) und von dem Wolfe ſehr betrauert wurde > (2 Par. 
35, 24.). — WMeinet nicht über Ioftas, der fromm geftorben und bei feinen Nätern 
ift. — (9) über Joachaz (auch Sellum genannt), der nah Aegypten abgeführt wurde, 
und nimmermehr gurüdtehren wird. 4 Kön. 23, 30. — (10) ©. 4. Kön. 23, 34 — 
(1) Nach der dem Sellum verfündeten Strafe folgt die über Ioafim. — (12) mit 
ungerechtem Gut, oder den Arbeitern den Lohn vorenthaltene. — (13) Im Hebr.: 
ver feinen Nächſten umſonſt arbeiten läßt. — (14) in Ceveruhäufern wohnft. Audere: 
weil du wetteiferft mit Cedern. Andere anders. — (15) Gewinn. — (16) Im Hebr.:... 
auf Unterdrüdung und Gewaltkat, fie zu than. — (17) Im Hebr.: von. — = Diefes 
legtere fügen die Verwandten in Bezug auf die Königin (f-3..Kön. 18, 30. — (19) Wie 
die Verwandten, werden aud die Untertbanen ibn nicht betrauern. — (20) Die Gefihichte- 
bücher der Bibel melden ven Tod Joakime, obne von der Art feiner Begräbniß etwas zu 
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20. Steig hinauf?! auf den Liba- | 25. Ich will dich? m die Hand 
non, und. jchreie; auf dem Bafan? | derer geben, Die nad) deinem Leben 
laß erichallen deine Stimme, und | ftreben, indie Hand derer, vor denen 
Ihreie den Vorübergehenden zu; 2 | du did) fürchteft, in die Hand Nabu- 
denn alle deine Buhlen find vertilgt.24 | hodonofors, des Königs: von Baby- 

21. Ich redete zu dir in deinem | Ion, und in die Hand der Chaldäer. 
Wohlftande ; aber du fpracheft: Ich | 26. Und id) ſchicke dich,20 und deine 
willnicht hören! Das war dein Wan- | Mutter, Die Dich geboren, in ein 
del von deiner Jugend an, daß du | fremdes Land, worin ihr nicht ge- 
nicht hörteſt auf meine Etimme. boren jeyd, und daſelbſt follet ihr 

22. Alle deine Hirten frißt weg der | jterben! 4. Kön. 24, 12, | 
Wind, und deine Buhlen werden | 27. Und in das Land, nach dem 
in Die Gefangenfchaft gehen; dann ſich jehnend hebet ihr Herz, dahin 
wirft du befchämt werden, umd errö- | zurüdzufehren, follen fte nicht zurück⸗ 
then um all deiner Bosheit willen. | fommen. 

23. Die du wohneft auf dem Liba- | 28. Iſt Denn ein irden zerbrochen 31 
non, und niſteſt auf Gedern, wie | Gefchirr Diefer Mann Jechonias? Iſt 
wirft du feufzen, wenn über dich | er ein Geſchirr ohne allen Keiz?32 
Schmerzen fommen, wie Die Schmer- | Warum ward er verworfen, er und 
zen einer Gebärerin! fein Same, hingefchleudert in ein 

24. ©o wahr ich lebe, fpricht der | Land, das fie nicht kannten 233 
Herr, wäre auch Jechonias,?? der | 29. D Land, Land, Land! Höre 
Sohn Ivafims, des Königs von | Das Wort des Herrn! 

Juda, ein Ring an meiner Rechten, 3 | 30. So fpricht der Herr: Schreibe 
fo würd’ ich ihn davon wegreißen! | Diefen Mann auf als unfruchtbar , 3 


jagen 4. Kön. 24, 5. 6. 2. Par. 36, 8.), aber der jüdiſche Geſchichtſchreiber Joſephus er— 
zählt, dad Joakim von Nabuhodonofor in Serufalem ermordet, und unbegraben vor die 
Stadtmauer hinausgeworfen worden ſey. Im Hebr.: : . . begraben, gefehleift und 
hinausgeworfen ze. — (21) Ierufalem wird aufgefordert, auf. den Höhen des Libanon 
(Sions, unter vem Namen des Libanon) fein 2008 zu betrauern, und ein Klagelied 
anzuftimmen. Der Brophet hat dabei die nächften Unfälle des Staates unter der 
Regierung Joachins, des Sohnes Soafims, im Auge, und fündet darum zugleich das 
über diefen, damals noch jungen Bringen fommende Strafgeriht an. ©. 4. Kön. 24. 
Auf Anhöhen, Bergen verkündete man traurige, fo wie freudige Begebenheiten. — 
(22) Gebirg im Dftjordanlande. — (23) Andere geben das Hebr.: und rufe vom . 
(Gebirge) Abarim (im Dften von Zuda gelegen). — (24) alle deine Lieblinge, Fürſten 
find ohnmächtig. — (25) führt fort, vertreibt der Feind wie ein Sturmmwind. Andere 
geben das Hebr.: . . . Hirten nährt der Wind, find voll eitler Anfchläge. — (26) in 
hohen Häufern, die aus Gevernholz vom Libanon gebaut find. — (27) ver aud 
Joachin heißt. (A. Kön. 24, 8. 2, Bar, 36, 8.), und dem Vater Joakim im der Herr- 
Schaft folgte. — (28) mir auf's innigfte verbunden. Im Hebr.: ein Siegelring an 
meiner Hand. Hohesl. 8, 6. — (29) Zechonias. — (30) Andere geben: werfe dich. — 
(31) Im Hebr.: verachtetes. — (32) ohne alien Werth. — (33) Der Prophet fragt 
& felbft, ob denn Jechonias fo verdorben fey,; um die Strafe der Verwerfung umd 
Gefangenfchaft erdulden zu müflen? — (34) Schreibe den Jechonias in die Geſchlechts— 
tafel als kinderlos. — Jechonias erhielt zwar Kinder (f. 1. Bar. 3, 17. Maith. 1, 12.), 
aber feinen Thronerben; denn der legte König von Juda, Sedecias (4, Kön, 24, 17.), 


mar fein Obheim. 2 
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der in feinen Tagen fein Glüd haben meiner Heerde fanmeln aus allen 
wird; benn feines Samens wird fei- |; Landen, wohin ich fie verftoßen; und 
ner feyn, dev auf dem Throne Da- | will fte zurückführen zu ihrer Weide; 
vids fist, und fürder Gewalt hat und fie werden wachfen und. jich 


über Juda. ‚ mehren: 
4. Und ich will. Hirten über fie 
Bapitel 23. ſtellen, die fie weiden follen; daß 


Bon den böfen Hirten als Urfache ver Ge- | fürder nicht mehr Furcht und Schre⸗ 


fangenfohaft. Rückkehr daraus. Der Meſſias. 
—— aeg ee ren een unter ſie fommet; und feiner aus 


e Spötter. ‚ihrer Zahl vermißt wird, fpricht der 
1. Weh den Hixten,! welche die Der’ 1.88 
Heerde meiner Weide zerftreuen und 5. Siehe, es kommt die Zeit,® 
gerreißen ‚2 foricht dev Herr, Ezech. ſpricht der Herr, daß ich dem David 
18,:8:45 342. | einen gerechten Sprößling? erwecke; 
2. Darum fpricht fo der Herr, dev als ein König wird er herrfchen, der 
Gott Ifraels zu den Hirten, Die mein weiſe iſt, und Necht und Gerech- 
Volk weiden: Ihr habt meine Heerde | tigfeit übet auf Erden. unt. 33, 14. 
zerftveuet, und hinausgeftoßen, und Ezech. 34,23. Dan. 9, 24. Jvan.-1,:45. 
nicht in Acht genommen; fiehe, fo 6. In jenen Tagen wird Juda er- 
will ich in Acht nehmen * an euch die löst werden, und Iſrael ficher woh- 
Bosheit eurer. Anſchläge, Ipricht. der nen; und Dieß ift dev Name, womit 
Herr. man ihn nennen wird: Der Herr, 
-3. Und ich will die Ueberbleibjel unſer Gerechter! 10 


(1) Volksvorftehern überhaupt. Ueber den Zufammenhang mit dem Vorher— 
gehenden fich ©. 22. Note 1. — (2) welche durch ihr böfes Beifpiel Urſache an ver 
Auflöfung des Staates und der Abführung in die Gefangenfchaft find. Im Hebr.: 
irre führen und zerftrenen. — (3) beauflichtigt. — (4) heimfuchen, ftrafen. — (5) Der 
Prophet weifjagt die Rückkehr ans der babylonifchen: Gefangenfchaft (3), und reiht 
daran die Verfündung der weifen und glücklichen Herrfehaft der Vorfteher des auser- 
wählten Volkes nach ver Rückkehr in's Land. Unter diefen Vorſtehern find zumächft 
jene Anführer zu verſtehen, welche mit den. Juden ins Land zurüdfehrten, dann die” 
nachmaligen Herrfcher der machabäiſchen Negentenfamilie, aber nur in unvolllommener 
Erfüllung; denn diefe führten nicht jenen furchtlofen Zuſtand herbei, der hier verheißen ift. 
In vollkommener Weife gehen die Morte nach den heiligen Bütern (Hier, Aug. und 
andern) auf die Apoftel, ihre Nachfolger und den Oberhirten Chriftus, welche eine 
Heerde fammeln aus allen Landen, mit immer wachfender Zahl, in Sicherheit: vor 
allen Feinden zu ungeftörtem Frieden (DB. 6. Ifat. 14, 9.35, 9.), fo daß kein Schaflein 
verloren geht (Soau. 6, 39. 10, 28.). — (6) Von den Hirten der Eommenden Periode 
im allgemeinen geht der Prophet zur Verfündung: des: Oberhirten, des Meſſias, ins— 
befondere über. Daß in den zwei folgenden Verſen von dem Meſſias die Nede fey, 
und zwar ausfchließlich, Haben alle alten Sudenngelehrt, und nach ihnen lehrt es die 
ganze Kirche. — (7) ©. Ifat. 4, 2. Zach 3,8. — (8) Im Hebr.: der wohl regiert. 
— (9) Sfai. 14,9. 35, 9. — (10) Diefe Worte fönnten wie öfter (wergl. 2. Mof. 
47, 15. Ezech. 48, 35.), fo auch hier nur finnbildlich genommen werden, ſo daß ber 
Sinn wäre: Des Herun Gerechtigkeit (andere geben: Heil)-wird mit ihm feyn; aber 
da fie in Jeſus, der wahrer Gott und unfere Gerechtigkeit ift, in Erfüllung gegangen, 
fo ift fein Zweifel, daß fie eigentlich verftanden “werden müſſen. Berl. 33, 15, 16. 
Im Hebr.: . . . nennen wird: Jehovah, unfere Gerechtigkeit. — Er wird Jehovah 


® 


8 J— 
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7. Darum fiehe, es kommt die Böſen, und ihre Kraft wenden: fie 
Zeit, 1 fpricht der Herr, daß man | übel an. 
nicht mehr jagen wird: So wahr der 11. Denn Prophet und Briefter 
Herr lebet, der die Söhne Iſraels Haben fich befledtz ja in meinem 
aus dem Lande Aegypten geführt! | Haufe traf ich ihre Bosheit ‚17 fpricht 
8. ſondern: So wahr der Herr ler | der Herr. 
bet, der ausgeführet und herbeig⸗ 12. Darum wird ihr Weg wie ein 
führet den Samen des Haufes If | Ichlüpfriger Weg feyn im Finftern, 
rael aus dem Lande gegen Mitter- | worauf fie ftraucheln und fallen; 
nacht, und aus allen Landen, wohn | denn ich will Unglüd über fie brin- 
ich fie verftoßen; und fie werden | gen, das Jahr ihrer Strafe, fpricht 
wohnen in ihrem Lande. 1? 5. Mof.- | der Herr. 
33,28. Ob. 16, 14. 13. An den Propheten zu Sama- 
9. Die Propheten betreffend, 3 fo ria fah ich Thorheitz fie weiffagten 
ift mein Herz in meinem Innern ger | im Namen Baals,18 und betrogen 
brochen, alle meinte Gebeine zittern | mein Volk Sfrael; 
vor dem Heren und feinem heiligen | 14, aber an den Propheten zu Se- 
Worte; ich bin wie ein trunfener ruſalem fah ich etwas, als wären fie 
Mann, wie ein Menfch, der trieft | Chebrecher, 1? und wie fie umgehen 
von Wein, 14 mit Lügen; fie beftärfen die Ruch- 
10. Denn von Ehebrechern 5 ift loſen in ihrem Thun, 20 fo daß fich 
voll das Land, wegen des Fluches 1% | niemand befehret von feiner Bosheit; 
trauert das Land, und dürre find Die | fie find mir alle wie Sodoma, und 
Gefilde der Trift; ihr Lauf geht zum | ihre Einwohner wie Gomorrha. 





heißen, d. i. Jeſus. Vergl. über die Einheit diefer Namen Tob. Gap. 13, Note 8. 
Die Erfüllung dieſes Verſes ift übrigens näher gezeigt Tue. 1, 68—75. im Robgefange 
des Zacharias, und Matth. 1, 21. in der Benennung des Meſſias durch den Engel. — 
(11) diefelbe Zeit, die Vers 6 gemeint ift. — (12) Diefe Berfe (7. 8.) find oben 16, 
44. 45. tn Beziehung auf die Ruͤckkehr aus der babylonifchen Gefangenfchaft gefprochen; 
bier find fie anf die mefjtanifche Zeit, in der Chriftus aus der Gefangenfchaft des 
Satans befreit, insbefondere auf die Teßte Epoche derfelben, bezogen, da die Juden 
(dermal in alle Welt zerſtreut) ihren Meſſias in Sefus erkennen, Buße thun, und 
aus allen Ländern in die Kirche und in ihr Land wieder zurücfehren werden. Matth. 8. 
Nom. 44. (Hier.). Uebrigens find diefe Verfe ein fprechender Beweis, daß die Pro— 
pheten die Befreiung aus der babylonifchen Gefangenfchaft ala prophetifches Vorbild 
der Befreiung durch Chriflus betrachtet haben. — (13) Bon den fchlechten Hirten 
kommt Jeremias auf die falfchen Propheten, ihre Laſter rügend, und ihnen Strafen 
verfündend. ©. ob. 22. Note 1. — (14) Im Hebr.: der taumelt von Wein. Wenn 
ich die falſchen Propheten betrachte, wie fie durch ihre falfchen Trdftungen und Kehren 
das Volk betrügen und in's Unglück flürgen, dagegen aber Gott und fein heiliges - 
©efeß vergleiche, fo Fomme ich vor Beſtürzung von Befinnung. — (15) falfchen Pro- 
pheten (®. 15.), die Gott, den Gemahl, verlaffen. — (16) der wegen Nichtbeobachtinug 
de8 Gefeges ausgefprochen worden. ©. 5. Mof. 28, 15. 29, 11. ff. — (17) in der 
Datbringung der Götzenopfer. ©. Ezech. 8, 3. Db. 11, 15. — (18) Glück und Wohl— 
ftand. — (19) ©. Note 15. Im Hebr.: . . . feh’ ih Schauderhaftes, wie fie ehe— 
brechen, und wie ꝛc. — (20) durch ihre falfchen Tröftungen, daß Gott fein Volk 
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15. Darum fpricht alfo der Herr 


der Heerfchaaren zu den Propheten: 
Siehe, ih will ſie mit Wermuth 
fpeifen, und tränfen mit Galle; ?! 
denn von den Propheten zu Jeruſa— 


lem? ift die Unveinigfeit ?? ausge | 


gangen über das ganze Land. Ob. 
9,15. 

16. So fpricht der Herr dev Heer: 
fhaaren: Höret nicht auf Die Worte 
der Propheten, die euch weiſſagen 
und betrügen; die Gefichte nehmen 


fie aus ihrem Herzen, nicht aus dem | 


Munde des Herrn? Unt. 27, 9. 
29, 8. 

17. Sie fagen zu denen, Die mich 
läftern:25 Der Herr hat gefagt: Ihr 
werdet Frieden haben ;26 und zu jeg⸗ 
lichem, der in der Verfehrtheit feines 


Herzens wandelt, |prechen fie: &8 | 
. wird fein Unglüd über euch fommen! 
in der Ferne. 234 


D6.,5.12....14, 13. 
18. Denn wer ift im NRathe Des 


Heren gewefen, und jchaute?27 wer 


hörte feine Rede? wer nahm in Acht 
fein Wort, und hörte es?28 
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Jeremas. 23, 


ein Wetter wird hervorbrechen, und 
über das Haupt der Gottloſen kommen. 
Unt. 30, 14. a Br 

20. Nicht ablaffen wird der Grimm 
des Herrn, bis er gethan, bis er voll- 
zogen feines Herzens Gedanfen; in 
der legten Zeit 20 werdet ihr verjtehen 
jeinen Rathſchluß. 

21. Ich fandte Diefe Propheten nicht, - 
und doch waren fie gefchäftig; 31 ich 
ſprach nicht zu ihnen, und doch weif- 
jagten fie. 

22. Hätten fte beigewohnt meinem 
Rathe, 3? und fund gethan meine 
Worte meinem Volke, jo würd’ ich 
fie gewiß vonihrem böfen Weg, und 
ihren boshaften Gedanfen zurüdger 
bracht haben. 33 

23. Meinft du denn, daß ich ein 
Gott nur in ber Nähe bin, fpricht 
der Herr, und nicht auch ein Gott 


24. Kann jemand fich verbergen 
im Verborgenen, daß ich ihn nicht 


ſahe? fpricht der Herr. Erfülle ich 
‚ nicht Himmel und Erde? fpricht de 

19. Siehe, ein Sturmwind wird | 
ausgehen, der Grimm des Herm; 


Herr. 


25. Ich habe gehört, was Die Pro- 


nicht verlaffe. — (21) ©. ob. 8, 14. 9, 15. — (22) von den Hofpropheten, die im 
Sinne des Hofes lehrten. Die Propheten bildeten in den legteren Zeiten einen Lehr— 
ftand, und lebten in Schulen beifammen (f. 1. Kön. 10. Note 11. Einf. zu ten Pro— 
pheten). Unter ihnen gab es von Zeit zu Zeit einige, die den Lehren der Zeit hul— 
digten, um damit dem Könige und Volke zu fehmeicheln, und fich Anfehen zu erwerben. 
Gibt e8 nicht auch unter uns Hof- und Zeittheologen, welche die Schäden der Zeit 
verdecken, und die Gerichte Gottes, die im Anzuge begriffen find, dem Wolfe ver- 
hehlen? — (23) das Verderbniß, der Abfall. — (24) Ihre Geſichte, Weiffagungen, 
find nur menſchliche Cinbildungen, Feine göttlichen Offenbarungen. — (25) beleidigen, 
nämlich zu den Gottlofen. — (26) glücklich feyn, und nichts zu fürchten haben. — 
> (927) göttliche Gefichte und Offenbarungen. — (28) Co fragen die falfchen Propheten. 
— (29) Antwort auf die falfchen Tröftungen (17.)! — (30) worunter im allgemeinen 
die Zukunft, insbeſondere die ‚mefjtanifche Zeit verftanden if. — (31) ©. ers 16. 
MWörtlih: nicht, und doch fiefen fie. .— (32) Wäre ich mit ihmen in Verbindung 
gewefen, und wäre wirklich, was fie gejagt, mein Wort geweſen. — (39) Im Hebr.: 
Nathe, fo hätten fie meine Morte meinem Volke verfündet, und fie zurückgeführt von 
ihrem böfen Weg und der Bosheit ihrer Handlungen. — (34) Meinft dir, daß. ich 
nur fehe, was fih im Himmel zutvägt, und nicht auch das, was auf Erden gefchieht? 
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pheten jagen, Die da Lüge weifjag- 
ten in meinem Namen, und fprachen : 
Ich träumte, ich träumte 80 


26. Wie lange haben die Prophe— 


ten ſolches im Herzen, die da Lüge 


weiljagen, und ihres Herzens Trug 


prophezeien, 
-27. die erwirken wollen, daß mein 


Volk meined Namens vergeffe um | 


ihrer Träume willen, die einer dem 
andern erzählt, gleichwie ihre Väter 
vergaßen meines Namens um bes 
Baal willen! 


28. Der Prophet, der einen Traum 


hat, erzähle einen Traum; 6 und 


der mein Wort hat, rede mein Wort 


nach der Wahrheit! Was fol das 


Stroh bei dem Weizen? fpricht dev 


Heut. 


29. Sind meine Worte nicht wie | 


Feuer, fpricht der Herr, und wie ein 


Hammer, der Felſen gerfchmettert 7 
30. Darum ſiehe, ich will mih an 
die Propheten machen, # fpricht der 


Herr, die meine Worte ftehlen, einer 
dem andern. 9° 
34. Siehe, ih will mich an bie 
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Propheten machen, ſpricht der Herr, 
die ihr eignes Wort führen, und fa- 
gen: So fpricht der Herr! 

32. Siehe, fpricht dev Herr, ih, 
will mich an die VBropheten machen, 
‚ die lügenhafte Träume haben, und 
ſie erzaͤhlen, die mein Volk irre füh— 
ren mit ihren Lügen und Wundern 510 
da ich fie Doch nicht gefandt, noch 
ihnen geboten habe, und die unnüß 
find dieſem Volfe, fpricht der He. 

33. Wenn dann diefes Volk, oder 
ein Prophet, 41 oder ein Priefter Dich 
jrägt, und Spricht: Welches ift-Die 
Laſt des Heren? fo ſollſt du zu ihnen 
jagen: Ihr feyd die Laftz denn ich 
will euch wegwerfen, Spricht der 

ae 
' 34. Und der Prophet, und der Prie⸗ 
fter, und der vom Wolfe, welcher 
\ Sprechen wird: Laft des Herrn! den- 
jelben Mann will ich ftrafen, und 
fein. Haus. % 

35. So follt ihr ſprechen unter ein- 
‚ ander, einer zu dem andern: Was 
hat der Herr geantwortet, und was 
hat der Herr geredet ? 


Und wenn ich auch diefes legtere (ein Gott in der Verne) bin, werden damu wohl 
die falfchen Propheten meinen Bliden und meiner Strafe entgehen können? — (35) Ih 
habe eine Offenbarung im Traume gehabt. — (36) ale einen Traum, nicht als gött- 
liches Gefiht. — (37) Eitle Träume find leicht von wahren, göttlichen Offenbarungen 
zu unterfcheiden. Diefe fünden fi) dem Gemüthe, weldem fi Gott Fund geben will, 
mit der Macht des verheerenden Feuers und des zerfchmetternden Hammers an. E. ob. 
20, 9. — (38) will die Propheten beftrafen. — (39) der falfche einem wahren Pro: 
pheten, deſſen Worte er mit feinen ITräumereien vermifcht, und zu feinen falfchen 
Tröftungen mißbraucht. Unter dem Volfe gingen mehrere Weiffagungen über den 
fommenden Mefftas herum; diefe mochten die falfchen Propheten benugt haben, um 
die Suden Über die Fortdauer ihres Staates zu vertröften. — (40) die ſie erdichteten. 
Im Hebr.: und ihrer Frechheit. Andere: mit ihrer Gaukelei. — (44) ein falſcher. 
(42) Wenn did, o Ieremias, ein, fpottender Frevler Fragt: Unglücksprophet! 
Welches neue Unglück haft du als Laſt zu verfünden? fo fag ihm: Ihr ſelbſt ſeyd die 
Laſt; denn wie man eine Laſt wegfchüttelt, fo werde ich euch aus. den Lande, jtoßen. 
— Das Mort Laft gebrauchen die Hebraer auch uneigentlich für prophetifhen Aug: 
ſpruch, insbefondere für Unglücksprophezeiung. Vergl. Iſai. 13, 45. 17: (®. 1.). Hier 
iſt es zuerft uneigentlich , dann eigentlich gebraucht, fo daß dadurch ein Mortfpiel 
entfteht. Im Hebt.: ... . fagen: Was es für eine Lajt gibt (wollt, ihr wiffen)? — 
Daß ich euch verſtoße ꝛc. — (43) Wer. die. Ausſprüche Gottes mit dem ſpöttiſchen 
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36. Aber Lajt des Herrn folt ihr | Joakims, den König von Juda, ſeine 

nicht mehr fagen; oder eine Laft wird | Fürften, und die Schmiede und 
einem jeglichen fein Wort ſeyn, “ | Schloffer? vonerufalem weggeführt, 
weil ihr die Worte: des lebendigen | und fte nach Babylon gebracht hatte. 
Gottes verdrehet, 7 des Herrn der 2. In dem einen Korbe waren ſehr 
Heerichaaren,, unfers Gottes. gute Feigen, wie die Frühfeigen zu 

37. So follft du zu dem Propheten | jeyn pflegen;? und in dem andern 
Iprechen: Was hat dir der Herr ger Korbe waren jehr fchlechte Feigen, 
antwortet, und was hat der Herr | die mannicht eſſen fonnte vor Schledh- 
gefprochen? tigfeit. 

38. Wenn ihr aber Laft des Herın 3. Und der Herr fprach zu mir: 
fprechet, fo fpricht der Herr fo: Weil Was fieheft du, Jeremias? Und ich 
ihe dieß Wort fprechet: Laft des ſprach: Feigen, gute Feigen, ſehr 
Hexen, und ich zu euch fandte, und _ gute Feigen; und fchlechte, ſehr 
ſprach: Sagetnicht, Laftdes Herrn; ſchlechte Feigen, die man nicht eſſen 

39. darum fiehe, jo will ich euch kann vor Schlechtigfeit. 
nehmen und wegtragen, 4% und aus 4. Und das Wort des Herrn er- 
meinen Augen laffen, euch und die ging an mich, und ſprach: 

Stadt, dieich euch und euern Bäteın ._ 5. So fpricht der Herr, der Gott 
gegeben ; 47 Iſtaels: Gleichwie Diefe Feigen gut 

40. und ich will ewige Schmach, find, fo will ich gut umgehen‘ mit 
und ewige Schande über euch brin- den Gefangenen Juda’s, die ich aus 
gen, bie nimmer foll vergeffen wer-  Diefem Orte in’8 Land der Chaldäer 


- den. Ob. 20, 11. geſchickt; 
6. und ih will fie anſehen mit 
Gapitel 24. gnädigen Augen, und fie in dieß 


MWelffagung von dem Schidfale der Juden Land zurüdführen; ich will fie aufs 
unter dem Sinnbilde zweier Feigenkörbe. bauen und nicht zerſtören, ſie pflan⸗ 
1. Der Herr ließ mich ſchauen,! zen und nicht ausreißen. 

und fiehe da zwei Körbe voll Feigen 7. Und ich will: ihnen ein. Herz 

vor dem Tempel des Heren geftellt, geben, daß fie mich erfennen, daß 

nachdem Nabuchodonofor, der König | ich der Herr bin; fie follen mein 
von Babylon, Jechonias, den Sohn Volk, und ich will ihr Gott feyn; 


Namen „Laſt des Herin“ belegt, den will ich ze. — (4%) oder: fehwere Strafe wird 
euch wie eine Laft treffen. — (45) im fpöttifchen Siune nehmet. — (46) Im Hebr.: 
euch vergeffen. — (47) Im Hebr.: . ... vergejien, und von meinem Angefichte ver 
flogen, euch und die Stadt ac. \ 

(1) In der folgenden Weiffagung wird unter dem Sinnbilde zweier Körbe, einem 
der gute, und dem andern der fihlechte Beigen enthält (VB. A—A.), das verfchiedene 
Loos der Juden vorgeftellt, jener, welche mit Jechonias In die babylonifche Gefangen- 
ſchaft abgeführt wurden, und bald wieder zurückkehren follten (5—7.), dann jener, 
welche unter Sedecias auswandern, und zu Grunde gehen follten (8—40.). Die 
Meiffagung füllt nah Vers 8. in die Zeit, da Sedecias, durch die Nachbarfönige und 
die falfchen Propheten ermuntert, von Nabuhodonofor abfiel (©. unt. 27, 3. ff.). — 
(2) überhaupt die Werfleute und Künftler. ©. 4. Kön. 24, 11—17. — (3) ©, Ifat. 
28,4. — (4) MWörtlich: fo will ich zum Guten erkennen. 
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denn fie werden fich zu mir bekeh⸗ ten Jahre Joakims, des Sohnes Io- 
ven von ihrem ganzen Herzen. > | fing, des Königs von Juda, (dieß ift 
DET, 00000, ‚ |. Das erfte Jahr Nabuchodonofors, des 
8. Aber gleichwie Die andern Fei⸗ Königs von Babylon) ! 
gen ſehr jchlecht find, und nicht ep- | 2, welches Jeremias, der Prophet, 
bar vor Schlechtigfeit, ſpricht der zu dem ganzen Volke Juda redete, 
Herr, ebenfo will ich s mit Sedecias, umd zu allen Einwohnern Serufa- 
dem Könige von Juda, machen, und fems, fprehend: ; 
mit feinen Fürſten, und ven übrigen | 3, Bom dreigehnten Jahre Joſias, 
zu Jeruſalem, die zurückgeblieben des Sohnes Ammons, des Königs 
in dieſer Stadt, und die im Lande | yon’ Juba, bie auf diefen Tag, dieſe 
Aegypten wohnen. ° Unt. 29, 17. dreiundzwanzig Jahre erging das 
9. Ich will fie hingeben zur Qual Wort des Herrn an mich, und ich 
und Plage allen Königreichen der redete zu euch vom frühen Morgen 
Erde, zur Schmach, zum Spott, zum | an; und ihr habt nicht gehört. 
Sprüchwort, und zum Slucheanallen 4. Und ber Herr ſandte zu euch 
Orten, wohin ich fie verſtoßen. | alle feine Diener, Die Propheten, 
10. Ich will Schwert, Hunger und vom frühen Morgen an? fandte er 
Peſt unter fie ſenden, bis fie vertilgt fie; und ihr Habt nicht gehört, noch 
find aus dem Lande, das ich ihnen eure Ohren geneiget, um zu hören, 





und ihren Vätern gegeben. ? 5. da er Sprach: Kehret zurück, ein 
Gapitel 25 jeglicher von feinen bofen Wege, und 


E | ren ir von euern gar boshaften Gedanken, 

bat Sıfıngerice uber Bahylan mnvangere ſo Merdet ihr für. und: für woh- 

ee ‚nen bleiben im Lande, das der Herr 

1. Wort, fo an Jerennas erging euch und euern Vätern gegeben, 
über. das ganze Bolf Juda im vier⸗ 4. Kön. 17,13. Ob.-18, 11. 


(5) Die mit Jechonias abgeführten Juden waren der befjere Theil des Volkes, 
und follten darum eine mildere Strafe erleiden; fie follen wieder in ihr Land zurüd- 
fehren, und dafelbft mit einem neuen, ganz Gott ergebenen Herzen: Gott dienen, 
und fein Bolf feyn, wie er ihr Gott ſeyn wird. Die Verheißung bezieht fich zunächſt 
auf die Zeit unmittelbar nach der babylonifchen Gefangenſchaft, da die Juden dem 
Götzendienſte entfagten, und. ihrem Gott treu blieben ; im vollfommenen Sinne gehen 
jedoch die flarfen Ausdrücke auf die chriftliche Zeit, da die Kinder der hier zunächſt 
gemeinten Väter das Heil annehmen, ein veines Herz erhalten ac. — (6) Der Korb 
mit fchlechten Feigen war ein Sinubild des fchlechten Theiles der jüdiſchen Nation, 
jener "Juden, die unter Sedecias theils zu Jeruſalem blieben, theils nach Aegypten 
flüchteten. Beim Vorrücken der Chaldäer mochten nämlich viele Juden, um ben 
Drangfalen des Krieges zu entgehen, in das benachbarte Aegypten, womit Juda tır 
Bundniß ftand, und in andere Länder entfliehen. — (7) ©. die Erfüllung unten 51. 52. 

(1) Sm Jahr 607 vor Chr. nach der gewöhnlichen Zeitrechnung, ſteben Jahre 
und einige Monate, ehevor fein Sohn Jechonias von Nabuchodonofor gefangen 
abgeführt wurde (4. Ku. 24, 8. 15.); achtzehn Jahre vor der Cinnahme Serufalems 
unter dem Könige Sedecias. Schon in diefem Jahre beraubte Nabuchodonoſor Jeru— 
ſalem, und führte den König Joakim und mehrere Vornehme nach Babylon ab, 
ließ aber erfteren unter Auflegung eines Tributes wieder frei (©. 4. Kön. 24. 4. 
Note 2.). Später gab er Befehl zu deſſen Ermordung. ©. ob. 22. Note 20. — (2) fleifig, 
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6. Gehet nicht andern Göttern 
nad), ihnen zu dienen, und fie anzu— 
betenzund reizet mich nicht zum Zorne 
duch die Werfe eurer Hände, jo 
will ich euch nicht ftrafen. 

7. Uber ihr habt nicht auf mich ger 
hört, ſpricht der Herr, fo daß ihr 


mich zum Zorne veiztet durch Die‘ 


Werke eurer Hände, euch ſelbſt zum 
Unpeil. 

8. Darum fpricht Diefes der Herr 
der Heerjchaaren: Darum weil ihr 
auf meine Worte nicht gehört, 

9. ftehe, fofende ich Hin, und nehme 
alle Öefchlechter des Nordens, Spricht 
der Herr, und Nabuchodonofor, den 
König von Babylon, meinen Knecht ;? 
und führe fie herbei über dieſes Land, 
und über feine Einwohner, und über 
alle Völker ringsherum; und ich 


will ſie tödten, und zum Entfeben, | 


zum Spott, und zur ewigen Wüfte 6 
machen. 

10. Ich will unter ihnen aufhören 
laſſen die Stimme der Freude und 
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die Stimme des Frohlockens, Die 
Stimme des Bräutigams und Die 
Stimme der Braut,? den Laut der 
Mühle,s und das Licht der Zampe.° 

11. Und dieß ganze Land wird zur 
Wüſte und zum Entfegen werden, 
und alle Diefe Bölfer '0 werden dem 
Könige von Babylon dienen ſiebenzig 
Jahre. 1! 2. Par. 36,22. 1. Esor. 1, 1. 
Unt. 26, 6. Dan. 9, 2. 

12. Und wenn fiebenzig Jahre voll 
find, will ich den König von Baby- 
lon und fein Volk heimfuchen, ſpricht 
ber Herr, um ihrer Mifjethat willen, 
und ‚das Land-der Chaldäer; und 
will e8 zur ewigen Wüfte machen. 

13. Und über dieß Land 13 will ich 
fommen laffen alle meine Worte, 
die ich dawider geredet, alles, was 
gefchrieben ift in diefem Buche, was 
Jeremias geweifjagt hat wider alle 
Völfer, 1! 

14. weil fe ihnen dienten; !’ tenn 
es waren ihrer viele Völker, und 


ı große Könige; '6 und ich will ihnen 


unaufhörlih. Zu diefer Zeit predigten auch Joel, Habaeue, Sophonias, Holda ıc. 
— (3) alle Gefchlehter Babylons, das Norden heißt, weil es mehrere Provinzen 


in Norden Paläftina’s befaß, und vom Norden her einbrach. — (4) den Boll: 
jtveder meiner Strafgerihtee. — (5) d. i. euch. — (6) zur Wüfte auf lange Zeit, 
— (7) ©. 05.7, 34. 16,9. — (8) der Sandmühle. — (9) Ich will alles öde und 
menfchenleer machen. — (10) dieß ganze Volf. — (11) Die meijten und beiten 


Ausleger zahlen diefe Jahre von vierten Jahre Joakims (606 vor Chr) bis zum 
24ften Jahre der Regierung des yerfifchen Königs Cyrus, in welchem Jahre dieſer 
König Babylon einnahm (536 dv. Chr.). Andere zählen von der freiwilligen Ergebung 
des Jechonias (4. Kön. 24, 12.) bis zum 28ften Jahre der Regierung des Cyrus. Die 
Zahl ift übrigens eine runde Zahl, und darum nicht ganz genau zu faflen. Neuere 
Ausleger fajjen die 70 Jahre ganz unbeftimmt ale längere Zeit; allein da die Zeit 
der Befreiung nachmals wirflih nah Verlauf von beiläufig 70 Jahren eintraf, fo 
hat der Prophet Fein ganz unbeftimmtes, jondern beftimmtes Zeitmaß, foweit dieß 
bei prophetifchen Zahlen der Fall ift, im Auge gehabt. — (12) Nah 70 Jahren 
"ward Babylon von Cyrus erobert, und nah und nach in eine Wüſte verwandelt. 
©. Ifat. 13, 49—22. — (13) Babylon, Chaldäa. — (14) wider die mit ven Chaldäern 
Berbündeten, die Idumäer, Moabiter, Nachbarvölfer der Juden. ©. If. 186, 7. 
Abd. 11—13. Db. 12, 6. Klagel. 4, 21. Ezech 25, 3. 8. — (15) den Chaldäern. Vergl, 
unten 27,3. ff. — (16) Andere geben und erflären das Hebr.: . ... mas Jeremias 
geweiffagt hat wider alle Völker (andere auswärtige Völker); denn viele Völker und 
große Könige (die Meder und Perfer) werben auch fle (die Chaldäer) unterjochen, 


Die Propheten. 


vergelten nach ihren Werfen, und 
nach dem Thun ihrer Hände: 

45. Denn fo |pricht Der Herr der 
Heerichaaren, der Gott Iſraels: 


Nimm diefen Becher mit Zornwen 17° 


aus meiner Hand, und reiche Davon 
allen Völkern, zu welchen ich dich 
fende, 8 

16. daß fie teinfen und taumeln 
und raſen um des Schwerteg willen, 
das ich unter fte fende, ® 


17. Und ich nahm ® den Kelch aus | 
dev Hand des Herrn, und ſchenkte 


ein allen Völkern, zu welchen der 
Herr mich gefendet: . 
18. Serufalem, und den Städten 


Juda's, ihren Königen und ihren 
! 


Fürften, um fie zur Wüfte, zum 
Entſetzen, zum Spotte, und. zum 
Sluche zu machen, wie e8 (Ion) 
jest üftz © | 
- 49. Pharao, dem Könige von 
Acgypten, und feinen Knechten, ſei⸗ 
nen Fürſten, und all ſeinem Volke; 
20. und allen insgemein;?? allen 
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Konigen im Lande Hus,”? allen Kö— 
nigen im Lande ber Philiſter, Afca- 
lon, Gaza, Accaron, und den Ueber: 
bleibfeln von Agot;*4 

21. den Edomitern, Moabitern und 
Ammonitern; 

22. und allen Königen zu Tyrus, 
und allen Königen zu Sidon, und 
den Königen der Infeln, welche jen- 


feits des Meeres find; 


23. und Dedan, und Thema und 
Biz,? und allen, Die gejchorenes 
Haar tragenz?6 T | 

24. und allen Königen Arabieng, 
und allen Königen des Weftens, 2 
die in dev Wülte wohnen; > 

25. und allen Königen von Zam- 
bei, 8 und allen Königen von Elam,? 
und allen Königen der Meder; 

26. auch allen Königen des Nor: 


dens, den nahen und den fernen, 


einem wie dem andern, 0 und allen 
Königreichen der Erde, die darauf 
find; und der König von Seſach wird 
nach ihnen trinken, 9 


nnd ich will ihnen (den Chaldäern) vergelten nad) ihren Werfen und nad dem Thun 


ihrer Hände. — (17) 
Iſai 81 17—22. 
— — durch 
ezüchtigt wird (Vergl. V. 26.). 
uslegern feiner Zeit iſt in einem 
vorhergefündet, welches 
Chriften aus allen Iheilen der Erde, 
ergehen wird, 
° Chanaan erfolgt. 
tejten Gegenden (V. 22.), 


— (18) über welche ich dir Auftrag ertheile. 
— (20) im Geſichte. — (21). wie ſchon jest Nabuchodonofor 
Andere glauben, daß diefe Worte von Jeremias 


unglüdlid werben. 
angefangen zu thun— ©. Note i. 


beigefegt worden nad) der Ginnahme der. Stadt. 
| jey nach diefer Einnahme beigefegt worden. — 


gegen die Völker geweifjagt it, 


den Unglüdsbecher. 
Der Prophet weiſſagt die Züchtigung, welche die nachftehenden 
Babylon) werden erleiden müſſen, bis diefes zuletzt ſelbſt 
Nach dem heil. Hieronymus und den katholiſchen 
höhern Sinne damit zugleich das Strafgericht 
am Ende der Zeiten über die große Menge der gottlofen 
und zulegt über den Widerchriſt und den Satan 
bevor Chriftus Alles in Allem ift, 

Angedeutet ift diefe höhere Beziehung durch Anführung der entferu- 
und die Ausdehnung der Strafe auf alle Länder (2. 26.). 


Verkünde Unglüd allen Völkern! Bergl. 


und der Einzug in's himmlische 


— (19) daß fie durch Niederlagen 


Andere nehmen au, alles, was hier 


(22) Andere geben das Hebr.: und allen beigemifchten Völkern (nämlich ven Argyptiern). 


Andere anders. — 


(23) 14, Aufirie. S. Job 4, 1. Note 1. — (24) Diefe vier waren 


Philiſter-Städte. — (25) drei arabijche Stämme. — (26) Im Hebr.: die gejihorene 


Haareden tragen. ©. ob. 9, 26. 


— (27) Andere geben: Königen der vermifchten 


Völker. — (28) einer perfifihen Provinz nach dem heil. Hieronymus. — (29) Berfien. 


— (30) ©. Luc. 21, 10. Im Hebr. ;.allen: miteinander. — 


(31) Was unter Seſach 
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27. Und du follft zu ihnen jagen: 
So fpricht der Herr der Heerſchaa— 
ven, der Gott Iſraels: Trinfet, und 
werdet trunfen, und fpeiet; und fal- 
fet, und ftehet nicht wieder auf vor 
dem Schwerte, das ich unter euch) 
fenden will, 

28. Und wenn fie den Kelch aus 
deiner Hand nicht. nehmen wollen, 
um zu teinfen, fo fprich zu ihnen: 


So fpricht der Herr der Heerihan- | 


ven: Ihr müſſet trinken! 

29. denn fiehe, bei der Stadt, die 
nad) meinem Namen genannt ift, 
fange ich un zu ftrafen; umd ihr 
wollet als Unfchuldige befreit ſeyn? 


Ihr werdet nicht befreit jeyn; denn | 


ich rufe das Schwert herbei über alle 


Bewohner der Erde, fpricht der Herr | 


der Heerichaaren. 32 
30. Und du jollft ihnen weifjagen 
alle diefe Worte, und zu ihnen fa- 
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gen: -Der Herr wird brüllen aus 


der Höh', und aus feiner heiligen 
Wohnung erfihallen Tafjen - feine 
Stimme; er wird heftig. brüllen 
über den Ort feiner Herrlichkeit ; 34 
ein Geſchrei wie das der Keltertreter 
wird man erheben wider alle Bewoh⸗ 
ner des Landes. Joel 3, 16. Amos 1,2. 

31. Der Schall wird dringen bis 
an die Enden der Erde; Denn der 
Herr richtet Die Völker, und wird 
jelbft gerichtet mit allen Menfchen ; % 
die Gottlofen geb’ ich dem Schwerte 
preis, fpricht der Herr. 

32, So fpricht der Herr der Heer. 
ſchaaren: Siehe, Unglüd wird gehen 
von Bolf zu Volk; und ein großes 
Ungewitter ausgehen von den Enden 
der Erde, 37 

33. Und die Erfchlagenen des 
Herrn werden an jenem Tage von 
einem Ende der Erde bis zum andern 


(hebr. Schefhach) zu verftehen, ift ftrittig unter den Auslegern. Nach dem heiligen 
Hieronymus behaupteten die. alten Juden, Scheſchach bedeute nach dem Alphabete 
Atbaſch — Babel. Diefes Alphabet fol das umgefehrte gewöhnliche Hebrätfche 
gewefen feyn, fo daß Ihay jtatt Aleph, Schin ftatt Beth, und fo fort gejtanden, und 
demnach die Buchftaben Sch, ſch, ch des Wortes Scheſchach den Werth der Buchſtaben 
3, 5, 1 6. i. Babel) gehabt haben. Andere Überjegen „Schefchach“ fichere Wohnung, 
verfiehen aber auch Babylon. Andere verfichen unter Scheſchach einen babylonifchen 
Gögen. Andere anders. Sinn: Nachdem durch Babylon Juda mit den angrenzenden 
Reichen gezüchtigt ift, wird Babylon ſelbſt (durch Cyrus) fallen. Im weitern und 
höhern Sinne: Wenn durch den Satan und feinen Anhang in der legten Zeit beinahe 
die ganze Welt gewonnen worden, wird er felbjt durch den Erlöſer fallen. Weber 
Babylon als Sinnbild des Fürſten der Hölle |. Ifai. 14,12. — (32) Sinn ver 
Verſe 27—29: Du follft ihnen fagen: Das verfündete Strafgericht wird ganz gewiß 
über euch kommen! Wenn fie fi) aber weigern jolften, die Strafe anzunehmen, fo 
verfünde meinen unabänderlichen Entfhluß, der um fo gewifjer an ihnen in Erfüllung 
gehen wird, als ſelbſt die Stadt des Heren ihrer Sünden wegen geitvaft wurde. — 
(33) So fagt die Schrift ſinnbildlich von dem Herrn, wenn er im Begriffe fteht, 
fürchterliche Strafgerichte zu vollziehen. SJoel 3, 16. Amos4,2. — (34) über 
Serufalem und den Tempel. — (35) Im Hebr.: erhebt er. — Gott (over die Werf- 
zeuge, wodurch er feine Nache vollzieht) wird unter dem Bilde eines Keltertveters 
vorgeftellt (Bergl. Ifat. 16, 10. 63, 1—6.), der auf Trauben ftanpft, und fih durch 
Gefang dazu ermuntert. — (36) indem die Menfchen, die dann gerichtet werden, 
erkennen müſſen, daß feine Gerichte gerecht find. Andere geben wie im Hebr.: und 
richtet mit allen Menfchen. Andere: richtet alle Menſchen — (37) Die Chaldäer 
werden Volk um Volk unterjochen, und der Krieg wird von ihres Landes Grenzen 
ausgehen. Zugleich iſt es in Bezug auf die Testen Zeiten geiprochen. Sieh Note 17. 
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liegen; man wird fie nicht befla- nigs von Juda, erging dieß Wort 
gen, nicht auflammeln, nicht bes vom Hexen, und ſprach: 
graben; als Mift bleiben fie liegen ; 2. ©o fpricht der Herr: Stelle dich 
auf dem Erdboden. in den Borhof am Haufe des Henn, 
34. Heulet, ihr Hirten, und und ſprich zu allen Städten Juda's, 
jchreiet! beftreuet euch mit Afche,39 | aus denen man fommt, um anzu— 
ihr Vornehmen der Heerde! denn. beten im Haufe des Heren, alle 
eure Zeit tft aus, daß ihr geſchlach Worte, Die ich dir gebiete, zu ihnen 
tet werdet; Daßihrzerbrechet, und zu zu reden; nimm Fein Wort hinweg ! 
Boden fallet, wie ein foftbar Gefäß. 3. Vielleicht daß fie hören und 
35. Bei den Hirten iſt's aus mit ſich befehren, ein jeglicher von fei- 
der Flucht, mit der Nettung bei den nem böfen Wege; und daß mich 
Bornehmen der Heerde. veuet des Uebels, das ic) ihnen zu 
36. Der Hirten Klagegeſchrei er⸗ thun gedenfe um der Bosheit ihrer 
tönet, das Heulen der VBornehmen Anſchläge willen. ? 
dev Heerdez denn Der Herr hat ver 4. Und du follft zu ihnen fagen: 
wüjtet ihre Weiden. Soo ſpricht Der Herr: Wenn ihr nicht 
37. Die Gefilde des Friedens lie- auf mich höret um zu wandeln in 
gen ftilfe vor Dem grimmigen Zorne meinem Geſetze, das ich euch gegeben, 
an 1 BEE ER 5, um zu hören auf die Worte mei- 
38. Er verläßt wie ein Löwe feine ner Diener, ber Propheten, bie ich 
Hüttezdt denn ihr Land ift wüſte zu euch gefandt, vom frühen Mor- 
eworden vor. Dem Zorne Dev gen an,3 die ich geleitet, und die ihr 
aube ‚** und vor dem grimmigen nicht gehört: 


Zorne ded Herrn. 6. fo will ich diefes Haus wie Silo 
—— machen,“ und dieſe Stadt zum Fluche 
Capitel 26. allen Völkern der Erde.1. Kön. 


Zeremias, ver ben Untergang SIerufalems 4,2. 10. Db. 7, 12. 
a en Miianass am 7. Und die Briefter, und Prophe⸗ 
en ten, 6 und das ganze Volk hörten Je⸗ 
1. Im Anfange der Regierung Joa⸗ remias diefe Worte reden im Haufe 
fims,! des Sohnes Joftas, Des Kir Des Herrn, ’ 


— (38) Könige und Vorfteher! — (39) Im Hebr.: wälzt euch im Staube. — 
(40) Die fonft ficheren, friedlichen Städte und Sluren, find num menfenleer, und 
Todesjtille liegt um fie her als Tolge des Zornes Gottes. Andere geben das Hebr.: 
Zriedens werden verwäftet vor 2c. — (41) Gott geht hervor aus feiner Wohnung, 
den Tempel, wo er bisher, wie ein Löwe in feiner Höhle, ruhte, um Tod und 
Berverben zu verbreiten. — (42) Die Chaldäer follen auf ihren Fahnen das Bild der 
Taube, wie die Perfer und Nömer das Bild des Adlers getragen haben, zur Ehre 
der Semiramis, von der die Babel fagt, daß fe in eine Taube verwandelt worden 
fey. Andere geben das Hebr.: vor der Gewalt des Zornes. Andere: vor dem Örimme 
des Verwüſters. Andere andere. —— 

(1) Im Jahre vor Chr. 609. — (2) und Thaten willen. — (3) fleißig, ohne 
Aufhoͤren — (4) ©. oben 7. 12.14. — (5) d. i. went die Völfer einſt jemanden 
finden ‘wollen, werden fie fagen: Dir geh’ es wie Jeruſalem und dem Tempel! — 


(6) die falfehen Propheten. 
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8, Und als Jeremias alles ausge- | 14. Aber ſiehe, ich bin- in euern 
vedet, was ihm Dev Here befohlen | Händen; thut mir, wie es euch 
zu reden zu dem ganzen Volke, ſo gut und recht dünket vor euern 
ergriffen ihn die Prieſter, und die Augen; I; 5 
Propheten, undalles Volk, und ſpra⸗ 15. nur müßt ihr willen, daß, 
den: Ex ſoll fterben! wenn ihre mic) tödtet, unfchuldig 

9. Warum weiffagte er im Namen | Blut ihr auf euch ladet, und auf 
des Herrn, und ſprach: Wie Silo dieſe Stadt und ihre Bewohner; 
wird dieſes Haus werden, und diefe | denn in Wahrheit hat der Herr mid) 
Stadt wüfte werden; denn niemand | zu eud) geſandt, um alle dieje Worte 
wird darin wohnen! Und das ganze | zu euern Ohren zu veben. 

Volk verfammelte fich gegen Jere⸗ 16. Da ſprachen die Fürften und 
mias im Haufe des Herrn. ' alles Volk zu den Prieftern und zu 

10. Und es hörten dieß die Sür- | den Propheten: Diefer Mann ift 
ften Suda’s, und gingen hinauf aus | nicht des Todes fhuldig; denn er 
dem Haufe des Königs in's Haus hat im Namen des Herrn, unſers 
des Heren, und ſetzten ſich in den Ein- Gottes, zu ung geredet. 
gang des neuen Thores am Haufe 17. Und es traten Männer auf 
des Heren.? von den Aelteften des Landes, und 

41. Und es fprachen die Prieſter |prachen zur ganzen Berfammlung 
- und die Bropheten zu den Fürften | des Volfes, und fagten: 
und zum ganzen Volke, und ſagten: 18. Michäas von Morafthi 9 war 
Des Todes fchuldig ift Diefer Mann; Prophet in den. Lagen Ezechias, des 
denn er weifjagte wider diefe Stadt, | Königs von Juda, und er redete zu 
fo wie ihr gehöret mit euern Ohren.3 | allem Bolfe Juda's, und fpradh: 

12. Und. Seremias fprach zu allen So fpricht der Herr der Heerfchaa- 
Fürften, und zu dem ganzen Volke, | ven: Sion wird wie ein Feld ge- 
und fagte: Der Herr hat mich. ge- | pflügt, und Jerufalem zum Gtein- 
fandt, um zu weifjagen wider dieſes haufen werden, und der Berg. des 
Haus, und wider dieſe Stadt alle | Hauſes '0 zu Waldhöhen. Mid. 3, 12. 
. die Worte, Die ihr gehöret. D6.7,3. 19. Hat ihn nun Ezechias, der Kö— 

13. So beffert nun euern Wandel nig von Juda, und ganz Juda zum 
und eure Abfichten, und höret auf Tode verurtheilt? Fürchteten ſie nicht 
die Stimme des Herrn, euerd Got- den Heren, und flehten vor feinem 
te, fo wird den Herrn veuen des Angeſichte? Und Den Heren gereuete 
Uebels, das er gefprochen wider euch. des Ueblen, das er geſprochen wider 


(7) um zu vihten. Das Thor hieß Neuthor, ſeit es SIoathan erneuerte 
(4. Kön. 15, 35.), ſonſt auch öftliches Thor genannt. Daſelbſt wurden, wie der 
beil. Hieronymus bemerkt, die Neligionshändel geſchlichtet. Ein folcher war der 
des Jeremias, da er die Zerftörung des Tempels weifjagte, von dem. doch Gott 
felbft gefagt, daß er auf immer darin wohnen wolle. (3. Kön 9, 3.). Die Suden 
hielten das. Berfprehen Gottes, immer in ihrem irdiſchen Tempel zu wohnen, 
für umbedingt, da es doch durch ihre Trene in Beobachtung des Bundes bedingt feyn 
ſollte. — (8) Priefter und Propheten find die Anfläger! — . (9) einer der Fleineren 
Propheten, deſſen Weiffugungen wir noch haben. — (10) der. Tempelberg. — 
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fie; aber wir üben ja große Bosheit 
wider unfere Seelen. ! 

20. Auch war ein Mann, der im 
Namen des Herin prophezeite, Urias, 
der Sohn Semei's von Carlathia- 
im; '? und er weifjagte wider Diefe 
Stadt, und wider dieſes Land ganz 
in der Weife‘, wie Jeremias gejpro- 
chen. 

21. Und es hörte der König Joa- 
fim, und alle feine Machthaber und 
Fürften diefe feine Worte, und der 
König fuchte ihn zu tödten. Das 
hörte Urias, und fürchtete fich, und 
floh, und fam nach Aegypten. 

22, Und der König Joakim fandte 
Männer nad) Aegypten, Elnathan, 
den Sohn Achobors, und Männer 
mit ihm nach Aegypten. 

23. Und: fte führten Urias aus 
Aegypten, und brachten ihn zum Kos 
nige Joakim, und er flug ihn mit 
dem Schwerte, und warf feinen Leich- 
nam auf die Gräber des gemeinen 
Volkes. 

24. Alſo war die Hand Ahicams, 


Jeremias. 26. 27. 
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des Sohnes Saphans, mit Jere⸗ 
mias, 3 fo daß er nicht in Die Hände 
des Volfes Fam, das ihn todten 
wollte, 


Gapitel 27. 


Symbolifche Weiffagung, daß Juda und feine 

Nachbarn unter is Botmäßigkeit Babylons 

kommen werden. Warnung vor falfchen Pro- 

pheten. eiffagung der Abführung und Zus 

rüdbringung der ch und anderer Ge— 
räthe. 


1. Im Anfange der Regierung 
Joakims, des Sohnes Joſias, des 
Königs von Juda, erging: Diejes 
Wort an Jeremias von dem Herin, 
der redete: 

2. So fpricht der Here zu mir: 
Mache dir Bande und Ketten,? und 
lege fie um deinen Yale, ? 

3. Und fende fie? zu dem Könige 
von Edom, und zu dem Könige von 
Moab, und zu dem Könige Der 
Söhne Ammons, und zu dem Kö- 
nige von Tyrus, und zu dem Kö— 
nige von Sidon , durch die Öefand- 
ten, die nach Serufalem gefommen 
"zu Sederias, dem Könige von Juda.? 








(11) und es kann darum Gott nicht gnädig feyn, fondern muß des Jeremias Weis⸗ 


fagung in Erfüllung 
Hichtern und dem 
Andenken lebende, 
Jeremias wiederholen follte. 
Geſchichte des Schickſals diejes Propheten 
welche der König Joakim gegen 


(13) 


halter in Judän (4. 


und Cap. 28, 1. 
und eine arabifche Meberfegunung. — 
dazu gehörigen Striden. — 
Dieß that Jeremias wirklich, 


Sieh über Ahicam uud Saphan 4. Ko 
auch ein Freund des Jeremias, wurde nach 
Kön. 25, 22.). In diefer Familie feheint die Religion geehrt und 
geübt worden zu ſeyn. Bergl. unten 36, 10. 

(1) Sollte heißen Sedecias (4. Kön. 24), 
erhellt.” So lefen auch einige hebräifche 
(2) Im Hebr.: Ioche. 
(3) bald dieſe bald jene, 
wie erhellt aus 28, 10., wo erzählt wird, daß einer 


gehen. — (12). Die Bertheidiger des Jeremias ftellen nun den 
Volke die Verurtheilung des 
aber verabfehenungswärdige Handlung vor, die man nicht an 
Andere Ausleger glauben, daß Jeremias felbft die 


Propheten Urias als. eine noch im 


beifegt, nm die Verfolgung zu ſchildern, 


die Propheten des Herrn ſich erlaubt hatte. — 


1.22, 8—44. Der Sohn Ahicams Godolias, 
ver Zerſtörung Jeruſalems chaldäiſcher Statts 


wie aus 3.3. 12. 20. dieſes Capitels 
Handfihriften, die ſyriſche 
Mache dir Joche mit ben 
ein Joch nach dem andern. 


jeinev Gegner ihm ein Joch vom Halje riß und zerbrach. Jeremias ahmte hierin 


andern Propheten nech (Iſai. 20,2. 3. An) 


die oft nicht nur mit Worten, ſondern 


auch durch ſinnbildliche Handlungen weiſſagten (Vergl. Ezech. 12,3. 11. 18.). Er wollte 


damit die Botmäßigfeit ſinnbilden, die 


Zuda und den angrenzenden Ränder bald zu 


Theil werden follte. — (4) nachdem du jeldft fie einige Zeit getragen. — (5) Die 
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4. Und gebiete ihnen, zu ihren | immer feinen Hals nicht beuget un- 
Herren zu fprechen: So fpricht der ter Das Soc) des Königs von Baby- 
Herr der Heerſchaaren, der Gott If | Ton: mit Schwert und Hunger und 
raͤels: So follt ihr zu euern Herren Peſt will ich das Volk heimfuchen, 
fagen: fpricht der Herr, bis ich fie aufge: 

5. Ich habe die Exde, die Men- | vieben durch feine Hand. 
fehen, und Die Thiere, welche aufdem | 9, Darum höret nicht auf eure 
Erdboden find, gemacht durch meine | Propheten und Wahrfager, und 
große Kraft, und meinen ausge | Träumer und Zeichendeuter und 
ftreeften® Arm, und ich gebe fte, | Zauberer, Die eu) jagen: Ihr wer- 
wem ich will. det Dem Könige von Babylon nicht 

6. Darum gab ich nun alle diefe | dienen; Ob. 23, 16. Unt. 29, 8. 
Länder indie Hand Nabuchodono- | 10. denn fie weifjagen euch Lüge, 
for, des Königs von Babylon, mei | um euch zu entfernen aus euerm 
nes Knechtes; auch die Thiere des | Lande, euch Hinauszuftoßen, daß ihr 
Feldes gab ich ihm, daß fie ihm die- | umfommet. 
nen, 11. Denn das Bolf, das feinen 

7. Und e8 werden ihm dienen alle | Naden beuget unter das Joch Des 
Völker, und feinem Sohne und fei- | Königs von Babylon, und ihm die— 
nem Sohnesfohne, bis auch feine | net, das will ich in feinem Lande 
und feines Landes Zeit kommt; s laſſen, fpricht der Herr; und es foll 
viele Völker und große Könige wer- | darin wohnen, und es bebauen. !0 
den ihm dienen.» 42. Und zu Sedecias, dem Könige 

8. Und das Volf und das Reich, , von Juda, redete ich ganz auf die— 
das nicht dienet Nabuchodonofor,  felbe Weife, und ſprach: Beuget 
dem Könige von Babylon, und wer | euern Hals unter das Joch des 





genannten Könige der Nachbarvölker hatten wahrfcheinlich darum Gefandte zu Sedecias 
gefandt, um ein Bündniß gegen Nabuchodonofor mit ihn zu verabreden; auf diefes 
Buͤndniß bauend fcheint auch Sedertas von Nabuchodonoſor abgefallen zu feyn (4. Kön. 
24, 20. Unt. 52, 3. Ezech. 17, 15.). — (6) Ift Gegenſatz der Schlaffheit, Schwäche. 
— (7) Darum gab ich Nabuhodonofor nicht nur das bewohnte Land, fondern auch 
die Wüften, in welchen die wilden Thiere herumjtreifen, unterwarf ih ihm. — Der 
heil. Hteronymus verfteht unter den wilden Thieven jene Völker, die ohne alle Cultur 
find. — (8) Nabuchodonofor, fein Sohn Evilmerodach, und feines Sohnes Sohn 
Baltaffar werden über alle diefe Völker herrſchen, bis Cyrus ihrem Reiche ein Ende 
macht. Sp die alten Ausleger und heil. Väter. "Neuere, die aus den unfichern und 
fich widerfprechenden Nachrichten, der griechiſchen Schriftiteller und des Beroſus dem 
Nabuchodonofor mehrere als obige Nachfolger geben, nehmen Sohn und Enfel überhaupt 
für Nachfolger, fo daß der Sinn ift: Und alle Völker werden ihm und feinen Nach— 
folgern dienen, bis2e. — (9) Im Hebr.: . . . fommt, und zahlreiche Völker und 
große Könige es uuterjohen. — (10) Dieß feheint mit 25, 14. in Widerſpruch zu 
jeyn, wo den Völkern Strafe verfündet wird, eben weil fie ven Chaldäern dienten; 
aber das MWiderfprechende wird dadurch gehoben, wenn man erwägt, daß jene Völker 
nicht der Unterwerfung wegen geftraft werden ſollen (diefe war nicht nur ihnen, 
ſondern au Juda geboten, um das Uebel nicht ärger zu machen), fondern wegen 

ihrer boshaften, heimtüdifchen und bundbrüchigen Verfolgungswuth, womit fie mit 
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Königs von Babylon, und dienet ihm 
und feinem Volke, fo werdet ihr 
leben, 

13. Warum wollet ihr fterben, du 
und dein Volk, durch Schwert, Hun- 
ger und Peſt, wie der Herr geipro- 
chen über das Volk, das nicht dienen 
will dem Könige von Babylon? 

14. Höret nicht auf die Worte der 
Propheten, 1! die zu euch fagen: 
Ihr werdet nicht Dienen dem Könige 
von Babylon; denn fie weifjagen 
euch Lüge. 

15. Denn ich habe fie nicht ge- 
jandt, fpricht dev Herr; und fie weifja- 
gen fäljchlich in meinem Namen, da= 
mit fie euch ausftoßen, ? und ihr 

umfommet, fammt den Bropheten, 

die euch weifjagen. Ob. 14, 14. 23, 21. 

Unt. 29, 9. 

16. Und zu den Prieſtern, und zu 
diefem Volke redete ich, und fprach: 

So fpricht der Herr: Höret die 

Worte eurer Propheten nicht, Die 

euch weiffagen und jprechen: Siehe, 

die Gefäße des Herren werden jebt 

bald zurüdfehren von Babylon; 13 

denn fie weiffagen eud) Lüge. 

17. Darum höret nicht auf fie, 
jondern dienet dem Könige von Ba- 
bylon, damit ihr lebet. Warum foll 
diefe Stadt zur Wüſte werden ? 14 

18. Sind fte aber Propheten, und 
iſt das Wort des Heren bei ihnen, 
fo mögen fte hintreten vor das An- 
geficht des Herrn der Heerichaaren, 
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und flehen ‚) daß nicht Die Gefäße, 
bie briggeblieben im Haufe des 
Herrn und im Haufe des Königs 
von Juda und zu Jeruſalem, nach 
Babylon geführt werden. 

19. Denn fo fpricht der Herr der 
Heerichaaren von den Säulen, und 
vom Meer, 6 und von den Geftellen, 
und von den übrigen Geräthen, Die 
zurüdgeblieben in diefer Stadt, 

20. die nicht weggenommen Nabu- 
chodonoſor, der König von Babylon, 
al8 er Jechonias, den Sohn Joa— 
fims, den König von Juda, und 
alle Bornehmen von Juda und Ser 
rufalem weggeführet von Serufalem 
nach) Babylon. 17 

21. Denn fo fpricht der Herr der 
Heerichaaren, der Gott Iſraels, von 
den Gefäßen, die zurücgeblieben im 
Haufe des Herrn, und im Haufe 
des Königs von Juda und Ierufa- 
lem: 

22. Nach Babylon follen fie ge- 
führt werden, und daſelbſt bleiben, 
bis ich mich nach ihnen umfehe, 18 
ſpricht der Herr, und ich fie hexbrin- 
gen, und wieder an diefen Ort ftel-- 
len lafje. 1 


Gapitel 28. 


—— eines falſchen Propheten von einer 

glü hineren Seit. Jeremias ftraft ihn Lüge, 

und verkündet feinen Tod, der auch in dieſem 
Jahre noch erfolgt. 

1. Und e8 gejchah in demfelben 


Sahre! im Anfange? der Regierung 


den Chaldäern über die Juden herfielen. S. Abdias. — (11) der falſchen. — 
(12) Im Hebr.: . . . damit ich euch ausftoße. — (13) Es find die Gefäße gemeint, 
die zur Zeit des Jechonias von den Chaldaern abgeführt wurden. ©. 4. Kön. 24, 13. 
Vergl. unt. V. 21.22. — (14) Unterwerfet euch freiwillig dem Könige von Babylon, 
fo Eönnet ihr die fehredliche Verwüftung eurer Stadt abwenden. — (15) ©. 3. Kin. 
7,15. 4. Kön. 25, 13. — (16) vom Wafjergefäß, im Tempel. ©. 3. Kön. 7, 23. ff. 
— (17) ©. 4, Kön. 24, 13. ff. — (18) bis zur Befreiung durch Cyrus. — (19) Sieh 
die Erfüllung 1. Esdr. 4, 7—11. Vergl. unt. 52, 17—23. 

(1) ©. ob. Cap. 277. Notet. — (2) d. i. in den erfteren Jahren der ac. — 
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Sedecias, des Königs von Juda, 


im vierten Jahr, ? im fünften Dior | 
| prophezeiten über viele Länder, umd 


nate, da ſprach zu mir Hananias, 
der Sohn Azurs, der Brophet von 
Gabaon, im Haufe des Herrn, vor 
den Prieftern und allem Bolf, und 
rad: f 

2. ©o jpricht der Herr der Heer- 
jchaaren, ber Gott Iſraels: Ich zer- 
breche Das Joch des Königs von Ba- 
bylon, 

3. Noch zwei Sahre, und ich laſſe 
zurückbringen an diefen Ort alle er 
füße des Haufes des Herrn, bie 


Nabuchodonofor, der König. von Baz | 


bylon, genommen von diefem Dit, 
und weggeführet nach Babylon. 

4. Und Jechonias, den Sohn Joa— 
fims, den König von Juda, und 
alle Gefangenen von Juda, Die nach 
Babylon gezogen, bring’ ich zurüd 
an biefen Ort, jpricht der Herr; 
denn ich zerbreche das Joch Des Kö— 
nigs von Babylon. 

5. Und der Prophet Jeremias ſprach 
zu Hananias, dem Propheten, vor 
den Prieftern und vor alleın Volke, 

das im Haufe des Herin ſtand; 

6. der Prophet Jeremias ſprach: 
Es geſchehe! Alſo thue der Herr! 
Es beftätige der Herr deine Worte, 
die du geweiflagt, Daß zurückkommen 


die Gefäße in’d Haus des Herrn, | 
| Heerfchaaren, der. Gott Iſraels: 


und alle Gefangenen von Babylon 
an diefen Ort! 

7. Aber höre dieſes Wort, das ich 
rede zu Deinen Ohren, und zu den 
Ohren alles Volfes, 


Die Bropheten. Jeremias. 28. 
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8. Die Propheten, welche vor mir 
und vor Dir waren vom Anfange her, 


über große Neiche Krieg,’ Trübfal 
und Hunger; ‘ 

9. der Prophet nun, der Frieden ® 
weifjagt, wird (aud)) als :Brophet, 
den der Herr in Wahrheit gefandt, 
erfannt werden, wenn ſein Wort 
eintrifft. .. 

10. Da nahın Hananias, der Bro: 
phet, die Kette? vom Halle Jere— 
— des Propheten, und zerbrach 
ie.8 

11. Und Hananias redete vor allem 
Bolf, und ſprach: So fpricht der 
Herr: Alfo will ich das Joch Nabu- 
hodonoforg, des Königs von Balıy- 
lon, zerbrechen binnen zwei Jahren 
und vom Halfe aller Völker neh: 
men. 

12. Und Jeremias, der Prophet, 
ging feines Weges. Aber das Wort 
des Herrn erging an Jeremias, nach: 
dem Hananiad, der Prophet, die 
Kette zerbrochen, die am Halſe Ie- 
vemias, ded Propheten, war, und 
ſprach: 

13. Geh hin, und ſage Hananias: 
So ſpricht der Herr: Hölzerne Ket— 
ten haſt du zerbrochen, aber eiſerne 
macheſt du ftatt ihrer. ® 

14. Denn fo ſpricht der Herr der 


Ein eifernes Joch lege ich auf den 
Hals aller diefer Völker, daß fie 
Nabuchodonoſor, dem Könige von 
Babylon, dienen; jte werden ihm: 


(3) im Jahre 596 vor Chr, — (4) Im Hebr.: und Peſt. Setze hinzu: und ihr 
Wort traf ein; denn fie waren wahre Propheten. — (5) Heil, Glück. — (6) Der 
Erfolg wird ‚zeigen, ob auch du ein wahrer Prophet bit. Sieh 5. Mof. 18, 22, — 
(7) Im Hebr.: das Joch. ©. oben 77,2. — (8) Damit erflärte Hananias den 
Jeremias für einen falſchen Propheten. — (9) Durch deine falfhe Weifjagung 
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dienen; und auch die Tihiere des | 3. durch Glafa,! den Sohn Sa: 
Landes geb’ ich ihm. 10 phans, und Gamarias, den Sohn 
15. Und Jeremiad, der Prophet, | Helcias, welche Sedecias, der König 
ſprach zu Hananias, dem Prophe- | von Juda, zu Nabuchodonofor, dem 
ten : Höre, der Herr hat | Könige von Babylon, fandte nad) 
dich nicht gefandt, und du machteſt, Babylon? des Inhalts: 
daß dieß Volf vertraute auf Lügen! | 4. So fpricht der Herr der Heer⸗ 
16. Darum fpricht diefes der Herr: | ſchaaren, der Gott Ifraels, zu allen 
Siehe, ich will dic) vom Erdboden | Gefangenen, die ich von Jerufalem 
hinwegräumen ; in Diefem Jahre | weggeführt nad) Babylon: 
follft du fterben; denn du haft ger | 5. Bauet Häufer, und wohnet (da- 
redet wider den Herrn. rin); pflanzet Gärten, und eflet die 
17. Und Hananias, der Prophet, Früchte Davon. 
ftarb in demfelben Jahr, im fieben- | 6, Nehmet Weiber, und zeuget 
ten Monate, =, Söhne und Tochterz gebet Weiber 
‚ enern Söhnen, und eure Töchter 
Des BEN u angenen in gebet Männern, daß ſie Söhne und 
Babnlon. Seine deßhalb erlittene en ı Töchter gebären; und mehret euch 
1. Das find die Worte des Brie- | dafelbft, und bleibet nicht klein an 
fes, den Jeremias, der Prophet, | Zahl.® 
von Jerufalem fandte an die unter 7. Und fuchet den Frieden? der 
den Gefangenen übriggebliebenen | Stadt, wohin ich euch abführen ließ, 
Aelteſten, und an die Priefter, und | und betet für fie zu dem Herrn; denn 
an die Propheten und alles Volk, | ihr Friede wird eurer Friede feyn. 
das Nabuchodonofer von Jerufalem | 8. Denn fo fpricht der Herr der 
nad) Babylon geführt; Geerſchaaren, der Gott Ifraels: Laßt 
2. nachdem Jechonias, dev König, | euch nicht verführen von euern Pro- 
und die Königin, und die Ver pheten und Wahrfagern, die unter 
fchnittenen, und Die Fürſten von | euch find; und achtet nicht auf eure 
Juda und Jerufalem, und die Werl- | Träume, die ihr träumet; D6.14, 14. 
leute und die Schloffer? weggezogen | 23, 16. 
waren von Jeruſalem; 9. denn fälfchlich weiſſagen fte euch 





verleitet du die Juden zur Empörung wider Nabuchodonofor, wodurch ihr Schickſal 
noch härter werden wird. — (10) ©. oben 27, 6. 

(1) Jeremias fehrieb diefen Brief (VB. 4—23.) wahrfcheinlich am Anfange ber 
Regierung des Sedecias (V. 2.3.). Er ermahnt darin die Abgeführten, ſich im 
fremden Lande anzuſiedeln (4—7.), und den falfcehen Propheten in Berheißung. fehneller 
Rückkehr Fein Vertrauen zu ſchenken, indem diefe erft mach ſiebenzig Jahren erfolgen 
wird (8—20.), und die Propheten für ihre Lügen mit dem Untergang geftraft werden 
(11—233.). Der übrige Theil des Capitels (24—32.) erzählt die Verfolgung, die 
Seremins des Briefes halber von Semeias erdulden mußte, und die Weiffagung gegen 
diefen falfchen Propheten. — (2) unter Ioafim (©. 4. Kön. 24,1.) und Jechonias 
(4. Kön. 24, 12.). — (8) ©. 24, 1. — (4) di. welchen Jeremias fandte durch Elafa, 
— (5) um die Gunft Nabuchodonofors zu erhalten. — (6) Andere geben: und mindert 
euch nicht. — (7) Suchet zu befördern das Beſte 
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in meinem Namen, und ich habe | 15. Ihr fprechet zwar: Erwecket 
fie nicht geſandt, ſpricht der Herr. | hat ung der Herr Propheten in Ba- 
40. Denn fo fpricht dev. Herr der | bylon; ® ; 
Heerfehaaren, der Gott Iſraels: 16. aber jo fpricht der Herr von 
Wenn die fiebenzig Sahres in Bas | dem Könige, 6 der auf dem Stuhle 
bylon zur Erfüllung kommen, will | Davids fist, und von allem Volke, 
ich nach, euch fehen; ich will, was | Daß dieſe Stabt bewohnt, von euern 
ich über euch Gutes gefprochen, ber | Brüdern, die nicht mit euch in bie 
ftätigen, und euch zurädführen an, ©efangenfchaft gezogen find: 
diefen Ort. ı 17. So fpricht der Here der Heer- 
11. Denn ich (allein)!% weiß die | fchaaren: Siehe, ich jende über fie 
Rathſchlaͤge, die ich finne über euch, | Schwert, Hunger und Peſt; ich 
“Spricht der Herr, Die Rathſchläge | mache fie? gleich fchlechten Feigen, * 
zum. Srieden und nicht zur Trübfal, | die man nicht efjen kann, weil fie 
um euch in Geduld. an's Ende zu | gar fchlecht find; 1? Ob. 24 9. 10. 
bringen. 18. ich verfolge fie mit Schwert, 
- 42. Ihr werdet mich anrufen, und | Hunger und Peſt, und laſſe fie pla- 
Fortgang nehmen; ? und ihr werdet | gen von allen Königreichen der Erde, 
zu. min beten, und ich werde euch | und gebe fte zum Fluche, zum Ent- 
erhören. fegen, zum Spott und zur Schmä- 
43. She werbet mich fuchen, und hung allen Völkern, dahin ich fie 
finden, wenn ihr mich fuchet von | verftoßen: Db.24,9. - 
euerm ganzen Herzen. 13 19. darum daß fte nicht gehöret auf 
44. Und ich will mic) finden laffen, | meine Worte, pricht der Herr, die 
fpricht der Herr, und will eure Ger | ich an ſie ergehen ließ durch meine 
fangenen zurüdführen, und euch Knechte, die Propheten, da ich fie 
fammeln aus allen Völkern, und aus | vom frühen Morgen an? jandte, 
allen Orten, wohin ich euch ver | und ihr nicht hörtet, ſpricht Dex 
ftoßen, fpricht der. Herr; und will | Herr. 
euch, zurückführen von dem Orte, | 20. So höret denn ihr alle Ger 
wohin ich euch abführen ließ. 1 fangenen,, die ich von Serufalem 





(8) ©. oben 25, 42. 2. Bar. 36,1. — (9) Andere geben: erfüllt find. — 
(10) nicht eure falfchen Propheten und Wahrfager. — (11) Ich kenne, was euch noth 
thut, um euch durch Geduld in Ertragung mancher und Iangwieriger Leiden an's Ziel 
zu bringen; diefe feheinen von mir zu eurer Trübſal erfonnen zu feyn, während 
fie doch zu eurem Heile (zur fünftigen treuen Befolgung des Bundes und des daraus 
kommenden zeitlichen und ewigen Glückes) find. — (12) Gelingen haben, glüclich feyn. 
Andere geben: und ihr werdet: abziehen (aus. der Gefangenfhaft). Andere anders, — 
13) Andere geben: denn ihr fuchet mih von 2. — (14) Im Hebr.: ... an den 

DOrt, von dem ich euch abführen ließ. — (15) die (ift Hinzugudenfen) euch cine baldige 
Rückkehr in's Vaterland und gute Tage darin verheißen, aber (fieh das Folgende). — 
(16) von Sedecias. — (17) König und Volk. — (18) Andere geben: fchwarzen; 
andere: abfchenlichen.. — (19) Weit entfernt , daß die abgeführten Suden bald wieder 
tn ihr Vaterland zurückkehren, wird es geſchehen, daß König und Volk, die noch 
übrig find, ſelbſt mit Strafen heimgeſucht und in's Elend abgeführt werden. Ueber 
das Gleichniß fich oben 24, 2—8. — (20) ©. oben 7, 13: 25. 25, 4. 
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nach Babylon gefandt, das Wort | falem, und an Sophoniag, den Sohn 
des Herrn! Maaftas, den Priefter,24 und an 

21. ©o fpricht der Herr der Heer | alle Priefter, des Inhalts: - 
Ihaaren, “der Gott Ifraels, zu | 26. Der Here hat Dich zum Prie⸗ 
Achab, dem Sohne Colias, und zu ſter geſetzt anſtatt Jojada's, des Prie⸗ 
Sedecias, dem Sohne Maaſias, | ters, daß du der Fürſt ſeyeſt 20 
die euch Lügen weiſſagen in meinem | im Haufe des Herrn über jeglichen, 
Namen: Siehe, ich will fie in die der entrückt ift und prophezeit, 27 Daß 
Hände Nabuchodonofors, des Kö- | du ihn in Stod und Kerfer Iegeft. 
nigs von Babylon, übergeben, daß | 27. Nun denn warum haft du Se- 
er fie fchlage vor euern Augen. vemias von Anathoth, der euch pro- 

22, Und alle ®efangenenvon Juda, phezeit, nicht geftraft ? 
die zu Babylon find, follen von | 28. Denn ex fandte Üüberdieß?s 
ihnen die Sluchworte nehmen, und | zu uns gen Babylon einen Brief des 
fagen: Es thue div der Herr, wie | Inhalts: Es dauert noch lange! 29 
er Sedecias und Achab gethan, die | Bauet Häufer, und wohnet darin, 
der König von Babylon braten ließ | pflanzet Gärten, und effet Die Früchte 
am Feuer:*i davon! 

23. darum daß fie eine Thorheit | 29. Und es lad Sophonias, der 
begingen in Iſrael, und Ehebruch Prieſter, diefen Brief vor den Ohren 
trieben mit den Weibern ihrer Sreun- Jeremias, des Propheten. 
de,2? und ein Lügenwort vedeten in | 30. Und e8 erging das Wort des 
meinem Namen, Das ich ihnen nicht | Herrn an Jeremias, und fprach: 
— ich bin-Nichter und Zeuge | 31. Sende an alle Gefangenen, 


pricht der Herr. und fprih: So fpricht der Herr 
24. Und zu Semeias, dem Nehe- | zu Semeias, dem Nehelamiter: 
lamiter, follft du jagen: 2% Darum weil Semeias euch prophezeit 


25. ©o fpricht der Herr der Heer: | hat, ohne daß ich ihn gefandt, und 
fchaaren, der Gott Iſraels: Darum | er euch vertrauen gemacht auf Lügen; 
weil du in deinem Namen Briefe | 32. darum fagt dieſes der Herr: 
gefandt an das ganze Volf zu Jeru⸗ Eiehe, ich will über Semeias, ben 





(21) Vergl. 2. Mad. 7, 3. 4. — (22) Nach dem Zeugniffe des heiligen Hieronymus 
hielten die alten Suden dafür, daß hier der Prophet auf die Gefhichte der Sufanna, bie 
um diefe Zeit in Babylon fich zugetragen, angefpielt habe. — (23) Semeias war wahr: 
fcheinlich einer der falfchen Propheten zu Babylon, wie vielleicht fein Beiname, der Nehe- 
lamiter, d. i. der Träumer, andeuten fol. Diefer, erbittert über den vorftehenden Brief 
des Seremias, ſchickte durch die zurückkehrenden Gefandten einen Brief an den Hohenpriefter 
Sophonias (B. 25.), worin er auf Beftrafung des Propheten anträgt. Dagegen erhält aber 
Seremias den Auftrag, dem Semeins Strafe zu weiſſagen. — (24) den Stellvertreter 
des Hohenpriefters, der unten 52, 24. und 4. Kön. 25, 18. erwähnt wird. — (25) d. i. 
daß du Sojada’s Eifer nahahmft. ©. A. Kön. 11, 18. 2. Bar. 23,47. Andere nehmen 
an, Jojada fey als zweiter Hohepriefter der Vorgänger Sophonias gewefen. — 
426) Im Hebr.: daß ihr Auffeher feyet. — (27) falfch prophezeit. — (28) Im 
Hebr.: fandte darum (feiner falfchen Weifjagungsgabe wegen). — (29) bis ihr zurüd- 
fehren bürfet. — (30) Im Hebr.: von. PER 
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Kehelamiter, kommen, und über 
feinen Samen; e8 fol von ihm fein 
Mann?! wohnen unter dieſem Bolfe, 
und er fol das Gute nicht Schauen, 
das ich, meinem Volke thun werde, *2 
fpricht der. Herr; denn er hat Un— 
recht 33 geredet wider den Herrn. 


Gapitel 30. 


wo» Matamnanichate 


SRELUT NE 3 
Yudeeye Aus; Der Serunuemmgpuie Zen ver 


Juden gegen den Herrn und ihren König 
David. Untergang ihrer Feinde. 


1. Das ift das Wort, welches an 
Seremiad erging von dem Herrn, 
da er fpracdh :1 

2. So fpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Schreibe dir alle Worte, 


die ich zu Dir geredet, in ein 


Bud. ? 

3. Denn ſiehe, es fommen bie 
Tage, ſpricht der: Herr, da ich bie 
Gefangenen meines Volkes Ifrael 
und Juda zurückführe, fpricht der 
Herr, ja fte zurückführe in das Land, 
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das ich ihren Vätern gegeben; und 
fie ſollen e8 befigen. 3 

4. Und das find die Worte, ‚die 
der Herr gefprochen zu Iſrael und 
zu Juda; 

5. denn fo fpricht der Herr: Eine 


Stimme des Schredend höret man; 


Furcht ift da, und fein Friede, * 

6. Sraget und jehet, ob denn Män- 
ner gebären? warum ſeh' ich jeg— 
lichen Mannes Hände auf feinen 
Lenden gleich Gebärerinnen? Alle 
Ungefichter find verblichen !? 

7. Wehe! groß ift Diefer Tag, und 
feiner iſt ihm gleich; eine Zeit der 
Drangfal ift’8 für Jacob; Doch der 
fol daraus errettet werden, Joel 
2, 11. Amos 5, 18. Soph. 1,15. 

8. Und am felbigen Tage, Ipricht 
ber Herr Der Heerichaaren,, will ich 
fein? Joch, das an deinem Halle ift, 
zerbrechen, und feine Feſſeln zerreiz 
gen, umd nicht mehr follen Fremde 
über ihn 8 herrſchen; 


(31) Fein Nachkomme. — (32) bei der Rückkehr. — (33) Im Hebr.: Abfall. 

(1) Die folgende Weiffagung umfaßt Cap. 29. und 31. Der Prophet verheißt 
darin den gefangenen Sfraeliten und Juden die Rückkehr aus der Gefangenschaft, den 
Sieg über ihre Feinde, und einen neuen glüdlihen Zuftand unter einem neuen König 
David, Er begreift darin nach dem heil. Hieronymus die drei Befreiungs-Perioden, 
nämlich die unter Zorobabel nach der babylonifchen Gefangenfchaft, die unter Chriftus 
bei feiner erften Anfunft, bei welcher nur einige Juden in die Kirche eingingen, und 
die unter Chriftus am Ende der Zeiten, wo das ganze Volk zum Heile gelangt. — 
Jeremias yab diefe Weiffagung wahrfpeinlich unter der Negierung des legten Königs 
Sedecias; andere nehmen die Zeit nach der vollfommenen Abführung in die Gefan- 
genfchaft an, weil V. 2. dem Propheten befohlen ift, die Weifjagung zu fhreiben 
was auf die Abwefenheit des Volkes deuten fol. — (2) Jeremias foll die. folgende 
Weiſſagung, die befonders wichtig war, ſchriftlich hinterlegen; andere verfichen alle 
Weiſſagungen des Propheten; aber fich dagegen B,4. — (3). Verfteh die dreifache 
Erlöfung. ©. Note. — (4) Unter ver hier (B.5—8.) befchriebenen. Schredens- 
Periode, die der Befreiung vorgehen ſollte, verftchen einige Ausleger die Eroberung 
der Stadt durch Nabuchodonoſor; beffer bezieht man fte mit andern auf den Umfturz 
des babylonifchen Reiches durch die Perſer, welcher ein Bild des Sturzes des Heidenthums 
war bei der erften Ankunft Chrifti und des Widerchriſtenthums in den legten, Zeiten. 
— (5) Bilder der großen Angft, die in jenen Zeitperioden die Menſchheit befallen 
wird. Vergl. Apoc. 18.. — (6) Die Ereigniſſe jener Perioden (Note 4.) werden felbft 
Leiden fir die Auserwählten bringen; aber für diefe find fie nur der Durchgangspunft 
zur Erlöfung, die darnach ‚eintritt, —-(7) des. Chaldäers, — des Fürften diefer Melt, 
Sieh Ifai. 10, 27. Andere beziehen „fein“ auf Sacob. — (8) di. über dich. Rerfonen- 
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9, fondern dem Herrn, ihrem Gott, | 


werben fte dienen, und David, ihrem 
Könige, den ich ihnen erwecken will ? 

10. Darum fürchte dich nicht, mein 
Knecht Jacob, Ipricht der Herr, und 


zittere nicht, Iſrael! denn fiehe, ich 


errette dich aus: dem fernen Lande, 
und deine Nachkommen aus dem 
Land ihrer Gefangenfchaftz Jacob 
fol zurückkehren und Ruhe haben, 
und Meberfluß an allem Guten, und 
wird niemand fürchten; Iſai. 43, 1. 
Luc. 1, 70. 

41. denn ich, bin mit dir, fpricht 
der Herr, Dir zu helfen; ein Ende 
will ich machen allen Völkern, wohin 
ich Dich zerftreuet; aber mit Dir will 
ich fein Ende machen, fondern ftrafen 
will ich dich mit Maß, auf daß bu 
dich nicht für unfchuldig Halteft. 1 


12. Denn fo fpricht der Herr: Un⸗ 


heilbar ift deine Wunde, fehr ſchlimm 
dein Schaden. !! 

13. Niemand nimmt ſich deiner au, 
dich zu verbinden; das Heil der Arz⸗ 
neien ift nicht für. Dich. 1? 

44. Alle deine Buhlen vergeffen 


mwechfel ift häufig. — 
als deſſen Nachfonme ; 
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dein, und fragen nicht nach Div; denn 
mit feindlichen Schlägen hab’ ich Dich 
gefchlagen, mit graufamer Züchtigung 
um der Menge deiner Miffethaten 
willen ; denn deine Sünden find ftarf 
geworden. O5. 23, 19. 

15. Was jchreieft du über deine 
Zerfchmetterung ? Unheilbar ift dein 
Schmerz! Um der Menge deiner 
Miffethaten willen, und um deiner 
ftarfen Sünden willen hab’ ich Dir 
das gethan. 

16. Aber alle, diedich freffen, wer: 
den gefreffen; alle deine Feinde in 
die Oefangenfchaft geführt; verwü— 
ftet, die Dich verwüften, und alle 
deine Räuber geb’ ich dem Naube 
preis. 14 

17. Denn ich will deine Wunde 
vernarben laffen, und von Deinen 
Schäden dich heilen, fpricht der Herr; 
darum weil fte Dich, Sion, die Ver: 
triebene nannten, die da niemand 
hatte, der nach ihr fragte. 

18. Sofpricht der Herr: Siehe, ich 
will die Gefangenfchaft der Zelte 
Sacobs wenden, und ihrer Hütten 


(9) d. i. dem Meffias, welcher David heißt (Geh. 37, 25.) 
nur im unvollfommenen Sinne gehen die Worte auf Zorobrbel. 


der die Juden aus der Gefangenfohaft nach Paläftina zurüdführte, vollfonmener 
wurden fie erfüllt in der chriftlichen Periode bei der erften Anfunft Chrifti, wo bie 


wahren Kinder Abrahams Iefum als Meffias erkannten; 
da gang Iſrael fich unter Jeſus Chriftus als 


erfüllt werden: in dem Testen Zeiten, 


feinem Könige fammeln wird. S. Röm. 11. 
ungeftraft Fann ich dich nicht laſſen. ©. ob. 10, 24. 
vollfommen nur in der chriftlichen Periode, 


ganz vollfommen werden ſie 


-— (10) Im Hebe.:. . . Map; denn 
Die Worte erfüllen fich wieder 
in welcher das Heidenthum untergeht, 


während ‚das Judenthum im einer hoͤhern geiftigen Weife fortbefteht. ©. Enl. 2. 


Unvollfommen gehen fie auf die Periode der 


Befreiung aus der babylonifchen Gefan— 


genſchaft, da Die babylonifehen Völker kurz vorher von den Berfern theils vertilgt, 
theilg unterjacht wurden. — (11) Ih Tann nicht umbin, dich zu ftrafen, da deine Sünden 


fo. tief wurzeln, 
Welches ift die Wunde, 


und du wohl der Züchtigung bebarfit, t 
der Schaden Ifraels? Die Hartnädigfeit, die Blindheit, womit 


um zur Befinnung zu Tommen. 


es einft ebenfo der erlöfenden Führung bes Herrn widerftand, als es jegt noch den Meflias 


verwirft. — (12) Im Hebr.: 
gefegten dich anf beſſere Mege 


für deine Wunden. — (13) Weder fuchen beine Vor— 
und dadurch zum Gluͤcke zu bringen, nod werden 


deine Verbündeten dem Unglüde wehren; denn diefe werden fich nicht um dic) kümmern, 


wenn meine. harte Strafe für deine Hartnädigfeit dich treffen wird. — 


(14) ©. ober 
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mich erbarmen; es foll gebaut wer- gern, Grimm gehet aus, ein Metz 
den die Stadt auf ihren Höhen, 5 | ter fährt Daher, und ruhet über Der 
und gegründet Der Tempel nach feis Gottlofen Haupt. in) — 
ner Weife, 16 24. Nicht wehret ber Herr feinem 
49, Und von da’? foll Lob und die grimmigen Zorne, bis er gethan und 
Stimmeder Spielenden 8 ausgehen; | erfüllt feines Herzens Gebanfen; in 
ich will fie vermehren und nicht ver- | ber legten Zeit?6 werbet ihr's ver 
mindern, ich will fie verherrlichen | ftehen. 

und nicht verringern. : 

20. Ihre Söhne follen feyn wie Capitel 31. 
anfangs, und ihre Berfammlung r Erlöſung Sfraels und Judas. Wunderbare 
foll beftehen por mir; ich will foms | &eburt des Diefiias. Neues Teftament, neues 
men über alle, die ihn 20 peinigen. *! — 

21. Sein Anführer fol aus ihm | 1. In derſelben Zeit,! ſpricht der 
felbft feyn, und fein Fürft ausfeiner | Herr, will ich ber Gott für alle Ge— 
Mitte hervorgehen; 2? ich will ihn 23 | fchlechter Iſraels feyn, und fie follen 
an mich ziehen, und er wird mic | mein Volk feyn.? 
nahen; denn wer könnte fein Herz 2. ©o fpricht der Herr: Gnade hat 
fo. Ienfen, daß er mir nahe? fpricht | gefunden in der Wüfte das Volk, 


der Herr. *t | das dem Schwert entfam; Iſrael 
22. Und ihr follt mein Volk ſeyn, gehet ein in feine Ruh’, ? 
und ich will euer Gott feyn, 3. „Sn der Ferne ericheint mir der 





23, Siehe, ein Sturmwind des | Herr!“ „Mit ewiger Liebe lieb’ 


Vers 41. — (15) Hügeln; denn Serufalem war auf die Anhöhen Sion, Akra, Moria 
gebaut. Andere geben das Hebr.: auf ihrem Steinhaufen. Andere: auf ihrer Stelle. 
— (16) wie er ehevor- war. Andere geben: und follen gegründet werden die Feſten 
(Raläfte) wie ehevor. — (17) aus diefen Wohnungen. — (18) auf mufifalifchen 
Inſtrumenten. — (19) ihre Gemeine fol nicht mehr zu Grunde gehen. — (20) Ifrael. 
— (21) Andere geben: verwüſten. — (22) Alle Juden und chriftlihen Ausleger 
verftehen hier im vollfommenen Sinne den Mefjias, im nächften, aber unvollfommenen 
Sinne Zorobabel, der die Juden aus der Gefangenfchaft zurüdführte. — (23) Jacob; 
andere verftehen den Mefjins nach feiner menschlichen Natur. — (24) denn wer könnte 
aus eigner Kraft zu mir fommen, wenn ich ihn nicht zöge? Vergl. Joan. 6, 44. 12, 32. 
— (25) Der Prophet kömmt wieder auf die Schredensgeit zurück, die der verheißenen 
Zeit ver Erlöſung vorhergeht. ©. oben V. 5—7. Note 4. — (6) Im Hebr.: in der 
Folgezeit — wenn die Weiffngung eingetroffen. Verſteh insbefondere die mefjtanifche 
Zeit, die mit diefem Ausdrucke bezeichnet wird. ©. Ifai. 2,2. 

(1) In jener Testen Zeit. ©. 30, 24. Ueber die Verbindung diefes Gapitels 
mit dem vorhergehenden fieh Cap. 30. Note 4. — (2) Unter Ifraeliten find von 
B. 1— 22. die de8 Zehn-Stämme-Neiches verftanden. — (3) Wüfte ift hier Bild der 
Sefangenfhaft, die Ruhe Bild der Heimath, ſo daß der Sinn ift: Die Sfraeliten, 
die nicht den Tod fanden, werden in Gnaden aus der Öefangenfchaft befreit, und in’s 
Land zurückgeführt (Ephrem). Die Gefangenfhaft und die Heimath find in höherer 
Weiſe Bilder der Sünde und der Erläfung dur) Chriftus, fo wie auch in den folgenden 
Berfen die indifche Erlöfung Iſraels das Bild der geiftigen durch Chriftus fjt, wie 
der heil, Hieronymus lehrt. — (4) Es fpricht das Volk: Es leuchtet mir nur ein 
ſchwacher Strahl der Hoffnung zur Erlöſung. Andere geben ven Sinn: Aus alter 
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ich dich ; darum erbarme ich mich bein, ‚ und finget, und fprechet: Exlöfe, 
und zieh” Dich zu mir. #45 ı Herr, dein Volf, die Weberbleibfel 

4. Wiederum erbau’ ich Dich, und | Siraels! 
erbaut jollft du bleiben, Jungfrau | 8. Siehe, ich führe fie herbei aus 
Iſrael! Wieder zieren follen dich bem Lande gegen Mitternacht , 10 
beine Baufen, und du folfft ausziehen | und fammle fie von den Enden der 
mit der Spielenden Reigen. ® Erde; unter ihnen find Blinde und 
5. Weinberge wirft bu wieber pflan- | Lahme, Schwangere und Gebärende 
zen auf ben Bergen Samariens; | allzumal, ein großer Haufe fehret 
pflanzen werben die Pflanzer, und | hieher zurüd. 11 
nicht leſen, bis die Zeit fommt;? I. Mit Weinen 1? fommen fte, und 
6. Denn es wird ber Tag fommen, | in Barmherzigkeit bring’ ich fie zu- 
da die Wächter rufen auf dem Berge | rüd; 13: durch Wafferbäche führ' ich 
Ephraim: Auf, und laßt uns hinauf- | fie auf rechtem Weg, und fie fteau- 
ziehen nach Sion zu dem Heren, | cheln nicht daraufz 4 denn ich ward 
unferm Gott!® Iſai. 2,3. Mid. 4,2. | Ifeaeld Vater, und Ephraim ift 
7. Denn jo fpricht der Herr: Froh⸗ | mein Exftgeborner, ® 
locke in Freuden, o Jacob, und jauchze | 10. Höret das Wort des Herrn, 
im Angeficht der VBölferz? rufet laut | ihr Voͤlker, und verkündet's den 





Zeit find mir des Heren Wohlthaten erinnerlid. — (5) Antwort Gottes: Meine 
Liebe hat nie aufgehört; auch aus diefer Noth werd’ ich helfen. — (6) Diefe Worte 
erfüllten fih nur, infofern die aus der Gefangenfchaft zurückkehrende Gemeine Iſraels 
Bild der Kirche war, deren Freudengeſang über das Glück der Erlöſung ewig erfchallt. 
— (7) Man wird. wieder pflanzen, und bie erſte Leſe nach der Vorſchrift des Gefeges 
halten. — Bon einem neugepflangten Weinberge durfte man die drei erften Sahre 
feine Traube abnehmen, die Trauben des vierten Jahres waren Gott geheiligt, und 
wurden als Erftlinge zum Tempel geopfert, die Trauben des fünften Sahres waren 
Gemeingut, fo daß fie jedermann pflüden durfte. ©. 3. Mof. 19, 3—25. 5. Mof. 
20,6. — Dit den obigen Worten wird den aus der Gefangenfchaft Zurüdfehrenven 
zunächft ein ruhiger Befig des Landes verfprochen; im weitern und höhern Sinne geht 
das Geſagte auf die lange Zeit, melde die Juden verleben, ohne in bie Kirche ein- 
zugehen, und Brüchte zu bringen. Im Hebr.: das Pflanzer, und die erſten Früchte 
genießen (Berfteh: nach Verlauf der geſetzlichen Zeit). — (8) Es wird der Tag 
fommen, ba bie zehn Stämme wieder mit Juba vereinigt werden, und zum Gottesbienfte 
nah Sion ziehen. Dieß wurde unvollfommen nad der babylonifchen Gefangenfchaft 
‚erfüllt, wo Juda und Iſrael Einen Staat bildeten, vollfommen in ver hriftlichen 


Kirche, worin alle Stammesunterfchiede der eintretenden Juden aufhören. — Das 
Gebirg Ephraim gehörte größtentheils zu dem Zehn-Stämme-Neiche. — Auf Bergen 
verfiündete man Berfammlungen. — (9) mitten in beiner Gefangenfchaft. Andere 


geben das Hebr.: Zrohlodet in Freuden über Jacob, -und jauchzet über das Haupt 
der Völker (welches Jacob ift). Andere anders. — (10) aus Afiyrien und Babylonien. 
©. ob. 3,48. — (11) d. i. alle fehren zurüd, ohne daß man jemand zurüdlaffe; es 
wird eine vollfommene Rüdfehr ſeyn. — (12) Buß- oder Sreudenthränen (Hier.). — 
(13) Andere geben das Hebr.: Und mit Blehen (momit fie fih zu mir wenden) führ 
ich fie zurüd. — (14) Ihnen das Nothwendige und alle Bequemlichkeit auf der Neife 
verfchaffend (Bergl. Ifai. 48, 21.) führ ich fie auf dem rechten Weg, ohne daß fie 
etwas zn fürchten haben, in's Vaterland zurüd, Im Hebr.: ... an Waſſerbächen 
führ' ich ſie ꝛc. — (15) Gott nahm das iſraelitiſche Volk als Sohn an, indem er 
es beſonders leitete. Unter den Stämmen der Iſraeliten konnte der Stamm Ephraim 


\ 
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Inſeln in der Ferne, und fprechetr 
Der Iſrael zerftreuet hat, fammelt 
e8, und bewahret's wie ein Hirt feine 
Heerde, 5 
A1: Denn der Herr erlöfet Jacob, 
und befreiet's aus ber Hand Des 
Mächtigern. 16 

42. Sie werden fommen, und lob- 
fingen auf dem Berge Sion, und 
zufammenftrömen zu den Gütern des 
Herrn, zum Getreide, Wein und 
Del, zu den jungen Schafen und 
Kindern ; 17 ihre Seele wird wie ein 
wafferreicher Garten feyn, und: fie 
werden nicht mehr hungern. 18 

13: Dann freuet fich die Jungfrau 
am Reigen, Zünglinge und Greife 
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allzumal;1% ich wandle ihre Trauer 
in Freude, und tröfte, und erfreue” 
fie nach. ihrem Schmerze. 

14. Und die Seele der Briefter er- 
fättige ich mit Fett;2?0 und mein Volf 
wird vollwerden meiner&üter, fpricht 
der Herr. 

15. So ſpricht der Herr: Eine 
Stimme des Klagens, Trauerns und 
Weinens höret man auf der Höh'; 
Rachel beweinet thre Kinder, und will 
fich nicht tröften Taffen über fie, weil 
fie dahin find. ?! Matth. 2, 18. 

16. So fpricht der Herr: Laß ru⸗ 
hen deine Stimme vom Heulen, und 
deine Augen vom Weinen; denn 
deine Arbeit wird belohnt werden ‚2? 


J 


als der Erſtgeborne des Volkes gelten, da Jacob ſeinem Sohne Joſeph, deſſen Sohn 
Ephraim war, das Recht der Erſtgeburt an Rubens Stelle übertrug. ©. 1. Par. 
5,4.2. Do kann Erftgeborner auch die Bedeutung von Vielgeliebter haben. Juda 
und Sfvael wurden nach der babylonifhen Gefangenfhaft zu Einem Neiche verbunden, 
und genoſſen gleiche Gnaden; aber diefes wurde bei der Ankunft Chrifti noch mehr 
begünftigt als jenes, infofern in den Stämmen Zabulon und Nephthali, die dazu 
gehörten, Jeſus auftrat und lehrte. Ifat. 9, 1. — (16) der mächtigeren Chaldäer, 
das geiftige Iſrael aus der Hand des Satans und ver Welt. — (17) Im Hebr.: ... 
Sion, und fi freuen über die Güter des Herrn, über das Getreide ze. — (18) Im 

ebr.: . . . Garten feyn, und fie werden nicht mehr Mangel leiden, — Nur unvoll 
fommen Hat fih diefe Weiſſagung in der Zeit unmittelbar nach der babylonifchen 
GSefangenfchaft erfüllt, vollfommen aber in der hriftlichen Periode in den geiftlichen 
Gütern, die ven Gläubigen im Ueberfluſſe geboten werden, daß fie davon fatt werden 
und nicht mehr nach) den Gütern diefer Welt verlangen. — (19) Bild des Jubels! * 
(20) Die Prieſter werden dann reishlichen Unterhalt haben durch die fetten (reichen) 
Gaben zum Heiligthume. — Die Priefter der chriftlichen Periode werden Ueberfluß 
an geiftlicher Salbung haben, und davon dem Volke mittheilen. — (21) Der Prophet 
der in diefem Capitel bis hieher zunächft die Rückkehr der zehn Stämme verfündet 
hat (S. Note 2), wieverholt in dem Folgenden venfelben Gedanfen, indem er ihm 
eine andere Wendung gibt. Iſrgel ift zwar num in der Gefangenfchaft, und wird 
wie todt betranert (9. 45.) , aber es foll nicht trauern (16.); denn der Herr erlöst 
es (17.). — Auf Höhen jtellte man Tranerflagen an. ©. Ifat. 15, 2. — Rachel, die 
Mutter Joſephs, Großmutter Ephraims, des vorziglichjten Stammes des Zehite 
Stämme-Neiches, iſt bier flatt des Reiches perfonifieirt, und beweint ihre gefangenen 
Söhne, gleich als vb fie todt wären. — Der heil. Matthäus 2, 18. führt die Worte 
diefes Verſes an, und fagt, daß ſie fih in dem Kindermorde zu Bethlehem erfüllt 
hätten. Dev Prophet hatte nämlich bei den obigen Worten zunächſt und in unvoll- 
kommener Weife die Verfolgung der Ifraeliten in der Gefangenfhaft im Auge; in 
vollfommener Weife (als Erfüllung) den bethlehemitifchen Kindermord, wovon die 
Verfolgung in der Gefangenſchaft ein Vorbild war. — (22) deine Geburfsärbeit; 
namlich deine Söhne werden belohnt: werden; ſie werden eingehen in ihr Erbe. AR 
Jene unfchuldig Gemordeten werden eingehen‘ in’s Himmelveich (Hieronymus). -— 
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fpricht der Herr; und fie werben zu- 
rüdfehren aus des Feindes Land; 

17. deine Nachkömmlinge follen noch 
Hoffnung haben, 3 ſpricht der. Herr, 
und deine Kinder zurüdfehren zu ihr 
ren Grenzen. 

18. Ich hörte wohl Ephraim, da 
es fortzog:?* Du haft mich geftraft, 0 
und ich ward gezüchtigt wie ein un- 
gebändigt Kalb; bekehre mich, ſo 
werd’ ich befehret;26 denn du bift der 
Herr, mein Gott. 

19. Denn nachdem du mich befeh- 
vet haft, thu' ich Buße ; und nachdem 
du mir's gezeigt, 2? fchlag’ ich auf 
meine Hüfte;28 ich bin befchämt, 
und erröthe; denn ich trage bie 
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20, Ift nicht Ephraim der Sohn, 
den ich ehren will, ift er nicht mein 
zärtlich Kind? 80 denn feit ich von 
ihm rede, gedenf’ ich fein auch; 31 
darum ift mein Inneres in Bewegung 
um feinetwillen, und ich erbarme 
mich fein gar fehr, fpricht ber Herr. 

21. Errichte* Dir eine Warte, ver- 
feße dich in Bitterkeit; s8 richte dein 
Herz auf den rechten Weg, worauf 
du gewandelt Haft; kehre zurück, 
Sungfrau Sfrael, kehre zurück zu 
diefen deinen Städten!  ——_ 

22. Wie lange wirft du in Lüften 
ſchwimmen, 5 du ausſchweifende 
Tochter! Der Herr Ichaffet Neues 
auf Erden: Ein Weib wird 


Schmach meiner Jugend. 2° einen Mann umpfchließen.: 
(23) Andere geben: In der Zukunft ift noch Hoffnung für did), und deine Kinder 
werden z.. — (24) in die Gefangenfchaft. Im Hebr.: Ich hörte wohl Ephraim 
Hagen. — (5) Worte Ephraims im Namen der zehn Stämme! — (26) und dann 
wieder in mein Erbe zurüdfehren. Alſo können wir auch nicht einmal Buße thun, 
wenn ums Gott nicht beiſteht (Hier.). — (27) nachdem du mich geftraft. Andere: 
nachdem du mich gewißiget. — (28) Geberde der Trauer (Buße). Ezech. 21, 17. — 
(29) Es drücken mich die Strafen für die Sünden meiner Jugend. — (30) Gott 
antwortet auf das Bußgebet Ephraims, und verfpricht ihm Erlöfung. — Im Hebr.: 
... Ephraim ein treuer Sohn . . . glüdliches Kind. — (31) Seit ich durch bie 
Propheten fein Loos verkünden laffe, gedenk' ich fein in Gnaden. Andere geben ben 
Sinn: Ih kann nicht aufhören an ihn zu denfen, von ihm zu veden. Im Hebr.: 
So oft ich von ihm rede, gedenk' ich fein auch; d. i. je mehr ich. von ihm rede, befto 
mehr geden® ich fein in Liebe. Andere: Obwohl ich ihn firafe, gedenk' ich fein doch 
in Liebe. — (32) o Ephraim (Reich Ifrael)! — (33) Ueberſchaue wie von einem 
erhabenen Ort dein Leben, und bereue mit bitterem Schmerze deine Behltritte, — 
(34) Thu Buße, fo wirft du auch in dein Land zurüdfehren. Im Hebr.: Errichte 
dir MWegzeichen, fege div Wegmeifer, Hab Acht auf den rechten Weg, worauf du 
wandelft; Fehre zurüd ze. Nach dem Hebr. müfjen die Worte auf Juda bezogen 
werden, das noch nicht in die Gefangenschaft abgeführt war, aber in Bälde abgeführt 
werden follte. Gott befiehlt, -vemfelden Wegweifer während des Zuges zu errichten 
und den Weg fih wohl einzuprägen. Damit ift angebeutet, daß es in Bälde abgeführt 
werden, aber auch bald wieder zurückkehren werde. — (35) Im Hebr.: wirft bir 
thöricht Handeln? — (36) Wie Iange fucheft du deinen Troft außer Gott? Kehre zu 
Gott zurüd, der ein Wunder ganz unerhörter, neuer Art auf Erden wirfen wird 
das Wunder, daß ein Weib einen Mann in fi tragen wird. Die Irgten Work 
haben die heil. Väter (Juſtinus, Cyprian, Auguftin, Hier.) und der größte Theil der 
chriſtlichen Ausleger von der wunderbaren Menfchwerdung des Sohnes Gottes im 
Schooße der allerfeligften Jungfrau verftanden, fo daß der Stun tjt: Wie lange wirt 
du in der Fremde herumirrendes Ifrael unbefehrt bleiben? Thu Buße, fo wird dich 
Gott erlöfen, und das unerhörte Wunder wirken, daß ein Weib einen vollfommenen 
Mann, den göttlichen menſchgewordenen Sohn in ſich trägt. Der Prophet, der 
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23. So fpricht der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren, der Gott Iſraels: Man 
wird noch dieß Wort im Lande Juda 
und in deſſen Städten ſagen, wenn 
ich ihre Gefangenen zurückgeführt: 
Es ſegne Dich der Herr, du Glanz 
der Gerechtigkeit, heiliger Berg! 

24. Und wohnen werden darauf 39 
Juda und feine Städte allzumal, die 
Acerleute und Viehhirten. 

25. Denn ich will trunfen machen 
die erfchöpften 0 Seelen, und fätti- 
gen jede hungeunde. 4 

. Darum bin ich wie vom Schlaf 
icht, und Schaue, und mein Schlaf 
‚mix angenehm. #2 







war mir a 

27. Siehe, e8 kommen die Tage, 
fpricht der Herr, daß ich Das Haus 
Iſrael und das Haus Juda mit 
Samen von Menfchen und mit Sa- 
men von Vieh befäe. 13 


Die Propheten. 


Seremias. 31. 


28. Und wie ich über fie wachte, # 
fie auszurotten, zu vertilgen, zu zer⸗ 
ftreuen, zu verderben, und zu zuch- 
tigen; fo will ich über fie wachen, 
fie zu bauen und zu pflanzen, fpricht 
der Herr. 

29. In denfelben Tagen wird man 
nicht mehr jagen: Die Väter haben 
faure Trauben gegefien, und den 
Kindern find die Zähnedavon ftumpf 
geworben; 

30. fondern jeglicher fol fterben um 
feiner Miffethat willen; jeglicher, der 
faure Trauben ißt, deß Zähne follen 
ftumpf werden. ® 

31. Siehe, es kommen Tage, fpricht 
der Herr, da ich mit dem Haufe If- 
vael und mit dem Haufe Juda einen 
neuen Bund ſchließe; Hebr. 8, 8. 

32. nicht einen Bund, wie ich ihn 
mit ihren Vätern gejchloffen, am 


Erlöfung verfünden will, fpricht nicht die nächſte Stufe derfelben, die Rückkehr aus 
der Gefangenfchaft, fondern die höchſte, die Erlöfung durch Chriftus, aus. In diefer 
war zugleich jene mit verheißen, da fie ein Vorbild davon war. — Neuere Ausleger find 
auf allerlei Ueberfegungen und Erflärungen gerathen, aber fie verdienen feinen Glauben, 
da fie die beftändige Ueberlieferung über den Sinn der Stelle nicht berüdfichtigen, 
und fih allein an die dunfeln Worte halten, die doch in der Schrift immer nur durch 
das lebendige Wort der Erblehre verftanden werden Fünnen. — (37) Bisher war die 
Rede an das Reich der zehn Stämme gerichtet; nun wendet fich der Prophet an Juda, 
und verfündet auch diefem die glückliche Zukunft. — (38) Im Hebr.: du Wohnung. 
— (39) wallen wird nach dem Berge Sion, nach dem neuen Ierufalem 2. Im Hebr.: 
wohnen wird im Lande. — (40) Im Hebr.: die vor Durſt ſchmachtenden — (4) Im 
Hebr.: Niedergefchlagene (vor Hunger). Bildliche Schilderung der Befeligung der 
Erlösten! — (42) Im Hebr.: darum bin ich vom Schlafe ac. Gott jagt, daß er 
gleihfam gefchlafen, nämlich für fein Volk unthätig geweſen, als es in der Gefan⸗ 
genſchaft war; num ſey er gleichſam erwacht, und habe es erlöst; und fein Schlaf 
fey ihm angenehm gewefen, weil er die Urfache der Befferung des Volkes war. 
Andere legen die Worte in den Mund des Propheten, als habe er die vorhergehende 
Weiffagung in einem Traumgefiht erhalten. Wieder nach andern ſpricht das Volk 
diefe Worte unmittelbar nach der Gefangenfchaft, die es einen angenehmen Schlaf in 
Bezug auf die heilfamen Folgen derfelben nennt. — (43) daß ich das Land mit 
Menfhen und Vieh anfülle. Der Prophet, der bisher von Juda und Iſrael einzeln 
handelte, faßt nun beide zufammen, und verfündet ihre fünftige Verbindung nach der 
babylonifchen Gefangenfhaft und in der meflianifchen Zeit. — (44) wie ich es mir 
angelegen feyn lieg. — (45) Eine fprüchmörtliche Revensart, die fo viel fagt als: 
In jener Erlöfungsperiode werden nicht mehr die Kinder um der Sünden ihrer Väter 
willen geftraft, wie dieß bei jenen Kindern der Kal war, die in der Gefangenfchaft 
geboren wurden, fonbern jeder wird nur das büßen, was er ſelbſt gefündigt bat. 
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Tage, da ich ihre Hand ergriff, um 
fie aus dem Lande Aegypten zu füh⸗ 
ten, welchen Bund fie brachen, weß- | 
halb ich fie meine Macht fühlen ließ, 46 
jpricht der Herr; | 
33. fondern Dieß wird der Bund | 
jeyn, den ich mit dem Haus Ifrael 
[liege nach jenen Tagen , -[pricht 
der Herr: Ich will mein Geſetz in 
ihr Inneres legen, und es in ihr 
Herz ſchreiben; und ich will ihr Gott 
jeyn, und fie follen mein Volk feyn. #7 
Hebr. 10, 16. 
34. Und e8 wird hinfür feiner 
feinen Nächiten, feiner feinen Bruder | 
lehren, fprechend: Erkenne ben 
Herrn! denn alle werden mich erfen- 
nen, vom Kleinften bis zum Größten, 
fpricht der Herr; denn ich will ihre | 
Mifjethat vergeben, und ihrer Sünde 
nicht mehr gedenken. 8° Apoftelg. 
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‚ Sonne zur Erleuchtung des Tages 


gibt, und den Mond und die Sterne 
nach ihren Gefegen zur Erleuchtung 
ber Nacht, der das Meer bewegt, 
daß feine Wellen braufen; Here der 
Heerfchaaren ift fein Name! 

36. Wenn Diefe Geſetze vor mir 
vergehen, fpricht der Herr, fo fell 
der Same Ifraeld auch vergehen, 
und aufhören, mein Volk auf ewig 
zu feyn. #9 

37. So fpricht der Herr: Wenn 
man die Himmel wird meſſen können 
oben, und die Gründe der Erde aus⸗ 
forſchen unten, fo will auch ich den 
ganzen Samen Iſraels verwerfen, 
um alles deſſen willen, was fie ge- 
than, fpricht der Herr. 50 

38. Siehe, e8 Tommen die Tage, 
jpricht der Herr, da man die Stadt 
dem Herrn bauet vom Thurme Ha: 


10, 43. > naneel bis zum Eckthore, 1 
35. So fpricht der Herr, ber die | 39. da bie Meßſchnur gegenüber 


Bergl. Klagel. 5, 7. Ezech 18,2. — (46) Andere geben das Hebr.: weßhalb ich fie 
verwarf, Andere anders. — (47) Der neue Bund, den Gott mit Sfrael_ fchliefen 
will, iſt das neue Gefeh, das er ihnen buch Jeſus, den Meſſias, gab, wie ber 
heilige Paulus (Hebr. 8, 8—143.) erklärt. Der alte Bund, den Gott mit Ifrael nad 
dem Nuszuge aus Aegypten Schloß, war ein auferes Gefes auf fleinernen Tafel mit 
vielen äußeren Neligionsvorfchriften und Staatseinrihtungen; der neue Bund follte 
ein inneres, durch die Gnade in's Herz gefchriebenes Gefeg feyn, vermöge deſſen 
man Gott im Geifte und in der Wahrheit dient. Nur unvollfommen beziehen fich 
diefe Worte zugleich auf die Erneuerung des Bundes durch Esdras (S. Buch Esdras), 
und die frene Anhänglichfeit ver Juden an Gottes Geſetz unmittelbar nach der baby— 
lonifchen Gefangenſchaft; denn die bier vorhergefagte Geiftes- und Herzens-Religion 
und unmittelbare Belehrung durch Gott wurde erjt in der meffianifchen Zeit erfüllt. 
— (48) Die Belehrung wird in jener Zeit- nicht von den Menfchen etwa durch 
Wiffenfchaft kommen, fondern unmittelbar von Gott felbft (Sfat. 54, 13. Joan. 6, 45.), 
infoferne der Glaube eine Gabe Gottes iſt. Auch wird diefer fo allgemein feyn, daß 
auch die Ungebildetſten in den Geheimniffen des Heiles unterrichtet werden. Diefe 
allgemeine Berbreitung der göttlichen Erkenntniß wird eine Bolge der göttlichen 
Erbarmung (des Opfertodes Jeſu Chrifti) feyn. — (49) d. i. Immer und ewig wird 
Iſrael mein Volk feyn. Das irdifhe Ifrael ging unter, aber das geiftige (Röm. 9, 6.) 
lebt in der Kirche fort, und bildet mit den Auserwählten aus den Heiden die ewige 
Gemeine auf Erden und im Himmel. — (50) Wie das eine, ift auch das andere 
nicht möglid. Gott ließ in der afiyrifehen und babylonifchen Oefangenfchaft nicht 
ganz Ifrael zu Grunde gehen, fondern rettete daraus einen Theil, der Vorbild jener 
gläubigen Nahfömmlinge war, die in bie Kirche eingingen. Röm 410, 1-5. — 
(51) Das Edthor war im Winkel, wo ‚die ſüdliche und weftliche Seite der Stadt 
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weiter fortgehet bis über den Hügel | zehnten Jahre Sedecias, des Königs 
Gareb, und herumgehetum Ooatha,”? | von Juda, welches Das achtzehnte 
40. um das ganze Thal der Lei- Jahr Nabuchodonoſors ift. ! 
hen und der Alche,® und um das | 2. Damals belagerte das Heer des 
ganze Todtengefild 4 bis an den | Königs von Babylon Jerufalem, und 
Bach Eedron,® und bis an die Ede | Jeremias, der Prophet, war einge 
des Roßthors gegen Aufgang ‚° die ſchloſſen im Vorgemache de Kerkers, 
da heilig feyn werden dem Heren; | ber im Haufe de Königs von Juba 
nimmer wird fie zerftöret, noch ver= | fich befand. ? 


wüftet in Eiwigfeit. 5 3. Denn Sedecias, der König von 
Suda, ließ ihn einfperren, mit den 
E Gapitel 32. 1 Worten: Warum weiffageft du, und 


Seremiae fauft mähgenn ber Belagerung a fprichft: So ſpricht der Herr: Siehe, 
J im Zeichen der Rückkehr aus der Ge— Yin? , 4 ; A 

le ar Seh Geber. trafgericht des ich will dieſe Stadt in die Hände 
 Heven. Erlöfung. des Königs von Babylon geben, und 


1. Das ift das Wort, welches an | er wird fie erobern; 
Jeremias erging von dem Heren im | 4. und Sedecias, der König von 





zufammenliefen; der Thurm Hananeel wahrfheinlih in jenem Winkel, wo die öftliche 
und nördliche zufammentrafen, fo daß der Sinn des Verſes it: Es kommen Tage, da 
man die ganze Stadt, wie fie war, bauen wird; ja noch in größerem Umfang, mie 
folgt. — (52) Der Hügel Gareb und der Ort Goatha find unbekannt; fie müffen in 
ver Nähe Serufalems, wahrfcheinlich gegen Norden gelegen feyn, wo eine bedeutende 
Ebene fich befand. Man vermuthet daß Goatha, welches im Hebräifchen faft wie 
Gogatha gefprochen wurde, der nämliche Dit fey, der auch Golgatha hieß, d. i. der 
Kalvarienberg. Diefer war vor und zu Chrifti Zeit außer der Stadt, wurde aber 
nachher in ven Umfang der neuen Stadt Ierufalem, die der römiſche Kaiſer Hadrian 
unter dem Namen Xelia erbaute, aufgenommen, fo daß es feheint, diefe Befchreibung, 
dies auf das alte Zerufalem vor und zu Chrifti Zeit nicht paßt, müffe auf die neue, 
von Hadrian erbaute Stadt, bezogen werden. Im höhern Sinne ſinnbildet die erweiterte 
Stadt Ierufalem die Kirche Jeſu Chriſti, in welche nebft den Juden auch die Heiden, 
die vorher außer derfelben waren, aufgenommen wurden. Auf diefe bezieht fich auch 
allein, was im folgenden Berfe von. der Cwigfeit der Stadt Jerufalem gefagt wird. 
— (83) Das ift das Thal, wohin die Afche des Dpferaltars und die Aefer geworfen 
wurden. — (54) over beffer wie im Hebr.: um die Gefilde. — (55) ver öftlich von 
Serufalem floß. — (96) Diefes gegen Oſten gelegene Thor hieß wahrfcheinlich darum 
fo, weil man daraus die Roſſe zum Cedron In die Schwemme, oder zur Tränke führte. 
— (57) ©. Note 52. 

(1) Im'3.589 vor Chr. Die folgende Weiffagung (VB. 1—44.) gab Jeremias 
wihrend der Belagerung Iernfalems durch Nabuhodonofor (V. 2.). Der Prophet 
kauft einen Ader, um durch diefe ſymboliſche Handlung anzudenten, daß zwar die Juden 
ihres Landes: beraubt und abgeführt, aber bald wieder zurüdfehren würden, es wieder 
anzubauen. Auf fein Gebet verfpricht Gott, daß nach harter Züchtigung eine glüd- 
liche Zukunft eintreten werde, in welcher die Juden allem Gögendienfte entjagen, und 
Gott mit aufrichtigem Herzen dienen werden. Im Bezug auf diefe Zufunft bemerkt 
wieder der heil. Hieronymus, daß darunter zumächft wohl die Zeit tnmittelbar nad 
ber babylonifchen Gefangenfohaft, im höhern und vollfommeneren Sinne aber Chriftt 
und dev Apoftel Zeit zu verfiehen fey. — (2) in ver leichteren Haft, worin man bie 
Gefangenen beſuchen durfte (V. 8.). Statt Kerker geben andere: Wade. Die Ur— 
fache des Arreftes war. bie Weiſſagung V. 3—5, die Jeremias ſchon am Anfange der 
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Juda wird nicht entfliehen aus der | merkte ih, daß e8 des Herrn Wort 
Hand der Chaldäer, ſondern in Die | geweſen. 
Hände des Königs von Babylon 9. Und ich faufte den Ader, der 
überliefertwerden; fein Mund wird zu Anathoth liegt, von Hanameel, 
reden mit besfelben Munde, und | dem Sohne meines Oheims; und 
feine Augen werben ſchauen mit des- ich wog ihm das Silber dar nad 
felben Augen. ı dem Gewichte, fieben ©efel, und zehn 
5. Und er wird Sedecias gen Ba- | Sefel,® f 
bylon führen, wo errbleiben ſoll, bis 10. Und ich fchrieb’8 in einen Brief, 
ich ihn heimfuche,3 Ipricht der Herr; und verfiegelte ihn, und nahm Zeu- 
und wenn ihr ftreitet wider Die Chal- | gen dazu, und wog das Silber dar 
© däer, werdet ihr fein Glück haben. | in einer Wage. 
6. Und Seremias fprah:+ Es er⸗ 11. Und ich nahm den gefiegelten 
ging das Wort des Herrn an mich, | Kaufbrief mit feinen Bedingungen 
und ſprach: und Satungen, und der offenen An⸗ 
7. Siehe, Hanameel, der Sohn - zeige;? 
Sellums, dein Vetter, wird zu dir | 12. und ich gab den Kaufbrief 10 
fommen, und fagen: Kauf dir mei- | dem Barud), dem Sohne Neri's, des 
nen Ader, der zu Anathoth liegt; | Sohnes Maafiad, vor den Augen 
denn als mein nächfter Verwandter | Hanameels, meined Vetters, und 
fommt es bir zu, ihn zu faufen, ® in Gegenwart Der Zeugen, deren 
8, Und Hanameel, meines Oheims | Namen im Kaufbrief ftanden, und 
Sohn, fam zu mir,? wie der Herr | in Gegenwart aller Juden, die im 
gefpeochen, in das Vorgemach des | Vorgemache bes Kerkers waren. 
Kerkers, und fprach zu mic: Kauf | 13. Und ich gebot dem Baruch in 
meinen Ader, der zu Anathoth liegt | ihrer Gegenwart, und ſprach: 
im Lande Benjamin; denn als näch⸗ 14. So fpricht der Herr der Heer- 
fter Verwandter fommt es Dir zu, | Ihaaren, ber Gott Iſraels Nimm 
ihn zu erben und zu befigen. Da Diefe Briefe, Diefen gefiegelten Kauf⸗ 
Belagerung verfündete. ©. unt. 44, 1—7. — (3) bis zu feinem Tode. ©. unt, 52, 11. 
— (4) Nachdem ver Prophet die Urfache feines Arreftes angegeben, kehrt er zur 
Weiffägung zurück, die er im Begriffe ftand zu geben (B. 4.).— (5) Im Hebr.: ... 
Sellums, deines Oheims. — (6) Kaufe meinen Ader; denn wenn ich ihn an einen 
andern verfaufte, müßteft du, als mein nächfter Verwandter, nach dem Geſetze (3. Mof. 
25, 25.) ihn wieder einlöfen. Um dieß zu vermeiden, biete ich dir den Ader gleich 
vor andern feil. — Die Zeviten und Priefter follten zwar nad dem Gefege (3. Mof. 
95, 34.) ven Theil Felves, den fie in ber Nähe ihrer Städte befaßen, nicht verkaufen; 
allein man fcheint das Gefes vom Verkaufen an andere Stämme verftanden zu haben, 
fo. daß der Verfauf folder Güter an die Stammangehörigen geftattet mar. — (7) Ha: 
nameel ‚hatte fich wahrſcheinlich vor ven Chaldäern, noch ehe fte bie Stadt belagerten, 
nach Zerufalem geflüchtet, — (8) Siebenzehn Silber-Sekel, ungefähr 45 Gulden 
unferes Geldes. In jenen bevrängten Zeiten fielen die Güter am Werthe. Jeremias 
wägt das Silber, weil es damals noch kein gemünztes Geld gab. Andere erflären: 
eben Sekel Goldes und zehn Sefel Silbers, ungefähr 40 Thaler. — (9) Im Hebr.: 
Ich nahm den Kaufbrief, ven nach Recht und Satzung verſiegelten und den offenen 
Brief (ie Abfchrift). Diefe legtere war zur Ginficht derjenigen, "welche den Inhalt 
des Briefes kennen lernen wollten. — (10) das poppelte Exemplar. 
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brief, und den, der offen iſt, und lege andern Menſchen, und dir einen Na- 
fie ein irden Gefaͤß, daß fielange men gemacht daft, wie es jept iſt; 
‚Zeit dauern fünnen. 21 —— Ruf —* a. 
15. Denn jo ſpricht der er Dem Aegypten geführt, mi 
N . — en Zeichen und Wunder, mit ftarfer 
Kan wird noch Häufer und Acer | Hand und ausgeſtrecktem Arm, und 
und Weinberge in dieſem Lande in | großem Schreden; 
Befts nehmen. 8 22. und ibnen Die Sand gabeft, 
16. Und ich detete zu dem Herrn, weldies du ihren Bütern geſchwo ⸗ 
nachdem ich den Kauferief dem Bar | ven, ihnen zu geden, ein Land, wos 
ruch, dem Sehne Nerl'S, übergeben, | rin Milch und Honig flieht, * 
und ſprach: 23. Sie zogen binein, und nah 
17. AD, ab, ach! Gott, He! | men’d in Berg; aber ſie gehorchten 
Siehe, du haft Himmel und Erde | deiner Stimme nit, und wandelten 
gemacht durch deine große Kraft, und | nicht in deinem Gejege; denn alles, 
deinen ausgetreten Arm, und es was du ihnen gebeten zu thun, tha⸗ 
kann dir fein Ding ſchwer jeun; ten fie nicht, md all dieß Unglück 
18. der du Barmbderzigkeit über an | Fum über fie. 
Taufenden, und die Mifjetdat der 24. Siehe, Mülle find aufgewor⸗ 
Väter vollauf ihren Kindern vergiltſt fen wider die Stadt, fie zu erobern; 
nad ihnenz du Stärffter, Großer | und ſchon it durch Schwert, Gun: 
und Mächtiger, Herr der Heerſchaa | ger und Ver die Stadt in der Chal- 
ven ift bein Name; 2. Mei. 34, 7. daͤer Hände gegeben, die wider fie 
19. dertu groß von Rath, und un  ftreitenz umd was du geſprochen, iſt 
erreichbar ven unſern Gedanfen geſcheben, wie du jelbft ſieheſt! 
liſtz deſſen Augen offen fteben über | 25. Und doch Iprichit du zu mir, 
alle Wege der Adums-Kinder, um | Seit, Here: Kauf den Ader um 
jeglibem zu wergelten nad ſeinen Silber, und nimm Zeugen dazu, da 
Wegen, umd nach der Frucht jeiner | doch ie Stadt in der Chaldier Hän- 
Anichläge ; den in! : 
20. der du Zeichen und Wunder 26. Und es erging das Mort des 
getban im Lande Argepten Eis auf | Herm an Ieremias, und ſprach 
diefen Tag," und an Itrael und an | 27. Siebe, ib, der Her, Bin ber 


— —— 


(11) Das Sefeẽ murte wadriceialich ergreden. — (12) So ſicher nah em Geſee 
ver Kauf gefhlefer werten (B 10. 14.) jo gewif wird nach längerer Zeit (1A) des Land 
vor der Juden wieder deſeffen und Iehant werten. — (13) Im Gebr. Mehr einmal Ach 
— (IE Antere geben: bis ins tamjenifie Gefihlect. — (15) der dm ebene Barııe 
derzig als gerecht ik. Grmöbelib mäfer die Kinder die Saden ifrer Eltern düfen, 
infoferme Re idee Neigungen erben: — (16) Im Herr... Rath, aus mächtig ar 
Ihaten bit — (17) D der da berühet EiR dis anf Diefen Tag, — (18) das au 
Mid zur Horig, an allem Gater Ucherfas bat. — (19) Mas fol mir der Adkr, 
weua die Chalnier das Sand erobern? Der Nropket tadelt nicht, fontern frägt, mad 
au diefes mie jo fer für Mb ale für die, melde feine Weifegung bürten, und 
richt sereinderen fonnten, wie der Kropdet die Eroberung der Stadt weiffugen, amd 
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Gott alles Fleiſches; ift mix wohl 
ſchwer irgend ein Ding? 

28. Darum fpricht jo der Herr: 
Siehe, ich will diefe Stadt in die 
Hände der Chaldäer geben, und in 
die Hand des Königs von Babylon, 
und ſie werden fte einnehmen. 

29. Und die Chaldäer, die wider 
diefe Stadt ftreiten, werden fommen, 
und fie anzünden mit Feuer, und fie 
ſammt den Häufern verbrennen, auf 
deren Dächern fie dem Baal ge- 
vpfert, und Trankopfer andern Goͤt⸗ 
tern gebracht, jo daß fie mich reizten. 

30. Denn die Kinder Iſraels, und 
die Kinder Juda's haben immer ?0 
Böſes gethan vor meinen’ Augen von 
ihrer Jugend an; Die Kinder Iſraels 
reizen mich bis jest Durch die Werfe 
ihrer Hände, fpricht der Herr. 

31. Denn zum Zorn und Grimm 
ward mir diefe Stadt vom Tage an, 
da man fte gebauet, bis auf Diefen 
Tag, da fie fol weggenommen wer- 
den von meinen Augen 

32. um der Bosheit der Kinder 
Iſraels, und der Kinder Juda's wil- 
len, bie fie geübet, und womit fie 
mich zum Zorne gereizet, fte und ihre 
Könige, ihre Fürften und ihre Prie— 
fter und ihre Propheten, die Män— 
ner von Juda und die Bewohner 
von Serufalem, 

33. Und fte fehrten mir Den Rüden 


zu, und nicht das Angeficht, Da ich | 
' Herz legen, damit fte nicht weichen 


fie lehrte vom frühen Morgen an, 
unterrichtete, und fie nicht hören 
wollten, Zucht anzunehmen. 





Seremias, 92, 669 
„34. Und fie ftellten ihre Götzen in 
das Haus, das nad) meinem Na- 
men genannt ift, und verunreinigten 
08, 4. Kön. 21,48. 

35. Und fie bauten Höhen dem 
Baal, die im Thale der Söhne En- 
noms find, um ihre Söhne und Töch- 
ter dem Moloch 1 zu opfern, mas 
ich ihnen nicht geboten, und mir nicht 
in den Sinn gefommen, daß fie folche 
Greuel thun, und Juda zur Sünde 
verleiten würden. 

36. Aber num fpricht dennoch fo 
der Herr, der Gott Iſraels, zu die— 
fer Stadt, von welcher ihr fprechet, 
daß fie in die Hand des Königs 
von Babylon gegeben werde durch 
Schwert, Hunger und Belt: 

37. Siehe, ich will fie fammeln 
aus allen Landen, wohin ich fie ver- 
ftoßen in meinem Zorn, in meinem 
Grimm, in großer Wuth; und ich 
will fie wieder bringen an Diefen 
Drt, und fie ficher wohnen laflen. 2 

38. Und fie ſollen mein Volk feyn, 
und ich will ihr Gott feyn. 

39. Und ich will ihnen Ein Herz 
geben und Einerlei Weg, auf daß 
fte mich fürchten alle Tage, und e8 
ihnen wohl gehe, und ihren Kindern 
nach ihnen. 

40. Und ich will mit ihnen einen 
ewigen Bund fehliegen, und nicht 
aufhören, ihnen Gutes zu thun; und 
die Furcht vor mir will ich in ihr 


von mir, 
41. Und ich will mich über fie 


doch einen Ader zum Beſitze kaufen könne (Hier.). — (20) Im Hebr.: nur. — 
(2) der eine Art der Baale war. ©. oben 7, 31. 19,5. — (22) Die und bie 
folgende Befchreibung der kommenden glüdlichen Zeit geht zwar zunächit auf die Zeit 
unmittelbar nad der babylonifchen Gefangenſchaft, aber in weiterer und vollfommnerer 
Bedeutung auf die Zeiten des Meſſias. — (23) einerlei Weiſe, Gott zu verehren, 
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freuen, wenn ich ihnen Gutes ger Gapitel 33. 

than ;24 und will fie pflanzen in Die? | Ber eißung dev Nüdfehr aus der er 
je8 Land. in Dex Wahrhein, vom | ann a6 Bee Mieten 
meinem ganzen Herzen und: meiner thums. Ewiger Bund, > 
‚ganzen Seele. *6 1.Und das Wort des Herrn er- 

42. Denn biefes fpricht dev Herr: | ging an Jeremiad zum andernmale, 
Sp wie ich all dieß große Unglüd | da er noch verfchlofien im Borges 
fommen ließ über diefes Volk, alfo | mache des Kerkers war, und ſprach: 
will ich auch alles Gute über fie, 2. So fpricht dev Herr, der jol- 

kommen laflen, das ich zu ihnen ger ches thun, fchaffen und zubereiten 
redet. wird; Herr ift fein Name! 

43. Und man?” wird noch Aeder | 3. Rufe zu mir, fo will ich Dich er- 
beftgen in diefem Xande, von dem | hören,? und dir Großes verfünden, 
ihr faget , daß es wüſte fey, weil | Dauerndes,® was bu nicht weißt. 
weber Menfch noch Vieh darin übrig | 4. Denn fo fpricht dev Herr, Der 
blieb, und. e8 in die Hand der Chal? | Gott Ifraels, von den Häufern bie 
däer gegeben ift. “| fer Stadt, und von den Häufern Des 

44. Dan wird Meder um Geld | Königs von Juda, Die zerftöret wer- 
faufen, und Briefe Darüber fehreiben, | den, von den Bollwerfen, und dem 
und fie fiegeln, und Zeugen dazu | Schwerte derer, 
nehmen im Lande Benjamin, und | 5. die fommen, mit den Chaldäern 
um Serufalem her, in den Städten | zu ftveiten, und fie? anzufüllen mit 
von Suda, und in den Städten | den Leichen der Menfchen, die ich 
des Gebirges, und in den Städten  fchlage in meinem Grimm und. in 
des flachen Landes, und in den meinem Zorne, verhüllend mein Anz 
Städten, die gegen Mittag find; | geficht vor Diefer Stadt um al ihrer 
denn ich will ihre Gefangenen zu: | Bosheit willen:? 
rückführen, fpricht der Herr. 6. Siehe, ich laſſe ſies vernarben 








S. oben 7, 23. 11,4. 24,7. 30, 22. — (24) Im Hebr.: . . . freuen, ihnen Gutes 
zu thun. — (25) d. i. auf eine danernde Weife. — (26) fo daß ich meinen ganzen 
Sinn auf ihr Beftes richte. — (27) das jüdifche Volf. 

(1) Die nun folgende Weiffagung. ((—26.), ähnlichen Inhaltes mit der vorher- 
gehenden, it Kurze Zeit nach derfelben gegeben worden, — (2) Im Hebr.: fo will 
ich dir antworten. — (3) Andere geben das Hebr.: Schweres. Andere andere. — 
(4) Häufer und Bollwerfe. — (5) Der Prophet tadelt viele Juden, daß fie nach der 
MWeiffagung vom. Falle Serufalems von allen Seiten herbeieilten,; um die Stadt zu 
vertheidigen, weil dieß nur zur Volge haben würde, die Niederlage zu vergrößern, und 
Häufer und Veftungswerfe mit Leihen um fo eher zu füllen, als durch die Menfchen- 
menge die Hungersnoth befchleunigt würde. Gott wollte, daß Serufalem ſich frei— 
willig den Chaldäern übergebe. ©. oben 27. Andere geben das Hebr. B.A.:... 
zerftört werden, um der Bollwerfe und des Schwertes derer willen, die kommen ꝛc. 
Andere anders. — (6) die Häufer. "Die hier folgende Weiffagung geht wieder, auf 
die Zeit nach der. babylonifchen Gefangenfihaft, und auf die Zeiten Chrifti bei feiner 
erften und Tegten Ankunft zugleich; doch beziht fih nicht alles in gleicher Weife auf 
biefe drei Zeitabſchnitte, fondern einige Züge pafjen mehr für dieſe, andere für eine 
andere: Zeit; wie man bieß überhanpt bei den meiften Weiffagungen im Auge haben 

, 
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und gefund werden, und will fie hei- 
len; und ich offenbare ihnen den 


Frieden und Die Wahrheit, um welche 


fie bitten, ? 
7. Und ich will zurüdführen die 
Gefangenen Juda’s, und die Gefan- 
genen Jerufalems,d und fie bauen? 
wie im Anfange, | 
8. und will fie veinigen von a 
ihrer Ungerechtigfeit, womit fie wider 
mich geſuͤndigt; und will verzeihen 
alle ihre Miffethaten, die fte wider 
mich begangen, und womit fte mich | 
verachtet haben. | 
9, Und fie 10 fol mir zum Ruhme, | 
zur Freude, zum Lobe und zum Froh⸗ 
locken feyn unter allen Bölfern auf 
Erden, die von all dem Guten hö⸗— 
ven werben, das ich an ihnen ¶ thun 
will; und fie ſollen zittern und ſtau⸗ 
nen bei all dem Guten und all dem 
Frieden, den ich ihnen verichaffe. 12 
10. So fpricht der Herr: An dier | 
fem Oxte, von dem ihr faget, Daß er | 
wüfte fey, weil weder Menfch noch 
Vieh dafelbft ift, in den Städten 
Suda’s und um? Zerufalem, die 
dde und leer von Menfchen, Bewoh- 
nen und Vieh find, wird noch ger | 
hört werden 
44. die Stimme der Freude und 
die Stimme des Frohlodend, Die 
Stimme des Bräutigams und die 
Stimme der Braut, die Stimme de— 





muß. — (7) Im Hebr.: . 


Jeremias. 88, 671: 


rer, die da fagen; Lobet den Hexen 


der Heerfchaaren; denn gut iſt der 
Herr, denn ewig ift feine Barmher⸗ 
zigfeit! umd derer, die ihr Gelübbe“ 
in's Haus des Herrn bringen; denn 
ich will zurückführen Die Gefangenen 
des Landes, daß es fey wie im An⸗ 
fange, ſpricht der Herr. ; 
12. So fpricht der Herr der Heer: 
ſchaaren: An diefem Otte, der wüfte 
und ohne Menfchen und Vieh ift, 
und bei allen feinen Städten wird 
noch eine Wohnung der Hirten und. 
der ſich lagernden Heerden feyn ; 
13. bet Den Städten des Gebirges, 


bei den Städten der Ebene, und bei 


den Städten, die gen Süden find; 
im Lande Benjamin, um Jeruſalem 


her, und bei den Städten von Juda 


werden noch Heerden vorüberziehen 
unter der Hand des Zählers, ſpricht 
ber Herr. 

14. Siehe, es fommen die Tage, 
jpricht der Herr, daß ich das gute 


Wort erwecke, 16 welches ich geſpro— 


chen zum Haufe Iſrael und zum 
Haufe Juda. Db. 23, 5. 

15. In denfelben Tagen und zur 
felben Zeit will ic) dem David das 
Gewächs der Gerechtigfeit ſproſſen 
lafien, 17 das Recht und Gerechtig- 
feit übet auf Erden. 

16. In denfelben Tagen foll Juda 
geholfen werden, und Jerufalem ficher 


heilen. und öffnen ihnen die Schäge ewigen Heiles. 


Andere anders. — (8) Im Hebr.: Iſraels. — (9) durch Nachkommenſchaft mehren. 
— (10) die neue Stadt Jerufalem, die Kirche. — (11) an den Bürgern der neuen 


Stadt. — (12) 
über all das Gute, das 
wird. — (13) Im Hebr.: 
Opfer und Oaben. 


des Abende ihre Heerde Stück fir Stück zählen, 1 
’ daß ich, was ich verheißen (nämlich eure Erlöſung), erfülle. S. oben 


10,14. — (16) 


Die Völker der Erde werden jubeln und vor heiliger Furcht beben 
Gott feinen Auserwählten in jener glüdlichen Zeit erweifen 
und in den Straßen von Jeruſalem. — (14) ihre gelobten 
Im Hebr.: ihren Dank. — (15) unter forgfamen Hirten, die 


um feines zu verlteren. S. Joan. 


29, 40. — (17) Diefer davidifche Nachfomme ift der Mefjias, Jeſus Chriſtus. Vergl. 


23, 5. 6. 


Der Prophet knüpft an die Verheifung der Rückkehr im vorigen Verſe 
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wohnen; und bad iſt fein Name: 8 mels nicht zählen, und den Sand des 
der Herr, unſer Gerechter! Meeres nicht meſſen kann, alſo will 
47. Denn fo ſpricht der Herr: Es ich den Samen Davids, meines 
fol dem David nicht an dem Manne Knechtes, mehren, und die Leviten, 
fehlen, der auf dem Throne des meine Diener. 3 
Haufes Iſrael fibe. 1° 23. Und e8 erging das Wort Des 
18. Und an Prieſtern und Levis | Heren an Jeremias, und ſprach: 
ten 20 foll e8 nicht mangeln vor miv, | 24. Haft du nicht geſehen, was 
- welche Brandopfer darbringen, und dieſes Wolf geredet, da es ſprach: 
Speisopfer anzünden, und Opfer Zwei Gefchlechter,? die ber Herr 
fchlachten alle Tage. *! ‚ erwählet hatte, find verworfen; fie 
49. Und e8 erging das Wort des | verachten mein Volf, weil es ihnen 
Heren an Zeremias, und fpradh: | Fein Volk mehr fcheint??> 
20. Sp fpricht der Herr: Wenn | 25. So fpricht der Herr: Wenn id) 
mein Bund mit dem Tag, und mein | meinen Bund mit Tag und Nadıt, 
Bund mit der Nacht zu nichte wer | und die Ordnung des Himmels und 
den fann, alfo daß nicht Tag und | der Exde nicht feitgefegt: 
Nacht ſey zu feiner Zeitz 26. fo will ich auch den Samen 
21. fo fann auch mein Bund mit | Jacobs und Davids, meines Knech— 
David, meinem Sinechte, zu nichte | tes, verwerfen, daß ich nicht mehr 
werben, daß er feinen Nachkommen | aus ihrem Samen Herrjcher nehme 
habe, der auf feinem Throne herrſche, über den Samen Abrahams, Ifaacs 
und daß die Leviten und Prieſter und Jacobs; denn ich will ihre Ab- 
nicht meine Diener feyen. ?? | geführten zurüdführen, und mic 
22. Wie man die Sterne des Him- ihrer erbarınen, 26 





unmittelbar die der Erlöfung durch Chriftus. S. oben Note 6. — (18) des Gewächſes 
Nanıe, des Meſſias Name. Vergl. oben 23,5. 6. Nah dem Hebr. und einigen 
Handfohriften unferer lateinifchen Ueberfegung ift nicht von dem Namen des Meflias, 
fondern vom Namen Serufalems oder der Kirche die Nede. Diefe fann auch, wie 
Chriftus der Herr, der Gerechte heißen, weil er in feinen Gläubigen lebt (Span. 15, 5.), 
und diefe feinen Leib bilden (1. Cor. 12, 27.). Vergl. Apoe. 3, 12. — (19) David fol 
wieder einen Nachfolger auf dem Throne Ifraels haben (©. 3. Kön. 2, 4. 8, 25.). — 
(20) Im Hebr.: an Prieſtern aus (dem Stamme) Levi. — (21) Der Prophet ver— 
beißt unter dem Bilde des Levitifchen Prieſterthums und der Opfer des alten Bundes 
das Prieſterthum des neuen Bundes, mittelft welches Chriftus fich felber darbringt 
ale Brand» und Speis-Opfer bis an’s Ende der Zeiten. — (22) Im Hebr.: ... 
berrfche, und (mein Bund) mit den Xeviten und Prieftern, meinen Dienern. Noch 
immer herrſcht Chriftus, der Sohn Davids, insbefondere in feinem fichtbaren Gtell- 
vertreter, dem Oberhaupte der Chriftenheit, und den Bifchöfen. — (23) Der Same 
Davids ift hier im geiftlichen Sinne der geiftige Same Jeſu Chrifti, die Chriften, 
welche ein Fünigliches und priefterliches Gefchlecht deßhalb heißen (1. Petr: 2, 9.); unter 
ihnen find es wieder vorzüglich die Biſchöfe und Priefter, die an der königlichen und 
geiftlichen Gewalt Jeſu Chrifti befondern Antheil Haben. — (24) das Fünigliche und 
priefterliche Geſchlecht. Andere verftehen die Reiche Juda und Ifrael. — (25) Einige 
Juden halten den Untergang des ganzen Bolfes für gewiß, weil es ihnen ohne könig— 
liches und geiftliches Oberhaupt Fein Volk mehr feheint. Im Hebr.: ... Volk, fo 
daß es ihnen 20. — (26) Nun aber find die Gefege des Himmels and der Erde fo 


\ 
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‚Gapitel 34. 5. ſondern im Frieden ſterben,? 

Urtheil vee Herrn über Sedecias Geſetzes— und „wie ‚Deine DBüter, die vorigen 
und Bundesverlegung. Strafgericht über vie | Könige, die dor Dir waren, verbrannt 
Treuloſigkeit der Juden. wurden, fo werden fie auch dich ver⸗ 

1. Das iſt das Wort, welches an | brennen * und werden „ach Herr!“ 
Jeremias von dem Herrn erging, | über dic) Hagen; denn ich habe das 


und ſo fprach. er, ald Nabuchodono- | Wort geredet, fpricht der Herr! 


ſor, der König von Babylon, und | 6. Und Jeremias, der Prophet, 
fein ganzes Heer, und alle Reiche | redete zu Sedecias, dem Könige von 
der Erde, die unter feiner. Hände |. Suda, alle dieſe Worte in Jerufalem. 


Gewalt waren, und alle Völfer wis | 7. Das Heer des Königs von Ba- 


Der Jerufalem ſtritten, und wider alle | bylon aber belagerte Jerufalem und 
dazu gehörigen Städte. ! alle Städte von Juda, Die noch übrig 
2. So ſpricht der Herr, der Gott | waren, Lachis und Azecha; denn dieſe 
Iſraels: Geh hin, und fprich zu | waren fefte Städte, und noch übrig 
Sedecias, dem Könige von Juda, | unter den Städten Juda's.“ 
und fag ihm: So fpricht der Herr: | 8. Wort, welches an Jeremias von 
Siehe, ich will diefe Stadt in die | dem Herrn erging, als Sedecias mit 
Hand des Königs von Babylon | allem Volfe zu Jerufalem einen Bund 
geben, und er wird fie mit Feuer | geichloffen, und ausgerufen hatte, > 
verbrennen: 9. daß ein jeglicher feinen Knecht, 
3. Und du folft feiner Hand nicht | und ein jeglicher feine Magd, Her 
entrinnen, fondern ergriffen und ger | bräer und Hebräerin, frei ließe, und 
fangen feiner Hand übergeben wer- | daß fie tiber fie, als ihre jüdiſchen 
den; und deine Augen werden des | Brüder, feine Gewalt übeten. 
Königs von Babylon Augen fehen, |. 10. Und es gehorchten alle Fürs 
fein Mund wird zu deinem Munde | ften und das ganze Volf, Die den 
veden, und du wirft nach Babylon | Bund eingegangen, daß jeglicher ſei— 
fommen. nen Knecht, und jeglicher feine Magd 
4. Doch höre das Wort des Heren, | frei entließe, und fürder feine Ge— 
Sedecias, König von Juda! So | walt über fie übete; fie gehoxchten, 
fpricht der Herr zu dir: Du wirft | und ließen fie frei ausgehen. 
nicht durch's Schwert fterben, 11. Aber darnach wurden fie anz 
lange dauernd, als diefe felbft beſtehen; alfo werde ich auch die dem David gemachten 
Berheißungen von feinem ewigen Königthum erfüllen. 

(1) Diefes Capitel befteht aus zwet Theilen. Der erfte (V. 1—7.) bezieht fi 
auf die Zeit des Anfangs der Belagerung Jerufalems durch die Chaldäer (590 v. Ehr.), 
der zweite (8—22.) auf die Zeit, da die Chalväer die Belagerung aufhoben, um dei 
Aegyptiern, welche Ierufalem zu entjegen heranfamen, entgegenzuziehen. ©. unten 
37,4. Der erſte Theil wurde noch vor ‚der Einferferung des Jeremias gefprochen, 


da er die Urſache derfelden war. Oben 32, 2. Note 2. — (2) eines natürlichen Todes 
fterben. — (3) ©. 2. Par. 16,14. — (4) Alte anderen waren, weil nicht befeftigt 





und verthetdigt, von dem. Beinde fehon beſetzt. — (5) Im Hebr.: und Breiheit aus— 


gerufen hatte. Während der Belagerung kamen König und Volt, um Gott zu ve r⸗ 
fühnen, mit einander überein, die im Geſetze (2. Mof. 21,2. 5. Mof. 15, 12.) be foh— 
lene Sretlaffung der Knechte, die man fon lange Zeit unterließ, anzuoronen, und 


Alltolt, Bibel. UT. U. 29 A3 
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deren Sinnes, und brachten ihre | big, und befledtet meinen Namen ,? 
Knechte und Mägde wieder zurück, und brachtet ein jegliche feinen 
die fie frei entlaffen hatten, und Knecht, und ein jeglicher feine Magd 
zwangen fie zum Dienfte ald Knechte zurück, die ihr entlafien, daß fie frei 
und Mägde, und über ſich ſelbſt Herr ſeyen, und 
12. Da erging das Wort des Herrn | zwanget fie zum Dienfte, bap fie euve 
an Jeremias von dem Heren, und | Knechte und Mägbe feyen. 
Prah 17. Darum ſpricht dieſes dev Herr: 
13. So ſpricht der Herr, Iſraels Ihr habt mir nicht grhorchet, daß ihr 
Gott: Ich hab’ einen Bund ge | Breiheit ausgerufen hättet? ein jeg— 
ſchloſſen mit euern Vätern am Tage, licher für feinen Bruder, und ein jeg- 
da ich fie ausgeführet aus dem Lande | licher für feinen Freund; fiehe, fo 
Aegypten, aus dem Haufe, der | uf ich für euch, fpricht der Herr, 
Dienftbarfeit, und fpradh: Sreilaffung aus zum Schmerte , '0 
14. Wenn fieben Jahre um ſind, | zur Peſt, und zum Hunger, und will 
foll ein jeglicher feinen Bruder, en in alle Königreiche 
ein. Hebräer ift, und ihm verfauft | Pr Erbe  —O—O a 
En frei geben; ſechs Jahre foll er | 18. Und ich will Die Männer, bie 
die dienen, dann folft du ihm frei | meinen Bund übertreten, und Die 
entlaffen von dir; aber eure Väter | Worte des Bundes, in Die fie ein- 
gehorchten mir nicht, und neigten | gewilligt vor meinem Angefichte, 
nicht ihr Ohr. 2. Diof. 21,2. 5.Noj. | nicht gehalten haben, gleich dem 
15, 12. > | Kalbe machen, das fie in zwei 
15. Ihr jedoch befehrtet euch jeßt, | Stüce gehauen, und zwifchen deſſen 
und thatet, was vecht ift in meinen | Theilen fie hindurchgegangen;“ 
Augen, da ihr Freiheit ausriefet, ein | 19. nämlich die Fürſten von Juda _ 
jeglicher für feinen Freund; und | und Die Fürften von Serufalem, die 
einen Bund einginget vor meinem Kämmerer !? und die Priefter, und 
Angeficht im Haufe, das nach mei» das ganze Volk des Landes, fo zwi- 
nem Namen genannt ift.? fchen des Kalbes Theilen Hindurch- 
46. Aber ihr wurdet wieder abiven= | gegangen; 





j 


zu vollziehen. Als dieß gefchehen war, und bald daranf die Chaldäer die Belagerung 
ausfegten (f. Note 1.), bereuten die Bürger die Eutlaffung, und zwangen die Knechte 
wieder unter die Dienftbarfeit. Dieß wird in diefer Weifjagung erzählt, und unter 
Androhung von Strafgerihten gerügt. — (6) d. i. wenn das fiebente Jahr eintritt, 
wie in. der zweiten Hälfte des Verſes erklärt wird. — (7) im Tempel. Db. 7, 10. 
— (8) durch Bredung des Bundes und des dabei ausgefprochenen Schwures. — 
(9) und die Sreigelaffenen in der Freiheit gelaffen hättet. — (10) d. i. fo überlaffe 
ich euch dem Schwerte ze. — (11) „Bei Bünpniffen und feierlichen Eiden wurden 
Thiere gefehlachtet und in Stüde getheilt, durch welche die Schwörenden hindurch 
gingen. Diefes Hindurchgehen durch die zerlegten Dpferftüde war eine Aufforderung 
an Gott, den Bundbrüchigen oder Meineidigen dasfelbe zu thun, was dem Opfer- 
thiere gefchehen war, oder die Nerlegung des Bundes und den Meineid mit dem Tode 
zu betrafen, Diefer Aufforderung will Gott jest folgen, und die meinetdigen Juden 
duch, Hunger und Peft oder durch das Echwert ver Chaldäer umfommen laffen €. 
4. Mof. 15, 10.” — (12) MWörtl.: die Verfchnittenen. So heißen überhaupt die 


Die Propheten. 


20. und ich will fte in ihrer Feinde 
Hand geben, und-in derer Hand, die 
nach ihrem Leben ftreben; und ihre 
Leichname follen den Vögeln des 
Himmels, und den Thieren auf Er- 
den zum Fraße werden, 

21. Und Sedecias, den König von 
Juda, und feine Fürften will ich in 
die Hände ihrer Feinde geben, und 
in derer Hand, die nach ihrem Leben 
ftreben,, und in die Hand der Heer: 
fchaaren des Königs von Babylon, 
die von euch abgezogen find. 3. 

22. Siehe, id) gebiete, ſpricht der 
Herr, und will fie wieder vor dieſe 
Stadt bringen, daß fte wider Diez 
ſelbe ftreiten, und fte einnehmen, und 


mit Feuer verbrennen; und ich will | 


die Städte von Juda verwüſten, daß 
niemand darin wohne. 


Gapitel 35. 


Gehorfam der Rechabiten den ungehorfamen 
Zuden zum Beifpiele. Diefe werden gefiraft, 
jene gefegnet. 


4. Wort, fo an Seremias von dem 


Herrn erging in den Tagen Joa— 
kims, des Sohnes Joſias, des Kö— 
nigs von Juda, alfo ſprechend:! 


Jeremias. 34. 35. 
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2. Geh hin zu der Rechabiten 
Haus,? und rede mit ihnen, und 
führe fie in des Herrn Haus, in 
eine der Zellen des Schates ‚3 und 
ı gib ihnen Wein zu trinfen. 

3. Da nahm id; Jezonias, den- 
Sohn Jeremias, des Sohnes Hab- 
janias, und feine Brüder, und alle 
feine Kinder, und das ganze Haus 
der Nechabiten, 

4. und führte fie in's Haus des 
Herrn in die Schaßfammer ? ber 
Kinder Hanans, des Sohnes Jege: 
delia's, des Mannes Gottes, Die 
neben ber Fürftenfammer ift, über 
der Kammer Maaſias, des Sohnes 
Sellums, der Thürhüter war. 

5. Und ich fette den Kindern Des 
Haufes der Nechabiten Becher voll 
Weins, und Kelche 6 vor und Iprach 
zu ißnen: Trinket Wein!? 

6. Sie aber antworteten: Wir trin- 
fen nicht Wein; denn Jonadab, der 
"Sohn Rechabs, unfer Vater, hat 
uns geboten, und gejagt: Ihr follt 
feinen Wein teinfen,® noch eure 
‚ Kinder ewiglich; 

' 7. und fein Haus bauen, und 





vertrauteften Diener, wenn fie auch nicht VBerfehnittene wareır, weil man diefe zum innern 
Kammerdienfte im Frauengemac gebrauchte. — (13) ©. Note 1. und 5. 


4) 


Das in diefem Gapitel Erzählte gehört in die Zeit, da Nabuchodonofor 


(Vers 11.) entweder im vierten oder fiebenten Sahre Joakims (4. Kön. 24, 1—2. 
Note 4 und 3.) nach SIerufalem zog, und die Nechabiten, entweder zur einen oder 
andern Zeit fich vor ihm flüchtend, in-diefe Stadt kamen. — (2) Geſchlechtsfamilie. 
Die Rechabiten, Abfümmlinge Jonadabs und Rechabs (2. 6.), führten ihre Abkunft 


bis auf Mofts Schwager, Hobab, zurüd (Richt. 1, 16.). 
weil fie die Wohnſitze der Einiter, eines hananitifchen Stammes 
einnahmen. Die meiften von ihnen fehloffen fih an die Sfraeliten 
theilten fich aber fpäter in zwei Zweige, von denen der 


(1. Bar. 2, 55.), 
(1. Moſ. 15, 19.), 
an (4. Mof. 10, 29. 31..32.), 


eine dem Stamme Nephthali Nicht. 4, 11. 17.), 
Sie nahmen die mofaifche Neligion an (2. Mof. 18, 9. ff.), blieben aber 


beigefellte. 


Sie hießen auch Einiter 


der andere dem Stamme Juda fich 


bei ihrem Hirtenleben und bei ben Gebraͤuchen ihrer Vorfahren (f. 4. Bar. 2, 55. 


Note 23.). — (3) 
Borrathsfammern, 
— (4) in die Zelle, Wohnung. 
und fleinere zum Einfehenfen. — (7) 


gegen das Gebot ihrer Väter zu prüfen. — (8) 


in eine der Zellen der Tempelgebäude, bie zu Priefterwohnungen, 
Gaftzimmern für die Mahlzeiten ner Friedopfer beftimmt waren. 
— (5) des Propheten. — (6) volle große Gefäße, 
Seremias that dieß, um der Nechabiten Gehorfam 


gleich den Nazaräern (4. Moſ. 6, 3.) 
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feinen Samen fäen, noch Weinberge 
pflanzen oder haben; fondern follt in 
Zelten wohnen alle Tage eures Le- 
bens,? auf daß ihr Lange lebet im 
Lande, worin ihr Fremdlinge feyd. 

8 Darum gehorchen wir der 
Stimme Jonadabs, des Sohnes 
Rechabs, unfers Vaters, in allem, 
was er und geboten, fo Daß wir fei- 
nen Wein teinfen alle Tage unfers 


Lebens, weder wir, noch unfere | 


Weiber, noch unfere Söhne, noch 
unfere Töchter, 
9. und feine Häufer bauen, darin 


zu wohnen, und Weinberge, Aeder 


und Samen nicht haben, 

10. fondern in Zelten wohnen, und 
gehorfam: in allem find, was ung 
Jonadab, unfer Vater, geboten. 


11. Als aber Nabud)odonofor, der | 
König von Babylon, heraufgezogen | 
war in. unfer Land, !0 Sprachen wir: | 
Kommet, und laſſet uns nach Jeru⸗ 
falem ziehen vor dem Heere der 
Chaldäer, und vor dem Heere der 
Syrer ; !! und fo blieben wir zu Ies | 


rufalem, 1? \ 


an Jeremias, und ſprach: 


den Bewohnern von Gerufalem : 


Die Propheten. 





Jeremias. 35. 


vermochten tiber fie, daß fie feinen 


Wein tranfen bis auf dieſen Tag; 
denn fie gehorchten dem Gebote ihres 
Vaters ; ich aber redete zu euch vom 
frühen Morgen an, und ſprach 
euch zu, aber ihr Habt mir nicht ge— 
horcht. 

15. Ich ſandte an euch alle meine 
Knechte, die Propheten, und machte 
mich früh auf, und ſandte, und 
ſprach: Bekehret euch ein jeglicher 
von feinem überböfen Wege, und 


beſſert euer Vorhaben, und. gehet 


nicht den fremden Ödttern nach, und 
dienet ihnen nicht; fo werdet ihr woh- 
nen im Lande, das ich euch und euern 
Vätern gegeben; aberihr neigtet eure 
Ohren nicht, und hörtet nicht aufmich. 
DE ABB Bene 

16, Alfo die Kinder Sonababs, des 
SohnesRechabs, hielten feft an dem 
Gebote ihres Vaters, das er ihnen 
geboten; aber Diefes Wolf gehorchte 
mir nicht. 

47. Darum fpricht Diefes der Herr 
der Heerichaaren, Iſraels Gott: 


Siehe, ich will über Juda, und über 
12. Da erging des Heren Wort 


alle Einwohner Jeruſalems alles 


‚ Unglüd bringen, das ich wider fte 

13. So fpricht der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren, Iſraels Gott: Geh, und . 
-fag den Männern von Juda, und 


Wolt ihr denn feine Zucht anneh⸗ 


men, um meinen Worten zu gehor- 
chen? fpricht der Herr. 
14. Die Worte Jonadabs, des 


Sohnes Nechabs, die er feinen Kin 
dern gebot, feinen Wein zu trinfen, 


— (9) follet ein enthaltfames, einfaches Hittenleben führen. — 
— (1) Die Syrer ‚waren mit den. Chaldäern. 
Nechabiten entſchuldigten ſich, daß ſie jegt zu Jeruſalem wohnen, 
Sie mußten fich vor den Feinden in die Stadt flüchten, 


geiprochen, darum daß ich zu ihnen 
geredet habe, und fie nicht hörten ; 
ich ihnen gerufen habe, und fie mix 
nicht antworteten. 

18. Aber zum Haufe 14 der Recha— 
biten ſprach Jeremias: So fpricht 
ber Herr dev Heerfchaaren, Iſraels 
Gott: Darum daß ihr gehorfam wa⸗ 
vet dem Gebote Jonadabs, euers 
Vaters, und alle feine Gebote hieltet, 


(10) 4. Kön. 24,1. 2. 
©. 4. Kön. 24,2. — (12) Die 
durch die Noth. 
weil ihre Weideplätze von 


denſelben beſetzt wurden. — (13) fleißig, nachdrücklich — (14) Geſchlechte. — 
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und alles thatet, was ev euch ge | 


boten; 

19. darum jpricht fo der Herr der 
Heerichaaren, Iſraels Gott: Es foll 
dem Stamme Jonadabs, des Soh- 
nes Nechabs, nicht an Männern feh- 
len, die vor meinem Antlige ftehen 
allezeit. 15 


Gapitel "36. - 


Seremias dictirt dem Barud feine Weiffa- 


gungen in ein Buch, und läßt fie durch ihn 

m Tempel vorlefen; der Koͤnig Joakim ver- 

brennt diefes Buch, und —5 — Haftbefehle 

gegen beide Propheten; Jeremias beſorgt eine 

andere Aufzeichnung feiner Weiſſagungen, und 
Fündet Gottes Strafe an. 


1. Und e8 begab fich im vierten 
Jahre Joakims ‚I des Sohnes Joftag, 
des Könige von Juda, daß Diefes 
Wort an Jeremias von dem Herrn 
erging, der da ſprach: 

2. Nimm eine Buchrolle,? und 
fchreib darein alle Worte, die ich zu 
dir gefprochen wider Iſrael und Juda, 
und wider alle Völker, von dem Tage 
an, da ich zu Dir geredet jeit Den Ta⸗ 
gen Joſias bis auf diefen Tag. 

3. Vielleicht wenn das Haus Juda 
alles Unglück höret, welches ich ge— 
denfe, ihnen zu thun, befehren fie 
ſich ein jeglicher von feinem. über: 
böfen Wege, fo daß ich ihre Miſſe— 
that und Sünde verzeihe. 

4. Da rief Jeremias Baruch, den 
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Sohn Nerias ;? und Baruch fehrieb 
aus dem Munde Jeremias alle Worte 
des Herin, Die er zu ihm geredet 
hatte, in die Buchrolle. — 
5. Und Jeremias gebot Baruch, 


und ſprach: Ich bin gefangen, und 


kann in das Haus des Herrn nicht 
gehen; 

6. geh alſo du, und lied aus der 
Rolle, worein du die Worte des Herrn 
aus meinem Munde gefchrieben, por 
dem Volke im Haufe des Herrn 
am Bafttage, d und auch vor den 
Ohren aller von Juda, Die aus 
ihren Städten fommen, und lies 
vor ihnen; 

7. vielleicht beten fie Demüthig ge- 
beugt vor dem Herrn, und befehren 
fich ein jeglicher von feinem über- 
böfen Wege; denn groß ift der Grimm 
und Unwillen,® den der Herr ge 
Iprochen wider Diefes Volk, 

8. Und Baruch, der Sohn Neriag, 
that alles, was ihm Jeremias, ber 
Prophet, geboten hatte, und las im 
Haufe des Herrn die Worte des 
Herrn aus der Rolle. ? 

9, Denn e8 begab fich im fünften 
Jahre Joakims, des Sohnes Joſias, 
des Königs von Juda, im neunten 
Monate, daß man ein Faſten vor 
dem Herrn ausrief allem Volke zu 
Jeruſalem, und allem Volke, das aus 


(15) Die Rechabiten wurden mit den Juden In die babyloniſche Gefangenſchaft 
abgeführt, und Fehrten mit ihnen wieder in’s Land zurück. Nach ihrer Rückkehr dienten 
fie im Tempel (1: Bar. 2,:55.), dabei ihr enthaltfames armes Leben fortführend. 
Noch eben fie in höherer Weiſe fort in den hrijtlichen Einftedlern und Mönchen, 
von denen fie, wie der heil. Hieronymus lehrt, das Vorbild waren. 

(1) Im Aten und ten (®. 9,), im 3. 606 und 605 vor Chr., nachdem Nabuchodonofor 
das Land wieder geräumt hatte (f. vor. Cap.). — (2) gine Rolle zufammengehefteter 
Pergamentblätter. (3):©. sb. 32,12. — (%) abgehalten (durch Gott); da fonft 
wicht gelefen wird, daß Joakim ihn gefangen hielt. — (9) im gten Monat (8. 9.). 
Derfelbe wurde außerordentlicher Weiſe angeordnet, vielleicht um zu erbitten, daß _ 
Nabuchodonoſor nicht mehr zurückkehre. — (6) Andere geben: Etrafe und Rache. — 


7) wie nun gleich erzählt wird. 
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den Städten Juda's zu Serufalem 
zufammen gelommen war. 

10. Und Baruch las aus der Rolle 
die Worte Jeremias im Haufe des 

ern, in der Kammer Gamarias, 
des Sohnes Saphans, des Schrei- 
bers ‚8 im obern Vorhof am Ein- 
gange des neuen Thores in’d Haus 
des Herrn, daß alles Volk es hörte, !0 

11. Da nun Michäns, der Sohn 

Gamariad, des Sohnes Saphand 
alle Worte des Herrn aus dem Buche 
. gehört hatte, 
12. ging er hinab in des Königs 
Haus zu des Schreiberd Gemach, 
und fiehe, daſelbſt ſaßen alle Fürs 
ften:t Elifama, der Schreiber , 2 
und Dalaias, der Sohn Semeias, 
und Elnathan, der Sohn Achoborg, 
und Gamarias, Der Sohn Saphang, 
und Sederiad, der Sohn Hananias, 
und alle Fürften. 

13, Und Michäas meldete ihnen 
alle Worte, die er gehört hatte, da 
Baruch las aus der Nolle vor den 
Ohren des Volfes, 

14. Darum fandten alle Fürften 
den Judi, den Sohn Nathanias, des 
Sohnes Selemiag, ded Sohnes Chu 
8 zu Baruch, und ließen fagen: 
Die Rolle, aus welcher du gelefen 
vor dem Volfe, nimm in deine Hand, 
und fomm! Da nahm Baruch, der 


Die Propheten. 


Jeremias. 36. 


| Sohn Neriad, die Rolle in feine ' 
and, und fam zu ihnen, 

15. Und fie fprachen zu ihm: Sebe 
dich, und lies es, Daß wir's hören! 
Und Baruch las es, daß ſie's hörten. 

16. Da fie nun alle Die Worte 
hörten, entjegten fie fich, einer gegen 
denandern, und fprachen zu Baruch: 
Wir müffen alle diefe Worte Dem 
Könige berichten. 

17. Und fie fragten ihn weiter, 
und fprachen: Sag uns, wie haft 
du alle Diefe Reden aus feinem Munde 
gefchrieben ? 

18. Und Baruch fprach zu ihnen: 
Aus feinem Munde, als ob er läfe, 
fprach er zu mir alle dieſe Worte; 
und ich fchrieb fte mit Dinte in die 
Rolle, 3, > 

19, Und die Füriten brachen zu 
Baruch: Geh, und verbirg Dich mit 
Jeremias, daß niemand wife, wo 
ihr ſeyd. 

20. Und fie gingen hinein zum Kö— 
nige in den Borhof; 14 Die Rolle aber 
verwahrten fie in der Kammer Eli- 
ſama's, des Schreibers, und melde: 
ten Dem Könige, der zuhörte, Diefe 
ı Reden, 

21. Da fandte der König den Judi, 
die Nolle zu holen. Derſelbe nahm 
fie aus der Kammer Elifama’s, des 
‚ Schreibers, und las fie vor dem 





(8) des Kanzlers. — (9) d. i. am. — (10) Baruch begab fih in den Vorhof des 


Volkes zur Zelle des Türften Gamarias, die unter dem Säulengange diefes Vorhofes 
war, zunächſt dem oberhalb gelegenen Priefter-Vorhof und in der Nühe des neuen 
Thores, das in den Priejter-Borhof führte (vergl. 2. Par. 20, 5.). Wenn Baruch am 
Austritte diefes Zimmers las, Eonnte er nicht nur von dem Volke im untern Vor— 
hofe, ſondern von den Prieftern im obern Vorhofe gehört werden; noch leichter ift 
dieß einzufehen, wenn diefes Zimmer im 2ten Stode der Halle war, und Baruch 
aus dem Senfter herauslas. — (11) Staatsräthe. — (12) Saphan war Kanzler unter 
Joſias (4. Kön. 22, 8. 9.); jegt wurde diefeStelle von Elifama befleivet. — (13) Jere— 

mias befann ſich weder über Inhalt noch Worte, fondern Sprach fie aus, wie der 


heil. Geift fie eingab. — (14) in das Vorzimmer, um zum Cintritte gemeldet zu 
werden. 
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Könige, und allen Fürften, die um | ftanden, die Joakim, dev König von 
den König ftanden. Juda, verbrannt hat; 

22. Der König aber wohnte im | 29. und.fprich zu?! Joakim, dem 
Winterhaus D im neunten Monat;16 } Könige von Juda: So fpricht der 
und vor ihm war ein Feuerherd vol | Herr: Du haft Diefe Rolle verbrannt, 
glühender Kohlen, 1? und gefagt: Warum fchriebeft Du Die 

23. As nun Sudi drei oder vier Botſchaft darein ? Eilends 2? wird 
Blätter gelefen hatte, ſchnitt er fte | der König von Babylon fommen, 
ab mit dem Schreibmefler, 19 und | und dieß Land verwuften, und ma- 
warf fie in's Feuer, das auf dem, chen, daß weder Menſch noch Bieh 
Herde war, bis die Rolle ganz verz | mehr darin jey. | 
brannt war im Feuer auf dem Herde. | 30. Darum Spricht der Herr fo wir 

24. Und fie fürchteten fich nicht, | der Soafim, den König von Juda: 
und zerriffen nicht ihre Kleider ‚2% | Es foll Fein Sohn von ihm auf dem 
weder. der König, noch alle feine, Throne Davids figen; 2° amd fein 


Knechte, die alle Diefe Reden hörten. | Leichnam ſoll hingeworfen liegen in, 


25. Zwar Elnathan, und Dalaias | der Hige am Tage, und in der Kälte 
und Gamarias widerfegten fich dem | zur Nacht. ** 
Könige, das Buch zu verbrennen; 31. Und ich will an ihm und fei- 
aber er hörte nicht auf fie. nem Samen, und feinen Knechten 
26. Und der König gebot Jeremiel, | heimfuchen ihre Miſſethaten, und 





dem Sohne Amelechs, und Saraia, | will über fie und über Die Bewohner 


dem Sohne Ezriels, und Selemia, Jeruſalems, und über die Männer 
dem Sohne Abveeld, Baruch, den | von Juda alles Unglück bringen, das 
Schreiber, und Jeremias, den Pro- 
pheten, zu ergreifen; aber dev Herr. | Darauf hörten. : 
hatte fie verborgen. 32. Jeremias aber nahın eine an- 
27. Und e8 erging das Wort des dere Rolle, und gab fie Barud), bem 
Herrn an Jeremias, den Propheten, Sohne Nerias, dem Schreiber. Die- 
nachdem der König die Rolle ſammt | fer ſchrieb darein aus dem Munde 
den Neben, die Baruch aus dem Jeremias alle Worte des Buches, 
Muhde Seremias gefchrieben, ver- | das Joakim, der König von Juda, 
brannt hatte, und ſprach: ' verbrannt hatte im Feuer; und noch 
928. Nimm dir wieder eine andere | viel mehr? Neben, als vorher wa- 
Rolle, und Schreibe alle vorigen Res ven, wınden hinzugefügt. 
den darein, die in der erften Rolle 





(15) in den Gemächern, die mehr gegen bie Kälte ſchützten. — (16) der zum 
Theil unferm November, zum, Theil uuferm December entfpricht. — (17) ein trag— 
barer Ofen, noch jegt im Oriente zur Heizung gemöhnlid. — (18) der König. — 
(19) womit man das Schreibrohr zufchnitt. — (20) gaben fein Zeichen von Furcht, 
Schmerz und Buße. — (21) d. i. von, über. — (22) Im Hebt.: Gang gewiß. — 
(23) auf die Dauer figen.  Iechonias, fein Sohn, regierte nur drei Monate, umd 
hinterließ das Reich nicht wieder feinem Sohne. ©. 4. Kön. 24, 8. — (24) ©. oben 
23,19. — (25) Im Hebr.: dergleichen Neben. 


ich zu ihnen geredet, ohne daß fie, 
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Gebete des Propheten. en 

egen Negypten. Seremias weiſſagt feine Rück— 
Behr gegen Serufalem, wird verhaftet, aber 
z von Severias befreit. 


4. Und der König Sedecias, ber 
Sohn Joſias, regierte an Jechonias, 
des Sohnes Joakims, Statt, nach 
dem Nabuchodonofor, der König von 
Babylon, ihn zum Könige gemacht 
im Lande Juda. ! 4. Kön. 24, 17. 
Unt. 52,1. 2. Bar. 36, 15. 

2. Aber er und feine Knechte, und 
das Volk im Lande gehorchten nicht 
des Herrn Worten, die er gefprochen 
durch Seremias, den Propheten. 

3. Und der König Sedecias fandte 
Juchal, den Sohn Selemias, und 
Sophonias, den Sohn Maaftas, 
den Priefter, zu Jeremias, Dem 
Propheten, und ließ ihm fagen: 
Bitte den Herrn, unfern Gott, für 
ung!? 

4. Jeremias aber ging frei herum 
unter dem Volke; denn man hatte 
ihn (noch) nicht in's Gefängniß ges 
legt. Und das Heer Pharao's war 
aus Aegypten gezogen; die Chaldäer 
aber, die Serufalen belagerten, und 
das Gerücht darüber hörten, waren 
von Jeruſalem abgezogen. 3 

5. Da erging das Wort des Herrn 


an Jeremias, den Propheten, und | 


fpradh : 

6. So fpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Alfo jaget dem Könige von 
Suda, der euch zu mir gefandt Hat, 


Die Propheten. 
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mich zu fragen: Siehe, das Heer 


I 9 p a 
Sevecias empfiehlt fih und das Bolt dem | Pharao's, das ausgezogen euch zur 


Hilfe, wird in fein Land zurückkehren 
nach Aegypten; 

7. und Die Chaldäer werden wieder 
fommen, und wider diefe Stadt ftrei> 
ten, und fie einnehmen, und mit 
Teuer verbrennen, 


8. ©o ſpricht der Herr: Täuſchet 


euch nicht ſelber, daß ihr ſaget: Die 
Chaldäer werden abziehen, und wei- 
hen von und; denn fie werden nicht 
abziehen. 

9, Ja wenn ihr auch das ganze Heer 
der Ehaldäer, das wider euch ftreitet, 
fchlüget, und nur einige Verwundete 
übrigblieben aus ihnen, fo würden 
fie doch, ein jeglicher aus feinem 
Zelte, fich aufmachen, und diefe Stadt 
verbrennen mit Feuer, 

10, Als aber das Heer der Chal- 
däer um des Heeres Pharao's willen 
weggezogen war von Jerufalem, 

11. ging Jeremias aus Jerufalem, 
um in's Land Benjamin zu reifen, 
und feine Habe zu theilen im Ange- 
fichte der Bürger. 

12. Und als er zum Thore Benja- 
min fam, wo ein Thorhüter nach 
der Ordnung war, Namens Seriag, 
der Sohn Selemias, des Sohnes 
Hananias, ergriff diefer Jeremias, 
den Bropheten, und fprach: Du 
flichteft zu den Chaldäern! 

13. Und Jeremias antwortete: Das 
ift nicht wahr; ich fliehe nicht zu den 
Chaldäern. Aber Jerias hörte nicht 


(1) Die folgende Weiffagung fällt wahrfcheinlich in's Ye Jahr des Königs 


Sedecine (4. Kon. 25, 1.). 


Nabuchodonofor belagerte in diefem Jahre Jeruſalem, bob 


aber die Belagerung auf, als die Aegyptier gegen ihm hevanzogen; erſt als diefe den 


Rüdzug nahmen, wandte er fich wieder gegen die Stadt (B, 5—8.). — (2 


) taß er 


uns fhüge gegen Nabuhodonofor (®. 5—8.). — (3) ven Aegyptiern entgegen. Bergl. 


Ezech. 30, 21. — (A) 


Welches veräußerliche. Erbe Jeremias in Anathoth befaß, ift 


unbefannt, das Feld Hanameels (Db. 32, 7.) war zu diefer Zeit noch nicht gefauft. 
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aufihn, jondern ergriff Jeremias, und 
führte ihm zu den Fürſten. 

14. Darum wurden die Fürften 
zornig über Jeremias, und ſchlugen 
ihn, und warfen ihn in's Gefäng- 
niß, das im Haus Jonathans, des 
Schreiberd, war; Denn dieſer war 
über: den Kerfer gefeßt. > 

15. Alfo kam Jeremias in's Loch, 
in den Kerfer;6 und Seremias blieb 
dafelbft lange Zeit. MER 

16. Aber Sedeciad, der König, 
ſchickte hin, und ließ ihn holen, und 
fragte ihn heimlich in feinem Haufe, 
und fprach: Meineft du, Daß ber 
Herr etwas fpricht? Und Jeremias 
ſprach: Sa! und fuhr fort: In die 
Hand des Königs von Babylon wirft 
du fallen! 

47. Und Seremias ſprach zum Kö— 
nige Sedecias: Was hab’ ich gefün- | 
digt wider dich, und deine Knechte, 
und dein Volf, daß du mich in's 
Kerferhaus legteſt? 

48. Wo find eure Bropheten, welche 
euch prophegeit, und gefagt: Der Kö⸗ 
nig von Babylon wird nicht über 
euch, und über dieß Land fommen ? 

49. Und nun höre, ich bitte, mein 
Herr, König! Laß mein Flehen Kraft 
haben vor Dir, und ſchicke mich nicht 
zurück in's Haus Jonathans, bes | 





Andere geben das Hebr.: 
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Schreibers, daß ich daſelbſt nicht 
fterbe, 

20. Da gebot der König Sedecias, 
daß man Seremiasin Das Vorgemach 
des Kerkers bringe, und ihm täglid) 
einen Laib Brod gebe nebit dem Ges 
müfe,? bis alles Brod aufgezehrt 
wäre in der Stadt.3 Und Ieremias 
blieb im Vorgemache des Kerkers. 


Gapitel 38. - 


ENT ET De 

1. Aber Saphatiad, der Sohn 
Mathans, und Gedelias, der Sohn 
Phaffurs, und Juchal, der, Sohn 
Selemias, und Phafſur, der Sohn 
Melchias, hörten die Worte, Die 
Seremias zu allem Volke redete, da 
er ſprach: 

2. So fpricht der Herr : Wer in bier 
fer Stadt bleibet, wird fterben dutch 
Schwert, Hunger und Beltz wer 


| aber hinausfliehet zu den Chaldäern, 
| wird leben, und feine Seele retten. ? 


3. So fpricht der Herr: Sicherlich. 
wird diefe Stadt dem Heere des Kö— 
nigs von Babylon übergeben, und 
er wird fie einnehmen, 

4. Und die Fürften fprachen zum: 
Könige: Wir bitten, laß doch diefen: 


um fih von da weg zu fehleichen aus dem Volke. — 


(5) Im Hebr.: denn diefes (Hans) hatten fie zum Kerfer gemacht. Im Morgenlande 


hatte man feine eigenen, öffentlichen, 
Gebäude. 
Kanzlers, der zugleich eine Art 
Grube. — (7) Im Hebr.: . 
noch Brod gibt. 
(1) Seremias 
lieg (O6. 37, 20.), 
dem Ausgange der 
Aegyptiev wieder begammen. — 
Befehl Gottes (Ob. 21, 9.), um 
zu erhalten. Im Hebr.: . . . leben, 


Belagerung fprechen, 


Es diente dazu ein Theil des Hauſes 
von Zuftizminifter war. — (6) 
... gebe aus der Straße der Bäder. — (8) fo lang es 


zur Verwahrung der Verbrecher bejtimmten 


eines der Richter, insbefondere bes 
in eine unterirdifche: 


konnte im Vorplatze des Kerkers, wohin ihn Sedeeias bringen: 
mit Soldaten und anderen Juden, die ihn befuchen wollten, von. 
welche die Chalvder nad) dem Abzuge der 
(2) Sic) ven Chaldäern zu ergeben, 
Bluͤtvergießen zu verhüten, 
und feine Seele als Beute davontragen, und— 


war ausdrücklicher 
und den Samen Iſraels 
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Menfchen tödten! denn geflifientlich® | led, dem Aethiopier, und ſprach: 
macht ev muthlos die Kriegsleute, | Nimm mit dir von hier dreißig Män— 
die noch übrig find in diefer Stadt, | ner,9 ımd zieh Jeremias, den Pro— 
auch das ganze Volf, weil er ſolche pheten, aus Dev Grube, ehedenn er 
Reden führet; denn der Mann Juchet | ftirbt. 
nicht, waszum Frieden dieſem Volke, 14. Da nahm Abdemelech die Män— 
ſondern was zum Unglücke dienet. | ner mit ſich, und ging in's Haus 
5. Und der König Sedecias fprach: | Des Königs an den Ort umter der 
Siehe, er ift in enern Händen; und | Schagfammer,, 1% und nahm daraus 
dem Könige geziemt nicht, euch etwas | alte vermoderte Lumpen, und. ließ 
zu. verfagen. * Je zu Jeremias an Seilen hinab in 
6. Da nahmen fie Jeremias, und | die Grube, 
warfen ihn in die Grube? des Mel- | 12. Und Abdemelech, der Aethio— 
bias, Des Sohnes Amelechs, die | pier, ſprach zu Jeremias: ‚Lege Die 
beim Vorplage des Kerkers war; und | alten zerrifienen und verfaulten Lum— 
fie ließen ihn an Seilen hinab in die | pen !! unter deine Achſeln und um 
Grube, worin fein Waſſer, jondern | Die Seilez12 und Jeremias that alſo. 
Schlamm war; Jeremias ſank deß⸗ 13. Und fie zogen Jeremias an den 


halb in den Schlamm. Seilen heraus, und brachten ihn aus 
7. Aber Abdemelech, ein Nethiopier, | der Grube; und Jeremias blieb im 
ein Kämmerling,$ derin des Königs | Vorhauſe des Kerkers, 3 N 


Haufe war, hörte, Daß man Jever | 14. Und es jandte dev König Se: 
mias in die Grube geworfen hatte; | decias, und ließ Jeremias, den Pro— 
der König aber bielt ich. damals im | pbeten, zu ſich holen zum dritten 
Thore Benjamin auf. ? ‚ Eingang 4 im Haufe des Henn; 

8. Und Abdemelech ging aus dem | und der König Iprach zu Jeremias: 
Haufe des Königs, und'redete zum | Jh frage dih ein Wort, verhehle 
Könige, und ſprach: mir nichts! 

9. Herr, mein König! übel haben | 45. Und Jeremias ſprach zu Sede— 
dieſe Männer in allem getban, was | cas: Wenn ich dir's verfünde, wirft 
fte wider Jevemias, den Propheten, du mich nicht tödten.? Und wenn ich 
begangen, den ſie in die Grube ges | Dirratbe, wirft du mienichtgehorchen. 
worfen, Damit er dajelbi Hungers | 16. Da ſchwur der König Sederias 
ſterbe; denn es ift fein Brod mehr dem Jeremias heimlich, und ſprach: 

| 


in der Stadt. & So wahr der Herr lebet, der uns 
10. Da gebot der König Abdeme- | diefe Seele geibaffen, ich will dich 


(eben. — (3) „gefliffentlich“ ift nicht im Hebr. — (4) Männern, wie ihr feyd, kann 
ich nichts. abſchlagen. Andere geben Das Hebr.: und der König vermag nichts wider 
euch. Andere anders. — (5) Loch, Eifterne. — (6) Verſchnittener, Höfling. — 
(T) etwa um Anordnungen zu treffen. — (8) Im Gebr: . ... geworfen, we er muß 
Hungers flerben; dem ꝛc. — (9) die etwaige Gewalt abwehrenfollten. — (TO) Geräth- 
kammer. — (11) Im Hebr.: die alten Lampen und Lappen. — (12) um duch die 
ſchneidenden Seile nicht beſchädigt zu werden. So ſorgſam und zartfühlend war ein 
Ausländer! — (13) wo er. vorher war. Ob 87, 20. — . (14) Was dieß für ein 
Eingang war, ift unbefaunt; vielleicht der Eingang in den innerſten Priefter-Borbof, 
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nicht töbten, und Dich nicht in bie 
Hand dieſer Menichen geben, Die 
nach deinem Zeben ftreben! 

17. Und Jeremias ſprach zu Se- 
decias: So Ipricht der Herr Der Heer- 
ſchaaren, Iſraels Gott: Wenn du 
—— zu den Fürſten des Kö⸗ 
nigs von Babylon, * fo wirft du bein 
Zeben erhalten, und Diefe Stabt wird 
nicht verbrannt werben mit Feuer; 
und bu wirft erhalten werden ſammt 
beinem Haufe. 

18. Wirft bu aber nicht hinaus- 
gehen zu den Fürften des Königs 
von Babylon, fo wird dieſe Stabt 
in die Hände ber Ehaldäer gegeben, 
und fie werben fie mit Feuer ver- 
brennen; und auch du wirft nicht 
entrinnen aus ihrer Hand. 

49. Und der König Sebecias ſprach 
zu Jeremias: Sch bin in Sorgen um 
der Suben willen, Die zu den Chal⸗ 
daͤern übergeflüchtet, Daß man mic 
nicht ihnen überliefere, und fie mei- 
ner fpotten! 

20. Zeremias aber ſprach: Man 
wird Dich nicht überliefern! Höre 
doch die Stimme des Herrn, die ich 
zu Die rede, fo wird es Dir mwohler- 
gehen, und beine Seele wird leben! 

21. Wirft du aber dich meigern 
hinauszugehen, foift Dieb das Wort, | 
Das der Herr mir gezeigt: | 

22. Siehe, alle Weiber, welche | 
übrig find im Haufe des Königs von | 


mo ber König ſeinen Plag hatte (2. Bar. 23, 13.). 
erfon bei der Belagerung, 
6) die der Hunger und die Leſt nicht aufgerieben. — (17) die 
die falfchen Eropheten. Andere: deine Freunde. 


war damals nicht in 
©. unten 39, 6. — ( e 
immer Gutes, Rettung weifjagten, 
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Juda,6 werben hinausgeführt zu 
ben Fürſten bes Königs von Baby- 
lon, und biefelben werben Tagen: 
Deine Friebensmänner ’” haben dich 
verführt und überwältigt ; % fie ſenk⸗ 
ten in Schlamm, in ſchlüpfrige Wege 
beine Füße, und weichen von Dir. ” 
23. Und alle beine Weiber, und beine 
Kinder werben herausgebracht zu ben 
Ghalbäern; und bu wirft nicht ent- 
fliehen ihren Händen, ſondern von 
der Hand bes Königs von Babylon 
ergriffen werben; und dieſe Stadt 
wird mit Beuer verbrannt, 

24. Da ſprach Sedecias zu Jere⸗ 
mias: Niemand erfahre biefe Worte, 
auf Daß bu nicht fterbeit, 

25. Wenn aber bie Fürſten höreten, 
daß ich mit Dir geiprochen, und zu 
dir famen, und Dir fageten: Sag 
und, was Du geiprocen mit bem 
Könige, verhehle uns nichts, wir 
tödten dich ja nicht; und was hat 
Doch ber König mit Dir geſprochen? 

26. fo ſprich zu ihnen: Ich flehte 
Demüthig vor dem Könige, daß er 
mich nicht zurüdbringen ließe ins 
Haus Jonathans, wo ich fterben 
müßte, 

97. Und e8 famen alle Fürften zu 
Jeremias, und fragten ihn; und er 
ſprach zu ihnen nach allem, was ber 
König ihm geboten. Da ließen fie 
ab von ihm; denn es war nidjts 
ruchbar geworben. 


— (15) Der König Nabuchodono ſor 
fondern zw Reblatha in Syrien. 


— (18) padurdh, daß ihr Rath, ſich zu widerſetzen, die Oberhand behielt. — (19) Du 
fcheueft den Spott ber jürifchen- Flüchtlinge (2. 19.), falls du. felbit dich übergäbeſt; 


aber wenn tie Stadt erftürmt wird, 
werben biefe 


und beine Weiber in des Siegers Hände fallen, 
dein fpotten, und fagen: Deine Näthe haben dich zu Grunde gerichtet; 


nun verlaffen fie did. ©. A. Kön. 25,5. Andere geben das Hebr.: .. . überwältigt, es 
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28, Jeremias aber blieb im Vor- | zur Stadt hinaus auf dem Wege zum 
Haufe des Kerfers bis auf den Tag, | Föniglichen Garten durch's Thor, 
da Serufalem genommen ward. Und | das zwiſchen den zwei Mauernwar;, 
es gefehah, daß Jerufalemgenommen | und zegen hinaus den Meg zur 
ward, 20 + —— 

5. Aber das Heer der Chaldäer 

Capitel 39. — jagte ihnen nach; und ſie ergriffen 

Geoterung Serufaleme, Bluse amp SEE! Sedecias in der Ebene der Wiſte 
Seremias befreit, Abdemelech in Sicherheit. | Don Jericho, und führten ihn gefan⸗ 

1. Im neunten Jahre Sedecias, gen zu Nabuchodonoſor, dem Könige 
des Königs von Judä, im zehnten | von Babylon, nach Reblatha, das 
Monate, kam Nabuchodonofor, der | im Lande Emath liegt; und er ſprach 
König von Babylon, und all fein | über ihn Uxtheil,? 

Heer vor Jerufalem, und belagerte es. | 6. Und der König von Babylon 

2. Und im eilften Jahre Sedecias, | tödtete die Söhne Sedecias in Reb- 
im vierten Monat, am fünften des | latha vor feinen Augen; und alle 
Monats ward geöffnet die Stadt! | Edlen von Juda tödtete dev König 

3. Da zogen hinein alle Fürften | von Babylon. 
des Königs von Babylon? und hiele | 7. Und dem Sedecias Tieß er die 
ten am MitteltHore:3 Neregel-Sere- | Augen ausftechen,, und ihn binden 
fer, Semegarnabu, Sarſachim, Rab⸗ | mit Ketten, um ihn nad) Babylon 
fares, Neregel-Serefer, Nebmag, und | zu führen, 
alle übrigen Fürften des Königs von | 8. Und das Haus des Könige, und 
-Babylon, * die Häufer des Volkes verbrannten 
4. Als fie nun Sedecias, der Kö | die Chaldäer mit Feuer, und riffen 
nig von Juda, und alle Kriegsleute | nieder die Dauer von Jerufalem. 
fahen, fo flohen Diefe des Nachts | 9. Das übrige Volk aber, das in 


fanfen in Schlamm beine Füße, fie weichen zurück. — (20) Diefe Worte find mit 
dem Anfange des folgenden Capitels zu verbinden, 

(1) Im Hebr.: am neunten des Monats, wie auch unten 52, 6. und 4. Kön. 25, 3. 
fteht. Im Jahr 588 vor Chr. — (2) Nabuhodonofor felbft war zu Reblatha. — 
{3) 2. 1. fie faßten Poſten am mittleren Thor, an der Mauer, durch welche die obere 
(füdliche) Stadt von der untern (nördlichen) Stadt abgefondert war, und wollten am 
folgenden Tage die obere Stadt angreifen, denn erſt die untere war erobert; weßhalb 
Ezech. 24, 1. 40, 1. den zehnten Tag als den Tag der (völligen) Eroberung fegt. 
Wenn diefer Prophet den zehnten, Jeremias den vierten Monat angibt, fo ift der erftere 
vom kirchlichen Jahre zu verftehen. Andere geben den Sinn: und die Oberften hielten 
im Raume zwifchen den zwei Mauern, von denen die ganze Stadt umgeben war. 
— (4) Andere geben das hebr. Wort „Rabfares” mit: Oberfter der Kämmerer, und 
das Mort „Nebmag“ dur: Dberfter der Magier (Weifen, Matth. 2, 4.). Durch. den 
legteren Beifag unterſcheidet fich der erfte und zweite Neregel-Sereſer. — (5) d.-i. 
durch den Thorweg, der zwifchen den zwei Mauern war, von denen eine den Garten, 
und die andere die Stadt begrenzte. Sedecias mußte an einer Stelle entfliehen, die 
yon den Chaldäern eben nicht befegt war; nach der Meinung der, Juden entfloh er 
durch einen unterivdifchen Gang. ©. 4. Kön. 2. Note 3... — (6) Sedecias floh gen 
Jeriho, um über den Jordan zu fegen, und fich in der. Wüfte zu verbergen. — 
(7) Strafurtheil wegen der: treulofen Berlegung feines Eives (4. Kön. 24, 20.) — 





— 
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der Stadt übrig geblieben, und. die | an Jeremias ergangen, daerim Vor- 
Ueberläufer, Die ſich dazu geflüch- | Haufe des Kerkers verhaftet war, und 
tet, % und was fonft noch gemeines ſprach: 
Volk war, 1% das übrig geblieben: | 16. Geh hin, und fag zu Abdeme- ” 
bie führte Nabuzardan, dev Oberfte | lech, dem Aethiopier, und ſprich: So 
des Heeres, !! nach Babylon. Ipricht der Herr. der. Heerfchaaren, 

10. Und von dem Volke dev Almen, | Iſraels Gott: Siehe, ic) laffe meine 
die gar nichts hatten, ‚Leg Nabu- | Worte über diefe Stadt fommen zum 
zardan, der Oberjte des Heeres, etz | Unglüd, und nicht zum Glücke; und 
liche zurück im Lande Juda, und gab ſie ſollen fich erfüllen vor deinen 
ihnen Weinberge und Brunnen!?an | Augen am felben Tag. 

Demjelben Tage. 47. Und ich will Dich erretten am 

11. Und Nabuchodonofor, dev Kor | jelben Tage, fpricht der Herr; und-- 
nig von Babylon, hatte Nabuzardan, du ſollſt nicht in Die. Hand der Män- 
dem Oberſten des Heeres, in-Betreff | ner fallen, die du fürchteft; 
Jeremias geboten, und gefagt: 18, denn erretten will ich dich, be- 

12. Nimm ihn, und richte dein | freien, und durch's Schwert ſollſt du 
Augenmerf auf ihn, und thu ihm | nicht fallen; fondern heil wird bleiben 
nichts zu Leid; fondern wie er will, | deine Seele, 15 weil du auf mich Ver⸗ 


alfo thu ihm! 13 trauen gefeßet, fpricht Der Herr. 17 
13. Da jandten Nabuzardan , der 

Heeresfürft, und Nabufezban, und Capitel 40. | 

Rabſares, und Neregel-Serefer, und | Ieremias wird freigelaffen. Ex und me tere 

Rebmag ‚und alle Oberften des Kö⸗ — san as 

nigs von Babylon, !* 1. Wort, welches an Jeremias von _ 


14. fie jandten hin, und ließen | dem Herrn erging, nachdem ihn Na— 
Jeremias aus dem Vorhaufe des | buzardan, der Oberfte des Heeres, 
Kerkers holen, und übergaben ihn | entlaffen von Rama, da er ihn mit 
Sodolias,® dem Sohne Ahicams, | Ketten gebunden aus der Mitte aller 
des Sohnes Saphang, daß er in jein | genommen, die von Serufalem und 
Haus ginge, und unter dem Volfe | Juda auszogen, und nach Babylon 
wohnete, geführt wurden. * 

15. Aber das Wort des Herrn war | 2. Da nun der Heeresfürſt den 





(8) von Schwert, Hunger und Peſt. — (9) vom Lande her vor, ven Chaldäern. — 
(10) im Lande, außer Jeruſalem. — (11) Im Hebr.: der Trabanten. — (12) Im 
Hebr.: Aecker. — (13) Sp lenket Gott zum Bejten feiner treuen ‚Diener auch der 
Tyraunen Herz. — (14) Andere geben das Hebr.: . . . Nabufezban , der Oberfte 
der Kämmerer, und Neregel-Serefer, der Oberfte der Magier, und. alle2c. — (15) Sieh 
oben 26, 24. Unt. 40,5. — (16) Im Hebr.: fondern als Beute wirft du davontragen 
deine Seele. — (17) Gott wollte die Barmherzigkeit diefes Kämmerlings belohnen 
(Ob. 38, 7. 8.). Selig find die Barmherzigen; denn fie werden Barmherzigkeit erlangen, 
PMatth. 5, 7. Die hier erzählte Weiffagung (V. 15—18,) fheint vor. der Einnahme 
der Stadt im Borplage des Kerfers von Jeremias gegeben worden zu feyn, bald 


nach 38, 18. : i 
1) Die Worte diefes Verſes bilden die. Ueberſchrift zu dem nun folgenden zweiten 
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Seremias nehmen ließ, fprach er zu 
ihm: Der Herr, dein Gott, hat bier 
fe8 Unglück geredet über diefen Ort, 

3. und herbeigeführt; der Herr hat 
gethan, wie er geredet hat; denn ihr 
habt gefündiget wider den Herrn, 
und auf feine Stimme nicht gehört, 
und darum ift euch ſolches wider- 
fahren. ? 

4, Und nun ftehe, ich löfe dir heute 
die Ketten, die an deinen Händen 
find; gefällt e8 dir, mit mir nad) 

Babylon zu gehen, fo fomm, und 
ich will mein Augenmerk auf dich 
richten; gefällt e8 dir aber nicht, 
mit mir nad) Babylon zu gehen, To 
bleibe; fiehe, das ganze Land liegt 
vor Dir: was du auch wähleft, und 
wohin zu ziehen dir's gefällt, da 
ziehe Hin! — 

5. Du magft immer nicht mit mir 
fommen ‚? fondern bei Godolias blei- 
ben, dem Sohne Ahicams, des Soh- 
nes Saphans, den der König von 
Babylon über die Städte von Juda 
gefegt; darum bleibe bei ihm unter 
dem Volke; oder wohin du Yuft haft 
zu gehen, dahin geh. Der Oberfte 


Die Propheten. 





Jeremias. 40. 


des Heeres gab ihm auch Zehrung 
und Gefchenfe, und entließ ihn. 

6. Alfo fam Jeremias zu Godo— 
lias, dem Sohne Ahicams, nad) 
Mafphath,* und wohnte mit ihm 
unter dem Volfe, das im Lande zur 
rückgeblieben war. Zi 

7. Da nun alle Kriegsoberften, die 
zerftreut waren im Lande, fie und 
ihre Männer? gehört hatten, daß 
der König von Babylon Godolias, 
den Sohn Ahicams, über das Land 
gefeßet, und ihm Die Männer und 
Weiber, die Kinder und Armen des 
Landes empfohlen , die nicht wegge— 
führt waren nach Babylon: 

8. Famen fie zu Godolias nad 
Mafphath, nämlich Ifmahel, der ' 
Sohn Nathanias, und Johanan und 
Jonathan, die Söhne Caree's, und 
Sareas, der Sohn Thanehumeths, 
und die Söhne Ophr’s, die von Ne— 
tophathi waren, und Jezonias, Der 
Sohn Maachathi's, fie und ihre 
Männer. ; 

9. Und Godolias, der Sohn Ahi- 
cams, des Sohnes Saphans, ſchwur 
ihnen und ihren Männern,und fprach: 


Theile der Weiſſagung des Ieremias, welcher mit Erzählung der Ereigniffe unmittelbar 
nach der Einnahme Serufalems beginnt. .— Cs läßt fih hier fragen, wie Jeremias, 
der nach 39, 14. ſchon aus dem Kerfer frei entlaffen und dem Godolias war. übergeben 
worden, in Ketten unter den Gefangenen zu Rama fich befinden könne? — Mau 
kann dieß fo löſen: Nachden die Fürften die Stadt erobert (839, 3—5.), und den 
Jeremias in Freiheit gefegt hatten (11—14.), erhielten fie von Nabuchodonofor bald 
Befehl, die Stadt zu verbrennen (V. 8.), und die Juden abzuführen. Die Ausführung 
viefes Befehles überliegen die Fürſten einem Unterfeldheren ; fie ſelbſt zogen ſich in 
das nahe gelegene Rama zurüd. Beim Abzuge mochten fie des Jeremias vergeffen, 
und dem Feldherrn Feinen Auftrag feinethalben hinterlaffen Haben. Darım bemächtigte 
fich diefer feiner, wie der übrigen, und ließ ihn mit ihnen nah Rama zum Ober- 
feldheren abführen, der ihn, fobald er ihn erblickte, entließ. — (2) So erkennen 
auch oft Ungläubige Gottes Hand in feinen Gerichten! — (3) Sp fuhr der Ober- 
feldherr nach einer Panfe fort, als Jeremias aus Befcheidenheit, weil er nicht nad) 
Babylon wollte, nicht antwortete. Im Hebr.: Und da er noch nicht antwortete. 
(ſprach er): Geh zu Godolias 2c, Andere anders. — (4) Städthen im Stamme 
Benjamin, etwa zwei Stunden nörblih von Serufalem (Sof. 18, 26.), wo der Gtatt-: 
Halter feinen Sig hatte. — (d) die zerfprengten Offieiere und Coldaten, die mit 
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Fürchtet euch nicht, den Chaldäern | 14, und ſprachen zu ihm: Wiſſe, 
zu dienen; bleibet im Lande, und | daß Baalis, der König der Söhne: 
dienet dem König von Babylon,-fo | Ammons, Iſmahel, den Sohn Na- 
wird's euch wohlgehen.s 4.Kön.25,24. | thanias, gefandt, Dich zu erfchlagen. 10 

10. Siehe, ih wohne zu Mafphath, | Aber Godolias, der Sohn Ahicams, 
um zu Befehl zu jeyn den Chal- | glaubte ihnen nicht, vı | 
däern, Die zu ung geſandt werden;? | 15. Und Johanan, der Sohn Ga- 
ihr aber fammelt Wein ein, und ree's, ſprach zu Godolias insge— 
Fruchts und Del, und thut's in | heim zu Maſphath, und fagte: Ich 
eure Gefäße, und bleibet in euern | will hingehen, und Iſmahel, den 
Städten, die ihr bejest habt. Sohn Nathanias, erfchlagen, daß 

41. Aber auch alle Juden, die in | niemand e8 weiß, damit er Dich nicht 
Moab, und unter den Söhnen Am- | tödte, und jo alle Juden zerſtreut 
mons, und in Edom, und in allen | würden, Die fich gefammelt zu dir, 
Landen waren,? da fie hörten, daß | und das Meberbleibfel Juda's um- 
der König von Babylon Ueberbleib- | fäme. 
jel in Judäa gelaflen, und über fie . 16. Aber Godolias, der Sohn Ahi- 
Godolias , den Sohn Ahicams, des | cams, ſprach zu Johanan, dem Sohne 
Sohnes Saphans, geſetzt, Caree's: Das ſollſt du nicht thun ; 

12. alle Juden, fage ich, kehrten Denn du lügeſt von Iſmahel. 
zurüd aus allen Orten, wohin fie 
geflüchtet, und‘ kamen in's Land Gapitel 41. 

Suda zu Godolias in Maſphath; | Sfmahels Schandthat. Johanans Muth. Ent- 
und fie fammelten Wein ein, und | ſchluß der Juden, nad) Aegypten zu ziehen. 
Frucht überaus viel. 1. Und es geſchah im. fiebenten 

13. Aber Johanan, der Sohn Ea- | Monat,! da fam Ifmahel, der Sohn 
ree's, und alle Oberften des Heeres, | Nathaniad, des Sohnes Elifama 
Die im Lande zerftreut waren, famen | vom Föniglichen Samen ,? mit eini- 
zu Godolias gen Mafphath, gen Bornehmen des Königs,? und 
Sedecias entflohen waren. — (6) Den PBeinden, die durch Krieges-Neht Länder 
gewinnen, muß man als vechtmäßigen Herren gehorchen. Solchen Gehorfam fordert 
Gott von ans, daß wir unter ihrer Herrfchaft ein ruhiges und ftilles Leben führen 
mögen in aller Oottfeligfeit, und Chrbarfeit., 1. Tim. 2,2, — (7) um als Statthalter 
die Befehle der Chaldäer zu empfangen und zu vollziehen, während ihr ruhig das 
Land bauen und deſſen Srüchte ernten Fünnet. — (8) Getreide. Andere geben: Obft. 
— (9) als Flüchtlinge vor den Chaldäern. — (10) Die Ammoniter betrugen ſich 
immer- feindfelig gegen die Juden, und fahen e8 daher gerne, daß Nabuchodonoſor 
ihrem Neiche ein Ende machte. Als nun Godolias, befhüst von den Chaldäern, die 
Suden wieder unter fih fammelte, fürchtete wahrfcheinlich der König der Ammopniter, 
die Inden möchten wieder nemerdings zu Macht gelangen, und dachte auf Mittel, fie 
ven Chaldäern verhaßt zu machen. Dazu fehien ihm am geeignetften dev Mord des 
chaldäiſchen Statthalters durch einen Juden. Er beredete deßhalb Ifmahel zu diefer 
Schandthat, welcher fih auch dazu brauchen ließ, wahrfcheinlich aus Eiferfucht, weil 

er, aus königlichem Gefchleht ftammend (Unt. 41, 1.), felbft nach der Statthalterfchuft 
ftrebte. — (11) Er Fonnte micht glauben, dad ein Abfümmling des füniglichen Hauſes 


der jüdiſchen Nation den legten Todesftoß geben wolle. 
(1) bes Jahres 587 v. Chr. — (2) vom Geſchlechte Davids. — (3) der Ammoniter. 
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zehn Männern zu Godoliad, dem | gefommen, ermordete fie Iſmahel, 

Sohne Ahicams, gegen Maſphath; | der Sohn Nathanias, mitten 1d bei 

und fie hielten daſelbſt Mahl mit | einer Örube ii er und bie Männer, 

einander zu Mafphath. die mit ihm waren. 
2, Und e8 machte fih auf! Ima- | 8. Aber zehn Männer fanden fich 
hel, der Sohn Nathanias, umd die | unter ihnen, die zu Iſmahel fpra- 
zehn Männer, die bei ihm waren, | chen: Zödte und nicht; denn wir 
und fchlugen Godolias, den Sohn | haben Schäge? von Weizen und 
Ahicams, des Sohnes Saphans, Gerfte, Del und Honig im Felde 
mit dem Schwerte, und töbteten ihn, | liegen; umd er ließ ab, und tödtete 
welchen der König von Babylon über | fie nicht mit ihren Brüdern. 
das Land gefebt; 9. Die Grube aber, in welche Ii- 

3, auch alle Juden, welche bei Go- | mahel alle Leichname der Männer 
doliag in Mafphath; waren, und die | geworfen, die er erichlagen um Go— 
Chaldäer, die fie dafelbft fanden, dolias willen, ift Diefelbe, welche Der 
und die Kriegslented fchlug Ifmahel. | König Afa gemacht um Baaſa's, 

4. Über des andern Tages, nach- | des Königs von Iſrael willen ; 3 die 
dem er Godolias ermordet, und noch | fülltenun Ifmahel, der Sohn Natha- 
niemand es wußte, nias, mit Erfchlagenen. 

5. kamen Männer von Sichem, 10. Und Iſmahel führte alles, was 
von Silo und Samaria, achtzig | vom Bolfe zu Mafphath übrig war, 
Mann mit gefchorenem Barte, zerr | gefangen ab, die Töchter des Kö— 
tiffenen Kleidern und entjtelltem | nigs,““ und das ganze Volk, das zu 
Antlig,® und hatten Gaben und | Maiphath übrig war, welches Na- 
Weihrauch in der Hand, um es zu | buzardan, der. Heeresfürft, Godo- 
opfern im Haufe des Herrn, ? lias, dem Sohne Ahicams, anver- 

6. Da ging Iſmahel, der Sohn | traut hatte; die nahm Ifmahel, der 
Nathanias, ihnen entgegenvon Maf- | Sohn Nathanias, gefangen, und 
phath, und ging daher weinend im | 309 hin, um zu den Kindern Am— 
Gehen;3 und als er zu ihnen fam, | mons zu fonımen. 
fprach er zu ihnen: Kommet zu Cor | 11. Aber Johanan, der Sohn Ea- 
dolias, dem Sohne Ahicams!? ree's, und alle Kriegsoberften , Die 

7. Und da fie mitten in die Stadt | mit ihm waren, hörten all das 





— (A) während des Schmauſes. — (5) die Leibwache Godolias. — (6) Im Hebr.: 
mit Einſchnitten am Leibe (ob. 16, 6). Sie trauerten über das Schickſal des Landes. 
— (7) auf dem Altare, den man an dem Orte, wo der Tempel’ geftanden, errichtete. 
In Hebr.: .. . hatten Speisopfer und Weihrauch. — (8) ſich anftellend, ala ober 
ebenfalls über das Schickſal des Landes tranerte. — (9) als Tiefe fie diefer gaftfreundlich 
zu ſich laden. — (10) im der Stadt. — (11) Sieh Vers 9. — (12) Vorrath in 
unterirdifchen Scheunen, wie fie im Driente üblich waren und find. — (13) Der 
zudifche König Afa hatte in Mafphath, ala einer Grenzfeftung feines: Neiches,  diefe 
große Eifterne graben und ausmanern laffen, damit es der Stadt nicht an Waſſer 
mangeln follte, wen fie der König von Ifrael belagern wollte. ©. 8. Kön. 15, 22. 
— (14) Sedeeias. Die Söhne lief Nabuchodonoſor tödten (Oben 39, 6.); die Töchter 
fehenfte er wahrfcheinlich dem Nabuzardan, der fie dem Godolias überließ. \ 
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Uebel, das Iſmahel, der Sohn Na- B 


thanias, gethan. 

12. Und fie nahmen zu fich alle 
Männer, und zogen bin, um wider 
Iſmahel, den Sohn Nathanias, zu 
ftreiten, und fie trafen ihn bei dem 
großen Waffer 5 zu Gabaon, 16 

13. Da nun alles Volk, 17 fo bei 
Iſmahel war, Johanan, den Sohn 
Carees fah, und alle Kriegs⸗Ober⸗ 
ften, die bei ihm waren, wurden 
fte froh. 

14. Und alles Volk, das Iſmahel 
gefangen weggeführt hatte in Maf- 
phath, wandte fich um, und ging zu 
Sohanan, dem Sohne Garee’s, 

15: Aber Iſmahel, der Sohn Na- 
thanias, floh mit acht Männern vor 
Sohanan, und zog hin zu den Kin- 
dern Ammons, 

16. Alfo nahmen Johanan, der 
Sohn Caree's, und alle Kriegs⸗Ober— 
ſten, die bei ihm waren, all das 
übrige Volk von Maſphath, welches 





er zurückgebracht von Iſmahel, dem 
Sohne Nathanias, nachdem dieſer 
den Godolias, den Sohn Ahicams, 
erfchlagen, die ftarken  ftreitbaren 
Männer, und die Weiber, und die 
Kinder, und die Kämmerlinge, welche 
er zurückgebracht von Gabaon. 

17. Und fie zogen hin, und blieben, 
Herberge haltend, zu Chamaam, das 
bei Bethlehem Liegt, um weiter nad) 
Aegypten zu ziehen 

18. von den Chaldaͤern weg; denn 
fie fürchteten fich vor ihnen, weil 
Iſmahel, der Sohn Nathanias, Go— 
dolias, den Sohn Ahicams, erfchla- 
gen, welchen Der König von Baby- 
lon über das Land Juda geſetzt hatte. 


15) großen Teich, (2. Kon 2, 43). — (16) 


(47) die Gefangenen. 
(1) zwiſchen uns und. dir. Jeremias. 


Allioli, Bibel. A. T. I. 


689 
Gapitel 42, 


Seremias räth, in Judäa zu bleiben, und 
droht mit eintretenden Strafen, wenn die 
Juden nach Aegypten zögen. 

1. Und e8 traten herzu alle Ober: 
ften des Kriegsvolfes, und Sohanan, 
der Sohn Caree's, und Jezonias, der 
Sohn Dfaias, und das übrige Volk, 

vom Kleinen bis zum Großen ; 

2. und fie fprachen zu Jeremias, 
dem Propheten: Laß gefallen unſer 
Flehen vor deinem Angeſicht, und 
bete für uns zu dem Herrn, deinem 
Gott, für alle dieſe Ueberbleibſel; 
denn wenige find von uns übrigge— 
blieben von vielen, fo wie beine - 
Augen ung fehen: 

3. daß der Herr, dein Gott, ung 
den Weg zu erfennen gebe, worauf 
wir ziehen, und das Wort, nach dem 
wir thun follen. 

4. Und Jeremias, der Prophet, 
ſprach zu ihnen: Ich Höre; ftehe, ich 


“will beten zu dem Seren, euerm 


Gott, wie ihr gefagt habt; alles, 


was er mic antworten wird, will 


ich euch fund thun, und nichts euch 
verhehlen. 


5. Und fie fprachen zu Seremias: 


Der Herr fey zwifchen ! ung Zeuge, * 
ein wahrhaftiger und zuverläffiger 
Zeuge ; alles, was Dir der Herr, dein 
Gott, an und entbieten wird, bas 
wollen wir thun! 

6. Es ſey Gutes oder Böſes, der. 
Stimme des Herrn, unfers Gottes, 
an den wir dich fenden, wollen wir 
gehorchen, Damit e8 uns wohl er- 
gehe, wenn wir der: Stimme bes 
Herrn, unſers Gottes, gehorchen. 

7. Als aber zehn Tage um waren, 


Stadt im Stamme Benjamin, — 


Andere geben: gegen ums, 
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erging das Wort des Hern an Jer | 15. fo höret nun hierüber des Herrn 
remias; Wort, ihr Ueberbleibſel von Juda! 
8. und er rief Johanan, den Sohn Alſo ſpricht der Herr der Heerſchaa— 
Caree's, und alle Oberſten des wen, der Gott Iſraels: Wenn ihr 
Kriegsvolfes, die bei ihm waren, | euer Angeficht richtet um nach Aegyp- 
und das ganze Volk, vom Kleinften | ten zu ziehen, und hineinfommet, um 
bis zum Größten, darin zu wohnen, 

9, und fprach zu ihnen: So fpriht | 16. jo wird. das Schwert, daß ihr 
der Herr, der Gott Ifraels, an den fürchtet, dafelbit, im Lande Aegypten, 
ihr mich gefandt, um euer Slehen | euch ergreifen; und der. Hunger, vor 

vor ihm niederzulegen: dem euch bange ift, wird euch fol- 

10. Wenn ihr ruhig bleibet in Die- | gen nad) Aegypten, und ihr werdet 
fem Lande, fo will ich euch bauen daſelbſt jterben. 
und nicht zerftören, pflanzen und | 17. Und alle Männer, die ihr An— 
nicht ausreißen; denn fchon bin ich geficht richten, um nad) Aegypten zu 
gefühnet durch das Unglüd, das ich | ziehen, und daſelbſt zu wohnen, wer- 
euch gethan, ? den fterben durch Schwert, Hunger 
41. Fürchtet euch nicht vor dem | und Peſt; feiner von ihnen wird 
Könige von Babylon, vor dem ihr | übrigbleiben, noch dem Unglüd 
zaget und bebet; fürchtet ihn nicht, | entrinnen, das ich über fie bringen 
fpricht der Herr; denn ich bin bei | werde. . 
euch, um euch zu helfen, und zu er- 18. Denn fo fpricht dev Herr Der 
retten aus feiner Hand. Heerichaaren, der Gott Jfraels: Wie 
42. Und ich will euch Barmherzig⸗ mein Grimm und Unwille fih er 
feit verfohaffen, 3 und mich euer er⸗ gofjen über die Bewohner von Je— 
barmen, und euch wohnen laffen in | ruſalem, fo fol fi mein Unwille 
euerm Lande, ? über euch ergießen, wenn ihr nach 
13. Wenn ihr aber faget: Wir | Aegypten gezogen feyn werdet; und 
wollen nicht in dieſem Lande blei- | ihr ſollet zum Fluch, und zum Ent- 

“ ben, und der Stimme? des Herin, ſetzen, zur Verwünſchung und zur 
unfers Gottes, nicht gehorchen; Schmach werden; und ihr follet 

14. und wenn ihre fprechet: Nein, | nicht wieder diefen Dit fehen. 
jondern in's Land Aegypten wollen | 19. Das ift des Heren Wort über 
wir ziehen, wo wir feinen Krieg | euch, Heberbleibfel von Juda: Ziehet 
jehen, nod) den Klang der Trompete | nicht nach Aegypten! Ihre werdet's 
hören, noch Hunger zu leiden haben, | erfahren, daß ich euch heute gewar— 
da wollen wir wohnen; ‚ | net: ? 








(2) denn meine Gerechtigkeit ift verfühnt durch die Strafe, die ihr erlitten. Im 
Hebr.: denn es venet mich des Unglüds, das ich über euch gebracht; d. i. ungern 
hab’ ich über euch geſchickt, was euch getroffen. ©. oben 18,8. — (3) Ih will 
euch den König von Babylon geneigt machen. — (4) Im Hebr,:... verfchaffen, daß 
er fih euer erbarme, und euch zurüdfehren laſſe in ener Land. — (5) Im Hebr.: 
 . . bleiben, fo daß ihr der Stimme... . nicht gehorchet. — (6) follet ver Gegen- 
ftand des Fluches 1, — (7) Wörtlih: daß ich euch heute bezenget, d. i. gleichfam 
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20. ihr betriiget euch felbft;8 denn 
ihr fandtet mid) an den Herrn, euern 
Gott, und fprachet: Bete für ung 
zu dem Herrn, unſerm Gott, und 
alles, was der Herr, unfer Gott, dir 
jagen wird, offenbare uns, fo wollen 
wir’ thun. 1 
‚21. Und ich habe es euch heute 
-geoffenbaretz; aber ihr hörtet nicht 
auf die Stimme des Herrn, euers 
Gottes, in allem, was er mir ent- 
boten an euch, 

22. Darum follet ihr nun ficher- 
lich wiffen, daß ihr durch Schwert, 
Hunger und Peſt fterben werdet an 
dem Orte, wohin ihr ziehen wollet, 
um da zu wohnen. 


Gapitel 43. 


Die Juden befehulvigen Seremias der Lüge, 

ziehen wider Gottes Befehl nach Aeghpten, 

und nehmen den Propheten nebft Baruc mit 
fih. Weiffagung mwiver Aegypten. 


1. Es gefchah aber, als Jeremias 
zum Bolfe ale Reden des Herrn, 
ihres Gottes, gefprochen, welche ihm 
der Herr, ihr Gott, an fie entboten, 
alle obigen Worte: 

2. ſprach Azarias, der Sohn 
Oſaias, und Johanan, der Sohn 
Caree's, und alle ftolgen Männer, 
und Sprachen zu Seremias: Du redeſt 
Lügen; denn der Herr, unfer Gott, 
hat dich nicht gefandt, und nicht ge- 
ſprochen: Ziehet nicht nach Aegyp⸗ 
ten, um dafelbft zu wohnen; 

3. fondern Baruch, der Sohn Ne- 
riaß, veizet dich wider ung, auf daß 
er und in die Hände der Chaldäer 
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liefere, und uns töbte, und nad) 
Babylon führen laſſe. 5 

4. Und es hörte nicht Johanan, 
der Sohn Caree's, und alle Oberften 
des Kriegsvolkes, und das ganze 
Bolf auf die Stimme des Herrn, 
daß fie blieben im Lande Judaz 

5. fondern Johanan, der Sohn 
Caree's, und alle Oberften des 
Kriegsvolfes, nahmen alle Ueber: 
bleibjel Juda's, die von allen Völ— 
fern, wohin fie ehedem zerftreut 
wurden, zurüdgefehrt waren, um zu 
wohnen im Lande Juda, 

6. Männer, Weiber und Kinder, 
und des Königs Töchter, und alle 
Seelen, die Nabuzardan, der Hee⸗ 
resfürft bei Godolias, dem Sohne 
Ahicams, ded Sohnes Saphans, 
gelaffen Hatte, und Jeremias, den 
Propheten, und Baruch, den Sohn 
Nerias, Ob. 41, 10. 

7. und zogen in’8 Land Aegypten; 
denn fie gehorchten nicht der Stimme 
des Herrn; und fie famen bis gen 
Taphnig, ! 

8. Und e8 erging das Wort des 
Herrn an Jeremias in Taphnis, 
und ſprach: 

9, Nimm große Steine in deine 
Hand, und verbirg ſie im Gewölbe 
unter der Ziegelmauer beim Thore 
des Haufes Pharao's in Taphnis 
im Angefichte jüdifcher Männer, ? 

10. und fprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr der Heerfchaaren, Iſraels 
Gott: Siehe, ich fende, und hole Na- 
buchodonofor, den König von Baby- 


durch Zeugen, offen befvaftigt habe, es nicht zu thun, wenn ihr nicht an den Folgen 
diefer Handlung felbft die Schuld tragen wollet. — (8) durch euer falſches Verfprechen, 
zu gehorchen (Bergl. V. 5. 6.). Jeremias las im ihrem Herzen, daß fie fehon beſchloſſen, 
nad) Negypten zu ziehen, und daß ihre Anfrage nur zum Scheine gefehah. 
(1) Taphnis (Thahpanhes) war eine fefte ägyptifche Grenzitadt gegen das Reich 


Zuda zu. — (2) Im Hebt.!.. 


- 


. verbirg fie in dem Thone, in der giegelbrennerei 
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Ion, meinen Sinecht,3 und ſetze feinen 
Thron auf diefe Steine, Die ich ver- 
fteit habe, und er wird. feinen 
Stuhl * darüber aufrichten, ? 

11. Und er wird fommen, und das 

"Land Aegypten ſchlagen; dann wird 
fierben, was fterben ſoll; in Die ©e- 
fangenfchaft gehen, was gefangen 
geführt werden fol; durch's Schwert 
umfommen, was dem Schwerte ge 
hört. 

42. Und er wird mit Feuer. an- 
ftefen Die Tempel der Götter Aegyp⸗ 
tens, und fie verbrennen, und fie® 
gefangen wegführen; er wird fich 
befleiden mit dem Lande Aegypten, 
wie fich befleidet ein Hirt mit jeinem 
Mantel;? und er wird von ba weg- 
ziehen in Frieden. 

13. Und die Säulen des Haufes 
der Sonne, 3 die im Lande Aegyp- 
ten find, wird er zerbrechen, und Die 
Tempel der Götter Aegyptens ver— 
brennen mit Feuer. 


Gapitel 44. 

Jeremias ftraft vie Juden über ihre Abgöt— 
texrei. Sie verharren darin, und der Prophet 
wiederholt feine Strafpredigt. 

1. Wort, welches Durch Jeremias 
an alle Juden erging, die im Aegyp⸗ 
tenland wohnten, Die Da wohnten in 
Magdalum und in Taphnis, und in 
Memphis, und im Lande Phatures,! 

da er Sprach : 

2. So fpricht der Herr Der Heer- 





Die Propheten, Seremias. 43. 44. 


fhaaren, Iſraels Gott: Ihr habt ges 
jehen all das Unglück, welches ic 
fommen ließ über Serufalem, und 
über alle Städte Juda's; und fiehe, 
fie liegen jest wüfte, und e8 wohnet 
niemand darin, 

3. wegen ber Bosheit, welche fie 
gethan, fo daß fie mich zum Zorne 
reizten, da fie Hingingen zu opfern,? 
und fremden Göttern zu dienen, Die 
fie nicht Fannten, weder fie, noch 
ihr, noch eure Väter. 

4. Und ich fandte, frühzeitig mich 
aufmachend,3 alle meine Knechte, Die 
Propheten, an euch, und fandte, und 
ſprach: Begehet Doch ſolchen Greuel 
nicht, den ich haffe! 

5. Aber fie hörten nicht, und neig- 
ten nicht ihr Ohr, ſo daß fie fich be- 
fehret von ihrer Bosheit, und nicht 
geopfert * hätten fremden Göttern. 

6. Da ergoß fich mein Unwille und 
mein Grimm, und entbranntein den 
Städten Juda’s, und auf den Stea- 
Ben Serufalems; und ſie wurden zur ° 
Eindde und Wüfte, wie e8 jest ift. 

7. Und nun, fpricht der Herr der 
Heerihaaren, Iſraels Gott: Wa— 
rum thuet ihr dieß große Uebel wider 
euch felbit, daß Wann und Weib, 
Kind und Säugling unter euch aus 
der Mitte Suda’s umkommen müffen,. 
und nichts von euch übrig. bleibet? 

8 Warum reizet ihre mich durch 
die Werfe eurer Hände, indem ihr 


am Thore des Haufes Pharao's ꝛe. — (3) den Vollſtrecker meiner Befehle. — (4) Andere 
geben das Hebr.“ Zelt. — (5) Ztegelmauern find Bild der Feftigfeit. Der Prophet 
wollte mit feinem Sinnbilde andeuten: Nabuchodonofor wird mit feiner Macht Aegyptens 
Stärke untergraben und ſtürzen. — (6) die Ödtter. Vergl. 48, 7. Andere verfiehen die 
Aegyptier. — (7) d. 1. es ebenfo feſt zu feinem Schuge an fi) halten. — (8) Andere 


geben: die Säulen zu Bethfemes (Sonnenftadt). 


Die Obelisfen. waren nah einigen 


Sinnbilder der Strahlen der ‚göttlich verehrten Sonne. 


(1) Oberägypten. 


Die übrigen find Sradte Mittel- und Nieder-Aegyptens. — 


(2) Im Hebr.: zu räuchern. — (3) fleißig, immer, feit der früheften Zeit. — (4) Im 
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‚andern Göttern opfert im Lande | 
‚ Bewohner des Landes Aegypten, wie 


ı Aegypten, wohin ihr'gefommen, um 
Dafelbft zu wohnen, jo daß ihr zu 
Grunde gehet, und zum Fluched wer: 
det, zur Schmach allen Völkern der 
Erde? 

9. Habt ihr vergefien die Bosheit 
eurer Väter, und die Bosheit der 
Könige von Juda, und die Bosheit 
ihrer Weiber, und eure Bosheit, und 
Die Bosheit eurer Weiber, die fie 
gethan im Lande Juda, und auf den 
Straßen Serufalems?6 

10, Noch find fie nicht rein da— 
von? bis auf den heutigen Tag, und 
haben Feine Furcht, und wandeln 
nicht im Gefeße des Herrn, ® und in 
meinen Geboten, die ich euch und 
euern Bätern vorgelegt. 

41. Darum fagt diefes der Herr 
der Heerfchaaren, der Gott Iſraels: 
Siehe, ich richte mein Angeficht auf 
euch zum Unglüd, und will ganz 
Juda vertilgen. ? 

12. Und ich will die Ueberbleibſel 
Juda's, die ihr Angeftcht zum Zuge 
nad) Aegyptenland gerichtet, Darin 
zu wohnen, wegnehmen; und alle 
follen aufgerieben werden im Lande 
Aegypten, fallen durch Schwert und 
Hunger, aufgerieben werden vom 
Kleinſten bis zum Größten, fterben 
durch Schwert und Hunger; und fie 
follen zum Fluch, zum Entfeßen, zur 
Verwünſchung, und zur Schmach 
werden. Db. 42, 18. 
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13. Und ich will heimfuchen die 


ich heimgefucht Serufalem, durch 
Schwert, Hunger und Belt. 

14. Da wird niemand entrinnen 
und übrig bleiben von den Ueber: 
bleibfeln der Juden, die in’s Land 
Aegypten gezogen, um Sremdling Da 
zu ſeyn, noch wieder zurückkommen 
in's Land Juda, zu dem fich hebet 
ihr Sim, zurückzukehren und dafelbft 
zu wohnen; nienzand wird zurüdfeh- 
ren außer den Flüchtlingen, 10 

15. Aber e8 antworteten dem Jere⸗ 
mias alle Männer, die da wußten, 
daß ihre Weiber fremden Göttern 
opferten „und alle Weiber, die da 
jtanden in großer Menge, und alles 
Volk, das wohnteim Lande Aegypten 
in Phatures, und Sprachen: 

16. Das Wort, das du geredet zu 
uns im des Namen Heren, wollen 
wir nicht hören von dir; 

17. fondern wir wollen alles nun 
einmal thun, was unfer Mund aus- 
fpricht, wollen der Königin des Him- 
mels 12 opfern, ihr Trankopfer brin- 
gen, jo wie wir gethan, wir und un— 
jere Väter, unfere Könige, und unfere 
Fürften in den Städten Juda’s, und 
in den Straßen Jerufalems; denn 
damals hatten wir Brod die Fülle, 
ed ging uns gut, und wir fahen fein 
Unglück; 

18. aber ſeit wir aufgehört, Der 
Königin des Himmels zu opfern, 


Hebr.: geräuchert — fo öfters wie V. 8.15. — (5) Gegenftand des Fluches. — (6) Es 
iſt eine ſchreckliche Verftodung, wenn die Strafgerichte Gottes nicht beffern, ‚und der 
Menſch auch nach denfelben Sünden auf Sünden häuft; aber der Öottlofe, ſagt der 
heilige Geift, achtet nichts, wenn er in den Abgrund der Sünden fommt (Spr. 18, 3.). 
Eine Blindheit, die fich nur vergleichen laßt mit jener der Verworfenen in der Hölle! — 
(7) Im Hebr.: Noch find fte nicht gedemüthigt. — (8) Im Hebr.: in meinem Geſetze. 


— (9) Bergl. Amos 9, 4. 


Auf nene Sünden folgen neue Strafen! — (10) außer 


den wenigen Flüchtlingen, wie das Hebraifcehe hat. — (11) und nicht danach thun. 


— (12) dem Monde, 
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und ihr Tranfopfer zu bringen , leiz 
‚den wir Mangel an allem, und wer- 
den aufgerieben durch Schwert und 
Hunger. 

49, And wenn wir 13 der Königin 
des Himmels opfern, und ihr Trank- 
opfer bringen, bereiten wir denn ohne 
Willen unferer Männer ihre Kuchen, 
um ihr zu dienen, 14 und ihr⸗Trank⸗ 
opfer zu bringen ? 

20. Da ſprach Jeremias zu allem 
Volke, zu den Männern und Wei- 
bern, und zu dem ganzen Volfe, Die 
ihm ſolches geantwortet, und ſagte: 

21. Habt ihr nicht Opfer gebracht 
in den Städten von Juda, und in 
den Straßen von Serufalem, ihr und 
eure Väter, eure Könige und eure 
Fürften, und Das Volk des Landes? 


Hat nicht der Herr an alles Diefes - 


gedacht, 5 und hat er ſich's etwa 
nicht zu Herzen genommen? 

22. Und der Herr fonnte nicht mehr 
ertragen Die Bosheit eurer Geſinnun⸗ 
gen, 16 und die Greuel, Die ihr ge— 
than; darum ward euer Land zur 
Wüfte, und zum Entjegen, zum 
Suche, auf daß «8 niemand be: 
wohne, wie es jetzt ift. 

23. Darum daß ihr den Götzen 
geopfert, und gefündigt gegen den 
Herrn, und nicht gehöret auf Die 
Stimme ded Herrn, und im Geſetz 
und in den Geboten und feinen Jeug- 
niffen nicht gewandelt habt; darum 


ift euch dieß Unglück widerfahren,, 


wie es jetzt it. 

24. Und Jeremias ſprach zu allem 
Volke, und zu allen Weibern: Höret 
das Wort des Herin, ganz Juda, 
die ihr im Lande Aegypten ſeyd! 

(13) ſprachen die Weiber. — (14) 


Die Propheten. 





Im Hebr.: .. 
nachzubilden (Monde davon zu bilden). — (15) mißfällig. 
Sitten. — (17) Weil ich fie alle umfommen laffe. 
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‘25. © ſpricht der F der Heer⸗ 
ſchaaren, Iſraels Gott: Ihr und 
eure Weiber redetet mit eurem 
Munde, und vollbrachtet es mit 
euern Händen, und fprachet: Wir 
wollen unfere Gelübde halten, bie 
wirgelobt, und der Königin des Him- 
meld opfern, und ihr Trankopfer brin- 
gen; erfüllet nur eure Gelübde, und 
vollbringet fte im Werfel = 

26. Darum höret das Wort: des 
Herrn, ganz Juda, die ihr wohnet 
im Lande Aegypten: Siehe, ich 
ſchwöre bei meinem großen Namen, 
Ipricht der Herr : Nicht mehr fol im 
ganzen Wegyptenland mein Name 
genannt werden Durch den Mund 
eines Mannes von Suda, der da 
jage: So wahr Gott, der Herr, 
feber | 7 

27. Siehe, ich will über fte wachen 
zum Unglücke, und nicht zum Glide; 
alle Männer von Juda, die im Lande 
Aegypten find, follen aufgerieben 
werden Durch Schwert und Hunger, 
bis fie völlig vertilgt find. 

23, Und die Männer, jo dem 
Schwert entronnen, werden zurück⸗ 
kehren aus dem Lande Aegypten in's 
Land Juda in geringer Anzahl, und 
alle Urberbleibjel Juda's, die in's 
Land Aegypten gezogen, dafelbft zu 
wohnen, jollen erfahren, weſſen Wort 
erfüllet wird, daß meinige oder das 
ihrige. 

29. Und euch zum Zeichen, ſpricht 
der Herr, daß ich euch ſtrafen werde 


an dieſem Orte, Damit ihr einfehet, 


daß meine Worie ſich bewähren euch 
zum Unglücke, 

30. ſpricht alſo der Here: Siehe, 
. um ſie (die Kuchen). ihr 
— (16) Andere geben‘ 


ich will Pharao Ephree,8 den König 
von Aegypten, in die Hand feiner 
Feinde geben, und in die Hand de— 
° rer, die nach feinem Leben ftreben, 
fo wie ich Sedecias, den König von 
Juda, indie Hand Nabuchodono- 
ford, des Königs von Babylon, fei- 
nes Feindes, gegeben, der ihm nach 
dem Leben ftrebte. 


Capitel 45. 
DERkE an RB eitgemenen Inatmde (en kekmn 

00 nicht verlieren werde. 

1. Wort, fo Jeremias, der Pro: 
phet, zu Baruch, Dem Sohne Nerias, 
gefprochen, da er die Worte! aus 
Jeremias Mund in das Buch fchrieb, 
im vierten Jahre Joakims, des Soh⸗ 
nes Joſias, des Königs von Juda, 
da er fpradh :? 

2. So fpricht der Herr, Iſraels 
Gott, zu dir, Baruch: 

3. Du fpracheft: Wehe mir Elen- 
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% 
auf Schmerz; ich mühe mich ab mit 
Seufzen, und finde feine Ruhe! 3 
4. Diefes fpricht der Herr: Alfo 
fprich zu ihm: Siehe, Die ich gebauet, 
zerftöre ich; umd Die ich gepflanget, 
veiße ich aus, und dieſes ganze Land. 
5. Und du verlangeft Großes für 
dich? Berlange e8 nicht! Denn 
fiehe, ich bringe Unglüd über alles 
Fleiſch, fpricht der Herr; aber dei- 
ner Seele will ich Heil ſchenken an 
allen Orten, wohin bu — 


Capitel 46. 


Weiſſagung wider Aegypten. Weifjagung für 
die Juden. 


1. Wort des Heren, welches an | 


Seremias, den Propheten, erging 
wider Die Völker,! ; 

2. über Aegypten,? wider das Heer 
Pharao⸗Nechao's, des Königs von 
Aegypten, das am Steome Euphrat 
bei Charcamis ftand, das Nabucho- 





den, der Herr häufet mir Schmerz | donofor, der König von Babylon, 


(18) Pharao Ephree heißt bei den Griechen Apries, und Herodot erzählt von ihm, 
daß feine Unterthanen fich wider ihn empört, und einen feiner Generale, Amafts mit 
Namen, zum Könige ausgerufen haben. Apries wurde bei Memphis gefchlagen und 
gefangen, worauf ihn die Aegyptier erproffelten. Dieß muß ſich in den erften Jahren 
des Aufenthalts ver Juden in Aegypten zuigetragen haben, da Nabuchodonofor fünf Jahre 
nach der Zerftdrung Serufalems Aegypten angegriffen, und die dafelbft fich aufhaltenden 
Juden nah Babylon abgeführt hat, wie der jüdifche Geſchichtſchreiber Joſephus 
erzählt. 

(1) die Weiffagungen. ‘©. oben 36. — (2) Obwohl die folgende Weiffagung der . 
Zeit der Bekanntmachung nach nicht an ihrem Plage fteht, fo feheint fie doch mit 
Abficht ven vorhergehenden nachgefegt worden zu feyır, indem diefe die Neiche Ifrael 
und Juda, und vorzüglich Juda und Ierufalem behandeln, jene den Baruch, eine 
einzelne ifraelitiſche Perfon betrifft. Die nachfolgenden haben mehrere ungläubige 
Völker zum Gegenftande.: Der Zeitfolge der Begebenheiten nad follte diefes Capitel 

“nah Gap. 36,7. ftehen. — (3) vor Sorge, in ven von Jeremias prophezeiten Unglücks— 
tagen ermordet, oder gefangen abgeführt zu werden. — (4) Mein auserwähltes Volf 
und Land geb’ ich vem Verderben preis. — (5) Ich gebe mein Kiebftes dem Verderben 
bin, und du willft ohne Leiden feyn? — (6) Im Hebr.: Dir aber geb’ ich deine 
Seele zur Beute. — (7) Sinn: Verlange in diefer allgemeinen Unglüdszeit nicht ohne 
Leiden zu feyn; doch will ich dein Leben erhalten, wo du auch dich aufhalten wirft. 

(1). Diefe Auffchrift bezieht fih auf die ſechs folgenden Gapitel, die Jeremias 
gegen auswärtige Völker richtet. — (2) Diefe folgende Weiffagung über Aegypten ift 
doppelt; die erftere und der Zeit nach frühere, im vierten Jahre Joakims gegeben 
befchreibt die Niederlage des ägyptifchen Heeres durch Nabuchodonofor bei Charcamis 
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ſchlug, im vierten Jahre Joakims, 
des Sohnes Joſias, des Königs 
von Zuda,? 

3. Nüftet Schild und Tartſche,“ 
und. ziehet in den Streit! 

4. Spannet die Roſſe an, und ftei- 
get auf, ihr Reiter! Stellet euch auf 
in Helmen, fchärfet die Spieße, thut 
eure Panzer an! : / 

5. Aber wie? Ich fehe fie verzagt 
und in bie Flucht gekehrt, ihre Helz 
den erfchlagen; eilig fliehen fie, und 
bliden nicht um; Schreden vings- 
um! fpricht der Herr. 

6. Es fliehe nicht der Schnelle, 
noch glaube der Starke, fich zu ret- 
ten ;d gegen Mitternacht am Strome 
Euphrat werben fie überwunden, und 
fallen. 

7. Wer ift der, fo herauffommt wie 
‚ein Fluß? gleich Strömen fehwellen 
feine Fluthen! 

8. Aegypten kommt herauf wie ein 
Fluß, und wie Ströme wogen feine 
Sluthen, und er fpricht: Ich will 
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hinaufziehen, und das Land bedecken, 


die Stadt verderben und ihre Be— 
wohner.? 

9. Steiget auf die Roffe, und froh— 
Iodet auf den Wagen!® laßt vor- 
treten die Starken, die Nethiopier,? 
die fchildführenden Libyer, 0 und 
die Lydier, die nach Pfeilen greifen— 
ven Bogenſchützen. 

10. Denn dieß ift der Tag des 
Herrn, des Gottes der Heerjchaaren, 
ein Tag der Rache, fich zu rächen 
an feinen Feinden; !! es frißt Das 
Schwert, und fättigt fich, und wird 
teunfen von ihrem Blute; denn ein 
Schlachtopfer des Herrn, des Gottes 
der Heerſchaaren, tft im Lande gegen 
Mitternacht am Fluſſe Euphrat. 

11. Zeuch hinauf nach Galaad, und 
nimm div Balfam, 2 o Jungfrau, 
Tochter Aegyptens! Umfonft häufeft 
du Heilmittel, Heil ift nicht für 
dich 13 

12. Die Bölfer hören von deiner 
Schmach, und dein Heulen erfüllet 


am Euphrat (V. 2—12.); die zweite verkündet, daß durch denfelben chaldäiſchen König 
Hegypten nad der Eroberung Jeruſalems befegt und verwüftet, nach) einiger Zeit 
aber wieder in Ruhe verfegt werden wird (13—26.). Zuletzt (V. 27. 28.) tvöftet der 
Prophet fein Volk. — (3) Pharao Nechao Hatte ſchon nach des Königs Joſias Tod 
im erſten Iahre Joakims alles Land von Aegypten bis an den Enphrat und die 
Grenzfeſtung Charcamis, wie ihm Jeremias gewetfjagt hatte (2. Par. 35, 21. Note 19.), 
fih unterwirfig gemacht (©. A. Kön. 23, 29-2. Bar. 35, 20.)5 als er drei Fahre darauf 
wieder an den Guphrat zug, um der um jich greifenden Macht Nabuchodonoſors 
Einhalt zu thun, weiffagte ihm Jeremias in der nun folgenden Weiffagung Unglüc, 
das auch eintraf. — (4) Heine und große Schilde; die letztern deckten den ganzen 
Mann. Der Prophet beginnt mit einer tronifchen Anrede an die ägyptiſchen Kriegs— 
völker. — (5) Andere geben: das Hebr.: Der Schnelle kann nicht emtrinnen, noch der 
Starke entfliehen. — (6) Andere geben: wie der (anstreterde) Nil. — (7) um Char— 
camis wieder zu ernbern. Nabuchodonofor hatte ſich der Grenzftadt Chareamis, in 
welcher die Negyptier seine Befagung hatten, wieder bemächtigt. Andere geben: Städte 
verderben. — (8) Im Hebr: Kommet herauf ihr Noffe, rennet ihr Wagen! — 
(9) Andere geben: Mohren, — (10) Im Hebr.: Phut, ein im Weften von Aegypten 
befindliches Volk (die Mauritanier), wie auch die Lydier (hebr.: Lud); alle mit 
Aegypten verbunden. — (11) Die Negyptier heißen Feinde Gottes, weil fie hei ihrem 
Durchzuge durch Paläftina große Drangfale über Ifrael brachten. ©. ob: 4. Kön. 23, 33. 
— (12) Wörtl.: Reſina. ©. ob. 8,22. — (13) Sucheſt du dich auch durch allerlei 
Staatskünſte von deiner Niederlage zu erholen, ſo wirft du doch nicht mehr zu Kräften 
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die Exde; denn Held ftößt an Held, 
und beide ftürzen zugleich, 14 

13. Wort, fo der: Herr zu Sere- 
mias, dem Propheten, gefprochen 
über den fünftigen Einfall Nabucho- 
donoſors, des Königs von Babylon, 
in's Land Aegypten, um es zu 
fchlagen. !5 

14. Verkündet's in Aegypten, und 
thut’8 Fund in Magdalum laſſet's 
erichallen zu Memphis und Taph— 
nis ‚16 und fprechet: Auf, und rüſte 
dich! denn es friffet das Schwert, 
was um dich ift. 

15. Warum find morjch 17 deine 
Helden? fie ftehen nicht; denn der 
Herr wirft fie um. 

16. Er mehret die Fallenden, einer 


fällt um den andern, und fie!® 


iprechen: Auf! laßt ung zurüdfehren 
zu unferm Wolf, und zum Lande, 
das ung geboren, vor dem Schwerte 
der Taube, ® 

17. Nennet Pharao, den König 
von Xegypten, mit dem Namen: 
„Getümmel bringt die Zeit.‘ 20° 

18. So wahr ich lebe (ipricht deu 
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König, Herr der Heerfchaaren ift-fein 
Name), gleich dem Thabor unter 
den Bergen, und gleich dem Carmei 
am Meere fommt er! 
19. Mach) div Neifegeräth ‚21 Ber 
wohnerin, Tochter Aegyptens; denn 
Memphis wird zur Wüfte, verlafien 
‚ werden, und unbewohnbar ſeyn. 
20. Ein hübfches fchönes Kalb ift 
Aegypten; aber von Mitternacht 
kommt fein Treiber, 22 
21. Auch feine Söldlinge ‚3 die in 
feiner Mitte weilen, und wie ge- 
mäjtete Kälber find, wenden fich und 
fliehen allgzumal, und können nicht 
; ftehen; denn der Tag ihrer Exrmor- 
‚ dung fommt über fie, die Zeit ihrer 
Heimfuchung. 
22. Seine? Stimme erflinget wie 
Erzz denn fie eilen mit dem Heere, 
und fommen mit Werten darüber 
‚wie Holzhauer, 
23. Sie hauen um feinen Wald, 
deſſen Stämme nicht zu zählen, ?7 
‚ fpricht der Herr; mehr find ihrer 
‚ denn Heufchreden, und ihrer ift 
‚ feine Zahl. 





und wahren Wohlftand Fommen. — (14) Ein. Heer, das viele Reiter und Wagen hat, 
kommt auf der Flucht leicht in Unordnung, wobei durch Sneinander= uud Aneinander- 
Nennen viel Unheil gefehieht. — (15) Dieß ift eine nene Weiffagung. ©. ob. Note 2. 
Sie bezieht fih anf den Feldzug Nabuchodonofors gegen Aegypten ſechs Jahre nach 
dev Zerftörung Jeruſalems. Ieremias gab fie wahrſcheinlich in Aegypten. ©. ob. 44, 30. 
— (16) Der Prophet nennt einige Städte ſtatt aller. ©. oben 44, 1. — (17) Andere 
geben: niedergeworfen. — (18) die Hilfevölfer der Aegyptier. ©. oben Note 10. — 
(19) der Chaldäer. ©. oben 25, 38. Andere geben das Hebr.; vor dem Schwerte bes 
Berwüfters. — (20) Gebet, ihr Aegyptier, eurem Könige den Namen: Kriegsgetümmel 
(das über ihn. und fein Land kommen wird). Im Hebt.: Da rufen fie: Pharao, ber 
König von Aegypten, geht zu Grunde (andere: iſt ein Unruhſtifter); denn er hat die 
Zeit vorbeigelaſſen (hat den rechten Zeitpunkt nicht benützt, Nabuchodonoſor anzu— 
greifen, und ſeinen Eroberungen ein Ziel zu ſetzen). Andere anders. — (21) Macht 
euch bereit zur Auswanderung, Bewohner Aegyptens! — (22) Nahuchodonoſor, der es 
in die Gefaugenſchaft Führt. Andere geben das Hebr.: fein Schlächter. — (23) die 
von. den angrenzenden Nationen in Sold genommenen, Soldaten. — (24) Aegypten. 
— (35) klaͤglich. Im Hebr,: ift wie, das Ziſchen der Schlange (wenn fte vor dem 
Holshauer aus dem Gebuͤſche flieht). — (26) zerftören die Städte, Dörfer, Häuſer 
Acgyptens. Andere verftehen die Helden, — (27) Im Hebr.: ... Wald, der. undurch- 
dringlich iſt — (28) jener Walpftämme, 


— 
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24. Zu Schanden wird Die Tochter 
‚Aegyptens, und hingegeben den Hän- 
den des Volkes gegen Mitternacht. 

25. Es fpricht der Herr der Heer- 
ſchaaren, Iſraels Gott: Siehe, ich 
will heimſuchen? das Getümmel 
Alexandriens, 3 und Pharao, und 
Aegypten, und feine Götter, und 


feine Könige, 31 ja Pharao fammt 


denen, die fich auf aufihn verlaffen. 

26. Und ich gebe fte in die Hand 
derer, die nach ihrem Leben ftreben, 
in die Hand Nabuchodonoford, des 
Königs von Babylon, und in die 
Hand feiner Knechte; aber dar⸗ 
nach ſoll Aegypten bewohnt werden 
wie in Dev Vorzeit, ſpricht der Herr. ® 

27. Und du, mein Knecht Jacob, 
fürchte dich nicht, du Iſrael, zage 
nicht; denn fiehe, ich exlöfe Dich aus 
der Ferne, deinen Samen aus dem 
Rande deiner Gefangenfchaft; und 
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Sacob fol zurückehren, und ruhen 
und glüdlich feyn, und niemand wird 
ihn auffchreden. 3? ai. 43, 1. 44,2. 

28. Ja, fürchte dich nicht, mein 


Knecht Jacob, fpricht ber Herr; denn 


ich bin mit Dir, und will ein Ende 
machen allen Völkern, wohin ich 
dich verftoßen; aber die will ich fein 
Ende machen, fondern dich ftrafen 
mit Maß, wenn ich dein auch nicht 
fehone wie eines Unfchuldigen. $ 


Gapitel 47. 


Meiffagung en Chaldäer über 
1. Wort des Heren, Das an Jere— 
mias, den Bropheten, erging wider 
die Philifter, bevor Pharao Gaza 
ſchluge 
2. So ſpricht der Herr: Siehe, 
Waſſer kommen heran yon Mitter- 


(29) ſtrafen. — (30) Der heil. Hieronymus gab hier in unſerer lateiniſchen 


Ueberſetzung die hebr. Worte Amon-min-No durch „Getümmel Alexandriens,“ indem 
er den eigenen Namen Amon mit Getümmel, min-No mit dem Namen der zu ſeiner 
Zeit größten und berühmteſten Stadt Aegyptens, Alexandrien, bezeichnete. Richtiger 
nach dem Hebr.: . . . heimfuchen Amon von No, d. i. den Gögen Amon in der 
Hauptſtadt No (Thebe, Divspolis, die Altefte, größte und berühmtefte Hauptftadt 
Dber-Aegyptens). — (31) feine Statthalter, Fürſten. — (32) Die ganze Weiſſa— 
gung erfüllte fih bald. Nachdem Nabuchodonofor ganz Palaftina, Syrien und Tyrus 
erobert hatte, z0g er auch nach Aegypten, es zu verwäften. — (33) Aegypten 
ſoll fi nach der duch Nabuchodonoſor erlittenen Niederlage wieder erholen und 
bevölfern, DVergl: Ezech 29, 13. Andere geben das Hebr.: foll Aegypten ruhig feyn. 
— (34) ihn in feiner Ruhe Hören (mit Erfolg). — (35) Nah der Verfündung 
des GStrafgerichtes über Aegypten tröftet der Prophet die gefangenen Sfraeliten, 
verfpricht ihnen die Erlöfung aus der Gefangenfihaft, den ruhigen Wiederbeſitz ihres 
Landes, und einen ewigen Beftand, während alle Völker, unter die fie zerſtreut 
wurden, zu Grunde gehen werden. Auch hier hat der Prophet nicht fo faft das irdiſche 
als geiftige Sfrael im Auge, das in den Chriften fortlebt. Vgl. ob. 10, 24. 30, 11. 
(1) Welcher ägyptiſche König und zu welcher Zeit verfelbe Gaza eroberte, tft 
ftrittig. Am wahrfcheinlichiten verfteht man Pharan Nechao, und nimmt an, daß er‘ 
auf feinem erften Zuge (4. Kön. 23, 29.) gegen Charcamis die genannte Grenzfeftung 
der Philifter erobert habe, eh’ er, in Palaftina einprang, um einen freien Rüden zu 
haben. Wenn der Beiſatz „bevor“ 2e. acht ift (in der griechiſchen und avabifchen 
Weberfegung fteht ev nicht), fo gefhah die Weiffagung zu einer Zeit, da von den 
Chaldäern eine Unterjohung der PVhilifter gar nicht verinuthet werden Fonnte. Andere 
halten den Beifag für unacht, und glauben, Jeremias habe die MWeiffagung nach der 
Eroberung Ierufalems zur Zeit gegeben, da Nabuchodonofor vor Tyrus lag (Bergl. 
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nacht,2 und werden wie ein über- 
firömender Fluß, und bededen das 
Land, und was darin ift, Die Städte, 
und die darin wohnen; es fchreien 


die Menfchen, und heulen alle Ber 


wohner ded Landes 

3. vor dem Getöne der blinfenden 
Waffen und ihrer Krieger, 3 vor dem 
Raſſeln ihrer Wagen und der Menge? 
ihrer Näderz nicht mehr bliden die 
Väter, weil ihre Hände gejunfen, 
zurüc auf ihre Kinder; 

4. denn der Tag tft gefommen, an 
dem verftöret werden alle Philifter, 
und zerftöret Tyrus und Sidon 
fammt allen andern, die ihnen hel- 
fen; denn der Herr rottet aus bie 
Philiſter, Die Meberbleibfel der Infel 
Gappadotiens. 6 

5. Kahl wird Gaza, Alcalon? 
fchweiget fammt den übrigen® in 
ihren Gründen; wie lange wirft Du 
dich ritzen?9 

6. D Schwert des Herrn, wie 


699° 


lange wirft du nicht raften? Geh in 
deine Scheide, fühl dich ab, 1% und 
feier 

7. Wie fol e8 raften, da der Herr 
ihm Befehl gegeben wider Afcalon, 
und wider deſſen Landfchaft am 
Meere? Dahin hat er's beftellet! 4 


Gapitel 48. 
MWeiffagung ver Verwüſtung Moabe. 

1. ©o Spricht der Herr der Heer: 
fohaaren, Iſraels Gott, zu Moab: 1 
Weh über Nabo;? denn «8 ift verz 
wüftet und zu Schanden geworden; 
eingenommen ift Gariathaim, 3 in 
Schanden fteht die Veſte,“ und 
zittert. 

2. Nicht mehr frohlockt man in 
Moab; wider Hefebon? finnet man ® 
Bofes, „Kommet, laßt und es aus- 
rotten aus den Völkern !"? darum 
fehweig, und fey ſtille, Hinter Dir 
her folget das Schwert! ® 

3. Gefchrei ertönt von Oronaim 


9.4), und fein Heer fih der an Paläftina grenzenden Reiche bemächtigte. — (2) die 
Chaldaͤer. — (3) Im Hebr.: vor dem Schalle des Huffchlages ihrer ſtarken Krieger. 
— (4) Im Hebr.: und dem Getöſe. — (5) fondern fuchen fich felbft zu vetten. — 
(6) der Infel Greta (5. Mof. 2, 23.); nad andern: ‘der Infel Cypern. — (7) au 
eine Philifter-Stadt. — (8) Ortſchaften. — (9) Einſchnitte in die Haut machen. Dieß, 
fo wie Kahlſcheeren und Schweigen, war Trauer-Gebraudh. Wie lange wirft du trauern 
müffen, Philiſtäa! — (10) Im Hebr.: fey ruhig, und 2e. — (11) Vergl. Ezech. 25, 16. 

(1) Im Hebr.: Ueber Moab. So fpricht der Herr der Heerfihnaren, der Gott 
Zfeaels: Weh re. Diefe Weiffagung bezieht fih auf den Feldzug Nabuchodonoſors 
gegen die Moabiter während der Belagerung von Tyrus, beiläufig drei: Sahre nad 
der Einnahme Jerufalems. Bei Ifai. Cap. 15. und 16. Fommt eine ähnliche Weiffagung 
vor. Diefelbe bezieht ſich zunächft auf das die Moabiter durch die Affyrier treffende 
Unglück (Sfat. 16, 13. 14), während diefe auf den halvaifchen Feldzug geht. Beide 
Weiffagungen haben viel Aehnfichfeit, weil Seremias faft diefelben Gedanken, die 
Sfaias auf die Strafe durch die Affyrier bezieht, von dem durch die Chaldäer zu ver 
hängenden Strafgerichte verfteht. Jeremias feheint die Weiffagung nad) der Eroberung 
Serufalens gegeben zu haben. — (2) Zuerſt eine ifeaelitifhe (4. Mof. 32, 38.), dann 
von den Moabitern in Beflt genommene Stadt (Jfat. 15, 2.). Sie lag am Berge 
Nebo, worauf Mofes ftarb (5. Mof. 34, 1). — (3) früher den Ifrasliten gehörig 
&of. 13, 19.), dann moabitifh. — (4) Im Hebr.: Misgab (Anhöhe). Sie foll der 
anf einer Anhöhe gelegene Theil ver Stadt Cariathaim gewefen feyn. — (5) Ehemals 
‚Hauptftadt der Ammoniter, dann den Sfraeliten, noch fpäter den Moabitern unter- 
thänig. Sat. 15; 4. — (6) die darin ſich lagernden Beinde. — (7) Moab; fo denken 
and fprechen die Chaldäer, die e8 befegen. — (8) Im Hebr.: . . . Völfern, Auch 
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über Berwüftung und große Nieder⸗ 
lage. 


4. Zertrümmert ift Moab; fagt | 


deffen Kindern: Schreiet 0° 
5, Weinendund fchluchzenDd fteigt es 
den Aufgang gen Luith hinan, und 
am Wege nach) Dronaim hinab hören 
die Feinde 2 fchmetterndes Geheul: 

6. Sliehet, 13 rettet euer Leben, und 
feyd wie die Tamarisken in ber 
Wüfte! 14 OB. 17, 6. 

7: Darum weil du dich verließeft 
auf deine Feſtungen und Deine 
Schäße, 1 wirft auch du eingenom- 
men; und Chamos 18 wandert in Die 
Gefangenfchaft, feine Priefter, und 
feine Fürften allzumal. 

8. Und der Räuber 17 fommt über 
jede Stadt, und feine Stadt ent- 
kommt; verderbt werden die Thaler, 
verheeret Die Fluren; denn der Herr 
hat gefprochen: 

9, Geht Moab Blumen, denn in 
der Blüthe wird e8 ausziehen; 13 und 
feine Städte werden wüſte und un— 
bewohnbar. 
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10. Verflucht, wer des Herrn 
Werk betruͤglich thut; und verflucht, 
wer fein Schwert abhaͤlt vom Blute 1" 

14. Fruchtbar?. war Moab von 
feiner Jugend an, und lag ruhig 
auf feinen Hefenz;?! e8 ward nicht 
nicht gegofien von Gefäß in Gefäß, 
und zog nicht in die Gefangen- 
ſchaft; 2 darum ift fein Gejchmad 
ihm geblieben, und fein Geruch 
ward nicht verändert. 

12. Daher fiehe, e8 fommen Die 
Tage ſpricht der Herr, daß ich ihm 
Schröterfende, Ablagerer derLägel 5? 
die werden e8 ablagern, und feine 
Gefäße ausleeren, und deren Lägel 
zerichlagen. 24 

13. Zu Schanden wird Moab am 
Chamos, wie das Haus Ifrael zu 
Schanden ward an Bethel, worauf 
es vertrauete, 2 

14: Wie möget ihr fagen: Wir 
find Helden, ftarfe Männer zum 
Streite? Ifai. 16, 6. 

15. Verwüftet wird Moab, und 
feine Städte verheert; feiner Jüng— 


du, Madmen (moab. Stadt, die aber fonft nicht vorkommt), wirft zum Stillfehweigen 
gebracht werden, hinter dir her ꝛc. — (9) Andere geben: Verderben. — (10) Im 
Hebr.: ».. Moab, Gefchrei erheben deſſen Kinder. — (11) Luith, eine andere 
eroberte Stadt. — (12) Im Hebr.: hört man. — (13) Einwohner Moabs. — 
(14) fo einfam, abgefchieden ; fliehet nach den einfamften Orten, wo euch der Feind 
nieht findet. Die Tamariske iſt ein ftvauchartiges, einfamftehendes Heidegewächs. — 
(15) Im, Hebr.: auf deine, erworbenen Schätze. — (16) der moabitifche Hauptgötze. 
-- (17) Andere geben: Zerftörer (Nabuhodonofor). — (18) zur Zeit, da Moab am. 
fräftigften und blühendften iſt, wird es in die Gefangenfchaft geführt; darum, gebt 
ihm zum Sinubilde Blumen. Andere geben das Hebr.: Gebt Moab Flügel; den es 
wird ausziehen, als flüge es. Andere anders, — (19) Wer immer Gottes. Befehl 
nachlaffig erfüllt, iſt verflucht, darum auch ihr, Chaldäer, wenn ihr die Moabiier, 
die Gott zu vernichten befohlen, verfehonet. — (20) Im Hebr.: ruhig. — (21) Die 
jungen Weine müſſen nach gefchehener Gährung eine Zeitlang auf ihren Hefen gelafjen 
werden, damit fie Stärke und Farbe erhalten. Ohne Bild: Moab behielt lange feine 
‚Stärke. — (22) in Maffe, völlig; durch die Affyrier (Sfat. 15.16.) wurde, nicht dag 
ganze Volk gefangen abgeführt. — (23), Slafhen, großen Krüge. — (24) Im Hebr.: 
.. Chröter fende, die es ausfchroten, und feine Gefäße ausleeren und feine Flaſchen 
zerfihlagen. Bilder der Abführung und Gefangeuſchaft. — (25) ©.-3. Kön. 12, 29. 
Die Hoffnung anf Gögen, auf alles, „was. nicht Gott iſt, wird zu Schanden. — 
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linge Kern zieht hinab zur Schlach— 
tung, ſpricht der König; Herr der 
Heerſchaaren iſt ſein Name. 

16. Nahe iſt der Untergang 
Moabs, er kommet; und fein Uns 
glück eilet gar fchnell herbei, 

17. Tröſtet e8 doch alle, die ihr 
e8 umgebet; alle, die ihre feinen 
Namen Fennet, ſprechet: Wie ift 
zerbrochen die ftarfe Nuthe, der 
herrliche Stab! 

18. Steig herab von der Herrlich- 
feit, und fie in der Dürre, Ber 
wohner der Tochter Dibon;? denn 
der Verwüſter Moabs ziehet zu Dir 
heran, und zerftört Deine Velten. 

19. Am Wege fteh, und. jchaue, 
Bewohner von Arverz;?2? frag den 
Flüchtling; und zu dem Entronne- 
nen ſprich: Was ift gejchehen? 

20. Zu Schanden ward Moab, 
denn es ift überwunden; heulet und 


fchreiet , verkündet am Arnon, F daß 


Moab verwüftet ift. 

24. Gericht ift gefommen über Dad 
Land der Ebene, über Helon, und 
über Jaſa, und über Mephaath, 

22. und über Dibon, und über 
Nabo, und über das Haus Debla- 
thaim, 

23. und. über Cariathaim, über 
Bethgamul, und über Bethmaon, 

24. und über Carioth, und über 


(26). Siehet aus der wafjerreihen Gegend in die Wüſte, er von Di 
Dieß war eine Stadt an den Grenzen des moab 


(27) Einwohner von Aroer. 
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Bosra, und über alle Städte. des 

Landes Moab, die in der Ferne, 

und die nahe find. | 

25. Abgehauen ift das Hom® 

Moabs, und fein Arm zerbrochen, 


ſpricht der Herr. 


26. Machet es trunken, 20 denn 
wider den Herrn erhob es ſich; 
Moab ſtößt an mit der Hand, 


t 


{ 


während es fpeiet, und wird auch 


felbft zum Gefpötte;32 

27. denn Iſrael war die zum Ge- 
fpötte, als hätteft du's unter Dieben 
gefunden; darum, beiner Neben 
willen, Die du dawider gefprochen, 
wirft du gefangen weggeführt. 3 

28. Verlaffet die Städte, und woh- 
net in Felfen, Bewohner Moabs! 
Seyd wie die Taube, die in den 
höchiten Felfenrigen niftet! 34 

29. Wir hörten von Moabs Hof- 
fart, denn es ift fehr ftolg; won fei- 
nem Hochmuth, der Anmaßung, dem 
Stolze, und der Erhebung feines 
Herzens. Iſai. 16,6. i 

30. Ich kenne, fpricht dev Herr, 
fein Prahlen; aber feine Kraft ift 


nicht ebenfo, und ed will mehr thun, 


als es fann.°° Per 
31. Darum heule ich über Me 

und fehreie über gang M 

die Männer, Die r 

Ziegelmauern jamm 

Einwohn 










n! 


ee n! 
itifchen 


Neiches, den Ammonitern gehörig. 4. Mof. 32, 34. 5..Mof. 2, 36. — (28) Am nörd- 
lichen Ufer, des Arnon lag Arder. — (29) Horn ift Bild der Stärke, Pf, 88, 18. 
91,44. — (30) Gebt ihm, ihr Feinde, den Kelch des göttlichen Zornes (Ob. 25, 15.), 
den Taumelkelch des Verderbens (Ifnt. 54,17. 22.). — (31) tappt anftoßend wie ein 


Trunkener. — (32) wie e8 über Iſrael gefpottet hat, Im Hebr.: . 


. erhob es 


fih, und ſchlägt die Hände zufammen, wenn es (in feiner Trunkenheit) ſpeiet, und 
wird auch 2c. — (33) Im Hebr.: War Iſrael nicht der Gegenſtand des Spottes, und 
warft du nicht unter den Dieben erfunden. (die fein, Erbe plünderten)? aber du wirft 


felbft auswandern müſſen um der Rebe willen, 
anders. — (34) um ficher zu ſeyn. — (35) Im Hebr.: . 


die du dawider gefprochen. Andere 
iſt nicht ebenſo, und es hat 


nicht ebenfo gethan (feine Kraft entfpricht nicht feiner Eitelfeit). — (36) Im Hebr.: 
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32. Wie über Jazer, wein’ ) iber 
dich, Weinberg von Sabama! eine 
Reben gingen über’ 8 Meer, bis an's 
Meer von Sazer famen fie; ; 3? ber 
deine Ernte und deine Weinlefe fiel 
der Räuber ein. 

33, Weg ift Freude und Srohloden 
vom Garmel,38 vom Lande Moab; 

den Wein hab’ ich genommen von 
der Kelter; nicht fingt mehr ber 
Traubentreter fein gewohntes Lied,” 

34. Vom fchreienden Hefebon reicht 
ihre Stimme bis Eleale und Jaſa, 
von Segor bis Oronaim, wie eine. 
dreijährige Kuh (blöckt): 40 und mit 
den Waflern von Nemrim fteht’8 
fehr übel. # 

35. Ich fchaffe weg, #2 fpricht der 
Herr, aus Moab, die da opfern auf 

‚den Höhen, und die opfern ihren 
Göttern. 

36. Darum ertönet mein Herz über 
Moab gleich Trauerflöten; mein 
Herz erklinget über die Männer in- 
nerhalb der Ziegelmauern 43 gleich 













es, als es konnte,“ und darum 
Jedes Haupt iſt fahl, und jeder 
‘g 6 alle Hände find 
‘auf jedem Rüden 
. 15,2. Ezech. 7, 18. 





(40 "Andere ‚geben das Hebr.: 
ME Im Hebr.: 
(42) Das Hebr. geben andere: 

denen, die 2c. — (43) Im Hebr.: 
eine große Herrſchaft gründen, 


* oki 


Trauerflötenz denn mehr unternahm 
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38. Aufallen Dächern Moabs, und 
auf feinen Straßen ift lauter Klage; 
denn ich habe Moab zerbrochen wie 
ein unnüß Gefäß, fpricht der Herr, 

39. Wie ift es überwunden, 4° und 
wie heulet man! Wie läßt Moab 
den Naden finfen, und fteht befchämt! 
Zum Gelächter und zum Beifpiele 
wird Moab allen feinen Nachbarn 
ringsum. 

40. So fpricht der Herr: Siehe, 
wie ein Adler fliegt er,>0 und breitet 
feine Flügel gegen Moab, 

41. Erobert wird Carioth, und feine 
Veften werden genommen; das Herz 
der Helden von Moab wird dann 
jeyn wie eines Weibes Herz in Kin⸗ 
desnöthen. 

42. Und Moab wird aufhören, ein 
Volk zu ſeyn ʒol denn es hat ſich er⸗ 
hoben wider den Herrn. 

43. Beben, Grube und Schlinge 
über Dich, Bewohner Moabs, fpricht 
der Herr. 

44, Wer dem Beben entfommt, 
wird in die Grube fallen; und wer 
der Grube entfteigt, wird von der 
Schlinge gefangen; denn ich bringe 
über Moab das Jahr ihrer Heim- 
fuchung, fpricht der Herr. Iſai. 24, 18. 

45. Im Schatten Hefebons ftehen, 
die der Schlinge entfommen;5? aber 


iv Heres feufzet man. — (37) ©. Ifai. 16, 9. 10. — (38) Carmel 
fruchtbares Gefild. ©. oben 2, 7. Ifat. 29, 17. — (39) Im Hebr.: 
eter fingt nicht mehr fein Lied, das Kelterlied ift Fein Kelterlied 
ob des Herbſtes wird ein Halloh der Feinde. S. Ifai. 16, 10. — 
. Dionaim, 
und die Hafer von Nemrim werden verftegen. Sfai. 15, 6. — 
Sch mache ein Ende mit Moab, ſpricht der Herr; 
über die Männer von Kir Heres — (44) Es wollte 
und Fam in Sflaverei. — (45) Andere geben das 


Eglath, Siliſija (Sfai. 15, 5.). 


Hebr gleih Trauerflöten, weil auch, was ihm noch übrig ift, verloren geht. 
— 46) Tranerzeihen! — (AT) wie ven Ocfangenen. Im Hebr.: alle Hände find 
gerigt. — (48) Alles hat ae an. — (49) Im’ Hebr.: zertrümmert. — 


(50) Nabuchodonoſor. — (5 


1) während der Zeit der babylonifchen Gefangenschaft. 


S. 3.47. — (52) Unter den Schuß Hefebons begeben ſich die Flüchtlinge (im Hebr.; 
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Feuer geht aus von Hefebon, und 
eine Slamme mitten aus Seon, und 
frißt das Erbe? Moabs, und den 
Scheitel der Kinder des Aufruhrs.d* 

46. Weh dir Moab, verloren bift 
du, Bolf des Chamos!® denn deine 
Söhne find in Öefangenfchaft, und 
deine Töchter in Knechtſchaft. 

47. Aber in der Folgezeit will ich 
wenden die Gefangenichaft Moabs, 
fpricht der Herr. Bis hicher das 
Strafgericht Moabs! 


Gapitel 49. 


Weiffagung über die Ammoniter, Edomiter, 
Damascener, Araber, und Nelamiter. 


4. Ueber die Ammoniter.! So 
fpricht der Herr: Hat denn Iſrael 
feine Söhne, oder feinen Exben?? 
Warum hat doch Melchoms Gab? 
in Befig genommen, daß fein Bolf? 
wohnet in befien Städten? 
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Nabbath der 
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‚ Darum fiehe, e8 fommen die 
‚Spricht der Herr, Daß ich wider 
al | Söhne Ammonss 
Kriegsgefchrei erfchallen laſſe, und 
fie zu einem Trümmerhaufen zerfällt, 
und ihre Tochter? mit Feuer ver— 
brannt werden, und Iſrael wieder 
befißet, Die. e8 befaßen, ſpricht Der 
Her. 





— Heule Heſebon,s denn Hai? 


iſt verwüſtet! Schreiet Söhne o Rab⸗ 
baths, umgürtet euch mit Trauer⸗ 
gewand, klaget und laufet um die 
Zäune; 1 denn Melchom wird ge— 
fangen weggeführt, ‚feine Prieſter 
und feine Fürften allzumal. 

4. Was rühmeſt du dich der Thä- 
ler 212 Dein Thal ift dahin, 1° weich- 
liche 14 Tochter, die du dich verließeft 
auf deine Schätze, und ſpracheſt: 
Wer wird mir nahen? 


die der Gewalt entfamen). — (53) Im Hebr.: den Bart den Ruhm, die Ehre). — 
(54) Sinn: Ste-fuchen Schuß, aber da, wo fie Schuß fuchen, werden fie aufs Haupt 
gefehlagen. In dem DVerfe iſt eine Anfpielung auf 4, Mof. 21, 28. 29. — (55) Sieh 
8.7. — (56) Nach der babyloniſchen Gefangenfchaft Fehrten die Moabiter mit den 
Zuden in ihre Heimath zurüd, wie der jübifche Geſchichtſchreiber Sofephus. erzählt. 
Noch zu Zeiten Chrifti hatten die Moabiter ein eigenes Land, ſpäter aber verloren 
fie fi unter ven arabifchen. Stämmen. RE 
(1) Der Prophet weifjagt deu Ammonitern, einem norböftlih von den Moab 
gelegenen Volke, wegen der Sefndfeligkeit, die fie immer gegen Sfrael geübt, © 
welche fie umfonft durch ihre Schäge abzuwenden fuchen werden (1—6., 
ſcheint ebenfalls nad der Einnahme Jeruſalems gegeben worden, 
Jahre nach diefem Ereigniß in Erfüllung gegangen zu ſeyn. — 
Ifraeliten ganz zu Grunde gegangen, werben fie nicht mehr. 
zurücfehren, daß ihr Erbe zum Theil in den fremden (der A 2] 
bleiben muß? — (3) Der Götze der Ammoniter, fonft auch Moloch gen unt. ©. 3. Kön. 
44, 5. — (4) den Stamm Gad jenfeits des Jordan. — (5) das Melhom-Bolf, 
Ammoniter. Sie hatten nad der Abführung. der zehn Stämme in die aſſyriſche 
Gefangenfhaft ſich desfelben bemächtigt. — (6) die Hauptſtadt dev Ammoniter. — 
(7). Nebenftädte. — (8) Hefebon iſt eine ber vorzüglichſten Städte der Moabiter 
(Ob. 48, 2); es fheint jedoch, daß die Stadt auch von Ammonitern bewohnt ward 
(vergl. Richt. 14, 42—24.), wie denn beide Volker einerlei Snteveffe hatten (4. Kon. 
24,2.). — (9) eine ammonitifche, fonft unbekannte Stadt. — (10) Bürger, nad 
anderer Leſeart Töchter (Töchterſtädte), wie auch das Hebräiſche und Griechiſche hat. 
— (11) Trauert, und fuchet folche Orte, die euch vor den herumftreifenden Feinden 
verbergen. Andere. geben : lauft zwiſchen den Weinberg Zäunen herum. — (12) der 
feften, von Bergen eingefehloffenen. — (13) Wörtlig: abgefloffen,, wie dev Gießbach, 
der darin ftrömte. Sinn: Deine Vefte-ift überwunden, — (14) Im Hebr,: abtrünnige. 
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5, Siehe, ich laſſe über dich schres | 10, aber ich will Eſau entblößen, * 
den Eommen, fpricht der Herr, der | feine heimlichen Orte aufdeden, Daß 
Gott Der Heerfchaaren, von allen, | nichts verborgen bleiben kann; ver- 

‚bie um Dich her find; ihr follt —* wüſtet wird fein Same, feine Brü- 
ftreut werden ein jeglicher aus des | der und feine Nachbarn, 25 daß nie- 
andern Augen, und niemand. wird | mand übrig bleibt. 
die Flüchtigen fammeln. i 14. Laß zurück deine Waifen, daß 

6. Aber danach will ich die gefan- | ich fie erhalte; und deine Wittwen 
genen Kinder Ammons zurüdfehren ſollen auf mich hoffen !26 
laflen, fpricht der Herr. * 12. Denn Diefes fpricht der Hari 

7. Ueber Edom, 15 So fpricht der | Siehe, die nicht verurtheilt waren, 
Herr ber Heerſchaaren: Iſt denn den Kelch zu trinken, müſſen ihn 
feine Weisheit mehr in Theman?!? trinken; und du follteft wie ein Un- 
Hat der Rath verlaffen deffen Kin- ſchuldiger übrig bleiben? du barfft 
der, 18 ift unnüß geworden ihre | nicht wie ein Unfchuldiger erſcheinen, 
Weisheit 220 fondern trinfen mußt du!?? 

8, Sliehet, wendet euch, fteiget in | 13. Denn ich habe bei mir felbft 
Abgründe, Bewohner Dedans!?ı gefehworen, 28 fpricht dev Herr, daß 
‚denn ich bringe über Efau fein | Bosra?? zur Einöde, zur Schmac), 
Verderben, Die Zeit feiner Heim- | zur Wüfte, und zum Sluche werden 
fuchung. 2 fol, und ale feine Städte30 zur 

9. Wenn Weinlefer über dich Für | ewigen Wüfte. 
men, ließen fte Feine Nachlefe übrig; |. 14. Eine Botjchaft hörte ich von 
wenn Diebe des Nachts kämen, | dem Herrn, und ein Bote ward ge- 
raubten fie nach ihrem Genügen; 3 | fandt an die Völfer:31 WVerfammelt 









— (15) Die bezieht fich auf die Zeit nach der babyloniſchen Gefangenſchaft, da 
yrus gewiß auch den Ammonitern erlaubt haben wird, in ihr Land zurückzukehren; 
igſtens waren fe zu Zeiten der Machabäer wieder ein mächtiges Volk (1. Mad. 
. — (16) Die folgende Weiſſagung (7—22.) bezieht fih wieder auf diefelbe 
Nabuchodonofor, fünf Jahre nach der Eroberung Serufalems, die nahe 
u ‚auch Edom unterjochte. Jeremias gab fie nach der 









erfti : Kl) ein ebomitifcher Drt. S. Job 2, 44. — (18) Andere 
geben: tlugen? — (19) Andere geben das Hebr.: ift verloren gegangen 
ihre Mei 0) Können heine Weifen von Theman Fein Mittel finden, dem 
riege iu oder den Feind zu befiegen? — (21) Ort und Landfchaft in 


3 D‘ men 

Com. — war der Stammvater der Edomiten (1. Moſ 25, 30.). 
(23) aber ich will div noch mehr Leids zufügen durch die Chaldäer, wie nun V. 10. 
folgt. — 24) das Land Edom in allen feinen heimlichen Drten zugänglich machen, 
daß den Näubern (Chaldäern) nichts entgehen möge. — (5) die Moabiter und 
Ammoniter, welche von Lot, dem Vetter Abraham, abftammen. — (26) Jroniſch! 
Deine Baifen und Wittwen, die du auf der Sucht zurücklaſſen mußt, werden bloß 
en den Erzürnten, haben, und eben darum auch zu Grunde gehen. Andere anders, 

— (27) Wenn die Juden; die nicht in dentfelben Maße, wie du, Strafe verdienten, 
hart geftraft wurden, wie follteft du unverfchont bleiben Fünnen, da du dich immer - 
fo feindfelig gegen Iſrael betrugeſt? — (28) Das iſt, als ob Gott fagte: So wahr 
ih Gott bin, fo 2e. — (29) vermuthlich damals die Hauptftadt Edoms, verſchieden 
von dem obigen Bosra (48, 24.). — (30) nahen Nebenſtädte. — (31) des chaldäiſchen 
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euch, und ziehet wider dasſelbe, 32 
laßt und aufbrechen zum Streite! 
Abd. 1. 

15. Denn fiehe, Hein will ich dich 
machen unter den Völkern, verächt- 
lich unter den Menfchen. 

16. Deine Anmaßung und die Hof- 
fart deines Herzens verführten Dich, 
weil du in Felſenhöhlen wohneft, 
und nach der Berghöhen Beſitz ftre- 
bejt;®2 aber bauteft du auch fo hoch 
dein Neft wie ein Adler, felbft von 
da zog’ ich Dich herab, fpricht der 
Herr, Abo. 4. 

17. Und Edom wird wüfte werden; 
alle, die Hindurchziehen, werden fich 
entfegen, und über alle feine Stra- 
fen ziſchen. 

18. Gleihwie Sodoma und &o- 
morrha, und ihre Nachbarn 3 umge- 
tehret worden, fpricht der Herr, alfo 
wird dafelbit niemand wohnen, umd 
fein Menfchenfohn es bewohnen. 
1. Mof. 19, 25. 

19. Siehe, wie ein Löwe fommt 
er” heran von des Jordan Pracht 36 
zur ſchönen Vefte; 3? denn eilig lafj’ 
ich ihn rennen wider Diefelbe; und 
wer wird dev Auserlefene feyn, den 


Reiches; oder vielmehr ihrem Fürften Nabuchodonoſor wurde von Gott 
zu züchtigen. — (32) Edom. — (33) Dein Stolg auf deine Berg 
betrügen, weil diefe dich nicht ſchützen werden. — (34) Nachbarftädte, 
donofor. — (36) aus defjen waldigem, fehilfigem Ufer, dem Aufenthalte 
d. i. er Fommt aus feinem Verſtecke. — (37) nach Edom (8. 16.). Im 
feften Wohnung. — (38) Wen hab’ ich wohl zur Eroberung Edoms beftellt 
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gleich, und wer hält e8 gegen 
Haus, und wer ift der Hirt, #9 
der mir widerfteht? Job 41, 1. i 

20. Darum höret den Rathſchluß 
des Herrn, den er über Edom ger 
faßt, und Die Gedanfen, die er über 
die Bewohner von Theman gedacht: 
Wahrlih, die Schwächſten der 
Heerde werfen fie zu Boden, und 
verftören ihre Wohnung ſammt 
ihnen. 40 

21. Bom Schall ihres Sturzes er⸗ 
bebet Die Erde; ihrer Stimme Getön 
erichallet am vothen Meere! 41 

22. Siehe, wie ein Adler fommt 
er heran, und flieget herbei, und 
breitet feine Flügel über Bosra; und 
das Herz der Helden Edoms wird 
dann feyn wie das Herz eines Wei- 
bes in Kindesnöthen, | 
23. Ueber Damascus. 2 Befchämt 
find Emath und Arphad; s denn 
eine gar boͤſe Borfchaft hörten fie, 
beftürgt find, Die am Meere woh— 
nen; vor Sorgen kann e8%4 nicht 
ruhen, ® a SE - 

24. Muthlos ift Damascus, und 
wendet ſich in die Flucht; Zi 






1 Sehr.: zur 
Werſtehe: 


einen ſolchen, dem niemand widerſtehen kann, weil er in meiner Macht handelt; 


denn 20. — (39) König, Fürſt. — (40) Im Hebr.: . 


... gedacht, Wahrlich weg« 


ſchleppen wird fie der Feind gleich fehwachen Lämmern, verwüften wird er ‚ihre 
Beide. — (41) gegen welches fih im Süden Edom erſtreckte. — (42) Das fyrifa- 
damascenifche Reich wurde von den Affyriern zerſtört (Ifat. 17.); fpäter mochte ſich 
zu Damaseus wieder ein Heiner unabhängiger Staat gebildet haben, gegen ven hier 
geweiffagt wird. Jeremias gab feine Weiffagung darüber ebenfalls nach der Zerſtörung 
Serufalems, und die Erfüllung trat im fünften Jahre nach diefem Creigniffe durch 
da8 Heer Nabuchodonoſors ein, welches diefer Fürſt wahrend ver Belagerung von 
Tyrus zur Bezwingung der nahegelegenen Reiche ausfandte. — (43) zwei Städte 
Syriens, die zu dem Bezivfe von Damascus gehörten. — (44) Damascus. — (45) Nabu— 


chodonoſor belagerte in der Nähe davon Tyrus am Meere. 


Allioli, Bibel. A. T. IL 


Andere geben das Hebr.: 
oo 45 
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erfaßt es, Angft und Schme 


greifen es gleich einer Gebi 

25. Wie haben fie verlaffen 
preiswürdige Stadt, die Stadt 
Freude 146 

26. Da fallen ihr Jünglinge auf 
ihren Straßen, und alle Kriegsleute 
verftummen Nan jenem Tage, Ipricht 
der Herr der Heerfchaaren, 

27. Und ich will Feuer anfteden 
an den Mauern von Damasıud, 
daß es Benadads Zinnen frißt, 4 
28. Ueber Cedar und die König: 
reiche Alors, ® welche Nabuchodo: 
nofor, der König von Babylon, 
ſchlagen wird. So Spricht der Herr: 
Auf, und zichet gen Cedar, und ver 
wüftet die Söhne des Aufgangs vo 
‚29. Ihre Zelte, und ihre Heerden 
nehmen fie, > ihre Decken, 52 all ihr 
Seräth, ihre Kameele nehmen fie 
für ſich, und vufen ® über ſte Schre— 

cken ringsum. 
30. Fliehet, gehet eilends davon, 
weilet in tiefen Höhlen, die ihr woh— 





der 


net zu Afor, Spricht dev Herz denn | 


... börten fie; 





erden gemordet. — 
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Nabuchodonofor, der König von Bas 
bylon, faßte einen Rathſchluß wider 
euch, und fann wider euch Anſchläge. 

31. Macht euch auf, St ziehet heran 
wider ein ruhig Wolf, das ficher 
wohnet, Spricht dev Herr z weder Thür 
noch Niegel haben ſie, einſam woh— 
nen fie. ® 

32. Ihre Kameele werden zu: Veute, 
und die Menge ihres WViches zum 
Raub; und ich zerſtreue fie nach als 
len Winden, Die mit gefcherenem 
Haar; dð und von allen ihren Greu— 
zen her will ich Verderben über fie 
dringen, ſpricht dev Herr. 

33, Und Aſor fol zur Drachen— 
wohnung werden, eine Wijte für 
und für; niemand foll da weilen, nach 
fie bewohnen ein Menjchentind, 

34. Wort des Herrn, das an Je— 
remias, den Propheten, erging wis 
der Alam," im Anfange dev Res 
gierung Sedecias, des Königs von 
Juda, da er ſprach: 

35. So ſpricht dev Herr der Heer— 
ſchaaren: Siehe, ich will den Bogen 


die am Meere wohnen, find fo beſtürzt, daß fie nicht Ruhe baben 
nders. — (46) nach kurzem Widerſtande. — (47) erſtaunt, verblüfft. 
(48) Benadad war ein berühmter Kinig von 


vo. Dan 6 Kon. 15, 18), deſſen Paläſte zu Jeremias Zeit noch fanden. — 






— 


und dem Ge— 
für die gelte 
gewefen zu fe 
zuſammen wo 


Hnten, und unter ſich mehrere kleine Königreiche bildeten. 
zeiung betrifft alſo die nomadiſchen und Ackerbau treibenden Araber, 


ee | arabifcher Stamm, der im wüften Arabien zwifiben dem Euphrat 
rg Galaad gelagert war. 
oder Beduinenaraber überhaupt. Afor fiheint ein Landſtrich in Arabien 
n, der von Arabern bewohnt war, die feſte Sitze hatten, in Dürfen 


Er wohnte in gelten, und ſteht bier 


Die Propbes 
Ueber Mite 


theilung und Erfüllung der Weiffagung ift dasfelbe anzumerken wie ob. Note 1. 16. 42. 
— (50) der Araber, die fo beißen, weil fie im Often von Paldftina größtentbeils 


gelagert waren. — (51) die Chaldäer. — (52) die Zeltdecken. — (53) bringen. — 
(54) Chaldäer! — (55) d. i. die Cedarener wohnen nicht in Häufern, die man durch 
Niegel ſchließen kann, und find mit andern Völkern nicht in Verbindung. — (56) die 
ihren Gbtzen zu Ehren das Haar fiheeren. ©. oben 9, 26. — (57) Den Aelamitern, 
die auf der Oftfeite des Tigris, wo biefer in die Ser fließt, wohnten, fo wie ven 
Perſern überhaupt, batte Jeremias fehon im vierten Jahre Jogkims einen Krieg 
gedroht (Oben 25, 25.). Diefe Drohung wurde für die Aelamiter (im obigen engern 
Sinne) wiederholt unter Sedeeias, und ging durch Nabuchodonofor, wann? it unbekannt, 
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Aelams exbrechen und all ihre | von Babylon und vom Lande ber 
Starte" 0), Pag Ghaldäer durch Jeremias, den Pro⸗ 
„36. und ich will die pie Winde | pheten.! ® 
über Aclam bringen von den vier | 2. Verkündet's unter ben Heiden, 
Drten des Himmels a) und fie zer- | und laſſet's hören; richtet ein Panier 
ftreuen nach all Diefen Winden; und auf,? rufet’8 aus, verhehlet's nicht, 
fein Volk fol feyn, wohin nicht Slücht- | und fprechet: Erobert ift Babylon, 
linge Aelams kommen. zu Schanden Bel,s beſiegt Mero— 
37. Ich laſſe Aelam beben vor ſei⸗ dach, “zu Schanden find geworben 
nen Feinden, und vor denen, die | feine Bilder, überwunden feine Gö— 
nach feinem Leben ftreben; und ich | Ben,® 
bringe über fie Unglück, ineinen | 3. Denn es ziehet ein Volk wider 
grimmigen Zorn, ſpricht der Herr, ſie herauf von Mitternacht,6 das ihr 
und fende hinter ihnen das Schwert | Land zur Wüfte macht, worin nie 
her, bis ich fie vertilge. mand mehr wohnet, weder Menſch 
38. Und ich fege meinen Thron in noch Vieh; man machetfich auf, und 
Aelam, und tilge Daraus Könige und ziehet weg. | 
Fürſten, fpricht der Herr. 4. In bdenfelben Tagen und zur 
39. Aber in der Folgezeit will ich | felben Zeit, fpricht ber. Herr, werden 
die Gefangenen Aelams zurückfüh- | die Kinder Iſraels kommen, fie und 
ven, fpricht der Herr. 61. : die Kinder Juda's zugleich; weinend 
A den fie ge | 
Gapitel 50. werben fie gehen unb eilen, ambipen 
Berwüftung Babylons. Nüdkehr der Juden Heim, ihren Gott, fuchen. ; 
und Ifraeliten. 5. Nach dem Wege gen Sion fra- 
1. Wort, fo der Here gefprochen | gen ſte, dahin blidet ihr Angeficht ; 
in Erfüllung. Da in einer Weiffagung, die Ezechiel bald nad) der Zerſthrung Jeru— 
falems bekannt machte, Aelam unter die zerſtörten Königreiche gezählt wird (32, 24.), 
fo mußte die obige Weiffagung bald nach ihrer Bekanntmachung in Erfüllung gegangen 
feyn. — (58) Die Aelamiter waren als Bogenfhligen berühmt. ©. Ifai. 22,6. — 
(59) d. i. ich will allerlei Völker, die unter Nabuchodonofor ftehen,, zu ihrer Unter- 
johung fenden. — (60) Ich vertreibe, als oberfter Herrſcher, König und Dberfte aut 
Aelam, und unterwerfe dad Land den Chaldäern. Aelam findet ſich ale chaldäiſche 
Provinz bei Daniel 8,2. — (61) Vergl. ob. 48, 47. 49, 6. Als Cyrus Perfien und 
die benachbarten Länder vom Joche der Chaldäer befreite, und die chaldäiſche Dionarchie 
gerftörte, durften die Yelamiter, die ebenfalls gefangen abgeführt De wieder in 
ihr Vaterland zurückkehren. Zur, Zeit ber fyrifeh-macedonifchen Könige hatte Aelam 
wieder feinen eigenen König. 
(1) Nach den Weiffagungen über Aegypten, die Philifter, Moabiter, Ammoniter, 
- Gpomiter und andere Völker folgt nun die Weiffagung über den Untergang Babylons, 
des Hauptfeindes der Juden (C. 50. 51.). Schon im vierten Jahre des jüdiſchen 
Königs Joakim hatte Jeremias deſſen Untergang geweiffagt (Oben 25, 26.); im vierten 
Zahre des Könige Sedecias wiederholte er bie Meiffagung , fehrieb fie auf eine Role, 
und ließ eine Abfchrift davon nah Babylon bringen, daß fie den bort gefangen gehal- 
tenen Juden vorgelefen wiirde (51, 59—63.). — (2) eine Siegesfahne. — (3) Haupt: 
" göge Babylons (Iſai. 46, 1.). — (4) auch ein Götze, der aber fonft nicht vorfommt. 
— (5) Die Gögen heißen überwunden, wenn das Land, das fie fehügen zu Können 
man glaubte, erobert morben. ©. 4. Kön. 19,12. — (6) die Meder und Perfer. 
Unt. 51, 11. 28. Veregl. Iſai. 41,25. — (7) wenn Cyrus fie entlaffen hat. ©. oben 
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fie kommen, und verbinden ſich mit | fie nehmen ; ihre Pfeile find wie die 
dem Heren durch einen ewigen Bund, | mörberiicher 1? Helden, deren feiner 
der unvergeplich ift.S * leer zurückprallt. 

6. Eine verlorne Heerde iſt mein 10. Chaldäa wird zum Raube; alle, 
Volk; ihre Hirten verführten fie, und | Die es plündern, werden vollauf 
leßen fte Herumfchweifen in den Ber- | haben, fpricht ber Her, 
gen; von Berg zu Hügel liefen fie, 11. weil ihr jechlodet und groß- 
vergaßen ihre Hürde? ſprechet über den Raub meines Erbes; 

7. Alle, die fie fanden, fraßen fie, | weil ihr wie ausgelafiene Kälber 
und ihre Feinde ſprachen: Wir thun ſeyd im Grafe, und brüllet wie Die 
nicht unrecht, darum, weil fie wider tiere. \ | 
den Herin, die Zierde dev Gered« 12. Beſchämt wird eure Mutter,“ 
tigkeit, "0 gefündigt, widerden Herrn, gar jehr bis in ben Staub gebeugt ?? 
ihrer Väter Hoffnung. 41 ‚ eure Gebärerin; fiehe, unter den 

8. Fliehet aus Babylon, ziehet aus Völkern wird fie die legte feyn, wüſte, 
von der Chaldäer Land, und feyd | ungebahnt und dürre. 18 
wie Böcke vor den Echafen her!? | 13. Um des Herrn Zorn willen wird 

9, Denn fiehe, ich laſſe aufftehen ſie nicht betvohnt, jondern ganz wüſte 
und wider Babylon ziehen einen Hau⸗ | werdenz jeder, der durch Babylon 
fen großer Völker aus dem Lande ziehet, wird ſich entjegen, und über 
gen Mitternacht; 13 und fie werden | all ihr Unglüd zifchen. 1 
fich ftellen wider fie, und alsdann | 14. Etellet euch wider Babylon 


31,9. — (8) Dieß erhielt feine exfte aber unvollfommene Erfüllung nad der baby— 
loniſchen Gefangenfhaft (2. Esdr. 9, 38. 10. 29.), als die Juden den Bund mit Gott 
ernenerten, und nimmermehr abfielen. Mehr noch erfüllte es fih in dem neuen 
Bunde, dem viele Juden beitraten, und die vollfommene Erfüllung erhält die Weiſ— 
fagung in der letzten Zeit, da ganz Ifrael in die Kirche eingehen wird. — (9) trieben 
lafterhaften Gögendienft, und vergaßen des Tempels. — (10) Im Hebr.: . ... Herrn 
der Wohnung dev Gerechtigkeit, gefündigt, wider dem Herrn, die rechte Hürde, in 
‚ der fie (wie Echafe) fiher hätten ruhen können. — (11) Bergl. ob. 40, 3. 4. Kön. 
48,25. — (12) Eine Ermahnung an die jüdifchen Vorſteher beim Auszuge aus 
Babylon . das Volt anzuführen, wie die Böcke der Heerden vor den Schafen hergehen. 
Fürſten heißen Böcke der Erde. ©. Zac. 10, 3. — Babylon fteilt dem Chriften die 
verdorbene Welt vor, den Feind Jeſu Chrifti und feines Evangeliums. Aus. diefer 
Melt muß der Ehriſt wenigſtens dem Herzen nach auswandern, indem er der Begier— 
lichkeit entſagt, die darin herrſcht. — (13) Das Heer des Cyrus war zum Theil aus 
den Völkern gebildet, die er beſiegt hatte; es kam von Kleinaſien her, wo Cyrus 
das lydiſche und andere nördliche Reiche geſtürzt hatte. — (14) Im Hebr.: kundiger. 
— (15) Diefe Worte find au die Chaldäer gerichtet. Im Hebr.: ... . Erbes, weil 
ihr ledet gleich einem dreſchenden Stiere, und wiehert gleich Hengften. — (16) Babylon. 
— (17) Im Hebe.: . . . fehr, zum Spotte eure Gebärerin. — (18) Im Hebr.: 
wüßte, öde und dürre. Andere geben das Hebr.: Siehe, das ift das Ende der Heiden, 
Wüſte, Dürve und Einöve. — (19) Vergl. oben 49, 17. Was hier von der gänzlichen 
Zerjtörung Babylons gefagt ift, ging nad und nah in Erfüllung. Cyrus ließ bloß 
die Außern Mauern Babylons niederreißen. — Darius Hyſtaſpis ließ die Thore und 
‘die innern Mauern fehleifen. Xerres plünderte und zerftörte den Belustempel. Nach 

Aleranders des Großen Zeit wurde die Stadt mehr und mehr verlaffen, bis fie zur 
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vingsum,2° al ihr Bogenfpanner, | auf dem Gebirg Ephraim und Ga- 
ſchietzet nach ihr, fehonet nicht der | Inad fich fättige, 
Pfeile; denn fte hat gefündigt wider | 20. In denfelben Tagen und zur 
den Herrn. | felben Zeit, 28 fpricht der Herr, wird 
15. Erhebet wider fie Feldgefehrei! | man die Miffethat Sfeaele fuchen, 
Ueberall reicht fie die Hand.?! Es | und e8 wird feine da feyn; und die - 
fürzen ihre Grundveſten, zerftöret | Sünde Juda's, und man wird feine 
find ihre Mauern; denn es ift des | finden;2% denn ich will gnädig feyn 
Herrn Rache! rächet euch an ihr; | denen, die ich übrig laffe. 
wie fie gethan, thut ihr! 21. Zeuch heran 30 wider das Land 
16. Tilget den Säemann aus Ba- | der Zivingherren,31 und fuche heim 
bylon, und wer Die Sichel führt zur | feine Bewohner, 3 zerftöre und mor- 
Zeit der Ernte! Bor dem Schwerte | de,33 was Hinter ihnen her ift,34- 
dev Taube ?? wendet fich ein jeder zu | fpricht der Herr; und thu alles, was _ 
jeinem Volke, ein jeglicher fliehet in | ich Dir geboten. 
fein Land. 3 22, Kriegsgeſchrei iſt im Lande, und 
17. Eine zerftreute Heerde ift Ifr | große Niederlage! , 
vael, Löwen? verſcheuchten e8; zus | 23. Wie ift zerbrochen und zerfchla- 
erſt fraß es der König von Aſſyrien, | gen der Hammer der ganzen Erbe; ® 
zulegt verfchlang auch feine Knochen | wie ift verwandelt in eine Wüfte 
noch 26 Nabuchodonofor, der König | Babylon unter den Völkern ! 
von Babylon. 24. Schlingen legt’ ich die, und du 
18. Darum fpricht fo der Herr der | fingeft dich Babylon, ohne daß du's 
Heerichaaren, Iſraels Gott: Siehe, | wußteft; man fand, und faßte dich; 
ich will heimfuchen den König von | denn du haft den Heren gereizt. 3° 
Babylon, und fein Land, wie ich | 25. Der Herr that feinen Schatz 
heimgefucht den König vonAfigrien.27 | auf, ind nahm heraus Die Werkzeuge 
19. Und ich will Sirael zurüdführ | feines Zornes; denn der Herr der 
ven zu feiner Wohnung, daßesweide | Heerfchaaren bedurfte ihrer im Lande 
auf dem Carmel und Bafan, und | der Chaldäer. #7 





völligen Wüfte wurde. — (20) ihr Meder und Perfer! — (21) ergibt fih auf allen 
Punften. Das Hebr. geben andere: .. . Feldgefihrei überall, fie reicht ze. — (22) Sieh 
oben 25, 38. Die fremden Hilfsvölfer werden dann im Angefichte der Chaldäer in ihre 
Heimath fi) begeben. Im Hebr.: vor dem Schwerte des Vernichters (des Cyrus). — % 
(23) Vergl. ob. 46, 16. — (24) die Könige Affyriens und Babylons. — (25) Teglath: 

phalafar, Salmanafar, Sennacherib und Aſarhaddon. — (26) Andere geben: zermalmte 
feine Kuochen ꝛc. — (27) Wie das affyrifhe Neih von dem. babylonifihen, wurde 
diefes von den Perfern verfihlungen. — (28) der Nüdfehr. — (29) In denfelben 
Tagen will ih der Strafe ein Ende machen. Mifjethat und Sünde ſtehen flatt der 
Strafe. — (30) o Feind, Cyrus! — (31) Im Hebr: . . . Land der doppelten 
(großen) Empdrung. — (32) Im Hebr.: . . . und wider bie Bewohner der Heim— 
fuhung (Strafe). — (33) Im Hebr.: und verbanne. — (34) was ihnen folgt. 
Andere geben: morde ihre Nachfommen. Andere geben: morde hinter ihnen her. — 
(35) das Weltreih Babylon. — (36) mit dem Herrn Streit angefangen. — (37) Im 
Hebr.: denn es ift das Werf des Herrn, Jehovahs der Heerfchaaren, was im Lande 
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26. Kommt heran wider Das Land | ne und Feuer will ich anzünden 
von den aͤußerſten Grenzen, ð thut in ſeinen Städten, das alles um ihn 
auf, daß auszichen, Die es zertreten; her freſſen fol. 1 
raͤumet aus dem Wege die Steine, | 33. ©o fpricht dev Herr der Heer 
und. fammelt fie zu Haufen; mor⸗ | fehaaren: Gewalt leiden Die Söhne 
det fie, daß nichts darin übrig bleibe. | Iſraels, und die Söhne Juda's all- 
27. Brechet die Reihen aller ihrer | zumal; alle, die fie gefangen geführt, 
Starken, laßt fie hinunterfteigen | halten fie, und wollen fie nicht ent- 
zur Schlachtungz weh ihnen! denn | lafjen. — 
ihr Tag iſt gekommen, die Zeit ihrer | 34. Ihr Exlöfer iſt ſtark, Herr der 
Heimfuchung. Heerſchaaren ift fein Name, gerecht 
28, Die Stimme der Flüchtigen | vertheidigt er ihren Handel, jo daß 
und Entronnenen aus dem Lande | er in Schreien jest das Land, in 
Babylon verkündet in Sion die Rache Bewegung die Bewohner von Ba— 
des Herin, unſers Gottes, Die Rache | bylon. 
über feinen Tempel, 35. Das Schwert fommt über Die 
29. Rufet herbei wider Babylon | Chaldäer, fpricht der Herr, und über 
gar viele,42 alle, Die den Bogen | die Bewohnervon Babylon, und über 
ſpannen; ftellet euch vingsum wider | die Fürften, und über ihre Weiſen; 
fie, Daß niemand entrinne; vergeltet | 36. das Schwert über ihre Wahr: 





ihr nach ihren Werfen, nad) allem, | fager, daß fie zu Thoren werden , 4 


was fie gethan, thuet ihr; denn fie | das Schwert über ihre Starfen, daß 

hat fich erhoben wider den Herrn, | fie verzagen; 

wider den Heiligen Iſraels. 37. da8 Schwert #7 über ihre Rofie, 
30. Darum follen fallen ihre Jüngs | und über ihre Wagen, und über alles 

linge auf ihren Straßen, und alle | Volf, #8 das darin ift, daß fie wie 

ihre Kriegsleute verftummen?? an | Weiber werden; das Schwert Nüber 


.demfelben Tage, fpricht der Herr. ihre Schäße, daß ſie geplündert wer- 


31. Siehe, ich will an dich, du | den; 3 
Hochmüthiger, 1 fpricht der Herr, | 38. Trockenheit über ihre Waller, 
Gott derHeerfehaaren;dennesfommt | Daß fie vertrodnen; denn es ift ein 
dein Tag, die Zeit deiner Heimfur | Land der Gögenbilder, und der Un: 
Kung. . geheuer 50 rühmen fte fich. 

32. Ballen fol der Hochmüthige | 39. Darum folen Drachen und 
und ftürgen, und niemand ihn auf  Waldteufel darin wohnen, Strauße 


der Chaldäer geſchieht. — (38) von allen Seiten. — (39) um ungehindert ziehen zu 
können. — (40) Im Hebr.: . . . Grenzen, öffnet feine Vorrathshäuſer (Städte und 
Teftungen); plümdert fie wie Fruchthaufen, und verheeret fie, daß nichts je. ©. unt. 
51, 33..— (44) Im Hebr.: Ermordet alle ihre Stiere (Vornehmen). — (42) Andere 
geben das Hebr.: . . . Babylon Schügen. — (43) Im Hebr.: umkommen. — 
(44) König von Babylon. ©. Dan. 5, 20. 24. Iſai. 14, 12—14. — (45) Andere geben 
das Hedr.: Er wird ihren Handel vertheidigen, fo daß er in Ruhe verfegt das Land 
(Iſrael und Iuda), und erfchüttert die Bewohner von Babylon. — (46) vor Schreden, 
(#7) Dieß fteht hier allgemein in der Bedeutung von Verderben. — (48) gemijchtes 
Volk, Soldaten der unterjochten Provinzen. — (49) Sieh Note 47. — (50) ver 
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darin wohnen; und nimmer fol es mic gleich, und wer hält e8 gegen 
bewohnt werden in Ewigfeit, nim- mich aus? Und wer ift der Hirt, 
mer aufgebaut werden von Geſchlecht | der mir widerfteht 259 ix Ä 
zu Gefchlecht. 51 45. Darum höret den Nathichluß 
40, Sleichwie der Herr Sodoma des Herrn, den er gefaßt wider Bar 
und- Gomorrha und ihre Nachbar- | bylon, und feine Anfchläge, Die er 
ftädte umgefehret, fpricht dev Herr, | erdacht über das Land der Chaldäer. 
fo wird dafelbjt niemand wohnen, Wahrlich, die Knaben der Heerde © 
und fein Menfchenfohn es bewohnen. | follen fie zu Boden werfen, und ihre 
41. Siehe, ein Volk fommt von | Wohnung fol verwäftet werden mit 
Mitternacht, ein großes Volk, und | ihnen! . 
viele Könige machen fich auf von den | 46. Bom Gerichte, daß Babylon 
Enden der Erde. ! eingenommen, bebet Die Exde, und 
42, Bogen und Schild 58 führenfie, | Geſchrei höret man unter denVölkern. 
graufam find fie und ohne Erbar— i 


men; ihre Stimme braufet wie das Gapitel 51. 

Meer, und auf Roſſen reiten fie, Fortfegung. 

gerüftet, wie Kriegsmänner, wider | 1. ©o Ipricht der Herr: Siehe, ich 
dich, Tochter Babylons. erwecfe wider Babylon und wider 


43. Es böret der König von Ba- deſſen Bewohner, die ihr Herz gegen 
bylon das Gerücht von ihnen, und | mich erhoben, ! gleichfam einen gif- 
es finfen ihm die Hände; Angft er- tigen Wind. ? 
greift ihn, Schmerz, wie eine Ger | 2. Und ich will Worfler gen Ba— 
bärerin, bylon fenden, die follen fie worfeln, 

44. Siehe, wie ein Löwe St fommt | und ihr Land verwäften; 3 denn fie 
er herauf von des Jordan Pracht zur | Fommen dariiber von allen Seiten 
fchönen Vefte;5% denn eilig will ich | am Tage ihrer Trübfal, 
ihn anlaufen laſſen auf fte; und | 3. Es jpanne ber Schütze feinen 
wer ift-der Auserlefene, den ich Dar» | Bogen nicht, und ber Gepanzerte 
rüber fegen werde?” Denn wer ift | mache fich nicht auf! Schonet ihre 





ungehenern Gögengeftalten. — (61) ©. fat. 13, 21. 22. 34, 11. — (82) aus der 
weiten Berne. Verſteh die Meder und Perfet. — (53) Andere geben das Hebr.: Spieß. 
— (54) Verſteh Cyrus. — (55) Babylon. Im Hebr.: zur feften Wohnung. — 
(56) Andere geben: fie. — (57) Verſteh: wie dieß in meiner Macht liegt, denn ꝛe. 
— (58) Im Hebr.: Wer Fann vor mich treten (um mit mir zu rechten)? — (59) Sieh 
05.149, 49. Diefelben Worte wurden oben von Nabuchodonofor gebraucht. Sieh darin 
das Gefet der Wiedervergeltung ! Wie man feinem Nächften thut, wird einem vergolten! 
— (60) die ſchwächſten Soldaten des Heeres. F 

(1) Im Hebr.: . . . gegen die Bewohner des Herzens meiner Feinde (des Mittel- 
punftes meiner Feinde). Babylon wird der Mittelpunkt der Feinde Gottes genannt, 
weil es der Hauptfig der Abgötterei und falfehen Wiſſenſchaft war. — (2) die Meder 
“und Perſer. — (3) Andere geben: ausleeren. Das Bild ift von dem Abendwinde entlehnt, 
bei dem man im Oriente das Korn auf deu Tennen unter freiem Himmel worfelt, um 
es von der Epren zu reinigen. ©. Ruth 3, 2. Mar der Mind ſtürmiſch, ſo führte er 
die Körner nit dem Stroh weg, und zerſtreute alles, was auf der Tenne Ing. So 
foll der feindliche Ueberfall die Babylonier verwüſten. — (4) denn alle Vertheidigung 
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junge Mannfchaft nicht, ermordet holet Salbe für ihren Schmerz, " 
all ihr Heer !? vielleicht daß fie heil wird." '? Iſai. 
4. Da fallen die Gemordeten im | 21,9. Apor. 14, 8. — 
Chaldaer⸗ Land, und die Verwun- | 9 „Wir wollten Babylon heilen, 
deten auf deffen Triften. aber fie ward nicht heil; fo laßt und 
5. Denn nicht ward verwittwet | fte verlafen, und gehen ein jeglicher 
gelaffen Iſrael und Juda von feinem | in fein Land; denn bis an den Him— 
Gott , dem Herrn dev Heerichaaren, mel veichet ihr Strafgericht, und. ift 
da ihr? Land voll von Sünde ift wir | erhoben bis zu den Wolfen.“ 
der den Heiligen Iſraels. | 40, „Dev, Hewi! hat an's Licht 
6. Fliehet aus Babylon, und ein gebracht unſere Gerechtigkeit; 15 kom⸗ 
jeglicher rette fein Leben; ſchweiget mei, laßt und verfünden in Sion 
nicht zu ihrer Bosheit; denn Die das Werk des Heren, unſers Got— 
Zeit der Rache ift’8 von dem Herrn, | te.“ . j ; 
er vergilt ihr, was fie gethan. 11. Schärfet die Pfeile, 1% füllet 
7. Ein güldener Becher ift Baby | die Köcher; der Herr hat aufgeregt 
Ion in des Herrn Hand, der trunfen | den Geift der Könige der Meder ; 7 
macht die ganze Erde; von feinem | und wider Babylon geht fein Sinn, 
Weine tranfen die Völker, und dar es zu verderben; denn Rache Des 
rum taumelten fie. !0 Herrn ift’8, Rache ob feines Tem- 
8. „Blöslich fällt Babylon, und pels. 
wird zerfehmettert; heulet über fie, | 12. Auf Babylon Mauern richtet 





ift unnütz. Diefe Worte gehen an die Chaldaer. - Im Hebr. geht die Nede an die 
Feinde Babylons: Gegen den, der fpannet, fpanne der Schütze feinen Bogen, und 


gegen den, der fich aufmacht in feinem Panzer. — (5) Aufforderung an die Perfer. 
— (6) Es folgt die Urfache diefes Strafgerichtes. Gott wollte Iftael, das er nicht 
gang verlaffen, rächen. Vergl. Ifat. 54, 4—6. — (7) der Chaldäer. — (8) ihr 


gefangenen Juden; oder: ihr Hilfsvölfer, oder: ihr Fremdlinge. ©. vb. 50, 8. Apne. 
18,4., wo das geiftliche Babylon, das widerchriftliche Weltreich verftanden iſt. — 
(9) Verfündet vielmehr laut diefelbe, damit alle Welt wifje, daß fie das Unglück 
verdiene, welches fie erleidet. Im Hebr.: ... Leben, daß ihr nicht umfommet in 
ihrer Miſſethat. — (10) darum hörten fie auf, den feiten Stand des Glücdes zu 
behaupten. Ohne Bild ift der Sinn: Gott bediente fich des glanz- und ruhmvollen 
babylonifchen Neiches, viele Völker, denen er zürnte, zu ftrafen, Vergl. oben 25, 15. 
48, 26. — (11) Im Hebr.: für ihre Wunden. — (12) Der Prophet redet die Hilfs- 
völfer Babylon an, und fordert fie zur Hilfsleiftung auf. — (13) Antwort der 
Hilfsvölter. So fprechen trauernd jene heiligen Schugengel, welche die ihnen anver- 
tranten Seelen ungeachtet. aller ihrer Bemühungen, fie der Welt und dem Satan 
zu entveißen, nicht retten können, weil diefe unglüclichen Seelen im Unglauben und 
in tem Lafter verharren. — (14) Es reden die Juden. — (15) Die Juden hatten 
rückſichtlich der Chaldäer eine gerechte Sache, wenn fie auch fonft Sünder waren; 
denn biefe hatten Fein Recht, ihren König abzuführen, ihr Land zur babylonifchen 
Provinz zu machen, und Stadt und Tempel zu zerſtören. — (16) Der Prophet: wendet 
fi) an die Chaldäer. Schärfet nur 2c., es ift umfonft!. Andere -laffen die Feinde 
Babylons angeredet feyn. — (17) Die Meder hatten nur Einen König Cyarares, den 
Daniel (5, 31.) Darius nennt; allein der perfifche König Cyrus war zum Nachfolger 
im mebifchen Reiche beftimmt, und Eonnte darum auch ſchon König der Meder heißen, 
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ein Panier auf, 8 verſtärket bie 
Wache, beftellet Späher, leget Hinz 
terhalt!!9 denn e8 finnet dev Herr 
und thut, was er geredet wider die 
- Bewohner von Babylon. 

13. Die du wohneft an großen 
Wafjern, 2? reich an Schäßenz es 


fommt dein Ende, das Maß deiner | 


Vernichtung ift vol. 
14. Der Herr der Heerfchanren hat 


bei ſich ſelbſt geſchworen: Ich will | 


dich mit Menfchen füllen, wie mit 


euſchrecken ‚2? und man wird das 
Kelterlied 23 über Dich fingen. Amos 


6, 8. B 
‚45. Er hat die Exde in feiner Kraft 
gemacht, ben Erdkreis bereitet in 
feiner Weisheit, und den Himmel 


ausgefpannt in feiner Klugheit. 24 
1. Mol. 1, 1. i 
16. Er läßt erſchallen feine Stimme, 


und es fammeln fich die Waſſer unter 


dem Himmel; er giehet die Dünfte 
auf von den Enden der Erde, machet 


die Blige zu Regen, und führt den 


Wind hervor aus feinen Schägen. 


17. Alle Menfchen find Thoren mit 


ihrer Weisheit, und alle Künſtler 
werden zu Schanden mit ihren Bil- 
dern; denn Trug ift, was fie gießen, 
und e8 ift fein Athem barin. 

18. Sie find eitel, und Werfe des 
Spottes wohl werth; zur Zeit ihrer 


— (18) zum allgemeinen Aufgebote. — (19) 


# 
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Seimfuäung werden fie vertilgt wer- 
en. 

19. Nicht wie diefe ift der, welcher 
Sacob zu Theil ward; denn ex iſt's, 
der alles gemacht hat, und Sfeael ift 
fein ererbter Scepter; 5 Herr der 
Heerichaaren ift fein Name. 

20. Du?s wareft mir ein ger 
jchmetterer von Kriegswaffen ; denn 
ich zerſchmetterte durch dich die Wöl- 
| fer, und gerftörte durch Dich Die 





Meiche; — 
24. und zerſchmetterte durch dic) 
Roß und Reiter, und zerſchmetterte 
durch dich Wagen, und die ſie be— 
ſtiegen; 
22. und zerſchmetterte durch dich 
Mann und Weib, und zerſchmetterte 
durch dich Alt und Jung, und zer— 
ſchmetterte durch dich Jungling und 
Jungfrau; 
23. und zerſchmetterte durch Dich 
Hirt und Heerde und zerfchmetterte 
durch Dich Ackersmann und Gefpann, 
und zerfchmetterte durch dich Fürſten 
‚und Herren, 
24. Aber nun vergelt’ ich Babylon 
und allen Bewohnern Chaldaa’s 
all ihr Böſes, das fie an Sion 
gethan vor euern Augen, fpricht der 
Herr, 
25. Siehe, ih will an dic), bu 
giftiger Berg,  fpricht dev. Hear, 





ergreifet alle möglichen Mittel zu eurer 


Bertheidigung; ihr werdet dennoch fallen; denn ꝛc — (20) am Euphrat. Der Haupt= 


geben: . 


herfallen, wie ein Heuſchreckenſchwarm. — 


der Schlahtruf war. ©. oben 25, 30. — 


ftrom desfelben floß mitten durch Babylon; auf beiden Seiten der Stadt waren Sanäle 


herumgeleitet, die fich unter der Stabt mit d 
.. Ende, das Ziel deines Geizes. 


em Hauptſtrome vereinigten. — (21) Andere 


— (22) Deine Feinde follen über dich 
ee das Halloh des Herbftes, das zugleich 
(24) Der Gott, ver die über dich fpricht, 


ift ein alfmächtiger Gott, Fein nichtiges, ohnmächtiges Wefen, wie beine Gögen. Die 


Berfe 15—19 find Wiederholung von oben (10, 12—16.), 


finden if. — (25) das Königreich, das er 
— (27) 
Berg, weil e8 


ein Vertilger von Nationen. ©. oben 50, 23. — ( 
fih ftolg erhob feiner Macht und NeichthHümer wegen (Theodor.). — 


wo auch die Erklärung zu 
fich zu eigen gemacht. — (26) o Babylon! 
28) Babylon heißt ein 


x 
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der du alle Welt verderbeftz ? ich 
ftreefe meine Hand über dich, und 
wälze dich von dem Felſen, 0 und 
mache Dich zu einem verbrannten 
Berg. ; 

26. Und nimmer wird man pon Dir 
Eefteine und Grundſteine holen, 
fondern zerftört follft du ſeyn in 
Ewigfeit, fpricht der Herr. \ 

27. Richtet ein PBanier auf im 
Lande; blafet die Poſaune unter 
den Heiden, weihet 3? gegen Babylon 
die Völker; rufet wider fie Die Könige 
von Ararat, Menni und Afcenez; ® 
beftelfet wider fie Taphſar, % laßt 
Roſſe Fommen wie borjtige Heu— 
ſchrecken. 37 

28, Weihet gegen Babylon die Heiz 
den, die Könige Mediens, 8 ihre 
Fürſten, und alle ihre Großen, und 
alle Lande ihrer Herrlichkeit. 

29. Und beben wird die Erde umd 
zittern, wenn wider Babylon der ©er 
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zu machen. 
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Babylon wüſte und unbewohnbar 
30. Dann laſſen ab die Starken 


Babylons vom Streit, und halten 
ſich in ihren Schutzwehren; ihre 


Siärke iſt dahin, 2 und ſie find gleich— 


wie Weiber; ihre Häuſer werden ver⸗ 
brannt, ihre Riegel zerbrochen. % 

31. Ein Läufer begegnet dem an— 
dern, ein Bote dem andern, dem Kö⸗— 
nige von Babylon anzuzeigen, Daß 
feine Stadt erobert fey an beiden 
Enden. * 

32, Die Furten find eingenommen, 
das Moor ausgebrannt mit Feuer, 
und die Kriegsleute erfchroden. # 

33. Denn fo fpricht der Herr der 
Heerfchaaren, Iſraels Gott: Die 
Tochter Babylons ift gleich einer 
Tenne; es ift Zeit darauf zu dreſchen, 
noch kurze Zeit, fo ift die Zeit ihrer 
Ernte, 44 
"34. Es frag mich, 9% verfchlang 


danke des Herrn erwacht, 9 das Land | mich Nabuchodonofor , der König von 


(29) durch Gdgendienft, Aberglanben, Sittenlofigkeit. — (30) worauf du gegründet 
bift, laffe deine Stügen unter dir, einfallen, nämlich Kriegsmacht und Neichthum. — 
(31) Der Prophet vergleicht Babylon zu einem fenerfpeienden Berge, der allmählig 


ausbrennt und einftürzt. — (32) Eck- und Grundfteine find Bild der Negenten. 
Zach. 10,4. Iſai. 28, 16. Aus Chaldäa werden Feine Könige hinfür mehr Fommen. 
— (33) Gebt Zeihen zum Aufbruch, ihr Feinde Babylons! — (34) durch Opfer 
und veligiöfe Ceremonien. — (35) armenifche Provinzen. — (36) Satrapen, Feld- 


herren. — (37) in folder Menge, wie Heufchredenfhwärme. Vergl. Nahum 8, 17. 
— (38) Sieh oben Vers 41. — (39) ansgeführr wird. — (40) Im Hebr.: iſt gelähmt. 
Andere anders. — (4) Die Geſchichte erflärt wieder diefen Vers. Die Babylonier 
verloren wider Cyrus eine Feldſchlacht, worauf fie fih in ihre Stadt warfen, deren 
Eroberung ihnen unmöglich ſchien. Cyrus eroberte fie aber durch Ableitung des 
Sluffes. Als er durch diefen an beiden Seiten der Stadt (B. 31.) eingedrungen war, 
ließ er die Riegel der Thore (f. Ifai. 45. Note 8.), die aus Sorglofigfeit offen gelajjen 
waren, zertrümmern, und mehrere Gebäude in Brand: ſtecken. — (42) So groß 
war die Stadt, daß der König, deſſen Reſidenz in der Mitte der Stadt lag, durch 
Boten von deren Cinnahme benachrichtigt werden mußte, und fo groß war veffen 
Sorglofigfeit, daß auch mehrere Boten nicht im Stande waren, ihn aus feinem 
Taumel zu erweden. — (43) Die Boten fagten dem Könige, der Feind habe den 
troden gelegten Euphrat befegt, das Nohr und Buſchwerk der moraftigen Plätze 
verbrannt, am fich einen feften Grund zu verfchaffen, und das chaldäifche Kriegsvolf 
fey muthlos. Der Prophet weiffegte diefe Begebenheit gegen ſechsundfünfzig Sahre 
vor dem Eintreffen verfelben. — (44) Die Zeit zu drefchen iſt die der Vernichtung; 
die Zeit zu ernten die des Naubes. — (45) So fpricht die jüdifche Nation. — 
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Babylon, machte mich wie einleeres | Schlachtbanf führen, wie die Wid- 
Gefäß, 1 verfchlang mich wie ein der mit den Böden, 

Drache, füllte feinen Bauch mit | 41. Wie ift Sefach® erobert, und 
meinen Lederbiffen, und warf mich eingenommen der Ruhm aller Welt! 
heraus. Wie ift zum Entfegen geworden Ba- 

35. Die wider mich begangene | bylon unter den Völkern! + 
Miffethat, und mein (werfchlungenes) | 42. Ueber Babylon ift das Meer ® 
Fleisch komm’ über Babylon, fpricht | gegangen, von der Menge feier 
die Bewohnerin Sions; und mein Fluthen ward e8 bededt. 

Blut fomm’ über die Bewohner Ehal- | 43. Ihre Städte find zum Schre- 
däa's, fpricht Jeruſalem. cken ?? geworden, zum wüſten unbe— 

36. Darum ſpricht ſo der Herr: wohnbaren Lande, zum Lande, 
Siehe, ich will deinen Handel füh- worin niemand wohnet, und durch 
ven, und deine Rache übernehmen, | das fein Menſchenſohn ziehet. 
und will ihr Meer 8 zur Wüfte mas | 44, Und ich will heimfuchen den 
chen, und ihre Waflerquellen aus  Bel® in Babylon, und aus feinem 
trocknen. 9° Munde reißen, was er verfchlungen 5°? 

37. Und Babylon foll zu Stein» | und die Völfer follen nicht mehr zu 
haufen werden, zur Wohnung der | ihm ftrömen, und auch die Mauer 
Drachen, zum Entfegen und Zifchen, | Babylons wird einfallen! 
weil e8 Feine Bewohner hat. 45. Gehet heraus aus ihr, mein 

38. Wie die Löwen brüllen fte zur | Volk, 60 daß ein jeglicher fein Leben 
fammen, ſchütteln die Mähnen?" wie | rette vor dem grimmigen Zorne des 
die jungen Löwen, 51 ' Herrin. 

39. In ihrer Higed? will ich ihnen | 46. Und daß ja nicht etwa weich 
zu teinfen geben,” und fie berau- | werde euer Herz, und ihr eud) fürch- 
fchen , daß fte betäubt werden, 5‘ und | tet vor dem Gerüchte, 6! das man 
den ewigen Schlaffchlafen, und nim⸗ | Höretim Lande, wenn ineinem Jahre 
mer aufftehen, fpricht dev Herr. das Gericht geht, umd im andern 

40. Wie Lämmer will ich fie zur | Jahre wieder, und die Bosheit herr— 





(46) plünderte mich vollends aus. — (#7) meine gemordeten Kinder. — (48) Babylons 
Strom. — (49) Ich will fie der Neichthümer und Einwohner bevauben. Außer diefer 
Erfüllung im figürlichen Sinne hatte die Weiffagung auch eine buchjtäbliche durch bie 
Trockenlegung des Euphrats. — (50) Im Hebr.: fehreien wie die ze. — (51) Beim 
Saufgelage am Feſte aller Götter, das am Tage vor der Eroberung der Stadt gehalten 
werden wird, werden die betrunkenen Babylonier wie wilde TIhiere toben, — 
(52) Während der beranfcheuden Freuden. — (53) von meinem Zornbecher. ©. Dan. 5. 
— (54) Im Hehbr.: daß fie fröhlich werden. — (55) b. t. Babylon. ©. ob. 25, 26. 
— (56) eine große Volfsmenge. ©. oben 46, 7. 8. Jfai. 8, 7.8. — (57) Im Hebr. : 
zur Wüſte. — (58) So nannten die Babylonier den Baal, ihre vorzüglichfte Gottheit, 
ein Göge, worunter fie die Sonne, den Herrn bes Himmels verehrten. Ich will 
der Verehrung Baals zu Babylon ein Ende machen. — (59) den Neichthum der 
Völker, den die Chaldäer geraubt, und zum Theil ihren Gögen-geopfert haben. Co 
wurden die heiligen Gefäße des Tempels zu Jeruſalem dem Bel geopfert (2. Par. 
36,7. 18. Dan. 1,2), aber von Cyrus zurüd gegeben (1. Esdr. 4, 7. 5, 14.). — 
{60) mein dort gefangen gehaltenes Volk. — (61) eines bevorſtehenden Krieges, ba 
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fehet im Lande, und Herrſcher folget 
auf Heuriher;® 

‚47. denn fiehe, e8 fommt die Zeit, 
daß ich die Götzen Babylons heim- 
ſuche, und ihr ganzes Land zu Schan⸗ 
den wird, und alle ihre Erfchlagenen 
fallen in ihrer Mitte, 

48. Und e8 frohloden über Baby: 
lon Himmel und Erde, und alles, 
was barin iftz denn von Mitternacht 
fommen über fie Räuber, 8 fpricht 
der Herr. 

49. Und wie Babylon Urfache war 
von der Erfchlagenen Fall in Ifrael, 
fo werden die Erichlagenen von Bas 
bylon fallen im ganzen Lande. 

50. Ihr dem Schwerte Entronne- 
nen, 64 fommet, weilet nicht! Geben- 
fet in der Ferne des. Herin, und laßt 
euch Serufalem in den Sinn Fom- 
men!® 

51. Wir find. beſchämt ob der 
Schmach, von der wir gehört; Scham 
dedt unfer Angeſicht; denn Fremde 
find über das Heiligthum des Haus 
ſes des Herrn gefommen, 8 

52. Darum? ſiehe, e8 kommt Die 
Zeit, fpricht der Herr, daß ich ihre 
Götzenbilder heimfuche , und daß in 
ihrem ganzen Lande Die Berwundeten 
ftöhnen. 


| Die Propheten. 





Seremias. 51. 


>53. Wenn auch Babylon bis zum 


Himmel ſich Hube, und ihre Macht 


in der Höhe zur Veſte machte, fo 
fämen doch meine Verwüſter über 
fie, fpricht der Herr. 

54, Ein großes Gefchrei erjchallet 


aus Babylon, und großes Mordge- 


ſchrei aus der Chaldäer Land; 

55. denn es verwüſtet der Herr 
Babylon, undtilget Daraus Das große 
Getümmel;® es braufen ihre Flu- 
then wie große Waffer, ihr Getüm- 
mel erichallet; 

56. denn es fommt über fie, über 
Babylon, der Räuber, ® und gefan- 
gen werden ihre Starken, und ihre 
Bogen werden loder;% denn ein 
mächtiger Nächer ift Der Herr, Der 
ftrenge  vergilt. 

57. Und ich will trunfen machen”! 
ihre Fürften und ihre Weifen, und 
ihre Oberften, und ihre Vornehmen; 
und ihre Helden, daß fte fchlafen den 


ewigen Schlaf, und nicht wieder er- 
| wachen, fpricht der König; Herr der 
Heerichaaren ift fein Name. 


58. So fpricht der Herr Der Heer- 
fchaaren: Die überbreite Mauer Ba- 
bylons? foll untergraben, ja gänz- 
lich untergraben,, ihre hohen Thore 
follen mit Feuer verbrannt werden; 


diefer fo heilfame Bolgen für euch haben wird. ©. V. 47. — (62) Schneller Regen- 
ten-MWechfel ift ein Zeichen arger, gefahrvoller, unruhiger Zeiten. Im Hebr.: und 
Herrſcher gegen Herrfcher iſt. — (63) Im Hebr.: Berwüfter (das Heer der Meder 
und Berfer). — (6%) ihr Juden, die ihr beim Umſturze des babylonifchen Reichs dem 
Schwerte des Siegers entronnen feyd, davon verſchont bliebet. — (65) dahin zurüd- 
zufehren. — (66) Es antworten die Juden: Mir ſchämen uns unferer Ohnmacht, daß 
wir das Haus des Herrn in fremden Händen laſſen müffen, und unferer Sünden, die 
es verfhuldeten. — (67) diefer Entheiligung de8 Tempels wegen. — (68) die große 
Volksmenge — (69) Andere geben das Hebr.: Verwüfter. — (70) Im Hebr.: zer— 
brochen. — (71) durch den Strafbecher meines Zornes. — (72) Die Mauern Babylons 
wurden unter die Wunder der alten Welt gezählt. Sie follen ‚eine ſolche Dicke und 
Breite gehabt haben, daß ſechs Wagen auf ihrer Oberfläche neben einander fahren 
fonnten. Die Thore der Stadt, hundert an der Zahl, waren von Erz. Darius 
Hyſtaſpis Hat diefe Weiffagung erfüllt, da er bie innern Mauern, die Cyrus ftehen 
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Völker müheten ſich für nichte, bie Gapitel 82. 

TH R m Se 3 
u SER BET BU ang en gen a Gr 
39. Wort, jo Jeremias, der Pro- | 4, Einundzwanzia Sabre war Ser 
phet, Saraias, dem Sohne Nerias, decias alt, * — be⸗ 
des Sohnes Maaſias, gebot, als er | dann, unb eilf Jahre regierte er zu 
mit Sebecias, dem Könige, nach Ba- | Serufalem ; feiner Mutter Name war 
bylon zog im vierten Jahre feines | Amital, eine Tochter Jeremias von 

Reiches; Saraias aber war der | Rohna. x 
Oberſte über Die Propheten. io 2. Und er that Böſes vor dem 
60. Und Jeremias fehrieb alle Herrn nach allem, was Joakim ge- 

Unglüd, das über Babylon fommen | than. ; 

joltte, in ein Buch, alle biefeWorte, | 3, Denn der Herr war erzürnt wi- 

— geſchrieben find wider Baby- | der Jeruſalem und wider Juda, bie 
1; ' er fie wegwarf von feinem Ange— 
61. und Jeremias ſprach zu Sa- ſicht; — — ab von En 

raias: Wenn du nach Babylon Könige von Babylon. 

fommft, und alle diefe Worte fiehft, 4. Und es begab ſich im neunten 

und liefeft,® Jahre ſeines Neiches, im zehnten 
62. jo ſprich: Herr! du Haft wider | Monat, am zehnten Tage des Mo- 

diefen Ort geredet, ihn zu vertilgen, nats, da Fam Nabuchodenofor, der 

daß niemand mehr darin wohne, König von Babylon, er und fein 

weder Menfch noch, Vieh, und daß ganzes Heer, wider Jerufalem, und 

er eine Wüfte ſey immerdar. fie belagerten die Stadt, und bauten 
63. Und wenn du dieſes Buch aus- wider fie Bollwerfe vingsherum. 

gelefen, jo binde daran einen Stein, Ob. 39, 1. 

und wirf ed mitten in den Euphrat, 5. Und die Stadt ward belagert 
64. und ſprich: So wird Babylon | bis in’s eilfte Jahr des Königs Se- 

verfinfen, und nicht wieder fich auf- decias. 

richten aus dem Unglüde, das ih 6. Aber im vierten Monat, am 

über fie bringe; untergehen foll fie! neunten Tage des Monats, nahm 

So weit die Worte SJeremias. ‚ die Hungersnoth überhand in der 





gelaffen, mit den Thoven zerftürte — (73) Einige geben das Hebr.: der oberfte 
Kämmerer. Andere: Fürft der Srievensftätte. Andere: Oberjter ver Gefchenke. Andere 
anders. Bon einer Neife Sedecias, des Königs, nah Babylon im vierten Jahre 
feiner Regierung, im fechsten vor der Zerftörung Serufalems, wird in den Gefchichte- 
büchern nichts erzählt, wahrfcheinkich weil diefe Neife Feinen andern Zwed hatte, als 
dem Könige von Babylon die Huldigung und Geſchenke darzubringen. So erzählen 
auch die Rabbinen. Bei der Abreife des Königs gab der Prophet dem Saraias- den 
nachfolgenden Auftrag. — (74) eben die vorhergehenden Weiffagungen wider Babylon 
von Cap. 50°an. — (75) den dort fich befindlichen Juden, die mit Joachin (4. Kön. 
24, 12.) dahin abgeführt worden waren, zum Trofte. — (76) Das nachfolgende Capitel 
ift nicht von, Seremias verfaßt. S. Einleitung. ; 

(1) ©. 4. Kön. 2i. Note 1. Diefes Capitel enthält beinahe nichts ‘anderes, als 
was im vierten Buche der Kön. von 24, 18 bis 25, 21 und von 25, 27 bis Vers 30 
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Stadt, und das Volk des Landes | a 


hatte fein Brod. | 

7. Und die Stadt ward erbrochen, 
und alle ihre Kriegsleute flohen, und 
zogen des Nachts aus der Stadt 
durch den Thorweg, der zwiſchen den 
zwei Mauern zum Garten des Kö— 
nigs führt (Die Ehaldäer lagen rings 
um die Stadt), und fie zogen bes 
Wegs, der in die Wüſte geht, ? 

8. Da jagte das Heer der: Chal- 
däer dem Könige nad); ; und fie er- 
reichten Sedecias in dev Wüfte,3 Die 
bei Jericho liegt, und alle feine Be— 
gleiter flohen von ihm. 

9, Und als fie den König gefangen 

hatten, führten fie ihn zu dem Kö— 
nige von Babylon m Reblatha, 
das im Lande Emath liegt; und er 
ſprach Urtheil über * 
10. Und der König von Babylon 
töbtete die Söhne Sedecias vor ſei— 
nen Augen; und auch alle Fürften 
von Juda tödtete er zu Reblatha. 

14. Und der König von Babylon 
ſtach Sedecias die Augen aus, und 
band ihn mit Ketten, und führte ihn 
nach Babylon, und that ihn in's Ge- 
fängniß bis zu defien Todestag. 

12. Aber im fünften Monat, am 
zehnten des Monats,“ das war das 
neunzehnte Jahr Nabuchodonofors, 
des Königs von Balylon, fam Na— 
buzardan, der Heeresfürſt, der im 
Dienſte war vor dem Könige von 
Babylon, nach Jeruſalem; 

13. und verbrannte das Haus des 
Herrn, und das Haus des Königs, 
und alle Häuſer von Jeruſalem, und 


erzählt iſt. Vergl. oben 39, 2. Bar. 36, 11. ff. 
— (4) 4. Kön. 25, 8. ift als der Tag der Ankunft 
der jtebente angegeben; am zehnten mochte der Tempel angeziindet worben feyn, 
auch — Brand bis zum zehnten gedauert haben. 
die Becher. — (7) Im Hebr.: 


(3) Im Hebr.: in der bene, 


— (6) Im Hebr.: 





S 
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te gen Häufer verbrannte er 
Feuer, 

ur Und die ganze Mauer Jerufa- 
lems ringsum riß Das ganze Heer 
der Chaldäer nieder, das mit Dem 
Oberften des Heeres war. 

45. Aber von den Armen des Bol- 
kes, und von dem übrigen Volfe, Das 
in der Stadt geblieben war, und von 
den Flüchtlingen, die zum Könige 
von Babylon übergegangen waren, 
und die Übrigen aus dem Haufen, 
führte weg Nabuzardan, der Oberſte 
des Heereß, 

16. Und von den Armen des Lan- 
des ließ Nabuzardan, der Oberfte 
des Heeres, Winzer und Aderleute 
zuric, 

17. Auch Die ehernen Säulen, die 
im Haufe des Heren waren, und 
die Fußgeftelle, und das eherne Meer, 
das im Haufe des Herrn war, zer: 
brachen die Chaldäer, und führten 
alles Erz davon nach Babylon. 

18. Auch die Töpfe und die Ga— 
bein, und die Muftfinftrumente,? und 
die Schalen und die Mörfer,6 und 
alle ehernen Gefäße, die im Dienfte 
gebraucht wurden, nahmen fie; 

19. auch die Krüge, "und die Weih— 
rauchfäffer, und die Kannen und 
Becken, und Leuchter und Mörfer 
und Becher,8 alles, was golden und 
filbern war, nahm der Oberfte des 
Heeres; 

20. auch die zwei Säulen, das eine 
Meer, und die zwölf ehernen Rin- 
der, die Darunter waren, ſammt den 
Tußgeftellen, welche dev König Sa- 


— (2) ©. oben 39, 4. 4. Kön. 25, 4. — 
oder 


— (5) Im Hebr.: die Meffer. 
die Becken. — (8) Andere geben: 
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lomon gemacht im Haufe we | nächfte Diener waren, '6 die in der 
es war nicht zu wägen Das Er ) Stadt gefunden wurden; und den 
diefer Gefäße. ‚ oberften Schreiber des Heeres, 17 der 
21. Jede der Säulen aber hatte | die Neulinge abrichtete; 18. und fech- 
achtzehn Ellen Höhe, und ein Faden | zig Mann vom Volke des Landes, 


von zwölf Ellen war ihr Umfang, | die in der Stadt gefunden wurden: 
und ihre Die war vier Finger, 26, Die nahm Nabuzardan, der 


und inwendig war fie hohl; Oberſte des Heeres, und führte fie - 


22. und es ftand auf jeglicher ein | zu dem Könige von Babylon nach 
eherner Knauf, fünfEllen? hoch, und | Reblatha. 
Keglein und Granatäpfel waren an | 27. Und der König von Babylon 
jeglichem Knaufe ringsumher. Alles ſchlug fie, und tödtete fie zu Neb- 
war ehern; und fo war auch die an- | latha im Lande Emath; und Juda 
dere Säule mit ihren Oranatäpfeln. | ward weggeführt aus feinem Lande. 
23. Und der Granatäpfel, Die | 28. Das ift das Volk, welches Na- 
herabhingen, 9 waren jechsund- | buchodonofor weggeführt: Imfieben- 
neunzig;!! und aller Granatäpfel | ten Jahre dreitaufend und drei und- 
waren hundert an ben Webleinrings- | zwanzig Juden; 
herum, 12 29. im achtzehnten Jahr Nabucho- 
24. Und der Oberſte des Heeres donoſors aus Jerufalem achthundert 
nahm Saraias, den oberſten Prie- | zweiunddreißig Seelen ;? 
fter, 3 und Sophonias, ben zweiten | 30. im dreiundzwanzigſten Jahre 
Priefter, 14 und die drei Thürhü⸗ | Nabuchodonofors führte Nabuzar- 
7 ‚ dan, dev Oberfte des Heeres, weg 
25. Und aus der Stadt nahm er ſiebenhundert fünfundpierzig Juden ; 
einen Kämmerer, der gefegt war | in allem alfo viertaufend fechshun- 
über die Kriegsmänner; und fieben | dert Geelen.?! | 
Männer von denen, bie des Königs | 31. Und es gefchah im ftebenund- 


Becher und Kannen. — (9) Im 4. Kön. 25, 47. fteht: drei Elfen; aber 3. Kön 7, 16. 
auch fünf Ellen. — (10) d. i. die zu fehen waren. — (11) Im Hebr.: .. . Granat— 








äpfel waren 96 nach allen vier Seiten. — (12) denn vier derfelben waren au der - 


Säule da verborgen, wo fie gegen die Wand ftand. — (13) deu Hohenpriefter, Bol. 
41. Esor. 7,1. — (1%) den erften nach dem Hohenpriefter, deſſen Stellvertreter. — 
(15) des Tempels. — (16) Wörtlich: die des Königs Angeficht fehanten. — (17) den 
Mufterungsgeneral. — (18) die neue Mannſchaft warb, und abrichtete. — (19) als 
Jechonias fih ergab (4. Kön. 24, 12.). Im 4. Kön. 24, 14. find zehntauſend Maun 
angegeben, weil da die Soldaten, die feine Bürger waren, ſiebentauſend an der 
Zahl (4. Kön. 24, 16.), mitgezählt find. — (20) Bon den Einwohnern Jeruſalems 
waren alfo nur achthundert zweiunddreißig Seelen übrig, die nach Babylon wan— 
verten. Die übrigen wurden durch Hunger, Belt und das Schwert der Chaldäer 
aufgerieben. — (21) Nach der Ermordung des chaldäiſchen Statthalters Godolias 
flohen die von den Chaldäern zurückgelaſſenen Juden nach Aegypten (Oben 43, 7.). 
Während der vier Jahre, die bis zum dreiundzwanzigſten Jahre der Regierung 
Nabuchodonoſors verfloffen, Fonnten fich von den benachbarten Staaten wieder Juden 
einfinden, die in ihr Vaterland zurückkehrten. Von dieſen in ihr Vaterland zurückge⸗ 
kommenen Juden führte Nabuzardan wieder 745 Seelen nach Babylon, vermuthlich 
bei Gelegenheit des Kriegs mit den benachbarten Phönieiern, deren Hauptftadt Tyrus 
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dreißigften Jahre? nach der Weg- | ber K 
führung Joachins, des Königs vom | byle 


Juda, im zwölften Monat am fünf 
undzwanzigften des Monats, Da 
richtete auf Evilmerodach, der Kö⸗ 
nig von Babylon, im erften Sahre 
feiner Regierung das Haupt Joa⸗ 
ins, des Königs von Juda, und 
führte ihn aus dem Gefängniß; 
32, und redete mit ihm gütig, und 
feste feinen Stuhl über Die Stühle 
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33. und ließ ihn feine Gefanguiß⸗ 
kleider ausziehen, und er aß vor ihm 
alle Tage ſeines Lebens; 

34. und ſein Unterhalt ward ihm 
für immer gegeben vom Könige von 
Babylon, beſtimmt für jeglichen Tag 
bis zum Tage ſeines Todes, alle 
Tage feines Lebens. 23 


‚der König Nabuchodonofor nad einer langen Belagerung eroberte. — (22) Im Jahr 


562 v. Chr. — (93) ©. 4. Kön. 2, 30. 





— 
a 


Vorbericht 
zu den Klagelievern des Propheten Zeremiad. 


Jeremias beklagt in diefem Büchlein in fünf Capiteln, welche eben 
jo viele Lieder bilden, das traurige Schickſal Jeruſalems und feines 
Volkes nach der Eroberung und Verwüſtung der Stadt durch Nabucho- 
donofor. Im den zwei erſten Gapiteln befchäftigt ex fich vorzüglich mit 
ber DBejchreibung der eroberten Stadt, des Brandes des Tempels und 
der gemordeten Einwohner; im dritten beweint ex feine eigenen Ver— 
folgungen und Leiden, und die des ganzen Volfes; das vierte handelt 
von der VBerwüftung der Stadt und des Tempels, und von der Ge- 
fangennehmung des Königs Sedecias; das fünfte endlich fügt der Klage 
über der Juden Elend eine Fürbitte um ihre Wiederherftellung bei. 
Das eindringliche Büchlein enthält, betrachtet man e8 nach feinem näch- 
jten buchjtäblichen Sinne, oder nach den höhern geheimnißvollen Be- 
ziehungen, die unter dem Schleier des Buchftaben verborgen liegen, 
einen NReichthum von Belehrung, Erbauung und Troſt. Der Prophet 
zeigt an dem Untergange des fündigen Serufalems und an all dem 
Elende, das über fein Wolf gefommen, die ftrafende Gerechtigfeit 
Gottes; verkündet aber auch zugleih Barmherzigkeit und MWiederher- 
ftelung in den vorigen Zuftand, wenn das Volk fich befehren und 
beffern wird. Neben der Anerkennung dieſes buchftäblichen Inhaltes 
hat die Fatholifche Kirche von jeher geglaubt und gelehrt, daß der 
Prophet auch noch andere Wahrheiten und in der Zufunft verborgene 
Ereigniffe zugleich mit verftanden Habe. Diefe verborgenen Wahrheiten 
und Ereigniſſe find e8, welche die Kicche ihren Gläubigen zur Be- 
trachtung vorlegt, wenn fie in den Firchlichen Gebetszeiten der letzten 
drei Tage der Leidenswoche die Klagelieder fingen läßt. Sie will, daß 
ihre Gläubigen in den großen Strafen, welche Gott durch Nabucho- 
donofor über Jerufalem verhängt hat, die noch viel ärgere Züchtigung 
erfennen, die Gott nad dem fchredlichen Mefliasmorde ber Iſrael 
gebracht hat. Sie will das Unglück dieſes verblendeten Volkes, das 
einft der Offenbarungen Gotte8 gewürdigt wurde, beweinen. Sie will in 
dem Falle Serufalems die Hebel betrauern, die von äußern und innen Fein- 
den über fie felbft gefommen, die Berfolgungen der Heiden, die Verwüſtun— 
gen der Irrlehrer, die Zügellofigkeit der Meinungen, die traurigen Fort 
Ichritte dev Öleichgültigfeit im Glauben, des Verderbniffes der Sitten. Sie 
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722 Vorbericht zu den 


vüſtung und Strafe 
welche den Tod ber 
ten Stadt und des 


will in der Berwüftung und St 
zu betrachten geben, Die über 
Sünde ftirbt. Sie will in 
heimathlofen WVolfes den he ganzen Menfchheit 
beweinen laffen, die duch Adams Sünde in Berfall und ZJerrüttung 
gerathen ift. Sie will in dem geikäften Volke Jeſum Chriſtum ſelbſt 
vorſtellen, ſofern er an die Stelle der ganzen Menſchheit getreten iſt, 
und die Strafe für ihre Sünden gelitten hatz wie fie denn vorzüglich 
das dritte Capitel auf ihn bezieht, Auf alles dieß nimmt der betrachtende 
Chriſt bei der Durchlefung der heiligen Klagelieder Nüdficht, wie auch 
die heiligen Väter und Fatholifchen Erklärer außer, dem buchftäblichen 
. Sinne desjelben bald dieſe bald jene höhere Beziehung in's Auge gefaßt 
haben. — Was die Außere Einrichtung dev Lieder betrifft, jo haben 
das erfte, zweite und vierte Capitel jedes zweiundzwanzig Verſe, deren 
jeder. mit einem. andern Buchftaben des hebräifchen Alphabetes nach 
ihrer Ordnung anfängt. Das dritte Capitel hat ſechsundſechzig 
Verſe, von denen immer drei mit demſelben Buchftaben nach der Ord— 
nung des Alphabetes beginnen, Das fünfte Capitel zählt auch zwei— 
undzwanzig Verfe, ohne jedoch alphabetiich zu feyn. Warum Seremias 
diefe Form, ‚Die auch jonft noch bei den heiligen Schriftftellern (Spr. 31. 
Pi. 148.) vorkommt, gewählt habe, ift unbefanntz vielleicht wollte ex 
damit feinen. Landsleuten jagen, daß fte fich die Klage über ihr Elend 
und. die, Bitte um Erlöfung eben fo eigen, und zum. Grundton ihres 
Denkens. und Empfindens machen follten, als das Alphabet ihnen. ge- 
läufig und der Grundbeftandtheil aller ihrer Gedanken und Worte ift. 
Auch der Chrift ſoll ſich diefes geſagt ſeyn laſſen, wenn er in der. hei- 
ligen Charwoche die Klagelieder mit den hebräifchen Anfangsbuchftaben 
dev Verſe abfingen hört. — Daß Ieremias Verfaſſer der Klagelieder 
jey, ift noch von niemand bezweifelt worden., Hätten wir Darüber nicht 
die einftimmigen Zeugniffe der Juden und Ehriften aus den älteſten 
Zeiten, jo würde ſchen Geift, Ausdruck und Sprache derſelben dieſen 
Propheten deutlich verrathen. Er fcheint die erſten wier Lieder in der 
Zeit, die zwifchen 4. Kön. 25, 4. und 25, 8. fällt, oder unmittelbar 
nach, der Verwüſtung Jeruſalems (4 Kon. 25, 8: ff.), das letzte 
Bapitel zu dieſem letzteren Zeitpunfte verfaßt zu haben. 





n Ieremias. 






Beth. 


er 3 Ä 
2. Sie weinet des Nachts ohne Auf- 


-Seremias beklagt die Verwüſtu ESerufalems, — 
und verkündet denen des Hl er welche | hören, und ihre Thränen laufen ihr 


— das Unglück viefer Stadt frohlocken. über die Wangen; keiner von allen 
Nachdem Iſrael in die Gefangen- ihren Liebens tröftet fie, alle ihre 
ſchaft gebracht worden, und Serufa- Freunde verachten fie,? und find ihre 
lem wüfte lag, gefchah es, daß Je- Feinde geworben. Ser. 13, 17. 
remias, der Prophet, fich feste und Ghimel. . 
meinte, und dieſe Klage zu Serufer 3. Es ziehet fort Juda um des 
lem führte, und feufzte bitteren Her- Drudes und der harten Dienftbar- 
zens, und wehflagte, und ſprach:! keit willen; '0 es weilet unter den 
Aleph. ? Volkern, und findet keine Ruhe; alle 
1. Wie figet einfam die Stadt,3 | ihre!! Verfolger ergreifen fie wäh— 
die fo volfreiche; 4 wie eine Wittwed | vend der Aengften. 





ift geworden die Herrin dev Völfer ; 6 Daleth. 
die Fürſtin der Länder iſt zinsbar | 4. Die Wege nad) Sion trauern, 
geworden! 7 weil niemand zum Feſte kommt ; 3 


(1) Diefes Vorwort fteht nicht im Hebräifchen, Chaldadiſchen und- Syrifchen, 
fondern nur in der griechifchen, arabifchen und unferer lateiniſchen Ueberſetzung, welche 
legtere überdieß die Worte „und feufzete . wehklagte“ nicht mit ben übrigen 
Ueberfegungen gemein hat. Das ganze Vorwort feheint ein Zuſatz des griechifchen 
Veberfegers zu feyn, weßhalb der heil. Bonaventura, Nifolaus Liranus, und andere 
katholiſche Schriftforfiher dasfelbe nicht als von Jeremias hevrühtend betrachten. — 
(2) Mit diefem Buchftaben fängt im hebr. Terte das erfte Wort an. S. Voxrede. — 
(3) Einfam ift hier foviel als leer, der Kinder beraubt. S. Ifai. 27, 10. — (4) ehevem, 
an und für fih und durch die herbeiwallenden Pilger. — (5) weil ihres Ehegemahls, 
d. i. Gottes, auf eine Zeitlang beraubt. ©. Ifai. 54, 4. 5. Andere: meil- ihres 


Königs und Volfes beraubt. Vergl. Ifai. 47,8. — (6) d. i. vieler Völker. Vergl. 
2. Kön. 8, 1—14. 3. Kön. 9, 20.21. — (7) Andere geben: dienſtbar geworden. Wie 


Jeremias Jeruſalem beklagt, ebenfo, ja noch mehr follen wir die Seele betrauern, 
die einft mit vielen Tugenden geſchmückt den Neigungen und Begierden gebot, nun 
aber von dem Satan, der Welt und dem Fleiſch überwunden, des Troftes der Engel 
beraubt, von dem Feuer der Luft entbrannt und fo vielen Herren dienftbar ijt, als 
fie Lafter an ſich hat. — (8) Liebhabern, Buhlen, d. i. Völkern, deren Freundſchaft 
Juda durch große Summen und Opfer ſich erkauft hatte, ©. V. 19. Vergl. Jer. 
2,46. 86. 37. 22, 20. Ezech. 29, 6. 7. 16. — (9) fie verlaſſend in der Zeit dev Noth. 
Im Hebr.: find untreu geworden. — (10) Viele Juden, bie entfommen konnten, 
flohen vor den Chaldäern, ihrer harten Swingherrfehaft zu entgehen, zu den benach— 
barten Volkern Nach dem Abzuge des halväifchen Heeres famen einige davon wieder ° 
zu Godolias zurüd. ©. Ier. 40, 7.14. — (11) Jeruſalems. — (12) Ziele, die zu 
den DVölfern flüchten, und bei ihnen bleiben wollten, fanden Feine Sicherheit, fondern 
wurden von den fie verfolgenden Chaldäern eingeholt und ergriffen, da fie fich von 
ihrem Schrecken noch nicht erholt, hatten. Andere geben das Hebr. : ergriffen ſie in 
den Engpäſſen. Andere: an den Grenzen. Andere anders. — (13) Sonft waren: bie 


724 


5, Die Feinde Mn ihr — 


ihre Widerſacher reich geworden; 8 
denn der Herr hat wider fie geredet? 
um der Menge ihrer Mifjethaten 
willen ; ihre Kindlein wurden in Die 
Gefangenidhaft geführt vor dem Pei⸗ 
niger her. 

Pau. 


6. Hinweg ift von der Tochter Sions 


alt ihr Schmuck;?o ihre Fürften find | 


geworden wie Widder, bie Feine 
Weide finden, und ziehen fraftlos 
ab vor dem Verfolger her. ?1 

Zain. 

7. Serufalem gedenft der Tage 
ihrer Trübfal, der Sünde, und all 
ihrer Luft, die fie von Alters Her 
gehabt, 22 weil ihr Volk in Feindes 


Wege nah Serufalem mit Pilgern erfüllt, 


fie öde, und trauern gleichfam. 
Aus= „und Cingehenden. 


das Hebr.: jammern. Andere: verſtummen. 

das Hebr.: und fie. felbft ift voll Kummer. 

— (17) ihre Herren, Beherrfcher. 

geben: glücklich, der Ruhe genießend. — (19) fie verurtheilt. 
gezüchtigt. — (20) Serufalem hat all ihren Shmud, 










Bergl. 5. Mof. 28, 33. 43. 44. 


h. 
Hat Serafalem gefündigt, 
‚fie unftät ‚geworben ;?* 


alle, bie ſie hoch ehrten, verachten fie, 


denn fie fehen ihre Schmach; 2 und 
fie fich feufzend rücklings. 26 
Teth. 

9. Ihe Unflath klebt an ihren Fü⸗ 
fen 52° ſie bedachte nicht ihr Ende, 
fie ift tief geftürzt, und hat feinen 
Dröſter. „Herr! hau meine Trüb- 
jal, denn der Feind hat ſich erho⸗ 
ben." 28 

Jod. 

10. Seine Hand legte der Feind 
an alles, was ſie Erwünſchliches 
hat z20 denn 0 fte ſieht eingedrungen 
in ihr Heiligthum die Heiden, von 
denen du geboten, daß fte nicht kom 
men follten in deine Gemeine, 3! 


die zu den Feſten wallfahrteten; jest find 
— (14) Andere geben das Hebr.: öde, 
Vergl. Iſai. 8, 26, Ser. 14, 2. 
fammlungen dafelbft hatten aufgehört (Thomas). — (15 


leer von 

Gerichts⸗ und andere Ver— 
) nicht gepust. Andere geben 
Andere andere. — (16) Andere gebei: 
(Ale Klafjen ihrer Einwohner trauern). 
— (18) Andere 
Im Hebr.: hat fie 
all ihre Kinder verloren. — 


(21) Ihre Fürften, die mit dem Könige Sedecias aus Ierufalem flüchteten, waren 


wie hungrige, 
eingeholt (Ier. 39,'5.), 


entkräftete Midder (beffer nad) dem Hebr.: 


Hirſche); fie wurden 


und mußten in die Gefangenfchaft vor den Chaldäern her 


wandern. — (22) d. i. vergleicht die Tage ihrer Trübſal mit dem frühern glücfeligen 
Zuftande. Im Hebr.: gedenkt in ihrem Elend und Kummer, wie viel Gutes fie von 
Alters her gehabt. — (23) der Religion der Hebräer überhaupt, befonders des 
Sabbats, der der Befenntnißtag des Einen Gottes war, welcher ihnen nach ihrer 
Meinung nicht helfen Fonnte. Vergl. 3. Mof. 26, 34. 35. Jer. 17, 27. 7, 34. Andere 
geben das Hebr.: fpotten ihres Untergangs. — (24) behielt nicht feften Stand wider 
die Feinde, mußte auswandern. Andere geben das Hebr. : darum iſt fie unrein geworben. 
Andere: zum Spotte. Andere anders. — (25) ihren ſchmählichen Zuftand. Andere geben: 
ihre Schau. Vergl. Iſai. 47,3. Czech. 16, 37. — (26) wendet vor Scham ihr Angeftcht 
zurück. — (27) ift ſichtbar an ihren Füßen; ihr Blutgang, d. i. ihre Nuchlofigfeit und die 
Strafe dafür ift im Angefichte der ganzen Welt. Im Hebr.: an ihren Säumen (des 
Gewandes). — (28) Worte der Stadt! — (29) an al ihr Koftbares. — (30) d. i. 
‚ fie trauert; denn 2e. — (31) fo Tange fie ımbefchnittenen Herzens find. ©. Ezech 


Klagelieder Jeremias. dig 


Caph. 

11. AU ihr Volk ſeufzet, un fe 
nach Brod; fie geben all ihr. oft- 
bares um Speife, fich zu erquiden. 2 
„Sieh, Herr, und ſchau, wie un- 
werth ich geworden! “33 2 

Lamed. 

12. O ihr alle, die ihr vorüber— 
gehet am Wege,?t gebet Acht, und 
Ichauet, ob ein Schmerz gleich ſey 
meinem Schmerze; denn der Herr 
hat Weinlefe an mir gehalten, 9 wie 
er beſchloſſen am Tage feines grim- 
migen Zorneg, 36 

Mem. 

13. Aus der Höhe jandte er Feuer 
in meine Gebeine, und züchtigte mich; 
breitete ein Neb aus meinen Füßen, 
und fehrte mich rüdlings ;3? nahm 
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mir Allen Troft, und zehrte mich auf 
durch Trauer den ganzen Tag. 38 
Nun, | 

14, Es drücket mich ſtets nieder. 
meiner Miffethaten Joch ; feine Hand 
hat fie? geflochten, und gelegt auf 
meinen Hals; {0 meine Kraft ift ge- 
ſchwächt; e8 gab mich der Herr in 
eine Hand, wider Die ich nicht auf- 
fommen kann. ¶ 

Samech. 

15. Weggenommen % Hat der Herr 
alle meine Herzlichen aus meiner 
Mitte, ausgerufen ein Feft wider 
mich, meine Auserlefenen zu bertil- 
gen; 23 die Kelter trat der Herr über 
der Jungfrau, Kr Juda's.“ 

in. 

16. Darum weine ich, und meine 


44, 7—9. Der Feind des menſchlichen Geſchlechtes, jagt der heil. Gregorius dev 
Große, legt feine Hand an die geiftlichen Güter, die eine Seele befigt. Er ift nicht 
darauf bedacht, ihr das Irdiſche zu rauben, foudern ihr Leben zu tödten. — (32) Der 
Prophet fpricht von den legten Tagen der Belagerung, da eine große Hungersnoth in 
der Stadt herrfchte. Ser. 52, 6. — (33) wie verächtlich! Sind Worte Serufaleme. 
So gibt der Sünder für Brod — für eine Furze Luft, für eitle Ehre oft alles, mas 
ev befist, felbjt fein Leben, und verfauft feine Seele dem Satan. — (34) Im 
Hebr: Euch allen, die ihr des Weges ziehet, begegnete nicht folches. Andere anders. 
—. (35) mich vollends berauben laſſen. — (36) Im Hebr.: . . . Schmerze; denn der 
Herr hat mich gezüchtigt und befümmert am Tage feines grimmigen Zornes. — 
Serufalem frägt die Vorübergehenden, ob je irgend jemand Nehnliches gelitten. Da 
Serufalem und das ifraelitifche Volk in ihren Führungen und Züchtigungen ein Bild 
der gefammten Menfchheit ift, diefe aber in der Menfchheit Jeſu Chrifti vertreten 
wird, fo legt man mit Necht die obigen Worte auch Jeſu Chrifto in den Mund, der 
beim Erdulden der Sündenftrafen der gefammten Menfchheit auf ſolche Weife klagen 
fonnte. — (37) beſchämte mich, wie B.8. — (38) Feuer und Neg find Bilder des 
Zornes Gottes, der Uebel, welche über das ifraelitifche Volk kamen. Bergl. 5. Mof. 
32, 22. Ser. 4, 4. 48,22. Im Hebr.: . . . Gebeine, das darin wüthet, breitete ein 
Nep aus meinen Füßen, ftieß mich zurück (machte, daß ich floh vor meinen Veinden), 
machte mich, troſtlos und Franf den ganzen Tag. — (39) meine Miffethaten zum 
Joche. — (40) Meine Mifjethaten drüden mid nun, die dafür auferlegte Strafe. 
Sie find von Gottes ftrafender Hand wie Stride gleichfam zu einem Joche geflochten 
und mir auferlegt worden. — (41) aus meiner Kraft. Im Hebr. heißt der. Vers: 
Meiner Sünden Soc ift gefnüpfi in. feiner Haud, fie wurden geflochten und gelegt 
auf meinen Hals, ev warf zu Boden meine Kraft; es gab mic ꝛe. — (42) Andere 
geben: Niedergeworfen. Andere anders. — (43) Der Tag, an dem bie Helden und 
die junge ifraelitifche Mannſchaft bei Eroberung der Stadt durch die Chaldäer nieder⸗ 
gemetzelt wurden, wird hier ein Feſttag genannt, in Bezug auf das bei Feſten übliche 
Schlachten der Opferthiere. ©. unten 2, 22. Ifai. 34,6. — (44) d. i. ein Blutbad 
hat der Herr angerichtet in Iuda. Vergl. Ifai. 63, 2. 3. Joel 3, 13. Offenb. 14, 19. 20. 


x 
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ß lagelieder Jeremias. 1. 
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Augen geben Waſſer; denn der Trö⸗ ſchmachteten in Der Stadt, ba fie fich 
hen = mid) wieder belebet, ift fen ste h N erholen, * 
| — [4 


von mir; 8 umgefommen find meine a... ya Ast 
20. Sieh, Here! wie ich geängitet 


il der Feind übermochte. 
Sn — — bin; mein Innerſtes bebt, mein Herz 
wendet ſich um in mir ſelbſt, denn 
ich bin des Bittern voll;°0 draußen 
mordet das Schwert, und. daheim 
deßgleichen der — 


Phe. 

17. Sion ſtrecket feine Hände aus, 
aber niemand ift, der fie tröſte; 
der Herr hat wider Jacob deſſen 
Feinde befehligt rings um ihn her; in. 
Serufalem ift unter ihnen ge 21. Man höret, daß ichjeufze, aber 
worden wie eine vom Blutgange | niemand ift, der mich tröftet; alle 
Befleckte. 6 meine Feinde hören mein Unglück, 

Sade. freuen ſich, daß du es gethan ; doch 

18. Gerecht iſt der Herr, denn ich | du bringeſt den Tag des Troſtes, * 
veizte ihn 47 zum Zorne; höret Doch, und ſie werden mir gleich, 
al ihr Völker, und fehet meinen Than. 

Schmerz; meine Jungfrauen und 22. Laß all ihre Bosheit vor Dich 
meine Sünglinge zogen fort-in bie |, fommenz dt und halte Weinlefe an 
Gefangenschaft. | ihnen, wie du an mir Leſe gehalten 
Koph. um all meiner Miffethaten willen; ® 

| 

| 

I 


h nn 
19. Ich rief meinen Freunden, aber | denn meines Seufzens ift viel, und 
felbft die betrogen mich; meine | mein Herz trauert. > 
Prieſter und meine Aelteſten ver 


Das Volk des Reiches Juda Ift als Jungfrau, Tochter perfonificirt, wie haufig. — 
(45) In der Trübfal glauben wir, Gott habe fich entfernt von uns; fein Licht umfängt 
uns bald wieder, wenn wir Hoffnung und Vertrauen auf ihn nicht verlieren. Andere 
geben: der mich erquidt, ift ze. — (46) d. i. fo verabfehent. — (47) Wörtlih: feinen 
Mund. Im Hebr.: ich war ungehorfam feinem Munde. — (48) Ich rief die benach— 
barten Völker, die mir Freundſchaft Außerten, um Hilfe au; aber fie hielten 
ihre Verträge nicht, und verliefen mich. ©. Jer 30, 14. Abd. V.7. — (49) Sieh 
Note 32. O wie fehr betrügt die Welt, das Fleiſch und alles, was der Sünder in 
diefem Leben liebt, wenn er glaubt, im Tore dabei Troft zu finden! — (50) voll der 
Leiden oder bitterer Nenegefühle. Im Hebr.: ... felbft, weil ich widerfpenftig war. 
(IH bin vol Schmerz über meinen Ungehorfam). — (51) Außer der Stadt, auf dem 
Lande, wurden die Juden von ven Chaldäern getöbtet, in der Stadt ſtarben ſie durch 
Hunger und Beil. — (52) freuen fih, daß du, auf deffen Schuß ich immer fo ftolz 
war, mich verlaffen und ihnen preisgegeben haft, — (53) der göttlichen Rache, 
bringeft das Strafgeriht (zum Wohl der Guten). Im Hebr.: ., . Tag, den du 
verkündet Haft. Der Prophet denft an den Sturz der Chaldäer duch Cyrus, Sieh 
Jer. 50. 51. — (5%) um darüber vichten und fie ſtrafen zu fünnen. — (55) ©. oben 
Note 35. Im Hebr.: Thu ihnen, wie du mir gethan. Der Prophet bittet um dieß 
nicht aus Rachſucht, fondern aus Eifer für die göttliche Gerechtigkeit. — (56) Im 
Hebr.: iſt matt. Wie fih an uns deine Gerechtigkeit vffenbarte, fol ſie fich zu 
deiner Ehre auch an unſern Beinden verherrlihen. Sm Alten Bunde ift viel von 
Gottes Rache die Rede; denn es war ja Gottes Zorn durch Chrifti Tod noch nicht 
gefühnt. , 


Klagelieder Jeremias. 2. 


Gapitel 2. 


Der Propher klagt wiederholt über die Ver— 

wüftung Serufalens, ermahnt Sion, ohne 

Aufhören zu, jeufzen, und dem Herrn das 
led zu Klagen. 


Aleph. 
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aus wie ein Gegner, tödtete alles, 


4. Wie hat mit Finſterniß! bedecket 
‚ worden, hat Sfraelgeftürgt , ' geftürz | 


der Herr in feinem Grimme die Toch- 
ter Sions; er hat vom Himmel auf 
die Exde geworfen das herrliche Ir 
vael,2 und nicht gedacht des Schemels 


feiner Füße am Tage feines Zornes. 


Beth. 


2. Der Herr riß nieder ohne Scho- | 
er fein Zelt, '? brach ab feine Hütte; 


nung allen Schmud Jacobs; zer- 
ftörte in feinem Grimme die Veſten 
der Jungfrau Juda’s,* und machte 
fie der Erde gleich; entweihte das 
Reich und feine Zürften.? 

Ghimel. 

3. Er zerbrach in feinem grimmigen 
Zorne jegliches Horn Iſraels z6 309 
urück feine Rechte vor dem Feinde,‘ 
und zündete in Jacob gleichlam ein 
Feuer an, defien Flamme frißt rings⸗ 


um. 8 

Daleth. 
4. Er ſpannte ſeinen Bogen wie 
ein Feind, und ſtreckte feine Rechte 





was ſchön zu ſehen war? in den 
Hütten der Tochter Sions, goß au 
wie Teuer feinen Zorn, - 
He. 
5. Der Herr ift wie ein Feind ger 


zet alle feine Mauern, zerſtöret feine 
Beften, und des Elends poll gemacht 
die Tochter Judas, Mann und 
Weib, * 
Bau, 
6. Und wieeinen Garten verwüſtete 


vergeffen machte der Herr in Sion 
Feft und Sabbat; der Schmach und 
feinem grimmigen Jorne gab er preis 
Briefter und König. ' 

Zain. 

7. Dex Herr hat feinen Altar ver⸗ 
worfen , fein Heiligthum verflucht 14 
in Beindes Hand gegeben die Mauern 
feiner Thürme; eine Stimme er- 
ſcholl im Haufe des Herrn wie an 
Feſttagen. " 

Heth. 

8. Der Herr bejchloß die Mauer 

der Tochter Sions 17 zu zerftören ; er 


(1) Dunkelheit iſt Bild großen Unglüds. Mid. 3,6. — (2) die Herrlichkeit 


Sfraels, wie auch das Hebr. hat. 
des Öfanzes in die tieffte Schmach das 


in Anfehung desfelben Stadt und Tempel 


Bundbeslade manchmal Fußfchemel Gottes. 


(4) die Veften des jüdiſchen Reiches. ©. 06. 1,15. — 
unreinen Feinde fich derſelben, dte heilig geachtet waren, 


Er hat von dem höchſten Gipfel der Würde und 
fonft fo herrliche Iſrael gebracht. — (3) um 


zu fchonen. In der Schrift heißt bie 
©. 1. Par. 28, 2. Pf. 98, 5. 131, 7. — 
(5) dadurch, daß die heibnifchen, 
und niemand berühren follte, 


bemächtigten. Vergl. Iſai. 43, 28. — (6) jegliche Kraft Ifraels. ©. Ser. 48,25. — 


(7) wandte ab feine helfende Rechte, 
ziehen „feine“ auf Sfrael; 
dem Beinde 
Trubſale. — (9) 
(10) Andere geben das Hebr.: verderbt. 
häufet der 
viß feinen Zaun wie den eines 
Sabbat, und achtete nicht in 
52, 10.11. 24.97. — (19) 
Prachtgebäude des 


und übergab Ifrael feinen Beinden. b 
zog zurück (ließ ſchwach ſeyn) Iſraels Rechte (Macht) vor 
(daß es unterliegen mußte). — (8) 
die ſchöne junge Mannfchaft. 
Andere anders, 
Tochter Juda's Sammer und Elend. 
Gartens ein. 

feines Zornes Grimm Priefter und König. ©. Ser. 
Andere geben: verabfeheut. — ( 
Tempels. — (16) nämlich das Gefchrei ber Soldaten. — (17) ®. it. 


Andere be= 


Feuer ift Bild heißer Leiden und 
Andere geben: alle Augenluſt. — 
— (11) Im Hebr.: und 
— (12) feinen Tempel. Im Hebt.: 
©. Sat. 5,5. — (13) Im Hebr.:. .. 


15) die Mauern ber 
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ſpannte feine Schnur, und zog feine 
gun nicht ab vom Verderben; B Die 
ormauer trauert, 1? und auch Die 

Mauer ward eingerifjen. 20 

Deth. | 
9. In die Erde vergraben liegen 
ihre Thore ; 1 er verdarb und zerbrach 
ihre Riegel ; ihr König und ihre Für- 
ften find unter den Völkern; fein 
Geſetz ift mehr, ? und ihre Prophe- 
ten-erlangen fein Geficht mehr von 
dem Herrn. 3 

Sod. 

10. Es figen auf dem Boden und 
jchweigen die Aelteften der Tochter 
Sions; fie betreuen mit Afche ihre 
Häupter, gürten fich mit Trauerge⸗ 
wand; zu Boden jenfen ihr Haupt 
die Jungfrauen Jerufalems. 

Caph. 

11. Meine Augen vergehen vor 
Thränen, meine Eingeweide beben; 
meine Leber ergießt fich auf Die Erde 
ob der Zerftörung der Tochter mei- 
ned Volkes,“ da Kind und Säug- 
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ling verfchmachtet auf den Straßen 
der Stadt. ® 
Lamed. 

12. Zu ihren Müttern fprachen fie: 
Wo ift Brod und Wein? — ver- 
ſchmachtend wie Verwundete auf den 
Straßen der Stadt, aushauchend 
ihre Seelen in ihrer Mütter Schooß. 

em. 

13. Mit wen fol ich Dich verglei- 
chen?26 Oder wen foll ich Dir gleich 
halten, Tochter Jerufalems? Wen 
ſoll ich dir ähnlich nennen, um Dich zu 
teöften, Jungfrau, Tochter Sions 277 
Denn groß ift wie das Meer dein 
Elend ;28 wer kann dich heilen? 

Kun. 

14. Deine Bropheten erfchauten Dix 
Lüge und Thorheit, und enthüllten 
deine Mifjethaten nicht, dich zur 
Buße zu bewegen, ſondern erſchau— 
ten Dir Fälfchlich> Angenommenes, 
wodurch du vertrieben wardft.2? _ 

Samedh. 
15. Alle, die des Weges ziehen, 


die Mauer Sions. — (18) Gott ftedte wie durch eine Meßſchnur die Grenzen ab, 
wie weit die Verwüſtung reichen follte, und ließ die Hand des Feindes nicht vom 
Verwüſten ruhen, bis alles innerhalb diefer Grenzen zerftört war. DVergl. 4. Kön. 
24, 13. Ifat. 34, 41. — (19) gleihfam, weil eingeriffen. Die Vormauer war eine 
einfache Mauer am Rande des Grabens, der zwifchen der Vormauer und eigentlichen 
Mauer rings um die Stadt lief. — (20) Im Hebr.: Die Vormaner ift in Thränen, 
und auch die Mauer in Klage. — (21) d. i. unter dem Schutt. Andere geben das 
Hebr.: zur Erde geworfen find ihre Thore. — Die Thore der Kirche find die Lehrer, 
Prieſter und Biſchöfe; ſie liegen in die Erde vergraben, wenn ſie irdiſchen weltlichen 
Sinn haben. — (22) keine öffentlichen Opfer und Feine Unterweiſung im Geſeße 
(23) wenigftens auf längere Zeit, zur Strafe des Volkes. DVergl. 1. Kön. 28, 6. 15. 
Selbjt Jeremias erhielt erſt nad zehntägigem Flehen Antwort von Gott in Betreff 
der Neife nach Aegypten. ©. Ier. 42,7. — (24) der Zerftörung meines Woltes, 
©. Note 17. Ich verliere alle Empfindung und Befinnung. Die Leber fcheint hier als 
Sig des Schmerzes und der Empfindung gefegt zu feyn. ©. Job 16, 14. — (25) Der 
Prophet verjegt fih in die Zeit der Belagerung, oder die Abfaffung des Liedes fallt 
ſelbſt in diefe Zeit. ©. ob. 4, 14. und Note. — (26) Im Hebr.: Wie foll ic) dir 
zureden? — (27) Der Leidende tröftet fi), wenn er nicht allein: leiden muß, fondern 
auch andere Öleiches oder Achnliches leiden fleht. — (28) Andere geben das Hebr. 
deine Wunde. — (29) Die falſchen Propheten (Ifat. 30, 10. ff.), ſtatt dir deine Sünden 
vorzuhalten, ‚und dich zur Buße zu bewegen, gaben fälfchlih allerlei Geſichte von 
deinem Fünftigen Glücke vor, machten dich dadurch vermeffen, und waren fo die Urſache 
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Schlagen deinetwegen in Die Hände; über die Mauern der Tochter Sions: 
fie zijchen, und jchütteln ihr Haupt Laß wieeinen StromThränen fließen 
über die Tochter Jerufalems: 0 Iſt Tag und Nacht; gönn dir feine Ruhe, 
das die Stadt, fprechen fie, Dev und dein Augapfel laffe nicht ab. 36 
Schönheit Ausbund, die Freude der Jer. 14, 17. Ob. 1, 16. 
ganzen Erde? Koph. 
Phe. 3 19. Steh auf, ruf des Nachts, 
16. Ueber dich fperren ihren Mund | beim Anfange der Nachtwachen 5? 
auf alle deine Feinde; fie ziſchen und gieß wie Waſſer dein Herz aus vor 
knirſchen mit den Zähnen, ? und dem Herrn; ẽ8 erheb zu ihm deine 
ſprechen: Laßt uns ſie verſchlingen! Hände um der Seelen deiner Kind⸗ 
fiehe, das iſt dev Tag, auf den wir lein willen, Die vor Hunger ver— 
gewartet; wir Haben ihn erlebt, ge- ſchmachteten an allen Strapeneden. > 
ſehen! 33 i Reſch. 
Yin, 20. Sieh, Herr, und ſchau, an 
17. Der Herr hat gethan, was ev | wen du ſolche Weinlefe gehalten ! ‘0 
befchloffen, ex erfüllte fein Wort, | Sollen denn die Weiber ihre Frucht 
das er entboten von Alters herz er eſſen, Kindlein fpannenlang ?*! Soll 
zerftörte und fehonte nicht, ließ über | gemorbet werden im Heiligthume des 
dich frohloden den Feind, und erhob Herrn Priefter und Prophet? 


das Horn? deiner Feinde, 3. Mof. Ein, 
26, 14. 5. Mof. 28, 15. 21. Auf dem Boden in den Gaſſen 
Sade. liegen Knab' und Greis; meine 





18. Es rufet ihr Herz zum Herin?® Jungfrauen und meine Jünglinge 


deiner Abführung in die Gefangenſchaft. ©. Jer. 6, 13. 14. 8, 11. 14, 13, 23, 14—17. 
27,45. Im Hebr.: fondern fagten dir Eitles und Balfches vor. — (30) Dieß find 
die. Geberden des Spottes und der Schadenfreude. Job 27, 23. Pf. 21,8 — 
(31) Diefer Vers fängt mit Phe an, und fteht vor dem folgenden, der mit Ain 
beginnt, gegen die gewöhnliche Drbnung des hebräiſchen Alphabets. Nach einigen Er= , 
Hläveın fol dieß darin feinen Grund haben, weil die Hebräer in ihren Alphabeten 
bald das Ain dem Phe, bald diefes jenem vorjegten. Nach dem heil. Hieronymus 
nahm Jeremias dabei auf die Bedeutung der Buchftaben Yin (Auge) uud Phe (Mund) 
Ruͤckſicht. Es fol nämlich zuerft Ain Phe, dann The An fichen, weil das Auge 
(Ain) der Propheten die künftigen Begebenheiten zuerft fchaute, worauf der Mund (Phe) 
fie -ausfprach, der Mund (Phe) dann fortfuhr zu lehren, bis das Auge (Ain) die Er— 
fülung der Begebenheiten fehante. Auch in den folgenden zwei Capiteln ift dieſelbe 
Anordnung. — (32) Andere geben: fletfehen die Zähne. — (33) Im Hebr.:. .. fprechen: 
Wir haben fie verfchlungen, fiehe ze. So frohloden der Satan und fein Anhang, 
wenn es ihnen gelungen, eine Seele, die ſich Gott ergeben, zu Grunde zu richten 
und in den Abgrund zu ſtürzen. — (34) die Madt. — (35) eigentlich vor dem 
Herrn, fich felbft aufmunternd. — (36) Im Hebr.:... zum Her. D Mauer der 
Tochter Sivus, laß ꝛc. — (37) d. i. jeder Nachtwache in Reue und Buße. Die alten 
Hebräer theilten die Nacht in drei Nachtwachen. ©. Nicht. 7, 19. — (38) 8. i. ſchütte 


die Klagen deiner Bitten aus. — (39) Laß dich wenigftens durch die des Hungers 
geftorbenen Kinder bewegen, Gott um Gnade zu bitten. — (40) wen du fo beraubt 
haft. ©. ob. 14,12. Im Hebr.: wen du fo behandelt haft. — (A) Der Prophet 


verfegt fich wieder in die Zeit der Belagerung oder Eroberung. ©. ob: A, 11. Note. 
Im Hebr. Kindlein, die man auf Händen trägt. Andere anders. — (42) oder lagen, 
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fielen durch's Schwert; du mordeteft | 


am Tage deines Orimmes, du ſchlu⸗ 
geft und ſchonteſt nicht. 
Than 
22. Du riefeft wie zu einem Feft- 
tage, die mich ſchreckten ringsum , * 
und niemand war am Tage Des 
Grimmes des Heren, der entrann 
und übrig blieb; die ich erzogen und 
ernährt, die hat mein Feind ver- 
zehrt, *4 


Gapitel 3. 


Ein Leidender befchreibt ‚fein Leiden, ermahnt 
die Juden zur Belehrung, und verkündet den 
Untergang: ihrer Feinde. 


Aleph. 

1. Ich bin der Mann)! der feine 
Armut fah? unter Der Ruthe feines? 
Grimmes. 

Aleph. 

2. Mich hat er getrieben und ge— 
führt in die Finfterniß, und nicht 
in's Licht, 4 

Aleph. 

3. Wider mich nur wandte er im— 
mer auf's neue? feine Hand den 
ganzen Tag.® 


Klagelieder Ieremins. 2. 3. 


Beth. 

4. Altern machte ex meine Haut 
und mein Fleiſch, zermalmte meine 
Gebeine, ? 
| Beth. 

5. Er umbaute mich ringsum ,® 
und umgab mich mit Bitterfeit und 
Mup.? 

Beth. 

6. In Finfterniß verfegte er mich 

wie die auf ewig Todten, !0 R 
Ghimel. 

7. Er baute ringsum wider mich 
damit ich nicht entkäme; er legte mir 
ſchwere Feſſeln an. ! 

Ghimel. 

8. Wenn ich auch rufe und bitte, 

verwirft er mein Gebet. 
Ghimel. 

9. Er verſchloß mir die Wege mit 
Quaderſteinen ‚1? meine Pfade ver⸗ 
releter er 

Daleth. 

10. Ein lauernder Bär ward er 

mir, ein Löwe im Hinterhalte. 1 
Daleth. 
11. Meine Pfade verfehrte er, und 


— (43) Du viefeft meine Beinde gleichſam zu einer DOpfermahlgeit, wo meine ges 
ſchlachteten Kinder gefpeist werden follten. — (44) Im Hebr.: du viefeft .... Fefttag 


meine Schrecken ringsum, und niemand... 


und ernährte... . 


übrig blieb; die ich anf den Armen trug 


(1) ausgezeichnet unter allen Propheten. Jeremias, det beinahe fein ganzes Leben 
fang verfolgt war, redet in: der folgenden ‚Klage bald in: feinem, bald in: des Volkes 


Namen. 


Die katholiſche Kirche betrachtet ihn als Vorbild des leidenden Meſſias, und 


wendet das Gemälde ſeiner und. des Volkes Leiden auf die Leiden Jeſu an. — (2) vd. i. 
fein Elend fah, Elend an fich erfahren hat. — (3) Gottes. — (4) Finſterniß und 
Licht find Bilder des Unglüds und des Glückes. ©. Ifat. 5, 30. — (5) immer mit 
andern Schlägen. — (6) Andere geben: alltäglich... — (7) Durch bejtändige Leiden 
wandelte fich meine jugendliche Schönheit in die Runzeln des Alters. Chriftus, der 
fhönfte unter den Menfchen, wurde durch feine Leiden unfennbar gemacht. S. Iſai— 
53, 2. — (8) hat gleichfam mich) mit Schangen umgeben, mich) belagert. Gott wird 
wie eim Krieger vorgeftellt, der, die Seele durch Trübfale belagert (und zur Mebergabe 
nöthigt). — (9) Pein. — (10) wie die für immer Geftorbenen. Im Hebr.: wie 
ehedem Geftorbene. — (11) Ohne Bild: ‚Er brachte mich in die -ftärkfte, Außerfte, 
ſchmerzlichſte Angft. — (12) benahm mir ‚allen Ausweg zur Sucht, zur Rettung. — 
(13) krümmte er, führte mich. auf Irrwege, daß ich nicht mehr wußte, wo aus wo 
. — (14) d. i. ganz unvermuthete Anfälle, Leiden verhängte er über mi, — 
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zerbrach mich , 5 machte mich 16 troft- 
(08, 
Daleth. 
12. Er fpannte feinen Bogen, und 
ſetzte mich wie zum Ziele für den 


Pfeil. 7 


e. 
13. Er ſchoß in meine Nieren ſei— 
nes Köchers Kinder, 


He: 
44. Ich ward zum Spott all mei> 
nem Volke, den ganzen Tag ihr Lied- 
fein. '8 | 


e. 
15. Er ſättigte mich mit Bitterfei- 


ten, beraufchte mich mit Wermuth, 9 


Bau 
16. Er fchlug mir die Zähne aus 
nach der Zahl, fpeiste mich mit 
Afche. 0 

Bau. 


17. Und verſtoßen ift vom Frieden 
weg meine Geele;?! vergeflen hab’ 
ich des Guten, 

Bau, 
18. Und ich ſprach: Mit meinem 


(15) 
Bürger). — (16) 


Volk oder Stadt verftanden wird, im Hebr. das männliche, 
der fpricht, fey es in feinem oder in des Bolfes Namen. 
hat hier Volk oder Stadt verftanden. — (17) ©. Job 16, 13. — (18) | 
Ich ward zum Spott allen Völkern, alltäglich ihr Liedlein. — (19) Bitterfeit 


Hebr.: 


und Wermuth find Sinnbilder großer Leiden. 
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Ende hat's ein End’, und mit-meiner 
Hoffnung auf den Herrn. * 
Zain, 

19. Gedenfe meiner Armuth und 
Sunde,3 d8 Wermuthes und Der 
Galle 124 

Zain, ir 

20. Wohl denke ich daran big zu 

Verſchmachten meiner Seele in mir. 
Zain. 

21. Dieß überdenk' ich in meinem 

Herzen ‚2° und darum will / ich noch 


hoffen. 
Heth 8 
22. Barmherzigkeit des Herrn iſt's, 
daß wir nicht vernichtet ind; denn 
Es Erbarmungen haben noch fein“ 
nde. 


Heth. 
23. Früh ſchon erfahrt’ ich fie; 7 
groß ift deine Treue. . 


Heth. 
24. Mein Theil ift der Herr, ſpricht 
meine Seele; darum Hoff’ ich auf ihn. 
Teth 
25. Gut iſt der Herr denen, die 


Im Hebr.: Meine Pfade verwirrte er, und entvölkerte mich (beraubte mich der 
Im Lateiniſchen iſt hier das weibliche Geſchlecht ausgedrückt, jo daß 


Immer iſt es Jeremias, 
Der heilige Hieronymus 
Andere geben das 


S 3er. 9, 15. Der Prophet ſpricht auch 


in des Volkes Namen (Hier.). — (20) Man ſtreute Afche auf das Brod zum Zeichen 
der Trauer. Noch heut zu Tage thun dieß die Eifrigen unter ven Juden am Sahrstage 
der Zerftdrung des Tempels. Im Hebr.: Er zermalmte mit Kieſeln mir die Zähne, 
und wälzte mich in der Aſche. — (21) Bern ift meine Seele von Ruhe und Glück. 
Andere geben das Hebr.! Du Haft verftogen vom Brieden ze. — (22) Das Ende 
meiner Leiden kommt nimmermehr, tft dahin, und die Hoffnung, davon erlöst zu 
werden, verläßt mich, Andere geben das Hebr.: Mein Bertrauen und meine Hoff: 
nung auf den Herrn iſt dahin. — (23) meines Elendes, das von meiner Sünde 
fommt. Im Hebr.: meines Elendes und Weinens. S. 8.1.6. 15. — (24) Der 
Prophet faßt wieder Vertrauen und wendet ſich an den Herrn, daß er gegen bie 
Uebel, welche er gerechter Weiſe über die Sünder verhängt hat, barmperzige Hilfe 
fende (Hier.). — (23) Im Hebr.: Gewiß denkſt du daran, und meine Seele deuft es 
(fagt mir’s). Andere andere, — (26) Geht auf ®. 19., nämlich daß du meine Bitte 
erfiilfeft und meiner gedenfeft. — (27) diefe Erbarmungen. Andere geben nad. dem Hebr. : 


* 
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auf ihn hoffen, der Seele, die ihn 
ſuchet. 
Teth. 

26. Gut iſt's, ruhig auf Gottes 

Hilfe zu warten. 
Teth. 

27. Gut ift’8 dem Manne, wenn 
er getragen das Joch von feiner Ju⸗ 
gend an. 28 

Jod. 

28. Er bleibet einſam und ſchweiget; 
denn er hat es auf fich genommen, 2 
Jod. 

29. Er legt in den Staub ſeinen 
Mund;30 „vielleicht iſt noch Hoff⸗ 
nung!“ : 

Jod. 

30. Er reicht ſeinen Backen dem, 
der ihn ſchlägt, wird erſättigt mit 
Schmach. 

Caph. 


31. Denn der Herr verwirft nicht 
auf ewig. 31 
Caph. 
32. Denn wenn er auch verwor—⸗ 
fen 3? hat, erbarmt er ſich doch nach 
der Menge feiner Erbarmungen, 
Caph. 
33. Denn nicht mit Luſt demüthigt 
und verwirft ex Die Menſchenkinder, 3 
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Lamed. 

34. als wollte er unter feine Füße 
treten alle Gefangenen des Landes ‚+ 
Lamed. 

35. und des Mannes Recht beugen 
laſſen im Angeſichte des Allerhöchſten, 
Lamed. 

36. und des Menſchen Recht ver- 
fehren laſſen; ſolches kennt der Herr 


nicht. ® 
Mem. 


37. Wer darf ſagen, daß etwas 
geſchehe ohne des Herrn Befehl? 
Amos 3, 6. 

Mem. 

38. (und) daß weder Böſes noch 
Gutes komme aus dem Munde des 
Allerhöchſten ? 86 

Mem. 

39. Warum murret alſo der Menſch 
im Leben, der Mann bei ſeinen Sün⸗ 
den. ? 87 

Nun. 

40. Laßt uns durchforſchen unſern 
Wandel, und unterſuchen, und zurüͤck—⸗ 
fehren zu dem Herrn. 

Kun, 

41. Laßt und unfere Herzen fammt 
den Händen erheben zu dem Herrn 
im Himmel, 3 


Neun find fie an jedem Morgen. — (28) wenn er von Jugend auf feine Seele daran 
gewöhnt hat, zu dulden, zu entbehren, zu gehorchen. Im Hebr.: wenn er fein Joch 
trägt in feiner Jugend. — (29) das Joch des Herrn. Andere geben das Hebr.:... 
fehweiget, wenn ev (Gott) es ihm auferlegt. — (30) wirft fich nieder auf die Erde 
(Bf. 71,9); demüthigt fih unter der Hand Gottes ohne Murten, und fpricht: — 
(31) die fich befjern wollen (Hier.). — (32) Im Hebr.: betrübt. — (33) Bergl. 
Ezech. 18, 32. 33, 11. — (34) die in die Gefangenfchaft Abgeführten. —.(35) ſolches 
will der Herr nicht, «es wird: uns alſo geholfen werden. Andere ‚geben die Verſe 
34—36 nach dem Hebr.: daß man unter feine Füße trete alle Gefangenen des Landes, 
daß man das Recht des Mannes beuge vor dem Angefichte des Allechöchften, daß man 
des Menfchen Necht verfehre (wie die Chaldäer thun), follt’;e8 der, Herr nicht fehen? 
Andere anders. — (36) Geſchieht vielmehr nicht alles, was uns widerfährt, durch 
Gottes Zulaffung, Gutes und Schlimmes? Darum wollen wir nicht murren, fondern 
ung befehren und ‚hoffen. — :.(37); der Mann über die Strafen, die feine Sünden 
verdient haben? Oft ſteht in der heiligen Sprache die Sünde ftatt der: Sündenſtrafe. 
Im Hebr. . Leben, ein jeglicher murre wider feine Sünde! — (38), Der. erhebt 


” 
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x Nun: Augen über das Verderben Der Toch⸗ 
42. Wir haben gottlo8 gehandelt, | ter meines Volkes, 4 

und zum Zorne gereizt; darum Läffeft Yin, 

du Dich nicht — 49. Mein Auge iſt betrübt, umd 
— Hülse ia — — ie iu weinen auf, teil feine 

+ u 

und  fehlugeft una; töbteteft, und | kommt, 

ſchonteſt ee — 50. bis daß blicket und ſchauet der, 
44. Du lagerteft eine Wolfe vor SE OH Ba 

dir, 40. damit nicht d ä 8 , 2 2 

Gehe. —— 51. Mein Auge hat mir das Le- 

Samech. ben ‘° genommen um aller Töchter 

45. Ausgerottet und weggeworfen | Meiner Stadt willen. 4 

haft du mich in Mitte der Völker, 4 Sade. 


Phe. 52. Es machten Jagd und fingen 

46. Ueber uns ſperren ihren Mund mich wie einen Vogel meine Feinde 

auf alle Feinde, 22 ohne Urach‘, % 
Phe. Sade. 

47. Die Weiſſagung iſt ung zum | 53. In eine Grube ſenkte man mein 
Schreden, zum Falfftrid und zum | Leben, und legte einen Stein auf 
Verderben geworden. 43 mich, ® = 

ade, 


Phe. 
48. Wafjerbäche ließen fließen meine | 54. Die Waffer ftiegen über mein 





fein Herz fammt den Händen, welcher feinem Gebete durch gute Werke Kraft gibt. 
Mer betet, ohne gute Merfe zu üben, erhebt das Herz ohne Hände, und wer wirket, 
ohne zu beten, erhebt die Hände ohne das Herz (Gregor d. &r.). — (39) Im Hebr.: 
darum haft du nicht vergeben. — (40) Im Hebr,: du hüllteft in eine Wolke dich. — 
(41) Im Hebr.: Zum Koth und Efel machteft du mich unter ven Völkern. — (42) Im 
Hebr.: alle unfere Feinde. Das Bild ift von wilden Thieren entlehnt, die ihren 
Rachen auffperren, ihre Beute zu verfehlingen. — (43) Die Weiffagung, die durch 
ihre DVerheißung zu unferm Troſte hätte feyn follen, ift durch ihre Drohung uns zum 
Schreden, und duch die Verachtung, die wir uns gegen fie erlaubten, zur Ver— 
anlafjung unferes Balles und Untergangs geworden. Im Hebr.: Schrecken und Fallftrid 
ift über uns gefommen, DVerwerfung und Verderben. — (44) Verderben meines 
Volkes: diefes ala Mädchen perfonifieirt. — (45) Im Hebr.: Meine Augen ruhen 
nicht, und fliegen ohne Unterlaß. — (46) alle Kraft. — (47) Das umaufhörliche 
Meinen über das Unglück der Jungfrauen Serufalems (Ob. 1, 4. 18. 2, 10. 11.) hat 
mir alle Kraft genommen. Unter ven Töchtern können auch die Töchterſtädte Sernfalems 
verftanden werden. Andere geben das Hebr.: Es fehmerzen mid meine Augen, um 
aller Töchter meiner Stadt willen. — Oft raubt ein ungüchtiger Blick das Leben der 
Seele (Hier.). — (48) Andere geben das Hebr.: Es machten Jagd auf mich wie auf 
einen Bogel meine Feinde ohne Urſache. — (49) auf daß ich nicht entfime. Man 
verfenfte mich lebendig in eine töntliche Grube. er. 38, 6. Unfer Leben wird in 
eine, Grube gefenkt, wenn es mit Miffethat befleckt wird; ein Stein wird darauf 
gelegt, wenn Sündigen zur Gewohnheit wird; denn die Gewohnheit Iaftet ſchwer auf 
dem Sünder, und hindert ihn, fih von feinem Falle zu erheben (Gregor d. Gr.). — 
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Haupt empor, ® und ich fprach: | Sin. 
Sch bin verloren! 63. Sieh, fie mögen fißen oder 
Koph. “aufftehen,® fo bin ich ihr Lied⸗ 
55. Ich rief an deinen Namen, o | lein. % 
Herr, aus ber tiefiten Grube, 5! Than. 
Koph. 64. Du wirft ihnen: vergelten, 
56. Du erhörteft meine Stimme: | Herr, nad) den Werfen ihrer Hän— 
Wende dein Ohr nicht ab von mei- | de, #7 : 
nem Seufzen und Rufen! Thau. 
Koph. 65. Du legeſt ihnen Mühen von 


57. Du haft dich mir genahet am | Dir wie einen Schild um ihr Herz.’ 
Tage, da ich Dich angerufen; Du | - Thau. 
ſpracheſt: Fürchte dich nicht! 66. Du verfolgeſt ſie mit Grimm, 
Reſch. und vertilgeſt ſie unter dem Himmel, 
58. Du haft gefchlichtet, Herr, den | o Herr! 
Handel meiner Seele, du Erlöſer 


meines Lebens! Gapitel A. 
fhft, "Herr, =» fie Kal Klagelied auf die Zerftörung Jeruſalems 
Unrecht thun; ſchaff mir Necht ! 3 Aleph. 
Reſch. 1. Wie iſt verdunkelt das Gold,“ 
60. Du ſiehſt allen Grimm, alle | verändert die ſchönſte Farbe!“ Zer— 
ihre Anſchläge wider mich. ſtreut liegen die Steine des Heilig— 
Sin. thums >? an allen Straßen⸗Ecken. 
61. Herr! du höreſt ihr Schmähen, Beth, 
alle ihre Anſchläge wider mich; 2. Sions Söhne, die berühmten, ? 
Sin. mit dem feinften Golde befleidet ? 


62. die Reden meiner Widerfacher, | wie find fie. irdenen Gefäßen gleich 
und ihr Sinnen wider mich den ganz. | geachtet, dem Werke von des Töpfers 
zen Tag. Hand!s 





(50) Vergl. Pf. 68, 28. — (51) In meinem Gefängniſſe rief ich Gott um Hilfe an, 
und er erhörte mein Gebet; alfo, laßt der Prophet fließen, wird Gott auch) euch aus dem 
gegenwärtigen Elende retten. — (52) da ich ſprach, wie folgt: — (83) Du fiehft, welche 
Unbilden und Leiden ich dulde; räche mich an meinen Feinden. S. Pf. 9,5... Der 
Prophet bittet Gott, ihn (und das Volk) aus dem gegenwärtigen Elend, ebenſo zu 
erretten, wie aus den vergangenen Trübfalen. — (5%) Im Hebr.: Rache. — (55) in 
ihrem ganzen Thun und Laſſen. ©. Pf. 138, 2. — (56) bin ich der Gegenftand ihrer 
Spöttereien. — (97) Du wirft jie ftrafen für das, was fie mir (uns) augetham — 
(88) Wie der Schild den Mann det, fo überdedjt du fie mit Mühfeligfeit. Im 
Hebr.: Du fendeft ihnen Mahnwig, legeft auf fie den Fluch. 

(1) d. f. die Juden. ©. B.2. — (2) eben an dem Golde. Im Hebr.; entfärbt 
das feinfte Gold; verfieh die Fürſten Juda's. — (3) d. i. wahrfheinlich die Priefter, 
Der heilige Sänger Spielt auf das mit Eoelfteinen befegte Bruſtſchild des Hphenpriefters 
an. ©. 2. Mof. 28, 8-11. Andere verjtehen. buchftäblich das im Tempel vorhanden‘ 
gewefene Gold und Gefchmeide. — (4) Im Hebr.: die Eoftbaren. — (5) Im. Hebr.: 
vem feinften Gold am Werthe gleich, — (6) Wie find fie fo gering geachtet! — 
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Ghimel. 


3. Selbſt die Seeungeheuer? rei— 


chen ihre Brüſte, und ſäugen ihre 
Jungen; aber die Tochter meines 
Volkes iſt grauſam wie der Strauß 
in der Wüſte.ð 

Daleth. 

4. Es flebet die. Zunge des Säug- 
lings an feinem Gaumen vor Durft ; 
die Kindlein heifchen Brod, und nie: 
mand ift, dev es ihnen breche.° 


e. 
5. Die ſonſt —— gegeſſen, 
fommen um auf den Gaffen ; 10 die 
man aufzog in Scharlach ,! umar- 
men den Koth.12 
Dau. 

6. Größer ift die Miffethat13 der 
Tochter meines Volkes geworden, 
als die Sünde 14 von Sodom, das ums 
gefehret war im Nu, ohne daß Hände 
fich daran machten. 3. 1. Mof. 19, 24. 


(7) Wallfifche. 


Das Hebr. geben andere: 
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Zain! * 

7. Ihre Nazaräer 16 waren weißer 
als Schnee, klärer als Milch, röth— 
licher als Alt-Elfenbein, 17 ſchöner 
als Saphir. 18 

Heth. 

8. Nun tft fchwärzer als Kohlen 1 
ihr Antlitz, und man fennet fie nicht 
auf den Straßen; es hänget ihre 
Haut am Gebein, fie ift dürr und 
wie Holz geworden. 

Teth. 

9. Beſſer ging's den Erſchlagenen 
durch's Schwert, als den Getödteten 
durch den Hunger; denn dieſe ſtar— 
ben langſam verſchmachtend dahin 
ob des Mangels im Lande.?0 

Jod. 

10, Mit eigenen ‚Händen fochen 
zartfühlende Weiber ihre Kinder; fie 
werden ihre Speife bei der. Zer- 
ftörung der Tochter meines Volkes.? 


die wilden Füchſe, Schafale. — (8) Auch 





die grauſamſten Thiere fäugen ihre hungrigen Jungen, aber die Mütter Jeruſalems 
müffen ihre hungernden Säuglinge verſchmachten laſſen; denn, weil fie felbft "ganz 
entfräftet, fünnen jle felbe nicht nähren, fondern gleichen den Straußen, die ihre Brut 
in der Wüfte umfommen laffen. Vergl. Job 39, 14—16. Db. 2, 11. 42. — (9) So auch 
in der Noth des Geiftes, wenn die Lehrer mangeln, den Hungrigen das Brod der Lehre 
zu brechen (Hier.). — (10) vor Hunger während der Belagerung. — (11) Andere geben: 
Carmoſin. In Prachtkleidern. — (12) d. i. begnügen ſich mit der efelhafteften Nahrung, 
oder: flüchten vor dem Feinde in die ſchmutzigſten Schlupfwinfel. Vergl. Job 24, 8. 
— (13) die Strafe. — (14) die Strafe. In diefer Bebentung ift Sünde auch B..22 
genommen. Judeß kann Sünde auch eigentlich verftanden werden; dem Sünde und 
Strafe waren größer bei Ierufalem, als bei Sodoma. Diefes fündigte gegen das 
Paturgefes, jenes gegen Natur- und göttliches Geſetz; diefes ward in einem Augen 
blicke geftraft, jenes wurde durch eine langwierige Belagerung und Gefangenschaft 
gezuchtigt — (15) Im Hebr.: ohne daß Hände fi daran mühten. — (16) Darunter 
werden bier wahrfcheinlich Fürften, Bürftenfühne, Vornehme verftanden nach der Ab— 
leitung von Nejer, d. i. Krone. Andere verftehen die Gottgeweihten. ©. 4. Mof. 6. — 
(17) Andere geben: Corallen. Andere: Perlen. — (18) Diefe Bilder wollen fagen: 
Es waren fohöne Leute, weiß und vöthlich. Andere beziehen diefe Eigenſchaften auf 
die geiftigen Vorzüge der Gottgeweihten, der Nazaräer. — Manche fromme Seele war 
anfangs weißer als Schnee durch ihre Keufchheit, klärer als Milch durch ihre Ehr⸗ 
barkeit, röther als Alt-Elfenbein durch ihre Liebe, ſchöner als Saphir durch die Be— 
ſchaulichkeit (der Saphir hat die Farbe des Himmels); aber nachher wurde ſie ſchwarz 
und haͤßlich durch das Laſter. — (19) Im Hebr.: als Schwärze. Jetzt fehen dieſe 
Edelu vor Hunger (V. 9.) und Noth ganz ſchwarz aus, und find wie Todtengerippe. — 
(20) Im Hebr.:... Hunger; denn diefe hauchten aus, getödtet durch den Mangel 
der Frucht des Landes. — (21) bei der Zerſtörung Candere geben: dem Jammer) 
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Caph. Samech. 

41. Der Herr hat vollbracht feinen | 15. Zurück, Befleckte! ſchrie man 
Grimm, ausgefchüttet feinen Un- | ihnen zu; zurüd, hinweg, rühret 
willen und Zorn, angezündet Feuer | nicht an! Da zanfte man, und Fam 
in Sion, das ihre Grundveften ver- | in Bewegung; unter den Völfern 
zehrte. ?? fprach man: Ex wohnt Hinfür nicht 
Lamed. mehr unter ihnen! ?7 

12. Die Könige der Erde, und alle he. 

Bewohner des Erfreifeshättennicht | 16. Des Heren Angeficht zer 
geglaubt, daß eindränge der Wider- | theilte fie, # nicht fürder ſchaut 
ſacher und Feind in die Thore Je | ev nad) ihnen; denn fie achteten 


rufalems.3 das Angeficht der Prieſter nicht, 
Mem. und hatten fein Erbarmen mit 
13. Durch die Sünden ihrer Pro- | Greifen. £ 
pheten ‚24 und die Miffethaten ihrer Yin. 


Prieſter geſchah's, die darin ver | 17. Da wir noch beftanden, ſchau— 

goffen das Blut der Gerechten. ? ten fich müde unfere Augen nad) 

Kun. unfrer Hilfe, der eitlen; wir blickten 

14, Sie irrten herum wie Blinde | fehnfüchtig nach dem Volfe, das nicht 
auf den Straßen, befledt mit Blut; | retten fonnte, > 
und da fie nicht anders Fonnten, Sade. 

hoben fie ihre Säume auf. 26 18. Es wichen aus unfere Tritte 





meines Volkes. Vergl. 0b. 2, 20. Baruch 2,4. 5. Mof. 28, 57. —. (22) Sion vollends 
zerftörte: Mit der »babylonifhen Gefangenfchaft hörte der alte Bund. eigentlich auf; 
denn das Judenthum war nach der Rückkehr aus derfelben größtentheils ein einleitender 
Uebergang zum Bunde der Gnade. — (23) das fo feft durch Kunft und Natur war. — 
(24) der falfchen. ©. Jer 23. — EN insbefondere zur Zeit des Königs Manaffes. 
©. 4. Kön. 24. — (26) Der heilige Sänger fährt fort, die Ruchlofigfeit diefer Blut— 
gierigen zu fhildern, Die Priefter und falſchen Propheten, die fih Seher nannten, 
aber blind waren, liefen. in den Straßen der Stadt herum, und weiffagten Glüd und 
Segen. Dadurch bewirkten fie, daß. die wahren Bropheten, die Strafe verfündeten, 
und. die. der Religion Ergebenen verfolgt und getödtet wurden. Sie waren alſo mit 
dem Blute diefer Unfchuldigen befledt. Gleichwohl wollten fie ihre außerliche Reinigkeit, 
die. das Gefeh (3 Mof. 22, 4. 21, 4.) vorfhrieb, und die fie nicht umgehen durften, 
bewahren, und hoben darıım in den Gaffen, wo diefe Opfer fielen, die Saume ihrer 
Kleider auf, um nicht etwa durch Berührung der auf dem Boden noch vorhandenen 
Blutstropfen fich zu verunreinigen. — Im Hebr. heißt der Bers: Sie taumelten blind 
durch die Straßen fo-fehr vom Blute befleckt, daß man ihre Kleider nicht berühren 
konnte (ohne ſich zu verunreinigen). — (27) Diefen blutbefleten, gottlofen Prieftern 
und Propheten rief der befjere Theil der Nation, die wahren Propheten, zu, ſich zu 
entfernen; aber fie wichen nicht. . Da gab es dann Zank und Spaltung, und; unter 
den Heiden fprah man: Gott verläßt die Juden, und wohnt nicht mehr. unter ihnen. 
Im Hebr... . . rühret nicht an! Da flüchten fie fort, und fchweifen auch da herum; 
unter den Heiden fagt man; Nicht. länger dürfen fie weilen! Sinn: Diefe Ruchlofen 
müſſen Schnell flüchten (in die Gefangenfchaft) ‚und haben auch da Feine Ruhe; die Heiden 
felbft werden ihnen als gefährlichen Menfchen den Aufenthalt, in ihren Landen tur, die 
Länge verweigern. — (28) Des Herin Zornblick zerſtreute fie unter die. Völker; fie 
werben nimmermehr von ihm begnadigt werden. — (29) Während der Belagerung, 


Klagelieder Seremins, 4. 5. 


beim Gange durch unfere Straßen, 3 
unfer Ende kam heran zunfere Tage 


find um, denn unfer End’ ift ger | 


fommen. 
Koph. 


19. Schneller waren unfere Vers 


folger als die Adler unter'm Him- 
mel; über Berge jagten fie ung 
nad, in der Wüſte Tauerten fie auf 
ung, 31 


Reſch. 

20. Der Geiſt unſers Mundes, 
der Geſalbte, der Herr, ward ge— 
fangen in unſern Sünden, zu dem 
wir ſprachen: In deinem Schatten 
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wollen wir leben unter den Völ— 
| fern, 32 

Sin. 


21. Freue dich, und feohlode, 
Tochter Edoms,3 die du wohneft 
im Lande Hus;?* auch an Dich wird 
der Kelch kommen, beraufcht wirft 
du werden, und entblößt. 3 
Thau. 

22. Deine Miffethat?6 wird ein 
‚ Ende haben, Tochter Sions; nicht 
fürder wird ev. dich wegführen laffen ; 
ı aber deine Miffethat, Tochter Edoms, 
wird er heimfuchen, deine Sünden 
aufdeden. 





Gebet Ieremias des Propheten. ' 


Gapitel 5. 


Jeremias Elagt Gott das Elend des Volkes, und 
bittet um deſſen Befehrungsund Beglüdung. 


41, Gedenf, Herr, was ung widerfah- 


ven; fchau, und fteh unfere Schmach! 


2. Unfer Erbe iſt zu Theil gewor⸗ 


4 


den den Fremden, unſere Häuſer 


den Ausländern. 
3. Waifen find wir ohne, Vater, 
unfere Mütter gleich Mittwen. 3 


da unfer Staat noch beftand, blickten wir. fehnfüchtig um Hilfe nach den Aegyptiern 
hin; fie Famen wohl, aber fie Fonuten uns nicht retten (Ier. 37, 6—8.). — (30) Bild 
des Falles, des Unglüds! — Im Hebr.: Man legte Schlingen unfern Tritten, fo daß 
wir nicht gehen Fonnten auf unfern Straßen. — (31) Als ein Theil der. Stadt erobert 
war, fuchte das Kriegsvolf mit dem König in die gebirgige Wüſte zwiſchen Jeruſalem 
und Jericho zu flüchten, und ſich zu retten; aber die Chaldäer holten fie ſchnell ein. 
©. 4. Kün. 25, 5. 6. DVergl. Ser. 4,13, 48, 40. 49, 22. — (32) Unfer König und ‚Herr, 
Seveeias, der all unfer Leben war, ward gefangen unſerer Sünden wegen, da wir 


doch hofften, unter feinem Schuge in Der Nachbarſchaft der Völker glücklich leben zu- 


koönnen — Sedecias war hierin Vorbild Jeſu Chrifti, den Gott mit allen Gaben des 
Geiſtes geſalbt, der das Leben unſers Geiſtes iſt, der unſrer Sünden wegen gefangen 
ward; und in deſſen Schutze wir getroſt unter den widerchriftlichen Rotten leben fönnen. 
Im Hebr.: Der Geift unſers Mundes, der Gefalbte des Herrn, ward gefangen in 
hren Gruben, zu dem ꝛec. — (33) Volt Edom! — (34) im Lande, mo) auch Hus 
(1) liegt, in Arabien. S. Job 1. Note 1. — (35) Ihr freuet euch umfonft, Idumäer, 
ber unfern Untergang; auch an euch wird die Neihe fommen, aus dem Kelche bes 
Zornes Gottes zu trinken. Der Feind wird auch euch verwüſten und berauben. — Die 
Spumäer (Edomiter) waren die greimmigften Beinde der Zuden. SS: Pf. 136, 7. Abo. 
R. 40-14. Die ausführlichen Weiffagungen gegen Edom ſieh Ier..25, 15. 49, 9-22. 
— (36) d. i. die Strafe dafiir. D une R 

(1) Diefe Aufſchrift fehlt im Hebräiſchen, Griechiſchen und Chaldäiſchen. Der 
Prophet verfaßte das Klagegebet bald nach der Zerſtörung Serufalems, und ſchildert 
ven unglücklichen Zuſtand der Inden zu dieſer Zeit — (2) den Chaldäern und be— 
nachbarten Völkern. — (3) Verlaſſene Menſchen heißen Wittwen und Waiſen. Vergl. 
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4. Unſer Waſſer trinken wir für 13. Die Jünglinge mißbrauchen 
Geld, unſer Holz zahlen wir.“ fie Schändlih, 2? und die Knaben 
5. (Durch Ketten) an unfern Na- fallen zufammen unter dem Hole.’ 

en führt man uns, den Müden 14. Die Xelteften figen nicht mehr 
gibt man Feine Ruhe. ? unter dem Thore,!* die Jünglinge 

6. Den Aegyptiern reichen wir die nicht mehr beim Sänger-Ehore. '? 
Hand, und den Affyriern, um fatt 15. Dahin ift die Freude unſeres 
zu werden mit Brod.6 . Herzens, in Trauer verwandelt unfer 

7. Unfere Väter haben gefündigt, Chor. 16 
und find nicht mehr; und wir tragen 16. Entfallen ift Die Krone un— 
ihre Miffethaten. ferm Haupte; 1? weh und, daß wir 

8. Knechte herrſchen über ung;? geſündigt! 
niemand errettet aus ihrer Hand. 17. Darum ift traurig geworden 8 

9, Mit Lebensgefahr holen wir unſer unfer Herz, darum verdunfeln fich 
Brod vor dem Schwerte der Wüfte.® | unfere Augen, * 

40. Unfere Haut ift verbrannt wie 18. um des Berges Sion willen, 
ein Ofen vor dem verheerenden Hun⸗ = er wüfte ift; Füchſe laufen dar- 

er.’ über. i 
ie Die Weiber in Sion fhänden | 19. Aber du, o Herr! bleibeft in 
fie, 10 und die Jungfrauen in den | Ewigfeit, dein Thron von Gefchlecht 
Städten Juda's. zu Gefchlecht. 20 

12. Die Fürften- hängen fie beiden | 20. Warum willft du ewig unfer 
Händen auf;!! das Angeficht dev | vergefien, und verlafjen jo lange 
reife achten fie nicht. Zeit? 


Pf. 93,6. fat. 1, 17. — (4) Das Waſſer unferer eigenen Gifternen und das Holz 
unferer eigenen Wälder müffen wir von den Feinden, die unfer Land befegt haben, 





um Geld kaufen. — (5) Wir werden getrieben wie das Vieh, und nicht gefchont, 
wenn wir auch müde find. Im Hebr.: Man verfolgt unfere Nacken (durch Auflegung 
des Joches), wir ermüden, und man gibt uns feine Nuhe. — (6) Den Aegyptiern 


und Affyriern verfaufen wir uns als Knete, um nur unſer Leben zu erhalten. 
©. Ser. 42, 19. — (7) die Kuechte, Soldaten Nabuchodonoſors. ©. 4.Kön. 24, 10. 11. 
— (8) Es ift von den im Lande zurücgebliebenen wenigen Juden die Rede. Wollen 
wir von den verwüfteten Fluren einige Früchte zu unferm Unterhalte holen, fo. können 
wir dieß nur mit Gefahr unfers Lebens; denn das Land ift voll von Feinden und 
Räubern. — (9) den wir in der Belagerung erlitten und zum Theil noch. — Starker 
Hunger macht die Farbe des Angefichtes dunfelgelb oder ſchwarz. Im Hebr.: vor dem 
brennenden Hunger (oder dem Brande des Hungers). — (10) vie Chaldäer bei und 
nach der Einnahme von Jerufalem und der Befegung Judäa's. — (11) Verurtheilten 
Gefangenen fehlug man die Köpfe ab, und hing ihre Körper an einem Pfahle auf. — 
(12) dadurch, daß fie ihnen (wie das Hebr. ausdrückt) Mühlfteine (Handmühlen) bei’m 
Auszug in die Gefangenfchaft aufluden, oder fie felbft mahlen liefen, wie dieß die 
Sklaven thun mußten. ©. Nicht. 16, 24. Ifat. 47,2. — (13) unter dem hölzernen 
Geräthe, das man ihnen auflud. — (14) Gericht Rath zu halten. — (15) Unter 
den Thoren Fam die Iugend auch zu Spiel und Gefang zufammen. Im Hebr.: die 
Jünglinge nicht mehr bei ihrem Saitenfpiele. — (16) Andere geben: Reigen. — 
(17) alle üinfere Zierden, die uns vor andern Völkern anszeichneten‘ Andere geben: 
der Kranz unferm Haupte (womit man fich bei feftlichen, freudigen Creignifjen 
ſchmückte) — (18) Im Hebr.: tft erkranket. — (19) vor Weinen. — (20). Darun 


| 
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21. Bekehr und, o Herr! zu div, | 22. Aber du haft uns verworfen — 


jo werden wir und befehren;?! ev | und verftoßen, zürneſt über und gar 
neu unfere Tage wie vor Alters.22 | fehr!23 


dürfen wir nicht alle Hoffnung verlieren, und unfere Feinde werden nicht immer 
trinmphiren. — (21) ©. er. 4, 1. Andere geben: Bekehr uns, Herr! fo Fehren wir 
zurück (in's DBaterland). — (22) verfege ung in den vorigen Glücksſtand. — (23) Nach 
diefem Verſe wiederholen die Juden den V. 24., wie fie auch bei Iſaias und Ma- 
lachias thun, damit fich fein biblifches Buch mit einem Sage endige, der ihrer Nation 
Unglück verfündiget. 


Borbericht 
zu dem Propheten Barud. 


Baruch, der Sohn Nerias und wahrfcheinlich ein Bruder Saraias 
(Ser. 51, 59.), war ein treuer Schüler und Diener des Propheten 
Jeremias, defien Weiffagungen er nieberfchrieb, und einmal öffentlich 
im Tempel vorlas (Ser. 36, 27. ff). Er theilte mit Jeremias die Ver⸗ 
folgungen, denen dieſer Prophet um ſeiner Weiſſagungen willen aus— 
geſetzt war, fo wie auch ſein Schickſal nach Eroberung der Stadt 
Serufalem und Abführung der Juden in die babyloniſche Gefangenſchaft 
(Ser, 52, 3. ff.). Nach diefem unglüdlichen Ereigniffe blieb Baruch mit 
Jeremias noch einige Zeit im Lande, und begleitete feinen Lehrer auch 
nad) Aegypten, als einige im Lande zurückgebliebene Juden ihn mit fich 
dahin nahmen (Ser. 43.). Von da aus reiste er, wahrjcheinlidh nad) 
dem Tode Seremias, nach Babylon, und fchrieb dafelbft, fünf Jahre 
nach der Zerftörung Serufalems, an die Juden von Jerufalem einen 
Brief, dem er einen weilfagenden Unterricht beifügte. Dieſer Brief 
fammt Unterricht ift der Inhalt diefes Büchleins. Nach einer Furzen 
Einleitung (1, 1—9.) folgt der Brief an die Juden in Ierufalem 
(1, 10. ff). Die zu Babylon Gefangenen ermahnen ihre Brüder zu 
Serufalem, für den chaldäifchen König und für fte felbft zu beten, und 
Baruchs Unterricht zu leſen (1, 10—15.). Hierauf folgt ein Sünden- 
befenntniß, ein Gebet zu Gott um Rettung (1, 15—3, 8.), und Die 
Lehre, daß Ifrael darum geftraft worden, weil es die göttliche Weisheit 
verlafien; daß es dem Verderben nicht ganz überlaffen, jondern bloß 
jeiner Sünden wegen gezüchtigt werde, worauf dann Gott felbft auf 
Erden erfcheinen werde (3, I—4, 8.). Ierufalem fingt nun ein Trauer: 
und Troftlied, und wird zur Freude über die Wiederfunft ihrer Kinder 
aufgefordert (4, 9—5, 9.). Zuletzt (E. 6.) folgt ein langer Brief, den 
Jeremias an die nach Babylon wandernden Juden fchrieb, um fte vor 
dem Gößendienfte zu warnen. Wo in dem Büchlein der Brief Baruchs 
aufhört und der Unterricht beginnt, iſt nicht beftimmt bezeichnet, und 
wird daher von den Gelehrten verjchieden, bald bei C. 1. V. 15, bald 
bei 3, 9. angenommen, welches letztere wohl das wahrfcheinlichere ift. 
Daß Baruch das Buch verfaßt habe, Hat zwar unter Juden und Chriften 
Gegner gefunden, kann aber nicht mit Grund bezweifelt werden, da es 
nichts enthält, was der Perſon des Verfafiers und den Umftänden feiner 
Zeit widerfpricht, und überdieß die gewichtigften gefchichtlichen Zeugen 
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dafür fprechen. Im den älteſten Verzeichniffen der. heiligen Schriften 
wird es unter dem Namen Jeremias mitbegriffen, weil man es für 
einen Theil der Weiffagungen dieſes Propheten anfah, wie ausdrüdlich 
der heilige Auguftin in dem Werfe „Staat Gottes” bemerkt. Die älteften 
Kirchenväter Irenäus, Cyprian, Glemens von Alerandrien, Eufebius, 
Ambrofius, Athanaftus, Ephrem und andere führen Stellen aus dem- * 
felben zum Beweife ihrer Lehren an, und die zwei allgemeinen Kicchen- 
verfammlungen von Florenz und Trient erklären e8 ausdrücklich für ein 
dem Propheten Baruch vom heiligen Geifte mitgetheiltes göttliches Buch. 
Es wurde von dem genannten Propheten in der hebräiſchen Spradje ger 
fehrieben, wie die hebräifchartige Schreibart und alte Zeugniffe darthun; 
jebt aber haben wir es nur noch in der griechiſchen, einer lateinifchen, 
inrifchen und arabifchen Ueberfegung. Unſere lateinische Ueberſetzung 
ift nicht von dem heiligen Hieronymus, jondern ein Weberbleibfel der 
vor dieſem heiligen Vater in ber fatholiichen Kirche des Abendlandes 
üblichen fateinifchen Ueberſetzung, Itala genannt. 


— — —— 


. Der Prophet Varuch. 


Capitel 1. a Babylon wohnten am Fluſſe 
5 odi. 8 
en Serufeiem: Chnvente ie 5, Und fie hörten’8 an, und wein 
1. So find die Worte des Buches! | ten, und fafteten und beteten vor 
welche Bauch, der Sohn Nerias, | dem Herrn. 
des Sohnes Maaftas, des Sohnes 6. Und fie legten Geld zufammen, 
Sederiad, Des Sohnes Seder’8,? je nachdem die Hand eines jeglichen 
des Sohnes Helcias, gejchrieben zu geben Fonnte, 
Babylon, ? 7. und fandten e8 nach Jeruſalem 
2. im fünften Jahr, am ftebenten | an Joafim, den Sohn Helcias, des 
Tage des Monats, zur Zeit, da die | Sohnes Salons, den SBriefter,? 
Chaldäer Ierufalem erobert und mit | und an Die Vriefter, und an alles 
Teuer verbrannt hatten, ? Volk, das fich bei ihm befand zu 
3. Und Baruch las die Worte die: Serufalem, 
ſes Buches vor den Ohren Jecho- 8. nachdem (Baruch) die Gefäße 
nias, des Sohnes Joafims, des | des Tempels des Herrn, Die aus 
- Königs von Juda,“ und vor den dem Tempel weggeführt worden, in 
Ohren des ganzen Volkes, das ger Empfang genommen am zehnten 
fommen war, Das Buch zu hören, | Tage des Monats Sivan, um fie 
4. und vor den Ohren dev Mäch- in's Land Juda zurückzubringen, 
tigen ‚6 Der Söhne der Könige, und die filbernen Gefäße nämlich, welche 
vor den Ohren der Briefter, und vor _ Sedecias, der Sohn Joſias, der 
den Ohren des Volkes, vom Kleine König von Juda, hatte machen laſſ ien, 
ften bis zum Größten, vor allen, | 9: nachdem Nabuchodonofer, der 





(1) Andere geben: des Briefes. — (2) Im Griedh.: Afadias oder Sadaias. — 
(3) wohin Baruch aus Aegypten nach dem Tode Jeremias gefommen war. ©. Vorrede. 
— 9 am ſiebenten Tage desſelben Monats (des fünften), an welchem die Chaldäer 
vor fünf Jahren die Stadt Serufalem erobert und angezündet hatten (4. Kön. 25, 8.). 
(5) Jechonias (Joachin) hatte fich freiwillig den Chaldäern ergeben (4. Kin. 24, 12.), 
und wurde darım in einer gelinderen Haft gehalten, in welcher er Beſuche annehmen 
durfte. Der König Sedecins, der auf Jechonias folgte, und blind nad Babylon 
abgeführt wurde, war entweder fchon geftorben, oder wurde als Nebell und Mein- 
eidiger (4. Kön. 24, 20. 25, 7.) ftrenger verwahrt. — (6) Andere geben: der Großen. 
Andere: der Kriegsleute. — (7) der Söhne Iechonias und feines Vaters Joakims. 
Bergl. Dan. 1,1--3. — (8) Sodi (hebr.: Sad, der Stolze) heißt bier ver Euphrat 
ſeiner anſchwellenden Waſſer wegen; davon hat auch jetzt noch der Diſtrikt in der 
Nähe von Kufa am Euphrat den Namen Suwad. — (9) Nah Jeruſalem waren 
wieder allmahlig mehrere vor den Chaldäern zu den benachbarten Völkern entflohene 
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König von Babylon, ven Jechoniag, 
und die Fürften und alle Mächti- 
gen! amd das Volk des Landes von 
Serufalem genommen, und fie ger 
fangen nad) Babylon geführt hatte.!! 

40. Und fie ſprachen: Siehe, 
wir fenden euch Geld; kaufet Dafür 
Brandopfer ? und Weihrauch, und 
bereitet Manna,!t und bringet 
Sündopfer auf dem Altare des 
Heren, unfers Gottes; 

44. umd bittet für das Leben Na- 
buchodonofors, des Königs von Da- 
bylon, 6 und. für das Leben Bal- 
taffars, feines Sohnes, daß ihre 
Tage wie die Tage des Himmels 
feyen auf Erden, j 

12. und’ daß der Herr und Kraft 
gebe, und unfere Augen erleuchte & 
damit wir leben unter dem Schatten 
Nabuchodonofors, des Königs yon 


Baruch. 1. 743. 
Babylon, und unter dem Schatten 
Baltaffars, feines Sohnes, und 
wir ihnen dienen viele Tage, 18 und 
Gnade finden in ihren Augen. 

13. Betet auch für uns felbft zu 
dem Herrn, unferm Gott; denn wir 
haben gefündigt wider den Heren, 
unfern Gott, und fein Grimm ift 
von und nicht abgewendet bis auf 
Diefen Tag. \ 

14, Und leſet das Buch, das wir 
euch fenden, daß man es worlefe im 
Tempel des Herin, ? an den Feſt⸗ 
tagen zur ſchicklichen Zeit; 

15. und fprechet:2% Der Herr, 
unfer Gott, ift gerecht ; wir aber find 
billig zu Schanden geworben, gleich- 
wie es heute geſchieht an ganz 
Suda,?! und den Einwohnern von, 
Serufalem, Unt. 2,6. i 

16, an unfern Königen,? und 


Juden, worunter auch Priefter, zurückgekommen. Joakim war nicht Hoherpriefter, ſondern 
nur Oberhaupt der zurückgekehrten Priefter. — (10) Im Griech: .. Fürften und die 
Künftler und die Mächtigen (wie Jer. 24, 1. 29, 2.). — (11) Die Juden zu Babylon 
fandten Geld (2. 7.) und Brief ®. 40.) nach Serufalem, nachdem Baruch kurz vorher 
(am zehnten des Sivan, des dritten Monats) die filbernen Tempelgefäße von Nabucho- 


donofor zurüderhalten hatte, 


die Sedecias machen ließ, als jener chaldäiſche König 


bei der Wegführung Iechonias alle goldenen Gefäße, die Salomon hatte machen lafjen, 


nah Babylon mitgenommen hatte (4. Kön. 24, 13.). 


Sene filbernen Gefäße wollten 


Baruch und die Juden mit Geld und Schreiben nach Jeruſalem fenden, damit die 
dortigen Juden ‚bei dem da erbauten Altare (Ser. 44, 5.) wenigftens einigen Gottesbienft 
üben könnten. — (12) ». i. Sie fehrieben (dazu). Hier beginnt der Brief. ©. Vorrede. 
— (13) d. i. Opferthiere zu Brandopfern. — (14) Eigentlich Meinha,.d. i. Speife- 
opfer. — (15) Diefe Opfer follten auch den babylonifchen Juden nüslich feyn, da es 
ihnen felbft nicht erlaubt war, außer dem heiligen Lande eine Opferſtätte ſich zu er— 


richten (S. 1. Bar. 22, 1. Note 1). — ( 
29, 7.), und für heionifche Furften zu beten, 
ermahnt auch ver heilige Paulus 1. Tim. 2, 2. 


König und Sohn lange leben möchten. 


16) So Hatte es ihnen Gott befohlen Ger. 


folften dieſe felbft Götzendiener ſeyn, 
Sie ſollten bitten (wie folgt), daß 
Sohn wird hier in der Bedeutung von 


Enkel genommen; denn Evilmerodach war der Sohn Nabuchodonoſors, Balt haſar ſein 


Enkel. 


und Balthafar der vermuthliche Thronerbe— 


Nach einer jüdiſchen Ueberlieferung war damals. Evilmerodach in Ungnade, 


— (17) d. i.. ung Fräftig made (©. 


4. Kön. 14, 27. Note 13) zum geduldigen Ertragen aller Mühfeligfeiten der Gefan— 


genſchaft. — ( 


deſſen Stelle vertritt. ©. Ser. 4,0. 


18) d. i. und daß fie lange leben; 
feine Gebete an zur Verlängerung ihrer Gefangenschaft. — 
1. Esdr. 2, 68. — 


denn die Juden ftellten gewiß 
(19) au dem Orte, der 
(20) Hier beginnt nach 


einigen dad eigentliche Buch, der weiffagende Untervicht Baruchs. — (21) Im Oried.: 


an den Männern von Juda. 


— (22) Drei jüdiſche Könige waren in die Öefangenfchaft 
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unſern Fürſten, und unſern Prieſtern, 
und unſern Propheten, und unſern 
Vatern. 

17. Wir haben geſündigt vor dem 
Herrn, unſerm Gott, und nicht ge— 
glaubt, 28 und nicht vertrauet auf 
ihn z⸗ 

18. und wir waren ihm nicht un- 
terthänig, und hörten nicht auf die 
Stimme des Herrn, unſers Gottes, 
daß wir gewandelt wären nach fei- 
‚nen Geboten, die er ung gegeben. 

19. Seit dem Tage, da er unfere 
Väter aus dem Lande Aegypten ger 
führet, bi8 auf Diefen Tag waren 
wir ungläubig ? gegen den Herrn, 
unfern Gott, und unachtfam, und 
entfernten und, um feine Stimme 
nicht zu hören. 

20. Darum fam viel Unglüd und 
Fluch uns auf den Hals, wie der 
Herr es gedrohet durch Moſes, feinen 
senecht;26 der unfere Väter aus dem 
Lande Aegypten geführt, um ung 
ein Land zu geben, das von Milch 
und Honig fließt, 27 wie e8 heutiges 
Tags gefchieht. 28 | 

21. Denn wir hörten nicht auf die 
Stimme des Heren, unferd Gottes, 
nach allem, was die Propheten ge 

ſprochen, die er gefandt hat an ung; 

22. jondern gingen hin ein jeg- 
licher nach, feines böſen Herzens 
Sinn, den fremden Göttern zu Dies 
nen, und Böſes zu thun vor den 
Augen des Herrn, unfers Gottes. 
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Gapitel 2. 

Bekenntniß, die Strafen um der Sünden 
willen verdient su haben. Bitte um barm- 
herzige Bergebung. 

1. Darum hat der Herr, unfer 
Gott fein Wort! erfüllt, das er ge- 
fprochen zu ung und zu unfern Rich» 
tern, die Sfrael richteten, und zu 
unfern Königen, und zu unfern 
Fürſten, und zu ganz Iſrael und 

Juda: 

2. daß der Herr großes Unglück 
über uns bringen werde, deßgleichen 
unter dem Himmel nicht geſchehen 
iſt, wie es denn geſchehen zu Jeru- 
falem, nach dem, was gefchrieben 
ift im Gefege Moſis ‚2 5. Mof.28, 55. 

3. daß der Menfch das Fleifch fei- 
nes Sohnes eſſe, und das Fleiſch 
feiner Tochter. ? 

4, Und er gab fie unter die Hand 
aller Könige, Die um ung her find, 
zur Schmach und zur Mißhandlung ! 
allen VBölfern, unter welche ung zer— 
jtreut hat der Herr. 

5. Wir find unten und nicht oben; 
denn wir haben gefündigt wider den 
Heren, unfern Gott, und gehorchten 
nicht feiner Stimme. 

6. Der Herr, unfer Gott, ift ger 
recht; wir aber und unfere Väter 
werden billig zu Schanden, wie es 
denn jebt ift. Ob. 1, 15. 

7. Der Herr hat all dieſes Uebel, 
das über uns gefommen, uns ge- 
drohet, 


gerathen, namlich Joachaz, der in Aegypten als Gefangener ſtarb, Jechonias und Se— 
decias, die nach Babylon geführt wurden (4. Kön. 23, 34. 24, 12 35, 7.). — (23) daß 
feine Drohungen in Erfüllung gehen werden. — (24) auf feine allmächtige Hilfe. 
Im Oried.:.. . Gott, und ihm nicht gehorcht. — (25) Im Griech.: ungehorfam. —. 
z 26) ©. 3. Mof. 26. 5. Mof. 28, 29. 32. — (27) das fruchtbar if. ©. 2. Mof. 3, 8. 17. 

— (28) d. i. darum Fam fo viel Unglück über ung, wie wir's jest fehen. 
(1) feine Drohung. — (2) Bergl. Dan. 9, 12. EN So drohte Mofes (3. Moſ. 


26, 29.) und fo erfüllte.es fich (Kiagel. 4, 10.). — ( 


Andere geben: zum Fluche 


Anderes zur Verwüſtung. — (5) nicht Herten, fondern Sklaven der Voͤlker. Eine 
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8. und wir flehten nicht vor dem 
Herin, unferm Gott, und Fehrten 


nicht zurück ein jeglicher aus ung 


von unfern überböfen Wegen. 

9, Und der Herr war wachjam zum 
Unglück, und brachte es über ung; 
denn der Herr iſt gerecht in allen 
feinen Werfen ,? Die er ung geboten; 

10. und wir hörten nicht auf feine 
Stimme, daß wir gewandelt wären 
nach des Heren Geboten, die er ung 
vor Augen gelegt. 

11. Und nun, o Herr, Gott Iſ— 
raels! der du dein Volf aus Aegyp- 
tenland geführt mit ftarfer Hand, 
durch Zeichen und Wunder, in dei- 


ner großen Kraft, und mit geihwun- | 


genem Arme, und dir einen Namen 
gemacht haft, wie es jest ift:® 
Dan. 9, 15. 

12. wir haben geſündigt, gottlos 


gehandelt, unrecht gethan, Herr, un 


fer Gott, wider alle deine Gebote. 

13. Wende ab deinen Zorn von 
ung; denn wenige find unfer übrig: 
geblieben unter den Völfern, wohin 
du ung zeritreuet. 

14. Exhöre, Herr! unfer Slehen 
und unfer Gebet, und Hilf und um 
deiner felbft willen ;? laß und Gnade 

- finden vor denen, die und abführ- 
ten: 
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15. daß alle Welt erfahre, daß du 
der Herr, unfer Gott, biſt, und daß 
Iſrael und fein Gefchlecht 10 nad) 
deinem Namen genannt ift. 11 

16. Schau auf ung, o Herr! von 
deinem heiligen Haus, und neige . 
dein Ohr, und erhöre uns. 5. Mof. 
26, 15. Siai. 63, 15. 

17. Eröffne deine Augen, und 
fieh 51? denn die Todten, Die in der 
Unterwelt find , deren Geift von ih- 
ven Eingemeiden gewichen, verherr⸗ 
lichen den Herrn und ſeine Gerech⸗ 
tigfeit nicht ; 3 Ifai. 37, 17.0 ' 

18. aber der Lebende, dev über fei- 
nes Unglüds Größe trauert, umd 
gebeugt und Fraftlo8 einhergeht mit 
allmählig fich verdunfelnden Augen, 
Mangel leidend, der wird den Herrn 
und feine Gerechtigkeit verherrli- 

en. 14 


19. Denn wir fehütten unfer Ge⸗ 


bet aus, und bitten um Barmherzig- 
feit vor deinem Angefichte, Herr, 
unfer Gott,15 nicht zwar um ber Öe- 
vechtigfeit unferer Väter willen; 

20, fondern weil du deinen Zorn 
und deinen Grimm über und ge- 
fandt , 16 wie du geredet durch deine 
Knechte, die Propheten, da du ſpra— 
cheft 17 


21. So fpricht dev Herr: Beuget 


Anfpielung auf 5. Mof. 28, 13. — (6) befliß fih, uns zu ſtrafen (und durch Strafe zu 
beffetn). — (7) Andere geben: in allen feinen Werken und Geboten, die er ung ges 


geben. — (8) auch jest, 


durch Erfüllung der Weiffagung von Zerſtreuung unter die 


Bölfer, die Mofes vor mehr denn achthundert Jahren gegeben. — (9) deiner Ehre 


willen. — (10) 


Vebel, die uns zu tödten drohen, um uns vor dem Tode zu bewahren. — 


feine ganze Nachkommenſchaft. — (11) Volk Gottes iſt. 5 die 
d 


It 


In der Unterwelt ijt nur fehweigendes Trauern, fein Lob Gottes. ©. Nf. 6, 6. Note 7. 


— (14) 


Aber Unglückliche, wie wir find, 


die im Leben ber ihr Unglück trauern, 


deren Augen vor Weinen vergehen, die allen Mangel leiden; diefe werben deine Macht 
und Güte preifen (wenn du ihnen hilfft). Das Wort „Unglüds” iſt nicht im Griechiſchen, 
muß aber verſtanden werden — (15) wodurch wir eben deinen Namen verherrlichen. — 


(16) ſondern nur weil wir elend find. 
Denn nicht auf die Gerechtigkeit unferer 


Gebet vor das Angeficht des Herin, unſers Gottes, 


— (17) Im Griech. heißen die zwei DBerfe: 
Väter und Könige geftügt, bringen wir unſer 


nachdem du deinen Zorn und 
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eure Schulter und euern Naden, 3 | 26. Du ließeft thun an Dem Tem- 
und dienet dem Könige von Baby | pel, worin dein Name angerufen 
fon, fo werdet ihr in dem Lande bleis | ward,2! wie e8 jest ift, > um der 
ben, das ich euren Vätern gegeben. ? Miſſethat des Haufes Ifrael und 
22. Wenn ihr aber nicht höret auf | des Haufes Juda willen, 
die Stimme des Herr, eures Got- | 27. Mit und aber, Herr, unfer 
te8, und dem Könige von Babylon | Gott, haft du nach all deiner Güte, 
nicht Dienet, jo werde ich euch aus- | und nad) all deiner fo großen Barm- 
ftoßen laſſen aus den Städten von | herzigfeit gehandelt; 26 | 
Juda und aus Serufalem , 28. wie Du durch deinen Knecht 
23. und will wegnehmen von euch | Moſes geiprochen am Tage, da du 
die Stimme der Tröhlichfeit und Die | ihm befahlit, dein Geſetz vor den 
Stimme der Freude, die Stimme des | Söhnen Iſraels zu fchreiben, 
Bräutigams und die Stimme der | 29, mit. den Worten: Wenn ihr 
Braut, und im ganzen Lande foll | nicht höret auf meine Stimme, jo 
fein Fußteitt von feinen Bewohnern | fol Diefe große Menge gar Flein 
ſeyn. 20 iwerden unter den Heiden, wohin ich 
24. Und fte haben nicht gehört?! | fie zerftveue ; 27 
auf deine Stimme, daß fie gedienet | 30. denn ich weiß, daß dieß Volk 
hätten dem Könige von Babylon; | mir nicht gehorchen wird, weil es 
und du haft erfüllt deine Worte, die | ein halsftarrig Volk ift; aber: im 
dur gefprochen durch deine Knechte, Lande feiner Öefangenfchaft wird: es 
die Propheten, 2? daß die Gebeine | in fich gehen. 
unferer Könige, und die Gebeine | 31. Da werden fie erfahren, daß 
unferer Väter genommen, würden | ich. dev. Herr, ihr Gott, bin; ich 
von ihrem Ort; werde ihnen ein Herz 3 geben, daß 
25. und fiehe, fie liegen hingewor- | fie verftehen, und Ohren, 2 daß fie 
fen in der. Hiße der Sonne, und in | hören; 
der Kälte dev Nacht, nachdem fie | 32. und fie werden mich preiſen 
unter fehr großen Schmerzen geftor- | im Lande ihrer Gefangenfchaft, und 
ben durch Hunger und Schwert und | eingedenf feyn meines Namens, 30 
Bertreibung. 2 33. Sie werden fich befehren von 


Grimm über uns haft fommen laffen, wie du durch deine Knechte, die Rropheten, 
geredet haft (wie folgt). — (18) Die Worte „und enern Naden“ find nicht im Grie- 
hifchen. — (19) ©. 3er. 27,12. — (20) ©. Ier. 7, 34. 16,9. 25, 10. 41. Im Gried.:i... 
nicht dienet, fo will ich wegnehmen von den Städten Juda's und von Serufalem die 
Stimme... Braut, und das ganze Land wird zur Einöde werden, worin niemand 
wohnet. — (21) Im Griech.: Und. wir haben nicht gehört ꝛc. — (22) ©. Ser. 8, 1. 
22, 19. 36, 30. — (23) Andere geben das Griedh.: durch Peſt. — (24) Andere geben: 
der nach deinem Namen genannt ift. — (25) ihn fo zerftören, wie wir jet fehen. — 
(26) denn wir hatten verdient, vertilgt zu werden; aber du haft einen Theil deines 
Bolfes am Leben gelaffen, und denfelben fo geftvaft, daß er Zeit und Gelegenheit 
findet, in fich zu gehen und nimmermehr von dir abzufallen, wie dieß ſchon Mofes 
vorhergefagt. Sieh das Folgende. — (27) Die Verfe 29—34 find dem Sinne nach 
enthalten in 3. Mof. 26, 15—45. 5. Mof. 4, 25—30, 28, 62. — (28) Berftand, Einficht, 
Saffungsfraft. — (29) Willigkeit. — (30) und mich nicht vergeffen, fo daß fie ver 





— 
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ihrer Hartnädigfeit und ihren Bos— 
heiten; denn fie werden fich erin- 
nern, wie es ihren Vätern gegan- 
gen, Die gegen mich geſündigt. 

34. Dann will ich fie zurückrufen 
ins Land, das ich ihren Vätern 
Abraham, Sfaac und Jacob gefchwo- 
ven, und fie follen darin herrichen ; 
und ich will fie vermehren, und nicht 
vermindern. 31 

35. Und ich will mit ihnen einen 
andern ‚3? ewigen Bund Ichließen , jo 
daß ich ihr Gott, und fie mein Volk 
jeyn werden ; 3 und nimmermehr will 
ich mein Volk, die Kinder Ifraels, 
aus dem Lande treiben, das ich 
ihnen gegeben, ?4 


Gapitel 3. 


Fortfegung des Gebetes um Barmherzigkeit. 

Die UÜrfache ver Beftrafung ITraels iſt bie 

Berlafjung ver göttlichen Weisheit. Von 

denen, die fie finden, und von vem göttlichen 
Erlöfer, der fie lehrt. 

4. Und nun, allmächtiger Herr, 
Gott Sfraels! eine Seele in Aeng— 
ften, und ein beflommener Geift rufet 
zu Dir, 

2. Höre, o Herr! und erbarme dich, 
du bift ja ein barmherziger Gott, er 





Baruch. 2. 3. 747 
barme dich unferz ! denn wir haben 
vor dir gefündiget! 
3. Da du in Ewigfeit throneft, 
jollen wir für immer verloren feyn 2? 
4. Allmächtiger Herr, Gott If 


raels! Höre nun das Gebet der Tod- 


ten Sfraels 3 und ihrer Kinder, die 
por Div gefündigt und nicht gehört 
haben auf die. Stimme des Herin, 
ihres Gottes, weßhalb auch Unglück 
über Unglüd ung befiel. 

5. Sey nicht eingedenfider Mifle- 
thaten unferer Väter, ſondern ger 


| denfe deines Arms, und deines Na- 


mens in Diefer Zeitzt + 

6. denn du bift der Here, unfer 
Gott; fo wollen wir Dich preifen, 
Herr! 

7. Denn darum haft du deine Furcht 
und in's Herz gegeben, daß wir 
deinen Namen: anrufen, und, Dich 
preifen in unferer Gefangenfchaft, 
wo wir ung befehren von den Miffe- 
thaten unfrer Väter, die vor Dir 
gefündigt haben. 

8. Siehe, wir find jest in unferer 
Gefangenfchaft, wohin du ung, zer 
ſtreuet zur Schmach, zum Fluch) und 
zur Sündenftrafe,d nad) allen Miſſe— 


Gotzen nachgingen. — (31) ©. 5. Mof. 30, 3. Ser. 24, 6. 32, 37. — (32) Dieß Wort 
iſt nicht im Griechifchen. — (33) Ueber diefen ewigen Bund fieh Ser. 31, 31 —34. — 


(3%) &s ift von den Sfraeliten die Nede, 


ſchließen. Diefe werden nimmermehr ans dem Lande der Verheißung, 
aus dem Leben der Gottſeligkeit getrieben, ſondern 


in einer höhern Weife eingeräumet, 


welche dei ewigen (neuen) Bund mit Gott 


das ihnen Gott 


genießen, fo lange ſte dem Bunde getreu bleiben, immerwährenden Frieden. Von den 
irdifchen Kindern Iſraels iſt hier nicht die Rede, wie aus dem Vordergliede des Verſes 


hervorgeht. 


aber fie traten auch in ihrer großen Mehrhe 


Diefe wurden freilich durch die Nömer wieder aus bem Lande vertrieben; 
it dem neuen Bunde nicht bei, und hatten 


darum auf die Erfüllung der Weiffagung in Feiner Weiſe einen Auſpruch. 


(1) Die Worte „du biſt ja... 


. dich fer“ 


find nicht: im Griechiſchen. — 


(2), Andere geben das Griech.: Du vegiereft in Ewigkeit; wir. aber vergehen immerdar, 


— (3) du daiderer, 

fteigen, den. Todten. 
Sünden unferer Väter, 
fondern gedenfe deiner Macht, 


div dadurch. erworben; hilf uns jest in diefer argen Zeit. 


die durch ihr Außerftes Elend jenen gleichen, die in die Grube 
©. nt. B. 41. Ezech 37, 12. — 

die dich ja freilich micht bewegen Könnten, uns zu helfen; 
mit ver du ehedem geholfen und des Nuhmes, den du 


(A) Erinneve dich nicht der 


— (5) Wörtlid : und zur 


Tas 


rien ® anfenır Nütr, die von Dir 
abgewichen find, Heu, unter Gott! 
& Sir Ieael die Gedote des Le⸗ 
Ka: IE verneodmen dem Oßt, 
damit da Klugheit lerneſt. 
10, Nie füomat'd dod Ind, daß 
du in der Feinde vand diſt 


doeß du alleeſts im fremden | 


Ani, ummin KR unter den Tod- 
ten, ! derechnet zu Dimen, die in Die 
Grube Reigen? ® 

12. Da ik Dr Quelle der Weis⸗ 
deit wlan!!! 

13 Kan Kit du auf Gottes 
Wegen gewandelt, jo wirft du 
Reid im Frieden ? auf immer 


arten, . 
14, me, wo Slugbeit 19; Wo 
Kraft, S wo Verſtand ſey, auf daß 


du zugleich erfinmeft, wo langes Le⸗ 
den und Unterhalt, dıvo Augenlicht 15 
und Friede jean "T 

15. Wer it idren Ort genmden, 


Dir Vrophoeten. Baruch. 8. 


und wer iſt eingedrungen in ihre 
Schatze wW 
16. Wo find die Fürſten dev Völ— 


Fer, und die Beherrſcher dev Thiere 
‚auf Erden, “ 


47, die mit den Vögeln des Him— 
mels jpielten , 

18, die Silber häuften und Gold, 
worauf die Menſchen vertrauen, die 
endlos aufgehäuft werden; die Sil— 


ber verarbeiten Liepen mit band Und 


deren Werte nicht auszufinnen 
19, Sie find vertilgt, indie Unter 


welt geftiegen, und andere find em— 


porgefommen an 8 Statt !?! 

20, Die Jungen ſchauten das Licht 
und wohnten auf Erden; aber den 
Weg zur Zucht ?? erfannten fie nicht, 

21. und wußten nichts um ihre 
Wade, und aud ihre Söhne nah— 
men ſie nicht anz fie war fern von 
ihnen, 3 

22. Von ihr hörte man nicht im 


Sinrer di eriient, jo af wir von unſern Teinden Schande, Verwünſchung und 
Sat kin mine. — (6) 8: im Verhältniß zu allen. — (7) Mit diefem Verſe 
deyiant cin Untterit, worin gugeigt wird, daß Ifrael wegen Verlaffung der Metspeit 
zus am Ian mriichen ward, and daß diefe nun von Gott Fonmer — Mit biefem 
Ver giant amd wahrend das eigentliche Buch der beichrenden Welffagung 
Tea S Tom — (I) abmagerft, abzehreit (wor Kummer), — (9) d. L, unter 
en Seer wramwinigt wart, wie duch die Berührung von Leichnamen. Andere 
ur: unter ar Immer — (10) die begraben werden, — (11) Du haft die Weisheit 
werlaftr, ram dik da fo anglücclich. — (12) Jriede ift Bild, weil Grundlage, alles 
Suse — (I) Aaiere geben: Tugend. — (14) Anvere geben: Weisheit, — 
(5) Wir der: iR Andere: Gütern — (16) Iſt Bild der Kraft und bes 
su — (17) mr, wo die wahre Meisheit gefunden werde, und wort fie 
ärhe, MD wirt dm am langes Leben und viele Güter erlangen. — (18) Wer hat 
Tr Weiyeit gefunden, amd Fonnen gelemt? Wenige Menfchen und Völker haben die 


Ret, vie wahr Religion gefunden, und ihre Schäge fich eigen gemacht, Sfrael 
Et ger Rolf, id dat Gott die wahre Religion geoffenbaret. Es ſoll fi) 


deret nah rien enden nad dem Gefege, das Gott ihm gegeben, zu eben. 


Tas Rıriehelt ver Verfe 1538 md ©. 4,18. — (19) die ſich als Herren ber 
gar Rriur aiadtenn S Dan. 2, 38. Jer. 97, 6. Judith 14,55 — (20) die fie 


Mrirleur Ringen auf vr Jagd. — (M) Mo find nun jene mächtigen PBilrften ,; die bei 
U hr Mit, Aheem Reicthum, ihren Kunftwerfen die Welt verlaffen mußten, 
abar dir mehrer Nieisteit gefunden zu haben? — (22) Andere geben: Weisheit, — 
3) Ir jenger glüdlihen Nachfolger erkannten eben fo wenig die Weisheit, — 
DI ir Boeit. — (BD) Im Ch... . Nade, fie haben fie nicht erreicht, und 
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Lande Chanaan, noch ſah man fie | und hat fie geholt, wer fie herabge— 
in Theman. 26 bracht aus den Wolfen ? 31 

23. Die Kinder der Agar? for- | 30. Wer duckhfchiffte das Meer, 
fchen zwar der irdiſchen Klugheit, | und fand fie? Wer brachte fie her— 
nach, wie auch die Kaufleute von | bei um augerlefen Gold ? 3? 
Merrha,8 und Theman, die Fabel- | 31, Niemand kann willen ihre 
dichter und die Forfcher nach Klug | Wege, noch ausforfchen ihre Pfade ; 
heit und Verftändniß; aber den Weg | 32. fondern der alles weiß, Fennet 
der (wahren) Weisheit kennen fte | fie, und erfand fie durch feine Klug- 
nicht, und ihre Pfade kommen ihnen | heit; der die Erde bereitete auf ewige 
nicht in den Sinn. Zeit, 3 und fte erfüllte mit Vieh 
24. O Iſrael, wie groß ift das | und mit vierfüßigen Thieren ; ** 
Haus Gottes, wie ungeheuer der 33. ber das Licht jendet, und es 





Ort feines Beſitzthums I? geht; dev es ruft, und es gehorcht 
25. Groß und endlos! Hoch und | ihm zitternd. #5 
unermeßlich! 34. Die Sterne geben ihr Licht 


26. Darin waren die Niefen, jene auf ihren Poſten, und freuen ſich; 
berühmten, Die von Anbeginn lebten, | 35. fie werden gerufen, und fa- 
großen Wuchfes, fundig des Kries | gen: Da find wir! Sie leuchten mit 
ges, 30 | Luft vor ihrem Schöpfer! > 

27. Nicht diefe erwählte der Herr, 36. So ift unfer Gott, fein ander 
und fie fanden den Weg zur Er | ver ift ihm zu vergleichen! 
fenntniß nicht, weßhalb fie auch um- | 37. Ex erfand alle Wege zur Weig- 
famen; — heit, und lehrte fie Jacob, feinen 

28. denn weil fie die Weisheit , Knecht, Iſrael, feinen Liebling. 37 
nicht hatten, famen fie um ihrer 38. Darnach erfchien er auf Gr: 





Thorheit wegen. | den, und wandelte unter den Men— 
29. Wer ift gen Himmel gefahren, ſchen. ® 
ihre Söhne waren weit entfernt von ihr auf ihren Wegen. — (26) Bon der wahren 


Weisheit, der wahren Religion und Moral, hörte man nichts unter den Chananitern 
und Phönieiern, obwohl diefe durch Schifffahrt und Künfte fo berühmt waren ; auch 
nichts bei den Themanitern, die auf ihre Weisheit fo ftolg waren, ©. Ser. 49, 7. 
— (27) die Nachkommen Ifmaels (1. Mof. 21, 18.). — (BB) In Arabien find mehrere 
Städte, die einen Ähnlichen Namen haben. Einige Ausleger verfiehen das phönieiſche 
Maara (of. 13,4). — (29) Wie viele und mächtige Völker waren von jeher in 
ver Welt, ohne daß ihnen Gott die Weisheit geoffenbart Hat, die niemand befigt, 
als er und Ifrael, dem er fie mifgetheilt (®. 29—38.)! — (30) ©. 1. Mof. 6, 4. — 
- (31) Niemand Fann die ächte Weisheit durch eigene Kraft erwerben; fie ift eine Gabe 

des Höcften, um die der Menfch Gott bitten muß, wenn er fie erhalten will, — 
32) Wer Fonnte fie um irgend einen Preis erhandeln? DVergl. 5. Mof. 30, 12. — 
33) Die Erde Iebt in Bezug auf ihre Geſchöpfe eine Art ewigen Dafeyns; denn 
während alles in ihr wächst und ftirbt, bleibt fie diefelbe, ©. Pred. 1, 4. — (34) mit 
allerlei Thieren.. — (35) gleihfam zitternd, weil fo eilig und pünktlich. — (36) von 
Gott. — (37) Diefer allmichtige und allwiffende Gott weiß, kennt auch die Weisheit, 
und theilte fie dem Volke Ifrael mit in dem Gefege und den Offenbarungen durch 
die Propheten. — (38) Darnach (wenn Ifrael durch Mofes und die Bropheten befehrt 
ift) kommt Gott felbft zu den Meuſchen auf die Erde, um fie zu belehren. — Der 
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Grmahnung, dem Gefege als ver göttlichen 
Weisheit zu gehovchen. Jeruſalems Klage- 
und Troſtlied. 


1. Dieß! ift das Buch der Gebote 
Gottes, und das Gefeß, das ewig 
bleibet; alle, die e8 halten, gelangen 
zum Leben, aber die e8 aufgeben, 
zum Tode. 

2. Befehre dich Jacob, und erfaß 
ed; wandle deinen Weg bei dem 
Glanze feines Lichte. 

3. Meberlaß deine Ehre feinem an— 
dern, deine Würde 3 feinem fremden 
Bolfe. 

4. Selig find wir, Iſrael; denn 
was Gott gefällt, ift und geoffen- 
bart.. 

5. Sey getroft, Volk Gottes, denf- 
würdiges Iſrael !? 

6. Ihr ſeyd verkauft den Heiden, 


Die Propheten. Baruch 


gereizt, wurdet ihr überliefert euern 
Feinden. 6 

7. Denn ihr habt euern Schöpfer 
erbittert, den ewigen Gott, da ihr 
nicht Gott, ſondern den Teufeln 
Opfer brachtet, ? 

8. Denn ihr vergaßet Gott, ® der 
euch erzogen, und.betrübtet Jerufa- 
lem, eure PBflegemutter. 

9. Denn fie fah den Zorn, ? der von 
Gott über euch kam, und |pradh :!0 Hu- 
vet ihr Nachbarinnen Siong!!! Gott 
hat großes Leid über mich gebracht 

10. Denn ich fah 1? die Gefangen- 

ſchaft meines Volfes, meiner Söhne 
und Töchter, die der Ewige über fie 
gebracht. 
14. Sch zog fie auf mit Freude; 
aber entließ fie mit Tauern und 
Weinen. 

12. Niemand freue fich über mich, 


aber nicht zum Untergange ; fondern 


die Wittwe, die Troftlofe; ich bin 
weil ihr Gott zum geimmigen Zorne 


verlaffen von vielen um der Sünden 


Prophet: Spricht in der vergangenen. Zeit, weil er die zukünftige Begebenheit ſchon 
gefchehen gegenwärtig vor fich fieht. Daß Baruch hier. die Meufchwerdung des Sohnes 
Gottes und feinen Aufenthalt unter den Menfchen mweifjage, iſt einftimmige Erklärung 
des heil. Väter (Cypriau, Athanafins, Ambrofins, Auguftinus u. a.). Neuere Ausleger 
geben den Sinn: Da erſchien Gott gleichfam auf Erden, und wandelte mit den 
Menſchen, wie dieß figürlich auch von der göttlichen Weisheit geſagt ift (Spr. 8,0 
Weish. 9, 10.41. Eceli. 24, 10—12.); allein in dieſer Stelle wird die Erſcheinung 
und das Mandeln Gottes mit dem Menfhen nach der Belehrung durch das Geſeß 
und die Propheten gefegt, und iſt alſo als etwas von der Mirffamfeit Gottes ber’ 
der Belehrung Iſraels Verſchiedenes dargeftellt; auch ift durch die Erklärung der her. 
Väter jede Zweideutigkeit in Bezug auf buchftäbliche oder bildliche Auffafjung, und 
überhaupt jeder Zweifel gehoben. 

(1) Diefe Weisheit (Ob. 3, 37.). — (2) Die Beobachtung der’ göttlichen Gebote 
bat Segen und GSeligfeit, die Uebertretung derfelben Unglück und Verderben zur 
Folge (5. Mof. 30, 15—20.). Das jüdiſche Gefeg heißt hier ewig, fo weit es Moral— 
Gefeg iſt, und infofern auch deſſen Ceremoniendienſt in einer höhern Art fortbefteht. 
— (3) Andere geben das Grieh.: Schatz, Nutzen, Bortheil. — (4) Bewirfe nicht 
dur) fortwährenden Ungehorfam, daß du aufhöreft, Volk Gottes zu feyn, und ein 
anderes Volk von Gott angenommen und feiner Dffenbarungen gewürdiget wird, 
Vergl. 5. Mof. 32, 4. — (5) Andere geben das Griech.: Sey getrojt, mein Wolf, 


beſtimmt Iſraels Andenken zu erhalten. — (6) nicht zum Untergange, ſondern "zur 
Züchtigung, Befjerung. — (7) ©. 5. Mof. 32, 17. — (8) Im Griech,: den ewigen 
Gott. — (9) die Strafe, die ꝛc. — (10) Ierufalem wird als eine ihrer Kinder 


beraubte Wittwe vedend eingeführt, die den benahbarten Städten ihr Unglück Flagt. 
— (11) ihr benachbarten Städte! V. 24. — (12) over: ich fehe. 


Die Propheten, 


den meiner Kinder willen; 13 denn fie 


wichen ab von Gottes Gefeß, 

13. und erfannten feine Gerichte 14 
nicht, und wandelten nicht auf den 
Wegen der Gebote Gottes, und gin- 
gen nicht in Gerechtigkeit auf den 
Pfaden feiner Wahrheit. 15 

14. Kommet, ihr Nachbarinnen 
Sions, betrachtet die Gefangenfchaft 
meiner Söhne und Töchter, Die der 
Ewige über fte gebracht. 

15. Denn ex brachte über fie ein 
Volk aus der Ferne, ein böſes Volk 
von fremder Sprache ; 6 1, 

46. das ſich nicht geſcheuet vor dem 
reife, und der Kinder nicht erbarmt 
hat; das abgeführt; der Wittwe Lieb- 
linge, und beraubet hat die Einſame 
ihrer Kinder. 

17. Ich aber, wie fann ich euch 
helfen? 

18. Er, der über euch Unglüc ge 


bracht, ver ſelbſt wird euch erretten | 


aus der Hand eurer Feinde, 
19. Ziehet hin, meine Kinder, 


ziehet hin! Ich bleibe verlaffen allein! 
20. Ich zog aus das Kleid des Frier 





dens, 1? und zog an das Trauerfleid 


des Flehens, und werde rufen zu bem 
Höchften in den Tagen meines Le- 
bens. 

21. Seyd getroft, meine Kinder! 
rufet zu dem Herrn; fo wird ex euch 
erretten aus.der Hand der Fürſten, 
eurer Feinde. 
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22. Denn ich hoffe auf den Ewi- 
gen, daß er euch vette, und Der Hei— 
lige gibt mir Freude ob der Erbar— 


‘mung, die der Ewige, unfer Hei- 


land über euch bringen wird. 

23. Ih habe euch ziehen laffen mit 
Trauern und Weinen; der Herr aber 
wird euch mir zurüdführen mit Freude 
und Wonne in Ewigkeit. re 

24. Denn wie die Nachbarinnen 
Sions von Gott 18 fommen fahen 
eure Gefangenfchaft, jo werden fte 
auch gar bald von Gott kommen 
ſehen euer Heil, Das mit großer 
Ehre und ewigem Glanz euch zu 
Theil werden wird. 

25. tindlein! ertraget geduldig den 
Zorn, der über euch ausgebrochen ; 
denn wohl hat dich verfolget dein 
Feind, aber bald wirft du feinen 
Untergang fchauen, und ihm fteigen 
auf den Naden. 1 2.0, 

26. Meine zarten (Kindlein) wan- 
delten auf rauhen Wegen ;?% denn 


ſie wurden bdahergeführt wie. eine 


von Feinden geraubte Heerde. 

27, Seyd getroft, meine Kinder! 
und rufet zum Herrn; denn der, der 
euch fortgeführt, wird an euch den⸗ 
ken 

28. Und wie euer Sinn dahin ging, 
von Gott abzuirren, ſo werdet ihr ihn 
zehnmal ſo oft ſuchen, wenn ihr 
euch wieder bekehret.? 

29. Er, der Unglück über euch 


(13) Andere "geben das Griech.: ... bie Wittwe, die Verlaffene; ich bin zur Wilfte 


geworden wegen der 


Sünden ze. — (14) Andere geben: Gebote. — (15) Im Oriedh:: 


der Zucht. — ©. 5. Mof. 28, 49. Iſai. 33, 19. Im Griedh.: ein unverfchämtes 
( 


Volk ae. 


7) der Freude. — (18) „von Gott“ iſt nicht im Griechiſchen. — 


(19) ©. ai. 26, 5. 6. — (20) in der: Gefangenfehaft. — (21) Im Griech.: denn 


der all dieß über euch gebracht hat, 


wird 20. — (22) Wenn ihr euch wieder zu Gott 


wendet (und in's Land zurückfehret), werdet ihr enern ehemaligen Ungehorfam durch 
deſto größere Anhänglichfeit an Gott und an fein Geſetz wieder gut machen.) Wirklich 


befferten fich die Juden nad) 


der babylonifchen Gefangenſchaft. Im Griech.: abzuirren, 
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brachte, wird durch eure Rettung | 


euch immerwährende Freude ver 
Ichaffen. 23 

30. Sey geteoft Ierufalem; denn 
der Dir den Nanten gegeben, ermun— 
tert HP 

31. Diedirfchadeten, und dich quäl- 
ten, fommen um; und die über Dei- 


nen Ball fich freuten, werben geftraft; 


32. die Städte, denen deine Kin- 
der dienten, werden geftraft, und 
die, welche beine Kinder fort- 
nahm. 26 

33. Denn wie fie?? fich freute über 
deinen Fall, und frohlodte über dei— 
nen Untergang, jo wird fie trauern 
über ihre Verwüſtung. 

34. Da wird unterdrüdet der Jus 
bel ihres Volkes, und feine Freude 
in Trauer verkehrt. 28 

35. Denn ein Feuer wird vom 
Ewigen über fie fommen auf viele 
Tage, und von Teufeln wird fte be- 
wohnt werden auf lange Zeit. 2 

36. Schau did um, Serufalem, 
gen Morgen, und fieh, wie Dir Freude 
kommt von Gott.9  \ 

37. Siehe, deine Kinder, Die Zer— 
ftreuten, die du entlafien haft, ſam⸗ 


Die Bropheten. 





— 


Baruch. 4. 8. 


meln ſich vom Aufgang bis zum Un⸗ 
tergang durch das Wort des Heili- 
gen, und fommen und freuen fi 
über Gottes Ehre, 31 


Gapitel 5. 


Serufalem freue fg über vie Rückkehr ihrer 
Kinder, und das künftige Glüd verfelben. 


1. Zeuch aus, Serufalem, das Kleid 
deiner Trauer und Dual, und thu 


' an die Zier und Ehr’ jener ewigen 
‚ Herrlichkeit, die Gott Dir verleiht. ! 


2. Gott wird div umthun das Ge- 
wand der Gerechtigfeit, und deinem 
Haupte auffegen die Krone der ewi— 
gen Ehre, ? 4 

3. Denn Gott wird feinen Glanz 
an dir zeigen allen, die unter dem 
Himmel find. | 

4, Gott wird auf ewig deinen Na- 
men nennen: Friede aus Gerechtig- 
feit, und Ehre aus Gottesfurcht. 3 

5. Mach dich auf, Ierufalem, und 
ftell dich auf die Höhez fehau Dich 
um gen Morgen,? und fieh deine 
Kinder, Die gefammelt werden durch 
das Wort des Heiligen vom Auf— 
gang der Sonne bis zum Untergang, 


und ſich freuen an Gott zu Denfen, 
Ob. 4, 36. 


fo fuchet ihm zehnmal fo oft, und befehret euch! — (23) Hier endet das Lied 
Serufalemd. In dem Folgenden wird Serufalen durch den Propheten angeredet. — 
(24) Gott, der did) Stadt Gottes nannte (Pf. 45, 5. 47, 2. 9.), muntert dich felbft 
auf, tröftet wich ſelbſt — (25) die Stadt Babylon. — (26) Im Griedh.: Wehe der“ 
Städten, denen . . .„ wehe der, welche ꝛc. — (27) die Stadt Babylon. — (28) Bergl. 
Jer. 51, 55. — (29) Vergl. Jer. 50, 32. 39. Iſai. 13, 21. — (30) Cyrus, der Eroberer 
Babylons, kam von dem öſtlich gelegenen Perſien. — (31) ©. Ifai. 49, 12. 18. 

(1) Höre auf zu trauern; freue dich vielmehr Aber die ewige Herrlichkeit, die 
Gott dir verleiht. Der Prophet fpricht in diefem und den folgenden zwei Verſen zu 
jenem Serufalem, das im die chriftliche Kirche übergeht, und am Ende der Zeiten 
in’s himmlische Neich fich auflöst. — (2) Im Griedh.: Zeuch an das Gewand ver 
Gerechtigkeit, die von Gott dir zufommt, und feße die Krone der Herrlichfeit, die 
der Ewige dir gibt, auf dein Haupt! — (3) Dein Name (deine wefentliche. Cigen- 


ſchaft) wird dann feyn, Friede und Ehre zu erlangen als Folge deiner Gerechtigfeit 


und Gottesfurcht. Auch Iſaias gibt der neuen Stadt Jeruſalem neue Namen  (Sfat. 
62, 1—3.). Jeruſalem ift in diefem und dem vorhergehenden Verfe ale Braut vorgeftellt, 
die mit ©erechtigfeit, Tugend und Goftesfurdht, Ehre and Herrlichkeit geſchmückt 
wird, ein Schaufpiel für die ganze Schöpfung. (4) ©. ob. 4. Note 31. — 
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6. Sie gingen fort von dir zu Fuß, | 1. Um der Sünden willen, die ihr 
von Feinden geführt; aber der Herr | vor Gott begangen, werdet ihr von 
jühret fie zu Dir in Ehren, getragen | Nabuchodonofor,. dem Könige der 
wie Kinder des Reiches. > Babylonier, gefangen nach Babylon 

7. Denn Gott hat befchloffen, alle geführt. 
hohen Berge und die ewigen Fel- 2. Wenn ihr dann angefommen in 
jen® zu niedrigen, und die Thaͤler Babylon, werdet ihr daſelbſt viele 
auszufüllen dem Erdboden gleich, dab Jahre und lange Zeit bleiben, bis 
Iſrael hurtig wandle zur Ehre Got- in's fiebente Gefchlecht; darnach aber 
teg, 7 will ich euch von dort herausführen 

8. Und Schatten werden Ifrael ge- im Frieden, ? 
ben die Wälder, und allewohltiechen- 3. Ihr werdet zu Babylon goldene, 
den Bäume auf Gottes Befehl? filberne, fteinerne und hölzerne Göt- 

9. Denn Gott wird Iſrael in Freu ter fehen, die man auf den Schultern 
den im Lichte feiner Herrlichkeit, mit trägt zum Schreden der Heiden. 
Barmherzigfeit und Gerechtigfeit, Ifai. 44, 10. | 
die aus ihm ift, (dir) zuführen. ® 4. Sehet alfo zu, daß nicht auch 

3 Capitel 6 ihr den Fremden in ſolchen Werfen 
Jeremias fi N bie Süden u Babblon, gleich werdet, daß ihr euch nicht 
verkündet ie Rückkehr, fepildert die Ni. fürchtet, und Durch fie ſchrecken laffet. 


tigkeit ver Gögen, und warnt vor der Der- | R ß " 
> End bertäften. 5. Wenn ihr jehet, wie der Pöbel 


- Abfchrift des Briefes, den Jere⸗ von hinten und vorne fie anbetet, fo 
mias an jene gejandt, Die vom Kor faget in euern Herzen: Dich muß 
nige der Babylonier gefangen nach man anbeten, Sur! — , 
Babylon geführt werden follten, wo- 6. Denn mein Engel ift bei euch, 
rin er ihnen verfündigte, was ihm | und ich felbft will der Vertheidiger 
von Gott war befohlen worden. 1 | und Rächer eures Lebens feyn. 

Ser. 25,9. ı 7. Ihre Zunge ift wohl geglättet 


(5) In Schande, zu Fuß trieben die Chaldäer die Juden in die Gefangenfchaft, aber in 
Ehren gleichfam wie Prinzen, die man,auf den Schultern oder in Sänften trägt, wird 
fie der Herr wieder in ihr Vaterland zurückbringen. ©. Iſai. 49, 22. 66, 0. Die 
Erfüllung diefer Weiffagung f. 1. Esdr. 2, 65-67. Kinder des Neihes oder der 
Herrfchaft heißen die Juden auch Eeeli. 24, 146. und die Chriften Matth. 8, 12,, weil 
fie an Gottes Herrſchaft theilnehmen. — (6) Andere geben: Hügel. — (7) Vergl. 
fat. 40, 3. 4. Im Griech.: daß Iſrael fiher wandle ıc. er (8) Gott wird alle 
Hinderniffe, die dev Rückkehr in's Land im Wege ſtehen, wegräumen. Sieh dasſelbe 
Bild Iſai. 41, 19. — (9) Gott führt Iſrael zurück in feiner Allmacht gleichſam durch 
eine leuchtende Feuerſäule, worauf angeſpielt iſt. ©. 2. Mof. 13, 21. ; 

(1) Zwifchen der Einnahme Jeruſalems durch bie Chalväer und der Wegführung 
der Juden nach Babylon verfloß einige Zeit. In dieſem Zwiſchenraume konnte Jeremias 
auf Befehl Gottes den ganzen Brief ſchreiben. Andere Handſchriften geben 
Babylon geführt wurden. — (2) Eure Gefangenſchaft wird ſiebenzig Jahre dauern; 
worauf ihr wieder im euer Vaterland zurüdfehren werdet. Vergl. Ier. 25, 11. 12. 
29, 10. Das Gefchlecht (Generation, Menfchenalter) ift zu zehn Jahren gerechnet, 
wie gewöhnlich im Driente, mo mit dem zehnten Jahre die Reife des Alters eintritt. 
— (3) movor die Heiden ſich fürchten. ©. fat. 46, 1. Note 4. — (4) Fremias 
fpricht im Namen Gottes. — (5) Siun des Verfes: Denn ihr dürft euch nicht fürchten, 
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von dem Künftler, auch vergoldet 
oder verfilbert ; aber fte find Doch fal- 
ſche Götter, und können nicht reden, 

8. Und wie für eine Jungfrau, Die 
den Put liebt, aljo nahm man old 
bei ihrer Berfertigung. 

9. Ihre Götter haben zwar goldene 
Kronen auf ihren Haäuptern; aber 
die Priefter nehmen das Gold und 
Silber Davon, und verwenden’s für 
fich felbft. 6 

40. Davon geben fte auch den 
Schanddirnen, und zieren damit Die 
Huren; und wenn fie'$ von den Hu⸗ 
ren zurückbekommen, zieren fte wie: 
der ihre Götter Damit. ? 

44. Dieſes aber. bleiben nicht frei 
von Roft und Motten. ? 

42. Sind fie auch mit einem Pur- 
purfleide bedeckt, fo wäfchet man Doch 
den Staub des Haufes von ihrem 
Angefichte, der in Menge auf ihnen 
liegt, 10 

13. Einer 1 Hat einen Scepter wie 

ein Menfch, wie der Nichter einer 
Landſchaft; kann aber den nicht töd⸗ 
ten, ber ſich wider ihn, verfündigt. 

14. Ein anderer hat ein Schwert 


um eurer Neligion willen getödtet zu. werben ; 


vertheidigen, und enern Tod rächen. 
geift der Hebräer. 


Die Brophetin. 
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oder ein Beil in der Hand; fann 
aber vor Krieg und Raubern ſich 
nicht verwahren. Daraus ſollt ihr 
erfennen, daß fie feine Götter find. 

15. Darm fürchtet fte nicht! Denn 
wie ein zerbrochenes Gefäß dem 
Menſchen unnütz iſt, ſo auch ihre 
Götter. 

16. Hat man fie in's Haus ge 
ftellt, fo find ihre Augen soll Staub 
von den Füßen ber Hineingehenden. 

17. Und wie man hinter einem, 
der wider den König gefündigt, Die 
Thüren verfchließt, oder hinter einem 
zum Grabe getragenen Leichname, 
jo verwahren Die Prieſter Die Thüren 
mit Schlöffern und Riegeln, daß fie 
von Näubern nicht geplündert wer- 

Ten 

18. Sie zünden ihnen Lichter an, 
und zwar viele, 13 deren fie aber kei⸗ 
nes fehen; denn fie find wie die Bal- 
fen des Haufes. 

19. Sie! jagen, daß Gewürm ® 
aus der Erde an ihren Herzen ledke, 16 
während. diefes wirklich fte und ihre 
SIEBEN zerfrißt, ohne daß ſie's mer- 


mein Engel, ja ich ſelbſt will euch 


Dieſer Engel ift der heilige Michael, der Schutz— 
Dan. 10, 13. 21.12, 4. — 


(6) Im Griech. heißen die beiden Verſe: 


. . liebt, alſo verfertigt man Kronen fir die Häupter der Götter; aber die Priefter 


nehmen das Gold und Silber ꝛc. — 


(7) Mit Götzendienſt war Hurerei verbunden; 
darum hielt man in den Götzentempeln auch Schanddirnen, 
Sm Griech, heißt der Vers: Ste geben davon den Schandpirnen, 
Dache wohnen, und zieren mit Kleidern die Götzen von Gold, 


die ſich preisgaben. — 
die unter demſelben 
Silber und Holz, als 


wären es Menſchen. — (8) Die Götter. — (9 ) In diefem wie den folgenden Werfen 
wird die Thorheit des Goͤtzendienſtes gefchildert. — Der -feinere Götzendienſt, den der 


Chriſt mit den Gegenftänden feiner Lüfte, feiner Begierden, Leidenſchaften, 


Gewohnheiten treibt, 


der 


böſen 


iſt nicht minder thöricht, da er nicht minder unglücklich macht. 
— (10) Das Purpurkleid ſchützt fie nicht vor Verunreinigung durch Staub. 
geben das Griedh.: Will man ihnen ein Purpurkleid anziehen, 
den Staub des Hanfes ꝛc. — (11) Ein Göge, 
heißt der Vers: Wie man hinter einen, 
einem, der zum Tode beftimmt. tft, fo verwahren 3e. — (13) Im Criech.: 
als für fie ſelbſt. — (14) Ihre Prieſter. 


Andere 
fo muß man: ihnen 
wie z. B. Supiter. — (12) Im Griech. 
„ Thüren verfohließt, oder hinter 
und mehr 
— (15) Andere geben: — — 


(16) zum Zeichen der Liebe und Verehrung. — (17) Andere geben das Griech. 
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20. Ihr Angeficht ift ſchwarz vom 
Rauche, den man im Haufe macht. 18 

21. Auf ihren Leib und ihr Haupt 
fliegen die Nachteulen, Schwalben 
und andere Vögel, und die Kaben 
laufen darüber, 

22. Daraus folt ihr erfennen, daß 
fie feine Götter find. Fürchtet fie 
alfo nicht! 

23. Das Gold, das fie an fi 
haben, ift zum Schmude; wiſcht 
man den Roft nicht weg, fo glänzen 
fte nicht; auch fühlten fie nichts, da 
fie gegoffen wurden. 

24. Um theuern Preis faufte man 
fie, obwohl Fein Leben in ihnen ift. 

25. Da fte feine Füße haben, 


trägt man fie auf den Schultern, - 


wodurch fie den Menfchen ihren Un- 
werth zeigen; zu Schanden follen 
auch jene werden, die fte verehren. 

26. Wenn fte auf Die Erde fallen, 
heben fte ſich nicht von felbft auf; 
und wenn fte jemand aufrichtet, ftehen 
fie. nicht von felbft, und jo man ih- 
nen Gaben vorlegt, geſchieht's wie 
den Todten. 20 
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27. Ihre Briefter verkaufen, was 
man ihnen opfert, und mißbrau- 
chen's; Deßgleichen nehmen auch ihre: 
Weiber davon, ?! und geben nichts 
den Armen und Kranfen.? 

28. Schwangere und blutgängige 
Weiber rühren ihre Opfer an. 23 
Daraus erfennet denn, daß fie feine 


| Götter find, und fürchtet fie nicht! 


29. Warum jollter man fte denn 
Götter nennen? Weil die Weiber den 
jilbersten, goldenen und hölßernen 
Göttern Gaben opfern, 24 

30. und in ihren Tempeln Die 
Prieſter figen mit zerriffenen Röcken, 
Kopf und Bart gefchoren, bloß die 

Aupter ? 3 

31. Sie brüllen und fchreien vor 
ihren Göttern, wie man bei Todten- 
mahlen thut. 26 

32. Die Priefter nehmen ihre Klei- 
der, und befleiden Damit ihre Weiber 
und ihre Kinder. 

33. Mögen fte Böſes von jemand 
erfahren oder Gutes, fo können ſie's 
nicht vergelten; einen König fönnen 
fie weder einfeßen, noch abfeben. 


Mürmer aus der Erde, fagt man, zernagen ihr Herz, und zerfrefien fie und ihr 
Gewand, ohne daß ꝛc. — (18) vom Nauche der im Tempel verbrannten Opferthiere. 
— (19) zum Gehen. ©. Ser. 10,5. — (20) Die Ödttermahlgeiten werden hier ven 
Gaftmahlen verglichen, die man auf den Gräbern der Todten hielt; bei jenen genofjen 
die Gögen eben fo wenig, als bei diefen die Todten. Andere geben das Griech.: 
... zeigen (B..25.); e8 muß fich ihrer fehämen, der fie verehrt, weil fie nicht von 
felbft aufitehen fünnen, wenn fie auf die Erde fallen, weil fie fih nicht bewegen 
fönnen, wenn man fie aufrichtet, und ſich nicht aufrichten, wenn man fie umlegt. 
Wie den Todten fest ınan ihnen die Gaben vor. — (21) Im Griech.: defgleichen 
falzen ihre Weiber davon ein (und bewahren’s auf). — (22) Das Opferfleifeh wurde 
von den Priefterfamilien theils des Nachts gegeflen, theils verkauft, theils einge- 
ſalzen und aufbewahrt (Dan. 14, 14.). Zu wohlthätigen Zweden wurde nichts verwendet, 
wie bei den Dpfermahlgeiten der Juden der Tall war (5. Mof. 14, 28. 29.). — 
(23) Bei den Juden durfte Fein foldes Weib den Tempel betreten. ©. 3. Mof. 12, 2. 
15, 33. — (24) etwa weil abergläubifche Weiber fie für Götter halten, und ihnen 
opfern? — (25) etwa meil die Priefter ihre aberglaubifchen Gebräuche dabei beob- 
1 Trauergebräuche waren insbefondere zu Ehren des fyrifchen Gottes Adonis 
üblih, um feinen Tod zu betrauern, Diefe Gebräuche nachzuahmen war den Prieftern 
des wahren Gottes firenge verboten. ©. 3. Mof. 21, 10. — (25) Am Seite des Adonis 
fehrie und heulte man im der ganzen Gegend von Byblos in Phönieien, beklagte 
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34. Defgleichen fünnen fie weder | men, dev nicht reden fann, jo brins 
Reichthum geben, noch das Böſe | gen fie ihn zum Bel, und begehrten 
vächen. 27 Gelobt man ihnen etwas, | von ihm, daß er ihm die Sprache 
und hält es nicht, fo fordern ſte's gebe; ; 
nicht. 8 41. als ob die eine Empfindung 

35. Siebefreienden Menfchen vom hätten, die fich nicht bewegen!" 
Tode nicht, und erretten von dem Wenn ſie's nun merfen, müſſen ſie 
Mächtigern den Schwachen nicht. jelbe verlafjen ; denn ihre Götter ha— 

36. Einem Blinden geben ſie das ben fein Gefühl. 31 
Geſicht nicht zurück, und erlöfen nie 42, Die Weiber figen, mit Striden 
mand aus der Noth. umgeben, an den Wegen, und züns 

37. Der Wittwen erbarmen fie fich | den Dlivenferne an. ? 
nicht, und thun nichts Gutes den 43. Wenn. nun eine von einem 
Waifen. Vorübergehenden ergriffen und bes 
-38. Wie die Steine aus dem Berge ſchlafen wird, jo vüdt ſie's ihrer 
find ihre hölgernen, fteinernen, gele Nachbarin vor, daß fie nicht für 
denen und filbernen Götter;?? die werth erachtet worden gleich ihr, und 
ihnen dienen, werden zu Schanden daß ihr Strick nicht zerriffen wurde, ® 
werden. 44. Alles, was bei ihnen geichießt, 

39. Wie fann man alfo dafürhale iſt Lüge. Mie fol man glauben, 
ten, oder fagen, daß fie Götter find? oder fügen, daß fte Götter jind? 

40. Die Chaldäer jelbft ehren jte 45. ‚Sie find von Künftlem und 
nicht. Hören fie von einem Stum- | Goldfchmieden gemacht; fie find nichts 


feinen Tod, hielt ihm Leichenbegängnifie, ſchnitt fih die Haare ad ꝛc. — Bei dem 
Todtenmahlzeiten bejammerten die Verwandten ihre Abgejtorbenen, und äußerten ihren 
Schmerz dur lautes Klaggefhrei. — (27) Im Gried.: weder Geld noch Gut geben. 


— (8) dur Rache, die, fie üben ſollten — (29) Wie ver rohe Stein leblos ift, 
fo auch der Gdge. — (30) als ob die hören Fünnten, die ſich nicht bewegen Finnen. 


— (31) Sinn der beiden Verfe: Die Chaldäer felbft Fünnen ihre Götter nicht achten. 
Sie bringen einen Stummen vor den Bel, daß diefer ihm die Sprache gebe, als ob 
ein unempfindlicher Göge eine Bitte hören könnte. Menn jie num jeben, daß fie nicht 
erhört werden, müſſen fie wohl einjehen, dab ihre Götter todt, ohne Gefühl find, 
müffen fte verachten und verlaffen. Im Gried.: . . . Sprache gebe, als ob er die 
Macht Hätte, es zu thun; und fie können fich nicht entjchliegen ihn zu verlaffen, 
wenn fies auch merfen (daß er nichts Fann); denn fie haben Feinen Verſtand — Die 
Heiden haben fo wenig Verſtand, daß ſie den Dienſt der Götter nicht aufgeben, au 
wenn fie ſehen, daß diefe nichts vermögen. — So ſtark iſt die Macht des Noruribeils 
und der Gewohnheit! — (32) Die babylonifhen Meiber mußten in ihrem Leben 
einmal der Venus zu Ehren fich einem Fremden preisgeben, oder verbanden ſich dazu 
öfter durch ein Gelübde. Die diefe Pflicht oder ihr Gelübde erfüllen wollten, ſaßen 
an den Wegen vor den Tempeln mit einem Strick umgürtet, und zündeten der Göttin 
Dlivenferne zum Opfer an. — Die Dliven waren Bild des Friedens, der Verbindung. 
— (33) Die Stride finnbildeten. die Gelübde, womit fih die Weiber der Göttin 
verpflichteten. Hatte irgend ein Mann fte verlangt, jo ward der Strick zerriffen; denn 
fie waren ihres Gelübdes los. Zu den Greneln und Thorheiten des Götzendienſtes, 
will der Prophet fagen, gehört es auch, daß die Trauen das Koftbarfte, was fie haben, 
ihre Ehre, preisgaben, und das ſolche Entehrte ſich ihrer Shmah noch überdieß 
vühmten. — (3%) Alles, was bei den Gögen und um ihre Gunft zu erlangen geſchieht, 


> 
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anderes, ald was die Priefter ® wol- 
len, daß fie jeyen. 


46. Die Künſtler felbft, die fie ma- 


chen, leben nicht lange ; wie können 
aljo ihre Werke Götter feyn ? 
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davon und retten fich 5 fie ſelbſt aber 

verbrennen darin wie die Balken. 
59. Einem König und (dem Feind) 


im Kriege können ftenicht Widerftand 


thun; wie foll man alfo glauben, oder 


47. Sie laffen ihren Nachfommen | 


nur Lüge und Schande zurück. 3% 
48. Denn fommt Krieg und Un- 
glück über fie, fo vathichlagen bie 


Prieſter unter fich, wo fie mit den 


jelben® fich verbergen follen. 

49, Wie fann man denn glauben, 
daß fie Götter find, da fie weder im 
Kriege fich retten, noch von anderm 
Unglüde fich befreien können? 

50. Da fte hölzerne, vergoldete oder 
verfilberte Bilder find, fo werden dar- 
aus alle Volker und Könige erfen- 
nen, daß fie Lüge find; und es ift 
offenbar, daß jie feine Götter find, 
fondern Werke von Menſchenhänden, 
worin feine göttliche Kraft ift. 

51. Und woher iſt's offenbar, daß 
fie feine Götter find, fondern Werfe 
von Menfchenhänden, worin Feine 
göttliche Kraft ift? 3 

52. Sie geben dem Lande feinen 
König, und den Menſchen feinen 
Regen. 

53. Sie fprechen nicht Necht im 
Gericht, und retten die Länder von 
feiner Gewalt, da fie fo wenig ver- 
mögen, als die Krähen zwifchen Him- 
mel und Erde, 

54. Wenn Feuer in den Tempel 
der hölzernen, filbernen und goldenen 
Götter fällt, jo laufen ihre Priefter 


annehmen, daß fie Götter find? 
56. Die hölzernen, fteinernen,, ver- 


| goldeten und verfilberten Götter fön- 





nen fich vor Dieben und Räubern 


nicht ſchützen; diefe find ftärfer als fie, 


97. und nehmen ihnen das Gold 
und Silber und die Kleider, womit 
fie bededt find, und gehen fort; jene 
aber können fich nicht helfen. 

58. Daher iſt's beffer, ein König 
jeyn, der feine Macht zeigen Tann; 
oder ein nüßliches Gefäß im Haufe, 
deffen fich rühmen kann, der e8 be- 
ſitzt; oder eine Thüre im Haufe, die 
Das, was darin ift, verwahrt, 20 alg 
(ſolche) falfche Götter. 


- 59, Sonne, Mond und Sterne 


glänzen, fchaffen Nusen, und thun, 
was ihnen befohlen ift; 


60. fo auch der leuchtende Blig, 


wenn er erjcheint, und der Länder 
durchwehende Wind, 

61, Befiehlt Gott den Wolfen, den 
ganzen Erdfreis zu durchwandern, 
jo vollziehen fie, was ihnen befohlen 
wird. 

62. Wird Feuer von oben gefanbt, 
Berge und Wälder zu verzehren, 
fo thut es, was ihm befohlen wird. 
Die Götter aber gleichen feinem 
von diefen an Schönheit, noch an 
Kräften. 


ift Betrug. — Auch im Falle der Satan dabei wirffam war, fehlte der Betrug nicht; 
deun fein Wefen ijt Lüge und Betrug. — (35) Im Griech.: die Künftler. Bergl. Ifai. 
44, 40—20. — (36) Solche Künftler find Betrüger, da fie ihren Nachkommen ihre 
eigenen. Machwerfe als Götter hinterlaffen. — (37) die Nachfommen, oder über fie 
felbft. — (38) den Götzen. — (39) Im Griech. und wahrlih wir follten nicht 
erfennen, daß fie feine Götter find? — (40) Das Griech. fest bei: oder eine hölzerne 
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63. Daher kann man nicht dafür- 
halten, noch jagen, daß fte Götter 


find, da fie weder Urtheil fällen, “ 


noch den Menfchen wohlthun fonnen. 

64. Da ihre alfo wiflet, daß fie 
feine Götter find, jo fürchtet fie 
nicht ! 

65. Denn ſie fönnen die Könige 
weder verfluchen, noch ſegnen. 

66, Sie dienen auch nicht zu Zei- 
chen am Himmel den Bölfern ; #2 fie 
leuchten nicht wie die Sonne, und 
icheinen nicht wie der Mond. 

67. Die Thiere find beſſer als fie; 
denn fie fonnen Schuß fuchen, und 
fich helfen. 

68. Es zeiget ſich alfo auf gar feine 
Weiſe, daß fie Götter feyen; und 
darum fürchtet fie nicht ! 
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69. Denn wie auf einem Kürbiß- 
Acer Schredzeichen nicht8 bewahren, 
jo find ihre hölzernen, filbernen und 
vergoldeten Götter, # 

70, Und wie die Weißdorn » Hede 
in einem Garten, auf die fih alle 
Vogel fegen; und wie“ ein in die 
Grube geworfener Leichnam , fo find 
ihre hölzernen, vergoldeten und ver- 
filberten Götter, #4 

71. Auch an ihren Burpur- und 
Scharlach - Kleidern, die von den 


| Motten verzehrt werden, Fönnet ihr 


erfennen, daß fie feine Götter find. 
Zulest werden fie felbft zerfreflen, 
und zum Spotte im Lande, 

72. Beſſeres 2008 hat der Gerechte, 
der feine Göten hat; denn er wird _ 
fern von Schande feyn. * 


Säule in einem Föniglichen Palaſte, als folche falſche Götter. — (41) Andere geben: 
firafen. — (42) zur Unterfeheivung der Jahreszeiten, der Tage, Monate, Jahre, wie 


die Geftirne. ©. 1. Mof. 1, 14. — 


(43) Die EGötzen find leere Schredbilder und 


Popanze des unmwiffenden Pöbels, wie die ausgeftopften Figuren, welche die Vögel 
verfcheuchen follen. — (44) Die Götzen können ihren Feinden fo wenig ſchaden, als 
eine Dornhecke den Vögeln, oder als ein Leichnam (8. 24.). — (45) Wohl dem 
Verehrer des wahren Gottes, der den Götzendienſt verabfcheut! Niemand wird feiner 


fpotten, daß er einen wurmftichigen Gott verehrt habe. 


Sein Vertrauen auf deu 


wahren Gott wird ihm Ehre und Gegen bringen. 


Vorbericht | 
zu dem Propheten Czechiel. Ehe 


= &ehiel, der Sohn Buzi's, aus dem Geſchlechte ber Vriefter, ward 
bei der zweiten Einnahme Ierufalems durch die Chaldäer (4. Kon, 
24, 14.) mit dem Könige Jechonias und mehreren Juden in die baby- 
loniſche Gefangenſchaft abgeführt. Im fünften Jahre feiner: Öefangenz 
ſchaft, fieben Jahre vor der dritten Einnahme und Zerftörung Serus 
ſalems, ward er von Gott zum Propheten berufen. Mit Jeremias, 
feinem Zeitgenofien, im Eintlange widerlegt ex ‚die falfchen Propheten, 
welche, auf die Hülfe Aegyptens vertrauend, den Sturz Babylons und 
die Rettung dev Juden verfündeten, und auch bei feinen Mitgefangenen 
in Ehaldän Eingang fanden. Diefen fagte er die baldige Zerſtörung 
Serufalems und Abjührung des ganzen Volfes vor, und beftätigte fo 
auch in weiter Ferne bie Weiffagungen feines Berufsgeführten Jeremias. 
Nebſtdem weiffagte er Die Rückkehr aus der Gefangenſchaft, das neue 
und volffommnere Jerufalem, das Reich des Mefjias, und das unglüd- 
fihe Schiefal der das Volk Iſrael anfeindenden Nachbarvölker. Man 
fann ungefähr drei Theile in feinen Weiſſagungen unterfcheiden: 
1. Weiffagungen, die Juden betreffend, vor bev Zerftörung Jeruſalems 
(Gay. 1%; 2. Weiffagungen, die auswärtigen Völker betreffend 
(E. 25 — 32); 3. Weiſſagungen, die Juden betreffend, nach der Zer— 
ftörung Serufalemd (C. 33 — 48). Ezechiel erhielt einen großen Theil 
feiner Offenbarungen in Gefichten, die er ausführlich bejchreibt, und 
gewöhnlich von Gott ſelbſt gebeutet erhält. Seine Bilder find groß, 
fühn, und voll des tiefften Sinnes, weßhalb ihn Der heilige "Gregor 
von Nazianz den größten und erhabenften unter ben Propheten, ber 
Heilige Hieronymus ein Meer des göttlichen Wortes, ein Labyrinth ber 
Geheimniffe Gotted genannt hat. Er weiffagte unter ben härteften 
Prüfungen, jo viel wir wiffen, bis zum fiebenundzwanzigften Jahre 
feiner Gefangenfchaft, dem fechzehnten nach der Zerftörung Jeruſalems 
(€. 29, 17.). Ob er noch länger geweiffagt, und wann er fein Leben 
befehloffen, it nicht gemeldet. Nach einer alten Sage wurde Ezechiel 
son einem jübifchen Nichter, defien Abgötterei er beftrafte, in Der Ge— 
fangenfchaft ermordet. Die jüdiſche und chriftliche Kirche hat von jeher 
den Ezechiel für einen wahren Propheten gehalten, und man findet 


Pr. 


760 Borberiht zu dem Propheten Gzechiel. 
feine Weiffagungen in allen ihren Berzeichniffen der heiligen Schriften. 
Das prophetifche Buch enthält einen reichen Schag von Lehre für 
jedermann. Der Sünder liest darin feinen Undanf und die Bereit 
willigfeit Gottes, ihm zu vergeben (C. 18, 21—23. C. 33, 15. 16.); 
der Gerechte findet Die erfchütternde Wahrheit, daß die Verdienfte feiner 
vollbrachten guten Werke erlöfchen, wenn er den Weg der Tugend 
verläßt, und feine Seele den. Tod der Sünde ftirbt (E. 18, 24. 
33, 12. 13.); der Seelforger lernt daraus, daß er Gott für Die Seelen 
verantwortlich ſey, Die aus jeiner Schuld zu Grunde gehen (C. 3, 16—21. 
33, 1— 9); allen fann Ezechiel ald ein Mufter der gewiflenhafteften 
Berufötreue , bes heldenmüthigften Gehorſams, und der größten Selbit- 
verleugnung dienen, ſowie auch alle in den Gefichten über das neue 
Serufalem, über den kommenden Erlöfer und fein Reich der Wahrheit 
und Tugend (C. 34, 23. 37, 24.) reichen Stoff für Betrachtung, 
Erbauung und Berunderung der göttlichen Anordnungen finden Fonnen. 


Der Prophet Ezediel. 


Gapitel 1. | 2. Am fünften Tage des Monats, 
e8 war das. fünfte Jahr nad) 


Ezechiel ſieht in ei bildlichen Geſicht N önigd Joa- 
Sr ar al rer ae ruu 
1 


4. Gefangen unter den übrigen am. | 8 . da ward ded Herrn Wort® dem 
Fluß Chobar,! öffnete ſich mir im Czechiel, dem Sohne Buzi’s, bem 
dreißigften Sahre? am fünften Tage | Priefter, im Lande der Chaldäer, 
des vierten Monats3 der Himmel, am Sluffe Chobar; und die Hand” 


und ich fah Gefichte Gottes. ! nt. des Herrn kam daſelbſt über ihn. 
10, 20. 43, 3. | 4. Und ich ſchaute; und ftehe,® 


(1) Chebar, Chaboras. Er entfpringt in Mefopotamien 56° 40° Br. und 
37° 40°2., und fällt bei Karchemifch (dem heutigen Kirkefie) in den Euphrat. Im 
©. 3, 15. wird der Ort genannt, wo fich Ezechiel mit den Gefangenen aufhielt. Sieh 
Vorrede. Als Ezechiel diefes Geftcht erhielt, befand er fih wahrfcheinlich entfernt 
son dem Wohnorte an einem abgelegenen Theile des Ufers, um zu beten. ©. unt. 
3,12. ff. — (2) nämlich von ver Zeit an, da Nabopolaffar, der Vater Nabuchobos 
nofors, Ninive und Babylon erobert hatte, und nicht bloß König der Chaldäer, 
fondern Monarch eines großen Theiles von Afien wurde. — (3) Thammus genannt, 
der zum Theil unferm Juni, zum Theil unſerm Juli entfpricht, und ber vierte Monat 
des jüdifchen Kirchenjahrs war. Diefes fing mit dem Monat Nifan (unferm halben 
März und April entfprechend) an, und unterfchied fih vom bürgerlichen Jahre, das 
mit dem Tifchri (halb September und Dftober) begann. Die Propheten zählten 
gewöhnlich nach dem Kirchenjahre. — (4) d. i. Gefichte von Gott, wie unt. 8, 3. 40, 2. 
Das Geficht beftand aus mehreren Bildern, und fteht daher in der Mehrzahl. — 
(5) oder Jechonias (4. Kön. 24, 8—16.). — (6) Geſicht. — (7) die Kraft der Ent: 
rückung. — (8) In dem nun folgenden Gefichte, das man gewöhnlih den Wagen 
Gottes heißt, fieht der Prophet eine menfehenähnliche, von Glanz umflofjene Perfon, 
figend auf einem Throne, diefen auf einer firmamentähnfichen Wölbung ruhend, welche 
von vier lebenden finnbildlichen Weſen getragen wird, au deren Geite wieder Räder 


laufen, — das Ganze in ein feuriges Wolfendunfel geftellt. Weber die Bedeutung 


des Gefichts find alle jüdiſchen und chriftlichen Ausleger in fo weit einig, al8 fie darunter 
eine finnbilvliche Vorſtellung Jehovens, des Gottes des auserwählten Volfes, verſtehen; 
darin aber fehr abweichend von einander, welche Eigenfchaften oder Thaten Gottes 
mit den angeführten Symbolen bezeichnet feyn follen. Einige finden in dem Geſichte 
ven allmächtigen, andere den majeſtätiſch-herrlichen, andere den die Juden durch bie 
Chaldäer ftrafenden, andere den flrfehenden, wieder andere den fich in Chriſtus offen- 
barenden Gott. Erwägt man die in dem Gefichte vorfommenden Bilder genau und 
einzeln, wozu Gott felbft auffordert (nt. 40, 4. Vergl. Dan. 10, 4.), fo deuten fie 
nach der allgemein angenommenen Zeichen- und Bilderlehre auf das Gefammt-Ber- 
hältniß hin, im welchen Jehovah zu feinem auserwählten Volke fteht ; fie finnbilden 
Jehoven als menfchlichen, königlichen, priefterlichen und göttlichen Herrn, wobei nur 
noch zu bemerfen, daß die Attribute der Göttlichkeit einerfeits als Meisheit und 
Deiffagungs-Bermögen, anderfeits als majeftätifche Allmacht in dem Gefichte befonders 


> 
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ein Sturmwind fam von Mitters ließ fich etwas fehen wie Glanz- 
nacht,? eine große Wolfe, Feuer | erz. 12 

darin, 1° Glanz um fie her, ! und | 5. Und darin!? war die Geftalt 
aus ihr, das ift aus dem Feuer, | von vier lebenden Wefen, 14 beven 


bhervortreten, weil das Geſicht dem Nufe Ezechiels zum Weiſſager-Amte vorgehen, und 
der Inhalt feiner Weiffagungen großentheils die Verkündung von Strafgerihten feyn 
follte. Sn dtefer Erklärung des Geftchtes vereinigen fich alle obigen Anfichten, vie 
einzelne wahre Seiten verfelben darſtellen, ohne fich gegenfeitig auszufchließen. — 
(9) Bom Norden. her kommen die Stürme (Eccli. 43, 18.); ein gewaltiger Sturm 
brachte die gewaltige Erfcheinung. Das Bild drüdt die hohe Majeftät-des Fommenden 
Gottes aus, vielleicht auch feine Strafgerichte, vermöge deren er vom Norden (Ser. 
4,43. 14.) den König Nabuchodonofor rief, Judäa zu verderben. — (10) Andere 
geben das Hebr.: mit Teuer umgeben. — (11) Um das, Dunkel der Wolfe, in welcher 
Feuerflammen fihtbar waren, verbreitete fi) ein Glanz, — (12) Wörtlih: wie 
Eleetrum, ein Fünjtlihes Metall, das aus vier Theilen Goldes und einem Theile 
Silbers befteht. Andere geben das Hebr.: Mefling, eine Miſchung von Gold und 
Erz. — Das Feuer iſt Bild der Gottheit (2. Moſ. 3, 2.), feiner Liebe (Hohel 8,6.) 
und Strafgerechtigkeit (Iſai. 66, 45.), ſo wie Glanz und Licht Bild feiner Gnade 
(Pf. 89, 17.), der Wahrheit und des Geſetzes (PT, 42, 3. Eeeli. 45, 21.); Teuer in der 
Wolfe ift Bild des verborgenen Gottes (2. Mof. 16, 10..Matth. 17, 5.), der im unzu— 


gänglichen Lichte wohnt (1. Tim. 6, 16.). — Der aus dem Dunfel hervorbrechende 
Glanz ift Bild des fpärlichen Wiſſens von Gottes Wefen. — (13) d. i. in der Feuer— 
wolfe,. die den Wagen Gottes umgab. — (14) Gott erſcheint in. Gefellfchaft von 


lebenden Wefen, und diefe find in feinem Dienfte, weil Gott das Werk feiner Erlöſung 
und Erziehung ‚mittelbar durch. feine Organe ‚vollzieht (Hebr. 4, 44.). Diefe Tebenven 
Weſen heißen unt. 10, 45—20. Cherubim, d. i. Starke, Mächtige. Sie ſind es, 
welche Jehoven tragen (1. Kön. 4,4. Pf. 17, 44. Unt. 10, 4.), d. 8. fie find. diejenigen; 
in, welche ‚der für die Menfchen- thätige Gott feine Kraft niedergelegt hat, um durch 
fie fein Neich auf, Erden zu gründen und zu befeftigen. Sie find alfo, wie dieß au 
gemeinfame Meinung der Juden und Chriften iſt, nicht. bloß ſinnbildliche Geftalten, 
fondern wirkliche geiftige Wefen, und zwar. Engel des erfien. Ranges mit: den Sera— 
phim (Ifai. 6.). Ihre finnbildliche Geftalt, die gewählt ift, um. ihre, oder vielmehr 
Gottes Kraft in der Regierung des göttlichen Neiches auf Erden zu verfinnlichen,, iſt 
von Ezechiel fo gegeben: Sie. find nach der folgenden, Befchreibung. menfchenähnliche 
Weſen, deren Kopf ringsum vier Gefichter, das eines Menfchen, eines Löwen, eines 
Stieres, eines Adlers umgeben; fie ftehen gleich den Menfchen aufrecht, haben vier 
Slügel und vier Hände; ihr. unterer Fuß gleicht dem eines Nindes; ihr ganzer Körper 
ift mit, Augen bedeckt. Erwägt man die einzelnen Beftandtheile dieſer bildlichen 
Geftalten, ſo erkennt man im, allgemeinen die Allmacht Gottes, die Grundeigenſchaft 
des göttlichen Wefens, vorgeftellt; denn die genannten Wefen: Menſch, Stier, Lüwe, 
Adler, find nach der allgemein angenommenen Zeichenlehre Sinubilder der Macht. Da 
fie in Ein Bild zufammengeftellt find, feheinen fie die Allmacht, und diefe wieder nach 
versehiedenen Richtungen zu bezeichnen, indem diefe Thiere nach derſelben Beichenlehre 
wieder befondere Eigenſchaften finnbilden. In dem. Menfchen feheint, die Menfch- 
lichkeit, in dem Löwen die Herrfchaft, in dem Stiere (als Opferthier) die Verſöhnung, 
in dem Adler, der im Alterthum der Vogel Gottes heißt, die Scharfſichtigkeit, 
Weisheit und Göttlichkeit bezeichnet zu ſeyn, ſo daß in den Cherubim der Gott des 
auserwählten Volkes, Jehovah, vorgeſtellt iſt, inſoferne ex feine Allmacht als menſchen— 
freundlicher, königlicher, ſühnender, göttlicher Herr kund thut. Als ein ſolcher Gott 
offenbarte er ſich im A, B. vorzüglich im Geſetze, weßhalb er auch als ſolcher über den 
Geſetztafeln thront (5. Moſ. 10, 5. 2. Kön. 6,2. Vergl. 1. Moſ. 8. Note 12,); als ſolcher 
offenbarte er. ſich auch im N, B. in feinem Evangelium; denn Jeſus Chriſtus, mit 
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Anjehen fo war, daß fie Menfchen- | Gefichter und Flügel Hatten fie an 
gejtalt hatten. * den vier ©eiten, 20 
6. Ein jegliches hatte vier Gefich- | 9. Verbunden war durch die Flügel 
ter,'® und ein jegliches vier Flügel. | eines mit dem andern. ?! Sie fehr- 
7, Ihre Füße waren gerade Füße, | ten fich nicht um, wenn fie gingen, 
und ihrer Süße Untertheil wie der | fondern ein jegliches ging vor fich 
Untertheil eines Rindsfußes; 8 und | hin. 2? 
fie funfelten, wie glühend Erz aus- | 10. Ihre Gefichter aber waren fo 
fieht. 9 geſtaltet: (zuerft) ein Menfchenge- 
8. Unter ihren Flügeln an den vier | ficht, 2° dann ein Löwengeſicht zur 
Ceiten waren Menſchenhände; die Rechten bei allen vieren; dann ein 





dem Jehovah des U. B. eines und dasfelbe (f. Note 45.), ift Menfch, König, Priefter 
und Gott. Das die Cherubim in der Vierzahl fiehen, gefchah mwahrfcheinlich darum, 
weil diefe Zahl in der alten Zeichenlehre das Bild der Vollfommenpeit ift. Mehrere 
alte Ausleger glaubten, es feyen darunter die vier für das Reich Gottes befonders 
thätigen Engel Michael, Raphael, Gabriel, und Uriel verftanden, und die Väter 
Srenaus, Athanafius, Ambroftus, Auguſtinus ꝛc. halten dafür, fie feyen nebft ven, 
was fie an und für ſich find, zugleich prophetifhe Sinnbilder ver vier Evangeliften, 
infoferne diefe Jeſum Chriftum nach feiner vierfachen Eigenfchaft als Menſch, König, 
Priefter, und Gott darftellen. (Sieh Vorrede zu den Evangelien.) Diefe leßtere 
Anficht it allgemeine Lehre der Eatholifchen Theologen, und felbjt ver Kirche , infoferne 
diefe fie in die Firchlichen Tagzeiten aufgenommen hat. — (15) als vorzüglicher 
Beftandtheil, nämlich Leib und Füße von Menſchen. — (16) ©. ®. 10. — (17) zwei 
um zu. fliegen, zwei um den Körper zu bededen (9. 8.). Die Flügel find Sinubilver 
der Schnelligfeit, womit diefe Wefen Gottes Anordnungen zum Heile der Menfchen 
vollziehen, und deuten zugleich auf die Schnelligkeit und Bereitwilligkeit Gottes, felbft 
hin, womit er der Menfchen Heil erwirft. — (18) Die Füße waren Menfchenfüge, 
in einen Rindsfuß endigend, Alfo die Menfchen- und Stiergeftalt war die vorherr- 
ſchende. Die Meufchenfreundlichfeit uud fühnende Barmherzigkeit Gottes find vie 
‚vorherrfchenden Merkmale feiner Thätigkeit für der Menſchen Heil. — (19) Licht und 
Glanz ift überhaupt Bild des Hehren, Herrlichen. — (20) Es feheint, daß ihre Hände 
getrennt von ihren Slügeln waren (f. unten 10, 7.); oder ihre Flügel waren nichts 
anders als befieverte Arme mit Händen unter dem Öefieder an den Außerften Theilen, 
was das wahrfcheinlichfte ift. Zwei Slügel-Arme befanden ſich wahrfcheinlich an ver 
gewöhnlichen Stelle der Arme des menfchlichen Körpers; die zwei andern an den zwei 
andern Seiten des Numpfes, der eine unter dem Halſe auf der Bruft, der andere 
unter dem Genide auf dem Nüden; die beiden letzteren fenkten fi abwärts, den 
Körper bedeckend (V. 11.). Die vier Hande find Bild der großen Thätigkeit. — 
(21) Die Cherubim ftanden im Biered, den Wagen tragend (B. 15—26.). Ihre 
Flügel berührten fich folgendermaßen: Der vechte Flügel des hinten unter der linken 
Ede des Wagens ftehenden Cherubs berührte den linfen Flügel des hinten unter ver 
vechten Ede ftehenden Cherubs; eben fo der rechte Flügel des vorne links ftehenden 
Cherubs den linken Tlügel des vorne vechts ftehenden Cherubs; ferner neigten fich die 
linfen Flügel der links unter dem Wagen ftehenden Cherubim, fowie die. rechten 
Flügel der vechts unter dem Wagen jtehenden Cherubim zu einander, fo daß ſämmtliche 
Flügel ein Viereck einfchloffen. — (22) Wenn Gott fie nach verfchiedenen Nichtungen 
beftimmte, brauchten fie Feine Wendung zu machen, fondern nur vorwärts zu fchreiten, 
weil fie vier Gefichter hatten. Die Anordnungen des erziehenven, fich offenbarenden 
Goͤttes find bei verfchiedenen Nichtungen, die fie oft nehmen, doch wefentlich diefelben. 
Die Neligion der Urwelt, Abrahams,, Mofis, Chrifti, iſt Eine Religion in verfchie- 
denen Abftufungen. —. (23) nämlich vorne an der Seite, die dem Ezechiel entgegen 
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Rindsgeſicht zur Linfen bei allen vie- 
ren, und überdieß“ ein Adlergeficht 
bei allen vieren. 

11. Ihre Gefichter und ihre Flügel 
gingen oben auseinander;2° burd) 
zwei Slügel berühtte eines Das an— 
dere,27 und zwei Flügel bebedten 
ihre Leiber. 28 

12. Ein jegliches von ihnen ging 
vor fich Hinz wohin der Geift fte trieb, 
dahin gingen fie, und fie wendeten 
fich nicht, wenn fie gingen. ?? ° 

13. Und die Geftalt ‚dev lebenden 
Wefen war anzufehen wie brennende 
Feuerfohlen, und anzufehen wie Fa—⸗ 
deln. Zwifchen den Thieren jah man 
glänzend Feuer herumfahren, und 
aus dem Feuer fuhren Blige, 3 

14. Und die lebenden Wefen gin- 
gen vorwärts und vidwärts >! wie 
der leuchtende Bliß. 3? 
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15. Und als ich die Weſen an- 
ſchaute, da zeigte fich auch ein Rad 
auf dem Boden neben den Wefen, 
und das Rad war wie vierfach. 33 

16. Und der Räder Ausfehen, und 
ihr Gebilde war wie das Meer ;3* 
und alle vier hatten Eine Geftalt; 
auch fah ihr Gebilde aus, ald wäre 
Nad in Rad.» 

17. Nach ihren vier Seiten gingen 
fie ‚ohne fich zu wenden im Gehen. 3 

18. Und die Größe und Höhe der 
Räder war fchredlich anzufehen; und 
ihr ganzer Reif war voll Augen um 
und um an allen vieren. 7 

19. Und wenn die Wefen gingen, 
jo gingen -auch Die Räder neben ih- 
nen; und wenn fich die Wefen vom 
Boden erhoben, fo erhoben fih auch 
die Räder. 

20. Wohin der Geift ging, dahin 


fand. — (24) ». i. hinten. Die Wort ift nicht im Hebräiſchen. — (25). Vorne 
hatte das lebende Wefen ein Mienfchengeftcht, zur Rechten das Geficht eines Löwen, 
zur’ Linken das eines Nindes, und hinten das eines Adlers — Gottes Menfchenfreund- 
fichfeit, Herrſchaft, Barmherzigkeit und göttliche Meisheit zu finnbilden, womit. er 
duch jene. Weſen das Heil der Menfchen bewirkt. — (26) Von der Oberfläche des Kopfes 
_ aus bildeten fich vier Gefichter an den vier Seiten, von dem Einen Rumpfe aus 
bildeten fich vier Flügel-Arme an den vier Seiten (f. Note 20.). — (27) ©. Note 21. 
— (28) ©. Note 20. — (29) Gottes Geift ift es, der in den Anftalten Gottes zum 
Heile der Menfchen waltet in der Periode des Alten wie des Neuen Bundes. Diefer 
Geift ift Einer, obwohl fein Erfcheinen verfihieden iſt. Andere geben jtatt Geift: 
Wind; geht auf dasfelbe, denn diefer Wind kanm nur Bild jenes Geiftes ſeyn. — 
(30) Feuer und Blig ift Bild der furchtbaren Herrlichfeit (2. Mof. 3,2. 5. Mof. 4, 36. 
6, 15.). — (31) ». i. ohne ſich umzukehren (®. 9.). — (32) dv. i. fo ſchnell. — 
(33) Neben ven vier Wefen liefen vier Räder auf dem Boden, auf weldhem die Wefen 
zu ftehen fehienen. DVergl. unt. 10, 9. Die Räder fcheinen die immer wiederkehrenden 
Lehrer zu feyn, mittelft welcher Gott das Werf ver Erziehung und Offenbarung auf 
Erden volführt; fie jtehen neben den Cherubim als abhängig von den unmittelbaren 
Gefandten Gottes, die unter dem Bilde der Cherubim zufammengefaßt werden. — 
(34) d. i. wie das Meer, in dem ſich der blaue Himmel abfpiegelt. Andere geben 
das Hebr.: von Chryfolith, der eine goldgelbe Farbe hat. Ein Bild ver himmliſchen 
Reinheit diefer Lehrer! — (35) als wären zwei Räder Freuzweis in einander gefügt; 
d. i. die Räder waren Fugelartig, um nach allen Richtungen ſich bewegen zu Einneı. 
— (36) eben weil fie fugelfürmig waren. — (37) Die Augen find Bild des prophe- 
tiſchen Geiftes, des Nathes und, Verftandes, der die Gefandten Gottes erfüllt. , Im 
Hebr.: Ihre Belgen (Radbögen) waren hoch und ſchrecklich anzufehen, und ihre Felgen 
waren voller Augen, um und um an allen vieren. — (38) Die nievern Organe der 
göttlichen Erziehung und Offenbarung folgen dem Zuge der höhern, diefe Gott felbft. 


\ 
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erhoben fich auch die Räder, folgend | Waffen, wie das Getön Gottes von 
dem Geift im Gehen; denn Geift | oben; wenn fie gingen, war es 
des Lebens war in den Rädern. 9 | wie das Geräufch einer Volfsmenge, 
24. Wenn die Wefen gingen, fo-, wie das Geräufch eines Lagers; und 
gingen fie mit, und wenn fie ftan- ) wenn fie fanden, ließen ſie ihre 
den, fo ftanden fte auch; und wenn Flügel hängen. z 
fie von dem Boden fich erhoben, fo | 25. Denn wenn eine Stimme über 
erhoben ſich auch die Räder, und | dem Firmamente, das über ihren 
folgten ihnen ; denn Geift des Lebens | Häuptern war, erichallte, ftanden 
war in den Rädern, #0 te ſtill, und ließen ihre Flügel hän- 
22. Und über.den Häuptern der | gem, 44 
Welen war etwas wie das Firma: | 26. Und über dem Firmamente, 
ment, anzuſehen wie ein Cryſtall, das über ihren Häuptern war, ſah 
furchtbar, und war ausgebreitet über; man etwas wie Saphirftein in der 
ihren Häuptern, &! Geftalt eines Thrones; und oben 
23. Aber unter dem Firmamente auf dieſer Throngeftalt war eine Ge- 
waren ihre Flügel in gerader Rich- ftalt, anzufehen wie ein Menfch. # 
tung, der des einen gegen den de8 27. Und ich fah etwas wie Glanz: 
andern; und ein Wefen wie das ans erz, anzufehen wie Feuer, inwendig 
dere bededte feinen Leib mit zwei | bei ihm ringsum ‚46 von feinen Len- / 
Flügeln. 2 den nach oben zu, und von feinen 
24. Und ich hörte dad Raufchen Lenden nach unten zu; ich fah etwas 
der Flügel wie Das Raufchen großer. mie Feuer, das ringsum erglängte, *7 





— (39) Im Hebr.: denn ver Geift, der in den Wefen war, war auch in den Rädern. 
— Ein Geift befigt alles; alle Werkzeuge Gottes wirken in ihm. — (40) Das Hebr. 
geben einige wie Ber 20. — (MH) Der Boden, auf welchem der Thron Gottes 
(8. 26.) ftand, war durchſichtig wie Cryſtall, wunderbar ſchön, und ruhte auf den 
Köpfen der Cherubim. Bilder der Herrlichkeit. — (42) ©. oben Note 20. Im 
Hebr.: und ein jedes Weſen hatte zwei Flügel, womit es dem Leib bedeckte. — 
(43) wie ven "Donner. Im Hebr.: Gottes, des Allmächtigen. Diefes Getöfe der 
Flügel ift wahrfcheinlih das Wort Gottes, das auch Pfalm 28 mit dem: Donner ver 
glihen wird. — (44) Die Wefen ſelbſt empfingen ihre Mittheilungen von oben. 
Wenn diefe gefhahen, gaben fie ſich ſtill und demüthig dem göttlichen Einfluſſe Hin. 
Wenn Gott fpricht, jchweigt das Geſchöpf, — (45) Der Thron Gottes hatte die Form 
des reinen Himmels (f. 2. Mof. 24, 10.). Der auf dem Throne Sigende ift Sehovah, 
aber nicht bloß als dev in die Erſcheinung fretende (2. Mof. 3, 2), ſich offenbarende, 
um die Menfchen thätige, erlöfende (1. Moſ. 2,7. ©. 3.) Gott, der fonft auch ver 
Gottengel heißt (2. Mof. 3, 2.) und nad mehreren heil. Vätern  (Suftinus, Srenäus, 
Eyprian, Hilarius, Cyrillus von Ierufalem, Chryfoftomus, Ambrofius, Theodoret) 
mit dem Worte Gottes (Joan. 4, 1.), das in Jeſus Menfch geworden, Eins und 
dasfelbe _ijt, fondern auch als der verborgene Gott, weil im Alten -Teftamente der 
verborgene von dem ſich offenbarenden Gott, dev Vater von dem Sohne nicht ftrenge 
gefchieden iſt, was erjt im N. DB. gefchah, da der Dffenbarer Menſch geworden. 
Beide heißen darum) im A B. Jehovah. In dem ähnlichen. Gefihte (Apoc. 4.) ift 
Sehovah der Vater, von Jehovah dem Sohne, der da als Menfch geworbenes Sühn— 
opfer erfcheint, unterfehieden. — (46) Das Feuer war innerhalb des ganzen Erſchei⸗ 
nungsbildes vings um Gott her. — (47) Feuer iſt Bild der Herrlichkeit des in die 
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28. anzufehen wie der Regenbogen, 
wenn er in den Wolfen zur Zeit des 
Regens iſt; 8 fo war der Anblid des 
Glanzes ringsum! 


Gapitel 2. 


Beruf des Ezechiel zum ra 
Er erhält ein Buch voll ver 
Klagen. 


1. Dieß war das Geficht von dem 
Sinnbilde der Herrlichkeit des Herrn. 
Und da ich's gefehen, fiel ich auf 
mein Angeftcht, und hörte die Stimme 
eines Nedenden. Und er ſprach zu 
mir: Menfchenfohn!t ftel dich auf 
deine Füße, fo will ich mit dir reden. 

2. Und es fuhr der Geift in mich, ? 
nachdem er zu mir geredet, und ftellte 
mid) auf meine Füße, und ich hörte 
den, der zu mir redete, 

3. Tagen: Menſchenſohn! ich fende 
dich zu den Söhnen Iſraels, zu ab- 
trünnigen Völfern,? die von mir 
abgewichenz fie und ihre Väter ha— 


Fortfegung. 
phetenanıte. 


Erſcheinung tretenden Gottes. 


Die Propheten. 





Sieh 2. Mof. 3, 2. — 


Ezechtel, 1. 2. 


ben meinen Bund gebrochen bis auf 
diefen Tag. * 

4. Die Söhne, zu denen ich Dich 
fende, find ſtarren Angefichts, ? und 
unbändigen Herzens; und du follft 
zu mer fagen: © ſpuch Gott, der 
Hertes 

5. Vielleicht daß ſie hören, und viel- 
leicht daß fie ablaffen,? denn es ift 
‚ein widerjpenftig Haus; ; und fie fol- 
len wilfen, daß ein Prophet unter 
ihnen ift. 8 

6. Du aber, Menfchenfohn, fürchte 
Dich nicht wor ihnen, und laß Dich 
nicht fchreden von ihren Worten; 
denn MUngläubige und Aufwiegler 
find bei dir, und unter Scorpionen 
wohneft du. Bor ihren Worten 
fürchte dich nicht, und vor ihrem An— 
geftchte bebe nicht, den es iſt ein 
widerſpenſtig Haus. 

7. Sprich alſo meine Worte zu ihr 
nen, vielleicht daß fte hören, und 


(48) Der Regenbogen iſt 


Sinnbild des Friede —— ſich mit dem Menſchen verſöhnenden Gottes (4. Moſ. 


9, 1146). 


(1) o Menſch! Nach heil. Hieronymus wurden die Propheten Ezechiel, Daniel, 


Zacharias fo angeredet, daß fie ihrer menfhlihen Schwachheit ſtets eingedenk blieben, 
und nicht zum Stolze ſich verleiten Liegen, wenn fte englifcher Gefichte gewürdigt 
würden. — (2) der Geijt Gottes, eine göttliche. Kraft drang in mid. — (3) zu den 
in die Gefangenfehaft abgeführten Bürgern Juda’s (Unt. 3, 11.), die ihrem Urfprunge 
nach auch Söhne Sfraels heißen fünnen, zumal da diefer Name in diefer Zeit, da das 
Neich Iſrael nicht mehr beftand, Feine Zweidentigfeit. mehr hatte, Sie heißen tie 
die Heiden abtrünnige Völker, ihres Abfall von Gott wegen (Dfee 1,9.) — (A) Im 
Hebr.: Sie und ihre Väter haben gefündigt wider mich bis auf diefen Tag. — 
(5) Wörtlich: harten Angefichte, auf dem Feine Schamröthe auffommen kann. Ifai. 
48,4. — (6) Du follft ale Prophet in meinem Namen zu ihnen reden. — (7) zu 
fündigen.. Gott ſpricht, fagt der heil. Hieronymus, als Zweifelnder, um nicht 
durch die beftimmte Nede den Glauben zu veranlaffen, als fey das, mas gefchieht, 
duch fein Vorherwiffen beftimmt; denn nicht weil er vorherweiß, was wir thuͤn, thun 
wir es, fondern weil wir wollen. — (8) Im Hebr. heißt der Vers: Sie mögen 
gehorchen oder es unterlaffen, denn es ift ein ungehorfam Haus, fo follen fie doch 
wiffen, daß ein Prophet unter ihnen ift. — (9) Sinn: Du wirft Spott und Hohn 
erfahren; denn die Ifraeliten find ungläubige, abtrünnige, verführerifche, gefährliche 
Menfchen; aber fürchte fie nicht! Andere geben das Hebr.: ſchrecken von ihren 
Worten, ob fie gleich widerfpenftige, verlegende Menfchen find, und du unter Scorpionen 
wohneft. Bor ihren Worten . . . bebe nicht, obgleich fie ein widerſpenſtig Wolf 
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ablaſſen; denn es find Menfchen, die | bie ich Dir gebe. Und ich aß fie, und 
zum Zorne reizen, 10 fie war in meinem Munde fo ſüß 
8. Dur aber, Menſchenſohn, hör | wie Honig. Apoe. 10,9. 
auf das, was ich dir fage; umd fey | A. Underfprach zu mie: Menfchen- 
nicht widerfpenftig, wie das wider | john! geh hin zum Haufe Iſrael, 
ſpenſtige Haus iſt; thu auf deinen | und rede meine Morte zu ihnen. 
Mund, und if, was ich div gebe. !! | 5. Denn du wirft ja nicht zu einem 
9. Und ich fchaute, und fiehe, da | Volke von unverftändlicher 3 und Im- 
war eine Hand gegen mich ausge- | befannter+ Sprache gefandt, fondern 
ſtreckt, in der ein zufammengerolfes | zum Haufe Iſrael; 
Buch warz;12 und er breitete e8 aus 6. und nicht zu vielen Völfern von 
vor mir, umd es war inwendig und | unverftändlicherd und unbekannter 6 
auswendig beſchrieben, 13 und es | Sprache, deren Worte du nicht verſte⸗ 
fanden darin gefehrieben Klagen, | ben fannft; und wenn ich Dich zu die⸗ 
Drauerlieder und Weh, 14 Apoc. 5,1. | fenfendete, fo würden fie Dich hören.? 
1. Aber das Haus Iſrael will dich 
Gapitel 3. nicht hören, denn fie wollen mich 
Ezechiel igt die Buchrolle, wird zum Weis. | felbft nicht hörenzs denn das ganze 
I hau ne Ren | Haus Sfracl Hat eine harte Otiene 
barung. ‚ und ein verftoctes Herz.® | 
1. Und er fprach zu mir: Menfchen- | 8. Doch fiehe, ich habe dein Ange- 
john! iß alles, was du findeft; iß | ficht ftärfer gemacht als ihr Ange⸗ 
dieſe Rolfe,! und geh Hin, und rede | ficht, und deine Stirne härter als 
zu den Söhnen Iſraels. ı ihre Gtirne, 10 
2. Da that ich meinen Mund auf, , 9. Wie Demant und wie Kiefel11 
und er gab mir die Rolle zu effen, | hab’ ich dein Angeficht gemacht; 
3. und ſprach zu mir: Menfchen- | fürchte Dich nichtvor ihnen, und bebe 
john! dein Bauch eſſe, und dein | nicht vor ihrem Angeftchte; denn e8 
Eingemweide fülle ſich mit dieſer Role, |-ift ein widerfpenftig Haus. 12 





find. — (10) Im Hebr.: . . . Worte zu ihnen; fe mögen’s hören oder feyn Laffen, 
wie das Voff der MWiderfpenftigen. — (11) nämlich dns Buch (Mnt. 3, 2). Ezechiel 
befindet fich im Geſichte, im entrücten Zuftande (B. 9.); das, was er erzählt, ging 
alfo auch nur im Geftchte vor. Gott will fagen: Kaffe und bewahre treu, was ih 
dir offenbaren werde! — (12) eine Buchrolle. Die Alten fehrieben auf Leinwand 
oder Thierhäute, und vollten fie um ein rundes Hol. — (13) weil e8 eine fange 
Reihe von unglücklichen Ereigniffen für Juda und andere Völker enthalten follte. — 
(14) Andere geben das Hebr.: Klagen, Seufzer und Weinen. 

(1) IE, was vor dir ift, iß die Rolle! S. Note 41’ des vor. Cap. — (2) denn 
die Erkenntniß der Rathſchläge Gottes gibt Troft feinen Dienern in Mitte der Uebel, 
die fie dulden. — (3) wörtl.: tiefer, die ſchwer zu verftehen. — (#) ausländiſcher. 
— (5) wie Note 8. — (6) wie Note 4. — (7) felbft die fremden Volker — (8) das 
Geſetz, das ic) ihnen gegeben. Sie verachten Gott, darum verachten fte auch ſeine 
Propheten. — (9) ift hartnäckig und unbeugſam. — (10) Bilder, welche die Gtand- 
haftigfeit und Seftigfeit der Propheten in Ausübung ihres Amtes anzeigen. ©, Ier. 
1, 18. 15, 20. Ifat. 50,7. — (11) Im Hebr.: und härter als Kiefel (Kelfen). — 
(12) ». i. fürchte dich nicht, und bebe nicht vor diefem widerfpenfligen Volke, — 
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10. Und er ſprach zu mir: Men- | 14. Und der Geiſt hub mich auf, 
ſchenſohn! alle meine Worte, die ich | und nahm mich hin, und ich. 30g fort 
zu Dir rede, nimm Div zu Herzen, im bitten Unmuthe meines Geiftes;?? 
und höre fie mit deinen Ohren! aber die Hand des Herrn war mit 
41. Und geh Hin, teitt hinein zu | mir, und ftärfte mich. 22 
den Öefangenen, zu den Söhnen bei 15. Und ich kam zu den Gefange— 
nes Volkes, und vede niit ihnen, und | nen, zu dem Haufen der neuen 
fprich zu ihnen : So fpricht Gott, der Früchte, 23 zu denen, bie am Fluſſe 
Herr :13 Vielleicht daß je hören, und Chobar wohnten, und feste mich hin, 
ablafien!14 wo fie faßen;2* und. blieb dafelbft 
12. Da hub mid empor der Geift, > | fieben Tage trauernd unter ihnen.? 
und ich hörte hinter mir Die Stimme 16. Als aber.die fieben Tage um 
eines ſtarken Getönes : 16 Gelobt fey | waren, erging das Wort des Herrn 
die Herrlichfeit des Heren an ihrem | an mich, und ſprach: 
Drtlt 17. Menfchenfohn! ich habe dich 
13. und 8 das Raufchen des Flüe zum Wächter über das Haus Iſrael 
gelichlags der lebenden Weſen, von beſtellt; 26 du ſollſt aus meinem 
denen Flügel rührte an Flügel, und | Munde das Wort hören, und es 
das Raſſeln der Räder hinter ihnen | ihnen verkünden in meinem Namen.?? 
her ,19 und die Stimme eines ftarfen | Unt. 33,7. 
Getöneg. 20 18. Wenn ich zu dem Gottloſen 


(13) ©. ob. Cap. 2. Note 6. Geh zu den Gefangenen, und fey ihr Prophet, der 
Berkünder meines Wilfens. — (14) zu fündigen. Im Hebr.: fie mögen hören, oder 
es unterlaffen. — (15) Nachdem Gott ausgefprochen, hob ihn Gottes Geift (andere 
geben: Wind, aber fieh dagegen V. 24.) in die Höhe, und führte ihm durch die Luft 
(8. 14.) in die Nähe von Thel-Abib (Bruchthügel), wo fih die Gefangenen befanden 
(B. 15.); gleichwie Habakuk aus Judäa nach Babylon, und Philippus aus den Augen 
des äthiopifhen Hofheren nach Azot ift geführt worden. Dan. 14, 35. Apoftelg. 8, 39. 
- (16) eine jtarftönende Stimme, die rief, wie folgt: — (17) d. i. wo fie immer 
ift, wo der Herr immer erfcheint, fich herrlich zeigt; auch auf der ganzen Erde 
(Mal. 1, 5.). — (18) ich hörte. — (19) Im Hebr.: neben ihnen. — (20) Mit diefem 
Rauſchen, Naffeln und Getöne verfhwand das Geſicht des Magens Gottes, der oben 
befihrieben iſt (1, 4—28.). — (21) Der Geift hob mich empor, und ich zog durch die 
Lüfte fort betrübten Geiſtes Ezechiel betrübte fi über feinen fchweren Auftrag und 
die Leiden, die ihm die Verkündung ſchwerer Strafgerichte bereiten wird. ©. ob. 2, 9. 
Auf den fügen Troſt (V. 3.) folgt eine Prüfung. — (22) Die Gnade half mir, die 
Aengften und Verfuhungen meiner Natur zu überwinden. Andere faffen die Entrückung 
Ezehiels nicht als Wegführung durch die Lüfte, fondern geben den Sinn: Ich fühlte 
mid) innerlich vom, Geijte gehoben, ſo daß ich an den Ort zu fliegen fehien, wohin 
ic) mich auf Gottes Befehl begeben follte; im. eiligen. Zuge dahin warb ich zwar von 
Berfuhungen der Furcht und Trauer befallen, aber. Gottes Gnade jtärfte mich, in der 
Erfüllung meines Auftrages. — (23) Die meiften Ausleger faſſen den hebräifchen 
Ausdruck Ihel-Abib (Aehrenhaufen, Fruchthügel) als Eigennamen einer Stadt oder 
eines Ortes in Mefopotamien in der Nähe des Fluſſes Chaboras. Mau hält ihn für 
das nachmalige Thallaba zwifchen Reſein und Obeidia am Chaboras. — (24) mo fie 
zufammen zu kommen pflegten. — (25) ©. Job 2, 13. — (26) um den Sfraeliten 
das Unglüd zu verkünden, das ihnen droht, damit fie Vorkehrung treffen; wie ber 
Thurmwächter die Gefahren der Stadt erfpaht, und fie den Einwohnern zur Abwehr 
verkündet. — (27) Andere geben das Hebr.: . . hören, und fie warnen in meinem 
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jage: Du wirft des Todes fterbent | eben; denn du haſt's ihm verfündet, 
und du verfündeft ihm's nicht, und | umd du Haft gerettet deine Seele. 
ſagſt ihm's nicht, Daß er von feinem | 22. Und es Fam über mich die 
böjen Wege fich befehre, und Iebe: | Hand des Hern,>! und er ſprach 
jo foll derſelbe Gottlofe in feiner | zu mir: Mach dich auf, und geh 
Mifjethat fterben; aber fein Blut | hinaus in's Feld, 32 daß ich daſelbſt 
will ich von deiner Hand fordern. mit die rede, 

19. Wenn dus aber Dem Gottlofen | 23. Und ich machte mich auf, und 
verkündeft, und er fich nicht befehret | ging hinaus in's Feld; und ſiehe, 
von feiner Miſſethat, und feinem | da ftand Die Herrlichkeit des Herrn, 
böſem Wege, fo ſoll derſelbe zwar wie die Herrlichkeit, welche ich am 
fterben in feiner Miffethat, du aber | Fluſſe Chobar geſehen; und ich fiel 
haft gerettet Deine Seele. nieder auf mein Angeficht. 

20. Und wenn ſich ein ©erechter | 24. Und e8 fuhr in mich der Geift, 
von feiner Gerechtigkeit wendet, und | und ftellte mich auf meine Füße, und 


— — 


— 


Böſes thut, jo lege ich ver ihn ete ex vedete mit mir, und ſprach zu 


was, worüber er fällt; 3 er wird | mir: Geh in dein Haus, und ver- 
fterben, weil du's ihm nicht 2° ver= | fchließe Dich darein!34 

fündet haft; in feiner Sünde wird | 25. Und du, Menfchenfohn! fiehe, 
er jterben, und der Gercchtigfeit, die | man wird div Stride anlegen, und 
er gethan, wird nicht gedacht wer⸗ Dich damit binden, und. du wirft aus 
den; aber fein Blut will ich von | felben nicht entfommen. ® 

deiner Hand fordern. 26. Und ich will dir Die Zunge an 


21. Wenn du's aber dem Gerech-⸗ deinem Gaumen fleben laffen, daß ı 


ten verfündigft, Daß der Gerechte | du verftummeft, und nicht mehr wie 
nicht fündigen folle, und er auch ein Mann bift, der ftraft; denn es 
nicht fündiget, fo wird er ficherlich | ift ein widerfpenftig Haus. 3 





Namen. — (28) irgend ein Unglüd. Der: fo fällt er über das, mas ich ihm in 
den Weg gelegt, namlich zur Prüfung. Das Böſe ift ein Prüfftein für die Gerechten, 
den Gott auf dem Wege diefes Lebens liegen läßt, um fie zu prüfen. Selig, wer 
ihn umgeht, und nicht dariiber fallt. — (29) d. i. wenn du's ihm auch nicht 2c. oder: 
da dus ihm nicht ꝛc. — (30) Im Hebr.: ... Böſes thut, und ich ihm irgend einen 
Anftoß lege (ich ihn in der Berfuchung unterliegen lafje), fo daß er firbt, weil du 
ihn nicht gemahnt haft; in feiner Sünde wird er flerben ze. — (31) ©. ob. 1, 3. 
Im Hebr.: Dafelbft (zu Thel-Abib) Fam über mich ze. — (32) Thel-Abib lag auf 
einem Hügel, wie der Name fagt (8. 15.). Ezechiel foll alfo von der Anhöhe in 
die untenliegende Ebene gehen, wo fich Gott in der Einfamfeit ihm offenbaren will. 
— (33) der Herr. — (34) Gzechiel foll fi in fein «Haus einfchliegen, um ba jene 
Handlungen vorzunchmen (C. 4. 5.), wodurch die über Jerufalem Fommenden Strafge- 
richte geſinnbildet werden follten. — (35) Im Haufe wird er als Sinnbild der Juden 
(nt. 4, 8.) mit Striden gebunden werden, und überhaupt, fo lange er ſinnbildliche 
Weiſſagungen zu geben bat, gleichſam “gebunden im Haufe verweilen müffen. Im 
Hebt.: 2. . damit binden, daß du nicht unter fie (deine Mitgefangenen) Fommeft. — 
(36) Während jener finnbildlichen Handlungen ſollſt du den widerſpenſtigen Ifraeliten 
wicht mit Worten meinen Willen verfünden, fondern mit ſtummen Zeichen; doch werde 
ih (V. 27.) zuweilen dir befehlen, in Worten mit ihnen zu fprechen. 
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27. Wenn ich aber mit. dir reden 
werde, will ich deinen Mund öffnen, 
und du follft zu ihnen jagen: So 
fpricht Gott der Herr: Wer höret, 
der höre; und wer es unterläßt, Det 
unterlafle es; denn es ift ein wiber- 


fpenftig Haus.” 2 
Gapitel 4. 


Von verfhiedenen finnbilblichen Handlungen, 
welche vie über Ierufalem tommenden Straf 
gerichte vorftellen. 


4. Und du, Menfchenfohn!! nimm 
dir einen Ziegel, und leg ihn vor 
dich, und zeichne darauf die Stadt 


Die Bropheten. 


Gzechiel 3.4. 


‚Heer wider fte lagern, und ftelle 
ringsum Böde.° 

3. Nimm dann eine eiferne Bfanne,S 
und ftelle fie als eiferne Mauer 
zwifchen dich und zwifchen Die Stadt, 
und fchaue feften Blides auf fe, als 


| würde fie belagert, und als feyeft 


bu der Belagerer.? Das ift ein Zei: 
chen für das Haus Ifrael.® 

4, Du follft aud) auf deiner Iinfen 
Eeite fchlafen, und die Miffethaten 
des Hauſes Ifrael darauf legen? fo 
viele Tage, als du darauf Ihläfft; 
und du ſollſt ihre: Miflethat tra- 


Sernfalem.? 

2. Und ordne? eine Belagerung 
wider fie, und baue Bollwerfe, und 
wirf einen Wal auf, und laß ein 


gen, 10 

5. Denn ich gebe Dir fo viele Tage, 
als ihre Miffethat Fahre zählt, drei— 
hundert und neunzig Tage; und’ du 


(37) Wer höret, der höre zu feinem Beſten; wer es unterläßt, der unterlaß es 
zu feinem Verderben. — Wer hat, dem wird gegeben; wer nicht hat, dem wird ge= 
nomnıen, was.er hat. Marc. A, 25. 

(1) Die drei vorhergehenden Capitel enthalten den Ruf Ezechiels zum Propheten: 
amte; nun folgen feine Weiffagungen, und zwar zuerft die gegen die Stadt Jernfalem. 
Nach der gewöhnlichen Meinung der Ausleger fällt das, was in den erften ſieben 
Gapiteln erzählt wird, in's fünfte Jahr der Gefangenfhaft Joachins (Ob. 4, 2.), oder 
den Anfang des fechsten, in's Jahr 595 v. Chr. und etwas darüber. ©. unt. 8, 1. 
Um dieje Zeit konnte man menfchlicher Weiſe das evft im 9ten Jahre Sedecias ein= 
tretende Unglück Serufalems gar nicht vermuthen, da diefer König von Nabuchodono ſor 
war eingefegt worden (4. Kön. 24, 17.), und bei feiner Schwäche ein Bruch mit diefem 
mächtigen Herrſcher gav nicht wahrfcheinlih war. — (2) einen Badftein, wahrfcheinlich 
gebrannten. Andere verftehen einen rohen. Auf Ziegelfieine fehrieben die Babylonier, 
Noch heut zu Tage gräbt man aus der Gegend von Babylon eine Menge Ziegel mit 
keilförmigen Infrhriften aus. — (3) Gzechiel fol die Stadt Ierufalem, wie fie von 
Feinden belagert wird, abzeichnen. — (#) zeichne. — (5) Sturmböde, Mauerbrecher 
Balfen mit eifernen Köpfen). —. (6) als Bild der Unabänderlichfeit des göttlichen 
Rathſchlufſes und der Unbeweglichkeit Gottes, der, wie eine Pfanne dem Feuer, auch 
den. heißeften Bitten widerftehen wird, ©. Ifai. 59, 2. Klagel. 3, 44. — (7) Der 
Brophet ftellte Gott vor. — (8) Dieß foll den Sfraeliten ſinnbildlich die fünftige Bes 
lagerung Ierufalems vorftellen. Da auffallende Handlungen größern Eindruck als 
bloße Worte auf den ſinnlichen Dienfchen zu machen pflegen, fo bediente ſich Gott 
öfter diefes Mittels, wenn er durch die Propheten die Juden auf wichtige Ereigniffe 
aufmerffam machen wollte. ©. Ifai. 20, 2. Ser. 277,2, — (9) die Mifjethaten des 
Neiches Sfrael dadurch vorftellen. Iſrael bedeutet hier das Reich der zehn Etämme. 
S. V. 6. Im Hebr.: Du follft dih auf die linfe Seite legen; — und fo fteht auch 
im Folgenden „legen“ ſtatt „ſchlafen.“ — (10) Im Hebr.:.. ..fo viele. Tage du darauf 
liegeft, wirſt du die Miffethat des Haufes Iſrael tragen. Das Reich Ifrael wird 
bier durch) die linke Seite bezeichnet, weil es im Lande den linfen, d. t. nördlichen 
Theil, inne hatte, ©. unt. 16, 46. Die Sünden tragen heißt hier zugleich fie büßen 
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ſollſt die Miſſethat des Hauſes If- 
rael tragen. 11 

6. Und wenn du dieß vollzogen haft, 
follft du zum zweitenmal auf deiner 
rechten Seite fchlafen, und die Miſſe— 
that des Haufes Juda auf dich neh- 
men vierzig Tage lang; einen Tag 
geb’ ich Dir für ein Jahr, einen Tag, 


fageich, fürein Jahr. 124. Mof. 14,34. | 


7. Und du folft dein Angeficht 
auf die Belagerung - Serufalems 
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geſtreckt, und bu wirft weiffagen 
wider fie, 8 

8 Siehe, ich lege dir Stricke 
an, daß du dich nicht wendeft 
von einer Seite auf Die andere, 
bis Die Tage deiner Belagerung um 
find, 16 

9. Nimm dir auch Weizen, Gerfte, 
Bohnen, Linſen, Hirfen und Spelt, 
thu fte in Ein Gefäß, und mach dir 
Brode nach der Zahl der Tage, an 





richten;'3 dein Arm aber fey aus> | welchen bu auf deiner Seite Liegeft ; 


= 


wie 3. Mof. 5, 1. 16, 22. — (11) Du folft nun fo viele Tage die Miffethaten der 
zehn Stämme auf deiner linfen Seite büßen, als ich Sahre lang jie ertragen mußte, 
nämlich dreihundert und neunzig. Dieſe Jahre werden von den Auslegern verfchieden 
gezählt, Die wahrfcheinlichere Meinung ift wohl die derjenigen, welche die Jahre von 
der Theilung des Reiches unter Nobvam und Jeroboam (975 vor Chr.) bis zur Er— 
oberung Serufalems durch Nabuchodonvfor (589 vor Chr.) zählen. Während diefes Zeit- 
raumes verfloffen 386 Sahre, wovon 390 die runde Zahl ift. Daß hier die Sündenjahre 
der zehn Stämme nicht bloß bis zum Umfturze des Neiches Sfrael, fondern bis zur 
Zerſtörung des Neiches Juda fortgezählt werden, gefchieht, weil die zehn Stämme den 
Götzendienſt auch während ihrer Gefangenfchaft fortfegten. (12) Auch die vierzig 
Sahre der Mijjethaten des Neiches Juda werden verfchleden gezahlt. Am wahrſchein— 
lihften nimmt man an, der Prophet zähle vom zwölften Jahre des Königs Soflas, da 
diefer König die Verehrung des wahren Gottes wieder herftellte, ohne doch für die- 
Folge feinen Zwed zu erreichen (2. Par. 34, 3.), d. i. vom Jahre 629 vor Chr. bis zur 
Eroberung Ierufalems 589 vor Chr. Die Juden waren zwar fehon vor Joſias, befonders 
unter dem Könige Manafjes, dem Gögendienft ergeben; aber nach der Reinigung des 
Tempels durch Softas war ihr Abfall befonders bemerfeuswerth und ftrafbar, da im 
Jahre 629 auch Jeremias gefandt wurde, und die Juden die ganze Zeit hindurch bis 
zur Croberung Jeruſalems die Strafprebigten dieſes Propheten auf eine. befonders 
hartnäckige Weife verachtet haben. — (13) gegen den Ziegel, worauf du fie abgebildet 
haft. — (14) wie ter eines Kämpfenden. — (15) aufdiefe Weife, nicht zwar mit 
Morten, fondern ſtumm (ſ. ob. 3, 26.) durch prophetifch-finnbilvliche Handlungen, — 
(16) Ezechiel fol mit Striden gebunden werden, bis die 430 Tage um find. Wie er 
oben die Perſon Gottes und der Belagerer vorftellte, fo vertritt er nun bie Stelle der 
Belagerten, um anzuzeigen, daß die Belagerten während der Belagerung in ber 
fehmerzlichften Bedrängnig feyn werden. Man ſieht hieraus, daß die 430 Tage, 
während welcher der Prophet auf feinen beiden Seiten liegen follte, nicht nur die 
Daner des Abfalls der Neiche Iſrael und Juda, fondern auch die der legten Belagerung 
Serufalems durch Nabuhodonofor in den Jahren 589 und 588 vor Chr. anzeigen. 
Gegen das Inuge Liegen Ezechiels haben einige eingewendet, daß es die menfchlichen 
Kräfte überſteige; indeß hat man dennoch Beifpiele, daß die menſchliche Natur ders 
gleichen ertvage. Ein gelehrter Ausleger des Propheten Ezechiel fehreibt, daß er einen 
Briejter gekannt habe, dev im Zuftande des Wahnſinus nackt und gefefjelt über fünfzehn 
Zahre lang auf der nämlichen Seite gelegen habe, Wenn einige wegen der Seltfamfeit 
und Befchwerlichfeit diefer und anderer Handlungen: des Propheten behaupten, fie feyen 
nicht wirklich von ihm verrichtet worden, fondern nur im Geifte ihm vorgekommen, 
ſo iſt nebſt dem, was über dieſe Handlungen ſchon bemerkt worden (Db. Cap. 4. Note 8.), 
noch zu beherzigen, daß die Propheten hiebei als Vorbilder Chriſti (vergl. 5. Moſ. 
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dreihundert und neunzig Tage ſollſt Gott, Herr! ſiehe, ich bin nie uns 
du es effen. 77 vein geworden; Aas und von wilden 

40. Und die Speife, womit du Dich | Thieren zerriſſenes Vieh habe ich 
nähreft jeden Tag, fol zwanzig | nicht gegefien von meiner Jugend an 
Sefel Gewicht Haben; is von einer bis jest, und in meinen Mund Fam 
Zeit zur andern 19 ſollſt du es effen. | fein unreines Fleifh. * 

41. Auch das Waffer folft du | 15. Und er fprach zu mir: Siehe, 
nad Maßen trinfen, den fechsten | ich gebe Dir Rinder⸗Miſt ſtatt Men⸗ 
Theil eines Hinz? von einer Zeit ſchenkothz damit magſt bu dein Brod 
zur andern ſollſt du's trinfen. | bereiten. *4 

42. Und wie einen Afchfuchen von | 16. Und er ſprach zu mir: Mens 
Gerſte ſollſt du's effen, und vor | fhenfohn! Siehe, ich will zu Jeru- 
ihren Augen mit Menfchenfoth ber | vafalem den Stab des Brodes zer- - 
deden, 4 brechen, 2? und ſie follen das Brod 
43. Und der Herr fprach: Alfo fol- | nad) dem Gewicht und in Sorgen 
fen die Söhne Iſraels ihr Brod un- | effen, und das Wafler nach dem 
rein effen unter den Heiden, unter. | Maß un Tu. PENOBEn nn trinfen: 

| { de,  Dfee | Unt. 5, 16. 14, 13. 
— — 17. daß bei dem Mangel an Brod 

14. Und ich ſprach: Ah, ah, ah,? und Waffer einer auf den andern 





C. 18. Note 15.) in ftellvertvetender Eigenſchaft handelten, und als die Gerechten für 

die Ungerechten büßten (f. ob. Note 10. 11.) und litten. — (17) Nach der finnbildlichen 
Weiſſagung über die Belagerung folgt eine andere über den während dev Belagerung 
in der Stadt herrſchenden Mangel. Die Vermiſchung der verfchiedenen etreidarten, 
die fonft zum Brodbaden nicht gebraucht werden, tft ein Bild der Hungersnoth, in 
welcher man nimmt, was man befommt. Mährend der 40 Tage, da Ezechiel auf der 
rechten Seite, die Sünden Juda's vorzuftellen, lag, follte er nicht mit dem ſchlechten, 
fondern dem gewöhnlichen Brode fih nähren, wahrfcheinlich, wie der heilige Hieronymus 
bemerft, um anzuzeigen, daß die Strafe derer, die ganz von Gott abfallen, wie dieß 
bet Sfrael der Fall war, ſchwerer fey als die jener, welche doch die Kenntniß Gottes 
und feiner Gefege bewahren, wie das Reich Juda gethan. — (18) Zehn bis zwölf 
Ungen, 3/, Pfund, fo viel als einem gefunden Menfchen zur Noth das Leben friften 
kann. — (19) von einem Tage zum andern. — (20) Nach den Nabbinen fo viel als 
zwölf Hühnereier faffen, was kaum hinreicht, den Außerften Durſt zu löſchen. Speife 
und Trank foll den Mangel finnbilden, den Serufalem während der Belagerung er= 
dulden wird. — (21) den du in der Sonne trocneteft, um ihn zur Feuerung beim 
Baden des Brodes zu gebrauchen, wie das Hebr. ausdrückt. Die Sitte, fi) des Miſtes 
der Ninder, Kameele ze, zum Backen zu bedienen, war allgemein in den ärmeren Ge— 
genden des Drients, und neuere Reiſende berichten von den Arabern dasfelbe.. Man 
breitet über einen Stein einen gefänerten dien Brodfladen aus, bedeckt ihn mit Mift 
von Thieren, zündet diefen an, und läßt fo das Brod unter der Afche fich baden. Ezechiel 
fol vor den Augen der Ifraeliten einen Afchfuchen mittelft Menfchenfoth baden, um 
ihnen finnbildlich vorzuftellen, in welche Außerfte Armuth fie in ihrer Gefangenfchaft 
gerathen würden, wo fle nicht einmal Vieh genug haben werden, um deſſen Mift 
zur Feuerung gebrauchen zu können. — (22) Im Hebr.: Ad, Gott ze. — (23) Wie 
'ollte ich ein Brod effen, das mittelft des Unreinften gebaden wurde! — (24) ©. 
Note 21. — (25) das Brod, welches die Stüge, die Kraft des Menfchen mat, 
ſchmälern — (26) Im Hebr.: in Troftlofigkeit, Verzweiflung. 
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falle ‚2? und fie in ihren Miffethaten 
verichmachten, 


Gapitel 5. 
Fortfegung. 

1. Und du, Menfchenfohn! nimm 
dir ein fcharfes Schwert, ein Scheer- 
meffer; ! dasfelbe nimm und fahre 
Damit über dein Haupt und über 
deinen Bartz und nimm auch Wage 
und Gewicht, und theile Die Haare.? 

2. Ein Drittheil verbrenne mit 
Feuer in der Stadt, 3 wenn die Tage 
der Belagerung um find; 4 ein Drit⸗ 
theil nimm, und zerhaue e8 mit dem 
Schwerte, ringe um die Stadt her; 
ein anderes Drittheil ftreue in den 
Kind, und ich will Das Schwert 
hinter ihnen ausziehen, ® 

3. Nimm auch ein Fein wenig da⸗ 
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von, s und binde fie an den Saum 
deines Mantels;? 

4. und von Diefen nimm wieder 
einige, und wirf fie in's Feuer, und 
verbrenne fie mit Feuer; daraus wird 
ein Feuer ausgehen über dag ganze 
Haus ra. 

5. Diefes fpricht Gott, der Herr: 
Das ift Serufalem; mitten unter Die 
Völker ſetzte ich fie, und um fe Her 
die Länder; 

6. aber fie hat meine Rechte 10 
verachtet, und war gottlofer als Die 
Bölfer;t! und hat meine Gebote ver- 
achtet, mehr als die Länder rings 
um fie herz denn meine Rechte haben 
fie verivorfen, und in meinen Ge— 
boten nicht gewandelt. 

7. Darum fpricht fo Gott, der Herr: 
Weil ihe die Völker übertroffen, die 


(27) haftig Brod verlangend, und ohnmächtig. 

(1) fo ſcharf wie ein Scheermeſſer. Das hier erzählte Abſcheeren des Bartes und 
Haupthaares verrichtete Ezechiel, noch ehe er ſich legte (Ob. 4, 4.); fo wie auch die 
Bereitung des Brodes (4, 9.) dem Liegen vorging. — (2) Ezechiel fol mit einem 
ſcharfen Schwerte fih Bart und Haupthaare abfcheeren, die Haare mit einer Mage 
in drei Theile theilen, das erſte Drittheil verbrennen, das zweite mit dem Schwerte 
ſchlagen, das dritte in den Wind ſtreuen (8, 2.). Bart und Haupthaar find hier 
Sinnbild des jüdiſchen Volkes, Ezechiel jtellt Gott vor, das ſcharfe Schwert bie Merk: 
zeuge der göttlichen Strafgerechtigfeit. Sinn der ſinnbildlichen Handlung ift: Gott 
wird fein Volk, das er fo lieb hat, wie der Mann ſeinen Bart, von ſeiner Stelle 
nehmen, einen Theil durch Hunger und Peſt während der Belagerung, einen Theil 
durch's Schwert, einen Theil durch Abführung in die Gefangenſchaft. — 0) in ber 
auf dem Ziegel gezeichneten Stadt. — (4) wenn bu 390 auf der linfen und 40 Tage 
auf der rechten Seite.gelegen, und die Zeit der ſinnbildlichen Belagerung Jerufalems 
vollendet haft (f. ob. 4, 8.). — (5) Die Erklärung gibt B 12. — (6) von dem legten 
Drittheile, das in alle Winde zerjtreut werben foll, == (7) Im Hebr.: in den Zipfel 
deines Mantele. Man verfteht darunter diejenigen, die nach der Einnahme Serufalems 
im Lande zurüdblieben (4. Kön. 25, 12); man könnte auch die verſtehen, die Gott 
während der Zerſtreuung vom Untergange bewahrt hai. Das Binden an den Saum 
des Mantels ift Bild der geringen Zahl; denn was am Saume des Mantels klebt, iſt 
wenig. — (8) Dieſe mehrdeutigen Worte werden verfehleden gefaßt, Einige verftehen 
unter dem Beuer das Unglück, welches die Juden nad der Ermordung des Govolias 
traf. Ier. 41, 2. ff. Andere verſtehen die Verfolgung des Antiochus Epiphanes zu“ den 
Zeiten der Machabäer (ſieh Bücher der Mach.); wieder andere die Strafe, die auf 
den Juden jegt noch laſtet. — (9) Iernfalem, von drei Welttheilen. umgeben, war 
gleichjam im Mittelpunffe der Erde, und darum, nad) dem heiligen Hieronymus, jebr 
geeignet, zum Lichte der Heiden zu werden. — (10) Gebote deren Erfüllung Gott 
von Rechtswegen fordern kann, weil er uns eine ſittliche, gottähnliche Natur gegeben. 
— (11) durch Verſtockung, da fie Gottes Gebote Fannten, und dennoch nicht befolgten. 


774 Die Propheten. Ezechiel 5. 

um euch her find, und in meinen | 13. Ih will meinen Grimm aus⸗ 
Geboten nicht gewandelt, und meine laſſen, und meinen Zorn an ihnen 
Rechte nicht gehalten, ja auch die abfühlen, und mich (fo) tröſten; ſie 
Rechte der Völker, 1? die um euch. her | follen erfahren, daß ich, der Herr, 
find, nicht beobachtet habt; in meinem Eifer geredet, wenn ich 

8. darum fpricht fo Gott, der Herr: | meinen Zorn gegen fie ausgelafjen 
Siehe, ich will mich an dich machen, | habe, ® 
ich ſelbſt will mitten unterdie ®eriht | 14. Ih will dich?" zur Wüſte 
halten vor den Augen der Völferz; | und Schmach machen vor den Bol- 
9 ich will an dir thun, was ich | Fern, Die rings um Dich Her find, 
noch nie gethan, und auch hinfür vor. den Augen - jedes Vorüber— 
nicht wieder thun werde, 3 um all | gehenden, 
deiner Greuel willen. 45. Du wirft zur Schmad ‚2! zum 

10. Darum werden in deiner Mitte | Fluche, zur Warnung und zum Staus 
die Väter ihre Kinder, und die Kin- nen unter den Völkern werden, Die 
ber ihre Väter effen; !t ich will Ge- | um dic) her find, wenn. ich Gericht 
richt an dir halten, und alle deine | an dir halte im Grimm, im Unwillen 
Ueberreſte zerftreuen in ale Winde.16 | und im zornigen Schelten. ?? 

11. Sa, jo wahr ich lebe, Ipricht | 16. Ich, der Herr, habe e8 gere- 
Gott der Herr, weil du mein Heilig- | det. 3 Wenn ich Die überböfen tödt- 
thum verunreinigt haft durch alle | lichen Pfeile des Hungers unter 
beine Sünden und alle deine Greuel, fie?* fende, die ich fende, um euch 
jo will auch ich zerbrechen; 17 mein | zu vertilgen, fo will ich den Hunger 
Auge wird 8 nicht fchonen, und ich | vollauf über euch bringen, und den 
will mich nicht erbarmen. Stab des Brodes® unter euch zer— 

12. Der dritte Theil von Dir joll | brechen. 
an der Peſt fterben, und duch Hun- | 17. Ja, den Hunger will ich wider 
ger aufgerieben. wverden in deiner | euch fenden, und überböfe wilde 
Mitte; dev dritte Theil von dir fol | Thiere, bis ihr vernichtet feyd;2% 
durch's Schwert fallen rings um dich Peſt und Blut?? follen bei die durch⸗ 
her; und den dritten Theil von die | ziehen, und das Schwert will ich 
will ich in alle Winde zerftveuen, und | über Dich bringen. Ich, der Herr, 
das Schwert Hinter ihnen her ziehen. | Hab? e8 geredet! | 








— (12) nicht einmal: das natürliche, in's Herz geſchriebene Gefeg. (13) an andern 
Städten. — (14) Sieh die Erfüllung Klagel. 4, 10. — (15) Andere geben: ich will 
an dir Strafe üben, — (16) in alfe Länder. — (17) Andere geben: zerfisren, Mie 
ou meinen Gottesdienſt durch deine Verehrung der Gotzen zerftört haft, fo will auch 
ich dir Stadt und Tempel zerftören. — (18) d. i. ich werde nicht zu. — (19) Die 
dann. in alle Welt zerftveuten Juden. follen an ihrem und der Erſchlagenen Unglüc 
erfahren, welch ein zürnender, eifernder Gott ich bin (Hier.). — em Serufalem, — 


(21) wirft. ein Gegenſtand der Verachtung, des Fluches ꝛc. — (22) wenn ich meine 
groben Strafgerishte an div vollziehe. — (23) Ich, der Allmächtige bin es, der diefe 
Strafen droht. — (24) unter, euch. — (25) ©. ob. 4, 16, — (26) Andere geben: 


bis, ihr entvölfert feyd, Die böfen wilden Thiere find die Chalvder (Theod.) DBergl. 
Baruch 4, 10—233. — (27) Mord. 
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Capitel 6. mehr ſeyn, eure Tempel? abgebro- 


Das Bolt und Land Iftael wird feines Götzen⸗ chen, und eure Machwerfe vertilgt 
vdienftes wegen geftraft. Die Ueberbleib 
Iſraels rn HE und a werben, "0 


Gottes Zorn. 7. Erſchlagene follen fallen unter 
1. Und es erging an mich das | euch; und ihr follet erfahren, daß 
Wort des Heren, der fprach:! ich der Herr bin, '1 


2. Menfyenfohn! richte dein An- | 8. Doch will ich von euch unter 
geficht gegen die Berge Iſraels den Völfern einige übrig bleiben laf- 
weiffage wider fie, fen, die dem Schwert entrinnen, 

3. und fprich: Ihr Berge Iſraels wenn ich euch zerſtreut habe in Die 
höret das Wort Gottes, des Heren! | Länder. 
So fpricht Gott, der Herr, zu den | 9. Und die Geretteten aus euch wer- 
Bergen und Hügeln, zu den Felſens den mein gedenfen unter den Völ—⸗ 
und TIhälern:* Siehe, ich will das | fern, wohin fie gefangen geführt 


Schwert über euch bringen, und eure | wurden; denn ich werde zerknirſchen 


Höhen? zerftören, Unt. 36, 2. ihr Herz, 1? das der Hurereii3 er⸗ 
4. eure Altäre abbrechen, und zer- | geben war, und von mir abwich, 
truͤmmert follen eure Bilder werden; | und ihre Augen, die buhlerifch am 
und eure Erfchlagenen will ich vor | ihren Götzen hingen; und fie werden 
eure Gögen hinwerfen. ® ‚an fich felbft ein Mißfallen haben 
5. 3a, ich will die Leichname der | um ded Böſen willen, das fie duch 
Söhne Iſraels vor eure Bilder hin- | alle ihre Greuel verübt. 
legen, und eure Gebeine um eure 40. Da werben fie erfahren, Daß 
Altäre herftreuen, ? ich, der Herr, nicht umfonft geredet 
6. alfenthalben, wo ihr wohnet.8 | habe, ihnen dieſes Uebel anzuthun. 
Die Städte follen wüfte, die Höhen | 11. ©o fpricht Gott, ber Her: 
abgebrochen und zerftört werden; Schlag deine Hände zufammen, 
eure Altäre wird man verderben und | ftampfe mit deinen Füßen, und 
zerbrechen; eure Gdgen werden nicht ſprich: Weh über alle Greuel der 





(1) Die folgenne Weiſſagung (B. 1—14.) erging an Ezechiel, nachdem bie 
Gap. 4, 5. erzählten fymbolifchen Handlungen vollbracht waren, und fallt in's fechste 
Jahr der Gefangenſchaft Jechonias (Ob. 4. Note 1. 594 vor Chr.). Die Weiſſagung 
ward durch Worte, nicht durch Handlungen gegeben, wie denn Rede und Handlung 
abwechfelnd das Mittel war, deſſen ſich Ezechiel zur Mittheilung feiner Offenbarungen 
bediente.” (©. ob. 3, 24—27.). — (2) Die Berge ftehen für das Land, diefes für die 
Einwohner. Nach dem heiligen Hieronymus find darum bie Berge genannt, meil die 
Gößenaltäre daranf ftanden. — (3) Im Hebr.: zu den Bächen. — (4) Auch in den 
Thälern wurde Gdgendienft getrieben (4. Kin. 23, 10. ff. fat. 57, 5. 6.). — (8) die 
auf Bergen errichteten Gdgen - Heiligthümer. ©. 3. Mof. 26, 30. — (6) fie damit ver- 
unreinigend. — (7) ©. 3. Mof. 26, 30. — (8) Diefe Worte verbindet der hebräiſche 
Text mit dem Folgenden. Alfenthalben, wo ihr wohnet, follen die Städte ꝛc. — 
(9) Im Hebr.: euere Säulen. ©. ?. Bar. 14, 5. fat. 17,8. — (10) durch die 
Chaldaer, die zwar felbft Gögendiener find, aber in ihrer Kriegswuth nichts verfehonen 
werben. — (11) der Rächer des Böfen. — (12) mürbe, bußfertig machen. — (13) dem 
Gögendienfte, der Huverei heißt. ©. Ifai. 1, 21. — (14) zum Beichen der Ber 
winderung und des Unmwillens über fo viele Rafter (Hieronymus.) 
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Bosheit des Haufes Ifrael! Durch 
Schwert, Hunger und Peſt follen 
fie fallen ! 

12, Wer entfernt ift,  foll.an der 
Peſt fterben; wer in der Nähe ift,'6 
folf durch's Schwert fallen; und wer 
übrig bleibet, und belagert wird, 1? 
fol Hungers fterbenz; denn ich will 
meinen Grimm an ihnen auslaſſen; 


43, und ihe folft erfahren, dap ich 


der Herr bin, wenn eure Erſchlage— 
nen. unter- euern Götzen rings um 
eure Altäre her liegen, auf ‚allen 
hohen Hügeln, auf allen Gipfeln 
der Berge, unter: allen. bufchichten 


Bäumen, und unter allen dicht 


belaubten Eichen, an dem Orte, wo 
fie wohlriechenden Weihrauch allen 
ihren Götzen angezündet. 18 

14. Und ich werde meine Hand 
wider fie. ausſtrecken, und ihr Land 
wüſte und verlaffen machen von der 
Wüfte Deblatha an? in allen ihren 
Wohnungen; und fie follen erfah- 
ren, daß ich der Herr bin, 


Gapitel 7. 


Bon dem gänzlichen Untergange des jüdiſchen 
Reiches. 


1. Und es erging an mich das 


Wort des Herrn, welcher fprach: 1 
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2. Du Menfchenfohn! fo fpricht der 
Herr, der Gott des Landes Iſrael: 
Das Ende fommt, e8 fommt das 
Ende über die vier Gegenden Des 
Landes, ? | 

3. Jetzt kommt Das Ende über dich! 
Ausfenden will ich meinen Zorn 
wider. dich, will Dich richten. nach 
deinen Wandel, und alle deine 
Greuel dir vor Augen ftellen,3 

4. Mein Auge fol deiner nicht 
ſchonen, und ich will mich nicht er— 
barmen, fondern deinen Wandel will 
ich die aufbürden,, * und deine Öreuel 
werden in deiner Mitte ſeyn und 
ihr follet erfahren, Daß ich der Herr 
bin, 

5. So Spricht Gott, der Herr: 
Eine Trübfal, fiehe, eine Trübſal 
fommt!® } 

6. Das Ende kommt, es kommt 
das Ende, e8 wacht aufwider Dich 57 
fiehe, es kommt! 

7. Es kommt die Vernichtungs 
über dich, der du wohneſt im Lande; 
es kommt die Zeit, es nahet der Tag 
des Mordensund nicht des Jauch— 
zens auf den. Bergen. 10 

8. Sebt ift’8 nahe, Daß ich meinen 
Zorn über Dich ausfchütte, und 


(15) Wer vor ver Belagerung der Stadt in die Müfte flieht (Hier.). — (16) wer 


von den Feinden erreicht werden Fan. — (17) Andere geben das Hebr.: und erhalten 
wird. — (18) An den Orten, wo die Juden Götzendienſt trieben, werden fie den Tod 
finden. ©. Ifat. 57, 5.7. — (19) Dover: Neblatha, im Norden Raläftina’s, wohtı 
Sedecias abgeführt wurde. ©. Ier. 39, 5. 6... — (20) Andere geben das Hebr.; von 
der Wüfte (der ſüdlichen in Suda) bis nad) Deblatha. * 
(1) zur ſelben Zeit. ©. €. 4. Note. — (2) Die vier Weltgegenden bezeichnen 
das ganze Land Iſrael, das Land der zwölf Stämme. Nach vier bis fünf Sahren trat 
dieß Ende ein. ©. C. 4. Note 4. — (3) Im Hebr.: und alle-deine Greuel auf dich 
legen ,\d. i. Strafe dafür. Es wird das ifraelitifche Volk angeredet. — (4) zurechnen. 


— (5) weil; die Strafe dafür ſichtbar feyn wird. ©. unt.B.9.. — (6) Andere geben 
das Hebr.: Sieh, ein Unglück kommt über das audere. — (7) Im Hebr. iſt das 
Wortfpiel: kez ba ba-hakez hekiz. — (8) Im Hebr.: die Morgenröthe. Andere 


anders. — (9 Im Hebr. dev Verwirrung. — (10) Bald wird mau auf deu Bergen 
nicht mehr. frohe Erntelieder oder Lobgeſaͤnge zu Ehren der dafeldft verehrten Götter 
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meinen Grimm an die auslaffe; daß | rüdfehren, *! wenn er auch fortlebte 
ich dich richte nad) deinem Wandel, unter den Lebenden; denn auch Die 
und alle deine Lafter Div aufbürde. 1! Weiffagung, die gegen alle ergan- 
9. Mein Auge wird nicht fchonen, | gen, wird nicht umfehren;?? und 
und ich will mich nicht erbarmen, | feiner wird feit ftehen bei der Bos— 
fondern Deinen Wandel will ich div | heit feines Lebens. 23 
aufbürden, und deine Greuelwerden | 14. Blafet die Bofaune, alles rüſte 
in deiner Mitte feynz; 1? und ihr follt | ſich!“ — aber feiner zieht in den 
erfahren, Daß ich der Herr bin, der | Streit; denn mein Zorn fommt Über 
ſchlägt. all ihr Volk, 2 | 
10. Siehe der Tag, fieheerfommt! | 15. Draußen dag Schwert, inwen- 
Die Vernichtung bricht hervor, 3 e8 | dig Peſt und Hunger; wer auf dem 
blühet der Stab, es fproffet der | Felde ift, ſtirbt durch's Schwert; 
Uebermuth. 5 wer in der Stadt, wird aufgefreſſen 
11. Die Bosheit erhebt fich mit | durch Belt und Hunger. 
gottlofer Ruthe; 6 niemand. von |, 16. Einige aus ihnen, Die fliehen, 
ihnen bleibt übrig, Feiner aus dem | retten ſich, und find auf den Bergen 
Volke, feiner aus ihrem Getüm- | wie die Tauben in den Thälern, alle 
mel; 7 und fie haben feine Ruhe.ss | zitternd, ein jeglicher um feiner 
12. Es fommt die Zeit, e8 nahet | Miffethat willen. 26 
der Tag; wer fauft, der freue fih | 17. Alle Hände werben kraftlos, 
nicht ; '° und wer verkauft, der traure | und über alle Kniee fließet Waffen. 
nicht ;20 denn der Zorn fommt über 18. Cie umgürten fich mit Trauer: 
al ſein Bolf. Hleidern, und ihre Decke ift Furcht; 
13. Denn wer verkauft, wird zu | auf jedem Angeficht ift Scham, und 
dem, was ex verfauft hat, nicht zu⸗ auf allen ihren Häuptern Olape, ?8 








hören, fondern Mordgeſchrei. — (11) ©. Note 4. — (12) ©. Note 8. — (13) Im 

Hebr.: die Morgenröthe bricht an. — (14) womit ihr gefchlagen werdet. — (15) der 
Feinde. Ser. 0, 31.32. — (16) Die boshaften Feinde fommen in ihrem gottlofen 
Vebermuthe, die Juden zu züchtigen. Andere geben das Hebr.: Die Bosheit (ver 
Feinde) erhebt ſich wider den gottlofen Stamm (Juda), Andere anders. — (17) aus 
ihrer Menge. — (18) Im Hebr.:. .. übrig, feiner aus ihrem Volke und Feiner 
aus ihren Großen, und Feine Zierde wird unter ihnen bleiben. — (19) über das Er- 
worbene ,. weil er es bald verlieren wird. — (20) über das Verkaufte, weil er's ohne— 
dieß verlieren mnd. — (21) nämlich im Subeljahre (3. Mof. 25, 11—13.), weil diefes 
vor der Abführung in die Gefangenschaft nicht mehr eintreten wird, und die Ge— 
fangenfchaft allen Beſitz im Lande aufhebt (Hier.). — (22) nicht unerfüllt bleiben. — 
23) des Menſchen Bosheit nützt dann nichts, fie wird ihm feinen Schuß gewähren 
(Hier). — (24) So werden die jüdiſchen Beldherren rufen, ihre Soldaten aufmunterud, 
den Ghaldäern entgegen gu ziehen. — (25) weil ich zürne über fie, vaub’ ih allen 
Muth und Kraft. — (26) Einige Juden werden fih in die Berghöhlen flüchten und 
aus Furcht zittern, um ihrer Sünden willen ergriffen und getöntet zu werden. Im 
Hebr.: Alle feufzend wie die Tauben (aus Neue) Über ihre Sünden, — (27) Die 
Anaft wird machen, daß ſie ihren Urin nicht zurückhalten können. ©. unt. 21,7. — 
(28) Bei traurigen Ereigniffen pflegten bie Iuden wie andere Drientalen ein eigenes 
Ynterffeid von grobem Tuche zu tragen, und bie Haare fich abzufcheeren. Iſai. 15, 2. 8. 


778 


19. Ihr Silber werfen fie hinaus, 
ihr Gold achten fie wie Koth; 2 ihr 
Silber und ihr Gold wird fie nicht 
retten fonnen am Tage des Zornes 
des Herrn; ihre Seele werden fte 
nicht fättigen, ihren Bauch davon 
nicht füllen können, weil e8 ihnen 
ein Anftoß 9 zur Mifjethat geworden, 
Spr. 11,4. Eceli. 5, 10. Soph. 1, 18. 

20. Denn ihrer Kleinode Schmud 
gebrauchten fie zur Hoffart, und 
machten daraus die Bilder ihrer 
greuelhaften Götzen; darum mac)’ 
ich e8 ihnen zur Unreinigfeit, 3! 

21. und geb’ e8 in Die Hände der 
Fremden zum Naube, und den Gott- 
lofen der Erde? zur Beute, und fte 
werden's entweihen. 3 

22. Sch will mein Angeficht von 
ihnen abwenden, und fie werden 
mein Heiligthum entweihen ;’* ja 
Räuber werden hineinfommen, und 
es entweihen. 

23. Mad) den Schluß! denn das 
Land ift voll Blutfchuld ‚36 und die 
Stadt voll Ungerechtigkeit. 

24. Ich will die Aergften aus den 
Völkern herbeiführen, daß fie ihre 
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Häufer in Beſitz nehmen; ich will, 
den Hochmuth der Mächtigen zum 
Schweigen bringen, und ihre Feinde 
follen ihre Heiligthümer beftgen.?? 

25. Wenn die Bedrängniß kommt, 
werden fie Frieden ſuchen; 8 aber er 
wird nicht da feyn. 

26. Schrecken über Schreden® 
wird fommen, und Gerücht ‘0 über 
Gerücht ; man wird Geftchte 2! fuchen 
bei den Propheten, aber das Ge 
jeg ? wird weichen von dem Prie— 
fter, dev Rath von den Alten, 

27. Der König wird trauern, der 
Fürft von Gram umfleidet ſeyn, und 
des Volkes Hände werden zittern 
im Lande. Nach ihrem Wandel will 
ich ihnen thun, und nach ihren Nech- 
ten #3 fie richten; und fte follen er- 
fahren, daß ich der Herr bin. 


Gapitel 8. 


Der Prophet wird im Geiſte nach) Jeruſalem 

in ven Tempel verfegt, ficht, wie vie Supen 

heidniſche Abgötterei treiben, und verkündet 
"Gottes Strafe. 


1. Und es gefchah im fechsten Jahre, 
im fechsten Monat, am fünften Tage 
des Monatg,! da faß ich in meinem 


22, 12. Jer. 48, 37. — (29) dein beides Fann ihnen nicht helfen, könnte fie nur be> 
ſchweren auf der Flucht. — (30) eine Gelegenheit. Gold und Silber wird ihnen dann 
nicht helfen können; dieß zur Strafe, weil fie diefe Metalle zur DVerfertigung ihrer 
Götzen, und zu anderer Thorheit mipbrauchten, ja felbft aus dem Tempelfchage dazu 
nahmen. — (31) darum mad’ ich, daß fie dieß ihr Gold und Eilber wie etwas Un- 
reines wegmerfen. — (32) den Chaldäern. — (33) wie etwas Ungeweihtes, Unheiliges 
handhaben. — (34) Ich will fie nicht hindern, in's innerſte Heiligthum des Tempels 
zu dringen, und es dadurch zu entweihen. — (35) Und nun, o Prophet, fprich das 
Strafurtheil aus (Hier.). Im Hebr.: Mache Ketten (die Gefangenfchaft des Volkes 
und Königs vorzubilden). Vergl. Ser. 27,2. — (36) voll Verbrechen, des Todes 
würdig. — (37) Andere geben das Hebr.: entweihen. — (38) bei den Chaldäern, 
aber umfonft. — (39) Im Hebr.: Unglüf über Unglück. — (40) tranrige Botfchaft. 
— (4) Weiffagungen über den glücklichen Ausgang der Sache. — (42) des Gefeges 
Verſtändniß, indem das vechtverftandene Geſetz folche Unfälle und folches Ende felbſt 
verfündet. Vergl. Jer, 37, 18. 38, 14—23. — (43) nah ihren Verdienften. ° 

(1) Szehiel ward im fünften Jahre, am fünften Tage des vierten Monats der 
Gefangenſchaft Sechonias, zum Prophetenamte berufen (Gap. 1, 1). and erhielt fieben 
Tage fpäter den Befehl (3, 16. 4, 1—11.), vor dem auf einem Ziegel gezeichneten 
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- Haufe, und die Aelteften Juda's 


faßen vor mir, und die Hand Got-⸗ 


tes, des Herrn, fiel da auf mich.? 
2. Und ich ſah, und fiehe! e8 war 
eine Geftalt, die wie Feuer ausſah; 
von feinen Lenden abwärts ſah e8 
wie Feuer, und von feinen Lenden 
aufwärts ſah es wie Ölanz aus, wie 
Ölanzerz. 3 
"3. Und e8 ſtreckte fid) etwas aus 
wie eine Hand, und ergriff mic) bei 
den Haaren meines Hauptes; und 
der Geift hob mich auf zwiſchen Him- 
mel und Exde, und brachte mich nach 
Serufalem in einem göttlichen Ger 
fichte an die innere Thuͤre,“ die gegen 
Mitternacht liegt, wo das Bild der 
Eiferfucht ftand, das zur Eiferfucht 
reizte.d Dan. 14,35. 


4. Und fiehe, da war die Herrlich 
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Weiſe des Gefichtes, Das ich auf der 
Ebene gefehen. 

5, Und er Sprach zu mir: Mens 
ſchenſehn! heb deine Augen auf in 
der Richtung nach Mitternacht! Und 
ich hob meine Augen auf in der Rich⸗ 
tung nach Mitternacht; und fiehe, 
gegen Mitternacht am Thore des 
Altares,? da war das Bild der Eifer 
fucht gleich am Eingange. 

6. Und er fprach zu mir: Men- 


ſchenſohn! fieheft du wohl, was dieſe 


thun, die großen ©reuel, Die das 
Haus Sfrael hier thut, fo daß ich 
weit wegweichen muß von meinem 
Heiligthum ? und wenn du Did) wen» 
deft, wirft Du noch größere Greuel 
ſehen. 

7. Und er führte mich zur Thüre 
des Vorhofes;s und ich ſah, und 





keit des Gottes Iſraels nad) der | fiche, da war ein Loch in der Wand. 


Jeruſalem 430 Tage auf feinen zwei Geiten zu liegen. Im fechsten Jahr, am fünften 
Tage des fechsten Monats, faß er wieder in feinem Haufe unter den Aelteſten (V. 1.). 
Zwiſchen diefem Zeitpunkt und dem erfigenannten des Nufes war nur ein Jahr, ein 
Monat und 23 Tage, d. i. 443 Tage, weil das jübifche Jahr nur 12 Monate von 
29 und 30 Tagen zählt, und doch foll der Prophet 430 Tage vor dem oben DB. 1. 
bemerften Zeitpunkt auf feinen Seiten gelegen haben? — Die Schrifterflärer löſen 
diefe Schwierigkeit durch die Annahme, daß das fünfte Jahr ein Schaltjahr von 
dreizehn Monaken gewefen. Durch diefe Annahme kommen 437 Tage zwifchen den 
zwei genannten geitpunften zu fichen, wovon die obige 430 die runde Zahl ift. — 
(2) d. i. dafelbft fiel ich durch die Kraft Gottes in eine Entzückung, worin ich ein 
Seftcht fah. Das nun folgende Geficht erſtreckt ſich über C. 8A, und enthält im 
allgemeinen die Laſter Jerufalems und die darüber verhängten Strafgerichte. — (3) © 
erfihten Gott dem Propheten auh früher, ©. ob. 4, 47. Bergl. 4, 4. a im 
äußerften Vorhofe, dem nachmaligen Heivdenvorhofe. — (5) Das Bild der Eiferfucht, 
d. i. das Bild, welches Gott gleichfam zur Eiferfucht veizt, weil e8 ein Nebengemahl 
neben Gott war, welcher der wahre Gemahl des auserwählten Volkes ift. Die meiften 
Ansleger glauben mit dem heil. Hieronymus, daß diefgs Bild der Baal war, den 
* Manaffes (4. Kön. 21, 7. 2. Par. 33, 7.) in den Tempel ftellen, dan Joſias zwar zer= 
Flöten (2. Bar. 34, 4.), aber deſſen Nachfolger wieder aufrichten ließen. — (6) ©. 
oben 3, 23. Die Herrlichfeit, der Wagen Gottes befand fih im äußerſten Vorhofe 
zum Seichen, daß er fein Heiligthum verlaffen wolle. — (7) Nach einigen foll dieß 
Thor fo heißen vom Altare Salomons, den Achaz aus der Mitte des innern Vorhofs 
an dieß mitternächtliche Thor fegen ließ (4. Kön. 16, 14); bndere leiten den Namen 
diefes Thores von dem Götzenaltar ab, der dabei geſtanden haben ſoll. Vergl. 
4. Kön, 21, 4.5. — (8) des Volkes, der ſchlechthin Vorhof hieß im Gegenſatze zu dem 
der Prieſter, welcher der innere Vorhof genannt wurde (V. 16.). Vergl. 3. Kön. 6, 36. 
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8. Und: er fprach zu mir: Men- 

fchenfohn! grabe ducch die Wand! ? 

Und da. ich durch Die Wand gegra- 

ben, ſah ich. eine Ihre, 10 

9. Und-er ſprach zu mie: Geh hin- 

‘ein, und ſieh Die überböſen Greuel, 
welche fie. hier thun. 

10. Und ich ging ‚hinein, und 
fchaute, und fiehe, da waren aller 
lei Gebilde von Gewürm und ande- 
ven Thieren, alle Götzengreuel des 
Haufes Iſrael waren da abgemalt 
an der Mauer allenthalben rings⸗ 
1 

11. Und fiebenzig Männer aus den 
Aelteften des Haufes Ifrael, und 
Sezonias, der Sohn Saphans, in 
ihrer Mitte, flanden vor den Bild- 
niffen; und ein jeder hatte ein Rauch⸗ 
faß in feiner Hand, und eine. Wolfe 
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‚42, Und er ſprach zu mir: Nicht 
wahr, du fieheft, Menfchenfohn, was 
die Helteften des Haufes Iſrael im 
Finftern thun, und ein jeglicher im 
Dunfel feiner Kammer; denn fie fa- 
gen: Der Herr fieht ung nicht, ber 
Herr hat das Land verlafien.® 
13. Und ex fprad zu mir: Wenn 
du Dich weiter wendeft, wirft bu 
noch, größere Greuel fehen, welche 
fie thun. al 
14. Und er führte mich in den Ein- 
gang 14 des Thores am Haufe des 
Herrn, welches gegen Mitternacht 
lag; 5 und fiehe, da faßen Weiber, 
welche. den Adonis beweinten, '6 

15. Und er fprach zu mir: Haft 
du's wohl gefehen, Menſchenſohn? 
Wenn du dich weiter wendeft, wirft 
du noch größere Greuel als dieſe 





jehen. 


— (9) no tiefer in das Loch. — (10) Als ich durch das Loch gekrochen war, weiter 
gegraben und die Wand durchbrochen hatte, fam ich auf eine Thüre, die. in ein unter— 
irdiſches Gewölbe mit Abteilungen (Kammern) führte, worin die Vorfteher der Juden 
"geheimen Gdgendienft trieben. — (11) Sm Hebr. x waren da eingegraben. im die 
Mauer 20. — (12) Die flebenzig Männer. waren wahrſcheinlich die Mitglieder des 
hohen Rathes (Synedriums), die fhon Moſes zu feinem Zwecke anordnete (4. Moſ— 
44, 16..24.).  Segontas, den Sohn, Saphans (4. Kön. 22, 8.) war ihr Vorfteher. Der 
Gdgendienft war Agyptifch. Die Aegyptier verehrten faft alle Thiere, insbefondere 
da8 Gewürm, göttlich. Negyptifchen Götzendienſt trieb man zu diefer Zeit, weil man 
von den Aegyptiern und ihren Göttern Hilfe gegen die mächtigen Chaldäer erwartete, 


von Weihrauch ftieg in Die Höhe.!? 


Vergl. unt. 17, 45. — (13) Der Herr fieht nicht gnädig auf uns, hat uns hilflos 
gelaffen; darum müffen wir und an andere, an die Götter Aegyptens wenden. — 
(1%) an den Eingang. — (15) im Vorhofe des Bolfes. — (16) Yon Adonis (im 


Syrifchen: Thamus) erzählt die. Fabel folgendes: Adonis (Hebr.: Adon oder Baal, 
der. Herr) liebte die Aftarte (Hebr.: Aſtaroth, Grieh : Venus), wurde aber auf der 
Jagd von einem Eber getödtet. Die Aftarte, trojtlos über den Tod ihres Geliebten, 
erbat fich feine Wiederfunft aus der Unterwelt, Ihre Bitte wurde gewährt, doch follte 
er jährlich nur ſechs Monate bei ihr bleiben, die übrigen ſechs Monate in der 
Unterwelt zubringen. Der Sinn der Mythe ift: Die Sonne (Baal, Adon) bringt die - 
Hälfte ihrer Bahn in der Annäherung zur Erde (Aftarte, Venus) zu, die.andere Hälfte 
in. der Entfernung von ihr, wenn der Winter herankommt, deſſen natürliches Bild 
der rauhe, ‚borftige Eher tft. Beides, das Verſchwinden ver Sonne und die Annäherung 
verfelben, das DVerlieren und Wiederfinden des Geliebten wurde feſtlich gefeiert. Die 
Beier des Verſchwindens des. Öottes begann mit dem Hochſommer, der. Sonnenwende, 
wo ſich der. Himmelsgott dem Winter zuneigte;, fie wurde auf. die Häglichite Weife 
begangen mit alfen bei Leichenfeften gewöhnlichen Gebranchen. Die Frauen überließen 
ich den ausſchweifendſten Klagen um den verlornen Gott, und gaben fich felber preis, 
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16. Und er führte mich in den in- 
nern Vorhof 17° des Haufes des 
Herrn; und fiehe, am Eingange zum 
Tempel de8 Herrn, zwifchen der 
Borhalle und dem Altare, is da was 
ven etwa fünfundzwanig Män— 
ner, die ihren Rüden gegen den 


Tempel des Hexen, ihr Geficht aber | 


gegen Aufgang gefehrt hatten; und 
fie beteten an gegen Aufgang der 
Sonne zu. s 

17. Und er fprach zu mir: Siehft 
du wohl? Menfchenfohn! Iſt's dem 
Haufe Juda zu gering, dieſe Greuel 
zu thun, die fie hier thun, daß fie 
das Land auch noch mit Ungerech- 
tigfeit?2! erfüllen, und wiederholt 
mich zum Zorne reizen? Und fiehe, 
fte halten den Zweig an ihre Nafe.2? 

18. Darum will aud ich im 
Grimme handeln; mein Auge fol 
nicht fchonen, und ich will mich nicht 
erharmen; und wenn fie mit lauter 
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Stimme zu meinen Ohren rufen, 
werde ich fte nicht erhören. 


Gapitel 9. 
Sortfegung des Gefichtes. Gott befiehlt fei- 
nen Dienern, die Götzendiener zu töbten, mit 


Ausnahme derer, die Eeinen Theil an dem 
Derverben nehmen. 


1. Und er vief zu meinen Ohren 
mit ftarfer Stimme, und fagte: Es 
nahen Die Heimfucher 1 der Stat, 
und ein jeglicher hat eine Mord: 
Waffe in feiner Hand. 

2. Und fiehe, jebs Männer famen 
den Weg vom obern Thore, das gen 
Mitternacht Kiegt,2 und jeder hatte 
eine Waffe des Verderbens in fei- 
ner Hand; ein Mann aber war in 
ihrer Mitte, gekleidet in Leinwand, 
und mit einem Schreibzeug an fei- 
ner Geite;? und fie kamen herein 
und ftellten fid) neben den ehernen 
Altar. * 

3. Und die Herrlichkeit des Herrn 


Die Beier des Miederfindens des Gottes begann mit der Annäherung der Sonne zur 
Erde, nit dem Srühling, und fie wurde eben fo mit ausgelaffener Freude begangen, 
als jene mit übermäßiger Trauer. — (17) in den Prieftervorhof. — (18) In dem 
Prieftervorhofe hieß der Platz, der zwifchen dem Brandopferaltar und der Vorhalle, 
oder dem Angebäude des eigentlichen Tempelgebaudes, war, der Platz zwifchen Tempel 
und Altar, Da, wo diefer Pla hinter dem Altare anfing, war der Eintritt zum 
HeiligthHum; denn auf diefem Plage durften nur Priefter und Leviten flehen. Da war 
es, wo fie beteten, da ftanden auch die hier erwähnten Männer. — (19) Priefter und 
Leviten. Zwölf Briefter und zwölf Leviten hatten den wöchentlichen Dienft; der Hohes 
priefter macht mit ihnen die Zahl fünfundgwanzig. — (20) Sie beteten die Sonne, 
den Baal, an. — (21) mit Gewaltthat. Bergl. 7, 23. 9, 9. Ifat, 1, 17—23. Ier. 6, 7. 
— (22) Welche abgöttifche Sitte der Prophet hier meint, tft micht Leicht su beftimmen. 
Einige glauben die Zweige feyen Lorbeerzweige gewefen, der Sonne geheiligt; ‚andere 
finden hierin eine Sitte der Feueranbeter. Wenn diefe das Feuer, das Sinnbild der 
Sonne, anfachen, fo halten fie einen Bündel Neifer in der Hand, und wenn fie 
beten, halten ſie felbe vor das Geſicht gegen den Einfluß böfer ©eifter. — 
(1) Gottes Strafrichter. V.2. — (2) Das obere nördliche Thor war das nördliche 
Thor. des Prieftervorhofes, und hieß fo wegen ber höhern Rage diefes Vorhofes; der 
Vorhof des Volkes lag tiefer. Die ſechs Männer find Sinnbilder der Chaldäer; fie 
kommen vom nördlichen Thore, weil die Chaldäer vom Norden her in’s Land ein- 
fielen. Ser. 4, 13. 44. — (3) Der fiebente Mann war ein Bote des Friedens für die 
treuen Verehrer des Herrn. Weiße Leinwand ift Kleid der Engel, Bild der Reinigfeit 
(Dan. 410, 5.). In weiße Leinwand war au der hohe Priefter gekleidet (8. Mof. 
16, 4.) am Berföhnungstage. — Der Drientale trägt Fleinere Sachen an feinem Gürtel, 
der Schreiber feinen Schreibzeng. — (4) den Brandopferaltar, die Opfer der göttlichen 
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Iſeaels erhob fich von dem Cherub, 
worauf fie war, nach der Schwelle 
des Haufes ʒ und rief dem Manne, 
der in Leinwand gefleidet war, und 
den Schreibzeug an feinen Lenden 
hatte, 

4. Und es ſprach der Herr zu ihm: 
Geh mitten durch die Stadt, mitten 
durch Jeruſalem, und zeichne ein 
Thau auf die Stirnen der Männer, 
welche feufzen und Klagen über alle 
Greuel, die darin begangen werben.® 
2. Mof. 12, 7. Apoc. 7, 3. 

5. Zu jenen? aber ſprach er, daß 
ich's hörte: Ziehet Durch Die Stadt 
ihm nach, und mordet; euer Auge 
ſchone nicht, und ihr ſollt euch nicht 
erbarmen ! 

6. Greife, Sünglinge, Jungfrauen, 


Kinder und Weiber mordet, bis fie 


vertilgt find; aber niemand, auf wel- 
chem ihr das Thau fehet, tödtet;® 
und mit meinem Heiligthume? ma- 
chet den Anfang. Alfo machten fie 


Gerechtigkeit fordernd, — 
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mit den Greifen den Anfang, die 
vor dent Haufe waren, 10 

7. Und er fprach zu ihnen: Verun⸗ 
veiniget da8 Haus, und füllet Die 
Borhöfe mit -Erfchlagenen, Dann 
gehet heraus. 1! Und fie gingen 
heraus, und mordeten die, welche 
in der Stadt waren. 

8. Und als das Morden zu Ende 
war, 12 blieb ich da,13 und ftel nieder 
auf mein Angeficht , und ſprach mit 
lauter Stimme: Ah, ach, ach, '* 
Gott, Herr! Willft du denn alle 
Veberbleibfel Iſraels vertilgen, und 
deinen Grimm vollends ausjhütten 
über Serufalem 215 

9, Und er fprach zu mir: Die 
Mifjethat des Hauſes Iſrael und 
Juda ift überaus groß, das Land 
ift voll Blutſchuld, und die Stadt 
vol Abfall ;16 denn fte jagen: Der 
Herr hat das Land verlafien, und 
der Herr ſiehet's nicht. 17 

10. Darum fol auch mein Auge 


(5) Der Herr, von dem oben 8, 4, gefagt wurde, daß er 


fich im Außerften Vorhofe befände, erhob fih mit dem Wagen nad dem Seiligthum 
in den innern Vorhof, jedoch fo, daß der Wagen gegen Süden des Heiligthbums an- 
bieft, Gott felbft fih an die Schwelle desfelben begab, zum Zeichen, daß er zu richten, 
und feine Strafurtheile zu vollziehen gefommen. Der Ort des Wagens und Gottes 
iſt unten 10, 3—5. näher befchrieben. — (6) Dem Manne- wird befohlen, die über 
das Verderben trauernden Gerechten und die reumüthigen Sünder mit dem Buchftaben 
Than zu bezeichnen, damit. die göttlichen Strafrichter jene erfenneten, die fie ver- 
fchonen follten. Das Than ift der legte Buchftabe des hebräiſchen Alphabets; es hatte 
in der alteften Zeit die Geftalt eines Kreuzes, welches in der Geheimlehre der Aegyptier 
und anderer alten Völker das Sinnbild des Lebens war. Daß das Than wirklich die ° 
Geſtalt eines Kreuzes hatte, wurde befteitten, iſt aber durch die Alterthumsforſcher 
in. der. neuern Zeit außer Zweifel gefeßt worden. Der berühmte Schriftfritifer 
Kennikott befaß eine Münze vom vierten Jahre der Negierung des Hohenpriefters Simon, 
worauf der Buchftabe Than zweimal in Geftalt eines Krenzes x vorkommt; auf andern 
jüdifhen Münzen findet man die Biguren + SZ 02, und in der punifchen Schrift 
bat Than die Form SP; So war. auch fon vor Chrijtus das Kreuz das Zeichen der 
Erlöfung. — (7) den Strafrichtern. — (8) Im Hebr. wörtlich: rühret an. — (9) mit: 
meinen Brieftern, die am ftrafbarften find. — (10) mit den 25 Männern zwiſchen 
Halle und Altar (8, 46.). — (11) Nehmet nicht Nüdficht auf mein Haus, mordet 
alles; es hat aufgehört, mein Tempel zu feyn. — (12) Im Hebr.:-Und während fie 
noch mordeten. — (13). im Tempel. — (14) Im Hebr.:- it nur Ein „Ach.“ — 
(15) Soll mich dieſes Geſicht lehren, daß du ganz Ifrael vertilgeft, und den jübifchen: 
Staat vernichtet? — (16) von dem Herrn. — (17) ©. oben 8, 12. 17. 
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nicht fchonen, und ich will mich nicht | 3. Die Cherubim aber ftanden auf 
erbarmen; ihren Wandel will ich auf | der rechten Seite des Hauſes, als 
ihr Haupt zurüdlenfen, 18 der Mann hineinging, und eine 
11. Und fiehe, der Mann, der in | Wolfe erfüllte den inwendigen Vor— 
Zeinwand gekleidet war, und den | hofz? 
Schreibzeug an feinem Rüden hatte, | 4. denn die Herrlichkeit des Herrn 
gab zur Antwort die Worte, und | Hatte fich von dem Cherub herab zur 
ſprach: Ich habe gethan, wie du mir Schwelle des Haufes gehoben,d und 
befohlen Haft! 19 das Haus ward erfüllet von. der 
; Wolfe, der Vorhof erfüllet vom 
Gapitel 10. Glanze der Herrlichkeit des Herin.? 
Sott läßt glühende Kohlen über Serufalem | 5. Man hörte audy das Rauſchen 
fireuen. Neue Erſcheinung des Wagens Gottes, der Flügel der Cherubim bis in den 
1. Und ich ſchaute,“ und ſiehe, auf äußern Vorhof wie die Stimme Got— 
der Wölbung, die über dem Haupte tes, des Allmächtigen, wenn. er re— 
der Cherubim war, erfchien etwas, Det. 10 
das wie ein Saphirftein ausfah, und | 6. Und als er dem Manne,t! der 
die Geftalt eines Thrones hatte, ? in Leinwand gefleidet war, geboten 
2. Und ex fprach zu dem Manne, | und gefagt hatte: Nimm Feuer zwi- 
der in Leinwand gekleidet war, alfo: | fchen den Rädern, Die zwifchen den 
Geh hinein zwifchen die Räder, die | Cherubim find; fo ging er hinein, 
unter den Cherubim find,? und fülle | und ftellte fich neben das Rad. !? 
deine Hände mit glühenden Kohlen, | 7. Und ein Cherub ftredte feine 
die zwifchen ben Cherubim find,* und | Hand zwifchen die Cherubim zum 
ftreue fie über die Stadt.? Und er | Feuer, das zwifchen den Cherubim 
ging hinein, daß ich’8 ſah. war, nahm Davon, und gab’8 in die 








(18) will ich vergelten. — (19) Gott antwortet (9. 10.), daß er das Böfe dem 
Volke vergelten wolle. Diefes ftrenge Wort der göftlichen Gerechtigkeit mildert der 
Gnadenengel, indem er den Propheten auf die Geretteten aufmerkfam macht. 

(1) Ueber die Verbindung mit dem Borhergehenden f. €. 8,2. — (2) ©. ob. 
1,26. Sinn: Sh fah über ven Cherubim nur den Thron Gottes, aber nicht Gott. 
©. oben 9, 3. Gott war an der Schwelle des Heiligthums. — (3) neben, d. f. hinter 
den Cherubim am Wagen. — (4) wo Feuer war. Ob. 1, 13. — (5) um das Unveine 
zu verzehren und die Stadt zu reinigen (Iſai. 10, 17.). Hier. — (6) d. i. der Wagen, 
mit ven Cherubim fand ander Gühfeite. Die Verſe 3. 4. 5. find Hier eingefchaltet, 
um aufmerffam zu machen, daß der Wagen und Gott an verfehiedenen Drten fichtbar 
waren, ber Wagen an der Güpfeite des Tempelgebäubes, Gott an ber Schwelle des- 
felben (©. ob. 9, 3.). Gott offenbarte fich durch die Wolfe, die im innen Vorhofe 
der Priefter Glanz, gegen den Vorhof des Wolfes aber Binfternig verbreitete (V. 4.). 
Die Cherubim ließen fich durch ihren Slügelfchlag, der wie Donner tönte, vernehmen 
(&. ob. 1, 24). Der Gott Ifraels zeigte ſich hier zunächft als der vichtende und 
firafende (©. Gap. 1. Note 8.). Auf der Südſeite des Tempels fand der Wagen den 
Gögenbildern und Gdgendienern (Cap. 9.) gegenüber, gleichſam dagegen zu Feld ziehend. 


— (7) ven Prieftervorhof. — (8) ©. ob. 9, 3. Note 6 diefes Capitels. — (9) Sieh 
Note 6. — (10) ©. Note 6. — (11) Der Prophet führt fort, die B. 1. 2. begonnene 
Gefchichte zu erzählen. — (12) Der Mann wagt nicht, zwifchen die vier Räder und 


die vier Chernbim, wo das Feuer war, zu treten, fondern ftellte fich nur außen zu 
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Hand deffen, der in Leinwand ge | Menfchengeficht, Das dritte ein Lö— 
fleidet war; und Diefer nahm's, und wengeſicht, und das vierte ein Adler⸗ 
ging hinaus, 1 geſicht. 

8. Und man ſah an den Eherubim | 15. Und die Cherubim erhoben 
etwas wie eine Menfchenhand unter | fth;23 es find Diefelben Wefen, Die 
ihren Flügeln, 1 ih am Sluffe Chobar gejehen. 

9, Und ic) fhaute, und fiehe, vier | 16. Wenn die Cherubim gingen, 
Räder waren neben den Cherubim; jo gingen auch die Räder neben 
ein Rad neben einem Cherub, ein | ihnen; und wenn die Cherubim ihre 
anderes Rad neben einem andern | Flügel ſchwangen, um fich von der 
Cherub; und die Räder fahen aus Erde zu erheben, fo blieben Die Rä— 
wie der Glanz des Chryfolithes. ? | der nicht zurück, ſondern hielten fid) 

10. Dem Anfehen nach waren alle | neben ihnen, ** 
vier von Einer Geftalt, und als ob | 17. Wenn jene ftanden, fo ſtanden 
Rad in Rad wäre. 16 diefe auch 5 erhoben fid) jene, fo er- 

14. Und in ihrem Gange liefen fte | hoben ftch auch diefe; denn der Geift 
nach vier Seiten, und wandten fich | des Lebens war in ihnen. > 
nicht um in ihrem Gange; 'T aber an | 18. Und die Herrlichkeit des Herrn 
den Ort, wohin Das erſte fich lenkte, | ging — von der Schwelle des 
folgten, ohne ſich zu wenden, auch Tempels, und begab ſich über die 
die übrigen. 18 Cherubim. # 

12. Und ihr ganzer Leib, die Hälfe, 19. Und es ſchwangen die Cheru— 
die Hände, die Flügel, Die Neife | bim ihre Flügel, und erhoben. fich 
waren poll Augen an ben vier Nä- | von der Erde vor meinen Augen; 





dern ringsum, *0 und da fie hinausfuhren, 27 folgten 
13. Und die Räder nannte er die ihnen auch Die Räder; fie hielten 
fchnellen, daß ich’8 hörte. 21 | aber an beim Eingange des Thores 


14. Aber jegliches Wefen hatte vier | am Haufe des Herrn gegen Mor- 
Geſichter: ein Geficht war ein Che- | genz und die Herrlichkeit des Gottes 
rubsgeficht, 2? das andere Geficht ein | Iſraels war ober ihnen. 28 


einem der vier Räder. Auch hier, fagt Theodoret, kann man die Drdnung der himm— 
liſchen Weſen erkennen. Sechs follten fih den Cherubim nicht einmal nähern; einer 
näherte fich, wagte aber nicht, unter fie einzutreten. — (13) aus der, Erfcheinung. - 
— (14) ©. 0b. 4, 8. — (15) goldgelb. — (16) ©. vb. 4,16. — (17) fie Fonnten 
vermöge ihrer Fugelichten Geftalt nach allen Richtungen laufen. — (18) andeutend die 
vollfommene Einheit, die unter ihnen herrſchte. Das Hebr. Fann aud heißen: Aber 
wenn der erfte (der Cherubim) nach einer Seite ging, folgten ihm, ohne fich ꝛe. — 





(19) d. i. die Naben, Speichen und Velgen der Räder. — (20) Im Hebr.: und ihr 
ganzer Leib (diefer lebenden Weſen) die Hälfe, die Hände, die, Flügel und die Räder 
waren voll Augen ringsum, an allen vier Rädern. — (21) wegen ihrer großen 


Schnelligkeit. Im Hebr.: And er fehrie vor nıir den Rädern zu: Schnelligkeit! — 
(22) d. i. Ochfengeficht, vermuthlich weil die Cherubim. über, der Bundeslade ein 
Ochfengeficht gegen den Eingang fehrten, der ins Allerheiligfte führte. — (23) Fonnten 
ſich mit ihren Flügeln erheben. — (24) ©. oben 4, 19. — (25) ©. nben 1, 20. 21. 
— (26) Gott begab fich wieder auf den Wagen feiner Herrlichkeit zurück (©. Note 6.), 
um nun, nachdem er Gericht gefprochen und vollzogen hat, Tempel, Stadt und Land 
vollends zu verlaffen. — (27) zum Tenpel. — (28) Am öftlichen Thore des Außerjten 
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20. Es waren Diefelben Wefen, | fah in ihrer Mitte Jezonias, Den 
welche ich unter dem Gott Sfraels | Sohn Azurs, und Pheltias, den 
ſah am Sluffe Chobar; und ich er- Sohn Banaias, die Fürften des 
ae a e8 Cherubim wären. | Volfeg.? RB: 

‚4, 1.3. TE | 2. Und er fprach zu mir: Men: 

21. Bier Geſichter Hatte jedes, und ſchenſohn! A ns Männer, die 
vier Flügel jedes; und etwas wie | auf Unrecht finnen, und mit einem 
A war unter ihren gar böfen Rath umgehen in Diefer 

— Stadt, 

22. Und bie Öeftalt ihrer Gefichter | 3, die ſprechen: Sind nicht feit 
war fo wie Die Öefichter, bie ich am | (anger Zeit unfere Häufer gebaut ?4 
Stufe Chobar gefepen; fo auch ihr Sies ift der Topf, und wir find das 
Anblic ‚ und die Beiwegung 30 eines Sleifch. 

jeglichen vor fich Hinzugehen.?! | "4. Darum weiffage von ihnen, 
weiffage, Menfchenfohn! 


Gapitel 11. ı 5, Da fiel auf mich der Geift des - 


—— Herrn, und ſprach zu mir: Sprich: 

ortſetzung de eſichtes. eiffagung v — 

— der Vornuͤehmen, von der Nüdh © Ipricht ber Her: ©o ſprechet 

kehr der Gefangenen. Verſchwinden des 
Geſichtes. 


eures Herzens kenne ich. ? 
1. Und e8 hob mich auf der Geiſt, 6. Ihr habt fehr viele getödtet in. 
und führte mich zum Thor am Haufe | diefer Stadt,S und ihre Straßen mit 
des Heren gegen Morgen, gegen Erſchlagenen gefüllt. - 

Aufgang der Sonne;! umd fiehe, | 7. Darum foricht fo Gott, der 
am Cingange des Thores waren | Here: Eure Erfchlagenen, die ihr 
finfundzwanzig Männer; und ich | hineingelegt,® find das Fleiſch, und 





Vorhofes hielt der Wagen Gottes noch einmal an; denn Gott wollte dem Propheten 
noch einen Auftrag geben (Unt. 41, 2.)..— (29) Es ſcheint, daß der Prophet die 
Weſen nicht fogleich erkannt habe; erft als er fie öfter gefehen, und mit weniger 
Furcht betrachtet hatte, erkannte er, dab fie ven Cherubim auf der Bundeslade ähnlich 
feyen. — (30) Im Hebr.: die Natur. — (31) ©. ob. 1, 8, 9. 

1) wo der Wagen Gottes ftand. Db. 10, 19. — (2) Unter diefem Thore kamen 
die Bornehmen öfter zur Berathung zufammen. ©. Jer. 26, 10. — (3) Diefe Männer 
fheinen dem Könige Sedecias den verberblichen, Rath gegeben zu haben, fich wider 
Nabuhodonofor zu empören (4. Kön. 24, 20.). — (4) Sind fie nicht ftchen geblieben, 
ungeachtet aller Drohungen? Sie werben auch fernerhin bleiben, und wir werden fie 
bis an's Ende unfers Lebens bewohnen. — (5) die Stadt. — (6) Wir wollen Ein 
Schickſal mit diefer Stadt haben, wir wollen deu Feind erwarten, die Belagerung 
mitfammen erbulden, gleichfam von Einem Teuer, das Topf uud Fleiſch zugleich erhikt. 
Im Hebr.: Cs ift nicht fo nahe (das Unglüd), laßt ung nur Käufer bauen; fie if ıc. 
Andere anders. Zugleich feheint darin eine fpöttifhe Anfpielung auf Ser. 1, 13. zu 
liegen. — (7) So redet und fo denkt ihr, wie ih wohl weiß, und fo foll es auch 
werden, nur mit einiger Aenderung. S. das Folgende. — (8) Dieß bezieht ſich ſowohl 
auf die Opfer ihrer Ungerechtigfeit vor der Belagerung (Bergl. Ser. 26, 23. Ob. 7, 23. 
8, 17.), als auch auf die während der Belagerung Gemorbeten, bie als Opfer ihrer 
Verführung ftarben, indem fle viethen, den Chaldaern Widerftand zu Teiften. — (9) in 
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ihr, Haus Iſrael, und die Gedanken 
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fie ift der Topf; aber euch will ich 
aus ihr herausführen, 1 

8. Das Schwert fürchtet ihr, und 
das Schtwert will ich über euch brin- 
gen, fpricht Gott, der Herr. 

9. Sch will euch aus ihr hinaus- 
werfen ‚1! und euch in Die Hand der 
Feinde geben, und an euch thun, 
was Nechteng ift. 

10. Durch's Schwert follet ihr fal- 
len; an den Grenzen Iſraels will ich 
euch richten, und ihr follet erfahren, 
daß ich der Herr bin. !? 

11. Sie fol für euch Fein Topf, 
und ihr folt in ihr nicht das Fleiſch 
ſeyn; an ben Grenzen Iſraels will 
ich Gericht über euch halten, 

12. Und ihr follet erfahren, daß ich 
der Herr bin, weil ihr nicht gewan— 
delt in meinen Geboten, und meine 
Nechte nicht gehalten, fondern nach 
den Rechten der Heiden, Die um 
euch her find, gehandelt habt. 

13. Und es geſchah, als ich weif- 
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fagte, 13 ftacb Pheltias, der Sohn 


Banaias ;14 und ich fiel aufmein An- 
geficht, und vief mit lauter Stimme, 
und ſprach: Ach, ach, ach, ® Gott, 
Herr! willft du e8 denn gar aus- 
machen mit den Ueberbleibfeln If 
raels ? 16 

14. Und es erging das Wort des 
Herrn an mich, der ſprach: 

15. Menſchenſohn! Deine Brüder, 
deine Brüder, die Männer, Dir ver- 
wandt, und das ganze Haus Iſrael, 
alle find e8, zu welchen Die Einwoh- 
ner Serufalems fagten: Weichet weit 
von dem Hern, uns ift das Land 
zum Beſitze gegeben !17 

16. Darum fpricht fo Gott, der 
Herr: 8 Weil ich fie weit weggethan 
unter die Völker, und weil ich fte 
zerftreuet in die Länder, will ich 
ihnen zu einiger Heiligung feyn in 
den Ländern, wohin fie gefommen.!? 

17. Darum fprih: So fprieht 
Gott, der Herr: Ich will euch ſam— 


die Stadt. — (10) Der Prophet antwortet auf den Spott (S. Note 6.) der Fürften: 
Es iſt wahr, ihr habt die Stadt zum Topf eurer Brüder gemacht, da ihr die Urfache 
der Belagerung feyd; Serufalen wird ihr Grab feyn, aber ihr follt nicht einmal 
diefes Grab haben; der König von Babylon wird euer Topf und euer Grab feyn. 
— (14) Im Hebr.: hinansführen. — (12) Dieß erfüllte fih an der nördlichen Grenze 
Palaͤſtina's in Neblatha, wo Nabuchodonofor. die Söhne Sedecias und viele vornehme 
Juden tödten ließ. ©. 4. Kön. 25, 6. 21. Jer. 39, 6. 52, 9.10. — (13) al ih im 
Sefichte Gottes Rede vernahm, und den Fürſten von Juda mittheilte. — (14) zum 
fihern Zeichen für den Propheten, daß Gottes Wort in Erfüllung gehen werde. — 
(15) Im Hebr. ift nur ein „Ah“. — (16) Soll das beventen, daß du ganz Ifrael 
ausrotten wirft? — (17) Du Haft wicht Urfache für die zu Jeruſalem zurückgebliebenen 
Suden eine Fürbitte zu thun; denn fie find es, die zu dir und deinen vor fechs Jahren 
mit dir abgeführten Brüdern ſprachen: Gehet nur weit fort; wir wollen das Land in 
Beſitz nehmen! — Es war nämlich der reiche und beffere Theil der Nation ſammt 
dem König Jechonias abgeführt worden (4. Kön. 24, 14.); der Armere und fchlechtere 
blieb zurück. Diefer fah die Abführung der Neichen nicht ungern, und wünfchte ihre 
Zurückkunft nicht, weil er in den Befig ihrer Güter eingetreten war. ©. Ser. 24, 5—8, 
— (18) Im Hebr.: Darum fprih: So fpricht Gott ac. — (19) Darum weil fie fich 
freiwillig der Megführung, wozu ich fie bejtimmt habe, unterzogen haben (4. Kön. 
24, 14.), fo will ich felbft ftatt des Tempels, den fte verlaffen haben, auf eine Zeitlang 
ihr Heiligthum feyn in den Ländern, wohin fie gekommen find, und nach einiger 
Zeit will ich fie wieder in’s Land zurücdführen (wie das Solgende verheißt). Im 
Hebr.:... Herr Obſchon ich fie weit weggethan . . will ich dennoch ihnen 2c. 
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meln aus den Völfern, und zufam- | Tichfeit des Herrn aus der Mitte der 
menbringen aus den Ländern, wo- | Stadt, und hielt an auf dem Berg, 
hin ihr zerſtreuet ſeyd, und will euch | der gegen Aufgang der Stadt ift. 4 
das Land Iſrael geben. 24. Und der Geift hob mich em- 
18. Und fie follen hineinzichen, | por, und führte mich im Geftcht, im 
und alle Aergerniffe, 2 und alle feine | göttlichen Geiſte, nach Chaldäa zu 
Greuel daraus wegnehmen. den Öefangenen zurück; und es ver- 
19. Und ich will ihnen ein ein-⸗ ſchwand vor mir das Geſicht, das 
trächtig Herz geben, und einenneuen ich gefehen. we 
Geift in ihr Inneres; ich will weg- | 25. Und ich fagte den Gefangenen 
nehmen aus ihrem Reibe das Herz alle Worte des Herrn, die er mir 
von Stein, und will ihnen geben | geoffendart Hatte. 
ein Herz von Fleiſch; Ser. 31, 33. | 
— 36, — Capitel 12. 
ſo daß fie in meinen Geboten Rn er 
wandelt, und meine Rechte halten, | Srntunn pie nähtlicge Etat beo Kine 
und danach thun; daß fte mein Volk | Anpere vas Glan mührenn ve Beach eine 
find, und ich ihr Gott bin, : Beftrafung der Spötter. 
21. Denen aber, die nach den Aer- | 1. Und e8 erging das Wort bes 
gerniffen *! und Greueln ihres Herz Herrn an mich, der fprach:1 
zens wandeln, will ich ihr Thun auf | 2. Menfchenfohn! Du wohneft mit- 
ihr Haupt legen, fpricht Gott, der | ten unter einem widerfpenftigen 
Het. Haufe,” das Augen hat zum Sehen, 
22. Und e8 erhoben die Cherubim | und nicht ſieht, Ohren zum Hören 
ihre Flügel, und die Näder gingen | und nicht hört; denn es ift ein wi- 
mit ihnen; und die Herrlichkeit Des | derfpenftig Haus. ® 
Gottes Ifraels war oben darüber. 3 | 3. Darum, o Menfchenfohn! ber 
22. Und e8 erhob ſich Die Herr- | forge Div Neifegeräth, und zeuch 


— (20) Im ‚Hebr. : Abfcheulichfeiten (die Götzen). — (21) Im Hebr.: Abſcheulich— 
leiten. — (22) mittels der dafür verdienten Strafen. — (23) Gott verlieh nun mit 
feinem Wagen vollends den Tempel. — (24) auf dem Delberge. Hier hielt das 
Sinnbild des Herrn an, eh’ es ganz verfhwand. Jeſus Chriftus, der in dem Sinnbilde 
mit erfchienen war (©. Gap. 1.), erhob fich ebenfalls vom Delberge aus in den Himmel. 
Noch heut zu Tage, fagt der heil. Hieronymus, ruht in dem ftrahlenden Kreuze die 
Herrlichkeit des Herin auf dem Delberge, gegenüber dem in Staub und Afche , 
verfallenen Tempel. 

(1) Die in diefem Capitel enthaltenen MWeiffagungen gehören in's ſechste Jahr 
der Gefangenfchaft Jechonias, in's fünfte vor der Einnahme der Stadt. In diefes 
Jahr fallen auch wahrfcheinlich die Weiffagungen der Cap. 13—19., weil fie noch vor 
das fiebente Jahr (E. 20.) geftellt find. — (2) Gefihlecht. — (3) Deine Mitgefangenen 
verachten deine Worte; darum Iehre fie nur durch finnbildliche Handlungen, daß fie 
von der Fommenden Gefangenfchaft nicht bloß hören, fondern fie fogar bilvlih mit 
ihren Augen fehen (Hier). Die in die Orfangenfchaft mit Jechonias fretwillig abge- 
zogenen Iuden berenten, nicht in Serufalem geblieben zu feyn, da fie fahen, daß das 
Neich Juda fort beftehe, ja fie hofften felbft bald wieder zurücfchren gu können, und 
munterten darum die zu Serufalem auf, den Prophetien des Jeremias von dem bevor— 
fchenden Untergang des Staates Feinen Glauben zu ſchenken, fo wie fie felbft an die 
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davon bei hellem Tage vor ihren Aus 
gen; und wandere von deinem Ort 
an einen andern Ort vor ihren Aus 
gen, vielleicht dag fie Darauf-fehen ; 
denn es ift ein widerjpenftig Haus.“ 


ihren Augen; du ſelbſt aber zieh aus 
am Abende vor ihren Augen, wie 
ein Ausziehender zu thun pflegt. ° 

5. Bor ihren Augen grab dir ein 
Koch in die Wand, und zieh aus 
durch dasjelbe. 6 


6. Vor ihren Augen laß dich auf | 
den Schultern tragen, und im Duns | 
feln fol man dich tragen; dein Anz | 
geficht follft du verhüllen, und das | 


Land nicht jehen;? denn ich habe 


dich zum MWunderzeichen® gemacht 


für das Haus Iſrael. 
7. Alfo that ich, wie der Herr mir 
befohlen hatte; mein Geräth brachte 


ich hinaus wie Neifegeräth bei hellem 
Tage, und des Abends grub ich mir 


ein Loch in die Wand, mit dev Hand; 
und ich zog aus im Dunfeln, auf 


f 
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Schultern getragen vor ihren Aus 
en.’ 

8. Und am Morgen !0 erging an 
mich das Wort des Herrn, Der 


ſprach: 
4. Und bring heraus ein Geräth, 
wie Reiſegeräth bei hellem Tag vor | 
Haus, zu Dir gefagt: Was thuft 


9. Menfchenfohn! Hat nicht Das 
Haus Ifrael, das wideripenjtige _ 


du2?i 

10. Sprich zu ihnen: So fpricht 
Gott, der Herr: Diefe Laft 1? gilt 
dem Fürften zu Serufalem, und dem 
ganzen Haufe Iſrael darin. 

141. Sprich: Ich bin euer Wunder: 
zeichen ; 13 gleichwie ich gethan, alfo 
wird ihnen widerfahren; fte werden 
ausziehen, und in die Gefangenichaft 
wandern, 

12. Und der Fürft in ihrer Mitte 
wird auf Schultern getragen wer: 
den, und im Dunfeln ausziehen; 
man wird die Mauer durchbrechen, 
um ihn Binauszubringen; fein Ge: 
ficht wird verhüllet werden, !# daß er 
mit feinen Augen das Land nicht 
jehe. 8 


des Ezechiels nicht glaubten. Vgl. Ier. 29. 21.24. — (F) Nur Ungewöhnliches kann 
jte vielleicht zur Beſinnung bringen. Ezechiel fol mit dem, was man auf die Neife 
nöthig hat, ausziehen, und fih vor den Augen feiner Mitgefangenen von Ort zu 
Drt begeben, um die bevorfichende Auswanderung der unter Sederias nor jurüdge- 
bliebenen Juden vorzubilden (DB. 10.). Die Art und Weiſe, wie Gzechiel ausziehen 
foll, bejihreibt das Volgende. — (5) Gzechiel joll, wie die Ausziehenden zu tbun 
pflegen, fein Neifegepäd voranſchicken, und ſelbſt erſt Abends folgen, um die nächtliche 
Flucht des Königs Sedecias vorzubilden (d,Kön, 3, 4. Ier. 89, A ff) — (6) ©. RW. 12. 


Im Hebr.:.. . Wand, und bring durch dasjelbe dein "Geräth (den. Reiſebündel, 
verfchieden von dem ſchon vorangefihidten Geräth). — (D 3. 12 Im Hebr.: Nor 


ihren Augen ſollſt du ihn (den Reiſebündel) auf deine Schulter nehmen, und im 
Dunkeln heransbringen; dein Angeficht ze. — (8) zum wunderbaren Vorherfager durch 
Zeichen. — (9) Im Hebr.: . . . Wand, brachte im Dunfel (meinen Bündel) heraus, 


und trug ihn vor ihren Augen auf der Schulter. — (10) des andern Tages, an dem 
neuen Aufenthaltsorte. — (11) Was fol deine fonderbare Handlungsweife bedeuten? 


— (12) d. i. Weiffagung. S. Iſai. 18, 4. — (13) ©. 06.8.8. — (14) aus Trauer 
and Scham. — (15) Als das Elend zu Jeruſalem den höchſten Grid erreicht Hatte, 
und die untere Stadt bereits erobert war, floh Sedecias mit feinen Kriegsleuten nach 
einer Seite der Mauer, die von den Chaldäern, welche fih in die Stadt zogen, nicht 
mehr befegt war (4. Kon. 25, 4. Jer. 39, 4. 52, 7.). Hier durchbrach man die Mauer, 
und trug den König anf den Schultern hindurch. Diefes meldet zwar die Geſchichte 
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13. Ich will mein Neg über ihn | foll wüfte werden um der Ungerech- 
ausbreiten, und er wird. gefangen | tigfeit aller willen, die Darin woh— 
werden in meinem Garn ; 16 ich will | nen. * 
ihm nach Babylon in's Land ber | 20. Und die Städte, die nun be— 
Chaldäer bringen, obwohl er's nicht | wohnt find, werden verwäftet, das 
fehen wird," und dafelbft jol er | Land wird wüfte werden; und ihr 
jterben. Unt. 17, 20. follet erfahren, daß ich der Herr bin. 

44. Und alle, die um ihn her find, | 24. Und e8 erging an mich Das 
feine Vertheidiger und feine Schaan: | Wort des Herin, der ſprach:— 
ven, will ich in alle Winde zer | 22. Menſchenſohn! Was habt ihr 
ſtreuen, und hinter ihnendasSchwert | mit dem Sprüchwort im Lande Iſ⸗ 
ziehen. rael, wenn man ſagt: „Es ziehen 

15. Und ſie werden erfahren, daß ſich in die Länge die Tage, und alle 
ich. der Herr bin, wenn ich ſie unter Weiſſagung wird zu nichts ?20 
die Völker zertheilet, und in Die Lin- | .23. Darum fprich zu ihnen: So 
der zerſtreuet habe. ſpricht Gott, der Herr: Ich will die— 

16. Doch will ich etliche wenige | jem Sprüchmwort ein Ende machen, 
aus ihnen vom Schwerte, vom Hun⸗ und nimmer, foll das Volk es im 
ger und von der Peſt übrig bleiben Munde führen in Iſrael; ja ſag ih- 
laſſen, damit ſie alle ihre Lafter uns | nen, daß die Tage nahe find, und 
ter den Völfern, wohin fie ziehen, | ale Worte, die geweiffagt wurden. ?? 
erzählen können; und fie ſollen er— 24. Denn hinfür fol fein eitles 
fahren, daß ich der Herr bin. Geſicht, und feine zweideutige Weif- 

17. Und es erging an mich das jagung mehr ſeyn unter den Söhnen 
Wort des Heren, der ſprach: Stfraels. 3 

18. Menfchenfohn! Iß dein Brod | 25. Denn ich, der Herr, vebe ; und 
in Schreden, $.umd trink dein Waf- | bas Wort, das ich gefprochen, fol 
fer. in Eile und Trauer! vollzogen, und nicht länger aufgefchor 
19, Und ſprich zu dem Volfe des | ben werden; in euern Tagen, wider: 
Landes: So fpricht Gott, der Herr, ſpenſtiges Haus, rede ich dad Wort, 
zu denen, Die in Jerufalem wohnen, | und will es auch vollziehen, fpricht 
im Lande Sfrael: Sie folen ihr | Gott, dev Herr. 

Brod in Kummer effen, und ihr | 26. Und es erging an mich das 
Wafler in Verzweiflung teinfen 520 | Wort des Herrn, der ſprach: 
denn das Land und ſoviel darin iſt, 27. Menſchenſohn! Siehe, Die vorn 





nicht; aber es iſt den Umftänden und Sitten der Zeit gemäß. — (16) dur bie 
Chaldäer (4. Kön. 25, 6.). — (17) weil ihm die Augen werben ansgeftochen werden. Sieh 
Ser. 39,7. 52, 41. — (18) Im Hebr.: mit Beben. — (19) Andere geben das Hebr. 
mit Zittern und Sorgen. — (20) während dev Belagerung, oder in ber Gefaugenſchaft. 
— (4) Wie waget ihr mit den Spöttern zu. fagen: Mit den Weiffagungen über 
die Einnahme der Stadt dauert's lange; fie werben gar nicht in Erfüllung gehen? — 
22) nämlich ihre Srfüllung. — (23) Wenn meine Geſichte und Weiſſagungen bisher 
eitel und zweideutig ſchienen, weil die Erfüllung zögerte, fo ſoll dieß bald nicht mehr 
feyn; denn die baldige Erfüllung wird fie als wahr und beftimmt darjtellen. Andere 
beziehen's auf die Weiſſagungen der falfchen Propheten, und geben den Einu: Ich 
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Haufe Iſrael jagen: Die Weiſſa— 
gung, die dieſer fteht, kommt erſt 
nach vielen Tagen; und diefer weiſ⸗ 
fagt auf eine ferne Zeit. 

28. Darum fprich zu ihnen: So 
fpricht Gott, der Herr: Alle meine 
Worte follen nicht länger aufgejcho- 
ben werden ; das Wort, das ich rede, 
- fol vollzogen werden, fpricht Gott, 
der Herr. 


? Gapitel 13. 

Wider die falfchen Propheten und Prophe— 
j tinnen. f 

1. Und e8 erging an mich das Wort 
des Heren, der fprah: - 

2. Menfchenfohn! weiffage wider 
die Bropheten Iſraels, die weiffagen ; 
und fprich zu denen, die aus ihrem 
eigenen Herzen! weiſſagen: Höret 
das Wort des Herrn! 

3. Sofpricht Gott, de Herr: Wehe 


den verrückten Propheten, Die ihrem | 


eigenen Geifte folgen, und nichts 
erfchauen. Ser. 23, 1. Unt. 14, 9. 


find deine Propheten, Iſrael!? 
5. Ihr erhebet euch nicht zum Wi- 


Mauer für das Haus Ifrael, um 
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feft zu ftehen im Streite am Tage 
des Herrn. ? EN 

6. Sie erfchauen Eitles, und weif- 
fagen Lüge; ſie fügen: Es fpricht der 
Herr , da Doch der Herr fie nicht ge 
fandt hat; und fie hören nicht auf, 
zu beftehen auf ihrer Rede. * 

7. Sind's nicht eitle Gefichte, Die 
ihr fehet, nicht lügenhafte Weiffagun- 
gen, die ihr ausfprechet ? Ihr jpre- 
het: Es ſpricht der Herr, da ich Doch 
nicht geredet habe, 

8. Darum Ipricht fo Gott, der Herr: 
Weil ihr Eitlesgefprochen; und Lügen 
geſchauet; darum fiehe, Fomme ich 
über euch, fpricht Gott, der Herr; 

9. und meine Hand wird ergreifen die 
Propheten, welche Eitles erſchauen, 
und Lügen weiffagen; im Rathe mei- 
nes Volkeso follen fte nicht feyn, und 
in das Verzeichniß des Haufes Iſ⸗ 
vael®, nicht eingefchrieben werden, 
noch eingehen in's Land Sfrael;? 
und ihe follet erfahren, daß ich, der 


ı Herr, Gott bin; 
4. Wie die Füchfe in der Wüfte 


10. darum, daß fte mein Volf be- 
teogen, und jprachen : Friede, Da doch 


kein Friede iſt.s Es baueteine Wand, 
derſtand, und ſetzet euch nicht zur 


aber ſie tünchen ſie mit Leimen ohne 
Stroh.? 


will den eiteln und zweidentigen (lügenhaften) Meiffagungen der falfchen Rropheten, 


die nur von guten Tagen fprechen, 
fagten Uebel ein Ende machen. 


durch den baldigen Gintritt der von mir geweiſ— 


(1) ohne göttliche Eingebung. — (2) Die falfhen Propheten, die Gott nicht be- 


geiftert hat, find ähnlich den Füchfen, die mit Liſt in den Meinberg Iſraels dringen, und 
ihn verwäften (Hobel. 2, 15.), bei herannahenden Gefahren aber fich in ihre Schluyf- 
winfel flüchten. — (3) Ihr forget nicht für das Heil des Volkes, und lehret es nicht 
die vechten Mittel, um feinem Unglücdstage zu entgehen. Im Hebr.: Ihr tretet nicht 
vor die Lücke (dev Mauer), und umgebet nicht mit einer Mauer das Haus Iſrael. — 
(4) zu behaupten, daß ihre Worte. Wahrheit feyen, und in Erfüllung gehen. Im 
Hebr.: . . . gefandt, und fie hoffen auch, daß ihr Wort in Erfüllung gehe. — 
(5) in der Verſammlung meines Volkes, — (6) bei der Volkszählung. VBergl. 2. Mof. 
32, 32. — (7) fondern fterben vor der Rückkehr. Andere verftehen die Berfammlung 
der Auserwählten und den Himmel, — (8) Alles wird gut gehen, da doch nichts gut 
gehen wird. ©. Jer. 6, 14. 23, 17. — (9) Das Volk bauet eine Wand (ein Gebäude) 
auf, und die falfchen Propheten bewerfen diefelte mit Mörtel; d. i. das Volk entwirft 
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41. Sprich zu denen, Die mit un 
- gemifchtem Leimen tünchen, Daß es 
abfallen wird; denn es wird ein ſtar— 
fer Blagregen kommen, und ich will 
ſehr große Hagelfteine darüber fallen 
laffen , und einen Sturmwind jenen, 
- der ed zerreißt, 10 

12. Siehe, wenn nun die Wand 
eingefallen, wird man nicht zu eud) 
fagen: Wo ift denn der Anwurf, 
womit ihr getünchet habt 21 

13. Darum fpricht fo Gott, derHerr: 
Ich will in meinem Unwillen einen 
Sturmwind losbrechen laſſen, und 
ein ſtarker Platzregen wird kommen 
in meinem Grimm, in meinem Zorne 
vertilgende Hagelfteine. 

44. Und. ich will niederreißen Die 
Wand, die ihr ohne Milchung !* ger 
tüncht habt, und fie der Erde gleich 
machen, daß ihr Grund entblößet 
werde; fie wird fallen, und (der fie 
getüncht hat) vertilgt werben dazwi⸗ 
{chen ; 13 und ihr werdet erfahren, daß 
ich der Herr bin. 


einen Plan (von den Chalväern abzufallen, und ſich durch 
Kön. 24, 20.), und die falfchen Propheten unterftügen, beſchönigen 
eißen; aber ihr 


zu ſetzen. ©. 2. 


ihn, indem fie guten Erfolg und Glück verh 
ihr Rath ruht nicht auf dem göttlichen Worte; 
kann Wind und Wetter nicht wiberfiehen, und 
häufig von Badfteinen aufgeführt, die nicht im Teuer 


Im Oriente werden die Diauern 
gebrannt, fondern nur an 
aufgelöst, 
verwahrt werden. 
(10) Platzregen, Hagelfteine und 


Iſt num diefer ſchlecht, 


(11) Wo find denn die ſchönen Verheißungen, 





der Sonne getrocknet find. 
und müſſen daher durch einen 


Sturmwind 
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45. Ich will meinen Unwillen an 
dev Wand auslaffen, und an denen, 
die fie ohne Mifchung tünchen, und 
will zu euch fagen: Es iſt feine Wand, 
es ſind keine Tüncher mehr da,“ 
16. nicht mehr die Propheten If 
vaels , welche Serufalem weiſſagen, 
und Gefichte des Friedens P ihr er⸗ 
ſchauen; da doch Fein Friede ift, 
ſpricht Gott, der Herr! — 
47. Und du, Menfchenfohn! richte 


dein Angeftcht wider Die Töchter dei⸗ 
nes Volfes, die aus ihrem eigenen 


Herzen weiſſagen, 16 und weillage 
wider fie, 

18. und ſprich: So fpricht ©ott, 
der. Herr: Weh denen, die Polſterchen 
machen unter alle Ellenbogen, und 


Kiffen unter das Haupt der Men-⸗ 


fchen jeden Alters, '" um Seelen zu 
fangen ; und die den Seelen meines 
Volkes, wenn fte fie gefangen, Das 
Leben 18 verheißen. 

19. Sie entheiligen mich bei mei- 
nem Bolf? um. einer Handvoll 


Gewalt wieder in Breiheit 
Mörtel ift nicht dauerhaft, 


die Mörleldecke fällt ab, die Wand 
ftürzt ein — der Plan mißglüdt. — 


Diefe Steine, werden vom Negen 
Ueberzug von Mörtel gegen bie Näſſe 


ſo iſt die Mauer der Zerſtörung ausgeſetzt. 


find hier Bild der Chaldäer. — 
wodurch ihr das Volk in feinem hart⸗ 


näckigen Unglauben gegen die Drohungen des Herrn beſtärkt habt ? wo iſt die Erfüllung 


derfelben? — (12) Im Hebr.: 


Hebr.: . . . fallen, 
(14) Der Plan, 
Wohlfahrt. — ( 


4. Köır. 22, 14—20.), ſo auch falfche Prophetinnen, Wahrfagerinnen, 
d. di. die durch bequemliche, den Sinnen ſchmeichelnde 
des Volkes in ihren laſterhaften Abfihten und 


halber Glück weifjagten. — (17) 
Lehren und Verheißungen alle Klaſſen 
Werken bejtärfen, 


mit schlechtem Mörtel; 
und ihr (die ihr getüncht habt) werdet umfommen dazwiſchen. — 
und die dazu gerathen haben, find zu nichte geworden. 


(18) Glück und Wohlfahrt. 
weifingen, ohne doch von mir gefandt zu ſeyn, und “ihre 


f. auch V. 15. — (13) Im 
— (15) der 


16) Wie es unter den Juͤden wahre Propherinnen gab (Nicht. 4, 4. 


die des Gemwinnftes 


indem fie in meinem Namen 


— (19) 
Einbildungen und Lügen 
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Gerfte, und um eines Stüdes Bros | ich will mein Volk aus eurer Hand 


des willen, 20 fo daß fie Seelen töd- | reißen, und ihr follt erfahren, Daß 


ten, welche nicht fterben follen, 4 ich der Herr bin, 
Seelen am Leben erhalten, welche — 
nichtlebenfollen ,21!diemeinemBolfe | u aber Gap itel 14. 

— trafe über die Heuchler und falſchen Pro— 
vorlügen, das Lügen (gerne) glaubt. pheten. Gott fhonet feines Schuldigen, aber 

20. Darum fpeicht jo Gott, der ei nie aus kefon 
Herr: Siehe, ich Fomme über eure derer Abficpt erhalten. — 
Holſterchen, womit ihr die Seelen | 1. Und es famen zu mir Männer 
wie Vögel fangetz und will fie von | von den Aelteften Iſraels, und jeß- 
euern Armen reißen, und loslaffen | ten fich vor mir nieder, ! 
die Seelen, Die ihr gefangen, die | 2. Da erging an mich dad Wort 
Seelen, daß fie davonfliegen, des Herrn, der ſprach: 

24. Auch will ich eure Kopffiffen | 3. Menſchenſohn! Tiefe Männer 
zerreißen ‚2? und mein Volk auseurer | tragen ihren Unflath in ihren Herz 
Hand befreien, und es nicht mehr | zen, und ftellen Das Aergerniß ihrer 
in euern Händen dem Raube preis | Bosheit vor ihr Angeſicht; ſoll ich 
geben; dann follt ihr erfahren, daß | ihnen auf ihre Fragen antworten ?? 
ich der Herr bin. 4, Darum rede mit ihnen, und 

22. Dafür daß ihr Das Herz des ſprich au ihnen: So ſpricht Gott, Der 
Gerechten, den ich nicht betrübe, Herr: Iſt irgend jemand vom Haufe 
durch Lügen betrübet; und den Gott» Iſrael, der feinen Unflath in feinem 
loſen fteifet in feinem Thun, fo daß | Herzen trägt, und Das Aergerniß 
ex. nicht umfehret von feinem böfen | feiner Bosheit vor fein Angeftcht 
Wege, um zu leben; ſtellt, und zu einem Propheten fommt, 

23. darum foll e8 mit euerm | und mich durch ihn frägt, dem will 
Schauen nach Eitlem, und mit eurer ich, dev Herr, antworten nach dev 
Wahrfagerei ein Ende haben ;®? denn . Menge feines Unflathes: 3 





für Gottes Wort ausgeben. — (20). um Fleiner Gefchenfe willen. — (21) ». i. fo 
daß fie jenen Juden, die den Chaldäern unterthan bleiben wollen und zu leben verdienen, 
Untergang drohen; jenen aber, die fi) zu empören gedenfen, und in der Belagerung 
ihren Tod zu finden verdienen, Leben, Glück und Wohlfahrt verheißen. — (922) die 
eitle Hoffnung, womit ihr täufchet, zu nichte machen. — (23) Dafür daß ihr den 
Gerechten, die fich gegen die Chaldäer nicht empören wollen, allerlei Uebel drohet, 
und fie dadurch betrübet, was nicht gefchehen fol; die Gottlofen dagegen, die das 
Joch der Chaldaer abfehütteln, und Jerufalem einer Belagerung preisgeben. wollen, 
in ihrem Vorhaben beſtärket, und von der Befehrung abhaltet, darum foll es mit 
eurem Weiſſagen ein Ende haben, niemand wird euch mehr um Nath fragen; denn 
wenn die unglücklichen Greigniffe eintreten, die eure Verheißungen Lügen ftrafen, 
werdet ihr alles Vertrauen verlieren. 3 — 

(1) in demſelben Jahre. ©. ob. C. 12. Note 1. Einige Familienhäupter waren 
zu &zediel gekommen, um durch ihn den wahren Gott in irgend einer Sache um 
Rath zu fragen. — (2) DiefeMänner treiben unveinen, lafterhaften Götzendienſt, ihr 
Herz hängt daran, und fie ftellen ihre Götter zu ihrem und fremdem Falle zur Ber: 
ehrung auf, fol ich ihnen antworten? Die Fragenden wollten heuchlerifch Gottesdienft 
mit Gdgendienft vereinigen. Vgl. 4. Kön. 17, 44. — (3) wie fein unfläthiger Götzen— 


N 
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5, damit das Haus Iſrael ſich ſelbſt führt wird, und ein Wort vebet,? 
zur Schlinge werde durch ihres Herz | fo hab’ ich, der Herr, einen folchen 
zens Bosheit, womit fie von miv | Propheten betrogen ;!0 und ich will 
abgefallen durch alle ihre Gögen.* | meine Hand über ihn !! ausftreden, 

6. Darum fprich zu dem Haufe If | und ihn ausrotten aus der Mitte 
rael: So fpricht Gott, dev Herr: | meines Volfes Iſrael. Ob 13,3. 
Bekehret euch, und verlaffet eure | 40. Sie ſollen ihre Miffethat tra- 
Gögen, und wendet euer Geficht ab | genz12 wie bie Mifjethat des Fra— 
von allem euerm Unflath. genden, fol die Miffethat des Pro— 

7. Denn ift irgend jemand vom | pheten feyn: 

Haufe Iſrael, oder-einer aus den | 44. damit das Haus Iſrael nicht 
Sremdlingen, ein Ankömmling in | fürder abweiche von mir, und durch 
Sfeael,5 der fich von mir abwendet, | alle feine Hebertretungen nicht mehr 
feine Götzen im Herzen trägt, und befleckt werde; fondern daß fie mein 
das Aergerniß feiner Bosheit vor | Volf find, und ich ihr Gott bin, 
fein Angeficht ftellt, dennoch aber | fpricht dev Herr der Heerfchaaren. 
zum Propheten fommt, um mid | 42. Und es erging an mid) das 
durch ihn zu fragen, dem will ich, | Wort des Herrn, der ſprach: 13 

der Herr; jelbft antworten. 13. Menfchenfohn! wenn ein Land 

8. Und ich will mein Angeficht wir | wider mich fündiget, und Miffethat 
der einen folchen vichten, und ihn | Uber Miffethat begeht, fo ſtrecke ich 
zum Beifpiel” und zum Sprüchworte meine Hand darüber aus, und zer- 
machen, und ihm ausrotten aus der breche ihm bie Stütze des Brodes, 
Mitte meines Volkes z8 und ihr fol- und ſchicke ihm Hunger zu, und tödte 
let erfahren, daß ich der Herr bin. | darin Menfchen und Vieh. Ob. 4, 16. 

9, Wenn aber ein Prophet irre ger | 5, 16. 





dienſt es verdient. — (4) damit Iſrael in feinen eigenen Sünden gefangen und 
geftraft werde. Den Gottlofen fangen feine Miffethaten, er wird gebunden mit den 
Striden feiner Sünden. ©, Spr. 5, 22. Nom. 4,24. Im Hebr.: damit das Haus 


Sfrael mit feinem Herzen es faſſe, daß fie von mir abgefallen ze. — (5) ein unter 
Zfrael lebender Heide. Hatte fi) diefer auch nicht dem mofaifchen Gefege unter— 
worfen, fo durfte ev doch Fein Gögendiener ſeyn. — (6) durch Verhängung ſchreck— 


licher Strafen. — (7) der ftrafenden Gerechtigkeit Gottes. — (8) ihn frühzeitig fterben 
Laffen. — (9) Wenn ein Prophet fi) täufehen laßt, etwa durch Gefchenfe (Ob. 13, 2. ff.), 
oder durch feine Einbildung, oder durch den Einfluß des Satans (©. 3. Kön. 22, 11—22.), 
und auf diefe Weife Worte fpricht, die ich ihm nicht eingegeben. — (10) fo habe ich 
zugelaffen, daß ev betrogen wurbe, weil er felbft betrogen ſeyn wollte. — (11) wider 
ihn. ©. 5. Mof. 13, 1—5. — (12) die Strafe dafür. Miffethat ſteht für Strafe. — 
(13) Die folgende Weiſſagung (V. 12—23.), welche ih dieſe Zeit fällt (S. Cap. 12. 
Note 4.), belehrt den Propheten, wie gnädig Gott gegen das jüdiſche Volf geftunt 
fey, und wie fehonend er es bei der Zerftdrung Sernfalems behandeln werde, Wen 
andere Länder uud Völker ihrer Verbrechen willen dem Untergange preisgegeben 
werden, fo wird Fein Schuldiger verfehont, fondern nur ber Gerechte für feine Perſon 
gevettet. Bei dem Untergauge Serufalems follen felbft einiger Schuldige mit ihren 
Kindern gefhont und gerettet werben, und dieß nur zum Trofte der Gerechten, damit 
diefe aus dem lafterhaften Leben jener Schuldigen beurtheilen könnten, wie gerecht 
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14, Und wenn darin die drei Män— 
ner wären, Noe, Danielund Sob, 1 
fo würden fie durch ihre Gerechtige 
feit (nur) fich felbft vetten, fpricht 
der Herr der Heerichaaren. 

15. Wenn ich auch fehr böfe Thiere 
in das Land brächte, um es zu ver 
wüjten, 8 und es fo wüjte würde, 


Ezechiel. 14. 15. 


| nur fich ſelbſt würden fie durch ihre 


Gerechtigkeit erretten, 

21. Denn jo15 fpricht Gott, der 
Herr: Wenn ich meine vier gar bör 
jen Strafurtheile, Schwert, Hunger, 
böfe Thiere und Peſt, über Serufalem 
hide, um Menſchen und Vieh dar: 


aus zu vertilgen, 


daß niemand mehr Durchzöge um der | 
ı werden, die ihre Söhne und Töchter 
herausführen; ; fiehe, fie follen zu euch 
ſpricht Gott der Herr, dieſe reiMläns 


Thiere willen: 
16. jo würden, fo wahr ich lebe, 


ner, wenn fie darin wären, weder 
ihre) Söhne, noch Töchter erretten; 
ſondern fie nur würden gerettet, das 
Land aber zur Wüfte werden, 

17. Dder wenn ich das Schwert 
über diefes Land brächte, und zum 
Schwerte jagete: Fahr durch das 
Land! und ich Menfchen und Vieh 
darin tüdtete: | 

18. jo würden, jo wahr ich lebe, 
ner, wenn fie darin wären, weder 
(ihre) Söhne, noch Töchter retten ; 
jondern fie nur würden gerettet. 

19. Dder wenn ich die Peſt in dies 
jes Land ichidte, und meinen Grimm 


22. jo follen etliche darin gerettet 


fommen, daß ihr ihren Wandel und 
ihr Thun jeher, 17 und ihr euch trö— 


ſtet über das Unglüd, das ich über 


Serufalem gebracht habe, über alles, 
was ich darüber Habe fommen laſſen. 
23. Und fie werden euer Troft ſeyn, 


wenn ihr ihren Wandel, undihr Thun 


gefehen ; undihr werdet einjehen, daß 


ich nicht ohne Urſache alles gethan 


habe, was ich darin gethan, Tpricht 


ı Gott, der Herr. 
ſpricht Gott der Herr, Diefe rei Mänz | 


über dasfelbe ausſchüttete durch Blut⸗ 


vergießen, um Menſchen und Vieh 
daraus wegzunehnen, 

20. und Noe, Daniel und Sob da— 
vin wären: fo würden fie, jo wahr 
ich lebe, fpricht Gott Der Herr, weder 
Sohn, noch Tochter vetten; fondern 


Gapitel 15. 


Serufalen und die Juden — ein abgeſchnit— 
tenes Nebbolz, das nur zum Verbrennen dient. 


1. Und es erging an mich das Wort 
des Heren, der fprach: 1 

2. Menſchenſohn! was gefchiehtmit 
dem Rebholz im Vergleiche mit allem 
andern Holze, Das unter den Bäu— 
men des Waldes it ?2 

3. Kann man Holz Davon nehmen, 
um etwas Daraus zu machen? Dder 
kann man einen Nagel davon fer 


Gottes Strafe gewefen. — (14) Dieß waren heilige, Gott wohlgefüllige Männer; 
fie werden hier genannt, weil Noe die Sündfluth, Daniel die Gefangenfhaft feines 
Volkes, und Job den Tod feiner Söhne und Töchter durch Gebet nicht hindern Fonnte. 
(15) Im Hebr.: um es feiner Einwohner zu beranben. — (16) d. i. deffen ungeachtet. 
— (17) ihre böfen Werfe, die mich nöthigten ſie zu ſtrafen, zu meiner Nechtfertigung 


und zu euerm Trofte. 


(1) im fechsten Jahre der Gefangenſchaft. S. ob. Cap. 12. Note l. — (2) wenn 
es. als unfruchtbarer Zweig von dem Weinſtock abgenommen worden? Im Hebr.: 
Welchen Vorzug wird das Nebholz unter allen Zweigbiumen Haben, die unter den 
Bäumen des Waldes find? Die heiligen Schriftſteller vergleichen das jüdiſche Volt 
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‘ tigen, um irgend ein Geräthe daran Gapitel 16. 
— J SE a raten 

. Siehe, man gibt es Dem Heller SU 7 EEUESE AUDANISOS EN? 
zur Speife! ER en das Feuer ——— 
feine beiden Enden verzehrt hat, und | 4. Und es erging an mich das Wort 
auch fein mittlerer Theil zu Afche | des Herrn, der dw 
geworden ift, wird e8 dann noch zu | 2. Menfchenfohn! mache der Stadt 
etwas nütze ſeyn? Jeruſalem ihre Greuel kund, 

5. Da e8 noch ganz war, konnte 3. und ſprich: So fpricht Gott, der 
man’s zu nichts brauchen; wie viel | Herr, zu Serufalem: Dein Urfprung 
weniger wird man nun, da das Teuer | und dein Öefchlecht ift aus dem Rande 
es verzehrt und verbrannt hat, etwas | Chanaan; dein Vater ift ein Amorr⸗ 
daraus machen fönnen ! hiter, und deine Mutter eine Gethi- 

6. Darum fpricht fo Gott, der Herr: tin.? 

Wie ich das Rebholz unter ben Bäu- | 4. Da du geboren wardft am Tage 
men des Waldes dem Feuer zum Ver: | deiner Geburt, da beſchnitt mar nicht 
zehren gegeben, alfo will ich die Ein- | deinen Nabel, und wufc dich nicht 
wohner Jeruſalems hingeben. mit Waffer, daß du heil? würdeſt, 
‘7, Und ich will mein Angeficht wir | und rieb Dich nicht mit Salz,‘ und 
der fie richten, ? fo daß, wenn fie | widelte dich nicht in Windeln; 

einem Feuer entfommen, fie in ein 9. fein Auge hatte Mitleiden mit 
anderes fallen, das fie verzehren | Dir, und erbarmte fich dein, um Dir 
wird; und ihr follet erfahren, Daß | eines von diefen. Dingen zu thun; 
ich der Herr bin, wenn ich mein Anz | fondern auf den Erdboden warf man 
geficht wider fie richte, did) hin am Tage beiner Geburt, fo 

8. und das Land wüfte mache und | verachtet warft Du! 
öde, weil fie Uebertreter gewefen, | 6. Ich aber ging vor Dir vorüber, 
fpricht Gott, dev Here. und fah, wie man dich zertrat in 


öfter mit einem Weinberg oder Weinſtocke (Ifat. 5. Jer. 2, 21. Bf. 79, 9.), und bieß 
fehr treffend; den wie der Meinftod dev evelfte Baum iſt, und die beften Früchte 
bringt, aber wenn er unfruchtbar geworden, fehlechter als alle Gewäcdhfe ift, indem 
er danıı nur mehr zum Verbrennen taugt: fo waren die Juden das edelfte Volk, fo 
fange fie. Früchte trugen, wurden aber die Verächtlichſten unter allen Völkern, als fie 
von Gott abfielen, und reif für das Feuer ber Züchtigung. — Auch bie Chriſten find 
zu Nebzweigen verglichen (Joan. 15, 5.); auch fie werden für's ewige Feuer veif, wenn 
fie ſich vom Nebitode getrennt haben, und feine Früchte mehr tragen. — (3) im 
Zorne fie anbliden, fo daß, wenn fie dem Schwerte enffommen, der Hunger oder 
die Peſt fie aufreiben wird. — (%) Andere geben das Hebr.: Ich will das Land millte 
machen , weil fte 2c. 

(1) im fechsten Zahre der Gefangenfchaft. ©. ob. Cap. 12. Note 1. — (2) Im 
Hebr.: Hethitin (1. Mof. 15, 49.). Die Amorrhiter und Chetiter (Hethiter) waren 
chananitiſche Bölkerftämme, ihrer Laſter wegen befannt (4. Moſ. 15, 16.). Du ſtammſt 
© zwar aus Abraham, aber deiner Art und Sitte nad) ftanmjt du von diefen unreinen 
Volkern ab, haſt den Adel Abrahams verloren. Die Stadt fteht bier, wie in dem 
Folgenden, zugleich ſtatt des ganzen auserwählten Bolfes. — (8) Andere geben das 
Hebr.: rein. — (4) St ortentafifche Sitte bei neugebornen Kindern, zur Neinigung 
und Stärkung der Haut. — (5) Die Eltern, die dich geboven, verfagten bir die noth— 
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deinem Blute, 6 und ſprach zu dir, da 
du fo in deinem Blute lageft: Lebe! 
Sa, ich ſprach zu dir: Trotz deinem 
Blute lebe !? 

7. Sch mehrte Dich wie ein Gewächs 
des Feldes; bunahmeftzu, und wur- 
deft groß, du trateft in Die Reife, und 
erlangteft den weiblichen Schmud;® 
deine Brüfte ſchwollen an, und dein 
Haar wuchs; aber du wareft nadt 
und voll der Scham.’ 

8. Da ging ich bei Dir vorüber, und 
fah Dich; und fiehe, e8 war Deine 
Zeit, Die Zeit, um dich zu werben; 
und ich breitete meinen Mantel tiber 
dich, und bedeefte deine Schande, 10 
Sch ſchwur Dir, und trat mit die in 
einen Bund, fpricht Gott, der Herr, 
und du wurdeft mein, 1! 

9, Und ich wufch dich mit Wafler, 
reinigte Dich von deinem Blute, und 
falbte dich mit Del. 

10. Sch Fleidete dich mit bunten ?2 


wenbdigften Dienjte nach der Geburt; fie festen dich fehonungslos aus, 
Das Ganze (V. 4. 5.) ift Bild des äußerſt 


voll Verachtung. allen Gefahren preis. 


Die Propheten. 


Ezechiel. 16. 


Kleidern, und zog Dir purpurke 
Schuhe 13 anz ich umgab dich mit 
feiner Zeinwand, und zog Dir die 
feinften Kleider an. 14 

41. Ich zierte dich mit Schuud, 
und legte Arıngefchmeite an beine 
Hände, und eine Kette um deinen 
Hals, 

12. Ich Bing einen Ring über dei— 
nen Mund, P’Ringe an deine Ohren, 
und ſetzte eine herrliche Krone !6 auf 
dein Haupt. 

13. Du wardft geziert mit Gold 
und Silber , gefleidet mit feiner Lein- 
wand, mit geftidten und bunten Ge— 
wanden ; 17 du aßeft Semmel, Honig 
und Del, 18 wardft überaus fchön, 
und gelangteft zum Königreiche. '9 

14. Und dein Name erjcholl unter 


‚den Heiden um deiner Schönheit wil- 


len; denn du wareſt vollfommen durch 
meinen Schmud, welchen ich Dir 
angelegt, fpricht Gott, der Herr. 


und gaben dich 


verlaffenen Zuftandes des ifraelitifchen Volkes bei feinem erſten Entſtehen und Wachs— 
thum in Chanaan und Aegypten. — (6) Im Hebr.: wie man dich noch blutig dem 
Zertreten ausſetzte. — (7) Ungeachtet des erbärmlichen, zertretenen Zuſtandes. Gott 
nahm ſich aus reiner Erbarmung des in dem tiefſten Elende ſchmachtenden iſraelitiſchen 
Volkes gleich eines elenden Findlinges an. — (8) Andere geben das Hebr.: Reiz. — 
(9) Im Hebr.: nat und unbekleidet. Stun: Ich ließ dich mannbar werden, d. i. 
zum zahlreichen Volke Heranwachfen in Aegypten und in der MWüfte, aber du mußteſt 
dich doch der Nacktheit (Armuth, Schwäche) noch ſchämen. — Die Kinder der armen 
Araber in der Wüſte gehen bis zur Mannbarfeit (bis zum zehnten oder zwölften Jahre) 
unbefleidet. — (10) Ich, verlobte mich dir, ich nahm dich zur Gemahlin. ©. Ruth 3, 9. 
— Die unverlobte Sungfran ift gleichfam im Zuftande der Blöße, infoferne fie von 
jedem geworben werden kann; bei der Verehelichung wird fie Eigenthum eines Mannes, 
und. infoferne bedeckt; darum iſt die Bedeckung Verlobungs-Gebrauch. ©. Ruth 3, 9. 
— (11) IG machte einen Ehevertrag mit dir, gemäß weldem ich verfprach, dich von 
—— Feinden zu befreien, und in's Land der Verheißung zu führen, du aber gelobteſt, 
meine Gebote zu halten; fo wurdeſt du mein auserwähltes Volk. — (12) Im Hebr.: 
geftickten. — (13) Andere geben: Schuhe von Seehundsfellen. — (1%) Andere audere. 
— (15) nämlih an deine Nafe (1. Mof. 24, 22.) einen Ring, der über den Mund 
herabhing. Heut zu Tage ift e8 eine gewöhnliche Tiebfofung der Araber, ihre Weiber 
duch diefen Ning zu Füffen. — (16) ein Diadem. — (17) Andere anders, — 
(18) Kuchen von feinem Mehl in oh gebaden, mit Honig beftrichen, ein Lederbiffen. 
— (19) Der Prophet verfteht unter der Reinigung, Bekleidung, Verzierung, Ernäh— 
tung und Erhebung der Braut bildlich alle, Gnaden und Wohlthaten, welche Gott 
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15. Aber duverließeft dich auf deine 
Schönheit, und durch deinen Stolz? 
verfieleft du in Hurerei; du gabjt Dich 
preis zur Hurerei einem jeden, Der 
vorüberging, um fein zu werden, 21 

16. Und du nahmeft von deinen 
Kleidern , und machteft Dir Höhen, *? 
und näheteft fie? darüber, und trier 
beft dabei Hurerei, dergleichen nie 
gewefen, noch fünftig feyn wird. 

47. Und dunahmeft deine zierlichen 
Gefäße, die ich Dir von meinem Gold 
und Eilber gegeben, und machteft 
Dir Mannsbilder ‚2! und triebeft da— 
mit Unzucht. 

18. Und du nahmeſt deine bunten ® 
Kleider, und bedeckteſt fie damit; 2 
mein Del und Näucherwerf legteft 
du ihnen por, ?’ 

19. Auch meine Speife, die ich Dir 
gegeben, Semmel, Del und Honig, 
womit ich Dich genährt, Tegteft du ih- 
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nen vor zum füßen Geruche z328 Das 
ift geſchehen, ſpricht Gott, der Herr. 

20. Auch nahmeft du deine Söhne 
und Töchter, Diedu mir geboren, und 
opferteft fie ihnen zum Verzehren. 2 
Iſt denn Flein deine Hurerei? 

21. Meine Kinder jchlachteteft du, 
und gabeft fte ihnen zum Opfer. ? 

22. Und nach allen deinen Greueln 
und Hurereien gedachteft Du nicht dev 
Tage deiner Jugend, wo Du nackt 
und vol der Scham 3i wareft, zer 
treten in deinem Blute, 32 

23. Und nach aller deiner Bosheit 
(wehe, wehe dir, ſpricht Gott, ber 
Herr,) geihah es noch, 

24. daß du dir Hurenhäufer bau⸗ 
teft, und Hurenwinfel machteft in 
allen Straßen. 3 

25. An jedem Straßenecke bauteft 
du deiner Hurerei Zeichen auf,®? 
machteft fcheußlich deine fo fchöne 


dem iſraelitiſchen Volke erwieſen hat. — (20) auf deinen Namen, deinen Ruhm. Du 


Stadt, Volf, 
und hatteft gerne, 


diefen deinen Stolz verfieleft du in Götzendienſt; 
daß du abgöttiſche Gebräuche annahmeſt, und die Gottheiten 


Dölfern machte bald, 


aller Völker anbeteteft, die zu dir Fanten. — 


wareft ſtolz auf deine Größe, deine Schönheit und deinen Reichthum, 
wenn fremde Völker bei dir zukehrten, und dich bewunderten; durch 


denn die Bekanntſchaft mit fremden 


Abgötterei wird in der Bibel paſſend 


Hurerei und Ehebruch genannt. ©. Iſai. 1, 21. Ser. 2,20. — (21) Andere geben das 


Hebr.: 
gelte, 
prächtige Umhänge. 
daraus, 
Hebr.: deine geſtickten. — (26) 
— m) 

30, 23—38.), 
biffen (2. 13.) 


Sm Hebr.:. 


und triebeft Hurerei (Gögendienft) darauf. — 
Die Gögen trugen Kleider. ©. Jer. 10, 9. Baruch 6, 12. 
Bom heil. Salböl und Räucherwerk, 
machteft du Gebrauch beim Götzendienſte. 
verbrannteft du den Götzen zu Ehren. — (29) 


..vorlberging, wer es immer ſeyn mochte. — (22) Altäre; andere verftehen 
unter denen man zu Ehren der Gdgen Unzucht trieb, — (23) die Kleider, als 
„Kleider, und machteft dir bunte Altartücher 


(24) Götzen. — (25) Im. 


das nur mir heilig war (©. 2. Mof. 
— (28) Auch deine Lecker⸗ 
den Molochs-Götzen, 


in deren Dienfte man die Kinder verbramte, ©. 3. Mof. 18, 21. Note 18. Vergl. 


3. Kön. 11,5. fat. 57, 5..-— 


war, fo waren die Sfraeliten Gottes Kinder. — 
— (32) gedachteft nicht, daß ic dich zur Gemahlin erforen, und fo 
in deinem Blute liegend. — (33) du warft nicht 


pir erwiefen habe. Im Hebr.: 
zufrieden, jene fremden 
fie auf, und lockteſt fie 
zu thun pflegt; 
(der Gögentempel und Gpgenaltäre). 
Höhen (Altäre) in alleı Straßen. — 


Goͤtzen zu verehren, deren Völker zu dir Famen, 
an dich, wie die Hure in dem Hurenhaus und Hurenwinfel 
du machteft deine Straßen voll der Hurenhäufer und Hurenwinkel 
Andere geben das Hebr.: . 
(34) eben die Hurenhäufer und Hurenwinfel 


(30) Da Gott der Gemahl des ifraelitifchen Volkes 


(31) Im Hebr.: nadt und unbebedt. 
viele Wohlthaten 


du fuchteft 


‚. bauteft, ud 
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- Geftalt, gabeft dich allen Vorüber- | 31. Denn bu bauteft Deine Huren- 
‚gehenden Hin, und vervielfältigteft | häufer an jedem Straßeneck, und 
deine Hurereien. machteft deine hohen Orte 4? auf allen 

26. Du triebeft Hurerei mit den | Straßen ;13 du wareft nicht wie eine 
Söhnen Aegyptens ‚35 deinen Nach» | Hure, die, wenn fle gefättigt, den 
barn mit großen Ölliedern ‚36 und | Lohn fteigert “ 
vervielfältigteft Deine Hurerei, mich | 32. fondern wie eine Chebrecherin, 
zu reizen, die neben ihrem Manne Fremde ein- 

27. Siehe, fo will ich meine Hand | führt, ® 
über dich ausftreden, und beine | 33. Allen Huren gibt man Lohn; 
Rechtfertigung 7 div nehmen, und du aber gabeft Lohn allen deinen 
dich denen geben, die Dich haſſen, Buhlen, und machteſt ihnen Ge— 
den Toöchtern ® der Philiſter, die ſchenke, daß fie von allen Orten zu 
ſich demnes laſterhaften Wandels fchä- | die kämen, um Hurerei mit Div zu 
men. ® treiben. 46 
28. Auch teiebeft du Hurerei mit | 34. Dir ift geſchehen bei deiner 
den Söhnen Aſſhriens, 10 weil du Hurerei, was ſonſt den Weibern nicht 
noch nicht gefättigt warft; und als | zu gefchehen pflegt, und es wird eine 
du damit gehuret hatteft, warſt bu folhe Hurerei nicht mehr nach Dir 
‚auch dann noch nicht gefättigt. ſeyn; denn, weil du Lohngabeft, und 

29. Du triebeft deine vielfältige | Lohn nicht empfingeft, geſchah an Dir 
Hurerei im Lande Chanaan mit den | das Widerfpiel. 

Chaldäern, und wurdeft auchdanoch | 35. Darum, Hure, höre Das Wort 
nicht gefättigt. des Herrn! 

30. Womit foll ich doch dein Herz | 36. So ſpricht Gott, der Herr: 
reinigen ‚4 fpricht Gott, der Herr, | Weil dein Geld verfchwendet , #7 und 
da du alles das, bie Werke eines deine Schande in deiner. Hurere auf: 
frechen Huvenweibes thateft? gedeckt ift vor deinen Buhlen, und vor 


(Gögentempel und Gögenaltäre). — (35) d. i. mit ihren Gößen. — (36) großen 
Zengungsgliedern (Hier. ©. unt. 23, 20.), d. i. mit vieler Anlage zur Abgötteret. 
So heißen die Aegyptier der vielen Gdtter wegen, die fie faft aus allen Gattungen 
der Thiere verehrten. — (37) die Eigenfohaft, vor mir gerecht zu feyn; vder: deine 
Heiligthümer, Tempel und Gefeß, die dir deine Nechtfertigung bewirfen. Im Hebr.: 
dein Necht (das, was dir als Gemahlin gebührt). — (38) den Städten. — (39) die 
fih ſchämen würden, dieſe wüthende Leidenfchaft für den Gögendienft nachzuahmen, 
und alle Tage neuen Göttern gu opfern. Im Hebr.: Siehe, da ftredte ih meine 
Hände über dich aus, nahm dir dein Recht, und überließ dich der Muth der Töchter 
der Philifter (ftrafte dich durch unglückliche Kriege mit den Philiſtern); aber da du 
noch nicht gefättigt wareft, wandteſt du dich zu den Affyriern ae. — (40) mit ihren 
Gögen und abgöttifchen Eitten. ©. 4. Kön. 16, 7—13. — (4) Im Hebr. wörtlich: 
Wie ift doch dein Herz gefchlagen! — (42) Andere geben: Hurenpolfter. — (43) Sieh 
Vers 24,23. — (44) ET wareft nie gefättigt, und gabeft dich auch ohne Lohn 
preis (DB. 33. 34). — (45) ohne Lohn aus unerfättlicher Begierde. Andere geben 
das Hebr.: und nicht wie die -Chebrecherin, die ftatt des Mannes (für Geld) Fremde 
einführt, — (46) Die Juden fuchten mit großen Summen die Freundſchaft der fremden 
Völker nad, und verfchwendefen ungeheure Schäge ala Dpfergaben fir ihre Götzen. 
©. 4. Kin. 16, 8. Ifai, 30, 6. 31, 4. — (47) durch das Verzieren der Götzen. Andere 
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deinen greuelhaften Götzen im Blute 


deiner Kinder, die du ihnen gege- 


ben: #8 

37. fiehe, jo will ich alle deine 
Buhlen, 2 womit du Unzucht getrie- 
ben, verfammeln, alle, die Du ger 
liebt, 9 fammt allen, die dugehaßtz 1 
ich will fie wider dich verfammeln 
von allen Seiten, und deine Scham 9? 
vor ihnen entblößen, daß fie deine 
ganze Scham fehen. 

38. Und ich will dich richten nad) 
dem Rechte der Ehebrecherinnen und 
der Blutvergießerinnen,$ und das 
Blut der Wuth und Eiferfucht über 
dich bringen, 9% Unt. 23, 10. 

39, Ich will dich in ihre Hände 
geben, und fie follen deine Quren- 
häufer niederreißen, und deine Hu— 
venwinfel zerftören;? fie werden Dir 
deine Kleider ausziehen, und deine 
zierlichen Geräthe nehmen, und Did) 
nackt voll der Schande 5% laſſen; de 

40. fie werden ein Heer wider Dich 
herbeiführen, bich mit Steinen ftei- 
nigen, 8 und mit ihren Schwertern 
niedermegeltt. 


geben das Hebr.: 
thümer vergeudet, 


dienerin und Mörverin deiner Kinder daſtehſt, fiehe ꝛe. — ( 


womit du Umgang gepflogen. — (50) 
(51) wie die Philifter und Idumaer — 
und der Schwäche. — (53) 
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44. Sie werben beine Häufer mit 
Feuer verbrennen, und Dir vor den 
Augen fehr vieler Weiber 5% dein 
Recht anthun ; dann wirft du auf 
hören, Unzucht 0 zu treiben, und 
wirft Hinfür nicht mehr Hurenlohn 
geben. 4. Kin. 25,9. . 

42. Ich will meinen Zorn wider 
dich ruhen laffen; mein Eifer fol 
von Dir weichen; ich will ruhen, und 
nicht mehr zürnen. 61 

43. Weil du nicht gedacht der Tage 
deiner Jugend, und mich Durch 
all dieß gereizet haft; darum will auch 
ich deinen Wandel auf dein Haupt 
zurüdgeben, fpricht Gott, der Herr, 
obwohl ich nach deinen Laftern und 
allen deinen Greueln nicht verfahren 
werde, 63 

44. Siehe, jeder, der fprüchwortlich 
zu reden pflegt, wird das Sprüchwort 
auf dich anwenden, und jagen: Wie 
die Mutter, fo auch ihre Tochter !6* 

45. Du bift die Tochter deiner 
Mutter, ® die ihren Mann und 
ihre Kinder von fich geſtoßen ; 6° du 





biſt die Schwefter deiner Schwe- 


weil deine Unzucht fo ausgebreitet ift. — (48) Weil du deine Reich— 
und vor den gögifchen Heidenvölkern felbft als unzüchtige Götzen— 


49) d. i. die Völker, 
wie z. B. die Affyrier and Chaldäer. — 
(52) deine Schamtheile. Bild des Elendes 


Du ſollſt zum Theile gefteinigt werden ala Ehebrecherin 


(S. 5. Mof. 22. 23. 24.), zum Theile mit dem Schwerte getübtet werben, wie den 
Mörvern gefehieht (vgl. ®. 40.). — (54) Du ſollſt als blutiges Opfer fo fihnell und 
granfum fallen, als ein eiferfüchtiger, wiüthender Ehemann deu Schänder feines Weibes 


tötet. — (55) ©. Vers 24. — (56) Im Hebr.: 
werden dir alle deine Habe rauben, und dich wüſte lafjen. — (38) 
Wurfmaſchinen. — (89) ſehr vieler Städte und Völker. — | 
dann werde ich ein Ende machen deiner Unzucht. — (61) 
mehr Franken durch Zorn umd Giferfucht über dein Betragen; 


Hebr.: 


nackt und bloß. — (57) Sie 
mit Steinen aus 
(60) Götzendienſt. Im 
Sch will mich nicht 
ih will gleichgültig 


dich verlafen, und nur mehr Verachtung für dich empfinden. — Die Schredlichfte 


Strafe ift, fagt der heil, Hieronymus, 
überlaffen wird. — (62) deines frühern, 


wenn der Menfch feinen Laftern und Sünden 
armfeligen Zuftandes und meiner Wohlthaten. 


V. 4. fl. — (63) fo wie fie es verdienten, fondern nach meiner Barmherzigkeit, Im 
Hebr.:.....Herr, damit du nicht alle deine Greuel durch neue Verbrechen vermehreft, 


— (64) ©. 8.3. — (68) 


du haft fie vollfommen nachgeahmt. — (66) die Gott, 


* 
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ſtern, 7 die ihre Männer und Kin- thaten Greuel vor mirz’t und ich 
der von fich geftoßen; eure Mutter | vaffte fie hinweg, wie Du geſehen. 
iſt eine Gethitin, und euer. Vater ein | 1. Mof. 19, 24. ; | 

Amorrhiter.® | 51. Aud) Samaria hat nicht Die 
‚46. Deine ältere Schwefter ift Sa- Hälfte Deiner Sünden begangen; du 
maria, ® fie und ihre Töchter ‚0 die | haft fie übertroffen mit. deinen La— 
zu deiner Linfen”! wohnen; deine ſtern, und deine Schweſtern gerecht 
jüngere Schwefter aber, welche Div | fertiget ® durch alle deine Greuel, 
zur Rechten wohnt, ift Sodoma und | Die Du begangen. 


ihre Töchter. 7? 52. Sp trag nun auch du deine 


47. Du wanbelteft nicht nur nicht | Schande, 's die du deine Schweitern 
weniger auf ihren Wegen, und durch deine Sünden übertroffen, da 
thateft nicht nur_nicht minder nach | du lafterhafter wareft als fie; Denn 
ihren Laftern, fondern bift lafter- | fie wurden gerechtfertigt Durch Dich; 
hafter gewefen als fte auf allen deir Darum werde auch du ſchamroth, und 
nen Wegen. trag deine Schande, Da du gerecht: 

48. So wahr ich lebe, fpricht Gott, | fertiget deine Schweitern. 
der Her, Sodoma, deine Schwer 53. Und ich will zurückbringen und 


ſter, ſelbſt fie und ihre Töchter Haben | wieder einfegen die Öefangenen So— 


nicht gethan, gleichwie du umd deine | doma's mit ihren Zöchtern, 7 und 
Töchter gethan. Die Öefangenen Samaria’s mit ihren 
49. Siehe, die Miffethat Sodo- | Löchtern; und ich will auch zurüd- 
ma’, deiner Schwefter, war Stolz; | bringen deine Gefangenen mitten 
gefättigt von des Brodes Meberfluß | unter ihnen; 
reichten fe bei ihrem und ihrer Töch⸗ 54. damit du deine Schande tra= 
ter Müßiggang dem Armen und | geft, und dich ſchämeſt alles defien, 
Dürftigen ihre Hand nicht; ' was du gethan, um fie zu teöften.® 
50. und wurden übermüthig, und | 55. Und deine Schweiter Sodoma 


ihren Gemahl, verlaffen, und ihre Kinder den Götzen geopfert hat (Theod.). — 
(67) Samaria's und Sodoma's (Vers 46.). — (68) ©. Vers 8. — (69) als ehemalige 
Hauptftadt des Zehn-Stämme-Reiches. — (70) Töchter-Städte. — (71) gegen Norden. ” 
Diefer ift dem Morgenländer die linfe Seite, weil er bei der Drientirung das Angeficht 
gegen Morgen kehrt — (72) Nachbarſtädte. — (73) Im Hebr.: . ... Zafterın; dieß 
war bir zu wenig, du wareft noch lafterhafter als fie ze. — (74) aber weder in folcher. 
Anzahl, noch folcher Größe. — (75) durch deine Handlungsweife für gerechter als 
dich erklärt. — (76) und Strafe der Abführung und Verwüftung, wie fie Samaria 
und Sodoma zu Theil wurden. — (77) Da die Einwohner.der Landfchaft Sodoma 
nicht in die Gefangenfchaft geführt, fondern verſchlungen wurden, fo fcheint, daß die 
Gefaugenen Sodoma's in einem andern als dem buchftäblichen Sinne genommen werben 
müffen. Es find wahrfcheinlich die von Lot, der zu Sodoma wohnte, abſtammenden 
Divabiter und Ammoniter gemeint, die theils durch die Aſſyrier, theils durch die Chaldäer 
gefangen abgeführt wurden. Vgl. Jer. 48,47. 49, 6. Andere verftehen die den Sodo— 
miten in Lafterhaftigkeit ähnlichen Völker, wieder andere glauben, daß unter der 
Zurückführung der Gefangenen eine MWiederherftellung des urfprünglichen Zuftaudes, 
und fomit auch der Landſchaft Sodoma verftanden ſey. Andere anders. — (78) damit 
du in der Gefangenfchaft dich fehämeft deiner Sünden, und durch die Größe deiner 
Strafe deine Schwefter Samarin und Sodoma tröfteft, die daraus abnehmen werden, 
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und ihre Töchter follen zu ihrem | Wege, und dich fehämen, wenn du 
alten Stand zurückkehren, und Sa- | deine älteren und jüngeren Schwe- 
maria und ihre Töchter jollen zu | ftern zu bir genommen; dann will 
ihrem alten Stand zurückkehren; | ich ſie die zu Töchtern geben, aber 
aud) ihr, du und deine Töchter, | nicht kraft deines Bundes ‚81 

jollet zu euerm alten Stand zurüd- | 62. fondern ic) will meinen Bund 
fehren. mit dir aufrichten, und du follft er- 

56. Von Sodoma, deiner Schwer | fahren, daß ich der Herr bin: 
fter, hörte man nichts aus deinem | 63. damit du daran gebenfeft, und 
Munde am Tage deines Stolzes, ſchamroth werdeft, und du hinfür 

57. ehe deine Bosheit offenbar vor Beſchämung deinen Mund nicht 
wurde, wie es jegt ift, da du zur mehr aufthueft, wenn ich über alles 
Schmach bift den Töchtern Syriens, verſöhnt ſeyn werde, was du gethan, 
und allen Töchtern der PBhilifter ſpricht Gott, der Herr. 
ringsum, Die dich umgeben in die | : 

Runde, | Gapitel 17. 

98. Deine Laſter und deine Schan⸗ Gleichnißrede von der Wegführung des Kö— 
de 80 mußt du nun tragen, ſpricht nigs Sedecias. Allgemeines Reich des Meſſias. 
Gott, der Her. 1. Und es erging an mich das Wort 

59. Denn fo Spricht Gott, der Herr: | des Heren, der ſprach: 

Ich will die thun, wie Du gethan, | 2. Menfchenfohn! lege dem Haufe 
da du den Eid hintangefest, um den | Jfrael ein Näthfel vor, rede gleich 
Bund zu brechen; nißweife, 

60, aber (danach) will ich wieder | 3. und fprich: So fpricht Gott der 
gedenken meines Bundes mit dir in | Herr: Ein großer Adler mit großen 
den Tagen deiner Jugend; und ich | Flügeln, Tanggeftredten Gliedern ? 
will mit div einen ewigen Bund er- | voll bunten Gefieders, fam auf den 








richten. - Libanon, und nahm das Mark? der 
61. Da wirft du gedenfen deiner Ceder.“ 
daß fie weniger gefündigt, ala du. — (79) Zur Zeit deines Glückes harteft du fo 


viel Abfchen vor Sodoma, daß du dich nicht einmal wiürdigteft, ihren Namen auszu— 
ſprechen; aber nun, da in deiner Strafe deine Bosheit offenbar wurde, und du in 
Schanden bijt vor den Städten Syriens und der, Philifter ringsum, mußt du fogar 
zu ihrem Troſte feyn (9. 55.). Im Hebr.: .. . ringsum, welche dich allenthalben 
verfpotten. — (80) Im Hebr.: deine Greuel. — (81) Wenn das neue Jerufalem her- 
geftellt, und ihre ehemaligen Echweftern, Samaria und Sodoma ſich ihr angefchlofjen 
haben, dann will ich diefe ihr unteroronen zu Einem Neiche, aber nicht mehr in ber 
Kraft des Alten Bundes und feiner Einrichtungen, fondern des Neuen, ewigen Bundes 
(@&®. 62.). Gal. 4, 24. ff. 

(1) Diefe Weiffagung wurde nach DB. 12. ff. zur Zeit oder nach der Eroberung 
Jerufalems durch die Chaldäer im eilften Jahre der Gefangenſchaft des Königs Jechonias 
gegeben. — (2) Im Hebr.: Tangen Schwingen. — (3) Andere geben das Hebr.: 
nahm den Gipfel. — (4) Der hier befchriebene Adler ift Nabuchodonofor; die vielen 
bunten Federn deuten auf die Länder und Reiche, aus denen feine Monarchie beftand; 
der Libanon finnbildet Serufalen, des vielen Cedern-Holzes wegen, das darin ver- 
fehwendet war; die Geder ift das jüdische Volk; das Mark (Hebr.: der Gipfel) der 
Seder bedeutet den in die Gefangenfchaft abgeführten König Jechonias (4. Kön, 24, 12.). 
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4. Den Gipfel ihrer Zweiged brach | den, um Zweige zu treiben, Früchte 
er ab, und brachte ihn in ein Cha- | zu tragen, und ein großer Weinjtod 


naniter⸗Land,* in eine Kaufmanns- | gu werden. ' ] 
ftadt jeßte er ihn. 9, Sprich: So fpricht Gott, der 


5. Und er nahm von dem Samen | Herr: Wird er denn gedeihen? 
des Landes," und legte ihn wie Sa- | Wird er 1? nicht feine Wurzeln aus: 
men® in die Exde, daß er Wurzel | rotten, feine Früchte abreißen, und 
faffe am veichlichem Gewäſſerz auf | alle Neben feines Wuchjes des 
die Oberfläche legte er ihn. ? Saftes bevauben, daß er dürre 

6. Und er fproß auf, und wuchs | wird? und wird es denn großen 
zu einem breiten Weinftod niedrigen | Arms und zahlreichen Volks bedür- 
Stammes, deffen Reben nach ihm 10 | fen, tm ihn von der Wurzel aus 
hinfahen, und defien Wurzeln unter | zu vertilgen? 
ihm waren; 11 alfo ward ein Wein- | 10. Siehe, ex ijt gepflanzt, wird 
ftof daraus, der Fruchtreben gab, | er denn gedeihen? Wird er nicht, 
and Zweige trieb, 12 wenn der brennende Wind ihn ber 

7. Es war aber noch ein anderer | rührt, verdowen? Wird er nicht 
großer Adler mit geoßen Flügeln und | dürre werden auf dem Deete, wo er 
vielen Federn ʒis und fiehe, e8 ſchien, emporgejprofien? 
als ob der Weinftoc feine Wurzeln | 11. Und e8 erging an mich das 
nach ihm ausftvedte, und feine | Wort des Herun, der fra: 
Zweige nach ihm ausbreitete, daß | 12. Sprich zu dem widerjpenftigen 
er ihn wäflern möchte aus den Beet: | Haufe: Wiſſet ihr nicht, was das 
lein feiner Bflanzung. 1: bedeute? Sprich: Siehe, es kommt 

8. Und er war doch gepflanget in | der König von Babylon nach Jeru— 
gutem Lande, auf wafjerreichem Bo- | falem, nimmt den König S fammt 





— (5) d. f. die Fönigliche Familie fammt dem edelften Theile des Volkes. — (6) in ein 
Krämerland (Vergl. ob. 16, 29. Spr. 31, 24.), nach Babylon, das feines großen Handels 
wegen berühmt war. — (7) den Sedecias (8. 13.). — (8) wie einen Meinbrerfern. 
Andere geben: ſtatt des Samens (des Jechonias). Im Hebr.: legte ihu in ein 
Saatfeld. — (9) Nabuchodonoſor wollte nicht, daß der Same tief wurgle, daß des 
Sedecias Herrschaft in dem fruchtbaren Juda von Dauer fey. Das Hebr. Fünnte nad 
einer andern Lefenrt auch gegeben werden: ... . Gewaffer, und jein Grund hieß 
Zaphzaphah, d. i. Gegenftand, worauf die Chaldäer und Aegyptier (B. 7.) ihre Augen 
richten. — (10) nah dem Adler. — (11) unter dem Adler. — (12) Sinn: Sedecias 
war zwar Fein unabhängiger König, fondern Bafall von Nabuchodonoſor; aber fein 
Reich erholte ſich allmahlig von den erlittenen Unfällen, und würde nod) zu größerem 
Wohlſtande fih erhoben haben, wenn Sedecias nicht mit den Aegyptiern in ein 
Bündniß getreten und abgefallen wäre (B. 7. 8). — ie: Der König von Aegypten. 
Ueber die Bedeutung des Gefieders fich Note 4. — (14) Der König von Juda wandte 
fih an den König von Aegypten um Hilfe gegen die Chaldäer. Die Hilfe wird unter 
dem. Bilde der Bewäſſerung vorgeftellt. Der Prophet ſcheint damit auf die Be— 
ihaffenheit des alten Aegyptens anzufpielen, deffen Ländereien von. Canälen durch— 
fehnttten, und gleichfam in Beete abgetheilt waren. — (15) Sedecias hatte Feine 
Ursache, von Nabuchodonofor abzufallen; denn diefer war fein Moplthäter, unter 
deſſen Schuge das Neich Juda von feinen Unfällen fih erholte.e — (16) nachdem 
er fich nach Aegypten gewandt. — (17) der erfte Adler. — (18) Jechonias. Die 
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feinen Fürſten, und führet fie zu fi} | gebrochen ben Bund, und fiehe, er 
nad) Babylon. hatte doch feine Hand darauf gege— 
13. Auch nimmt ereinen vom fönig- | benz; und wenn er auch alles das 
lichen Samen, und fghließet einen | thut, wird ex doch nicht entrinnen. 
Bund mit ihm, und nimmt ihm eis |, 19. Darum fpricht alfo Gott, der 
nen Eid ab; aber auch die Mäch- | Herr: So wahr ich lebe, den Ei, 
tigen des Landes führt er weg, ben er verachtet hat, und den Bund, 
14. damit das Neich niedrig bleibe, | den er gebrochen, will ich auf fein 
und fich nicht erhebe, fondern damit | Haupt legen;24 
er ® jeinen Bund in Acht habe, und | 20. ich will mein Neb über ihn 
bewahre. 20 ausfpannen, und in meinem Garn 
15. Aber er fällt ab von ihm, und | ihn fangen; ich will ihn nach Ba- 


| jendet Boten nad) Aegypten, auf | bylon führen, und ihn dafelbft richten. 


daß es ihm Roſſe und viel Volk | des Frevels wegen, womit er mich 
gebe. Wird Glück haben, oder Heil | verachtet hat. Ob. 12, 13. Unt. 32, 3. 
erlangen, ber folches gethan? Wird | 21. Alle feine Flüchtlinge follen 
entfommen, der den Bund gebrochen? fallen durch's Schwert ſammt feinem 





16. So wahr ich lebe, fpricht Gott, ganzen Heere,2 die Weberbleibfet 


der Herr, am Orte des Königs, der | aber in alle Winde zerftreut werden ; 
ihn zum Könige gefegt, dem er ges | und ihr follet erfahren, daß ich der 
brochen den Eid, gelöst den Bund, | Herr, e8 gefprochen. 
welchen ev eingegangen mit ihm, in. | 22. So fpricht Gott, der Herr: 
der Mitte Babylons, fol er ſterben. Sch will nehmen vom Marfe der 
17. Und nicht mit großem Heere, | Hohen Geber, und e8 einfegen;26 
nicht mit zahlreichem Bolfe wird | aus dem Wipfel ihrer Zweige will 
Pharao wider ihn?! zum Streit | ich ein zartes Reis abbrechen, und 
fommen, wenn er? den Wall aufs |. e8 pflanzen auf einen hohen hexvor- 
geworfen, und die Bollwerfe gebaut, | ragenden Berg. 7 
um viele zu tödten, 23 ' 23. Auf den hohen Berg Iſraels 
18. Denn er hat verachtet den Eid, ; will ich es pflanzen, und es wird 





Verſe 12. 43, müffen in der, vergangenen Zeit gefaßt werden, wie es auch das Hebr. 
ausdrüdt: Der König von Babylon ift gefommen ꝛe.; denn diefer Theil des Gleichniffes 
war ſchon erfüllt zur Zeit, da der Prophet ſprach. — (19) der neue König. — 
(20) Im Hebr.: damit er feinen Bund bewahre, uud diefer feftftehe. — (21) Nabus 
hudonofor. — (22) Nabuchodonoſor. — (23) Im Hebr.: Und obgleich Pharao mit 
einem großen Heer und viel Volk kommt, wird er doch nicht auffommen wider ihn 
im. Streite. — Pharao Fam heran, um Serufalem zu eutfegen; aber Nabuchodonofor 
zog ihm entgegen, und nöthigte ihn zum Rückzuge. ©. Ier. 37, 4. ff. — (24) an ihm 
rächen, an ihm beftvafen. — (25) fammt allen feinen Bertheidigern, wie das Hebr. 
hat. — (26) ale Samen. Im Hebr.: nehmen ein Neis von einer hohen Ceder, und 
es einfegen. — (27) Das Reis, welches von Jehonias Nahfommen (8. 3.) genommen 
wird, kann nicht Zorobabel feyn, der die Juden aus ber babylonifchen Gefangenfchaft 
zurückführte, da das Reich diefes Neifes ala allgemeines Reich Gottes auf Erben ges 
fchildert wird (9. 23.). Diefes Neis ift der Meſſias, wie die größten züdiſchen Lehrer 
annehmen. Der Meſſias ſtammte von Jechonias und David; feine Kirche iſt ein Berg, 
erhaben und ausgezeichnet durch ihre güttlichen Kennzeichen, zu der alle Völker wallen. 


* Die Kinder werden nicht um ver Väter willen 
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Zweige treiben, und Frucht bringen, | das Sprüchwort unter euch im Lande 
und zur. großen Geder werden; und | Ifeael, und fprechet: Die Väter 
alle Vögel werden Darunter wohr | haben fauere Trauben gegeffen, und 
nen, und alles Geflügel wird.niften | den Kindern find die Zähne ftumpf 
unter dem Schatten feiner Zweige. | geworden ?2 

24. Und alle Bäume des Landes? 3. So wahr ich lebe, fpricht Gott, 
follen erfahren, daß ich, der Herr, | der Herr, dieſe Gleichnißrede follt 
den hohen Baum! geniedrigt, und | ihr fürder nicht mehr als Sprüch— 
den niedrigen Baum 32 erhöhet habe; | wort gebrauchen in Ifrael. 
und daß ich den grünen Baum faft- | 4. Siehe, alle Seelen find mein; 
108, und ben birren Baum grüinend | wie die Seele des Vaters, fo ift auch 
gemacht habe. Ich, der Herr, hab’- mein Die Seele des Sohnes; welche 


es gefprochen, und gethan. 3 ' Seele fündigt, diefelbe ſoll fterben.? 
\ | 5. Wenn ein Mann gerecht ift, 
Gapitel 18. Recht und Gerechtigkeit übet, 


e 6. auf den Bergen nicht iffet ‚* feine 
— geſtraft, ſondern jeder empfängt, was er ver- Augen zu den Götzen des Hau⸗ 





dient hat. Ermahnung zur Buße. | ſes Iſrael nicht aufhebet, das Weib 
1. Und es erging an mich das Wort | feines Nächſten nicht beflecket, und 
des Heren, der fprach : , | einem blutgängigen Weibe nicht 


2. Warum führet ihr gleichnigweife | nahetz? 


©. ai. 2,2. Mic. 4,1. — (28) alle Völker. ©. unten 31, 6. Dan. 4,9. — (29) Im 
Hebr.: wohnen. Vgl. Luc. 13,19. — (30) alle übrigen Kinige und Reihe, die hier 
Landbäume heißen im Gegenſatze der edlen Ceder, des Meſſias (V. 23.). — (31) das 
Meltreich aller Zeiten. — (32) den Sprößling Davids, den Mefjins. — (33) Andere 
geben: und werd’ es fhun. Iſt dasfelbe; denn was Gott zu thun verfpricht, ift, als 
ob es ſchon gefihehen wäre. & 
(1) wahrſcheinlich noch im fechsten Jahre der Gefangenſchaft; weil die Weiffagung 
vor Gap. 20 fteht, welches, in’s fiebente Jahr fällt: — (2) Die Väter haben gefündigt, 
und die Kinder müffen’s büßen. „Sieh Jer. 31, 29. Klagel. 5, 7. — (3) Ihr follt von 
vun an jene Gleichnigrede nicht mehr in dem Munde führen; denn ich liebe und richte 
alle Menfchen, den Bater wie den Sohn, warum follte ich den Sohn für des Vaters 
Mifjethat trafen? Nur den Sünder, er fey Vater oder Sohn, ftrafe ih; und auch 
euch ſtrafe ich nicht enver Väter wegen, fondern eurer eigenen Sünden wegen. Aber, 
‚ fönnte man einwenden, iſt es nicht felbft Lehre des Gefeges (2. Mof. 20, 5.), daß die 
Sünden der Vater in den Kindern geftraft werden, und mußten nicht um der Sünden 
Manafjes willen (4. Kön. 21, 11.12. 24, 3.4.) die Juden in die Gefangenfhaft wandern? 
Der Prophet fagt nichts dem Gefege MWiderfprechendes. Allerdings werden die Sünden 
der Eltern in den Kindern geftraft, aber nur infoferne als diefe, mit den böfen 
Neigungen ihrer Eltern geboren, ihnen nicht widerftehen, was fie doch mit Gottes 
Gnade Fünnten, und infoferne fte die üblen Sitten ihrer Eltern nachahmen, was ein 
reiner Ausfluß ihres freien Willens tft. Auch die in die Oefangenfhaft wandernden 
Suden wurden nicht um der Sünden Manafjes willen fehlechthin geftraft, fondern weil 
fie Manaſſes Sünden nahahnten und darin verharrten. — (4) Feine Gögenopfer auf 
den abgöttifchen Anhöhen mit anderen verzehrt. Vergl. oben 6, 43. 2. Mof. 34, 15. 
— (5) ©. 3. Mof. 18, 19. Dieß ift, fagt der Heil. Auguftin, eine der altteftament- 
lichen Vorfpriften, die auch im Nenen Teftamente beobachtet werden müffen. Gelbft 
die Heiden fanden es dem natürlichen Lichte der Vernunft zuwider, dagegen zu handeln, 
und die Kirche hat in ihren Zuchtgefegen öfters dagegen, als gegen etwas Greuliches 
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7. der niemand. betrübet,6 das 
Pfand, dem Schuldner wieder gibt, ? 
mit Gewalt nichts raubt, fein Brod 
dem Hungrigen reicht, und den Nad- 
ten befleidet; Sfai. 58,7. Matth.25,35. 

8. nicht auf Wucher leiht, und 


nicht darüber nimmt, 8 feine Hand | 


vom Unrechte zurüdhält, und recht 
richtet zwifchen Mann und Mann; 

9, nach meinen Geboten wandelt, 
und meine Rechte in Acht hat, um 
nach der Wahrheit? zu thun: der ift 
gerecht, er ſoll leben, fpricht Gott, 
der Herr! © 

10. Wenn er aber einen Sohn zeu- 
get, der ein Mörder wird, und Blut 
vergießt, oder eines von diefen Stü⸗ 
fen ® begeht, 

14. und dann fie auch nicht alle 
thut, HM fondern auf den Bergen iffet, 
und das Weib feines Nächten be— 
fledt; 

12. den Armen und Dürftigen be- 
trübt, 1? mit Gewalt vaubt, das 
Brand nicht zurüdgibt, feine Augen 
zu den Götzen aufhebt, Greuel be— 

eht; 
in auf Wucher gibt, und darüber 
nimmt, 13 — follte der leben? Nein, 
er foll nicht leben; da er alle Diefe 
Greuel gethan, fol er des Todes 
fterben; an feinem Blute !4 trägt er 
jelbft die Schuld, "5 

14. Hat er aber einen Sohn ge 
zeuget, der zwar alfe Sünden fteht, 
die fein Vater begangen, aber fich 
fürchtet, und nicht dergleichen thut, 


805 
'- 45. auf Bergen nicht iffet, feine 
ı Augen nicht aufhebet zu den Gögen 
des Haufes Iſrael, das Weib feines 
Nächſten nicht befledt; 

16. niemand betrübet, das Pfand 
ı nicht behält, mit Gewalt nicht raubt, 
fein Brod dem Hungrigen reicht, den 
Nackten befleidet; 

17. feine Hand von der Beleidigung 
des Armen zurückhält, Wucher und 
Daraufgabe nicht ninımt, 1% - meine 
Nechte hält, und nach meinen Ge: 
boten wandelt: der ſoll nicht fterben 


um der Sünde feines Vaters willen, 
fondern leben! 


und Bofes verübt Hat in der Mitte 
feines Volkes, ftehe, ex ftarb um 
feiner Miffethat willen, 


denn der Sohn nicht die Miffethat 
des Vaters? Darum weil der Sohn 
Recht und Gerechtigkeit geübet, alle 
meine Gebote bewahret, und gethan 
hat, fol er leben, ja leben! 

20. Die Seele, welche fündigt, die 
fol fterben; der Sohn foll nicht tra— 
gen die Miffethat des Vaters, und 
der Vater nicht tragen Die Miffethat 
des Sohnes; die Gerechtigkeit des 
Gerechten bleibt auf Dem Gercchten, 
und die Miffethat des Gottloſen bleibt 
auf dem Ungerechten. 5. Mof. 24, 16. 
4. Kön. 14, 6. 2. Par. 25, 4. 

1. Wenn aber der Gottlofe Buße 
thut über alle feine Sünden, die er 





gewarnt. — (6) Im Hebr.: bevrüdet. — (7) das unentbehrliche (2. Mof. 22, 26. 


5. Mof. 24, 6. 10. f.). — (8) Im Heben. 


leiht, noch Weberfag nimmt. Steh die 


Note zu 3. Mof. 25, 36., und die Note zu 5. Mof. 23, 19. — (9) nad) dem Gefege. 
— (10) 2. 6. und fo fort. — (11) wer nur eines von biefen Stüden, 3. B. Eſſen 
auf den Bergen, begeht: — (12) Im Hebr.: drückt. — (13),©. oben ®. 8. — 
(14) Tode. — (15) Alfo um eines gerechten Vaters willen wird ein ungerechter Sohn _ 
nicht gerechtfertigt, fondern geht zu Grunde um feiner eigenen Sünde willen, nach 
dem obigen allgemeinen Orundfage (B. 4). — (16) ©. oben ®. 8. — (17) büßt. — 


19. Ihr fprechet: Warum trägt !?. 


we 


18. Sein Vater, der Unbild geübet, 
feinen Brüdern Gewalt angethan, 
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begangen, und ‚alle meine Gebote | begangen hat, und Recht und Ge⸗ 
beobachtet, und Necht und Gerech- | vechtigfeit übe: der wird feiner Seele 
tigfeit übet, der fol leben, ja leben, | das Leben geben. | 
und nicht fterben! 28. Denn er geht in ſich, und wen- 
22, Sch will all feiner Miffethaten, | det fh ab von allen jeinen Miffe- 
Die er begangen, nicht mehr geden- | thaten, Die er begangen hat; darum 
fen; um feiner, Gerechtigfeit willen, | Wird ex leben, ja leben, und nicht 
die ex geübet hat, foll ex leben! fterben! — 
23, Sollt ich ein Wohlgefallen ha- | 29. Und doch ſprechen bie Söhne 
ben am Tode des Gottlofen, fpricht | Iſraels: Dev Weg ded Herrn iſt 
Gott, dev Herr, und nicht vielmehr nicht gerecht! Sind meine Wege 
daran, daß er fich befehre von feinen | Nicht gerecht, Haus Iſrael? Sind 
Wegen, und lebe? Unt. 33, 8—19. | Nicht vielmehr eure Wege verkehrt? 
2. Betr. 3,9. 30. Darum Haus Iſrael werd’ ich 
24. Wenn fich aber der Gerechte | einen jeden nad) feinen Wegen rich- 
von. feiner Gerechtigkeit abwendet, | ten, fpricht Gott, der Herr. Defeh- 
und Bofes thut nach allen Greueln, vet euch, und thut Buße über alle 
die der Gottlofe zu thun pflegt, wird | eure Sünden, fo wird die Sünde 
er Ieben? AU feiner Gerechtigkeit, | euch nicht zum Verderben ſeyn. 
die er geübt, wird nicht mehr ger | Matih. 3,2. Zur. 3,3. 
dacht werden; in feiner Miffethat, , 31. Werfetvon euch all eure Ueber— 
womit er fich verfehlt, und in feiner | tretungen, womit ihr gefündigt, und 
Sünde, womit ex gefündigt, darin | machet euch ein neues Herz, und 
wird ex fterben! einen neuen Geiſtz denn warum 
25. Und doch fprechet ihr: 8 Der | Tollet ihr fterben, Haus Iſrael? 
Weg des Hexen ift nicht gerecht! 32. Denn ich will nicht den Tod 
Höret alfo, Haus Iſrael! Ift mein des Sterbenden, fpricht Gott, der 
eg nicht gerecht? Sind nicht yiel- | Herr; ‚befehret euch, und lebet! 
mehr eure Wege verfehrt 220 Ob. 8. 23. Unt. 33,,11. 2. Betr. 3,9. 
26. Denn wenn der Gerechte fich i 
abmwendet von feiner Gerechtigfett, Gapitel 19. 
ud Sünde begeht, fo wird er darin | Flaglied über das Schickſal des jübifhen Nei- 
fterben; um der Ungerechtigkeit wil- | 9° und feiner Könige in zwei Gleichniſſen. 
len, die er begangen hat, wird er | 1. Du aber heb ein Klaglied an ! 
fterben! über Die Fürften Iſraels,? 
27. Und wenn der Oottlofe fi ab- | 2. und fprih: Warum lag deine 
wendet von feiner Bosheit, die er | Mutter, die Löwin, unter den Löwen, 





Kl bei diefer meiner gerechten Handlungsweiſe. — (19) die Handlungsweife. — 
(20) Müſſet ihr nicht eurer ſchlechten Aufführung die Uebel zufchreiben, die ihr leidet? 
den (wie nun folgt) ich frafe und belohne nach eignem DBerdienfte, nicht nach dem 
Bervienfte der Väter. 

(1) Der Befehl fallt noch in's fechste Jahr der Gefangenfhaft, weil er vor das 
20jte Sapitel, deſſen Begebenheiten in's fiebente Jahr fallen, gejtellt ift. — (2) Dieſe 
Fürſten find Joachaz, der Sohn Joſias, und Joachim oder Sechonias, von denen der 
erfte in die ägpptifche, ‚ver zweite in die babplonifche Gefangenfchaft geführt wurde 
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und zog ihre Jungen auf in der | Land, und was darin war, ver: 
Mitte junger Löwen? ? ödete 11 por der Stimme feines Brül- 

3. Sie zog einen ihrer jungen Löwen | len. 1? 
auf, und ex ward ein Löwe; und er | 8. Da verfammelten ſich wider ihn 
fernte Beute rauben, und Menfchen | die Völker allenthalben aus ben 
feefien.? s Ländern ‚und breiteten ihr Ne wider 

4. Und die Völker hörten von ihm, ihn aus, und er ward gefangen, Doch 
und fingen ihn, doch nicht ohme | nicht ohne Wunden fuͤr fie. '4 
Wunden für fte;5 und fie führten 9. Und fie fperrten ihn in einen 
ihn mit Ketten in's Land Aegypten. Käfig, und führten ihn mit Ketten” 

5. Als nun die Löwin ſah, daß fie zu dem Könige von Babylon, und 
kraftlos geworden, ? und ihr Warten | legten ihn in's Gefängniß, daß man 
vergeblich ſey, fo nahm fie einen | feine Stimme 16 nicht fürder höre auf 
von ihren jungen Löwen, und fegte | den Bergen Ifraels. 1? , 
ihn zum Löwen? 1.40. -Deine Mutter 8 war an’d 

6. Er wandelte unter den Löwen, | Wafler gepflanzt wie ein Weinftod 
umd ward ein Löwe, und lernte durch dein Blut; ' feine Früchte und 
Beute vauben, und Menfchen ver | feine belaubten Zweige wuchſen wes 
fchlingen ; gen des vielen Waſſers. 

7. er lernte Wittwen machen,10 | 41. Und er befam ftarfe Zweige, 
und ihre Städte verwüften ; und das | zu Herrfcher-Sceptern dienlich, und 
(4. Kön. 23, 34. 24, 12.). Sie werden unter dem Bilde von Löwen vorgeftellt, welche 
von Zägern gefangen und in Käfige eingefperrt werden. — (3) Wie geſchah es dog, 
o Joachaz, daß deine Mutter Serufalem zwifchen mächtigen Keichen (Aegypten und 
Babylon) Itegen, und im Angefichte derfelben ihre Prinzen erziehen mußte? Andere 
geben das Hebr.: Wie liegt doch die Mutter, die Löwin, unter Löwen; in der Mitte 
junger Löwen erzog fie ihre Zungen! — (4) Joachaz ward vor feinem älteren Bruder 

. Soafim auf den Thron erhoben, wahrfcheinlich feiner friegerifchen Eigenfchaften wegen. 
— (5) Andere geben das Hebr.: und er ward gefangen in ihrer Grube. — (6) Andere 
geben das Hebr.: mit Nafenringen. — (7) durch den Verluſt ihres Sohnes, der ſtark 
und mächtig war. — (8) die Hoffnung, daß der Sohn aus der Gefangenfchaft zus 
ruͤckkehre — (9) Der Prophet feheint hier von dem unmittelbaren Nachfolger des 
Joachaz, von deffen Bruder Joakim zu ſprechen; indeß iſt wahrſcheinlicher, daß er den 
Nachfolger Joakims Jechonias verſtanden habe, da Joakim nicht von dem Volke, ſondern 
von dem Könige von Aegypten auf den Thron erhoben wurde, wohl aber Jechonias. 
Auch war das Andenken Joakims zu ſehr verhaßt, als daß er der Gegenſtand eines 





Tranerlieves hätte ſeyn dürfen. ©. Ser. 22, 18.1). Bergl. unten B.9. — (10) die 
Länder ihrer Fürften berauben. Im Hebr.: er ſchändete ihre Wittwen. Andere: er 
bemächtigte fich ihrer Häupter. Andere andere. — (11) Andere geben das Hebr.: 


erbebte. — (12) Die Gefhichte erzählt nichts von den Waffenthaten Jechonias gegen 
benachbarte Völker; fie fiheinen jedoch die Veranlaffung zu dem zweiten Feldzuge 
Nabuchodonofors gewefen zu feyn (4. Kön. 24, 10.). — (13) die unter Nabuchodonofor 
fiegenden Völker. — (14) Im Hebr.: und er ward gefangen in ihrer Grube. — 
15) Andere geben das Hebr.: mit Nafenringen. — (16) fein Brüllen (2. 7.) — 
Im Diefer Vers zeigt wohl hinlänglich, daß nicht von Joakim (S. Note 9), fondern 
von Jechonias die Rede ſey; denn Joakim mußte nad) Jer. 22, 18. 19. aus feiner Ge= 
fangenfchaft wieder nad) Serufalem zurücigefommen feyn, während Sechonias zu Babylon 
blieb und farb (Ber. 22, 28. 4. Kön. 24, 10. 42.15. 25, 97.). — (18) Serufalem, das 
ifraelitifche Volk — (19) Serufalen, das jüdiſche Volk, ward groß und ftark, durch 
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fein Stamm ward hoch zwifchen den 
belaubten Zweigen; und er fah feine 
Höhe in der Menge feiner Zweige, 

12. Da ward er audgeriffen im 
Zorne, auf die Exde geworfen, und 
ein brennender Wind verdorrte feine 
Frucht; feine ftarfen Neben wurden 
ſaftlos und dürre ;20 Feuer verzehrte 
fie. Oſee 13, 15. 

43, Und nun ift er verpflangt in 
eine Wüfte, 21 in ungebahntes, dür- 
ftende8 Land, *? 

14. Und Feuer brach) hervor aus, 
den Neben feiner Zweige, und fraß 
feine Früchte; und es war feine 
ftarfe Rebe, fein Herrfcher-Scepter 
mehr daran. Das ift das Klage: 
lied, und wird es bleiben! 


Gapitel 20. 


Gott antwortet den fragenden Nelteften nicht, 
läßt ihnen eine Strafrede über ihren Undanf 
halten. Berheißung ver Rückkehr. Weiffagung 
p gegen ven Walb. 

1. Und es gefhah im fiebenten | 
Jahr,! im fünften Monat, am zehn⸗ 
ten Tage des Monats, daß Männer 
von den Xelteften Iſraels kamen, 
um den Herrn zu fragen; und ſie 
ſetzten ſich nieder vor mir. 





das Blut des königlichen Hauſes, durch das 
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2. Und e8 erging an mich das Wort 
des Herrn, der ſprach: 

3. Menfchenfohn! ſprich zu den 
Helteften Iſraels, und fag ihnen: 
So Spricht Gott, der Herr: Um mid) 
zu fragen, feyd ihr gefommen? So 
wahr ich lebe, ich werde euch nicht 
antivorten,, fpricht Gott, der Herr. ? 

4. Willſt du ihr Richter feyn, wilft 
du Richter feyn, ? Menfchenfohn, fo. 
zeig ihnen die Greuel ihrer Väter, 

5. und ſprich zu. ihnen: ©o fpricht 
Gott, der Herr: Am Tage, da ich 
Iſrael erwählte, und meine Hand 
erhob * für das Gefchlecht des Hau— 
ſes Jacob, und ich ihnen erichien 3 
im Lande Aegypten, und meine Hand 
für fte erhob, und ſprach: Ich bin 
der Herr, euer Gott; 

6. an dieſem Tag erhob ich meine 
Hand für fie, um fie zu führen aus 
dem Lande Aegypten in ein Land, 
das ich ihnen auserfehen hatte, das 
von Milch und Honig fließt, das herr- 
lich ift unter allen Ländern. 

7. Und ich fprach zu ihnen: Ein 
jeglicher werfe weg den Anſtoß feiner 
Augen,s und befledet euch nicht 


‚durch die Götzen Aegyptens; ich bin 


der Herr, euer Gott! 


königliche Geſchlecht Davids, wie cin an's 


Waſſer gepflanzter Weinftod. — (20) Im Hebr.: wurden abgeriffen. — (21) durch 
Nabuchodonoſor nah Babylon, — (22). d. i. in ein Land, worin ihn das aͤußerſte 
Elend drückt. Was der Prophet hier im der vergangenen geit ausdrückt, war noch 
nicht ganz in Erfüllung gegangen; dieß war erſt der Ball nach der Oefangennehmung 
des Königs Sedecias, der Zerſtörung der Stadt und der Abführuug des noch übrigen 
Volkes. — (23) Unter diefem Feuer verftehen einige den thörichten Entſchluß des 
Königs Sedecias, von Nachbuchodonoſor abzufallen, was des Neiches Untergang herbei— 
führte; andere das Unglück, welches Ifmael (Ser: 44. ff.) anvichtete. Der Herrfcher- 
Sceepter ging unter, weil nach der babylonifchen Gefangenfchaft, wenn auch Negenten, 
doch Feine Könige mehr aus Davids Gefchlecht ber. die Juden herrſchten; denn Könige 
find unter dem Scepter, dem Attribute der Foniglichen Mürde, verftanden. 

(1) der Gefangenschaft: Jechonias. S. oben 8, 4. — (2) weil ihr Gößendiener 
feyd. ©. oben 14, 1—3. — (2) Willſt du fie zurechtweifen? Im Hebr.: Rechte mit ihnen, 
rechte mit ihnen! Andere anders. — (4) meine mächtige Sand; zugleich ſchwörend, Ifrael 
fhügen zu wollen. — (5) durch Wunder und-geichen nich Fund gab. — (6) Im Hebr.: 


* 
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8. Sie aber reigten mich,” und 
wollten mich nicht hören; feiner‘ 
warf die Greuel feiner Augen weg, 
und fie verließen die Götzen Aegyp- 
tens nicht. Da dachte ich meinen 
Unwillen über fie auszugießen, und 
meinen Zorn an ihnen auszulafien, 
mitten im Lande Aegypten; 

9, aber um meines Namens willen, 
daß ev nicht entheiliget würde unter 
den Völkern,s unter denen fie wa- 
- ren, und unter welchen ich ihnen 
erfchien, ließ ich fie ausführen aus 
dem Lande Argypten. 

40. Alſo brachte ich fie eilig? aus 


dem Lande Aegypten, und führte fie | 


in die Wüſte. 

44. Und ich gab ihnen meine Ge— 
bote, und lehrte fie meine Rechte, 
durch welche lebet der Menſch, wenn 
er fte thut. 103. Mof. 18,5. Röm. 10,5. 

42. Auch meine Sabbate !! gab ich 
ihnen, damit fie ein Zeichen wären 


zwifchen mir und ihnen; 12 damit fie | 


erführen, daß ich dev Herr bin, der fie 
heiliget, 2.Mof.20,8. 31,13. 5. Mof. 


5, 12. 

13, Aber das Haus Jirael reigte 
mich 13 in dev Wüſte, und wandelte 
nicht in meinen Geboten, und ver 
warf meine Rechte, durch welche der 
Menfch lebet, dev fte thut; und fie 
entheiligten meine Sabbate ſehr; 
darum dachte ich meinen Grimm 
über fie auszugießen in dev Wüſte, 
und fie zu vertilgen; 


pen Greuel feiner Augen; d. i. die Götzen, 


das Hebr.: Sie aber waren wivderfpenftig. 
wäre nicht mächtig genug gewefen, 
6, 2—8. — (9) Im Hebr. 
— (A1)-überhaupt Feſttage. — (12) 
befonderg gnädig zu erweiſen; ein Zeichen 
mit dankbarer Gefinnung meiner 
ungehorfam gegen mid. — ( 
Nachfag folgt Vers 17. — (16) 


fie zu befreien und zu befehirmen, 
: führte ich fi. — ( 
ein Zeichen für mich, 


Wohlthaten gedenken. — 
14) ©. Note 8. 
nach den Vorſchriften und Sitten. — (17) Andere 
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14. aber ich. handelte für meinen 
Namen, daß er nicht. entheiliget 
würde vor den Völfern, !* von denen 
ich eilig fie ausführte, daß ſie's 
jahen. 

15. Alfo wiewohl ich meine Hand 
über fie aufhob in der Wüfte, > Daß 
ich fie nicht führen würde in das Land, 
welches ich ihnen gegeben, das von 
Milch und Honig fließt, Das edelfte 
aller Länder, 

16. weil fie meine Rechte verworz 
fen, nach meinen Geboten nicht ge- 
wandelt, und meine Sabbate ent 
heiliget haben; denn ihr Herz ging 
den Götzen nadh: 

17. fo fchonte ihrer dennoch mein 
Auge, daß ich fie nicht tödtete, und 
nicht vertilgete ih der Wüſte. 

18. Und ich fprach zu ihren Söh— 
nen in der Wüfte: Wandelt nicht 
nach den Sasungen 16 eurer Väter, 
haltet nicht ihre. Rechte, und befledet 
euch nicht mit ihren Götzen. 

49. Ich bin der Herr, euer Gott! 
nach meinen. Satungen wandelt, 
meine Rechte bewahret, und thut fie; 

20. und meine Sabbate heiliget, 
damit fie ein Zeichen feyen zwifchen 
mir und euch, und ihr erfahret, Daß 
ich der Herr, euer Gott bin, 

21, Aber auch die Söhne erbitter- 
ten mich, 1° wanbelten nicht nad 
meinen Geboten, hatten nicht in 
' Acht meine Rechte, um fie zu thun, 
da doch der Menſch lebet, ber ſie 
die er vor Augen hat. — (7) Audere geben 

— (8) die ba hätten fagen können, ich 

©. 2. Mor. 
10) ©. 3. Diof. 18, 5. 5. Mof. 30, 16. 19. 
um an biefen Tagen. mid) 
daß fie an diefen Tagen vorzüglich 
(13) Andere geben: war 
(15) drohend und. ſchwörend. Der 


ws 





für fte, 
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thut, und entheiligten meine Sab- 
bate; da drohte ich meinen Grimm 
über fie auszugießen, und meinen 
Zorn an ihnen auszulafien in der 
Wüſte; 

22. aber ich zog meine Hand wie⸗ 
der zurüd, und handelte für meinen 
Namen, daß er nicht entheiliget würde 
vor den Völkern, von denen ich eilig 
fie ausführte, daß ſie's fahen. 
„23. Da hob ic) wieder meine Hand 
auf wider fie in der Wüſte, 18 daß 
ich fie zerftreuen würde unter Die 
Völker, und zerftäuben in die Län- 
der; 19 

24. weil fie nicht gethan nach mei- 
nen Nechten, meine Gebote verach- 
tet, meine Sabbate entheiliget, und 
auf Die Götzen ihrer Väter ihre Au- 
gem gerichtet haben. 

25. Darum gab ich ihnen auch Ge- 
bote, die nicht gut waren, und Rechte, 
wodurch fie nicht lebten. 20 

26. Und ich Tieß fte unvein werden 
durch ihre Opfergaben, indem fie 
alle Erftgeburt für ihre Sünden 
opferten,2! damit fie erfenneten, daß 
ich der Herr jey. 2 ; 

27. Darum fprich zum Haufe Iſ—⸗ 
rael, Menfchenfohn, und fag ihnen: 
So fpricht Gott, der Herr: Auch da- 
mit haben mich geläftert enre Väter, 





Die Propheten. Ejechiel. "20. 


daß fie mich verachteten und ver- 
ſchmähten. 

28. Ich brachte ſie in das Land, 
worüber ich meine Hand aufhob ‚23 
e8 ihnen zu geben; fie aber blidten 


nach jedem hohen Hügel, und jedem 


laubreichen Baume, um daſelbſt ihre 
Schlachtopfer zu opfern ; 24 fie brach- 
ten dafelbft ihre Gaben, mich zu rei- 
zen, väucherten Dafelbft ihre füßen 
Gerüche, und goffen ihre Trankopfer 
aus, 

29. Und ich fprach zu ihnen: Was 
ſoll die Höhe, wohin ihr gehet?2 
und doch heißt ihr Name Höhe bis 
auf diefen Tag! 

30. Darum fprich zum Haufe If- 
rael: So fpricht Gott, der Herr: 
Wahrlich, ihe beflecfet euch auf dem 
Wege?s eurer Väter, und Huret 
ihren ärgerlichen Dingen?’ nach; 

31.. ihr verunreiniget euch durch 
die Darbringung eurer Opfergaben, 
wenn ihr eure Kinder durch's Feuer 
gehen laffet,3 durch alle eure Gögen 
bi8 auf den heutigen Tag, und ich 
jollte euch antworten, Haus Sfrael? 
So wahr ich lebe, ſpricht Gott, 
der Herr, ich werde euch nich 
antworten! 

32. Auch das Sinnen eures Her- 
zens wird micht gelingen, wenn ihr 


geben: waren mir ungehorſam. — (18) drohend und ſchwörend. — (19) wenn fie 
dem Gefege nicht freu blieben. ©. 3. Mof. 26, 33. 5. Mof. 28, 64. — (20) Darum 
ließ ich zu, daß fie fich den heidniſchen Sugungen und Neligionsgebräuchen unterzögen, 
die ein hartes Joh für fie waren, und- ihnen nicht das Leben, fondern den Tod 


‚ bradten. — (21) Ih ließ zu, daß fie ihre erftgebornen Söhne zur Ehre und zur 
Sühnung des Moloch verbrannten (4. Kön. 8, 27. 16, 3.), und durch diefe Opfer fich 
entheiligten. Im Hebr.: .. . Erftgeburt opferten, und ließ Entfegen in ihnen entftehen, 


daß fie erfenneten 2c. Andere anders, — (22) damit fie, für ſolche Greuel gerechte 
Strafe Teivend, erfenneten, daß ich der allmächtige Herr fey, und folches nicht dulde. 
— (23) ſchwörend. — (24) den Gögen. — (25) Mas wird euch das, was ihr Höhe 
nennt, worauf ihr den Götzen opfert, Gutes bringen? — Aber ungeachtet diefer meiner 
Ermahnung iſt bis jegt noch der Name und die Sache geblieben! — (26) durch vie 
Handlungsweife. — (27) Im Hebr.: ihren Greueln (Goͤzen) — (28) fie dem Moloch 
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faget: Wir wollen wie die Heiden 


feyn, wie andere Völker auf Erden, 
und Holz und Stein anbeten. ® 

33. So wahr ich lebe, fpricht Gott, 
dev Herr, ich will über euch hevr- 
fehen mit ftarfer Hand, mit ausge: 
ftresttem Arm, und mit ausgeſchüt— 
tetem Grimm. 

34. Ich will euch aus den Völkern 
führen, und aus den Ländern fam- 
meln, wohin ihr zerſtreuet worden, 
und mit ftarfer Hand, ausgeftrecktem 
Arm, und ausgefchüttetem Grimm 
über euch herrfchen ;°" 

35. und ich will euch in die Wüfte 
der Völfer führen, und dafelbft mit 
euch rechten von Angeficht zu Anger 
ficht. 31 

36. Gleichwie ich Gericht gehalten 
über eure Väter in der Wüſte bei 
Aegyptenland, alfo will ich euch rich“ 
ten, fpricht Gott, der Herr. 

37. Ich will euch unter meinen 
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Stepter zwingen, und euch in bie 
Bande des Bundes bringen. 32 
‚38. Und ich will ausfondern von 
euch die Uebertreter und die Gott— 
(ofen, aus: dem Lande ihrer Woh- 
nung 33 will ich fie führen; aber in's 
Land Iſrael follen fie nicht eingehen, 
damit ihr erfahret, daß ich der Herr bin. 

39. Und ihr vom Hauſe Iſrael, ſo 
ſpricht Gott, der Herr: Gehet nur 
ein jeglicher ſeinen Götzen nach, 
und dienet ihnen! Wenn ihr aber 
auch Hierin nicht gehorchet, und mei⸗ 
nen heiligen Namen fürder enthei— 
figet durch eure Opfergaben und 
eure Götzen; 

40. fo wird auf meinem heiligen 
Berg, auf dem erhabenen Berge Il 
caels, fpricht Gott, der Herr, dafelbft 
wird mir das ganze Haus Iſrael 
dienen, nämlich alle, die im Lande 
find, worin fie mic wohlgefallen; 
dafelbft will. ih eure Erftlinge?* 


opfernd. — (29) Bergebens wollet ihr meiner Herrſchaft euch entziehen, und fuchet 


Gößendiener zu werden, 
zu werden. — (30) Im Hebr.:. 
(31) Sinn der 


um mit den Heiden Ruhe zu haben, und, 
. „ zerjtreuet worden 
Verſe 34. 35: Diejenigen von euch, die vor und bei der Abführung in 


wie fie, glücklich 
mit ftarfer Hand... . Orimm. — 


die babylonifche Gefangenſchaft zu den Völkern (PBhönieiern, Ammoniten, Aegyptiern) 


flüchteten, will ich 


und Ländern nah Babylon bringen laſſen, 
die fih Beſſernden freifprechen, 
Schuldigen, die in ihrer Unbußfertigfeit verharren, 
als Nabuchodonofor einige Jahre nad der Einnahme 


fie halten: 


fchliegen. — Dieß erfüllte ſich, 


in meiner Allmacht und meinem gerechten Zorn aus diefen Völkern 
und doriſelbſt will ich dann Gericht uber 


und in ihr Land zurücfehren laſſen, die 
firafen und von der Rückkehr aus⸗ 


von Jeruſalem auch die benachbarten Völker unterjochte (©. Jer. 48. 49.), und ſie 
ſammt den unter ihnen lebenden Iſraeliten 


heißt, wie oben 19, 13. und Iſai.21,4. — (32) 


nach Babylon führte, 


welches hier Wüſte 
Sch, will die Beſſern von euch (B. 38.) 


meiner Herrfehaft wieder unterwerfen, und mit meiner Onade bewirken, daß ihr treue Diener 


des Bundes werdet. 
(Hirtenftab) zwingen 2e.; d. 1. 

suvchgehen Täßt, und das zehnte 
Sfeaeliten ausfcheiden, 
(33) eben aus den Ländern, in die fie 


nah Babylon gebracht, 
andern Ausfegern geht 
Zeiten, da Iſrael, jest unter alle 
von den Böfen aus der Wüſte der 


— Andere geben das Hebr.: 
wie der Zehenthere die Heerde unter feinem Stode 
Sti als ihm gehörig berührt, fo will Gott die 
und gleichfam nur den 
fich geflüchtet. 
werden zwar aus den ändern, wohin fie zerfivent worden, zu 
aber in's Land Iſrael werden fie nicht zuritdfehren, 
die Weiſſagung zugleich im vollkommneren Sinne auf die legten 
Voͤlker zerſtreut, 
Welt in die Kirche eingehen wird. 


Ich will euch unter meinen Stab 


zehnten Theil zurückkehren laſſen. — 
S. Note 31. Dieſe Uebelthäter 
den übrigen Iſraeliten 
Nach 


nach einer Abſonderung ber Öuten 
— (34) ©. 
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fordern, und die Erftlinge eurer | felbft haben vor euern Augen um 
Zehenten® ſammt allem, was ihr all eurer Bosheit willen, die ihr ge 
mir heiliget, 36 than, 

41. Wie einen füßen Geruch nehm’ | 44. Und ihr werdet erfahren „ daß 
ich euch auf, wenn ich aus den Völ⸗ | ich der Herr bin, wenn ich euch Gu— 
fern euch herausführe, und euch | tes gethan habe um meines Namens 
fammle aus den Landen, wohin ihr , willen, und nicht nach euern böfen 
zerftreuet worden; und ich werde | Wegen, noch nach euern überböfen 
Durch euch geheiligt werden vor den  Laftern, Haus Ifrael, fpricht Gott, 
Augen der Völfer, 77 der Herr. 

42. Und ihr werdet erfahren, daß | 45. (Cap. 21,1.) Undeserging an 
ich der Herr bin, wenn ich euch ins mich das Wort Des Heren, Der 
Land Iſrael geführet habe, in's | Sprach: 

Land, worüber ich meine Hand er⸗ 46. (2) Menfchenfohn! richte dein 
hoben, daß ich’8 euern Vätern | Angefichtgegen Mittag, und träufle 
geben werde. gegen den Süden, *! und weilfage 

43. Dafelbft werdet ihr zurückden- wider den Wald im Lande gegen 
fen an eure Wege, und an alle eure | Mittag, % 
after, womit ihr euch befledt habet; 47. (3) Und fprich zu dem Walde 
und ihr werdet ein Mißfallen an euch | gegen Mittag: Höre das Wort des 








2. Mof. 23, 19. — (35) die erften und anderen Zehenten. ©. 5. Mof. 14, 28. — 
(36) fammt all enern Opfergaben. Der Sinn der Verfe 39. 40. fit: Fahret fort, euern 
falfchen Göttern zu dienen, aber höret auf, auch mir Gaben und Opfer darzubringen; 
verehret mich nicht neben den Götzen! Wollt ihr die nicht, fondern ferner noch Götzeu— 
dienst und Gottesdienſt zugleih üben, und dadurd meinen Namen eutheiligen, fo 
- glaubet doch nicht, daß ich deßhalb ohne wahre Anbeter bleiben werde; denn ich habe 
einen heiligen Berg; daranf werde ich mein ganzes heiliges Ifrael verfammeln, daß 
es mir feine Opfer und Gaben darbringe. — Diefe Weiffagung geht im nächften aber 
unvollfommenen Sinne auf die Zeit unmittelbar nach der babylonifchen Gefangenſchaft, 
als die in’8 Land zurüdgefehrten Ifraeliten aus allen Stimmen mit neuem Eifer auf 
eine Gott: wohlgefällige Weife ihre Religion ausübten; im entferuteren und vollkomm— 
neren Sinne auf die Seiten Chrifti, da Gott das ganze geiftige Ifrael, alle Aus- 
erwählten unter den Völfern auf feinem Berge, in feiner Kirche (Ifat. 2, 2.) verfanmelt, 
wo fie ihm Gaben des Geiftes bringen, und im Geifte und in der Wahrheit ihn an- 
beten. Im Hebr.: ... . dienet ihnen! Aber dann will ich nicht, daß ihr gehorchet 
(dienet), um nicht mehr meinen heiligen Namen durch die Götzen und die Gaben zu 
entheiligen, die ihr darbringet; denn auf meinem heiligen Berge... wohlgefallen; 
dafelbft will ich eure Gaben annehmen und die Erftlinge, die ihr darbringet, und 
alles, was ihr mir heiliget. — (37) als heilig erfannt werden, da fie fehen werden, 
wie gerecht und treu ih) in der Erfüllung meiner Drohungen und Berheißungen bin. 
— (38) ſchwörend. — (39) Hier beginnt im Hebr. das folgende Capitel. Der Prophet 
weiffagt zuerft unter einem Bilde die Zerftörung des jüdiſchen Reiches und Jeruſalems 
(45—E. 24.), gibt dann (21, 4—27.) die Erklärung der finnbildlihen Weiffagung, 
und droht (VB. 28—32.) den flogen, über das Schiefal der Juden ſchadenfrohen Am— 
monitern, den Erbfeinden der Juden, ein gleiches, ebenſo unerwartetes Schickſal. — 
Die Weiffagung fallt in die im vorigen Capitel Note 4. bemerkte Zeit. — en gegen 
das von deinem Aufenthaltsorte füdlich gelegene Juda und Jeruſalem. — (41) laß 
deine Rede triefen gegen Süden hin. Bergl. 5. Mof. 32, 2. — (42) wider Juda und 
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Hexen: So fpricht Gott, der Herr: | 4. (9) Darum weil ich in dir töb- 
Siehe, ich will in div ein Feuer an- | ten will den Gerechten mit dem 
zünden, und in div verbrennen alles | Gottlofen, darum fol mein Schivert 
grüne Holz, und alles dürrẽ Holz; | aus feiner Scheide gehen über alles 
des Brandes Flamme ſoll nicht ev= | Fleifch von Mittag bis gen Mitters 
löſchen, und alles, was man fieht, | nacht; * 
fol verbrannt werden von Mittag | 5. (10) damit alles Fleifch erfahre, 
bis gen Mitternacht. 44 Daß ich, der Herr, mein Schwert aue 
48. (A) Und alles Fleifch fol fehen, | feiner Scheide gezogen, das nimmer 
daß ich, der Herr, e8 angezündet, zurückkehrt. 
und Daß man's nicht erlöfchen fan. | 6. (14) Und du, Menichenfohn! 
49. (5) Und ich ſprach: Ah, Ah, ſeufze, daß dir die Lenden brechen ‚ 
Ah, Gott, Herr! Sie jagen von | bitterlich feufze vor ihnen. 
mic: Redet diefer nicht in Gleich | 7. (12) Und wenn fie zu Dir fagen: 
niffen ?# Warum feußzeft du? fo ſprich: Um— 
j des Gerüchtes willen, das fommt ‚6 
Gapitel 21. vor dem alle Herzen verfchmachten, 
MWeiffagung von ver Verheerung des jünifchen | alle Hände laß werden, aller Muth 


Landes und Serufalemd, von der Beftrafung | „ z 
ber ſchadenfrohen Ymiöhiter und Dir —5— erſchlafft, und alle Kniee von Waſſer 


lonier. triefen;? fiche, e8 kommt, und ge— 
1. (6) Und e8 erging an mich das | febieht, fpricht Gott, der Herr. 
Wort des Heren, der Iprach: 8. (13) Und es erging an mid 


2. (7) Menfhenfohn! vichte dein | das Wort des Herrn, der ſprach: 
Angefichtnach Jeruſalem, undträufle | 9. (14) Menſchenſohn! weiſſage, 
gegen das Heiligthum, und weiffage | und fprich: So fpricht Gott, Der 
wider das Land Iſrael.? Herr: Sprih: Das Schwert, Das 

3. (8) Und fprich zum Lande I | Schwert ift geichärft, und gewetzt! 
rael: So fpricht Gott, der Herr: 10. (15) Geſchärft, Daß e8 Opfer 
Siehe, ich will an dich, und ich will ſchlachte; gewest, daß es blinfe! (O 
fluge. mein Schwert, aus feiner | Schwert), das meines Sohnes? 
Scheide ziehen, und in dir tödten Scepter wegrüdt, Du haueſt ‚alle 
den Gerechten und Gottlofen. ? Bäume um.? 


Zerufalem, die blühend mit Häufern und Menfchen wie ein Wald mit Bäumen erfüllt 
find (Ser. 21, 14. ff.). Andere geben den Sinn: Weifjage gegen Juda, das zu einem 
wüften Walde werden fol. — (43) Vornehme und Gemeine, Alte und Junge, Arme 
und Reiche, Gute und Böfe (©. oben 47, 24.). — (4%) das ganze Reich Juda foll ver— 
heert werden. — (45) Ach, mein Gott, wenn ich diefe ſinnbildliche Rede verfünde, wird 
alfes fagen: Diefer Menſch weiffagt immer nur in dunkler Geheimnißrede! Rede doch, o 
Gott, in eigentlicher Nede mit mir! — Im folgenden Capitel wird Ezechiels Bitte erhört. 

(1) ©. ©. 20. Note 39. und 45. — (2) Gott erklärt die obige (20, 46.) ſinu— 
bildliche Nede. — (3) Ih will ein allgemeines Strafgericht über das Laud bringen, 
unter welchem Schuldige und Unfehuldige leiden (diefe zur Prüfung und weiteren 
“ Belohuung, wenn fie ausharren, jene zur Strafe), — (4) €. ob. 20. Note 44. — 
(5) feufze mit aller Anftvengung. — (6) um der üblen Botjchaft willen, die das 
Eiubrechen der Unglücksfälle zum Gegenftande hat, und fich fehon nähert. — (7) Sieh 
06.7, 17. — (8) nämlich Ifraels (2. Mof. 4, 22. Ser. 10, 16). — (9) du fälleſt, 
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11. (16) Schon hab’ ich's zum | um zu blinfen, des gegüdten, um zu 
Wetzen gegeben, daß e8 gefaßt werde | morden. 18 J 
von ber Hand; geſchaͤrft iſt das 16. (21) (Schwert) bring ein, fahr 
Schwert, gewetzt für die Hand des | zur Rechten ober zur Linfen, wohin 
Todtſchlägers. | du nur Luft haſt !9 
12. 17) Schrei und heule, Men- | 17, (22) Und aud ich will bie 
fehenfohn! denn e810 kommt über | Hände zufammenfchlagen, und mei- 
mein Volk, es kommt über alle Für: | nen Zorn auslaffenz ich, Der Herr, 
ften Iſraels, die fliehen;t! dem | hab’ es geredet! 
Schwerte werben fie hingegeben mit | 18. (23) Und es erging an mid) 
meinem Volke; darum fchlag auf | das Wort des Herrn, der ſprach: 
deine Hüfte! 12 19. (24) Du, Denfchenfohn! mache 
13. (18) denn e8 ift bewährt; 13 | div 20 zwei Wege, auf welchen das 
und daß e8 den ©cepter 14 verrüde, | Schwert des Königs von Babylon 
daß er nicht mehr fey, das fpricht | kommen Fann,*?! fo daß beide aus 
Gott, der Herr! ® Einem Lande ausgehen; dann wird 
14.19) Alfo, Menfchenfohn!weif- | ev?? mit feiner Hand das Loos zie- 
fage, und fchlag deine Hände zufam- | hen, 23 oben am Weg einer Stadt ?* 
men, daß fich verdopple das Schwert, | wird er e8 ziehen, 2 
ja daß dreifach werde das Schwert | 20. (25) Mach den Weg fo, daß 
des Mordens! 16 Das iſt das Schwert | dad Schwert fommen könne nad) 
des großen Mordens, das Schreden | Nabbath im Lande der Ammoniter, 
über fie bringet, und nach dem fo feften Serufalem 
15. (20) daß die Herzen verfchmach- | in Juda. 26 
ten, und viele fallen. In alle ihre | 21. (26) Denn der König von Ba- 
Thore 17 bringe ich den Schrecken des bylon wird ſich an die Wegfcheide 
ſcharfen Schwerte, des gewegten, | ftellen, an den Anfang der beiden 


x 


tödteft alle Einwohner. Andere geben das Hebräifhe wörtlich: Oder follen wir une 
freuen? Der GSrepter meines Sohnes verachtet alles Holz; d. i. die Regierung in 
Sfrael verachtet alle gelinden Züchtigungen. Andere anders. — Ss das Schwert. — 
(11) Die Worte „die fliehen“ find nicht im Hebräiſchen. — (12) Iſt Tranerzeichen. 
©. Ser. 31,19. — (13) das Schwert. — (14) das Reich Juda. — (15) Gott hat 
befehloffen, daß das Königreich Juda aufhöre, daß die Familie David des Thrones 
beraubt werde (bis der große Nachkömmling Fommt). ©. unt. B. 27. Im Hebr.:... 
bewahrt, und wie wenn es fogar auch den Erepter Juda's verwärfe, daß er nicht 
mehr fey 20. — (16) Berfünde Fein gewöhnliches Morden! — (17) alle ihre Städte. 
— (18) Andere geben das Hebr.: . . . blinfen, des gefchliffenen, um zu motden. 
Andere anders. — (19) Im Hebr.: (Schwert!) wende dich zur Rechten, wende dich zur 
Linken, hau ‚ein, wohin deine Echneide Luft hat. — (20) zeichne dir auf eine Tafel. 
Bol, V. 20. Cap. 4, 1. Andere: denk dir ze. — (21) denn in feine Haud hat Gott 
das Schwert gegeben. — (22) der König von Babylon. — (3) ©.8.4. — 
(24) feines Beldzuges gegen Welten. — (25) Im Anfange, an der Spitze, wo zwei 
Wege zufammenlaufen, wovon der eine nad) Nabbath, der andere nach Serufalem 
führt (©. d. Solg) Im Hebr.: . ... ausgehen, wähle einen Ort, am Anfange des 
Weges, vor der Stadt wähle den Ort, den Drt der Wahrfagung (B, 21.). — 
(26) Mach den Weg fo, daß er fich im zwei theile, ©. vor. Note, 
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Wege, die Wahrfager befragen, die 
Pfeile miſchen ‚7 die Götzen 28 ber 
rathen, die Eingeweide befehen. 

22. (27) Da wird die Wahrfagung 
auf die rechte Seite, auf Jerufalem ? 
deuten, die Mauerbrecher dort anzu— 
‘fegen, das Feldgefchrei zum Morden 
anzuheben ‚3! in lautes Geheul aus- 
zubrechen, die Mauerböde an. die 
Thore zu ſetzen, den Wall aufzuwer⸗ 
fen, die Bollwerfe zu bauen. * 

23. (28) Zwar wird ihnen 3 ſchei⸗ 
nen, als ob er die Wahrfager ver: 
geblich gefragt, 32 und er gleichlam 
Sabbatsruhe halte; aber er wird 
ihrer Miffethat 36 gedenfen, um fie 
einzunehmen, 

24. (29) Darum fpricht dieſes 
Gott, der Herr: Weil ihr in Erin- 
nerung bringet eure Miffethat,?? und 
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fund gebet eure Hebertretungen, und 
man eure Sünden fieht in allem 
euern Thun, ja darum weil ihr 
(dieß) in Erinnerung bringet, foht 
ihr gefaßt werden von feiner Hand, 
25. (30) Du aber, unheiliger, gott- 
loſer Fürſt Iſraels,?s deſſen Tag 
herankommt, wenn die vorherbe⸗ 
ſtimmte Zeit der Miſſethat voll iſt, 
26. (31) fo ſpricht Gott, Der Herr: 
Leg ab Die Tiare, thu weg die Krone! 
Iſts nicht diefe, die den Niedrigen 
erhöht, und den Hohen erniedrigt?” 
27. (32) Zu Unrecht, Unrecht, Un- 
vecht ſetz' ich fie; Doch fo dieß nicht 
gefchehen, bis der fommt, dem das 
Gericht gebührt; und dem will ich 
fie geben. 40 
28. (33) Und du, Menfchenfohn! 
weiffage, und fprih: So ſpricht 


I 


(27) Wollte ein Feldherr durch Pfeile ſich wahrfagen laſſen, welche Stadt er zuerft 
angreifen follte: fo nahm er mehrere derfelben, fehrieb darauf die Namen der Städte, die 


er angreifen wollte, und ſteckte fie in den Köcher. 
Stadt, welche zuerſt genommen werden follte. 


Der, gezogene Pfeil bezeichnete die 
Nabuhodonvfor that ein ©leichee. 


Er zog wider Jeruſalem und wider die damit verbündeten Neiche (Ser. 27, 3.), worunter 
das Keich der Ammoniter und ihre Hauptftadt Rabbath befonders mächtig war. Ob 


er nun zuerft Serufalem oder Rabbath angreifen follte, 


wollte er durch Wahrfageret 


entfcheiden laſſen. — (28) Im Hebr.: die Theraphim. — (29) Im Hebr.: die Leber 


befehen, — eine im ganzen Altertum übliche Art, 
(30) Alle Wahrfager werden tathen, zuerft Serufalem anzugreifen. 
die ſüdlich, Nabbath die nördlich gelegene Stadt. 


die Zukunft zu erforfehen. — 
Serufalem war 
Der Orientale fehrt bei der Orien— 


tirung das Angeficht gegen Morgen, und hat dann den Süden zur Nechten, den Norden 


zur Linken. — (31) Im Hebr.: . . 
machen. — (32) zur Belagerung. — ( 
feine Wahrfagung trüglich fey. 

laffe. Im Hebr.: . . . gefragt, 


Eide verbunden wären (denen die Juden aber felbjt nicht getreu waren, 
Hilfe der Aegyptier nahfuchten). Andere anders. — 
brüchigfeit des Königs Sedecias (4. Kön. 24, 20.). — (37) 
Meineid gegen Nabuchodonofor wieder die Sünden in's Audenfen 
— (38) Sedecias. — 

wenn er fie durch fehlechte Handlungsweife 
Krone! Was ift, foll nicht mehr fegn! Das Niedrige foll 
— Du follft aufhören König zu feyn, und 


vie Eide gegen Gottes Bund gebrochen. 


wenn er derfelben würdig, den Hohen, 


entehrt. 
erhöht, 


Im Hebr.: . 
das Hohe erniedrigt: werden! 


— (35) 


, dort anzufegen, Löcher (in die Mauer) zu 
33) ven Juden. — (34) Im Hebr.: als ob 
die Zeit durch unnüges Säumen verftreichen 
weil fie (die Chaldäer) ihnen (den Juden) durch 


da fie die 
(36) inshefondere dev Eid— 
weil ihr durch euern 
rufet, womit the 
(39) den Niedrigen 


niedrig werden, während ich, was niebrig iſt, zu Ehren bringe. — (40) Keine Krone 


(Herrfnaft) fol mehr in Iſrael feyn, 


uͤſten, welcher Herrfeher in Iſrael ſeyn wollte; 


ja die größte Ungeverhtigfeit foll auf dem 


doch foll diefe Herrſchafts-Wegnghme 


evt eintreten, wenn dev kommt, bem die eigentliche Herrſchaft gebührt, dem will ic 
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Gott, der Herr, zuden Söhnen Amz | 


mons, und von ihrer Schmach, *! und 
ſprich: O Schwert, Schwert, fomm 
aus der Scheidezum Morden ; ſchärfe 
dich, daß du blinfeft und tödteſt, 
29. (34) während man von dir 
Eitles fieht, und Lügenhaftes wahr- 
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30. (35) Kehr um zu deiner Schei⸗ 
de!43 Am Orte, wo bu gefchaffen 


| wardft, im Lande deiner Geburt, 
| will ich dich richten! #4 


31. (36) Ich will ausgießen über 
dich meinen Zorn, mit dem Feuer 
meines Grimmes will ich Dich an- 


fagt, fo Daß bu über die Hälfe der blaſen, und dich in die Hände rafen- 
Gottlofen gefhwungen werbeft, die | der Menfchen * geben, die deinen Un- 
gefchlagen werden follen, und deren | tergang bereiten. 

Tag fommen wird, wenn die vor- | 32. (37) Dem Feuer wirft du zur 
herbeftimmte Zeit dev Miffethat voll Speife feyn, dein Blut wird mitten 
geworden !42 im Lande fließen, und vergeflen wirft 


/ 





Herrſchaft und Krone geben, nämlich die geiftliche, nachdem die irdifche in Iſrael 
weggenommen worden, um nie wieder zu erftehen. — Unter demjenigen, welchem die 
Herrfchaft gebührt, ift nach der einftimmigen Erklärung der alten Juden und Chriften 
der Meſſias verftanden, dem auch andere Propheten (Ifat. 16, 5. Ser. 23, 5. Bergl. 
Soan. 5, 22.) das Gericht zufchreiben. — Während des Zeitraums, der hier bezeichnet 
ift, waren zwar Feine Könige in Iſrael wie ehedem, aber das Volf, das nun nur mehr 
Volk der Juden hieß, hatte immer feine Negenten, und der irdifche Scepter wich erſt 
im. eigentlichen und vollfommenen Sinne dann von Juda, als Chriftus erfchienen 
war, der den irdiſchen Scepter in die geiftliche Herrſchaft umwandelte, um auf dem 
Throne feines Vaters David als geiftlicher König, der Juden (d. i. der Bekenner) in 
alle Ewigfeit zu herrſchen. Der Prophet ftimmt hierin mit der fchon vom Altvater 
Sacob gegebenen Weiſſagung (1. Mof. 49, 40.) überein. — Andere geben das Hebr.: 
Zur Umkehrung, Umkehrung, Umfeheung will ich fie (die Krone) machen, und fie 
foll nicht mehr feyn, bis (wenn) der Fommt, dem das Gericht gebührt, dem will ich 
fie geben. Sinn: Die Herrfchaft will ich ſtürzen, dreimal fie ffürzen, und ganz uud 
gar foll fie aufhören, wenn der Mefftas fommt. Den dreimaligen Sturz der Herrſchaft, 
wodurch diefe zwar nicht ganz vernichtet wurde, ſich aber nur ſchwach erhalten hat, 
dentet man auf die Unfälle, die fie erlitt durch Nabuchodonofor, Antiochus Epiphanes 
und die Römer, — (41) von der Schmach, die fie erdulden werben, und wegen der 
Schmähung, die fie fi gegen Ifrael erlauben werden. — Es war vorzufehen, daß 
die Ammoniter, die alten Seinde der Sfraeliten, wenn Nabuchodonojor fie unberührt 
gelaffen (S. ob. V. 21. 22.) und Jerufalen eingenommen Haben wird, über den 
Untergang diefer Stadt Gottes frohlocken und ihrer fyotten werden (S. Jer. 40, 14. 
41, 10.49, 2.). Gzechiel foll ihnen nun weiffagen, daß auch fie, ihrer Schadenfreude 
wegen, das Schwert Nabuchodonofors treffen werde. — (42) Sinn: DO Schwert Nabu- 
Hodonofors! Allerlei Eitles und Lügenhaftes laſſen fich die Ammoniter über dich von 
ihren Wahrfagern verkünden, nämlich, daß du fie verfchoneft, und fie entfommen 
werden. D Schwert, fahr aus der Scheide, fahr über fie her, noch während fie 
fo eitle Hoffnungen nähren, und tödte die Gottlofen, wenn das Map ihrer Mifjethat 
voll geworden! — Die Weiffagung erfüllte fih fünf Jahre nah der Einnahme Jeru— 
ſalems, als Nabuchodonofor unter andern Nachbarländern auch das Land der Ammoniter 
verheerte. S. Jer. 49, 4. — (43) wenn die Rache, die dir Gott aufgetragen, vollzogen 
it. — (44) firafen, o Nabuchodonofor, deinen Stolz und deine Oranfanıfeit. Diefe 
Weiſſagung geht nicht ſo faſt auf Nabuchodonoſor als auf feine Nachfolger, oder auf 
das babylonifche Reich, welches von Cyrus umgeſtürzt wurde, nachdem es feine Beftim- 
mung, Werfzeng der göttlichen Nache zu. feyn, erfüllt Hatte. — (45) wüthender 
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du werben ; #5 denn ich, der Herr, 
habe es geredet. 


Gapitel 22. 
Strafprevigt über die unter den Juden herr- 


ſchenden Lafter, und Anfündigung der gött- 
lien Strafgerichte. 


1. Und e8 erging an mich das Wort 
des Herin, der ſprach:! 

2. Du, Menfchenfohn! wilft du 
nicht Urtheil fprechen, nicht Urtheil 
jprechen über die mit Blutfchuld be- 
ladene Stadt ?? 

3. Stell ihr alle Greuel vor, und 
pri: So Ipricht Gott, der Herr: 
O Stadt die in ihrer Mitte Blut 
vergießt, Damit ihre Zeit? heran: 


fomme, und welche Gögenbilder wis | 


der fich felbft + macht, daß fie verun: 
reinigt werde ! 

4. Durch dein Blut, das von dir 
dergoffen worden, haft du gefündigt, 
und durch deine Gögenbilder, Die du 
gemacht, Did) verumreinigt; du haft 
‚nahe gebracht deine Tage,? und her- 
beigeführt die Zeit deiner Jahre; 
darum will ich Dich zur Schmach 
übergeben den Völkern, und zum 
Spott allen Landen. 

d. Die nahe und die ferne von dir 
find, follen über Dich frohlocken, du 
ſchmutzige, berüchtigte, ungeheuern 
Untergangs! ® 
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6. Siehe, die Fürften Iſraels, ein 
jeder gebraucht feinen Arm, um Blut 
in Die zu vergießen. 

7. Vater und Mutter thut man 
Schmach an in dir, Fremde unter 
drückt man? in deiner Mitte, Witt- 
wen und Waifen fügt man Leid bei 
Dir zu. 

8. Du haft mein Heiligthums ver- 
— und meine Sabbate entheis 
igt. 

9. Falſche Ankläger find in dir, 


um Blut zu vergießen, auf den Ber: | 


gen efien deine Bürger, und ver: 
üben Lafter in deiner Mitte, 

10. Man entblößet die Scham des 
Baters in Dir, 10 man befchläft 
in Die Die Blutgängige in ihrer Un- 


‚ veinigfeit. 


11. Ein jeglicher treibt Greuel an 
dem Weibe feines Nächiten; ber 
Schwäher befledet ſchandvoll feine 
Schnur,!! der Bruder bewältigt feine 
Schwefter, feines Vaters Tochter, '2 
in Dir. 13 Jer. 5, 8. | 

12. Man nimmt in dir Gefchente, 
um Blut zu vergießen ; 14 du wucherft 
und nimmt Meberfaß, unterdrückt is 
aus Geiz deine Nächften; und ver: 
giffeft mein, fpricht Gott, der Herr. 

13. Siehe, ich fchlage meine Hände 
zufammen über deinen Geiz, den du 


Feinde, die nichts fchonen (dev Meder und Perfer). Vergl. Ifai. 13, 18. — (46) Die 
Städte und Dörfer von Chaldin werden in Feuer aufgehen, die Krieger getüdtet, und 
Babylon für immer aus der Neihe der Neiche geftrichen werden. ©. fat. 13, 19— 22. 
Dergl. Ser. 50. 51. 

(1) im fiebenten Jahre der Gefangenſchaft. Vgl. €. 20. B. 1. und C. 24. 8. 1. 
— (2) Ierufalem. — (3) die Zeit dev. Strafe, des Unglüde. — (4) zu ihrem Nachtheil 
und Verderben. — (5) des Untergangs und der Strafe. — (6) Im Hebr.: du Namens- 
befledte, berüchtigt wegen der Unruhe (der Gewaltthat, des Aufruhrs während der 
fhwachen Negierung der letzteren Könige), — (7) Wörtl.: verleumdet man, 
8) meinen Tempel — durch Beſuch der Gögentempel. — (9) Sieh oben 18, 6. — 
(1b) Man treibt Unzucht mit der Stiefmutter, oder ehelicht fie. ©. 3. Mof. 18, 8. 
— (11) Andere geben: Jeder befleder ſchandvoll feine Schwiegertochter. -— (12) feine 
Stiefſchweſter. Vergl. 3. Mof. 18, 9. — (13) o Stadt! — (14) ©. ob. 18, 8. 13. — 
(15) die Vermöglicheren beim Richter, um ihr Gut zu erhalten. 
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ausgeübt, und über das Blut, das du | geworben, ſiehe, darum will ich euch 
vergoſſen in deiner Mitte, aufhäufen mitten in Jeruſalem. 
14. Wird denn dein Herz aushal- ı 20. Wie man Silber, Erz, Zinn, 
ten, oder. wirft du die Oberhand | Eifen und Dlei auffänfet mitten im 
‚gewinnen in den Tagen, die ich | Ofen, und Feuer darunter anfachet, 
über dich bringen werde? 16 Ich, | une zu ſchmelzen, fo will ich euch 
der Herr, hab’ e8 geredet, und will's zufammenraffen in meinem Grimm, 
auch thun! und meinem Zorn, und erft ruhen, 
45. Sch will dich zerftreuen unter | wenn ich euch gefchmolgen. 
die Völfer, und dich hinausworfeln | 24. Sa, ich will euch zufammen- 
in die Länder; ich will ein Ende | raffen, und das Feuer meines Grim- 
machen deiner Unveinigfeit in Div, | mes unter euch anzünden, daß. ihr 
16. Und ich will dich in Beſitz darin geſchmolzen werdet. 
nehmen im Angefichte der Völfer,? | 22. Wie das Silber gefchmolzen 
damit du erfahreft, Daß ich der Herr | wird in der Mitte des Ofens, alfo 


ſey. ſollet ihr ſeyn in der Mitte derſel— 
17. Und es erging an mich das | ben:?! Damit ihr erfahret, daß ich der 
Wort des Herin, der ſprach: 18 Herr bin, wenn ich meinen Zorn über 


‚ 18. Menfchenfohn! das Haus If | euch ausgefchüttet, 22 

rael ift mir zu Schladen geworden;19 | 23. Und e8 erging an mich das 
fie alle find Erz, Zinn, Eifen und | Wort des Herrn, der fprach : 3 

Blei mitten im Ofen; Schladen | 24. Menfchenfohn! Sprich zu 

filber find fte geworden. 2 ihr:?4 Du bift ein unrein Land, ® 
19. Darum fpricht Diefes Gott, der | dag nicht beregnet wird am Tage 

Hear: Weil ihr alle zu Schladen | des Grimmes. 26 





(16) Wirft du nicht allen Muth verlieren, wenn wies Unglüd über dich hereinbricht, 
oder glaubt du e8 zu überwinden ? — Im Hebr.: . aushalten, oder werden deine 
Hände einige Kraft haben in ven Tagen 2c. — (17) Doppelffnnig, Ich will deiner mächtig 
werden, dich bändigen, ftrafen vor den Völkern; und: Ich will, wenn deine Strafe 
erduldet ijt, dich wieder ala Volk annehmen vor allen Völkern, und fo feft an mich halten, 
daß du mir getreu bleiben wirft. Andere geben das Hebr.: Und ich werde in bir 
geheiligt werden im Angefichte der Völker (wenn du deine Strafe erduldet). — (18) zur 
felben Zeit (B. 41.) und über denfelben Gegenftand. — (19) Die Echladen find von 
zweierlei Art. Es heißen nämlich fo nicht bloß die aus den verſchiedenen Metallen 
ausgefchiedenen irdenen Theile, fondern auch die mit unreinen Metallen gemifchten 
Stufen der edleren Metalle. Die letzteren find hier verftanden, wie das Nachfolgende 
zeigt. Die Ifraeliten werden Gilberftufen verglichen, die mit vielen unedlen Metallen 
verfegt find. — (20) d. i. Sie find Silberftufen, mit den unedlen Metallen Erz, 
Zinn, Eifen, Blei verfegt, und müffen in den Echmelgofen geworfen werden, um 
die unedlen Theile von fich ansfcheiden zu laſſen. — (21) der Stadt Ierufalem. — 
(22) Das Ganze ift Bild der Strafgerichte, wodurch Gott das ifraelitifche Volk von 
feinen verdorbenen Mitgliedern reinigen wollte. Die meiften Juden flüchteten ſich 
beim Anzuge der Chaldaer nach Serufalem, weil fie in der feften Stadt ficher zu 
feyn glaubten; aber fie fanden darin größtentheils durch Peſt, Hunger und Echwert 
ihren Untergang; nur ein Feiner Theil (Vgl. Jer. 52, 29.) rettete fih vom Tode, und 
wanderte nach Babylon aus, — (23) wie V. 17. — (24) zu Jeruſalem. — (25) voll 
des Unkrautes (der Gottlofen). — (26) wie ein verfluchtes Erdreich, das mit dem 
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25. Die Bropheten in ihrer Mitte | 29, Das Volk im Lande treibt 
haben ſich verſchworen 2? wie ein | arge Berricung, und raubt ger 
brüllender Löwe, dev Beute vaubt, | waltthätig; den Armen und Dürftis 
frefien fie Die Seelen, bringen Geld | gen fügen fie Leid zu, und den Frem-. 
und Out an ſich, und vermehren Die | den unterdrüsfen fie durch Verleum- 
Zahl der Wittwen in ihr. 2 bung ohne Richterfpruch. 37 

26. Ihre Priefter verachten mein | 30. Ich fuchte unter ihnen einen 
Gefeg,? und entheiligen mein Hei- | Mann, der fich als Zaun dazwifchen 
ligthum ;°0 zwifchen Heilig und Ger | ftellete, und mic entgegen ftände für 
mein?! machen fie feinen Unterfchied; | das Land, damit ich’8 nicht ver- 
auf Unterfheidung von Nein und därbe; aber ich fand feinen. # 
Unvein geht nicht ihr Sinn;3? von | 31. Darum will ich meinen Unwil- 
meinen Sabbaten wenden fie ihre len über fie ausfchtitten, und durch 
Augen ab, *8 und ich werde entheiz | das Feuer meines Zornes fie ver- 
ligt in ihrer Mitte, i | zehren; ihren Weg will ich auf ihr 

27. Ihre Fürften in ihrer Mitte | Haupt zurückgeben, ® fpricht Gott, 
find wie Beute vaubende Wölfe, um | der Herr, 

Blut zu vergießen, Seelen zu ver 


derben, und gierig nad) Gewinn zu Gapitel 23. 
ſoö S Betragen und Schickſal Samaria's und Jeru— 
haſchen. Mid.3, 11: Soph. falems unter vom iBie vo One ungllieen 
28. Ihre Bropheten tünchen ihnen -  MWeibern. 


mit ungemifchtem Leimen,3terfchauen | 1. Und es erging an mich das Wort 
Eitles, weiſſagen ihnen Lüge, und | des Herrn, ber ſprach:! 

ſprechen: So ſpricht Gott, der Herr; 2. Menſchenſohn! Zwei Weiber 
da der Herr doch nicht geredet hat. waren die Töchter einer Mutter,? 
Früh- und Spätregen (Iſai. 5, 6.) nicht getränfet wird. Der Regen iſt Bild der 





göttlichen Gnade. — Juda iſt ein unfruchtbares Land voll der Gottlofen, von denen 
©ott feine Gnade abzieht am Tage des Zorns. — (27) fich zufammengeredet über 
das, was fie drohen, lehren, verheißen wollen. — (28) Diefe falfchen Propheten 


ftürzen dadurch viele in’s Verderben, daß fie König und Volk zur Empörung gegen 
Nabuchodonofor reizen (Ser. 27, 44. 28, 14.), und mit den Fürften Sfraels ranben 
und morden (9. 6.13. 27.). — (29) Im Hebr.: thun meinem Geſetze Gewalt an 
(verdrehen es zu Gunſten ihrer falfchen, das Volk verführenden Grundfäße). — 
30) durch Gögendienft, den fie felbft im Tempel trieben (f. oben Gay. 8.). -- 
31) was zu gottesdienftlichem, und was zu gemeinem Gebrauche ift. — (32) Im 
Hebr.: den Unterſchied von Nein und Unrein lehrten fie nicht (dem Bolfe), d. i, was 
zu effen erlaubt, und was verboten. — (33) Im Hebr.: verschließen fie ihre Augen, 
— (3%) geben ihnen fehmeichlerifche Hoffnungen. ©. ob. 13, 10. 11. — (35) Mirtlid: 
Verleumdung. — (36) durch Gewaltthat (falfche Anklage) — (37) ©. 5. Mof. 24, 17. 
— (38) Ih fuchte einen Mann, der den Echaden des Staates auszubeffern, bie alte 
Ordnung wieder herzuftellen vermochte, aber ich fand Feinen; Feiner Fonnte e8 dahin 
bringen, auch nicht Jeremias, obwohl er ſich alle Mühe dafür gab. Andere geben 
den Sinn: Ich fuchte einen Gerechten, deſſen Heiligfeit groß genug wäre, meine 
Strafgerichte abzuhalten, aber ich fand Feinen; denn felbft die Heiligkeit des Pro— 
pheten Jeremias veichte nicht dazu hin. Andere geben das Hebr.: Ich fuchte unter 
ihnen einen Mann, der den Zaun ausbefferte, uud der entgegenftände ze. — (39) ihre 
Handlungsweife will ih ihnen vergelten, 

(1) zur felben Zeit. ©. vor. Cap. Note f. Bgl. C. 16. — (2) Ierufalem und 
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3.undfietrieben Hurereidin Aegyp⸗ hin diefen Auserlefenen, allen Söh— 
ten, in ihrer Jugend trieben fie Hu- nen Afiyriens, und befledte fich durch 
rerei; dafelbft wurden gefchwächtihre ihre Unveinigfeit mit allen, welche 
Brüſte, welf die Brüfte ihrer Jung- ſie unfinnig liebte, 10 
fraufchaft. 8. Dazu ließ fie auch nicht ab von 
4. Ihre Namen waren: Dolla, der | ihrer Hurerei mit den Aegyptiern; 1! 
Name der größern, und Ooliba, der | denn auch dieſe hatten bei ihr ge— 
Name ihrer kleinern Schwefterzt ich | Tegen in ihrer Jugend, ihren jung- 
nahm fie, und fie gebaren Söhne | fräulichen Bufen gefnidt, und ihre 
und Töchter ;? und was ihre Namen Unzucht an ihr verfchwendet. 2 
betrifft, fo ift Dolla Samaria, und 9, Darum gab ich fie in die Hände 
Doliba Jerufalem. “ihrer Buhlen, in die Hände der 
5. Da trieb Oolla Hurerei neben Söhne Afiyriens, welche fie mit uns 
mir,* und liebte unfinnig ihre Buh- | finniger Geilheit geliebt hatte. 3 
len, die Aſſyrier, Die fich ihr näher: | 10, Diefe deckten ihre Schande auf, 
ten; ? \ nahmen ihre Söhne und Töchter, und 
6. die in Himmelblau® gefleideten ermordeten fie felbft mit dem Schwers 
Fürften und Herren, Die liebreigen- te;8 und fo find fie verfchriene 
den Jünglinge, allefammt Reiter,  Meiber geworden, nachdem fe das 
Noffebefteiger. ? Recht an ihr vollzogen hatten. ® 
7. Und fie gab fich zur Unzucht Ob. 16, 38. 


Samaria, das Neich Juda und das Neich Ifrael, die Einwohner der beiden Neiche 
waren Kinder der Sara, der Gemahlin Abrahams. — (3) Götzendienſt. ©. ob. 20, 5—8. 
— (4) Oolla heißt Zelt, d. t. fie hat ihr eignes Zelt, ihren eignen Tempel; darunter 
ift Samaria, das Neich Iſrael vorgeftellt,, das fih vom Reiche Juda, worin Gottes 
Tempel war, trennte, und den Kälberdienft einführte (3. Kon. 12, 28.). Doliba heißt: 
Mein Zelt ift in ihr, d. i. ich habe meinen Tempel in ihr. Darunter iſt Jeruſalem, 
das Neih Juda, vorgeftellt. Die zwei Reiche Juda und, Iſrael deutet der heilige 
Hieronymus auf die rechtgläubigen und irrgläubigen Chriften, und die Aergerniſſe 
eines feineren Gögendieuftes, der unter ihnen gefunden wird. (S. Buch der Weisheit 
€. 15. Note 14.) — (5) Sie, die, mich anfangs lichten, nahm ich zu Gemahlinnen, 
und ihre Nahfommenfchaft, meine Kinder aus ihnen (Ob. 16, 20.), warden fehr 
zahlreich. — (6) Im Hebr.: unter mir, d. 1. anjtatt meiner; trieb Kälber und 
Gögendienft, ftatt mir ihre Liebe zu ſchenken. — (7) machte mit‘ den Affyriern 
Bündniſſe, und diente ihren Gögen. ©. ob. 16, 28. — (8) Andere geben das Hebr.: 
dunfelblan. Andere anders, — (9) Die Afiyrier werden hier mit jugendlichen Neizen 
befchrieben, anzudenten, daß die Macht und der Gdgendienft der Aſſyrier die Sfraeliten 
ebenfo angezogen haben, als ein verliebtes Mädchen durch ſchön gekleidete junge 
Neiter eingenommen wird. — (10) Im Hebr.: . . . Affyriens, und befledte fich 
durch alle Gögen all derjenigen, die fie unfinnig liebte. — (11): Der Kälberdienit, 
den Jeroboam in Iſrael einführte, ſtammte eigentlich aus Aegypten. Auch ging man 
Bündniffe mit den Aegyptiern ein. ©. 4. Kon. 17,4. — (12) deun auch von diefen 
fieß fie ſich zum Gögendienjte verführen. — (13) ©. 4. Kin. 17,4. ff. — (14) >. i. 
ohne Bild: Cie eroberten das Neich, nahmen die Einwohner gefangen, machten. den 
Neiche ein Ende. — (15) d. i. und fo wurden die Töchter-Städte Samariens berüchtigt 
wie durch Rafterhaftigkeit fo auch durch Strafe, nachdem Samaria felbit nad Gebühr 
gezüchtigt worden war. Im Hebr.: . . . Schwerte; und fie ward ein Denkmal für 
andere Weiber (Städte, Neiche), nachdem fie das Mecht an ihr vollzogen hatten. — 


Die Propheten. 


11. Als das ihre Schwefter, Ooliba, 
gejehen, ward fie noch unfinniger in 
Geilheit als jene, und überbot an 
Hurerei ihre Schweiter. 16 

12. Sie gab fich ſchamlos Hin den 
Söhnen Afiyriens, den Fürften und 
Herren, die zu ihr famen mit bun- 
ten Kleidern angethan, den Neitern, 
von Rofjen getragen, und allen Jüng⸗ 
lingen von auserlefener Geftalt.1? 

13. Und ich fah, daß fich beide 
verunreinigten auf Einem Wege, 

14. Aber dieſe trieb ihre Huverei 
noch weiter. Als fie Männer fah 

an die Wand gemalt, Bildniffe der 
Chaldäer , durch Farben erfennbar, ! 

15. gegürtet mit Gürteln um die 
Lenden, mit gefärbten Turbanen auf 
ihren Häuptern, alefammt anzu— 
fehen wie Fürften, wie Söhne Ba- 
bylons, aus dem Lande der Chal- 
däer, worin fie geboren waren: 

16. da ward fte unfinnig von Ber 
gierde gegen fte, fobald fie ihrer ger 
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wahr ward, und fandte Boten an 
fie nad) Chaldäa. 9 

17. Und als die Söhne Babylon 
zu ihr gefommen an ihr Liebe-Lager, 
ward fie verunveinigt duch ihre Hu⸗ 
verei, und befleckt durch fie; und fie 
erfättigte fich an ihnen. *o 

18. Auch trieb fte offen ihre Hu— 
verei,*! und Dedte ihre Schande 
auf; und ich wich von ihr, wie ich 
von ihrer Schwefter gewichen war. 

19. Denn fie trieb offen ihre Hu- 
rerei immer weiter, und gedachte der 
Zage ihrer Jugend, wo fie Qurerei 
getrieben im Lande Aegypten. 3 

20. Und fie verlangte in unfinniger 
Geilheit nach dem Beifchlafe der: 
jenigen, die in der Brunft wie Efel 
und Hengfte find. 4 

21. Und du ergabeft Dich wieder 
dem Lafter deiner Jugend, da deine 
Brüfte geſchwächt wurden in Aegyp— 
ten, welf die Brüfte deiner Jung- 
frauſchaft. 


(16) Das Reich Juda ſah den Untergang des Reiches Iſrael, trieb aber ungeachtet 
deſſen noch ſtrafbareren Götzendienſt, indem es dieſen ſelbſt in den Tempel einführte 
(S. ob. V. 8.). — (17) Auch das Reich Juda ſchloß Bündniſſe mit Aſſyrien, und trieb 
aſſyriſchen Götzendienſt. Sieh oben 16, 28. Im Hebr.: .. mit ſchönen Kleidern 
angethan . ... allen liebreizenden Sünglingen. — (18) Andere geben das Hebr.: mit 
rother Farbe gemalt. — (19) Schon die bloßen Bilduiffe der Chaldäer bewirkten, daß 
die Juden Vorliebe dazu faßten, und fie fogar durch Gefandte einladen liefen, Bindnijfe 
mit ihnen zu jehließen. Die Gefchichte thut hievon feine ausdrückliche Erwähnung; 
aber daß die Juden mit den: Chaldäern im Bunde flanden, geht nicht undeutlich aus 
dem Benehmen Joſias (4. Kön. 23, 29. 2. Par. 35, 20. ff.) hervor, der dem an den 
Euphrat ziehenden, die Chaldäer befriegenden, König von Aegypten den Durchzug 
verwehrte, und ihm eine Schlacht lieferte. Das Schliegen der Bündniffe mit fremden 
Völkern war übrigens in Iſrael gewöhnlich verbunden mit der Annahme der Götter 
diefer Bölfer, — (20) Die Affyrier (Chaldäer) gingen das Bündniß ein, und lehrten 
die Zuden ihren Gdgendienft. Andere geben: und fle ward ihrer fatt (ſich dann an 
Aegypten wieder anfchließend. Q. 19, 20.). — (21) ihren Gögendienft. — (22) offen- 
barte unverhohlen den heidnifchen Völkern ihren Wunſch, ihre Götzen zu befigen und 
zu verehrten. — (23) Sie trieb ihren Götzendienſt fo weit, daß fie neben dem chaldäi— 
fchen auch noch ägyptifchen trieb, wie in der Zeit ihrer Jugend. In den legten 
Zeiten des jüdifchen Staates, da die Juden, des chaldäifchen Joches überdrüſſig, es 
abzuſchütteln verfuchten (4. Kön. 24, 4. 2.), ftrebten fie nad) der Freundſchaft Aegyptens, 
und fröhnten den Gögen desſelben, wie in der früheften Zeit. — (24) Mörtlid: 
quorupı carnes (genitalia) sunt ut carnes (genitalia) asinorum, et sicut Nuxus 
(seminis) equorum fluxus (seminis) eorum. &inn: Juda verlangte nach dem 
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22. Darum, Ooliba, ſpricht fo 
Gott, der Herr: Siehe, ich will alle 
deine Buhlen wider dich erweden, 
an welchen fich deine Seele gelättigt 
hat, und will fie wider Dich fammeln 
‚ vingeum:, 

23. die Söhne Babylons, alle 
Chaldäer, die Edlen, die gewaltigen 
Fürften, 3 alle Söhne Aſſyriens, 
die Sünglinge von auserlefener Ger 
ſtalt, allefammt Fürften und Herren, 
Die Fürften der Fürften, Die berühm— 
ten Rofjebefteiger. 26 f 

24. Und fie werden über dich fom- 
men mit Wagen und Rädern, 27 und 
mit einer Menge dev Völker; und 
mit Banzer, Schild und Helm wer: 
den fie fich rüſten gegen dich allent- 
halben ; und ich will ihnen Das Ge— 
vicht übertragen, und fie werden Dich 
richten nach ihren Nechten. 8 

25. Und ich will meinen Eifer an 
dir auslaffen Dadurch , daß fie ihren 
- Grimm an dir ausüben; Nafe und 

- Ohren werben fte dir abſchneiden, 2 
und was übrig bleibt, mit Dem 
Schwerte zerhauen; deine‘ Söhne 
und Töchter werden fie gefangen 
nehmen, und deinen legten Reſt 
durch Feuer verzehren. ’ 
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26. Sie werden dir deine Kleider 
ausziehen, und dein herrliches Ger 
jchmeide abnehmen. 31 

27. Und ich will deinem Lafter an 
dir ein Ende machen, Deiner Hure— 
rei 32 aus dem Lande Aegypten; daß 
du deine Augen nicht mehr zu ihnen 
aufhebeft, und Aegyptens nicht für- 
der gedenfeft. 3 

28. Denn fo |pricht Gott, der. Herr: 
Siche, ich gebe Dich in Die Hände derjes 
nigen, die du haſſeſt, *! in die Hände 
jener, woran ſich fättigte deine Seele. 

29, Und fie werden im Haffe Dich 
behandeln, Dir alles nehmen, was 
du Dir erworben, und dich nadt 
und voll der Schmach entlaſſen, Daß 
die Schande deiner Hurerei, dein 
after, und deine Hurenwerke offen- 
bar werden. 36 

30. Dieß werden fie Dir anthun, 
weil du nachgehuret den Völkern, 
und unter ihnen dich befledet haft 
durch ihre Götzen. 

31. Auf dem Wege deiner Schwe- 
fter bift du gewandelt, darum will ich 
ihren Kelch in deine Hand geben. 37 

32. So ſpricht Gott, der Herr: 
Den Kelch deiner Schweiter mußt 


| du teinfen, den tiefen und weiten, 8 


ägyptiſchen Götzendienſte — Diefer wird unter einer ungeheuren Befleckung vorgejtellt, 
weil die Aegyptier eine Unzahl von Göttern auf die unfinnigfte Weiſe verehrten. — 
(25) Im Hebe ... . Chaldäer, Pekoditer, Schoaiter, Koaiter (wahrfheinlich 
aſſyriſche und chaldäiſche Völkerſchaften; ſonſt unbekannt). — (26) Im Hebr.: . 

Aſſyriens, liebreizende Jünglinge, allefammt Herren, berühmte Oberhäupter 
(andere: Ritter und Edle), die alle zu Pferde ſitzen. — (27) mit Streitwagen, deren 
Räder mit Sichelu verſehen waren. — (28) ſie werden mit dir nach ihrem harten 
Kriegsrechte verfahren. — (29) wie ſie ihren Ehebrecherinnen thun. — (30) Die 
Chaldäer werden die Juden theils niederhauen, theils unter den Ruinen der einge— 
äſcherten Stadt begraben, theils in die Gefangenſchaft abführen. — (31) Die Chaldaͤer 
werden dich rein ausplündern. Db. 16, 39. — (32) deinem Götzendienſte. — (33) Wenn 
du fo in die Hände der Chaldäer gefallen, wirft du der Aegyptier und ihrer Götter 
nicht mehr gedenfen , da, fie div nicht helfen Fonnten. --- (34) nachdem du fie vorher 


unſinnig geliebt , die Chaldäer und ihre Götzen. — (35) duch Bündniß und Gögen- 
dienft. — (36) daß alle Welt fehe, daß du des Götzendienſtes wegen fo geftraft 


worden. — (37) dir ihr %oos bereiten. S. Pf. 16, 5. 59,5. — (38) Bild der ſchweren 
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daß du zum Spott, zum größten 
Hohne werbeft. 3° 

33. Du wirft trunfen und voll der 
Schmerzen werden von dem Kelche 
der Trübſal und Traurigfeit, vondem 
Kelche deiner Schwefter Samaria. 

34. Du mußt ihn teinfen und aus— 
fehlürfen bis auf die Hefen, “0 ja 
ihn felbft verfchlingen in Stüden, 
und deine Bruft zerfleifchen ; *! denn 
ich hab’ es geredet, ſpricht Gott, der 

err! 

35. Darum ſpricht ſo Gott, der 

err: Weil du mein vergeſſen, und 
mich hinter dich geworfen haſt, ſo 
trag nun auch du dein Laſter und 
deine Hurerei. #2 

36. Und der Herr vedete zu mir, 
und ſprach: Menfchenfohn! willft 
du Richter ſeyn über Oolla und 
Ooliba, und ihre Lafter ihnen vor- 
halten? 

37. Sie find Ehebrecherinnen, und 
Blut ift-an ihren Händen, und mit 
ihren Gögen haben fie Hurerei ge 
trieben; ja fogar ihre Kinder, die fie 
mir gezeuget, haben fie ihnen dar— 
gebracht zum Fraße. * 





Strafe; 
Heb 


weiten; 


nach dem heil. Hieronymus Bild der fohweren und langen 
denn er faßt fehr viel. — (40) Die Worte „bis auf die Hefen” 
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38. Auch das haben fte mir noch) 
gethan: Sieentheiligten mein Heilig- 
thum an demfelben Tage, und ent- 
weiheten meine Sabbate. 4 “ 

39, Ja, wenn fie ihre Kinder ihren 
Götzen geopfert hatten, gingen fie 
noch an demfelben Tage in mein 
Heiligthum, um es zu verunreinigen; 
und fie thaten Diejes fogar in Der 
Mitte meines Haufes. * 

40. Auch fandten ftenac) Männern, 
die aus der Ferne kamen, durch Bor 
ten fandten ſie nach ihnen ; und fiehe, 
als fie famen, wufcheft du dich um 
ihrer willen, thateft Schminfe in 
deine Augen, und ſchmuckteſt Dich, 
wie fich die Weiber ſchmücken. 

41. Du fegteft dich auf das fchönite 
Lager; es ward ein Tiſch vor Dir 
bereitet, und darauf legteft du mein 
Rauchwerk und mein Salböl.® 

42, Dafelbft hörte man die Stimme 
des Frohlodens einer Menge; und 
man führte Männer, die aus ber 
MWüfte famen, herbei aus der Men- 
fehenmenge, und that Armbänder an 
ihre Hände, und herrliche Kronen 
auf ihre Häupter, 


Strafe. — (39) Im 


find nicht im Hebr. — (41) Damit ja fein Tröpfchen des Zornweines am Zornbecher 


even bleibe, fo mußt du den 
verfchlingen (andere: 
zweiflung div die Brüfte zerfleifchen. 
über Juda fommen wird. — (42) 
7) 
meinen Tempel zu betreten, 
Götzen in meinem 
— (#1) 


ſich ein, und bereitete ſich zu ihrem Empfange, 
ihrer Buͤhler ſich vorbereiten. — (48) Du 


die Tröpfehen an den Stücken auffangen), 

Das Ganze ift Bild des äußerſten Elendes, das 
die Strafe dafür. — (43) Sieh oben 16, 21. — 
An demfelben Tage, da fie ihre Kinder dem Moloch verbrannten, wagten fie 
und meine Feſte zu begehen. — 
Tempel auf. ©. 4. Kon. 21, 4. 
Das unzüchtige Weib Ooliba Ind die Chaldäer (B. 16. 17.) durch Boten zu 


Becher felbft in Stücke zerfchlagen, und die Stüde 


und zulegt aus Ver— 


(45) fie ftellten fogar 
Ob. 8,3. — (WM) ©. 4. Kön. 9, 30. 
wie die Luſtdirnen zum Empfang 
bereiteteft dein unzüchtiges Lager, ließeſt 


eine Tafel mit Eöftlichen Gerichten vor dich. fegen, und gebrauchteft zur Verbreitung 


des Wohlgeruches und der Salbung dis heilige 


Räucherwerk und Salböl, das nur in 


meinem Dienfte gebraucht werden foll (2. Mof. 30, 32. 33.). Ohne Bild: Du bereiteteft 
dich zum. Gdgendienft und zu Gögenmahlzeiten, und: bedienteft dih im Dienfte dei 


Gögen ſelbſt gottgeweihter Dinge. ©. oben 16, 18. — 


(49) Da war auch viel Volk, 
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43. Und ich fprach zu der, fo in | ne umd ihre Töchter werben fie er⸗ 
Ehebrüchen alt geworden: 9 Auch | morden, und ihre Häufer mit Feuer 
jetzt noch wird ſie in ihrer Hurerei verbrennen. 
fortfahren !91 48. So will ich das Laſter aus dem 

44. Und man ging zu ihr? wie zu | Lande fchaffen, und alle Weiber fol- 
einer Hure; ja, fo ging man zu | len lernen, dergleichen Lafter nicht 
Oolla und zu Ooliba, zu den fchlech- | zu begeheht, 21 
ten Weibern, 49. Und fie werben euer Laſter auf 

45. Die Männer aber find ger | euch legen, und ihr werdet tragen 
recht; fie werben fte richten nach | Die Sünden eurer Götzen; damit ihr 
dem Rechte N erfahtet, Daß ich Gott, der Herr, ſey. 
und nach dem Rechte der Blut: 5 
vergießerinnen ;54 denn fie find Chez | ı Gapitel 24. 
brecherinnen, und Blut ift an ihren | Keutaleme ankng WBorkeikung ves Stk 
Händen. fals und Elendes ver Stadt unter zwei Bilvern. 

46. Denn fo fpricht Gott, der Herr: | 1. Und im neunten Jahre,! im 
Führe viel Volks wider fie herauf | zehnten Monate, am zehnten Tage 
aus der Menfchenmenge, und gib | de8 Monats, erging an mich das 
fie dem Tumult und dem Raube | Wort des Heren, der fprach: 
preis. ® 2. Menfchenfohn! ſchreib dir den 

47. Und die Völker werden fie mit | Namen dieſes Tages auf; denn 
Steinen fteinigen, und mit ihren | heute nimmt der König von Baby- 
Schwertern durchbohren ihre Söh- lon fefte Stellung wider Jerufalem.2 





das Loblieder zu Ehren der Gögen abſang, und darunter waren Männer aus ver 
Müfte, Araber; diefe wurden auf Befehl der Frauen herbeigeführt, um fie befonders 
zu ehren. Ohne Bild: Zu den Juden Famen mit den Chaldäern allerlei andere 
Völker, und trieben mit ihnen ihren Gögendienft; auch die Araber gefellten fich dazu, 
welde von den Juden befonders gerne gefehen wurden, und an deren Götzen man 
große Schäße verſchwendete. Vergl. Ifat. 65, 44. Im Hebr.: . . . Menfchenmenge, 
und fie thaten Armbänder an ihre (dev zwei Buhlerinnen) Hände, und herrliche 
Kronen auf ihre Häupter. — (50) zu beiden. ©. V. 44. — (51) die alfo fchon in 
Jahre gefommen, wo die Leideufchaft aufzuhören pflegt: Andere geben das Hebr.: 
Sie mag nım in ihrer Hurerei fortfahren! Sie tft entlaffen, fie mag ſich den Völkern 


preisgeben! Vgl. ob. 16, 42. — (52) zu ihnen. — (53) Die Völker, welche fe zu 
Bündniffen und zum Gögendienfte verleitet haben, find gerecht im Vergleiche mit 
ihnen.“ Vergl. ob. 16, 27. 51. 52. — (5%) wegen des Mordes ihrer Kinder. Die 


Völker, womit fie Unzucht getrieben, deren Gögendienft fie nachgeahmt, womit ſie 
Bündniſſe gefchloffen,, werben fie flrafen, wie Chebrecherinnen und Mörderinnen. 
Sp ward Dolla durch die Affyrier geftraft; fo wird Ooliba durch die Chaldäer geftraft 
werden. — (95) Andere geben das Hebt.: der Zerftdrung, dem Naube preis, — 
(56) ala Ehebrecherinnen ſteinigen, als Mörderinnen mit dem Schwerte tödten. — 
(57) Die jüdiſchen Götzendiener ſollen durch das Schwert der Feinde aus dem Gott 
geheiligten Lande vertilgt, und andere Völker durch die über fie verhängten Strafge- 
richte ermuntert werden, dem Gögendienfte zu entfagen, und den wahren Gott wieder 
zu verehren. — (58) die Strafe dafür. 

(1) der Regierung des Königs Sedecias und der Gefangenfchaft des Könige 
Iechonias. — (2) Gott offenbarte dem Propheten den Anfang der Belagerung der 
Stadt Jeruſalem an demfelben Tage, da der Feind die erjten Auftalten dafür traf. Ezechiel 
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3. Sprich gleichnißweife in einem 
Bilde zu dem widerfpenftigen Haus, 
und fag ihnen: So fpricht Gott, der 
Herr: Sep einen Topf zu, ja, ſetz 
ihn zu, und gieß Waſſer darein. ° 

4. Thu Fleiſchſtücke hinein, lauter 
gute Stüde, Lenden und Schultern, 
auserlefene Stüde voller Knochen, * 

5, Nimm das fettefte Kleinvieh,? 
und leg eine Schicht Knochen dar— 
unter; laß e8 auffieden, daß auch 
die Knochen darin verfochen. 

6. Darum fpricht fo ©ott, der Herr: 
Weh der blutbeflecten Stadt! dem 
Topfe, woran der Roſt hängt, deſſen 
Roſt nicht abgeht; 6 wirf Die Stücke 
heraus, eines nach dem andern, ohne 
das 2008 Darüber zu werfen. ? 

7. Denn ihr Blut ift in ihrer Mitte, 
auf dem glatteften Felſen vergoß 
fies; nicht auf der Erde vergoß 
firg, daß man's mit Staub hätte 
bedecken Fönnen. ® 





8. Um meinen Zorn Darüber fom- 
men zu lafien, und Rache ausüben 
zu fönnen, gab ich zu, daß ihr Blut 
auf den glatteften Felfen ftele, ohne 
bedeckt zu werden.’ 

9. Darum fpricht fo Gott, der Herr: 
Weh derblutbefledten Stadt, für die 
ich einen großen Holzſtoß machen 
will 10 Nah. 3, 1: Hab. 2, 12. 

10. Leg die Knochen aufeinander, !! 
daß ich fte durch's Feuer verbvenne z1? 


| fo wird das Fleiſch verzehrt, die 


ganze, Mifchung verkocht werden, 
und das Gebein zergehen. !? 

41. Set auch den leeren Topf auf 
glühende Kohlen, daß fein Erz heiß 
und fließend werde, und die Unrei- 
nigfeit in feinem Innern geſchmol—⸗ 
zen, und fein Roft verzehret werde. 1? 

12. Viele Mühe wendet man d’ran, 
aber fein übermäßiger Roſt gehtnicht 
ab, auch nicht durch's Feuer. 

13. Deine Unreinigfeit ift abſcheu— 


war über Hundert deutſche Meilen von Jeruſalem entfernt; unmöglich konnte ev alfo davon 


Nachricht haben. 
überzeugt werben, 
Wahrheit fagen werde. 


nähert fich der König von Babylon Serufalem. 


Erfuhr man nachher, daß feine Ausfagen eintrafen, fo mußte mar 
daß er ein wahrer Prophet fey, und auch in andern Dingen die 
Vergl. 4. Kön. 25, 2. Ier. 39, 1. 


Im Hebr.: denn heute 
— (3) Der Topf, in welchem ber 


Brophet Stücke Fleiſch und Knochen ſieden foll, ift ein Bild des belagerten Jernſalems, 


worin die Juden umfommen follen. 


mit den Markfnochen von dem (8. 5.) ange 


reichen und vornehmen Juden der 


Volf, welches entweder in ber Belagerung feinen Tod finden, 
>... Schultern, und fülle ihn mit den 


fchaft abgeführt werden fol. 


Im Hebr.: 


©. ob. 14, 3-11. — (A) Die guten Fleiſchſtücke 
führten Kleinvieh beveuten nicht bloß die 
Stadt und des Landes, fondern überhaupt das 


oder in die Gefangen: 


ansgefuchteften Knochen. — (5) Schafe, Ziegen. — (6) Weh der Stadt, die von 


ihrer Befleckung fih nicht reinigen läßt! 


geworfen werden, d. i. über alle Suden o 


— (7) Ale follen ohne Ausnahme heran: 
he Ausnahme foll das Strafgericht ergehen, 


alle follen aus der Stadt herausgeworfen werden, bie einen als todte Leichname, die 


andern al Gefangene, die in’s Elend wandern. 
man vergoß gleichfam das Blut auf einem Felſen, wo 


mordete man in Jeruſalem; 


es nicht eingefogen wurde, fondern jedermann bemerfbar blieb. 
mußte ich ihnen ı meine Strafe verkünden. 


weil fie fo unverhohfen Blut vergoffen, 


Das Wörtchen „um“ zeigt nicht die Abſicht, 
unverhohlen mordeten, 
(10) um den Topf in's Sieden zu bringen. 


Ich ließ zu, daß fie offen, 
daß. fie geftraft wurden. — 


— (8) Unverhohlen, ohne Scheu 
— (0) Sinn: Eben 
fondern den Erfolg an, als ob ftände: 


welches zur Folge haben mußte, 
Bild der 


belagernden Beinde! — (11) im Topfe. — (12) Im Hebr.: Man branche viel Holz, 


man zünde das Feuer an! — ( 


13) Alles wird zu einer Gallerte. 


Bild des gemein— 


ſamen Elendes, das ohne Unterſchied Vornehme und Gemeine treffen wird. — (14) Wenn 
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lich; 5 denn ich wollte Dich veinigen, mit dem Gewande ſollſt du den 
aber du wurdeft nicht rein von dei Mund nicht verhüllen,?* und ber 
nem Unflath; und auch fürder wirft Trauernden Speife nicht effen. 

du nicht vein werden, bis ich meinen 18. Alfo vedete ich zu dem Volfe 
Zorn vollends an div ausgelafjen. 16 | des Morgens, und des Abends 

14. Ich, der Herr, hab’ esgeredet:  ftarb mein Weib; und ich that des 
Es wird fommen, 1? und ich wil’8 | andern Morgens, wie mir befohlen 
thun; ich will nicht vorlibergehen, | war. 26 
nicht fchonen, nicht verzeihen; "Sach 19. Und das Volk ſprach zu mir: 
deinem Wandel, nach deinen Ans Warum zeigeft du uns nicht an, was 
fchlägen 1 will ich dich richten, fpricht | das bedeute, was du thuſt? 
der Herr. 20. Und ich fprach zu ihnen: Es 

15. Und es erging an mich das | erging an mich das Wort des Herrn, 
Wort des Heren, der ſprach: der Sprach: 

16. Menfchenfohn! ſiehe, ich will | 21. Sprich zum Haufe Iſrael: So 
dir die Luft deiner Augen? nehmen | fpricht ©ott, der Herr: Siehe, ih 
durch plöglichen Tod; und du follft | will entweihen mein Heiligthum , 27 
nicht Flagen, nicht weinen, feine | den Stolz eurer Herrſchaft, Die Luft 
Träne fließen lafien.?! eurer Augen, um defientwillen in 
47. Seufze fchweigend, ftelle feine | Furcht fteht eure Seele;23 eure 
Todtenflage anz?? dein Band fey | Söhne und eure Töchter, die ihr zus 
um dein Haupt gewunden, und deine | rüdließet werden durch's Schwert 
Schuhe feyen an deinen Füßen; | fallen. 





die Einwohner Jeruſalems entweder getödtet oder gefangen abgeführt find, fo wird 
auch die Stadt verbrannt werden, damit alle Bosheit vollfommen ausgerottet werde 
(Hier.). — (15) Andere geben das Hebr.: iſt vorfügliche Bosheit. Andere: Mit 
deiner Umreinigfeit hat es eine eigene Bewandtniß. Andere anders... — (16) Sinn 
der Verſe 12. 13. ift: Unermüdlich fuchte Gott theils durch die Predigt feiner Propheten, 
theils durch Strafgerichte dich zu beffeun, aber immer umfonft; auch diefes Strafges 
richt, der Brand von Jeruſalem, wird dich nicht beffern; du wirft wieder in deine 
alten Sünden fallen, und nicht aufhören, bis ich all meinen Zorn über dich ausge— 
fehiittet habe. Dieß geht nad dem heiligen Hieronymus auf die Verleugnung des 
Meſſias, welche die Juden nach der Zerftörung Jeruſalems durch Titus ſich zu Schulden 
fommen ließen, und das legte fehredliche Gericht über ſie berbeiführte, die völlige 
Zerſtörung ihres Stuates, die Zerftrenung in alle Welt; welches Gericht, wenn es 
all fein Bitteres über fie gebracht hat, fie endlich gebefjert zu Gott zurüdführen 
wird. — (17) jenes legte Strafgericht. ©. vor. Note. — (18) Im Hebr.: .. 

fohonen, und mich’s nicht reuen laſſen. — (19) Im Hebr.: Werfen. — (20) dein 
Weis. — (21) Die Erklärung des Bildes folgt Vers 21. ff. — (22) etwa durch 


gedungene Slageweiber. ©. Ier. 9, 17. — (23) Die Binde, welche deine Haare 
zufammenhalt, bleibe auf deinem Haupte; -d. i. feheere dich nicht Fahl, wie in der 
Traner zu gefchehen pflegt, und fige nicht mit-bloßen Füßen. — (24) Ein Trauer— 


gebrauch, anzudenten, daß man während der Trauer wenig Nahrung zu fih nehme! 
— (25) demſelben die göttliche Offenbarung verkündend. — (26) Ich erſchien ohne 
Trauerzeichen unter dem Volke. — (27) den Tempel in der Feinde Hände geben. — 
(28) er möchte zerftört werden. Im Hebr.: . . Augen, das Berlangen eurer Seele. 
— (29) Manche Väter, die mit dem König Jechonias und Ezechiel ala Geifel von 
Serufalem in die Oefangenfchaft abgeführt wurden, mochten noch Kinder haben, die 
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22. Und ihr werdet thun, wie ich | 27. an dem Tage, fage ich, wird 
gethan habe; mit Gewand werdet ihr | fich dein Mund aufthun mit dem, 
euern Mund nicht verhülfen, und | der entflohen ift;3* du wirft reden 
der Trauernden Speife nicht effens | und nicht mehr fehweigen; und Du 

23. Die Bänder werdet ihr um | wirft ihnen zum Wunderzeichen feyn, 
eure Häupter haben, und die Schuhe | und ihr werdet erfahren, daß ich ber 
an euern Füßen; ihr werdet nicht | Herr bin. 

Hagen, nicht weinen, fondern in 
euern Sünden dahin fehmachten und | Gapitel 25. 
ſeufzen, einer gegen den andern. ® Weiſſagung wider die ſchadenfrohen Ammo—⸗ 

24. Und Ezechiel wird euch zum niter, Moabiter, Edomiter und Philiſter 
MWunderzeichen feynz;3t- alles, was | 1. Und eserging an mich das Wort 
er getan, werdet ihr auch thun, | des Herrn, ber fprach: 
wenn die Erfüllung kommt ; und ihr | 2. Menfchenjohn! richte dein An⸗ 
werdet erfahren, daß ich Gott, der | geficht wider bie Söhne Ammons, 
Herr, bin. und weifjage von ihnen. 

25. Und du, Menfchenfohn! fiehe, | 3. Und fprich zu den Söhnen Am⸗ 
an dem Tage, da ich ihnen ihre | mong : Höret das Wort Gottes, des 
Stärke nehme, die Freude ihrer Kern! So fpricht Gott, der Herr: 
Herrlichkeit, und die Luft ihrer Au- Weil du? von meinem Heiligthume 
gen, worin Nuhe gefunden ihre ſprichſt: „Ei, ei, e8 iſt entweiht!“ 
Seelen ‚32 ihre Söhne und Töchter; | vom Lande Iſrael: „es ift verwüſtet!“ 

96, an dem Tage, wenn ein Ent» | und vom Haufe Juda: „ſie find in 
flohener zu dir gefommen, um dir's die Gefangenfchaft abgeführt!“ 
zu verfünden; s8 4, darum will ich Dich den Söhnen 





zu Jeruſalem zurückgeblieben waren, und die bei der Einnahme diefer Stadt durch's 
feindliche Schwert fielen. — (30) „Die Eroberung Jerufalems mußte in den babyloni⸗ 
ſchen Staaten als ein Siegesfeſt durch Freudenbezeugungen gefeiert werden, An dieſem 
Siegesfeſt mußten auch die darin wohnenden Juden theilnehmen, und durften nicht 
öffentlich trauern über den Tod ihrer Kinder, die vom Sieger waren ermordet. worden. 
Sie mußten ihren Schmerz verbergen, und durften bloß unter einander ſeufzen, wenn 


fie alfein waren.“ — (31) ©. oben 12, 11. — (32) Andere geben das Hebu.: . . . 
ich ihnen ihren Stolz nehme, ihre Freude, ihre Herrlichkeit, die Luft ihrer Augen 
und das Verlangen ihrer Seelen (B. 21.). — (33) wenn nad vollzogenem Straf⸗ 


gerichte ein Augenzeuge dich von allem in Kenntniß ſetzen wird (S. unt. 33, 21. 22.). 
— (3%) An dem Tage, wo ber entflohene Augenzeuge durch feine Erzählung alles 
Volk überzeugen wird, daß du richtig geweiffaget haft, wird dein Muth in Verkündung 
meiner Weiffagungen zunehmen, weil da daraus abnehmen Fannft, daß man deinen 
Morten fürderhin Glauben fihenfen werde. / 

(1) Nachdem der Prophet das Strafgericht über die Juden verfündet hat, wendet 
er ſich in den acht folgenden Capiteln zu den angrenzenden Bölfern, welde mit 
Schavenfreude den Sturz Jeruſalems fahen. Im diefem Capitel iſt feine Zeit der 
Abfaffung angegeben; aber diefe füllt wahrfcheinlich in die Periode unmittelbar nach 
der Zerftörung Serufalems, d. i. in’ zwölfte Jahr der Gefangenfchaft des Königs 
Zechonias. Der Prophet verkündet den darin erwähnten Völkern, wie ſchon Jeremias 
gethan, ihren Untergang durch Nabuchodonoſor, der fünf Jahre nach der Einnahme 
Zernfalems auch die angrenzenden Reiche unterjochte. — (2) Ammon (ihr Ammoniter). 
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ten: Siehe, das Haus Juda ift wie 


des Morgenlandes 3 zum Erbe über- 
alle Volker!!! 


geben; fie follen ihre Pferchen in Dir — 
bauen, und ihre Zelte in div auf 9. ſiehe, Darum will ich die Schul⸗ 
ſchlagen; fie ſollen deine Früchte | ter Moabs löſen von den Städten, 
efien, und deine Milch teinfen,* | von feinen Städten, ſag' ich, und 
5. Und ich will Nabbath® zur | von feinen Grenzen bie herrlichen 
Wohnung der Kameele machen, die Städte des Landes Bethjefimoth, 
Söhne Ammons zum Lager dev und Beelmeon, und Cariathaim ;t 
Heexden ; und ihr follt erfahren, daß | 10. und id} will dasfelbe? fammt 
ich der Herr bin! ‚, den Söhnen Ammons geben den 
6. Denn fo fpricht Gott, der Herr: | Söhnen des Morgenlandes 1 zum 
Darum weil du in die Hände ger Erbe, daß man der Söhne Ammons 
flatfcht, und mit den Füßen ge- | nicht fürder gedenfe unter den Völ— 
ſtampft Haft,” und dich aus gangem , fern; ; 
Herzen freuteft Uber das Land I | 11. und an Moab will ich Straf- 
rael;8 gerichte üben; und fie follen wiflen, 
7. fiehe, darum will ich meine | Daß ich der Herr bin. DW 
Hand über dich ausftreden, und 12. So fpricht Gott, der Herr: 
dich den Völkern zum Naube geben; | Darum weil Edom Rache genommen 
ich will dich aus den Völfern aus⸗ an den Söhnen Juda's aus Rache, 
rotten, aus den Landen austilgen, | und ſchwer gefündigt, — Rache an 
und zermalmen; und du ſollſt erfah⸗ ihnen genommen hat; 16 
ven, daß ich der Herr bin! ® 13. darum fpricht dieſes Gott, der 
8. So fpricht Gott, der Herr: | Herr: Ich will meine Hand über 
- Darum weil Moab und Seir 1 fag- | Edom ausftreden, und Daraus weg- 





— (3) den Arabern. ©. Jer. 49, 28. — (4) Das Land der Ammoniter foll dur 
biefelben Chaldäer verheert, und von feinen Einwohnern fo entblößt werden, daß es 
den herumziehenden Hirtenvölfern des wüſten Arabiens als eine Viehweide überlaffen 
feyn wird. — (5) die Hanptfladt der Ammoniter. — (6) Die Araber ritten auf 
Kameelen (®. 4). — (7) als Zeichen der Cchadenfrende. — (8) über fein großes 
Unglüd. — (9) So lange die haldäifhe Monarchie fand, hatten die Ammoniter 
aufgehört, ein eigenes Volk zu feyn. Nach dem Sturze des chalvaifchen Reiches 
durften fie, gleich den Juden, in ihr Land zurüdfehren, wie ihnen Gott verheißen 
hatte. ©. oben 16, 53. 55. Ier. 49, 6. — (10) Ueber die Moabiter f. Ifat. 15. 16. 
Ser. 27.48. Unter Seir find die Edomiter, Idumäer, verftanden, weil fie auf dem 
Gebirge Seit wohnten (1. Mof. 36, 9.). — (11) Es Hat ebenfowenig als andere 
Völker einen allmächtigen Cchußgott, der es vor feinen Feinden (den Chaldäern) 
hätte ſchützen können! — (12) Sinn: Darum will ich die Stärke Moabs von feinen 
Städten nehmen, und an feinen Grenzen will ich die feften Grenzſtädte in der Chaldäer 
Hande fallen laſſen, damit diefe ungehindert eindringen und alles verwüſten Tonnen. 
(Hier). Schulter fteht für die Stärfe. — (13) Moab. — (14) ©. Notes. — 
(15) nicht wie die Götter der Völker (B. 8.). Wann die wider die Ammoniter und 
Moabiter ausgefprochene Weifjagung in Erfüllung gegangen fey, meldet die Bibel 
nicht; der jüdiſche Gefchichtfehreiber Joſephus berichtet aber, daß Nabuchodonoſor fünf 
Sahre nad der Zerftörung Jeruſalems diefe Völker nebft den Aegyptiern bezwungen 
habe. — (16) Die Edomiter munterten aus Nahfucht gegen die Juden die Chaldäer 
bei Eroberung der Stadt Jerufalem auf, die Stadt vom Grunde aus zu zerftdren. 
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nehmen Menfchen und Vieh, und | ausftreden über die Philiſter, und 
will e8 wüfte machen von Mittag | morden die Mörder, ?! und vertilgen 
an, und die zu Dedan find, ſollen | die Heberbleibfel der Meeresküſte ;? 
durch's Schwert fallen, "' 17. und ich will an ihnen große 

14. Und ich will Rache üben an | Rache üben, und fie ftrafen im 
Edom durch mein Volk Ifrael; es Grimmez?? und fie follen erfahren, 
fol mit Edom verfahren nach meis | daß ich der Here bin, wenn ich meine 
nem Zorn und meinem Grimm; fie |, Rache an ihnen geübet habe. 
follen meine Rache erfahren, ſpricht i ; 

Gott, der Herr. 38 Gapitel 26. 

15. So Ipricht Gott, dev Har: Weiſſagung wider Tyrus, 
Darum weil die Philiſter Rache ge- | 1. Und es geſchah im eilften Jahre,! 
übet, und fich gerächet Haben nach | am erſten Lage ded Monats,? da 
Herzensluſt, 9 fo daß fie mordeten, | erging an mich das Wort des Herrn, 
und ihrer alten Feindfchaft vollen | der fprad): 

Lauf ließen; ?0 2. Menfchenfohn! darum weil Ty- 

416. darum fpricht fo Gott, der | rus von Jerufalem gefprochen: 
Herr: Siehe, ich will meine Hand | „Ei, zerbrochen ift Die Pforte der 





Pſ. 136, 7. Vergl. Ifai. 34,8. — (17) Im Hebr.: . . . Bieh, und will es wüfte 
machen von Iheman bis nad Devan; fie follen durch's Schwert fallen. — Theman, 


und Dedan feheinen im Süden und Norden Grenzorte oder Provinzen von Com 


gewefen zu feyn. Bergl. Ier. 49, 7.8. Nach dem jüdischen Gefchichtfchreiber Joſephus 
war es ebenfall® Nabuchodonofor, der Edom bald nach der Zerftörung Jerufalens 
verwäftete. ©. Ier. 25, 21. 49, 19. — (18) Dieß erfüllte fich nach der babylonijchen 
Gefangenfohaft zu den. Zeiten ber Machabäer. ©. 1. Mad. 5, 65. 2. Mach. 10, 17. — 
(19) Im Hebr. ift beigefegt: „und mit Verachtung.“ — (20) Wie die Edumiter, 
waren die Philiſter Erbfeinde der Hebräer; fie feheinen mit den Edomitern zur Zeit 
der Zerftörung Serufalems gemeinfchaftliche Sache gemacht. und den: Chaldäern ebenfalls 
hilfreiche Hand gereicht zu haben. — (21) Im Hebr.: und morden die Cretiter. 
Warum die Philifter fo heißen, iſt nicht hinlänglich bekannt, nad einigen, weil fie 
von Greta aus einwanderten, nach andern, weil fie David, zu Scharfrichtern, die 
Gheretim hießen, gebrauchte (1. Kön. 30, 14. 2. Kön. 8, 18. 415, 18.). — (22) So 
hießen die Philifter, weil fie an der Küfte des. mittelländifhen Meeres wohnten, und 
weil fie früher durch die Aſſyrier und Argyptier fehr entoölfert wurden. S. Ifat. 14, 30. 
20, 4. Ser. 25, 20. — (23) Diefe Rache wurde durch Nabuchodonofor vollzogen, als 
er von Tyrus nach Aegypten durch Philiſtäa zug. Vergl. Ier. 47, 4.7. 

(4) feit der Abführung des Königs Jechonias und der Negierung des Königs 
Sedecias; im nämlichen Jahre, da Jerufalem belagert wurde (4. Kön. 25, 2. ff. Jer. 
52,5. ff). — (2) des eriten Monats, wie unten 30, 20., alfo vier Monate vor der 
Einnahme Ierufalems. Nach andern am erſten bes vierten Monats, in welchem 
Serufalem  zerftört wurde, nach andern am erften des finften oder fechsten Monate. 
Alle diefe gründen ſich auf die Stellen in der Weiffagung, worin die Stadt Tyrus 
den Untergang der Stadt Ierufalem als gefchehen verfündet, und ihre Schabdenfreude 
darüber äußert (B. 2.); ‚allein im erften Mongte war Jerufalem ſchon hart belagert, 
und fo im Gedränge, daß die Trier fehon damals ihren Sturz vorherfehen, und über 
fie wie: über eine bereits gefallene Stadt ihre Schadenfreude äußern konnten. — 
(3) in Phönieien, die erſte Handelsftadt der alten Welt. Sie lag auf einer felfigen 
Anhöhe am Meere; ihre Einwohner hatten aber fchon früh auf einer im geringer 
Entfernung von ihr liegenden Iufel eine: neue Stadt angebaut, die fpäter, als die 
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Völker,“ fted ift mir zugewandt; | denn ich habe geredet, fpricht Gott, 
ich werde voll werden, da fie wüfte | der Herr; und den Völkern foll fie 
iſt;“ zum Raube werden.“ 

3. darum ſpricht fo Gott, der | 6. Und ihre Töchter, © bie auf 
Here: Siehe, ich will über dich her, | dem Lande liegen, folfen mit dem 
Tyeus, ich will viele Völker zu dir | Schwerte getödtet werden; und fie 
heraufführen, wie ſich da8 Meer er= | follen erfahren, daß ich der Herr 
hebet mit feinen Wellen. bite 

4. Sie follen die Mauern von Ty- | 7. Denn fo fpricht Gott, der Herr: 
rus zerftören, und ihre Thieme ab- Siehe, ich will nad) Tyrus fommen 
brechen; ich will ihren Staub von | laffen Nabuchodonofor, den König 
ihr wegfegen, und zum glatteften | von Babylon, von Mitternacht her,1? 
Telfen fie machen, 8 den König der Könige, mit Roſſen 

5. Ein Ort im Meere foll fie wer: | und Wagen, mit Neitern und großer 
den, wo man die Fifchnege trocknet, Menge Volke, 13 


Zanpftadt in Verfall gefommen, zu großer Macht fich erhob. Beide wurden unter 
den Namen Alt und Neu-Tyrus unterfhieden. — (4) die Stadt, wo die Völker 
aus⸗ und eingehen, nicht bloß der Neligion, fondern auch des Handels wegen. Die 
Handelsſtraße aus Oftindien ging Aber Arabien durch Serufalem theil® nach Joppe, 
dem Hafen Jeruſalems am Mittelmeer, theils nad Tyrus. — (5) die Pforte, d. i. 
ihre Verkehr. — (6) Die folgende Weiffagung über Tyrus (C. 26. 27. 28, 20.) betrifft 
= er die nächften traurigen Schidfale verfelben, welche Nabuchodonofor über fie 
brachte) fondern auch ihr End-Schickſal, welches Alerander der Große ihr bereitete, 
der fie von Grund ans zerftörte. Wie es nämlich eine ganz gewöhnliche Erſcheinung 
bei den Propheten tft, daß fie Ahnliche Begebenheiten, wenn fie auch der Zeit nad 
fehr weit von einander liegen, aneinander und ineinander rüden, fo werden auch hier 
die Schickſale, welche die Stadt Tyrus in verfehiedenen Zeitperioden erlitten hat, 
nebeneinander und ineinander geftelt. Vergl. Vorrede zu den Nropheten Note 3 und 
die Weiffagung über Tyrus von Ifat. 23. — (7) Sch will fie ganz und gar zerftören, 
fie dev Erde gleich machen. — (8) den Felſen entblößen, worauf fie gebaut ift. — 
(9) Dieß ging im Verlaufe der Zeit, nachdem Neu-Tyrus von Alerander gänzlich 
jerſtört worden war, in Erfüllung, und heut zu Tage follen, wie die Neifenden 
erzählen, die Fifcher an dem Orte, wo Tyrus geftauden,, wirklich ihre Nege trodnen 
und auswerfen. Andere geben das Hebr.: . . . Fifchnege answirft; denn ꝛe. — 
(10) die ihr untergebenen Töchter-Städte. — (11) Beide, ſowohl Nabuchodenofor als 
Alerander, verheerten die Umgegend von Tyrus, und rotteten die Bevölkerung beinahe 
ans. — (12) anf dem gewöhnlichen Wege (©. Ier. 41, 14.), um nicht durch die Wüſte 
ziehen zu müſſen. — (13) Nach dem jüdischen Gefchichtfehreiber Sofephus, der aus alten, 
nun größtentheils verloren gegangenen Gefchichtswerfen ſchöpfte, belagerte Nabuchodonoſor 
Tyrus dreizehn Sahre lang, bis er es einnahm (586 v. Chr.); feine Belagerung ſcheint 
aber bloß Alt-Tyrus (f. Note 3.) betroffen zu haben, da Neu-Tyrus zu jener Zeit 
noch fehr unbedeutend gewefen feyun muß. — Neltere und neuere Bibelforfcher haben 
die» Einnahme der Stadt Tyrus durch Nabuhodonofor in Zweifel gezogen, da die 
griechifchen und römischen Gefchichtfcehreiber davon fehweigen, und die Zengniffe, welche 
Sofephus anführt, felbft nur von Belagerung, aber nicht von Einnahme der Stadt _ 
fpreden; allein die römifchen und griechiſchen Echriftiteller fehweigen von mehreren 
Begebenheiten, welche die Bibel erzählt, und daß Nabuchodonoſor Tyrus nicht bloß 
belagert, fondern auch fich unterworfen habe, geht aus dem Umſtande hervor, daß 
unter den Königen von Tyrus nach diefer Belagerung ein Babylonier Namens Merbal 
erwähnt wird. Wahrjheinlih gaben die Tyrier, von den Chaldäern hart gedrängt, 
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8. Deine Töchter, die auf dem | reißen, und beine Steine, dein Hola, 
Lande liegen, 4 wird er mit dem | und deinen Staub in's Wafler wer: 
Schwerte tödten; um did) her wird | fen. 1 
er Bollwerfe bauen, einen Wal | 13. Dann will ich ein Ende ma- 
vingsherum aufwerfen, und ben | chen der Menge deiner Geſänge, und 
Schild wider dich aufheben. ' der Klang deiner Eithern fol nicht 

9. Sturmgeräth und Mauerbrecher | mehr gehört werben. 20 Jerem. 7, 34. 
wird er gegen deine Mauern richten, | 14. Ich will dich zum glatteften 
und deine Thieme mit feiner Kriegs- | Bellen machen, zum Orte, wo man 


rüftung 16 zeritören. die Fifchnege trodnet,*! und du 


10. Bon der Menge feiner NRoffe | follft nicht fürder erbaut werden ;?? 
wird Staub dich bededfen; vom Ger | denn ich habe gevebet, fpricht Gott, 
tümmel der Neiter, dev Räder und | der Herr. > 
Wagen werden beine Mauern ev |‘ 15. So fpricht Gott, der Herr, zu 
beben, wenn er einzieht zu deinen ı Tyrus: Werben nicht von dem Ge- 
Thoren wie durch die Thore einer | töje deines Falles, von dem Aechzen 
erbrochenen Stadt.! deiner Ermordeten, wenn man ſie 

11. Durch die Hufe feiner Roſſe mordet in deiner Mitte, die Infeln?? 
wird er alle deine Straßen zer» erbeben? HR 


fehlagen, und deine herrlichen Bild- | ben von ihren Thronen herabft 


eig 
faulen 18 zu Boden werfen. ! 
12. Sie werden deine Güter zur | ten Kleider abwerfen, und in Schte- 
Beutehinnehmen, deine Kaufmanns⸗ | den fich Fleiben; fie werden auf der 
güter rauben, Deine Mauern zer | Erde figen, und über deinen plöß- 
ftören, beine ſchönen Käufer nieder- | lichen Fall ſich wundern und entfegen. 





die Stadt unter Bedingniffen an diefe über, welche fofort bie Dberherrfohaft bis zum 
perfifchen Zeitalter darüber ansübten. — (14) ©. Note 10. — (15) Unter dem Schilde 
Scheint das Sturmdach verftanden zu feyn, welches durch zufammengehaltene, über den 
Häuptern der Krieger ausgebreitete Schilde gebildet wurde, um unter dem Schutze 
vesfelben die Mauerbrecher anzubringen. — (16) Andere geben das Hebr.: mit feinen 
Mafchinen (mit ven Wurfmafchinen), aus denen man große Steine gegen die Thürme 
ſchleuderte. — (17) durch "die Breſche. Sinn: Nabuhodonofor wird in eine fo 
verheerte Stadt einziehen, als ob ſie durch Sturm erobert worden wäre. — (18) Andere 
geben: deine ftarfen Bildfäulen (deine Gdgen, die du für deine Stärfe hielteft). Andere: 
deine ftarfen Befagungen. — (19) Da Nabuchodonofor wahrfcheinlich durch Mebergabe 
in die Stadt zog (Note 43.), fo bezieht fich diefer Vers eigentlich auf die Zerſtörung 


von Tyrus durch Alerander (332 v. Chr.). Dieſer zerſtörte Tyrus vom Grunde aus, 


und durch ihn wurden die legten Worte diefes Verſes fogar buchſtäblich erfüllt. Als 
er nämlich, um der auf der Infel liegenden Stadt NeusTyrus (Note 3.) beizufommen, 
einen Damm vom Ufer bis zur Infel baute; ließ er die Steine und ben Schutt von 
Alt-Tyrus in's Meer werfen, diefen Damm zu bilden, wie die Gefchichtfhreiber 
melden. — (20) Dann foll deine übermüthige Breude ein Ende haben. Bergl. Ier. 
46, 9. — (21) ©. oben Note 8.9. — (22). Die von Nabuchodonoſor verheerte Stadt 
Alt-Tyrus erhob fich wieder in der Macht von Neu-Tyrus (Ifat. 23, Note 28. 29.); 
aber die von Merander zerftörte Stadt Neu-Tyrus wurde nie wieder erbaut. — (23) alle 





ftampfen, dein Volk mit dem Schwerte | 16. Alle Fürften bes Meusmir 


—— 


ne 
ihre Mäntel von ſich thun, ihrebun- 
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17. Sie werden ein Stlagelied über Gapitel 27. 
dich anheben, und zu dir jagen: Wie 
bijt du zu Grunde gegangen, Die du r 
wohnteft im Meere, berühmte Stadt, , 1. Und e8 erging an mich das Wort 
die du mächtig wareft aufdem Meere | des Heren, ber ſprach: 
mit deinen Bewohnern, vor denen | 2. Heb denn, o Menfchenfohn! ein 
alle fich fürchteten! Klagelied an über Tyrus, 

18. Nun werden die Schiffe ſich 3. und fprich zu Tyrus, die da 
entfegenam Tage deines Schredend; | wohnt am Eingange in's Meer, ! 
und die Infeln im Meere erbeben, | die da handelt mit den Völkern, mit 
weil feines von dir ausläuft. ** vielen Bien: So Ipricht Gott, der 

19. Denn fo fpricht Gott, der Herr: Herr: O Tyrus! du fpracheft: Ich’ 
Wenn ich dich zur wüſten Stabt | bin der Schönheit Vollendung, 
mache wie Städte, die nicht mehr | A. und liege im Herzen des Mee- 
bewohnt werden, und einen Ab- | res. ? Deine Nachbarn, die Dich er- 
grund über Dich herführe, daß viele | bauten, machten Dich voll der Zier- 
Waffer dich bedecken; den.3 

20. wenn ich Dich herunterreiße mit | 5. Von Tannen aus Sanir? er- 
> denen, die in Die Grube fteigen, zum |, bauten fte dich und alles Getäfel des 
er Ewigfeit,2% und dic) feße | Meeres ;d Gedern vom Libanon nah- 
i iefen der Erden mit denen, men ſie, um Maſtbäume für dich zu 
die in die Grube fahren, Daß du nim= machen, 
mer bewohnt werdeft gleich den Wü- | 6. Von Eichen aus Bafan machten 
ften von Alters her; (zur Zeit) wenn | fie Deine Ruder; deine Schiffsbänke 
ich mich herrlich zeige im Lande der | bereiteten fie Div aus indifchem Elfen— 
Lebendigen :?8 bein, und die Gemächer aus Holz 

24. da will ich dich zu Nichts machen, | von den Infeln Italiens. ® 
und du wirfinimmerfeyn; man wird | 7. eine, geftidte Leinwand aus 
dich fuchen, aber fürder nicht finden | Aegypten machte man dir zu Segeln, 
in Gwigfeit, fpricht Gott, DELDIUEN ı und hing fie an deine Maften;? 


Klagelien über die Zerftsrung von Tyrus. 








weftlichen Küftenländer Europa’, womit Tyrus handelte. — (24) Im Sebr.: . . 
erbeben bei deinem Untergange, — (25) ein Meer, d. i viele Völker. — (26) Andere 
geben das Hebr.: zum Volke der Borzeit. — (27) in die Unterweit. — (28) auf der 
Erde. — (29) Nachdem Alerander Tyrus drei Jahrhunderte vor Chriftus zerftürt 
hatte‘, verfielen deſſen Meberbleibfel immer mehr, fo daß in der chriftlichen Zeit, da 

Gott fich Herrlich zeigte auf Erden, alle Spuren von ihr verfhwanden. ©: Note 9. 
(1) die der Schlüffel zu allen Meeren iſt. — (2) Ich bin die herrlichſte Stadt, 
und beherrſche die Meere! Oder: Ich liege im Meere, gegen jeden Angriff geſichert. 
Im Hebr.:. .. Vollendung. Im Herzen des Meeres ift deine Grenze (deine Herrfchaft 
erſtreckt fich über die Meere). — (3) Im Hebr.:. . . Meeres! Deine Bauleute machten 
dih ꝛe. Die tyrifchen Baulente waren berühmt, ©. 2. Kin. 5, 11. 3. Kin. 5, 18. — 
“) Sanir ift eine Spige des Antilibanon. — (5) die Schifffeitentheile und das Verdeck. 
(6) Im Hebr.: ... bereiteten fie dir aus Buxbaum von den Inſeln Ehittim mit 
Elfenbein (eingelegt). "Unter den Infeln Chittim verfteht die Schrift die Infeln des 
Rittelmeeres und die Küften von Öriechenland und des Meftlandes. Befonders berühmt 
war der Burbaum von Corſica. — (7) Im Hebr.:.. . Aegypten waren deine Segel, 


\ 
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himmelblauer und rother Purpur 12. Die Carthaginenfer 3 Handel- 
aus den Infeln Elifa’88 war bei | tem mit die, und füllten, ob Der 
deinen Deden.? Menge von allerlei Schäßen, mit 
8. Die Einwohner von Sidon und | Silber, Eifen, Zinn und Blei deine 
aus Arad! waren deine Ruder- | Märkte, 1 
fnechte; deine Einſichtsvollen, Tys | 13. riechenland, Thubal? und 
tus, wurden deine Steuermänner. Mofoch?! verkehrten auch mit Dir; 
9. Die Aelteften und Verftändigen  Leibeigene und ehernes Geräth brach- 
aus Gebal!! hatten Schiffsleute, die ten fie deinem Volke. 
dir dienten bei dem verfchiedenen Ger 14. Aus dem Haufe Thogorma's 2 
väthe deiner Schiffe; '? alle Schiffe führten fie Pferde, und Neiter, und 
des Meeres, und ihre Schiffsleute Maulthiereherbei aufdeinenMarkt.2 
verkehrten mit deinem Handelsvolke. 15. Die Söhne Dedans?! handel- 
10. Perſer, Lydier 3 und Libyer 4 | ten mit dir, mit vielen Inſeln hatte 
waren in deinem Heere deine Krie- | Gefchäft deine Hand; Elfenbein und 
ger; Schild und Helm hingen fie in | Ebenholz vertaufchten fie ne 
dir auf zu deiner Zierde. * Guter Bus 
11. Die Söhne von Arad 6 ftan- , 16. Die Syrer handelten mit t 
den mit. deinem Heere auf beinen | um der Menge deiner Arbeiten 


















Mauern ringsum; Die Pygmäer 7 | Ten; Edelſteine, ꝛ Purpun St ( — 





auf deinen Thuͤrmen hingen ihre reien, feine Leinwand, Seide?’ un 
Köcher an deine Mauern ringsum, | Jaspis 23 brachten fie auf Deine 
und vollendeten deine Schönheit. Markt. iu 





und dienten dir zu Panieren (Blaggen.) — (8) Griechenlands — (9) bei den Zelt- 
decken, die auf dem Verdecke als Cajüten aufgefpannt wurden, oder bei. den Deden, 
die fonft im Schiffe gebraucht wurden. — Die Purpurfihneden an den Küften von 
Griechenland geben einen himmelblauen und rothen Saft. — (10) der Infel Aradus 
an der phönieifchen Küfte. — (11) eine Stadt an der phönieifchen Küfte, von den 
Griechen Byblos genannt. — (12) Im Hebr.: . . Gebal wohnten bei dir, die Schiffe 
auszubeſſern. — (13) aus Kleinfiaen, als tapfere Soldaten bekannt. — (14) aus 
Afrika. Im Hebr.: Phutäer (Mauzitanier). — (15) Schild, Helm und andere Küftung 
hingen die Alten als Zierden an ihren Mauern und Thürmen auf. — (16) ©. Note 10. 
— (17) d. i. nach dem heil. Hieronymus tapfere Streiter, von dem griechiſchen Worte 
„Pygme⸗ Streit. Im Hebr.: die Gammadim, Cinwohner der phöntelfchen Stadt 
Oamades oder Gamabes — Die Bewahung der Mauern und Thürme vertrauten bie 
Trier nur Soldaten ihrer Nation an. — (18) Im Hebr.: die von Tharſchiſch (Tate 
teffus in Spanien.) — (19) Im Hebr.: Tharſchiſch handelte mit div wegen der Menge 
aller deiner Schaͤße; mit.Silber ..... füllte e8 deine Märkte. — (20) die Tibarener 
in der Nähe des fünlichen Ufers des ſchwarzen Meeres. — (21) Volk iu den mofchifchen 
Gebirgen an der Htlichen Küfte des fhwarzen Meeres, das fpäter weiter nördlich bis 
zum heutigen Moskau ſich ausdehnte. — (22) aus Armenien, das die alten Geographen 
wegen der Menge und Schönheit feiner Pferde rühmen. — (23) Die Reiter, die mit 
den Pferden und Maulthieren umzugehen hatten, waren auch käuflich. — (24) Heut 
zu Tage Daden, ein arabifcher Stamm in der Nähe des perfifchen Meerbufens. — 
(25) weil du zu deinen mannigfachen Kunftgebilden, allerlei Material nöthig hatteſt. 
— (26) Andere geben das Hebr.: Perlen. — (27) Im Hebr.: Korallen. Andere 
anders, — (28) Sp gibt unfere Weberfegung das, Wort Ifat. 54, 12. Andere anders, 
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17. Zuda und das Land Iirael | 


handelten mit div; das befte Ge— 
treid ,? Balfam, Honig, Del und 
Maftir boten fie feil auf deinen 
Märkten. 
18. Damascus trieb: Hanbel mit 
dir um der Menge deiner Arbeiten, 0 
deiner mannigfachen Güter willen, 
mit ftarfem Wein, 3! mit Wolle von 
der beften Farbe, 3? 
19. Dan, 3 Griechenland und Mo- 
fel34 Hatten gefchmiedetes Eifen feil 
auf deinen Märkten; Myrrhenſaft 3 
und Kalmus war in deinem Handel, 
20. Dedan®S Handelte bei div mit 
Teppichen zum Sitzen. 
21. Arabien und alle Fürften Ee- 
an gaben dir zu fchaffen;38 mit 
— Widdern und Böden fa- 
men fie zu Dir, mit dir zu handeln. 
22. Die Kaufleute von Saba und 
Neema,® auch fie Handelten mit dir; 
allerlei föftliches Gewürz, Edelſteine 
und Gold boten ſie feil auf deinem 
Markt 

23. Haran und Chene und Eden “0 
hanbelten, mit Div; Saba, Afjur 


— (29) Im Hebr.: 
niter⸗Lande) Nicht. 41, 33. — (30) 
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und Chelmad #? waren mit div im 
Handel. 

24. Diefe handelten mit div, und 
lieferten dir allerlei Waaren, Ballen - 
von himmelblauem Stoffe, Stiderei 
und fojtbare Güter, wohleingepadt 
und mit Steiden gebunden; auch 
Cedern hatten fie, um mit Dir zu 
handeln, # 

25, Deine Meerichiffe 4 waren das 
Borzüglichite bei deinem Handel; ® 
dadurch wurdeft du angefüllt, und. 
überaus Herrlich im Herzen des 
Meered. 

26. Aber auf die Hohen Waſſer füh- 
ven Dich deine Ruderfnechte; ‘6 ein 
Südwind #7 zertriimmert dich im Her- 
zen des Meeres. 

» Dein Reichthum, deine Schäte, 
dein mannigfaches Geräthe, deine 
Schiffsleute, deine Steuermänner, 
die Dein Geräth verwahren, und dei— 
nem Wolfe vorftehen; 8 auch deine. 
Kriegsleute in deiner Mitte ſammt 
aller in Dir befindlichen Menge, die 
werden in's Herz des Meeres fallen 
am Tage deines Intergangs. 


Meizen von Minnith (einer Stadt jenfeits des Jordan im Ammo— 
©. Note 25, oder: 


um der Menge deiner Geſchäfte 


willen. — (31) Andere geben: mit Mein von Helbon. — (32) Andere geben: mit 
feiner Wolle. — (33) die Stadt Dan im Norden ivon Raläftina. Andere anders, — 
34) Im Hebr.: Vedan, Javan und Mehufal; wahrfcheinlich arabiſche Ortſchaften — 
8 Andere geben das Hebr.: Kaſia. — (36) Ortſchaft in Edom (Ifat. 21, 13.). — 
(37) ©. Ifat. 42, 11. — (38) durch weitern Abfag ihrer Waaren. — (39) Ortſchaften 
des glüclichen Arabien in der Nähe des perfifchen Meerbuſens — (40) Ortfchaften 
in Mefopotamien. — (41) Im Hebr.: Seba, verfihteden von dent obigen Saba 
(B. 22.), jedoch auch eine arabifche Drtfhaft, oder Seba in’ Aethiopien, Meroe. — 
(42) etwa eine Ortfehaft in der Nähe von Affyrien. — (43) Im Hebr.:... allerlei 
Maaren, blaue und geftiete Tücher, in roritge Kiften von Cedern gepadt und mit 
Striden verwahrt, auf deine Märkte. — (44) Im Hebr.: deine Tharſchiſch-Schiffe, 
d. i. deine Spanienfegler. — (45) Durch deine weiten Seefahrten, die du mit deinen 
großen Schiffen unternehmen Fonnteft, haft du deinen Handel fo gehoben. — (46) Die 
Alten mußten ſich bei ihrer Schifffahrt an den Ufern halten, weil fie feinen Compaß 
hatten; auf der hohen See liefen fie Gefahr, zu Grunde zu gehen. — (47) Nichtiger 
wie das Hebr. hat: Oftwind; namlich Nabuchodonoſor, Alerander, die von Dften kamen, 
Tyrus zu belagern. Tyrus wird mif einem Schiffe verglichen. — (48) Im Hebr.: 
deine Neichthümer, deine Handelslente, deine Maareır, dein Schiffsvolf, deine Steuer— 
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28. Wenn das Geſchrei deiner | den vom Meere; in bie Tiefe des 
Steuermänner extönet, werben er: | Waſſers find gefallen deine Güter, 
beben die Flotten. * und all deine Menge, die bu hatteft.°® 

29, Und es werden aus ihren Schif⸗ 35. Alle Bewohner ber Inſeln er 
fen alle Ruderfnechte fteigen ‚> die  ftaumen tiber dich, und alle ihre Kö⸗ 
Schiffsleute und alle Steuermänner nige werden betroffen von dem Un—⸗ 
auf dem Meere an's Land fteigen;  gewitter, und verändern ihr Geficht. 

30. und werden Uber dich heulen 36. Die Kaufleute der Völker zi⸗ 
mit lauter Stimme, und bitterlich ſchen über Dich; Denn zu Nichts bift 
klagen; und werden Staub auf ihre du geworden, und Du wirft nimmer 
Häupter werfen, und ſich mit Aſche  auffommen in Ewigfeit, ® 
bejtreuen. >! ul 

34. Sie werden fich um deinetwil- Gapitel 28. 


; soren WBundTr . , Beiffagung wider den König von Tyrus; wi- 
len eine Glatze ſcheeren, und Trauer | der Sidon Borderkünnung von Sfracls Süd. 


Kleider anthun, und dich beweinen ehr. 
yerbitterten Herzens unter bitteren _ 4. Und es erging an mich das Wort 
Thränen. des Herrn, der ſprach: 3a 


32. Sie werden über dichss ein 2. Menfchenjohn! fage. dem Für⸗ 
Trauerlied anheben, und dich befla- | jten von Tyrus: So Ipricht Gott, 
gen: Welche (Stadt) ift wie Tyrus, , der Herr: Weilduerhoben dein Herz, 
die verftummte in der Mitte des | und gefprochen : Ich bin Gott, und, 
Meeres? 4 ſitze auf dem Throne Öottes im Her- 

33. Durch die Ausfuhr deiner Waa- ' zen des Meeres,? da du doch ein 
ven von dem Meere her’! haft du | Menfch bift, und nicht Gott, und weil 
angefüllt viele Völker; mit ber Menge | du Dich ausgibft wie für Gott; ? 
deiner Schäge und deines Volfes® | 3. (Siehe, du bift weiſer ald Da- 
veich gemacht die Könige der Erde. niel;4 fein Geheimniß iſt vor. Dir 

34, Nun bift du zertrümmert wor | verborgen. 





männer, deine Schiffsgimmerer, deine Maarenträger, auch ꝛc. — (49) Andere geben 
das Hebr.: die Vorftädte. Andere: die Küften. — (50) in Schaluppen, um fehnell das 
Land zu erreigen, und dem Schiffbruch zu entgehen. — (51) zum Zeichen der Trauer. 
&. Zr. 6,26. — (92) ©. Ier. 48,37. — (83) Auch ihre Kinder nach ihnen werden 
über dich». .— (5%) aus den entfernten Inſeln und Küftenländern. — (55) Im 
Hebr. : deiner Waaren, — (56) Im Hebr.: Nun ift die Zeit gekommen, daß bu 
gertriimmert wurdeſt durch's (oder: im) Meer; dein Handel und deine ganze Volksmenge 
ift gefunfen in's tiefjte Meer. — (57) Geberden der Verwunderung, des Staunens, wie 
Ser. 49, 17. 50, 13. — (58) ©. oben Cap. 26. Note 6. 

(1) Nach der Weifjagung gegen den Staat und die Statt Tyrus folgt auch die 
Berfündung des Strafgerichtes über den König von Tyrus. Da die erftere Meiffagung 
nicht bloß die durch Nabuchodonoſor, fondern auch die durch Alexander herbeigeführten 
Unfälle umfaßt, fo feheint auch nicht bloß der zur Zeit Nabuchodonofors herrſchende 
Sthobal, fondern auch uud vorzüglich ber fegte Fürft von Tyrus, dem Alerander Neich 
nd Krone vaubte, und vorzüglich das tyrifche Königthum verftanden zu ſeyn. — 
(2) Ih bin Gott auf dem Meere, beherrſche es unbeſchränkt, — (3) Der Nachſatz 
folgt V. 6. Die Verſe 3—5. find. eine Einſchaltung. — (#) nach deiner Meinung. 
Daniel lebte damals am Hofe zu Babylon, und war im Rufe der höchften Weisheit. 
In feiner frühen Jugend erklärte er dem Könige Nabuchodonoſor den Traum von ber 
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4. Durch deine Weisheitund Klug- | 10, Den Tod der Unbejchnittenen 
heit bift du ftarf geworden, haft Gold | wirft du fterben durch die Hand ber ] 
und Silber indeinenSchaß gebracht? Fremden; denn ich habe geredet, 

5. Durch Die Größe deiner Weis-  fpricht Gott, der Herr. 
heit und deinen Handel haft du ge 41. Und 8 erging an mich das 
mehret beine Macht ; und dein Herz Wort des Herin, der ſprach: Men- 
hat fi) erhoben um deiner Stärfe ſchenſohn! erheb dein Klagelied über 
willen.) den König von Tyrus, 1? 

6. darum fpricht fo Gott, der Hear: 12. und fprich zu ihm: So fpricht 
Weil du dich erhoben haft, a8 wä- |, Gott, der Herr: Du Siegelder Eben- 
reſt Du Gott; bildlichkeit, 3 voll der Weisheit, und 

7. ftehe, darum will ich — vollkommen an Schönheit! 
die Gewaltigften der Völker? über | 13. In den Freuden des Parabie- 
dich herbeiführen; Die follen ihre | ſes Gottes bift Du geweſen, 14 warft 
Schwerter zücken über deine fchöne bedeckt mit allen Foftbaren Steinen: 
Weisheit, ® und beine Zierde verun- | mit Sardis, Topas, Jaspis, Chry- 
reinigen. ſolith, Onych, Berill, Saphir, Ru— 

8. Sie werden Dich tödten, und her⸗ bin und Smaragd; 15 Gold war ein- 
unterziehen, daß du fterbeft den Tod gewirkt in deinem Schmud; Flöten 
der Erfchlagenen in Herzen des Mee⸗ waren für dich in Bereitfchaft am 
veg, 10 ı Zage deiner Geburt, 18 


| 


N 


9. Wirft du dann auch noch vor | 14. Du warft ein ausgebreiteter, 17 _ 


deinen Mördern fagen: Ich bin Gott! ſchirmender Cherub; 3 ich ſetzte Dich 
— da du doch ein Menſch bift, und | auf den heiligen Berg Gottes , 9 und 
nicht Gott — unter den Händen derer, | du wandelteft mitten unter feurigen 
die Dich tödten? Steinen. 2 


metallenen Säule. ©. oben 14, 14. Dan. 2,48. — (5) durch deine Meisheit, wie 
du glaubteft, da doch alles nur meine Gabe war. — (6) wie du wähneſt. — (7) die 
Chaldäer, fpäter die Truppen Alexanders. — (8) über die Foftbaren Dinge, die du 
dir durch deine Weisheit erworben zu haben wähnft. — (9) von deiner eingebilveten 
„Höhe. Im Hebr.: Sie werden di) in die Tiefe (Grube) hinabſtoßen. — (10) fo 
dap du unter vielen Wunden ftirbft, ungeachtet du dich ficher im Meere und im 
Befige desfelben wähnft. — (11) den Tod der Gottloſen, der Gdgendiener, den ewigen 





Tod wirft du fterben. Noch heut zu Tage fagen die Juden: Du wirft fterben wie 


ein Got (Heide, Chriſt). Die Juden hielten es für eine große Schmach, von einen 
Unbefchnittenen getödtet zu werden. ©. 1. Kön. 31,4. — (12) Die meiften heil. 
Väter betrachten die nun folgende Befchreibung der Macht, und des Untergangs bes 
Königs von Tyrus als prophetifches-Bild der ehemaligen Herrlichkeit und des Falles 


Lueifers und feines Anhanges im Himmel und — — (13) Du vollkommener 
Ausdruck der Aehnlichkeit mit Gott (ironiſch). ©. V — (14) Du lebſt zu Tyrus 
wie in einem Paradiefe. — (15) Andere geben in Theil andere Namen. Dein 


föniglicher Diantel war mit den Foftbarften Edelſteinen geſchmückt. — (16) Im Hebr.: 
PBaufen und Flöten waren ꝛc. Mit Muſik feierte man deine Geburt. — (17) die Flügel 
ausbreitender (vergl. 3. Kön. 6, 23. ff). — (18) d. i. Starker, in dem Gott feine 
Gewalt niedergelegt, ähnlich den Cherubim auf der Lade, den Trägern Gottes, und 
Schirmern des Gefeges. — (19) Wie die Cherubim auf dem heiligen Berg Sion im 
Heiligtum waren, fo feste ich dich auf einen erhabenen Ort, der für jeden Angriff 
unzugäuglich fchien. — (20) namlich im Palaſte, der nicht bloß mit Gold und Silber, 
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15. Du wareſt vollkommen in dei⸗ 
nem Wandel von dem Tage deiner 
Geburt an, bis Miſſethat an dir 
erfunden wurde.? ; 

16. Durch die Größe deines Han- 
del8 ward dein Inneres poll des Un— 
rechts, und du ſündigteſt; darum 
werfe ich Dich herab vom Berge Öot- 
tes, und tilge dich weg, o ſchirmen— 
der Cherub, aus dev Mitte der feu— 
‚rigen Steine, 

17. Es erhob fich dein Herz ob dei- 
ner Schönheit; durch deine Schön- 
heit verloreſt du deine Weisheit; nun 
ſtürz' ich dich zu Boden, und ſtell' 
dich den Königen vor Augen, auf 
daß fie dich jehen. Bike 

18. Durch die Menge deiner Miſſe— 
thaten und die Ungerechtigkeit Deines 
Handels entweihteft du dein Heilig- 
thumz 2? darum. will id) Teuer aus 
div ausgehen laffen, 23 das dich freſ— 
fen fol, und ich will dich zur Aſche 
auf der Exde machen, vor den, Augen 
aller, Die dich fehen. 

19. Alle, die dich fehen unter den 


fondern auch glängenden Edelſteinen geziert war. 
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Völkern, werden über dich ſtaunen; 


denn zu Nichts biſt du geworden, und 
wirſt nimmer aufkommen in Ewig⸗ 
eit. 

20. Und es erging an mich das 
Wort des Herrn, der ſprach: 

21. Menſchenſohn! richte dein An— 
geſicht wider Sidon ‚2* und weiſſage 
davon, 

22. und ſprich: So ſpricht Gott, 
der Herr: Siehe, ich will an dich, 
Sidon, und verherrlicht werden in 
deiner Mitte, 5 daß man erfahre, 
daß ich der Herr bin, wenn ich Ge— 
richt an ihr übe, und geheiliget werbe 8 
in ihr, * 

23. Sch will die Peſt wider ſie ſen⸗ 
den, Blutvergießen auf ihre Gaſſen; 
es follen hinſtürzen die Erſchlagenen 
in ihrer Mitte durch's Schwert rings⸗ 
um, daß man erfahre, daß ich der 

err bin. 

24. Und das Haus Iſrael ſoll für⸗ 


der an ihr keine Urſache bitteren 


Falles haben ,?? feinen Dorn, ber 
Schmerz macht, nirgends bei denen 


Bei ven Alten war es üblich, bie 


Mände und Fußböden mit Perlen und Edelſteinen zu zieren. — (21) „Der Handelsitaat 
Tyrus war anfangs wohlthätig für die, Menfchheit; ex. befürderte durch die Schifffahrt 


den freundfchaftlichen Verkehr zwifchen den Bölfern, 
und forderte fie dadurch anf zum Danfe gegen den gütigen 
Tyrus zeichnete fih auch durch Ehrlichkeit, im Handel, und durch Fried— 


fremder Länder befannt, 
Weltſchöpfer. 


machte fie mit den Producten 


fertigfeit gegen die benachbarten Sfraeliten aus, befonders unter David und Salomon. , 
Mit ver Zeit artete die Ehrlichkeit bei den Tyriern in Betrug, die Sriebfertigfeit in 
Schadeufreude (Oben 26, 2.), die Sittlichfeit in Lafterhaftigfeit aus, fo daß ihr Verkehr 


mit andern Nationen keine Wohlthat meh 


Sittenverderben wurde.“ — (22) gabeſt du 


Griechen) über dich herfielen, 


x für diefelben, fondern eine Gelegenheit zum 
Veranlaſfung, daß deine Feinde (die Chaldäer, 
und deinen heiligen Berg (V. 14.) verwüfteten, — 


(23) Das Feuer, das im Neiche Tyrus zu feinem Untergange aufgehen fol, ift der 


Krieg 


‚den fein thörichtes, übermüthiges Benehmen gegen die Weltmächte veranlafte, 
— (24) Sivon, die Altefte Stadt Phönieiens, war die. Mutter von Tyrus; 


aber die 


Tochter ward. bald, mächtiger als die Mutter, und machte fie abhängig von ſich. Vergl. 


fat. 28, 4. 


Da Sidon Handel mit Tyrus trieb, machte fie fi derfelben Vergehen 


fſchuldig. Bei Jer. 25, 22. 27, 3. kommt es auch unter den Neichen vor, die Nabus 


chodonoſor erobern follte. 


(26) als Heiliger, gerechter Richter erfunden werbe. — ( 
- Haufe Iſtael fo vielen Schaden zugefügt, als die fiponifche, 


— (3) duch meine an bir geübten Strafgerichte. — 


27) Keine Nation hat dem 
da fie die Jezabel, bie 
63 * 
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ringsum, die es anfeinden ‚28 daß 
man erfahre, daß ich Gott, Der 
Herr, bin 

25. So fpricht Gott, der Herr: 
Wenn ich das Haus Ifrael wieder 
verſammeln werde aus den Völkern, 


unter welche fie zerftveut find, fo | 
will ich mich an ihnen als Heilig | 
‚zeigen vor den Völkern; 9 und fie | 


jollen in ihrem Lande wohnen, 
das ich meinem Knechte Jacob ge- 
eben. 

26. Sie follen ficher darin wohnen, 
Häufer bauen und Weinberge pflan- 
zen, ja ficher follen fie wohnen, wenn 
ich Gericht an allen ausgelibet, Die 
fie anfeinden ringsum; und fie follen 
— daß ich der Herr, ihr Gott, 

in, 30 


Gapitel 29. 


BVorherfündung der Verwüſtung Aeghptens, 

nach vierzig Jahren wieder zu ei— 

Miever- 

von der Verwüſtung Ae- 
Berheißung an Sfrael. 


das Ic 

nigem Wohlſtande kommen wird. 

holte Weifjagun 
gyptens. 


1. Im zehnten Jahre, im zehnten 
Monat, am eilften Tage! des Mo- 


Tochter ihres Königs Ethbaal, demſelben 


Ezechiel 28. 29. 


nats,2 erging an mich Das Wort des 


Herrn, der ſprach: 


| 





2. Menfchenfohn! richte dein Anz 
geficht wider Pharao, den König 
von Aegypten,? und weifjage von 


ihm, und von ganz Aegypten: 


3. Rede, und ſprich: So fpricht 
Gott, der Herr: Siehe, ih will an 
dih Pharao, König von Aegypten, 


du großer Drache, 4 der. du zwiſchen 


deinen Strömen liegft, > und fprichft: 
Mein ift der Strom, und ich habe 
mich ſelbſt gemacht !$ 

4. Sch will einen Zaum? in deine 
Kinnbacken legen, und die Fifche dei— 


nenn ee 


— — 


ner Ströme an deine Schuppen her 


ten; dann will ich Dich herausziehen 
aus der Mitte deiner Ströme, und 
alle deine Fifche follen an deinen 
Schuppen hängen. 

5. Und ich will dich in die Wüſte 
werfen, und alle Fifche deines Stro- 
mes; auf den Erdboden wirft bu Hin: 
fallen, nicht aufgelefen, nicht gefam- 
melt werden; den Thieren der Exde, 
und den Vögeln des Himmels will 


ich Dich zum Fraße geben. ? 


zur Königin gab (8. Kön. 16, 31.). Denn 


durch fie wurde der Götzendienſt mit allen feinen Greueln allgemein im Neiche Sfrael 
eingeführt. — (28) Die böfen Nachbarn der Iſraeliten waren wie ftechende Dornen. 
> Erft wenn diefe Nachbarn ſammt den Tyriern und Sidoniern gedemüthigt find, wird 
Iſrael ficher und ruhig in feinem Lande wohnen. Dieb geſchah zur Zeit der Machabäer. 
Im Hebr.: Und das Haus Iſrael fol fürder (an ihr) Feinen Stachel mehr haben, der 
Iſrael verwundet, und feinen Dorn, der ihm Schmerzen macht von allen umher, die 
es verachten. — (29) als wahrhaftigen Gott, der feine Verheißungen heilig hält. — 
(30) Vergl. Note 28. 
(1) Im Hebr.: am zwölften Tage. — (2) Im Jahre 589 v. Chr. während der 
Belagerung Ierufalems, im zehnten Jahre der Regierung Sedecias und der Abführung 
Jechonias. — (3) Nach dem heiligen Hieronymus geht die Weiffagung im allgemeinen 
auf die während der Dauer des chaldätfchen Reiches in Aegypten befindlichen Vharaonen; 
nach anderu iſt der Jer. 44, 30. erwähnte Ephree oder Ayries gemeint, der um dieſe 
(Note 2.) Zeit vegierte, auf den jedoch nicht alles in der MWeiffagung paßt, — 
(4) Krokodil. — (5) zwifchen dem Nil und feinen Armen. — (6) Den Fluß, der mid 
fo veichlich währt, Tann mir niemand nehmen, umd ich verdanfe mir felbft Macht und 
Reich. — (7) Im Hebr.: einen Angel. — (8) und ich will fie mit dir herausziehen, 
— (9) Sinn von Vers 4. 5.: Ich will di, Krokodil, fammt allen Fiſchen, vie ſich 


su dir halten, paden, und dich mit ihnen aus dem Fluſſe, worin du dich fo ficher 
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6. Und: aue Einwohner Argyptens mit dem Schwerte verwüſten vom 
follen erfahren , Daß ich der Herr bin, Thurme Syenes an bis an Die Gren⸗ 
darum daß du ein Rohrſtab für das zen Aethiopiens. 1 
Haus Iſrael gewefen. '9 Ifai. 36, 6. 14. Es fol feines Menſchen Fuß 

7. Wenn fie dich in die Hand nahe hindurchgehen, und keines Thiered 
men, zerbracheft du, und zerriſſeſt Fuß darin fchreiten; 3 8 fol nicht 
ihre ganze Schulter; !! wenn fie fi | dewohnt werden vierzig Jahre lang. 4 
auf dich lehnten, gingeſt du in Stüde, 12. Und ich will Aegyptenland 
und zerrifieft alle ihre enden. wuüſte machen in Mitte ber wüſten 

8. Darum ſpricht fo Gott dev Herr: Länder, und ſeine Städte wüſte ma— 
Siehe, ich will das Schwert. über chen unter den zerſtörten Städten ; * 
dich bringen, und Menſchen und Vieh und ſte ſollen vierzig Jahre lang 
in dir tödten. wüfte liegen; und ich will die Aegyp⸗ 

9, Aegyptenland wird wüfte und tier zerſtreuen unter, die Völker, und 
öde werden; und fie follen erfahren, hinausworfeln in die Länder. 16 
daß ich der Herr bin, darum weil du 13. Denn fo fpricht Gott, Dex 
geſprochen: Der Fluß ift mein, und | Herr: Zu Ende ber vierzig. Jahre 
ich Hab’ ihn gemacht! will ich Aegypten fammeln aus den 

40. Darum, fiche, will ich an dich, | Völkern, unter welche ich fte zerſtreuet 
und an deine Ströme; ich will Ae- | habe; 
gyptenland zur Eindde machen, und 14. ich will zurückführen Die Ge— 


glaubteft, herausziehen, und in die Müfte werfen zum Fraße dem Wilde. Ohne Bild: 
Ich will dich, König von Aegypten, ungeachtet deiner feften Lage, fjammt den bir 
tren anhängigen Völkern aus dem Lande bringen, in die Wüfte führen, und dir und 
den Deinigen da den Tod geben, daß ihr unbegraben liegen bleibet. Durch welchen 
Feind alles diefes über Aegypten gefommen, wird von den Schriftforſchern verfehteden 
gedeutet. Daß diefer Feind ebenfalls die Chaldäer geweſen, fheint deutlich aus V. 18. 
&. 30, 20—26. 32, 41. hervorzugehen. Zwar laffen ſich nicht alle Umftände der 
Meiffagung unfers Propheten in der ägyptifchen und chaldaͤiſchen Geſchichte nachweiſen, 
wie fie von den heidniſchen Schriftſtellern erzählt wird; Aber dieß kann Fein Vorurtheil 
gegen die Weiffagung begründen, da biefe geſchichtlichen Nachrichten mangelhaft find, 
und ſich unter einander- widerfprechen. Im Einklange mit den obigen zwei Verſen 
erzählt der jüdiſche Gefchichtfchreiber Joſephus, daß Nabuchodonoſor den König in 
Aegypten getödtet, und einen andern ſtatt feiner auf den Thron geſetzt babe. — 
(10) weil du Aegypten) dem Volke Hilfe verfprochen: haft, da du doch ohumächtig 
wareft, wie ein Rohrſtab, unter welchem der zufammenfinft, der ſich darauf fügt. — 
(41) den ganzen. Arm, ber als verlängerte Schulter gedacht ift, indem bie ſcharfen 
Spitzen des abgebrochenen ‚Stabes hineindrangen. Ueber die unverläffige Hilfe Aegyptens 
fieh 4. Kön. 17, 3-6. 24720. 25, 1. — (12) oder vielmehr, wie das Hebräifche hat: 
von Migdol (d. t. Thurm, einer nördlichen Grenzſtadt) bis Syene (dev fünlichften 
Grenzftadt von Aegypten), bis an Die Grenzen von Xethiopien. — (13) d. i. es fol 
ganz wüſte werden. — (14) Es fell durch die Chaldäer fo wüfte werben, daß es vierzig 
Sahre brauchen wird, um fich wieder zu erholen. Andere Ausleger bemerken in Bezug 
auf diefen wüſten Zujtand während einer Dauer von viergig Jahren, daß er, da er in 
der Geſchichte nicht nachweisbar ift, eine göttliche Drohung gewefen, welche gleich 
andern, 3. B. der über die Stadt Ninive (Prophet Ionas), aus göttlicher Erbarmung 
nicht vollitändig erfüllt worden ift. — (45) Die verwüjteten Länder und Städte find 
die der Edomiter, Moabiter und anderer, die Nabuchodonofor nach der Zeritörung 
Zerufalems verwüſtet hatte. — (16) Aegypten feheint wie Juda von deu Chalvaern 
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fangenen Aegyptens, und fie wieder | 18. Menfchenfohn! Nabuchodono- 
ſetzen in's Land Phathures, 17 in’d | for, der König von Babylon, hat - 
Land, worin fie geboren; 8 und da- | fein Heer einen harten Dienft thun 
ſelbſt ſollen fie ein Fleines Neich feyn,, | lafjen wider Tyrus, jo daß jebes 
15. ſehr klein unter den übrigen | Haupt kahl, jede Schulter haarlos 
Reichen; und es wird fich nicht für- | geworden; und doch ift er für Tyrus 
der erheben über die Völfer, und ich nicht belohnt worden, noch aud) fein 
will ihrer wenig machen, daß fte | Heer für den Dienft, den er mir ger 
nicht mehr herrſchen über die Völfer.% | than wider fie. ? 
16. Auch follen ftenicht fürder dem | 49. Darum fpricht fo Gott, ber | 
‚Haufe Iſrael Vertrauen einflößen, | Herr: Siehe, ich will Nabuchodor 
und es fündigen lehren, fo Daß e8 | nofor, dem Könige von Babylon, 
mich fliehe, und ihnen anhange;?% das Land Aegypten geben; 2 er foll 
und fie follen erfahren, daß ich Gott, al deffen Volk nehmen, deffen Beute 





der Herr, bin. erbeuten, deffen Raub errauben; und 
17. Und es gefchah im fiebenund- das foll feines Heeres Lohn. feyn 
zwanzigften Jahre, im erften Monat, ; Ser. 46, 2. 


am eriten Tage ded Monats, daß 
an mich das Wort des Herrn erging, 
der ſprach:? 


20. für den Dienft, den es wider 
Tyrus geleitet hat; ich will ihm das 
Land Aegypten geben, darum weil 


behandelt worden zu feyn. Die Einwohner, die nicht in andere Länder geflohen, 
durch Hunger und Peft umgefommen, oder durch das Schwert gefallen waren, führte 
er in die Gefangenfchaft. Von deu dahin gefommenen Juden fagt es der jüdiſche 
Geſchichtſchreiber Joſephus ausdrücklich, und Ieremias hatte ihnen vorhergefagt, daß 
fie in Aegypten durch Hunger, Krieg und Peſt umfommen würden. Jer. 42, 15—22. 
— (17) Phathures tft die Landfchaft Thebais in Dberägypten, und fteht für ganz 
Hegypten. — (18) Das Ende der vierzig Jahre feheint in die Zeit zu fallen, de 
Eyrus die chalväifche Monarchie ftürzte, und den gefangenen Völkern erlaubte, aus der 
chaldäiſchen Provinzen in ihr Vaterland zurückzukehren; denn die Chaldäer entließen 
keine Gefangenen (Ifais 14, 17.). — (19) Aegypten erhob fich feit diefer Zeit nicht 
mehr unter den Neichen, und blieb im Vergleich zu andern, zur perfifchen, griechiſchen 
und römischen Weltmonarchie, fehr ‚Elein. Unter den Perſern ſuchte es feine Unab— 
hängigfeit zu erfämpfen, wurde aber noch tiefer gedemüthigt, und ſeitdem nur durch 
Fremde beherrfcht, durch Mlerander, die Ptolemäer, die Nömer, die Saracenen und 
Türken. — (20) Iſrael wird nicht mehr verfucht werben, fich ‚gegen: Gottes Befehl 
auf Aegypten zu verlaffen, und mit ihm Bündniſſe zu schließen. Im Hebr.:... 
Vertrauen einflößen, das. an das Lafter erinnert (das ſte begingen), da ſie ſich 
an fie wandten. — (21) Im Iahr 572 v. Chr. Die folgende Weiffagung erhielt 
Ezechiel 47 Iahre fpäter als die vorige, im Jahre, da Tyrus überging, da Jeruſalem 
bereits. 44 Jahre eine Branpftätte war. — (22) Nabuchodonoſor belagerte Tyrus 
dreizehn Jahre lang (Ob. 26. Note 13.). Nachdem er fie erobert, fand. er beim 
Einzuge in die Stadt wenig Beute, und faft nichts ala leere Häuſer, entweder weil 
die Tyrier ihre Habe flüchteten (Ifai. 23..Note 14.), oder weil die durch Uebergabe 
in die Gewalt des Siegers gefommene Stadt ſich bedungen hatte, nicht geplündert zu 
werden. — (23) Dan weiß nicht genau, warn Nabuchodonofor Aegypten verwüftet hat; 
da er während der Belagerung von Tyrus die Moabiter und Edomiter bezwang, wurde 
ohne Siveifel auch Aegypten überfallen; doch Eonnte die völlige Eroberung und Verheerung 
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ex für mich gearbeitet hat, ſpricht 5. Aethiopier, Libyer, Lydier und 
Gott, der Hewr, 4 alfe andern Völker, Chub? und Die 

24. An diefem Tage wird dem Söhne aus dem Lande ded Bundes® 
Haufe Ifrael das Horn wachlen;??° werben mit ihnen durch's Schwert 
und dir will ich mitten unter ihnen fallen.’ | 
den Mund öffnen; und fie follen | 6. So fpricht Gott, der Herr: Es 
erfahren, daß ich der Herr bin. ſollen fallen Die Stützen Aegyptens, 

und vernichtet ſoll werden der Stolz 

Capitel 30. ſeiner Herrſchaft; vom Thurme Sye⸗ 

Fortſetzung. Eine frühere Weiſſagung wider nes an ſollen ſie darin fallen durch's 
vaeſelbe Weich. Schwert, 0 fpricht Gott, dev Herr 

4. Und es erging an mich das Wort der Heerſchaaren; 
des Herrn, der Sprach: 7. und fie follen wüfte werden in 

2. Menfchenfehn! prophezeie und Mitte der verwüfteten Länder, umd 
ſprich: So foricht Gott, der Herr: wüſte ihre Stäbte mit andern ver- 
Heulet, weh, weh dem Tage! ! wuüſteten Städten. 11 

3. denn der Tag ift nahe, es nahet 8. Und fie follen erfahren, daß ich 
der Tag des Heren;? ein dunkler der Herr bin, wenn ich ein Teuer! 
Tag, die Zeit der Völker wird es in Aegypten anzünde, und alle, Die 
jeyn.? ihm helfen, aufgerieben werben. 

4. Denn dag Schwert wird nach 9. An bemfelben Tage werben Bo- 
Aegypten fommen; und AHethiopien® | ten auf Schiffen von mir ausgehen, 
wird beben, wenn die Erfehlagenen um Xethiopiens Zuverficht zu ver 
in Aegypten gefallen, wenn feine? nichten; 3 und es wird Schreden 
Volfömenge weggenommen, und unter ihnen ſeyn am Tage Aegyptens, 
feine Grundveſtes zerſtöret iſt. der da kommen wird ſonder Zweifel. 


dieſes Landes erſt nach der Einnahme von Tyrus vor ſich gehen. — (24) dafür, daß 
er meine Geißel, der Vollſtrecker meiner Stvafgerichte war. — (95) wenn Nabucho⸗ 
donoſor Aegypten verwüſtet und von ſeinen Feldzügen wieder nach Babylon ſich wird 
begeben haben. Zu dieſer Zeit kam Daniel zu hohem Anſehen am chaldäiſchen 
Hofe durch Auslegung der Draͤume Nabuchodonofors (Dan. 2.), und that dadurch feiner 
Nation große Dienfte. Bald darauf zog Evilmerodach, Nabuchodono ſors Sohn, den 
König Jechonias aus dem Kerker hervor (4. Kön. 25, 27.), deſſen Enkel Zorobabel die 
Juͤden ans der Gefangenſchaft nach Palaͤſtina zurückführte — (26) denn wenn dieſe 
Weiſſagung erfüllt worden, wirſt du mit Freiheit ſprechen, da man dich, ala wahren 
Propheten erfennen wird. 

(1) O wie unglücklich ift der Tag, der euch bevorfteht, Aegyptier“ — (2) Tag 
des Herrn ijt der, an dem der Herr fich befonders gnädig oder ftvafend zeigt; bier 
das legteve. — (3) die Zeit, da die ägyptiſchen Hilfen gezlichtigt werden. — (4) das 
füdliche Nachbarland,; aus Furcht vor gleichem Schickſale. — (5) Aegyptens. — 
(6) Reichthum, Macht. — (7) Nach anderer Leſeart Nub, die Nubier, auch Nachbarn, 
wie die vorftehenden afrifanifchen Völker. — (8) die nach Aegypten gewanderten Juden 
SEN 14.) — (9) Alte Hilfevölfer der Aegyptier werden daun gleiches Schickſal 
mit denſelben haben. — (10) Im Hebr.: ... Herrſchaft. Yon Migdol an bis Syene 
folfen ſie durch's Schwert fallen, fpricht Gott, der Herr. ©. B. 10. — (11) ©. oben 
29, 42. — (12) einen Krieg (Bf. 77, 63. Ifai. 42, 25.). — (13) An dem Tage, da 
Aegypten heimgeſucht wird, werben Aethiopier, die unter ben Hilfsvölkern waren, 
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10. So fpricht Gott, der Herr: | 15.9 will meinen Zorn über Per 
Sch will ein Ende machen der Volks⸗ luſium,?! die Stärfe Aegyptens, 
menge Aegyptens durch die Hand | ausgießen, und die Volksmenge 
Nabuchodonoſors, des Königs von | Merandria’d morden. 

Babylon; 16. Ich will Feuer nach Aegypten 

41; er und fein Volk mit ihm, das | fenden; wie eine Gebärerin fol 
gewaltigite unter den Völkern, folen | Schmerzen haben Belufium, Aleran- 
herbeigebracht werden zum Berderben dria verheeret, und Memphis geäng- 
des Landes; fie follen ihre Schwer⸗ ftet werden Tag für Tag. 
tev über Negnpten züden, und.das | 17. Die junge Mannfchaft von 
Land mit Erſchlagenen füllen.  Heliopolis? und Bubaftos > ſoll 

12. Und ich will den Strom mit durch's Schwert fallen, und fie 
feinen Bächen !* troden legen, und | felbft 4 gefangen weggeführt werden. 
das Land in der böfeften Menfchen | 18. Zu Taphnis wird finfter wer- 
Hände geben ; ich will’ das Land ver- den der Tag, wenn ich die Scepter 
wüften, alles, was darin ift, durch | Aegyptens daſelbſt zerbreche; darin 
der Fremden Hand; yölch @ der Herr, wird aufhören der Stolz auf ſeine 

hab’ es geredet. Macht; eine Wolfe, wird es be- 
13. ©o ſpricht Gott, ber Hear: decken, und ihre Töchter?6 werden 
Sch will Die Bilder gerftörent, und | in die. Gefangenfchaft geführt wer— 
ein Ende machen den Gögen von | den. 

Memphis; im Lande Aegypten fol | 19. Denn ich will Gericht halten 
fürder Fein Fürft mehr ſeyn; und | in Aegypten; umd fie follen erfahren, 
ich will in Schreden fegen das Land | Daß ich der Herr bin. 

Aegypten. Zach. 13, 2. 20. Und es gefchah im eilften Jah- 

14. Ich will das Land Bhathures 17 | ve,2? im erften Monat, am fiebenten 
verwüſten, und Feuer 8 nach Taph- Tage des Monats, da erging an 
nis 19 fenden, und Gericht in Aleranz | mich das Wort des Herrn, der 
dria 20 halten. ſprach: 





nach Aethiopien auf dem Nil hinabſchiffen, um die traurige —— dahin zu 
bringen, und Aethiopien wird aufhören, ſich auf Aegypten zu verlaſſen. (14) ven 
Nil mit feinen Canälen. — (15) In Memphis, der Hauptftadt Mittelügpptene, wurde 
vorzüglich dev Ochs Apis, das Sinnbild der zeugenden Naturkraft, göttlich verehrt, — 
(16) in jenen vierzig Jahren dev Verwüftung (Oben 29, 11.), oder: dann (nach der 
Eroberung durch Nabuchodonofor) follen die Fürften aus feiner Mitte aufhören, und 
nur von Fremden foll e8 beherrfcht werden, was auch gefihah. ©. oben. 29, Note 19. 
— (17) Oberägypten. — (18) ©. oben Note 12. — (19) Zoan oder Tanis, Hauptftadt, 
in Niederägypten gelegen. — (20) Im Hebr.: No, die alte Stadt Theben in Ober» 
agppten. Der heil. Hieronymus bezeichnet das berühmte Theben mit dem Namen der 
zu feiner Zeit berühinteften "Stadt Aegyptens, mit Aleraudria. ©. Zer. 46, 33. — 
(24) d. i. Kothftadt. Im Hebr.: Sin (was dasſelbe bedeutet, eine ſtarle Feſtung an 
der nördlichen Grenze Aegyptens Paläſtina zu). — (22) Stadt in Niederägypten. 
©. Jer. 43, 13. — (23) Stadt am öſtlichen Arme des Nils, — (24) die Städte, vie 
übrige Bevölferung. — (25) eine Orenzfeftung in Nieverägypten, wo Pharao eine 
Nefidenz hatte. ©. Jer. 43,9. — (26) die übrigen Städte. — (27) ver Abfüh- 
zung Jechonias. Drei Monate nach ver folgenden Weiffagung, die etwas früher als 
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24. Menfchenjohn! Sch Habe den | die Völferzerftreuen, und ſie hinaus— 
Arm Pharao's, des Königs von worfeln in die Länder, und fie follen 
Aegypten, zexbrochen; 8 und ſtehe, erfahren, daß ich der Herr bin. 
er ift nicht verbunden, daß er heil 
werden könnte, nicht mit Tüchern Capitel 31. 
gebunden, nicht mit linnenen Binz | Der Sturz des Reiches von Affprien als Bei. 
den umwickelt, daß er zu Kräften fpiel von Negyptens Sturz vorgeftellt. 
wieder kommen, und das Schwert 1: Und c8 gefchah im eilften Jah- 
halten könnte, re, im dritten Monat, am erſten 

22. Darum fpricht fo Gott, der | Lage des Monats, da erging an 
Herr: Siehe, ih will an Pharao, | mid) das Wort des Herrn, der 
den König von Aegypten, und feis ſprach: 
nen ftarfen aber doch zerbrochenen. 2. Menfchenfohn! ſprich zu Pha— 
Arm zerfchmettern; und will das rao, dem Könige von Aegypten, und 
Schwert aus feiner Hand ſchlagen; zu feinem Volke: Wen bift bu gleich 

23. ich will Aegypten unter die | geworden in deiner Größe?? — 
Heiden zerfiveuen, und fie in die 3. Siehe, Aſſurs war wie eine Ce⸗ 
Länder Hinausworfeln. 30 der auf dem Libanon, von ſchönen 

24, Aber die Arme des Königs von Aeſten, die belaubten Zweigen, ho- 
Babylon will ich ftärfen, und mein | hem Wuchſe; und unter den laub- 
Schwert in feine Hand geben; ich | veichen Zweigen ragte fein Wipfel 
will die Arme Pharao's zerbrechen, hervor. 
daß feufzen und wehflagen, die vor 4. Das Waſſer zug ihn auf, tiefes 
feinen Augen getödtet worden. Waſſer bracht ihn in die Höhe! 

25, Ja die Arme des Königs von feine Ströme flofien rings um jeine 
Babylon will ich ſtärken, und bie Wurzeln, und feine Bäche ließ er 
Arme Pharao's follen finfen; und abfließen zu allen Bäumen dev Ge 
fie follen erfahren, daß ich der Here | gend.? 
bin, wann ich mein Schwert in die 5. Darum warb er höher als alle 
Hand des Königs von Babylon ger Bäume der Gegend; und feiner Aeſte 
geben, und. er e8 ausſtreckt wider wurden viele, und feine Zweige wuch- 
Yegyptenland. ſen hoch ob des vielen Wafere. 
36. Und ich will Aegypten unter | 6. Da er ausgebreitet war, und 





die vorhergehende fällt, wurde Jeruſalem von Nabuchodonoſor erobert. — (28) Dieß 
bezieht ſich wahrſcheinlich auf die erſte Niederlage der Aegyptiev, als fie den Juden 
zu Hilfe kommen wollten. Jer. 37, 6.0 Andere beziehen's auf bie Niederlage am 
Euphrat. 3er. 46, 2. — (29) Im Hebr.: und feinen ftarfen fowohl, als zerbrochenen 
Arm zerſchmettern. Sinn: Ih will die noch übrige Macht Aegyptens zertrümmern. — 
(30) Sieh oben 29, 12. 

(1) achtunddreißig Tage vor ber Eroberung Jeruſalems, da die gefangenen Juden 
am Fluſſe Chaboras noch immer hofften, der König von Aegypten werde Jeruſalem 
entfegen. — (2) Womit foll ich deine Größe und zugleich den dir bevorjtehenden Ball 
vergleichen? — (3) der König von Affyrien und fein Reich. — (4) In den Thälern 
des Libanon ftrömen Gießbäche, welche die Cedern oft in tiefes Waſſer ſetzen, wo— 
durch der Wachsthum diefer Bäume ſehr befördert wird. — (5) Das Waſſer iſt Bild 
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\ 
feine Schatten warf,$ nifteten alle | 


Vögel des Himmeld auf feinen 
Aeſten, und unter feinem Gezweige 
brachten Junge alle Thiere des Wal- 
des; und unter feinem Schatten 
wohnte die Berfammlung fehr vieler 
Völker. ? 

7. Er war fehr ſchön in feiner 
Größe und der Ausbreitung feiner 
Zweige; denn feine Wurzeln hatten 
viel Wafier. 

8. Höhere Cedern denn er waren 
nicht im Paradieſe Gottes, die Tanz 
nen famen ihm nicht gleich an Höhe, > 
und die Ahornbäume glichen ihm 
nicht an feinen Zweigen; mit allen 
Bäumen des Paradieſes Gottes war 
er nicht zu vergleichen in feiner 
Schönheit. 

9. Denn ich habe ihn ſchön gemacht 
mit vielen-laubreichen Zweigen; und 
es beneideten ihn alle Bäume des 
Luftgartens , die im Paradieſe Got— 
tes waren. 

10. Darum fpricht fo Gott, der 
Herr: Weil er zu folder Höhe em- 
porgewachfen ift, und zwifchen grü— 
nen und laubreichen Zweigen feinen 
Wipfel zeigte, und fein Herz fich er- 





hob in feiner Hoheit; 


Ezechiel. 31. 


41. darum gab ich ihn in die Hand 
des Mächtigften unter den Heiden, 10 
der hart mit ihm umgeht; nad) dem 

tape feiner Bosheit Hab’ ich ihn 
verworfen. 1 

12. Sremde hauen ihn um, Die 
Graufamften unter den Völfern, und 
werfen ihn auf die Berge; in allen 
Thälern fallen herum feine Zweige, 
und auf allen. Felfen des Landes 
werden zerbrochen feine Aeſte; aus 
feinem Schatten ziehen weg alle Völ⸗ 
fer der Erde, und verlaſſen ihn. 1? 

13. Nach feinem Falle ſetzen fich 


auf ihn alle Vögel des Himmels, 


auf feine Hefte alle Thiere der Ge- 
gend. 13 

14. Darum fol fich fein Baum am 
Waſſer erheben ob feiner Höhe, noch 
feinen Gipfel hervortreiben zwifchen 
grünen und laubreichen Zweigen, 
noch pochen, vom Wafler getränft, 
auf jeine Hoheit; denn alle wurden 
fie14 dem Tode überliefert, der Un- 
terwelt, denjenigen unter den Men- 
jhenfindern, die zur Grube hinab— 
fahren. % 

15. So fpricht Gott, der Herr: 
Am Tage, da er zur Hölle hinab- 
fuhr, 16 ftellte ich Trauer an, und 


des Neichthums und der Macht der Afiyrier, an welchen alle Völker ‚die fie beftegten, 
unter. ihrer Herrfohaft mehr oder minder theilnahmen. — (6) Im Hebr.: Da er fi 
ausgebreitet hatte, nifteten 22. — (7) Ohne Bild: Sehr viele Völker, einheimifche 
und auswärtige, fanden Schutz unter dem Seepter der affyrifhen Herrfhaft, und 
erzielten damit Macht und Wohlftand. — (8) im Garten Gottes, in der Welt. — 
(9) Im Hebr.: gleich in dem Zweigen. — (10) Nabopolafjars oder Nabuchodonoſors, 
deifen Sohn. — (11) Andere geben: wegen feiner Bosheit verwarf ih ihn! — 
(12) Nabopolaffar, der Chaldäer, und Feldherr der afiyrifchen Armee, hatte fich mit 
Aftyages, dem Statthalter von Medien, wider den König von Affyrien, feinen. Herrn, 
verſchworen, Ninive belagert, erobert, den König getödtet, und fo der affyrifchen 
Monarchie ein Ende gemacht, ungefähr achtunddreißig Jahre vor der Zerſtörung des 
Neiches Juda. Nabopolaffar, der Vater Nabuchodonoſors, gründete darauf die chaldäiſche 
Monarchie, und Aftyages herrfehte über Medien. — (13) Die dem afiyrifchen Reiche 
vorher unterworfenen Völker triumphirten über dejfen Fall, und zogen Vortheil aus 
feinem Untergange. ©. vorige Note. — (14) die Aſſyrier. — (15) Aus Äſſyriens 
ſchrecklichem Sale follen alle Könige lernen, ſich nicht um ihres Wohlſtandes und 
ihrer Macht willen zu erheben. — (16) da Affyrien feinen tiefen Ball gethan. — 


! 
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' Schwert gefallen; fo geht es Pha⸗ 
rao und al feinem Bolfe, Ipricht 


Die Propheten, zechlel, 31. 32. “ 


deekte ihn mit einem Meere; 17 aber 
feinen Flüffen wehrte ich, und feine 


vielen Waffer hielt ich auf;!s und es 


trauerte Über ihn der Libanon, und | 


alle Bäume des Feldes erbebten, 19 

16. Durch das Geräufch feines 
Falles bracht’ ich in Bewegung die 
Volker, als ich ihn zur Hölle fahren 
lie mit denen, die in bie Grube 
ftiegen; und es tröſteten fich in der 
Unterwelt alle herrlichen Bäume des 
Luſtgartens, und die vortrefflichiten 
auf dem Libanon, alle, Die von Waf- 
jern bewäflert werden, 20 

17. Denn auch diefe?! werden mit 
ihm hinabfteigen in Die Hölle zu den 
durch's Schwert Erichlagenen; und 
jeder, der ihm half, wird unter fei- 
nem Schatten fißen in der Mitte der 
Völfer, 22 4 

18. Wem bift du denn gleich, du 
herrlicher und hochgewachfener uns 
ter den Bäumen des Luftgarteng 23 
Siehe, finfen wirft du mit den Bäu- 
men des Luftgartens 24 in die Unter: 
welt; mitten unter den Unbefchnitte- 
nen ?® fchlafen, mit denen, Die durch's 





Gott, der Herr. 
Gapitel 32. 


Zwei andere Klageliever über den Untergang 
Aegypten. 


1. Und es gefchah im zwölften 
Fahre, ! im zwölften Monat, am 
erften Tage des Monats, da erging 
an mich das Wort des Herrn, der 
ſprach 

2. Menſchenſohn! heb ein Klage⸗ 
lied an über Pharao, den König von 
Aegypten, und ſprich zu ihm: Du 
warſt wie ein Löwe unter den Völ⸗ 
fern, wie ein Drache im Meere;? du 
ſchwangeſt in deinen Strömen deine 
Waffen,? trübteft die Waffer mit 
deinen Füßen, und zertrateft ihre 
Strömungen. * 

3. Darum fpricht fo Gott, der 


| Herr: Ich will mein Neb über Dich 


ausſpannen durch die Berfammlung 
vieler Völfer, und dich herausziehen 
in meinem Garne, 

4, Und ich will dich auf Die Erde 


(17) von Unglüd. — (18) das, was feinen Fall verhindern, feine Macht hätte fügen 
können, entzog ich ihm (Vers 4.). — (19) Als Afiyrien zu Grunde ging, brachte ich 
Trauer über die Könige, weil fie in dem Falle Affyriens ihre eigene Hinfälligkeit 
erbliden mußten. Im Hebr.:... Trauer an, und verſchloß vor ihm die Tiefe, und 
wehrte feinen Flüffen, und hielt auf feine tiefen Waſſer; ich ließ den Libanon über ihn 
trauern, und alle Bäume des Feldes mit Trauerkleidern bedecken. — (20) Den Königen 
anderer Völker im Todtenreiche gereichte es zum Trofte, daß fie die afjyriiche Mo— 
narchie gleich der ihrigen geftürgt fahen, und auch viele der noch Iebenden Könige noch 
beftehender Neiche fahen es mit Wohlgefallen. — (21) die noch lebenden Könige 
beftehender Reiche. — (22) und alle, die Afiyrien halfen, die wie die Afjyrier auf 
Erden frevelten, werden gleiches Schickſal mit ihnen Haben, und fich zu ihnen gefellen 
unter den Völkern. Andere geben das Hebr.: und jeder, der ihm half und unter 
feinem Schatten faß in der Mitte der Völfer (von ihm gefhügt war). — (3) Mit 
welchem Könige Fönnte ich dich, o Pharao, paſſender vergleichen, als mit dem eben- 
gefehilderten Könige von Affyrien? — (24) mit den Königen der Erde, den Königen 
der Welt. — (25) ©. oben 28, 10. 


(1) feit der Abführung Jechonias, 586 vor Chr. — (2) wie das Krofobil im 
Nil, der auch Meer heißt. ©. oben 29, 3. — (3) oder: du ſchwangeſt dich mächtig in 
den Strömen. — Du wareft Fampflujtig in deiner BVefte. ©. oben 29, 3. Im Hebr.: 


Du ſtürmteſt mit Macht dur) deine Ströme. Andere anders. — (4) Das Krokodil 
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Könige fol übergroßes Grauen über 
dich. befallen, weni mein Schwert 
ſich zu ſchwingen anſchickt über ihre 
Angeſichter hin; und jeglichen ſoll 
Landes an dir ſatt werden laflen.d | plöglich für fein Reben erzittern am 

5, Und ich will dein Sleifh auf Tage deines Falles. 
die Berge werfen, und deine Hügel | 11. Denn fo ſpricht Gott, dev Herr: 
voll des faulen Blutes machen. ® Das Schwert des Königs von Bar 

6. Ich will das Land bis an Die bylon wird über Dich fommen, 1? 
Berge mit deinem ftinfenden Blute 12. Durch dev Helden Schwerter 
teänfen, und die Thäler? follen von | will ich dein zahlreich Volk erlegen; 
dir poll werben, 8 alle diefe Völker find unbezwinglich; 

7: Und wenn du erlofchen biſt, ftewerden den Stolz Aegyptens vor 
will ich den Himmel verhüllen, und | nichten, und feine Votksmenge ſoll 
feine Sterne verfinftern; Die Sonne | zeritweut werden. D 
will ich mit einer Wolfe dedfen, und | 13. Ich will all ihr Vieh, Das an 
der Mond fol fein Licht nicht geben.? | großen Waſſern tft, veutilgenz und 

8. Alle Lichter des Himmels lafje dieſe joll feines Menſchen Buß, und 
ich trauern Uber Dich; und fende Fin- Feines Thieres Klaue mehr trüben— 
fterniß ber dein Land, fpricht Gott, | 14. Alsdann will ich ihre Waller 
der Herr, wenn deine Erjchlagenen | gar wein machen, und ihre Stroͤme 
mitten im Lande fallen, Spricht Gott, | wie Del heran kommen lajjen, ſpricht 
der Herr. # Gott, dev He, D 

9, Und ich will das Hey vieler 15. Wenn ich das Land Negypten 
Völker in Bewegung dringen, wenn wüſte mache, wird es auch all feiner 
ich deine Bernichtung unter die Bol- Einwohner entblößtz wenn ich alle 
fer bringe, 1% in Länder, Die du nicht feine Einwohner ſchlage, werden fie 
fennft. ‚ erfahren, daß ich der Herr bin, 

10. Sch will machen, daß fich viele |" 16. Das ift das Klagelied, das 
Völker über dic) entfegen; und ihre | mananftimmen wird ; die Töchter der 


hinwerfen, auf den Boden des Fel— 
des dich hinwerfen; und ich werde 
alle Vögel des Himmels auf Dich 
ſetzen, und die Thiere des ganzen 


macht den Nil öfters trüb, und bewegt fih fehr ſtürmiſch in demſelben. S. Job 
4, 9—412. Ohne Bild: Du hatteft mit ftarfer Swingberrfehaft deine Völker unter 
deiner Gewalt. Die Wafjer bedeuten hier Vülter,. — (5) S oben 29, 4. 5, — (6) Im 
Hebr.:.... werfen, und mit deinen Weberbleibfeln die Thäler füllen. Sinn: In gang 
Aegypten follen Erfchlagene liegen. — (7) Andere geben: Bäche, — (8) Der bewohnte 
Theil von Aegypten ift ein ſchmaler Strich Landes auf beiden Seiten des. Nil, der 
von Cairo an bis nach Oswan (Sprne) mit zwei Neiben von Bergen eingeſchloſſen 
iſt. Darum heißt es hier: Ich will das Land bis am die Verge mit Blut tränfen, 
— (9), Bild der großen Beſtürzung und des großen Unglüds, welche ver ‚Sturg von 
Aegypten nach ſich ziehen wird. — (16) die aus div in die Gefangenſchaft geführten. 
(11) "Andere geben das Hebr.: jeden Angenblid, — (12) S. Ier. 3, 19. 43,9. ff 
46, 43. ff. Oben 29. — (13) Im Hebr.r.. . erlegen, durch die ſtärkſten unter den 
Völkern: all diefe ‚ae. — (14) Andere geben: über großen Maffern iſt, das in 
Sümpfen weibet. ©. 4. Mof. 47, 6: Aegypten war vorzüglich feiner Pferdezucht wegen 
berühmt (3. Kön. 10,28. 29.). — (15) weil Fein Menfcb und Fein Thier mehr es 
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Volker!s werden es anftimmen; über | 23. Ihre Gräber find ihnen anger 
Aegypten und über feine Vollsmenge wieſen in den tiefeften Räumen ber 
werden fie esanftimmen, jpricht Gott, | Grube; all fein ?? Volk liegt rings 
der Herr. um fein Grab; fie alle find erſchla⸗ 
17. Und es gefhah im zwölften gen worden, gefallen durch's Schwert, 
Jahre, am fünfzehnten Tage Des fie, die ehedem Schreden verurſach— 
Cjelben) Monats," da ergingan mich | ten im Lande der Lebendigen. 
das Wort des Herin, der ſprach: 24. Da liegt Aelam, 3 und all fein 
48. Menfchenfohn! Sing ein | Volf rings um fein Grab! fie alle 
Frauerlied über die Volksmenge in | find erſchlagen morben , gefallen 
Aegyptenz ftürz e8 felber ſammt den | durch's Schwert ; als Unbejchnittene 
Töchtern der mächtigften Völker 13 fuhren fie hinab in die Unterwelt; 
in die Unterwelt hinab mit denen, ſie verbreiteten ihren Schreden im 
die in die Grube fteigen. ' Lande der Lebendigen, aber fie tra- 
49, Worin bift du denn befier?% | gen (dafür) ihre Schande mit denen, 
Fahr hinab, und fchlaf mit den Um | die in die Grube hinabfuhren. 
befchnittenen ! 25, Mitten unter den Erfchlagenen 
20. Mitten unter die durch's | unter allen feinen Bölfern ſetzte man 
Schwert Erfehlagenen jollen fie?! fein Lager; feine Gräber find rings 
hinfallen; das Schwert ift gegeben, 2 | um ihn herz? fie alle find Unbe— 
man ſtürzt e8 fammt allen feinen fehnittene ‚30 Erſchlagene, gefallen 
Völkern hinab. ? durch’8 Schwert. Darum daß fie 
24. Die mächtigften der Helden, | Furcht vor ſich verbreiteten im Lande 
die mit feinen Helfern hinabfuhren | ber Lebendigen, tragen fie ihre 
und fchlafen, die Unbefchnittenen, Die Schmach mit denen, bie in die Grube 
Erfchlagenen durch's Schwert, wer hinabfahren; und find gelagert unter 
den es begrüßen mitterrin dev Hölle.”* | den Erſchlagenen. | 
22. Da liegt Affgrien?? und all fein | 26. Da liegt Moſoch und Thu- 
Volk; vingsherum feine Gräber; bal 3! mit ihrer ganzen Volksmenge, 
alle find erfchlagen worden, gefallen | deren Gräber rings um fie her find; 
durch's Schwert. fie alfe find Unbefchnittene, Erſchla— 





triibet. Bild der größten Verheerung. — (16) d. t. die Völker, aus Mitleiven und 
Furcht. — (17) &.8. 1. — (18) ſammt den mächtigften Heidenländern. — (19) Verfünde 
ihren völligen Untergang. Den Propheten wird dfter aufgetragen, das zu thun, was 
fie nur yerfünden follen. ©. Ifai. 6, 10. — (20) Womit Haft du denn ein befjeres 
%oo8 als andere Völfer verdient? — Hier beginnt das Trauerlied. — (21) die 
Aegyptier. — (22) dem, ver es wider Aegypten gebrauchen foll. — (23) man ſtürzt 
Aegypten in die Unterwelt. — (24) ©. Ifat. 14, 9. 10. — (25) zugleich der König 
von Aſſyrien. — (26) Der Aufenthalt in der Hölle heißt Grab; daher es von den 
Siudern heißt, fie feyen in der Hölle begraben. Luc. 16, 22. — (27) Aſſyriens, 
feines Königs. — (28) Die Helamiter waren Nachbarn der Aſſyrier, ein altes, 
friegerifches Volk, das fchon zu Abrahams Zeiten feinen König hatte. ©. 4. Mof. 
44,1. Die Zerftörung ihres Neiches dur Nabuchodonofor hatte Jer. 49, 34—39. 
vorhergefagt, und Gzechiel gibt hier die Erfüllung der Weiffagung. — (29) So find 
die Fürwörter ejus und illius nach dem Hebr. zur faſſen. — (30) Heiden, Gottlofe. 
— (31) ©. oben 27, 13. 
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gene, — durch's Schwert, weil 
ſie Furcht vor ſich verbreiteten im 
Lande der Lebendigen. 

27. Sie ſchlafen nicht bei den Hel- 
den, die wohl auch als Unbeſchnit— 


tene fielen, aber mit ihren Waffen in 
die Hölle hinabfuhren, ihre Schwer- 
ter unter ihre Häupter gelegt; 9° 


ihre 3 Miffethat ift gedrungen bis in 
ihr Gebein, 34 weil ſie der Schreden 
der Helden gewejen im Lande ber 
Lebendigen. 

28. So mußt auch du® mitten 
unter den Unbeichnittenen zermalmet, 
werben, und fchlafen mit den durch's 
Schwert Erfchlagenen. 

29. Da liegt Edom, und feine Kö— 
nige, und alle Fürften, bie mit ihrem | 
Heere hingegeben wurden zu ben 
Erfchlagenen durch's Schwert; und 
die bei den Unbefchnittenen ichlafen, 
bei denen, bie in die Grube Hinab- 
fahren. 36 

30. Da find alle Fürften von Mit- 


ternacht, und alle Gewaltthätigen; 7 | 


Ezechtel, 9%, 38, 


die hinabfuhren mit den Erſchlage— 

"nen, zagend und zu Schanden ger 
' worden bei ihrer Zapferfeit; % fie, 
die Unbefchnittenen, jchlafen mit den 
durch's Schwert Erichlagenen, und 
tragen ihre Schmach mit denen, Die 
in die Grube fahren. ® 


ftet fich über feine ganze Volks— 
menge, die getödtet ward durch's 
Schwert, Pharao und all fein Heer 
(ſehen fte), Tpricht Gott, der Herr; 
32. denn ich laſſe meinen Schreden 
fommen über das Land der Leben- 
digen; ; Pharao mit all feinem Volk 
muß ſchlafen unter den Unbeſchnitte— 
nen bei den Erſchlagenen durch's 
Schwert, ſpricht Gott, der Herr, 


Capitel 33. 


Das Prophetenamt ein Wächteramt. Gott 

belohnt und ftraft nach DBervienft. Nachricht 

von der Einnahme Jeruͤſalems. Die im Lande 

Zurüdgebliebenen werden ihrer Sünden we- 
gen geſtraft werden. 


1. Und es erging an mich das 
Wort des Herrn, der fprach: ! 





(32) Sie find nicht bei jenen Helden in der Unterwelt, die wohl auch als 


Sottlofe fielen, 


aber auf dem PBelde der Ehre mit dem Degen in der Pauft, 


während diefe fich feige ergaben, und nur durch füdifchen Ueberfall der Schreden 


der Völker waren. 
Grab, worauf hier angefpielt wird. 


fremden, wenn man bevenft, 
Der glänzende Ruhm folcher Helden iſt 


Nichterftuhle der Moral find fie Derheerer der Welt und Räuber, 
Räubern nur in der Größe des Webels, das fie anrichten, 


man fie nicht zur Strafe ziehen kann. 
waren durch und durch böfe. 
Gebein, d. it. fie müffen dafür büßen. 
war damals, 
erobert, 
züchtigt werben ; 
©. 3er. 49, 7. — (37) Im Hebr.: 
Syriens,. 
(38) die fie nicht vetten Eonnte, 


Die Alten gaben den Kriegern ihre Maffen 
— Wenn hier alle Helden als Unbefchnittene, 
Gottloſe, in dem Straforte der Verdammuiß ſich befinden, 


Andere geben: 


als diefe Weiffagung gegeben wurde, 
aber fchon nad einer frühern Weiffagung follte es von Nabuchodonoſor ge= 
wahrfcheinlich gefhah es, 
alle Sivonier. Die nördlichen Könige find die Könige 
Sie und das Reich Sidon follen noch vor Aegyptens Sturze fallen. — 
Im Hebr.:. 


nit in's 


fo wird diefes nicht. be= 


daß Hinterliftige, gewaltthätige Eroberer gemeint find. 


mit Ungerechtigfeit befledt, und vor dem 
von gemeinen 


und darin verfchieden, daß 


— (33) Mofohs und Thubals. — (34) fie 
ihre Mifjethat (Strafe) ruht auf ihrem 
— (35) Aegypten, Pharao. — (36) Edom 


noch nicht von Nabuchodonoſor 


da. diefer König Aegypten verheerte. 


. Erfchlagene, ungeachtet ihres Schredens 


(pen fie verbreiteten), und ihrer Tapferkeit. — (39) als Gottlofe, Unbefchnittene, — 


(40) Sm Hebr.: 


denn ich Tief feinen (Pharao's) Schreden kommen ꝛc. 
(1) im zwölften Jahre nach der Abführung Sechonias (Ob. 32, 17.), bald nad 


31. Es fieht fie Pharao, und trö— 


Die Propheten. 


2. Menfchenfohn! rede zu den 
Söhnen deines Volkes, und ſprich 
zu ihnen: Wenn ich das Schwert 
über ein Land bringe, und das Volk 
des Landes nimmt aus feinen Ge— 
ringften? einen Mann, und ftellt ihn 
zu feinem Wächter auf; 

3. und er fieht das Schwert über 


das Land kommen, und bläst in die | 


Trompete, und verfündet es Dem 
Volke ; 

4. und einer, wer es auch ſey, hö— 
ret den Klang der Trompete, aber 
nimmt fich nicht in Acht, und das 


Schwert fonımt, und rafft ihn weg: 
diefes Mannes Blut wird auf fer 


nem Haupte feyn.? 


5. Er hat ja den Klang der Trom- 
pete gehört, aber nicht auf fih Acht | 


gehabt, fein Blut fol auf ihm feyn;, 


hätte ex auf ſich Acht gehabt, jo 
würde er feine Seele gerettet haben. 
6. Wenn aber der Wächter das | 
Schwert kommen feht, und nicht | 
und das 
Wolf nicht auf ſich Acht hat, und 
das Schwert fommt, und es rafft 
eine Seele daraus weg, fo wird dieſe 
zwar weggerafft in ihrer Miſſethat,“ 


bläsſst mit der Trompete 


abet ihr Blut werde ic) fordern von 
des Mächterd Hand. 


7. Und nun, Menfchenfohn! dich 
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habe ih zum Wächter gejegt über 
das Haus Iſrael; Darum wenn bu 
ein Wort aus meinem Munde höreft, 
verfünd esihnen in meinem Namen? 
8. Wenn ich zu dem Gottloſen ſage 
Gottlofer, du wirft des Todes fterz, 


' ben! und bu fageft ihm das nicht, 


daß der Gottlofe verlaffe feinen Weg: 
fo wird wohl der Gottlofe ſelbſt in 
feiner Miffethatfterben, aber fein. 
Blut will ich von deiner Hand for- 
dem, 83 
9. Haſt du aber dem Gottloſen ver⸗ 
fündet, daß er ſich bekehre von ſeinen 
Wegen, und er befehret jichnicht von 
feinem Wege? fo wird er felbft fter- 
ben in feiner Miffethat, du aber haſt 
gerettet deine ©eele. NE 
40. Darum, o Menfchenfohn! ſprich 
zu dem Haufe Iſrael: Alfo habt ihr 
geredet, und gefagt: Unſere Miſſe⸗ 
fhaten und unfere Sünden liegen 
auf ung, und wir verfhmachten uns 
ter ihnen; wie fönnen wir leben?® 
44. Sprich zu ihnen So wahr ich 
febe, ſpricht Gott, der Herr, ich will 
nicht den Tod des Gottlofen, ſondern 
daß der Gottlofe fich befehre von ſei⸗ 
nem Wege, und lebe. Bekehret euch, 
bekehret euch von euern gar, böfen 


' Wegen! Denn warum; wollet ihr 


fterben, Haus Iſrael? Db. 18, 28. 


per Zerſtörung Jeruſalems, wie es ſcheint kurz vor der Weiſſagung, die unten V. 21. 


folgt. — (2) Im Hebr.: aus feiner Mitte. — (3) 
(A) eigener ftrafbarer Sorglofigfeit wegen. 


die Schuld. tragen. — 


der wird an feinem Tode felbit 
— (5) Des Pros 


pheten Pflicht iſt, frei und offen zu reden; des Volkes Pflicht, zu hören und zu ge 


hoͤrchen. — (6) 


weil von einem Tode geſprochen wird, 


In diefer Stelle ift von dem geiftlichen Tode der Sünder die Rede, 
der abgemwendet werben kann (B.41.), der 


natürliche aber nicht abwendbar war® auch nicht‘ der figürliche, wenn: man, unier Tod 
die Gefangenfihaft verftehen wollte. Auch der heilige Hieronymus verfieht den geiſtlichen 
od. Demnach iſt der Sinn: hr faget freilih: Unfere Sünden drücken ung darnieber, 


und ſind unſer Meijter geworden, fo daß 
wir Hoffnung haben, zu leben? 
Menſchen, fagt der heilige Auguftin, 
Im Hoffen, wenn fie 
NihtHoffen, wenn fie jagen: 

Atiott, Bibel. A. T M. 


wir mü 


fagen: Gott iſt gut, 
Wir ſind ohnedieß verdammt, 


wir unter ihnen verſchmachten, wie ſollten 
ffen den Tod der Sünde ſterben. — Die 
laufen Gefahr im Hoffen und im. Niht-Hoffen. 


er wird. thun, wie ich's wünſche; ‚im 
warum ſollen wir nicht 
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12. Darum, o Menfchenfohn! ſprich 
zu den Söhnen deines Volfes: Die 
Gerechtigkeit wird den Gerechten nicht 
retten an dem Tage, da er fündigt; 
und die Gottloſigkeit wird Dem Gott- 
lofen nicht fcehaden an dem Tage, da 
ex fich bekehret von feiner Gottlofig- 
feitz ja der Gerechte kann das Leben 
nicht haben in feiner Gerechtigfeit 
an dem Tage, da er fündigt.? 

13. Wenn ich fchon fage zu, dem 
Gerechten , daß er ganz gewiß leben 
werde, ev aber fich verläßt auf feine 
Gerechtigkeit, und Böſes thut: jo 
fol all feiner. Gerechtigkeit nicht 
mehr gedacht werben, und in feiner 
Sünde, die er begangen, in diefer 
fol ex fterben. 

14, Wenn ich aber. zu. dem, Gott- 
loſen fage: Du wirft des Todes fter- 
ben! und er Buße thut über feine 

Sünde, und Recht und Gerechtigfeit 
übet, 

15. und das Pfand zurüdgibt, da 
er (vorher) gottlo8 war, und das 

Geraubte wieder erjtattet, in den Ge— 

boten des Lebens wandelt, und fein 

Unrecht begeht: wahrlich , der wird 

(eben, und nicht ſterben! 

16. Alle feine Sünden; die er. ber 

gangen, werben ihm nicht zugerech- 
net werden; denn er hat Nechtund 


thun, was uns gelüftet? 
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Gerechtigkeit gethan; ex wird Ieben, 


ja leben. | 
47. Und es fprechen die Söhne 
deines Volks: Es iſt nicht recht der 


Weg des Herrn! da doch ihr Weg 


ungerecht tft. 8 


| 
| 
| 
| 


18. Denn wenn der Gerechte ab- 


weicht von feiner Gerechtigkeit, und 
Miffethaten? begeht, jo wird er darin 
fterben. 

19. Und wenn der Gottloje von 
feiner Gottlofigfeit abweicht, und 
Recht und Gerechtigkeit übet, jo wird 
er darin leben. 

20. Und doch fprechet ihr: Der 
eg des Herrn ift nicht recht ! Aber 
einen jeden von euch, Haus Sirael, 
werde ich nach feinen Wegen richten. 
Ob. 18, 25. 

21. Und es geſchah im 


zwölften | 


Jahre, im zehnten Monat, am fünf 


ten Tage des Monats feit unferer 


MWegführung,! da kam zu mir ein N 


Entflehener aus Serufalem, und 
iprach: Die Stadt ift zerftört! 


22. Aber die Hand des Herin 1 


war über mich gefommen des Abends, 


ehedenn der Entflohene anfam; und 


er öffnete meinen Mund, bis jener 


am Morgen zu mir fam, und ich 


ſchwieg nicht mehr, da mein Mund 


| geöffnet war. 12 
Aber die, welche zu viel, hoffen, mahnt der Meife, die 


Befehrung nicht zu verfihieben, weil dev Zorn plötzlich hereinbrechen Tann; denen, 
welche zu wenig hoffen, iſt geſagt: An dem Tage, da der Gottloſe ſich befehret, 


vergeffe ich all feiner Miffethaten. — (7) Vergleich oben 18, 21—28. — (8) ©. oben 
18, 29. — (9) fhwere Sünden. — (10) Im Jahr 587 vor Chr. Im eilften Jahre 
der. Negterung des Königs Sedecias am fünften» Tage. des. vierten Monats wurde Je— 
ruſalem erobert (Ser. 39, 2); im zwölften nach der Wegführung Iedyontas, im zehnten 
Monat dtefes: Jahres Fam die Nachricht davon zu den Gefangenen am Fluße Chaboras, 


d. ti. bald nad) der Eroberung. Mahrfcheinlich vechnete nämlich der Prophet das Jahr, 


in welchem Sechonias weggeführt wurde (4. Kön 24, 45.), als ganzes Jahr, uud zählte 
die eilf Jahre des Sedecias hinzu, Wenn dieſes fo traf die Nachricht in einigen 
Monaten am Chaboras ein, was nicht unmöglich war. — (11) der Geiſt Gottes, die 
heilige Eingebung. — (12) d. i ich fprady nun frei ohne Scheu. Dieß war ihm 
oben 24, 27. verheißen worden, und die folgende Weifjagung liefert ven Beweis. — 
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23. Und es erging an mich das | den; umd die in Burgen und Höh— 
Wort des Heren, der ſprach: fen 29 find, follen an der Peſt fterben. 
‚24. Menfchenfohn! Die da wohnen | 28. Und das Land will ich zur 
in jenen Trümmern auf Iſraels Bo Wuͤſte und Einöde machen, und mit 
den, fprechen alfo: Ein einzelner | dem Stolge feiner Macht ſoll es zu 
Mann war Abraham, und er hatte | Ende gehen; es follen wüfte werden 
in Befis als Erbtheil das Land; | die Berge Iſraels, fo daß niemand 
unſer find viele, fo tft auch ung! mehr durch fie ziehet. 3% 
das Land zum Beſitze gegeben. | 29. Und fie follen erfahren, daß 

25, Darum fprich zu ihnen: So | ic} ber Heut bin, wenn ich ihr Land 
fpricht Gott, der Herr: Die ihr wüſte und öde gemacht habe um aller 
Fleiſch) mit Blut efjet, ? eure Augen | ihrer Greuel willen, Die fie begangen 
zu euerm Unflath 6 exhebet, und | haben. 

Blut vergießet, ihr follet Das Land | 30. Aber, Menſchenſohn! die Söhne 
als Exbe beſitzen? deines Volkes reden non dir an den 

26. Die ihr immer die Hand am | Wänden, und an den Hausthüren,? 
Schwerte habt, 17 Greuel begehet8 | und fprechen einer zu dem andern, 
und fchändet, ein jeglicher feines | der Mann zu feinem Nebenmann: 
Nächten Weib, ihr jollet das Sand | Kommet, und höret, was das für 
als Erbe beftgen? ein Wort fey, Das vom Herrn aus— 

97. Sprich alfe zu ihnen: So ‚geht 1?1 
fpricht Gott, der Herr: So wahr ih | 31. Und fie werden zu dir fommen, 
lebe, die in den Trümmern wohnen, | wie Volk, das fich verfammelt, 


ſollen durch's Schwert fallen; und und werden ſich ſetzen vor dir als 


- 


wer auf dem Felde ift, ſoll den il | mein Volt, und dein Wort anhören, 
den Thieren zum Fraß gegeben wer- | aber nicht danach thun; denn zu 





(13) um fo viel mehr. — (14) So ſprachen die wenigen im Lande Zurückgebliebenen 
(Ser. 39, 17.); aber Gott antwortet ihnen: Wenn auch Abraham nur, Einer war, fo 
erhielt er doch das Land zum Erbe; denn er glaubte Gott, und dieß wurde ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet; ihr. feyp zwar viele, werdet aber doch das Land nicht erben, weil 
ihr durch Unglaube und after euch deſſen unwürdig gemacht habt. Der Prophet zahlt in 
dem Folgenden (®. 25- ff.) ſechs Arten Sünden derſelben auf. (25.'26.). Hierauf droht 
er ihnen im Namen Gottes pen Untergang,. welche Drohung jedoch nicht in Erfüllung 
gegangen‘ zu ſeyn ſcheint, weil, ‚fie durch Befferung die Strafgerichte abwandten; 
wenigſtens erſcheinen ſie bei Baruch 1, 10. als Verehrer des wahren Gottes. — 
(15) welches verboten 3. Mof. 7,26. 19, 26. — (16) euern Gößenbildern, wie das 
Hebräifche hat, — (47) Andere geben: die ihr euch auf eure Schwerter verlaſſet; — 
die ihr nichts nach dem Rechte, ſondern alles mit Gewalt fehlichtet. — (18) Im 
Hebr. wechſelt dag weibliche und männliche Geflecht, anzuzeigen, daß die Strafrebe 


beiden Gefchlechtern gift. Unter diefen Greueln feheint vorzüglich der unzüchtige 
- Gößendienft verſtanden zu feyn. ©. oben 48, 12. 5, 11. — (19) überhaupt in Orten, 


die den Feinden und Thieren unguganglich find. — (20) Deine Mitgefangenen bleiben 
auf den Straßen an den Mänden ftehen, reden von dir alß einem Schwärmer, und 
machen ſich luſtig Aber dich bei ihren Hausthüren. — (21) Lapt uns einmal hören, 
was uns. Gzechiel, der Träumer, als göttlichen. Ausfpruch wieder zu geben hat! — 
(22) wie zu einer Bolfeverfammlung. 
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einem Spottliede machen ſie's in und wag verloren, nicht gefuchtz 


ihrem Munde, während ihr Herz | fondern, mit, Steenge und Gewalt 


ihrem Geize nachjagt; * herrſchtet ihr über fte. 


32. wie ein Lied zum Singen bift | „5. Da zerftreuten fich meine Cha 
du ihnen, Das mit füßem lieblichen | fe,® weil fie feinen Hirten hatten; 


Tone man fingt; fie hören deine | fie wurden zur Speife allen Thieren 


Worte, aber ſie thun nicht darnach. des Feldes, und fie zerftreuten fich. 


33. Aber warn kommt, was vor | 6. Auf allen Bergen irrten herum J 
hergeſagt iſt (und fiche, e8 fommt), | meine Heerden, auf allen hohen Hü⸗ 
dann werden fie.erfahren, baß ein | gen; auf der ganzen Oberfläche der 


Prophet unter ihnen gewefen. Erde zerftreuten ſich meine Heerden, 
und e8 war niemand, der nach ih- 


Gapitel 34. nen fragte, janiemand, fageich, der 


Weiſſagung wider die fhlechten Hirten. Der nad) ihnen fragte, 


win 


Herr richtet die Hirten und die Heerbe., Er |, H 12 n i 
len, den Hirten ver Hirten, und 7. Darum, ihr Hirten, höret das 


fchließt den Fedensbund Wort des Herin! 


1. Und’ e8 erging an mich das | 8. So wahr ich lebe, fpricht Gott, 


Wort des Herrn, der ſprach:! der Herr: Darum weil meine Heer- 
2. Menſchenſohn! weiflage von | den zum Raube geworben, und 
den Hirten Iſraels; weifjage, und | meine Schafe zur Speiſe allen Ihie- 


fprich zu den Hirten:? So fpricht | ven des Feldes; denn fie hatten Feis 


Gott, der Herr: Wehe den Hirten nen Hirten, und meine Hirten frag⸗ 
Sfeaels, bie ſich felbft geweidet ha- | ten nicht nad) meiner Heerde, ſon— 


ben! Sollten nicht Die Heexrden dern Die Hirten weideten ſich jeldft, | 
von. ben Hirten geweidet werben? | und meine Heerden weibeten fie 


$723,1.00.43, & nicht; 
3. Ihr aßet die Milch,® und Flei- | 9. darum, ihr Hirten, höret das 
detet euch mit dev Wolle, und was. | Wort des Herrn: 


feift war, ſchlachtetet ihr z aber meine | 10. So fpricht Gott, der Herr: ' 


Heerde habt ihr nicht geweidet, - | Siehe, ich will über Die Hirten her, 
4. was ſchwach war, nicht geftär- | und meine Heerde aus ihrer Hand 





fet, was krank war, nicht geheilt, | fordern ‚U. und es aus mit ihnen ma- 


wag gebrochen, nicht verbunden, 


chen, daß fie fürder nicht Die. Heerde, 
was vertrieben, nicht zurückgeführt, 


23) während all ihr Dichten und Trachten, auf unvehtmäßigen Gewinn geht. - 

1) Die bis zu ©. 40, folgenden Weiſſagungen haben feine Zeitangabe ihrer 
Bekanntmachung bei fi. Die Ausleger, vermuthen, ſie feyen zwifchen dem zwölften 
und finfundgwanzigften Jahre der Abführung Icchonias gegeben worden, weil. bie 
unmittelbar ‚vorhergehende Weiſſagung (83, 21.) im zwölften, bie von C. 40 im fünfs 
undzwanzigften Sabre, ‚gegeben wurde, — (2) zu den. Vorgefegten, Lehrern. — 
— gehört, den Hirten, von Rechtswegen als Lohn für ihre Dienſte. — 
4). Ihe nehmet über das, was euch zum Unterhalte nothwendig tft; ihr nehmer, was 
den Schafen und dem Herrn der Heerde gehört — die Wolle. — (5) die Reichen 
habt ihr zum Tode verurtheilt, um ihre Erben zu werben... — (6) gingen ihren 
Gelüſten nach, den Götzen, Kaftern ꝛc. — (7) um fie dem Erzhirten David, Chriſto, 


und auch ſich ſelbſt nicht mehr weiden 


Die Propheten. 


koͤnnen; ich will meine Heerde retten 
vor ihrem Munde, daß fie nicht 
fürder ihnen zur Speife fey. 

41. Denn fo fpricht Gott, Der 
Herr: Siehe, ich ſelbſt will nad) 
“meinen Schafen fehen,® und fie 
heimfuchen. 

42. Wie ein Hirt feine Heerde auf 
fucht am Tage, wenn ev unter jei- 
nen zerftreuten Schafen ift:? alfe 
will auch ich meine Schafe aufjuchen, 
und ſie ervetten aus allen Orten, in 
welche fie zerftreut worden am Tage 
des Gewölfes und der Finfterniß. 

43. Und ich will fie herausführen 
aus den Völfern, und. fte fammeln 
aus den Landen, und fie in ihr Land 
führen; ich will fte weiden auf ben 
Bergen Sfraels, an den Bächen, und 
auf allen Plätzen des Landes. 

44. Ich will fie auf die befte Weide 
führen, auf den hohen Bergen Ji- 
raels ſoll ihre Weide ſeyn; daſelbſt 
ſollen fte ruhen auf grünem Gras, 
und fette Weide haben auf Iſraels 
Bergen. 

45. Ich felbft will meine Heerde 
weiden; ich felbft will fie lagern 
Laffen , fpricht Gott, der Herr. 

46. Was verloren, will ich ſuchen, 


was vertrieben, zurückführen, was | 
gebrochen, verbinden, was ſchwach, 


zu übergeben, wie gleich unten folgt. 





— 
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befeſtigen, was feiſt und ſtark, be— 
hüten; ich will ſie weiden nach dem 
Recht. 

17. Ihr aber meine Heerden, fo 
ſpricht Gott, der Herr: Siehe, ich 
richte zwifchen Schaf und Schaf, 
zwifchen Widdern und Böden. ! 

18. War's euch nicht genug auf 
guter Weide zu weiden, mußtet ihr, 
was von eurer Weide übrig blieb, 
mit euern Füßen zertreten, und, » 
nachdem ihr das reinfte Waſſer ge- 
trunfen, was übrig blieb, mit euern 
Füßen trüben? 1 

19. So hatten meine Schafe zur 
Weide, was eure Füße zertraten ; 
und was eure Füßen trübten, Das 
tranfen fie. 1? 

20. Darum fpricht fo zu euch Gott, 
der Herr: Siehe, ich ſelbſt will 
richten zwiſchen den fetten und ma- 
gern Schafen ! 

21. Weilihr mit Seiten und Schul- 
tern ftießet, und mit euern Hörnern 
wegfchleudertet alle [hwachenSchafe, 
bis. fie draußen: lagen und zerſtreut 
waren: 

22. fo will ich der Netter meiner 
Heerbe ſeyn, daß fe nicht fürder 
zum Raube ſey, und ich will richten 
zwifchen Schaf und Schaf. "? » 

23. Und ich will jenen ein: 


8) Der Prophet ſpricht zwar hier zunächſt 


von der Befreiung des Volkes aus der babyfonifchen Gefangenschaft durch unmittelbare 


Dazwifchenfunft Gottes; 
höhern Sinne zugleich Bild 
Einem Hirten, 


aber das Ganze ift wie öfter bei Iſaias und Jeremias im 
der Bereinigung aller Völker 
wie der Prophet B. 23. Far ausfpricht. 


in Einem Schafjtalle unter 
In diefem Sinne liest die 


Kirche die V. 11—16. in ber heiligen Meſſe am Montag in der erften Faften- Woche 


vor. — (9) Wie ein Hirt fuht, wenn er die zerftrenten Schafe ſucht. — 


(10) Doc 


nicht nur die Hirten, au du Heerde mirft gerichtet; und ich bin ſowohl Richter der 


Gemeinen als der 


Bornehmen im Volke, insbefondere dieſer. 
find Bild der Neichen und Vornehmen (Jer. 50, 8.). — 


Die Böcke und Widder 
(11) Wenn ihr Reichen 


Neberfluß hattet, warum machtet ihr Mißbrauch von meinen Güter, ftatt ben Aermern 


davon mitzutheilen? — (12) 


Sp mußten meine Armen ſich mit dem zufrieden ftellen, 


was ihr, muthwillig mißbraucht, übrig ließet. — (13) Weil ihr Reichen die Armen 
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zigen Hirten über fie feßen, 
der fie weiden fol, nämlich meinen 
Knecht David; 14 der ſoll fie weiden, 
und der ſoll ihr Hixt ſeyn. 9 fat. 
40, 11. Span. 1,45. 

24. Und ich, der Herr, will ihr 
Gott feyn, und mein Knecht David 
fol. in ihrer Mitte Fürſt ſeyn; ich, 
der Herr, habe geredet! 

25. Und ich will einen Bund des 
Friedens mit ihnen machen, 16 und 
die wilden Thiere ausrotten aus Dem 
Lande; und die in.der Wüſte woh- 
nen, werden. ficher, fchlafen in. der 
Wildnip. 17 — 

26. Ich will ſie ſegnen rings um 
meinen Hügel her, 8 und. Regen 
geben zur rechten Zeit; Negen des 
Segens follen feyn. zu 
27. Und die Bäume des Feldes 
ſollen ihre Frucht geben, Die Erde 
ihr Gewächs, und ohne Furcht follen 
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erfahren, daß ich der Herr bin, 
wenn ich. die Ketten ihres Joches 
zerbrochen,, und aus dev Hand ihrer 
Beherricher fie exrettet Habe. 1 
28. Sie follen nicht „mehr zum - 
Raube unter den Heiden jeyn, noch 
follen die Thiere der Erde fie fref- 
fen ‚1 fondern ficher werden fie woh- 
nen ohne den mindeſten Schreden. 
29. Und ich will ihnen ein Ge- 
wächs von großem Namen? er 
weden; und nicht follen fie durch 
Hunger fürder vermindert werden 
im: Zande, noch die Schmach ‚der 
Heiden fürder tragen. | 


30. Sie follen erfahren, daß ich 


der Herr, ihre Gott, bei ihnen bin, - 
und daß fie, Das Haus Iſrael, mein 
Volk find, fpricht Gott, der Herr! ° 
31. Ihr , meine Heerde, die Heerde 
meiner Weide, jeyd Menſchen; ich 
aber, der Herr, bin euer Gott, ?! 





fie in ihrem Lande ſeyn; fie follen | fpricht Gott ‚ der Herr, Ivan. 10, 11. 


mißhandelt und aus ihrem Erbe verftoßen habt, fo will ich felbft ihr Netter feyn; 
denn ich entfeheide die Händel der Heerde. — (14) Der hier verfprochene einzige Hirt 
kann nicht Zorobabel feyn, der die Juden aus der babylonifchen Gefangenfchaft nad 
Paläſtina zurückführte, weil er nicht unabhängiger Fürft (V. 24.), fondern perfifcher 
Unterthan war, und überhaupt nicht jenen Gegen brachte, der durch diefen Hirten 
kommen follte (8. 25.). Diefer einzige Hirt ift nach der eiuftimmigen Erklärung der 
Juden und Ehriften der Mefftas, alfo Jeſus ChHriftus, der als Abkömmling Davids 
und als Urbild desfelben David heißt wie Ser. 30, 9. Dfee 3, 5., und ſich felbft den 
guten Hirten genannt hat. Joan. 10, 44. — (15) Der Hirt ift ein Einziger, weil, 
wie der heil. Auguftin bemerft, alle, die er an feiner Gewalt teilnehmen läßt, in 
Ihm und mit Ihm nur Einen Hirten bilden. — (16) durch Chriftus, den Friedens— 
fürſten Mich, 5, 5. 1. Cor. 14, 33. Röm. 40, 45. Ephef. 6, 15. — (17) Im Hebr.: 
und die in der Wüſte werden ficher wohnen, und die im Walde werden fehlafen. 
Aehnliche Verheißungen für die mefjtanifche Zeit ſ. Ifat. 11, 5. 6. 6, 25. Oſce 2, 20. 
Zah. 3, 10. Mich. 4, 4. — (18) rings um meinen heiligen Berg, alle, die um Sion 
herum wohnen, alle Bürger des neuen Reiches. ©. Ifai. 2,2. Der bier und in den 
folgenden Verſen befihriebene Segen geht wie das unmittelbar Vorhergehende auf die 
mefjianifche Zeit (V. 28.). — (19) Dieß kann nicht auf die Juden als Iuden gehen; 
benn diefe fielen mach ihrer Nüdfehr aus der babylonifhen Gefangenfchaft in die 
Gewalt der Römer, und der Völker nach diefen, fondern auf die chrijtlichen Aus— 
erwählten, ber ganze Segen ift alfo ein mefjtanifcher. — (20) den berühmten Sprößling 
(Sfai. 14, 4. Ser: 23, 5. 33, 15.), den Meſſias. — (21) Ihr, meine Heerde, könntet 
da ihre Menfchen feyd, dergleichen nicht ans eigener Kraft erlangen; ich aber euer 
Hirt kann als Gott es vollführen. 
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Gapitel 35, 


Weiffagung wider die Edomiter, die ſchaden— 
frohen und eroberungsfüchtigen Feinde der 
Juden. 


41. Und es erging an mich das Wort 
des Herin, der jprach :! 

2. Menfchenfohn! richte dein Anz 
geficht gegen das Gebirge Seir,? 
und weiffage davon, und ſprich zu 
ihn: 

3. So fpricht Gott, der Hew: 
Siehe, ich will an did), Gebirge 
Seit; ich. will meine Hand über Dich 
ausſtrecken, und Dich zur Wüſte und 
Einöde machen, | 

4, Deine Städte will ich zerftören, 
und du follft wüfte werden, und er- 
fahren, daß ich der Herr bin. 

5. Weil du ewige Feindſchaft heg- 
teft,3 und die Söhne Iſraels der 
Macht des Schwertes überließeſt 
chne Ausweg * zur Zeit ihrer Trüb⸗ 
fal, zur. Zeit,. da ihre Miſſethat⸗ 
aufs Aeußerfte gefommen; 

6. darum will ich, fo wahr ich lebe, 
fpricht Gott, der Herr, did) dem 
Blute Hingeben, und Blut ſoll dic) 
verfolgen; ja, obwohl du das Blut 
hafleft,® ſoll Blut dich verfolgen. ? 

7. Ich will das Gebirge Seir zur 
Wuſte und Einöde machen, und 
daraus wegnehmen den Hin- und 
 Miederziehenden.® 


(1) ©. voriges Cap. Note 1. — (2) 
Gebirge, 


ward Edoms gänzliche Verheerung vorhergefagt. — (3) 
Ser. 49, 8. Abd. 10—14. — 
und die Strafe dafür durch die Chaldäer. — (6) die bluts- 


Amos 1, 14. Sfat. 34, 8. 
zu dir flüchten. — (5) 


verwandten Sfraeliten, die von Safob abjtanımen, 





das die Edomiter bewohnten (1. Mof. 36, 9.)- 
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8. Ich will feine Berge mit fei- 


nen Erfchlagenen  anfüllen; und 


auf deinen Hügeln, in deinen 
Thälern , und an den Bächen follen 
die durch's Schwert Erſchlagenen 
binfallen, \ 

9. Zur ewigen Müfte will ich Dich 
machen, und deine Städte follen 
nicht bewohnt werben; 9 und ihr follet 
erfahren, daß ich der Herr bin. 

10. Darum weil du gejagt haft: 
Die zwei Völker, 10 und die zwei Län⸗ 
der werden mein ſeyn, und als Erbe 
werd? ich fie beſitzen, obwohl der 
Herr darin if; 

11. darum , fo wahr ich lebe, fpricht 
Gott, der Herr, will ich Dir thun 
nach deinem Zorn umd deiner Eifer- 
fucht, die du ausübteft in deinem 
Grimme gegen’ fte; und ich werde 
durch fie fund werden, 1! wenn ich 
dich gerichtet habe. won 

12. Und du follft erfahren, daß ich 
der Herr bin, Daß ich alle deine Lä— 
fterungen gehört, die du gefprochen 
über das Gebirge Itrael,'? da du 
fagteft: Es ift verwüftet, und und 
zum BVerfchlingen gegeben! 

13. Ihr Habt euc) aufgelehnt wider 
mich mit euerm Mund, 3 ihr habt 
verächtlich wider mich gefprochen ; 14 
ich hab’ es gehört! 

14. So ſpricht Gott, der Herr: 


Sp hieß das im Süden von Juda liegende 


Schon oben 25, 12—14. 
Bergl. 1. Mof. 25, 22. 27, 42. 
(4) ohne zu erlauben, daß fie 


dem Bruder des Stammvaters der 


&pomiter, Efau. — (7) follen deine Blutsverwandten dich demüthigen (ob. 25, 44.). 


Dieb ging vorzüglih unter Judas, 
2. Mach. 10, 16. — (8) die Bevölkerung. 
wovon Edom ein Theil war, 


in diefem Zuftande. 


dem Machabäer, in Erfüllung. 1. Dad. 5, 3. 
— (9) Noch jegt ift das jteinige Arabien, 


©. Ifai. 34, 17. — (10) Juda 


und Sfrael. — (11) durch fie als gerechter und mächtiger Gott gepriefen werden, — 


(12) über Ifrael. — (13) eben durch ſolche Reden. — 


(14) Im Hebr.: ihr habt 


— 
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Wenn alles Land fich freuet, wil Mauern und verlaffenen Städten, 
ich dich zur Wüfte machen. ® die entwölfert find, und verjpottet von 
15. Wie du Dich gefreuet über da6 den übrigen Völkern ringsum ;? 
Erbe des Haufes Irael, darum daß 5. jo jpricht dieferhalben Gott, dev 
es verwüſtet ward, fo will ich auch Herr: In meinem Feuereifer hab’ ich 
div thun; du wirft verwüſtet werben, gefprochen wider die noch übrigen 
Gebirge Seir, ja du ganz Edom; Völker, 6 und wider ganz Edom, die 
und fie follen erfahren, daß ich der mein Land als Erbe fich zueigneten 


Herr bin. in der Freude ihres Herzens und aus 
ganzer Seele; die e8 ausplünderten, - 
Capitel 36. Daß e8 zur Wüſte ward; ? 


Die Ifeneliten werden In ihr Sand zurück- 6. Darum weiffage, über Iſraels 
‚ehren, aber might Ines Deriente, been | Ganb, und fprich zu den Bergen und 
Zuftanded. 0. Hügeln, zu den Höhen® und Ihä- 
1: Du aber, Menfchenfohn! weil- | lern: So fpricht Gott, der. Herr: 
fage über das Gebirge Iſrael, und Siehe, in meinem Eifer, in meinem 
ſprich: Gebirge Iſrael, höre das | Grimme hab’ ich geſprochen, weil 
Wort des Hern! ihr die Schmach der Völfer erduldet 
2. So fpricht Gott, dev Herr: Weil | Habt. : j 
der Feind von euch gefagt hat: Ei, | 7. Ja, darum fpricht fo Gott, der 
die ewigen Höhen find uns zum Erbe Herr: Ih Habe meine Hand exrho- 
gegeben tl Ans lat: ben;9 die Völker, die um euch her 
3. darum weiffage, und ſprich: So | find, diefollen ihre Schande tragen. 10 
fpricht Gott, der Herr: Darum weil | 8. Aber eure Zweige, Berge Iſ— 
ihr verwüſtet feyd, zertveten ringsum, | raels, jollen hervorgrünen, und ihr 
zum Exbe geworden den noch übrigen | jollt eure Frucht bringen meinem 
Völkern, weil die Volker euh im | Wolfe Iſrael; denn nahe ift, daß 
Munde führen zu eurer Schmach;“ | (die Zeit) kommt! 
4. darum Gebirge Iſrael, höre das | 9. Denn fiche „ich Fomme zu euch, 
Wort Gottes des Herrn: ©o ſpricht und wende mich wieder zu euch; ihr 
Gott, der Herr, zu den Bergen und | follet bepflüget, und mit Samen be- 
Hügeln, zu den Bächen und Thä-— ſäet werben! 1 | 
lern, zu den wüſten verfallenen | 10. Ih will die Menfchen auf euch 
heftig wider mich geſprochen. — (15) Die Verwüſtung Edoms trat vorzüglich in’ der 
meffianifchen Zeit, der Freudenzeit, ein. 

(1) ©. Cap. 34. Note 1. — (2) ©. ob. 35, 10. 25, 3.8.12. Jer. 49, 2. Ewige 
Berge find feit uralter Zeit berühmte Berge. — (3) die Nachbarvölfer (Edom, 
Aegypten), die Nabuchodonofor noch nicht bezwungen hatte; oder auch die yon ihm 
in den eroberten Provinzen zurüdgelaffenen Nefte der NWölfer. Im Hebr.: . , ver— 
wüftet ſeyd, verfihlungen von allen Seiten. — (4) über euch fpottend. — (5) Im 
Hebr.: .. . . Thälern, zu den wüſten verfallenen Drten, und verlaffenen Städten, die 
der Verachtung (oder dem Raube) preisgegeben, den Unbilden aller andern Völker 
die fie umgeben. — (6) Sieh Note 3. — (7) Im. Hebr.: .. . . Herzens amd aus 
Schadenfreude, um es zu verheeren und anszuplündern. — (8) Im Hehr.: Bächen. 
— (9) Ich habe geſchworen. — (10) die ſollen für die Schmach, die ſie euch angethan 
büßen. — (11) Ich ſehe wieder gnaͤdig auf euch, ihr Berge; denn es wird gefchehen, 
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mehren, und das ganze Haus Iſrael; 
die Städte follen bewohnt, und das 


Berfallene wieder aufgebaut werden. | 


41. Ich will euch mit Menfchen und 
Vieh anfüllen ; fie jollen fih mehren 
und wachfen; ich will euch bewohnen 


Lafien wie im Anfang, '? ja mit grö- | 


Bern Gütern euch befchenfen als im 
Anfang; und ihr follet erfahren, daß 
ich ‚der Herr bin, 

42. Ich will Menfchen, mein Volk 
Iſrael, zu euch herführen, und fie 
werden dich? befigen; du wirft ihr 
Erbe ſeyn, und du wirft nicht fürder 
ohne fie jeyn. !4 

13. Sp fpricht Gott, der Herr: 
Darum weil fie von euch fagen: 
Du friffeft die Menfchen, und läffeft 
verhungern dein Volk; 1° 

44. darum ſollſt du nicht mehr Men⸗ 
ſchen frefien, und dein Volk nicht für- 
der tödten, 17 ſpricht Gott, Dev Herr. 

15. Ich will dir nicht mehr hören 
faffen den Hohn der Heiden, Die 
Schmach der Völfer wirft dunimmer 
mehr tragen, noch bein Volf hinfür 
verlieren, 8 ſpricht Gott, der Herr. 

16, Und e8 erging an mich das 
Wort des Hern, Det ſprach: 

47. Menſchenſohn! das Haus Iſ— 
vael wohnte in feinem Lande, und 


daß man euch 
— (14) Das 
Meifjagung ging 
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perunreinigte e8 durch feinen Wandel 
und feine Gefinnung, fo daß fein 
Wandel vor mir wurde wie die Un- 
reinigfeit eines blutgängigen Wei- 
bes. 19 

18. Und ich fchüttete meinen Zorn 
über fie aus wegen des Blutes, das 
fie im Lande vergoffen, und weil fie 
es befleckten durch ihre Götzenbilder. 

49. Und ich zerſtreute fie unter Die 
Völker, und worfelte fie hinaus in 
die Länder ; nach ihrem Wandel und 
ihren Anfchlägen richtete ich fie. 

20. Und fie famen unter die Hei- 
den, unter die, zu denen fie zogen, 
und entheiligten ‘meinen heiligen 
Namen, weil man von ihnen fagte: 
Das ift das Volk des Herrn, fie 
find aus feinem Lande gezogen! 20 
fat. 52, 5. Roͤm 2, 24. 

21. Und ich fehonte meines heiligen 
Namens ‚2! welchen das Haus Iſrael 
entheiligt hatte unter den Völkern, 
zu denen fie gefommen. 

22. Darum fprich zum Haufe If 
rael: So fpricht Gott, der Herr: 
Nicht euretwillen, Haus Ifrael, thu' 
ich e8, fondern um meines heiligen 
Namens willen, den ihr entheiligt 
habt unter den Heiden, zu denen ihr 
gekommen. 


wieder anbauet. — (12) beim Einzug ins Land. — (13) Land Ifrael. 
Land Ifrael wird immer die Sfraeliten zu Einwohnern haben. 
nur im höhern Einne in Erfüllung, indem die Kirche (das höhere, 


Diefe 


geiftliche Ehanaan) immer thre Bewohner die Chrijten (die geiftlichen Juden, d. t. 


Bekenner) hat, 
deßhalb find die 


Bergen, zu dir Land. —. (16) 
finderivs dein Bolt. — (17) Alles, 


Worte im höhern Sinne zu faflen. 
und dur wirft fie nicht fürder ihrer Kinder berauben. ©. das Jolg. 
Anfpielung auf 4. Mof. 13, 32. 33. Im Hebr.: macheſt 
was ſchadet, ſoll aus dir entfernt werden. 


während das irdiſche Chanaan bie irdiſchen Juden verloren hat; eben 


Im Hebr.:. . . Erbe feyn, 
— (15) zu end) 


Auch 


hiermit ift vorzüglich das geiftige Land (die Kirche) verftanden, die für ihre Ange 


pörigen nur Segen hat. 
Heiden nicht mehr hören, 


(19) Vergl. Klagel. 4, 17. — (20) 


das Hebr.: Sie kamen unter die Heiden, 
— (1) vertifgte fie nicht ganz und gar um meines Namens 


entheiligten fie 2c. 


Bergl. Ifat. 41, 9. -- 
und dein Bolt Iſrael immer beftgen. 
er Fonnte fie darin nicht fehügen. 


(18) du, Land, wirft den Spott der 
©. Note 14. — 

Andere geben 
und unter welche fie auch kamen, da 


858 
23. Ich will Heiligen ‚meinen gro- 
en Namen, der entheiligt ift unter 


den Völkern, den ihr. entheiligt Habt 
unter ihnen;?? Damit Die Völfer er 


fahren, daß ich der Herr bin, fpricht | 
der Herr der Heerfchaaren, wenn ich | 


durch euch geheiligt werde? vor ihnen. 

24. Denn ich will euch von den 
Heiden wegnehmen, und euch ſam— 
meln aus allen Ländern, und euch 
in euer Land zurückführen. 

25. Sch will ein reines Waffer über 
euch ausgießen,?* daß ihr gereinigt 
werdet von allen euern Miffethaten ; 
und- von allen euern Gögenbildern 
will ich euch reinigen. 

26. Ich will euch ein neues Herz 
geben, und einen neuen Geift in euch 


legen; ich will wegnehmen das ſtei⸗ 


nerne Herz aus euerm Leibe, und 
euch ein. Herz von Fleiſch geben. 
Ob. 11, 19. " 

27, Sch will meinen Geift in euch 
legen, und machen, daß ihr nad) 
meinen - Geboten wandelt, meine 
Rechte in Acht habet, und darnach 
thuet. 

28. Und ihr ſollet im Lande woh— 
nen, das ich euern Vätern gegeben; 
ihr ſollet mein Volk ſeyn, und ich 
will euer Gott ſeyn! 
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29. Ich will euch befreien von all 


eurer Unreinigfeitz ich will dem Ge- 
treide rufen, und es vervielfältigen, 
und feine Hungersnoth euch aufer 
legen. 


Gzechiel. 36. 


30. Ich will vervielfältigen bie 





Frucht dev Bäume, und das Gewächs 
des Feldes, Daß ihr nicht mehr um 
des Hungers willen Spott erbuldet 


unter den Völkern. ® 


31. Dann werdet ihrgedenfen eurer - 
überböfen Wege, eurer Abfichten, 2° 


die nicht gut waren; und es werden 


euch mißfallen eure Miffethaten und 


eure Lajter. 27 
32. Nicht um euretwillen thu' ich 


es, Spricht Gott, der Herr, dasfolt 


ihr wiſſen; [hämet euch, und erröthet 


über eure Wege, Haus Iſrael! 


33, So fpricht Gott, der Herr: An 
dem Tage, da ich euch reinige von 
allen euern Miffethaten, und die | 


Städte bewohnt mache, und das 
Derfallene wieder aufbaue, 


34. und das verwüſtete Land, das 
ehedem wüſte lag vor den Augen | 
jeglichen Wanderers, wieder bebaut 


35. da wird man fagen: Dieß un- 
bebaute Land. ift wie ein Luftgarten 


geworden, und die wüften, verlaf- 


jenen und zerftörten Städte ftehen 
nun feftgebaut. 

36. Und die Heiden, foviel ihrer 
übrig find um euch herum, follen 
erfahren, daß ich, der Herr, das 
Zerftörte erbauet , das Unbebaute 
bepflanzt habe; ich, der Herr, hab’ 
e8 geredet, und gethan! 

37. So fpricht Gott, der Herr: 
Auch das will ich thun, und auch 


willen. — (22). Diefe Heiligung geht wieder nur in unvollfommener Erfüllung auf 
den Eifer der Iſraeliten unmittelbar nach der Rückkehr in's Land; in vollfommener 


Erfüllung auf die ‚Heiligung während der mefjianifchen Zeit. 
Beziehung liest die Kirche die V. 23—28 in der heiligen Mefje als erfte Leetion am , 


In diefer letztern 


Mittwoche in der vierten Jaſtenwoche. — (23) durch euern heiligen Wandel als 
heiliger Herr erfcheine. — (24) If Anfpielung auf die Befprengung mit dem 
Reinigungswaſſer (4. Mof. 19.), welches die Reinigung durch Chrifti Blut vorbildete 
(4. Mof. 19. Note 22.). — (25) daß man euch nicht mehr fage, es Habe euch euer 
allmächtiger Gott verlafien. — (26) Im Hebr.: an eure Thaten. — (27) Im Hebr.: 
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darin ſoll das Haus Iſrael mic) gna- 4. Und ex ſprach zu mir: Weiffage 
dig, finden: Ich will fie vermehren über dieſe Gebeine,“ und fprich zu 
wie eine Menjchenheerde, ihnen: Ihr dürren Gebeine, höret 
38, wie eine heilige Heerde, wie das Wort des Herrn! 
die Heerde zu Jerufalem an feinen 5. So fpricht Gott, ber Herr, zu 
hohen Feten ;23 alfo follen die wü- dieſen Gebeinen: Siehe, ich will 
ften Städte voll der Menfchenheerden Geiſt in euch bringen, daß ihrleben- 
werden , und fie follen erfahren, daß dig werbet! 
ich der Herr bin,” 6. Sch will euch Nerven geben, und 
. Fleiſch über euch wachien laffen, und 
Gapitel 37. euch mit Haut überziehen ; und will 
Die Auferftehung der Todten. Wiederver- euch Geift geben, daß ihr lebendig 
einigung der Neiche- Juda und Iſräael. werdet, und ihr ſollet erfahren, daß 
1. Die Hand des Herrn kam über ich der Herr bin. 
mich, und führte mich hinaus im 7. Und ich weiſſagte, wie ev mir 
Geifte des Herrn,! und ließ mich | geboten hatte. Und ba ich weiſſagte, 
nieder mitten auf ein Feld, das vol fing. es zu raufchen an, und fiehe, 
von Gebeinen war. ? es regte ſich; und Gebein näherte 
2. Und er führte mich durch fie hin- ſich zu Gebein, ein jegliches zu fei- 
durch allenthalben ringsum; e8 war nem Öliede,? 
ven ihrer aber fehr viel auf derDber- 8. Und ich ſchaute, und ſiehe, Ner- 
fläche des Feldes, und fte waren fehr | ven und Fleiſch famen über fie, und 
dürre. ra Haut zog fich darüber; Geift aber 
3. Und er fprach zu mir " Meheben- hatten fte noch nicht. 
fohn! meineft du wohl, daß biefe | 9. Und er ſprach zu mir: Weiſſage 
Gebeine lebendig werben? Und ich | zum Geifte, weiffage, Menfchenfohn ! 
ſprach: Gott, Herr, du weißt e8!° | umd fprich zum Geiſte: So fpricht, 


Greuel. — (28) Das erwählte Volk wird in jener Zeit fehr zahlreih und in allen 
feinen Gliedern Gott geheiligt feyn gleich den Sfraeliten, die an ven drei hohen Seiten, 
Oſtern, Pfingften und Laubhütten zu Serufalem verfammelt. waren. — (29) Der 
Prophet fihildert die goldene Zeit, die nach der Nüdfehr aus der babylonifchen 
Gefangenfehaft eintreten wird, unter Bildern, die ihre unvollfommene Erfüllung 
unmittelbar nad der Rückkehr, ihre vollfommene in ber chriſtlichen Periode theils 
erhalten haben, theils noch, erhalten werben. ' 

(1) Im Hebr.: und der Herr führte mich herans im Geifte. — (2) Gott Tief 
mich in eine Entzückung fallen, in der e8 mir ſchien, ale führte mich Gott fort, und 
fegte mich anf ein Feld, das mit Gebeinen bevedt war. Gzechiel ſieht ein Feld voller 
Gebeine, die wieder lebendig werden (V. 2—10.), als Sinnbild der Rückkehr und 
Wiederherſtellung der Sfraeliten (11—14.). Die heiligen Väter Juſtinus, Irenäus, 
Gyrilfus von Jeruſalem, Auguſtin, Baftlius, Ambrofius, Eyprian lehren, baß bie 
einſtige Auferftehung der Todten damit vorhergefagt fey. Nach dem heil. Hieronymus 
fann man dieß infoferne annehmen, als das folgende Geficht den Glauben an bie 
Auferftehung der Todten vorausſetzt, weil man Gleichniffe und Stunbilder nur von 
Gegenftänden entlehnt, die wirklich da find, oder deren Dafeyn allgemein geglaubt 
wird. Weber die Zeit der Mittheilung f. 0b..34, 4. — (3) Da e8 nur von bir 
abhängt, weißt nur du es! — (A) Weiffagen heißt hier im Namen Gottes und feiner 
Kraft reden, Wunder wirfen durch Worte. Sieh das Folg. — (5) Im Hebr.: ein 
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Gott, der Herr: Komm, du Geift, der Herr, geredet und es gethan, 
von den vier Winden, 6 und wehe fpricht Gott, der Herr. ? 
diefe Getödteten an, daß fie wieder 15. Und e8 erging an mich "das 
lebendig werden. Wort des Herrn, der Iprach :® 
10. Und ich weiffagte, wie er mir 16. Du, Menſchenſohn! nimm Dir 
geboten hatte. Da fuhr der Geift in ein Holz, und fchreib darauf: Für 
fie, und fie lebten, und ftellten fihb Juda und die Söhne Iſraels, Die 
auf ihre Füße, ein großes, ſehr mit ihm find.? Und nimm ein an- 
großes Heer. deres Holz, und fchreib darauf: Für 
41. Und er fprach zu mie: Men- Joſeph, '9 für den Stamm Ephraim, 
ſchenſohn! alle dieſe Gebeine find | für das ganze Haus Iſrael, und die 
das Haus Iſrael; fie Sprechen: Un mit ihm find, 
fere Öebeine find verdorret, und une 17. Und füge fie dir. in Ein Holz 
fere Hoffnung ift dahin, und wir | zufammen, eines zum andern, daß 
find abgefchnittene (Zweige). ſie vereinigt jeyen in deiner Hand. 
12. Darum weiffage, und |prich zu 48. Und wenn num die Söhne dei⸗ 
ihnen: So fpricht Gott, dev. Herr: nes Volfes zu dir die Worte jagen: 
Siehe, ich will eure Grabhügel auf | Zeigeft du ung nicht an, was bu 
thun, undeuch, die ihr mein Volk ſeyd, Damit meineft? A; 
aus euern Gräbern herausführen, |. 19. fo ſprich zu ihnen: So fpricht 
und euch bringen im Land Iſrael. Gott, der Herr: Siehe, ich nehme 
13. Und ihr follet erfahren, daß das Holz Joſephs, das in der Hand 
ich der Herr bin, wenn ich eure Grär Ephraims ift, ! und die Stämme 
ber geöffnet, und euch, mein Volk, Iſraels, die mit ihm verbunden find, 
aus euern Grabhügeln herausgeführt | und füge fie zu dem Holze Juda’s, 
habe. und mache daraus Ein Holz, daß 
14. Und ich will meinen Geift in fie Eines feyen in feiner ? Hand. 
euch geben , daß ihr lebet, und will 20. Und die Hölzer, worauf du 
euch zur Ruhe bringen in euerm  gefchrieben haft, feyen in deiner Hand 
Lande, damit ihr erfahret, daß ich, vor ihren Augen. 


Gebein zu dem andern. — (6) Der Lebensgeift wird von den vier Winden gerufen, 
weil Iſrael nah allen vier Weltgegenden zerftrent war; auch hat die hebräiſche Sprache 
für Wind und Geift ein und dasfelbe Wort „Nun.“ — (7) Diefe Weiffagung von 
der Miederbelebung Iſraels hat ihre erfte aber unvollkommene Erfüllung durch die 
Nücfehr aus der babylonifchen Gefangenfchaft erhalten, da ein großer Theil aus den 
Neichen Juda und Ifrael nah Balaftina zurückkehrte; ihre letzte und vollfommene 
‚Erfüllung wird fte erſt beim Eintritt aller Ifraeliten in die Kivhe am Ende der 
Zeiten erhalten. — (8) Der Prophet verfündet unter dem Sinnbilde der Verbindung 
zweier Hölzer die nachmalige Verbindung der Neiche Juda und Ifrael in Ein Reich. 
— (9) Zu dem Stamme Juda gehörten noch die Stämme Benjamin und Levi; au 
waren einige Ifraeliten des Zehn-Stämme-Reiches in feinen Schuß getreten, die ſich 
dem Kälberdienfte nicht unterziehen wollten. — (10) Joſeph ſteht ftatt aller Stämme 


des Neiches Ifrael; er mar der Vater Ephraims und Manaffes, die zwei Stämme 


bildeten, und wovon der erftere wieder deu Vorzug vor dem andern hatte, weil bie 
Könige Ifraels aus ihm hervorgingen. — (11) worüber Ephraim den Scepter führer. 
Sieh vor. Note. — (12) Gottes. Im Hebr.: meiner. 


i 
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21. Und fprich zu ihnen: Sofpricht | nen, das ich meinem Knechte Jacob 
Gott, der Here: Siehe, ich will die | gegeben, worin gewohnt haben eure 
Kinder Iſraels aus der Mitte der | Väter; fie follen darin wohnen, fie 
Voͤlker nehmen, zu denenfte gezogen; ‘| und ihre Söhne, und die Söhne ih— 
und fie fammeln von allen Seiten, | ver Söhne bis in Ewigfeitz und Da- 
und fie in ihr Land führen. vid, mein Knecht, fol ihr Fürft feyn 

22. Ich will fie zu Einem Bolfe | in Ewigkeit, 
machen im ande, in den Bergen | 26. Ich will den Bund bes Frie— 
Iſraels; Ein König joll über alle herr- dens mit ihnen fchließen, der ein 
ichen;esfollennichtfürdergweiVöt- ewiger Bund für fie ſeyn wird; ich 
fer ſeyn, und ſich nicht mehr trennen will ſte auf feſten Grund legen, und 
in zwei Reiche. Joan. 10, 16. fie mehren, umd mein Heiligthum 

23. Sie follen ſich nicht mehr ver- Br — Bi. 109,42 
unreinigen durch ihre Götzen, ihre — — 
Greuel und au⸗ ig „27. Meine Wohnung ſol unter ih⸗ 
will fie erretten aus allen Orten, nen jeyn; ich will ihr Gott, und fie 
wo fie gefündigt haben, 3 und fie follen mein Volk ſeyn. ! 
reinigen; fie ſollen mein Volk, und 28. Und bie Heiden ſollen erfahren, 
ich will ihr Gott feyn. daß id), der Herr, Iſrael heilige, 

dA. Und mein Knecht David fon | mern mein Heiligthum in ihrer Mitte 
König über ſie ſeyn; Ein Hirt wird ſeyn wird ewiglich. 





über fe ale fepns und fie werben in Gapitel 38. 

meinen Rechten wandeln, und meine en * 

Gebote in Acht haben, und darnach eiffagung at Gog Magog. 
hun ai. 40, Al. Ser. 23,5. Ds. Und es erging an mich das Wort 

34,23. Dan. 9, 24. Soan. 1, 45. des Heren, der ſprach: 


25. Und fie folen im Lande woh- | 2. Menfchenfohn!: richte bein: An: 


(43) wo fie mit den Heiden den Götzen gedient. — (1%) Diefe ganze Weiffagung 
(21—28.) erhielt ihre erfte unvollfommene Erfüllung bei der Rückkehr aus der baby- 
loniſchen Gefangenfehaft, da viele Juden und Sfraeliten fih zu Einem Volke ver— 
einigten, aus dem bald darnach in Jeſus Chriftus die Kirche hervorging. Die voll- 
fommene Erfüllung erhält fie erft, wenn am Gnde der Zeiten alle: Juden und 
Iſraeliten in die Kirche eingehen, Ein Hirt und Eine Heerde wird (Ivan. 410, 16.), 
wenn die Kirche fih in's himmlische Reich, das irdiſche in's himmliſche Chanaan 
auflöst. ©. ob. 34, 23—25. fat. 61, 8. Ser. 31, 3I—34. 

) Die nun folgende Weifjagung umfapt Gay. 38. 39. Wilde Völker werben 
unter ihrem König Gog das auserwählte Volk, welches ruhig und ficher in feinem 
Lande lebt, aus ihrem Lande Magog überfallen, und zu berauben fuhen (1—17.); 
aber Gott wird ihnen einen ſchrecklichen und fhmählichen Untergang bereiten (18—39, 8.). 
Nach dieſer Niederlage werden bie Leichen des feindlichen ‚Heeres theils begraben, 
fheils den Vögeln und wilden Thieren zum Fraße überfaffen (9—24.). "Hierauf: geht 
der Prophet in die nächfte Zufunft zurüd, und gibt eine wiederholte Weiſſagung 
"yon der Nüdfehr aus der babylonifchen Gefangenschaft (25—29.). — Die Ausleger 
verftehen unter dem feindlichen Heere Gogs bald diefen, bald jenen Beind des iſraeliti— 
ſchen Volkes. Da der Prophet offenbar von den legten Zeiten ſpricht (88, 8. 16.), 
unter welchen nad) dem prophetifchen Sprachgebrauche (Ifai. 2, 2—4.) die ganze 
meffianijche Periode zufammengefaßt wird; da ferner der heil. Joannes Apoe. 20,7—9. 
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geficht wider Gog,? wider das Land | vielen Bölfern gefammelt worben auf 
Magog, wider den oberften Fürften. | die Berge Iſraels, welche beftändig 


von Mofoch und Thubal,3 und weif- | wüfte, gelegen; das herausgeführet. 
fage von ihm, worden aus den Völfern, und worin 


3. und fprich zu ihm: So fpricht. | alle ficher wohnen. 1 

Gott, der Herr: Siehe, ih will über. | 9. Du wirft heranziehen und fom- 
dich, Gog, du oberfter Fürft von | men wie ein Ungewitter, wie eine 
Mofoch und Thubal. Wolfe, um das Land zu bededen, 


4. Ich will dich herumtreiben, und | du, und alle deine Schaaren, und 


dir ein Gebiß in den Mund. legen; biele Völker mit dir. 
ich will dich und dein ganzes Heer ı 10. So ſpricht Gott, der Herr: An 
hevausführen, ® Noffe und Reiter, | jenem Tage werden Anfchläge i in dei⸗ 
alle gepanzert, eine große Schaar, Die | nem Herzen auffommen, und du wirft 
Speer, Schild und Schwert führt;6 | mit fehr böfen Gedanfen umgehen, 
5. Perſer, Aethiopier und Libyer | 41. und jagen: Sch will hinauf- 
mit ihnen, ? alle mit Schilden und | ziehen zum Lande, das feine Mauern 
Helmen verſehen; hat ; 12 ich will fommen zu den Ruhig⸗ 
6. Gomer,8 und alle feine Heere, | und Sicherwohnenden, die alle woh- 
das Haus Thogorma im fernen Nor⸗ nen ohne Mauern, Riegelund Thore 
den; all feine Macht und viele Vol- | nicht haben ; 
ker find mit dir. 12. um Raub zu erbeuten, Beute 
7. Bereite, xüfte dich und all dein | zu Holen, deine 3 Hand an das zu 
Heer, das fich um dich verfammelt | legen, was verwüftet, und darnach 
hat, und fey ihr Beichlahabm.s wieder aufgebaut worden, und an 
8. Nach vielen Tagen wird nach | das Volk, das aus den Völfern ge- 
dir gefehen werden; 1 am Ende der | fammelt worden, dag fein Erbe wie- 
Jahre wirft du indas Land fommen, | der angetreten und den Nabel. der 
das vom Schwerte wieder frei, aus | Exde wieder bewohnt. 14 


beſchreibt, wie derſelbe Gog in den lebten. Zeiten die Auserwählten bedrängen wird, 
fo fcheint der Apoftel die Weifjagung unſers Propheten dahin erflärt zu haben, daß 
man darunter die legte Bedrängung der, Auserwählten zu verftehen habe, welche nad 
dem völligen Eintritt Iſraels in die Kirche jtatthaben wird. Die Erfüllung der 
Weiffagung liegt alſo im der fernften Zukunft, und deßhalb auch ihr völliges Ver— 
ſtändniß. — (2) Sog fheint ver allgemeine Name ‚aller Negenten des Neiches Magog 
gewefen zu feyn, das fich die Hebräer als unbeftimmtes Nordland, wie die Griechen 
ihre Seythien dachten. — (3), ebenfalls zwei zum Lande Magog gehörige, gegen 
Norden in der Nähe des ſchwarzen Meeres gelegene Länder. — (4) gleich einem 
Roſſe, das man reitend bändigt. — (5) ih will zulaffen, daß du auszicheft wider 
mein anserwähltes Volk. — (6) Im Hebr.: .. . Neiter, alle gut gerüftet, eine große 
Schaar, die Schild, Tartfehe und Schwert führt, — (7) als ihre Bundesgenoffen. — 
(8) Cimmerien oder Cimbrien am ſchwarzen Meere. — (9) Eine ironifche Aufforderung 
an, Gog, zu kommen und das auserwählte Volk zu befriegen. — (10) um dic) heraus- 
zuführen (Vers 4.) oder zuzulaſſen, daß du gegen Iſrael zieheft. Ueber die unbe- 
ftimmten Ausprüde „vieler Jahre“, und: „Ende der Jahre, letzte Tage? (Ders 16.) 
fieh Note 4. — (11). Das Land ‚Heißt hier gefammelt aus den Völkern, weil es ftatt 
Ifrael ſteht. Bei Joan. Apoe. 20, 7-9. fteht Stadt Gottes, d. 1. die Gemeine der 
Auserwählten. — (12) unbefeftigt ift. — (13) d. i. meine. — (14) das hochliegende 





— — — — 


— —— 


Die Bropheten, 


13. Saba und Dedan, die Kauf 
leute von Tharfis, ® und alle ihre 
Löwen werden zu dir fagen: 16 
Kommft du nicht, um Raub zu er- 
beuten ? Siehe, um Raub zu erbeu- 
ten, haft du dein Heer gefammelt, 
um Silber und Gold zu nehmen, 
Hausgeräth und Habe wegzutragen, 
unermeßliche Beute zu errauben. 

14. Darum weiſſage, Menſchenſohn! 
und fprich zu Gog: So Ipricht Gott, 
dev. Herr : Sollft du's an dem Tage, 
da mein Volf Iſrael ficher wohnet, 
nicht erfahren "7 

15. Ja, du wirft fommen von dei⸗ 
nem Ort im fernen Norden , du und 
viele Völfer mit Dir, alle Reiter auf 
Roſſen, eine große Schaar, ein gar 
mächtiges Heer. 

416. Und du wirft heraufziehen wi⸗ 
der mein Bolf Sfrael, um wie eine 
Wolke das Land zu bededen. Inden 
legten Tagen wird deine Zeit ſeyn, 
und ich will dich wider mein Land 
herbringen, 8 damit die Völker mic) 
fennen lernen, wenn ich an Dir, o 
Gog, mich als heilig zeige '? vor 
ihren Augen. 

17. So Ipricht Gott, der Herr: Ja, 
du bift’8, von dem ich gefprochen in 
den Tagen der Vorzeit durch meine 
Knechte, die Propheten. Itraels, 
welche in den Tagen jener Zeit pro⸗ 
phezeiten, daß id) dich herbringen 
werde wider fie." 


Land. 

gefammelt worden, das Vieh und 

oben 27, 12. 15. 22. — (16) 

wollen, zum Naube aufrordern. — (17) 


meines auserwählten Volkes nicht hören, um 


fallen? — (18) ©. oben Note 5. — (19) 
(20) ©. Iud. 14. 
tyun (ſ. unt. 39, 8.). 


(92) Erbbeben (8. 20.). 








CEyechlel. 98. 863 

18. Und e8 wird gefchehen an die- 
fem Tage, am Tage, da Gog wider 
das Land Iſrael heranfommt, ſpricht 
Gott, der Herr; daß mein grimmiger 
Zorn fich erhebt; 

19. in meinem Eifer, im Feuer 
meines Zornes, hab’ ich’8 geredet!” 
Denn an diefem Lage wird ein gro- 
ßes Beben ?? über das Land Iſrael 
fommen; | 

20. und e8 werden erbeben vor mei- 
nem Angefichte die Fifche des Meer 
res, und die Vögel unter dem Him- 
mel, und die Thiere des Feldes, und 
alles Gewürm, das ſich reget auf 
Erden, und alle Menfchen, die auf 
der Oberfläche der Erde find; und 
die Berge werden umftürzen, die 
Wände einfallen, und jegliche Mauer 
zu Boden finfen, Matth. 24, 29. Zur. 
21, 25. 

A. Und ich will wider ihn zufam- 
menrufen das Schwert auf allen 
meinen Bergen, Spricht Gott, Der 
Herr , daß eines jeglichen Schwert? 
wider den andern gerichtet ſeyn wird. 

22, Und ich will ihn richten? mit 
Peſt und Blut, mit heftigem Platz⸗ 
regen, mit ungeheuern Hagelftei- 
nen; Feuer und Schwefel will ich 
auf ihn regnen laſſen, auf fein Heer 
und auf die vielen Völker, die mit 
ihm find. 

23. Dann wird man mich groß und 
heilig nennen; und ich werde fund 


Raläftina ift fait ganz gebirgig. Bergl. Nicht. 9, 37. Note 23. Im Hebr.: . 
Güter erworben, und den Nabel ꝛe. — 
Alle ihre Gewaltigen werden dich, da fie dasfelbe thun 
Solltefi du von der Ruhe und dem Olüde 
dadurch geveizt zu werden, es gu über- 
als heiliger, gerecht ftrafender Richter. — 
fat. 13. Note 2. €. 24. Note 27. — (21) feſt befchloffen,, es zu 
Zur Strafe der Gottloſen, zur Läuterung der Guten. — 

— (3) in Gogs Heer. Vgl Richt. 7,22. 1. Kön. 14, 20. 


(15) Sieh 


— (24) firafen. — (25) Bergl. Apoe. 16, 2. 
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vor. ben Augen vieler Völker, und | daß ich dev Herr bin, ber Qelige 
fie werden erfahren, daß ich der | Iſraels. 

Herr. bin. 8. Siehe, es kommt, es gefchieht, 
fpricht Gott, der Herr; das ift der 


Gapitel 39. Tag, von dem ich gejprochen habe. . 


Tortjegung. "9, Und e8 werden herausgehen bie 
4. Sa du, Menfchenfohn! weiffage | Einwohner aus den Städten Iſraels, 
wider og, und Sprich: So fpricht | und werden anzünden und verbren- 
Gott, der Herr: Siehe, ich will über | nendie Waffen, ? Schild und Spieß, 3 
dich her, Sog, du oberfter Fürft von | Bogen und Pfeile, Handjtäbe und 
Moſoch und Thubal, ! Stangen zund fiewerden fteben Jahre 
2. und will dich herumtreiben, und | lang? daran zu brennen haben. 
dich herausführen, und heran fom- | 10. Sie werden fein Hol vom 
men laffen aus dem fernen Norden, | Lande holen, noch hauen in den 
und dich herbeiführen zu den Bergen Wäldern; denn von den Waffen 
Iſraels.? machen ſie Feuer, und ſie werden 
3. Ich will deinen Bogen in deiner die berauben, von denen ſie beraubt 
linken Hand zerſchlagen, und deine worden, und plündern ihre Verwü— 
Pfeile aus deiner rechten Hand wer⸗ ſter, ſpricht Gott, der Herr. 


du fallen, und alle deine Schaaren, | ten Dit gebe, ein Grab in Iſrael, 
und deine Völker, die mit div find; | das Wandererthal öftlich vom Meere, 


fen. 11. Und an dem Tage wird’8 ge- | 
4. Auf den Bergen Iſraels ſollſt fchehen, Daß ich Gog einen berühm- 


den wilden Thieren, den Vögeln, | das in Erſtaunen fegen wird, die 
allem Geflügel,? und den Thieren | vorübergehen; d dafelbft wird man ' 





des Feldes geb’ ich dich zum Fraße. Gog begraben, und fein ganzes Heer, 


5. Auf der Oberfläche des Feldes und das Thal wird man nennen ' 


wirft du fallen; denn ich. hab’ e8 ger Gogs-Haufen-Thal. 


ſprochen, fpricht Gott, der Herr. 12. Und das Haus Ifrael wird ſie 


6. Und ich will Feuer über Magog | begraben, damit das Land davon 
jenden, * und über Die, welche ficher rein werde, fteben Monate lang; 





auf den Infeln wohnen ;d und fie , 13. das ganze Volk im Lande wird 
ſollen erfahren, daß ich der Herebin, | mit ihrem Begraben zu thun haben, ' 


7. Und ich will meinen heiligen und der Tag, an dem ich mich ver- 
Namen. befannt machen ® unter meis herrliche, wird für fte ruhmvoll wer- 
nem Bolfe Iſrael, und will meinen | den, fpricht Gott, der Herr. 
Namen nicht länger entheiligen laf- 
fen ; und die Völfer follen erfahren, :; die fortan das Land durchziehen , um 


(1) ©. 06.38,2. — (2) ©. v6. 38,4. — (3) Im Hebr.:. den Raubvögeln, 
allem Geflügel ze. — (4) Das Land fteht ſtatt der Sinwohner, ſtatt des Heeres Gogs. 
— (5) in den fernen nördlichen Küſtenländern, d. ti. über die Heere, die daraus 
gefommen. — (6) durd) die Niederlage der Feinde. — (7) des feindlichen Heeres, — 
(8) Im Hebr.: große und Fleine Schilde. — (9) d. i. eine lange Zeit. — (10) ob 


per Menge der Gräber. Welches Meer gemeint fey, wird die Erfüllung der Weifjagung 


14. Man wird Männer beſtellen, 


r 
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zu ſuchen und zu begraben, die übrig | 20. Und fättigen ſollet ihr euch an 
geblieben auf der Oberfläche des.| meinem Tifche mit Roffen und ftar- 
Landes, daß fte's vein machen; nach | ken Neitern und allen Kriegsleuten, 
fieben Monaten wird ‚die Durchſu⸗ ſpricht Gott, der Herr, 
chung beginnen, * 24. Und ich will meine Herrlichkeit 
45. Und die da ausziehen, werden | unter die Heiden btingen, und alle 
herumgehen im Lande, und, wenn | Bölfer follen mein. ©ericht fehen, 
fte ein Menfchengebein jehen, dabei | das ich übe, und meine Hand, Die 
ein Merkzeichen africhten, bis die | ich an fie gelegt habe, 
ZTodtengräber e8 begraben im ®ogd- | 22. Und das Haus Sfrael fol 
Haufen-Thal. erfahren, daß. ich der Herr, ihr 
16. Und die Stadt !? wird Amo- | Gott, bin, von dem Lage an, und 
na 3 genannt werden, und alfo wird | hinfür. 
man das Land reinigen. 23. Und die Heiden follen erfah- 
17. Darum, o Menfchenfohn! fo | ven, daß das Haus Iſrael gefangen 
Ipricht Gott, der Herr: Sprich zu | geführt worden um feiner Mifjethat 
allem Geflügel, zu allen Vögeln, und | willen, weil fie mich verlaffen, und 
allen Thieren des Feldes: Verfam- | ich mein Angeficht vor ihnen verbor- 
melteuch, eilet, laufet zufammen von | gen, und fie in Die Hand ihrer Feinde 
allen Seiten zu meinem Schlacht | gegeben habe, fo daß alle fielen 
opfer, Das ich euch fchlachte, zudem | durch's Schwert, 16 
großen Schlachtopfer auf den Ber- | 24. Nach ihrer Unreinigfeit und 
gen Iſraels, daß ihr Fleifch freflet, , Laiterthat Hab’ ich ihnen gethan, und 
und Blut faufet!14 habe mein Angeficht vor ihnen ver- 
18, Das Fleifch der Starken follt | borgen. 
ihr freien, und das Blut der Fürften | 25. Darum fpricht fo Gott, der 
des Landes ſaufen; dev Widder, der | Herr: Nunmillich. die Gefangenen 
Lämmer, der Böde, der Stiere, die | Jacobs zurückführen, und mid) des 
alle fett und wohlgemäftet. ® ı ganzen Haufes Ifrael erbarmen, und 
19. Und ihr follet Fett freffen bis | für meinen Heiligen Namen eifern, 
zur Sättigung, und Blut faufen bis | 26. Da wird ſchwer auf ihnen feyn 
zur Trunfenheit von dem Schlacht- | ihre Schmach und alle Miflethat, 18 
opfer, Das ich euch fchlachten werde. | die ſie wider mich begangen, wenn 
zeigen. — (11) nämlich nachdem man fieben Monate lang (eine lange Zeit) begraben 
hat. — (12) in der Nähe des Thales. — (13) d. i. Heerhaufen. — (14) Der Tag, 
an welchem das feindliche. Heer fallen fol, wird mit einem Schlachtfeft verglichen, 
das Gott den Raubvögeln und wilden Thieren gibt, von denen die Leichen. verzehrt 
werden. Vgl. Apoe. 19,17. 48. — (15) Im Hebr.: . . . Stiere, alle fetten Thiere 
von Bafan (Gegend jenfeits des Jordan). — (16) außer denen, die in die Öefangen- 
ſchaft geführt wurden. Daraus follen die Heiden abnehmen, daß alle Drangfale, die 
über die Sfraeliten gefommen, ihrer after wegen fie befallen haben, nicht etwa, weil 
ich ohnmädhtig war, ihnen zu helfen. — (17) Darum (ans bloßer Barmherzigkeit, 
und um meine Macht zu zeigen, nicht um ihrer DVerdienfte, willen) will ich mic 
gnädig an ihnen erweifen, und fie aus der Gefangenschaft, iw’s Laub zurückführen. 
Der Prophet furicht von der Gefangenſchaft, aus der die Juden in der legten Zeit 
befreit werden. S. B. 25. 28. — (18) Da werden fie fich gar fehr all, ihrer Sünden 
Allkoli, Bibel. A. T. U. 37 55 





886 Die Propheten, Ezechtel, #9, 40, 

fie in ihrem Lande wieber ficher wo | 29. Und ich will mein Angeficht 
nen, niemand fürchtend, nicht fürder vor ihnen verbergen ;** 
27. und ich fie zurückgeführt Haben | denn ich werde meinen Geift aus— 
werde aus den Völfern, und gefam- | gießen über das ganze Haus Iſrael,“ 
melt aus den Ländern ihrer Feinde, ſpricht Gott, der Herr. 

und ich mich heilig 19 gezeiget an ih⸗ 
nen vor den Augen fehr vieler Volker. . Capitel 40. 
23. Und fie jollen erfahren, daß ap — 

re f ni — = — — a a 

I 

aber ſie wieder gefammeltinihr Land, | 1. Im fünfundzwanzigften Jahre 
und feinen von ihren dafelbft gelaf- | unferer Wegführung, ! im Anfange 
jen habe. 20 Ob. 36, 24. des Jahrs, am zehnten Tage des 





ſchaͤmen. — (19) ©. 05. 20, 44. 36, 23. 24. — (20) Bei der Rüdfehr ans der baby— 
Ionifhen Gefangenfchaft blieb ein großer Theil der Ifraeliten unter den Völkern; bei 
ihrem Eintritt in die Kirche am Ende der Zeiten wird Feiner zurückbleiben. — (21) Ih 
will mich hinfür nicht ungnädig ihnen zeigen. Nach der babylonifchen Gefangenſchaft 
fielen fie noch einmal in Ungnade wegen Verwerfung des Meſſias; nach der Erlöſung 
am Ende der Zeiten wird dieß nicht mehr gefihehen. ©. ob. 86, 26 27. — (22) in 
der mefjianifhen Periode, vorzügli am Ende der Zeiten. ©. Joel 3. Db. 36, 27. 
fat. 32, 15. 16. 44, 3. 

(1) des Könige Iechonias. Sich 4. Kön. 24,12. Bon bier bis zum Ende des 
Buches befchäftigt fich der Prophet mit der Befchretbung des in einer höhern Weiſe 
wieder herzuftellenden Staates der Ifraeliten, fo wie ihm diefer im göttlichen Geftchte 
gezeigt wurde. Er befchreibt zuerft den neuen Tempel (C. 40. 41. 42.), danu den 
darin flattfindenden Gottesdienft (C. 43. 44.), endlich Neich- und Stadt (45—48.). 
Was Gzechtel mit diefem Geftchte lehren wollte, wird von den Auslegern verfchieden 
angegeben, Nach einigen wollte er damit nur andenten, dag nach der babylonifchen 
Gefangenfhaft der Tempel wieder erbaut, und der ifraelitifche Staat wie ehedem 
wieder hergeftellt werde. Gegen diefe Meinung ftreitet, daß des Propheten Befihreibung 
fehr abweicht von der. Form des durch Nabuchodonofor zerftörten Tempels, wie diefer 
3. Kön. 6, 7. befchrieben iſt, ſowie auch von der Lage der Stadt und der Eintheilung 
de8 Landes vor der babylonifchen Gefangenschaft. Vergl. unten 40, 2. 47, 14. 22. 
48, 7. 8. Joſ. 18, 28. Nach anderer Meinung tft das Gefiht eine Weifung, wie der 
Tempel gebaut, der Gottesdienſt eingerichtet, das Land vertheilt werden follte. Allein 
daß der Prophet Feine Vorfehriften geben wollte, geht nicht nur daraus hervor, daß 
die Juden nachmals bei Erbauung des Tempels ein anderes Mufter vor Augen gehabt, 
was die heiligen Männer Esdras und Nehemias nie zu thun gewagt haben würden, 
wenn ihnen die von Ezechiel gegebenen Gefichte als eine Weifung Gottes befannt 
gewefen wären, fondern auch, weil in dev Befchreibung Gegenftände vorfommen, die 
nicht zu verwirklichen gewefen wären, wie der im Tempel entfpringende Fluß, deffen 
Ausflug in’s todte Meer, die Wiederbefruchtung diefes Meeres und feiner Umgegenv. 
Daß der Prophet diefe Gegenftände nur als Bilder der kommenden Fruchtbarkeit 
gegeben, bei allem Uebrigen aber im buchftäblichen Sinne die Verwirklichung beab- 
fichtet habe, ift nicht wahrfcheinlih. — Diefe wunderbaren Beftandtheile des neuen 
ifraelitifchen Tempels und Staates zeigen vielmehr deutlich, daß der Prophet den 
künftigen herrlichen Zuftand der mefjtantfchen Periode, der Kirche, im Auge gehabt 
babe, befonders wenn man fie mit dem zufammenhält, was der Prophet unmittelbar 
vorher von dem Fünftigen herrlichen Zuftande Sfraels (36. 37.), von feinem erhabenen 
König und Hirten, und den legten Zeiten (38. 39.) fehreibt. Damit ftimmt überein, 
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Monats ‚im vierzehnten Jahre nach 
Eroberung der Stadt, an cben die— 
fem Tage fam die Hand des Herrn 
über mich, und führte mich dahin. > 

2. Im göttlichen Gefichte führte ex 
nich in's Land Sfrael, und ließ mich 
auf einem fehr hohen Berge nieder, 
auf welchem gegen Mittag ein Ger 
bäude gleich einer Stadt? war. 

3. Und er führte mich dahin; und 
fiehe, da war ein Mann, deſſen Ge- 
ftalt das Anfehen des Erzes hatte; > 
in jeiner Hand hielt er eine leinene 
Schnur, und eine Megruthe in feiner 
Hand; 6 und er ftand im Thore. 

4. Und derfelbe Mann Sprach zu 
mir: Menfchenfohn! fehau mit dei- 
nen Augen, und höre mit deinen 
Ohren, und hab Acht auf alles, was 
ich Dir zeige? denn du wardſt hier- 
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her geführt, damit man Dir zeige; 
verfünde alles, was du ftehft, dem 

aufe Sfeael. Ä 
-5. Und fiehe, da war eine Mauer 
auswendig rings um das Haus von 
allen Seiten ‚5 und der Mann hatte 
eine Meßruthe ſechs Ellen und eine 
Handbreite lang in feiner Hand;? 
und er maß die Breite des Gebäu- 
des, !" eine Ruthe, und die Höhe, 
eine Ruthe. 

6. Und er fam zu dem Thore, das 
dem Wege zu gegen Morgen lag, '! 
und ftieg Die Stufen dazu hinauf; 12 
und er maß die Schwelle des Tho— 
red, eine Nuthe breit, das ift, bie 
Schwelle hatte Die Breite einer Ru— 
the ; 13 j 

7. auch maß er die Kammern, 1! 
eine Ruthe lang, und eine Ruthe 


daß die nene kommende Gemeine and fonft in der heiligen Echrift Stadt oder Bau 
Gottes heißt (Nf. 86, 3. 124, 3. 146, 2. Epheſ. 2, 22.), und daß der heil. Joannes 
Apoe, 21. 22. die in’s himmliſche Neich ſich auflöfende Kirche auf ähnliche Weife als 
Stadt Gottes beſchreibt. So erffärten auch alle heiligen Väter und der bei weitem 
größte Theil der hriftlichen Ansleger. — (2) des erſten Monats, — (3) nad Judäa 
und Serufalem. — (4) ein Gebäude, fo groß wie eine Stadt. — (5) ber glänzte 
wie gefchliffenes Metall. Einige verftehen einen Engel (vergl. Apoe. 24, 15.), andere den 
Herrn, den Baumeifter feiner Kirche, Jeſus Chriſtus (Greg., Hier.). Chriſtus, ſagt 
der heil. Hieronymus, ſteht im Thore (ſ. das Folg.), weil wir durch ihn zum Vater, 
und ohne ihn nicht in die Stadt Gottes Fommen. Er ift da, um bie Würdigen 
einzulaffen, die Unwürdigen abzuweifen. — (6) als Baumeifter, und um dem Propheten 
das Maß der einzelnen Theile des Gebaudes zu zeigen. Der Baumeifter mißt. alles 
nach dem Maße; denn (Ephef. 4, 7. 13.) einem jeden ift von Chriftus ein eigenes 
Maf von Gnade gegeben. — (7) meil alles von Bedeutung ift. — (8) die Außerfte 
Ningmauer, welche das ganze Gebäude einſchloß. — (9) Im Hebr.: .. ſechs Ellen 
lang; eine jegliche Ele war eine Handbreite länger als eine gemeine (babylonifche). 
Die hebräifche Elle hat beiläufig die Länge unfers Schuhes. — (10) die Dide der 
Maner. — (11) Cr ging vom Thore der änferiten Ringmauer (3.) durch den Außerften 
Kaum, den nachmaligen Heidenvorhof, und fam zum Thore auf der: Dftfeite in der 
Mauer, welche den Heidenvorhof von dem Vorhof Ifraels fehied. Um diefes und das, 
Kolgende zu verftehen wird eine Kenntnif des mofaifchen Zeltes (2. Mof. 26.) und 
des Salomonifchen Tempels (3. Kön. 6.) voransgefegt. — (12) Der Borhof Ifraels 
mar höher gelegen als der Heidenvorhof, über jenen erhob ſich wieder der Prieftere 
vorhof, und über alles ragte das Heiligthum hinweg. Auf diefe Weiſe erhoben fi 
auf der Fläche des Tempelberges drei Terraffen, von denen immer eine höher ale bie 
andere war. — (13) alfo die Mauerdicke. — (14) deven drei beiberfeits an bem Thore 
von Oſten nach Weften waren (B. 10.). Dieß waren Zimmer für die Leviten, die 
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breit, und zwifchen den Kammern Seite; aber die Kammern hatten je 
war ein Raum von fünf Ellen.® | fechs Ellen ?? zu beiden Seiten. 

8. Und er maß die Schwelle des | 13. Und er maß das Thor?s vom 
Thores an dev Borhalle des Thores Dache der einen Kammer bis zum 
inwendig, 6 eine Ruthe; Dache dev andern, fünfundzwanzig 

9. und maß die Vorhalle des Tho- | Ellen breit, wo Thüre gegen Thüre 
res, 17 acht Ellen, und ihre Pfeiler, 8 ftand, ?7 
zwei Ellen; die Vorhalle des Tho- | 14. Und er machte 3 die Pfeiler, 
res ging nach innen zu. " ſechzig Ellen; 2? und nächft den Pfei- 

10. Und der Kammern am Thore lern?od den Borhof des Thores®! von 
in der Nichtung des Weges nach allen Seiten ringsum. 

Morgen waren drei auf diefer, und 15. Und vom Thore,?? das bis 
Drei auf jener Seite; alle drei Hatten ; zur Vorhalle des innern Thores 
einerlei Maß, und auch ihre Pfei- | reichte, ° waren fünfzig Ellen. 

ler20 Hatten einerlei Maß auf beir | 16. Und fchiefe Fenfter 3? waren an 
den Seiten. den Kammern, und den Pfeilern der- 

14. Und er maß die Breite der | jelben, ? einwärts gegen das Thor © 
Schwelle?! des Thores, zehn Ellen, ? von allen Seiten ringsum; und auch 
und die Länge? des Thores, drei» | in den Borhallen 7 gingen Fenfter 
zehn Ellen. | nach innenringsum, und anden Pfei⸗ 

42. Und die Einfaffung vor den | lern waren Palmen abgebildet. 38 
Kammern? hatte eine Elle auf die— | 17: Und er führte mich zum äußern 
fer, und eine Elfe auf, der andern | Borhof;5® und fiehe, da waren 


an den Thoren Wache hielten. — (15) ein Raum Mauer. — (16) Das dem genannten 
Thore (6.) entfprechende, nach dem Innern des Vorhofs zu unmittelbar vor der Vor— 
halle ftehende Thor hatte diefelde (6.) Schwellen-Breite, Die VBorhalle, ein vierediges 
gefchloffenes Vorgebäude mit Eingang, führte in den Vorhof. — (17) d. i. ven 
Eingang in die Borhalle, die Vorhalle im Lichten. — (18) die Mauer-Pfeiler (Seiten) 
zu beiden Geiten des Eingangs. — (19) befand fich aljo nicht beim Thore der Treppe 
(6.), fondern vor dem Thore nach dem Vorhof zu, und bildete den Eingang in den- 
felben. Das Thor beftand eigentlich aus zwei Thoren, aus einem an der Treppe und 
einem an der Vorhalle; zwifchen beiden Lagen die Kammern (7.). — (20) wie Note 18. 
— (21) Im Hebr.: des Eingangs. — (92) d. i. ev maß die ganze Vorhalle zu zehn 
Ellen (9.); Thor Heißt hier Vorhalle. — (23) die Höhe. — (24) das erhobene 
Seitenpflafter. — (25) in's Gevierte. (8. 7.). — (26) nämlich den Raum zwifchen 
Thor und Thor (Note 19.). Die beiden Thore mit den Zwifchengebäuden heißen 
zufanmen Thore. — (27) d. i. vom äußerſten Ende des Daches der einen Kanımer 
bis zum Außerften Ende des Daches der entgegengefegten Kammer; auf der andern 
Seite war ein Raum von 25 Ellen, die Tiefe ver Kammern, die Breite der gepflafterten 
Borpläge und des dazwifchen liegenden Ganges, alles zufammen gerechſſet. — (28) maß. 
— (29) Die Breite aller Pfeiler an den Thoren und Kammern betrug zuſammen 
60: Ellen. Andere anders, — (30) dev Thore und der Kammern. — (31) den Raum 
zwifchen Thor und Thor. — (32) vom Thore der Treppe (8. 6.). — (33) vom 
äußern bis zum innern Thore. — (3%) auswendig enge, ‘gegen innen zu weit. — 
(35) der Kammern und Thore zur Bermehrung des Lichte. — (36) gegen den Gang 
zwiſchen Thor und Thor. — (37) Auch die Seitenwände der Vorhalle und die der 
Borhallen der übrigen Thore hatten ſolche Fenfter. — (38) Andere geben das Hebr.: 
Palmen-Schnitzwerk. — (39) zum Vorhof Ifraels, im dejjen Thor er ſchon ftand, 
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Schabfammern, 40 und der Boden | fen ftieg man hinan, * und die Bor: 
des Vorhofes war gepflaftert rings- halle ftand vor demſelben. ð 

um; dreipig Kammern waren auf 23. Und die Thore des innen Vor: 
dem Pflafter ringsum, 41 hofs?! entfprachen den andern Tho- 

18. Und das Pflafter vor dem Thore ren, gegen Mitternacht wie gegen 
war niedriger, und jo lang ald Die , Morgen; und er maß von Thor zu 
Ihore, 2 Thor hundert Ellen, * 

19. Und er maß die Breite von 24. Und er führte mich auch gegen 
dem untern Thor an 3 bis zum äu⸗ Mittag, und fiehe, da war das Thor 
Berften Thorpfeiler des innern Vor⸗ | gegen Mittag; und er maß feine Pſei— 
hofes; hundert Ellen waren von | ler und feine Vorhalle, und fie hat- 
Aufgang aus, und eben fo viele von | ten das Maß der anderen; 

“ Mitternacht aus. 25. auch feine Fenſter, und die Hal- 

20. Er maß auch die Länge und len ringsum waren wie Die ande- 
Breite des Thores, das im Außen ren Fenſter; fie hatten fünfzig El— 
Vorhof dem Wege zu gegen Mitter- len in Die Länge, und fünfundzwan— 
nacht lag; ® zig Ellen in die Breite. 

21. und die Kammern desſelben, 26. Auf fieben Stufen flieg man 
wovon Drei auf Diefer, und drei auf hinan, Die Vorhalle war vor dem 
jener Seite waren, feine Pfeiler, Thore, und am den PBfeilern war 
jeine Vorhalle; fie Hatten diefelbe Palmenſchnitzwerk; eines von Diefer, 
Größe, wie beim erften Thor, 4 fünf- und eines von jener Seite der Pfeiler. 
zig Ellen in die Länge, und fünfund- 27. Und der innere Vorhof hatte 
zwanzig Ellen in die Breite, * ‚ ein Thor gegen Mittag;9? und er 

22. Und feine enfter, feine Halle maß von einem mittäglichen Thore 
und das Schnigwerf # war von Derz bis zum andern hundert Ellen. 
jelben Größe, wie bei dem _Ihore 28. Und er führte mich in den in- 
gegen Morgen; und auf fieben Stu- | nern Vorhof durch das Thor gegen 


Er ging alfo aus dem Thor in den Vorhof ein. Der Vorhof heißt äußerer im 
Gegenfage zum inneren Vorhof der Prieſter. — (49) zur Aufbewahrung der zu den 
Opfern nöthigen Dinge, zu Wohnungen der Priefter, die im Dienſte waren. — 
(A) Diefe dreißig Kammern waren ohne Zweifel-rechts und links von der Vorhalle 
(B. 8.), zu jeder Seite fünfzehn. — (42) d. i. fo lang (und breit) als die Borhalle 
vor dem Thore. Das Pflafter vor dem Thore vertieft? fi etwas, fo daß das Pflaſter 
der Vorhalle und des Thores etwas emporftand. — (43) Sieh B.6. — (44) Der 
äußere Vorhof hatte von Often nad) Weiten (von der Vorhalle des öftlichen Thores 
im Vorhofe Iſraels bis zur Vorhalle des öftlihen Thores im Prieftervorhuf) 100 Ellen, 
und fo auch von Norden nad Süden 100 Ellen. — (45) Bier Thore hatte der äußere 
Borhof. — (46) dem öſtlichen Thore (®. 6.). — (47) Sieh Vers 13. 15. — (48) Sieh 
oben Note 38. — (49) aus dem äußerſten Vorhof (©. Note 11.). — (50) gegen das 
Innere des Vorhofes zu. — (Hl) des Prieftervorhofes, der wieder auf einer erhöhten 
Terraffe lag. — (52) Die drei Thore des Prieftervorhofes entfprachen in gerader 
Linie den drei Thoren des Außern Vorhofes. — (93) Von dem Thore des Priefter- 
vorhofes bis zu dem entfprechenden des äußern Vorhofes waren 100 Ellen. — (54) Sieh 
Bers 21.28. — (55) Richtiger im Hebr.: auch Fenſter vingsum in dem Thore und 
der Vorhalle. — (56) vielmehr: es (das Thor) hatte. S. V. 18. 15. 21. — (37) wie 
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Mittag; und er maß das Thor in 
der Größe der anderen; 

29, und auch feine Kammern und 
feine Pfeiler und feine Vorhalle map 
ex nad) der Größe der anderen, und 
feine Fenſter und jeine Halle ring$- 
um; er fand fünfzig Ellen in die 
Länge, und fünfundzwanzig Ellen in 
die Breite, 

30. Und die Halle ringsum hatte 
fünfundzwangig Ellen in die Länge, 
und fünf Ellen in die Breite, © 


31. Die Halle führte zum Außern | 


Vorhof, A und an den Pfeilern wa- 
ven Balmen; und acht Stufen führ⸗ 
ten hinan, 62 

32, Dann führte er mich in den 
innern Borhof dem Wege gegen Mor: 
gen zu; und er maß das Thor nad) 
der obigen Größe, 

33. Er maß auch feine Kammern, 
und feine Pfeiler und feine Vorhalle 
wie oben, und feine Fenfter und Die 
Hale ringsum; er maß fünfzig 
Elfen in die Länge, und fünfund- 
zwanzig in die Breite, 

34. Und ermaß die Halle, die nad) 
dem Außern Vorhof führte; Pal⸗ 
menfchnigiwerf war an den Pfeilern 
von diefer und jener Seite; und auf 
acht Stufen ftieg man hinan. 

35. Und er führte mich zum Thore 
gegen Mitternacht, und maßes nach 
der obigen Größe, 





Die Bropheten. Ezechiel. 40. 


36. ſeine Kammern, ſeine Pfeiler, 
ſeine Vorhalle und ſeineFenſter rings⸗ 
um; fünfzig Ellen maß er in die 
Länge, und fünfundzwanzig in die 
Breite. 

37. Seine Halle ging nach dem 
äußern Vorhof, ® und an feinen 
Pfeilern war Balmenjchniswerf auf 
diefer Seite und auf jener; auf ach 
Stufen ftieg man Hnan. 

38. Und für jede Schagfammer 
war eine Thüre in dem Pfeiler des 
Thores;66 da wufch man die Brand- 
opfer. 97 

39. Und in der Vorhalle des Tho- 
res ftanden zwei Tiſche auf diefer, und 
zwei Zifche auf jener Seite, um Die 
Brand», Sünd- und Schuldopfer 
darauf zu fehlachten. & 

40. Und gegen außen zu, hinan 
gegen des mitternächtlichen Thores 
Ausgang, 9 waren wieder zwei 
Tiſche Cauf einer Seite); und zwei 
Tiſche auf der andern Seite vor (Dem 
Ausgange) der Halle des Thores. 

41. Bier Tifche waren auf einer, 
vier Tiſche auf der andern Geite; 
acht Tiſche waren auf den Seiten des 
Thores, auf welchen man opferte, 

42. Vier Tifche zum DBrandopfer 
waren von Quaderſteinen gebaut, 
anderthalb Ellen lang und andert- 
halb Ellen breit, und eine Elle 
hoch; darauf legte man das Geräth, 


auch gegen Dfien und Norden. — (58) Im Hebr.: uud feine Fenſter ringsum, im 
Thor und der Vorhalle. — (59) innerhalb des Thores, wie V. 15. — (60) Nach 
V. 15. 21. 25. 29. 33. 36. ift wohl zu lefen: fünfzig Ellen in der Breite; in der 
griechifhen Weberfegung fehlt der Vers ganz, — (61) Man ging durch die Halle 
diefes Thores, um von einem Vorhof in den andern zu fommen. — (62) aus dem 
äuperjten in den äußern flieg man auf fieben, aus dem äußern in den innern Vorhof 
auf acht Stufen. — (63) Int Hebr. wie Note 58. — (64) wie Note 17. — (65) Sieh 
Berr 31. — (66) Vom Gdpfeiler des Thores ging feitwärts eine Ihre in bie 
Kammern, die vechts und linfs am Thore fich befanden. — (67) in den Kammern, 
die zu beiden Seiten des nördlichen Thores waren. — (68) ©. 3. Mof. 4, 3. 5, 19. 7, 1. 
— (69) am Ende des Thorganges, da wo er auslief, und in den Außen Vorhof 
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womit Brand- und andere Opfer | 47. Und er maß den Vorhof, hun- 
geichlachtet wurden. ‚ dert Ellen lang, und hundert Een 

43. Und fie hatten Nänden eine | breit, ein Biere, und den Altar 
Handbreit, die ringsherum einwärts | vor Dem Tempel,” 
gebogen waren; und auf biefen | 48, Und er führte mich in die Vor- 
Tiſchen war das Opferfleifch. halle des Tempels; % und er maß 

44, Und außerhalb des innen Thor | die Halle, 7 welche fünf Een auf 
res waren Kammern für die Sänger dieſer, und fünf Elfen auf jener Seite 
im innen Vorhof, der‘! auf der . hatte; und die Breite am Thore war 
Seite des mitternächtlichen Thores | drei Ellen auf Diefer, und drei Ellen 
lag, und fie waren gegen Mittag | auf jener Seite; : 
gerichtet; auch waren einige auf der | 49. und die Länge der Halle war 
Seite des Thores gegen Aufgang | zwanzig Ellen, die Breite eilf Ellen, 
bis zur mitternächtlichen Seite hin. ? | und man ftieg auf acht Stufen hin- 

45. Und er fprach zu mir: Die | an. ® Und zwei Säulen waren an 
Kammern, die gegen Mittag gerich- | den Pfeilern, eineaufdiefer, und eine 
tet find, follen den Brieftern gehören, | auf der andern ©eite, 
die ihres Dienftesim Tempelwarten ; 

46. und bie Kammern, welche an Beſchreibun — — fien 
die mitternächtliche Seite ftoßen, jol- und De NAngebäude des Tempels. s 
len für die PBriefter feyn, Die des 1. Und er führte mich in den Tem: 
Dienftes am Altare warten, 3 Das pel,! und maß die Thürpfeiler, ſechs 
find die Söhne Sadocs, welche von | Ellen breit auf diefer, und fechs El— 
den Söhnen Levi's dem Herinnahen, len auf jener Seite, nach) der Breite 

um ihm zu dienen, des Haufes.? 





hinabführte. "Weber ven Bau des Thores fieh B. 15. — (70) Diefe Ränder Tiefen 
auf den Endfanten der Oberfläche der Tifche herum, um zu verhüten, daß das davauf 
gelegte Geräth und Opferfleifch nicht hinabfalle. — (71) nämlich in jenem Theile 
vesfelben, der2e. — (72) Die Kammern hatten zweis Blügel des Innern Vorhofes 
inne, die mitternächtliche Seite gegenüber der fünlichen, und die vftliche Seite da, 
wo fie mit der mitternächtlichen zufammentraf. Andere anders. — (73) Einige Kammern 
follten insbefondere für folche Kriefter feyn, die am Altare mit Dpfern und Näuchern 
zu thun hatten. — (7%) Diefe vornehmeren Priefter und der Hoheprieter ſtammten 
von Sadoe (3. Kön. 2, 26.27. 35.), bei welchem das Hohepriefterthum blieb. Vergl. 
unt. 43, 19. 44, 15. 48, 11. Sadoc heißt ver Gerechte oder Gerechtigkeit mit Beziehung 
auf das Prieſterthum des nenen Bundes. — (75) den Brandopferaltar, der vor dem 
Heiligthume ftand. — (76) in das Vorgebäude des Heiligthumse — (77) d. i. daß 
Borgebäude. — (78) Sinn der Verfe 48. 49.: Bor dem Tempelgebäube, dem Heiligen 
(41,1.2.), war ein Angebäude, Halle genannt, von Often nad Weften eilf Ellen, 
von Süden nad Norden zwanzig Ellen lang, in der Breite des Tempelgebäudes. In 
der vordern Seite hatte die Oeffnung der Thüre, mie die griechifche Meberfegung gibt, 
vierzehn Ellen, fo daß zu beiden Ceiten von der ganzen Länge (20 Ellen) drei Ellen 
für die Thuͤrpfoſten übrig blieben, die eine Dicke von fünf Ellen hatten. — (79) Vor 
jedem TIhürpfeiler ſtand eine Säule, ähnlich denen im falomonifchen Tempel. Vergl. 
3. Kön 7, 15. 

- (1) aus der Borhalle in die erfte Abtheilung des Tempelgebäudes, in das Heilige. 
— (2) Zu der Mitte dev Mauer, welche die Vorhalle von dem Heiligen trennte, mar 


872 Die Propheten. Ezediel. Al. 


2. Ind die Breite des Thores war | Gang, und hatten zweimal dreiund- 
zehn Ellen, und fünf Ellen imaren | dreißig (Kammern);? und es waren 
auf diefer, fünf Ellen auf jener Seite | hervorragende Abfäge an der Mauer 
des Thores; und er map die Länge | des Haufes für die Gänge rings— 
desfelben3 vierzig Ellen, und die | um, damit Diefe daran getragen wür- 
Breite zwanzig Ellen. * | den, und die Mauer des Lenipeis 

3. Und er ging inwendig hinein, | nicht berührten. 1 
und maß an den Tihürpfeilern zwei | 7. Darin war auch ein Raum zu 
Ellen, und die Thüre zu ſechs Ellen, einer Wendeltreppe, die von Stock— 
und die Breite an der Thüre zu fie- | werk zu Stodwerf ging, immer in 
ben Ellen. die Runde, bis in das Oberzimmer ; 1! 

4. Dann maß er zwanzig Ellen in | Darum war der Tempel oben breiter 
die Länge, und zwanzig Ellen in die | als unten;“ und fo flieg man von‘ 
Breite an dem Tempel; und fprach | dem unterſtenStockwerk in Das oberjte 
zu mie: Das ift das Allerheiligfte! | Durch Das mittlere, 

5. Und er maß die Wand des Hau- | 8. Und ich betrachtete Die Höhe des 
jes ſechs Ellen, ? und die Breite der | Hauſes ringsum, und te hatte auf 
Gänge, die rings um das Haus | dem Boden das Map von einer 
hexliefen, vier Ellen, ® Ruthe oder ſechs Ellen. !? 

6. Und die Gänge waren Gangan | 9. Und die Breite der äußern Dauer 





eine Thüre in der Breite von zehn Ellen (Bers 2.). Die Mauer und die Pfoften der 
Thüre hatten fehs Ellen Die auf den beiden Seiten der Deffnung der Thüre. Auf 
viefe Weife waren die Pfeiler in der Dide des Hanfes, d. i. jener Hausmauer zwifchen 
der Vorhalle und dem Heiligen. — (3) des Tempelgebäudes, — (4) Die Deffnung des 
Thores hatte zehn Ellen in der Länge von Süden nach Norden, die Mauern oder die 
Pfojien nebenan hatten in eben der Richtung auf jeder Seite fünf Ellen, fo daß die 
ganze Länge diefer Zwifchenmauer mit den Thore 20 Ellen hatte, wie die Borhalle 
(40, 49.). Die Länge des ganzen Tempelgebäudes (des Heiligen und Allerheiligiten) 
war in der Richtung vom Oſten nah Weſten 40 Ellen. — (5) d. i. die Mauer, 
welche das Heilige von dem Allerheiligften trennte, Hatte zwei: Ellen Dide, und jo 
auch die Thürpfeiler oder die Wände an der Deffuung der Thüre. Die Deffuung der 
Thüre hatte ſechs Ellen, die Mauer zu beiden Seiten der Oeffnung war überall fieben 
Ellen lang, fo dag die Länge diefer Dauer auch 20 Ellen betrug. — (6) in. dem 
Allerheiligften, in das er eingetreten war (Vers 3.).. Es war alfo ein Quadrat, — 
(7) di, ©: Bers 1. — (8), Um das Haus, d. i. um die ſüdliche, weitliche und nördliche 
Seite Tief eine Gallerie von mehreren Kammern in drei Stodwerken (Vers 7.) vier 
Ellen breit. — (9) Nah dem Hebr., Chald. und Griech. waren nur dreiunddreißig 
Zimmer rings herum. — (10) Bergl. 3. Kön. 6,.5.6. Die Mauer des Tempels war 
bei jedem Stodwerfe der Gallerie um eine Elle eingezogen; auf diefen Abſätzen der 
Mauer ruhten die Tragbalfen der. Gallerie, ohne daß ſie in die innere Dauer gingen. 
— (11) Im Hebr.: Und. die um den Tempel herumlaufenden Gänge nahmen oben 
ginmer an Breite zu, damit man, oben auf dem Tempel herumgehen Eonute. ©. vorige 

Note. — (12) Dver vielmehr: Das Angebäude des Tempels erweiterte fich mit jedem 

Stodwerfe; am weiteften war es im dritten Stodwerke oder im Oberzimmer, damit 

man da am gemädplichften herumgehen Fonnte. — (13) Ich betrachtete das oberfte 

Stockwerk, das Oberzimmer, und diefes hatte auf: feiner Grundfläche ſechs Ellen 

Breite. Den Grund gibt Note 10. und 11. Im Hebr.: Ih fah am Haufe rings- 

herum eine Erhöhung (man verfteht eine Bruftwehr an der Gallerie); und der Grund 


. 


* 
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hatte jünf Ellen, und das innere | Haufes zu hundert Ellen 5?" und ben 
Haus war umgeben vonden Gängen getrennten Bau fammt feinen Wän- 
des Haufes. 1 ‚ den zu hundert Ellen Länge. ** 

10. Und-zwifchen dem Haufe und 14. Und die Breite vor dem Haufe, 
den Priefter-) Kammern? rings um und vor dem abgejonderten Bau ge- 
das Haus her war ein Raum von gen Morgen”? war hundert Ellen. 
zwanzig Ellen. '6 | 15. Er maß auch die Zange des 

11. Und die Thüren zuden Gängen | Baues, der dem Tempel gegemüber, 


r 


waren bei dem Orte des Gebetes; "| und hinter demfelben gejondert war, 
eine Thuͤre war gegen Mitternacht, | ſammt den Kammern zu beiden Sei⸗ 
und die andere gegen Mittag, und | ten”? zu hundert Ellen; dann den 
Die Breite des Betortes war fünf | intern Tempel, und die Vorhalle des 
Ellen ringsum, 13 Vorhofes ;? | * 

12. Und der Bau, der (vom Tem- | 46. die Thüren, die ſchiefen Fen— 
pel) getrennt, und gegen die Seite ſter, Die Kammern ringsum in drei 
des Meeres !? gerichtet war, hatte | Stodwerfen an jeder Thüre, alles, 
eine Breite von ſiebenzig Ellen; aber | was getäfelt war ringsum, wie hoc) 
die Wand des Baues war fünf Ellen es von der Exde bis zu den Fenſtern 
breit vingsum, und neungig Ellen war, und die gefchloffenen Fenſter 
lang. 20 | ober den Thüren, > 

13. Und er maß die Länge des 17. Und alles bis in's Allerhei- 


des Ganges war eine Ruthe von ſechs Ellen, aber nur von Ellen bis an das Hand: 
gelenk (nur von ſechs kürzeren Ellen). — (14) Die äußere Mauer der Bänge gegenüber 
der Tempelmauer hatte die Dide von fünf Ellen, und der eigentliche Tempel war 
gegen Siven, Norden und Weiten von der Gallerie umgeben, und ftedte gleichſam 
darin. — (15) ©. oben 40, 44—46. — (16) Swifchen den Kammern des Angebäudes 
und den Kammern der Priefter, die im innern Borhof um das Haus her gebaut 
waren, war ein Raum ze. — (17) Die Tore, die zu deu Gängen führten (fteh das 
Folgende), hatten einen Borplag, auf dem man nad) unferer Meberfegung betete. — 
(18) Die drer Stodwerfe, die den Tempel von drei Seiten umgaben, hatten nur zwei 
Thüren, eine gegen Mittag, und eine gegen Mitternacht. Dean ftieg links And rechts 
von der Vorhalle des Tempels durch ein Treppenhaus (B. 7.), das in der Die der 
Mauer angebracht war, zu den drei Stodwerfen auf, und ging in diefe Stodwerfe 
durch beſondere Thüren ein. — (19) ‚gegen ‚Weften. Das mittelländifche Meer lag 
im Weften von Paläftina. — (20) In einer Entfernung von fünf Ellen von dem 
ganzen Tempelgebäude war rings um dasſelbe von drei Seiten eine Mauer gebayt, die 
auf der Weftfeite von Süden gegen Norden eine Länge von fiebenzig Ellen, auf der 
Siv- und Nordfeite von Welten gegen Oſten neunzig Ellen Länge, fünf Ellen Dide, 
und wahrfcheinlich fünf Ellen Höhe hatte, — (21) Bon der Mauer (Bers 12.) tim 
Weſten bis zum äußerſten Theile. der Vorhalle des Tempelgebäudes war eine Länge 
von beiläufig hundert Ellen. — (22) Dieſe Mauer (12) hatte auf der Norde und 
Südfeite (Note 20.) eine Länge von neunzig Ellen, in der Diele auf jeder Seite fünf 
Ellen, alfo ein Maß von hundert Ellen. Andere geben das Hebr.: Und er map x 
Länge des Haufes, welche im Ganzen mit dev Mauer und dem, was daran war, hundert 
Ellen hatte. — (93) dt. der Plag zwifchen vem Tempelgebäude uud der Dauer im 
Dften, die den Prieftervorhof von dem Vorhofe des Bolfes trennte. — (24) Wie im 
‚Dften vor denn Tempel, fo war im Weſten hinter der Ringmauer (Note 20.) noch eine 
Mauer von hundert Ellen mit, Kammern zu beiden Seiten. — (25) den ganzen Tempel 
im Borhofe. — (26) Andere geben: Der Boden ging bis an bie Zenfter, und die 
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ligſte, alle Wände, auswendig und kleinere Flügel, Die man gegen einan- 
inwendig ringsum, waren nach Dem der legen fonnte, je zwei und zwei 
Maße. auf beiden Geiten der Flügel. 

18. Da waren auch Eünftliche Che- | 25. Wie an den Wänden, fo wa- 
rubim und Balmenwerf, eine Balme ven auch an den Thüren des Tem- 
zwifchen Cherub und Cherub; zwei pels Cherubim und Palmen als 
Gefichter hatte jeder Cherub: ‚ Schniswerf; und darum war das 

19. ein Menfchengeficht gegen die ; Holz auswendig gegen die Vorhalle 
Palme auf der einen Seite, und. ein  Dieer, ®1 
Löwengeficht gegen die Palme auf 26. Darüber waren fchiefe Fenſter, 
der andern Seite; und fo war e8 ge- | und oben auf den Seiten der Vor: 
macht rings um das ganze Haus halle, nach den Seiten des Haufes 
ber. und nach der Breite dev Wände, war 
20. Die Cherubim. und die Palmen | Schniswerf von Palmen. % 
waren als Schnigwerf an den Wan⸗ or 


den des Tempels vom Boden bis zur Gapitel 42. 
Höhe der Thüre. Beſchreibung einiger Nebengebäude des Tem⸗ 
pels. 


21. Die Thüre (des Tempels) war 
viereckig; * und ſchaute man aufdas | 1. Und er führte mich des Wegs 
Heilige, 2? fo fah man ein Gleiches. | gegen Mitternacht in dem Außern 

22, Der Altar, der von Holz war, | Borhof,t und brachte mich in Die 
hatte drei Ellen in der Höhe, zwei | Schabfammern, die dem abgejonder- 
Ellen in der Länge; feine Edfen, feine | ten Angebäude,2 und dem Haufe 
Oberfläche, feine Seiten waren von | gegenüber gegen Mitternacht logen.3 
Holz. Und der Mann fprach zu mir:.| 2. Vorne an der Seite des Thores 
Das ift der Tifch, der vor dem Herrn | gegen Mitternacht hatten fie die 





—— Länge von hundert Ellen, und die 
23. Zwei Thüren waren am Hei⸗ | Breite von fünfzig Ellen; 
ligen , und Allerheiligften. % 3. gegenüber den zwanzig Ellen im 


24. Jeder Flügel Hatte noch zwei | innern Vorhof, * und gegenüber dem 


Benjter ober den Thüren waren bededt; d. i. die Benfter fingen fehon am .Boden an, 
und hatten ober den Thüren ein Fleines Dächelchen zum Schuge gegen Regen. Andere 
anders. — (27) d. t. fie hatten die Höhe der Thüre. — (28) d. i.. oben nicht gewölbt. 
— (29) auf die Thüre, die in's Heiligthum führte. — (30) Die Thüre, welche vom 
Heiligen in's Allerheiligjte führte, war eine Doppelthüre, wovon die vordere Hälfte 
fih ‚gegen das Heilige, die hintere gegen das Allerheiligfte öffnete. — (31) Im 
Hebr.:.. . Schuigwerk, und Balfen waren nach der äußern Halle zu; d. t. die Thüre 
ins Heiltgthum war gegen die Vorhalle zu mit Niegeln verwahrt. — (32) Audere 
geben das Hebr.: An den Seiten der Vorhalle, der Angebäude des Tempels und dem 
Gebälke waren enge Senjter, und Palmen auf der einen und andern Geite, 

). d, 1. außer dem eigentlichen Tempelvaum in den Prieftervorhof, der hier 
äußerer Vorhof heißt in Bezug auf das eingefihloffene (Cap. 44. Note 20.) Tempel- 
gebäude. — (2) den Galferien, die an dem Tempel hingen. — (3) Der Prophet 
befchreibt nun auch die auf der Nordfeite befindlichen Gebäude, nachdem im vorigen 
Sapitel die auf der Weſt- und Oftfeite erwähnt wurden. — (4) ©. oben 41, 10. — 


Die Propheten. 


Pflaſter im Außern Borhof,? wo ein 
Hallengang war, ber fih an einen 
dreifachen Hallengang anjchlog. 6 
4. Und vor den Kammern war ein 
Gang zehn Ellen breit, und hinein- 
wärts ein ellenbreiter Weg; und Die 
Thüren gingen nach Mitternacht. 
5. Die obern Kammern waren nie— 





driger als die untern, weil fie auf 
den gewölbten Gängen ruhten, die 
aus den untern und mittleen Stod- 
werfen hervorragten; 

6. denn e8 waren drei Stodwerfe, 
und ihre Säulen waren nicht wie 
die Säulen des Vorhofes, weil fte 
fich vom Boden fünfzig Ellen erho- 
ben, und durch das untere und 
mittlere Stockwerk liefen. 





7. Bon außen ftand nach der 
Länge? der Kammern, bie am Wege 
des Außen Vorhofes waren, 3 eine 
fünfzig Ellen lange Vormauer vor 
den Kammern; 

8. denn die Länge der Kammern 
des Außen Vorhofes betrug fünfzig 
Ellen, und die Länge vor dem Tem— 
pel hundert Ellen. 

9, Unter diefen Kammern war ein 
Eingang von Diorgen her, Daß man 
aus dem Außern Vorhofe hinein: 
gehen Fonnte. 

10. An der Vormauer des Vorho- 
fes gegen Aufgang? waren vor dem 
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abgefonderten Gebäude auch Kam— 
mern auf diefer Seite gegen das Ge⸗ 
bäude zu, !0 

11. Und ein Gang war vor dieſen 
Kammern, wie vor denen, die auf 
dem Wege gegen Mitternacht hin 
lagen; fie waren gerade fo breit und 
lang wie jene; und alle Eingänge und 
Thüren, alles war jenen gleich. 

12. Wie Die Thüren an jenen Sam: 
mern, Die auf den Weg gegen Mit: 
tag zu hinfahen, ging eine Thüre 
oben auf den Weg hinaus, der vor 
dem abgefonderten Angebäude lag, 
wo man vom Aufgange her hinein- 
kommt, 1 

13. Und ex fprach zu mir: Die 
Kammern gegen Mitternacht, und Die 
Kammern gegen Mittag, die vor dem 
abgejonderten Angebäude liegen, find 
heilige Kammern, worin die Priefter 
efien, die dem Herrn nahen im Aller- 
heiligften. Da follen fie das aller 
heiligfte . Opfer, die Sünd⸗ und 
Schuldopfer hinbringen; denn es ift 
ein heiliger Ort, '? 

14. Und wenn die Priefter in's 
Heiligtfum gegangen find, jollen 
fte daraus nicht in den Außern Vor- 
hof gehen, ſondern jollen dort, wo 
fie den Dienft verrichten, ihre Klei— 
der liegen laſſen; Denn auch dieſe find 
heilig. Sie follen andere Kleider 


(5) S. oben 40, 17. — (6) Die Meinungen über die Lage und Befchaffenheit dieſes 


Ganges find verfchieden, 


da ung die Kunftausprüce der hebräiſchen Baukunſt fo wenig befannt find, 
— (7) eigentlih Breite. ©. Vers 2. — 


gilt auch von dem Folgenden bis Ders 13. 


und es ift darüber wohl Fein ficheres Nefultat zu erlangen, 


Dasfelbe 


(8) gegen den Vorhof des Volkes zur, gegen Oſten. — (9) d. i. an der von Nord nad 


Süd querüberlaufenden Mauer. — (10) 


Angebäudes, das fich an beiden Seiten daran ſchloß. — (11) 


gegenüber der Vorhalle des Tempels und des 


Richtiger nad) dem „Hebr.: 


Gegen Mittag waren auch folche Kammern mit ihren Thüren, wo bie Thüre vorne 


am Wege war, 
- man in: felbige einging. 


die Thüre fey auch an ver Dftfeite geweſen wie 8.9. — ( 
der Gott dargebrachten Opfer an heiliger Stätte eſſen. ©. 3. Mof. 6, 9. 19, 


einen Theil 


nämlich am Wege vor der ſchönen Dauer gegen Morgen, wodurch 
— Die Worte find nicht ganz Far; doch fheint der Sinn: 


12) Die Priefter mußten 
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anziehen, und fo follen fte zum Volke Gottes Iſraels zog herein an der 
gehen. Morgenfeite,? und brauste wie ein 

15. Da er nun das Haus inwen⸗ großes Waſſer braufet; und Die Erde 
dig ganz ausgemeffen hatte,13 führte , erglängte von feiner Herrlichkeit, 
ex mich Heraus den Weg durch das 3, Und ich fah ein Geficht gleich 
Thor gegen Morgen ; 4 und er maß | jenem, das ich ſah, als er fam die 
8 8 allenthalben ringsherum. Stadtzu verderben >> und gleich jenem 

16. Er maß die Morgenfeite mit | Anblide, der mir am Fluſſe Ehobar 
der Mepruthe, fünfhundert Ruthen 1° | ward; * und ich fiel nieder auf mein 
ringsum 1" nach der Mepruthe. Angeficht. 

17. Und er maß Die Mitternacht |. 4. Und die Herrlichkeit des Herrn 
jeite fünfhundert Nuthen ringsum | zog in den Tempel ein auf dem Wege 
nach der Meßruthe. zum Thore gegen Morgen. 

18. Er maß auch die Süpdfeite fünf? 5. Da erhob mich Der Geift, und 
hundert Ruthen ringsum nach der ; brachte mic) in den innen Vorhof; 
Meßruthe. und ſiehe, das Haus ward erfüllet 

19. Und er maß die Abendfeite | von der Herrlichkeit des Heren,? 
fünfhundert Ruthen nad) der Wieß- | 6. Und ich hörte einen zu mir reden 
ruthe. aus dem Hauſe, und der Mann, der 
20. Nach allen vier Seiten, nach | bei mir ſtand, 
ben vier Wänden maß er Die Mauer : 7. Iprach zu mir:6 Menfchenfohn! 
ringsum, in die Länge fünfhundert das iſt der Ort meines Thrones, 
Ellen, und in die Breite fünfhundert der Ort, worauf meine Füße ruhen, 
Ellen; fie ſchied das Heiligthum von wo ich wohne in der Mitte dee Söhne 


dem Wohnorte des Volkes. 18 Iſraels ewiglich; und das Haus Ij- 

rael wird Hinfür meinen heiligen 

Gapitel 43. ' Namen nicht entweihen, weder fie 

Don des neuen Tempels ewiger Herrlichkeit. noch) ihre Könige, durch ihre Hure: 

Altar und Einweihung vesfelben. | rei,? durch Die Gräber ihrer Könige, 8 
1. Und er führte mich zum Thore, und durch ihre Höhen. 

das gegen Morgen liegt. 1 8. Den fie? feßten ihre Schwel- 

2. Und fiche, die Herrlichkeit de8 len an meine Schwellen, und. ihre 

7,6. — (13) das Tempelgebäude, den innern und äußern Vorhof. — (14) zum 

Öftlihen Thore, das in den äußerten Vorhof führte. — (15) d. i. die Außerfte 


Ningmaner auf alten vier Seiten. — (16) Ellen; denn das Maß der Nuthe war hier 
eine Elle (f. 8. 20.). — (17) eigentlich in die Länge. — (18) ſchloß den ganzen 
Dempelberg von den übrigen Wohnungen ab. 

(1) an der äußerſten Ringmauer des Tempels. — (2) hielt ihren Einzug auf die 
Weile, wie fie weggegogen war. Ob. 14,33. Diefe Herrlichkeit des Herrn tft. immer 
die erjcheinende Gottheit, mithin der Sohn Gottes. Vergl. Zach. 14, 4. ff- — (3) ihre 
Zerſtörung zu verkündigen. Oben Cap. 1. 9.10. — (4) Dben 3, 33. — (3) Berg. 
2. Moſ. 40, 32. 3. Kön. 8, 10. 1. — (6) Der redende Unfichtbare fcheint hier der 
Bater, und der Mann neben Ezechiel ver Sohn als Menfch im Neuen Bunde gu ſeyn. 
Vergl. Cap. 1, 26. — (7) durch ihren Gdgendienft. — (8) Im Hebr.: durch die Reichen 
ihrer Könige (indem fie felbe auf dem Berge Sion begruben, der mit dem Berge 
Moria Eine Anhöhe ausmachte). — (9) die gottlofen Könige. 


Die Propheten. 


Pfoſten an meine Pfoſten, jo daß 
nur eine Wand zwijchen mir umd 
ihnen war; 10 und fie entweiheten 


meinen Heiligen Namen durch die. 


Greuel, die fie gethan; weßhalb ich 
fie verfchlungen in meinem Zorne. 

9. Und nun follen fie ihre Hurerei 
und die Gräber !! ihrer Könige weit 
von mir thun; und ich will für im- 
mer unter ihnen wohnen. | 

10. Du aber, Menjchenfohn! zeige 
dem Haufe, Sfeael dieſen Tempel, 
damit fie fich jchämen ihrer Mifle- 
thaten ; fie follen abmeffen das ganze 
Gebäude. 12 

11. Sie follen erröthen über alles, 
was fie gethan. Zeig ihnen Die Ger 
ftalt des Haufes, feine Bauwerke, 
die Eingänge und Ausgänge, feinen 
ganzen Riß, fein ganzes Maß, feine 
ganze Anordnung, fein ganzes Ge— 
jeß, umd zeichne e8 auf vor ihren 
Augen, damit fie feinen ganzen Riß 
und fein Gefes in Acht haben, und 
darnach thun. 

12. Das ift Das Geſetz des Haus 
jes auf Dev Höhe des Berges ; jeine 
ganze Ausdehnung rings herum ft 
hochheilig; das alſo ift das Geſetz 
des Haufes. 
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13. Dieß aber ift das Map: des 
Altars® nach der guten Elle, die 
um eine Handbreite länger ift. Der 
Fuß war eine Elle. hoch und. eine 
Elle breit, 14 und der Kranz an fei- 
ner Außerften Kante und ringsum. 
hatte eine Handbreite, und das war 
auch die Grube des Altars, ' 

14. Bom Erdboden bis zum untern 
Abſatz waren zwei Ellen, und der 
Abſatz war eine Elle breit; vom Flei- 
nern bis zum größern Abſatz waren 
vier Ellen, und der Abjag war wie 
der eine Elle breit. 16 

45. Der Ariel aber felbft 17. war 
vier Ellen hoch ; und vom Ariel über: 
wärts gingen vier Hörner. 8 

16. Der Ariel hatte zwölf Ellen in 


der Länge, und zwölf Ellen in ber : 


Breite; er war ein gleichjeitiges 
Viereck. 

17. Und der (obere) Abſatz war 
vierzehn Ellen lang und vierzehn 
Ellen breit an allen vier Seiten; 13 
und ein Kranz? ging allenthalben 
umber eine halbe Elle hoch, und 
fein Fuß war eine Elle hoch ringsum; 
und feine Stufen waren gegen Mor- 
en 

18. Und der Mann ſprach zu mir: 


(10) Vergl. 4. Kön. 16, 18. Note 14. — (11) Im Hebr.: die Leichen. — (12) den 


nenen Bau (die neue Religion) Gottes wohl kennen lernen. — (13) des Brandopferaltares. 
— (14) Der vieredige Altar ftand auf einer Ornndfläche, einer Art Fußgeſtell, das eine 
Ele höch von dem Altar entfernt auf allen Seiten vorlief. Der Tert ift von hier 
bis B. 17. wieder fehr dunfel, weßhalb die Ausleger verfchiedene Meberjegungen umd 


Erklaͤrungen geben. — (15) An den äußerſten Kanten des Fußgeſtells lief eine hand- 


breite Leifte herum, die gleichfam die Grube um den Altar her bildete, in die das 
Opferblut ablief. — (16) Zwei Ellen vom Boden aufwärts war am Altar ein Abjag, 
etwa ein umgingelnder Rand, eine Bank in der Breite einer Elle, damit ber Altar 
nicht berühret wurde. Vier Ellen über demfelben war wieder ein folder Abſatz, der 
oben am Rande des Altars herumlief. — (17) der eigentliche Altar, vom untern bis 
zum oberen Abſatz. Ariel heißt Löwe Gottes, So heißt der Altar, weil er wie ein 
Löwe feine Opfer. verfehlingt. Im Hebr.: Der Harel (dev Berg Gottes) ſelbſt 20. — 
(18) an den vier Eden. ©. 2: Mof. 277,2. ff. — (19) d. i. die Fläche des Altars und 
des Abfages, der um eine Elle vorfprang (B: 14.), zufammen gerechnet. — (20) Diefer 
Rand lief an den obern Kanten des Altars herum, — (21) dergleichen der alte Altar 
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Menfchenfohn! fo fpricht Gott, der 
Herr: Das find die Gebräuche beim 
Altare, Sobald er fertig ift, damit man 
Brandopfer darauf opfere, und Blut 
Darauf ausgieße. 

19: Und den Prieftern aus dem 
Stamme Levi und der Familie Sa- 
doc, die mir nahen, fpricht Gott, 
der Herr, follft du ein Kalb von ber 
Heerde geben, daß fie mir's zum 
Sündopfer opfern. 

20. Nimm dann vom Blute, und 
fprenge es an die vier Hörner, an 
die vier Eden des Abjates, nahe an 
den Kranz ringsherum; und fo wirft 
du ihn reinigen, und heiligen. 2? 

21. Nimm auch das Kalb, das als 
ein Sündopfer geopfert ward, und 
verbrenne e8 außer dem Hetligthum 
an einem abgefonderten Drte beim 
Saujer 2" > 

22. Am zweiten Tage nimm einen 
Ziegenbod, ber ohne Fehl ift, zum 
-Sündopfer, um den Altar zu ver- 


föhnen, wie er verjöhnet ward mit | 


dem Kalbe. 

23. Und wenn du mit dem Ver- 
föhnen zu Ende bift, jo nimm ein 
fehlloſes Kalb, und einen fehllofen 
Widder aus der Heerde; 

24. und opfere ſie vor dem Ange— 
fichte des Herrn; die Prieſter follen 
Salz darauf freuen, 2? und fie dem 
Heren zum Brandopfer opfern. 

25. Sieben Tage folft du täglich 





Die Propheten, Ezechlel. 49. 44, 


einen Bock zum Sündopfer opfern; 
ein Kalb und einen Widder aus 
der Heerde, Die beide ohne Fehl find, 
fol man opfern. 

26. Sieben Tage lang foll man 
den Altar verföhnen und reinigen 
und einmeihen. ?° 

27. Und wenn die (fieben) Tage 
um find, follen die Priefter am ach— 
ten Tage und darnach eure Brand» 
und Fried» (Bitt- und Danf-) Opfer 
auf dem Altare opfern; fo will ich 
euch gnädig feyn, fpricht Gott, der 
Herr. 


Capitel 44. 


Befonvdere Einrichtungen des neuen Tempels, 
Ordnung ver Briefter und ihre Verrichtungen. 


4. Und der Mann führte mich wie- 
der zu dem Thore des Außern Hei- 
ligthums, das gegen Morgen Itegt; ! 
und es war gejchloffen. 

2. Der Herr aber ſprach zu mir: 
Dieß Thor fol verfchloffen bleiben , 
und nimmermehr geöffnet werden , ? 
niemand foll durch dasfelbe gehen; 
denn der Herr, der Gott Iſraels, ift 
durch Dasfelbe gegangen, 3 und da- 
vum fol es gefchlofien bleiben 

3. jelbft für den Fürften. Doch mag 
der Fürft davor ſitzen, das Brod vor 
dem Herrn zu effen; * aber vom Wege 
des Thores.an der Vorhalle fol er 
fommen, und auf demjelben Wege 
wieder zurüdgehen.> 


nicht haben durfte. Sieh 2. Mof. 20, 26. — (22) Die Rede ergeht an Ezechiel anftatt 
des einweihenden Priefters. Sieh 2. Mof. 29. 3. Mof. 16, 18. — (23) aufer dem 
Umfange des Tempels, aber doch noch auf dem Berge. — (24) ©. 3. Mof. 2, 13. — 
(25) Wörtlih: feine Hand füllen, welches einweihen bedeutet, wie 2. Mof. 28, 44. 
(1) zum dftlichen Thore im Prieftervorhofe, der hier Außerer heißt, wie oben 
42,4. — (2) ausgenommen an beftimmten Tagen. ©. unten 46, 4. ff. — (3) ©. oben 
43,4. — (4) feine Opfermahkeiten da zu halten. Vergl. unten 46, 2.8.12. Im 
Hebr. heißt dev Vers: Aber der Fürſt, der Fürft fol unter (vor) demſelben figen 
dürfen, das Brod ae. — (5) Er zog ein und aus durch die öftliche Pforte im Außern 
Vorhofe des DVolfes, und Fonnte bis zur öftlihen Pforte am Vrieftervorhofe vortreten, 


Die Propheten, 


4. Darauf führte er mich den Weg | 


zum Thore gegen Mitternacht bie 
por das Haus ; und ich ſchaute, und 
ftehe, Die Herrlichkeit des Herrn er 
füllte das Haus des Herrn; 6 und ich 
fiel auf mein Angeſicht. 

5. Und der Herr fprach zu mir: 
Menfchenfohn! nimm wohl mn Acht, 
und fteh mit deinen Augen, und höre 
mit deinen Obren alles, was ich Dir 
nun fage über alle Gebräuche des 
Haufes des Herrn, und über alle 


auf die Wege im Tempel und auf 

alle Ausgänge des Heiligthums. ? 
6. Und fprich zu dem Haufe Iſrael, 

das mich exbittert: So fpricht Gott, 


der Herr: Laßt euch einmal genügen | 
an all euern Lafterthaten, Haus | 


Iſrael; 
7. denn ihr führet Fremde unbe— 





ſchnittenen Herzens und unbeſchnit⸗ 


tenen Fleiſches in mein Heiligthum, 
daß ſie mein Haus beflecken; und 
fo8 opfert ihr mein Brod, mein Fett 


und Blut, und brechet meinen Bund 


durch alle eure Lafterthaten. ? 

8. Ihr habt die Gebote meines 
Heiligthums nicht gehalten, fondern 
zur Hut in meinem Heiligthume 
Waͤchter ftatt eurer felbft geftellt. 10 

9. So fpricht Gott, der Herr: Es 
foll. fein Fremder unbefchnittenen 
Herzens und unbefchnittenen Flei⸗ 
ſches in mein Heiligthum kommen, 
kein Fremder, der unter den Söhnen 
Iſraels weilt; 


dieſem unter dem Volke am nächſten. — 


Acht auf die Eingänge des Tempels und auf alle 
alles, was das Innere und Aeußere des Tempels 
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10. ja auch die Leiten nicht ‚i! die 
bei der Berirrung der Söhne Iſ— 
raels weit von mir abmwichen, und 
fich von mir zu ihren Götzenbildern 
verirrten, und darum ihre Miffethat 
zu büßen hatten, 12 

11. Sie follen nur Thürhüter und 
Pförtner bei meinem Heiligthum und 
Diener im Haufe ſeyn; die Brand- 
und Schlachtopfer 13 des Volfes jol- 


Ezechiel. 44. 


| Ten fie fehlachten, und follen vor 
‚ ihnen 14 ftehen, um ihnen zu dienen. 
Geſetze desfelben ; und hab wohl Acht | 
‚ ihren Götzen gedient, und dem Haufe 


12. Darum daß fie ihnen’ vor 


Sirael ein Aergerniß zur Sünde ge- 
geben haben, darum habe ich meine 
Hand wider fte aufgehoben, '? ſpricht 
Gott, der Herr; und fie follen ihre 
Mifiethat büßen, 
43. und follen nicht zu mir na- 
hen, und mic als Prieiter dienen, 
noch zu irgend einem meiner Heilige 


thümer hintreten in die Nähe des 


Allerheiligften; fordern büßen ihre 
Schande und ihre Lafter, die fte ver- 
bt. 

14. Ich will fie zu Pförtnern des 
Haufes machen, zu allen (geringen) 
Dienften desfelben, zu allem, was 
darin gefchieht. 

15. Aber die Priefter aus dem 
Stamme Levi und der Familie Sa- 
doc, welche Die Gebräuche meines 
Heiligthums in Acht hatten, als Die 
Söhne Iſraels yon mir abirrten, 6 
die follen zu mir nahen, um mir zu 


dienen; fie follen vor meinem Ange: 


(6) ©. oben 43,5. — (7) Im Heben... 


Ausgänge des Heiligthums, d. i. auf 
betrifft. — (8) in diefer Gefellfchaft. 


— (9) Vergl. oben 8, 5. 10. 14. 16. — (10) Statt daß die Leviten ihre Tempelwachen 


beforgt hätten, haben fte dafür andere (Ausländer) beftellt. — 
Stamme Levi ſtammenden Priejter nicht (®. 13.). — 
fie follen ihre Miffethat büßen. — (13) 
den Opfernden. Vergl. 4 Mof. 16, 9. — (15) habe ich geſchworen. — 


Sm Hebr.: 


(11) d. i. die aus dem 
(12) als Gefangene im Eril. 
oder andere Opfer. — (1%) vor 
(16) Sieh 
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fichte ftehen, um mir Fett und Blut | 
zu opfern, fpricht Gott, Der Herr, 

16. Sie follen in mein Heiligthum 
eingehen, und zu meinem Tiſche hin- 
zutreten, um mir zu dienen, und 
meine Gebräuche zu beobachten. 

17, Und wenn fie durch die Thore 
des innern Vorhofs 7 gehen wollen, 
follen fie leinene Kleider anziehen; 
und nichts Wollenes fol an ihren 
Leib Eommen, wenn fie in den Tho— 
ven des innern Vorhofs und im In⸗ 
nern Dienfte thun. 

18. Sie follen leinene Hauben auf 
ihren Häuptern haben, und leinene 
Untexfleider 13 um ihre Lenden; und 
jollen fich nicht (fo enge) gürten, 
daß fie ſchwitzen. 

19. Und wenn fie in den Außen 
Borhof zum Volke herausgehen, ſol⸗ 
fen fie Die Kleider ausziehen, worin: | 
fie gedienet haben, und diefelben in. | 
Die Sammer des Heiligthums legen; 
und fie follen andere Kleider anthun, 
und das Volk nicht heiligen in ihren 
Kleidern. 

20. Ihr Haupt follen fte nicht kahl 
ſcheeren, ‚noch fich das Haar wach: | 
jen laſſen, fondern die Haare rings⸗ 
herum zufchneiden. 

21. Kein Vriefter fol Wein trin- 
fen, wenn er in den innern Vorhof | 
gehen muß. 

22. Auch jollen fie weder eine 
Witwe noch ©efchiedene zu Weis | 
bern nehmen, fondern nur. Jungs 
frauen aus dem Samen des Haufes | 





Die, Propheten. 


Ezechiel. 44. 


Iſrael, oder eines Prieſters nachge— 
laſſene Wittwe. 3. Moſ. 21, 14. 

23. Und ſie ſollen mein Volk leh— 
ren, und ihnen zeigen, was für ein 
Unterſchied zwiſchen dem Heiligen 
und Unheiligen, zwiſchen dem Rei— 
nen und Unreinen ſey. — 

24. Und in Streithändeln ſollen ſie 
an meinen Rechten halten und rich— 
ten, meine, Geſetze und Gebote an 
allen meinen Feſten beobachten, und 
meine Sabbate heiligen. 

25. Zu einem todten Menfchen fol- 
len fte nicht hineingehen, damit fie 
nicht perumveinigt werden, 20 außer 
es. wäre Water oder Mutter, oder 
Sohn oder Lochter, oder Bruder 
oder eine Schweiter, Die noch feinen 
zweiten Mann gehabt; an dieſen 
mögen fie ſich verunreinigen. 21 

26. Und wenn einer wieder geveiz 
nigt iſt, ſoll man ihm fieben Lage 
zuzählen.?? 

27. Und am Tage, da er wieder 
in's Heiligthum gehet im innern 
Borhofe, daß er mir diene im Hei- 
ligthume, fol er ein Sündopfer dar 
bringen, fpricht Gott, der Her. 

28. Auch jollen fie fein Erbtheil 


ı haben, denn ich bin ihr Erbtheil; 


darum follt ihre ihnen fein Eigen- 
thum geben in Iſrael; Denn ich bin 
ihr Eigenthum. 3 5. Mof. 18, 1. 

29. Die Schlachtopfer,2? die Süund- 
und Schuldopfer follen fte eſſen; und 
alles, was in Iſrael zu opfern ge⸗ 
lobt wird, foll ihrer ſeyn. 


4. Mof. 25, 3. ff. Vergl. oben 40,.46. 43,49. — (17) des Vorhofes der Prieſter. — 
(18) Hofen. Vergl. 2. Moſ. 28, 42. — (19) Heiligen. heißt hier unrein machen; denn 
die Laien, welche ‚heilige Kleider berührten, mußten ſich reinigen und entfündigen. 
Sieh 2..Mof. 30, 29. Unten 46,20... Die Nähe und Berührung des Heiligen ift dem 
Ungeweihten gefährlich, verzehrend, und wird ihm zum Fluche. — (20) ©. 3. Mof. 21, 1. 
(21) Im Hebr.: die noch feinen Mann: gehabt; an ꝛc. — (9) ch er fein Amt 
wieder verrichtet. Sieh 4. Mof. 19, 11. 12. (23) ©. 4. Mof. 18, 20., jedoch den 
Plag zur Wohnung, wie fte fonft eigene Städte hatten, ©. unt, 45,4, 5. — (24) Im 


Die Propheten, 


30. Und die Exftlinge aller Exftge- 
burten, 2 und alle Txankopfer von 
allem, was geopfert wird, follen den 
Prieftern gehören; und die Erftlinge 
eurer Nahrung follet ihr dem Prie⸗ 
fter geben, damit er deinem Haufe 
den Segen ertheile. 26 2. Mof. 22, 29. 

31. Alles gefallene und zerrifiene 
Bieh, e8 ſey von Vögeln oder Thie- 
ren, follen die Priefter nicht effen.?7 


Gapitel 45.. 


Vertheilung des Landes, Maß und Gewicht. 


Opfer, melche der Fürft für das Volk var- | 


bringen fol, 

1. Wenn ihr das Land durch's 
%008 austheilen werbet,1 follet ihr 
die Erftlinge dem Herrn abfondern, 
nämlich ein Geheiligtes vom Lande, 
fünfundzwanzigtaufend (Ellen) lang 
und zehntaufend breit; es fol ger 
heiligt feyn in feiner ganzen Grenze 
ringsum. ? 

2. Bon Diefem ganzen Theile foll 
ein Ort zum Heiligthume genommen 


werden, ein Gevierte ringsum, fünf- | 


hundert Ellen an jeder Seite; und 
ein leerer Raum von fünfzig Ellen 
ſoll um denfelben herumgehen. 


) 
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3. Nach diefem Maße folft du 
| alfo einen Raum fünfundzwanzig- 
' taufend (Ellen) lang und zehntaufend “ 
(Ellen) breit mefjen, und darin fol 
der Tempel und das Allerheiligfte 
liegen. 

4, Der geheiligte Ort vom Lande 
fol den Prieftern, den Dienern am 
‚ Heiligthume, gehören, Die zum 
| Dienfte des Herrn herbeifommen ; 
der Ort fol ihnen zu Häufern die— 
ı nen, und zum Heiligthum am Hei- 
‚ Tigthume. 3 

5. Bünfundzwanzigtaufend (Elfen) 
in die Länge-und zehntaufend in die 
| Breite follen ben Leviten, die am 
' Haufe dienen, gegeben werden, und 
zwanzig Kammern 4 zum Befie. 

6. Der Stadt räumet für das ganze 
‚Haus Jfrael einen Platz ein von 
ı fünftaufent (Ellen) in Die Breite, 
| 


und fünfundzwanzigtaufend in Die 
‚Länge, neben Dem abgefonderten 
‚ Heiligthum. 6 ö 
7. Dem Fürften folt ihr auch einen 
Ort geben zu beiden Seiten an dem 
‚ abgefonderten Heiligthum und dem 


Beſitzthum ber Stadt, nämlich 


Hebr.: Die Speis> (unblutigen) Opfer. — (25) die erften Früchte von allem. — 
26) Im Hebr.: ... Erfigeburten und alle Hebopfer (2. Mof. 25, 2.) follen den Prieftern 
gehören, und die Erftlinge euers Gebadenen (4. Mof. 15, 20.) follet ihr ꝛe. — 
(27) ©. 3. Mof. 22, 8. 

(1) Es fcheint nicht, daß die Vertheilung des Landes Iſrael nach der Rückkehr 
aus der babylonifchen Gefangenfchaft nah den Vorſchriften geſchehen fey, die Gott 
in den letzten Capiteln dem Propheten hierüber ertheilt, entweder weil die Juden durch 
ihre Feinde daran gehindert waren, mie einige Ausleger glauben, oder weil Gott die 
ganze Vertheilung dem Propheten nur als ein Vorbild mittheilen wollte, das ſich 
geiſtiger Weife in der chriftlichen Kirche erfüllen follte. Dieß letztere behaupten die 
meijten und beiten chriftlichen Ausleger. — (2) Die Ifraeliten follen vor der Ver— 
theilung des Landes unter die Stämme ein Stück davon abfondern, das für den Herrn, 
die Priefter, die Leviten, die Hauptftadt und den Fürſten beftimmt feyn foll. ©. 
48, 8—23., wo das Nähere erörtert wird. — (3) An den Tempel follen in einer 
Entfernung von fünfzig Ellen auf allen Seiten die Priefterwohnungen feyn. — (4) im 
Tempel. — (5) Nördlich von dem fir ben Tempel und die Priefter abgefonderten 
Plage (2. 3.4.) follen die Leviten einen Platz von derfelben Größe und überdieß einige 
Kammern im Tempel für die Zeit während ihres Dienftes erhalten. — (6) Südlich 
von dem für den Tempel und die Priefter abgefonderten Plage (3. 3, 4.) foll die 
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» gegenüber bem abgefonderten Heilig- | zig ©efel, und fünfzehn Ste machen 
thum und dem Beſitzthume der Stadt, | eine Mina, 1 
von ber Meer: (Weft-) Seite bis and , 13. Das find die Erftlinge, die ihr 
Meer, und von der Morgenfeite bis opfern follt:14 den fechöten Theil 
zur (äußerften) Morgenfeite; der | eines Ephi von einem Cor Weizen, 
Länge nach reiche dieſer Raum wie und den fechsten Theil eines Ephi 
jeder andere Theil von der weftlichen | von einem Cor Gerfte. 
bis zur öftlihen Grenze. 7 14. Das (Opfer) Maß für das 
8. Das foll vom Lande fein Exrb- | Del fey ein Bat Del. Das Bat: ift 
theil in Iſrael ſeyn, damit Die Für- | der zehnte Theil von einem Cor; 
ften hinfür nicht mehr mein Volk denn zehn Bat machen ein Cor, weil 
berauben, 3 fondern das Land dem | zehn Bat ein Cor voll machen. 
Haufe Iſrael nad) feinen Stämmen 15. Aus einer Heerde von zivei- 
einräumen. ‚ hundert, aus denen, die Iſrael für 
9. So fpricht Gott, der Herr: Laf- | Die Opfer, I für die Brandopfer, 
fet’8 euch genügen, ihr Fürften I Friedopfer und zur Verföhnung für 
raels, lafjet ab von Unrecht und | fich weidet, nehme man einen Wid- 
Raub, übet Recht und Gerechtigkeit, | der, jpricht Gott, der Herr. 
und fondert eure ®renzen von meis 16. Alles Wolf im Lande foll ge: 
nem Bolfe, jpricht Gott, der Herr.? | halten feyn, dem Fürften in Iſrael 
10. Richtige Wage, richtiges Ephi, dieſe Erftlinge zu opfern. 
und richtiges Bat follt ihr Haben. 1% | 17, Dem Fürften fol obliegen, die 
11. Ephi und Bat follen gleich, und | Brand-, Speis- und Trankopfer auf 
Ein Maß feyn. Ein Bat halte den | die Tefttage, Neumondsfefte, und 
zehnten Theil eines Cor, !! und ein | Sabbate, und alle Feittage des Hau- 
Ephi auch den zehnten Theil eines | ſes Iſrael Herzufchaffen; er fol die 
Cor; nad dem Maße des Cor meſſe Sünd-, Brand und Friedopfer zur 
man beide. Ausföhnung für das Haus Ifrael 
12. Der Sefel halte zwanzig Hel- | beforgen. 
lex;12 zwanzig Sefel, fünfundzwan- | 18. So ſpricht Gott, der Herr: 
Hauptſtadt ihr Eigenthum erhalten, fünfundzwanzigtauſend Ellen in die Länge, fünf- 
taufend in die Breite. — An dem Bau der Stadt follten alle Bürger Sfraels theil- 
nehmen fünnen. — Vergl. unten 48, 15—19. — (7) Das bisher befchriebene Eigenthum 
der Prieſter, der Leviten und der Stadt reicht weſtwärts nicht bis an das mittel- 
ländifhe Meer, und oftwärts nicht bi8 an den Jordan. Der auf beiden Ceiten übrige 
Kaum foll das Kammergut des Königs feyn. In der Länge foll es mit dem dazwifchen 
liegenden abgefonderten Heiligthum einem der Erbtheile der Stämme zleichen, wie 
unten 48, 21. deutlicher gefagt wird. — (8) Im Hebr.: drüden. — (9) Raubet, ihr 
Bürften, nicht mehr dem DVolfe feine Güter, wie vor der babylonifchen Gefangenfchaft 
gefhehen (1. Kön. 8, 14.), fondern nähret euch durch eure eignen Kammergäter, und 
begnügt euch damit. — (10) Ephi (Epha) ijt ein Maß für Trodenes, Bat für 
Fluͤſſiges, beide gleich groß, 432 Eivoll. ©. 3. Mof. 19, 36. — (11) Im Hebr.: 
Chomer, was dasfelbe if. — (12) Im Hebt.: Gera. — (13) Im Hebr.: Mane. 
Ob bier dreierlei Minen beftimmt werden, eine große, mittlere und Fleine, oder ob 
die drei Angaben drei beſondere Münzen oder Gewichte bezeichnen, die zufammen eine 
Mine von 60 Sefeln ausmachen, iſt ungewiß. — (14) Das ift die Opfergabe, die 
ihr entrichten follet (dem Fürſten V. 16.). — (15) Im Hebr.: für die Opfergaben. 
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Am eriten Tage des erſten Monats 18 
jollft du ein fehllos Kalb von der 
Heerde nehmen, und das Heilig: 
thum damit entfündigen. 

19. Und der Briefter nehme vom 
Blute des Sündopfers, und ber 
Iprenge die Bfoften des Haufes, Die 


vier Eden des (obern) Abjages am | 


Altare, und die Pfoften am Thore 
des innern Vorhofes. | 

20. Und jo thu auch am ftebenten 
Tage des Monats für jeden, Der aus 
Unwiffenheit oder Irrthum verführt 
worden, Damit entfündiget werde. das 
Haus. 


21. Am vierzehnten Tage des erften | 


Monats follt ihr das Diterfeft hal- 
ten; fieben Tage lang ſoll man da 
ungefäuert Brod eſſen. 


22. Und der Fürft joll an Diefem | 


Tage für fih und das ganze Volf 


des Landes ein Kalb zum Sünd⸗ 
an den Sabbaten und den Neumon- 
23. An den fieben Tagen des der | 


opfer opfern. 


ſtes opfere er täglich fteben Kälber 
.. und fieben Widder, die ohne Fehl 
find, dem Heren zum Brandopfer, 
und alle Tage einen Ziegenbod zum 
Sündopfer. 

24. Zum Speisopfer bringe er ein 
Ephi zu jedem Kalbe, und ein Ephi 
zu jedem Widder, und zu jedem Ephi 
ein Hin Oel. 

25. Am fünfzehnten Tage des ſie⸗ 


benten Monats, am (Laubhütten-) | 


Feſte thu' er eben fo, wie oben gejagt 


ward, fieben Tage lang; und halte | de 


e8 eben fo mit dem Sündopfer, 
Brandopfer, Speisopfer und mit 
dem Dele, 


(16) im Kirchenjahre. 
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Dpfer, welche der König varbringen foll. 
Vorſchrift für die Kanımergüter des Königs. 
Die Opferkuchen im Tempel. 


1. ©o ſpricht Gott, der Herr: Das 
Thor des innern Vorhofeg, das ger 
gen Morgen liegt, ſoll verjchlofien 
jeyn die jech8 Tage, an welchen man 
arbeitet; aber am Sabbate, und am 


Tage des Neumonds fol man's dff- 


nen. ! 
2. Und der Fürft fol! Hineinfonmen 
durch Die äußere Halle des Thores, 
und an der Schwelle des Thores 
ftehen bleiben;? und die Mriefter 
follen fein Brandopfer und feine 
Friedopfer opfern ; er aber ſoll auf 
der Schwelle des Thores anbeten, 
und darnach herausgehen. Das Thor 
ſoll nicht eher gefchloffen werden ale 
am Abende, 
3. Und das Volk des Landes foll 


den anbeten an der Thür biefes 
Thores vor dem Herrn. 3 

4. Das Brandopfer aber, Das der 
Fürft darzubringen hat, ift dieſes: 
am Sabbate ſechs fehllofe Lämmer, 


| und einen fehllofen Widder, 


5. Das Speisopfer fey ein Ephi‘ 
zum Widder; zu den Lämmern als 
Speisopfer, fo viel er will; ein Hin 
Del zu jedem Ephi. 

6. Am Neumonde foll ex ein fehl- 
lofes Kalb von der Heerde opfern, 
und fechs fehllofe Lämmer und Wid- 

er 


7. Zum Speisopfer bringe er bei’'m 
Kalbe ein Ephi, und bei jedem Wib- 
der ein Ephi; bei den Lämmern fo 


1) ©. oben 44, 2.3. — (2) Der Fürft kann durch die Vorhalle des Thores bis 
zur Schwelle desfelben vortreten. — (8) um theiluehmen zu Finnen san dem, was 
im Innern Vorhof vorgeht. — (4) Weipmehl. 3 
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viel ex will, und bei jedem Ephi ein | 
Hin Del 


8. Und wenn der Fürft hineingehen | 
-will, jo fol er durch die Vorhalle | 
des Thores gehen, und auf Demfel- | 
ben Wege wieder heraus, 


| 


Beil, 40. 


, Speisopfer ben jechsten Theil eines 
Sp, und Del ein Drittel eines 
Hin, um das Weißmehl damit zu bes 
jprengen. Diefes Opfer foll dem 
Herrn verordnet ſeyn, immer und 


ewig. 


9. Und wenn das Volk im Lande | 
‚ Brandopfer fammt dem Speisopfer 


an ben Fefttagen vor den Herrn kom⸗ 

men will, um anzubeten, fo gehe e8 
bei'm mitternächtlichen Thor hinein, 
und Bei’m jüblichen hinaus; wer aber 
bei’m füdlichen Thore hineingeht, der 


gehe durch's mitternächtliche Heraus. 
‚ feinen Söhnen erblich; fie follen’s 
wie einen Erbtheil befigen. 


&r ſoll nicht wieder Durch das Thor, 
- wodurch er gefommen, zurüdfehren, 


fondern durch das Thor gegenüber. | 
40. Der Fürft aber fol in ihrer | 
thume, fo gehör’ es ihm bis zum _ 


Mitte feyn, hineingehen, wenn fte 


hineingehen, und herausgeben, wenn 


fie herausgehen. 


11. An Feſt- und Feiertagen opfere 
man ein Ephi als Speisopfer je zu 
‚ Erbe und Beſitzthum des Volkes 


einem Salbe, und ein Ephi je zueinem 
Widder, und zu den Lämmern, fo viel 


einer will, und zu jedem Ephi ein 
‚ Damit mein Volk nicht vertrieben 
‚ werde, feiner von feinem Beſitzthum. 


Hin Del. 
12. Wenn aber der Fürſt ein frei- 


williges Brand- oder Sriedopfer dem | 


Deren bringen will, fo fol ihm das 
Thor, das gegen Morgen liegt, ge: 


öffnet werden; und. dann opfere er | 
fein Brand» oder Friedopfer, wieman | 


an einem Sabbate zu opfern pflegt; 


und gehe wieder heraus, und das 
iſt der Ort, 


Thor werde geſchloſſen, nachdem er 
herausgegangen. 

13. Zäglich opfere er dem Herrn 
zum Brandopfer ein fehllofes Kamm 
vom felben Jahre; man opfere es 
alle Morgen; 


| re86 in die Kammern des 


15. Man opfere das Lamm als 


und Dele alle Tage des Morgens 
für und für. 

16. So fpricht Gott, der Herr: 
Wenn der Fürft einem feiner Söhne 
ein Geſchenk macht, fo bleibe e8 bei 


47. Schenfet er aber einem feiner - 
Knechte etwas von feinem Eigen- 


Treijahre,5 dann fall? e8 wieder an 
den Fürften zurüd; denn nur fein 
Erbtheil joll feinen Kindern gehören. 

18. Und der Fürft fol von dem’ 


nicht8 vauben. fondern nur fein Ber 
fisthum vererbe er auf feine Söhne, 


19. Und der Mann führte mich 
duch den Seiteneingang des Tho— 
Heilig: 
thums, die den Prieftern gehörten, 
und gegen Mitternacht lagen; da 


‚ war ein Platz gegen Abend zu. ? 





14. dazu auc alle Morgen zum | 


(5) ©. 3. Mof. 25,10. 11. — (6) des mitternächtlichen im Vorhofe der Priefter; 
denn da empfing der Krophet die von Gapitel 44, 4. an gegebenen Befehle. — (7) an 
der mitternächtlichen Seite in der äuperften Ede gegen Abend, — (8) Die Schlacht: 


20. Und er ſprach zu mir: Das 
wo die Priefter das 
Sund- und Schuldopfer fochen, und 
das Speisopfer baden follen, daß 
ſie's nicht in den Außern Vorhof 
heraustragen dürfen, und das Volk 
mit dem Heiligen nicht in Berüh- 
rung fomme.8 


* 
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21. Darnach führte er mich hinaus 
in den äußern Vorhof, und geleitete 
mich herum an die vier Ecken des Vor⸗ 
hofes; und ſiehe, ein Heiner Vorhof? 
war in jeder Ede des Vorhofes, je 
ein Fleiner Vorhof in jeder Ede des 
Vorhofes. 

22. In die vier Eden des Vor: 
hofes waren diefe Fleinen Vorhöfe 10 
ausgetheilt, und hielten vierzig Ellen 
in die Länge, und dreißig Ellen in 
die Breite; und es waren alle vier 
von einerlei Maß. 

23. Und eine Mauer lief rings um 
die vier Heinen Höfe; und unter den 
Hallengängen ringsum waren Kü- 
chen! gebaut. 

24. Und er fprach zu mir: Das 
ift das Küchenhaus, worin die Die- 
ner des Hauſes des Herrn bie 
Schlachtopfer des Volkes Kochen 
ſollen. 


Capitel 47. 


Das heilige Waſſer, Fruchtbarkeit und Grenze 
des heiligen Landes. 


1. Und der Mann führte mich wie⸗ 
der zum. Thore des Haufes,! und 
fiehe, da floß Waffer heraus unter | 
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der Schwelle des Haufes gegen 
Morgen zu;? denn Die Vorbderfeite 
des Haufes fah gegen Morgen; und 
das Waffer Tief ab an der rechten 
Seite de8 Tempels, dem Altar gegen 
Mittag. 3 

2. Und er führte mich hinaus durch 
das Thor gegen Mitternacht, 4 und 
brachte mich auf den Außern Weg 
zum äußern Thore gegen Morgen ;? 
und fiehe, das Waſſer quoll reichlich 
hervor zur rechten Geite. 6 

3. Und der Mann ging aus gegen 
Morgen, und hatte die Mepfchnur 
in jeiner Hand; und er maß taufend 
Ellen,“ und führte mich durch's 
Waſſer bis an die Kenöchel. 

4. Und er maß wieder taufend, und 
führte mich durch's Waſſer bis an 
die Kniee. 

5. Und er maß wieder taufend, und 
führte mich durch's Waffer bis an 
die Lenden. Und er maß noch ein- 
mal taujend, da war e8 ein Strom, 
den ich nicht mehr durchgehen fonnte ; 
denn der Strom ward tief, und die 
Waſſer ſchwollen an, daß man nicht 
durchwaten konnte. 

6. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 


oder Dankopfer des Volks, von denen es Opfermahlzeiten hielt, wurden im äußern 
Vorhofe (V. 24.) gekocht. Die Sündopfer waren mit den dazu gehörigen Speiſeopfern 
hochheilig, amd mußten von den Prieftern an heiliger Stätte gegefien werden. 
Darum foll im Vorhofe dev Priefter das Fleiſch gefocht, und das Spetfeupfer gebaden 
werden. — Wer aus dem Volke etwas davon berührte, brachte dadurch eine Schuld 
auf fih, Sieh 3. Mof. 6, 27. Vergl. oben 44, 19. — (9) ein Fleiner vierediger, mit 
Mauern umgebener Platz. — (10) Im Hebr.: ohne Dad. Andere anders. — (11) Heerde. 

(1) des Tempelhaufes felbft, des Heiligen. — (2) Vergl. oben 36, 25. Bon einem: 
ähnlichen Waſſer fprechen auch andere Propheten (Joel 3, 18. Zach. 14, 8. Apoe. 22,1. ff.). 
Nach der einftimmigen Erklärung der heiligen Väter iſt darunter der Gnadenſtrom im 
mefftanifchen Zeitalter, die Lehre des Evangeliums, die Ausgiefung des heiligen 
Geiſtes, das geheiligte Waſſer ver Taufe verftanden. — (3) d. i. das Waffer lief in 
der Richtung gegen Often auf der Südſeite dee Tempels, ſüdlich vom Brandopferaltare 
unter die Erde ab. — (4) denn das öftliche Thor war verfchloffen (Oben 44, 2). — 
(5). führte mich durch das nördliche Thor aus dem Tempel heraus, und brachte mich 
dann auf dem Außern Wege zum Thore der öftlichen Geite, denn der Strom des 
Waſſers hatte die Richtung gegen Morgen genommen. — (6) d. f. ſüdlich vom Thore. 
— (7) dem Strome entlang. — (8) Im Hebr.: denn der Strom war tief wie 

56° 
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fohn! du Haft ja gefehen!? Und 
er führte mich Heraus d an's Ufer 
des Stromes, 

7. Und da ich mich umwandte, fiehe, 
da flanden fehr viele Baume an dem 
Ufer des Fluffes zu. beiden Seiten. 

8. Und er fprach zu mic: Diefes 
Wafier läuft gegen Morgen den 
Sandhügeln zu, fließt hinab in die 
Ebene der Wüfte, fallt in's Meer, 
fließt wieder hinaus, und die Waffer 
(des Meeres) werden gefund, 1? 

9, Alles, was lebt und Friecht, bleibt 





bei Leben, wo immer der Strom hin- 
fommt; und jehr viele Fiſche wird's 
geben, wenn dieß Wafjer dahin ger 
fommen; alles, wohin der Strom 
fommt, wird heil und lebet. 

10. Und Fifcher werden dabeiftehen 
von Engaddi bis Engallim, um ihre 
Netze zu trodnen;13 und der Arten 
Fifche werden fehr viel darin jeyn, 
(Fiſche) wie die großen Meerftfche, 
überaug viel. 

14. Aber an den Ufern desfelben, 
und in den Pfüsen 14 wird. Fein ges 
fundes Waffer ſeyn; denn dieſe find 
zu Salzgruben beftimmt. 

12. Am Ufer des Stromes werden 


auf beiden Seiten allerlei fruchtbare | 
Baume wachlen; fein Blatt wird | 





davon abfallen, und nimmer wird | 


* 


Ezechiel. 47. 


alle Monate werden fte neue Früchte 

bringen ; denn ihr Wafler fleußt aus _ 
dem Heiligthum; ihre Frucht wird 

zur Speije dienen, und ihre Blätter 

zur Arznei, 16 

13. So fpricht Gott, der Herr: 
Das ift Die Grenze, nach welcher ihr 
das Land zum Beſitze geben follet 
den zwölf Stämmen Sfraeld; denn 
Joſeph Hat zwei Theile, 17 

14, Einer ſoll fo viel ald der an- 
dere, als fein Bruder im Lande be- 
figen, 18 worüber ich meine Hand 
erhoben, e8 euern Vätern zu geben; 
und dieß Land foll euer Beſitzthum 
feyn. 

15. Das nun ift die Grenze Des 
Landes: Gegen Mitternacht geht fie 
vom großen Meere 19 nach Hethalon, 
Sedada, 

16. Emath, Berotha, Sabarim, 
das an der ©renzfcheide von Da- 
mascus und Emath liegt, Haus 
Tichon ‚20 das an Auran grenzet. 21 

17. Alfo fol die Grenze gegen 
Mitternacht Damascus jeyn, vom 


| Meere an bis zum Hof Enon,?? von 


einem Nordpunfte zum andern; 
Emath bildet Die nördliche Grenze. 
18. Die Grenzen gegen Morgen 
jollen zwifchen Auran und Damas- 
cus, weiter zwifchen Galaad und dem 


es ihnen an Früchten mangeln; 5 | Lande Iſrael fortlaufen; der Jordan 


Schwimmwaſſer. — (9) Im Hebr.: Haft du wohl gefehen? — (10) aus vem Waffer, 
das Ezechiel durchwaten wollte. — (11) ins todte Meer. Bezieht ſich auf die Geiftlich- 


Todten. — (12) Im Hebr.:.. . fällt ins Meer, und fein Ausflug darein macht das 
Mafjer desfelben gefund. — (13) Andere geben das Hebr.: auszufpannen. Engaddi— 
lag am todten Meere; von Engallim vermuthet man vasfelbe. — (14) Im SHebr.: 


Aber in den Pfügen und Gräben (nächft dem Meere) wird ꝛc. — (15) So fhildert 
David den Frommen Pf. 1. — (16) ©. Apoe. 22, 2. — (17) ©. 1. Mof. 48, 5.6. — 
(18) Den Antheil ver Stämme foll ganz gleich. feyn, — Im meffianifhen Reiche nehmen 
alle wahren Chrijten an der Wohlthat der Srlöfung gleichen Antheil. — (19) vom 
mittelländifchen Meere. — (20) Im Hebr.: Hafer Tihon. — (21) die genannten, 
zum Theil unbekannten Orte bildeten die Nordgrenze. — (22) Im Hebr.: Hafer Enon. — 
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ſcheidet fie bi8 an das Meer gegen | me.! An der mitternächtlichen Grenze 

Morgen; und fo mefjet die Oren- an der Straße von Hethalon nad 

zen gegen Aufgang. Emath, am Hofe Enan? an ber 
19. Gegen Mittag zu foll die | mitternächtlichen Grenze von Da- 

Grenze von Thamar bis an das mascus an der Straße nach Emath 

Haderwafier zu Cades, dann gegen | iſt der Antheil Dans vom Meere 

den Bach hin? zum großen Meere | bis gegen Morgen. 

reichen. Das ift Die Grenze gegen | 2. An den Grenzen Dans von ber 

Süden. Morgenſeite bis an's Meer hat Aſer 
20. Und die Grenze gegen Abend ſeinen Theil. 

iſt das große Meer, von der Gren⸗ 3. An den Grenzen Aſers von der 

ze?5 gerade fort, bis man nad | Morgenfeite bis an's Meer Hat. 

Emath kommt; das ift die Abend- | Nephthali feinen Theil. 

grenze. j 4, An den Grenzen Nephthali's 
21. Diefes Land nun follt ihr un | von der Morgenfeite bis an’d Meer 

ter euch theilen nach den Stämmen | hat Manaffe feinen Theil. 

Sfraels. 5. An den Grenzen Manaffe’8 von 
22. Und ihr folt es als Erbtheil | dev Morgenfeite bis an's Meer hat 

einnehmen für euch und die Fremde Ephraim feinen Theil. 

linge, die zu euch fommen, und Kin» | 6. An den Grenzen Ephraims von 

der unter euch zeugenz umd fie ſollen dev Morgenfeite bis an's Meer hat 


- euch feyn wie Einheimifche unter den | Ruben feinen Theil. 


Söhnen Ifraels; fie follen unter | 7. An den Grenzen Rubens von 
den Stämmen Sfraels die Exbfchaft | der Morgenfeite bis an's Meer hat 
mit euch theilen. Juda feinen Theil. 

23. In welchem Stamm immer | 8. An den Grenzen Juda's von der 
der Frembling ſeyn wird, daſelbſt Morgenſeite bis an’ Meer folt ihr 
folt ihr ihm ein Erbtheil geben, | die Erftlinge abjondern, fünfund— 
fpricht Gott, der Herr. 6 zwangigtaufend Ellen lang und breit, 

Gapitel 48 von ber Morgenfeite bis an's Meer, 

Bertheilung des Landes — die Stämme wie alle andern Theile; mitten darin 
Befchreibung der Stadt. I fol das Heiligthum jeyn. ? 

1. Das find die Namen der Stäm- | 9. Der Theil der Erſtlinge, ben 





(23) an das Öftliche, tobte Meer. — er den Bad) von Aegypten (4. Mof. 20, 3. 18.). 
— (25) von der Südgrenze. — (26) 8wiſchen Juden und Heiden, fagt der Beil, 
Paulus, it im neuen Reiche Gottes Fein Unterfchied, denn es ift nur Ein Herr, bet 
alle, die ihn verehren, felig machen Fann. Röm. 10, 12. 

(1) Nachdem Ezechiel die Grenzen des Landes befchrieben hat, beftimmt er bie 
Ordnung, nach welcher dasfelbe unter die Stämme vertheilt werden fol. Er beginnt 
an der nördlichen Grenze, wo der Stamm Dan zuerft fein Exbe erhält. Die Looſe 
der Stämme follen gleich ſeyn; daher die Breite der Erbtheile nicht beftimmt wird. 
Auf Dan folgen die Exbtheile von Afer, Nephthali, Manaffe, Ephraim, Ruben und 
Juda, an welche fich der abgefonderte Erftlingstheil (B. 8.) anſchließt. Diefem in 
Süden folgen die übrigen Stämme. Die Länge der Erbtheile war durch die öftliche und 
weftliche Gvenze beftimmt. — (2) Im Hebr.; Hafer Enon. — (3) Zwiſchen Juda 
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ihre dem Heren abfondert, ſoll fünf 
undzwanzigtaufend (Ellen) lang, 
und zehntaufend breit feyn. 

10. Diefer Theil der Exftlinge fol 
des Heiligthums, der Briefter feyn; 
gegen Mitternacht fünfundzwanzig⸗ 
taufend (Ellen) in die Länge, gegen 
Abend zehntaufend in die Breite, 
gegen Morgen zehntaufend in die 
Breite, und gegen Mittag fünfund- 
zwanzigtauſend in Die Länge; mitten 
darin foll das Heiligthum des Herrn 
feyn. 

11. Dieß fol geheiligt feyn den 
Brieftern, den Söhnen Sadocs,“ die 
meine Gebräuche in Acht hatten, und 
fich nicht verirret Haben, da die Söhne 
Iſraels abirrten, wie auch Die Levi— 
ten ſich verirrten. 

12. Ihnen alfo ſoll der Erſtlings— 
theil von dem Erftlingstheile des 
Landes, der heiligfte (Theil) gehören 
neben den Grenzen der Leviten. 

13. Die Leviten ſollen an den Gren⸗ 
zen der Prieſter fünfundzwanzigtau- 
fend Ellen in die Länge, und zehntau- 
fend in die Breite erhalten, fo daß 
die ganze Länge fünfundzwanzigtau- 
fend, und die Breite gehntaufend be- 
trage. 

14. Und fie follen nichts davon 
verfaufen, noch vertaufchen, noch fol- 
len die Erftlinge des Landes an an- 
dere fommen; denn fte find dem 
Herin geheiligt. 


15. Aber die fünftaufend Ellen, | 


welche von der Breite der fünfund⸗ 
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Ezechiel. 48. 


zwanzigtaufend noch übrig find, ſol— 
len nicht für heilig gehalten, fondern 
zu Wohnungen und Borftädten ger 
nommen werden; und die Gtabt 
jelbft fol mitten darin liegen. 

16. Und das fol ihr Maß feyn: 
gegen Mitternacht viertaufend und 
fünfhundert (Ellen), gegen Mittag 
viertaufend und fünfhundert, und 
gegen Morgen viertaufend und fünf- 
hundert, und gegen Abend viertau⸗ 
ſend und finfhundert,® 

17. Die Vorſtädte aber follen ha- 
ben: gegen Mitternacht zweihundert 
und fünfzig (Ellen), gegen Mittag 
zweihundert und fünfzig, gegen Mor- 
gen zweihundert und fünfzig, gegen 
Abend zweihundert und fünfzig. 

18. Das UÜebrige an der Länge 
neben dem Erftlingstheile des Hei- 
ligthums, zehntaufend (Ellen) gegen 
Diorgen, und zehntaufend gegen 
Abend, fol wie der Erftlingstheil 
des Heiligthums feyn, und der Er- 
trag desjelben zum Unterhalt derer 
gehören, die in Dienften der Stadt 
find. 6 
„19. Und die Werkleute, die der 
Stadt dienen, follen aus allen Stäm- 
men Iſraels genommen werden. 

20. Alfo follen alle Erftlingstheile 
zufammen, die man abfondern fol, 
fünfundzwangigtaufend (Ellen) in die 


"Länge, und füntundzwanzigtaufend in 


die Breite, ein Gevierte feyn, nämlich 
der Erſtlingstheil des Heiligthums, 


‚und das Cigenthum der Stadt. ? 


und Benjamin (2. 8. 23.) fol das für Priefter, Leviten, Stadt, Tempel und König 
abgefonderte Stück Landes ſeyn. Vergl. oben 45, 1. ff. — (4) ©. oben 44, 10—16. — 


5 


Die Stadt fol ein Dundrat feyn ungefähr eine Wiertelmeile lang und breit. — 
6) Bon der Länge zu 25,000 Ellen nahm die Stadt 4,500 nad V. 16. ein; der Vorplatz 
gegen Morgen 250, gegen Abend 250 nah, 2. 17. 


Alfo blieben noch 10,000 gegen 


Morgen und 10,000 gegen Abend, die zufammen mit den abgezogenen 25,000 aus- 


machen. — (7) Berg. ®. 8.. 
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21. Was aber noch übrig tft auf 
beiden Seiten neben dem Erſtlings— 
theile des Heiligthums, und neben 
dem Stadttheile vor den fünfund- 
zwanzigtaufend Ellen der Erſtlings⸗ 
theile bi8 zur Morgengrenze, und 
gegen Abend vor den fünfundzwan- 
zigtaufend Ellen bis zur Abend- 
grenze,® das foll auch des Fürften 
jeyn; Die heiligen Erftlingstheile und 
des Tempels Heiligthum ſollen mit: 
ten innen ſeyn. 

22. Ja, was an dem Cigenthum 
der Leviten und dem Eigenthum der 
Stadt? übrig bleibet, fol des Für- 
ften feyn ; zwifchen Juda's und Ben- 
jamind Grenzen wird e8 des Für: 
ften feyn. 

23. Hierauf fommen die übrigen 
Stämme. Bon Morgen gegen Abend 
joll Benjamin feinen Theil haben. 

24. An Benjamind Grenzen von 
Morgen gegen Abend Simeon. 

25. An Simeons Grenzen von 
Morgen gegen Abend Ifſachar. 

26. An Iſſachars Grenzen von 
Morgen gegen Abend Zabulon. 

27. An Zabulons Grenzen von 
Morgen gegen Abend Gab. 

28. An Gads Grenzen auf der 
Südfeite gegen Mittag find bie 
Grenzen von Thamar bis zum Ha- 
derwafier von Cades, an (Gads) 
Erbtheil gegen das große Meer. ! 
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29. Das ift das Land, welches 
ihr durch's 2008 vertheilen follet un— 
ter die Stämme Sfraels; und das 
follen ihre Erbtheile feyn, ſpricht 
Gott, der Herr. 

30. Und das find Die Ausgänge 11 
der Stadt: Auf der Seite gegen Mit- 
ternacht miß viertaufend fünfhundert 
(Ellen). 

31. Und die Thore der Stadt fol- 
len die Namen der Stämme Iſraels 
führen. Gegen Mitternacht follen drei 
Thore ſeyn: das Thor Ruben, das 
Thor Juda, das Thor Levi. 

32. An der Seite gegen Aufgang 
find wieder viertaufend fünfhundert 
(Ellen), und drei Thore: ein Thor 
Sofeph, ein Thor Benjamin, ein 
Thor Dan. 

33. An der Seite gegen Mittag 
find auch viertaufend fünfhundert 
(Ellen), und drei Thore: ein Thor 
Simeon, ein Thor Iſſachar, ein 
Thor Zabulon. 

34. An der Seite gegen Abend 
find auch viertaufend fünfhundert 
(Ellen) , und drei Thore: ein Thor 
Sad, ein Thor Aller, ein Thor 
Nephthali. 

35. Im Umkreiſe (fol die Stadt 
haben) achtzehntaufend (Ellen), und 
von dem Tage an fol der Name der 
Stadt ſeyn: Der Herr ift dafelbft.12 


(8) Im Hebr.:. . . Abendgrenze neben den Erbtheilen (b. i. neben Juda im Norden 


und Benjamin im Süden. V. 22. 


Erftlingstheile (8. 21.). — 


Vergl. 45,7). — (9) 
(10) ©. oben 47, 19. — (11) Grenzen. — (12) Im 


d. t. von dem ganzen 


Hebr.: Jehovah? ſchamma. Diefer Name, der nur unvollfommen, und nur für eine 
kurze Zeit auf Serufalem paßt, entfpricht auf wunderbare Weiſe vollfommen der Kirche 
Jefu Chrifti, die den Heiligen Ifraels, den Emmanuel (Gott mit uns) bei fich hat 
und für die ganze Zeit und Ewigfeit bei fih haben wird, nach der von ihm felbit 
gegebenen Verheißung bei Matth. 28, 20. N 


Vorbericht 
zu dem Propheten Daniel. 


Daniel, wahrfcheinlih aus dem foniglichen Gefchlechte ftammend 
(C. 1, 3), wurde unter der Regierung des Königs Joafim mit andern 
vornehmen Sünglingen an den Hof Nabuchodonoſors nad) Babylon ger 
bracht, um da unter dem Namen Baltaffar zu den Dienften des Königs 
erzogen zu werben. Er machte große Fortſchritte in aller Weisheit der 
Chaldäer, blieb aber zugleich ein treuer: Verehrer und Befolger des 
göttlichen Geſetzes. Schon in feiner frühen Jugend erlangte er durch 
jeine Weisheit in der Verurtheilungsgefchichte der tugendhaften Sufanna 
- großen Ruf bei feinen Olaubensgenotjen (vergl. Ezech. 14, 14. 20. 28, 3.), 
und. durch Die göttliche Gabe der Traumdeutung (C. 2, 4) felbft bei 
dem Könige Nabuchodonoſor, der ihn zur Würde eines Obervorftehere 
der Weifen von Babylon (C. 2, 48.) erhob, welche Würde er bis zum 
Ende der chaldäiſchen Monarchie behauptet zu haben jcheint (C. 5, 11.). 
Nach der Eroberung Babylons wurde er von dem medilchen Könige 
Darius (Cyarares IL) zu einer der drei höchften Staatswürden erhoben 
(&, 6, 12.); und der König ging mit dem Gedanken um, ihn über fein 
ganzes Reich zu ſetzen, als er wegen Nichtbefolgung eines Föniglichen Be— 
fehles in die Löwengrube geworfen, aber unverjehrt darin erhalten wurde. 
Al nad). dem Tode des Darius defien Neffe Cyrus das perfifche, 
medifche und babylonifche Reich vereinigte, ward Daniel fein Freund 
und Tiſchgenoß; doch dauerte Diefe Gunft nicht lange; denn bald darauf 
ward Cyrus durch einen Volksauflauf, den Daniel durch die Entlarvung 
des. babyloniſchen Götzendienſtes veranlaßt Hatte, gezwungen, ihn in 
bie Löwengrube werfen. zu. laflen. Darin ward er ſechs Tage lang 
auf wunderbare Weile erhalten, am ftebenten von dem Könige in Frei 
heit geſetzt. Welche Schickſale er danach gehabt, wie lange er noch 
gelebt, in welchem Jahre er geftorben, und wo er begraben worden, 
hat die heilige Geſchichte nicht aufbewahrt. In feinem Buche laſſen ſich 
drei Theile unterfcheiden. In dem erften (& 1-6.) gibt Daniel 
Begebenheiten aus den frühern und fpätern Jahren der Regierung Na- 
buchodonoſors, und erzählt den Umfturz des babylonifchen Reiches durch 
die Meder und Perſer. In dem zweiten Theile (C. 7—12.) befchreibt 
er bie göttlichen Gefichte, Die er über die nahe und ferne Zukunft, über 
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die Aufeinanderfolge der Reiche, ben Meflias, feinen Tod und bie 
Endſchickſale des göttlichen Reiches auf Erden von Gott erhielt. Der 
dritte Theil (C. 13. 14.) enthält zwei hiſtoriſche Bruchftüde, die Ger 
fchichte der Sufanna, und die Erzählung von Bel und dem Drachen, 
wovon die erfte, von der Sufanna, in die Negierungsjahre Nabuchodo- 
nofors, die andere in die Zeit des Cyrus fällt. Daß Daniel das 
Buch unter göttlicher Eingebung verfaßt habe, ift in Bezug auf bie 
zwölf erften Capitel durch die jüdifche und chriftliche Erblehre außer 
Zweifel geſetzt. Die zwei legten Capitel, welche nicht mehr wie Die 
erfteren in der hebräifchen und chaldäifchen Urfprache, fondern nur in 
einer griechiſchen Ueberfegung auf uns gefommen find, werben von ben 
Juden und einigen Chriften nicht als göttliche Schrift angenommen; 
aber die fatholifche Kicche Hat fie auf das Zeugniß ber heiligen Väter 
durch alle Jahrhunderte als ſolche anerfannt, und der jüngfte allge: 
meine Kirchenrath von Trient als Beftandtheil der heiligen Schrift 
beftätiget. i 


-Bapitel 1. 


Daniel, mit andern Sünglingen gefangen nad) 
Babylon geführt, wird am Hofe zum Dienfte 
des Königs erzogen, bleibt dem göttlichen 
Sefege treu, und wird von Gott mit Weis- 
£ heit erfüllt. 


1. Nabuchodonoſor, der König von 
Babylon, Fam! im dritten Jahre der 
Regierung Joafims, des Königs von 
Juda, gen Ierufalem, und belagerte 
es.2 

2. Und der Herr gab in ſeine Hand 
Joakim, den König von Juda, und 
einen Theil der Gefäße des Hauſes 
Gottes; und er führte ſie weg in's 
Land Sennaar,3 in's Haus ſeines 
Gottes,“ und brachte die Gefäße in 
die Schagfammer feines Gottes. 
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3. Und der König befahl Afphenez, 
dem oberften Kämmerling,? Daß er 
von den Söhnen Iſraels, vom fünig- 
lichen und fürftlichen Geblüte, 

4. Snaben herbeibrächte, die ohne 
Fehl wären, ſchön von Geftalt, be- 
wandert in aller Weisheit, Flugen 
Verſtandes, gut gezogen,S geichidt, 
im Balafte des Königs zu dienen, 
und zu lernen? chaldäifche Schrift 
und Spracde.8 

5. Und der König beftimmte ihnen 
täglich Unterhalt von feinen Speifen, 
und von dem Weine, den er felbft 
teanf, und befahl, fte drei Jahre zu 
erziehen, daß fie Darnach dienen 
fonnten vor dem Könige. 


(1) eigentlich zog; denn die wirkliche Ankunft fiel im’s vierte Jahr Joakims. 
Sieh die folgende Note. — (2) Die Belagerung und Eroberung Serufalems wird 
4. Kin. 24, A. und 2. Par. 36,16. nicht erzählt, aber vorausgeſetzt. Wie Fonnte aber 
Nabuchodonoſor ſchon im dritten Jahre der Negierung Joakims die Stadt Serufalem 
belagern und erobern, da er erſt im vierten Jahre Joakims König wurde, im felben 
Jahre am Euphrat das Heer des Aegyptier fehlug (Jer. 25, 1. 46, 2.), und die Belagerung 
und Eroberung Ierufalems doc erft eine Folge diefes Steges feyn Fonnte? Man kann 
diefen fcheinbaren Widerfpruch auf folgende Weife heben: Nabuchodonofor, den fein 
Bater Nabopolaffar zum, Mitvegenten angenommen Hatte, that noch bei Lebzeiten 
desfelben einen Feldzug an den Euphrat, wo er die Aegyptier ſchlug. In demfelben 
Feldzuge rückte er vor die Stadt Ierufalem, eroberte fie und befam Joakim gefangen. 
Der Anfang diefes Feldzuges kann in das dritte, und das Ende in das vierte Jahr 
Joakims gefallen feyn, in welchem Jahre Nabopolaſſar bereits geftorben, und Nabuchodo— 
nofor alleiniger Regent geworden war. Vom Anfange redet Daniel, vom Ende Seremias. 
— (3) Dieß war der ältefte Name Babyloniens. ©. 1. Mof. 10,10. — (4) des 
Bel, der vorzüglichften Gottheit der Babylonier. ©. unten 14, 2, Sfai. 46,1. — 
(5) Wörtlih: dem Vorſteher der Verfihnittenen (der Kämmerer). Man gab den Hof- 
beamten gemeiniglih den Namen Verfehnittene, weil fie gewöhnlich es in der That 
waren. — (6) Dieb kann entweder von den Kenntniffen verftanden werden, die damals 
gang und gabe waren, oder auch von den natürlichen Anlagen dafür. — (7) Wörtli: 
und (geſchickt), daß er fie lehre chalbäifche ze. — (8) chaldäiſche Wiffenfchaft und 
Sprache, Die chaldäiſche Sprache tft mit der hebräifchen verwandt, aber doch ver- 
fhieden, und mußte von einem Hebräer erlernt werden, um fie zu verftehen, Vergl. 
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6. Und es waren unter ihnen aus | Knechten zehn Tage, und laß uns 
den Söhnen Juda’s: Daniel, Ana- Gemüſe zu effen geben, und Waffer 
nias, Mifael und Azarias. zu trinken; / 

7. Und der oberfte Kämmerling | 13. und fehau auf unfere Angefich- 
gab ihnen andere Namen: Daniel | ter, und Die Angeftchter der Knaben, 
nannte er Baltafjar, Ananias Sid- | die von den Speifen des Königs 
rach, Mifael Mifah, und Azariad eſſen; und wie es dir gutdünkt, magft 
Abdenago. du's dann machen mit deinen Knech⸗ 

8. Daniel aber nahm fich in feinem | ten. 

Herzen vor, fi an des Königs Koft 14. Diefer hörte auf diefe Worte, 
nicht zu verunreinigen, noch an dem | und verfuchte e8 mit ihnen zehn 
Weine, den diefer trank; und er bat Tage. 

den oberften Kämmerling, fih nicht 15. Aber nach zehn Tagen waren 
verunreinigen zu müffen. 10 ihre Angefichter ſchöner und voll- 

9. Und Gott ließ Daniel Gnade | fommener, als jene aller der Knaben, 
und Barmherzigkeit widerfahren vor Die von den Speifen des Königs 
dem Angefichte des Oberiten der aßen: 

Kämmerlinge, "! 16. Da nahm ihnen Malafar die 

10. Und der oberfte Kämmerling | Speife und den Trank, den fie 
fprach zu Daniel: Ich fürchte meis | trinfen folten, und gab ihnen Ge— 
nen Herın, den König, der euch müfe, 

Speife und Trank verordnet hat; | 17. Und Gott gab diefen Knaben 
denn wenn er eure Angeftchter mir Wiſſenſchaft und Einficht in alle 
gerer 1? fähe, als die der andern | Bücher, und Weisheit; 14 dem Da- 
Zünglinge eured Alters, fo machtet niel aber Verftand, alle Geſichte und 
ihe mein Haupt verfallen dem Kö- | Träume auszulegen. 1 

nige. 13 18. Als nun die Tage um waren, 

41. Und Daniel ſprach zu Mala- | nach denen fie auf des Königs Be- 
far, den der oberfte Kämmerling | fehl diefem vorgeftellt werden follten, 
über Daniel, Ananias, Mifael und | führte fie der oberfte Kämmerling 
Azarias gefebt hatte: zu Nabuchodonofor. 

12. Verſuche e8 doch mit deinen | 19, Und der König xedete mit 





4. Kön. 18,26. — (9) Halväifche. Die folgenten Namen werden verſchieden erklärt. 
Gewöhnlih: Weisheit des Bel, Gefandter, Beforger des Hanfes, Diener des Königs. 
Die Namensveränderung war ein Zeichen der Herrſchaft; darum gaben die Herren 
ihren Dienern nene Namen (Chryf.). — (10) weil diefe Speifen entweder durch's 
Geſetz verboten waren, oder von Ödgenopfern kamen, oder doch im Namen der Götzen 
gefegnet waren. Cs mar alfo nicht Frömmelei, wie ein Irrlehrer behauptet, „wenn 
Daniel und feine Gefellen fich von den Hoffpeifen enthielten. — (11) Gott machte, daß 
Daniel in Gunft fam bei dem Kämmerer; indeß fprach diefer doh: Ich kann euver 
Bitte nicht willfahren. — (12) Im Hebr.: verfallener. — (13) der eure Magerkeit 
entweder einer Nachläffigfeit oder einem Geize von meiner Seite zufchreiben könnte. 
— (1%) Gott belohnte die gewifjeuhafte Beobachtung des Geſetzes der Enthaltſamkeit 
damit, daß er den Jünglingen die Erlernung der chaldäiſchen Wiſſenſchaften und 
Kenntniſſe erleichterte. — (15) Gott lehrte Daniel die übernatürlichen Träume und — 
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ihnen, und unter allen fanden fich 
feine wie Daniel, Ananias, Mifael 
und Azarias; und fie wurden des 
Königs Diener, 16 

20. Und in aller Weisheit und 
Wiffenfchaft, worüber der König fie 
fragte, fand er fie zehnmal über 
alle Wahrfager und Weifen, die in 
feinem ganzen Reiche waren, 17 

24. Und Daniel erlebte das erfte 
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fein Geift erfehrafz und er vergaß 
feinen Sraum.? 

2. Da befahl der König, die Wahr- 
fager und Weifen, und Zauberer 
und Chaldäer zu rufen,’ daß fie Dem 
Könige feinen Traum. anzeigeten; 
und fie famen, und ftellten fich vor 
den König. OT 

3. Der König aber ſprach zu ihnen: 
Sch fah ein Traumgeficht, und ward 


Darüber verwirrt, und ich weiß nicht 
mehr, was ich jah. * 

4. Und die Chaldäer antworteten 
Dem Könige auf Iyrifch :? König, mö⸗ 
geft du ewig leben! Sageden Traum 
deinen Knechten, jo wollen wir fund 
thun, was er bedeute. 

5. Da antwortete der König, und 
fprach zu den Chaldäern: Es ift mir 
entfallen. Wenn ihr mir den Traum 


Geſichte von den natürlichen zu unterfeheiden und zu deuten. — (16) Daniel ſprach 
damit fih und feinen Gefellen Fein eitles Lob; er Fonnte nur Gott die Ehre geben 
wollen, da er oben (B. 17.) ſchon gefagt hatte, daß alles Gottes Werk ſey. — 
(17) Die Babylonier hatten, wie alle Völker des Alterthums, einen befondern Stand 
von Gelehrten, die man Weife nannte. Ste waren in mehrere Klaſſen getheilt, 
deren jede einen Vorſteher hatte; die Vorſteher ftanden unter einem Dberhaupte, das 
der König ernannte. (2, 4.). In dem Buche Daniel werden folgende Klaffen erwähnt: 
Die Wahrfager (Hebr.: Kenner der Oeheimfchrift), die Weiſen (Hebr.: Befchwörer 
zur Abwendung des Uebel), die Zauberer (die Sonnen- und Mondsfinfterniffe zu 
bewirken vorgaben), die Zeichendeuter (Hebr.: die Schickſalsbeſtimmer) aus den Ein— 
geweiden der Thiere und dem Stand der Geftirne, die Chaldäer; diefe letztern feheinen 
Priefter der Chaldäer geweſen und mit ihnen nad) Babylon eingewandert zu feyn. — 
(18) und überlebte es (|. unten 10, 4.). Diefes Sahr fteht hier als beſonders 
merkwürdig durch die Entlafjung der Sfraeliten aus der babylonifchen Gefangenfihaft. 
Doch könnte diefes erſte Jahr des Cyrus mit dem dritten (10, 1.) dasfelbe feyn, indem 
Cyrus und Darius, der Meder, Babylon zufammen eroberten, dann gemeinfchaftlic) 
tegierten, bis im dritten Jahre durch des Darius Tod Cyrus Allfeinherrfcher wurde. 
Um diefe Zeit feheint Daniel geftorben zu feyn. 

(1) Darunter verftehen einige das zweite Jahr nach Bildung der großen Welt: 
monarchie, d. i. das 88ſte Jahr der gefammten Regierung Nabuchodonoſors, nachdem 
Syrien, Phönieien, Aegypten und alle nahe gelegenen Neiche erobert waren; andere 
verftehen das zweite Jahr feit der Alleinherrfchaft desſelben und dem Tode feines 
Vaters Nabopolafjar. — (2) Im Hebr.: worliber fein Geiſt unruhig ward, und 
fein Schlaf ward unterbrochen. — (3) ©. ob. Note 17. — (4) Im Hebr.: Ich hatte 
einen Traum, und mein Geijt tft in Bewegung, um den Traum zu finden, den ich 
hatte. — (5) oder aramätfch, chaldäiſch. Im der früheften Zeit mar das Syriſche 
und Chaldäiſche Eine Sprache (4. Kön. 18, 26. 1. Esdr. 4, 7.) ; wie auch beides fpäter 
noch fehr verwandt blieb, und unter dem Namen des Aramäifchen zufammengefaßt 
wurde. Von bier bis zu Ende des fiehenten Gapitels ift das Buch in chaldaiſcher 
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Gapitel 2. 


Traum Nabuchodonoſors. Die Weifen willen 

den Traum nicht anzugehen noch deſſen Deu- 

tung, wohl aber Daniel, der veßhalb zu Hohen 
Ehren kommt. 


1. Im zweiten Jahre der Regierung 
Nabuchodonofors ! fah Nabuchodo- 
noſor ein Traumgeficht, worüber 
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und jeine Bedeutung nicht anzeiget, was bu fagft; und auch Fein König, 
jo müſſet ihr jterben, S und eure Hau⸗ | fo groß und mächtiger auch fey, wird 
fer werden weggenommen 5? um folches fragen bei irgend einem 
6. werdet ihr mir aber den Traum _ Wahrfager, und Weifen, und Chal- 
und feine Bedeutung anzeigen, fo | däer. 
foltt ihr Belohnung, Gefchenfe und 11. Denn das, was du, o König! 
große Ehre von mir erhalten; darum | forderft, ift fehwer; man wird nie- 
zeiget mir den Traum an fanımt feir mand finden, der e8 anzeigen könnte 
ner Deutung! ‚ vor dem Könige; ausgenommen Die 
7. Da antiworteten fie zum zweitene Götter, die mit den Menſchen nicht 
mal, und jprachen: Der König fage umgehen. 
den Traum feinen Knechten, fjowol 12. Da das der König hörte, er- 
len wir anzeigen, was er bedeute. grimmte er, und befahl in feinem 
8. Der König antwortete, und großen Zorn, alle Weifen Babylons 
ſprach: Wahrlich, ich ſehe nun, daß zu tödten. 
ihr Zeit zu gewinnen juchet,® weil 13. Und dag Urtheil ging aus, daß 
ihre wiſſet, daß mir's entfallen ift. Die Weiſen getödtet würden; und man 
- 9, Darum wenn ihr mir den Traum ſuchte auch Daniel und feine Gefel- 
nicht angeiget, fo fann ich von euh Ten, um fte zu tödten, 4 
nur urtheilen, dag ihr aufeine falfche 14. Da erfundigte ſich Daniel um 
und betrügerifche Auslegung finnet, das Geſetz und Urtheil bei Arioch,“ 
um mich mit Neden hinzuhalten, bis dem Fürften über des Königs Heer, 
die Zeit vorüber ift.? Alfo faget mir welcher ausgegangen war, Die Wei— 
den Traum, damit ich wiffe, daß ſen Babylong zu tödten. 
auch eure Auslegung wahr fey!!? 15. Und er fragte den, fo Gewalt 
10. Da antworteten die Chaldäer erhalten hatte vom Könige, warum 
vor dem Könige, und fprachen: Es denn ein fo grauſames Urtheilergan- 
ift fein Menfch auf Erden, der in |; gen wäre vom Könige; und Arioch 
Erfüllung bringen fünnte, o König! | that fund die Sache dem Daniel. 


Sprache gefchrieben. — (6) Im Chald.: jo werdet ihr in Stüde gehauen werden. — 
(7) Im Chab.: zu Morafthaufen werben, d. i. zerftört werden, daß fie in Moraſt 
zerfallen. Eingeriſſene Häufer, die aus Ziegeln gebaut find, löſen fich durch den 
Negen in Morafthaufen auf. — (8) Mittel zu finden, eure Unwifjenheit zu bemänteln, 
und der Strafe, die ihr verdient habt, zu entfommen. — (9) da ich durch andere 
Gefchäfte verhindert bin, zu unterfuchen, ob eure Auslegung richtig ey. — (10) weil 
es nicht ſchwerer tft, göttliche Träume zu errathen, als auszulegen. Das Chaldaiſche 
und die Vulgata können auch gegeben werden: Aber wenn ihr mir den Traum nicht 
füget, den ich gehabt, fo fällt Ein Urtheil über euch alle; denn ihr ſucht mir falfche 
und verkehrte Worte zu fagen, bis die Zeit vorüber iſt. Sagt mir alſo ꝛe. — 
(11) Andere geben wörtlich: da das Urtheil ausgegangen war, wurden die Weiſen 
getödtet, und man 2e. aber fieh B. 18. 48. Man mochte den Ausſchuß der Beifen, 
welcher vor den König getreten war, abgefondert haben, um fie, wenn auch bie 
übrigen des Ordens würden eingefangen ſeyn, zujammen zu töbten. Dean glaubt 
übrigens, daß die Chaldäer aus Neid und Eiferfucht zu bewirken fuhten, daß Daniel 
nicht in den Ausſchuß gewählt wurde, der vor den König trat. — (12) Das Chald. 
geben andere: dann machte Daniel Vorftelungen dem Arioch ze. — (13) Im Chald.: 
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16. Da ging Daniel hinein zum 
Könige, und bat, ihm Zeit zu fchen- 
fen, um die Aufklärung dem Könige 
geben zu können. 


17. Und er ging in fein Haus, und | 


that die Sache Fund Ananias, und 
Mifael, und Azarias, feinen Ger 
fellen ; 

- 48. daß fie vom Gott des Himmels 
Barmherzigkeit erfleheten dieſes Ge: 
heimniffes wegen, und Daniel nicht 
umfäme, noch feine Gefellen fammt 
den übrigen Weifen Babylons. 

19. Da ward dem Daniel in einem 
Gefichte bei Nacht das Geheimniß 
geoffenbartz; und Daniel pries 14 den 
Gott des Himmels, 

20. und hob an, und fpradh: Der 
Name des Heren ſey gebenedeit von 
Ewigfeit zu Ewigfeit; denn fein ift 
die Weisheit und Macht. ' 

2. Er ändert die Zeitalter, vüdt 
Reiche weg, und befeftiget andere ; 
er gibt Weisheit den Weilen, und 
Wiſſenſchaft den Wiflenfchaftsfun- 
digen. 3 

22. Er offenbaret das Tiefe, und 
Verborgene; er weiß, was im Fin- 
ftern iſt; und das Licht ift bei ihm. 
1. Eur. 4,5. Span. 1,9. 8, 12. 1. Span. 


1,5. 
23. Dir, Gott meiner Väter, danfe 
ich, und lobe dich, Denn du haft mir 


Meisheit und Stärke gegeben; 16 du 


haft mir num gezeigt, um was wir 
Dich gebeten, und haft ung geoffen- 
baret des Könige Sache, 

24. Hierauf ging Danielzu Arioch, 


A 
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bylons tödte nicht ſondern führe mich 





vor den König, ſo will ich dem Kö— 
nige die Aufklärung geben. 

25. Da führte Arioch eilends Da- 
niel zu dem Könige, und ſprach zu 
ihm: Ich habe einen Mann gefunden 
unter den Söhnen der Gefangenen 
Juda's, der Aufklärung dem Könige 
geben will. 

26. Der König antwortete, und 
fprach zu Daniel, deſſen Name Bal- 
taffar war: Glaubſt du denn wirf- 
lich, mir den Traum, den ich gefehen, 
und feine Auslegung fund thun zu 
konnen? 

27. Und Daniel antwortete vor dem 
Könige, und ſprach: Das Geheim- 
niß, um welches der König frägt, 
können die Weifen, die Öelehrten, 17 
die Wahrfager und Die Zeichendeuter 
dem Könige nicht anzeigen; 

28. aber Gott im Himmel iſt's, wel- 
cher die Geheimniſſe offenbaret; er 
macht dir, o König Nabuchodonofor! 


| befannt, was in der le&ten Zeit 13 


fommen wird. Dein Traum und das 
Geficht deines Hauptes, das du ge: 
ſehen auf deinem Lager, war dieſes: 

29. Du, König, fingeft auf deinem 
Lager zu denfen an, was denn nach 
diefer Zeit fommen werde; und der, 
jo die Geheimniffe offenbart, zeigte 
dir, was fommen wird, 

30. Auch ift mir nicht Durch meine 
Weisheit, ald wäre diefe größer al8 
die aller Lebendigen, diefes Geheim- 


niß geoffenbaret worden; fondern 


Meifen Babylons zu tödten, und 


ſprach alfo zu ihm: Die Weifen Ba: 
dem Trabanten-Hauptmann. — (14) pries 


auf ‚ damit dem Könige die Auslegung 
dem der König befohlen hatte, die 


fund würde, und du deines Herzend 
Gedanken erführeft. 


31. Du, König, faheft, und fiche, 
danfend. — (15) und gibt fie, wen er 


will. — (16) die nöthige Macht, um uns aus fo großer Gefahr retten zu fünnen. — 
(17) Andere geben: die Magier. S. ob. 1. Note 17. — /18) Im Chald. in der 
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es war wie eine große Bildfäule; die | nem großen Berge, und erfüllte die 
Bildfäule war groß, von exhabener ganze Erde, 
Geftalt , 9 und ftand dir gegenüber, | 36. Das ift der Traum; und nun 
und ihr Anblid war fürchterlich. wollen wir vor dir, o König! auch 
32. Das Haupt diefer Bildfäule | die Auslegung geben.22 
war vom feinften Golde, die Bruft | 37. Du bift der König der Kö⸗ 
und die Arme von Silber, der Bauch nige; der Gott des Himmels hat 
und die Lenden von Erz, Dir das Neich, die Macht, die Ger 
33. die Schenfel von Eifen, die | walt und Die Herrlichkeit gegeben, 
Süße theild von Eifen, theild von | 38. auch alles, wo Menjchenkinder 
Zöpferthon, ı und Thiere des Feldes wohnen; und 
34. So faheft du, bis fich ein Stein | die Vögel des Himmels gab er in 
vom Berge ?0 losriß ohne Menfchen- | deine Hand, und unterwarf alles 
hände,,‚*! und an die Füße der Bild» | deiner Herrichaft; ;** du alfo bift das 
jäule ftieß, Die theild von Eifen, theild | Haupt von Gold. 
von Thon waren, und diefelben zer- 39. Und nach dir wird ein anderes 
malmte, Reich auffommen, geringer als du, 
35. Da ward zugleich zermalmet | von Silber ;?% und das dritte Reich 
das Eifen, ber Thon, das Erz, das | wird ehern feyn, und über. Die ganze 
Silber, das Gold, und fie wurden | Exde herrfchen.?7 
glei wie Staub auf einer Tenne | 40. Und das vierte Reich wird wie 
im Sommer, den der Wind weg-  Eifen feyn;?® denn wie das Gifen alles 
führt; und es fand fich für fie fein | zermalmet und bezwingt, fo wird 
Ort mehr; aber der Stein, der an dieſes Reich alles zermalmen und zer- 
die Bildfäule geſtoßen, ward zu eis | fchmettern. 20 
Volgezeit, welche auch insbefondere die meflianifche if. ©. Ifai.2,2. — (19) Im 
Chald.: von außerordentlihem Glanze. — (20) Die Worte „vom Berge“ find nicht 
im Chaldäiſchen, müffen aber verftanden werden. — (21) ohne menfchliches. Zuthun. 
— (22) Der Traum ftellt die vier großen Weltmonardhien der vorchriftlichen Zeit 
dar: die afiyrifehebabylonifche, medifchzperfifche, griechifche und römifche, deren eine 
die andere verfehlang, bis dem Meltreich überhaupt durch das geiftliche Reich Chriſti 
ein Ende gemacht wurde. — (23) Du bift jest: der mächtigite aller, Könige. Vergl. 
Ezech. 26, 7. Noch jest führen die perfifchen Könige diefen Titel. — (24) ©. Ier. 
27, 6. Baruch 3, 16. Sudith 44,5. Ezech. 21,6. — (25) das babylonifche Reich, das 
durch Nabuhodonofor feine wahre Größe erreichte, mit Einſchluß des aſſyriſchen, 
deffen Herrſcher Mitgründer diefer Weltmonarhie waren. Paſſend wird das Neich 
Nabuchodonoſors feiner Macht, Größe, unermeplichen Reichthümer und großen Waffen: 
thaten wegen mit tem güldenen Haupte verglichen. — (26) das medifch-perfifche, 
deffen Gründer Darius der Meder und Cyrus waren. Es war geringer ald das baby- 
lonifche, weil weniger dauerhaft, ausgedehnt und unumfchränft,; denn unter dem 
milden Scepter Cyrus und der übrigen perfifchen Könige erhielten nicht nur ganze 
Völker, wie die Inden, ihre Freiheit, um in ihr Vaterland zurückzukehren, fondern 
überhaupt erfreuten fich die Unterthanen diefes Weltreiches einer milden, gerechten 
Behandlung, fo weit diefe nur immer mit dem Geifte jener Zeiten vereinbar war. — 
(27) das Neich Aleranders und feiner Nachfolger in den verfchiedenen Provinzen 
desfelben. Alexander befaß beinahe gang Afien, einen großen Theil von Afrifa und 
Europa, hatte alle damals nur etwas bedeutenden Neiche unter feiner Gewalt, und 
war als Herr aller Staaten Herr der ganzen Erde. 128) das römiſche. — (29) Die 


AllEoli, Bibel. A. T. U. 38 37 





° 


898 


41. Daß du aber Die Füße und die | 


Zehen theils von Töpferthon, theils 
von Eifen ſaheſt, bedeutet, Daß das 
Königreich getheilt werden wird; Doch 
wird fein Grund von Eifen feyn, wie 
du denn Eifen mit Töpferthon ger 
miſcht gefehen. 

42, Und daß die Fußzehen theils 
von Eifen, und theild von Thon wa— 
ven, bedeutet, daß das Königreich 
zum Theil ftark, zum Theil zexbrech- 
lich ſeyn wird. 

43. Daß du aber Eifen jaheft ge- 
mifcht mit Töpferthon, bedeutet, daß 
fie fich wohl mittelft menfchlichen 
Samens vermifchen, aber nicht zu— 
fammenhängen werben, fo wie fich 
Eiſen nicht vermifchet mit Thon. % 

44. Und in den Tagen diefer Kö— 
nigreiche wird Der Gott des Himmels 
ein Reich erweden, das in Ewigfeit 
nicht zerftört werden wird; fein Neich 
wird feinem andern Wolfe gegeben 


Die Bropheien. 
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werden, und es wird zermalmen und 
vernichten alle dieſe Reiche; es felber 
aber wird beftehen ewiglich , 31 

45, wie du denn gefehen, daß vom 
Berge fih ein Stein losriß ohne 
Menfchenhände, und Thon, Eifen, 
Erz, Silber und Gold zermalmte. *? 
Alfo hat der große Gott dem Könige 
fund gethan, was in der Folge fom- 
men wird; und wahr ift der Traum, 
und ficher feine Auslegung. 

46. Da fiel der König Nabucho- 
Donofor auf fein Angeftcht nieder, 
und betete an vor Daniel, 3 und be> 
fahl, ihm Schlachtopfer und Rauch— 
werk zu opfern. 

47. Und der König antwortete, und 
fprach zu Daniel: Wahrlich, euer 
Gott ift der Gott der Götter, und 
der Herr der Könige, der die Ge— 
heimniffe offenbart, weil du dieſes 
Geheimniß offenbaren Fonnteft. 

48, Dann erhob der König den 


ausgebveitetjte Meltherrfchaft übten die Römer; daher es pafjend von ihrem Neiche 
heißt, daß es wie Eiſen alles zermalme und zerſchmettere. — (30) Diefe drei Verſe 
beziehen fich auf die nachmalige Theilung des römifchen Reichs in das weftlihe und 
dftliche Katferreich (die zwei Füße); dann die weitere Theilung in die europäiſchen 
Staaten feit ver Völferwanderung (die zehn Zehen, wo zehn eine runde Zahl ifl). 
Bergl. unt. 7, 12.24. ff. Der Grund diefer Neiche iſt Eifen, infoferne fie alle aus 
dem römiſchen Neiche entfprungen, auf das römtfche Recht gebaut find, und neben 
ihnen ein römiſches Reich unter verfchiedenen Formen immer fortbefteht. Zu dem 
Eifen iſt gemifcht Thon. Unter diefem find die germanifchen Völker und ihre ſtaats— 
rechtlichen Eigenthümlichkeiten zu verjtehen, deren Beweglichkeit nie zuläßt, daß fi 
wieder eine roͤmiſche Welt- und Zwingherrſchaft herausbilde. Die Miſchung zwifchen 
vömifchen und germanifchen Völkern, und ihr Staatenbund tft auch fo befchaffen, daß 
diefer nie fo enge ſich fehließt, daß eine fünfte Weltmonarchie ſich bilden Fünnte, 
obwohl die römiſch-germaniſchen Negenten alle unter einander durch Heirathen ver- 
fhwägert find. — (31) Diefes ewige Reich ift das Neich des Meffias. Es bereitete 
fich vor von Anfang der Welt an, und ging fo allen Weltmonarhien in ftiller Kraft 
zur Seite, bis es zur Zeit der legten Weltmonarchie, da eben diefe die höchſte Stufe 
von Weltmacht erftiegen hatte, dieß Weltreich zu ftürzen, und ſich als allgemeines, 
geiftliches Reich (Kirche) an deſſen Stelle zu fegen begann. Diefes Reiches Herrfchaft 
geht nicht von einem Volfe zum andern, wie die Herrfchaft des Meltreiches, fondern 
bleibt immer bei Gott, und fie macht allen Weltmonarchien ein Ende, indem fie 
die römische ſtürzte, welche alle andern verfchlungen hat. — (32) Der Stein ift der 
Mefftas und fern Reich. Wie er ohne Zuthun eines Mannes ans der Höhe auf 
Erden erfihien, To gründet fich fein Neich ohne irdiſche Macht; vielmehr mußte diefe 
für immer ihm weichen, — (33) denn er hielt ihn für einen Gott nah V. 14. (Vgl. 
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Daniel hoch, und gab ihm viele und 


große Geſchenke; und machte ihn zum 
Fürften über alle Landfchaften Ba- 
bylons ‚% und zum oberften Borfteher 
über alle Weifen Babylons, 9 


49. Aber Daniel bat den König; | 
und diefer fegte über die Gefchäfte 7 | 
der Provinz Babylon Sidrach, Mir 
fach und Abdenago; aber er felbit, 


Daniel, blieb an dem Hofe Des Kö— 
nigs. # 


Gapitel 3. 
Die 
Gefelten Daniels im Beuerofen, ihr Gebet 


darin. Nabuchodonoſors Befehle zu Gunften 
der Juden. ° 


1. Der König Nabuchodonofor ließ 
-eine goldene Bildfäule machen, ſech— 
zig Ellen hoch, ſechs Ellen breit, ! 
und ließ fie aufrichten in der Provinz 
Babylon in der Ebene Dura. ? 

2. Und der König Nabuchodonofor 


fandte aus, und ließ verfammeln die | 


Die Propheten, 


oldene Bilpfäule Nabuhovonojors, Die | 
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Statthalter, die Amtleute, die Rich- 
ter, Die Fürften, Die Vögte, Die Vor: 
jteher und alle Oberften der Länder, 3 
auf daß fie zufammenfämen zur Ein- 
weihung des Bildes, das Nabuchodo- 
nofor, der König, aufgerichtet hatte. 

3. Da verfammelten fich die Statt- 
halter, die Amtleute, die Richter, Die 
Fürſten, Die Vögte, die Vornehmen, 
denen Macht gegeben war, und alle 
Dberften ber Yander, + um zufammen 


| zu fommen zur Einweihung des Bil- 


des, das Nabuchodonofor, der Kö— 
nig, errichtet hatte; und fie ftellten 
ji vor das Bild, das Nabuchodo- 
nojor, der König, errichtet hatte. 

4. Und ein Herold rief mit Macht: 
Euh Völkern, Gefchlechtern und 
Zungen wird gefagt: 

5. Sobald ihr den Schall der Trom- 
peten, der Pfeifen, der Eithern, der 
Sambufen ‚6 der Pfalter, ? der Sym— 
phonien, 8 und allerlei Muſikſpiels 


Apoftelg. 14, 10—12.). Als Daniel ſich die göttliche Ehre verbat, ſprach der König, 
wie folgt. — (3%) über das ganze Land (die Provinz) Babylon. — (35) Im Chalo.; 
. Randfohaften Babylons, und zum Vorfieher über alle Weifen Babylous. — 


(36 
38) als Nath und Bertrauter. 


ihn des Vorfteher-Amtes über Babylon zu entheben. — (37) die Verwaltung. — 


(1) Die Bildſäule ſtellte wahrfcheinlich den Hauptgögen Babylons, Bel, vor 
(V. 14. 18. 95. ©. 4, 5.), entweder fo, daß fie nur ein Obelisf war, der oben mit 
dem Kopfe des Gdgen endete, oder fo, daß der ganze Ödge auf einem hohen Piedeftal 
fand, wo daunn die Höhe von fechzig Ellen das Fußgeſtell und die Statue zugleich 


begreifen würde. 


Die ganze Säule war inwendig von Holz oder Thon, außen mit 


Goldblech befchlagen (vergl. Ifai. 40, 19. 41, 7. er. 10, 3-5. 5. Mof. 27, 45.), oder 
ganz hohl. — Der große Werth der Säule kann nicht auffallen, da in Babylon 
ungeheure Schäße aufgehäuft waren (vergl. Jer. 50, 37. 51, 19,12 Die Zeit, der Auf- 
richtung der Bildſäule fegen einige nah Nabuchodonoſors Siegen über die benach— 
barten Völker, und glauben, dev König habe dabei den Schutzgotte Bel ein Danffeft 
halten wollen; andere nehmen bie Zeit nach dem im C. 2. erzählten Traum an, und 
halten dafür, der König habe die Bildfäule als Genius aufgeſtellt, um den vorher— 
geſagten Sturz ſeines Reiches zu verhüten oder hinauszuſchieben. — (2) Dura hieß 
ein Theil der großen Ebene um Babylon herum. — (3) Die Bedeutung der firben 
vorfonmenden Klaffen von Beamten kaun nicht genau beftimmt werden. Im Chald. 
liest man überdieß den Namen Thiphthaja, Nechtögelehrte, welche die Vulgata nicht 


ausgebrüdt hat. — ( 


4) ©. vor. Note. — (5) d. i euch Anweſenden, von welchen 


Bolf und welcher Sprache ihr auch ſeyn möget. — (6) ein dreiediges Eaitenfpiel. — 
(7) eine Art Harfen. — (8) ein Juſtrument, das mehrere zufammenftimmende Töne 
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höret, jo fallet nieder, und betet an 
die goldene Bildfäule, die Nabucho- 
donoſor, der König, errichtet hat. 

6. Und wer nicht niederfällt und 
anbetet, der fol zur felben Stunde 
in den brennenden Feuerofen geworz 
fen werben. ° 

7. Sobald nun alle Volfer hörten 
den Schall der Trompeten, der Pfei- 
fen, der Eithern, der Sambufen, der 
Pſalter, der Symphonien, und aller- 
lei Mufiffpiels, fielen alle Völker, 
Gejchlechter und Zungen nieder, und 


beteten an die goldene Bildfäule, Die | 


Nabuchodonoſor, der König, errich- 
tet hatte, 

8. Aber zur felben Zeit traten als— 
bald herzu chaldätfche Männer, und 
verflagten Die Juden, 

9, und fprachen zu Nabuchodonofor, 
dem Könige: König, möchteft du 
ewig leben! { 

10. Du, o König! haft den Befehl 


gegeben, daß jedermann, der den | 


Schall der Trompeten, der Pfeifen, 


der Cithern, der Sambufen, der | 


Pſalter, der Symphonien, und aller: 


lei Muftkfpiels höret, niederfalle und | 


anbete das goldene Bild; 

11. und wer nicht niederfällt und 
anbetet, fol in den brennenden Feuer- 
ofen geworfen werben. 

12. Nun find da jüdische Männer, 
die du über die Geſchäfte der Land- 
Ihaft Babylon geftellt haft, Sidrach, 


Mifach und Abdenago; diefe Mänz | 


ner verachten, o König! deinen Be- 
fehl; 10 fie ehren deine Götter nicht, 


Die Propheten, 


l 
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und beten das goldene Bild nicht an, 
das du errichtet haft. 11 

13. Da befahl Nabuchodonofor im 
Grimm und Zorne, dag Sidrach, 
Miſach und Abdenago herbeigeführt 
würden; und fie wurden alsbald her- 
beigebracht vor den König. 

14. Da redete der König Nabucho- 
donoſor fie an, und ſprach: Iſt's 
denn wahr, Sidrach, Miſach und 
Abdenago, daß ihr meine Götter nicht 
ehret, und das goldene Bild, das 
ich aufgerichtet, nicht anbetet? 

15. Nun denn, wenn ihr bereit 
ſeyd, ſo werfet euch nieder, ſobald 
ihr den Schall der Trompeten, der 
Pfeifen, der Cithern, der Sambuken, 
der Pſalter, der Symphonien, und 


allerlei Muſikſpiels höret, und betet 


an vor der Bildſäule, die ich gemacht; 
denn wenn ihr nicht anbetet, werdet 
ihr zur ſelben Stunde in den bren— 
nenden Feuerofen geworfen; und wer 
iſt der Gott, der euch aus meiner 
Hand erretten könnte? 

16. Da antworteten Sidrach, Mi- 
ſach und Abdenago, und fprachen zu 
dem Könige Nabuchodonofor: Wir 
haben nicht nöthig, dir Hierauf zu 
antworten. 1? 

17. Denn ftehe, unfer Gott, den 
wir verehren, kann uns aus Dem 
brennenden Feuerofen erretten, und 
aus deiner Hand, o König! be- 
freien. 

18. Und wenn er auch nicht wollte, 
jo follft du doch wiflen, o König ! daß 
wir deine Götter nicht verehren, und 


zugleich hervorbrachte — (9) Das Verbrennen in einem Feuerofen war bei den 
Chaldäern eine gewöhnliche Todesftrafe (Ser. 29, 22); auch bei ven Perſern noch in 
den neueften Zeiten, wie die Neijebefchreiber erzählen. — (10) Im Chald.: did. — 
(11) Daniel war bei dem Feſte nicht zugegen, wahrfepeinlich, weil er nicht zur Klaſſe 
jener Beamten gehörte, welche nach V. 2. berufen waren, und das Gefolge des Königs 
bilden follten, auch hätten ihn allerlei Umftände davon abhalten können. — (12) deines 
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die goldene Bildfäule, die du errich- | 


tet, nicht anbeten, 
. „19. Da ward Nabuchodonofor voll 
des Grimmes; und das Ausjehen 
feines Angeſichts veränderte ſich ge⸗ 
gen Sidrach, Miſach und Abdenago; 
und er befahl, den Ofen ſiebenmal 
mehr zu heizen, als man ihn zu hei⸗ 
zen pflegte. 

20. Und den ſtärkſten Männern 
aus ſeinem Heere gebot er, Sidrach, 
Miſach und Abdenago an den Füßen 
zu binden, und fie in den brennen- 
ben Seuerofen zu werfen. 

21. Da wurden alsbald diefe Män- 
ner gebunden, und fammt ihren Ho- 
fen, Zurbanen, Schuhen und Klei— 
dern mitten in den brennenden Feuer: 
ofen. geworfen. 

22. Denn ber Befehl des Königs 
war Dringend, und der Ofen fo über: 
aus ftarf geheizt, daß die Männer, 
melde Sidrach, Miſach und Abde- 
nago hineinwarfen, von den Slam: 
men des Feuers getödtet wurden. 13 

23. Die drei Männer aber, näm- 
lich Sidrach, Mifach und Abdenago, 





fielen gebunden in den brennenden | 


Feuerofen. 


Mas nun folgt, Habe ich nicht in den 
Handfhriften der Hebräer gefunden. * 


den Flammen, und lobten Gott, und 
priefen den Herrn. 14 
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25. Aber Azarias ftand und betete 
aljo, that auf feinen Mund mitten 
im Seuer, und ſprach: 

26. Gepriefen ſeyſt du Herr, Gott 
unferer Väter! lobwürdig und herr- 
lic) ift Dein Name in Ewigfeit; 

27. benn du bift gerecht in allem, 
was du ung gethan ; alle deine Werke 
find Waprheit, 5 deine Wege gerade, 
und alle deine Üxtheile wahrhaftig. 1% 

28. Denn deine Gerichte, Die du 
geübet, find wahrhaftig nach allem, 
was bu über ung und über Jerufa- 


‚lem, bie heilige Stadt unferer Väter, 


gebracht haft; denn alles dieß haft 
du nad wahrhaftigem Uxtheil um 
unferer Sünden willen verhängt. 

29. Wir haben ja gefündigt und 
übel gethan, da wir abwichen von 
dir; wir haben uns in allent verfehlt; 
30. auf deine Gebote nicht gehört, 


| fie nicht in Acht gehabt, nicht gethan, 


wie du uns geboten hatteft, damit 
e8 und wohl ginge. 

31. Darum haft du alles, was bu 
über und gebracht, und alles, was 
bu un gethan, nad) wahrhaftigem 
Urtheile gethan. 

32. Du gabeft uns in die Hände 
unjerer ungerechten und überböfen 


Feinde, der Sünder, 17 und eines 
24. Und fie wandelten mitten in 


ungerechten Könige, des ärgſten 
auf der ganzen Erde, 18 
33. Wir dürfen unfern Mund nicht 


Millens zu ſeyn. — (13) Dieß geſchah nach dem übermäßigen Heizen des Ofens und 
beim Ausbruche der Flammen aus dem Ofen, wie unten Vers 46. ff. erzählt wird, — 
(14) deun der Engel des Herrn, wie unten erzählt wird, fenfte fih mit ihnen in 


den Dfen, umb errettete fie. — (15) auf Wahrheit, Treue in Erfüllung der Bere 
heißungen gegründet. — (16) gerecht. — (17) Im Griech.: der Abtrünnigen. Alle 
Heiden waren abgefallen von der Religion der Urwelt. — (18) Mit Recht heißt 


* Anmerkung des heil. Hieronymus. Was von V. M—90 folgt, fteht nicht im 
chaldäiſchen Urtert, fondern wurde von dem heil. Hieronymus aus Theodotions griechi⸗ 
ſcher Ueberſetzung in's Lateiniſche übertzagen, und von ver Kirche als Theil ver heil, 


Schrift anerkannt und beftätigt. 


® 
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aufthunz zur Schmach und Schande 
jind wir deinen Knechten, und denen, 
die Dich verehren, !? 

34, Wir bitten, laß uns nicht auf 
immer in ihren Händen um Deines 
Namens willen, und mac) nicht zu 
nichte deinen Bund, 

35. Nimm von ung nicht weg deine 
Barmherzigkeit um Abrahams, dei— 
nes ©eliebten, Sfaacs, Deines Knech— 
te8, und Iſraels, deines Heiligen 
willen, N 

36. zu denen du gefprochen und de— 
nen du verheißen,, Daß du ihren Sa— 
men mehreſt wie Die Sterne des Him⸗ 

-meld, und wie den Sand, der am 

Ufer des Meeres ilt; 

37. denn, Herr, wir find geringer 
geworden als alle Völker; wir find 
nun gedemüthigt vor der ganzen Erde 
um unferer Sünden willen. 

38. Wir haben zur Zeit weder Für- 
ften, noch Feldheren , noch Pro— 
pheten, 2° noch Brandopfer, noch 
Schlachtopfer, noch Speisopfer, noch 
NRäucherwerk, noch einen Ort, wor 
hin wir die Erftlinge div brächten, 

39. daß wir bei Die Gnade fänden. 
Aber nimm und an, da wir zer 
fnivichten Herzens, und gebeugten 
Geiſtes find. $ 

40. Wie wenn wir Widder und 
Farren undTaufende von fettenSchn- 
fen zum Brandopfer brächten :alfo laß 
div heute por deinem Angeſicht unfer 
Opfer gefallen; denn die auf dich ver: 
trauen, werden nicht zu Schanden. 


NKabuchodonofor als ungerechter Eroberer 





— 


41. Wir folgen dir nun nach von 
ganzem Herzen, und fürchten dich, 
und ſuchen dein Angeſicht.“ 

42. Laß uns nicht zu Schanden 
werden, ſondern thu mit uns nach 
deiner Sanftmuth, und nach der 
Menge deiner Barmherzigkeit. 

43. Erlöſe uns durch deine Wun— 
der, und gib die Ehre deinem Na— 
men, o Herr! 

44. Laß alle zu Schanden werben, 
die deinen Knechten Böſes erzeigen; 
laß fie zu Schanden werden durch 
deine ganze Macht, und zerbrich ihre 
Stärke. 

45. Siefollen erfahren, Daß du der 
Herr bift, der einzige Gott, der da 
herrlich. ift auf der ganzen Erbe! 

46, Und die Diener des Königs, 
welche fte hineingeworfen hatten, hör- 
ten nicht auf, den Ofen mit Erdharz, 
Stoppeln, Pech und dürren Neifern 
zu hitzen; 

47. und die Flammen ſchlugen zum 
Ofen heraus neunundvierzig Ellen 
hoch „22 

48, und. brachen aus, und ergrif- 
fen die Chaldäer, Die fie .bei dem 
Dfen antrafen.23 

49. Denn der Engel des Herrn 
ſenkte fich mit: Azarias und feinen 
Gefellen hinab in den Ofen, und 
ſchlug die Beuerflammen zum Ofen 
hinaus, 

50. und machte e8 mitten im Ofen, 
wie wenn der Wind wehet zur Thau⸗ 
zeit; und das Feuer berührte fie nicht 
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der ärgfte König der damaligen Zeit. — 


(19) Nach einer Handſchrift der griechifchen Weberfegung der fiebengig ‚Dolmetfcher: 
Schmach und Schande ift deinen Diener und Verehrern zu Theil geworden. — 
(20) Daniel hatte wohl die Gabe der Weiffagung, aber nicht das eigentliche Prophe- 


tenamt. ©. Vorrede zu den Rropheten. 


Ezechiel war nicht in Babylon, fondern am 


Sluffe Chaboras. S Ezech. 1, 1. — (21) und beten zu dir. — (22) ſiebenmal fichen, 
dv. i. Sehr hoch. — (23) Sieh oben Note 13. 


im mindeften, und war ihnen weder 

zu Leid, noch zur Laſt. 
51. Da lobten die Drei Gott wie 

aus Einem Munde, und verherr- | 


lichten, und priefenihn im Ofen, und | 


Iprachen: 
52. Geprieſen jeyeft du Herr, du 


Gott unferer Bäter; du bift lobwür⸗ 
dig und herrlich und überaus erhaben 
in Ewigfeit; bein heiliger, herrlicher | 


Name ift geprieſen, preiswürdig 


und überaus erhaben in alle Ewigfeit. | 

53. Gepriefen feyeft du in dem hei⸗ 
Herrnz lobet und erhebet ihn über 
du hochpreiswürdig und hochherrlich | 


ligen Tempel deiner Herrlichkeit; der 


bift in Ewigfeit, 

54. Gepriefen feyeft du auf dem 
Throne deines Reiches ; der Du hoch» 
preiswärdig und hochherrlich bift in 
Ewigfeit. 

55. Gepriefen feyeft du, der Du 


durchichaueft die Abgründe, und figeft 
über den Cherubim; 5 Hochpreiswär- 
dig und hochherrlich bift du in Ewig- 


feit, 
56. Gepriefen: jeyeft du am Fir: 
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mamente des Himmels; der du lob⸗ 
würdig und herrlich bift in Ewigfeit. | 

57. Breifet den Herrn, ihr alle 
Werfe des Herrn; lobet und erhebet 
ihn über alles in Ewigfeit. 

58. Preiſet den Herrn, ihr Engel 
des Herrn; lobet und erhebet ihn 
über alles in Ewigkeit. 

59, Breifet, ihre Himmel, denHerrn; 
fobet und erhebet ihm über alles in | 
Ewigkeit. Bi. 148, 4. 

60. Preifet, ihr alle Waſſer, über | 
dem Himmel, 26 den Hexen; lobet 
und erhebet ihm über alleg in Ewig- | 
feit. | 

(24) 
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61. Preiſet den Herrn, ihr alle 


ı Kräfte des Herrn; lobet und erhebet 


ihn über alles in Ewigfeit. 

62. Sonne und Mond/ preiſet den 
Herrn; lobet und erhebet ihn: uber 
alles in Ewigkeit. 0. 

63. Sterne ded Himmels, preijet 
den Herrn; lobet und erhebet ihn 
über alles in Ewigfeit, 

64. Regen und Thau, preifet alle 
den Herrn; lobet umd erhebet ihn 
über alles in Ewigkeit. - 

65. Alle Winde Gottes, preifet den 


alles in Ewigkeit. 

-66. Feuer, und Hibe, preiſet den 
Herrn; lobet und erhebet ihn über 
alles in Ewigkeit. 

67. Kälte und Hibe, preifet Den 
Herrn; lobet und erhebet ihn über 
alles in Ewigfeit, | 5 

68. Thau und Reif, preifet den 
Hexen; lobet und. exhebet ihn über 
alles in Ewigfeit.. 

69. Froſt und Kälte, preifet: den 
Herrn; lobet und erhebet ihn über 
alles in Ewigfeit. 

70. Eis und Schnee, preiſet den 
Herrn; lobet und erhebet ihn über 
alles in Ewigfeit. 

71. Nacht und Tag, preifet den 
Herrn; Iobet und erhebet ihm über 
alles in Ewigfeit. 

72. Licht und Finfterniß, preijet 
den Herrn; lobetsund erhebet ihn 
über. alles in Ewigkeit. 

73. Bliße und Wolfen , preifet. den 
Herrn; Tobet und erhebet ihn über 


alles in Ewigfeit. 


74. Die Exde lobe den Herrn ; fte lobe 
und erhebe ihn über alles in Eiwigfeit. 


nachdem fie fchon vorher (ſ. 2. 24.) gelobt, und Azarias gebetet hatte 


(8.25). — (3) Der Wagen Gottes und feine Bereutung wird am ausführligſten 


befchrieben Ezech. C. 1. 10. — (26) der flüſſige Aether über dem Dunſtkreis dee 


Erde. 
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75. Berge und Hügel, preifet den 
Herrn; lobet und exhebet ihn über 
alles in Ewigfeit. 

76. Alles, * grünet auf Erden, 
preiſe den Hen; ; ed lobe und erhebe 
ihn über alles in Ewigfeit. 

17: Ihr Brunnen, preiſet den 
Herrn; lobet und erhebet ihn über 
alles in Ewigkeit. 

78. Meere und Flüſſe, preiſet den 
Herrn, lobet und erhebet ihn über 
alles in Ewigkeit. 

79. Ihr Wallfiſche, und alles, was 
ſich in den Waſſern regt, preifet den 
Herrn; lobet und exhebet ihn über 
alles in Ewigfeit. 

80. AU ihre Vögel des Himmels, 
preifet den Heren ; lobet und erhebet 
ihn über alles in Ewigfeit. 

81. AU ihe wilden und zahmen 
Thiere, preifet den Herrn; lobet und 
erhebet ihn über alles in Ewigkeit. 

82. Ihr Menichenfinder, preifet den 
Herrn; lobet und exhebet ihn über 
alles in Ewigfeit. 

83. Iſrael 27 preife den Herrn; es 
lobe und erhebe ihn tiber alle in 
Ewigfeit. 

84. Ihr Prieſter Des Her, preifet 


den Heren; lobet und erhebet ihn | 


über alles in Ewigfeit. 
85. Ihr Diener des Heren, preifet 
den Herrn ; lobet und erhebet ihn über 
alles in Ewigfeit. 

Ihr Geifter und Seelen der 
Gerechten, preifet den Herrn; lobet 
und erhebet ihn über alles in Ewig- 
feit. 

87. Ihr Heiligen und von Herzen 
Demüthigen, preifet den Herrn; lobet 
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und erhebet ihn über alles in Evig⸗ 
keit. 

88. Ananias, Azarias, Miſael, 
preiſet den Herrn; lobet und erhebet 
ihn über alles in Ewigkeit; denn er 
errettete uns aus der Hölle,?8 und 
erlöste und aus der Hand des To— 
des, und befreite ung mitten aus der 
brennenden Flamme, und riß und 
aus der Mitte des Feuers. 

89. Danfet dem Herrn, denn er ift 
gut; denn in Ewigfeit währet feine 
Barmherzigfeit. 

90. Preiſet, alle Frommen, den 
Herin, den Gott der Götter; lobet 
und danket ihm; denn in alle Ewig- 
feit währet feine Barmherzigkeit! 

Was wir bis hieher gegeben haben, fin- 
det fih nicht in den Handfchriften der 
Hebräer, jondern wurde aus Theodotions 
Ausgabe überfest.* 

91. (Chald. 24.) Da entfeßte fich der 
König Nabuchodonofor, und ftand 
eilends auf, und fprach zu feinen 
Hofherren: Haben wir nicht drei 
Männer gebunden mitten in's Feuer! 
geworfen ? Sie antiworteten dem Kö⸗ 
nige, und fprachen: Wahr iſt's, o 
König! 

92.(25.) Er erwiederte, und ſprach: 
Siehe, ich ſehe vier entfeſſelte Män- 
ner, die mitten im Feuer wandeln, 
ohne irgendwo verlegt zu feyn, und 
die Geſtalt des vierten ift gleich 
einem Götterfohne. 9 

93. (26.) Da trat Nabuchodonofor 
zur Thüre des brennenden Feuer: 
ofens, und ſprach: Sidrach, Mifach 
und Abdenago, ihr Diener des 
höchften Gottes, gehet heraus, und 


— (27) das Hänfchen der Auserwählten aller Zeiten. — (28) Hölle heißt hier, wie 


öfter, 


* Anmerkung des heil. Hieronymus, 


Grab. — (29) Unter Götterfohn verftand Nabuchodonofor nah B. 95. einen 
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kommet! Da gingen ſogleich Sidrady, 


Miſach und Abdenago heraus aus 
dem Feuer. 
94. (27.) Und es verſammelten 


ſich die Statthalter, Amtleute, Rich- 


ter und Gewalthaber des Königs, 
und betrachteten dieſe Männer, und 
ſahen, daß das Feuer keine Macht 
gehabt an ihren Leibern, und daß 
das Haar ihres Hauptes nicht ver⸗ 
ſengt war, und ihre weiten Hoſen 
nicht verändert waren, und der Ge⸗ 
ruch des Feuers nicht an fie gefom- 
men war. Luc. 12,7. 21,18. 
95. (28.) Da brach Nabuchodono- 
for in-diefe Worte aus, und ſprach: 


Gepriefen fey ihr Gott, der Gott | 


Sidrachs, Mifachs und Abdenago's, 
der feinen Engel gefandt, und jeine 
Knechte, die an ihn geglaubt, erret- 
tet hat. Sie thaten anders als ber 
König. befahl, und gaben ihre Leider 
hin, um nicht dienen, nicht anbeten 
zu dürfen einen andern Gott, ald 
den ihrigen. 

96. (29.) Darum wird von mir 
dieß Gebot gefegt, daß jedermanı, 
von weß Volfes, Gefchlechtes und 
Sprache er fey, der. den Gott ©i- 
drachs, Miſachs und Abdenago’s 
läftert, umfommen und fein Haus 
zu Schutt werden foll; 30 denn es ift 
auch Fein anderer Gott, der jo be 
freien könnte. 


" Engel. — (30) 
folches Wunder 
Gewaltigen follten ſich überzeugen, 
mächtig fey. — (31) 
ee 
fortläuft. 
die Wunder, 
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97.30.) Hierauf erhob der Kö— 
nig Sidrach, Mifach und Abdenago 
(wieder) zu Ehren?! in der Provinz 
Babylon. 

98.31.) Nabuchodonofor, der Kö— 
nig, an alle Völker, Nationen und 
Zungen, die auf der ganzen Erde 
wohnen. Euer Friede ? mehre 
TEC 

99, (32.). Der höchfte Gott ha! 
Wunder und Zeichen bei mir ge: 
than; darum gefiel mir's, 

100. (33.) fund zu thun feine Zei⸗ 
chen, weil fie groß find, und feine 
Wunder, weil mächtig; fein Reich, 
ift ein ewiges Neich, und feine Herr— 
ſchaft währet für und für. Unt. 4, 31. 
7, 14. 


Gapitel 4. 


Traum Nabuchodonoſors; der umgehauene 
Baum. Erklärung des Traumes durch Da- 
niel, und deſſen Erfüllung. Nabuchedonofor 
hält fi) einige Zeit unter den Thieren auf, 
und wird dann wieder in fein Neich eingefegt. 


1.3ch 1 Nabuchodonofor lebte ruhig 
in meinem Haufe, und glüdli in 
meinem Palaſte; 

2. aber ein Traumgeficht, das ich 
ſah, erſchreckte mich ; meine Gedan— 
fen auf meinem Lager, und Die Ge— 
fichte meines Hauptes beunruhigten 


mid). 
3. Und von mir ward der Befehl 


&. 0b. 2,5. Diefer Vers enthält die Urſache, warum Gott durch ein. 
feine Verehrer vom Tode errettet hat. 
daß Sehovah über alle Götzen erhaben und 
fegte fie in ihre vorige Würde ein. — (32) Wohlfahrt, Glück. 
Dieſer Vers iſt der Anfang eines königlichen Ausſchreibens, das bis Gap. 4, 34. 

Die Verſe 98—100 (Chald. 31—33.) gehören zum folgenden Capitel, worin 
die Gott an Nabuchodonoſor gethan, umſtändlich erzählt werben. 


Nabuhodonofor und feine 


(1) Hier folgt die Fortfegung des Gap. 3, 98. begonnenen Ausfchreibens — 
(2) Die Geſchichte fällt wahrſcheinlich in die legten Negierungsjahre Nabuhodonofors, 
nachdem er feine Beldzüge vollendet und feine Weltmonarchie befeftigt hatte. — 


- 
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» gegeben, daß alle Weifen Babylon 

por mich gebracht würden, damit fie 
mir anzeigeten, was der Traum be- 
beute, 

4. Da famen die Wahrfager, Die 
Weiſen, die Chaldäer, die Zeichen: 
deuter, und ich erzählte den Traum 
vor ihnen; aber was er bedeute, 
zeigten fie mir nicht an; 

5. bis endlich der Genofle,? Da- 
niel, zu mir eintrat, der nach Dem 
Namen meines Gottes Baltaffar 
heißt,* und den Geift der heiligen 
Götter in fich hat; vor diefem fagte 
ich den Traum: 

6. Baltaffar, Oberfter der Wahr- 
fager, ich weiß, daß du den Geiſt 
der heiligen Götter in dir haft, und 
fein Geheimniß die unenthüllbar ift; 
fag mir mein Traumgeficht, das ich 
gefehen, und® gib deifen Deutung 
fund! 

7. Das Geficht meines Hauptes 
auf meinem Lager war dieß: Ich 


fchaute, und fiehe, da war ein Baum 


mitten auf Erden, überaus hoch, 
8. groß und ftark; feine Do reichte 

bis an den Himmel, und man fah 

ihn bis an die Grenzen der ganzen 

Erbe. 

9, Sein Laub war fehr fchön, und 
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feiner Früchte waren fehr viel; Nah: 
rung gab er allen; unter ihm wohn- 
ten die zahmen und wilden Thiere, 
auf feinen Aeften hielten ſich die 
Vögel des Himmels auf; und alles 
Fleiſch aß von ihm. 

10. Und ich ſchaute im Gefichte 
meines Hauptes auf meinem La- 
ger, und: fiehe da, ein Wächter, 
ein Heiliger, fuhr vom Himmel 
herab. ? 

11. Der rief mit ftarfer Stimme, 
und fprach fo: Fället den Baum, 
und hauet ab feine Aeſte; fehlaget 
ab fein Laub, und ſtreuet auseinan- 
der feine Früchte; e8 fliehe das Ger 
thier, Das unter ihm ift, umd Die 
Vögel von feinen Zweigen. 

12. Doh den Stamm mit feinen 
Wurzeln laffet in der Erde; man 
lege ihn in eiferne und eherne Bande 
im Graſe draußen, lafje ihn beneßen 
vom Thaue des Himmels, und mit 
dem Wilde habe er feinen Theil im 
Graſe der Erde.s 

13. Sein menſchliches Herz ſoll ihm 
genommen, und dag Herz eines wil- 
den Thieres dafür gegeben werden ; 
und fieben Zeiten follen über ihn 
verfließen. 

14. So iſt's beftimmt durch den 


(3) der Weifen. Andere beziehen's auf Nabuchodonofor, d. i. bis mein Freund, 


Amtögehilfe, 


Im Urterte: bis endlich Daniel zu mir eintrat. — 


(4) Der Name 


enthält in jih die Sylbe Bal, Bel, den Namen der Hauptgottheit der Babylonier. — 
(5) Daniel wurde als Vorfteher der MWeifen wahrfheinlih nur felten und in den 
fohwierigften Ballen gerufen. — Bei den gewöhnlichen Borfallerheiten war es immer 
nur die dienfthabende Klajje, die vor den König trat und erft wenn diefe die Traume 
und Räthſel entweder gar nicht, oder nicht genügend deuten und Löfen konnte, wurde 
der Vorfteher Daniel gerufen, deffen übermenfchliche Kraft der König ſchon aus der 
früheren Traumdeutung kannte. — (6) d. i. nämlich, denn der König erzählt, wie 
folgt, den Traum felbft. — (7) Nach der Engellehre mehrerer alten Völker, und ins— 
befondere der Babylonier, umgeben die Engel den Thron Gottes gleich ven Mächten 
und der Leibgarde der irbifchen Könige, und dienen ald Boten, wie diefe. — (8) Hier 
it, wie in Träumen öfter zu gefchehen pflegt, eine Mifhung von Bild und Sache. 
Einiges paßt auf den im Boden gelaffenen Stamm, anderes nur auf den baburch 
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Spruch der Wächter,’ und das ift 


der Heiligen Nede und Verlangen; 


auf daß Die Lebendigen erfennen, 
daß der Allerhöchite im Reiche der 
Menſchen herrfche, und wem er 
will, e8 geben, und den Niedrigiten 
der Menfchen darüber ſetzen könne. 
1. Kön. 2,8. 16, 11. ff. 
15. Diefes Traumgeficht ſchaute 
ih König Nabuchodonofor; du nun, 
Baltafjar, gib ohne Berzug bie 
Deutung, weil alle Weifen meines 
Reiches die Deutung mir nicht geben 
- können; doch du Fannft e8, weil der 
Geift der heiligen Götter in dir ift. 

16. Da blieb Daniel, dejfen Name 
Baltaffar, ftille bei fich in Gedanfen 
ungefähr eine Stunde lang, und 
jeine Gedanken beunruhigten ihn. "9 
Aber der König fuhr fort, und ſprach: 
Paltaffar, laß dich den Traum und 
feine Bedeutung nicht betrüben!! 
Und Baltaffar antwortete, und 
ſprach: Mein Herr, der Traum 


komme über bie, fo dich haffen, und 


feine Deutung über deine Feinde!“ 

17. Der Baum, den du geſchauet 
hoch und ftarf, deſſen Höhe bis zum 
Himmel reichte, und der gefehen 
ward auf der ganzen Erde; 

48. deſſen Gezweige gar ſchön, 
deffen Frucht überaus viel war, von 
dem alles aß, unter dem die Thiere 
bes Zeldes wohnten, auf. beflen 
Zweigen die Vögel des Himmels 
weilten: 

49. der bift du, o König! ber du 
groß und mächtig warbft; denn 
deine Größe wuchs, und erreichte 


bezeichneten , König. — (9) ©. Note 7. — (10) 
er ſann alfo nicht 


Deutung des Traumes ſogleich; 
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den Himmel, und deine Macht bie 
Grenzen der ganzen Erde, 

20. Daß aber der König einen 
Wächter, einen Heiligen, vom Him- 
mel hernieder kommen fah, der fprach: 
Fället den Baum, und verderbet ihn, 
doch den Stamm fammt feinen Wur- 
zeln lafjet in der Erde; mit Eifen 
und Erz feflle man ihn draußen im 
Grafe, Laffe ihn benegen vom Thaue 
de8 Himmels, und mit den wilden 
Thieren habe er feine Speile, bie 
fieben Zeiten über ihn verfloffen find ; 

21. jo ift dieß die Auslegung des 
Urtheild des Allerhöchften, das über 
meinen Herrn, ben König, ergangen 


it: 

22. Man wird dich ausftogen aus 
den Menfchen, und bei dem Vieh 
und den wilden Thieren wird deine 
Wohnung feyn; du wirſt Gras freffen 
wie ein Ochs, und vom Thaue des 
Himmels benegt werden; fieben Zei⸗ 
ten werden über Dir verfließen, bie 
du erfenneft, daß der Allerhöchfte 
über. das Reich der Menfchen herr- 
fhet, und es gibt, wen er will. 
Unt. 5, 21. 

23. Weil er aber befohlen, man _ 
folfe den Stamm fammt den Wur- 
zeln des Baumes ftehen laſſen, fo 
wird dein Königreich Dir bleiben, 
nachdem du erfannt haben wirft, 
daß die Gewalt vom Himmel fey. 

24. Darum, o König! laß dir mei- 
nen Rath gefallen; mad) dich 108 
von deinen Sünden durch Almofen, 
von deinen Miffethaten durch Barm⸗— 
herzigfeit gegen die Armen; ſo wird 


Gott. offenbarte dem Daniel die 
der Deutung: des Traumes nad), 


fondern der ihm Fund gewordene Unglück weiffagende Sinn des Traumes ſetzte ihn in 


Unruhe und Verlegenheit. — (fl) € 


heue dich nicht, mir die Deutung zu geben! — 


(12) Möchte das Unglüd, das dir bevorſteht, deine Feinde treffen! 
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er vielleicht deine Sünden verzeihen. 1? | werben über div ablaufen, bis Du 
Eccli. 3, 33. erkenneſt, daß der Allerhöchfte im 

25. Diefes alles ift dem Könige | Neiche der Menfchen herrfchet, und 
Nabuchodonofor widerfahren. 14 dasfelbe gibt, went er will. : 

26. Nachdem zwölf Monate um 30, In derfelben Stunde ward das 
waren, da er auf der Burg zu Dar Mort an Nabuchodonofor erfüllt; 
bylon wandelte, v* er ward aus den Menfchen verftoßen, 

27. hub der König an, und ſprach: frag Heu wie ein Ochs, und vom 
Iſt das nicht die große Babylon, Die Thaue des Himmels ward befeuch- 
ic zur Wohnung des Könige er> tet fein Leib, bis fein Haar wuchs 
bauet durch meine ſtarke Macht, und wie Adlersfedern, und feine Nägel 
zu Ehren meiner Herrlichkeit? wie Vögelsklauen. 

28. Und ald der König dad Wort 31, Nach Verlauf der Tage erhob 
noch im Munde Hatte, fiel eine ich Nabuchodonofor meine Augen 
Stimme vom Himmel: Dit, 0 Kö⸗ | zum Himmel, und mein Berftand 
nig Nabuchodonofor! wird gefagt: warb mir wieder gegeben. Da be- 
Dein Reich fol dir genommen wer- | nebeite ich den Allerhöchften, 1% und 
ben, | Iobte den, der in Ewigkeit Iebet, und 

29. und man wird dich von den verherrlichte ihn; denn feine Macht 
Menfchen verftoßen, und bei den | ift eine ewige Macht, und fein Reich 

| 
| 


wilden Thieren wird beine Woh- | geht von Gefchlecht zu Gefchlecht. 
nung feyn; Gras wirft du freſſen Ob. 3, 100. 
32. Alle Bewohner der Erde find 


wie ein Ochs, und fieben Zeiten 
(13) Aendere deine Lebensweife; werde gut und mildthätig gegen die Menfchen, da 
du vorher ein Tyranı und ungerechter Unterdrüder wareft. — (14) Die Bedeutung des - 
Traumes und deffen Erfüllung geben die heiligen Vater Hieronymus, Theodoret, Thomas 
und die Hriftlichen Ausleger mit unbedeutenden Abweichungen unter fich folgendermaßen: 
Nabichodonofor erhob fich gegen das Ente feiner Regierung, und wurde ftolz auf feine 
große Macht. Gott warnte ihn deßhalb durch den vorhergehenden Traum. Da er aber 
nichtsdeftoweniger hoffartig blieb (V. 26. 27.), ließ ihn Gott zur Strafe von Sinnen 
kommen, und in den Wahn fallen, als fey er ein wildes Thier. In diefen Wahne 
betrug er fich nicht mehr wie ein Menfch, fondern wie ein Thier; wandelte auf Vieren, 
aß wie ein Thier, verfäumte alle Pflege des Körpers, und entfloh endlich in’s Freie 
unter die Thiere des Feldes. Seine Hofleute gaben ihm hierin nah; nur ließ man 
ihn bewachen, damit er Feinen Unfall erleide, und ſchloß ihn in Feffeln, damit er 
fih nicht felbft Leid zufüge. Wahrfcheinlih trug man auch Sorge dafür, daß er. fi 
nur an folden Drten aufhielt, wo er nicht den Blicken feiner Unterthanen ausgefegt 
war. Hier vermweilte er fieben Zeiten, d. i. mehrere Zeitabfehnitte (Jahre oder Monate). 
Nah Berfluß derfelben, nachdem Gott feinen Uebermuth geftraft hatte, fehenfte er 
ihm wieder feinen Berftand, und Nabuchodonofor lernte die Gerechtigfeit und Wohl- 
thätigkeit der Gerichte Gottes kennen, fo daß er wieder in fein Reich -eingefegt. zu 
werden verdiente. — Die chalväifche Ueberlieferung, wie fie die alte Gefchichte bewahrt, 
fpricht von einer ſchweren Krankheit Nabuchodonofors gegen das Ende feiner Regierung; 
was mit den Ausfagen der Bibel übereinftimmt. Webrigens it das Betragen Nabu— 
chodonoſors in der Gefchichte der Mahnfinnigen nicht ohne Beiſpiel. Abenesra erzählt: 
Ein Wahnfinniger in Sardinien entlief in's Gebirge, gefellte fich den Hirfchen bei, 
lebte wie fie von Gras. und Kräutern, und ging auf Händen und Füßen. — (15) auf 
dem flachen Dache der Burg fpazieren ging. — (16) Nabuchodonoſor erfinnte den 
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gegen ihm nichts zu achten; denn 
nad feinem Willen thut ex fowohl 
mit den Mächten des Himmels als 
mit den Bewohnern der Exde; und 
es ift Feiner, der feiner Macht wider: 
ftehen und zu ihm fagen kann: Wa- 
rum haft du das gethan? 

33. Zu Derfelben Zeit Fehrte mein 
Verftand zu mir zurüd, und ich kam 
wieder zur Herrlichkeit und zum 
Glanze meines Reiches, und ich er: 
hielt meine vorige Geftalt wieder; 
meine Großen und meine Oberften 
juchten mich, und ſetzten mich wieder 
in mein Neich ein; und ich Fam zu 
noch größerer Herrlichkeit. 7 

34. Darum lobe und verherrliche 
und preife ich Nabuchodonofor nun 
den König des Himmels; denn alle 
feine Werfe find wahrhaftig, und 
feine Wege gerecht, und die in Hof- 
fart Daherfchreiten, Fann er demüthiz 
gen, 18 


Gapitel 5. 


König Baltafjar ſieht eine unbekannte Schrift 

an ver Wand Daniel liest fie, und wird 

hoͤchgeehrt. Baltaffars Top und Babylons 
Untergang. 


41. Der König Baltaffar! gab ein 


großes Mahl feinen taufend ©ro- | 


| 
| 
| 
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Benz? und ein jeglicher tranf nach 
feinem Alter. 3 

2. Da er nun trunfen war, befahl 
er, die goldenen und filbernen Ge- 
fäße zu bringen, welche Nabuchodo- 
nofor, fein Vater! aus dem Tempel 
zu Jerufalem abgeführt hatte, daß 
der König und feine Großen, feine 
Meiber und Kebsweiber daraus 
tränken. 

3. Alſo brachte man die goldenen 
und ſilbernen Gefäße, welche aus 
dem Tempel zu Jeruſalem abgeführt 
worden waren; und es tranken da— 
raus der König und ſeine Großen, 
feine Weiber und Kebsweiber. 

4. Sie tranfen Wein, und lobten 
ihre goldenen, filbernen, ehernen, 
eifernen, hölzernen und fteinernen 
Götter. 5 

5. In derfelben Stunde ließen ſich 
Finger fehen, gleich einer fchreiben- 
den Menfchenhand, Dem Leuchter 


; gegenüber, auf ber. Oberfläche der 


Wand des Föniglichen Saales;® 


ı und der König fah die Finger der 


jhreibenden Hand. 

6. Da entftellte fih des Königs 
Angeficht, und feine Gedanken er- 
fchredten ihn, jo daß Die Bande 


höchſten Gott, und danfte ihm, blieb aber dabei Götzendiener. ©.®.5. — (17) Die 
Regierung wurde während Nabuhodonofors Wahnftnu von feinen Großen geführt, und 
ihm bis zu feiner Genefung aufbewahrt; dieß Tag in ihrem Intereffe, da mit dem 
Regentenmwechfel im Driente fat immer Abfegung der Großbeamten verbunden ift. 
Als daher die Wächter Nabuchodonofors die Nachricht von feiner Genefung brachten, 
fuchten ihn die Großen auf, um ihre Huldigung wieder darzubringen. — (18) Wollte 
man den Propheten nad der Zeitfolge lefen, fo müßten nun Cap. 7 und 8 einges 


fohaltet werben. 


(1) Nabuchodonoſors Enfel, der Sohn Evilmerodachs, Babylons legter König, 
von Herodot Labynet genannt. ©. Jer. 27, 7. Note 8. — (2) am Tage der Einnahme 
Babylons durch die Perfer (538 v. Chr.), d. i. am Tage des Beftes aller Götter; denn 
an dieſem Tage wurde Babylon von Cyrus eingenommen, wie die alten Geſchicht— 


ſchreiber einmüthig erzählen. 
nehmern; dann die jüngern, mindern. 


©. Sfat. 21, 4.5. — (3) d. i. zuerſt die älteren, vor— 
Im Grundterte: amd er, trank Wein vor ihnen; 


d, f. an einem befonderen Tiſche, nach orientalifcher Gitte. — (4) ». i. Großvater, 
S. Note 1. — (5) befonders durch Lieder. — (6) der Hänglampe, oder dent flehenden 


* 
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feiner Lenden ſich lösten,“ und feine | Reiche, der den Geiſt der heiligen 
Kniee aneinander ſchlugen. Götter in ſich hat, und, in den Ta— 
7. Und der König vief mit lauter | gen deines Vaters? ward Erfennt- 
Stimme, daß man die Weifen, Chal- | niß und Weisheit an ihm erfunden ; 
däer und Zeichendeuter hereinbrächte. | denn der König Nabuchodonofor, 
Und der König Hub an, und fprach | dein Vater, hat ihn zum Dberften 
zu den Weifen Babylong: Wer im- | der Weifen und Zauberer, der Chal⸗ 
mer dieſe Schrift lefen, und was fie däer und Zeichenbeuter gefegt; bein. 
bedeute, mix anzeigen fann,8 der foll | Vater, fage ih, o König!" 
mit Burpur befleidet werden, und | 12. weil ein höherer Geift, Klug- 
eine goldene Kette am Halfe tragen, | heit und Verſtand zur Auslegung 
und: der Dritte in meinem Reiche | der Träume, zur Eröffnung der Ger 
feyn.? heimniffe und Löfung der Knoten in 
8. Da famen alle Weifen des Kö- | ihm erfunden worden, nämlich in 
nigs hevein; aber fie fonnten weder | Daniel, ben der König Baltafjar 
die Schrift leſen, noch ihre Bedeu- | nannte; fo werde nun Daniel ge- 
tung dem Könige anzeigen. rufen, und er wird die Auslegung 
9, Darum erfchraf König Bal- | geben, 
taffar jehr, und fein Geficht verlor | 13. Damward Daniel hereingebracht 
feine Geftalt ; und auch feine Großen | vor den König. Und der König re- 
wurden beftürzt. ı dete ihn an, und ſprach: Bift du der 
10. Da fam aber die Königin! | Daniel, einer von den Gefangenen 
um der Sache willen, Die dem Kö- | der Juden, den mein Vater, der 


nige und feinen Großen begegnet | König, aus Judenland hieher ge- 


war, in den -Speifefaal, und hub ' führt hat? 

an, und fprach: Ewig lebe der Kö- | 14. Ich habe von Dir gehört, daß 

nig! Laß dich deine Gedanken nicht du den Geift der Götter habeft, und 

ſchrecken, und dein Angeficht ent- | daß in dir größere Erfenntniß, Ber- 

ftalte fich nicht! ftand und Weisheit erfunden wor- 
11. Es ift ein Mann in deinem | den. 





Leuchter gegenüber an der helljten Stelle. — (7) daß feine Lenden zu fehlottern au- 
fingen. — (8) Was dieß für eine Schrift gewefen, wird von den Auslegern verfihteden 
erfiärt. Einige glauben, fie fey in unbekannten Charafteren, oder, wie die Rabbinen 
wollen, durch das Alphabet Atbaſch (Ser. 25, 26. Note 31.) oder mit den Anfangs: 
buchftaben der Worte (B. 25.) M. T. PB. gefehrieben gewefen. — (9) der nädfte 
nach dem Grofvezier.. — (10) feine Mutter, die nicht beim Schmaufe war; denn 
f. B. 2. Die war wahrfcheinlich diefelbe, welche der griechiſche Gefchichtfehreiber 
Herodnt Nitofris, Mutter des letzten babylonifchen Königs Labynet, nennt. Sie ftand 
nad demſelben Gefchichtfchreiber ihrer großen Unternehmungen und Thaten wegen bei 
den Babyloniern im größten Anfehen, und ihre Ausfprüche wurden wie Orakel anges 
fehen. — (11) ©. oben 4, 5. — (12) Großvaters. ©. Note. — (13) Wie Fonnte 
Daniel dem Könige unbefannt ſeyn, da ihn Nabuchodonofor zum Vorfteher ver Weifen 
erhoben hatte? Nach einigen wurde Dantel nah Nabuchodonoſors Tode feines Amtes 
entfest, nach andern war er auch unter Baltafjar noch in diefem Amte. Nach diefen 
Tebte er in Zurudgezogenheit, fo daß er dem Baltaffar, der, nah feinem Charakter 
zu fchließen, an Männern wie Daniel fein Gefalien fand, unbekannt bleiben Fonnte. 


u 
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15. Jetzt find die Weifen, Die 
Wahrjager zu mir hereingefommen, 
daß fte diefe Schrift läfen, und ihre 
Deutung mir fund thäten; aber fie 
konnten den Sinn Diefer Rede nicht 
geben. 

16. Ich habe aber von dir gehört, 
daß du Dunfles auslegen, und Kno— 
ten löfen fönneft; Fannft du nun die 
Schrift lefen, und ihre Deutung mir 
anzeigen, jo follft du mit Purpur 
befleidet werden, und eine goldene 
Kette um deinen Hals haben, und 
der dritte Fürft in meinem Reiche 
ſeyn. 
17. Hierauf antwortete Daniel, und 
fprach vor dem Könige: Deine Ger 
ſchenke behalt für dich, und die Ga— 
ben deines Haufes !* gib einem an- 
dern; aber die Schrift will ich Dix 
lefen, o König! und ihre Deutung 
Dir anzeigen. 

18. Gott, der Allerhöchfte, o König! 
hat Nabuchodonofor, deinem Vater, 


das Neich, große Macht, Ehre und | 


Hervrlichkeit gegeben; 

19. und um. der großen Macht 
willen, die er ihm gegeben, zittexten 
und fürchteten fich vor ihm alle Völ— 
fer, Gefchlechter und Zungen; er 
tötete, wen er wollte, jchlug, wen 
er wollte, erhöhte, wen er wollte, 
demüthigte, wen er wollte. 

20. Da fich aber erhob fein Herz, 
‚und fein Geift fich erfrechte zur Hop 
fart, ward er abgejeßt vom Throne 
reines Neiches, und feine Herrlich 
feit ward ihm genommen ; 

A. ex ward ausgeftoßen aus den 
Menfchenkindern, fein Herz ward den 


(14) Hofes. — (18) 


mit Anfpielung anf die Perſer, gleichſam geperfet. 
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Thieren gleich, und bei den Wald- 
ejeln war feine Wohnung; er fraß 
Gras wie ein Ochs, und fein Leib 
ward vom Thaue des Himmels ber 
neßt, bis daß er erfannte, daß der 


| Allerhöchfte die Macht habe im Reiche 


der Menfchen, und darüber feße, 
wen er will, 

22. Und auch du, fein Sohn Bal- 
taſſar, haft dein Herz nicht ger 
demüthigt, obwohl du all das wuß- 
teſt; 

23. ſondern erhobeſt dich wider den 
Herrn des Himmels, und ließeft 
feines Haufes Gefäße vor Dich brin- 
gen; und du, deine Gewaltigen, Deine 


‚ Weiber und deine Kebsweiber tran- 


fen Wein daraus; deine filbernen, 
goldenen, ehernen, eifernen, hölger- 


ı nen und fteinernen Götter, Die weder 


ſehen noch hören noch fühlen, prie— 





feft du; aber Gott, der deinen Odem 
und alle deine Wege in feiner Hand 
hat, verherrlichteft du nicht. 

24. Darum wurden von ihm die 
Finger der Hand gefandt, die dieſes 
jchrieb, was da verzeichnet fteht. 

25. Das aber ift die Schrift, die 
da verzeichnet ift: Marne, 5 Thefel, 
Phares. 

26. Und das ift die Deutung ber 
Worte: Mane: Gezählet — hat 
Gott dein Neich, und macht ihm ein 
Ende. | 

27. Thefel: Gewogen — warbft 
du auf der Wage, und zu leicht er- 
funden. 

28. Phares: Getheilt — wird dein 


| Reich, und den Medern und Perfern 


gegeben. 16 


Sm Urterte fteht Mane zweimal. — (16) Phares, d. i. getheilt, 


Darius, der Meder, und Cyrus, 


der PVerfer, welche zufammen das babyloniſche Reich eroberten, theilten ſich darein. 
Erfterer nahm Babylon, legterer Affyrien, bis durch Darins Tod alles an Cyrus 


[ 
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29. Da befahl der König, den Da- 
niel mit Purpur zu befleiden, und 
eine goldene Kette um feinen Hals 
zu thun; und man rief aus von ihm, 
daß er Macht habe als der Dritte 
in feinem Königreiche. 17 

30. In derfelben Nacht ward Bal- 
taffar, der König dev Chaldäer, er 
mordet. 18 

31. Und Darius, der Meder, 1 
befam das Königreich, da er zwei- 
undfechzig Jahre alt war. - 


Gapitel 6. 


Daniel, auch von Darius geehrt, dann in | 


der Lömengrube, und von Gott wunderbar 
erhalten. 


4. Und dem Darius bünfte gut, 
über dag Reich hundert und zwanzig 
Statthalter zu jegen, die in feinem 
ganzen Reiche wären. ! 

2. Ueber diefe ſetzte ex drei Fürſten, 
von welchen Daniel einer war; da⸗ 
mit die Statthalter, ihnen. Nechen- 
ſchaft ablegten, und der König der 
Mühe überhoben wäre. 

3. Aber Daniel übertraf alle Für: 
ften und Statthalter; denn höherer 
Geift Gottes? war in ihm. 


Die Propheten. 
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4. Und der König gedachte ihn über 
das ganze Neich zu fegen. Darum 
fuchten Die Fürften und Statthalter 
Urſache, etwas zu finden an Daniel 
in Sachen des Königs;? aber fie 
fonnten feine Urfache oder Arg- 


- wohn finden, weil er treu war, und 


irgend eine Schuld oder ein Argwohn 
an ihm nicht gefunden werben fonnte. 

5. Darum ſprachen diefe Männer: 
Wir werden an diefem Daniel feine 
Gelegenheit finden, e8 jey denn etwa 
im Gefeße feines Gottes, * 

6. Da überrafchten? die Fürften 
und Statthalter den König, und ſpra⸗ 
chen fo zu ihm: König Darius, lebe 


ewiglich! 


7. Es haben ſich alle Fürſten dei- 
nes Reiches, die Oberſten und Statt⸗ 
halter, die Räthe und Richter berath— 


ſchlaget, ein königlich Gebot, einen 


Befehl ausgehen zu lalfen, daß jeg- 
licher, fo irgend etwas ſich erbittet 
von irgend einem Gott oder Men- 


| Sehen binnen dreißig Tagen, außer 


von Dir, o König! in die Löwengrube 
geworfen werden folle. 6 
8. Nun, o König! befräftige das 


fiel. — (17) ©. oben Bers 7. Diefe Deutung Fonnte Baltafjar nicht angenehm feyn; 
indeß wollte er doch fein Wort halten. Daniel hatte anfangs alle Ehren ausgejchlagen, 
weigerte fih aber nun nicht mehr, die übertragene Würde anzunehmen, weil er 
überzeugt war, daß Gott bei dem bevorftehenden Mechfel der Herrſchaft dieß zum 
Beften feines auserwählten Volkes angeordnet hatte. — (18) denn in diefer Nacht 
eroberte Cyrus die Stadt durch Trockenlegung des Euphrat. ©. Ifai. 44, 27. 45,1. 
3er. 50, 51. — (19) Derfelbe hieß nach den griechischen Gefchichtfchreibern Cyaxares II., 
Sohn des Aftyages. 

(1)-über die 120 Provinzen. Zur Zeit der Eſther, da das perfifche Reich durch 
die nachfolgenden Croberungen einen größern Umfang. hatte, waren 427 Provinzen, 
©. Eſth. 1,4. 8,9. — (2) Das Wort „Gottes“ ift weder im Urterte, noch in der griechi- 
ſchen Ueberfegung Theodotions. — (3) der Regierung ; ihn der Untrene oder Untüchtigfeit 
oder des Ungehorfams zu beſchuldigen. — (4) Wir werden in Daniel Fein Vergehen rügen 
fünnen, wenn wir nicht feine Neligion in's Spiel bringen; diefer wird er alles auf- 
opfern, und fo in unfere Balle gehen. — (5) Im Urterte: beftürmten. — (6) Die 
Näthe durften, als fie den Befehl dem Könige zur Unterſchrift vorlegten, nicht beforgen, 
für unfinnig und frevelhaft gehalten zu werden, weil, nach dem Glauben der Perfer, 
in jedem ihrer Könige die Gottheit fich verförperte, und fo der König über alle Götter 
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Gebot, und Laß jchreiben den Ber Meder und Perſer, bie man nicht. 
fehl, auf daß man nichts mehr übertreten darflis 

ändern fünne nach dem Gefege dev 13. Dann erwiederten fie, und fpra- 
Meder und Perſer, und daß niemand chen vor dem Könige: Daniel, einer 
e8 übertreten dürfe? der Gefangenen Juda's, hat dein 

9. Hierauf beitätigte der König Geſetz, deinen Befehl, den du gege> 
Darius den Befehl, und machte die ben „nicht geachtet; fondern dreimal 
Satzung. täglich verrichtet ex fein Gebet. 

10. Da nun Daniel erfuhr, daß , 14. Da der König das hörte, ward 
die Sagung gemacht war, ging er | er fehr betrübt, umd fann darauf, 
in fein Haus, that die Senfter auf, | Daniel zu befreien, und bemühte 
die in feinem Oberzimmer® gen Jer | fich bis Sonnen-Untergang, 1! ihn 
rufalem gerichtet waren, 9 und bog | zu erretten. 
dreimal des Tages feine Kniee, um | 15. Aber jene Männer merkten, 
anzubeten und feinen Gott zu befen- | des Königs Abficht, 5 und fprachen 
nen, wie er aud) vordem zu thun | zuihm: Wille, o König! daß der 
gewohnt war. Meder und Berfer Necht ift, daß 

11. Da forfchten jene Männer | alle Befehle, Die der König befchlof- _ 
genauer,!! und fanden Daniel beten, | fen, nicht geändert werden dürfen. 
und zu feinem Gott flehen. 16. Da befahl der König, und man 

42. Und fie traten vor den König, | brachte Daniel herbei, und warf ihn 
und fprachen von dem Befehle: Haft | in die Löwengrube.1° Und der König 
du nicht verordnet, o König! daß ſprach zu Daniel: Dein Gott, dem du 
jeglicher, der binnen dreißig Tagen | immer dieneft, der wird Dich erxetten. 
von irgend einem Gott oder Men- | 17. Und man brachte einen Stein, 
ſchen, außer von dir, o König! fih und legte ihn auf Die Deffnung der 
etwas erbittet, in die Löwengrube | Grube; und der König verfiegelte 
geworfen werden folle?1? Der König | ihn mit feinem Ringe, und mit dem 
antwortete ihnen, und ſprach: Wahr Ringe feiner Großen, Damit wider 
ift die Rede nach der Satzung der Daniel nichts geichehen fünnte. 17 





der andern Völker fand. — (7) War ein perfiiches Gefeg unter den gehörigen Förm— 
lichfeiten gegeben, fo konnte es felbft vom Könige nicht mehr zurückgenommen werben. 
©. Efth. 1, 19. 8, 8. — (8) auf dem platten Dache. Vergl. Tob. 3, 10. Judith 8, 5. 
Bergl. 3. Kön. 17, 19. — (9) Die Juden außer Jeruſalem richteten ihr Angeficht beim 
Gebete nach) diefer Stadt. ©. 3. Kön. 8, 35. 44.45. Pf. 5,8. — (10) Vergl. Bf. 54, 18. 
— (11) Im Urterte: da beftürmten jene Männer Daniel. — (12) ©. oben 8.7. — 
(13) So iſt's nach dem verfifchen Gefege, das nicht übertreten werden darf (meil es 
uͤnveränderlich iſt). — (14) that, was in feinen Kräften ftand. — (15) Im Urterte: 
Aber jene Männer Famen häufig (andere: mit Ungejtüm) zum Könige, und ꝛe. — 
(16) Die Löwengruben des Monarchen zu Maroffo beftehen heut zu Tage in einem 
großen vierwinflichten Loche in der Erde, welches durch eine Scheidewand in zwei 
Gemächer getheilt ift. Die Scheivewand hat eine Thüre, die von oben aufgezogen 
und wieder gefchloffen werden Fann, Die Wärter der Löwen werfen Butter in die eine 
Abtheilung, und Inden hiedurch die Löwen in diefelbe; worauf fie die. Thüre von oben 
zumachen, und die andere Abtheilung. reinigen. Der Monarch laßt zuweilen Menſchen 
hineinwerfen. — (17) Der König fürchtete die Wuth dev Meufchen mehr als die_ber 
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18. Und der König ging in fein | in Die Löwengrube geworfen, fie 
Haus, und legte fi ohne Speife | fammt ihren Kindern und Weir 
ſchlafen, und: ließ feine Speife 8 vor | bern; 19 und die Löwen ergriffen fie, 
ſich fommen, und aud) fein Echlaf | ehe fie auf den Boden der Grube 
wich von ihm. famen, und zermalmten all ihre Ge- 

19. Hierauf ftand der König am | beine, 
früheften Morgen auf, und ging | 25. Hierauf ſchrieb Darius, der 
eilig zur Löwwengrube; König, an alle Völker, Gefchlechter 
„20. und da erfich der Örubenahete, | und Zungen, Die auf ber ganzen 
rief er Daniel mit fläglicher Stimme, |, Erde wohnen: Euer Friede 2! mehre 
und fprach zu ihm: Daniel, bu Die- | fich! Ob. 3, 98. 
ner des lebendigen Gottes! hat wohl | 26. Ich habe den Befehl gegeben, 
dein Gott, dem bu immer dieneft, | daß man im ganzen Gebiete meines 
dich erretten fönnen von den Löwen? | Reiches den Gott Danield fürchte 

21. Und Daniel antwortete dem | und verehre; denn derſelbe ift der 
Könige, und fprach: Der König lebe | lebendige Gott, der da bleibet in 
ewiglih! Ewigfeit; fein Reich wird nicht zer— 

22. Mein Gott hat feinen Engel | ftört werden, und feine Herrichaft 
gefandt, und den Rachen der Löwen | währet ewiglich. 
verichloffen, daß fie mich nicht ver- | 27. Er ift ein Erlöfer und Heiland, 
legten; denn Gerechtigfeit ward vor | der Zeichen und Wunder thut im 
ihm an mir erfunden; aber auch vor | Himmel und auf Erden; der den 
dir, o König! hab’ ich Fein Unrecht | Daniel aus der Löwengrube errettet 
gethan. RT DaB 
23. Deß freute fich der König | 28. Daniel aber blieb in Ehren un- 
überaus, und befahl Daniel aus der | terder Regierung Darius, und unter 
Grube zu ziehen; und Daniel ward der Regierung Cyrus, des Perfers.2? 
aus der Grube gezogen, und man | Ob. 1,21. Unt. 13, 65. 
fand feine Verlegung an ihm; denn Gapitel 7 
er vertraute auf feinen Gott. | I 

24. Aber die en welche Da- | gebilner uno von @hrift ewigen Arnlarelge, 
niel verflagt hatten, wurden auf des | 1. Im erften Jahre Baltafjars, des 
Königs Befehl herbeigebracht, und | Königs von Babylon,! ſah Daniel 





Löwen. Im Urterte: damit im Rückſicht Daniels nichts geändert werden Tüune. — 
Die Großen foheinen beſorgt zu haben, der König möchte Daniel heimlich herausziehen, 
oder den Löwen genug anderes Fleiſch vorwerfen, in welchem Falle fie den Menfchen 
nicht angreifen; darum Jegten auch fie ihr Siegel an den Stein. — (18) Andere 
geben: Feine Muftf. Andere: Feine Beifchläferin. — (19) Nah einem perſiſchen 
Geſetze mußten mit einem ſchweren Verbrecher, der den Tod verwirkte, auch deſſen 
nächfte Verwandte jterben,. wie Ammianns Marcellinus berichtet. — (20) im ganzen 
Reiche, welches in ſtolzer Uebertreibung die perfifhen und andere orientalifche Könige 
bie Erde nennen, fi felbft Herren der Eve. — (21) Eure Wohlfahrt. — (22) der 
nah Darins zweijähriger Negierung und Tod alleiniger Beherrfcher des medtfch- 
perſiſchen Neiches ward. 

(1) Im Jahre 555 v. Chr. Der Zeit nach gehören die Cap. 7 und 8 vor 5 


* 
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im Traume ein Geficht, ein Geficht der Erde, und ftand auf feinen Füßen 
jeines Hauptes auf feinem Lager; | wie ein Menfch, und e8 warb ihm 
und er beichrieb das Traumgeftcht, | ein menfchlich Herz gegeben. ® 

und faßte es in wenig Worten, und 5. Und fiehe, das andere Thier 
fprach es kurz alfo aus: ‚ glich einem Bären,? und ftand zur- 

2. Ih jchaute in meinem Traum» Seite; s drei Neihen Zähne waren 
gefichte, und fiehe, die vier Winde | in feinem Rachen, und man ſprach 
des Himmels Fämpften mit einander alſo zuihm: Steh auf, und friß viel 
auf dem großen Meere. ? Fleiſch 1! 

3. Und vier große Thiere, verfhier 6. Darnach fah ich, und fiehe, da 
den unter fich, jtiegen hervor aus dem war ein anderes Thier 11 gleich einem 
Meere. 3 PBarber ‚1? und das hatte auf feinem 

4. Das erfte war wie eine Löwin,“ Rücken vier Flügelwie ein Vogel, und 
und hatte Adlersflügel;d ich jah zu, | vier Köpfe waren an dem Thier, 1? 
bis ihm die Flügel ausgeriffen wur- | und Gewalt ward ihm gegeben. 
den; und ed ward aufgehoben von | 7. Nach diefem fah ich im Nacht: 


und 6 ; ihres prophetifchen Inhalts wegen ftehen fle hier an der Spige des zweiten 
prophetifchen Theiles. Ueber Baltaffar |. Cap. 5, 1. — (2) Das Meer beveutet die 
Melt; die vier Winde die Bewegungen, welche die vier MWeltreiche, die der Prophet 
nun befchreiben will, in der Welt verurfachen. — (3) TIhier bezeichnet irdiſche Macht. 
Die vier Thiere finnbilden die vier großen MWeltmonarchien. Das Geficht kommt der 
Bedeutung nah mit dem metallenen Bilde überein (Gap, 2. 31. ff.) nur daß es eine 
weitere Berfinnlihung und Erklärung des vierten Reiches gibt. — (4) Andere geben: 
Löwe. Diefer Löwe finnbildet das affyrifchchaldäifche Neih und insbefondere Nabu— 
chodonoſor, deffen größten König, den auch Jeremias unter diefem Symbole anführt 
Cap. 4,7. — (5) Ebenſo wird Nabuchodonofor bei Jeremias (48, 40. 49, 22.) und 
Ezechiel (17, 3.) gefinnbildet. — (6) Mit diefen Morten feheint der Fall und die 
Miedererhebung Nabuchodonoſors gemeint zu ſeyn. S. oben 4, 13. Auch Fünnte die 
Ueberwindung der thierfräftigen Chaldäer durch die menſchlichen Perſer verftanden feyn, 
infoferne durch die perfifchen Weberwinder die Thierfraft des affyrifch -babylonifchen 
Neiches gebrochen, und ein menfchliches Herz, d. i. beffere Gultur in das eroberte 
Neih gebracht wurde. — (7) Verſteh das medifch=perfifche Neid — dem Bären 
ähnlich, weil weniger glänzend und unumfchränft als das chaldäiſche, auch nicht fo 
raſch fortfchreitend, fondern langfamer. Nah Xenophon waren die alten Perfer ent— 
haltſam, arbeitfam und beharrfich, was ebenfalld zum Sinnbilde des Bären Anlaß 
geben konnte, der mit großer Ausdauer Mühen und Hunger erträgt. — (8) des Löwen. 
Der Urtert Fann auch bedeuten: Nach ihm erfohien ein anderes Thier, das einem 
Büren gli, und fih auf Einer Eeite hielt (indem es namlich einen Buß aufhob, und 
auf den andern ſich ftüßte). Das medifch-perfifche Reich ruhte anfangs nur auf der 
Meder Macht «vergl. unten 8, 3. oben 5, 28.), indem die Perfer unbedeutende Eins 
wohner der Fleinen Landfchaft Bars waren, obwohl nachher das Hauptvolf. — (9) Der 
Urtert Fann auch gegeben werden: Es hatte drei Nippen (drei Hauzähne) in feinem 
Rachen zwifchen feinen Zähnen. Dieß kann die drei Neiche der Chaldäer, Meder und 
Perfer ſinnbilden, aus denen das medifcheperfifche Weltreich fich gejtaltete. — (10) d. i. 
Erobere! — En finnbildend die macedoniſch-griechiſche Monarchie Aleranders des 
Großen. — (12) Leopard: Iiftig, räuberifh, gewandt, zierlih, wie Alerander und 
feine Griechen waren. — (13) Bergl. Cap. 8,5. 21. 22. Nach Aleranders Tod theilten 
feine vier Feldherrn fein Neich: Antipater erhielt Macedonien, Ptolemäus Aegypten, 
Seleneus Cyrien und den übrigen Orient, Antiohus Kleinaften. Die von ihm bei 
feinen Lebzeiten befehligten Heere fiheinen die vier Flügel zu feyn, wegen der ſchnellen 
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geficht, und fiehe, das vierte Thier 1 
war fürchterlich und wunderbarlich 
und jehr ftark, und hatte große eiſerne 
Zähne, und fraß umd zermalmte, 
und das Mebrige 5 zertrat es mit 
feinen Füßen; e8 war auch un- 
gleich den andern Thieren, Die ich 
zuvor  gejehen, und hatte zehn 
Hörner. 16 

8. Und ich betrachtete Die Hörner, 
und fiehe, ein anderes kleines Horn 
kam zwiſchen ihnen hervor, 17 Das 
drei der erften Hörner vor ihm aus: 
brach;!s und ftehe, dasſelbe Horn 
hatte Augen wie Menſchenaugen, 
und ein Maul, das große Dinge 
redete, 19 ) 

9. Solches fah ich, bis daß Stühle 
gefeßt wurden, Pund der Altbetagte?1 
fich feßte; fein Kleid war weiß wie 
der Schnee, Die Haare feines Haup- 
tes wie reine Wolle, 7? fein Stuhl 
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lauter Seuerflanmen, des Stuhles 
Räder brennend Feuer. 3 

10. Ein reißender Feuerftrom ging | 
von feinem Angeficht aus.” Tau⸗ 
fendmal taufend dienten ihm, und 
zehntaufendmal hHunderttaufendeitan- 
den vor ihm ;2° und das Gericht ſetzte 
fich ‚26. und die Bücher wurden auf- 
gethan. 27 

11. Ih fah zu?® um der großen 
Reden willen, die Diefes Horn redete; 
und ich fah, daß das Thier?? getöd⸗ 
tet ward, und fein Leib umfam, und 
zum Verbrennen in’s Feuer geworfen 
ward ;30 

12. und daß auch deranderen Thiere 
Gewalt weg war, und ihre Lebeng- 
feift beftimmt auf Zeitund Stunde. * 

13. Und ich fchaute im Nachtgeficht, 
und fiehe, e8 fam einer in? des 
Himmels Wolfen wie einesMenfchen 
Sohn, und fam bis zu dem Alt- 


Eroberungen oder der Ausdehnung nad den vier Minden fo genannt. — (14) Das 
römiſche Reich in feiner mehrfachen Geftult bis an's Ende des jegigen Weltlaufe. 
Bergl. oben 2, 40. 41. — (15) was es nicht freſſen konnte. — (16) Mächte; gleich 
den zehn Zehen Cap. 2, 42.44. — (17) Der größte Theil der Ausleger ift der Meinung, 
daß das Neich, welches ans den zehn andern fich herausbilvete, und durch das Fleine 
Horn gefinnbildet wird, das Neich des Antichrifts am Ende der Zeiten fey (Hier.). 
— (18) das die drei größten, in der legten Zeit beftehenden, Reiche zerfiören, uud 
ſich die Meltherrfchaft (wiewohl auf kurze Zeit nur) erringen wird. Die übrigen 
fleben find dann entweder untergegangen, oder Verbündete des Antichrifte. — (19) Damit 
tft nad dem heiligen Gregorius d. Gr. (zunächſt) der Antichrift bezeichnet. Derſelbe 
wird mit Menfchenaugen und einem großfprecherifchen Munde gefinnbildet,, weil er 
ein Menfh, aber ein Menſch mit fatanifchen Gefinnungen feyn wird. ©. 2. Theff. 2, LK 
Vergl. unten Vers 25. 8, 23. — (20) zum Gerichte. — (21) Wirtlih: der Alte an 
(von) Tagen, der Ewige, der Uralte, der vor allen Tagen war. — (22) Einnbilder 
der Heiligfeit, Gerechtigkeit und Ewigkeit Gottes. Vergl. Ifat. 1, 18. Bj. 49,3. — 
(23) Der Stuhl war ein beweglicher Räderſtuhl. Dergl, das Geficht bei Ezechiel 1 
und 10. — (24) Der Feuerftrom ift Sinnbild der Majeftät und Allmacht des Nichters, 
der mit unmwiderftehlicher Kraft wie ein verzehrendes Feuer die Feinde feiner DVerehrer 
vernichtet. _— . (25) BVergl. 5. Mof. 33, 2. Pſ. 67, 18. Apoe.5, 11. — (26) ward 
gehalten. — (27) das Buch der göttlichen Allwiſſenheit. — (28) gab Acht, was 
gefehehen würde. — (29) das legte Weltreich überhaupt. — (30) Vergl. Offenb. 19. 20. 
— (31) Denn nachdem die drei erften großen Weltreiche als folche aufgehört, Tebten 
die Völker derfelben, Eleinere Gemeinwefen bildend, noch untergeordnet fort, bis auch 
hierin ihre Zeit und Stunde erfüllt war. — (32) mit nder auf des ꝛe. — (33) der 
Meſſias, Jeſus Chriftus, hier in feiner Herrlichfeit vorgeftellt, mit der er am Ende 
der Zeiten erfcheint (Matth. 26, 64. 16, 7 Es wird nämlich zunächſt bie letzte 
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betagten,% und ward vor fein An- 
geficht gebracht. 

44. Und er gab ihm Gewalt, und 
Ehre, und das Reich, daß alle Vol- 
fer, Gefchlechter und Zungen ihm 
dieneten. Seine Gewalt ijt ewige 
Gewalt, die nicht genommen, und 
fein Reich (ein Reich), Das nicht zer- 
ftört wird. Oben3, 100. 4,31. Mid. 
4,7. &uc. 1, 32. 

15. Mein Geiſt erichraf, ich Da- 
niel entfegte mich darüber, und mei- 
nes Hauptes Gefichte machten mir 
Grauen. 5 | 

16. Ich trat zu einem der Dabei- 
ftehenden, und fragte ihn um den 
Sinn von all diefem. Diefer fagte 
mir, was die Worte bedeuten, und 
lehrte mich: 

47. Die vier großen Thiere find 
vier Reiche, die. auf der Erde ent- 
ftehen werden. = 


18. Aber die Heiligen Gottes, des | 


Höchſten, werden das Reich einneh- 
men, und das Reich in Ewigfeit, für 
und für, befigen, 9° 





19. Darnach begehrte ich genaue 
‚ vorigen feyn, und drei Könige ber 


Kenntniß von dem vierten Thiere, 
welches allen andern jehr ungleich 
und überaus fchredlich war; das 
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eiferne Zähne und Klauen Hatte, ® 
fraß und zermalmte, und, was übrig 
blieb, mit feinen Füßen zertrat; 

20. und vonden zehn Hörnern, Die 


es auf dem Haupte hatte; und von 


dem andern Horne, Das hervorbrach, 
vor dem drei Hörner ausfielen; von 


dem Horne, Das Augen hatte, und 
ein Maul, das große Dinge vebete, 
das größer war 


ald die andern 
Hörner). 

21. Ich fah zu, und ſiehe, dieſes 
Horn führte Krieg wider die Heili- 
gen, und war ihnen überlegen, 

22. bis der Altbetagte fam, und 
das Gericht den Heiligen des Aller- 
höchiten gab, und die Zeit fam, und 


ı die Heiligen das Neich erhielten. 


23. Und er fprach alfo: Das vierte 
Thier wird das vierte Reich auf Er- 
den feyn, größer als alle ander 
Reiche; es wird die ganze Erde frefz 
fen, zexrtreten und zermalmen, *° 

24. Und die zehn Hörner desfelben 
Reiches find zehn Könige; und ein 
anderer wird aufftehen nach ihnen, 
und derfelbe wird mächtiger als die 


müthigen. #1 
25. Und er wird Neben gegen den 


Periode des meſſianiſchen Neiches auf Erden gefchildert, ohne daß die übrigen aus: _ 
geſchloſſen ſind, indem in der prophetiſchen Anſchauung das Gleichartige und Zu— 
fammengehörige in Ein Bild oft zufammenfällt. S. Vorrede zu den Propheten. — 


(39.8.2. 9.. — 
am Ende der Zeiten ei, 


(35) Diefe allgemeine Herrſchaft tritt im eigentlichen Gimme erft 
beginnt aber und bereitet fich ſchon vor bei der Ankunft 


Chriſti auf Erden. S. Note 33. — (36) ©. oben B. 4—7. — (37) ©. Matth. 25, 34. 
— (38) Im Urterte: eiferne Zähne und eherne Klauen hatte. — (39) S. V.7. — 


(40) 3 
— Die zehn 


Im Urterter... Hörner find zehn Könige, die ang vemfelben Neiche entjtehen werden. 
Könige (Neiche) find zunächft die zehn Könige (Reiche), welche in der legten 


Zeit das Neich Chrifti bevrängen, zugleich in unvollfommenen Sinne die die Chriften 
verfolgenden altrömifchen Kaifer, und die die fpatern Chriften verfolgenden Könige der 
hritlichen Zeit. S. B.7 — (41) Diefer mächtige König, der nah den zehu Königen 


bie Herrſchaft au fich reißt, 


und drei davon demüthigt, 


ijt zunächſt und eigentlich der 


Antichriſt; zugleich find aber auch, deffen Vorbilder oder Vorläufer zu verjichen: 


Autiochus Epiphanes, 


Heliodorus, Ptolemäus Philometor nz Demetrius verbrängte, 


der die drei legten Thromprätendenten des fyrifchen Reiches 


Mohammed, der durch 


918 Die Bropheien. Daniel. 21. 8. R 


Allerhöchften ausftoßen ‚'? und Die | Ich Daniel ward ſehr beunruhigt in 
Heiligen des Allerhöchften aufreis | meinen Gedanken, und die Öeftalt 
ben, 3 und wird meinen ‚+4 Zeit und | meines Angefichtes änderte ſich; aber 
Geſetz ändern zu können z und fie | dieRede behielt ich in meinem Herzen. 
werden in feine Hand gegeben werz 


den bis auf eine Zeit, und (zwei) Gapitel 8. 
Zeiten, und eine halbe Zeil. Zerftörung des zweiten Reiches durch das dritte 
26. Und das Gericht wird ſich und Verwüſtung des Heiligthums. 


ſehen, damit die Gewalt ihm genom- | 4. Im dritten Jahre des Königs 
men, zerfchlagen, und vollends ver- | Baltaffar! erfchien mir ein Geficht. 
nichtet werde. | Ich Daniel ſchaute nad) dem, was 
27. Aber das Reich und die Ge- | ic) anfangs gefehen,? _ ; 
walt, und die Herrlichkeit dev Herr- | 2, in meinem Gefichte, da ich in 
{haft unter Dem ganzen Himmel wird | der Burg von Sufa war, dag in der 
dem Volke der Heiligen des Aller- Landſchaft Aclam liegt, — ich ſchaute 
höchftengegeben werden; deſſen Reich im ©efichte, daß ih am Thore Mai 
ein ewiges Neich ift, Dem alle Kö- | war.® 
nige dienen, und gehorchen werden.” | 3. Und ich erhob meine Augen, und 
28. Hier war der Nede Ende. % ſah; und fiehe, ein Widder ftand vor 
die Waffengewalt feiner Nachfolger das Reich der Araber, Perfer und Griechen ftch 
unterwarf. — (42) ihn läftern; vorzüglich der Antichrift (9. 8. Apoe. 13, 6.); fo wie 
auch Antiohus (1. Mach. 1, 23. 43—53. -2. Mad. 9, 28. Dergl. unten 8, 23.); Mo— 
bammed durch Einführung feines neuen Gefeges. — (43) mißhandeln und tödten. — 
(44) Andere. geben: fich unterfiehen. — (45) alles Herfümmliche, durch die Zeit 
Geheiligte umfehren zu können, Rechte und Sitten, bürgerlihe und kirchliche Ver— 
fafjung. So glaubte Antiochus, der das Judenthum ausrotten, fo Mohammed, der 
das Chriftenthum vertilgen wollte. — (46) Die Heiligen werden drei ein halb Zeit- 
abfehnitte unter der Gewalt des Antichrijts uud feiner Vorläufer feyn. Was für ein 
Zeitmaß unter dem Zeitabfehnitte verjtanden fey, wird von den Auslegern verſchieden 
gedeutet, und ift ohne Zweifel für den Antichrift und feine verſchiedenen Vorläufer 
von Gott verfchieden beftimmt worden. Nach Fofephus Ilavius war Antiohus gerade 
drei Jahre acht Monate im Befise-von Serufalen. In Bezug auf Mohammed frheinen 
die Zeitabfehnitte anders als bei den übrigen gefaßt werden zu müſſen. — (47) Die 
Berfe 26.27. gehen zunächft auf die legte fiegreiche Periode der Kirche auf Erden und 
das lebte Gericht; zugleih, obwohl unvollfommen, auf den Sieg des Chriſtenthums 
unmittelbar nach feiner Gründung. — (48) der Rede des Engels. 
(1) Im Jahre 553 v. Chr. — (2) Anfangs der Regierung Baltaffars (Ob. 7, 1.). 
— (3) Im Hebr.: am Fluſſe Ulat (Euläus) war. Sinn. Im dritten Jahre Baltaffars, 
nachdem ich das vorhergehende Geficht gehabt, fah ih, mich zu Sufa in Aelam 
befindend, wieder ein Geficht, und es ſchien mir, als wäre ich am Fluſſe Ulai. — 
Das Land Aelam hatte Schon zu Abrahams Zeit feine Könige (1. Mof. 14, 1.). Nabur 
hobonofor eroberte es, wie aus Jer. 49, 34—39. und Czech. 32, 24. erhellt, und machte 
es zur babylonifhen Provinz, was es bis in die legten Jahre Baltaffars blieb, wo 
dann die Aelamiten fich mit Cyrus verbanden, und ihm Babylon erobern halfen. 
Sufa am Ulat war die alte Neftdenzftadt des Landes, und wurde in fpätern Zeiten 
(2. Esdr 4, 4.) der Winteraufenthalt der perſiſchen Könige. Daniel hatte das Geſicht 
wahrſcheinlich darum in Sufa, der nachmaligen perfifchen Reſidenz, weil der Sturz 
ber perſiſchen Herrſchaft durch die griechiſche Inhalt dieſes Geſichtes ſeyn ſollte. Ob 
Daniel in Regierungs-Geſchäften wirklich in Suſa war, „oder vb er nur wie Gzechiel 
“ 
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dem Sumpfez? der hatte hohe Hör- | 7. Und als er indie Nähe des Wid- 
ner, und eines war höher ald dad ders gefommen, ergrimmte er über 
andere, und war noch im Wachfen.5 | ihn, und erichlug den Widder, und 

4. Darnach ſah ich den Widder mit | zerbrach feine zwei Hörner, und. der 
den Hörnern jtoßen nah Weiten, Widder fonnte ihm. nicht widerftehen ; 
nach Norden und nad Süden, und und er warf ihn zu Boden, und zer: 
kein. Thier konnte ihm widerftehen, trat ihn, und niemand Fonnte den 
noch gerettetiwerden aus feiner Hand; Widder retten aus feiner Hand, 10 
und er that, was er wollte, undward | - 8. Und der Ziegenbod ward über 
jehr groß. ® die Maßen groß; und nachdem er ger 

5. Und ich gab Acht; und fiehe, ein wachlen, zerbrac) das große Horn, 11 
Ziegenbod kam von Weiten über den und e8 famen unter demfelben 12 vier 
ganzen Erdboden her, ohne Die Erde Hörner hervor gegen Die vier Winde 
zu berühren; und derfelbe Bor hatte Des Himmels.“s 
ein anfehnlich Horn zwifchen feinen ; 9. Und aus einem von ihnen 14 
Augen. ? kam ein fleines Horn hervor; 9 das 

6. Und er fam bis zu dem gehörn- | ward fehr groß gegen Mittag, ge: 
ten Widder, den ich vor dem Thores gen Aufgang und gegen das ftarfe 
ftehen Jah, und er lief wider ihn mit | (Volk).6 
aller Gewalt feiner Stärfe,? 10. Und es erhob fich Dis zur Heeres⸗ 


zu Jeruſalem (Ezech. 8, 3. 40, 2.), in einer Entzüfung zu Sufa gewefen, wird von 
den Erklärern verfehteden angenommen; der Urtert ift beider Erklärungen fühig. — 
(A) Im Hebr.: vor dem Bluffe. — (5) Der Widder finnbildet nach Vers 20. das 
medifch-verfifche Neih. Die Meder und Perſer werden durch die zwei Hörner anges 
deutet. Das höhere Horn bedeutet die Macht der Perfer, welche in der Folge die der 
Meder übertraf. Im Hebr.: . ... der hatte zwei Hörner, und die zwei Hörner waren 
hoch, und das eine war höher als das andere, und das höhere wuchs zulegt. — Die 
Berfer wurden in der Folge mächtiger. als die Meder, darum wuchs das höhere Horn zuletzt. 
— (6) Die perfifhen Könige breiteten allmählig ihre Eroberungen aus, ohne Miderftand 
zu finden. Sie fingen im Weften an, unterjochten Lydien, Kleinaſien und Thracien, 
wandten fich gegen Norden, um einen Theil Seythiens und die Nachbarvölfer des 
faspifchen Meeres zu unterwerfen, und fuchten zulegt Vergrößerung auch im Süben 
durch die Eroberung von Aegypten und Aethiopien. Im Dften machten fte Feine 
Groberungen. — (7) Diefer Bock ftellt die griechifche Monarchie vor, beffen Horn 
ven erften König derfelben, Alerander den Großen (Vers 24.). Die Schnelligkeit 
des Laufes diefes Bockes finubildet den raſchen Kriegszug Alexanders. — (8) Im 
Hebr.: vor dem Fluſſe. — (9) Alexander der Gr. zog von Macedonien, das dem 
verfifchen Neiche im Weften lag, aus, vüdte wider das Heer bed perfifchen Königs 
Darius Codomannus vor, fehlug dasfelbe am Fluffe Granikus und bei Iſſus, und 
verfolgte den König bis in das Herz feiner Staaten. — (10) Alexander erreichte den 
Darius bei Gaugamela in Adiabene, ſchlug ihn bei Arbela gänzlich auf das ‚Haupt, 
und machte der medifcheperfifchen Monarchie ein Ende. — (11) Nachdem die griechifche 
Monarchie den höchften Grad irdiſcher Größe erreicht hatte, ſtarb Alexander plöglich an 
den Folgen der Trunfenheit und einer Verfältung. — (12) aus uud anſtatt desfelben. — 
(13) Diefe vier Hörner find die vier Könige, welche nach Aleranders Tod das Reich unter 
fich teilten. Sieh oben 7, 6. — (14) aus dem fyrifchen Neiche der Seleueiden. — 
(15) Antiochus Epiphanes, anfangs ohnmächtig. — (16) Andere geben: gegen das 
herrliche (Land), d. i. gegen Iudenland, welches die Propheten öfter mit derlei Namen 
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macht des Himmeld, und warf herab 
etliche vom Heere, von den Sternen, 
und zerbrach fie. "7 

41. Und es erhob fich bis zu dem 
Fürften der Heeresmacht, 8 und 
nahm ihm Das tägliche Opfer, und 
perwüftete den Ort feines Heilig- 
thums. 

12. Um der Sünde willen ward 
ihm Macht gegeben wider das täg⸗ 
liche Opfer; 9 die Wahrheit wird zu 
Boden geworfen, 20 e8 thut das, und 
es gelingt ihm. 

13. Da hörte ich einen von ben 
Heiligen?! zu einem andern, der mit 
ihm vedete, den ich aber nicht Fannte, 
fagen: Welches ift Die Zeit dieſes 
Geſichts, nämlich des täglichen 
Opfers, 2 und des Frevels der Ber: 
wüftung, Diegefhehen ; und wie lange 
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wird das Heiligthum und die Heeres⸗ 
macht zertreten werben ? 

14. Under fprach zuigm: Big zwei- 
taufend dreihundert Tage aus Abend 
und Morgen vergehen, wird das Hei- 
ligthum gereinigt werben. 2 

15. Es begab fich aber, ala ich 
Daniel dieß Geficht jah, und Auf- 
Härung begehrte, ſiehe, da ftand vor 
mix eine Geftalt wie ein Mann. 

16. Und ich hörte zwifchen dem 
Ulai?“ eines Mannes Stimme, der 
rief, und fprach: Gabriel, erfläre Die- 
fem Manne) das Geficht ! 

17. Under fam, und nahte dem Orte, 
wo ich ftand; und da er gefommen, 
erichraf ich, und fiel auf mein Ange: 
ficht, und er fprach zu mir: Merfe, 
Menfchenfohn! zurzeit, wenn das En⸗ 
de kommt, wird erfüllet das Geficht.® 


bezeichnen. ©. Jer. 3, 19. Czech. 20, 6. 15. Unt. 14, 16. 41. Antiochus befriegte vor— 
züglich das fühliche Aegypten, das öftliche Perfien und Judäa. — (17) Die Heeres: 
macht des Himmels, welche von diefem Horn angegriffen wird, bedeutet das Wolf 
des Heren, das Antiochus verfolgte; die gefallenen Sterne ftellen jene Juden vor, 


welche in der Verfolgung den Martyrtod ftarben. — (18) bis zu Gott. Antiochus 
erklärte Gott felbft den Krieg, indem er am feine Stelle die Bögen feste, und den 
Juden fie zu verehren befahl, ©. 1. Mach. 1, 23. 43—64. — (19) Im Hebr.: und, 


das Heer ward ihm preisgegeben fammt dem täglichen Opfer um der Sünden willen. 
— Ehe Antiohus die Stadt Serufalem feindlich behandelte, Hatten, unter Auführung 
des Hohenpriefters Safon, die jüdifhen Priefter den Tempel verachtet, die verordneten 
Opfer unterlaffen, und mit heidnifchen Uebungen fi abgegeben. Diefer Sünden 
wegen ließ Gott den Webermuth des Antiohus zu. , — (20) Gefeg und Keligion mit 
Süßen getreten, alles Heilige entweiht und zerſtört. — (21) von ven Engeln. — 
(22) d. i. der Unterlaffung des täglichen Opfers. — (23) Diefe 2300 vollen Tage 
find beiläufig fechs Iahre, und können vom Jahre 143 der Griechen, in welchem 
Antiochus gegen Sfrael zog, und fich Jeruſalems bemächtigte (1. Mad. 1, 21.), bis 
zum Jahr 149 gezählt werden, in welchem diefer gottlofe König ftarb (1. Mach. 6, 16.). 
Der Tempel wurde etwas früher eingeweiht, mach der Niederlage des Lyſias, Furze 
Zeit vor dem Tode des Antiochus, im Jahre 148 der Griechen am 25. Tag des neunten 
Monats (1. Mad). 4, 52.). Gott ließ die Verfolgung und ihr balviges Ende den 
Juden über 350 Jahre zuvor weiffagen, damit feine wahren Verehrer während derfelben 
den Muth nicht finfen ließen, fondern tapfer für ihre Religion kämpfen und bie 
Wieverherftelung des öffentlichen Gottesdienftes mit getrofter Zuverficht erwarten 
möchten. — Uebrigens geht aus diefer Unterredung der Engel hervor, daß auch unter 
den feligen Geiftern eine Stufenfolge im Wiffen ftattfindet, indem nicht alle auf 
gleiche Weife gewürdigt find, in die göttlichen Geheimniſſe einzublicken. — (2%) zwifchen 
den Krümmungen des Fluſſes, oder zwifchen dem Thore Ulai (V. 2.). — (25) Wenn 
das Ende, die legte, die mefltanifche Zeit im Anzuge ift, wird das Geſicht in Erfüllung 


Die Propheten. Daniel, 8. 9, 91 


18. Und als er zu mir redete, fiel Weife, und Glück haben, es zu thun; 
ich zur Erde auf mein Angeficht;?° er wird die Starken töbten, das Wolf 
und er rührte mich an, und richtete der Heiligen, 1. Mad). 1, 58. ff. 
mich auf, baß ich ſtand, 2%. nach feinem Wohlgefallen, und 

19. und ſprach zu mir: Ich will dir mit Exfolg feine Lift handhaben; er 
anzeigen, wie e8 gehen wird zur Zeit wird fein Herz erheben, und, fich 
des Tegten? Sluches; denn die Zeit allenthalben im Glüde fehend, gar 
hat ihr Ende, ı viele um’8 Leben bringen; er wird 

20. Der Widder, den du gefehen ſich wider den Fürften der Fürften 
mit den Hörnern ‚2° bedeutet Die Kö- auflehnen, aber (zulegt) zerbrochen 
nige der Meder und :Berfer, ® werden ohneMenfchenhand.362.Nad,. 

21. Der Ziegenbod ift der König 9,7. 1. Mach 6,8. - 
der Griechen ‚31 und das große Horn | 26. Dieß Geficht, worin von Abend 
zwifchen feinen Augen, das ift der ; und Morgen?? gefprochen wird, iſt' 
erite König. 32 wahr; darum ftegle das Geficht, denn 

22. Daß e8 aber zerbrochen ward, | nach vielen Tagen trifft e8 ein. ® 
und vier aufftanden an feiner Statt, | 27. Und ich Daniel ward fchwach, 
bedeutet, daß vier Könige aus feinem | und etliche Tage frank; und ich ftand 
Bolfe fommen werden, * aber nicht | wieder auf, und that des Könige 
mit feiner Kraft. Gefchäfte, und ftaunte über das Ge- 

23. Und wenn ihr Reich zu Ende | ficht, und niemand war, der e8 aus— 
ift, 32 und die Ungerechtigfeit über- | gelegt hätte, 
hand genommen, wird ein König | a 
aufftehen, unverfchämten Ange— Gapitel 9. 
ſichts, und ſchlauer Dinge fundig.® Daniels Bitte um Wieverherftellung. Weiſ— 

24. Deſſen Macht wird groß wer⸗ fagung von ven ſiebenzig Wochen. 
den, aber nicht in feiner Kraft; er 1. Im erften Jahre Darius, des 
wird alles verwüften unglaublicher Sohnes Affuerus,! aus dem Ger 


chen. — (26) Im Hebr.: fiel ich ohnmäcdhtig zur Erde. — (27) fernzufünftigen. — 
(23) Im Hebr.: denn das Geficht geht -auf die Zeit des Endes. Sinn: Ich will dir 
bie Strafgerichte befannt machen, die Gott über fein Wolf vor der Ankunft des 
verheißenen Meſſias wird hereinbrechen laſſen; denn von diefer Zeit ift das, was du 
gefehen Haft, zu verftehen. — (29) Im Hebr.: mit den zwei Hörnern. — (30) Sieh 
oben ®.3. — (31) das Weltreich dev Griechen. — (32) ©. ob. B. 5. — (33) Sieh 
3.8. — (3%) längere Zeit hindurh. Im Griech.: In der Folgezeit ihrer Herrfchaft. 
— 435) Antiohus Epiphanes (B. 9.) kam nicht durch Hecht oder kriegeriſche Tapferfeit, 
fondern durch Lift und Betrug zum Throne, — (36) Er wird fich wider Gott felbft 
auflehnen, aber zulegt ohne Menfchen-Zuthun auf ungewöhnliche Weife umfommen. 
Im 2. Mach. 9. ſteht das traurige Ende des Antiochus Epiphanes. — (37) von einer 
gewiffen Anzahl von vollkommenen Tagen. ©. oben 8.414. — (38) Daniel foll das 
erhaltene Geficht auf eine Rolle fchreiben, und diefe verfiegeln; d. i. das Geficht als 
eine Weiffagung erklären, die erſt durch die. wirkliche Erfüllung in der Gefchichte 
fpäterhin ihre-volle Erklärung finden wird. Im der Bibelfprache wird den Propheten 
oft zu thun befohlen, was fie bloß verfünden. ©. Jer. 1, 10. Unt. 42,9. —. (39) Wollte 
man den Propheten nach der Zeitfolge der Begebenheiten lefen, jo müßte nun Cap. 5 
und 6 eingefihaltet werden. 

(1) Desfelben Darius, wovon 5, 31. die Rede war, im Jahre 537 v. Chr. — 
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fchlechte der Meder, der über das | den Männern von Juda, den Ber 
Reich der Chaldäer herrichte, wohnen von Jerufalem, und ganz 
2. im erften Jahre feines Reiches, Iſtael, ſowohl denen, Die nahe, als 
erfuhr ich Daniel aus ben Büchern? | denen, bie ferne find in allen Lan- 
die Zahl der Jahre, wovon der Herr den, wohin du fie verftoßen um ihrer 
geredet hatte zu Jeremias, dem :Bro- Mifiethaten willen, womit fie wider 
pheten, daß mit fiebenzig Jahren die | Dich gefünbigt: : 
Verwüſtung Jeruſalems zu Gnde | 8. Herr, und gebühret Beſchämung 
ginge. ? des Angeſichts, unſern Königen, uns | 
3. Und ich richtete mein Angeficht | fern Fuͤrſten, unſern Vätern, Die 
zu dem Heren, meinem Gott, zu bit- ! wir gefündigt haben. ! 
ten und zu flehen, mit Baften, im 9. Bei dir aber, unferm Herrn und 
Sad und in ber Aſche. 2. Eadı. 9, 1. , Gott, ift Barmherzigkeit und Verſoh⸗ 
4. Und ich betete gu dem Herrn, nung; denn? wir find von Dir abge— 
meinem Gott, befannte, und ſprach: wichen, 5 
Ach, Herr, du großer und fehredii- | 10. und haben nicht gehört auf bie 
cher Gott, der du Bund und Barm- Stimme des Herrn, unſers Gottes, 
herzigkeit hältft denen, die dich lieben, | Daß wir gewandelt wären nad) feinem 
und deine Gebote halten! 2. Eenr. Geſetze, dad er und gegeben buch 
1,5. | feine Knechte, die Propheten. 
5. Wir haben gefündigt, unrecht | 





441. Ganz Ifrael hat dein Gefet 
gethan, gottlo8 gehandelt, find ab- | übertreten, und ift abgewichen, jo daß 
trünnig geworden; wir find abgewi- | e8 deine Stimme nicht hörte; darum 
chen von deinen Gebotenund Rechten. | ergießt fich über ung der Fluch und 
Baruch 1, 17. | Schwur, der im Buche Moſis, des 

6. Wir gehorchten nicht deinen Dieners Gottes, gefchrieben fteht, 6 
Knechten, ben Propheten, die in dei- weil wir wider ihn? gefündigt haben. 
nem Namen zu unfern Königen ger 12. Er hat erfüllt feine Reden, bie 
fprochen, zu unfern Fürften, unfern er wider ung gefprochen, und wider 
Vätern, und dem ganzen Bolfe des | unfere Fürften, die unfere Nichter - 
Landes. waren, um dieß große Unglüd über 

7. Bei dir, o Herr! ift Gerechtig- uns zu bringen, deßgleichen niemals 
feit; uns aber gebühret Beichämung | gefchehen unter dem Himmel, wie 
des Angefichts, wie jet gefchieht | es gefchehen zu Jerufalem. 


2) ans den heiligen Büchern, der heiligen Schrift, fo weit man fie damals hatte, — 
3) ©. Ier. 25, 11. 12. 29, 10. Die ftebenzig Jahre der Gefangenfchaft waren nun 
feit der Abführung Soafims abgelaufen, und ihrem Ende nahe; darum bittet in dem 
folgenden Gebete Daniel um Wiederherftelung der Stadt und des Tempels, nicht 
weil er an der Erfüllung  zweifelte, fondern weil er wußte, daß Gott auch um das 
gebeten feyn wolle, was er zu geben fich ſchon erflärt hat. Daniel erfannte auch, 
daß Gott durch den Propheten Jeremias zwar die Wiederherftellung und ihren Anfang, 
aber nicht das Wie der Fortſetzung und der Vollendung verfündet habe. Hierüber 
tonnte er noch belehrt werden, und dieß ift auch der Gegenftand des nachfolgenden 
Befichtes. — (4) Im Hebr.: wider did. — (5) Andere geben: obgleih. — (6) Sieh 
3. Mof. 26. 5. Mof. 27. 28. 29. — (7) witer Gott. 
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13. Gleichwie es geſchrieben fteht‘ | höre; öffne deine Augen, und ſchaue 
im Gefege Mofis, jo ift all dieß Un- |; unfere Verwüſtung, und die Stadt, 
- glüd über und gefommen; und wir | die nach deinem Namen genannt ift; 
flehten nicht vor deinem Angefichte, | denn nicht auf unfere Gerechtigkeit 
Herr, unfer Gott, daß wir und bes geftügt fehlitten wir vor Dir unfer 
fehret hätten von unfern Miffethaten, | Gebet aus, fondern auf deine große 
und bedacht deine Wahrheit. 3 | Barmherzigfeit bauend. 

14. Und der Herr zeigte fich wach» | 19. Exhöre, Herr, ſey gnädig, Herr! 
fam zum Unglüd, und brachte e8 merke auf, und thu es; ſäume nicht 
über und; denn dev Herr, unfer Gott, um deiner felbft willen, mein Gott; 
ift gerecht in allen feinen Werfen, | denn die Stadt und bein Volt ift 
die er gethan, weil wir auf feine | nad) deinem Namen genannt. 
Stimme nicht gehöret. 20. Als ich noch fo redete, und be— 

15. Und nun, Herr, unfer Gott, | tete, und meine Sünden befannte 
der du mit ftarfer Hand dein Volk fammt den Sünden meines Volkes 
aus Aegyptenland geführt, und dir | Ifrael, und: mit meinem Gebete vor 
einen Namen gemacht, wie e8 jegt | meinem Gott lag für den heiligen 
ift: wir haben gejündigt, unrecht Berg meines Gottes; 
gethan, Bar. 2,11. 2. Moſ. 14, 22. 21. da ich noch fo. redete und be- 

16. Herr, wider alle deine Gerech- | tete, fiehe, da kam eilends geflogen 
tigfeit!9 Ach, wende ab deinen Zorn | der Mann Gabriel, den ich anfangs 
und deinen Grimm von deiner Stadt | gefehen hatte im Geficht, und rührte 
Serufalem, und deinem heiligen Ber- | mich an zur Zeit des Abendopferg. 11 
ge; denn um unferer Sünden willen, 22. Und er belehrte mich, und re⸗ 
undderMiffethaten unfererBäterwil- | dete mit mir, und fprach: Daniel, , 
len ift Serufalem und dein Volk zur jetzt bin ich ausgegangen dich zu be- 
Schmad allen, die um und her find. lehren, und dir Aufklärung zu geben. 

17. So höre nun, unfer Gott, da8 23. Da du anfingeft zu flehen, ging 
Gebet deines Knechtes, und fein Fler das Wort!? aus; und ich bin gekom⸗ 
hen; und wende dein Angeficht um men, div’ anzuzeigen, denn du bift 
deiner felbft willen gegen dein Heiz, ein Mann des Berlangeng;1 darum 
ligthum, das verwüſtet liegt. gib Acht auf das Wort, und fafle 

18. Neige dein Ohr, mein ott, und das Geficht, "4 

(8) auf dein. Geſetz gemerkt hätten. — (9) wider dein ganzes gevechtes Gefeg. — 
(10). Sieh oben 8, 46. — (11) näherte ſich mir zur Zeit des Abenbopfers, Das Abends 
opfer wurde um die neunte Stunde, da i nach unferer Rechnung um drei Uhr Nachmittags, 
gebracht, zu welcher Zeit Jeſus Chriftus, das wahre Verfühnungsopfer, geftorben ift. Da 
in der Weiffagung von dem Meſſias und feinem großen Opfer. die Rede tft, ſcheint der 
Engel darum zu diefer Zeit, da diefes Opfer dargebracht worden, gekommen zu ſeyn. 
— 12) die Weiſſagung über die Wiederherſtellung, um welche du bitteft. — (13) Dieß 
bedeutet einen, der die göttlichen Geheimniffe zu kennen wünfcht, und Aufklärung 
darüber fucht. Andere verftehen einen Mann voll des brennenden Eifers für die Ehre 
Gottes und das Heil des Nächften. Andere geben: Mann des Gebeted. Nach, dem 
Sprachgebrauche des Hebräifchen kann es auch einen bedeuten, dev geliebt zu werden 
würdig iſt, wie auch Cap. 10, 3. Brod des Verlangens heißt — Brod des Begehrens 
werth. — (14) Der folgende Vers gibt den Juhalt der Weiſſagung, die Verſe 25—27, 
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24. Siebenzig Wochen 5 find ab- | bertretung vertilgt ‚3. ber Sünde ein 
gekürzt 16 über dein Volf und über | Ende gemacht, die Ungerechtigkeit 
deine heilige Stadt, 17 damit die Ue- | ausgelöfcht ‚*0 die ewige Gerechtigkeit 


die Ausführung. Der Inhalt ift: Die Wieverherftellung, um welche du bitteft, wird 
in fiebenzig Jahrwochen in Ausführung gebracht; denn während biefer Zeit wird die 
Stadt wieder gebaut, und gegen da8 Ende berfelben die Gottesherrfehaft im vollkom— 
menen Sinne hergeftellt, nämlich die Sünde getilgt, die wahre Gerechtigkeit herbei- 
geführt, der Allerheiligfte zum König gefalbt, und fomit auch die Weifjagung. aller 
Propheten erfüllt. — Im der weitern Ausführung (B. 25—27.) theilt der Engel die 
fiebenzig Wochen. in drei Epochen ein: in eine Epoche von fteben Jahrwochen, in 
denen. Zerufalem ‚gebaut und vollendet werden fol, in eine Epoche von zweiunde 
fechzig Jahrwochen, nad denen der Meſſias in der Kraft feines Amtes erfcheinen 


foll; und in eine Epoche von Einer Jahrwoche, in deren Mitte der, Mefjias fterben,. 


durch feinen Tod die mofaifchen Opfer. aufheben, und einen neuen Bund für. viele 
Gläubige beftätigen fol. Der Schluß der erſten Epoche wird. bezeichnet durch die 
vollendete Wiederherftellung der Stadt; der Schluß der zweiten durch die Erfcheinung 
des Meffias als Fuͤrſten feines Reiches; der Schluß der dritten durch die Stärkung 
(höhere Vollendung) des Bundes für viele. Die legte Epoche wird wieder in zwei 
Hälften: getheilt: die eine, welche die fegensvolle Wirfjamfeit und den. Tod des 
Gefalbten verfündet; die andere, welche die Strafe über die Mörder desfelben und 
den Untergang des ivdifchen Jerufalems weiſſagt, nachdem das göttliche Neich auf eine 
neue Weife gegründet worden war. — So erflären die heiligen Väter dieſe merk— 
würdige Weiffagung, indem alfe unter dem Gefalbten und Allerheiligften den Meſſias 
verftehen. Diejenigen fehr wenigen Erklärer, welche diefe erhabene Perſon der Meis- 
fagung auf Cyrus oder Alerander deuten, und in den Umftänden Beziehungen auf die 
Zeit unmittelbar nach der babylonifchen Oefangenfhaft oder die. machabäiſchen Zeiten 
finden, haben nicht nur das ganze Alterthum, fondern auch den Buchjtaben der Weiſ— 
fagung wider fih. — (15) Siebenzig Jahrwochen, d. t. ſiebenzig Siebente von Jahren, 
490 Jahre. Daß nicht gewöhnliche Wochen von fieben Tagen zu verftehen, erhellt aus 
dem Zwede der Weiffagung und der Beziehung der fiebenzig Wochen auf die fiebenzig 
Jahre der Gefangenfhaft (B. 2.). Da nämlich Daniel durch die nachfolgende Weiſ— 
fagung getröftet werden follte, diefes aber nicht gefchehen wäre, wenn ihm angefündet 
worden wäre, daß zum Erſatze für die fiebenzig Jahre der Zerftürung der Stadt 
fiebenzig gewöhnliche Wochen bis zur. neuen Zerftörung (B. 26.) verlaufen würden, 
fo müſſen die Wochen nach einem größern Maße, und zwar ald Jahreswochen, wie 
fie 3. Mof. 25, 8. vorfommen, gefaßt werden. In diefer Stelle werten die Jahres- 
wochen ausdrücklich als Zeitmaß angenommen, fo wie fie auch bei andern alten 
Bölfern nicht ungewöhnlich waren. Der Engel feheint fie als heilige Zahl und mit 
Beziehung auf das Jubel- oder Erlaß-Jahr, das nach fieben. Sahreswochen eintrat, 
und das Vorbild des großen, nad) fiebenzig Sahreswochen eintretenden, Erlaß? Jahres des 
Heren war, gewählt zu haben. — (16) Im Hebr.: abgeſchnitten, d. i. beſtimmt. 
Die Sendung des Meffias hätte von Gott auf längere Zeit hinaus geſchoben werden 
fünnen; aber die göttliche Barmherzigkeit hat fiebenzig Jahreswochen bejtimmt, und 
infoferne die Zeit darauf beſchränkt, abgekürzt. — (17) Der Engel nennt Volk und 
Stadt dem Daniel gehörig wegen der zärtlichen Theilnahme desfelben an ihren Echid- 
falen. — (18) Im Hebr.: verfchloffen, gleichfam vor den Augen des gevechten Gottes 
verhüllt. — (19) durch Vergebung, und Erfchaffung eines nenen Herzens. Im Hebr.: 
und die Sünde verfiegelt. Die Sünde herrſchte jeit Adam (Röme 5, 13.), und das 
Geſetz, obwoHl gut und heilig (Nöm. 7, 12.), gab wegen der Bosheit und Schwäche 
des menschlichen Willens felbjt Veranlaffung zur Mehrung der Sünde (Nöm. 5, 20.); 
dem Meſſias war vorbehalten, der Sünde ein Ende zu machen, ſie zu verſiegeln durch 
das lebendige Geſetz des Geiſtes (Röm. 8, 2.), das vom Geſetze der Sünde und des 
Todes befreit. — (20) Im Hebr. die Schuld getilgt. Das Geſetz, das nur der 


ei 
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gebracht „21 Geſicht und Weiffagung | Zeit an, da ausgehet das Wort, 24 
erfüllt, 22 und der Alferheiligfte gefal- |, daß man Serufalem wieder baue, * 
bet werde. 3 bis auf Chriftus, den Fürften, 2 
25. Wiffe alfo, und merfe: Bon der | find fieben Wochen und zweiund- 


Schatten der zukünftigen Dinge war (Hebr. 10,4. ff.), Fonnte durch feine Opfer die 
Sünde nicht tilgen; darum feste fich der Sohn Gottes an deren Stelle (Pf. 39, 7.), 
und hieß das Lamm, das die Sünden der Welt trägt (Ivan. 41, 29. 1. Ivan. 2, 2.). — 
(21) Wie dem Meſſias vorbehalten war, ‚die Sünde zu tilgen, fo auch die ewige 
Gerechtigkeit, d. i. Gnade und Wahrheit,. anf die Erde gu bringen; denn das Geſetz 
ward durch Mofes gegeben, Gnade und Wahrheit durch Jeſus Chriftus (Ivan. 4, 17.). 
— (22) Andere geben: verfiegelt, verfchloffen, beendet, mas basfelbe ift, weil mit 
der Erfüllung der Weiffagungen ihr Ziel erreicht ift, und fie fo aufhören zu feyn. 
Jeſus ChHriftus war das vorzüglichjte Ziel aller Weiffagungen (Sieh Einleit. zu den 
Propheten), das Ziel des Gefeges (Nom. 10,4), und darum erfüllte und: verfiegelte 
er fie. — (23) MWörtl.: der Heilige der Heiligen. So kann nur der Meffias heißen, 
infoferne er Gott felbit iſt (Iſai. 9, 6.). Die Salbung des Allerheiligften iſt die 
Ausftattung zu feinem Amte durch alle Gaben des heil. Geiftes, die in der Gottheit 
beſchloſſen liegen (Sfai. 14,1. ff.), und die wirkliche Einführung in diefes Amt beim 
Antritte des Lehramtes. Im Hebr.: das Allerheiligfte gefalbet werde, d. i. der 
Tempel, d. i. die heil. Gemeine, die neue Kirche, indem der Tempel öfter ftatt der 
heil. Gemeine fteht (Zach. 6, 12. Pf. 14,1. Vergl. 2. Kön. 7, 13. Note, 8.). Da die 
heil. Gemeine der Leib tft, wovon Chriftus das Haupt (Eph. 4, 23. 4, 4.12. 46.), 
und beide nicht getrennt werden können, fo iſt in dem hebr. Texte auch der Sinn: ver 
obigen lat. Heberfegung und umgefehrt jener in diefer mitgegeben. — (24) der Beſchluß 
Gottes, wie V. 23., und zugleich. der Befehl eines irdifhen Könige, wodurch der 
erftere in Vollzug kommt. — (25) Im Hebr. wörtlich: daß man Jerufalem zurüd- 
bringe und baue, d. i. daß man Ierufalem in dem alten Umfang und beſonders der 
ehemaligen Beftigfeit wieder baye. Damit find alfo nicht die erften dürftigen Anfänge 
des Neubaues unmittelbar nach der babylonifchen Gefangenſchaft, wo ſich nur einzelne 
Häufer erhoben, verftanden, fondern jener Bau, durch welchen Serufalem feine Anlage 
zur feften Stadt wieder erhielt. Der Befehl, Jeruſalem als fefte Stadt wieder zu 
bauen, ift im zwanzigſten Sahre des perfifchen Königs Artarerres Longimanus ergangen, 
als fein Mundfchent Nehemias die Vollmacht erhielt, die Stadt feiner Väter mit 
Mauern eingufaffen, und Thore einzufegen (2. Esdr. 2, 1—8.). Cyrus erlaubte den 
Juden bloß, in ihr Vaterland zurüdzufehren und einen Tempel zu bauen (2. Par. 36, 23. 
4. Esdr. 4, 2. 5, 13. 15.. 6, 3.); nirgends wird ein Befehl von ihm gemeldet, Serufalem 
als fefte Stadt wieder zu bauen. Das, was die Feinde der Juden (4. Esdr. 4, 12—16.) 
von Stadtmauern an den König von Perſien fchrieben, war bloße Verleumdung, wie 
aus 4. Esdr. 4,3. 24. erhellt; und die Stellen Ifat. 44, 28. 45, 13. beziehen ſich nur 
auf die Erlaubniß zu den erften armlichen Anfängen der Stadt. Demnach beginnen 
die fiebenzig Wochen mit dem zwanzigften Jahre der Negierung des Artarerres, und 
die zwifchen der Rückkehr aus der babylonifhen Gefangenfchaft und diefem zwanzigiten 
Jahre liegenden neunzig Jahre find als Vorbereitungs-Periode zur eigentlichen Gründung 
des neuen Staates und der, Befeftigung der Stadt durch Nehemias von dem Engel 
übergangen worden. — (26) Bis zu feiner Geburt oder bis zu feiner Taufe, d. i. 
feiner Einweihung in fein Amt? Das lestere ift die gewöhnliche und bei weitem 
begründetere Meinung der Erflärer; denn mit der Ausübung feines Amtes beginnt 
eigentlich Chrifti Wirkfamfeit, und muß infoferne feine Erfcheinung als zufammen- 
fallend damit gedacht werden; auch fpricht für diefen Zeitpunkt die Zahl der Wochen 
felbft. Nach DVerlauf von fiebenzig Wochen namlich ſoll das ganze Werk vollendet 
feon, und in der Mitte der fiebenzigften Woche joll der Meſſias getötet werden. 


N 


926 Die Propheten. Daniel, 9, 


fechzig Wochen ;?7 und Gaffen und | ben;?? und es wird fein Volk nicht 
Mauern werden wieder gebaut wers | feyn, Das ihn verleugnen wird. ® 
den in bedrängter Zeit. ?F - Und ein Volk wird mit einem kom⸗— 
26. Und nad den zweiundfechzig | menden Fürften Stadt und Heilig- 
Wochen wird Ehriftus getödtet wer- | thum zerftören ; 3 ihr Ende wird Ber- 


Wenn nun die Zeit feines Erfeheinens nach der neunumdfechzigften Woche fallt, fo 
fann unter diefer nicht die Zeit der Geburt, fondern muß die Zeit feines Lehramtes 
verfianden feyn, weil zwifchen dent Ende der neunundfechzigften Woche und der 
Mitte der fiebenzigften Woche nur drei ein halb Jahre liegen, welches wohl der 
Zeitraum von Chriſti Lehrjahren ift, nicht aber der Zeitraum von feiner Geburt bis 
zu feinem Tode feyn kann. — (27) Der Engel theilt die Zeit, welche von der eigents 
“ lichen Erbauung der Stadt bis zum Auftreten des Meffias verflieft, wieder in zwei 
Epochen, in die von fieben und die von zweiundfechzig Wochen. Die Zeit von 
fieben Wochen bezeichnet die Erbauung der Stadt bis zu ihrer vollfommenen Wieders 
herſtellung. Obſchon namlich durch die unermiüdete Sorgfalt des Nehemias die Stadt— 
mauern Serufalems in 52 Tagen fertig wurden (2. Esdr. 6, 15.), fo konnten doch leicht 
fleben Jahrwochen oder 49 Jahre vergehen, bis die Stadt Ierufalem wieder vollfommen 
hergeftellt und fo befeftigt wurde, wie fie die Feinde bei ihrer Belagerung nachher 
gefunden haben. Die Zeit von zweiundfechzig Wochen bezeichnet die Webergangs- Periode 
des Alten Bundes in den Neuen, infoferne ‚darin einerfeits der jüdiſche Priefterftaat, 
das Vorbild der Kirche, fih bildete, anderfeits dag Judenthum ſich in allerlei Secten 
aufzulöfen anfing, und auch dadurch fein baldiges Ende Fund gab. — (28) Nehemias 
begann die Stadt wieder zu bauen, aber in bebrängten Zeiten. Denn die benach— 
barten Völker widerfegten fi dem Vorhaben vesfelben, und verbanden fih mit ein- 
ander, Jerufalem zu überfallen, und das angefangene Werk zu hindern, fo daß die 
Juden, die an der Mauer bauten, und Laſten aufluden oder trugen, mit der einen 
Hand die Arbeit thun, und in der andern zur Vertheidigung das Echwert führen 
mußten. ©. 2. Esdr. 4, 8. 17.18. — Auf diefe Weife ift der Anfangspunft der neun— 
undfechzig Wochen das zwanzigjte Regierungsjahr des Artarerres Longimanus, der 
Endepunkt berfelben das Jahr der Taufe Jeſu Chrifti durch Joannes. Diefe Beftimmung 
wird auch durch die Zeitrechnung gerechtfertiget; denn zwifchen jenem zwanzigſten Jahre 
und der Taufe Chrifti liegen gerade 69 Jahreswochen, d. ti. 483 Jahre. Es fallt 
nämlich nad berichtigter chronologifcher Rechnung das zwanzigfte Negierungsjahr des 
Artarerres Longimanus 299 nad Erbauung der Stadt Rom, d. i. 455 v. Chr. Da 
nun Ioannes der Täufer nach Luc. 3, 1. im fünfzehnten Sabre des Kaifers Tiberius 
auftrat, und Chriftum taufte, diefes Jahr aber das Jahr. 782 nach Erbauung der 
Stadt ift, fo liegen nach biefen Zahlen gerade 483 Jahre gwifchen jenen Zeitpunkten. 
Merfwürdig iſt übrigens bei diefer Weifjagung, daß aud bei andern chronologiſchen 
Beſtimmungen, die durch das Echwanfende in der Zahl der Regierungsjahre einiger 
perfifchen Könige veranlaßt werden, bie verfchiedenen Meinungen fih nur auf etliche 
sehn Jahre von einander entfernen, was bei einer prophetifchen Zahl, die nicht 
mathematifh genam zu nehmen iſt, weil auch die Begebenheiten in ihrem Anfang 
und Ende Feine mathematifche Begrenzung haben, gar nicht in Anfchlag kommen 
Fan. — (29) nad 62 Wochen, denen fehon fieben vorangegangen (V. 25.), alfo in 
der flebenzigften Woche, und zwar in der Mitte der Moche (B. 27.). Im Hebr.: wird 
Chriſtus ansgerottet werden (eines gewaltfamen Todes fterben Zach. 13, 6. 7.), des 
Todes der Miſſethäter (Pf. 36, 9. Spr. 2, 22. Vergl: Ifat. 53, 12). — (30) Die 
Juden, welche ihren Mefjias verleugnen und tödten, werden aufhören, fein Volk zu 
ſeyn. Im Hebr.: und wird ihm nicht feyn (d. fi. das Volk, eben weil es ihn ver- 
leugnet), er wird nicht des Volkes, das ihm tödtet, Herrfcher werden. — (31) Die 
Römer kamen unter ihrem Feldherrn Titus, und zerftörten Stadt und Tempel. — 
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wüſtung ſeyn, % und die Verwüftung Gapitel 10. 


iſt befchlofien nad dem Ende des ae Daniels am Tigris. Gabriel erlei- 
Kriege. 33 det Widerftand von den Schuggeiftern Ber, 


27. Aber in Einer Woches wird | "ger Seaeler untefäge in Saat. 
Er vielen den Bund ſtärken, und 1. Im dritten Jahre Cyrus, des’ 
in ber Mitte der Woche 36 wird | Königs der Perſer, ! ward dem Da- 
Schlachtopfer und Speisopfer auf 
hören ; 3? im Tempel wird der Greuel 
der Berwüftung feyn,S und die Wort war wahrhaft,2 und ſprach 
Verwüftung bis zum legten Ende | von großen Mächten; 8 und ex ver- 
dauern. 39 ſtand die Nede; denn Verſtändniß 
iſt nöthig beim Geficht. + 


(32) Das Ende der Stadt und des Tempels wird ein gänzlicher Ruin feyn. Im Hebr.: 
ihr Ende wird in der Fluth feyn. — Eine Fluth von Uebeln wird ſich über Stadt 
und Tempel ergießen. Bergl. Luc. 19, 44. 21,6. — (33) nach welchem nit nur 
Stadt und Tempel zerftört lagen, fondern auch die Weberbleibfel des treulofen und 
aufrührerifchen. Volkes in alle Welt zerftrent wurden. Das Hebr. geben andere: und 
der Krieg wird nur nach der- äußerften Verwüſtung enden. — (34) der legten, fieben« 
sigiten Woche. ©. Note 29. — (35) vielen den Bund ftärfen heißt: ihn mit denfelben 
in einer kräftigern Weife abſchließen. Dieß gefchah durch Jeſus Chriftus, der den 
Bund mit Abraham in den evangelifchen Bund der Gnade ummwandelte. Die Um— 
wanblung ging vor -fich in der legten Woche: zu Anfang der Woche durch die Ver— 
Fündigung feiner Lehre (Bers 25. Note 26.); dann durch feinen Tod, das Siegel ſeiner 
Lehre in der Mitte dev Woche; endlich durch die darauffolgende Predigt der Apoftel 
in der legten Hälfte der Woche. Er flog den Bund mit vielen, d. i. mit mehreren; 
nicht als ob Chriſtus nicht für alle gejtorben wäre (2. Cor. 5, 45.), fondern weil nicht 
alle die Mohlthat der Erlöfung annehmen wollten, wie ber größte Theil der Juden 
durch Unglauben und Treulofigfeit fich ausgefchlojjen hat. — (36) der fiebenzigften. 
— (37) In der Mitte diefer legten Woche follen die altteftamentlichen Opfer aufhören. 
Da diefe Opfer durch den Tod Chriſti aufgehoben wurden (Pf. 39, 7. Hebr. 10, 5. ff.), 
fo fällt ver Tod Chrifti in die Mitte der letzten Woche, d. i. 31/, Jahr nach feinem 
Auftreten im öffentlihen Lehramte, was aud mit der Zeitrechnung übereinftimmt; 
denn fo lauge lehrte Chriſtus. — (38) Dieß erfüllte fi in den Greueln, welche bie 
Juden, insbefondere die Secte der Zeloten oder Eiferer, während der Belagerung 
durch Titus im Tempel verübten. Davon fpricht auch Chriftus felbft Matth. 24, 15. 16. 
Mare. 13, 14. Luc. 21, 20. 21. Im Hebr.: und auf den Flügeln (dem Flügeldache des 
Tempels) wird Greuel der Verwüſtung feyn (der römifche Adler aufgepflanzt feyn). 
— (39) Im Hebr.: und bis zum Verderben, zur Vernichtung, wird er träufeln über 
das Verwüſtete (bis zur gänzlichen Vernichtung wird der Grimm des Herin fich über 
diefe verwüfteten Orte ergießen). Noch dauert die Verwüftung, und fie wird dauern 
bis an’8 Eude der Zeiten; denn erjt da wird Ifrael feinen fchredlichen Gottesmord 
erfennen, und reuig zu feinem Gott und Mefjias zurüdfehrei. Vergl. 2 Par. 12, 7. 
(1) im dritten der Alleinherrfchaft, oder im dritten der Herrfchaft überhaupt feit 

der Eroberung Babylons, d. i. im erſten der Alleinherrfchaft, nachdem er zwei Jahre 
mit Darius geherrfcht (Ob. 4, 21,), 548 oder 545 v. Chr. — (2) war eine wirkliche 
Prophetie. — (3) die mit einander im Kampfe lagen, wie das Folgende erläutert; 
denn die folgende Offenbarung (E. 10. 11. 42.) geht auf eine Art von Kampf, den 
die Schußgeifter großer Völker unter fih hatten, und auf große Kriege, welche ‚bie 
Bölfer unter fi führten. — (4) Im Hebr.: ... Mächten, und er begriff, was ihm 


niel, deſſen Zuname Baltaffar ift, 
ein Wort geoffenbaret; und das 
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2. In denfelben Tagen war ih Da- | ward ohnmächtig, und mein Sträfte 
niel traurig drei Wochen lang. ? waren dahin. Ob. 8, 17. 

3. Ich aß dag beliebte Brod nicht, 6 | 9. Und ich hörte die Stimme jei- 
und Fleiſch und Wein kam nicht in ner Rede; und indem ich ſie hörte, 
meinen Mund; auch ſalbte ich mich | lag ich erſchrocken auf meinem Ange⸗ 
nicht, bis die Tage der drei Wochen | fichte, und mein Angeficht lag auf 
um waren.? der Erde. 

4. Aber am vierundzwanzigften | 40. Und fiehe, eine Hand vührte 
Tage des erften Monats® war ich | mich an, und half mir auf meine 
am großen Fluſſe Tigrie.° | Kuiee, und meine Handgelenfe. ' 

5. Und ich.hob meine Augen auf, | 11. Und er fprach zu mir: Daniel, 
und jah; und fiehe, da war ein | du Mann des Berlangens, !! hab 
Mann in Leinwand gefleidet, mit | Acht auf Die Worte, Die ich zu Dir 
einem Gürtel von feinem Gold um | fpreche, und richte Dich auf; denn 

-feine Zenden. 10 ich bin jest gefandt zu Dir, Und als 

6. Und fein Leib war wie Chryfo- | er Diefe Worte zu mir. gefprochen 
lith, und fein Angeficht fah aus wie | hatte, richtete ich mich zitternd auf. 
der DBlis, feine Augen waren wie , 12. Und er fprach zu mir: Fürchte 
brennende Fadeln; feine Arme, und | dich nicht, Daniel! denn vom erſten 
was hinab bis zu Füßen, waren wie | Tage an, da dein Herz nach Ein- 
glühend Erz; und der Tonfeiner Rede | ficht verlangte, und du Dir We 
war wie das Getön einer Menge. | tet? vor dem Angefichte Deines 

IH Daniel fah das Geſicht Gottes, wurden deine Worte echdrtz 








allein, und die Männer, die bei mir |, und ich bin gefommen um deiner 


waren, fahen e8 nicht; 1! aber ein | Worte willen. 

fehr großer Schreden überftel fte, '? 13. Aber der Fürft des Reiches 
und fte flohen a verbargen ſich. der Perſer widerftand mir einund- 
8. Und ich blieb allen, und ſah zwanzig Tage;!s und ſiehe, Michael, 
dieß große Geſicht. Es blieb aber | einer der vornehmften Fürften, kam 

feine Kraft in mir, und auch mein | mir zu Hilfe; und ich blieb dafelbft 

Aeußeres entftellte fi) an mir; ih | bei dem Könige der PVerfer. 17 


gefagt ward, und verftand das Gefiht. — (5) verrichtete Bußübungen, um Aufs 
Härung über die Zufunft zu erhalten, welche fehr betrübt ſchien, da bisher nur ein 
geringer Theil des Volkes aus der Gefangenfchaft zurückgekehrt war, dieſer mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, und insbeſondere im Tempelbau durch die Nach— 
ſtellungen der Samaritaner gehindert ward. ©. 4. Esdr. 3, 12. 13. 4, I—5. — (6) nicht 
feines Brod, das als Lederbiffen diente. Andere: ich aß Feine niedliche Pe — 
(7) ich rieb meinen Körper nicht mit Del nach Landesgebrauch. Vergl. Pred. 9, 8. — 
(8) Nifan (Halb-März und Halb-April). — (9) au tem Betorte. Vgl. Apoftelg. 16. 13. 
21,5. — (10) wahrfeeinlich Gabriel, der auch vorher zu Daniel gefandt ward. Im 
debr. Gürtel von Gold von Uphaz. ©. Jer. 10, 9. — (11) Bal. 4. Kön. 6, 15—17. 

(12) vor der Stimme des Engels. — (13) Andere geben: auf meine flachen Hände. 
— (14) ©, oben 9,23. — (15) ©. Vers 2.3. — (16) nämlich die drei Moden, 
3.2. Sonft wäre er früher gefommen. — (17) Der Schußgetjt des perſiſchen Reiches 
ſuchte die Wohlthat, welche Cyrus, deinen Wünfchen gemäß, den Juden erweifen 





* 


ſollte, zu hintertreiben, und widerſtand 21 Tage lang meiner Bemühung, das Gemüth 
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14. Und ich bin gefommen, div zu | da alle Kraft von mir gewwichen, und 
berichten, was in der legten Zeit 18 | der Odem mir ausgeblieben ift? 
‚ Deinem Volke begegnen wird; denn | 18. Da rührte mich abermal einer 
das Geficht zieht fich hinaus, 9 an, der anzufehen war wie ein 
15. Und als er diefe Worte zu mir | Menfch ‚2! und ftärkte mich, 
redete, ſchlug ich mein Angeficht nie⸗ 19. und fprach: Fürchte dich nicht, 
der zur Erde, und ſchwieg. du Mann des Verlangens! Friede 
16. Und fiehe, einer, deſſen Ge- | fey mit Dir; ſey getroft und guten 
ftalt wie eines Menfchen war, | Muths! Und als er mit mir redete, 
rührte meine Lippen an; und ich kam ich. zu Kräften, und ſprach: 
that meinen Mund auf, und redete, Rede, mein Herr! denn du haſt mich 
und ſprach zu dem, der vor mir geſtärket. 
ſtand: Mein Herr! während deines 20. Und er ſprach: Weißt du nicht, 
Gefichtes traten meine Gelenfe aus | warum ich zu div gefommen bin? 
ihrer Fügung, und alle Kraft wich Jetzt will ich wieder hinziehen, wider 
von mir, Sfai. 6, 7. den Fürften der Perſer zu ftreiten; 
17. Und wie kann der Knecht mei- | als ich wegzog, Fam der Fürft der 
nes Herrn mit meinem Herrn reden, | Griechen. ? 





des Königs für dein Volk zu ſtimmen. Doch Fam Michael, einer der erſten Engel- 
‚fin ‚mir zu Hilfe, worauf jener Schusgeift abſtand. Darum blieb ih fo Tange 
n. perſiſchen Hofe. — Wenn hier und in dem Folgenden von Schußgeiftern die Rede 

. Aft, welche‘ für das Wohl der ihnen anvertrauten Völker in einer Art von Kampf fi 
mit einander befinden, ſo ift die Meinung einiger Neuern, daß Daniel dadurch nur 
ſinnbildlich lehren wollte, die Wieverherttellung der Juden werde große Hindernifje 
Pen, und daß er die finnliche Darftellungsweife durch Engel aus der Engellehre der 
Chaldaer genommen habe, dem ganzen Alterthum und der Lehre der heil. Väter 
entgegen. Immer hat man den hier erwähnten Kampf unter den Engeln als wirklich, 
ſo wie diefe felbft als wirkliche Perſonen angefehen; daß aber Daniel die Schußgeifter 
ans der chaldäiſchen Lehre entlehnt babe, wird ſchon dadurch hinlänglich widerlegt, 
daß die Lehre der Chaldäer von den Engeln: eine gang andere war, als die der Juden 
über diefen Punkt. Der obenerwähnte Fürft der Perfer ift nach Theodoret, dem heil. 
Hieronymus, Gregor vem Großen und andern heil. Vätern ein guter Engel, den Gott 
den Königreiche Perfien als Schußgeift gegeben hat. — Aber wie Fann ein Engel 
im MWiderfpruche mit dem andern feyn? Sind nicht alle Eines Sinnes und Willens? 
Die Heil, Engel, obwohl unter fich mit der vollfommenjten Liebe geeint, können 
verfchiedene Anfichten und verfchiedenen Willen in Dingen haben, in Betreff derer 
‚ihnen der Wille Gottes noch nicht befannt iſt; auf diefe Weiſe können fie, der eine 
‚für eine Sache wirken, der andere für das Gegentheil, obwohl beide immer mit 
völliger Unterwerfung unter den Willen Gottes. So konnte der Schußgeift der Perfer 
wünfchen, und dahin wirfen, daß die Hebräer in Lande der Perfer blieben, damit 
durch fie die Erkenntniß des wahren Gottes verbreitet würde, während die Engel 
Gabriel und Michael wünfchten, daß die Hebräer zur Wieverherftellung der Stadt und 
des Tempels in's Vaterland zurüdfehrten. Die Hilfe Michaels bezieht fich theils auf 
Belehrung des Schugengels der Perfer über den beftimmten Willen Gottes, theils auf 
Beredung des perſiſchen Köntgs zur Entlaffung der Juden, worin er jedoch erft zum 
Ziele Fam, als Gabriel von feiner Sendung zurüdgefehrt war. ©. 3.20. Vergl. 
- amt. Note 24. — (18) Wörtlich: in der Folgezeit. — (19) erfüllt fich exft in fpäter 
geit. ©. ob. 8,26. — (20) desfelbe Engel Gabriel, — (21) verfelbe Gabriel. — 
(22) Ich bin gekommen, dich über die Zufunft zu belehren, wenn diefes gejchehen 
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21. Aber ich will dir (vorher) ver- 
fünden, was im Buche der Wahr: 


heit 23 verzeichnet ift; und niemand | 


fteht mir bei in allem dieſem, als 
Michael, euer Fürft. ?* 


Gapitel 11. 


” Fortfeßung Die Könige der Perfer weichen 

dem Könige der Griechen. Krieg zwiſchen den 

Königen des Mittags und Nordens. Ein gott- 
Lofer König und fein Ende. 


Daniel. 10. 11. 


Regierung) an, Daß ich ihm bei- 
ſtände und hälfe.? i 

2. Und nun will ich dir die Wahr: 
heit verfündigen. Siehe, noch drei 
Könige werben in Perſien feyn, und 
‚ ber vierte wird ſich mit größerem 
Reichthume bereichern als alle;? und 
wenn er zur Macht gefommen durch 
‚ feinen Reichthum, wird er alles gegen 


das Königreich Griechenland aufbie- 
tem.“ 
3. Es wird aber ein gewaltiger 


1. Sch! war bei Darius, dem 
Meder, vom erften Jahre (feiner 





(ſ. das folg. Cay.), will ich zurückkehren, um in Vereinigung mit Michael (B 13.) 
den Schugengel der Perfer ſowohl als den perfifchen König zur Entlaffung der Juden 
zu vermögen. Als ich meine Sendung: zu dir antrat, Fam auch der Schutzgeiſt der 
Stiegen. Weßhalb diefer gekommen, fagt Gabriel nicht, aber wahrfcheinlich wirkte 
er auch zur Zurückhaltung der Juden unter ven Völkern. Gabriel gibt damit zu 
verftehen, daß feine Gegenwart bei dem perfifchen Könige um fo nothwendiger fey. 
— (23) im Nathfchluffe Gnttes. Vgl. 2. Mof. 32, 32. 33. Pf. 86, 6. 138, 16. Dffenb. 
3,5. — (24) Aus diefer Stelle erhellt, daß der Engelfürft Michael der Schusgeijt 
des auserwählten Volkes war. Auch die Fatholifche Kirche verehrt ihn als ihren: 
Schüger, und als ſolcher erfeheint er Offenb. 12, 7., wo er wieder den Satan ſtreitend 
auftritt. Die ftolze Weisheit unferer Zeit kann die Beftimmung der heil. Engel zu 
höhern und niedern Dienften in der göttlichen Weltvegierung nicht begreifen, aber 
diefe Beſtimmung tft dev fonftigen Lehre der Offenbarung und der Natur der Sache 
gemäß. In der ganzen heil. Oefchichte erfcheinen die Engel als ſchützende Geifter der 
Menfchen, und ale folhe erklärt fie das göttliche Wort felbft (Hebr. 1, 14.). Daß 

unter ihnen eine Rangordnung nach verfchiedenen Kräften und Gaben bejtehe, erhellt 
aus den übrigen erfchaffenen Wefen, die alle eine unendliche Mannigfaltigkeit unter 
ſich offenbaren, und die Dffenbarung Spricht diefe Ordnung aus (Col. 1, 16.); daß fie 
aber" vermöge diefer Ordnung unter fih auch in Bezug auf die Leitung des Heiles 
der Menfchen höhere oder niedere, umfaffendere oder befchränftere Dienfte thun, Tiegt 
ebenfalls in der Natur der Sache, eben weil unter ihnen eine Ordnung befteht, und 
die Leitung des Heiles in einer befchränfteren oder umfaffenderen MWeife gedacht werden 
kann. Demnach tft es ganz ſachgemäß, daß ganze Neiche ihre höhern Engel haben, 
denen felbft wieder andere in Liebe und gehorfamer Demuth als höhern Machtträgern 
Gottes dienen. Daß bei diefem Dienft unter den heil. Engeln eine Art von Wider— 
ftreit eintreten könne, wurde ſchon oben Note 17..bemerft. Warum Gott diefen 
Widerſtreit zulafje, wiffen wir nicht, aber daß es zum Beften des Ganzen gefchieht, 
das nur Er allein mit unendlihem Blicke umfaßt, ift gewiß. 

(1) Gabriel, — (2) Kraft zur Verwaltung feines Reiches gäbe, weil Gott fi 
feiner und des Cyrus, der mit ihm regierte, bedienen wollte, das tfraelitifche Volk 
- aus. der Gefangenfchaft zu entlaffen. Zu diefer Zeit hatten die Juden am Hofe viele 

Teinde, weßhalb es fehr nothiwendig war, fie bei Darius zu vertreten, und diefen ihnen 
geneigt zu machen. ©. oben 6, 5—24. (3) Die drei Könige, welche auf Darius 
(Cyrus) folgen follen, find Cambyfes, Smerdes der Magier, und Darius, Hyſtaſpis 
Sohn. Der vierte iſt der veiche Kerres. Sein Vater hatte ihm fihon eine volle 
Schatzkammer hinterlaffen, und er fammelte fo viele Koftbarfeiten, daß man ihn fir 
den veichjten König der Welt hielt, wie Herodot erzählt. — (4) Kerres verſchwendete 
feine Reichthümer durch feine Feldzüge gegen Griechenland, in denen er mehr als eine 
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König aufftehen,? der mit großer 
Macht Herrfchen, und thun wird, 
was ihm gefällt. 

4. Und wenn er feft fteht, wird 
fein Reich zerbrochen, und in bie 
vier Winde des Himmels zertheilt 
werben; Doch nicht unter feine Nach- 
fommen, und nicht mit der Macht, 
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“legen werden, und mit Macht herr- 


ihen; denn feine Herrſchaft wird 


' groß feyn, 10 


6. Und nad) Verlauf von Jahren 


' werben fie fich verbinden; !! und Die 


Tochter des Königs gen Mittag 
wird zum Könige gen Mitternacht 
fommen, um Freundfchaft zu ftif- 


ten;'2? aber fie wird des Armes 
Macht 13 nicht behalten, noch wird 
beftehen ihr Gefchlecht; und fie wird 
überliefert werben fammt ihren Jüng⸗ 
lingen, bie fie herbeigebracht haben, 
und bie eine Zeitlang ihre Stüge ge- 
iwefen, 14 j 


mit welcher er felbft geherrichet;® 
denn fein Reich wird zerriffen wer- 
ben, und außer biefen (vier) noch 
auf Fremde kommen, ? | 
5. Und mächtig wird werben ber 
König im Süden; ? aber einer von | 
Des Königs ® Fürften wird ihm über: | 


Million Menfhen aufbot, und mehr denn taufend Schiffe ausrüftete. — (5) Alerander 
der Große. Der Engel überfpringt mehrere perfifche Könige, weil Xerres durch feinen 
Ueberfall die Zeindſchaft der Griechen gegründet hat, und fo die Veranlaffung des 
Kriegszuges Alesanders war. — (6) Von den vier Reihen, in welche Aleranders Reich 
fi  auflöste, wurbe oben 8, 8.22. gefprohen. — (7) Durch die Zerftüdelung bes 
Reiches Alexanders bildeten ſich nicht nur jene vier großen Reiche (Note 6.), fondern 
noch mehrere Hleinere in Armenien, Bithynien an dem Bosphorus, deren Zürften fich 
unabhängig machten. — (8) Diefer ift Ptolemäus, des Lagus Sohn, König von 
Aegypten. Nebſt Aegypten befaß er Paläftina, einen Theil von Arabien und mehrere 
andere füpdftliche Provinzen. Er war ber erjte von ben Feldherren Aleranders, ber 
nah dem Tode der Söhne besfelben fih die Krone aufſetzte; denn fo lange dieſe noch 
am Leben waren, ließen fich die Zeloherren Alexanders nicht Könige, ſondern GStatt- 
halter heißen. — (9) Aleranders. — (10) Diefer Fürft ift Seleneus Nifator, der das 
neu=forifche Reich gründete, und feine Herrfhaft von dem Euphrat bis an ben Indus 
befeftigte. Bon diefem Berfe an redet der Engel nur von zwei Reichen, die aus 
Alerandere Monarchie entftanden find, von dem äAgyptifchen und fyrifchen, weil Pa— 
läftina bald von dem einen bald von dem. andern beherrfcht wurde, und weil da 
2008 der Zuden von diefen beiden Neichen abhing. — (11) dur‘ Heirath und Sinai 
— (12) Ptolemäus Philadelphus, König von Aegypten, Cohn und Nachfolger Ptolemäus 
Zagi, und Antiohus Theos, König von Syrien, Enkel bes Seleueus Nifator, waren 
mehrere Zahre im Kriege mit einander, als jener, ungefähr 61 Jahre nad Gründung 
des fyrifchen Neiches, in ben Frieden unter der Bedingung willigte, daß Antiochus 
feine Gemahlin Laodice, von der er ſchon zwei Söhne hatte, verfloge, und Berenice, 
die Tochter des Ptolemäus, eheliche, und daß die aus dieſer Ehe erzeugten Söhne in 
der Negierung des fyrifchen Reiches folgen follten. Hierauf verſtieß Antiochus wirklich 
pie Laodice, und ehelichte die Berenice. — (13) Einfluß und Herrfhaft. — (1%) Als 
zwei Jahre nach dem Friedensſchluſſe Prolemäus Philadelphus farb, nahm Antiohus 
Theos feine verſtoßene Gemahlin mit ihren zwei Eöhnen wieder zu fih, und verftieh 
die Berenice mit vem Eohne, den fie ihm geboren hatte. Laodice, welche fürchtete, 
Antiohus möchte wieder zur Berenice zurüdfehren, ließ ihren Gemahl vergiften, und 
fegte ihren ältern Sohu Seleucus Gallinieus auf den Thron. Da fie auch Berenicen 
nach dem Leben firebte, entfloh diefe mit ihrem Sohne in die Freiftätte Daphne bei 
Antiohien; aber ihr Sohn gerieth in die Häude Laodicens, die ihm ermorden ließ, 
und bald darauf wurde auch fie felbft fammt den Meggptieru, die ihre Stüge une 
Schug waren, ermordet. — Im Hebräiſchen etwas beflimmter und der Geſchichte 
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7. Aber ein Zweig wird aus ihren 
Wurzeln ® fich erheben, und mit 
einem Kriegsheere fommen, und in's 
Land des Königs gen Mitternacht 
ziehen, EBD. es mißhandeln und über⸗ 
wältigen. 16 

8. Auch wird er ihre Götter und 
Bilder fammt ihren Eoftbaren Ger 
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9, Und der König gen Süden wird 
ihm in’8 Reich fallen, und wieder in 
fein Land zurüdfehren, 1 

10. Aber die Söhne des Königs 
gen Norden werden erbittert werben, 
und viel Volk und fehr große Kriegs⸗ 
heere zufammenbringen; und einer 
wird fich beeilen, und daherfommen 


wie eine Fluth; und er wird wieder 
fommen, und poll Exbitterung Die 
Stärke des Königs gen Süden be⸗ 
kämpfen. 20 


fäßen von Gold und Silber als Beute 
nach Aegypten führen, und alſo 
Uebermacht gewinnen über ben Kö⸗ 
nig gen Norden, !! 


7 


gemäß: .. „ Gefchlecht, und fie und ihre Begleiter und ihr Sohn, und die fie unterftügt 
haben in diefen Zeiten, werden umkommen. — (15) aus dem Gefchlehte, aus dem 
fie (Berenice) herftammte, aus Ptolemäus Philadelphus. — (16) Im Hebr.: 
erheben, ſich an des Heeres Spige ftellen, gegen die Feſtungen des Königs des Nordens 
ziehen, fie belagern und erobern. — Diefer Sprößling ift der Bruder Bereniceng, 
“ Btolemäus Evergetes, der einen Feldzug unternahm, feine Schweſter zu retten, und, 
als er zu’fpat Fam, ihren Tod rächte. Er nahm ohne Widerſtand ganz Syrien ein, 
ließ die Mörderin Laodice hinrichten, eroberte Seleueta, Cilicien und faft ganz Aften vom 
Gebirge Taurus bis nach Indien. Er würde dem ſyriſchen Reich ein Ende gemacht haben, 
wenn ihn nicht ein in Aegypten ausgebrochener Aufruhr — hätte, mit dem 
größten Theile feines. Kriegsheeres nach Haufe zu ziehen, — (17) PVtolemäus fol bei 
feinem Rückzuge vierzigtaufend Talente Silbers (ungefähr 90 Millionen Guben), viele 
koſthare Gefäße, und zweitaufend fünfhundert Bilder von Göttern mit nad Aegypten 
gebracht: haben. Unter den eroberten Göttern waren auch jene, die Cambyfes aus 
Aegypten ale Beute nach Aften gebracht hatte. Zur Dankbarkeit für die Zurädjtelung 
ihrer Gdgenbilver gaben ihm die Aegyptier den Namen Evergetes, das ift Wohlthäter, 
(18), Der König von Suden, Ptolemäus Evergetes, fiel aufs neue in’s Reich 
des Seleueus Callinieus, als biefer es gewagt hatte, ihn in Negypten anzugreifen, 
aber gefchlagen, wurde, uud ſich in fein Land zurädflüchten mußte. Ptolemäus, zu- 
rieden, den Seleuens gedemüthigt zu haben, kehrte bald wieder zurück. Im Hebr. 
se der Ders, beffer in deu Zuſammenhaug paſſend: Und der Geleucus Callinicus) 
wird einfallen in's Reich des Königs von Süden, aber (unverrichteter Sache) zurück— 
fehren in fein Land. — Nachdem nämlich Ptolemaus Evergetes (ſ. Note 16. 47.) wieder 
nad Aegypten, zurückgegangen war, erholte ſich der fyrifche König Seleneus Callinieus 
in zwei Sahren, brachte die Städte von Kleinafien, die von ihn abgefallen waren, 
wieder auf feine Seite, rüſtete eine große Flotte aus, und beftieg fie felbjt, um die 
verlornen Küftenländer wieder zu erobern. Allein ein Sturm zertrümmerte fie, die 
meiften. feiner Leute Famen im Schiffbruche um, und Seleueus rettete mit wenig Be— 
gleitern nichts als fein Leben. Er unternahm darauf zu Lande einen Feldzug gegen 
Aegypten, wurde aber von Ptolemäus Evergetes gänzlich gefchlagen, fo daß er abermal 
mit weniger Begleitung nach Antiochien zurüdfliehen mußte, — (19) Andere geben 
das Hebr.: Beftung. — (20) Der König von Syrien, Seleucus Callinieus, der durch 
einen Ball vom Pferde umfam, Hinterkieß zwei Söhne, den Seleneus Ceraunus und 
den Antiochus, welcher in der Folge der Große genannt wurde. Sie fammelten ein 
großes Heer, und Seleucus Ceraunus, der feinem Vater in ver Regierung gefolgt war, 
wollte mis einer Abtheilung desfelben den Attalus, der einige feiner Provinzen befekt 
hielt, angreifen, wurde aber in einer Stadt yon Phihgien vergiftet. Sein Bruder 
Antiochus war damals in ben obern Provinzen, und hatte kaum den Thron beſtiegen, 
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411. Exbittert wird dann ausziehen 
der König des Südens, und wider 
den König gen Norden ftreiten; er 
wird ein übergroßes Heer ausrüften, 
und das (feindliche) Heer wird in 
feine Hand gegeben werben ;?1 

12, er wird viele Feinde gefangen 
nehmen, und fein Herz wird fich erz 
heben; er wird viele?? Taufende 
lagen, aber nicht die Oberhand 
behalten. 23 

13. Denn der König des Nordens 
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lauf von Zeit und Jahren eilends 
fommen mit großem Heer und über- 
ſchwänglichem Gut, 2 : 

14. Um diefe Zeit werden viele gegen 
den König des Südens aufſtehen; 5 
auch werden abtrünnige Kinder deiz 
nes Volkes ſich erheben, um dag Ge- 
ficht zu erfüllen, und werden fallen. 26 
Iſai. 19, 16. 

15. Und der König gen Mitternacht 
wird fommen, und Wäle aufwerfen, 
und fehr fefte Städte einnehmen ; und 


die Arme des Südens werden’s nicht 
aushalten, und feine Auserwählten 


wird wieder ein größeres Heer aug- 
rüften als das vorige, und nach Ver: 





als er wie ein. ausgetretener Strom mit feinem Heere ganz Syrien über— 
ſchwemmte, die empörten Städte feines Neiches demüthigte, die feinen Vorfahren ent- 
tifjenen Länder wieder eroberte, und Gelencien an der Mündung des Orontes, die 
Grenzfeſtung der ägpptifchen Befigungen in Syrien, einnahm, wo ex, weil ver König 
von Aegypten einen Waffenftilfftand verlangte, die Winterguartiere bezog. Als ver 
Sriede nicht zu Stande Fam, eroberte er Cölefyrien, ganz Raläftina, einen Theil von 
Arabien, und drang big an die Örenzfeftung Aegyptens, Naphia,. die zwifchen Rhino— 
eolura und Gaza lag, mit feinem Heeve vor. — (21) Der ägyptifche König Ptolemäus 
Philopator, der dem Ptolemäus Evergetes gefolgt war, hatte feinen Friegerifchen Geift, 
fondern einen weibifchen Charakter, Er liebte Ruhe und Wolluft, und überließ das 
Kriegsweſen feinen Heerführern. Allein als die Gefahr feinem Hoflager zu nahe Fam, 
fo gelang es feinen Näthen, ihn vom Taumel finnlicher Lüfte aufzufchreden, und 
wider feinen unerfättlichen Gegner in Wuth zu ſetzen, fo daß er fich in eigner Perſon 
an die Spitze feines Heeres ftellte, Dasfelbe beftand aus 70,000 Mann zu Fuß, 
5000 Pferden, und 73 Elephanten. — (22) Im Hebr.: zehn. — (93) Das ägyptifche 
Heer wurde durch bie Gegenwart des Königs und feiner Gemahlin Arfinoe mit hohem 
Muthe begeiftert, und fihlug bei Raphia das fyrifche Heer, das aus 72,000 Dann 
zu Buß, 6000 zu Pferd und 402 Glephanten befand. Sehr viele Syrier wurden 
erſchlagen oder gefangen, Antiochus mußte eilends nach Antiochien fich zurüdziehen, 
und büßte auf diefer Blucht faft den ganzen Reſt feiner Armee ein. Deffen ungeachtet 
behauptete der König von Aegypten über den König von Syrien die Oberhand nicht; 
denn als Antiohus durch eine Gefandtfchaft, bei welcher ein Prinz von königlichem 
Geblüte war, um Frieden bat, bewilligte dieſen der Sieger aus Liebe zur Ruhe, und 
begnügte ſich mit dev Herausgabe der eroberten Provinzen Cöleſyriens, Phöniciens und 
Paläſtina's. — (24) Wie ſtark die Armee war, welde Antiohus befonders in Babylon 
und Medien fammelte, und nah 43 bis 144. Jahren aufs neue wider das ägyptiſche 
Reid in's Feld führte, ift unbefannt. — (25) Nicht nur der fyrifche König Antiochus 
mit feinen vielen Völkern, fondern auch der macedonifche König Philippus fand wider 
das ägyptiſche Neich auf; denn. beide griffen es auf verfchiedenen Punkten an, und 
waren übereingefommen, dasfelbe unter fich zu theilen. — (26) Auch abtrünnige Suden 
empdrten ſich wider die ägpyptiſche Oberherrſchaft, unter welcher fie feit mehr als 
hundert Jahren geftanden, und viele Wohlthaten genoſſen hatten. Denn die Juden gingen 
dem Antiochus von Jeruſalem aus entgegen, nahmen ihn bereitwillig in ihre Hauptſtadt 
auf, verpflegten ſein Heer und ſeine Elephanten, und halfen ihm die Burg Sion, wo 
eine ägyptiſche Beſatzung war, erobern. So kamen ſie unter die Herrſchaft der Syrer, 
wodurch iR Ball oder das Unglüd ihrer Nation herbeigeführt wurde. Der nadhmalige 
59 * 
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werden zum Widerftande fich auf- 
machen, aber nicht8 vermögen, ? 
16. Und wenn er über ihn fommt, 
fo wird er nach feinem Öutdünfen 
handeln, und niemand wird Stand 
halten gegen ihn; er wird fich im 
herrlichen Lande feftfegen, und es wird 
völlig unterliegen feiner Macht, 2? 
17. Und er wird fich anfchiden, 
fein ganzes Reich in Beſitz zu neh- 
men, und fich anftellen, aufrichtig 


Die Bropheten. 
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| mit ihm zu handeln; er wird ihm 


die ſchönſte feiner Töchter geben, 
dasſelbe zu Grunde zu richten ; aber 
fie wird nicht beftändig bleiben, und 
nicht mit ihm halten, *° 

18. Und er wird fein Angeficht 


nad) den Infeln wenden, und viele - 


einnehmen; er wird einen Fürften, 
den er befehimpft hat, aufhalten, >’ 
aber der Schimpf wird auf ihn zus 
rückfallen. 31 


fyrifche König Antiochus Epiphanes wandte alle Mittel an, die Juden zu vertilgen: 
und fo wurde das Geficht oder. die Weiffagung von den ihnen bevorftehenden Leiden 
erfüllt, ©. oben 8, 9—14. — (27) Antiochus hatte dur das Glück feiner Waffen Cöle- 
ſyrien, Phönieien und Paläſtina den Aegyptiern abgenommen, als ev mit Attalus, dem 
Könige von Pergamus, in einen Krieg verwidelt wurde, und fein Heer nad) Kleinaften 
ziehen mußte. Das ägyptiſche Heer nahm jest Cöleſyrien, Phönieien und Paläftina wieder in 
Befts. Allein im folgenden Jahre machte Antiochus mit vem Könige von Pergamus Irieden, 
drang wieder durch Cöleſyrien vor, und ſchlug bei Phaneas am Urfprunge des Jordan den 
ägyptifchen Jeldherrn Scopas auf das Haupt. Scopas floh mit 10,000 der Seinigen in 
die Feftung Sidon, wo er von Antiochus belagert wurde. Die Negyptier ſchickten eine aus— 
erlefene Mannfchaft, Sivon zu entfegen, allein fie wurden zurücgefchlagen, und Scopas 
mußte, durch Hunger gezwungen, ſich an den Antiochus ergeben, worauf diefer bis 
Gaza herab vordrang. — (28) Antiochus war jegt Meifter vom herrlichen Lande, d. t. 
von Raläftina (oben 8, 9.), worin er fich ganz feftfeste, nachdem er aus Sidon die 
Befagung vertrieben, die Scopas dahin verlegt hatte. — (29) Antiochus hatte feine 
Sroberungen bis an die Grenzen Negyptens feftgefegt, deſſen junger König unter der 
Vormundfchaft des rumifchen Senats ftand. Die Römer hatten ihn durch eine Ge— 
fandtfehaft vom Kriege wider Aegypten abgemahnt, und er hatte einen Feldzug nach 
Kleinaften vor, bei dem er den Nüden frei haben wollte. Er ſchloß alfo Frieden mit 
Aegypten, und verlobte dem zwölfjährigen Ptolemaus Epiphanes feine Tochter Eleopatra, 
die bei der fünftigen Vollgiehung der Ehe Eölefyrien, Phönicien, Judäa und Samaria 
zum Brautſchatz erhalten follte. Sein Zwed war: Cleopatra follte in Aegypten am 
Hofe, bei der Armee und bei dem Bolfe ſich einen Anhang fammeln, ven jungen 
König vom Throne flogen, und das Neich ihrem Vater überliefern. Allein ex erreichte 
feinen Zweck nicht, fein Plan blieb nicht geheim, und Cleopatra liebte ihren Gemahl 
und ihr neues Vaterland zu fehr, als daß fie ihrem Water zur Ausführung desfelben 
hätte, helfen Ffünnen. — (30) Inſeln nennt der Hebräer auch die Länder, wohin man 
zur See reiſet Im Hebr.:.. . einnehmen, aber ein Fürft wird feinem Schmähen 
ein Ende machen, daß er fein Schmähen nicht wird wiederholen können gegen ifn. — 
(31) Nachdem der Friede mit Aegypten gefchloffen war, ſchickte er im nächſten Frühling 
ein Heer nach Kleinaſien, während er mit feiner Flotte die Küften von Cilieien, 
Garien, Aeolien und Jonten unter feine Gewalt brachte. Er hatte durch feine Land» 
und Seemacht Kleinaften bereits bezwungen, und in Ephefus überwiutert, als er im 
folgenden Jahre über den Hellefpont nah Europa feste, und die Thraciſche Halbinfel 
in Befig nahm. Die Nömer fahen diefe Fortſchritte nicht mit gleichgültigen Augen 
an,” und verlangten von ihm durch eine Gefandtfchaft, daß er Europa uud Kleinaften 
wieder räumen follte. Antiochus antwortete: Die Römer ſollten ſich nicht in die An— 
gelegenheiten von Aſien miſchen, wie er ſich nicht um Italien bekümmere. — Ein 


römiſcher Feldherr rächte dieſe Schmähung fo, daß Autiochus dieſelbe nicht wiederholen— 


konnte. Nach mehreren wider ihn zu Waſſer und zu Land erfochtenen Siegen 


ſchlug 
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19. Darnach wird er fein Ange: 
ficht zu feinem Lande wenden, wo ex 
zu gebieten Hat;3? und er wird an— 
ftogen und fallen, und man wird ihn 
nicht mehr finden. 3 

20. Und an feine Stelle wird ein 
gar verächtlicher (Menſch) Fommen, 
unwürdig der Königswürde; 3! aber 
in wenig Tagen wird er zermalmet 
werden, doch nicht Durch Ueberfall, 
und nicht im Streite, 9 
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21. Und an feine Stelle wird ein 
verachteter Fürft fommen, den man 
nicht ehren wird wie einen König; 36 
heimlich wird er fich einfchleichen, 
und fein Neich duch Lift exrlan- 
gert,.®7 

22. Die Arme des Streitenden 
werden von ihm überwältigt und zer- 
fchmettert werden fammt dem Für- 
ften des Bundes, 8 

23. Wenn er Freundfchaft mit ihm 


ihn Lucius Seipio, der Mate, bei Magneſia in Lyeien, fo aufs Haupt; daß er, 
nah einem DVerlufte von 54,000 Mann, Faum feine Perfon durch die Wucht retten 
konnte. Antiohus, der jegt nicht mehr ver Große hieß, bat nun um Frieden, und 
erhielt ihn unter den fchimpflichen Bedingungen: auf alles in Europa Verzicht zu 
thun, Kleinaften bis an den Taurus zu räumen, feine Flotte bis auf eine beftimmte 
Zahl von Schiffen abzutafeln, Geifeln, unter denen’ fein zweiter Sohn, Antiochus 
Epiphanes, war, nah Rom zu ſchicken, und 15,000 Talente (ungefähr 30 Millionen. 
Gulden) Kriegsfoften in zwölf Jahren zu zahlen. — (32) Im Hebr.:... . Angeſicht 
zu den Feftungen feines Landes wenden. — Antiochus wandte fich nach der großen 
Schlacht bei Magnefta, die er um drei Jahre überlebte, gegen die Feſtungen feines 
Landes, das auf der Oftfeite des Taurus Ing, und welches er nach dem Frieden mit 
den Römern behielt. Er befegte die feften Pläge mit Truppen, trieb die Abgaben 
des Volkes mit bewaffneter Hand ein, und plünderte die Tempel, um das Geld 
aufzubringen, welches er den Römern zahlen mußte. — (33) Als er in der Provinz 
Elymais einen Tempel ausrauben wollte, wurde er mit feinen Leuten von dem Volke 
erfchlagen. — (34) Im Hebr.: ... . Menfch Fommen, der einen. Erpreffer von 
Abgaben wird ausfenden. Der Thronfolger des Antiochus war fein Altefter Sohn 
Seleucus Philopator, der zwölf. Sahre regierte. Da er in den nenn erften Jahren 
feiner Regierung jährlich taufend Talente an die Römer zahlen mußte, fo fandte er 
feinen NRentmeifter Heliodorus in feinem Neiche umher, das nöthige Geld von feinen 
Unterthanen zu erpreffen. Heliodors Verfuh, die Schätze des Tempels zu Jeruſalem 
in Empfang zu nehmen, wird 2. Mach. 3, 4—39. erzählt. — (35) Seleneus Fam durch 
Nachftellung feines Dieners Heliodorus um, der ihm vermuthlich Gift hatte beibringen 
faffen. — (36) Der verächtliche Negent, der auf Seleucus folgte, war Antiochus 
- Epiphanes, — (37) Er hatte fein Recht zum Throne, weil GSeleueus einen Sohn, 
Namens Demetrius, hinterließ, der an des Antiohus Epiphanes Stelle als Geifel 
nach Rom mar gefandt worden. Heliodorus und der ägyptiſche König Ptolemäus 
Philometor machten fich ebenfalls Hoffnung zur fyrifchen Krone, als Antivchus uner- 
wartet von Rom zurückkam, und von den Königen Cumenes und Attalus, die er 
durch Schmeicheleien gewonnen hatte, auf den Thron von Syrien erhoben wurde, 
Seiner vielen fchlechten Handlungen wegen änderten fehon feine Zeitgenofjen feinen 
Beinamen Epiphanes (der Berühmte) in Epimares (dev Wahnftnnige). — Im Hebr. 
Heißt ver Vers: Und an feine Stelle wird ein verächtlicher Fürſt kommen, für ven 
die Königswürde nicht beſtimmt war; heimlich wird er .. . fein Reich durch Schmeiche- 
feien erlangen. — (38) Im Hebr.: Die überſchwemmenden Arme werden von ihm 
überſchwemmt und zerſchmettert werden ſammt ze. Unter den Armen des Streitender 
oder den überſchwemmenden Armen (nach dem Hebr.) find wohl die ägyptiſchen Kriegs— 
heere verſtanden, welche Antiochus ſammt ihrem Könige überwältigte. — Nachdem 
Antiochus den Thron von Syrien beſtiegen hatte, machte er Anſpruch auf die Vor— 
mundſchaft des fiebenjährigen Königs von Aegypten, Ptolemäus Philometor, des 
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gemacht, wird er betrüglich handeln; 
und ex wird herauffommen, und die 
Oberhand gewinnen‘ mit wenig 
Volk, 39 

24. In üppige und reiche Städte 10 
wird er eindringen, und ausrichten, 
was feine Väter, und die Väter feiner 
Väter nicht ausgerichtet haben ; ihren 
. (ber Feinde) Raub, Beute und Reich⸗ 

thümer wird er ihnen entreißen, “ 
und wider Die Feftungen Anfchläge | 
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faffen; aber e8 wird nur eine Zeit- 
lang währen. ? = 

25. Er wird aufbieten feine Macht, 
und feinen Muth mit einem großen 
Heere wider den König Des Südens ; 
und der König des Südens wird mit 
einer großen, überaus großen Macht 
in den Krieg ziehen; aber fie wird 
nicht Stand halten, weil Anfchläge 
wider ihn gefaßt werden. 3 

26. Die fein Brod mit ihm efien, 


Sohnes feiner Schwefter Cleopatra. Aber die Aegyptier hatten dem minderjährigen 
Könige zwei andere Vormünder gefest, namlich Culaus und Lenäus, die nad dem 
Tode der Cleopatra den ihr verfprochenen Brautfehab von Antiochus verlangten, und 
ein Kriegsheer zur Befigergreifung über die ägyptifchen Grenzen ſchickten. Antiochus 
weigerte fich dieſe Länder herauszugeben, rüdte dem ägyptifchen Heere entgegen, und 
flug es zwifchen dem caftfchen Gebirge und Peluſium, ohne dießmal weiter vorzu= 
dringen. . Er betrug fich vielmehr Außerlich als Freund von Aegypten, und ſchickte 
feinen Gefandten Apollonius zur Krönungsfeier des jungen Philometor nad) Memphis. 
Allein Apollonius merkte die feindfeligen Gefinnungen der ägyptiſchen Minifter, und 
rieth dem Antiochus, auf feiner Hut zu feyn. Antiochus ließ feine Armee in’s Feld 
rüden, und bald Fam es bei Pelufium zu einer neuen Schlacht, bei welcher er voll- 
fommen über die Negyptier fiegte. Bei diefen Sieg erwarb ſich Antiochus die allge— 
meine Liebe der Aegyptier; denn ſobald er fah, daß die Schlacht gewonnen war, ritt 
er. überall herum, und befahl feinen Truppen, Eein Blut mehr zu vergießen, fondern 
zu. fehonen,, weil er fein Feind, fondern ein Oheim und Vormund feines Neffen, des 
jungen Königs, fey. Der junge König Fam felbft zu ihm, und wurde mit allen 
Merkmalen der Freundſchaft und Liebe als Schweiterfohn. von ihm aufgenommen. — 
(39) Nachdem Antiochus mit feinem Neffen einen Bund der Freundſchaft gefchlofjen, 
und die Feftung Peluſium, den Schlüfjel von Aegypten, mit fyrifchen Truppen befegt 
hatte, vüdte er bis nah Memphis vor, ohne Widerftand zu finden; weil er betrügeri- 
ſcher Weife vorgab, er fomme als Freund. und Vormund, feinem Mündel das Reich 
zu. fihern.. Sp fam er mit wenigen Truppen in den Beſitz Aegyptens und ver 
Hauptſtadt Memphis. — (40) Im Hebr.: In ein ruhiges und fettes Land. — 
(4) Im Hebr.: . . . NReichthümer unter fein Volk vertheilen. — (42) Unter dem 
Siheine der Freundſchaft drang Antiochus. in. das fette und veiche Aegypten, machte 
fich zum Meifter desfelben, was feine VBorfahrer nicht vermochten, plünverte die reichen 
Provinzen, und faßte Anfchläge, die übrigen feſten Bläge einzunehmen, aber Alerandria 
konnte er nicht erobern. Da er zu wenig Volf hatte, kehrte er mit feiner Beute 
nad Syrien zurück, und fammelte ein zahlveicheres Heer, mit dem er Alerandria und 
die übrigen Feſtungen ebenfalls zu bezwingen hoffte. — (43) Die Bere 25—28. 
weifjagen das vollftändiger, was V. 22—24, Fürzer ift.vorhergefündet worden, Antiohus 
wollte das ägyptiſche Neich mit dem feinigen vereinigen, und bot alle Kräfte auf, 
diefen Zweck zu erreichen. Er fam mit einer großen Armee von Fußvolk und Reiterei, 
mit Kriegswagen, Elephanten und einer zahlreichen Blotte (1. Mach. 4, 17—21.). 
Der junge König von Aegypten bot ebenfalls feine ganze Macht auf, wurde aber 
befiegt, weil Anfchläge wider ihn gefaßt wurden, d. i. weil er von feinen. eigenen 
Dienern, die in feinem Solde jtanden, verrathen wurde. Antiohus mochte mit einigen 
Heerführern der Aegyptier geheime inverftändniffe gehabt haben. Darum übergab 
man ihm Peluſium und Memphis nad der Schlacht ohne vorhergehende Belagerung. 
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werben ihn zermalmen, und fein Heer | den heiligen Bund: richten; ex wird 
unterjochen; und fehr viele werden | dagegen handeln, und wieder in fein 
getödtet werden, und fallen. 44 Land zurüdfehren, 4 

27. Das Herz beider Könige wird | 29. Darnad) wird er zur beftimm- 
finnen, Böfes zu thun, und an &inem | ten Zeit wieder. fommen, und gen 
Tiſche werden fie Lügen reden, aber | Süden. ziehen; aber zuletzt wird's 
e8 wird nicht gelingen; denn das | ihm nicht fo ergehen, wie vorher; 4 
Ende ift vorbehalten auf andere | 30. denn die Römer werden mit 
Zeit. ® Schiffen wider ihn kommen; 4 er 
28. Und er wird mit großem Gut | wird gefchlagen werden, zurückkeh— 
wieder nach feinem Lande fich wen- ren, ergrimmen wider den heiligen 
den, und fein Herz wird fich wider | Bund, dagegen handeln, und nach 





— (44) Andere geben das Hebr.: : . . effen, werden ihn verberben helfen; fein 
Heer wird vonteiner Fluth verfehlungen werden, und viele werben getübtet ze. Daß die 
Niederlage der Aegdptier in der Schlacht bei Peluſtum fehr groß gewefen ſey, laßt 
ſich ſchon aus dem Umftande fchließen, daß Antiohus dem Niederwürgen Einhalt 
that, und die Liebe der Aegyptier dadurch gewann. ©. Note 38. — (45) Antiochus 
heuchelte Sreundfchaft gegen feinen Neffen, und fein Neffe heuchelte Zutrauen gegen 
feinen Oheim, in deſſen Arme er fich geworfen hafte, nachdem die große Schlacht 
bei Peluſium für ihn verloren war. Beide dachten an eben demfelben Tiſche, im 
trauten Umgange, auf Mittel, einander zu plündern, und den Krieg zum Nachtheile 
des ander zu endigen. Doc das Ende war auf andere Zeit vorbehalten. Die Römer 
follten die Fehde auf eine für Antiochus fehimpflichere Art entfiheiden. ©. 2. 30. — 
(46) Heiliger Bund heißt die Religionsverfaffung der Iuden. — Während Antiochus 
die fefte Seeftadt Alexaudria belagerte, verbreitete fich zu Serufalem das Gerücht von 
feinem Tode, über den die Juden ſich follen gefreut haben. Der von Antiochus 
zum Hohenpriejter ernannte Jaſon, welcher mit bewaffneter Hand in fein Amt fi 
einfegen wollte, war vom Volke zurücgetrieben worden. Antiochus ſah diefes für 
‚ eine Empörung wider ihn an, nahm feinen Rückzug aus Aegypten über Judäa, drang 
ſtürmend in Serufalem ein, opferte in drei Tagen achtzigtauſend Menfchen auf, von 
denen vierzigtaufend getödtet, und eben fo viele außer Landes zu Sklaven verkauft 
wurden, plünderte den Tempel, und ging mit feiner Beute nach Antiochien zurüd, 
©. 1. Mad. 1, 20—24. 2. Mad. 5, 5—21. — (47) Die Alerandriner hatten den König 
Ptolemäus Philometor, der ſich feinem Oheim Antiochus verftellter Weife in die 
Arme geworfen hatte, abgefest, und feinen Bruder, Ptolemäus Physkon, auf den 
ägyptifchen Thron erhoben. Als Antiohus den abgefegten Philometor wieder eingefeht 
hatte, und die Stadt Alerandria belagerte, wandte fih Physkon an den römiſchen 
Senat, und bat um Hilfe. Antiohus hob, vermuthlich beim Austreten des Nil, die 
Belagerung auf, und Fehrte nach Syrien zurück. Auf diefem Rückzuge verübte er 
wider die Juden die Graufamfeiten, die im vorigen Verſe erwähnt: worden find. 
Während feiner Abwefenheit ging Philometor mit Physkon den Vergleich ein, daß fie 
die Regierung gemeinfchaftlich führen wollten. Antiochus wurde darüber aufgebracht, 
und unternahm ieinen neuen Feldzug wider Aegypten. Nachdem er die Infel Cypern, 
die unter ägyptiſcher Hervfchaft fand, durch eine Flotte weggenommen hatte, drang 
er an ber Spite eines ftarfen Heeres abermal in Aegypten ein, und eroberte dasſelbe 
aufs neue, außer Alerandria,. wo die ‚beiden Föniglichen Brüder gemeinschaftlich 
tegierten. Ex belagerte diefe Feftung, und würde ſie eingenommen haben, wenn er 
nicht durch die Nömer wäre daran gehindert worden, wie der folgende Vers fagt. — 
(48) Im Hebr. : Denn Schiffe von Cethim werden wider ihn Fommen (Schiffe vom 
Küftenlande des Abends, von Italien, Griechenland). — (49) Im Hebr.: er wird 
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der Rückkehr Anfchläge wider bie 
faffen, die den. heiligen Bund ver- 
laſſen haben, ꝰ0 

31. Eine Kriegsmacht von ihm wird 
Stand halten, das Heiligthum, die 
Veſte, entweihen, das tägliche Opfer 
abſchaffen, und einen Greuel zur 
Verwuͤſtung einführen. 91 





* 


Daniel. 11. 


32, Die Gottlofen, welche gegen 
den Bund gehandelt Haben, werden 
mit Lift und Betrug umgehen; 


aber das Volf, das feinen Gott ers 


fennet, wird fich halten, und Thaten 
ausrichten. ® ß 

33. Die Erleuchteten im Volke 
werben fehr viele unterrichten, aber 


den Muth verlieren. — (50) Im Hebr.: . . . Nüdfehr denen Gehör geben, bie den 
heiligen Bund verlaffen haben. — Der neuerwählte König von Aegypten, Ptolemäus 
Physkon, hatte im vorigen Jahre, als er von Antiochus in Alexandria belagert 
wurde, die Römer um Hilfe erfucht. Die vom römifhen Senat fogleich abgeordneten 
Gefandten Cajus Popilius, Cajus Deeimins und Cajus Hoftilius verweilten unter- 
wegs auf der Infel Delos, bis der römiſche Conful Aemilius Paulus den legten 
macedonifhen König Perfeus gefehlagen, und fein Neich zur römifchen Provinz gemacht 
hatte. Die macedonifche Flotte von 40 Fleineren Bahrzeugen, die auf der Infel Delos 
vor Anker lag, war dadurch zum Cigenthum der Römer geworden, und die Gefandt- 
fchaft fegelte mit derfelben nach Alerandria, wo fie landete," als eben Antiochus 
befchäftigt war, dieſe Seeftadt zu belagern. Die Gefandten waren kaum an’s Land 
geftiegen, als fie fi ohne Verzug in’s fyrifche Lager begaben, das nur zwei Stunden 
von Alerandria zu Leuſine war. Antiochus frente fih, den Cajus Popilius, welchen 
er zu Rom als Freund gekannt hatte, zu fehen, und bot ihm zum freundlihen Will 
fonım die Hand dat. „IH darf fie nicht annehmen, ſprach Popilius, ehe ich weiß, 
ob ich mit einem Freunde oder Feinde zu thun habe. Hier ift das Schreiben des 
Senats, der dir beftehlt, ‘die Feindfeligkeiten einzuftellen,, und Aegypten zu räumen.“ 
Antiohus las das Schreiben, und fagte: „Der Inhalt ift wichtig, ich will mit meinen 
Näthen erft die Sache überlegen, eh’ ich mich darüber erkläre.“ Ropilius zog im 
Sande mit feinem Stabe um den König einen Kreis, und ſprach mit republikaniſchem 
Stolze die trogigen. Worte: „Eh' du aus diefem Kreife trittft, gib die Antwort, die 
ich dem Senate bringen ſoll.“ Antiohus war einige Augenblide unfhlüffig, daun 
gab er muthlos die demüthige Antwort: Ich will thun, was der Senat für gut halt. 
Er zog hierauf ohne Auffhub mit feinem Kriegsheer aus Aegypten nach Syrien 
zurüd. Bei diefem Rückzuge ließ er feinen Zorn an dem heiligen Bunde aus. Er 
fandte den Apollonius mit 22,000 Mann nah Serufalem, und gab ihm. Befehl, 
dasfelbe gänzlich zu verheeren, die erwachfenen Juden zu ermorden ‚ die Weiber und 
Kinder zu verkaufen; welchen Befehl diefer auch an einem Sabbate vollzog. Sieh 
2. Mad. 5, 24-27. Nach der Nüdfehr gab Antiohus den .abtrünnigen Suden Gehör 
(1. Dead. 1, 12—16.), und fandte einen gewiffen Athenäus mit dem Auftrage, die 
mofaifche Neligion aufzuheben, und den heidnifchen Götzendienſt allenthalben im Lande 
einzuführen (2. Mad. 6,1. ff.), was auf einige Zeit gelang. — (51) Nachdem 
Apollonius Jeruſalem verheert, viele‘ Häufer verbrannt, und die Mauern der Stadt 
niedergeriffen, die Burg Sion aber noch mehr befeftigt hatte, legte er eine Befagung 
hinein, und zog mit: einer Abtheilung des Heeres nach Syrien. Zu diefer Beſatzung 
fhlugen fich die abtrünnigen Juden, welche den Tempel entweihten, das tägliche 
Opfer abfchafften, und auf den verwüſteten Brandopferaltar einen heidniſchen Altar 
fegten, wo man zu beftimmten Seiten dem Jupiter Schweine opferte. S. 1. Mad. 
4, 32—50. — (52) um ihre. Brüder ebenfalls zur Treulofigfeit zu bewegen“ Im 


Hebr.: Die Abtrünnigen vom Bunde wird er durch Schmeicheleien zum. Abfalle ver 


feiten (durch feine Diener und abtrünnige Juden), wie am dem leazar- verfucht 
wurde (2. Mach. 6, 21.). — (83) Einige verachteten die fehreelichften Qualen und den 
fhmerzhaften Tod, um Gott treu zu bleiben; andere griffen zu den Waffen, fochten 
mit Löwenmwuth, md errangen endlich ihre Sretheit. S: 1. Mad. 2.3. 2. Mad. 6.7.8. ff. 
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fallen duch Schwert und euer, 
durch ———— und Raub eine 
Zeitlang. 9 

34. Und wenn fe gefallen, wird 
durch geringe Hilfe ihnen aufgehol- 
fen werden; und fehr viele werden 
fich heuchleriſch an ſie anfchließen. 

35. Von den Erleuchteten werden 
einige fallen, daß fie gefchmolgen, 
gejchieden und gereinigt werden bis 
zur beftimmten Zeit; denn es wird 
noch eine andere Zeit fommen,% 

36. Und der König wird nach fei- 
nem Wohlgefallen handeln; er wird 
fih erheben und groß thun wider 
jeden Gott; und wider den Gott der 
Götter wird er groß fprechen, und 
es wird ihm gelingen, bis das Maß 
des Zornes voll ift; denn der Ber 
ſchluß ift ſchon gefaßt. ?? 

37. Er wird den Gott feiner Vä— 
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ter nicht achten, den Weibern nach- 
jagen,® und nad) feinem Gott fra- 
gen; denn er wird fich wider alles 
auflehnen, & 

38. Aber den Gott Maozim 1 wird. 
er ehren an deſſen Ort; den Gott, den 
feine Bäter nicht fannten, wird er 
ehren mit Gold und Gilber, und 
Edelfteinen und föftlichen Dingen. 

39. Und mit dem fremden Gott, 
den er erkannt hat, wird er die Mav- 
zim 2 feft zu machen fuchen, und 
große Ehre und Macht über vieleg 
jenen geben (die felben verehren), 
und er wird das Land umfonft unter 
fie austheilen. 63 

40, Zur beftimmten Zeit wird ber 
König des Südens wider ihn ftxei- 
ten, und ber König des Nordens wird 
wie ein Ungewitter wider ihn heran- 
fommen, mit Wagen und Reitern 


— (54) Dazu gehören vorzüglich Mathathias il feine Söhne. ©. 1. Mach. 2, 27. ff. 


— (55) Die Fleine Hilfe find die Machabäifchen Brüder (1. Mad. 2. ff.), 
nad) und nach viele Juden anfchloffen (2. Mac. 8. ff.), 


an die fich 


mworunter auch folche waren, 


die mit Verrath umgingen. — (96) Viele Frommen werden fallen, und durch's Feuer 
der Trübfale geprüft und gereinigt werden, um Gottes werth zu feyn; aber die 
Trübfal nimmt ein Ende, und darnad) fommt eine beffere Zeit. — (97) Andere geben 
das Hebr.: denn das Ende Fommt gewiß. (58) Antiochus befahl nicht bloß ven 
Juden, fondern allen feinen Unterthanen, Fin zeitherigen Gottheiten zu entfagen, 
und nur feine, von den Römern entlehnten Götter, zu verehren (1. Mac). 4, 43.). 
Die Götter der Griechen, von denen er abftammte, achtete er nicht, fondern plünderte 
ihre Tempel. — (59) Antiochus war den gemeinften Huren ergeben, und trieb 
öffentlich Unzucht mit ihnen ohne Scham. Andere geben das Hebr.: .. . achten, 
noch die Luft der Frauen. Luft der Frauen ſcheint dann eine heidnifche Gottheit zu 
heißen, zu welcher die Weiber ‚gerne wallfahrteten. Bermuthlich war es die Venus 
der Elamiter, in deren Tempel die Töchter der beften Familien zur Ehre der Gottheit 
fich preisgaben. Ihr perfifcher Name war Nanda oder Nanä, d. i. Mutter (2. Mach. 
4, 13.). Antiohus wollte ihren veichen Tempel plündern (1. Dead. 6, 1—4.),. — 
(60) Antiochus erhob fih fo fehr über alles, daß er nad dem arabifchen Buche ber 
Machabäer C. 3, 4. Bildniffe von fich verfertigen,, "und in die Provinzen fenden lief 
mit dem Befehle, fie anzubeten. — (61) d. i. den Gott det Stärke, den überftarfen 
Gott, Zupiter Gapitolinus, dem die Nömer ihre Siege zufchrieben. Diefen römifchen 
Gott Ffannten die Väter des Antiochus, welche Macedonier waren, nicht; er war ber 
erfte, der die Gebräuche der Römer, unter denen er als Geifel gelebt hatte, bis zum 
Lächerlichwerden nachahmte. — (62) d. i. feine Feftungen. Ift Anfpielung auf deu 
Namen des Gottes. — (63) Die abtrünnigen Juden, welche nach dem Wunfche des 
Königs Antivchus den Jupiter Capitolinus verehrten, fegte er zu Obrigfeiten über 
die Iuden, und gab ihnen die Otter, die man ben ermordeten oder vertriebenen 
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und großer Flotte, und wird in 
die Länder fallen, und fte verheeren 
und durchziehen. 61 

41, Er wird in das herrliche Sand 
fommen, und viele (Länder) werden 


unterliegen; aber diefe allein follen | 


errettet werden aus feiner Hand: 
Edom und Moab, und das Haupt- 
volf der Söhne Ammong. ® 
. 42. Und er wird feine Hand nach 
den Ländern ausſtrecken, und Aegyp⸗ 
tenland wird nicht_entrinnen. 66 
43. Er wird fich der Gold- und 
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Silberſchätze bemächtigen, ſowie alles 


Berehrern des wahren Gottes geraubt hatte. 


dieß thun follte, meldet 1..Mach..3, 36. 


Daniel. 11. “ 


Koflbaren von Aegypten; aud) UP 
byen und Aethiopien wird ex durch⸗ 
ziehen. 67 

44. Aber ein Gericht wird ihn fchre- 
een aus Oſten und Norden; er wird 
fommen mit großem Heere,® um 
ſehr viele zu verderben und zu mor- 
De 1 

45. Er wird das Gegelt feines Pa— 
laftes 70 zwifchen den Meeren auf Dem 
heiligen und herrlichen Berg aufichla- 
gen;‘i e8 wird mit ihm auf's Aeu- 
Berfte kommen, und niemand wird 
ihm beiftehen, 2 


Daß Lyſias, der oberfte Teloherr desfelben, 
(64) Der weiffagende Engel geht bier 


wieder anf den Aufang des Unglücks der Juden zurück, um noch einiges umſtändlicher 
vorher zu verkünden, und die BVerheißung ihrer Grrettung damit zu verbinden. Zur 
beftimmten geit, wenn das Schiefal der Juden entfchieden, und fie vom Joch ihrer 
Unterprüder befreit werden follen, wird der König von Aegypten einen Krieg anfangen, 
aber: von dem fyrifchen Könige beftegt werden. ©. oben B. 22—28. — (65) Die 
“ Eoomiter, Moabiter und Ammoniter entrannen der Hand des Antivochus. Andere 
geben: das Hauptland der Söhne Ammons; — fo genannt, weil es größer als Edom 
und Moab war. — (66) Antiochus plünderte auf feinen Zügen verfchiedene Länder, 
befonders Aegypten. Vergl. Vers 4. — (67) Da Antiochus, als Vormund des jungen 
Ptolemäus PVhilometor, Meifter von Aegypten war, nahm er auch) von den benach— 
barten Libyern und Aethiopiern in feinen Sold, wie die fyrifhen Könige überhaupt 
gerne aus fremden Völkern geworbene Soldaten hielten, und die Afrikaner bei ihrem 
dürren Boden gern. in fremden. Solo traten. ©. Ezech, 30, 5. (68) Während 
Antiochus Epiphanes befchaftigt war, die Juden mit Gewalt in Heiden zu verwandelt, 
wurde er durch die Nachricht gefchredt, daß im Dften die Parther, im Norden die 
Armenier fi wider ihn zum Kriege rüſteten. — (69) Che Antiohus den Feldzug 
"wider die Parther und Armenier begann, und über den Euphrat ging, übergab er 
feinem Statthalter Lyſias die Hälfte feiner Armee, und befahl ihm, die jüdtfche 
Nation zu vertilgen, und ihr Land andern Völfern einzuräumen. Allein durch die 
Tapferkeit der -Deachabaer wurde das fyrifehe Heer gefchlagen, und Iſrael gerettet. 
©. 1. Mach. 3, 32—35. 4, 1—15. 28—34. Antiochus aber beftiegte die Armenier, und - 
befam ihren König Artarias gefangen. — (70) Wörtlih: Er wird fein Gezelt Apadıv. 
Ophadno heißt in Syrifchen Ralaft. Sp Fonnte das Fönigliche Zelt, das aus mehreren 
Abtheilungen beftand, heißen. — (71) zwifchen dem mittelländifchen und todten Meere, 
auf dem Berge Sion, oder vielmehr nach dem Hebr.: .. .. Meeren neben dem heiligen 
und herrlichen Berg auffchlagen. — Nach dem Siege über die Armenier begab ſich 
Antiohus nah Elymais, einer zwifchen dem kaſpiſchen Meere und. dem perfifchen 
Meerbufen gelegenen Kandfchaft, und ſchlug in der, Nähe des Berges, wo- der herrliche 
und reiche Tempel der Nanäa ftand, fein gelt auf, um den Tempel zu berauben. 
Antiochus war namlich gefommen, die Göttin Nanda zur Gemahlin zu nehmen, und 
die in ihrem Tempel anfgehänften Schäße unter diefem Vorwand als Morgengabe fich 
zuzueignen. ©. 2. Mad. 4, 14. — (72) Im Hebr.: . auffhlagen, feinem Ende 
entgegengehen, und niemand 2c. In Elymais erreichte er feine Abficht nicht; denn 
ftatt ſich der Schäge des Tempels zu bemächtigen, wurde er fehimpflich zurädgewiefen, 
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Capitel 12. 
Befreiung des Volkes Gottes, Auferftcehung. 


- Glorxie der Heiligen. Ende der großen Ver— 
— wüſtung. 


1. Aber zur ſelben Zeit ! wird Mi- 
chael, der große Fürft, der für die 
Söhne deines Volkes fteht,2 fich erhe- 
ben; dennes wird eine Jeitfommen, 
dergleichen nicht geweſen, ſeit Völker 
geweſen bis zur ſelben Zeit; und zur 
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2. Und die Menge derer, Die im 
Staube der Erde fchlafen, werden 
aufmachen; einige zum ewigen eben, 
und einige zur Schmach, um fie ewig 
zu fchauen, ® Matth. 25, 46. 

3. Die aber Erleuchtete waren, wer- 
den leuchten wie der Glanz des Fir- 
mamentes; und Die viele in der Ge— 
rechtigfeit unterwiefen, wie Sterne 
immer und ewig. ? Weish. 3, 7. 


felben Zeit wird dein Volf errettet wer- 
den, alle, die man in’s Buch (des | 
Lebens) wird gefchrieben finden. ® 


4. Du aber, Daniel, verfchließ Diefe 
Worte, und fiegle das Buch bis zur 
beftimmten Zeitz jehr viele werben 





und ſtarb eines elenden Todes auf der Nüdreife. 
und Derefer zu diefem Capitel. 

(1) Im Style der Propheten bezieht fich der Ausdruck „zur felben Zeit“ nicht 
immer auf die Zeit der Begebenheiten, die unmittelbar vorher erzahlt wurden, fondern 
überhaupt auf die Zukunft, in welcher die Begebenheiten die in den  Prophetien 
aneinander und ineinander gerückt find, oft durch viele Jahrhunderte getrennt find. 
Bergl. Ser. 33, 15. Hier, ift von dem Ende der Zeiten die Rede, wie der größte 
Theil der heiligen Väter und Fatholifchen Ausleger annimmt, und aus der Prophetie 
felbft, .inshefondere Vers 2. hervorgeht. Der, Engel geht nämlich von, Antiochus 
ESpiphanes, deſſen Berfolgungen in dem vorigen Capitel befchrieben wurden, auf die 
Beyrängniffe über, welche die Kirche in den legten Zeiten von dem Antihrift wird 
zu erdulden haben, und verbindet fo zwei unter ſich getrennte Zeiten, die aber einander 
ähnlich find, und ſich wie Vorbild und Erfüllung zu einander verhalten. Ein Gleiches 
that Chrijtus in dev Befchreibung der Verwüſtung Serufalems, womit er zugleich die 
Schilderung. der Berrängnifje vor dem, MWeltende verbindet. — Mehrere Ausleger 
deuten die Prophetie auf die machabäifche Zeit, aber wie. ſchon Theodoret bemerkt 
hat, im Widerſpruche mit Vers 2. Diefe Zeit, kann nur im unvollfommenen Sinne 
mitverftanden. feyn, infoferne nämlich das Vorbildende in dem DVorgebildeten, und 
umgefehrt diefes in jenem immer auf gewiſſe Weife enthalten if. — (2) ©. oben 
40, 1. — (3) So fhildert fe auch Chriftus. Matth. 24, 21. — (4) Denn vor dem 
Weltende fällt die allgemeine Befehrung der Juden ein Nom. 11,26, — (5) Wörtl.: 
Und viele yon denen. zc, ftatt „alle“ wie auch fonft. öfter im biblifhen Sprachgebrauche 
die Bielheit für die Allheit fteht, ©. Röm. 5,19. — (6) Hier iſt die allgemeine 
Auferftehung der Todten und ihr emiges 2008 vorhergefagt. Vgl. Ifat. 26, 19. Ivan. 
5,28..29. Ezech. 37,3: — Bon der Wiederherftellung nad der machabäiſchen Zeit 
kann dieß nicht gefagt feyn, weil die Machabäer nicht in Oottlofe und Gute geſchieden 
werden können, da fie alle fromme Giferer für. das Geſetz waren, ‚auch bei ber 
Wiederherſtellung Fein Unterfchied im Schidfale eintrat, fondern das ganze Volk ein 
gleiches glücliches Loos teilte. — (7) In beiden Verſegliedern iſt von einer Klaſſe 
Menfchen die Reve, welche von göttlichen Dingen unterrichtet find, und aud andere 
darin belehren. .. Dieſe werden im ewigen Leben einen höhern Grab von Seligfeit 
und Ehre erlangen... Jeſus Chriftus und der heilige Paulus ftellen unter ähnlichen 
Sinnbildern ‚die fünftige Herrlichkeit der Auserwählten vor. Matth. 13,43. 4. Cor. 
45, 41.42. — (8) di. DO Daniel! diefe Worte find verfchloffene, geheimnißvolle 
Worte, und als ſolche mache fie befannt. Zur beftimmten Zeit erft, wenn die Zeit 
der. Erfüllung eingetreten, "werben fie gang verftanden werben... Den Propheten wird 


©. 1. Mad. 6, 1—16. 2. Mach. 9. 
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es durchgehen, und das Verftändniß Volkes aufs Höchfte gefommen, all 
wird vielfach feyn.? - ) | diejes erfüllt werde. 9 Apor. 10, 5. 


5, Und ich Daniel fchaute, und | 8. Und ich hörte es, aber verftand 
fiehe, zwei andere ftanden ba; einer es nicht. Und ich ſprach: Mein Herr, 
dieffeit8 des Ufers des Stromes, 1 | was wird das Weitere feyn ? 16 
und der andere jenfeits des Ufers | 9. Und er fpradh: Geh, Daniel! 
des Stromes. 1 ı denn verfchloffen und verftegelt bleiben 

6. Und ich fprach zu dem Manne, | die Worte bis zur beftimmten Zeit. 17 
der in Linnen gefleidet war, und | 10. Diele werden ausgeichieden, 
auf dem Waſſer des Fluffes ftand:1? | gereinigt und wie im Feuer bewährt 
Wann wird das Ende diefer Wunder | werden; 8 die Gottlofen aber wer- 
feyn 213 den gottlo8 handeln, und alle die 

7. Und ich hörte den Mann, der | Gottlofen werden es nicht verftehen, 
in innen gefleidet war, und aufdem | aber Die Erleuchteten werden's ver- 
Waffer des Fluſſes ftand, wie er | ftehen. 19 : 
feine Rechte und Linfe gen Himmel 11. Von der Zeit aber, da dag täg- 





hob, und ſchwur beim ewig Leben | liche Opfer abgefchafft, und der 


den: Daß nach einer Zeit, und zwei | Greuel zur Verwüſtung aufgeftellt 
Zeiten und einer halben Zeit (das | worden, findtaufend zweihundert und 
Ende fomme),'! und daß wenn die | neunzig Tage. 20 

Zerftreuung der Macht des heiligen | 12. Selig, wer harret, und das 


öfters befohlen, zu thun, was fie verfünden follen. — (9) Sehr viele werden fleißig 
darin leſen, und verfchiedene Auslegungen davon geben. Andere geben: und viele 
Einficht daraus gewinnen. — (10) des Tigris. ©. oben 10,4. — (11) Die beiden 
fheinen zwei, dem Gabriel untergeordnete Engel gemwefen zu feyn (8. 6.). — (12) Im 
Hebr.: Und der eine (dev Engel) fprach zu dem Manne ze. — (13) Wann wird diefe 
Weiffagung ganz in Erfüllung gehen? — Die Erfüllung der wunderbaren Ereigniffe 
hat ihren Anfang in der machabaifchen Zeit (©. 11.), ihr Ende kurz vor dem Meltende 
(E. 12). ©. Notet. — (14) 3'/, Zeiten find 3'/, Jahre; d. i. wenn die Zeit ver 
Drangfal eingetreten, wird nad) 31/, Jahren das Ende fommen. ©. oben 7, 25. — 
(15) Alle diefe Uebel werden erft enden, wenn das Auferfte Elend eingetreten; denn 
wenn das Volf des Herrn von aller menſchlichen Hilfe entblößt ift, wird Gott feine 
allmächtige Hilfe fenden, und feine Beinde vertilgen. — (16) Daniel frägt nicht nach 
weiteren Creigniffen, fondern um die genauere Befchaffenheit der ſchon verfündeten, 
winnderbaren Dinge. Andern ſcheint das erftere wahrfcheinlih; allein dieß paßt nicht 
zu dem Befenntniffe feiner Unwiffenheit, indem man nichts Neues zu wiffen verlangen 
wird, wenn man das bereits Mitgetheilte noch nicht verfteht. — (17) Im Hebr.: bis 
zur Zeit des Endes, — bis zur Zeit der Erfüllung. ©. ob. Notes — (18) au 
zu diefer legten Zeit. ©. oben 11, 35. — (19) und fi in der Verfuhung ftärfen. 
— (20) Die 1290 Tage machen ungefähr drei ein halb Jahr, die Zeit, die au 
oben bemerkt worden (9. 7.). Die Drangfale, welche in diefer Testen Zeit durch den 
Antichrijt herbeigeführt werden, find auf diefelbe Weiſe bezeichnet, wie jene, die 
durch Antiochus Eptphanes Aber die Juden gebracht wurden (f. ob. 41, 31.), weil diefe 
das Vorbild von jenen waren (Hier., Theod., Irenäus, Cyprian. ac). Unter dem 
täglichen Opfer tft wahrfcheinlich das heilige Meßopfer verftanden, welches der Anti— 
chriſt abzufchaffen trachten wird; unter dem Greuel das Idol, der Antichrift felbft, der 
wie Gott Anbetung fordern wird (2. Theff. 2, 4.). Diefe Bedrängniſſe werden drei 
ein halb Jahr dauern. Sp Lang dauerte auch nach dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber 
Sofeppus die Verwüſtung des Heiligthums zu Jeruſalem durch Antiochus Epiphanes. 
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Ende von taufend dreihundert und 5. Und man beftellte in Diefem Jahre 
fünfunddreißig Tagen erreicht. 21 aus dem Volke zwei Neltefte, Nich- 
13. Du aber geh Hin zu deinem | ter wie jene, von denen der Herr 
Ende, und ruhe, und fteh auf zu | geredet hattez4 denn die Ungerech— 
deinem Loos am Ende der Tage. ?? | tigfeit zu Babylon ift von den Ael- 
Bis hieher Liest man den Daniel in | teften ausgegangen, von den Rich— 
dem hebräiſchen Grundterte, was nun | tern, Die da fihienen, das Volf zu 

folgt bis zum Ende des Buches, ift aus regieren, 5 


des Theodotions Ausgabe üb ps : » 
NER 6. Diefe kamen oft in das Haus 


Gapitel 13. Joakims, und alle, die etwas vor 
Geſchichte der Sufanna. ‚ Gericht fuchten, famen (dahin) zu 

1. Ein Mann wohnte zu Babylon, ihnen, 
der Soafim hieß. ! 7. Wenn aber das Volf® um die 


2: Diefer nahm ein Weib, Sufan- Mittagszeit wieder weggegangen 
na? genannt, eine Tochter Helcias, war, begab fih Sufanna in den | 
die ſehr ſchön war, und Gott fürch- Baumgarten ihres Mannes, zu luft- 
tete, wandeln. 

3. Denn weil ihre Eltern gereht 8. Und die Xelteften? fahen fte täg- 
waren, unterwiefen fie ihre Tochter | Lich Hineingehen und herummanbdeln ; 
nach dem Gefege Mofis. | und fie entbrannten von böfer Luft 

4. Joakim aber war fehr veih, und | nach ihr; 
hatte einen Baumgarten, der nahe | 9. und im verfehrten Sinne wand- 
bei feinem Haufe war; und die Zus | ten fie ihre Augen ab, dem Himmel 
den famen bei ihm zufammen, weil | nicht mehr zu fehen, und der gerechten 
er unter allen der anfehnlichfte war. ? | Gerichte nicht mehr zu gedenfen,® 





— (21) Hier werden noch 45 Tage mehr gerechnet, als im vorigen Berfe. Diefe 

find nah Hieronymus und Theodoret nad) dem Tode des Antichrifts, der an's Cube 

der 1290 Tage fallt, für die legte Ankunft Chriftt beftimmt. Die, welche fie auf 

die madhabäifchen Zeiten beziehen, verftehen die Tage, welche zwifchen dev Wiederein- 

weihung des Tempels (1. Mad. 4, 36. ff.) und vem Tode des Autiohus lagen (1.Mad. 

6, 16.. — (22) Du Daniel wirft die Erfüllung diefer Weiſſagung nicht erleben, 

fondern fterben und ruhen bis zur allgemeinen Auferftehung am Ende der Zeit, wo 

auch du zu jener Geligfeit und Herrlichfeit auferftehen wirft, die dir beftimmt iſt. 
©. 1. Cor. 15, 23. — (23) Dieß ift eine Anmerkung des heil. Hieronymus, 

(1) Die Geſchichte der Sufanna ift im Griechifchen am Anfange des Buches 
Daniel. Sie ereignete fih während der babylonifchen Gefangenfchaft zur Zeit, da 
Daniel no Süngling war (V. 45.), alfo in den drei erften Jahren der Gefangenfchuft. 
Sie wäre demnach der Zeitrechnung nad) zwifchen das erfte und zweite Capitel einzureihen. 
— (2) d. i. Lilie. — (3) Nabuchodonoſor erlaubte ven Juden nach ihrem Geſetze zu 
leben. In dem Haufe des reichen und angefehenen Soafim hielten fie ihre richter— 
lichen (®. 6. 28.) und wahrfcheinfich auch gottesdienftlichen VBerfammlungen. — (4) d. t. 
Richter in der Art, wie die waren, von denen der Herr gefprochen hatte. ©. Ser. 
29, 21—23. — (5) Zu Babylon waren Aeltefte, Richter, die fih nur den Schein 
gaben, die Gerschtigfeit zu handhaben, in der That aber nur ihren Leidenschaften 
fröpnten. Durch ihr fchlechtes Beiſpiel riß Unglauben und Kafterhaftigfeit unter den 
gefangenen Juden zu Babylon ein. — (6) vom Gerichte. — (7) die obigen Richter 
Ders 5. — (8) Ihre Geilheit machte ihre Denfungsweife fo verkehrt, daß fie auf 


944 Die Propheten. Daniel. 13. R & 3 s 4 


10. Beibe waren von Liebe zu ihr | Baumgartens, gingen zur hintern 
verwundet, aber Feiner entdeckte dem | Thüre hinaus, das zu holen, was 
andern feinen Schmerz; fie verlangt hatte, und wußten nichts 
41. denn fie fchämten fich, einan- von den Xelteften, die fich darin ver- 

der. die böfe Luft zu geftehen, weil ſteckt hatten, 10 
fie Sufanna entehren wollten. 19. Nachdem aber bie Mägdlein 

12, Und fie lauerten täglich mit | hinausgegangen waren, !! machten 
größerer Sorgfalt, fte zu fehen; und. | fich die zwei Aelteſten auf, liefen zu 
einer fprach zu dem andern: ihr bin, und fprachen: 

13. Wir wollen nach Haufe gehen, | 20. Siehe, die Thüre des Baum- 
denn es ift Zeit zum Mittageffen. gartens iſt geichloffen, und niemand 
©o gingen fie aus dem Haufe, und fieht ung, und wir brennen von 
fchieden von einander. Liebe zu dir; darum thu unfern Wil- 

14. Über fie fehrten wieder um, | len, und ſey ung zu Gefallen. 
und trafen zufammen. Da fragte , 21. Willſt du das nicht, fo bezeu- 
einer den andern um die Ürfache, und | gen wir wider dich, daß ein junger 
fie geftanden ſich die böfe Luft; Dann | Menfch bei Dir gewefen, und daß du 
festen fie zufammen die Zeit feſt, deßhalb die Mägdlein weggeſchidt 
wann ſie ſelbe allein finden könnten. habeſt. 

15. Es begab ſich aber, da fie auf | 22. Da ſeufzte Suſanna, und 
einen gelegenen Tag warteten, daß ſprach: Ich bin bedrängt von allen 
Sufanna, von zwei Mägdlein nur | Seiten; Denn-wenn ich das thue, fo 
begleitet, nach ihrer Gewohnheit in | bin ich des Todes; thue ich's aber 
den Baumgarten ging, ftch zu baden; | nicht, fo entfomme ich nicht euern 
denn e8 war heiß. Händen. 

‚16. Es war niemand darin außer | 23. Aber ich will Lieber ohne die 
den zwei llelteften, die fich verborgen | That in eure Hände fallen, als fün- 
hatten, und nach ihr ſchauten. digen vor dem Angefichte des Hern.!? 

17. Und fie fprach zu den Mägd- | » 24. Und Suſanna fchrie mit lauter 
fein: Bringet mir Oel und Seife,? Stimme; und auch die Aelteften 
und fchließet die Thüre des Baum- | fchrieen wider fie. 
gartens, daß ich mich babe. 25. Und der eine lief zu der Thüre 

18, Und fte thaten, wie fte befoh- | des Baumgartens, und öffnete fie, 13 
len hatte; fte fehloffen die Thüre des | 26. Als aber die Diener des Haufes 





Gott, fein Geſetz und feine ftvengen Urtheile ganz vergaßen. — (9) Das wohlriechende 
Del diente nach dem Baden zur Salbung des Körpers. — (10) Die Mägde verfchloffen 
die Thüre des Baumgartens, die auf die Straße ging, damit niemand ihre Frau im 
Baden ftören könnte, Die Thüre gegen das Haus Jogkims zu blieb Offen. — (11) um 
das Berlangte zu bringen, — (12) Die heidniſche Lucretia nahm Rache an fich felbft 
wegen eines fremden Verbrechens, woran ihr Herz Feinen Antheil hatte, um allen 
Argwohn des Verbrechens von fich abzulehnen. Sie begnügte fich nicht mit vem Zeugniffe, 
welches ihr Gewifjen ihr gab. Sufanna, die zwar nicht gefchändet, aber doch beſchämt 
wurde, rächt dieſes nicht an ſich ſelbſt, damit ſie zum fremden Verbrechen nicht ein 
eigenes hinzufüge. Sie überläßt ſich und ihre Unſchuld ganz dem Hein. — (13) Der 
eine der Aelteften öffnete die Thlre des Gartens, die auf die Straße ging, um wahr- 
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das Gefehrei im Baumgarten Hör | mel blidte; denn ihr Herz hatte Ver- 
ten, eilten fie aus der Hinterthüre | trauen auf den Herrn. 
herbei, um zu fehen, was es gebe. 36. Und die Aelteften ſprachen: 

27. Da führten die Aelteften ihre | Da wir im Baumgarten allein herum- 
Rede, und die Diener ſchäniten ſich gingen, Fam diefe mit zwei Mägd- 
gar ſehr; denn niemals ward folche | lein hinein, fchloß bie Thüre des 
Rede geführt über Sufanna. Am | Baumgartens, und fehickte die Mägd- 
andern Tage, lein weg. 

28. da das Volk bei Joalim, ih⸗ 37. Da kam zu ihr ein junger 
rem Manne, fich verfammelt Hatte, | Menſch, der fich verftedt hatte, und 
kamen auch die zwei Helteften, voll | fündigte mit ihr. 
böfer Anfchläge wider Sufanna, um | 38. Wir waren in einem Winfel 
fie zu tödten. des Baumgartend, und fahen die 

29. Und fie fprachen vor dem Volke: Miffethat; wir liefen hinzu , und fa- 
Sendet nad) Sufanna, der Tochter | hen fie in Unzucht beifammen. 

elcias, dem Weibe Joafims. Und | 39. Ihn konnten wir nicht fefthal- 
fte fandten alsbald nach ihr. ten, weil er ftärfer war als wir, 

.. 30. Und fie kam mit ihren Eltern | die Thüre öffnete, und davonlief; 18 
und Kindern, und allen ihren Ver- | 40. diefe aber ergriffen wir, und 
wandten, 15 fragten fie, welch ein Junge e8 ge- 

31. Sufanna aber war voll der weſen, aber fie wollte e8 uns nicht 
Anmuth, und ſchön von Geftalt. | fagen. Dep find wir Zeugen!’ 

32. Aber jene Böfewichter befah- 41. Da glaubte ihnen, als Xelte: 
len, fte zu entfchleiern (denn fie war | ften und Richtern des Volkes, Die 
verjchleiert), um fich fo mindeftens | VBerfammlung, und verurtheilte fie 


an ihrer Schönheit zu fättigen.16 | zum Tode. % 
‚33. Da weinten die Ihrigen, und | 42. Sufanna aber fehrie mit lauter 
alle, die fie fannten. Stimme, und ſprach: Ewiger Gott! 


34. Die zwei Aelteſten aber ftan- | der du das Verborgene fenneft, und 
‚den mitten im Volfe auf, und legten | alles weißt, ehedenn es gefchieht, 
‚ihre Hände auf ihr Haupt, "7 43. du weißt, daß fie ein faliches 

35. während fie weinend zum Him- | Zeugniß wider mich abgelegt haben. 


fheinlich zu machen, daß der vorgebliche Jüngling durch diefelbe eutflohen fey. V. 39. 
— (14) ©. Note 10. — (15) um das Volk zum Mitleive zu bewegen. — (16) Einer 
von ihrem eiferfüchtigen Manne des Ehebruchs befcehuldigten Frau wurde beim Reini— 
gungseide ebenfalls das Angeficht entblößt. ©. 4. Mof. 5, 18. Permuthlich nahmen 
die Anfläger diefe Verordnung zum Worwande, als fie der fchönen Sufaha den 
Schleier, "ohne welchen Fein Weib im Orient, öffentlich erfcheinen darf, weggiehen 
ließen. — (17) Die Zeugen legten ihre Hände auf das Haupt des Verbrechers, ber 
hingerichtet werden follte. ©. 3. Moſ. 24, 14. — (18) Das Wegſchicken ver Mägde, 
die fonft ihrer Frau beim Baden behilflich find, und das Dffenftehen ver Oartenthüre 
waren zwei Umftäude, die dem Zeugniffe ber Xelteften das größte Gewicht geben 
mußten. — (19) Die Xelteften traten nicht als Richter, fondern ale Zeugen auf, 
und überliegen die Entfcheidung dem verfammelten Volke. — (20) Nach dem mofaifchen 
Geſetze war die Ausfage zweier Zeugen zur Begründung eines richterlichen Urtheils 
hinreichend, und das Zengniß der zwei Aelteften Eonnte das Volt um fo weniger 
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Siehe, ich ſterbe, obwohl ich nichts 
von dem gethan habe, was dieſe bo8- 
hafter Weiſe wider mich erdichtet 
haben! 

44. Und der Herr erhörte ihre 
Stimme. 

45. Denn als man ſie zum Tode 
führte, erweckte der Herr den heili— 
gen Geiſt eines jungen Mannes, 
Namens Daniel. ?! 

46. Diefer rief mit lauter Stimme: 
Sch bin unfchuldig an ihrem Blute! 

47. Und es. wandte fich alles Volf 
zu ihm, und fprah: Was ift das 
fürein Wort, das du gefprochen haft? 

48. Und Daniel, in ihrer Mitte 
ftehend, ſprach: Seyd ihr fo thöricht, 
Söhne Iſraels, um ohne Urtheil, ?? 
ohne Erfenntniß des Wahren, eine 
Tochter Ifrael$ zu verdammen ?28 

49, Richtet noch einmal; denn fte 
haben falſches Zeugniß wider fte ge- 
ſprochen. 

50. Da kehrte das Volk eilends zu⸗ 
rück, und die Aelteſten ſprachen zu 
ihm: Komm, und ſetze dich unter 
uns, und laß uns hören; denn Gott 
machte Dich würdig der Greiſe.““ 

51. Und Daniel ſprach zu ihnen: 
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Sondert fie weit von einander, ſo 
will ich fie verhören ! 
52. Als nun einer von dem an— 


verwerfen, 
Todesſtrafe über ven Ehebruch aus. 
Herr ihm höheres Wiſſen. S. V. 48. 49. 


da es dieſelben zu Richtern gewählt hatte. 
©. 5. Mof. 17, 6. 49, 15. 
— (22) ohne genanere Crforfchung. 


Daniel. 19, 


dern getrennt war, rief er einen von 
ihnen zu fih, und ſprach zu ihm: 
Alter Böfewicht! Nun fommen über 
dich deine Sünden, Die Du ehedem 
begangen ; 

53. denn du fpracheft ungerechte 
Urtheile, unterdrüdteft die Unfchul- 
digen, und fpracheft los Die Schul- 
digen, da Doch der Herr gefprochen: 
Einen Unfchuldigen und Gerechten 
jollit du nicht tödten! 

54. Und nun haft du fie gefehen, 
fo jag, unter welchem Baume du 
fie mit einander reden gejehen? Er 
ſprach: Unter einem Maſtixbaume. 

55. Daniel antwortete: Da haft 
du recht auf dein Haupt ?% gelogen ! 
Denn fiehe, ein Engel Gottes, der 
den Urtheilsfpruch von ihm empfan- 
gen hat, wird Dich mitten durch— 
hauen !?? | 

56. Dann ſchaffte er ihn weg, ließ 
den andern fommen, und fprach zu 
ihm: Abkömmling Chanaans, und 
nicht JZuda’8! Die Schönheit hat 
dich getäufcht, und die böfe Luft dein 
Herz verkehrt: 

57. So ſeyd ihre mit den Töchtern 
Iſraels verfahren, und ſie ließen ſich 
aus Furcht mit euch ein; aber eine 

Tochter Juda's willigte nicht in eure 
Miſſethat. 


Dasſelbe Geſetz ſprach die 
— (21) verlieh der 


(23) Wie Fonntet ihr eine Ifraelitin von unbefcholtenem Nufe zum Tode verurtheilen, 
ohne die Olaubwürdigfeit der Zeugen, die ihr Verbrechen wollen gefehen. haben, zu 
unterfuchen? — (24) Diefe Aelteften find nicht die obigen zwei Lafterhaften "Richter, 
fondern andere Meltejte, denen der prophetifche Geift Daniels anderswoher bekannt 
war. Dein prophetifher Geift, fagen ſie, gibt dir den Naug der Xelteften, fey alfo 
Richter in diefer Streitfahe! — (25) ©. 2. Mof. 23, 7. — (26) zu deinem Ververben. 
— (27) Du fagft recht, daß du unter einem Maſtixbaum (im Griech.: Schinos) fie 
fündigen gefehen; denn Gottes Engel wird dich zerhauen (fehifei im ricch.) des 
Verbrechens wegen. Es ift eine Anfpielung auf den Namen des Baumes. — (28) Du 
biſt Fein Jude, fondern ein entarteter Chananiter. ©. 1. Moſ. 9, 25. 4. Mof. 34, 2. 
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58. Nun alfo fag mir: Unter wel- ſchändliche That an ihr erfunden wor- 
chem Baume haft du fie zufammen | den war. 
vebend gefunden? Er fprach: Unter | 64. Und Daniel ward groß von 
einem PBflaumenbaume, dem Tage an und fürder vor den 

59. Daniel antwortete ihm: Auch | Augen des Volkes. 
du haft recht auf dein Haupt gelo- | 65. Und der König Aityages ward 
gen; dem der Engel des Heren war | beigelegt zu ſeinen Vätern, und Cyrus, 
tet mit feinem Schwerte, um Dich | der Berfer , übernahm fein Reich. 32 
mitten auseinander zu hauen, und 
euch zu tödten. 9 Gapitel 14. 

60. Da rief das ganze Wolf mit | Danier entdeckt die Betrügereien ver Prieſter 
(outer Stimme , umb prieß Gott, der Ve ne band 
die rettet, fo auf ihn hoffen. befreit. 

64. Und fie machten fih auf wider | 1. Es war aber Daniel des Königs 
die zwei Nelteften (denn Daniel hatte | Tiſchgenoß, und ward höher in Eh— 
fie aus ihrem eignen Munde des fal- ven gehalten denn alle Freunde des 
fchen Zeugniffes überwielen), und | Königs. ! 
thaten an ihnen, was fie verjchuldet | 2. Und es war ein Götze bei den 
hatten an ihrem Nächiten, ?! | Babyloniern, Namens Bel;? auf 

62. um nach dem Gefege Mofts . denfelben wurden täglich zwölf Mal- 
zu handeln; und fie tödteten fie; und ter Weizenmehl, vierzig Schafe und 
alfo ward unfchuldig Blut gerettet | ſechs Krüge3 Wein verwendet. 
an diefem Tage. 3. Auch der König ehrte ihn, und 

63. Aber Helcias und fein Weib | ging täglich dahin, ihn anzubeten;* 
lobten Gott wegen ihrer Tochter Su- aber Daniel betete feinen Gott an. 
fanna , fo auch Soafim, ihr Mann, | Und der König ſprach zu ihm: War- 
und alle ihre Verwandten, weil feine | rum beteft du den Bel nicht an? 


— 








— (29) Im Griech.: unter einer Steineiche. — (30) Wieder ein Wortjpiel im 
Griechifchen. Du fagft recht, daß du unter einer Steineihe (Prinos im Griech) fie 
gefehen, denn der Engel Gottes wird dich zerhauen (prifei im Griech.). Aus diefem 
Mortfviele wollte man fchließen, daß der griechifche Tert Grundtext fey, aber mit 
Unrecht, denn die Anfptelung konnte in der griechifchen Weberfegung geſchehen, ohne 
im Grumdterte zu feyn; auch konnte im Urterte ein Wortfpiel feyn, das in ber 
Meberfegung mit einem andern vertaufcht wurde; man fennt aber die hebräifchen 
Kamen der Bäume nicht genug, um beftimmen zu Fünnen, welches bie Ausdrücke im 
hebräifchen Texte waren. — (31) Nah 5. Mof. 19, 16—21. wurden bie falfchen 
Zeugen zu derfelben Strafe verurtheilt, die auf das Verbrechen gefegt war, welches 
fie andern angedichtet hatten. Sie wurden alfo wahrſcheinlich gefteinigt. — (32) Der 
König, der hier Aftyages heißt, ift eigentlich der Sohn des Aftyages, ift Cyarares IL, 
Darius Medus, der mit Cyrus Babylon eroberte, er trägt hier den Namen feines 
Vaters ©. ob. 5, 31. Diefer Vers fteht mit der Geſchichte der Sufanna in Feiner 
Berbindung, fondern gehört zum folgenden Gapitel 

(1) Nach Gap. 13, 65. trug fih das Folgende unter Cyrus zu. Daß bie perfifchen 
Monarchen ihre Staatsviener zur Tafel zogen, meldet die Bibel auch fonft noch. Sieh 
Eith. 1,3. 3,15. — (2) ©. Ifai. 46, 4. — (3) Andere geben: Eimer. — (4) Die 
Heiden verehrten mehrere Götter, fo auch Cyrus außer dem perfifch-medifchen Gotte 
noch den Bel und andere, Die folgende Begebenheit mochte ihm zur Erkenntniß der 
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4. Er antwortete, und ſprach zu 
ihm: Weil ich feine Götzen verehre, 
die von Händen gemacht wurden, 
fondern den lebendigen Gott, ber 
Himmel und Erde erfchaffen hat, 
und Macht hat über alles, was lebt. 

5. Und der König ſprach zu ihm: 
Scheint dir denn nicht, daß Bel ein 
lebendiger Gott ſey? Sieht du denn 
nicht, wie vielertäglichißt und trinkt? 

6. Daniel antwortete lächelnd: 
Täufche dich nicht, o König! Denn 
diefer ift inwendig von Leimen, aus— 
wendig von Erz, und ifjet niemals. 

7. Da ward der König zornig, und 
ließ feine Prieſter vufen, und ſprach 
zu ihnen: Sofern ihr mir nicht ja- 
get, wer Diefen Aufwand verzehret, 
müffet ihr fterben ! 

8. Zeiget ihr aber, daß Bel diefes 
efle, fo fol Daniel fterben, weil er 
den Bel geläftert hat. Und Daniel 
ſprach zum Könige: Es gefchehe nach 
deinem Worte! 

9. Es waren aber der Prieſter des 
Bel fiebenzig, ohne Weiber, und 
fleine und große Kinder. Und der 
König kam mit Daniel in den Tem- 
pel Bels. 

10. Und die Priefter Bels fprachen: 
Siehe, wir wollen hinausgehen; und 
du, o König! feße Die Speifen hin, 
und mifche den Wein, 5 fchließ dann 
die Thüre, und verftegle ſie mit dei— 
nem Ringe. 

11. Wenn du nun Morgens früh 


hineinfommeft, und nicht alles von | 


Bel verzehrt findeft, fo wollen wir 
jterben , oder Daniel, der wider und 
gelogen hat. 


Die Propheten, 








Daniel, 14, 


-42. Und fie nahmen’s leicht; " denn 
fie hatten unter dem Tiſche einen 
heimlichen Eingang gemacht, durch 
den fie immer hinein gingen, und 
alles aufaßen. 8 H 

13. Als fie nun hinausgegangen 
waren, feste der König dem Bel die 
Speifen vor; Daniel aber befahl fei- 
nen Dienern Afche zu bringen. Diefe 
fiebete er durch den ganzen Tempel 
vor dem Könige; dann gingen fie 
hinaus , fchlofien Die Thüre, verfte- 
gelten fie mitdem Ringe des Königs, 
und gingen fort. 

14. Aber die Priefter Famen des 
Nachts nach ihrer Gewohnheit ſammt 
ihren Weibern und Kindern, und, 
aßen und tranfen alles. 

15. Und der König ftand am frü- 
heften Morgen auf, und Daniel ging 
mit ihm. 

16. Und der König ſprach: Sint 
die Siegel unverlegt, Daniel? Ex 
antwortete: Unverlegt, o König! 

17. Sobald er nun die Thüre ge: 
öffnet hatte, blickte Dev König auf den 
Tiſch, und rief mit lauter Stimme: 


' Groß bift du Bel, und fein Betrug 


iſt an dir! 

18. Da lächelte Daniel, und hielt 
den König zurück, daß ernicht hinein: 
ginge, und fprach: Sieh auf das 
Pflaſter, und betrachte, was bieß 


| für Fußftapfen find! 


19. Und der König ſprach: Ich 
jehe Fußftapfen von Männern, und 
Weibern und Kindern. Und der Kö— 
nig ward zornig. 

20. Dann ließ er die Briefter ſammt 
ihren Weibern und Kindern ergrei- 


Eitelfeit der Gdgen und Anerkennung des wahren Gottes der Iſraeliten geführt haben. 
, ©. 2. Par. 36, 23. — (5) Die Morgenländer mifhen den Wein mit Gewürzen, "um 
ihn Tieblicher zu machen. S. Spr. 9, 2. Iſai. 5, 22. — (6) ©. ob. 6,17. — (7) ver- 
ſprachen fich leicht den Sieg. — (8) oder mit fich nahmen. 
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fen; und man zeigte ihm die verbor- | ein Jude geworden; den Bel hat er 
gene Thüre, durch die fie hereinfaz | zerftört, den Drachen gemordet, bie 
men, um, was auf dem Tiſche war, Vriefter getöbtet! 
zu verzehren. 28, Und fie gingen zum Könige, 
21. Hierauf ließ fie dev König töd- | und ſprachen: Liefere und Daniel 
ten, und gab den Bel in Danield | aus, oder wir tödten dich und deine 
Gewalt, der ihn fanmt feinem Tem⸗ Familie. 
pel gerftörte,® 29. Da nun der König fah, daß 
22. Und es war aud) ein großer ſie ihn fehr beftürmten, gab er ber 
Drache an demfelben Orte, den die | Gewalt nad), und überließ ihnen den 
Babylonier verehrten. ! ; Daniel. 
23. Und der König fpradh zu Da- | 30. Und die warfen ihn in die Lo⸗ 
niel?: Siche, jest Fannft du nicht | wengrube, 1? und er war daſelbſt 
ſagen, daß dieß kein lebendiger Gott ſechs Tage lang, 
ſey; alfo bete ihn an! | 31. 68 waren aber fieben Löwen 
24. Und Danielfprah: Den Heun, | in dev Grube, denen man täglich 
meinen Gott, bete ich an, den er | zwei Körper, und zwei Schafe gab; 
iſt der lebendige Gott; Diefer aber ift | nur Damals wurden fie ihnen nicht 
fein Tebendiger Gott. u. ı gegeben, damit fie den Daniel frej- 
25. Gib mir, o König! nur Ge⸗ ſen ſollten. 
walt, jo will ih ohne Schwert und 32, Und in Judäa war ein Pro- 
Stab den Drachen tödten. Und der | phet, Namens Habacuc. 13 Derſelbe 
König ſprach: Ich gebe Dir fie! hatte ein Muß gefocht, Brod in die 
26. Da nahm Daniel Bed, Fett | Schüffel eingebrodt, und ging auf 
und Haare, Fochte fie zufammen, | das Feld, um e8 den Schnittern zu 
machte Klumpen daraus, und gab | bringen. 
fie dem Drachen in's Maul; und der 33. Da fprach der Engel des Hexen 
Drache zerborſt. Dann fprach er: | zu Habacuc: Bring Das Mittageffen, - 
Sehet da, welchen Gott ihr verehrtet! | das du haft, dem Daniel nad) Ba- 
27. A18 das bie Babylonier hör- bylon, der in der Löwengrube ift. 
ten, wurden fie fehr erzürnt, und | 34. Und Habacuc fprach: Herr! 
votteten fich zufammen wider den Kö- ic) Habe Babylon nicht gefehen, und 
nig, und fprachen: Der König ift | weiß die Grube nicht. 





(9) Der König mußte den Nrieftertrug ftvenge beftrafen, da feine Ehre felbft verlegt 
wurde, indem bie Priefter ihm in's Angeficht logen. — (10) Die Perſer hatten zwei 
Urmefen, das gute und böfe, Ormuzd und Ahriman. Obwohl nun -dev größere Theil den 
Drmuzb verehrte, gab es doc) auch Verehrer des Ahriman, den man unter der Geſtalt einer 
Schlange (eines Drachen) abbildete, und in den Schlangen verehrte. Als die Perſer Babylon 
in Beſitz nahmen, kam dahin auch der Ahrimans— Dienſt. Auch andere Völker verehrten 
die Schlangen göttlich. In Thebä, einer Stadt in Aegypten, waren fie dem Jupiter 
heilig. In der ägyptifchen Stabt Melite wohnte cin Heiliger Drache in einem Thurme, 
der von eigenen Prieſtern bedient wurde. Man feste ihm täglich eingeweichtes Mehl 
undesonig auf einem Opfertifehe vor, und fand es am andern Morgen gefrefien. — 
(11) Die Worte_„diefer 20.“ find nicht im griechifchen Texte. — (12) ©. ob. 6, 16. 23. 
— (13) Wann der Prophet Habacuc, deſſen Weiffngungen unter den zwölf Fleinern 
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35. Da ergriff ihm der Engel des | 


Herrn bei feinem Schopfe, und trug 
ihn an den Haaren feines Hauptes, 
und feste ihn mit feines Geiftes 
Schnelligkeit zu Babylon über Die 
Grube hin. 14 Ezech. 8, 3. 

36. Und Habacuc rief, und ſprach: 
Daniel! du Diener Gottes, nimm 


das Mittagefien, das dir Gott ger | 


ſchickt hat. 
37. Und Daniel ſprach: So haft 


du, o Gott, meiner gedacht, und | 


nicht verlaſſen, die dich lieben! 

38. Und Daniel ftand auf, und 
aß. Der Engel Gottes aber brachte 
den Habacuc eilig wieder an. feinen 
Ort zurück. 

39. Und der König kam am fieben- 
ten Tage, Über Daniel zu trauern; 


Propheten ſtehen, 


Die Propheten. 





Daniel. 14. 


er kam zur Löwengrube, und jah 
hinein, und fiehe, da ſaß Daniel 
mitten unter den Löwen, 16 

40. Und der König rief mit lauter 
Stimme, und ſprach: Groß bift du, 
Herr, Gott Daniel! Und er ließ: 
ihn herausziehen aus der Löwen- 
grube, — 

AA. aber diejenigen, die ihn ver- 
derben wollten, in die Grube wer— 
fen; und fie wurden alsbald gefreſſen 
vor jeinen Augen. 

42. Dann |prach der König: Alle, 
die auf dev ganzen Erde wohnen, 
jollen den Gott Danield fürchten; 
denn er ift der Retter, der Zeichen 
und Wunder thut auf Erden, der 
Daniel aus der Löwengrube erlöfet 
hat, 17 


gelebt habe, kann nicht mit Zuverläffigfeit beftimmt werden. 


Weiffagte er unter den letzten jüdifchen Königen, kurz vor der babylonifchen Gefan- 
genjchaft, fo Fonnte er unter Cyrus noch anı Leben feyn, und man darf ihn für die 


bier erwähnte Perſon halten. 


Weiſſagte er früher, fo muß man zwei Propheten 


desfelben Namens annehmen, — (14) So ſchnell als ein Geift an einen andern 
Ort ſich verfest, d. i. in einem Augenblicke verjeßte der Engel ven Habaeue zu Daniel 
in die Lömwengrube. — Ein ähnliches Wunder liefert die Apoftelg. 8, 39. 40. — 
(15) Im Griech.: Daniel, Daniel, nimm ꝛc. — (16) Die Worte: „mitten ze.“ find 
nicht im Griechiſchen. — (17) Diefer ganze Vers mangelt im Griechiſchen. 


Borbericht 
zu den kleineren Propheten. 


Die zwölf kleinern Propheten tragen diefen Namen wegen des 
fleinen Umfangs der von. ihnen auf und gefommenen Weiffagungen; 
denn im übrigen unterfcheiben fte fich von den vorhergehenden Propheten, 
weder was prophetifchen Geift, noch was Größe und Exrhabenheit der 
porhergefündeten und behandelten Gegenftände betrifft, gar nicht. Dieſes 
geringeren Umfanges wegen, und um fie ſicherer aufzubewahren, wurden 
fie wahrfcheinlich ſchon frühe in Eine Rolle zufammen: getragen, welche 
den Namen „Buch der Fleineren Propheten“ erhielt, Sie lebten zu ver- 
fchiedenen Zeiten und unter verfchiedenen Zeitverhältnifien zwifchen bem 
neunten und vierten Jahrhunderte vor Chriſtus. Ihr Zweck war fein 
anderer, als jener der übrigen “Propheten, — den Abfall von Gott, 
den herrfehenden Götzendienſt, die daraus entfpringende Lafterhaftigfeit 
zu vügen, und bie Strafgerichte Gottes bei nicht erfolgter Bellerung 
zu verfünden, den frömmeren Theil der Nation aber auf beſſere Zeiten 
und insbefondere den großen Netter und deſſen allgemeines Reich zu 
vertröften. „Damit ſtärkten fie Sacob, und erlösten ihn mit des Glaubens 
Kraft" (Eecli. 49, 12.). Möchten fie mit ihren Schriften auch in unjern 
Zeiten des Unglaubens und der Sittenlofigfeit beitragen, den exftorbenen 
Glauben wieder zu erwecken, und die evfaltete Frömmigkeit zu erwärmen, 
da fie nicht bloß für ihre Zeiten redeten und fehrieben, fondern auch zur 
Belehrung und Erbauung der Kirche Chrifti (14. Petr. 1, 10—12.). — 
Im hebräifchen Terte und in unſerer lateiniſchen Ueberſetzung iſt als der 
erſte dieſer Propheten aufgeführt: 


Oſee. 


Vorbericht 
zu dem Propheten Dfee. 


Dfee (Hebr. Hofchen) , der Sohn Beeri's, eines ſonſt unbefannten 
Mannes, weiffagte nach ‚der Meberichrift des Buches (1, 1.) zur Zeit, 
da im Reiche Juda die Könige Ozias (oder Azarias), Joathan, Achaz 
und Ezechias herrfchten (811—699 v. Chr.), und Jeroboam U. König 
in Iſrael war (825— 784 v. Chr.). Man kann nicht wohl annehmen, 
daß Oſee während der ganzen Regierungszeit dieſer Könige, d. i. über 
hundert Jahre geweiffagt habe; wahrfcheinlicher ift die Meinung, Dfee 
ſey im legten Jahre Jeroboams II., 784 v. Chr., welches das vierzehnte 
des Königs Ozias von Juda ift, aufgetreten, und habe feine Laufbahn 
mit dem erſten des Königs Ezechias (728 v. Chr.) beſchloſſen; wornach 
er 56 Jahre fein Amt verwaltet hat. Daß er das fechöte Negierungsjahr 
des Königs Ezechias nicht mehr erlebt habe, feheint ficher zu feyn, da 
er von der Zerftörung des Neiches Iſrael durch Salmanafar, König 
von Affyrien, Die in dieſes Jahr fällt (722 v. Chr.), feine Meldung 
thut. Der Inhalt feiner Weiffagungen betrifft den Gößendienft, die 
Lafterhaftigfeit des Reiches Iſrael und die Strafgerichte, die e8 deßhalb - 
bedrohen; des Neiches Juda wird nur felten und wie im Borbeigehen 
gedacht (1, 7. 4, 15. 5, 12. 13. 14. 6, 4. 11. 8, 14, 12, 2), fowie 
. auch die Blide in eine beflere Zukunft nur fparfam find. Daß der 
Prophet im Neiche Iſrael Tebte und wirfte, geht aus dem Inhalte feiner 
Weiflagungen hervor, die faſt ausichließlich an Dasjelbe gerichtet find. 
Diefer Inhalt ftimmt auch mit der Zeit, in welcher der Prophet nach 
der Meberfchrift auftrat, volfommen überein; denn gerade zu diefer Zeit 
war das Neich Iſrael in einem folchen Zuftande, wie die Weiffagungen 
ihn fchildern, indem nad) Jeroboam H. die größte Verwirrung herrfchte, 
die greulichfte Gottlofigfeit an der Tagesordnung war, und Empörungen 
und Thronveränderungen fich ſchnell einander folgten. Das Reich Juda 
war unter den Königen Ozias und Joathan in glüdlicheren Verhältniſſen, 
aber unter Achaz, der in. Jerufalem und ganz Judäa den Gößendienft 
einführte, ging es ebenfalls feinem Untergange entgegen, obwohl Ezechias 
dem eingeriffenen Verderben Einhalt zu thun fuchte. — Von den Lebens- 
umftänden und dem Tode ded Propheten ift nichts Sicheres befannt. 
Daß die Weiffagungen nicht feinem Zeitalter entjprechen, und ihm nicht 
angehören, hat noch niemand mit einigem Grunde behauptet, und Juden 
und Chriften haben fie von jeher einftimmig zu den heiligen Schriften 
gezählt. i 


Der Prophet Oſee. 


Gapitel 1. 


Zeit ver Weiffagungen Oſee's, Sinnbilder ver - 


Untreue und der Strafe Sfraels, Bekehrung 
der Heiden; Ifrael und Juda unter Einem 
. Haupte. 


1. Wort des Herrn, welches an 


Oſee, den Sohn Beeri's, erging, | 


in den Tagen Ozias, Joathans, 
Achaz, Ezechias, der Könige von 
Juda, und in den Tagen Jeroboams, 
des Sohnes Joas, des Königs von 
Iſrael.? 





2. Anfang der Rede des Herrn zu 
Oſee; und der Herr ſprach zu Oſee: 
Geh hin, nimm dir eine Hure zum 
Weibe, und zeuge dir Hurenkinder; 
denn das Land hat den Herrn ver 
laffen, und huret.? 

3. Und er. ging hin, und nahm Go— 
mer, die Tochter Debelaims;‘ und 
fie ward fchwanger, und gebar ihm 
einen Sohn. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: 


(1) d. i. Errette doch! — (2) Die Gefchichte der genannten Könige kann man 
nachlefen 4. Kön. 14, 31. 23—29. 15, 1. ff. 32. 16, 1. 18, 4. Die folgende erfte Weif- 
fagung (©. 1.2.) ift wahrſcheinlich in den legten Tagen Jeroboams FH. (825 v. Chr. 
4. Kön. 14, 3—29. 15, 41.) gefprochen worden, weil darin nur der Götzendienſt gerügt, 
aber nichts von der verwirrten Zeit erwähnt wird, die nach Jerobnams Tod eintrat. 
— (3) d. i. Weil das Volk Ifrael mic, feinen Gemahl (Ser. 3, 4.), verlaſſen, und 
ſich wie eine Hure vielen Buhlen, ſich vielen Bögen ergeben hat, fo zeige dieſes im 
einem Sinnbilde durch deine Verehelichung mit einer Hure und der Erzeugung von 
Kindern aus ihr. “Ob der Prophet dieß mirflich gethan, und alfo in dem Bolgenden 
eine Gefchichte erzählt habe, oder ob er die Gefchichte nur zur ſinnbildlichen Einkleidung 
des Satzes gegeben: Die Kinder Ifraels find treulos, und werden dafür geflraft werden, 
darüber ftreiten die Ausleger. Bär die wirkliche Gefchichte find die meiften Väter 
(Irenäus, Baſilius, Auguſtin, Cyrillus, Theodoret, Thomas) und die meiſten katho— 
liihen Erklärer, unter welchen Theodoret bemerkt, daß er die Kühnheit derjenigen 
nicht genug bewundern könne, welche behaupten, das Erzählte ſey nicht wirklich 
geſchehen. Für die Auffaſſung des Erzählten als Parabel entſcheiden ſich die meiſten 
Altern und neuern Juden, unter den heil. Vätern der heil. Hieronymus, dem ſich die 
meiften nenern Erklärer anfchliegen. Wenn der geſchichtlichen Auffaſſung entgegenſteht, 
daß ſich hart annehmen laſſe, Gott habe einem heiligen Manne befohlen, ſich mit 
‚einer lafterhaften Dirne zu verbinden, fo iſt doch auch gegen bie andere Anſicht, daß 
Gott gerne, wenn er ſehr nachdrücklich lehren wollte, mittelft ſinnbildlicher wirklicher 
Haublungen zu dem Volke ſprach (Ser. 13. Ezech. 5.), ſelbſt mit Ueberſchreitung des 
Gewöhnlichen (Iſai. 20. Czech. 4); dann daß der Buchſtabe des Textes von einer 
Parabel keine Winke enthalte. Da beide Auffaſſungen in der Hauptſache, d. i. dem 
Sinne, übereinkommen, ſo kann man unbeſchadet der daraus zu entnehmenden Lehre 
jeder beipflichten. — (A) Die welche eine wirkliche Geſchichte annehmen Mote 3.), 
halten Gomer für eine damals berüchtigte Hure, die, welche das Erzählte als Parabel 
auffaffen, finden in dem Namen eine nähere Bezeichnung des iſraelitiſchen Bolfes, 
Gomer heißt eine Vollendete (Hure); Debelaim eine zufammengedrückte Feigenmaſſe 
„dt. Kön. 25, 18.). Darnach hieße Iſrael ein den Gögendienft aufs höchſte treibendes, 
ganz von den Götzen erdrücktes Wolf, — (5) Wie die Hure die ifraelitifche Nation, 
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Nenne feinen Namen Iezrahel;® | fie erretten Durch Bogen und Schwert 
denn noch Furze Zeit, fo ahnde ich | und Krieg, durch Roſſe und Reiter.!? 
die Blutfchuld Jezrahels am Haufe | &. Und fie entwöhnte die Ohne: 
Jehu's, und mache dem Reiche des | Barmherzigfeit. Und fte_ ward 
Haufes Iſrael ein Ende,” ſchwanger, und gebar einen Sohn.!? 
5. Und zur felben Zeitiwill ich den | 9. Und er fprach: Nenne feinen 
Bogen Iſraels zerbrechen im Thale | Namen Nicht-mein- Volk; denn ihr 
Sezrahel, ? ſeyd nicht mein Volf, und ich will 
6. Und fie ward_abermal fehwan- | nicht der Eure ſeyn.“ 
ger, und gebar eine Tochter. 1° Und 10. Aber die Zahl der Söhne If- 
er fprach zu ihm: Nenne ihren Na- raels foll werden wie der Sand des 
men Ohne-Barmherzigfeit; denn | Meeres, der ohne Zahl und Maß 
nicht fürder will ich. des Haufes If | ift;? und an dem Orte, wo ihnen 
rael mich erbarmen, fondern ihrer | gejagt wird: Ihr jeyd Nicht- mein- 
ganz und gar vergefien, 11 Volk, wird zu ihnen gefagt werden: 
7. Uber des Haufes Juda will ich | Kinder des lebendigen Gottes! 16 
mich erbarmen, und fie erretten durch | 11. Und es werben ſich zufammen 
den Heren, ihren Gott; und nicht | verfammeln die Söhne Juda's und 





fo ftellen die Kinder derfelben die einzelnen «Ifraeliten vor. — (6) d. i. (Gott) wird 
füen, in der Bedeutung von zerftvenen. — (7) Nenne diefen Huren-Sohn Sezrahel 
zum Zeichen der Strafe, die das Volk treffen wird; denn nicht lange mehr, fo wird 
dem Reiche ein Ende gemacht, und die Nation unter fremde Völker zerjtveut werden. — 
Das Haus Jehu war damals die Negentenfamilie des Neiches Iſrael. Jezrahel war eine 
Hauptftadt im Zehnſtämme-Reiche, wo Naboth ermordet ward (3. Kön. 4, 1.), und 
Sehu deffen Blut zu rächen ſich erhoben Hatte, aber felbft dev Blutſchuld und anderer 
Lafter, insbefondere des Kälberdienjtes fich ſchuldig machte (4. Kön. 9, 21. ff. 10, 17.31. ff.). 
— Die Weiffagung ging ungefähr nach einem. halben Sahrhundert-im fechsten Jahre 
des Königs Ezechias, da die Ifraeliten abgeführt wurden, in Erfüllung. — (8) die 
Kriegsmacht (Ser. 49, 35.) — (9) in der großen Ebene Sezrahel. Diefe fteht überhaupt 
für das Reich Sfrael. — (10) ©. Note5. — (11) des irdiſchen Ifraels; denn fieh 
V. 10. Andere geben das Hebr.: . . . erbarmen, ſo daß ich ihm vergäbe. Sinn des 
Derfes: Sag ihnen: Sch Habe Töchter, die den Namen Ohnebarmberzigfeit tragen, 
weilte verdienen, daß ich mich ihrer nicht erbarme. — (12) Das Reich Juda war 
damals unter dem König Azarias (Ozias) dem Herrn ergeben, darum follte es vom 
Umfturge befreit bleiben, und durch unmittelbare Dazwifchenfunft Gottes, nicht durch 
die Gewalt der Waffen gefhüst werden. Sieh die Erfüllung 4. Kön. 19. Ifai. 36. 37. 
Der Schub Gottes hörte auch bei diefem Neiche auf, als es gleich Ifrael von feinem 
Gottkönig abfiel. — (13) Die Namen der Kinder fcheinen ftufenweife anzudeuten, daß 
das Volk Ifrael gerfireut werden, und, ohne Barmherzigfeit zu finden, aufhören werde, 
Volk Gottes zu feyn (V. 9.). — (14) euer Bundesgott, Kinig, Vater, Wohlthaͤter. 
— (15) Auf das verfündete Strafgericht dffnet der Prophet den Srommen zur Auf- 
munterung den Blick in eine fpätere glüdliche Zeit, worin. die Söhne Sfraeks faft 
unzählig werden wie der Sand des Meeres. Daß dieß die mefjinnifche Zeit fey, im 
welcher die geiftigen Kinder Sfraels, die Auserwählten aus den Juden und Heiden, 
in die Kirche eingehen, erweist die Gefchichte, und das Zeugniß des heil. Paulus 
Nm. 9, 25.26. und Petrus 1, Petr. 2, 10. Auf die Rückkehr der irdiſchen Sfraeliten 
aus der babylonifchen Gefangenfchaft laſſen fich diefe Worte, ohne den Propheten der 
fügenhafteften Uebertreibung zu befchuldigen, nicht beziehen, da damals nur wenige 
Ifraeliten zurüdfehrten. — (16) In demfelben Paläftina, wo den irdiſchen Ifraeliten 
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die Söhne Iſraels, und ſich Ein | weglofes? Land, und ich fie fterben 
Oberhaupt fegen, und heraufziehen | laſſe vor Durft, 6 | 

aus dem Lande; !? denn groß wird 4, Auch. ihrer Kinder erbarm’ ich 
der Tag Jezrahel feyn. 18 — denn es find Hurenkin— 
er; 

5. denn ihre Mutter huret; bie fie 
empfangen hat, bedeckt fich mit 


Gapitel 2. 


Gott droht dem untreuen Volke Ifrael, ladet 
es zur Ruͤckkehr — verheißt ſeine neue 
urd. 


X 


meinen Buhlen nachgehen, die mir 

1. Saget euern Brüdern: Mein Brod und Waſſer geben, meine Wolle 
Volk! und euern Schweſtern: Ihr und mein Linnen, mein Oel und mein 
habt Barmherzigkeit erlangt!“ Getränf. 8 

2. Sprecht Urtheil über eure Mut: 6. Darum, fiehe, will ich deinen? 
ter, fprecht Urtheil; denn fte ift nicht | Weg verzäunen mit Dornen, und 
mein Weib, und ich bin nicht ihr ihn verbauen mit einer Mauer, daß 
Mann. ? Laßt fie wegthun ihre Hu | fte ihre Pfade nicht finde. 10 
verei von ihrem Angefichte, und , 7. Sie wird ihren Buhlen nad): 
ihren Chebruch von ihren Brüften;3 | laufen, aber ftenicht einholen; fie 

3. daß ich fie nicht etwa nadt aus- | fuchen, aber nicht finden, und fagen: 
ziehe, und ſie hinſtelle wie am Tage Ich will hingehen, und zu meinem 
ihrer Geburt, 4 und fie der Wüfte | erften Manne zurüdfehren; ‚denn 
gleichmache,, daß fe daftehe wie ein | beffer hatt’ ich's damals als jetzt.“ 





gefagt wurde, daß fie aufgehört haben, Gottes Volf zu ſeyn, werden jene geiftigen 
Sfraeliten Kinder Gottes genannt werden. Die war der erfte Name der Chriften 
Soan. 4, 12), und ift es für und für. — (17) der Öefangenfaft, der Zerftrenung. 
Die Verſammlung der Juden und Sfraeliten unter Einem Dberhaupte fegen auch andere 
Propheten in die meſſianiſche Zeit (fat. 11, 13. Ezech, 37, 15. ff). — (18) Großes 
wird in diefer Zeit geſchehen; fie wird Sezrahel heißen, d. i. (Gott) wird faen (eine 
neue Saat, ein neues Volk gründen). 

(1) Rufet vann in jener Zeit euern Brüdern und Schweftern zu: Nun find wir 
wieder Gottes Volf, und begnadigt von ihm. Diefer Vers gehört noch zu dem vorigen 
Gapitel, und enthält die Anfpielung auf die vorher dem Bolfe gegebenen Namen: 
NichtzmeineBolf, und: Ohne-Barmperzigfeit. — (2) Unfer eheliches Verhältniß ift 
aufgelöst, Der Prophet fährt in feiner Strafrede, die durch. eine frohe Ausficht in 
die ferne Zukunft unterbrochen worden war, wieder fort. — Mutter und Kinder find 
Bolf und Sfraeliten. — (3) Laßt fie ihr Angeficht und ihre Brüfte nicht mehr zur 
Hurerei und zum Ehebruche mißbrauchen, d. I. laßt fie von ihrem Gdgendienft ablaffen, 
und zu Gott zurüdfehren. — (4) daß ich fie nicht all ihrer Zierden und erhaltenen 
Borzlige beraube, und fie wieder in den Zuftand verfege, in dem fie in Aegypten 
war (Ezech. 16, 2. ff). — (5) Im Hebr.: dürres. — (6) d. i. fie in die Öefangen- 
ſchaft führe, wo fie darben müßten, mie im ber Wüfte, und fterben, — (7) in 
Abgdtterei geboren und erzogen. — (8) Es Spricht das ifraelitifche Bolt: Ih will den 
Gdgen der auswärtigen Völker treu bleiben, damit ih durch fie Unterhalt und alles 
erhalte, was zu den Beduͤrfniſſen des Lebens gehört. — (9) d. i. ihren. — (10) Ich 
will das iftaelitifche Volk mit Trübfalen heimſuchen, die feinem abgöttifchen Leben 
Einhalt thun follen. Die Sünde verfehrt, das Unglüc befehrt, fagt der heil. Öregor 
der Große. — (11) So fagt auch die reumüthige Seele, bie, von der Welt und ihren 
Lüften betrogen, wieder zu Gott zurüdfehrt, bei welchem allein die wahre Ruhe zu 


Schande, da fie fpricht: Ich will 


\ 


ei 


956 Die Propheten. Dee. 2. 


- 


8. Sie ſah's nicht ein, daß ich ihr 
Getreide, Wein und Del gab, Sil⸗ 
ber und Gold in Menge, das fie | werk: anzündet, und fich fchmüdet 
dem: Baal opferte. 12 mit Ohrenring und Halsgefchmeide, 

9. Darum will ich mein ©etreide | und ihren Buhlen nachgeht, und 
wieder nehmen zu feiner Zeit, und | mein vergißt, ſpricht der Herr. 
meinen Wein zu feiner Zeit, und 14. Und fiehe, ich will fie an mich 
meine Wolle und: mein Linnen Chr) locken, und in die Wüſte führen, und 
entreißen,, womit fte ihre Schande | zu ihrem Herzen fprechen. 1? 
bededte. 13 | 15. Dann will ich ihre Winzer 2 

10. Und nun will ich ihre Thor⸗ ihr geben von: demfelben Drte, 1 
beit 1? vor den Augen ihrer Buhlen 3 | und das Thal Achor als der Hoff- 
aufdecken; und niemand foll fie ent- | nung Anfang;?? dafelbft wird fie - 
reißen aus meiner Hand. + fingen wie in den Tagen ihrer Ju⸗ 

11: AU ihrer Freude will ich ein gend, wie ıin den Tagen, da fie 
Ende machen, ihren Feften und Neuz | heraufzog aus'dem Lande Aegypten. 
monden, ihren Sabbaten, und all | 46; Und zur felben Zeit, fpricht 
ihren Feiertagen, 17 der Herr, wird fie mich nennen: 

12. Ich will ihre Weinberge und | Mein Mann! und wird mich hinfür 
Teigenbäume verderben, von denen | nicht mehr nennen: Mein Baal! 
fie Spricht: Das ift mein Lohn, den | 417. Denn ich will die Namen der 
mir meine Buhlen gegeben haben;'8 ° Baale aus ihrem Munde nehmen, 
und ich mache fie zu einem Walde, und fie wird hinfür ihrer Namen 
daß die Thiere des Feldes fte freſſen. nicht mehr gedenfen. 24 


finden. ift. »— (12) Baal, seine phönieifhe Gottheit, fteht für die Götzen überhaupt; 
mit Anfpielung auf die. Bedeutung „Ehemann,“ welche das Wort Baal auch hat. 
©. unt. V. 16. — (13) Ih will den ergiehigen Ernten, die ihr Nahrung und Kleidung 
verfehafften, ein Ende machen. — (14) Andere geben: Scham, Schande. Die Scham 
‚aufdeden fteht für: befehimpfen. ©. Jer. 13, 26. — (15) Götzen. — (16) ©. 4. Mof. 
40, 40. 28, 11—14. — (17) durch Abführung aus dem Lande und Zerſtreuung ünter 
die Bölfer, — (18) Dieß hab’ ich meinen Gbtzen zu danken! — (19) Der: Prophet 
läßt auf die Androhung der Strafgerichte wieder die Verheifung der beſſern Zeit und 
des Segens folgen. Dann, wenn fie die Strafe für ihre Untrene erduldet, will ich 
ſie wieder an mich ziehen,  fte leitem, wie ehemals durch die Wüfte Arabiens, und 
ihnen Troſt zufprechen. Die beſſere Zeit iſt die der Rückkehr aus der aſſyriſchen 
(abyloniſchen) Gefangenſchaft (15—17.), und die meſſianiſche Zeit (48—24.), die 
dev, Prophet an jene anknüpft. — (20) Im Hebr.: ihre Weinberge. — (M) vom 
Zande Iſrael, sans dem fie auswandern mußten. — (22) Das Thal Achor, in der 
Nähe, von Jericho an der Grenze Paläſtina's gelegen: (Bof. 7, 24—26.), war beim 
Einzuge, von Aegypten her, gleichſam die Thüre zu den Gütern, (welche die Sfraeliten 
zu erhalten hofften, darum heißt es der Hoffnung Anfang. Auch beim zweiten Einzug 
aus: der babyloniſchen Gefangenſchaft ſollten wie Sfraeliten durch dieſes Thal ziehen 
und ſich darin des Guten vertröſten, das ſie erhalten wärden. — (23) Sie wird den 
Götzendienſt ganz aufgeben. — Zur felben Zeit wird wieder das rechte Verhältniß 
zwiſchen mir) und meinem: Volke eintreten; es wird keinen Gbtzendienſt mehr treiben, 
fondern mich allein, verehren; es wird den Götzendienſt ſo verabfehenen, daß es das 
Wort Baal, obwohl es auch Ehemann beventet, nicht mehr für mich gebraucht, fondern 
mich Ih, dd. Mann heißt, »— (24) Dieß ging nach der babylonifchen Gefangen: 


13. Ich will fie heimfuchen um der 
Baalsfefte willen, wobeifte Raucher: , 





‚48, Und einen Bund will ich mit 
ihnen ® fchließen an jenem Tage, 2 
mit den Thieren des Feldes, den 
Vögeln des Himmels, und dem Ger 
würme der Erde ; undBogen, Schwert 
und Krieg vertilg’ ich aus dem Lande, 
und laffe fie ruhen in Sicherheit. ?? 

19. Und ich verlobe mich mit dir 
auf ewig, und verlobe mic) mit Dir 
durch Gerechtigkeit und Gericht, Durch 
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erhören die Himmel, und die Him— 
mel follen erhören die Exde ; * 

22. und die Erde foll erhören Ge: 
treide, Wein und Del; und diefelben 
jolfen Jezrahel erhören, 3 

23. Und ich will fie mie ausfäen 
auf Erden, und mich über die erbar- 
men ‚die Ohne⸗Barmherzigkeit hieß; 

24. und zum Nicht-mein-Volf 
fagen: Du bift mein Volk! worauf 


Gnade und Erbarmung. 

20. Ich verlobe mich mit dir durch 
Treue; und du wirft erfennen, daß 
ich der Herr bin. 8 


es felbft fagt: Du bift mein Gott! 31 
1. Betr. 2, 10. 


Gapitel 3. 


vr 2 Sinnbild des jegigen verlaffenen Zuſtandes 
21. An demfelben Tage will ich Sfraele.  Deffen Befehrung Al der legten Zeit. 


erhören, ſpricht der Herr, ich will | 1. Und, der Herr fprach zu-mir:! 


Schaft in Erfüllung; denn da hörte der Götzendienſt unter den Ifraeliten im Lande 
vollends auf. — (35) Im Hebr.: zu ihren Gunften. — (26) in jener fernen glüd- 
lichen Zukunft überhaupt, unter der hier die mefitanifche Zeit verſtanden iſt. Sieh - 
das Folgende. Ueber den Ausdrud „an jenem Tage,“ der nicht immer an das unmit⸗ 
telbar Vorhergehende anſchließt, ſieh Dan. 12,4, — (27) nämlich die Einwohner. 
‘ Hiemit Tann nicht die Zeit nad der Rückkehr aus der babylonifchen Gefangenfhaft 
vor Ehriftus verftanden ſeyn, denn da trat nicht jener Friede ein, der hier verheißen 
iſt, indem die Juden viel unfer den Zwiſtigkeiten der fyrifchen und ägyptifchen Könige, 
insbefondere viel durch den raſenden Antiochus Epiphanes (Dan. 11. 12), zu leiden 
hatten; vielmehr ift die Zeit jenes Friedens verfianden, den der FSriedensmann (1. Mof. 
49, 40. Joan. 44, 27.) auf die Erde brachte, und vorzüglich die letzte Zeit bei feiner 
zweiten Ankunft, wo er alle feine Beinde befiegen, und dem Stiege fir immer ein 
Ende madhen wird. Für dieſe Zeit paßt jener Bund mit der Natur, worunter 
vorzüglich die Erneuerung derfelben (Röm. 8, 22.) zu verftehen ift, die aud andere 
Propheten in die mefltanifche Zeit fegen (Ifat. 11, 6—9.). Dergl. Hieronymus. — 
(28) Daun werde ich mit dir eine ewige Verbindung eingehen, indem ich dir Gnade 
und Gerechtigkeit ertheile, und meine Verheißungen erfülle;, woraus du mich als den 
wahrhaften Gott erfennen wirft. Auch dieß geht auf die mefftanifche Zeit, welche 
auch die übrigen Propheten und heiligen Schriftſteller als die Zeit der kommenden 
Gerechtigkeit (Pf. 44, 7.), Erbarmung (Nm. 4, 5.) und Treue (Ifat. 14, 5.) fchilderten. 
— (29) Dann werden auf Gottes Fügung die Gefchöpfe, die vorher einander oft 
entgegen gewirft haben, einträchtig zufammenwirfen zur Beglüdung der Menfchen. 
Durch das Chriſtenthum wurde auch die Natur veredelt, und wird es immer mehr, 
bie am Ende der Zeit die endliche Erlöfung der Natur eintritt (Röm. 8, 21. Vergl. 
Iſai. 65, 17.). — (30) Sinn: Jegrahel, d. i. der neue Same, dad neue Geſchlecht 
(eigentlich: Gott wird ſäen. ©. Bere 23.1, 11.) wird mit Fenchtbarfeit dev Erde 
"gefegnet feyn. ©. Note 29. — (31) Daß unter diefem neuen Samen mit dem neuen 
Namen das auserwählte Volk des Meſſias zu verftehen fey, ergibt ſich aus dem Zuſam⸗ 
menhang, und fo faſſen es auch andere Propheten (Ser. 31, 31—833.), und der 
heilige Paulus (Köm 9, 24. ff), dev die Stelle insbefondere auf die gerufenen Heiden 
bezieht. 
; (1) Die folgende Weiffagung (VB. 1-5.) ſcheint wegen ihrer Aehnlichkeit mit, 
der vorigen um diefelbe Zeit (Dben 1. Note 2.) gegeben worden zu fey. Der Prophet 
erkauft fich wieder eine Hure zum Weibe, und trägt ihr auf, bis zum Vollzuge der 
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Geh noch einmal hin, und liebe ein 
Weib, das einen andern liebt, und 
die Ehe bricht; gleichwie der Herr 
die Söhne Iſraels liebt, fte aber zu 
fremden Göttern fich wenden, und 
Weinbeerhülfen lieben. ? 
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4. Denn viele Tage werben Die 
Söhne Iſraels bleiben ohne König, 
ohne Fürften, ohne Opfer, ohne Al- 
tar,6 ohne Ephod, ? und ohne Thera- 
phim.® 

5. Und darnach werden die Söh— 


2. Und ich dingte fie mir um fünf 
zehn Silberlinge,3 und anderthalb 
Cor Gerſte.“ 

3. Und ich fprach zu ihre: Harte 
meiner viele Tage ; hure nicht, und 
ergib dich feinem Manne; aber. aud) 
ich will deiner harren.? 


ne Iſraels fich befehren, und den 
Herrn, ihren Gott,? und David, 
ihren König, !% ſuchen; und ‚wer 
den fich in Furcht dem Herrn und 
feinen Gütern nahen in der legten 
Zeit, 11 





Che fich des Umgangs mit andern zu enthalten, fowie auch er ſich ihrer enthalten 
wolle (1—3.). Diefem Sinnbilde wird dann die Erklärung beigefeßt (4. 5.). Auch 
bier entjteht die oben 4. Note 3. berührte Trage, ob das Ganze Gefhichte oder Parabel 
jey. — (2) Dinge ohne Wefenheit, die Gögen. Im Hebr.: und Roftnenfuchen lieben 
(bei Opfermahlzeiten Ser. 7, 48.). Die Hure des erften Capitels finnbildete den 
Götzendienſt vor der affyrifchen Gefangenfchaft und die Strafe dafür; die hier erwähnte - 
Hure ftellt die Treulofigfeit und den Zuftand des ifraelitifchen Volfes nach der Ankunft 
Chriſti vor. Diefe Treulofigfeit wird durch eine andere Hure vorgeftellt, weil ſie 
ganz anderer Art ift, fich nämlich nicht auf Götzendienſt (S. V. 3), fondern auf die 
Untrene gegen Gott bezüglich der Berwerfung des Meſſias bezieht (B: 5.). — (3) Sefel: 
beiläufig acht Gulden unfers Geldes. Die rauen Faufte man im Driente zu ver- 
ſchiedenem Preiſe (1. Mof. 29, 18. 2. Mof. 22, 16). — (4) Im Hebr.: und einen 
Chomer Gerfte und einen Lethech Gerfte. Iſt dasfelbe. Meber Chomer (Cor) fieh 
4. Mof. 11, 32. Note 5. Die Alten bezahlten nicht bloß mit Geld, fondern auch 
mit Waaren. — (5) Sinn: Ih habe dich jest zu meiner Braut erforen; warte 
längere Zeit, bis ich die Che vollziehe; ergib dich Feinem andern Manne, und auch 
ich will mich dir nicht nähern, fondern die Zeit abwarten. Die Bedeutung diefes 
finnbildlihen Befehles gibt ver folgende Vers. — (6) Im Hebr.: ohne Bildfänle, 
Götzenſäule, wobei man opferte (4. Kön. 3, 2.). — (7) Das Ephod war ein Oberfleid 
des Hohenpriefters, worauf fich das heilige Drafel befand, und ſteht hier für dieſes. 
©. 2. Mof. 28, 4—30. Note 22. — (8) find eine Art Hansgögen (©. 1. Mof. 31, 19.), 
die man um Rath fragte. Der Sinn des DVerfes ift: Die Urfache, warum ich diefes 
befehle, tft, weil das ifraelitifche Volk eine lange Zeit ohne politifche Gelbftftän- 
digfeit, ohne wahre und falfche Gottesverehrung, und ohne wahre und falfche Meif- 
fagung bleiben wird. Unter dieſem Zuftande Ifraels kann nicht jener während der 
affyrifchen oder babylonifhen Gefangenfchaft verftanden werden; denn während der 
afiyrifchen wurden die Dpfer im Tempel fir das ganze Volk, während der babyloni- 
fhen auf den, Nuinen desfelben (Barud) 4, 10.) dargebracht; auch war das Volk, fo 
lang es unter den heidnifchen Völkern zerftreut war, nie gang vom Götzendienſte frei. 
©. Ce‘. 14, 1-3. 20, 30.39. Die Worte fünnen nach ihrer. vollen Bedeutung nur 
auf den jegigen Zuftand Iſraels bezogen werden. — (9) feine Gnade fuchen. — 
(10) den Meſſias, der auch David heißt. ©. Ezech, 34, 23. ff. Ser. 30, 9. Amos 9, 11. 
— (11) Im Hebr.: werden zitternd zu dem Herrn und feinem Gute eilen in ber 
legten Zeit. Die letzte Zeit, d. i. die Fünftige Zeit überhaupt (1. Mof. 49, 1.), 

„ vorzüglich die meſſianiſche (Iſai. 2, 2.), ift bier die letzte Periode der. mefltanifchen 
Zeit, wo gang Ifrael nach des Apoftels Worte (Nom. 11, 25.) in die Kirche ein- 
gehen wird. 


> 


Gapitel 4. 


Strafrevre an Sfraels Volt und PVrieſter. 
Ermahnung an Juda, nicht gleiche Schuld 
und Strafe auf fich zu laven. 


1. Höret das Wort des Herrn, 
Söhne Iſraels!“ denn der Herr hat 
zu rechten mit den Bewohnern des 
Landes;? denn feine Treue, feine 
Barmherzigkeit, 3 und feine Erfennt- 
niß Gottes ift im Lande. 

2. Fluchen,“ Lügen, Morden, 
Stehlen, Ehebrechen hat überhand 
genommen, und eine Blutfchuld reicht 
an die andere. 

3. Darum wird trauern das Land)? 
dahinfchmachten jeder Bewohner, das 
Wild des Feldes und die Vögel des 
Himmels; und auch die Filche des 
Meeres werden umfommen. 6 

4. Aber Feiner will von Rechen⸗ 
fchaft hören, Feiner von Rüge; denn 
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dein Volk ift dem gleich, der dem 
Prieſter widerfpricht, 7 5 

5. Heute wirft du hinſtürzen, und 
der Prophet wird: mit dir hinſtür— 
zen; des Nachts mach’ ich ſchwei— 
gen deine Mutter. ? 

6. Mein Volk wird zum Schweis 
gen gebracht, 10 weil e8 feine Er- 
fenntniß1t Hatz weil du? die Er— 
fenntniß verwirfft, verwerf' ich Dich 
auch, daß du nicht mehr mein Prie⸗ 
fter feyeft; weil du das Geſetz deines 
Gottes vergiffeft, fo vergeſſ' auch ich 
deine Kinder. '3 

7. Je mehr fie geworden, deſto 
mehr haben ſie wider mich gefün- 
Digtz;14 ihre Herrlichkeit will ich 
wandeln in Schande. 

8. Die Sünden meines Volkes * 
verzehren fte, und nach ihrer Miffer 
that ift Lüftern ihr Herz. 16 


(1) Daß die folgende Weiffagung (B. 1-19.) im Reiche Ifrael zur Zeit des 
zwölfjährigen Zwifchenveiches nach dem Tode Zacharias, des Sohnes Jeroboams II., 
wo man Unorduungen jeder Art beging, und die Nation ohne rechtmäßigen Herrfcher 
war (4. Kön. 14, 29. 15, 8. ff.) gegeben wurde, wird befonders aus dem Umftande 
abgenommen, daß darin von einem König und einer föniglichen Familie Feine Meldung 
gefhieht. — (2) hat fie zur Nechenfchaft zu ziehen wegen gebrochenen Bundes und 
verübter Lafter. — (3) feine Treue in Wort und That, Feine Menſchenliebe. — 
(4) Im Hebr.: Falſch Schwören. — (5) verwüftet werden. Vergl. fat. 3, 26. Amos 
4,2. — (6) Diefer Lafter wegen wird das ganze Land mit allen feinen lebenden 
Geſchöpfen zu Ieiden haben. Als durch die Affyrier, fagt der heilige Hieronymus, 
die Sfraeliten abgeführt wurden, fühlten viele Gefchöpfe den Zorn des Herrn; denn 
das Wild, die Vögel und die Fifche Famen in Abnahme. Wer dieß nicht glauben 
will, fehe auf Ilyrien, Ihracien, Macevonien, Pannonien und alles Land zwifchen 
dem Bosphorus und den julifchen Alpen, und er wird finden, daß mit den Menſchen 
auch jene Weſen allmählig verfehwinden, die Gott für die Menfchen erfchaffen hat. 
— (7) dein Volk widerfpricht den Propheten wie den Prieftern, und ift darum dem 
Tode verfallen. ©. 5. Mof. 17, 9—12. — (8) Sinn: Bald wirft du, Einwohner 
Iſraels, mit den falfchen Propheten in's Unglüd gerathen. — (9) Gleich darauf, wie 
die Nacht unmittelbar dem Tage folgt, vertilg' ich deine Hauptſtadt (Samaria)., Im 
Hebr. heißt der Vers: Des Tags wirft du hinftürzen, und der Prophet mit dir hin⸗ 
 ftüngen des Nachts, und deine Mutter vertilg" ich. — (10) vertilgt. — (11) die wahre 
Lehre nicht hat. — (12) Priefterftand. — (13) werde ich deine Kinder gleich büßen 
Iaffen mit den übrigen. — (14) Ie mehr vie Nriefter ſich mehrten, und an Reichthum 
und Anfehen zunahmen, defto ꝛc. — (15) Die Sündopfer. ©. 3. Mof. 6,25. — 
(16) Sinn: Weil fie die Sindopfer des Volkes verzehren, werben fie in Folge davon 
lüftern nach den Sünden des Volkes, und wünſchen, daß es ſolche begehe; fo groß ift 
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9, Darum fol, wie dem Volke, ſo 
den Brieftern geſchehen; und ich will 
an ihnen heimfuchen ihren Wanbel, 
und une Geſinnung ihnen vergel- 
tem 

10. Sie werden effen, und nicht 
fatt werden ; denn fie hurten 18 ohne 
Aufhören, haben den Herrn verlaffen, 
und fein Gebot nicht gehalten. 1 

11. Hurerei, Wein und Trunken⸗ 
heit rauben den Verftand, ?1 

12. Mein Volk frägt fein Holz, 
und fein Stab foll ihm offenbaren 32 
‚denn der Geift der Hurerei hat fie 
beteogen, und die Hurerei fie abge: 
wandt von ihrem Gott. % 

13. Auf den Gipfeln der Berge 
opfern fte, und auf den Hügeln 
räuchern fie, unter Eichen, Bappeln 
und TVerebinthen, weil angenehm 
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Oſee. 4 


ihre Schatten; Darum huren eure 


Töchter, und brechen die Che eure 


Bräute.24 


Sch werde eure Töchter nicht 
ftrafen, wenn fie Huren, eure 
Bräute? nicht, wenn fie Die Ehe 
brechen; denn fie felber?%-gehen mit 
Huren um, opfern mit Schand- - 
buben,?? und das unverftändige Bolf 
muß gefchlagen feyn. 8 

15. Zreibft du Hurerei, Ifrael, fo 
möge doch Juda nicht fündigen ; 
gehet nicht gen Galgala, ziehet-nicht 
hinauf nach Bethaven, 2 und ſchwö⸗ 
vet nicht Dafelbft: So wahr der Herr 
lebet ! 30 

16. Denn wie eine übermüthige - 
Kuh weicht Ifrael aus der Bahnz 
nun wird fie der Here meiden wie ı 
ein Lamm auf weiter Trift. 31 


das Sittenverderbniß! — (17) Darım follen die Priefter wie das Volk fiir ihre | 


Gottlofigfeit in Gefinnung und That geftraft werden. — 
wofür der Zufammenhang mit DB. 11. fpricht. — 
buren und 9 nicht mehren; denn Jehovahs Dienſt 

Mof. — (2 
Gerichtes und der Hölle ftellt den Verſtand wieder zurück. — 


Andere verftehen wirkliche Hurerei, 
(19) Im Hebr.: fatt werden, 
verlaffen fie. — (20) Im Hebr.: 
Gottes, des Todes, 


(18) waren Gößendiener. 


1) Die von der Gnade erwedte Furcht 


(22) Mein Volk fucht auf abergläubifche Weife durch Stäbe die Zufunft zu erforfchen. 


— Das Wahrfagen aus Stäben gefhah, nach dem heil. 


Arabern anf folgende Weife: 
gefprieben: Herr, 
war ohne Auffehrift. 


dritten heraus, 
Vergl. Ezech. 21, 21. 
Gdgendiener geworben, 


Andere Alte geben andere Erflirungen. 
— (24) Im Hebr.: 


Hieronymus, bei den 


Man nahm drei Stäbe over Pfeile; auf dem einen war 
befiehl es; auf dem andern: 

Sie wurden in einen Sad gethan: zog man den erften heraus, 
fo war die Sache genehmigt; Fam der zweite, 
fo miſchte man von neuem, 


verbiet es mir; der dritte 


Herr, 
-fo war fie unterfagt; brachte man den 
bie eine entfcheidende Antwort Fam. ° 
— (23) denn fie find 
eure Schwiegertöchter. Auf Höhen und 


unter fchattigen Bäumen treiben Götzendienſt und Unzucht eure Söhne und Töchter, 


— Mit dem Gögendienfte war gewöhnlich Hurerei verbunden ; 


was natürlich tft, indem 


der Menſch da körperlich vollendet, was er im Geiſte begonnen. — (25) Im Hebr.: 
Schnüre. — (26) d. f. ihr felber gehet 2.. — (27) und erfaufen fie zur Ungucht, Im 


Hebr.: 
Hebr.: 


mit Buhlerinnen. — (28) weil es alle Ermahnungen in den Wind fehlägt. Im 
muß ſtürzen. — (29) Beſuchet, ihr Juden, nicht mehr Galgala und Bethaven 
(Bethel) weder des Gögendienftes, noch wahrer Andacht wegen. 


An beide Orte knüpften 


ſich wichtige Erinnerungen (Joſ. 4, 19. 1. Kün.7, 16. Vgl. Nicht. 20,418. 1. Kön, 10, 3); 
darum wurden ſie ſpäter Hauptorte der abgöttiſchen Verehrung (Unt. 9, 15. Amos 
4,4. 3, 14.). Nah diefem Mißbrauche wurde von den Gutgefinnten der Name Bethel 
(Gotteshaus) in Bethaven (Gdgenhaus) umgeändert. — (30) und gehet nicht dahin, 
um (zur Beftätigung eines Bündniffes) bei dem wahren Gott dafelbft zu ſchwören; 
denn dadurch wide der Name Gottes entheiligt. — Wahrſcheinlich ſchloß man an 
den genannten Orten, ihrer Heiligkeit wegen, gern Verträge ab. — (31) Iſrael will 
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17. Ephraim? nimmt, Theil an 
den Götzen, laß e8!13 

18. Ihr Mahl ift abgefondert,* 
fie treiben arge Hurerei5® ihre 
Schugherren fügen gerne Schande 
11,36 


19. Faſſen wird fie der Wind mit 
feinen Fittigen, und ihrer Opfer 
wegen werben fe befchämt werden. #7 


Gapitel 3. 


Drohung an Iſrael und Juda megen ihrer 
Untreue. 


1. Höret das, ihr Priefter, Hab 
Acht Haus Ifrael, Haus des Ks 
nigs, merfe auf!! denn Gericht? ger 
bühret euch, weil ihr ein Strid waret 
auf der Warte, 3 ein ausgelpanntes 
Netz auf Thabor. 4 
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2. Eure Schlachtopfer ftürgtet ihr 
in die Tiefe; * aber ich will fie alle 
züchtigen! 

3. Sch Fenne Ephraim,s und fr 
rael ift nicht verborgen vor mir; 
denn Ephraim huret nun, Iſrael ift 
befledt. 

4. Sie richten ihre Gedanken nicht 
auf die Rückkehr zu ihrem Gett; 
denn der Geift der Hurere: ift unter 
ihnen, und den Heren erkennen fte 
nicht. ? 

5. Der Stolz Sfraels wird geftraft 
werden vor feinen Augen; Sfrael 
und Ephraim werden ftürzen in ihrer 
Mifjethat, ftürzen wird auch Juda 
mit ihnen. ? | 

6. Mit ihren Schafen und ihren 
Kindern werden fie gehen, den Herrn 


gleich einer unbändigen Kuh das Joch des Geſetzes nicht tragen, fondern feiner Begierde 
folgen; darum wird num der Herr fie in die weithin fich erſtreckenden Landſchaften 
dev Afiyrier abführen, wie Lämmer, bie gerne weit answeiden. — (32) Ifrael. Vgl. 
fat. 7,2. — (33) Im Hebr.: hat fich verbunden mit den Gdgen, ». t. hängt ganz 
und garden Götzen an, iſt unverbefjerlich, darum laß es, o Suda, pflege nicht 
Umgang damit, auf daß du nicht auch verführt werdeſt (Hier.). — (34) Sie trennen 
fi) von den gewöhnlichen DOpfermahlen. Im Hebr.: Sie (ie Sfraeliten) eſſen 
Gößenfpeifen ; verunreinigt euch darıım nicht an ihrem Tifche. — (35) Im Hebr. fie 
verführen andere zur Hurerei. — (36) Ihre Fürften, Priefter verführen zum Göten⸗ 
dienft, und bringen dadurch Echande über das Volk, ſtatt Echande und Unbild davon 
abzuwenden. — (37) Wie vom Winde werden fie unter die Völker zerftreut, und dann 
der Gotzenopfer wegen beſchämt werden, weil diefe ihnen micht helfen Fonnten, 

(1) Die folgende Weiſſagung, welche Cap. 5. und 6. umfaßt, Scheint nad) B. 14. 
zur Zeit gegeben worden zu ſeyn, da im Neiche Juda Achaz und in Ifrael Manahem 
herrfchte, welche beide «nach 4. Kön. 15, 19. 16, 7.8. ven Schutz des Königs von 
Aſſyrien nachfuhten, was in dem erwähnten Verſe gerügt wird. Die Weiffagung tft 
nicht bloß an Sfrael, fondern auch an Juda gerichtet, in weichen unter ber Regierung 
des Achaz gleiche Abgötterei und Lafterhaftigfeit um fich zu greifen anfing, wie im 
Reiche Ifrael. — (2) ftrafende Zurechtweifung. — (3) d. i. auf der Anhöhe. Andere 
geben einen eigenen Namen: auf Mizpa. Die Nege und Schlingen bedeuten den 
Sögendienft auf den abgöttifchen Höhen, wozu die Priefter und Vornehmen das Volk 
verleiteten. — (4) einem Berge im nordweſtlichen Theile von Paläſtina. — (5) ihr 
Priefter die Verführten. — (6) fleht für Ifrael. ©. ob. 4. Note 32. — (7) Sie find 
gang und gar dem Götzendienſt ergeben, und Gott verehren fie nicht. Was hier und 
anderwärts vom Gögendienfte gefprochen wird, bezieht der Chrift auf den feineren 
Gögendienft, wie er unter Chriften nur gar zu häufig vorfommt. ©. Weish. 15. 
Note. 14. — (8) Im Hebr.: Der Stolz Iſraels (womit. e8 fi) gegen Gott erhoben, 
und fein Gefeg übertreten hat) zenget wider fein Angefiht (wider es felbft). — 
(9) Auch Juda wird in die. Gefangeufchaft abgeführt werden, weil es bie Lafter 
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zu fuchen, 1% und ihn nicht finden; | eine Motte, und wie Fäulniß dem 
genommen ward er ihnen. Haufe Iuda. 18 

7. Gegen den Herin haben fie ge | 13. Es fah Ephraim feine Schwad- 
fündigt, weil fie fremde Kinder ges | heit, und Juba feine Feſſel;! un 
zeuget;!! nun wird fie ein Monat | Ephraim ging zu Affur,20 und (Juda) 
aufzehren ſammt ihrem Antheile. 1? | fandte zum Könige, zu dem Rächer ; 21 

8. Stoßt in die Bofaune zu Ga- | aber der wird euch nicht heilen, nicht 
baa, 3 in die Trompete zu Rama; | löfen Fonnen eure Feffel. 
heulet zu Bethaven ; hinter Dir ifr’E, | 14. Denn ich bin für Ephraim wie 
Benjamin !14 eine Löwin, und wie ein junger Löwe 

9, Ephraim wird wüfte am Tage | dem Haufe Juda: Ich, ich ergreife, 
der Züchtigung ; an den Stämmen | und gehe fort; nehme weg, und feis 
Iſraels zeig’ ich meine Treue, ® ‚ ner ift, der rettet. 2? 

10. Die Fürften Juda’s find gleih | 15. Ich will wieder zurüdgehen an 
denen, die die Marffteine -weg- | meinen Ort, 2 bie ihr Noth leidet, ** 
rliden; 18 meinen Zorn will ich über | und mein Angeftcht fuchet. 
fie ausfchütten wie Waffer. 


11. Ephraim leidet Gewalt, und Gapitel 6. 

wird zerfchlagen mit Recht; denn Erlöfung. Kurze Bekehrung Ifraels. Frevel 
es ſchickte ſich an, dem Unflathe 17 in Galaad, in Ifrael und Juda. 
nachzuwandeln. 1. In ihrer Trübſal werden ſie 





12. Und ich bin für Ephraim wie | frühe zu mir ſich aufmachen! (und 


Ifraels nahahmt. (Hier.). — (10) In der Zeit der Drangfal werden fie durch Opfer 
dei Herrn zu verfühnen fuchen. — (11) weil die abgöttifchen Väter auch ihre Kinder 
verführt haben. — (12) nun werden fie in Furger Friſt ſammt ihrer Habe von ven 
Veinden verfehlungen werden. Monat fteht für kurze Friſt. — (13) Schon rückt das 
Strafgericht, der Feind heran; verkündet darum den Aufbruch. — (14) Hinter dir, 
an den n nördlichen Grenzen, im Stamme Ephraim, hauſet der Feind, und zu 
Bethaven Gethel, einer Stadt in Ephraim) heulet man; darum, ihr Städte Benjamins 
(Gabag und Nama), blafet zum Aufbruch! — (145) die Erfüllung meiner Drohung. 
— (16) find grobe Verbrecher, find Leute, die jede Grenze des Nechts überfchreiten. 
©. 5. Moſ. 49, 14. 27, 17. Spr. 22, 28. — (17) ven Götzen. Andere geben: Geboten, 
Menfchenfagungen. — (18) Mein Sluch verzehrt fie heimlich uud allmählig. Allmählig 
lösten fich beide Neiche durch Verlegung der Staatsgrundgefege, ver Anhänglichfeit an 
Gott und fein Gefeg, fo wie durch Eittenverderbnig der Bürger anf, bis das Neid) 
Iſrael durch die Affyrier, Juda durch die Babylonier vollends zerſtört wurde. — 
(19) Im Hebr.: Munde. Iſrael und Juda erfannten ihre Ohnmacht und den bevor» 
jtehenden Untergang. — (20) fuchte Hilfe bei ven Afiyriern. Manahem gab Phul, 
dem Könige der Afjyrier, tanfend Talente Silbers, daß er ihm zur Hilfe fey, und 
fein Neich befeftige (4. Kön. 15, 49). — (21) Achaz fuchte Hilfe bei Teglathphalafar, 
dem König der Affyrier, um gegen die Angriffe der Könige von Iſrael und Syrien 
gefhügt zu werden, und fich gu rächen (4. Kön. 416, 7. 8.). — (22) Die Urfache, 
warum Affyrien beide Reiche von ihrer Ohnmacht nicht evrettet, ift, weil ich felbit 
der Feind bin, dent niemand wiberftehen Fam. Im Hebr.:: Sch, Ich zerreiße, und 
gehe fort. — (23) in den Himmel, d. 1. ich will dem Volfe nun meine Gnade 
entziehen. — (2%) Im Hebr.: bis fie ihre Schuld bekennen. : 
(1) Dieß ſchließt fi enge an die legten Worte des vorigen Gapitels an; weßhalb 
ed im hebr. Terte noch zu dent vorigen Gapitel gezogen wird. Sinn: In ber 
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fagen:) Kommet, laßt ung zunids | Barmherzigkeit ift wie eine Morgen: 
fehren zu dem Herrn; wolfe, und wie der Morgenthau, ber 
2. denn Er felbft Hat uns gefan- dahinſchwindet. 
gen, fo wird er ung auch erlöfen;? , 5. Darum haue ich fie zu durch 
gefehlagen, fo wird er ung auch Heilen. | die Propheten, tödte fie durch die 
3. Er wird uns beleben nach zwei Worte meines Mundes ;® und Dein 
Tagen, und am dritten Tage ung | Gericht wird wie das Licht hervor⸗ 
eriweden, 3 damit wir vor ihm leben. 4 | brechen. 9 
Wir werden’s erfahren, und ftreben , 6. Denn Barmherzigkeit will ich, 
nad) der Erfenntniß des Herin; denn | und nicht Opfer; Erfenntniß Gottes 
wie die Morgenröthe bereitet fich fein | mehr denn Brandopfer, 10° Matth. 
Ausgang, und wie Negen wird er | 9, 13. 12, 7. : 
su ung kommen zu feiner Zeit, wie | 7. Aber fie übertreten wie Adam 
der Spätregen aufdas Land.d 1. Cor. | den Bund; dafelbft 1! fündigen fie 
128 wider mich. 
4. Was ſoll ich dir thun, Ephraim? 8. Galaad 1 ift eine Stadt ber 
Was foll ic) dir thun, Juda ?s Eure | Gögenbilbner, befudelt mit Blut. 3 


fommenden Zeit der Trübfale werden fich Juden und Ifraeliten zu mit befehren (2. 1. 2.), 
und von Gott nach einer Weile in ihren vorigen Zuftand verfeßt werden. — (2) Im 
Hebr.: hat uns zerriffen, fo wird er und auch heilen. — (3) Er wird nad) 
kurzer Zeit uns in unfern vorigen Zuftand wieder verfegen. Die Anferftehung fteht 
als Bild der Miederherftellung des Glückes, wie Iſai 26, 19. Ezech. 37, 1—10. — 
(4) glüdlih find. — (5) Mir werden feine Errettung erfahren, und wieder eifrig 
bemüht ſeyn, den Herrn zu erfennen und zu verehren; denn er wird aus dem Himmel, 
in den er fich zurüdgezogen (Oben 5, 15.), wieder ausziehen, gleich der hervorbrechenden 

torgenröthe, und uns eben fo zu rechter Zeit mit feinem Segen beglüden,, wie der 
Früh- und Spätregen zu rechter Zeit auf die Flur fällt. Ueber den Früh- und Spät: 
vegeu fteh 5. Moſ 14, 44. Spr. 46, 15. Job 29, 23. — Der Prophet hatte ob. 5, 14. 
die Abführung des ganzen Volkes in die Gefangenſchaft vorhergefagt,, und beigefügt, 
daß Gott fich wieder gnädig zeigen werde, wenn e8 Buße thue. Nun weiffagt ver 
diefe Buße, fo wie die darauffolgende Erlöſung, die Zurückführung in's Rand. Die 
heil, Bäter Hieronymus, Auguftinus, Cyprian, Gregorius d. Gr. und alle Wäter, 
welche die obige Stelle erflärten, verftanden unter der Wiederbelebung am dritten 
Tage zugleich die Auferftehung Chrifti und feiner Gläubigen in ihm (1. Cor. 15, 4. 
Phil. 3, 10. 14. Röm. 6, 4. 5.); was dem Sinne ver Weiffagung ganz gemäß tft, ba 
die Erlöfung der Inden aus der Gefangenfchaft ein Bild der Erlöſung der Menfchheit, 
und alfo auch der Auferftehung des Fleiſches iſt, welche die Erlöfung vollendet. — 
(6) Der Prophet fällt wieder in feine Strafrede zurück, nachdem er Gottes Mieber- 
erbarmen gegen das einft venige Volk ausgefprochen. Er Hagt, daß die veuige 
Geſinnung Ifraels und Juda's nicht andauernd, nicht wahrhaftig ſey. — (N) Eure 
fromme Geſinnung ift unbeftändig. — (8) Darum Finde ich ihnen durch meine 
Propheten Unglück und DVertilgung an. — (9) Dein Strafgeriht, o Wolf, das die 
trifft, wird allen mit der Klarheit des Lichtes erfcheinen; alle werden fi) von ber 
Gerechtigfeit desfelben überzeugen. — (10) Ihr bringet zwar Opfer, aber ohne fromme 
Geſinnung, ohne Menfchenliebe, ohne Erfenntniß und Liebe Gottes; weil ihr bie 
Hauptfache vernachläffiget, trifft euch die Strafe. Daß dadurch die Opfer und der 
übrige außere Gottesdienft nicht verworfen, fondern der Innern heiligen Gefinnung, 
wovon fie der Ausdruck feyn follen, nur nachgefegt werden, wurde fchon zu Ier. 7, 21. 
Note 24. bemerft. — (11) im Lande, gleichfam in ihren Paradieſe. — (12) eine 
Provinz jenfeits des, Jordan, zu dem Neiche Ifrael gehörig. — (13) Galaad ift vem 





964 Die Propheten, ' Dfee. 6. 7. 


9. ni en fie, ji Gapitel 7. 
alten fid) zu den Prieftern, Die auf | „, a a 
an Mege die morden, fo von Defen cities Re Hisuen Su) —— 
Sichem fommen; 1% denn fie üben — GE 
Schandthat. 1. Wenn ich Sfrael heilen wollte, 
10. 3m Haufe Iſrael ſeh' ich Greuel⸗ | jo entdedte fi die Mifjethat Eph— 
haftes; da treibt Ephraim Hurerei, | raims, die Bosheit Samaria’s;! 
feael befledt fih. denn Lüge üben fie,? Diebe fteigen 
44. Aber auch du, Juda, halt | ein und rauben, und Straßenräuber 
bereit zur Ernte did, wann ich | find draußen. ® 
meines Volkes Gefängniß wenden | 2. Daß fie nicht etwa fagen in ih- 
will, 15 ren Herzen, ich habe all ihrer Calten) 
Bosheit gedacht, jo werden fie nun 





Götzendienſte und Blutvergießen fehr ergeben. Andere geben das Hebr.: Galaad ift 
ein Wohufig der Böſewichter. — (14) Die Galaapiter find Straßenränber, und machen 
gemeine Cache mit jenen Prieſtern der goldenen Kälber, melde die Pilger, die von 
Sihem nad Serufalem zum Tempel wallfahrten, überfallen und tödten, um ſich an 
ihnen über die Verſchmähung der goldenen Kälber zu rächen und andere von ähnlichen 
Wallfahrten abzufchreden (Hier.). Andere geben das Hebr.x Menfchen auflanernden 
Rotten gleicht die Gefellfhaft der Priefter; auf dem Wege nah Sichem morden fie 
(nämlich die, fo dahin flüchten, um vor dem Bluträcher Schuß zu finden. ©. 4. Mof. 
35, 12. 30f. 20, 7.8). Es ift damit die Aufßerfte Gemwifjenlofigfeit jener Priefter 
bezeichnet, die ſich micht ſcheuen, felbft diejenigen zu morden, weiche das Gefeg in 
Schug nimmt. — (15) Auch du, Neih Juda, da du nun gleich gottesvergefjen 
geworden (Bergl. Cap. 5. Note 4,), halt dich zur Strafe bereit, gerade zur Zeit, da 
ich die Bedrängniß von div nehmen wollte. — Ernte it Bild großer Strafe. Cieh 
Ser. 51, 33. Joel 3, 13. Unter Gefängniß, Gefangenfchaft verfteht der Hebräer über— 
haupt jede unglüdliche Lage, Job 36, 13. Pf. 13,7. Der Prophet hat wahrfcheinlich 
die Hilfe im Auge, welche Gott felbft dem König Achaz hätte leiten wollen, als er 
von den Königen Iſraels und Syrien bevrängt wurde, wenn er Vertrauen gehabt, 
und nicht aus Mangel desfelben e8 vorgezogen hatte, Hilfe bei den Aſſyriern zu fuchen. 
S. Hai. 7. Note 2. 

(1) Die Weiffagung diefes Capitels fcheint in den legten Zeiten des. ifraelitifchen 
Reiches gegeben worden zu ſeyn; denn die darin gerügten bürgerlichen Unruhen, die 
geichilderte Kafterhaftigfeit und Unordnung pafjen zur Gefchichte diefer Zeiten, wie fie 
4. Kön. 15, 8—38. erzählt wird. — Sinn: Menn ich den verderbten Zuftand des 
ifraelitifchen Volkes heilen, das Unglück, das es treffen fol, abwenden wollte, fo 
würde mich das große Verderbniß daran hindern, denn diefes würde fich bei der 
Unterfuchung ale unverbefferlich zeigen. Das Bild ift von Aerzten genommen, die, 
bei allem Willen einen. Schaden zu heilen, oft evft bei der Unterfuchung die Größe 
und Unheilbarkeit desfelben einfehen. — Ephraim, der vorzüglichite Stamm, und 
Samaria, die Hauptftadt, ftehen für das Neich Ifrael, an das die Weiſſagung aus: 
fohlieglich gerichtet ift. — Einige ziehen die legten Worte des vorigen Capitels zu dem 
erften Verſe des fiebenten herab, und geben: Wenn ich meines Volkes Gefangenfchaft 
wenden, wenn ich Ifrael heilen wollte, ſo ꝛc. Sinn: Wenn ich die Gefangenen 
meines Volkes zurückführen, und Iſrael wieder in feinen vorigen Zuſtand zuric 
verfegen wollte, fo hinderten mich feine Sünden, die fich bei meiner Annäherung 
jeigen, und längere Züchtigung fordern würden. — (2) fie find betrügerifch und 
treulos. — (3) Im Hebr.: . . . feigen ein, und draußen (auf den Straßen) haufen 
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ungeben von ihren Anfchlägen, bie 
fte vor meinen Augen vollzogen. * 

3. Durch ihre Bosheit erfreuen fie 
den König, und durch ihre Lügen 
die Fürften.? 

4. Alle find Chebrecher, und glei: 
chen dem Dfen, dem der Bäder ges 
heizt; es wuhte von der Durchſäue— 
vung ein wenig die Stadt, bie fie 
vollends durchfäuert ward. ® 


5. Am Tage? unfers Königs wer⸗ 


den toll unfere Fürften vom Wein; 

er ftredfet feine Hand aus mit den 

Spöttern ;8 
6. denn fie ſchließen (glühend) wie 
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er ihnen nachftelet; ihr Bäcker ſchlaͤft 
die ganze Nacht, am Morgen brennt 
er felbft wie Feuerflammen. ? 

7. Alle glühen wie ein Ofen, und 
freffen ihre Richter auf; all ihre Kö— 
nige fallen, Feiner von ihnen ruft 
zu mir. 

8. Ephraim mifcht fich felbft unter 
die Völfer ; 10 Ephraim ift wie ein 
Aſchkuchen geworden, den man nicht 
umfehrt. 1 

9. Fremde verzehren feine Kraft, 
und er merfet e8 nicht; auch ift fein 
Haupt grau geworden, und er weiß 
es nicht. 12 


— 


ein Ofen ihr Herz an ihn, während | 10. Der Stolz Iſraels wird gede— 


Räuberrotten. — (4) Daß fie ſich nicht damit entfchuldigen: „Bott firaft an uns 
unfere alten Sünden, die Sünden unferer Väter,“ fo müſſen ihre eigenen böſen 
Abſichten, die fie vor meinen Augen in der That vollzogen haben, gegen fie zeugen. 
und fie der Strafe fhuldig überweifen. Im Hebr. heißt der Vers: Sie denfen nicht 
in ihren Herzen, daß ich all ihrer Bosheit gebenfe, nnd doc; umringen fie nun ihre 
Werke (und doch muß man die Werfe fehen, von denen fte umrungen werden); offenbar 
find fie vor meinen Augen. — (5) Ihre Könige und Fürſten find fo verborben, daß 
fie an der Lafterhaftigfeii und dem Lügengeifte der Unterthanen Mohlgefallen haben. 
— (6) Alle erglühen von ehebrecherifcher (b. i. abgöttifcher) Luft, glei einem vom 
Bäder geheizten Ofen; eine Zeitlang zwar verdarh der Sauerteig des Götzen- und 
Kälberdienftes das Volk nicht, aber bald fing er an, die ganze Maſſe zu durchdringen, 
und fo zu verderben, wie man jest fieht. Die Heine Zeit ift nach den Anslegern 
der Anfang der Regierung Jehu's, da diefer König den Baalsdienſt ausrottete (4. Kon. 10.),: 
aber in feinem Eifer bald erfaltete, indem er dem Kälberdienft huldigte (4. Kön. 10, 29), 
und fo die Veranlaffung wurde, daß das Volk wieder allmählig ganz dem Gögendienfte 
fih ergab. Im Hebr.: ... . geheizt, wenn er aufhört, am frühen Morgen zu 
kneten den Teig bis zur Durchfänerung. Sinn: Sie tragen jo heftige Begierve {1 
Ehebruch (Empörung gegen Gott und Gefeg, oder wirklicher Unzucht), daß fie einem 
Dfen zur Zeit gleichen, wenn er am heftigften erhigt ift, was am Morgen der Ball, 
wo der Bäder den die Nacht hindurch gefneteten und durchſäuerten Teig zu Broden 
formt, und in den feit mehreren Stunden erhigten Dfen fehiebt. — (7) Am Krönungs- 
oder Geburtstage. — (8) Der König gibt den Spöttern die Hand, d. i. macht fich 
nit folchen gemein, bie ihn zum Beften haben, mit Worten ihn fchmeicheln, aber 
im Herzen einem andern huldigen, und auf Berrath finnen. — (9) denn wie ein 
geheister Ofen glüht ihr Herz von Rebellion, während er felbft auf ihren Untergang 
finut. Doch ift er bei all feinem Streben, fie zu verderben, forglos, fehläft die 
Nacht hindurch, und am Morgen iſt er ein Dpfer der Rebellion, die ſie unterdeſſen 
zum Ausbruche brachten. — Man fanı dieß auf Zacharias Ermordung durch Sellum 
A Kon. 15, 8. 10.) beziehen. Im Hebr. heißt der Ders: Sie richten (glühend) wie 
ein Ofen ihren Sinn auf ihre Hinterlift; die ganze Nacht ſchläft ihr Bäder, am 
Morgen brennt er wie Feuerflammen. — (10) durch Gögendienft, Bündniſſe; oder: 
trägt durch feine Laſter felbit Schuld, unter die Völker zerftrent zu werden. — 
(11) Wenn ein Kuchen, den man auf Kohlen und heißer Aſche bädt, nicht umgewendet 
wird, fo verbrennt, verdirbt er. — (12) Fremde, die Syrer, Affyrier nehmen ihm 
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müthigt por feinen Augen; 13 aber 
fie kehren nicht zu dem Herrn, ihrem 
Gott, zurück, und fuchen ihn nicht 
bei all dem. 

11. Ephraim ift geworden wie eine 

-verlodte , unverftändige Taube; 1? 
Aegypten rufen fie an, 5 zu den Aſ⸗ 
friern gehen fie hin. 

12. Aber wenn ſie hingezogen, breit’ 
ich mein Neb über fie; wie Die Vö— 
gel des Himmels zieh’ ich fie nieder 
(mit dem Nee), züchtige fie, wie fie 
in ihrer Berfammlung gehört. 17 

13. Weh ihnen, daß fie von. mir 
gewichen! fie jollen zerftört werden, 
weil fie wider mich gejündigt; ich 
errettete fie, 18 und fie reden wider 
mich Lügen, '9 

14. Sie rufen nicht zu mir aus ih- 
vem Herzen, fondern plärren in ihren 
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Gemächern 320 über Korn und Wein 
finnen und finnen fie, *! weichen ab 
von mir, 

15. Ich lehrte fie, und ftärfte ihren 
Arm; und fie finnen Böſes wider 
mich. 22 

16. Sie wollen wieder ohne Jod) 
feyn, 3 fie find wie ein trüglicher 
Bogen; fallen werden durch's 


| Schwert ihre Fürften um des Wü— 


theng ihrer Zunge willen. Deßhalb 
wird man ihrer fpotten im Lande 
Aegypten. 


Gapitel 8. 


Iſrael wird verwüftet wegen Untreue und 
Selbfthilfe; auch Juda wird geftraft. 


1. Laß pofaunen wie ein Adler ! 
deine Kehle über das Haus Des 
Heren ‚2 weil fie meinen Bund über: 


feine Schäge und Provinzen (4. Kön. 15, 19. 29.), und er merft doch die Gefahr nicht, 
die ihm droht, der Staat ift wie ein greifes Haupt, dem Tode nahe, und er bemerft 
es nicht, verſchmäht die wahre Hilfe. — (13) ©. vor. Note. Im Hebr.: Der Stoß 
Iſraels zeuget wider fein Angeficht (Ifrael muß felbft wider fich zeugen). — (14) Andere 
geben das Hebr.: wie eine einfültige, unverftändige Taube. Die Ifraeliten gleichen 
Tauben, die fich leicht in Schlingen loden laffen, weil es ihnen an Verſtand fehlt. 
— (15) ©. 4. Kön. 17,4. — (16) ©. 4. Kön. 15, 19. Sie wenden ſich nicht zu 
Sott. — (17) Wenn fle bei den auswärtigen Völkern Hilfe fuchen, entgehen fie doch 
ihrem Untergange nicht, den ich ihnen ihrer Laſter wegen bereitet habe, wie fie es 
aud in ihren veligiöfen Berfammlungen hören. — Diefes Iegtere bezieht ſich auf das 
DVorlefen der Gefegesftellen 3. Mof. 26, 44. ff. 5. Mof. 27, 15. 28, 15., und auf bie 
Warnungen der Propheten. ©. 4. Kon. 17,13. — (18) aus der Agyptifchen Dienft- 
barfeit und bei fo vielen andern Öelegenheiten. — (19) veriprechen Befferung, und 
fündigen um fo mehr; geloben Treue, und gehen ihren Götzen nach. Bergl. unten 
12,4.2. 4. Kön. 17,9. ff. — (20) fohreien und heulen laut zu ihren Gdgen, um von 
ihnen erhört zu werden. Vergl. 3. Kön. 18, 26. 27. — (21) Andere geben das Hebr.: 
um Korn und Wein verfammeln fie fi (bei: den Gögenopfern zum Schmaufe). — 
(22) Ich gab ihnen das Gefeg, und war ihnen Hilfe in der Noth (4. Kön. 13, 25. 
14, 25.), und fie finnen darauf, mich zu verlaffen und zu beleidigen. — (23) wie in 
Aegypten vor Mofes. Im Hebr.: Sie befehren ſich, aber nicht nach oben (zu Gott). 
— (24) faljch treffender, der ftatt zum Ziele des Vertrauens Gott zu nehmen, fi 
anderswohin richtet. ©. Pf. 77, 57. — (25) wegen ihrer Läfterungen, womit fie 
Gottes Hilfe gering geachtet, ihre Bundesgenoffen und die Gögen erhoben haben. — 
(26) Zur Strafe für diefes Läftern wird Aegypten feine Hilfe Ieiften, und Iſrael 
fpöttifh abfertigen. Dfee, der legte König in Sfrael, dem Könige von Affyrien 
zinsbar, wollte defjen Joch abſchütteln, wahrfcheinlich weil er glaubte, von Aegypten 
unterftügt zu werden. Darin täufchte er fih, und GSalmanafar, der König von 
Affyrien, machte dem Reiche Ifrael ein Ende. ©. 4. Kön. 17. 

(1) krächzet. — (2) Der Prophet fpricht in gevrängter, affeetvoller Neve. Auch 
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treten, gegen mein Geſetz gefündigt 

haben. 

2. Sie werden mich anrufen: Mein 

Gott! wir, Iſrael, erkennen dich! 

3. Aber Iſrael verwirft Das Gute, 
darum wird es verfolgen der Feind. 

4. Sie waren Könige, aber nicht 

durch mich; Fürften, aber ohne mein 

Wiffen;3 aus ihrem Silber und 

Gold machten fie ſich Götzen, damit 

fie zu Grunde gingen. ® 
- 5, Dein Kalb, Samaria, wird hin— 
geworfen, mein Zorn ergrimmet wi— 
der fie;d wie lange können fie nicht 
rein werden? 

6. Denn von Sfeael ift auch dieß 
bher;? ein Künftler hat's gemacht, 
und ein Gott iſt's nicht; Denn zu 
Spinnengeweben 8 wird das Kalb 
Samaria’d werden. 

7. Rind fäen fie, und Wetter ern- 
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ten ſie;“ Fein Halm ſchoſſet ihnen, 
und die Saat gibt fein Mehl; gäbe 
fie’8 aber, fo verzehreten’8 Fremde. 

8. Gefreffen wird Sfeael; wie ein 
unrein 10 Gefäß wird e8 jegt unter 
den Völkern werden, ! 

9. Sie ziehen hinauf zu den Aſſy— 
riern wie ein fich überlaffener Wald» 
efel; 12 Ephraim gibt Gefchenfe den 
Buhlern. 3 | 

10. Aber dingen fie fich auch die 
Bölfer um Lohn, fo fammle ich fie 
doch; und ich will fie ein wenig ra- 
ften lafjen von der Laft des Könige 
und der Fürften, 14 

14. Denn Ephraim hat viele Als 
täre® gebaut zur Sünde; es wur: 
den ihm die Altäre zur Sünde. 16 

42. Ich will ihnen mein vielfäl- 
tig Geſetz ſchreiben, das fie wie et— 
was Fremdartiges betrachtet haben.” 


bie Weiſſagung dieſes wie die des vorigen Capitels fiel ohne Zweifel in die letzten 
Zeiten des Reiches Iſrael, weil darin dieſelben Unordnungen und Frevel gerügt 
werden. — (3) ohne meinen Befehl und meine Anerkennung. Im Hebr.: Sie ſetzten 


Könige, aber ar. 


Dieß beziehen einige Ausleger auf alle ifraelitifchen Könige, deren 


erfter, Seroboam, durch Aufruhr und Gewalt König wurde @. Kon. 11, 26. 12,1. ff.): 
andere auf die fpätern Empörer Zambri (3. Kön. 16, 9.), Amri (V. 16.) und Sellum 


(4. Kön. 15, 13.). — (4) Im Hebr.: . 


.. Götzen, darum werden fie ausgerottet. — 


(5) Dein golones Kalb, worauf du die Hoffnung fegteft, wird von dem Feinden zu 
Boden geworfen werden, feine Verehrer werden unterjocht, wider die ich heftig 


aufgebracht bin. 


Im Hebr.: Dein Kalb, Samaria, verftößt fie (ift Urſache ihrer 


Berftoßung). Andere geben: dein Kalb ftinft. — Ueber den Kälberdienft f. 3. Kön. 12. 
Mote 13. — (6) nicht den Kälderdienft aufgeben? — (7) das Kalb. S. Noted. — 
(8) Im Hebr.: zu Stüden, Splittern. Die Aſſyrier werden es zermalmen. — (9) ie 
geben ſich mit ihrem Gögendienft und der Abfchliefung ihrer Bindniffe nicht nur 
eine vergebliche, fondern auch verderblihe Mühe. — (10) Im Hebr.: unnütz — 
(41) Verächtlich und als unnütz wird das Volf Ifrael unter den Völkern angefehen 


werden, wenn es feiner politifchen Gelbftftändigfeit beraubt feyn wird. — 


(12) ie 


fuchen die Hilfe der Affyrier, und gleichen dem zügellofen Waldeſel; denn wie dieſer 
‚nach Luft herumfchweift, fo wenden fie fich wider. das Gefeg bald zu diefem, bald zu 
jenem Volke, um Hilfe zw erhalten, die fie doch nur bei Gott ſuchen follten, — 
(13) den Völkern, deren Hilfe e8 nachfucht, den Aegyptiern, Aſſyriern. — (14) Suchen 
jie auch die Aegpptier durch Gefcheufe zu gewinnen (f. ob. ©. 7. Note 26.), fo werde 


ich fie doch zu einem Haufen verfammeln, und unter die Völker zerfiveuen. 


Dann, 


in der Gefangenfchaft, werden fie Ruhe haben von König und Fürſten (devem Herrfchaft 


ihnen oft fo läſtig geworden). 


Das Hebr. geben andere: . 


. . fammle ich fie; und 


fhon hat angefangen ihr Wohlſtand ſich zu verringern durch die Laſt des Königs der 


Fürften (durch den König von Afjyrien). — 


(15) Goötzenaltäre. — (16) zur Schule. 


— (17) Ich will das Geſetz, das fie wie etwas für fie nicht Gehöriges hintangefegt 
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13. Sie werden Opfer bringen, 18 


Fleiſch fchlachten und effen, aber der 


Herr wird's nicht annehmen; bald 
wird er gedenken ihrer Miffethat, 
und heimfuchen ihre Sünden; und 
fie werden nach Aegypten fich wen- 
den. 1 

14. Iſrael hat feines Schöpfers 
vergeflen, und ſich Gößentempel 20 
gebaut; Juda hat die feften Städte 
gemehrt;21 aber ich will Feuer in 
feine Städte fenden, das freſſen fol 
jeine Häufer. 2 

Capitel 9. 

Sfenel freue ſich nicht, denn es wird gefangen 


abgeführt, und hart gezüchtigt wegen Lafter- 
$; haftigkeit, Untrete und Gögenpienft. 
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gerne Hurenlohn auf allen beine 
MWeizentennen.? 

2. Tenne und Kelter werben fie 
nicht nähren, und der Wein fie täu- 
ichen. ? 

3. Nicht wohnen werden fie im 
Lande des Herrn; Ephraim fehret 
wieder um nach Aegypten, und in 
Afiyrien iffet e8 Unteines, > 

4. Dann gießen fie dem Herrn fei- 
nen Weinaus,S und fie gefallen. ihm 
nicht ; Tihre Opfer werden wie Trauer⸗ 
brod;8 alle, Die Davon effen, perun- 
reinigen fih; denn ihr Brod bleibt 
beiihnen, und kommt nicht in's Haus 
des Herin.? 

5. Was wollt ihr an Feiertagen 


41. Freue dich nicht, Iſrael!“ froh- 
(ode nicht gleich den Völfern ; ? denn 
huvend verläfjeft du deinen Gott, haft | der Berwüftung, 1! Aegypten fam- 


haben, durch die darin gebrohten vielfältigen Strafen in’s Andenfen rufen. Es ift 
angefpielt auf die fehredlichen Strafen, welde 5. Mof. 27.28. den Uebertretern des 
Geſetzes gedroht find. Im Hebr.: Ich ſchrieb ihnen meine vielen Gefege (durch Moſes), 
aber man achtet fie wie etwas Frembes. — (18) zur Zeit des Strafgerichts, — 
(19) wie Dfee, der legte König Ifraels, wirklich gethan. ©: 4. Kön. 17, 4. Andere 
veritehen bildlich unter Aegypten die Oefaugenfchaft. Sie werden wieder in einen 
Zuftand gerathen, ähnlich dem, als fie in Aegypten waren. — (20) Andere geben: 
Paläſte. — (21) Schugmwehren gegen ben Feind ohne Vertrauen auf Gott. ©. Sfai. 
22, 10.11. — (92) Dieß geht auf die Verheetung Judäa's durch die Chaldäer. 

(1) Die Strafrede diefes Capitels verfegen die Ausleger in die Zeit Jeroboams IL 
(4. Kön. 14, 23. ff.) nach irgend einem Sieg über, auswärtige Feinde, als die Iſraeliten 


thun, an Feſttagen des. Herrn ? 
6. Denn fiehe, fie wandern aus ob 


im ſtolzen Vertrauen auf ihren Friegerifchen König allen drohenden Uebeln zu entgehen - 


hofften. — (2) mit heidniſcher Feſtlichkeit. — (3) denn du treibent Gögendieuft, und hängft 
dein Herz au deine Ernten, die du ala Oefchenf der Götzen für dein Buhlen mit ihnen 
anftehft. Das muß beftraft werden; du haft alfo Feine Urfache dich zu freuen. — (4) in 
ihrer Erwartung. — (5) Die Ifraeliten werden zum Theil nad Aegypten, zum Theil 
nach Affyrien wandern, und da in dev Noth mit unveinen, im Geſetze verbotenen Speifen 
fih nähren. Daß ſich bei der Abführung der Ifraeliten durch die Aſſyrier einige den 
Affyriern werden entzogen, und unter den milderen Scepter von Aegypten geflüchtet 
haben, ift wahrfcheinlich, obwohl es die Geſchichte nicht ausdrücklich erwähnt. — 
(6) Dann hören alle Opfer auf wegen Mangel des gefeglichen Opferorts (5. Moſ. 
12,5. ff. Vgl. 2. Mof. 30, 6. 8. Moſ. 23, 13.). — (7) wenn fie auch noch fo viel 
opferten. — (8) wie Leichenmahlgeiten, die unrein waren, weil Unteine, Trauernde, 
mit Zeichen Befchäftigte im Berührung damit Famen. ©. 4. Mof. 19, 41.16. 2. — 
(9) denn ihre Gaben, die fie an einem andern als dem gefeglichen Opferorte dem 
Herrn darbringen, Fommen nicht in den Tempel, wo alle Opfer dargebracht werden 
müſſen, wenn ſie Gott gefallen follen. — (10) dann in der Fremde, in, dev Gefans 
genfehaft? Obwohl die zehn Stämme ihre Fefte nicht in Jeruſalem im Tempel feierten, 
fo unterliegen fie doch die Beier verfelben nicht gang. — (11) die Gott verhängt hat 


r 
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melt fie ‚12: Memphis 13 begräbt fie; 
ihr lieblich Silber erbet die Neffel, 
ihre Hütten die Klette. 14 

7. Es fommen die Tage der Heim- 
ſuchung, es kommen die Tage der 
Vergeltung. Wiffe, Ifrael, daß tho- 
richt der Prophet ift, wahnfinnig der 
Begeifterte — ob der Menge deiner 
Miffethaten, und der Größe deiner 
Thorheit. 

8. Ephraim ſchaut aus neben mei- 
nem Gott; i6 der. Prophet ift zum 
Fallſtricke geworden auf allen feinen 
Wegen Verrücktheit ift im Haufe 
feines Gottes. 18 

9. Tief fielen fie in Sünden, wie 
in den Tagen Gabaa’s ;"9 darum wird 
er ihrer Miffethat gedenken, und ihre 
Eünden heimfuchen. 

10. Gleich Trauben in der Wüſte 
fand ich Ifrael, gleich Frühfeigen 
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auf des Feigenbaums Gipfel erblickte 
ic) ihre Väter;20 aber fie gingen zu 
bem Beelphegor ‚21 und weihten fich 
der Schande ‚2 und wurden abfcheu- 
lich gleich dem, was fie liebten. 

11. Ephraim, wie ein Vogel fliegt 
feine Herrlichkeit dahin, bei der Ge- 
burt, bei der Schwangerfchaft und 
Enpfängniß. 23 

12. Und zögen fie auch groß ihre 
Söhne, fo, macht’ ich fie Finderlos 
unter den Menfchen ; 4 und auch weh 
ihnen, wenn ich von ihnen weiche! 

13. Ich fah Ephraim, und es war 
eine jchöne Vefte wie Tyrus ; aber 
Ephraim führt dem Würger feine. 
Kinder zu, 26 

14. Gibihnen, Herr! Was follft du 
ihnen geben ? — Gib ihnen unfrucht- 
bare Leiber, und trockene Brüfte. 27 

15. Alle ihre Bosheit treiben fie in 


über Menfchen und Land durch die Beinde. — (12) einen Theil von ihnen, | Note 5. 
— (13) die Hanptftadt Yegyptens. — (14) In ihren mit Silber und andern Kofts 
barfeiten verzierten Paläften wachfen Brennnefjeln, und breiten fich Ketten (Hebr.: 
Dorngefträuche) aus. — (15) Wiffet, ihr Ifraeliten, daß eure falfchen Propheten, 
bie immer Gutes weiffagten, am Tage des Strafgerichts als Thoren und Wahnfinnige 
erſcheinen werben, ihrer und eurer Sünden wegen. Im Hebr.: . , . Vergeltung. 
Iſrael wird erfahren, daß . . . Miffethaten und des großen Haffes (womit die 
Ifraeliten die wahren Bropheten verfolgten). — (16) Ephraim fehaut fih nach. fremder 
Hilfe um, und will auch von dem Herrn gefchügt feyn, treibt Gdgendieuft und Gottes— 
dienst, fucht Drafel von den Götzen, und Weiffagung von Gott. — (17) Die falfchen 
Bropheten fuchten bei jeder Gelegenheit das Volk zu feinem Verderben zu betrügen. 
— (18) Im Haufe der goldenen Kälber ift unfinniger Gögendienft. Im Hebr.: . 
Wegen, aus Haß gegen das Haus feines Gottes (gegen den Tempel zu Serufalem). 
— (19) Sieh die Gefchichte Richt. 19. und 20. Wie damals die Gabaoniter und Bene 
danıtten durch hartnädige Verftodung fündigten, fo die Ifraeliten jezt. — (20) Wie 
ein Wanderer mit Luft eine Traube in der Wüſte findet, und ein Gärtner mit Freude 
"die Brühfeige am Feigenbaume fieht, mit derfelben Freude nahm ich eure Väter auf, 
und wählte fie zu meinem eigenthümlichen Volke. Im Hebr.: gleich Prühfeigen zur 
erften Seigenzeit erblickte ze. Vgl. Ifat. 28, 4. — (21) Einem Wolluftgögen (4. Mof. 
26 8.); waren alfo treulos und undankbar. — (22) dem ſchandvollen Götzen. — 
(23) Der Ifraeliten große Sruchtbarfeit wird aufhören bei der Empfängniß, Schwan— 
gerfhaft und Geburt, fo daß meijtens die Empfängniß vereitelt wird, oder die Kinder, 
welche empfangen worden, ungedeihlich im Meutterleibe genährt oder unglüdlich geboren 
werden, amd fterben. — (24) Im .Hebr.: ... . Finderlos ohne Nachfömmlinge. — 
(25) Die Ifraeliten waren ehemals vor der Trennung von dem Mutterlande Juda 
blühend und mächtig wie Tyrus. Weber diefe Stadt ſieh Ezech. 27. — (26) Ephraim 
liefert fich durch feine Handlungsweife felbjt den Affyriern aus, — (27) Sieß waren 
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Galgal ;28 denn dafelbft binich ihnen | Fruchtbarkeit feines Landes hat er 
feind geworden. 2? Um der Bosheit | Bilder in Ueberflup. * 

ihrer Anfchläge willen verftoß’ ich fie | 2. Getheilt ift ihr Herz,’ nun® 
aus meinem Haufe;3% nicht mehr | werden fie umkommen; er wird zer⸗ 
will ich fte lieben, all ihre Fürſten brechen ihre Bilder, verwüſten ihre 
ſind Abtrünnige. Altäre; 

16. Geſchlagen wird Ephraim, ihre | 3. nun werben fie ſagen: Wir har 
Wurzel vertrocknet, Frucht tragen fie | ben feinen König, weil wir ben 
nimmermehr; denn wenn fie auch | Heren nicht fürchten, und was fol 
Kinder zeugen, fo tödte ich Die ger | und ein König?” . 
liebtefte Frucht ihres Leibes. 31 4. Rebet nur Worte eitler Gefichte, 

17. Berwerfen wird fie.mein Gott, | und ſchließet Bündniſſe; das Gericht 
denn fie hören nicht auf ihn; und wird aufſchießen wie bitteres Gewächs 
fie werden herumirren unter den Vol⸗ in den Furchen Des Feldes. ® 
kern. 5. Das — verehren 

die Einwohner Samaria's; denn 

Nüge de ee Lajte jein Volf und feine Briefter, Die dar⸗ 

er  Gropung.ker Svake, | ber frohlodten, da es noch herrlich 

1. Ein laubreicher! Weinftod ift | war, trauern, daß es davongezo⸗ 
Iſrael, und feine Frucht iſt wie erz? | gen.!d 

. aber gleich der Menge feiner Früchte | 6. Denn auch das Kalb wird nad 
mehret er die Altäre,3 nach der Aſſyrien gebracht, zum Geſchenke dem 





große Strafen, da man die Bruchtbarfeit und eine zahlreiche Nachkommenſchaft für 
fehr große Güter hielt. — (28) einem Hauptfig der Abgötterei. ©. oben 4, 15. — 
(29) aus Urſache ihrer Abgötterei. — (30) aus meinem Lande. Im Hebr.:... 
Galgal, daſelbſt hafj’ ich fie ob ihrer Handlungen Bosheit; aus meinem Haufe verftoß' 
ih fie. — (31) durch die Affyrier. 

(1) Andere geben: üppiger, oder: ausgebreiteter, oder: geiler. Die Weiffagung 
diefes Capitels bildet wieder ein Ganzes. Da darin das Neih Iſrael in einem 
blühenden Zuftand erwähnt wird (V. 1.), fo ſcheint fie noch während der Regierung 
Seroboams II. oder bald darnach (Vgl. 4. Kön. 12—14.) gegeben worden zu ſeyn. 
Andere beziehen die Weifjagung wegen B. 44. (hebt. Tert) und 15. auf die legten 


Zeiten des Königs Dfee (4. Kön. 17.). — (2) ebenfo üppig, zahlreich. — (3) bie 
Gögenaltäre. — (4) Im Hebr.: .. . Landes fegt er fich fehöne Bilder (Gdgenfänlen). 
— (5) zwifchen' Gott und den Götzen. — (6) d. i. bald. — (7) Danı (wenn das 


Strafgericht hereingebrochen) werden fie auch fagen: Wir haben feinen König mehr, 
der uns fügen Fann, weil wir Feine Furcht Gottes mehr haben, und was follte uns 
ein König wider ‚Gott helfen können? — (8) Verfündet nur, ihr falfchen Propheten,» 
eure falſchen Weiffagungen, und muntert auf, Bündniß mit den Negyptiern und 
Aſſyriern zu ſchließen; die Strafe wird allmahlig kommen, wachfen und zur Reife 
gelangen wie das Unfraut in dem Ader. Im Hebr.: Sie Ihwören falfhe Eide, und 
fließen trüglihe Bündniſſe; darum wird wie der Lolh in den Aderfurdhen, fo 
die Strafe auffchiegen. — (O) Eigentiich die jungen Kühe, eine Mehrheit der Aus« 
zeichnung, wie bei Gdtternamen haufig, in dem weiblichen Gefchlechte, wahrfeheinlich 
aus Spott. — (10) Die Einwohner der Hauptſtadt Samaria's verehren in ihren 
Kälbern ihren Gott, weil fie mit ihren Prieftern über deffen Abführung trauern, 
nachdem fie vorher darüber frohlodten. Im Hebr.: Tür das Kalb Bethavens zittern 
Samaria's Bewohner, und es trauert feinethalben das Volk, und feine Gögenpriejter 


x 
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Könige, der rächen wird; 1! Scham 
faſſet Ephraim, und Ifrael wird zu 
Schanden über feinen Rathfchlägen. 

7. Samaria macht, daß fein König 
dahingeht; wie der Schaum auf dem 
Maler. 1? 

8. Zerftört werden die Höhen des 
Abgotts, Iſraels Sünde; 8Kletten“ 
und Difteln wachfen auf ihren Al- 
tären, und fie fagen zu den Bergen: 
Bededet uns! zu den Hügeln: Yal- 


(et über uns! 3 Sfai. 2, 19. Luc. 
23, 30. Apoc. 6, 16. 


9, Mehr als in den Tagen Ga- 
baa’s fündigte Sfrael,16 dafelbft blie- 
ben fie; darum trifft fie nicht ein 
Kampf wie der zu Gabaa gegen bie 
Kinder der Bosheit, 1? 
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‚10. (fondern) nad) meiner Luft will 
ich fie züchtigen; verfammeln follen 
fich wider fie die Völker, wenn fie 
ihrer zwei Sünden wegen geftraft 
werden. 18 

11. Ephraim ift eine Kuh, gewöhnt 
gern zu drefchen; 19 aber ich will hin⸗ 
fahren über die Schönheit feines 
Halfes ‚2° auffigen auf Ephraim ;?1 
adern fol Juda, eggen Jacob. - 

12. Säet euch Gerechtigkeit, und 
erntet Barmherzigkeit, 23 brecht euch 
um ein neues Feld;“ denn Zeit 
iſt's, den Herrn zu fuchen, bis ber 
fommt, der euch Gerechtigkeit lehren 
wird, 2 

13. Ihr habt Bosheit gepflüget, 
Ungerechtigfeit geerntet, der Lüge 


beben feinethalben, daß feine Herrlichkeit dahin tft. Weber Bethaven f. ob. 4, 15. — 
(11) Die Gögen dev beftegten Bölfer führten die, Sieger in ihre Reſidenzſtadt ab, 
weil ſie glaubten, fich dadurch der befiegten Völker defto mehr zu verfihern: ©. Jer. 
48,7. 49,3. — (12) Samaria trägt durd feine Einwilligung in die abgöttiſchen 
Sitten feiner Könige, an der Abführung derfelben und der Zerftörung des Neiches 
Schuld. Im Hebr.: Vertilgt wird Samaria's König wie der Schaum auf dem 
Waffe. — (13) die auf Höhen erbauten Götzenaltäre, die Iſrael zur Sünde ver— 
leiteten. — (14) Im Hebr.: Dörner. — (15) Die Ifraeliten, bie fih aus Furcht 
vor den Feinden in die Höhlen der Berge verfriechen, fagen dann: Wir wollen lieber 
durch den Einfturz der Berge plöglih fterben, als den langfamen Tod des Elends in 
der Gefangenfchaft erleiden. — (16) denn damals fünbigten nur einige, jest das 
- ganze Bolf. ©. ob. 9, 9. — (17) Weil fie mehr fündigten als jene zu Gabaa, wird 
fie au ein härterer Kampf treffen, als jene Boehaften zu beftehen hatten, diefe 
wurden nicht ganz ausgerottet, fondern es blieben ihrer ſechshundert übrig (fieh bie 
Geſchichte Richt. 21.); dagegen wird eine weit härtere Strafe die jeigen Sünder 
treffen. ©. d. Wolg. Audere geben das Hebr.: Mehr als Gabag fündigte Ifrael. 
Berharret find fie darin, wird fie nicht wie Gabaa die Strafe treffen? — (18) d. i. 
wegen der zwei goldenen Kälber, deren eines zu Bethel im Süden, das andere zu 
Dan im Norden des Landes anfgerichtet warb (3. Kön. 12, 28, 29.). Sie heißen Sünde, 
weil fie zur Sünde verleiteten. — (19) die lieber vrifcht als adert. Die brefchenden 
Thiere trugen fein Joch, und durften von der Tenue freffen, was ihnen beliebte, 
darum fieht es als Bild eines wollüftigen, trägen, nur gute Tage gewohnten Volkes. 
S. 5. Mof. 25,4. — (20) mit dem Joche, um es ihm aufzulegen. — (21) Im 
Hebr.: ich will ihm einen Neiter geben, d. i. ich will es unter das Joh, bie 
Herrfchaft der Affyrier bringen. — (2) Auch Juda, auch die Nachkommen Jacobs 
im Reiche Juda follen ein hartes Joch tragen, und ein mühevolles Leben zum Looſe 
erhalten. Adern und Eggen ftehen als mühefame Arbeit dem Drefchen entgegen. 
S. Note 19. — (23) Beobachtet das Gefeg, fo wird euch Barmherzigkeit widerfahren ! 
— (2%) Brecht um eure Herzen, ändert eure Gefinnung. ©. Ier. 4,3. — (25) Zeit 
iſts durch Beſſerung Gottes Gnade zu ſuchen, bis er euch zu Hilfe kommt, Gerech⸗ 
tigkeit und ihre Frucht, Glück, euch bringt. Nach diefer Ueberfegung erklären die 
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Frucht gegeffen ; 26 denn du vertrauteft 
auf deinen Wandel, auf die Menge 
deiner Starken.” 

14. Getümmel wird fich erheben 
in beinem®Bolfe ; und alle deine Veften 
werden verwäüftet, wie zerftöret wor⸗ 

‚den Salmana von den Genoffen def- 
fen, der gerichtet den Baal am Tage 
des GStreites, da. die Mutter über 
den Kindern zerfchmettert ward. 

15. Das wird euch Bethel thun, 
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Dfee. 10. 11. 


Gapitel 11. 


Iſrael ift undankbar, wird geftraft durch Ge- 
fangenſchaft, aber wieder zurüdgeführt. 


1. Wie der Morgen vergeht, wird 
vergehen der König von Zirael.! Da 
Iſrael jung war, liebt’ ich es; aus 
Aegypten rief ich meinen Sohn. ? 

2. Wie man ihnen rief, fo entfer- 
neten fie fich 5? fie opferten den Baa— 
len, und räucherten den Bildern. 

3. Ich war wie ein Nähtvater für 





um eurer großen Bosheit willen.?? | Ephraim, und trug fie auf meinen 


heil. Väter die Stelle von Chrifto. Andere geben das Hebr.: ... . Gerechtigfeit 
regnet. — (26) Euer Mühen war auf boshafte Werke gerichtet; darum iſt die Frucht 
der Ungerechtigkeit — Unglück; enre Ernte, und was ihr num genteßet, was euch nun 
erfüllt, ift — getäufchte Hoffnung. - — (27) Die Urſache, warum Ifrael fich täufchte, 
und mit Unglück geſtraft wurde, ift fein Vertrauen auf die Gdgen und feine Krieges 
wacht. — (28) Kriegsgetümmel (fremder, Völfer) wird unter deinem Volke entjtehen, 
und allgemeine Verheerung zur Volge haben, wie einft ꝛe. Nach den altern Auslegern 
(Hieronymus, Rufinus, Cyrillus, Theodoret u. and.) fpielt der Prophet auf die Ges \ 
ſchichte Salmana’s (Nicht. 8.) an, den Gedeon beftegte und tödtete. Unter dem, ver 
den Baal richtete, -ift Gedeon verftanden, der die Statue und den Hain des Baal 
zerſtörte (Nichter 6, 25.). Der Streit gegen Salmana wurde hitzig geführt nad 
Richter 8, 16., wozu die hier erwähnte Zerfehmetterung ber Kinder mit den Müttern 
paßt. Vergl. Pf. 136,9. Im Hebr.: Getümmel erhebt ſich wider dein Volf, und 
alle deine Veſten werden verwüftet, fo wie Salmana Betharbel verwüftete am Tage 
des Streites ze. — Das Wort Salmanı faffen neuere Ausleger als Abfürzung von 
Salmanafar; unter Betharbel verftehen fie die Stadt Aıbela im Stamme Nephthali 
(4. Mad. 9, 2.). Nach ihnen droht der Prophet, daß alle feften Drte der Ifraeliten 
ebenfo zerfiört werden, wie vor kurzem zur Zeit des affyrifchen Einbruches (4. Kön. 
17,3.) von Salmanafar Arbela verwüftet worden. — (29) Diefe Strafen werden euch 
Sfiaeliten treffen eures Gößendienftes wegen, deffen Hauptfig zu Bethel ift. 

(1) der Tegte König Dfee (4. Kön. 17, 6.), deſſen Neih von Salmanafar ſchnell 
ein Ende gemacht wide. Diefe Worte gehören noch zum vorigen Capitel, womit 
fie auch der hebr. Tert verbindet. Die folgende Weifjagung (VB. 1—11.) ſcheint auch 
in die ‚legten Zeiten des Reiches Iſrael zu gehören. ©. unt. Vers 5. — (2) Da 
Iſrael anfing zum DVolfe heranzuwachſen, zeigte ih mich ſchon wohlwollend gegen 
dasfelbe; ich befreite es aus dev Sklaverei, unter der es in Aegypten feufzte. Unter 
den Worten „aus Aegypten rief ich meinen Sohn“ tjt zunächſt im buchftäblicheh Sinne die 
Ausführung der Ifraeliten aus Negypten verftanden, im weitern höhern Sinne, wie der 
heilige Matthäus lehrt 2, 15., die Zurüdberufung Iefu aus Aegypten, wohin diefer fich, 
um der Grauſamkeit des Hexodes zu entgehen, verbannte, zugleich mit vorhergefagt. Nach 
der Lehre des hl. Evangeliften war die Zurücdführung Jeſu aus dem genannten Lande 
in dev, Zurüdführung der Ifraeliten ſchon angedentet, und die erfte Zurückführung 
bat in der legteru eine Erfüllung, Vollendung erhalten. Diefe war in jener fchon 
angedeutet wie die Sache in dem Bilde, infoferne das Volk Ifrael das Bild der 
ganzen Menſchheit und alfo auch Jeſu war, der diefe vertrat. Die Zurücbernfung 
Jeſu war eine Erfüllung jener der Sfraeliten, weil Gott im Volke Sfrael nur feinen 
vorbildlichen Cohn auf unvollfommene Weiſe zurisfberief, auf vollfommene Weife 
feinen eigentlichen Sohn in Jeſu, der in und durch ſich die ganze Menfchheit aus 
dem Lande ber Verbannung und Sklaverei in's Land des Lebens führte. — (3) In 
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Armen; * aber fie erfannten’s nicht, 
daß ich für fie forgte. 

4. Mit menfchlichen Banden z0g 
ich fie, an Seilen der Liebe; ich war 
ihnen, als ob ich aufhübe das Jod) 
auf ihrem Naden, und wandte ihnen 
Speife zu. > 

5. In's Land Aegypten follen fie 
nicht zurückkehren, und der Afiyrier 
foll ihr König ſeyn; denn fie wollen 
fich nicht befehren. 6 

6. Das Schwert wird beginnen bei 
ihren Städten, aufzehren ihre Aus- 
erwählten, und frefjen ihre Häupter, ? 

7. Mein Volk wird auf meine Rüd- 
fehr warten; abergelegtift mein Joch 
auf fie allzumal, und nicht wird's 
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8. Was fol ich mit die machen, o 
Ephraim; fol ich dich fchügen, o Ir 
rael?? Sol ich di) machen wie 
Adama, div thun wie Seboim? 10 
Mein Herz wendet fich um in mir, 
und mein Mitleid reget fich zugleich. 11 

9, Sch will nicht thun nach meinem 
grimmigen Zorne, mich nicht wen⸗ 
den, Ephraim zu vertilgen; denn ich 
bin Gott, und fein Menfch ; der Hei— 
lige in deiner Mitte, umd ich gehe 
richt in die Stadt. 12 

10. Dem Heren werden fie folgen, 
der da brüllen wird wie ein Löwe; 13 
denn ex jelbft wird brüllen, und es 
werden fich fürchten die Söhne der 
Meeresgegend, 14 


hinweggenommen. ® 11. Wegfliegen werden fie wie 


* 


dem Maße, als Moſes und die Propheten ſich Mühe gaben, ſie zur Buße einzu— 
laden, in demfelben waren fie widerjpenftig. — (4) Im Hebr.: Ich gängelte Ephraim 
(lehrte e8 gehen), und faßte e8 an feinen Armen. — (5) Ich fuchte fie durch Mens 
fchenfreundlichfeit und LXiebe zu gewinnen, machte ihnen (durch Mittheilung: meiner 
Gnade) die Erfüllung ihrer Pflichten leicht, und verforgte fie mit allem Nothwendigen, 
— (6) Sinn in Verbindung mit dem vorigen Berfe: Ich erwies ihnen Wohlthaten, 
aber fie waren undankbar, fündigten und beffern fih nicht; darum  follen fie unter 
die Herrfchaft der Aſſyrier kommen, und dadurch gehindert werden. nach Aegypten 
zurüdzufehren, was fie fo gerne thäten, um eutweder Hilfe zu erhalten, oder ſelbſt 
dort zu bleiben. Es iſt hier von dem Volke im Ganzen die Rede, und alſo kein 
MWiderfpruch mit Cap. 9,3. — (7) Im Hebr.: Das Schwert wird anfallen ihre 
Städte, tiloen ihre Niegel, und fie aufreiben um ihrer Anfchläge willen. — (8) In 
jener Unglüdggeit werden fie erwarten, daß ich mich ihrer erbarme; aber die verhängte 
Strafe der Gefangenſchaft müffen fie alle, ohne begnadigt zu werden, erbulden. Im 
Hebr. heißt der Vers: Mein Volk beharret in feinem. Abfalle von mir, und. ruft 
man es zum Höchſten, Feiner verehrt ih. — (9) Im Hebr.: ... . Ephraim, wie 
mit dir verfahren, o Iſrael? — (10) foll ih dich ganz vertilgen? ©. 1. Mof. 14, 2. 
19,1. — (11) I folfte dich wohl vernichten, aber es erbarmt mich. bein. — 
(12) Ich will nicht nach jtrenger Gerechtigfeit verfahren, Ephraim nicht gang vers 
tilgen; denn ich bin nicht ein Menſch, der ſchlägt, um zu verderben, ſondern Gott, 
der ftraft, um zu beffern; ich bin der Heilige, der das Gefeg nicht in feiner vollen 
Strenge handhabt, fondern Strenge mit Milde paart; ich bin nicht wüthenden Beinden 
gleich, welche in die Stadt, die fie erobert, einziehen und fie verwüſten, fondern 
will mich begnügen, euch gefangen zu führen, um euch zu beſſern. Oper: Ich bin 
fein Städtebemwohner, der nach menfchlichen Gefegen richtet, und fie in ihrer fchärfeften 
Strenge nimmt, fo daß das höchſte Necht oft die höchſte Unbild wird, — (13) Eine 
Folge meiner Barmherzigfeit (8. 9.) wird auch feyn, daß ich die in die Gefangenſchaft 
Abgeführten und iu die Länder Zerſtrenten, wenn bie Zeit der Züchtigung vorüber 
ift, mit allmächtiger Stimme aus allen Landen wieder zufammenrufe, Dann werden 
fie willig dem Nufe des Herrn folgen. — (14) die Ifraeliten, die fo heißen, weil 
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Vogel aus Aegypten, undwie Tauben und jaget dem Gluthwinde nach; 1 
aus dem Lande der Afiyrier; und ich den ganzen Tag häuft e8 Lüge und 
will fie bringen in ihre Häufer, fpricht  Verwäftung;? mit den Aſſyriern 
der Herr. ? ſchließt es Bündniß, und nad) 
12. Ephraim umgibt mich mit Ver- | Aegypten führt es Oel. 
leugnung, und das Haus Sfraelmit | 2. Darum bringt der Herr Gericht 
Trug; 16 aber Juda ift ein Zeuge, | über Juda,“ Heimjuchung über Jas 
wandelnd mit Gott, und treu mit | cob;5 nad) ihrem Wandel, und nad) 


den Heiligen. 17 ihren Anfchlägen wird er ihnen ver⸗ 
gelten. 6 
Gapitel 12. 3. Im Meutterleibe hielt (Jacob) 


R “7 x — 
Iſrael vertrauet nicht wie fein Stammvater. feines Bruders Ferſe; und ſeiner 


Seiner Hartnäckigkelt wegen wird es gefangen Stärfe rang er glücklich mit dem 
abgeführt. Es iſt undankbar und ungelehrig. Engel.® 


1. Ephraim nährt fi vom Winde, | 4. Ja, er obftegte über den Engel, 


ganz Paläſtina fih an der Seefüfte herabzieht. Andere geben das Hebr.: und herbei 
eilen werden die Söhne ꝛe. — (15) Schnell werden fie dem Nufe Gottes folgen, und 
in ihrem Lande wieder ficher wohnen. — (16) Ephraim, der Hauptftamm und ganz 
Sfrael verleugnet mich an allen Orten durch Verehrung der Götzen, und heuchelt mir 
überdieß Verehrung, die nur Lüge und Betrug ift. Vgl. 3. Kön. 18, 21. Im Hebr.: 
.. umgibt mich mit Rüge, und das Haus ꝛc. — Die Ifraeliten dienen mir nur mit 
heuchlerifchem betrügerifchen Herzen. Mit diefem Verſe beginnt eine neue Weiffagung, 
die bis 44, 4—10. fortläuft, er muß deßhalb, wie im hebr. Terte gefieht, mit dem 
folgenden Capitel verbunden werden. Die Weiffagung gehört ebenfalls in die legten 
Zeiten des Reiches Iſrael. — (17) Juda aber iſt noch ein Zeuge für Gott durch 
feinen Tempel, die Erfüllung des Gefeges in feiner Mitte, und weil e8 treu iſt, wie 
die Heiligen (Patriarchen, Propheten, andere Diener Gottes, f. Pf. 15, 3.) waren. 
Hieron. Der Prophet feheint auf die fromme Regierung Ezechias (A. Kön. 18. 
2. Bar. 31,1. ff.) zu deuten. Andere geben das Hebr.: ... Trug, und Juda ſchweift 
fürder von Gott und vom treuen Heiligen (Gott). Auch Juda neigt fih zum Gdgen- 
dienft hin. x 
(1) Ephraim thut nicht nur Eitles, fondern auch Schädliches, wenn es die Götzen 
verehrt, und Bündniſſe mit den Affyriern oder Negyptiern eingeht. Die ſchließt 
fih an den legten Vers des vorigen Capitels an. — (2) Täglich unternimmt e8 Dinge, 
die nicht nur in ihrem Erfolge täufchen, fondern auch noch Ververben bringen. — 
(3) um deſſen Hilfe damit zu erfaufen. Del war ein vorzügliches Product Palaftina’s. 
Bergl. 4. Kön. 15, 19. 17,3. ff. — (4) Auch über Iuda, das zwar im Ganzen Gott 
getreu war (f. ob. 44, 12.), aber doch auch viele Verehrer der Gögen unter fich hatte, — 
D) Jacob fteht für Iſrael. — (6) Im Verhältniffe zu ihren Sünden will ich fie beftrafen. 
ieß erfüllte fich zunächft für die Ifraeliten durch Salmanafar (4. Kön. 17, 6.), für die 
Juden durch den Ueberfall Sennacheribs (4. Kön. 18.). — (7) ©. 4. Mof. 25, 25. Der 


Prophet ftellt feinen Mithürgern das Beifpiel ihres Stammvaters Jacob vor. Aus ge 


feiner Geſchichte follten fie nicht nur abnehmen, mit welchen Wohlthaten er von Gott 
überhäuft wurde durch die Gnade der Auserwählung vor feinem Bruder Eſau, durch 
die Meberwindung Gottes im vertrauungsvollen Gebete, durch Schug und Offenbarung 
„von Gott, fondern auch wie Jacob dankbar und Gott treu war, was nicht bei ihnen 
der Ball fey,: indem fie Gottes MWohlthaten mit Undank belohnen, und ihr Vertrauen 
anderswohin richten. — (8) mit dem Göttengel (1. Mof. 32, 24.), zum Sinnbilde, 
daß ein vertranensvolles Gebet Gott bezwingt, und Hilfe gegen alle Feinde verichafft. 


' 
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und ward geftärkt;? er weinte und | Gößen gefunden, in allem meinem 
flehte zu ihm;!0 zu Bethel fand er | Thun wird man fein Unrecht finden, 
ihn, und dafelbft vedete er mit | das ich begangen. 17 ER 
ung, 1? d 9, Doch ich bin der Herr, dein 
5. Und der Herr, Gott der Heer- Gott, vom Aegyptenland her; ich 
fhaaren, der Herr war in feinem | will dich auch fürder in Hütten 
Andenfen, 3 wohnen lafjen, 18 wie man zur Feſt⸗ 
6. So wende dich auch du zu dei⸗ | zeit !9 thut, 20 | 
nem Gott; Barmherzigfeitund Recht 10. Ich fpreche zu den Propheten, 
hab in Acht, und Hoff auf deinen | ich mehre die Gefichte, und erfcheine 
Gott allegeit! in Gleichniffen durch die Propheten. 1 
7. Ein Chananiter (ift Ephraim), | 11. War zu Galaad ein Abgott, 
mit der Wage des Truges in der | fo opfert man umfonft Dem Kalbe? 
Hand, Uebervortheilung liebend, 1? | zu Galgal; denn auch ihre Altäre 
8. Und Ephraim fprach: Eiwag? 1? | wurden wie Steinhaufen auf den 
ich bin reich geworden, hab’ meinen | Aderfurchen. 3 





— (9) in feiner Burcht vor Efau. — (10) er bat mit Thränengebet um Segen 
(Hilfe, Schug, Führung ze). — (11) Zweimal offenbarte fih der Gottengel zu 
Bethel dem Jacob. ©. 1. Moſ. 28, 13, 35, 9, — (12) Dafelbft ſprach Gott zu 
Sacob DVerheißungen, die uns alle angehen. — (13) Andere geben das Hebr.: ... 
Heerſchaaren, Herr ift fein Name. In Berbindung mit dem Vorigen: Gott vebet 
mit uns, nämlich der Herr, Gott der Herrfihaaren ze. — (14) Ephraim (Iſrael) 
ahmt nicht feinen Stammvater, fondern die Chananiter nach, die wegen ihres Handels- 
geiftes und Betruges berüchtigt waren. Bergl. Spr. 31,24. — Ganz pafjend auch 
auf deu Wucher- und Schacher-Geift der heutigen Juden. Sie verfhmähten, Kinder 
Abrahams, Kinder des Glaubens zu feyn (Sal. 3, 7.), und find ftatt defjen zur 
Strafe Kinder des verfluchten Chanaans (1. Moſ. 9, 25.), Kinder des irdifchen Landes— 
vaters — Kaufleute geworden. — (15) Es liegt mir nichts daran, was die Propheten 
fagen; meine Sache fteht gut! — (16) der mich vor Unfällen ſchützt. — (17) Ich 
babe alles mit meinem Echweiße und vechtlih erworben! Dieß ift die gewöhnliche 
Rechtfertigung, die fich die Wucherer und Geighälfe felbft ſprechen. — (18) am Laube 
hüttenfefte 3. Mof. 23, 39—44.); d. f. ich wiff dich auch für die Zufunft im Lande 
laffen. — (19) Das Lanbhüttenfeft. hieß bei den Juden auch fhlechthin das Feſt feiner 
befondern Sröhlichfeit wegen, womit e8 begangen wurde. — (20) Berfteh: wenn du 
Buße thuft, den wahren Gott zu Jeruſalem anbeteft (Hier.). — (21) Darum, um 
dich zur Beſſerung zu bringen, gebe ich, wie ich immer gethan, auch jegt meinen 
Propheten Aufträge an dich, laffe fie lehrreiche Geſichte ſchauen, und mic durch fie 
unter verfchiedenen Gleichniffen vorftellen, aus denen du meine göttlichen Gigenfchaften 
abnehmen Fannft. Im Hebr.: . .Geſichte, und lege durch die Propheten Gleichniſſe 
vor, Audere geben: verkündige durch die Propheten Verderben. — (22) Eigentlich 
ven Kälbern, eine Mehrheit der Auszeichnung. ©. ob. Cap. 10. Note 9. — (23) Wenn 
in Galaad jenfeits des Jordan (Vergl. ob. 6, 8.) den goldenen Kälbern geopfert wurde, 
und die Einwohner desfelben dennoch nicht von ihren Bildern gevettet werben Founten, 
fondern wie die übrigen Ifraeliten durch die Aſſyrier abgeführt wurden (4. Kön, 15, 29.), 
fo opfern die Ifraeliten umfonft dem Kalbe zu Oalgal (f. ob. 4, 15.), um ber bevors 
fiehenden Abführung durch Galmanafar (4. Kön. 17, 6) zu entgehen; zum Deweife 
möge man nur auch anf die Gdpenaltäre fehen, welche die Aſſyrier in Steinhaufen 
verwandelten. Im Hebr.: Wenn die in Galaad unterdrücft wurden (durch die Aſſyrier), 
fo find eitle (Thoren), die zu Galgal Ochſen opfern; ja auch ihre Altäre wurden 
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12. Es floh Jacob in Syrien | Schreden an; * es verſchul⸗ 
Landſchaft,* und Iſrael diente um | dete fich duch Baal, und farb 
ein Weib, und hütete Die —— dahin. ! 
um ein Weib i 2. Und jest fahren fie zu fündigen 

13. Und durch einen Propheten ee fort, und machen ſich gegoſſene Bil- 
führte dev Herr Iſrael aus Aegyp⸗ | der von ihrem Silber? gleich, Götzen, 
ten; und durch einen Propheten ward | das lauter Werf von Künftlern ift; 
e8 behütet. 2. Mof. 14, 21. 22. und fagen davon: Opfert Menjchen, 

14. Aber Ephraim reizte mich zum | und betet die Kälber an!? 

Zorne durch fein bitter Wefenz?7 | 3. Darum werden fie feyn wie 
darum wird fein Blut über ihn fom: | Morgengewölf, wie Morgenthau, 
men, und feine Schande wird ihm | der dahin geht, wie Staub, den der 


zurückgeben fein Herr. ® Sturmwind von der Tenne wegrafft, 
und wie Rauch vom Schlote. 
Gapitel 13. 4. Ich aber bin der Herr, bein 


Die Sünden Ieaele, —— Strafe dar Gott, vom Aegyptenland herz? kei⸗ 

ür, die abwendbar wäre durch Buße. Künf- — — 

Rettung aus dem bald eintretenden Uns nen Gott außer mir ſollteſt du ken⸗ 
glüde. nen, wie auch fein Helfer ift außer 


1. Da Ephraim redete, fiel Ifrael,| mir. Iſai. 43, 10. 





wie 2c. — (24) nach Mefopotamien. Der Prophet kehrt wieder zur Geſchichte Iaeoks 
zurück, und vergleicht deffen. Dienftzeit mit der Dienftzeit Ifraels in Aegypten, fo 
wie auch ihre beiderfeitige Befreiung, um dadurch zu zeigen, mit welcher Sorgfalt 
von jeher Gott fich feines Volkes und defien Stammvaters angenommen. — (25) Jacob, 
der auch Sfrael hieß (1. Mof. 32, 28.), floh aus Furcht vor Efau nad Mefopotamien, 
und diente dafelbft um die Rachel feinem Vetter Laban (1. Mof. 28. 29.). — (26) durch 
Mofes. — (27) durch feine fehwere Sünde. Ich befreite Jacob aus feiner Dienft: 
barfeit, fo wie feine Nachfommen aus Aegyptens Sflaverei, aber ſtatt des Danfre 
beleidigt mich Ifvael mit fehweren Sünden. — (28) darum. wird es feiner Lafter 
Strafe tragen müſſen. — (29) die Schande, die er auf den Heren duch Adfall 
gebracht, wird auf ihn zurüdfallen, indem er der Schmach und dem Epotte ver Voller 
ausgeſetzt werden with. 

(1) Das folgende Capitel ift eine Vortfegung des vorigen (f. ob. 12, 12). 3 
Cap. 12, 14. rügt der Prophet im allgemeinen Ephraims Sündhaftigkeitz; nun V. 1.2. 
insbefondere den Kälber und Baalsdienft, welcher um fo ſtrafbarer ift, da Got: 
Sfrael mit fo vielen Wohlthaten überhäuft hat (8—6.). Darum werden es die 
fehwerften Strafen treffen, die e8 doc durch Buße abwenden könnte (7—13.). Nah 
dem Unglüde kommt wieder Crlöfung, aber jest tritt Strafe ein (14. 45.).: Der: 
Sinn des dunfeln Verſes ift nach dem heil. Hieronymus: Da Ierobvam, der Sohn 
Nabats vom Stamme Ephraim, von feinen goldenen Kälbern (3. Kön. 12,28.) zu 
den zehn Stämmen ſprach, wagten fie aus Furcht vor ihm nicht zu widerfprechen, 
fondern willigten in feine Sünde; auch den Baal verehrten fie, und ftürzten ſich fo 
in's BVerderben. Andere beginnen eine neue Weiffagung, und geben nad) der halsäiz 
ſchen Neberfegung: Wenn fonft Ephraim redete, verbreitete es Schreden über ganz 
Iſrael (durch fein Anfehen und feine Macht); aber es verfchuldete fih durch Baal, 
und jtarb dahin (ftünzte fich in’s Verderben). — (2) Kälber. — (3) Im Hebr.: 
Silber, nad ihrem Einfall Gögen, lauter Werk von Künftlern, und fagen davon: 
Opfert Menfchen, und küſſet die Kälber! — (4) Diefe Strafe, die plögliche Zer⸗ 
ftrenung unter die Völker (V. 3.), trifft dich mit vollem Nechte, weil du mein- 
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5. Ich forgte für dich in der Wüfte, | Sonderlich jegt helf' ex dir in allen 
im öden Lande. > deinen Städten; 10 wo find Deine 
6. Auf ihrer Weide füllten fie fih | Richter? wovon du gefagt: Gib mir 
an, und wurden fatt; da ohen fie | einen König, und Fürſten! 
ihr Herz, und vergaßen mein. 6 14. IH gab dir einen König in 

7. So will ich ihnen denn feyn wie | meinem Örimm, !! und nehme. ihn 
eine Löwin, wie ein Pardel auf dem | weg in meinem Zorne. 

Wege nach Affyrien. 12. Zufammengebunden ift Eph— 

8. Ich begegne ihnen wie eine Bä- | raims Miflethat, aufbewahrt feine 
rin, dev man Die Jungen geraubt; | Sünde. !? 
zerreiße ihre Eingeweide, und ver- | 13. Geburtswehen werden ihm an- 
zehre fie dajelbit® wie ein Löwe; | fommen; ein unverftändig Kind ift 
das Wild des Feldes fol fie zer⸗ | er; nicht wird er beftehen num bei 
fleifchen. feiner Kinder Untergang. " 

9. Dein eigen Berderben bift du, | 14. Doch aus des Todes Hand 
Iſrael; bei mir ift nur Hilfe für | will ich fie befreien, vom Tode fie 
dich. ? erretten; o Tod, ich will dein Tod 

10. Wo ift denn dein König? | feynz Hol, ich will dein Biß feyn. 1 





“ 
Wohlthaten (die nun folgen) mit Undanf lohnteſt. — (5) Andere geben: im dürren 
Lande. — (6) Ihr Glück machte fie übermüthig und gottvergeffen. — (7) Ih will 
bei der Abführung nach Aſſyrien ohne Erbarmen fehredliche Strafe an ihnen vollziehen. 
Die genannten wilden Thiere find Sinnbilder dev fohredlichen Strafgerihte. Andere 
geben das Hebr.: . . . wie ein Pardel am Wege lauern. — (8) auf dem Wege. — 
(9) deines Untergangs Urheber biſt du, nicht ich; über mich Fannft du dich nicht 
beflagen; denn von mir erfuhreft du nur Hilfe (Wohlthaten). Andere geben das 
Hebr.: Das war dein Verderben, o Iſrael, daß du wider mid), wider deine Hilfe 
‘ fündigteft. — (10) die bald von den Affyriern werden belagert werden. — (11) Sieh 
41. Kön. 8, 7. Note 3. — (12) Ephraims Sünde tft nicht vergefjen, verziehen, jondern 
aufbehalten für die Zeit ver Strafe, wie man etwas in einen Sad einbindet, um es 
zur gelegenen Zeit wieder hervorzunehmen, — (13) Die Schmerzen der Gefangenfchaft 
werden Fommen über Ephraim, das unvernünftig genug ift, nicht durch Buße fie 
abzuwenden. Wenn die Feinde num bald fein Volf abführen, wird er ihnen nicht wider- 
ftehen können (Theod.). Im Hebr.. .. . Kind ift er, ſonſt blieb er nicht fo lange in 
der Mutter Scheide. — Wäre Ephraim vernünftig, fo blieb es nicht fo lange in. der 
Angft, gefangen abgeführt zu werden, fondern würde Buße thun, und hätte dann 
nichts zu fürchten. — (14) Wie in den Propheten häufig auf die Verfündung von 
Strafgerichten Blicke in befjere Zeiten, insbefondere die der Befreiung aus der Gefan- 
genfohaft und des Meffiasreiches folgen, fo auch bier. Der Prophet knüpft au die 
Verkündung der Abführung Sfraels in die aſſyriſche Gefangenfchaft die Freudenbotſchaft 
der Erlöfung aus derfelben, und ftellt diefe unter demfelben Bilde wie der Prophet 
Ezechiel C. 37. als Erwedung vom Tode vor. Außer diefem nächſten Sinne hat Gott 
durch den Propheten zugleich einen geiftigen bezeichnet, namlich die geiftliche Aufer- 
fiehung durch Chriftus, die fih am Ende der Zeiten in ver Auferfiehung der Leiber 
vollendet. Daß wirklich) diefe Auferftehung und insbefondere die der Leiber, die 
Befreiung der Seele und des Leibes vom ewigen Tode, mit verftanden fey, verbürgt 
der heil. Apoſtel Raufus, der 1. Cor. 15, 55. lehrt, daß die Worte des Propheten in 
der Nuferftehung der Todten, womit aller Tod aufhört, und. der ganze Menſch auch 
feinem Leibe nach in's uuvergängliche ewige Leben verfegt wird, ihre Erfüllung erhalten. 
— Mebrigens führt der Apofiel nach dem Beifpiel anderer heiligen Schriftſteller des 
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Troft ift verwehrt meinen Augen! 5 | men, ihre Kinder zerfchmettert, ihre 
Hebr.2, 140 Schwangern aufgejchnitten werden.? 
15. Weil Ephraim theilet Die Brü- | 2, Bekehre dich, Sfeael, zu dem 
der, 16, wird der Herr einen brennen= | Heren, deinem Gott; denn bu bift 
den Wind aus der Wüfte herauf- | zum Fall gefommen durch deine Mif- 

fommen laſſen, der feine Adern ver- | jethat, 

trocknet, und feine Duelle verfiegen 3. Nehmt zu euch die Worte, und 
macht, und er wird rauben bie bekehret euch zu dem Heren, und 
Schäge aller Kleinodien. 17 Eeh. | fprechet zu ihm: Nimm hinweg alle 





— Miffethat,3 nimm Gutes an; jo 
, | wollen wir die Opfer unſerer Lippen 
Gapitel 14. — ge er 
| bringen, 
Aufruf zur Buße. Die Büßenden merben — Aſſyrien ſoll uns nicht helfen, 6 
BRDREDSSBRRNERUNGEN, auf Neffe wollen wir nicht fteigen,? 


4. Samaria wird zu Grunde gehen, | ned) fürder die Werfe unferer Hände 
denn es erbitterte feinen Gott; ! | Götter nennen ;d denn du erbarmeſt 
durch's Schwert werden fie umfom- | dic) dev Waife, die Dein iſt.“ 





N. B. die Stelle des Propheten nicht aus dem hebr. Terte, fondern ans der griech. 
Ueberfegung, und auch ans diefer mehr dem Sinne als den Worten nad an. — 
Sm. Hebr.: . . . erretien,; o Tod, ich will deine Bet ſeyn; Kölle, ich will dein 
Stachel (Verderben) feyn. Audere geben das Hebr.: Bon der Hölle wollt ich fie 
erlöfen, vom Tode fie befreien; deine Peſt wollt’ ich feyn, o Tod, dein Verderben, 
Unterwelt; doc) Neu’ ift verborgen vor meinem Angeſichte; — ſo daß der Sinn ift: 
Sch würde dich vom Tote der Gefangenfchaft befreien, aber (deiner Unbußfertigkeit 
wegen) bleibt ev befchloffen und wird verhängt. Diefe Ueberſetzung und Erklärung läßt 
ſich mit der Anficht des Apoſtels nicht vereinen, ohne feinen Worten die offenbarfte 
Gewalt anzuthun; and find die heil. Väter und der bei weiten größte Theil der 
Erflärer fiir die erftere Neberfegung und Erklärung. — (15) Ein Aufinf des Propheten, 
der in die nächfte Zukunft blickt, und darin, weil die Gefangenfchaft eintritt, keinen 
Troſt finden kann. — (16) Urfache des Strafgerichts ift die Eutftehung uud Fortdauer 
der Trennung zwifchen Juda und Iſrael. Jeroboam, der diefe Trennung herbeiführte, 
war aus dem Stamme Ephraim (8, Kön. 11, 26. 12, 26. ff). — (17) Wegen des 
Rafters Seroboams, der die Brüder durch den Kälberdienſt getheilt, wird der Herr 
die Affyrier aus der arabifchen Wüſte herauffommen laffen, die dem Neiche alle Kraft 
benehmen und es zu Grunde richten werden, nachdem fie fish aller Fojtbaren Schäge 
bemächtigt. Andere geben das Hebr.: Zwar blühet Ephraim unter den Brüdern; 
aber dev DOftwind Fommt, ein Wind des Herrn erhebt fich aus der Müfte, und es 
verfieget feine Duelle, und fein Born vertrocdnet, und er wird die Echäge aller 
Kleinodien plündern. 

(1) Sm Hebr.: denn es empörte ſich wider feinen Gott (durch Verehrung der 
Götzen). Samaria, die Hauptjtadt, fteht für das Neich Ifrael. — (2) Diefer Vers 
gehört noch zur Verkündung der Verwüſtung Ifraels am Ende des vorigen Capitels. 
Das Folgende ſchließt fich ebenfalls leicht an. Der Prophet nämlich tief erſchüttert 
über das bevorſtehende Unglück Iſraels fordert diefes wiederhoft zur Buße auf, — 
(3) Iſt der Gegenfag von Behalten. ©. ob. 13, 12. — (4) unfer demüthiges Bitten, 


unfer zerknirſchtes Herz. — (5) d. i. Lob und Dank. — (6) nur auf den Herrn 
wollen wir unſer Vertrauen fegen. — (7) wir wollen uns nicht anf die ägyptiſche 
Neiterei verlaffen. ©. Ifai. 31,1. — (8) uoch fürder Bilder von Menſchenhänden 


gemacht für Gott halten. — (9) Wir wollen auf dich hoffen, weil du deinem 
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5. Ich will Heilen ihre Wunden ,10 | ben, 8 und wie ein Weinſtock grü⸗ 
aus freiem Antriebe fie lieben; “ nen; fein Andenken wird wie der 
denn mein Zorn wendet fich ab von | Wein Libanong feyn. 
ihnen, 12 9. Ephraim, was follen mir für 

6. SH will wie Thau feyn, 13 | der die Gögen ?220 Ich will ihn er- 
Iſrael ſoll blühen wie eine Lilie, | hören, ich ihn ziehen wie eine grü— 
und Wurzel ſchlagen wie der Liba- | nende Tanne; aus mir erhältit du 
ton. 14 deine Frucht, 1 

7. Ausbreiten follen fich feine | 10. Wer ift weile, und verfteht 
Zweige, feine Pracht gleich feyn dem | Diefes? Hug, und erfennet es? Denn 
Delbaum, > und fein Geruch gleich | gerade find die Wege des Herm, 
dem Libanon, 16 und die Gerechten wandeln darauf; 

8. Sie werden wieder unter feinem | aber die Miffethäter fallen darauf. 2? 
Schatten ſitzen 17 vom Weizen les 





verlaffenen Volke Barmherzigkeit angedeihen laſſeſt. — (10) den zerrütteten Etaat 
heritellen. Es antwortet Gott, fie. gnädig aufuchmen zu wollen, wenn fie ter 
Ermahnung Bolge leiften. — Il ohne vorhergehende Verdienſte von ihrer Seite. — 
(12) wenn fie Buße thun. — (13) den Wachsthum des erftorbenen Sfrael befürdern. 
— (14) das Gebirge im Norden Baläftina’s, Bild der Beftigfeit. — (15) ver durch 
dichtes Gezweige und unzählige Blüthen fih auszeichnet. — (16) der veih iff an 
wohlriechenden Gewächſen. — (17) unter dem Echatten des Libanon; d. i. in Raläftina 
wohnen bleiben. Das Gebirge fteht für das Land. — (18) ihre Nahrung haben. 
Im Hebr.: wachfen wie Weizen (werden fehr fruchtbar feyn). — (19) Man wird 
an Ephraim fo gerne venfen, und fo rühmlich von ihm fprechen wie von Weine des 
Libanon, der von vorzüglicher Güte ift. Der hier (ö—8.) befchriebene blühende Zuſtand 
Iſraels trat erft nach der babylonifchen Gefangenfshaft, im vollfommenen Einne zur 
Zeit Chriſti ein, da erſt zu diefen Zeiten Iſrael ſich bekehrte. — (29) O Ephraim, 
wie Faunft du bei folchem Gegen, den ich ertheile, nebſt mir auch die Götzen verehren? 
— (21) Dann, in jener Zeit der Buße werde ich Ephraim wie einen Banın ziehen, 
und für feine Bedürfniſſe forgen, und es Früchte aus mir uud durch mich bringen 
laſſen; darum Laß dir's auch jegt gefagt feyn! — (22) Die Miſſethäter erfüllen die 
Gebote Gottes nicht, und gehen darum zu Grunde, 


Vorbericht 
zu dem Propheten Soel. - 


> 


- Bon Joels, des Sohnes Phatueld, Lebensumftänden Haben wir 
feine näheren Nachrichten. Da er in feiner Schrift Suda und. Jeru- 
falem häufig anfpricht (C. 2, 1.15. 23. 3, 1. 6. 8. 16—21.), fcheint 
er im Reiche Juda gewirkt zu haben.  Wanıt er gelebt, wird von ben 
Schrifterflärern verſchieden beftimmt. Da er das Reich nie Iſrael, 
fondern immer Juda heißt, muß er zur Zeit nach der Trennung der 
zwei Neiche gelebt haben; ferner da er unter den Feinden Juda’s nicht 
die Iſraeliten, Syrer, Aſſyrier und Chaldäer, fondern die Phönicier, 
Idumäer, Aegyptier und PBhilifter erwähnt (C. 3, 4. 19.), ſo iſt wahr- 
ſcheinlich, daß Joel zu einer Zeit, da Juda mit Iſrael in Frieden 
lebte, noch vor den Einfällen ver Syrer (4. Kon. 15, 37), der Aſſy— 
vier (4. Kon. 15, 49.) und alſo aud der Chaldäer, etwa unter dem 
Könige Azariad (Ozias) zwiichen den Jahren 814 und. 759 v. Chr. 
(4. Fön. 15, 1. ff.) geweillagt Habe, Sein Büchlein enthält nur’ Eine 
Meiffagung, die aus zwei Theilen befteht. Der erfte, das erſte und 
zweite Capitel umfaſſend, enthält die Beichreibung großer Heufchreden- 
verwäftungen, der zweite (&. 3.) die Vorherfimdung der: meſſianiſchen 
Zeit, insbeſondere in Bezug auf die allgemeine Mittheilung des heiligen 
Geiftes und das Gericht über Die Heiden. Daß die Weiſſagung Acht 
und. eine vom heiligen Geifte eingegebene Schrift ey, ift niemals weder 
von Juden noch Chriiten bezweifelt werden, 


> 
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Der Prophet Joel. 


Gapitel 1. inmn euern Tagen, oder in den Tagen 
eurer Väter? 
Verkündung der gänzlichen Werwüftung Ju— 246146 Kan in an 
1g be a 2 Er a ng Ju 3. Davonerzähleteuernstinbeun, und 
| eure Kinder ihren Kindern, und Ihre 


| 


1. Rede des Heren, welche“ er- | Kinder dem folgenden Gefchlechte.! 
gangen an Soel, den Sohn Pha- | 4. Was bie Raupen zurücklaſſen, 
tuels. freſſen die Heuſchrecken; was die 

2. Höret dieß, ihr Greiſe, und Heuſchrecken zurücklaſſen, freſſen die 
nehmet’8 zu Herzen, ale Bewohner | Käfer; was bie Käfer zurüdlaffen, 
des Landes! Gefchah wohl folches | verzehrt der Mehlthau.? 


(1) In einem feierlichen Eingang, welder der Michtigkeit der anzufündigenben 
Strafgerichte und darauf folgenden Begebenheiten ganz entfpricht , fordert dev Prophet 
die erfahrenen reife, welche das Außerordentliche, das er verfünden will, zu beur— 
- theilen im Stande find, auf, feine folgende Weiffagung ihren Kindern mitzutheilen, 
damit fie von Geſchlecht zu Gefchlecht fortgepflanzt werde. — (2) Der Getreidbrand. 
Im Hebr.: Was übrig läßt der Gazam, frißt der Arbeh, und was der Arbeh übrig 
läßt, frißt der Jelek, und was der Jelek übrig läßt, frißt der Chafil. Unter den 
dunkeln hebräifchen Namen find wahrfheinlich verfehiedene Arten von Heufchreden zu 
verftehen. Der Prophet faßt in dem DVerfe das ganze Strafgericht zuſammen, ud 
führt dadurch feine Hörer mitten in die Sache ein. Der Sinn ift: Ein Henfchreden- 
ichwarm wird eine gänzlihe Verwüſtung über das Land bringen. — Die Heufchredenr 
find eine gewöhnliche Landplage Paläftin«’s. "Sie fommen mit dem Südoſtwind in 
ungeheuern Schwärmen aus Arabien, fo daß die Atmofphäre durch fie verfinitert wird. 
Wo fie fih niederlajfen, freſſen fie alles weg, was grün ift, Saaten, Gräſer, das 
Laub der. Weinftöde und Bäume, und jelbjt deren Rinde. Die Ausleger fragen, ob 
der Prophet eine wirkliche Heuſchreckenverwüſtung, oder eine Verwüſtung des Landes 
durch“ Feinde vorherfünden wollte. Das letztere iſt unter allen Juden und Chriften 
die bei weitem angenommenfte Meinung. Sie iſt nicht nur die Altefte Erfläivung 
(Chatväifche Ueberf. Ephräm. Hier. Theod. Eyrill. v. Aler.), foudern ftügt fich auch 
auf den biblifchen prophetifchen Sprachgebrauch, uud auf Winfe Joels ſelbſt. Auch 
andere heilige Schriftftelfer faſſen die Feinde Iſraels unter dem Bilde von Heuſchrecken 
auf (Ser. 46, 28. Richt. 6, 5. Judith 2, 11. 2c.), und Joel gibt in feiner Weiffagung 
MWinfe, daß auch er Fejnde darunter verftanden habe. Nicht nur befchreibt er fie als 
Krieger (F, 6. 23,4. 5. 9.), die vom Norden fommen (2, 20.), ſondern nennt aud 
ihre Verwäftung eine Schmach der Heiden (2, 17), und bringt deu darauf folgenden 
glücklichen Zuftand in Berbindung mit der Erlöfung des Bolfes ang der Gefauge. Schaft 
der Volker (3, 1.), und der Bernichtung” aller feiner Beinde (6. 3.). Melde Feinde _ 
verftanden. find, wird von dei Erklaͤrern verſchieden bejtimmt. Wenn man erwägt, 
daß der Krophet zwar von einer gänglichen Verwüſtung des Landes, aber nur Judäas 
und Serufalems fpricht, auf welche (2,.21. 1.) die Mievderbefruchtung des Landes uud 
die meffianifche Zeit mit ihren geiftlichen Seguungen (2, 28. 29.) und Gerichten (30. ff.) 
folgen foll: fo find unter diefen Feinden die Chaldäer nicht zu verkennen; denn dieſe 
verheerten Judäg, und führten das Volf in die Gefangenfohaft, und nach diefer traten 
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5. Wachet auf, Trunfene, und | 


weinet;3 heulet alle, die ihr Wein 
teinfet mit Luſt;“ denn er wird ge- 
nommen von euerm Munde. 

6. Denn ein Volk ziehet herauf in 
mein Land, jtarf und unzählig; feine 
Zähne find wie Löwen-Zähne, und 
jeine Stod-Zähne wie die junger 
Löwen. 3 

7. Es macht meinen Weinberg zur 
Wüſte, und ſchält ab meinen Fei— 
genbaum;d entblößt, beraubt, und 


wirft ihm nieder; weiß ſtehen feine 


. Nanfen da. ? 

8. Weine, wie elite Jungfrau, Die 
Trauergewand angethan um des 
Mannes ihrer Jugend willen. 3 

9, Genommen wird ©peig- und 
ZTranfopfer vom Haufe Des Herrn; 
es trauern die Prieſter, Die Diener 
des Heren. 9 

10. Verwüſtet ift Das Pand, es 
trauert das Feld; denn verdorben ift 
der Weizen, ſchmachvoll fteht der 
ein, verfommen ifi das Del. 

11. Beftürzt find die Ackerleute, 
die Winzer heulen um Kom und 
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Die Propheten. 








Soel. 1. 


Gerſte; denn dahin iſt Des Feldes 
Ernte, 

12. Schmachvoll jteht der Wein: 
ftod, und der Feigenbaum ſaftlos; 
Granat⸗ und Palm und Apfelbaum, 
alle Bäume des Feldes dorren aus; 
denn zu Schmach ift geworden Die 
Freude der Menfchenfinder. 

13. Umgürtet euch, P und weinet, 
ihr Prieſter, heulet, ihr Diener Des 
Altares; kommet,!! und übernachtet 
im Lrauergewande, ? Diener meines 
Gottes; denn vom Haufe eures Got- 
tes wird genommen Speis- und 
Tranfopfer. 

14. Weihet 3 ein Faſten, vuft zur 
Verfammlung, 14 verfammelt Die 
Greife, alle Bewohner des Yandes 
in's Haus eures Gottes; und rufet 
zu dem Herrn: ® 


. 15. Ah, ah, ah, des Tages! 16 


Denn nahe ift der Zag des Heran, 
und wie Berwäftung kommt's von 
dem Allmächtigen. 

16. Wird nicht die Speiſe ſchwin— 
ben vor euern Augen, vom Haufe 
unferes Gottes Freude und Jubel? 


jene jegenvolfen Ereigniſſe für Land und Volk ein, die der Prophet fehilvert. — 


Nenere faffen die Befchreibung in der vergangenen Zeit auf, und verftehen eine 
bereits eingetroffene Heufchreden-Verwüftung; allein daß von einer zukünftigen Bege- 
‚ benheit die Rede tft, geht deutlich aus 4, 15. 2, 1.2. 13. 44. hervor. — (3) Der 
Prophet ruft zuerft den Trunfenen zu, über der Meinmangel zu trauern; denn der 
erſte Schwarm, der Gazam, wird im Herbfte einfallen, und die Weinleſe vernichten. 
— (4) Im Hebr.: trinfet wegen des Moftes. — (5) Im Hebr.: wie die der Löwinnen. 
Ihren. Zähnen widerftcht nichts, — (6) Die Heuſchrecken greifen auch die Zweige 
und Ninden der Bäume an. Im Hebr.: zerbricht meinen Feigenbaum. — (7) entlaubt, 
— (8) ine folche trauert heftig über der Tod ihres Gatten, weil bei ihr Liebe und 
Zärtlichfeit noch im ihrer ganzen Stärke find. — (9) Die Prieſter werden trauern, 
weil fie nicht mehr opfern können wegen Mangel aller Ernte. — (10) Der Prophet 
fordert nun die Priefter feiner Nation auf, einen allgememen Bußtag anzuordnen, 
um Gott zu bewegen, das kommende Strafgericht, wenn nicht abzuwenden, doch 


nachher, wenn es eingetroffen, in Segen zu verwandeln. — Ziehet das Tranergewand 
au! — (14) in den Tempel. — (12) ohne Unterlaß betend. — (13) Verkündet. — 


(14) in den Tempel. — (15) ©. Note 10. — (16) Im Hebr.: Weh des Tages! 
Ausruf des Propheten. — (17) Eben jener Tag, Note 16, der Prophet fegt alſo 
deutlich das Mebel als Fünftiges, die Heufchreden (feindliche Verwäftung) als Fommend. 
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17. Das Vieh verfault in feinem 
Mift, 8 abgebrochen ® find Die 
Sceuern, verwüftet die Kornhäu— 
fer; denn ſchmachvoll fteht dev Wei- 
ze. 2 

18. Warum feufzet das Vieh, war 
vum brüllen die Ninderheerden ? 
Weil fie ohne Weide find; und 
aud) die Schafheerden kommen um.?! 

19. Zu Dir, Herr, will ich rufen; ? 
denn Feuer frißt Die fchöne Trift, 
und die Flamme entzündet alle 
Bäume des Landes. > 

20. Auch das Wild des Feldes 
blicket auf zu Dir, wie ein Land, Das 
dürftet nach Regen; denn ausge 
trocknet find die Wafferquellen, und 
Feuer hat gefreffen die fchöne Trift. 


Gapitel 2. R 


Wiederholte Befchreibung des Strafgerichte. 


Aufruf zur allgemeinen Buße. Die Fonts 


mente Erbarmung. 

1. Stoßet in die Poſaune zu Ein)! 
heulet auf meinem heiligen Berge, 
zittern follen alle Bewohner des Yanız 
des; Denn es fommt Der Tag Des 
Herrn, und er tft nahe; 

2. ein Tag der Finfternig und 


— (18) Das 
Hunger in feinem Miſt umfommen, 
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Dimfelheit, ein Tag des Gewölfes 
und Wetters. Wie Morgenroth fich 
breitet über Die Berge, jo das große 
ftarfe Volkz? deßgleichen von Anbe— 
ginn nicht war, und nach ihm nicht 
jeyn wird von Gefchlecht zu Ger 
ſchlecht. 
3. Bor ihm her iſt freſſend Feuer, 
und hinter ihm ſengende Flamme ;* 
wie ein Luſtgarten iſt das Land vor 
ihm, und nach ihm ode Wüſte, und 
| nichts entrinnet ihn. 

4. Wie Roffe anzufehen, (alſo) ihr 
Anfehen,t und wie Reiter, alſo ven- 
nen fie. 

5. Gleich raffelnden Wagen auf 
der Berge Häupter hüpfen fte,? gleich 
der praffelnden Feuerflamme, Die 
Stoppel frißt, wie ein mächtig Volk, 
gerüfiet zum Streit. 

6. Bor ihnen find in Aengſten Die 
Rölferz jedes Angeficht entfärbt fich 
wie ein Topf. 6 

7. Wie Helden laufen fie, wie Krie— 
ger erfteigen fie die Mauer; wie 
Männer fchreiten fte auf ihren Weg,? 
und weichen nicht ven ihrer Bahn. 

8. Keiner dränget den andern, ein 
jeglicher wandelt feine Straße; durch 





Vieh muß aus Mangel an Weide in bei Stäallen bleiben, und da vor 
weit auch Fein Vorrath da iſt. Im Hebr.: es 


dorren die Samenkörner unter ihren Schollen (and die noch in der Erde verborgene 


Saat kann nicht Feimen ob der großen Hitze) — (19) Im Hebr.: verwüſtet. — 
(20) Der Weizen hat die Hoffnung getäuſcht; darum iſt's, als ob die Scheuern 
abgebrochen wären. — (21) Im SHebr.: Wie feufzet das Vieh! beſtürzt irren die 
Ninderheerden, weil fie ohue Weide find, und auch die Schafheerden büßen. — 
(22) der Heil fenden kann. — (23) Dürre iſt immer mit der Heuſchreckenplage 
verbunden. 


(1) um zur Bußübung zufammenzurufen. — (2) Wie das Morgenvoth fi überall 
und fchnell verbreitet, fo die Heuſchrecken (jene Feinde). Deutlich ift auch hier der 
Tag des Herrn fein anderes Strafgericht, als eben die Heuſchreckenplage (pie feindliche 
Zerwiftung). — (3) Wo fich diefe Schaar niederläßt, it alles wie von Feuer verheert. 
— (4) Der Kopf der Heufchredfe hat manches Aehuliche mit dem Kopfe des Pferdes. 
— (5) Gleich Wagengeraffel auf_ den felfigen Gipfeln der Berge iſt das ſchnarrende 
Getoͤſe bei ihrer Annäherung. — (6) erhält eine bleiche, ſchinutzige Karber — (7) Andere 
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Senfter 3 ſtürzen te, und verwunden 
ſich night, 5 und überwindend das Böfe, 4 Pi. 
9. In die Stadt ziehen fie, auf | 89, 5. Jon. 4 2. ——— 
den Mauern laufen fie; ſteigen aug 14. Wer weiß, ob er nicht umkehrt 
die Häufer, dringen durch die Fen? und verzeiht, und Segen hinter fich 
jter wie Diebe. läßt, Speis- und Zranfopfer für 
10. Bor ihnen her bebet die Erde, den Herrn, euern Gott?" 
zittern die Himmel; Sonne und 15. Stopet in die Poſaune zu Sion, 
Mond verdunfeln ji, und die | weihet cin Falten, rufet zur Ver— 
Sterne ziehen ein ihren Glanz. 0 ſammlung! Ob. 1, 14, 2 
Sfai. 13, 10. Unt. 3, 15. &ed. 32,7. 16. Verfammelt das Volf, heiligt 
Matth..24, 29. die Gemeine, 6 bringt zuſammen die 
11. Und der Herr donnert vor fei Greiſe, verfammelt Kinder und 
nem Heere herz; denn überaus groß Säuglinge; der Bräutigam geh’ aus 
ift fein Heerlager, gewaltig und vol- feiner Kammer, die Draut aus ihrem 
ftrecend fein Wort; 1! denn groß ift Gemach!“ 
der Tag des Herrn, und ſehr furcht⸗ 17. Zwifchen Vorhalle und Altar 8 
bar; wer kann ihn ertragen? Jer. ſollen weinen die Prieſter, des Herrn 
30, 7. Amos d, 18. Soph. 1, 15. ‚Diener, und jagen: Schone, Heut! 
12. Darum ſpricht nun !? der Herr: | fchone deines Volkes; und gib dein 
Bekehret euch zu mir von euerm gan Eigenthum nicht der Schmach hin, 
zen Herzen mit Saften, und Weinen daß die Völker darüber Herrchen. 
und Klagen! Warum fol man jagen unter den 
13. Zerreißet eure Herzen, und | Wölfen: Wo ift ihr Gott? 
nicht eure Kleider, 3 und befehret 18. Es eifert der Herr um jein 
euch zu dem Herrn, euerm Gott; | Land, und fchonet feines Volfeg.-' 
denn er tft guütig und bavmherzig, | 19. Es antwortet der Herr, und 


geduldig und von großer Erbarmung, 


geben das Hebr.: Alle fehreiten fie anf ac. — (8) Im Hebr.: durch Waffen. — 
(9) Kein Hinderniß Halt die Henfihreden auf. Die Römer jandten ihre Legionen gegen 
fie aus; die türkiſchen Paſcha's find oft ihrem Beifpiele gefolgt, und ſchon die Hebräer 
ichienen, wie hier angedeutet ift, Maffengewalt gegen fie angewandt zu haben. Ge— 
wöhnlicher fucht man fie durch Rauch oder lärmendes Getöſe abzuwehren, aber vergeblich; 
fie werden dadurch nicht einmal in Verwirrung gebracht. Vergl. Spr. 30, 27. — 
(10) ©. Gap. 1. Note 2. — (11) feine Drohungen in Erfüllung bringend. — (12) eh’ 
noch die Drohung in Erfüllung gegangen. — (13) Zerreiget nicht nur eure Kleider, 
fondern auch eure Herzen; thut nicht nur außerlich, fondern auch innerlih Buße durd) 
Aenverung der Gefinnung ꝛc. — (1%) das Unglüd in Segen kehrend. Im Hebr.: 
bereuend das Böſe (die Strafe), — (15) Wer weiß, ob er die Strafe nicht aufbebt, 
Segen bringt, und die Opfer beftehen laßt? — denn mit dem Strafgerichte ſoll Auf— 
hören der Dpfer verbunden ſeyn (Db. 1, 9.). — (16) faget eine Bupverfammlung au. 
— (17) Das ganze Volt ohne Ausnahme verfammle ſich zur gemeinfamen Bupübung. 
— (18) Die Vorhalle ift das Vorgebäude des eigentlichen Tempelhaufes, der Altar 
ift dev Opferaltar, der im Priefter-Vorhof in einiger Entfernung von der Vorhalle 
jtand. Der Zwifchenraum wurde für befonders heilig gehalten. — (49) Eutzieh dein 
Volk der Herrſchaft der Völker, unter der fie fenfzen ſollen! Sollen deun die Völker 
tpottend Sagen: Wo tft nun der mächtige Gott, deſſen Hilfe fie immer gepriefen? 
-- (20) Wie in den Propheten haufig auf die Verkündung ver göttlichen Strafgerichte 
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ſpricht zu feinem Bolfe: Siehe, ich | Korn, und überfließen. die Keltern 
will euch Korn und Wein und Oel | von Wein und Del. 
in Fülle fenden, und euch fürder | 25. Ich will euch erfegen bie 
nicht zur Schmach unter den Heiden | Jahre,? welche Heufchred’, und Kä⸗ 
werden laſſen. #1 fer, und Meblthau, und Raupe ges 
20. Den Feind von Mitternacht ver⸗ frejlen, mein Heer, das große, fo 
treib? ich weit von euch, und ſtoß ihn | ich wider euch gelandt. 
in.ein dd und weglos Land; jeinen ; 26. Dann werdet ihr vollauf eſſen 
Vortrab in das öftliche Meer, und | und fatt werden; und loben den Na— 
jeinen Nachtrab in das äußerfte men des Herrn, eures Gottes, ber 
Meer, 2 dap fein Geſtank auffteige, | Wunder mit euch gethan ; und mein 
und jeine Fäulniß auffteige, weil er | Volk wird nicht mehr zu Schanden 
—— N, in Ewigfeit. 

. Sücchte dich nicht, o Land, froh- | 27. Und erfahren folt ihr, da i 
(ode und freue Dich; denn Herrliched | in Iſraels A Äh “ — 
wird thun der Sm Herr, euer Gott bin, und fonft feiner 

22. Fürchtet euch nicht, ihr Thiere | mehr iſt; und mein Volk wird nicht 
des Feldes; denn e8 fproffet dann zu Schanden werden in Ewigkeit. 
wieder) Die ſchöne Trift, die Bäume | 28, (Hebr, 3,1.) Und danach ?? 
tragen ihre Frucht, Feigenbaum und | will ich meinen Geift über alles 
Weinftod geben ihr Vermögen. Fleiſch 3 ausgießen, daß weiffagen ® 

23. Söhne Sions, frohlodet, und | eure Söhne und eure Töchter, 
freuet euch in dem Herrn, euerm | Träume träumen eure Greiſe, und 
Gott; denn er gibt eud) einen Lehrer | Gefichte fehen eure Sünglinge;. 
der Gerechtigkeit , 24 und fendet euch | Iſai. 44, 3. 

Frühregen und Spätregen wie von | 29. (3, 2.) ja, auch über meine 
Anbeginn. Knechte und Mägde will ich meinen 
24. Voll werden die Tennen von | Geift ausgießen in jenen Tagen.” 


die Verheißung bejjerer, insbefondere der mefftanifchen Zeit, folgt, fo fügt auch Joel 
die Verficherung an, daß der Herr das Gebet feiner Froumen erhören, und eine 
jegenvolle Zeit zum Erfage für die ausgeftandenen Unfälle fenden werde, — (21) In 
der nachfolgenden Befchreibung der Wiederbefruchtung des Landes verfündet Joel den 
Sturz der Chaldäer, die Rückkehr aus der babylonifchen Gefangenschaft und den Wiederbeſitz 
des fruchtbaren Landes. — (22) Im Hebr.:... in das hintere (weftliche) Meer. — 
(23) Hier wird unter dem Bilde ver Bertilgung der Heufchreden, die ber Wind in’s 
Meer treibt, der Sturz der Chaldäer vorgeftellt. — (2%) den Lehrer und die Lehre zur 
Gerechtigfeit, das meſſianiſche Gefeg. Andere geben das Hebr.: er gibt euch Regen 
nad Gebühr. — (25) Andere geben: von Moft und Del. — (26) das Einkommen 
ver Jahre. — (27) Ueber-eine Weile, nachdem das Land wieder gefegnet worden, und 
vie Zuden im Beſitze desjelben glüclich geweſen, wird jene Zeit eintreten, tn welcher 
ver heilige Geift allen Meuſchen mitgetheilt wird. Daß der Prophet hiemit die Aus— 
gießung des heiligen Geijtes nach der Himmelfahrt Chrifti und überhaupt die durch 
das Werk Chrijti verdiente allgemeine Mieverbelebung und Neufehaffung ber Menschheit 
verftanden, lehrt der heilige Apoftet Petrus Apoftelg. 2, 46. f. — (28) alle Menfchen. 
— (29) Weifjagen heißt. von Gott begeiftert feyn, nicht bloß zur Verkündung fünftiger 
Dinge, fondern auch zum Verſtaͤndniſſe der göttlichen Geheimmiffe und zur Mittgeilung 
verfelben. — (30) Alle Menſchen, weg Staudes, Alters, Geſchlechts fie ſeyn mögen, 
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30. (3, 3.) Und ich will Wunder: | Herr gefagt ; und unterden Uebrig— 
zeichen geben am Himmel und auf | gebliebenen °° wird ſeyn, wen ber 
der Erde, Blut und Feuer, Dampf | Herr beruft, Röm. 10, 13. 
und Rauch. 3! 

3. (3, 4.) Die Sonne wird fich Gapitel 3. 

in Finfterniß verwandeln, und Der 

Mond in Blut ‚3 ehedenn der Tag Letztes Gericht über die Heiden. Herrlicher 
/ Zuſtand Jeruſalems. 

des Herrn kommt, der große und 

fchreetliche. 3 Ob. 2,10. Matth 24,20. 1. (6.) Denn ſiehe, in jenen Tagen 

32. (3,5.) Und es wird geſchehen: und zu jener Zeit, wenn ich Die 
Feder, der den Namen des Herrn Gefangenſchaft Juda's und Jeruſa— 
anruft, wird gerettet werden 353% denn | lem wenden werde,” 
auf dem Berge Sion und zu Jeru⸗ 2. (7.) will ich alle Völker verfan- 
Salem wird Grrettung feyn, wie der | meln,3 und fie in das Thal Iofa- 





| 
| 
! 
i 


follen an den Gaben des heiligen Geiſtes Theil haben. — (31) Am Himmel follen 
feltene Meteove fich zeigen, auf der Erde Kriege, FJeuersbrünſte angezündeter Städte. 
— (32) Dieß find Bilder großen Unglücks, insbefondere großer Kriegsnoth. — 
(33) Darunter tft vie Zerſtörung Serufalens zu verftehen, denn auch der heilige Petrus 
verbindet die obigen Worte (Upoftelg. 2, 19.) mit der Ausgießung des heiligen Geiſtes, 
und bezieht fie auf feine Zeit, in der fie in Erfüllung gehen folfen. Andere beziehen 
fie auf die Zeihen und Drangfale, die dem legten Gerichte vorgehen; was infoferne 
angeht, als die Zerftörung Serufalems ein Vorbild des allgemeinen Gerichtes war, 
und auch von Chriftus (Matth. 24.) beide Ereiguiffe verbunden werden. — (3%) Bon 
dem dann eintretenden Strafgerichte wird nur gerettet werden, wer an Chriftus glaubt, 
und feinen Namen anruft. In der That erzählt die Geſchichte, daß die Chrijten, die 


zur Zeit der Belagerung Ieıufaleme nach Pella flüchteten, gerettet wurden. — (35) in 
jeinen Berheißungen; denn in der wahren Neligion wird man Nettung finden. ©. 
Sfai, 2. Note 5. — (36) unter den aus dem Verderben ſich Nettenden. 


(1) Diefe Ausprüde gehen nicht auf das unmittelbar Vorhergehende, fondern 
überhaupt auf das Sernzufünftige, gewöhnlich die mefjianifche Zeit, ſey es tn ihrer 
erſten oder legten Periode. Hier find die legten Zeiten gemeint, denn es Wird von 
einem Gericht über alle Völker, von der allgemeinen Erlöfung der Juden und dem neuen 
Serufalem geſprochen, was alles in jene Zeiten gehört (Apoc. 18,19. Röm. 11, 26 
Apoe. 24.). Der Prophet geht alfo von der erſten Periode der meſſianiſchen Zeit in 
die Teßgte über. — (2) Hiemit kann nicht die Erlöfung aus der babylonifihen Ge— 
fangenfehaft, oder etwa die Befreiung einiger Juden aus den Drangfalen der macha- 
baifchen Zeit gemeint feyn; denn auf diefe glücklichen Creigniffe folgte fein allgemeines 
Gericht über alle Völker. — (3) Die Völfer waren es, die bei der erften Anfuuft Chriſti 
gewürdigt wurden, in die Kirche einzugehen, und nur ein kleiner Theil der Juden 
ſchloß fi) an fie au, kurz vor der legten Anfunft Chrifti am Ende der Zeiten wird 
der umgefehrte Tall eintreten: nur wenige unter den Völkern werden Chrifto treu 
bleiben, dagegen das ganze Volk Iſrael feinen Meffias und Gott erkennen, und in 
die Kirche eingehen, worauf ein fchredliches Gericht über die Heiden ergehen wir, 
wie der heilige Paulus im Briefe an die Römer ©. 11. und der heilige Joannes in 
den legten Gapiteln der Offenbarung deutlich vorherfagen. Nur zu deutlich fehen wir 
in unferer Zeit, wie fih diefe Creigniffe vorbereiten, und jene Zeiten nahen, in 
denen nach den Morten Chrifti (Luc. 18, 8.) faum ein Funke von Glaube auf Erden 
übrig bleiben wird; denn Unglaube und Eittenlofigfeit fängt an in alle Stände fo fehr 
einzubringen, daß bei ben meiften fat nichts ala der bloße Name „Chriften“ übrig, 
überall unx das greulichſte Heidenthum, Vergötterung der Vernunft und Ciunlichkeit 
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phat ! führen; und daſelbſt will. ich 
vechten mit ihnen über mein Boltd 


und mein Erbe Iſrael, das fie zerz 


ftreutet unter die Volfer, und. weil 
jte getheilet mein Land. 

3. (8.) Und über mein Volk war- 
fen fie das 200856 und die Knaben 


machten jte zu Huren, ? die Mägd- | 


fein verkauften fie für Wein, um zu 
trinken. 8 

4. (9.) Und was wollt ihr mir,’ 
Tyrus und Sidon, und alle Öegen- 
den der Bhilifter 1 Wollt ihr euch 
vächen an mir!!! Wenn ihr eud) 
rächet an mir, geſchwind, eilends 
will ich euch Die Vergeltung auf euer 
Haupt zurüdgeben. !? 
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Gold habt ihr genommen, umd meine 
tieblichften und ſchönſten Kleinode 
in eure Tempel gebracht. 

6. (11.) Die Söhne Juda's und 
Serufalems habt ihr den Griechen 
verkauft, um fie weit wegzubringen 
von ihren Grenzen. 3 

7. 12) Siehe, ich mache, daß fie 
fic) erheben von ihrem Orte, da: 
Hin ihr fte verkauft, und wende Die 
Rache euch zurück auf euer Haupt. ® 

8. (13.) Ich werfaufe eure Söhne 
und eure Töchter durch Juda's Söh— 
ne, 16 Die fie verfaufen. an Die Sabäer, 
ein fernes Volk; 17 denn der Herr 
hat's geredet. 18 i 

9, (14.) Rufet dieß aus un— 





5. (10.) Denn mein Silber und | ter den Völkern: Heiligt zum 


fichtbar it. — (4) d. i. in das Thal, wo Gott richtet, d. i. Gott wird (unbeſtimmt 
wo?) die gottlofen Heidenvölfer an einen Dit zufammenbringen, und ſein ſchreckliches 
Gericht über fie ergehen faffen. Einige verftehen ein wirtliches Thal, insbefondere 
das in der Nähe von Thecua, drei Stunden fürweftlich von Jeruſalem, wo Sofaphat 
die Edomiter, Ammoniter und Moabiter geſchlagen (2. Par. 20.). — (3) ihnen bie 
Greuel vorhalten, die fie au meinem auserwählten Volfe verübt haben, indem fie es 
zerftreuten, und fein Land in Befig nahmen. Diefe Greuel, welche ehedem die Chaldäer 
und Affyrier an dem Wolfe Gottes übten, ftehen hier als Bild der Drangfale, welche 
die wahren Auserwählten von den Heidnifihgefinuten der Tegten Zeit dulden müſſen, 
— Beraubung, Verbannung, Diphaudlung aller Art. — (6) Die Gefangenen theilten 
fie fich nach dem Looſe als Sklaven zu. — (7) ließen fie um's Geld mißbrauchen. — 
(8) für wenig Geld, um nur etwas Mein zu erhalten. — (9) Ausdruck des Befremdeus 
und der Geringfchägung. — (10) Die nachfolgenden DVölfer ftehen überhaupt für alle 
das auserwählte Volf bedrängenden Heiden. Ueber Tyrus und Sivdon f. Joſ. 14, 8. 19, 29. 
Zfai. 23. Ezech. 26, 2. 4.7. 27, 2. Die Tyrier und Sivonier benügten als Handelsleute die 
Niederlagen, welche die Juden von ihren Feinden erlitten, erfauften die Gefangenen 
als Sklaven, und verfauften fie wieder weiter (V. 6.). Die Philiſter waren ein den 
Hebräern immer feindliches Volk an der füpweftlichen Grenze Paläftina’s Sof. 13,3. 
Iſai. 14,31. — (11) Geſchieht das, was ihr meinem Volke thut, um eine Unbild, 
die euch wiberfahren, zu rächen? Eine Unbild iſt euch nicht widerfahren, ihr verfolgt 
mein Wolf nur aus Haß und Geiz. — (12) S. Matth. 21, 44. — (13) fo daß ihnen 
alle Hoffnung, in ihr. Vaterland zurüczufehren, benommen war. — (1A) ich will fie 
aus ihrem Elende erlöfen. — (15) thue euch, wie ihr ihnen gethan. — (16) Das 
Wiederverfaufen fteht hiev überhaupt für die Vergeltung, welche den feindlichen Heiden 
zu Theil werden wird. — (17) aus deren Gefangenschaft Feine Erlöfung iſt. Die 
Sabder, ein Handelsvolf (Geh. 27, 22.), hatten ihre Site an der ſüdöſtlichen Küſte 
Arabiens. Sie flanden mit den entfernten öftlichen Bhlfern in DBerbindung, von 
welchen die erfauften Sflaven nicht wohl mehr losgefauft werden fonuten. — (18) Es 
gefehieht alfo gewiß. — (19) Oben V. 2. hatte Sort gefagt, daß er uber alle Völker 
Gericht halten wolle, fie zu züchtigen, nun laͤßt Gott durch feine Diener ſie auffordern, 
nur immer in den Streit zu kommen wider fein heiliges Volk, kämen ſie auch mit 
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Krieg, 29 bietet auf die Helden; 
laßt herfommen, herauffommen alle 
Krieger. 

10. (45.) Schmiedet eure Pflug- 
fharen zu Schwerten, und eure 
Hippen zu Lanzenz der Schwache 
jage: Ein Held bin ich !?1 

11. (16.) Brechet los, und fommet 
al ihr Volker ringsum, und verſam— 
‚melt euch; daſelbſt wird der Herr zu 
Boden ſtrecken deine Helden. 

12. (17.) Laßt fich aufmachen, und 
herauffommen die Völker in’d Thal 
Joſaphat; denn da will ich zu Ge— 


richt ſitzen über alle Völfer ringsum. © 


13. (18.) Leget die Sichelan, denn 
die Ernte ift reif; Fommet, und ziehet 
binab,2? denn die Kelter iſt voll, 
e8 überfließen die Kufen, 23 weil fich 


gemehrt ihre Bosheit. 


14. (19.) Bölfer über Voͤlker (ſeh' 
ich) im Thale des Schlachteng; denn 
nahe ift Der Tag des Herrn im Thale 
des Schlachten, 

15. (20.) Sonne und Mond ver: 
finftern fich, und die Sterne ziehen 
an fich ihren Glanz. 2? Ob. 2, 10. 


Die Propheten. 
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56. (21.) Und der Herr wird brül— 
len aus Sion, und feine Stimme 
geben aus Serufalem, 5 und Him- 
mel und Erde werden bebenz;26 der 
Herr ift die Hoffnung feines Volkes, 
und die Stärfe der Kinder Iſraels. 2 
Amos 1, 2. 

17. (22.) Erfahren follt ihr, daß 
ich der Herr, euer Gott, bin, woh- 
nend auf Sion, meinem heiligen 
Berge; und heilig wird Jeruſalem 
jeyn, und fein Fremder fürder durch 


ſelbes ziehen. 2 


18. (23.) Zu derfelben Zeit wer- 
den triefen die Berge von Süßigfeit, 
und die Hügel fliegen von Milch; 
alle Bäche Juda's werden voll Wal- 
fers ſeyn; eine Duelle wird aus- 
gehen vom Haufe des Herrn, und 
tränfen den Bach der Dorner. ® 
Amos 9, 13. 

19. (24.) Aegypten ſoll zur Wüſte 
werden, Edom zur verderbnißvollen 
Steppe; darum daß fie Unvecht ger 
übet an den Söhnen Juda’s, und 
unfchuldig Blut vergoffen in feinem 
Lande, 9 


noch fo großer Macht und Bewaffnung, fie würden doch durch ein fchredliches Gericht 


zu Orunde gehen. — (20) Weihet die Mannſchaft zum Krieg. — (2 
laßt felbft die Schwächlinge ftarf werden; es 
— (22) auf dem Kampfplatz 
— (23) Die Ernte der Feldfrüchte und das Keltern der Trauben 
ſind Bilder großer Niederlagen. Offenb. 14, 15. — (2%) ©. ob. 2, 31. 


was zur Waffe dienen Fann, zuſammen, 
wird doch nichts nützen. 
feines Urtheils au. 


Unglüde! — 


Strafgerichte! ©. oben 2, 10. 


Feinde der Auserwählten beftegt find, 


1) Raffet alles, 
Gott fpricht die Vollftreder 


Bilder großen 


(25) Der Herr wir aus der Mitte des auserwählten Volkes feine 
Strafgerichte über die Gottlofen verfiinden und ausführen. 
Brüllen des Löwen und dem Domuer verglichen. 


Gottes Stimme iſt dem 
— (26) Ebeufalls Bild großer 


— (27) Die Auserwählten hoffen auf ven Herrn in 
tiefem legten Streite wider die Meltmacht, 


und fiegen in ihm. — (23) Wenn die 


wird die Kirche nicht mehr durch Unheilige 


beunruhigt und beflesft werden; alle Glieder der Kirche werden heilig und glücklich feyn. 


Es ift von dem legten fegenreichen Zuftand der Kirche auf Erven die Nede, 
in dem Bolgenden. Vergl. Sfai. 26, 1. ff. — (29) Im Hebr.: 
wo Sodoma und Gomorrha ftanden). 
ift Bild des Segeug jeglicher Art, der für 


(Die Öegend, 
Edomiter 


öfter Niederlagen erlitten. 


waren Erbfeinde der Juden (Ifai. 63.) 
Zernfalems durch die Chaldaer (S. Abdias). 
Hier ftchen beide überhaupt für die Feinde des 


wie auch 
tränfen das Thal Schittim 
Dergl. Ezech. 47, 4. ff. Alles dieſes 
die Kirche eintreten wird. — (30) Die 
‚ felbjt noch nach der Zerſtörung 
Bon ven Aegyptiern hatten die Juden 
göttlichen 
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20. (25.) Und Judäa wird ewig | ihre Blutſchuld, die ich noch nicht 
bewohnt werden, und Jeruſalem | vein gefprochen hatte; 32 imd der Herr 
von Gefchlecht zu Gejchlecht. ?! | wird wehnen auf Sion. 3 
21. (26.) Und ich will veinfprechen | 


Reiches auf Erden. — (31) Unter Sudan (Bekenntnißland) und Zerufalem (Briedensftadt) 
ift wie Iſai. 26. die Kirche verftanden, welche ihre ewige Dauer im Himmel hat. — 
(32) Dieß geht insbefondere auf die Vergebung des Mefjinsmordes, von dem das Volf 
vor feinem völligen Eintritt in die Kirche nicht freigeſprochen war. Bergl. Diatth. 27, 25. 
— (33) in der heiligen Gemeine, in ber Kirche (Ifai. 2), die fih in's himmlische 
Serufalem anflöst (Apoe. 21. 22). 


— 


Vorbericht 
zu dem Propheten Amos. 


Amos, ein Hirt von Thecua, einem Städtchen einige Meilen 
ſüdlich von Bethlehem, weiſſagte nach der Ueberſchrift ſeines Büchleins 


zur Zeit, da Ozias (Azarias) König in Juda, und Jeroboam, der 


zweite, König in Iſrael, war (4. Kön. 14, 1—3), alfo in den 
testen Sahren Serobsams IL, indem Azarias exit im ſie benundzwanzig⸗ 
ſten Regierungsjahre Serobvame feine Regierung in Juda antrat, zum 
Theil zur Zeit, da auch Dfee ımd Ifaias weilfagten. Ceine Weif 
fagungen find faft ausfchlieglich gegen das Neich Iſrael gerichtet, Er 
rügt deſſen Götzen- und Bilderdienft, die Meppigfeit und Härte der 


Großen, und nur C. 1, 2— 2,5. fündigt er einigen benachbarten Völ— 


fern Streafgerichte an. Einmal veicht fein Bli bis in Die Zeiten Des 
zweiten Davids, des Meſſias (9, S— 11). Seine Freimüthigfeit z0g 
ihm den Miderfpruch des Mriefters zu Bethel zu (7, 10. ff). Diefer 

Berfolgungen wegen, oder weil’er wirflih, wie die Üeberlieferung 
berichtet, ein Dpfer der Rachſucht feiner Feinde geworden, zählt ihn 
die Kirche unter ihre Martyrer, und feiert fein Feft am 31. Mäy. 
Daß er der DBerfafler der Weiſſagungen ſey, die ihm zugeſchrieben 
werden, iſt noch von niemand bezweifelt worden, ſo wie man ſelbe von 
jeher unter Juden und Chriſten zu den heiligen Schriften gerechnet hat. 


Der Prophet Amos. 


Gapitel 1. 


Weiffagung gegen Damascus, die Philifter, 
Iprier, Edomiter und Ammoniter, 


4. Worte Amos, eines der Hirten 
von Thecua, die ihm geoffenbaret 
wurden über Ifrael in den Tagen 
Dias, des Königs von Juda, umd 


ten, und des Carmels Gipfel verdor- 
tet, * Jer. 25, 30. Zvel 3, 16 

3. So fpricht der Here: Wegen der _ 
drei und vier Vergehen von Damas- 
cus will ich ihm nicht gnädig ſeyn ;? 
darum Daß fie mit eiſernen Wagen 
Galaad gedrofchen, 6 


in den Tagen Jeroboams, des Soh— 
nes Joas, Des Königs von Ifrael, 
zwei Jahre vor dem Eröbeben. ? 

2. Und er fprach: Der Herr wird 
briillen aus Sion, und aus Serufas | 
lem hören laffen feine Stimme; daß ı 
trauern Die [chönen Weiden der Hirz | 


4. Ich will Feuer? fenden n’s Haus 
Azaels, das die Häuferd Benadads 
freſſen foll. 

5. Sch will zerbrechen Die Kegel ® 
von Damascus, ausrotten die Ein- 
wohner vom Götzenfeld, 1% und den 
Scepterträger vom Lufthaus ; !! und 





(1) Sieh Einleitung. — (2) Bon diefem Erdbeben Spricht auch Zacharias 14, 5, 
Nah dem jüdischen Gefchichtfehreiber Joſephus hat es fich ereignet, als Ozias ſich das 
Hohepriejterthum zueignen wollte, und mit vem Rauchfaß in's Heiligthum trat (4. Kön— 
15, 5. 2. Bar. 26, 48. ff.): „Während der König die Priefter im Tempel ſchalt, 
erſchütterte ein ſtarkes Erdbeben den Boden. Der Tempel bekam oben einen Riß, ein 
hereinfallender heller Sonnenſtrahl traf des Königs Geſicht, und ſchlug ihn mit dem 
Ausſatze.“ — (3) d. i. der Herr wird feine Strafgerichte über Iſrael ergehen laſſen. 
Die folgende Weiſſagung umfaßt das erſte und zweite Capitel. Nach kurzen Weiſſagungen 
gegen die benachbarten Völker (1—2, 3.) und gegen Juda (2,4. 5.), welche zum Eingange 
dienen, vichtet der Prophet feine Reden gegen Ifrael (2, 6. ff), und Findet deſſen 
Strafen an. Durch die Drte Sion und Ierufalem deutet Amos den Ifraeliten auf 
feine Weife an, daß nicht zu Bethel und Dan, wo die goldenen Kälber ſtanden, Gott 
verehrt werden wolle, fondern im Tempel zu Serufalem (Hter.), — (4) Bilder der 
Verwüſtung durch Feinde, die Gott fendet. Der Carmel war eines der fruchtbarften 
und fchönjten Gebirge Paläftina’s am Meere. ©. Ifai. 16, 10: — (5) Weil Damaseus 
nicht bloß ein- und das anderemal, ſondern fehr oft gefündigt hat, wird es harte 
Strafe treffen. Die beftimmte Zahl fteht für die unbeftimmte (Spr. 30, 45.). Im 
Hebr.: will ich's nicht zurücknehmen (die befchloffene Strafe). — (6) weil fie Galaad 
{die Ifraeliten jenfeits des Jordan) ungerecht überfielen, und hart mighandelten im 
Kriege, insbefondere durch Dreſchwagen zermegelten. Ueber den Dreſchwagen ſieh 
Hai. 28. Note 35. Der Prophet hat die ungerechten Seriege im Ange, welche Hazael, 
König von Damasf, und fein Sohn Benadad gegen die Ifraeliten führten. S. 4. Kin. 
19, 32. 33. 13, 3.4. 7. — (7) Kriegsfeuer. — (8) Andere geben: Paläſte. — (9) die 
Feſtungswerke. — (10) Im Hebr.: vom Thal des Frevels; wahrſcheinlich das Thal 
zwiſchen dem Libanon und Antilibanon, In deffen Beftge die Könige von Damask 
waren. Es hieß fo wegen des dartır getviebenen Gögendienftes. -— (11) Im Hebr.: 
vom Haufe Ehen; welches wahrfcheinlich der Name des Sites eines von Damast 
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weggeführt foll werden das Bolt Sy- | 10. Ich will Feuer fenden in die 
riens nach Cyrene, 1? fpricht der Herr. | Mauern von Tyrus, das feine Häu— 
6. So fpricht der Herr: Wegen | fer freffen joll. 17 
ber drei umd vier Vergehen von Gaza 411. So foricht der Herr: Wegen . 
will ich ihm nicht gnädig feyn ;13 da> | der drei und vier Vergehen von Edom 
rum daß fie alle Öefangenen wegge- | will ich ihm nicht gnädig feyn; 8 da- 
führt, um fie Edom zu überliefern. 14 | rum daß es verfolgt hat feinen Bru- 
7. Ich will Feuer fenden in die | der mit dem, Schwerte, die Barm- 
Mauern zu Gaza, das feine Häufer | herzigfeit an ihm verlegt, feinen 
freſſen ſoll. Grimm behalten für und für, ſeinen 
8. Ich will ausrotten Die Einwoh- | Zorn bewahret immerdar, " 4 
ner von Azot, und den Scepterträger | 12. Ich will Feuer jenden nad) 
von Afcalon; ich will meine Hand | Theman, das die Häufer Bosra’s 
über Accaron ausſtrecken, und der | freffen fol. 20 
Ueberreft der Philifter fol umfom- | 13. So fpricht der Herr: Wegen 
men, fpricht Gott, der Herr. der drei und vier Vergehen der Söhne 
9. So fpricht der Herr: Wegen der | Ammon?! will ich ihnen nicht gnä— 
Drei und vier Vergehen von Tyrus dig ſeyn; Darum daß fie die Schwan- 
wil ich ihm nicht gnädig feyn; Da- | geren Galaads aufgefchnitten, um 
rum daß fie alle Gefangenen Edom | ihre Grenzen zu erweitern. ? 
äberliefert, und des Bruderbundes | 14. Ich will Feuer anzünden in den 
nicht gedachten. 16 | Mauern Rabba’s, ?3 das ihre Häufer 





abhängigen Fürften war. — (12) Cyrene (hebr.: Kir) war eine Landfhaft Afjyrıens 
am Fluſſe Kur (Cyrus). Die Erfüllung der MWeiffagung f. 4. Kön. 16, 9. — (13) Sieh 
V. 3. Gaza war eine der fünf Hauptitädte der Philiſter (Sof. 10, 4. 1. Kön. 6, 17. 
Ser. 25, 20.), uud fteht fir die Rhilifter überhaupt. — (14) argen Feinden. Der 
Prophet bezieht fih auf den Krieg, den die Rhilifter gemeinschaftlich mit den Edomitern 
gegen die Juden führten (2. Bar. 28, 17. 18.). — (15) ot, Afenlon und Accaron 
find Hauptſtädte der Philifter, Die Erfüllung der Weifjagung trat ein durch Nabu— 
chodonoſor (SIer.:25, 20. 47,1. ff. Ezech. 25, 15.). Auch fpäter erlitten die Städte von 
verfchiedenen Feinden verfihiedene Unfälle, bis fie endlich mit den Philiftern ſelbſt aus 
der Gefihichte verfehwanden. — (16) Die Tyrier (f. Joel 3, 4.) ſchloſſen öfter Bündniſſe 
mit den Hebräern (2. Kön. 5, 11. 3. Kön. 5, 1.); in welchen Kriege fie die gefangenen 
Sfraeltten an die Edomiter verfauft haben, hat die Geſchichte nicht aufbewahrt. — 
(17) Tyrus hatte verſchiedene Unfälle zu erdulden, bis es durch Alerander den Großen 
gänzlich zerftört wurde. S. Czech. 26.27, Iſai 23. — (18) Ueber Edom ſieh Ifai. 34. 
Note 1. Bergl. ober B. 3, — (19) Die Edomiter heißen Brüder der Ifraeliten wegen 
ihrer Abſtammung von Gau, dem Bruder Jacobs. Weil fie fo hartnädige Feinde 
der Ifraeliten find, und ihren Haß nie ablegen: (Sfat. 34. Note 4.), foll fie harte 
Strafe treffen. — (20) Theman und Bosra waren Städte Edoms. ©. Jer. 49, 7.13, 
Iſai. 34,6. Die Weiſſagung erfüllte ſich durch Nabuchodouoſor (Ier. 49,7. Ezech. 25, 14.), 
‚ vollfommen durch Joannes Hyrkanus im machabätfchen Zeitalter, der die Edomiter 
völlig unterjochte, und ihrem Reiche für immer ein Ende machte, — (21) Die Am: 
montter fammten von Lot (1. Mof. 19, 38.), hatten ihre Wohnfige im Oſtjordanlande 
öſtlich von den Stämmen Ruben und Gad (4. Mof. 21, 24.), und gehörten zu den 
unverföhnlichen Feinden der Ifraeliten. — (22) Der Prophet bezieht ſich auf A. Kıır, 
8, 12. Vergl. 4. Kön. 45,16. Dfee 44, 1.— (23) Nabba ift hier die Hauptftadt ver 
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frefien foll unter Heulen am Tage 
des Krieges, im Sturme am Tage 
des Bebens.? 

15. Und Melchom 3 foll in Gefan- 
genichaft wandern, er und feine Für⸗ 
ſten allzumal;, fpricht der Herr. 


Gapitel 2. 
Weilfagung wider Moab, Juda und Sfrael, 


1. So jpricht der Herr: Wegen 


der drei und vier Vergehen Moabs! | 


will ich ihm nicht gnädig feyn;? da⸗ 


rum Daß es des Königs von Edom 


Gebeine zu Aſche gebrannt. 3 

2. Ich will Feuer! fenden nad 
Moab, das frefien fol die Häufer 
Carioth3 5° und Moab wird umfom- 
men im Getümmel, im PBofaunen- 
ſchall. ® 

3. Sch will ausrotten aus ihrer 
Mitte den Richter,” und alle feine 
Fürften tödten ſammt ihm, Tpricht 
der Herr. ® 

4. So fpricht der Herr: Wegen 
der drei und vier Vergehen Juda’s 
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will ich ihm nicht gnädig feyn; das 
vum daß es das Geſetz des Heren 
verworfen, und feine Gebote nicht 
gehalten hat; den e8 betrogen fie? 
ihre Götzen, denen nachgegangen 
ihre Väter. 

5. Sch will Feuer jenden nad) Ju⸗ 
da, das freſſen ſoll die Häufer Je— 
rufalems. 

6. So ſpricht der Herr: Wegen der 
drei und vier Vergehen Iſraels will 
ich ihm nicht gnädig feyn; 10 darum 
daß es um Geld den Gerechten ver- 
fauft, und den Armen um Schuhe. 1! 

7. Sie zertreten im Staube der Erde 
die Häupter dev Armen, 1? beugen 
den Weg der Elenden; 13 und Vater 
und Sohn gehen zu Einer Dirne, 14 
jo daß fie meinen heiligen Namen 
entweihen. 15 

8. Auf gepfändeten Gewändern la- 
gen fie fich neben jeglichem Altar, 
und trinfen Wein (vom Gelde) der 
Verurtheilten im Haufe ihres Got: 
1e9,2P 


Ammoniter (5. Mof. 3, 14. Ier. 49,2.). — (24) Im Hebr.: Tage des Ungewitters. 
Die Weifjagung wurde durch Nabuchodonofor erfüllt, als er nach beendigtem jüdifchen 
Kriege auch alle benachbarten Völker unterjochte. — (25) der Gdge. ©. Jer. 49,1. 3, 
Andere geben das Hebr.: Und ihr König foll 2c. 

(1) Ueber Moab fieh Ifai. 45, 1. Note 1. — (2) Sieh über diefen Ausdruck 
oben 1, 3. — (3) Bergl. 4. Kön. 3, 26.27. — (4) Krieg. — (5) einer moabitifchen 
Stadt und Feſtung (Ser. 48, 24. 41.). — (6) der einftürmenden Feinde — (7) den 
König. — (8) Die Erfüllung geſchah durch Nabuchodonofor. ©. Cap. 1. Note 24. 
(9) führten irre, von Gott und Tugend ab. — (10) Der Prophet weiſſagt num 
gegen SIfrael, nachdem er fich durch die Strafreden gegen auswärtige Völker und 
Juda den Weg dazu gebahnt hatte. — (11) darum weil es (feine Richter) den, der 
einen gerechten Handel hat, um Geld verurtheilt, und den Hilflofen um die fehlechtefte 
Sache. — (12) Sie unterdrüfen den Armen aufs äußerſte. Andere geben dus 
Hebr.: Ste lechzen nach dem Staube der Erde auf der Armen Haupt, Sinn: Sie 
fehnen fih darnah, den Armen in den Zuftand der Trauer zu verfegen. In der 
Trauer ftreute man Afche auf's Haupt (ob 2, 12. Ser. 6, 26.). — (13) vervrehen die 
gute Nechtsfache derer, die fich nicht helfen Fünnen. — (14) treiben gegen das Gefeg 
(3. Mof. 18, 8.) Hurerei und Blutſchande. — (15) meinen heiligen damen unter den 
Völkern verächtlih machen. — (16) Die Oberkleiver, die fte als Pfänder von Armen 
erpreßt, gebrauchen fte als Deden, um darauf bei Opfermahlzeiten, bie deu Gögen 
zu Ehren gehalten werden, zu figen; dabei frinfen ſie auch Wein, der um Gelb 
erfauft ‚ift, das fie zum Lohn für die Vernrtheilung Unſchuldiger erhalten habeı. 


Alltoli, Bibel. A. T. U. 42 63 / 
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9, Und ich vertilgte Doch die Amor- | 
vhiter 17 vor ihnen, 18 die hoch waren | 
wie Cedern, und ſtark wie Eichen; 2 | 
ich tilgte ihre Frucht oben, und ihre | 


Die Propheten 


Wurzeln unten, 2 | 
10. Ich bin's, der euch aus er | 
gyptenland heraufgebracht, und vier- | 
zig Jahre durch die Wüfte geführt, 
um der Amorrhiter Land in Befis 
zu nehmen. 2. Mof. 14,21. 5. Mof. | 
8,2. | 
11. Ich erwedte aus euern Kindern 
Propheten, und aus euern Jüng- 
"Lingen Nazaräer; iſt's nicht alfo, | 
- Eohne Iſraels, Spricht der Herr? 
12. Aber den Nazardern gabet ihr 
Wein zu trinken, ?? and den Prophe⸗ 
ten befahlet ihr, und fprachet: Ihr 


* 


Amos. 2. 3. 


wird nicht gegeben feyn feine Stärfe, 
und der Rüftige nicht retten fein Les 
ben; 

15. der Bogenfchüge wird nicht 


' Stand halten, der Schnellfüßige ſich 


nicht retten, und der Reiter nicht ret- 
ten fein Leben; 6 j 

16. felbft der Herahaftefte unter den 
Starken wird nadt fliehen an jenem 


Tage, fpricht der Herr, 27 


Gapitel 3. 
Das undankbare Ifrael wird hart geftraft. 


1. Höret das Wort, Das der Herr 


| zu. euch fpricht, Kinder Iſraels, zum 


ganzen Geichlechte, das ich aus Ae— 
gyptenland geführt, wenn er jpricht: 
2. Nur euch Fannte ich? aus allen 


jollt nicht weifjagen! 33 
13. Siehe, ih fnarre unter euch 
wie ein Wagen mit Heu beladen. t 
44. Darum wird entfommen dem 
Schnellen die Flucht, dem Starken | 


Gefchlechtern der Erde; darum ftraf’ 
ich. an euch alle euere Mifjethaten. ? 
3. Wandelnwohl zwei mit einander, 
wenn fte nicht einig find? 4 
4. Brüllet wohlder Löw’ im Walde, 


Die Iſraeliten fündigten hiedurch auf zweifuche Weiſe: einmal, indem fie die gepfän— 
deten Obergewänder, die nicht über Nacht behalten werden follten (2. Moſ. 22, 25. 26.), 
zurückbehielten; dann, daß fie damit beim Götzendienſte frevelten. — (17) überhaupt 
die Chananiter (1. Mof. 15, 16:). — (18) ©. 5. Mof. 3. — (19) ©. 5. Mof. 3, 11. 
— (20) Ich tilgte den ganzen Baum mit Wurzeln und Früchten; — das ganze 
Gefchlecht mit Vätern und Kindern. — (21) Gott-Geweihte, befonderer Frömmigkeit 
Befliffene. ©. 4. Mof. 6. — (92) gegen das Gefeg, da der Nazarder nebjt andern 
Dingen aud vom Weine fih euthalten follte nah 4. Mof.6. — (23) Fein Unglüd, 
nichte Unangenehmes. Vergl. Ifat..30, 10. Wie unangenehm find auch ung oft die, 
Prediger, welche das Uebel beim vechten Namen nennen, und, fofern wir uns nieht 
befjeru, geitliches und ewiges Verderben verkünden! — (24) Ich feufze unter der Laft 
eurer Sünden, wie, ein Wagen Fnarret unter feiner Laft, ich kann fie nicht mehr 
ertragen; darum muß ich ſtrafen (Hier.). Audere geben das Hebr. : Siehe, ich beug’ 
ench wieder. (durch Strafgerichte) , wie fich beuget ein Wagen, der voll Garben ift. — 
(25) Darum wird ein Strafgericht hereinbrechen, dem zu entfommen weder Echnelligkeit 
noch Stärke nügen wird. — (26) Ueberhaupt nichts wird dann retten! — (27) Diefe 
Drohungen gingen an den Sfraeliten in Erfüllung duch Teglathphalafar (4. Kon. 
15, 29,), und Salmanafar (4. Kön. 17, 6.). 

(1) Diefes Capitel bildet eine in fich gefchloffene Weiffagung. — (2) wählte. id. 
Eich Oſee 13,5. — (3) um fo jtreuger. — (4) Um zu zeigen, daß er feine Straf: 
Prophetien nicht ohne Grund gebe, führt er überhaupt an, daß nichts ohne Grund 
geſchehe; denn wie eine Reiſe von Zweien ihren Grund in ihrer Ginigfeit (V. 8.) 
hat, das Brüllen des Löwen in feiner Beute (4.), der Tall des Vogels in jeinem 
Sprenkel (5.), das. Erfehreden des DVolfes in dem Hall der Rofaune (6), fo hat au 
die Prophetie in dem Millen Gottes ihren Grund (dieſer ſelbſt in der Strafwürdigkeit 


, 
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wenn er nicht Raub hat? Läßt hören | 10. Sie wiſſen nicht Recht zu thun, 
feine Stimme der junge Löwe vor fei- ſpricht der Herr, häufen Unrecht und 
nem Lager, wenn ernichts gefangen? | Raub auf in ihren Häufern. 

5. Fällt wohl der Vogel in den | 414. Darum fpricht jo. Gott, ber 
Strick auf der Erde ohne Vogels | Herr: Geängftigt und umzingelt wird 
fteler 5 Nimmt man wohlden Strif | das Land; genommen von dir deine 
von der Erde, ehedenn etwas gefan- Stärke, und geplündert werden deine 
gen iſt? Häufer. 3 

6. Stößt man in die Rofaune in ? 42. So fpricht ber. Herr: Gleichwie 
einer Stadt, ohne daß das Volk er⸗ | der Hirt aus des Löwen Rachen ein 
ſchrickt? Kommtein Unglück über eine paar Knochen rettet, oder ein Ohr: 
Stadt, das nicht der Herr gethan? läppchen; alfo werden von den Söh— 

7. Auch Gott, der Herr, thutnichts, | nen Iſraels gerettet, Die zu Samaria 
er offenbare denn fein Geheimnig | auf des Ruhbetts Ede figen, umd 
feinen Knechten, den Propheten. | auf Damascenerpolftern. !0 

8. Brülfet der Löwe, wer follteihn 13. Höret, und bezeuget’s im Haufe 
nicht fürchten? Redet Gott, der Herr, | Jacob, 1! fpricht der Herr, Gott der 
wer follte nicht prophezeien ? | Heerihaaren; 

9, Laſſet's Hören auf den Häufern | 14. denn zur Zeit, ba ich mid) an- 
Azots, und auf den Häufern von ſchicke, Iſraels Miffethaten zu ftra- 
Aegyptenland, und fprechet:* Berz | fen, traf” ich's ſammt den Altären 
fammelt euch auf Samaria's Ber- | Betheld; abgehauen werden die 
gen, s umd fehet Die große Verrüdt- | Hörner des Altars, und fallen zur 
heit? in feiner Mitte, und wie man | Erbe, " | 
Bedrückung leidet in feinem Innern. | 15. Das Winterhaus zerſchlag' ich 








Iſraels). — (5) Andere geben: ohne Fallſtrick — (6) So haben auch die Weiffagungen 
ihren unmittelbaren Grund, und zwar in dem Hevin; denn weil der Herr die Gott— 
lofen feiner Gerechtigfeit wegen ftrafen muß, offenbart er die Strafe feinen Propheten, 
und diefe müffen’s verfünden. — (7) Der Sinn in Verbindung mit dem Borher: 
gehenden: Da Gott fich mir geoffenbaret hat, fo muB auch ich, obgleih nur ein 
Hirt, prophezeien; darum ſteiget auf die Häuſer Philiſtäa's und Aegyptens, und fafjet 
das Volk zufammen nad) Samarta Fommen , damit es von den Freveln und Strafen 
der Ifraeliten höre. — Auf den flachen Dächern der Drientalen pflegen Ausrufungen 
an das Volk zu gefchehen. — Die Philijter und Aegyptier waren als Nachbar-Völker 
Ifraels unter allen andern am meiften Zeugen ber großen Wohlthaten, die Gott den 
Sfeneliten erwiefen, darum werden fie hier auch vor andern zu Zengen ihrer Gott— 
fofigfeit und Strafe herbeigerufen. — (8) Ifraels Bergen. Samaria, die Hauptftadt, 
jteht für das Land. — (9) Andere geben das Hebr. Verwirrung, Tumult. — (10) Von 
den Tippigen Ifraeliten werden beim Weberfall der Feinde nur fehr wenige gevettet 
werden. Der Prophet vergleicht die wenigen Geretteten mit den Knochen oder Ohr: 
läpphen, die ein Hirt dem Rachen eines Löwen zu entreißen vermag. Daß Hirten 
mit &öwen ringen, iſt nichts Ungewöhnliches. ©. 1. Kon. 17,34. — Das Nuhbett 
(Sopha, Divan) lief um die Wände des Zimmers herum; an den Eden besfelben 
waren die vornehmften Pläge. Die Damascenerdeden, Polſter gehörten zu den Luxus— 
Artifeht der alten Welt. — (11) Ihr Priefter, Propheten und andere, nehmet diefes 
wohl zu Hergen, und verkündet eg allen Sfraefiten; denn al dieſes wird unfehlbar in 
Erfüllung gehen, wofern fie fich nicht beffern. — (12) Wenn ich jene Meppigfeit und 
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fammt dem Sommerhaus; 3 zu | 3. Durch) die Lücken werdet ihr aus— 
Grunde gehen die Elfenbeinhäufer, 1 | ziehen, * eine im Angefichte der an- 
und zerftört werden viele Häufer, ® | den, und werdet gefchleudert gen 


ſpricht der Herr. Armon,d jpricht der Herr. 
4. So fommet denn nach Bethel, 
Gapitel 4. und frevelt; nach) Galgala, und häuft 





Die Iſraeliten werden ihrer Schwelgerei und Sinden;® brinaet des Moraeng eure 
—J— ang gun ——— — Opfer, jeden — au Zehen: 

1. Höret dieß Wort, ihr fetten | ten. 

Kühe! auf Samaria’d Berg; die ihr | 5. Opfert Gefäuertes zum Danf- 
die Dürftigen drüdet, und die Armen | opfer;? rufet auf zu freiwilligen Ga— 
zermalmet; die ihr Iprechet zu eueren | ben, und* verfündet; denn aljo ges 
Herren:? Schaffet herbei, daß wir fällt's euch, Söhne Iſraels, fpricht 
zechen! | Gott, der Herr. 

2. Es ſchwöret Gott, der Herr, bei | 6. Darım- macht’ ich eure Zähne 
‚feiner Heiligkeit: Siehe, Tage kom: | jtumpfin allen euern Städten, und 
men über euch, da man euch, wag | Ichiekte Mangel an Brod in alle euere 
von euch übrig ift, auf Stangen in | Orte; aber ihr befehrtet euch nicht 
fiedende Häfen hebt. ? zu mir, ſpricht der Herr. ? 





Ungerechtigfeit der Großen und Vornehmen ftrafe, werde ich auch die Bilder Bethels 
“ zerftören. Weber diefe f. Dfee 4, 15. 3. Kön. 12, 28. 29. Die Hörner, die in Epigen 
auslaufenden Eden des Altars, erwähnt er, weil fie bei den Opfern mit dem Blute 
der Opferfhiere befprengt wurden, und der vorzüglichfte Iheil des Altares waren. — 
(13) Die Könige und Vornehmen hatten ihre Sommer: und Minterzimmer in den 
Palaften, auch Sommervefidenzen in den Gebirgen. ©. Nicht. 3, 20. Ier. 36, 22. — 
(14) Solche, deren Inneres, Mände, Decken, mit Elfenbeinarbeit verziert if. Sieh 
3. Kön 22, 39. — (15) Im. Hebr.: die großen Käufer. Die Erfüllung diefer Weiſ— 
fagung (B. 42—16.) brachte Salmanafar (4. Kön. 17, 6.), der die meiften Vornehmer 
tödten ließ, den Neft im die! Gefangenfchaft wegführte, und ihre Paläſte zerftörte. 

(1) ihr, üppigen Weiber. Im Hebr.: ihr Baſans-Kühe; Bafan war das Laud 
öſtlich vom See Genefareth und dem Jordan, feiner Vichweiden wegen berühmt. Das 
Gapitel scheint Eine Weifjagung zu bilden. — (2) Männern. — (3) Der Prophet 
behält das Öleichnid bei. Wie man Fleiſch zum Kochen mittelſt der Spieße in ſiedende 
Töpfe wirft, ſo werden die Vornehmen von den Aſſyriern in die Gefangenſchaft zu 


großen Leiden abgeführt werden. Im Hehe: . fommen über end), da man eud 
fortſchleppt an Stacheln, euch übrige an Fifcherhafen. — Staheln und Fifiherhafen 


Ttehen ala Bild der Waffen,  mittelft welcher die Gefangenen abgeführt wurden. — 
(4), Die Mauern der Städte werden durch die Afjyrier fo viele Luͤcken erhalten, daß 
ihr nicht mehr der. Thore bedürfet, um auszuziehen, fondern gleich durch diefe 
Deffunngen ziehen werdet, — (5) nach Armenien, in die Gefangenfehaft. Andere: 
nach dent Hermon (Antilibanon), wo die in die Gefangenfchaft MWandernden vorbei 
mußten. Andere: in's Srauenhans (Havem). — (6) Ironiſch. Opfert nur den Kälbern 
zu Bethel und Galgala (f. Dfee 4, 15.); thut mehr, ala das Geſetz verlangt in 
Betreff der Zchenten, bringt jeden dritten Tag den Zehent; was wird es zur Folge 
baden? — (7) Der Rrophet fährt in feiner Sronie fort. Bringt immer gefänterte 
Kuchen als. Danfopfer, und andere freiwillige Gaben, was wird's frommen? — 

Sefänertes zu opfern war überdieß verboten (3. Mof. 2, 11.). Sieh über die Danf— 
opfer 3. Mof. 7, 11 — 14., über freiwillige Opfer 2. Mof. 35, 29. 3. Moſ. 22, 33. — 
(8) damit glaubt ihr mir zu gefallen. — (9) Diefer Greuel wegen ſchickte ic 


& * 
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7. Ich hielt euch den Kegen zurüd 


drei Monate lang vor der Ernte; ! 
über eine Stadt ließ ich regnen, und 
über die andere Stadt ließ ich nicht 
regnen; ein Stück ward beregnet, 


und ein anderes, darauf ich nicht 


regnen ließ, verdortte. 

8. Zwei und drei Städte famen zu 
Einer Stadt, um zu trinken, und wur— 
. dem nicht jatt; U aber dennoch fehrtet 
ihr nicht zurück zu mir, ſpricht Der 

err. 

9. Sch ſchlug euch mit Gluthwind, 12 
und Getreidbrand; eurer Gärten und 
Weinberge Menge, eure Del- und 
Feigengärten frag die Naupe; aber 
ihr fehrtet nicht zurück zu mir, ſpricht 
der Herr. Agg. 2, 18. 

10. Sch fandte unter euch. die Peſt 
von Aegypten ber, jchlug mit Dem 
Schwerte eure Juͤnglinge, 3 ließ er 


beuten eure Roſſe, und Fäulniß““ 


auffteigen aus euern Lagern in eure 
Naſen; aber ihr Fehrtet nicht zurüd 
zu mir, fpricht der Herr. 


Hungersnoth, 
euer Loos zu verbefferu? Stumpfe 
unbrauchbar, wenn die Nahrung fehlt. 
rein von Nahrung. 
fallt, 
and Waffermangel. — (12) 
felder). — (13) ©. 4. Kön. 13, 3. 7. 

unbegraben liegen blieben. — (15) 

durch Erdbeben. Andere verſtehen den 
Niederlage. — (16) fat gang zeritört, 


euch die erwähnten Strafen (B. 6-11.) nicht 


was ich (Oben 3.2. 3.) verfündet habe. 
genfchaft durch die Aſſyrier abgeführt, 
dich betend und befjernd 
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und ihr befehrtet euch nicht, 
Zähne fine unbrauchbare Zähne. 
Andere geben. das. Hebr.: eure Zähne tein, 
Sit vasfelbe. — (10) 
ünd zum Gedeihen derfelben nothwendig it. 
Andere geben das Hebr.: 
— (14) von der großen Dienge Leichen, bie 
Ich -verwüftete einige Gegenden eures Landes 
Ausdruck bildlih von der B. 410. erwähnten 
zu Grunde gerichtet. — (17) Darum weil 


dein Leben zu Gott; der wird Did daraus 
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' 11. Ich fehrte euch um, gleichwie 
Gott Sodoma und Gomorrha um: 
ı gefehrt, D und ihr waret wie ein 
‚ Brand, geriffen aus tem Teuer ; 16 
ı aber ihr kehrtet nicht zurüd zu mir, 
jpricht dev Herr. 1. Mo. 19, 24. 
12. Darum will ich dir dieß thun, 
o Sfrael; 1? aber wenn ich dir's ge- 
than, fo ſchicke dich an, Iſrael, ent- 
gegen zu gehen deinem Gott. !® 

13. Denn fiehe, 19 er bildet Die Berge, 
und fchaffet den Wind; er verkündet 
dem Menſchen fein Wort 520 er macht 
ı Rebel am Morgen, und fchreitet 
über der Erde Höhen; ? Herr, Gott 
der Heerſchaaren, ijt ſein Name. 


| Gapitel 5. 


Klagelied über Ifraeis Fall. Einladung zur 
Buße und wahren Befjerung. 
1. Höret Dieß Wort, dag Klagelied, 
ı das ich erheb’ über euch.! Es fällt 
das Haus Iſrael, und erjtchet nicht 
wieder. ? 





nun, wenn ihr fortfahret, glaubt ihr dann 
Zähne werden 


alfo. den Spätregen, der vor ber Ernte 
— (11) Ih fandte euch Dürre 
Brand (Austrocknen der Getreides 


beffern fonnten, will ic) euch thun, 
(18) Aber wenn ich dic in die Gefau- 


fo laß den Muth nicht finfen, fondern wende 


erlöfen. Im Hebr.: 


aber weil ich folches dir thue, fo ſchicke ꝛc. (fo thu Buße, um es abzuwenden). — 


19) 


hat; damit diefer einſehe 0 
macht Morgenrörhe und Finſterniß 
hat das Höchſte unter ſich, kann sales. 


er kann als Schöpfer und Grhalter a 
fohlüffe (8, 7.). Andere geben; er verkündet dem Menſchen, 
daß vor Gott nichts verborgen iſt. — 
(Tag und Nacht). — 22) 


ller Dinge dieß thun. — (20) feine Rath⸗ 


wis er (der Menſch) vors 
(21) Im Hebr.: er 
bat nichts über ſich, 


(1) Diefes Capitel feheint wieder eine Weifjagung für fich zu bilden. — (2) Ifrael 


wird in die Gefangenfchaft durch die Aſſyrier 


abgefuͤhrt, und. wird Fein Reich mehr 


998 


2. Die Jungfrau Ifrael? ift ge- 
worfen auf ihren Boden, (und) nie- 
mand richtet ſie auf. 

3. Denn fo Spricht Gott, der Herr: 
Die Stadt, woraus taufend zogen, 
behält hundert; und Die, woraus 
hundert zogen, darin werden zehn 
übrig bleiben im Haufe Jirael. ° 

4. Aber fo Ipricht der Herr zum 
Haufe Iſrael: Suchet mich, fo wer 
det ihr leben! 

5. Suchet nicht Bethel, nah Gal⸗ 
gala gehet nicht, und nach Berſabee 
wandelt nicht hinüber; denn Gal- 
gala wird gefangen abgeführt, und 
Bethel wird nichts helfen fönnen.? 

6. Suchet den Heren, fo werdet 
ihr leben; daß nicht etwa brenne 
wie Feuer Joſephs Haus,* und das 
Feuer freie, und niemand löjche zu 
Bethel.? 

7. Die ihr in Wermuth das Necht 
‚verfehret, 8 und die Gerechtigfeit auf 
dem Boden lafjet!? 
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8. Suchet den, der das Siebenge- 
ſtirn und den Orion geichaffen, '0 
in Morgenlicht die Finſterniß kehrt, 
und den Tag in Nacht verwandelt; 
der den Gewällern des Meeres ruft, 
und fie ausgießt über die Fläche 
des Landes; Herr ift fein Name; 
Unt. 9, 6. ; 

9. der Lächelnd Verwüftung jendet 
über die Gewaltigen,!! und Die 
Mächtigen ausrottet. 

10. Sie haffen, wer im Thore 2 
fie zurechtweist, und verabicheuen, 
wer recht redet. 

11. Darıım weil ihr den Armen 
beraubet, und auserlejene Beute von 

ihm nehmet, 13 jollt ihr Häufer von 
Duadern bauen, und nicht Darin 
wohnen ; liebliche Weingärten pflan- 

‚zen, und ihren Wein nicht trinfen. 

| Sopb. 1, 13. 

42%. Denn ich weiß, wie viel eurer 

| after, wie groß eure Sünden find, 

| die ihre feind dem Gerechten, 


bilden. — Nach der babyloniſchen Gefangenſchaft ſchloſſen fich die Bürger des ehemas 
ligen Neiches Ifrael an die Juden an. — (3) der Staat Ifrael. Vergl. Sfat. 47,4. 
Jer. 18, 13. — (4) Sp gtoß wird das über Iſrael hereinbrechende Unglüf ſeyn, daß 
nur der zehnte Theil am Leben bfeibt, alle übrigen werden umfommen. — (5) Im 
Hebr.: Bethel wird zur Müfte. Die Strafe, die ich euch verfünde, kann abgewendet 
werden durch eure Beſſerung. Erweiſet mir die rechte Verehrung im Tempel zu 
Jeruſalem, und gehet nicht mehr, die goldenen Kälber zu Bethel und anderwärts 
auzubeten, jo werdet ihr glücklich ſeyn; dieſe Orte können euch ſammt ihren Bildern 
und Götzen nicht helfen; ſie werden zerftört, und ihre Einwohner abgeführt, Ueber 
Bethel und Galgala f. Dfee 4, 15. Berfabee, ein beiliger Ort (1. Mof. 46, 1. fi) 
wurde, wie andere, ebenfalls zum Bilder» und Gögendienft mißbraucht, — (6) daß 
nicht Gottes Zorn Ifrael verzehre, durch die Ajfprier zu Grunde gehen laffe Joſephs 
Haus ift Iſrael, weil die größten Stämme des ifraelitifchen Reiches, Ephraim und 
Manaſſe, die Nachfommenfchaft Sofephs bildeten. — (7) Bethel ſteht als vorzüglich 
"berühmter Drt ftatt des Neiches Ifrael. — (8) das Necht in Unrecht, welches bitter 
wie Wermuth ift. — 9 die Gerechten unterdrückt laſſet. Im Hebr.: die Gerechtigkeit 
zu Boden tretet. — (10) Das Siebengeſtirn, die Plejaden, iſt ein Haufe von vierzig 
Sternen am Nacken des Stiers gegen Norden; der Drion iſt das ſchönſte Sternbild 
unter den Hörnern des Stiers, und am Ende des Eridanus; er umfaßt gegen 
2000 Sterne. — (41) weil er fie felbft in einem Augenblide vernichten, und das 
Verderben, das ſie angerichtet, wieder gut machen Fann. — (12) vor Gericht. Sieh 
Ruth 4, 1. Iſai. 29,21. — (13) Im Hebr.: und KornsGefchenfe von ihm nehmet 
(Korn, deffen er zu feinem Unterhalte fo nothwendig Hat). — (14) ver gerechten 
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Geſchenke annehmet, und die Armen 
unterdrüdet im Thore. 

13. Darum fchweiget zu folcher 
Zeit der Kluge; denn die Zeit ift 
böfe. 16 

14. Suchet dad Gute, und nicht 
das Bofe, auf daß ihre lebet; fo wird 
der Herr, Gott der Heerichaaren, 
mit euch ſeyn, wie ihr Iprechet. 

15. Haffet da8 Böfe, und liebet 
das Gute, und lafjet walten im 
Thore das Recht; vielleicht daß der 
Herr, Gott der Heerſchaaren, fi 
erbarme ber Mebrigen Joſephs. 8 
Bf. 96, 10. Röm. 12, 9. 

46. Darum fpricht fo der Herr der 
Heerfchaaren, Gott, der Herricher: !? 
Auf allen Straßen tönet Klage, auf 
alien Wegen draußen ruft: man: 
Wehe, wehe! Man rufet den Land- 
mann zur Trauer ‚20 und zur Klage 
die, fo Hagen können.“ 

17. Sn allen Weinbergen ift Klage, 
weil ich durch deine Mitte gehe, 
ſpricht der Herr. 


Sade. Im Hebr.: 
gebührt, micht zufprechet. — (16) 


men, und alle Crmahnungen frnchtlos find 
es fey denn, daß er von Gott den unmittelbaren Beruf, die 
fo wird Gott in der That mit euch feyn, was 


verfünben, erhalten habe. — (17) 


drücket den Gerechten. 
Darum weil die Mngerechtigfeit fo überhand genom— 
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' 18. Weh denen, die nach des Herrn 
| Tag verlangen!?3 Was fol er euch? 
Dieſer Tag des Herrn iſt Finſterniß, 
und nicht Licht! + Ier. 30, 7. Joel 
2,11. Soph. 1, 15. \ 

19. Wie wenn jemand fliehet vor 
einem Löwen, und ed trifft ihn ein 
Bär; er kommt in ein Haus, ? 
und lehnt ſich mit der Hand auf 
eine Mauer, und es beißt ihn eine 
Schlange. 7 

20. Iſt nicht Finfterniß der Tag 
des Heren, und fein Licht? Jit nicht 
Dunkel an ihm, und fein Glanz?” 

24. Ich haffe, und verfchmähe eure 
Fefte; und unangenehm. ift mit der 
Geruch 3 eurer Derfammlungen. 
fat. 1,11. Ser. 6, 20. Mal. 1, 10. 

22. Bringt ihre mir auch eure 
Brandopfer und Gaben ‚0 ich nehme 
fie nicht an; und auf Die Danfopfer 
eures Maftviehes blick’ ich nicht. * 

23. Thu weg yon mir. den Lärm 
deiner Lieder; und dein Geleier will 
| ich nicht hören. * 





— (15) im Gerichte das Recht, das ihm 


‚ zieht ſich der Klinge zurück und fchweigt; 
söttlichen Strafgerichte zu 


jest nicht der Ball ift, obwohl ihr es faget. — (18) der Ifraeliten, die zu Jeroboams M. 


Zeit, da Amos weiffagte (f. Einl.), 


von den harten Nebeln, welche die Nation trafen 


(4. Kön. 14, 26.), noch verschont blieben. ©. Note 6. — (19) Darum weil ihr dieſen 


Srmahnungen Fein Gehör fchenfet, 
(20) weil feine 
(22) verderbend mittelft der Feinde. 


dem Tage, wo jene Strafgerichte eintreten, 
ven Ifeneliten gab es nämlich freche Sünder, 
‚ja darkber fyotteten, nnd, 


der Propheten in ven Wind fehlugen 


zu zeigen, den Wunſch ansfprachen, es mö 
minerhin kommen. — (2%) Unglück (Iſai. 8, 22.), and nicht 

(25) An jenem Tage wird feine Nettung ſeyn; man wird 
aber im der andern zu: Grunde gehen. — (25) glaubt alfo 
Nie in einer Manerhögle verborgen war; mas im Driente 
S. Note 24. — (29) das Räucherwerk. — (30) Im Hebr. 
Speis- und Dankopfer re 3... 2.3.0 
(32) Dein Singen und Mufieiren bei deinen Opfern 


Unglü bringen follen, 
Gluͤck (Job 18, 5. 6.). — 
einer Gefahr entfommen, 


fiher zu feyn. — (27) 
nicht felten tft. — (28) 
Speisopfer. — (31) Ueber Brands, 


Felder verwüſtet werden. — 1 
Derfelbe Ausdruck ift 2. Mof. 1%, 12. — 


fpricht der Herr folgende Strafgerichte and. — 


Kr, DAZEISS 
(23) nad) 
welche die Rropheten verkünden. Unter 
welche die ſchrecklichſten Drohungen 
um ihre Sicherheit 
chten diefe Strafgerichte, die ihnen fo viel 


(21) die Klagemweiber. 


gefällt mir nicht. Schön fagt 
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24. Es ftröme wie Waſſer Recht, 
und ©erechtigfeit wie ein ſtarker 
Strom. 3 NG 

25. Habt ihr mir denn Schlacht: 
opfer und Speisopfer gebracht in 
der Wüſte vierzig Jahre, Haus If- 
vael 234 Apoftg. 7, 42. 

26. Und ihr truget Die Hütte eures 
Moloch8,? das Bild eures Gögen, ss 
das Geſtirn 3? euern Gott, was ihr 
euch gemacht. 

27. Darum will ich euch hinaus- 
führen über Damasf, 3% fpricht der 
Herr; Gott der Heerichaaren ift fein 
Name. 

Gapitel 6. 
Siraels und Juda's Ralge Sicherheit, Ueppig- 
feit und andere Lajter; ihre-Strafe. 


1. Wehe euch Neichen zu Sion, ! 


Die Propheten. 
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euch Sicheren? auf "Samaria’6 
Berg;? euch hohen Häuptern' ber 
(gwei) Völker,“ die ihr mit Pomp 
in's Haus Sfrael? fommet. - 

2. Ziehet hin nach Chalane,® und 
ſchauet, und gehet vonda zum großen 
&math;? ziehet hinab nach Geth im 
Philiſterland, und zu den beiten von 
dergleichen Reichen; ift größer ihr 
Gebiet denn euer Gebiet? 

3. Die ihr aufbewahret jeyd zum 
böfen Tag, 0 und dem Sitze der 
Ungerechtigkeit nahet. 

4. Die ihr fchlafet auf’elfenbeiner- 
nen. Betten ‚12 und. fchiwelget auf 
euern Lagern; Lämmer eſſet von 
der Heerde, und Kälber aus dem 
Maftvieh;13 | 


- 5 Die ihr finget zum Klang der 


der heil. Hieronymus: Der Prophet nennt das Singen ver Leviten einen Lärm, weil 
im Munde des Sünders auch das fchönfte Lied übel flingt. — (33) An enerm Außern 
Gottesdienfte, woran das Herz feinen Theil hat, der noch überdieß nicht in ver von 


mir vorgefchriebenen Meife geſchieht, habe ich Fein Wohlgefallen; 
Sorge ſeyn, recht zu thun.— (34) Gott ſtellt in Abrede, 
Wüſte ihm geopfert haben, obwohl dieſes doch geſchehen, 


nung nicht dabei hatten, 


den Schultern getragen wurde. — 
Auszeichnung. 
(37) den Saturn. 


Andere geben das ‚Hebr.: 


laßt vielmehr: eure 
daß die Ifraeliten in der 
weil fie die wahre Gefin- 


und auch den Götzen Opfer brachten, wie das Folgende 
zeigt (Hier.). — (35) Ueber ven Moloch ſieh 3. Miof. 18, 21. 
das Zelt (Behältniß) des Gdgen zu verſtehen, 


Unter der Hütte tft 
das von dazu beftellten Männern auf 


(36) Wörtlich: eurer Götzen, in der Mehrheit zur 
den Kijun (Saturn); enern Gögen. — 
©. 3. Mof. 18. Note 18. — (38) in die affyrifchen Provinzen. 
(1) zu Jeruſalem, euch ftolgen Juden. — (2 
das auf einen Berg gebaut tft; euch ſorgloſen Sfraeliten. — 
— (5) in die Volfe-Verfammlung: Im Hebr. heißt der Vers 


) Sorglofen. — (3) zu Samatta, 
(4) Juda und Sfraet. . 


Mehe ven Sorglofen 


zu Sion, den Sicheven auf dem Berge Samarta’s, den Vornehmen des erſten der 


(zwei) Völker, 


eines Eleinen Gebiets am Tigris, 


vor welden das Haus Iſrael Fommt. 
bildet wieder ein Ganzes. — (6) Chalane, 


Die Strafrede diefes Gapitels 


Salano (Ifat. 10, 9.) war die Hauptftadt 
wahrfcheinlich diejelbe Stadt, 


die fpäter Gtefiphon 


hieß. — (7) Emath war die Hauptftadt eines Reiches gleichen Namens (2. Kön. 8,9.) 


an der nördlichen Grenze Paläſtina's, fpäter Epiphania genannt. 
‚eine der fünf Hauptftädte der Philifter. Joſ. 13,3. — 


— (8) Geth war 
(I) Sinn: Warum feyd ihr 


undanfbar? Ihr haltet allen zunächft umliegenden Reichen das Gleichgewicht, und 


häufet doch Laſter auf Lafter (pie nun folgen). 


Im Hebr.: 2... Philifterlande; find 


fie denn befjer als diefe Neiche? (Juda und Ifrael) iſt größer ıc. -- (10) des Straf: 


gerichts, der Abführung.  — 


11) d. i. und demnach ungerechte Richter feyd. Im 
Hebr.: Die ihr hinausſchiebet den böfen Tag, 


und berbeiziehet des Unrechts Sig; — 


die ihr das Strafgericht ferne, oder gar nicht eintreffend glaubt, aber naher befreundet 


feyd mit Gewalt, 


Unterdrückung und Unrecht. — (12) auf Betten, 


die mit Elfen: 


beinarbeit verziert find. — (13) die ihr nicht den Hunger zu jtillen und das Xeben 
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Harfe (fie dünken fich mit ihrer Mu— 
ſik nicht geringer ald David); 14 

6. Die den Wein trinfen aus Hum⸗ 
pen, B und mit dem beften Oele fich 
falben; aber um den Schaden Jo— 
ſephs !6 fich nicht kümmern. 

7. Darum jollen fie nun auswan— 
dern an der Spige der Auswandern: 
den; IT und mit der Gefellfchaft 18 
der Schwelger ſoll e8 aus feyn. 

8. Es ſchwöret Gott, der Herr, bei 
fich jelbft, der Herr, Gott der Heer: 
ſchaaren, ſpricht: Ich verabfcheue Die 
Hoffart Jacobs, und haſſe feine Pa⸗ 
läfte, und ich will preisgeben die 
Stadt !9 mit ihren Einwohnern. Ser. 
5 er 

9. Und blieben zehn Männer in 
Einem Haufe, fie müßten fterben. 20 
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und fpricht zu dem im Innern des 
Haufes: ft noch jemand bei dir? 

11. Dann antwortet diefer: Kei— 
ner! Und jener fpricht zu ihm: Still! 
ı gebenfe des Namens des Herrn 
nicht! 2! 

12. Denn fiehe, der Herr wird ge: 
bieten ;2? ev wird das große Haus 
zu Trümmern fchlagen, und das 
kleine Haus zu Riffen. 3° 
13. Können auf den Felfen lau- 
fen die Roſſe, oder fann man da 
pflügen mit Ochfen? Daß ihr in 
ı Bitterfeit fehret das Recht, und die 
ı Frucht der Gerechtigkeit in Wers 
muth? 

14. Die ihr um Nichts euch er⸗ 
freuet, und fprechet: Haben wir nicht 
Durch unfere Kraft Ho 


Örner gewon⸗ 


nen 226 
15. Siehe, ich erwede, fpricht der 
Herr, Gott der Heerfchaaren, wider 


10. Einen Holt fein Verwandter, 
um ihn zu verbrennen, und die Ge: | 
beine. aus dem Haufe zu fchaffen; 





zu erhalten, efjet, fondern um eure Breßgier zu befriedigen, euern Gaumen zu Figeln, 
und darum die beften Lämmer aus der Heerde, die fetteften Kälber aus dem Maftvieh 
auswählet (Hieron.). — (14) fie glauben ebenfo der Muſik-Inſtrumente fich bedienen 
zu dürfen wie David; aber diefer gebrauchte fie zur Ehre Gottes und Erbauung 
(2: Par. 7, 6. 29, 26. 27.), fie zur Crhigung der Sinnlichkeit. — (15) aus unge— 
wöhnlich großen Trinfgefehirren, in großen Portionen. — (16) um das Verderben 
des ifraelitifhen Staates und den fommenden Untergang. ©. 0b. 5,6. — (17) fie, 
die auch die Erften im Schwelgen waren. — (18) Im Hebr.: mit dem Geſchrei. — 
(19) die Städte. — (20) Bleiben aucy einige verfehont von den Jeinden, fie werden 
durch die Peſt fterben (wie folgt). Die beftimmte Zahl fteht ftatt der unbeſtimmten. 
— (21) So groß wird die Sterblichkeit feyn, daß einer um den andern dahinftirbt, 
und alles am Leben zu bleiben verzweifelt. Jemand holt in einem Hanfe den Leich— 
nam feines Verwandten, ihn zu beftatten, und findet da nur mehr eine Perſon; er 
frägt fie, ob außer ihr jemand am Leben fey, und da fie es verneint, fagt er: Bes 
ruhige dich, auch wir müſſen fterben, ruf den Heven nicht an; es hilft nichts! Im 
Hebr.: Zenen holt fein Verwandter, oder fein Verbrenner, um... Still! jegt hilfts 
nicht, den Heren anzurufen. — Die nächften Verwandten hatten die Pflicht der Be— 
ftattung. Die Sfraeliten begruben anfangs ihre Todten; feit ven Königen verbrannten 
fie felbe (©. 1. Kön. 31,12. 2. Par. 16, 14.); nad der babylonifchen Gefangenschaft, 
feit der perfifchen Herrſchaft begruben fie fie wieder. — (22) daß fein befchloffenes 
Strafgericht ausgeführt werde. — (23) Weder Große noch Gemeine, weder Hohe noch 
Niedrige wird Gott fhonen, fondern beide wird gleiche Strafe treffen. — (24) Thut 
man denn Thörichtes, Verkehrtes, daß man Pferde auf Felſen laufen, Ochſen darauf 
pflügen laßt, wie ihr thut, indem ihr das Recht zu bitterm unheilbarem Unrecht 
machet? — (25) an der Hoffnung eures künftigen Glückes, die zu nichte wird. — 
(26) Sind wir nicht durch uns felbft mächtig geworden? Das Horn ift Bild der 
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euch, Haus Sfrael, ein Volf,2? das 
euch. verderben. fol vom, Eingange 
zu Emath 8 bis zum Fluſſe der Wü- 
fte.29 

Gapitel 7. 
Drei Gefichte über Iſraels Strafmürvigkeit. 
Ein Priefter ver goldenen Kälber fucht ven 


Propheten zu vertreiben, aber viefer weiſſagt 
ihm und feinem Volke Strafgerichte. 


4. Diefes Tieß mich ſchauen Gott, 
der Herr:! Siehe, Er (dev Her) 
bildete Heuſchrecken beim Aufſproſſen 
des Spätregengrafes, und ftehe, der 
Spätregen kam nach dem Mähen des 
Königs.? : i 

2. Und als fie das Gras des Lan- 


Die Propheten. 





des gefreffen hatten, ſprach ich: Herr, 


Amos. 6. 7. 


Gott, fen doch gnädig. Wer wird 
fonft Jacob aufhelfen? denn er ift 
Hein. 3 ; 

3. Da erbarmte fich hierin Der 
Herr; es fol nicht gefchehen, ſprach 
der Herr. * Diefes ließ mich ſchauen, 


ı Gott, der Herr. Siehe, Gott, der Herr, 


rief Dem Feuer zu: Nichte! Und es 
frag den großen Abgrund, und aß 
zugleich einen Theil (des Landes).? 

5. Da Sprach ich: Herr, Gott! laß 
Doch ab; wer wird fonft Jacob aufs 
helfen? denn. er ift fein. 

6. Und der Herr erbarmte fich auch 
hierin; auch dieß ſoll nicht geſchehen, 
fprach Gott, der Herr.® _ 

7. Diefes ließ mich ſchauen ber 


Macht. ©. 5. Mof. 33, 17. Zur Zeit da diefe Weiffagung gegeben wurde, unter der 
Regierung Ieroboams II., war das Neich Ifrael in blühendem Zuftande, — (27) die 
Affyrier, Chalvaer. — (28) Emath (®. 2.) heißt Eingang, weil die Feinde Ifraels, 


die Affyrier, von da eindringen werden, oder weil es Grenzland war. — 


(29) Der 


Strom der Wirte ift der fühliche Grenzfluß Paläftina’s, der bei Rhinokolnra, dem 


heutigen Elariſch, in's Meer fallt (4. Moſ. 34, 5.). 


Diefer Fluß bildet eigentlich 


nicht die Grenze des Neiches Ifrael, ſondern Juda's, und iſt angeführt, weil die 


Prophetie für beide Reiche (V. 4.) gilt. 


(1) Bon hier bis zum Ende. weilfagt der Prophet in Gefichten den Untergang 


des Keiches Sfrael. 


Zuerft (7, 1—9.) zeigt er, daß, wie geneigt auch Gott zur Barm— 


berzigfeit fey, dennoch Strafe eintreten müffe, und daß Ifrael zum Untergange reif 
fey (C. 8.); endlich verfündet er den gänglichen Untergang, auf welchen die meffianifche 
Zeit folgt (8. 9.). — (2) Die Heufchreden (Joel 1,4.) Famen im Gefichte um die 
Zeit, als nach Abmähen des erften Grafes im Mai beim Spätregen das Spätgras 


(Grummet) wuchs. 


Die Juden fammelten wie die heutigen Morgenländer weder Heu 


noch Grummet, weil jie das Vieh das ganze Jahr hindurch anf der Weide hatten; 
aber Jeroboam II., ein friegerifcher Fürft, fcheint feiner Neiterei wegen fich das erfte 
Deähen der Wiefen vorbehalten zu haben, fo daß den Unterthanen nur das auf den 


Spätregen wachfende Grummet blieb. 


Daß die Heuſchrecken ſogar dieſes aufgezehrt 


haben (V. 2.), und den Unterthanen alfo gar nichts blieb, vollendet das Bild der 
Berwüftung. — (3) ohnehin gefhwächt. — (4) Der Prophet will fagen: Ich ſah 
Gott Heufchreden fenden zur Zeit, da das Frühgras abgemäht, und nach dem Spät« 


regen. nur das Grummet zu wachjen anfing, und fie fraßen alles auf. 


Da ih in 


diefen Heufchreden die gänzliche Verwüſtung Iſraels erfannte (Soel 1), bat ich den 

Herrn, Iſrael noch zw verfchonen , da es ohnedieß fehr geſchwächt ſey, und Gott erhörte 
meine Fürbitte, und verfpracdh, die Verwüſtung nicht Fommen: zu laffen. — (3) Das 
Feuer fteht hier, ‚wie die Heufchreden, als Bild des Krieges und der verwüftenden 


Feinde (Oben 1, 4.- Joel 2, 30). 


Der Ausdruck, dag es die unterivdifchen Gewäſſer 


fowohl als das Land verfehlinge, deutet auf die gänzliche Verwüſtung, die das Land 
treffen fol. — (6) Dev Prophet will jagen: Gott ließ mich wieder ein anderes Geficht, 


ein allverzehrendes Feuer, feben. 


Da ich darin ein allgemeines Strafgericht erkannte, 


bat ich wieder um Abwendung, und der Herr war meines Millens zum zweitenmal. 
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Herr: Siehe, ber Herr ſtand auf | ihm fagen: Aufruhr ftiftet wider Dich 
einer bervorfenen Mauer, ? und hatte | Amos im Haufe Ifrael; das Land 
eine Maurerfelle in feiner Hand.® | kann all fein Reden nicht ertragen. !4 
8. Und der Herr fprach zu mir: | 11. Denn fo fpricht Amos: Durch’8 
Was ficheft du, Amos? Ich ſprach: Schwert wird fterben Jeroboam, und 
Eine Maurerfelle.? Und der Herr | Ifrael in die Gefangenfchaft wan- 
ſprach: Siehe, ich lege die Kelle | dern aus feinem Lande. 5 
unter mein Volk Sfrael; nicht für- , 12. Und Amaftas ſprach zu Amos: 
der will ich es bewerfen. Seher, geh, flieh in’8 Land Juda; 
9, Zerftört follen die Höhen der | dort if dein Brod, und dort propher 
Götzen 10 werden, und die Heilige | zeiel‘® 
thümer Iſraels verwüftet; und ich | 13. Zu Bethel prophezeie nicht wei⸗ 
fteh? auf wider Serobvams Haus!! | ter; denn des Königs Heiligthum 
mit dem Schwerte. 1? iſt e8, ein fönigliches Haus ift e8. 17 
10. Aber Amafias, der Priefter | 14. Und Amos antwortete, und 
von Bethel, 13 fandte zu Ieroboam, | Sprach zu Amaſias: Ich bin Tein 
dem Könige von Ifrael, und ließ | Prophet, und Fein Prophetenfohn; 





— (T) gut erhaltenen Mauer. Im Hebr.: auf einer fenfrechten. — (8) Im Hebr.: 
und: hatte ein Senfblei in feiner Hand. — (9) Im Hebr.: ein Senfblei. — (10) Im 
Hebr.: die Höhen Iſaacs, der Nachkommen Sfaacs, der Iſraeliten; oder weil Iſaae 
einen Zachenden bedeutet, die Höhen der Lachenden, ber Spötter, die mit den Drohungen 
der Propheten ihr Geſpötte treiben (f. oben 5, 18.), oder die Höhen der Lächerlichen, 
Berächtlichen (Bögen). — (11) wider die Herrfherfamilie im Reiche Iſrael. — 
(12) Sinn des Geſichtes (B. 7—9): Nachdem ich öfter Barmherzigfeit von den Herrn 
für Iſrael erlangt hatte, Ifrael aber fortfuhr zu fündigen, erhielt ich ein Geficht über 
die von Gott beichloffene Verwüſtung desfelben. Ich fah Gott mit einer Maurerfelle 
auf einer zugerichteten Mauer, wie er vie Kelle unter das Volk legt, von feiner Arbeit 
abfteht, und die Mauer dem Sturm und Ungewitter überläßt, zum Ginnbilde, daß 
Gott das Volk Ifrael, das er fo kräftig und ſchön erbaut hatte, von nun an fich 
felbft überlaffe, und nicht fürder für feine Erhaltung forge, wovon dann die erfie 
Folge Zerftörung feiner Heiligthümer und Vernichtung der königlichen Familie feyn 
wird. Nach dem Hebr. fieht der Prophet Gott mit dem Eenfblei zum Sinnbilde, — 
daß nun Gott unwiderruflich ben Zuftand Iſraels erforfchen, darnach die Strafe 
bemeffen, und eintreten lafjen werde. Die Weifjagung wurde erfüllt durch) Teglath— 
phalafar (4. Kön. 15, 9.) und Salmanafar (4. Kön. 17, 6.). — (13) bei dem goldenen 
Kalbe. Die vorhergehenden Gefichte famen auch zu des Briefters Ohren. — (14) Das 
Land wird feine Nede nicht gleichgültig anhören, fondern, wenn er fo fortfährt, daraus 
Beranlaffung nehmen, fich gegen den König, ala gegen einen fehlechten Negenten, zu 
erheben. — (15) Amaftas lügt. Nicht von Jeroboams, fondern feines -Hanfes Untergang 
forach der Prophet. Die. Megführung hatte Amos früher (5, 27.) verfüntet. — 
(16) Jeroboam feheint Amafias Klagen fein Gehör gegeben zu haben; darum wendet 
fich diefer felbft an Amos, und fordert ihn auf, in's Land Juda zu gehen, indem er 
fih dort, wo man gerne Träumereien höre, mit Prophezeien fein Brod verdienen 
föune. — (17) Bethel war der Hauptiig des Kälberdienftes (Dfee 4, 45.); darum hielt 
fih der König dfter da auf, und hatte wahrfcheinlich auch feine eigene Wohnung 
dafeldft. In gang Iſrael ſollſt du nichts folches reden, aber vorzüglich nicht unter 
den Augen des Königs, der dei Kaͤlberdienſt ſchützt. — (18) Ich bin fein Prophet, 
wie du meinft, der das Prophezeien zum Gewerbe macht (V. 12.); auch bin ich An 
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fondern ein Hirt bin ich, der Syko⸗ der Herr:! Siehe, da war ein 
moren fneipt. ' Aepfelhafen.? 

15. Und der Herr nahm mich hin» 2. Und er ſprach: Was fieheft du, 
ter. der Heerde weg, und der Herr Amos? Ih ſprach: Einen Aepfel⸗ 
ſprach zu mir: Geh, weiſſage meinem haken. Und der Herr ſprach zu mir: 
Volke Iſrael! Es kommt das Ende über mein Volk 

16. Und nun höre das Wort des Iſrael; ich will nicht fürder fein 
Herrn: Du fprichft: Prophezeie nicht jchonen! 3 
für Ifeael, und teäufle nicht über 8. Es fnarren die Thürangeln des 
das Götzenhaus !?0 Tempeld an jenem Tage, ? Ipricht 

17. Darum fpricht alfo der Herr: Gott, der Herr; viele fterben, allent- 
Dein Weib wird in der Stadt ge- . halben verbreitet ſich Stille. 5 
fhändet, und deine Söhne und | 4A. Höret das, ihr, Die ihr die Ars 
Tochter fallen durch’8 Schwert, und | men zertretet, und ausjauget Die 
dein Land wird vertheilet mit dev | Dürftigen des Landes, 
Schnur;?!: und du wirft im unge- | 5. Iprechend: Wann ift der Neu- 
weihten Lande fterben, und Iſrael mond vorüber, Daß wir unfere Waa⸗ 
wandert in die Gefangenfchaft aus | rend verfaufen; und der Sabbat, 
feinem Lanbe. daß wir Die Speicher öffnen?” daß 
wir dag Maß verkleinern, und den 


Gapitel 8. Sekels vergrößern, und falfches ©e- 
wicht unterjchieben ?? 
Reife Ifraels zum Untergange. 6. daß wir die Dürftigen — Geld, 


1. Dieſes ließ mich ſchauen Gott, die Armen um ein Paar Schuhe an 


feiner Prophetenſchule erzogen worden (ſ. Einleitung zu den Propheten) — (19) der 

wilde Feigen ißt, die Speife geringer Leute. Die Sycomoren werden nicht reif und 

eßbar, wenn fie nicht mit einem eifernen Kamme gerigt werden. — (20) Im Hebr.: 

ar Iſaacs Haus. S. Note 10. — (21) fällt als Erbe den Feinden zu. Vergl— 
01. 17, 5. ' 

(1) Ueber die Verbindung mit vem Vorhergehenden f. Gay. 7. Nöte 4. — (2) Im 
Hebr.: ein Korb mit veifem Obſt; was auf dasfelbe geht. denn die Aepfelhafen 
waren Stäbe, die fich oben zu Haken krümmten, unter welchen Körbe angebracht 
waren. Mit diefen Haken zog man bei der Obftlefe die Aefte herab, und pflügte 
die Aepfel in die an den Hafen befindlichen Körbe. — (3) Wie man mit dem Aepfel- 
haken die Aefte der Bäume herabzieht, um die Aepfel abzunehmen, fo hab’ ich die 
Zeit der Abführung in die Gefangenfchaft herbeigezogen. — (4) wenn die Feinde den 
abgdttifchen Tempel zu Bethel verwüften werden. Andere verftehen den Tempel des 
Herrn felbft, der an demfelben Tage ergeimmt daraus aufbrechen wird, daß feine 
Thürpfoften  beben (9, 4.). Im Hebr.: Es werden zu Gehenl die Palaftgefänge 
zu jener Zeit. — (5) weil die Einwohner theils geitorben, theils abgeführt find 
(Hier). Im Hebr.:... Herr; viele Leichen wird er allenthalben ftill hinwerfen 
laffen. — Die Sterblihfeit wird fo groß feyn, daß man die Leichen ftill und ohne 
Beftattung allenthalben hinwirft. — (6) Im Hebr.: Getreide. — (7) Der Prophet 
ſchildert unerfättliche Wucherer, die vor Begierde nah Gewinn die Neumonde und 
Sabbate, an denen Handel zu treiben verboten war (3. Mof. 23, 3. 2. Cor. 10, 32.), 
nicht abwarten können, um ihr Getreid mit Betrug und Uebervortheilung ſelbſt an 
bie Armen abzufegen. — (8) den Preis. — (9) was ftreng im Geſetze verboten. 
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und bringen, 0 und das Afterforn | 11. Siehe, e8 kommen die Tage, 
verkaufen? !! ſpricht der Herr, da ich Hunger ſende 
7. Es [chwöret der Herr wider Ja- in's Land; nicht Hunger nad) Bro, 
cobs Hoffart: ? Vergeffen werd’ ich noch Durft nah Wafler, ſondern 
ewig nicht all ihre Werke! zu hören das Wort des Herm. 17. 
8. Soll darob nicht beben das |; 12. Da läuft man von Meer zu 
Land, 3 follen nicht trauern al | Meer, und von Nord bis gen Oft; 
feine Bewohner? Es wird herauf | man läuft herum, zu ſuchen das 
fommen wie der ganze Fluß, und | Wort des Heren, und finder’8 nicht. 
hinausftürzen, und abfließen wie | 13. An dem Tag verfchmachten 
Aegyptens Strom. 1 ſchöne Jungfrauen und Sünglinge 
9. An jenem Tage, fpricht Gott, | vor Durſt,. — ' i 
der Herr, wird die Sonne unter- 14. die jegt ſchwören bei ber Sünde 
gehen am Mittag, und am heilen , Samaria's ‚0 und jagen: So wahr 
Tage laf’ ich finfter werden dag | dein Gott lebet zu Dan, und fo wahr 


Land. ' ı der Weg”? Berſabee's lebet!? fie 
10. Ich werde wandeln eure Fefte ſtürzen, und erftehen nicht wieder. * 

in Trauer, und all eure Gefänge | Gapitel 9. 

in Wehflage ; das Zrauerfleid brin- | ogmlleite: Untergang Hinıle,  Decheisung 

gen über alle eure Nüden, und über der mefltaniichen Zeit. 


alle Häupter Kahlheit; werd’ es! | 1.I% fah den Herrn ftehen auf 
in Leid verfegen wie um den einzi- | dem Altar, und er ſprach: Schlag 
gen Sohn, und fein Ende gleich | M bie Thürangeln, daß Die Ober: 
machen einem bitten Tag. Tob. 2,6. ſchwellen beben; denn alle beherr- 
1. Mad. 1, 41. ſchet der Geiz. Ihre Ueberbleibfel 





©. 5. Mof. 25, 13,14 — (10) zu Sklaven Fanfen um eine Kleinigfeit, oder ala 
Sklaven gewaltfam nehmen um die Kleinigfeit, die fie uns fehulden. Sieh oben 2, 6. 
— (11) den Ausfall, der fonft nur dem Vieh vorgeworfen wird, au die Armen 
verfaufen, — (12) Andere geben: bei Jacobs Hoffart, So wahr es tft, daß fie 
übermüthig freveln, fo gewiß werden fie geftraft werden. — (13) mit großen Strafen 
heimgefucht werden? — (14) Wie der Nilfluß mit allen feinen Waſſern ans dem Lande 
in's Meer abfließte fo wird das ganze Volf der Ifraeliten aus dem Runde in das 
große affyrifche Neich im Gefaugenfchaft wandern. Das Land ſteht ftatt dev Einwohner. 
Andere geben das Hebr.: Das ganze Land fteigt anf wie vom Nilſtrom, wird fort 
geriffen und überſchwemmt wie vom Etrom Aegyptens. Sinn: das ganze Land wird 
von. einem Kriegsheer überfchwemmt. — (15) Verfinfterung iſt Bild großer Straf- 
gerichte. Oben 5, 18. — (16) das Land, — (17) Jetzt ift das Wort der Propheten 
verachtet; aber e8 wird eine Zeit Fommen, da man gerne bei einem Propheten Rath 
und Troft fuchte, und Aufſchluß über die Zufunft wünſchte; aber es wird Feinen 
geben. — (18) vom mittelländifchen Meere bis zum todten, von Weften nad Dften. 
— (19) vor Sehnſucht nah Weiffagung. — (20) die zur Befräftigung der Treue in 
Verträgen und der Wahrheit ihrer Ausſagen die Kälber und Götzen Samaria's zu 
Zeugen anrufen, und alfo Götzen- und Kälberdiener find, — (21) Zu Dan war ein 
gofdenes Kalb aufgerichtet. — (22) die Neligion oder ver Odge. — (23) blühet, 
hefucht wird. Berſabee war ein Hauptſitz des ©dgendienfte. ©. oben 5,5. — 
24) Das Reich der zehn Stämme wird nicht wieder hergeftellt, 

(1) Ueber die Derbindung mit dem. Borhergehenden |. oben 7. Note fi, — 
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tödt' ich mit dem Schwerte, ohne | ganze Fluß, und fließt ab, wie 
daß Flucht für fie ift; fie werden | Aegyptens Strom.“ ; 
fliehen, aber nicht wird fich retten | 6. Er bauet im Himmel feinen 
aus ihnen ein Shüchtling. ? Thron, und gründet fein Bünbdlein® 
2, Stiegen fie? bis in die Hölle, | auf Erden; er ruft den Gewäſſern 
von bannen holete fie meine Hand; | des Meere, und gießt fie auf bie 
und ftiegen fie bis in den Himmel, | Fläche des Landes; Herr ift fein 
yon bannen zög' ich fie herab; | Name, Ob. 5,8. ; 
Pi. 138,8. ; 7. Seyd ihr mir, Söhne Iſraels, 
3. und verjtedten fie fi auf des | nicht wie die Aethiopier, ſpricht ber 
Garmels Gipfel, ich erſpäht' und ı Herr?? Hab’ ich nicht Iſrael aus 
olete fte von dannen; und bärgen fie | Negyptenland heraufgeführt, die Phi⸗ 
ich vor meinen Augen in dev Tiefe | Lifter aus Cappadocien, und Die ©y- 
des Meeres, dajelbit geböt’ ich dev | zer aus Cyrene? 
Schlange, fie zu beißen. 8 . Siehe, Die Augen Gottes, des 
4. Und zögen fie ab in die Gefan- Herrn, find auf dieß fündige Neich 
genjchaft vor ihren Feinden her, da- | gerichtet, und ich vertilg’ es hinweg 
felbft geböt’ ich dem Schwerte, fie von der Erde; aber das Haus 
‚zu tödten; denn ich will meine Au- | Jacob will ich nicht ganz vertilgen, 
gen auf fte richten zum Unglüd, und | fpricht dev Heu. 11 f 
nicht zum Glüd. Ier. 44, 11. | 9. Denn fiehe, ich will gebieten, 
5. Der Herr, Gott der Heerfchaa- | und das Haus Iſrael unter alle 
ven, er. rühret ein Land an, und | Völfer jchütteln, wie man Weizen 
ed vergeht, alle feine Einwohner ſchüttelt im Siebe ; und fein Körnlein 
trauern; es fommt herauf wie der | fol auf die Erde fallen. 1? 
(2) Sinn: Ich fah den Herrn auf dem Altare eines Götzentempels jtehen, und er fprach zu 
mir: Schlag an die Thürangeln der Hauptthüre mit folder Gewalt, daß die Dberjchwelle, 
das darauf ruhende Gebälk und das ganze Hans einſtürze zur Strafe ihres Geizes; was 
darunter nicht begraben wird, will ich mit dem Schwerte tödten, daß auch nicht Einer 
entrinne. Gott fteht auf dem Gögenaltare zum Sinnbilde, daß von dem Kälber- und 
Götzendienſt der Ifraeliten all’ ihr Unglück ausgehe. Im Hebr.:.. . Sprach: Schlag 
an den Knauf, daß die Echwellen beben, und wirf fie an aller Häupter; und ihre 
Ueberbleibfel 2. Sinn: Der Brophet fol Knauf und Säulen des Tempels zerſchlagen, 
damit diefer über aller Häupter zufammen falle. — (3) Im Hebr.: Grüben fie fidh. 
— (4) der vielfältigen Srlhmmungen feiner Wege wegen befannt. ©, ob. 1, 2. — 
-(5) einem Meerungeheuer, fie zu tödten. — (6) kann dieß alles; denn er ift allmächtig. 
— (7) ©. oben 8,8. — (8) Geſchöpfe. Andere: feine Gemeine. Andere geben das 
Hebr. ; fein Gewölbe, die Himmelswölbung. — (9) Kann ich euch nicht ebenfo wie 
andere Völker, z. DB. die Nethiopier, Philifter, Syrer, von einem Land in das andere 
abführen? hab’ ich euch felbft nicht fchon einmal aus Aegypten geführt? wird es mir 
alfo zu Schwer feyn, euch durch die Affyrier abführen zu laffen? "Die Aethiopier 
(Kufchiten) wohnten anfangs im glüdlichen Arabien, zogen danı nach Afrifa, und 
liegen ſich in Aethiopien nieder. Weber die Rhilifter f. 5. Mof. 2, 23.; über die Syrer 
und Cyrene oben 4,5. — (10) ©. oben 8, 14. — (11) Der Prophet fügt an die Ver— 
kündung des Strafgerichts die Ausficht in eine befjere Zukunft. Iſrael ward nicht ganz 
vertilgt; denn bei der Rückkehr aus der babylonifchen Gefangenſchaft ſchloſſen fich einige 
Iiraeliten an die Suden an, — (12) Ich werde die Ifraeliten unter die aſſyriſchen Völfer- 
jchaften abführen laſſen, und fie da unter den Völfern veinigen; die guten unter ihnen 
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10. Durch's Schwert werden ters. | fpricht der Herr, da reicht der Pflu- 
ben alle Sünder meines Volks, die | geran den Schnitter, und der Trau— 
da jagen: Nicht nahet, nicht fomımt | benfelterer an den Säemann; 8 e8 
über und Unglüd! träufeln die Berge Süßes, und 
11. An dem Tage will ich die | alle Hügel find bebaut. 20 
Hütte Davids, 14 die verfallen, wier | 14. Und ich führe zurüd die Ges 
der aufrichten; ausbeflern die Lücken fangenen meines Volkes Ifrael ;?! 
ihrer Mauern, und das, was ein- | und fie bauen die verwüſteten Stäbte, 
gefallen, wieder aufbauen; ich will | und bewohnen fie; pflanzen Wein— 
tie aufbauen, wie (fie. war) in der | berge, und teinfen Wein davon; 
Vorzeit; 5 Apoftelg: 15, 16. legen, Gärten an, und eſſen Die 
12. fo daß fie. in Beftt nehmen | Frucht Davon. 
den Reſt von Edom und alle Bol: 15. Und ich will fie in ihr Land 
fer, 16 weil diefe nach meinem Na⸗ | pflangen;?? und fürder nicht mehr 
men genannt worden, 1? fpricht dev | ausvotten aus ihrem Lande, das ich 
Herr, ber ſolches thut. -) ihnen gegeben, 3 fpricht der. Herr, 
13. Siehe, es fommen die Tage, | dein Gott, 


follen bei diefer Neinigung nicht zu Grunde gehen. — (13) zur Zeit nach der babylo= 
nifhen Gefangenfhaft, zur Zeit des Sammelns der Körnchen (B. 9). — (14) die 
Familie und das Neich Davivs. — (15) Die Familie und das Neich Davids kam erſt 
durch Chriftus in der glänzenden Weife wieder empor, wie hier gefagt ift; denn 
Zorobabel, der die Juden aus der Öefangenfchaft zuräcdführte, war wohl aus dem 
Föniglichen Gefchlechte Davids, und Fürſt der Zurückgekehrten, aber er herrſchte nicht 
unabhängig, fondern unter perftfchem Ecepter, und es fonnte darum ſchon fein Reich 
fein Neid; Davids heißen. Dagegen wurde das Neich Davids, wie ed war, und zwar 
in einer höhern Weife durch Chriftus hergeftellt, der auch David heißt (Ser. 30, 9. 
Ezechiel 34, 23. Oſee 3, 5.), in feiner Kirche, die auch die Hütte Davids genannt wird 
(Stat. 16, 5.)., In ChHrifto wurde die königliche Familie Davids, die gang verfallen, 
in Niedrigfeit gefunfen war, in einem höhern Sinne wieder hergeftellt in den Kindern 
des Sohnes Davids (1. Petr. 2, 9.). Durch ihn wurden die Lücken Jeroboams, die 
derfelbe durch Trennung der zehn Stämme vom Diutterlande machte (3. Kön. 12.), 
ausgefüllt, indem Ehriftus nicht nur Juden und Ifraeliten in Cine Bamilie wieder 
fammefte, fondern auch die Heiden in die Kirche aufnahm, welche dadurch zum voll 
fommenen Gebäude fich erhob (Eph. 2, 21.). — Daß unter der Hütte Davids die aus 
Juden und Heiden gefammelte Kirche zu verjtehen ift, lehrt auch der heilige Jacob 
Ayoftelg. 15, 16. 17, wo die Verſe 11. 12. zwar nicht den Worten, aber dem Sinne 
uach angeführt find. — (16) Die Folge der neuen Errichtung der Hütte Davids, der 
Kirche Chrifti, ift die Befehrung aller Völker. Edom (das Irdiſche) jteht hier wieder 
jtatt aller heidnifchen Völker, als Bild der irdifch gefinuten Menſchheit, wie Ifai. 34. 63, 
— (17) die den Namen des Volfes Gottes als Bekenner der wahren Religion auge— 
nommen haben. — (18) In diefen Tagen wird eine ſolche Sruchtbarfeit ſeyn, dap 
nach dem Pflügen fogleich die Ernte eintritt, und die Weinlefe wird fo ergiebig feyn, 
daß man bie zur Saatzeit zu Feltern hat. — (19) Moſt. — (20) Im Hebr.: fließen 
über. Der Prophet fehildert mit diefen Ausprüden die Erneuerung der Erde, die in 
der legten Periode der meſſianiſchen Zeit eintritt (Nöm. 8, 19—22.). — (21) bei der 
testen allgemeinen Bekehrung der Juden (Joel 3. Dfee 3, 5.). — (22) Ob buchſtäblich 
das Land Raläftina, oder bildlich die Kirche, und auch die folgenden Ausdrücke nur 
bildlich von dem geiftlichen Wachsthum zu verjtehen feyen, muß die Geſchichte der 
fegten Zeit entfcheiven. Der größte Theil der Erklärer ift für die bildliche Auffaſſung. 
— (23) aus der Kirche, die in's himmliſche Jeruſalem übergeht. 





Borbericht 
zu dem Propheten Abdias. 


Ueber die Lebensumftände des Propheten Abdias enthält Die Ge- 
fchichte nichts Sicheres; nur ſoviel ift gewiß, daß er nach dem fiebenten 
Jahre der babylonifchen Gefangenfhaft (4. Kön. 24, 8—17.) feine 
Weiſſagung niedergefchrieben, zur Zeit, da bie Juden bereits abgeführt, 
Serufalem von den Chaldäern zerftört, und ein großer Theil des Lan- 
de8 von den Edomitern befeßt war; denn dieſe Ereigniffe führt er als 
etwas Gefchehenes an (DB. 17—21. 11—14. W.). Seine Weiffagung 
ift eine Droh- und Otrafrede gegen die Cdomiter, welche mit den 
Chaldäern gemeinjchaftliche Sache machten, und die Juden graufam 
und übermüthig mißhandelten (DB. 10. 11.). Der: Prophet verfündet 
ihnen Wiedervergeltung, Ausplünderung und Vernichtung, wie Jfai. 34, 
Ser, 49, 722. Ezech. 25, 12—14. und der heilige Verfaſſer des 
Pſalmes 136, 7. Hierauf weiffagt er dem Volke Iſrael glüdliche Zeiten, 
die Wiederherftelung Sions, die Rückkehr aus der Gefangenfchaft, und 
des Herrn Neich, Ueber die Aechtheit und Göttlichfeit feiner Weiſſagung 
waren Juden und Chriften von jeher einig. 


J 


Der Prophet Abdias. 


Ein Gapitel, 


Strafrede gegen die Edomiter. Neues Siyn. 
Neich des Herrn. 


1. Geficht des Abdias. So fpricht 
Gott, der Herr, zu Edom:! Eine 
Botichaft vernahmen wir? vom 
Herrn, und einen Boten fandte er 
unter die Völfer:3 Auf! laßt ung 
zufammen uns erheben wider das— 
felbe zum Streit! 

2. Siehe, klein will ich dich machen 
unter den Völkern, ſehr verächtlich 
wirft Dur werden. 


deinem Herzen: Wer wird mich her- 
abziehen zur Erde? 

4. Aber wäreft du auch erhöhet wie 
der Adler, und feßteft du zwifchen 
die Sterne dein Neft; von dannen 
zög’ ich Dich herab, fpricht dev Herr, 

9. Wenn Diebe zu Dir eindrängen, 
wenn Räuber des Nachts, wie wür 
deſt du fehweigen!? Würden fie nicht, 
was genügend, fich rauben? Wenn 
MWeinlefer zu Div eindrängen, wür⸗ 
den fie nicht doch ein Träublein dir 
laſſen ?8 


6. Wie wird Eſau durchforſcht wer⸗ 
den, wie wird man nachſpüren feinen 
ı Schäßen!? 

7. Aus deinen Grenzen jagen dich 


3. Im Hochmuth deines Herzens 
übernimmt du dich, weil du in Fel- 
fenflüften wohneft, und in der Höhe 
deinen Sitz haſt z s und du fprichft in 


(1) über Edom. ©. Iſai. 34. — (2) wir Propheten; denn noch andere Propheten 
weifjagten gegen Edom. Sieh Einleitung. — (3) Unter ver Botfchaft ift der Entſchluß 
der Chaldäer zum Krieg wider die Coomiter zu verftehen. Vergl. er, 49, 14. ff., wo 
der Anfang der Weiffagung Abdias nur mit weniger Verſchiedenheit ſteht. Abdias 
foheint an des Propheten Jeremias Weiffagung gegen Edom feine eigene. über bie 
endlichen Schickſale des Volkes angefnüpft zu haben. Der Prophet verfündigt die 
Verwüſtung Edoms durch Nabuhodonofor Fünf Jahre nach Serufalems Berftörung 
(Ezech. 25, 43,), fowie die legten Schickſale diefes Landes. — (4) Edom. — (5) Edom 
war zur Zeit Abdias ein mächtiges Reich. — (6) Der nördliche Theil des Landes 
Edom war. ganz gebirgig, und vol fteiler Berge und Belfen. Auf den Höhen und 
in den Höhlen fohlugen die Einwohner gern ihre MWohnfige auf, um von Feinden 
geſichert zu feyn. — (7) den Verluſt gerne verſchmerzen. — (8) Wenn nur Diebe 
über did) kämen, fo würdeſt du dich noch zufrieden ftellen, denn diefe rauben nur, 
was ihnen eben noth thut; wenn nur Weinlefer famen, fo liegen fie div doch eine 
Nachlefe; aber die Feinde, die ich fende, werden dich vollends auspliindern (. v. dolg.). 
Im Hebr.: Wenn Diebe uber dich kämen, wenn Räuber des Nachts (Wie wirft du 
vertilgt!); würden fie nicht, was genügend... . würden fie nicht doch Nachlefe übrig 
laſſen? — (Wie werden die Feinde alle Winfel Edoms durchſuchen, um es al 
ſeiner Schätze zu berauben! Eſau (der Haarige) hatte auch den Namen Edom (der 
Röthliche, Irdiſche) ſeines rother Erde ähnlichen Ausfehens wegen (. Moſ. 25, 25. 30.). 
Als er fi auf dem Gebirge Seir ſüdlich von Paläftina niederließ, erhielt dieſes außer 
dent Namen Seir (das Haarige) auch den Namen Edom (1. Miof. 36, 8.9). — 


Alliolt, Bibel, A. T. U. 43 64 
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alle deine Bundesgenofjen, und fpot- 
ten dein; deine Freunde überwältigen 
dich; deine Tifchgenoffen legen Dir 
Hinterhalt; Feine Einficht iſt in 
ihm! 10 

8. Werd’ ich an jenem Tage, Ipricht 
der Herr, nicht vertilgen die Weiſen 
von Edom, und die Einficht vom 
Berge Ejau? ! 

9, Zagen werden deine Helden ge- 
gen Mittag, daß umkomme die Mann— 
Ichaft vom Gebirge Efau. 1? 

10. Ob des Mordens, 13 0b der 
Miffethat gegen deinen Bruder Jacob 


dedfet dich Schande, und du gehit 


unter auf ewig. 1.Mof..27, 42. 


41. Am Tage, da du wider ihn | 


ftandeft, da die Fremden 1 fein Heer 
gefangen nahmen, die Ausländer 
einzogen in feine Thore, und über 
Serufalem das 2008 warfen; !6 da 
wareft auch du wie einer von ihnen. 

12. Du hättet nicht Verachtung 
zeigen follen am Tage deines Bru— 
ders, amTage feiner luswanderung ; 
nicht Dich freuen über die Kinder Ju— 
da's am Tage ihres Verderbens, nicht 
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aufſperren dein Maul! am Tage 
der Angft ; 

13. nicht einziehen in die Thore 
meines Volkes am Tage ihres Un- 
tergangs; nicht Verachtung zeigen 
bei feinem Unglüd am Tage feiner 
Verwüſtung; nicht dich ausſchicken 
laffen wider fein Heer am Tage jei- 
ner Verwüſtung; * 

14. nicht dich ſtellen an die Weg— 
ſcheiden, feine Flüchtlinge zu mor- 
den ; und nicht gefangen nehmen feine 
Uebriggebliebenen am Tage der 
Trübſal. 

15. Denn nah' iſt der Tag des 
Herrn über alle Völker;z“ wie du 
gethan, alfo wird dir gefchehen ; Ver⸗ 
geltung bringt er auf dein Haupt 
zurück. 

16. Denn wie ihr?0 getrunken auf 
meinem heiligen Berge, *! jo werden 
alle Völker unabläfjig trinken; ja 
trinfen und ausfchlürfen,? und 
werden. ſeyn, ald wären fie nie ge 
weſen. 23 

17. Aber auf dem Berge Sion ift 
Rettung, heilig ift ev; und befigen 


(10) Die Chaldäer, mit denen du gegen die Juden dich verbandeft (ſieh Einl.), werden 
durch Lift und Gewalt dich befiegen, aus dem Lande jagen, und dann deiner ‚fpottei. 
Wie thöricht bit du, folchen Freunden Vertrauen gefchenkt zu haben! — (11) Die 
Edomiter waren ihrer Weisheit wegen berühmt (Jer. 49, 7.); aber in jener Zeit des 
Unglüds wird für fie Fein Nath ſeyn, wie daraus zu entfommen. Rathloſigkeit wird von 
den Propheten öfter ald Zug in dem Bilde fehr unglüdlicher Zeiten angeführt. Ifai. 
29,14. — (12) Im SHebr.: zunichte werden die Helden in Theman (Ser. 49, 7.); 
ausgerottet wird alles auf dem Gebirge ꝛc. — (13) der Gewaltthat. — (14) Die 
Edomiter erholten fih wieder von den Unfällen, die ſie durch die Chaldäer erlitten 
(Ser. 27, 7.); aber fpäter zur machabäiſchen Zeit wurden fie von Joannes Hyrkanus 
völlig unterjocht, und dem jüdiſchen Volfe einverleibt. Seit diefer Zeit verfehwanden 
fie aus der Geſchichte. — (15) die Chaldäer. — (16) da die Feinde Einwohner und 
Güter nad) dem Loofe unter fich theilten. — (17) groß ſprechen — (18) Im Hebr.: 
nicht legen die Hände an fein Gut am Tage feiner Noth. — (19) denn nah’ ift das, 
Strafgericht, das über alle Völfer, die das auserwählte Wolf bevrängt haben, alfo 
auch über dich Fommen wird. Gott züchtigt alle feine Feinde, alſo auch did. — 
(20) Der Prophet redet alle feine Glaubensgenoſſen an. — (21) ein hartes Schickſal 
erfahren zu Jeruſalem. Vergl. Ser. 25, 27-29. — (22) ven Unglücksbechet. — 
(23) Die Züchtigung aller Vdlfer, die gegen dag Reich Gottes Feindſchaft übten, 
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wird das Haus Jacob feine Ber | und Benjamin wird Galaad be: 
jiger. 24 ſitzen. 26 

18. Das Haus Sacob — Feuer 20. Und die Ausgewanderten des 
ſeyn, das Haus Joſeph Slamme, | Heeres der Söhne Iſtaels werden 
und das Haus Eſau Stoppeln;?® | befigen alle Oxte der Chananiter bis 
fie werden fie anginden und verzeh-⸗ Sarepta, 2? und die Ausgewanderten 
ven, jo daß nichts übrig bleibet vom | von Serufalent, Die am Bosphorus 
Haufe Eſau; denn der Herr hat's | find, 23 werden die Städte gen Mit- 
geredet. tag in Belt nehmen. ® 

19. Die gen Mittag werden erben | 24. Und Erretter U werden auf den 
den Berg Eſau, und die in den Berg Sion herauffommen, zu richten 
Ebenen die Philiſter; fie werden in den Berg Eſau; und das Ru pi) 
Befig nehmen die Gegend von Eph- des Heren feyn. 31 
raim, und die Landfchaft Samariens; 





weiſſagt auch Jeremias 25, 45. ff. — (24) Dagegen werden die Befenner ser wahren 
heiligen Neligion wieder gerettet, und die Heren jener, Völker werden, die jet ihr 
Land befigen — der Coomiter, Moabiter, Ammtoniter, Bhilifter. Im Hebr.: und 
befigen feine Beſitzthümer (feine Erbgüter). — (25) Die Ifraeliten werden die Edo— 
miter vernichten, wie Feuer Stoppeln verzehrt. — (26) Die: Ifraeliten werden nicht 
nur ihr Laud erhalten, ſondern fogar erweitern, im Süden Edom, im Meften 
Philiftäa, im Dften Galaad an fih bringen. Vergl. B. 17. — (27) ganz Chanaan 
bis an’s Gebiet der Phönieier. — (28) Im Hebr.: Sepharad, ein unbefanntes Wort. 
Nach dem heil. Hieronymus ift es affyrifhen Urfprungs, und bedeutet Grenzen, d. t. 
die Juden, die in Babylons Grenzen Gefangene find. — (29) Ifraeliten nnd Juden 
werden ihr Land in größerer Ausdehnung wieder erhalten. — (30) wadere Männer, 
die das Vaterland erhalten, und das Reich mehren. — (31) Die Berfe 15—21. gehen 
zunächſt auf die Züchtigung Edoms und der übrigen Beinde der Ifraeliten zur Zeit 
der babylonifchen Gefangenschaft (B. 15. 16.), auf die Erlöfung aus dieſer Gefan— 
genfhaft, die Wiedererlangung des Landes (17.), die völlige Unterjohung Edoms 
durch Joannes Hyrfanus (18. Amos 9, 12.), den blühenden Zuftand des Neiches unter 
den asmonäifchen Fürſten (19. 20.), und die MWiedereinfegung des moſaiſchen Gottes- 
dienftes (21.); aber da Edom in den Propheten gewöhnlich das Bild der Feinde Gottes, 
der Heiden überhaupt ift (Amos 9, 12.), und das Neich, das der Prophet erwähnt, 


ein folches ift, das vom Herrn unmittelbar regiert. wird, fo kann Faum ein Zweifel: 


ſeyn, daß er nicht zugleich im höhern Sinne die chrijtliche Periode mit: verftanden 
habe,- in welcher die gottlofen Heiden gerichtet werden (Ivan. 9, 39. 42, 31. Joel 
3,1. 2.), die Augerwählten ein höheres Erbtheil im Lichte erhalten (Coloſſ. 1, 12.), 
und Gott alles in allem ift (Apoc. 21.). 


# 


Vorbericht 
zu dem Propheten Jonas. 


Jonas, der Sohn Amathi's, iſt wahrſcheinlich derſelbe, der 4. Kon. 
14, 25. erwähnt wird, aus Geth-Opher im Stamme Zabulon, ein 
Bewohner des Reiches Iſrael, aber, wie ſich von ihm als Propheten 
von ſelbſt verſteht, einer von denen, die ſich zu dem wahren Gottes— 
dienſt in Jeruſalem hielten (2, 5. 8.). Er weiſſagte, daß die alten. 
Grenzen des Neiches Iſrael von Emath bis an das todte Meer wieder 
hergeftellt werden, was unter Jeroboam IL wirklich geichah (4. Kon. 
14, 25.). Demnach fcheint er vor Jeroboam (823 vor Chriftus) gelebt 
zu haben. In dem Büchlein, das wir von ihm haben, erzählt ex Die 
Gefchichte feiner Sendung nah Ninive, um den Einwohnern dieſer 
Weltſtadt Buße zu predigen. Obwohl es Feine eigentliche Weiffagung 
enthält, ift doch die Gefchichte des Propheten ſelbſt weiſſagend; dent, 
fagt der heilige Hieronymus, Jona, die herumfchweifende Taube (ſieh 
1, 1:), war durch feinen Schiffbrud) das weifjagende Vorbild des Todes 
Jeſu Chriſti; durch feine Predigt an die Niniviten und die Befehrung 
derfelben verfündete er das fünftige Heil der Heiden, fowie er auch im 
Bilde durch fein. dreitägiges Verweilen im Bauche des Filches die Auf 
erftehung Chrifti am dritten Tage andeutete. Der Unglaube der neuern 
Zeit hat in dem Buche bald das Wunderbare, bald das Benehmen des 
Propheten bei und während der Sendung, bald die Lüden der Erzäh- 
lung zum Vorwande gebraucht, die Wahrheit der erzählten Gejchichte 
zu leugnen, und darin nur eine Parabel zu fehen, worin der Verfaſſer 
diefe oder. jene Wahrheit, 3. B. daß Gott nicht bloß ein "Gott der 
Suden, jondern auch der Heiden fey, vorftellen wollte; allein die 
Wahrheit der Gefchichte wird durch das Buch Tobias 14, 6. und vor- 
züglih durch Chriftus felbft, der die Bekehrung der Niniviten auf Jonas 
Predigt als wirkliche Gefchichte anerfennt (Matth. 12, 39— 41.), 
. betätigt. Juden und Chriften haben das Büchlein von jeher zu den 
heiligen Schriften gerechnet, und das gefammte Altertfum hat Jonas 
jelbft für den Verfaffer gehalten. Won den weiteren Lebensumftänden 
des Propheten ift nichts Sicheres befannt. 


Der Prophet Jonas. 


Gapitel 1. 


Des Propheten Jonas Beruf, Ungehorfam 
und Strafe. 


1. Befehl des Herin, der an Jo— 
nas! erging, den Sohn Amathi’s, 
Art er ſprach: 

2. Mache dich auf, und geh nad) 
Ninive, der großen Stadt,? und 
predige daſelbſt; denn ihre Bosheit 
ift heraufgeftiegen vor mich, 4 

3. Aber Jonas machte fich auf, um 
ih Iharfis? zu entfliehen vor dem 
Ungefichte des Herrn. Er ging hinab 
nad) Soppe ;6 und da er ein Schiff 
fand, das nach Tharfis fahren wollte, 
gab er fein Fahrgeld, und ftieg hinein, 
um mitihnen (den Schiffleuten) nad) 
Tharſis zu fommen aus den Augen 


des Herrn. 
4. Aber der Herr fandte einen ftar- 
(1) Im Hebr.: Sona, d. i. Taube. 


Hauptftadt des affyrifchen MWeltreiches. 
- A. Mof. 10, 10. 11.), 


fohreiben Nahum 3. Sophonias 2, 13. Tobias 14, 6. 
Verurtheilung der Iſraeliten wird Jonas zu den „Qelben gefandt; 
jene verharten in ihrer Bosheit (Hier,). 
und fie begehen fie fo indes far uns zügellos, 
Aug.). — 
Er fürchtete, 
beides hält man nach 5. Mof. 32, 21: 


Buße, 
fo vermehrt, 
darüber wegfehen kann (Hier., 
floh, gibt er felbft an C. 4, 2. 
erbarmen, und Sfrael verwerfen; 


ander verbunden. In ein fo weit entlegenes Land entjloh er, 
in fo weiter Entfernung von Affyrien feinen Auftrag nicht wiederholen. 
Die benimmt aber der Wahrheit der Gefchichte nichts; denn 


durch Widerfpenftigfeit. 


(5) Zarteffus in Spanien. 


fen Wind aufs Meer; und es ward 
ein heftiger Sturm auf, dem Meer, 
und das Schiff, war. in Gefahr zu 
fcheitern. 

9. Und e8 fürchteten fich die Schiff⸗ 
leute, und fchrieen ein jeglicher zu 
feinem Gott; und fie warfen Das Ge- 
räthe, das im Schiffe war, in's 
Meer, damit e8 dadurch leichter 
würde; Jonas aber war hinabgeftie- 
gen in den untern Theil des Schif- 
fes, und fchlief da feſten Schlafes.? 

6. Datrat zu ihm der Steuermann, 
und fprach zu ihm: Wie Fannft du 
jo feft fchlafen? Steh auf, ruf an 
deinen Gott, vielleicht Daß diefer Gott 
unfer gebenfet, und wir nicht um— 
fommen. 

7. Da fprachen fie zu eihander: 
Kommet, laßt ung das Loos werfen, 


©. Einl. — (2) Ninive am Tigris war bie 
Vergl. 3, 8. 
von Ninus vergrößert worden feyn. 


Sie foll von Nimrod erbaut 
Don ihrer. Zerftdrung 
— (3) Zur Befhämung und 
denn diefe thun 
(4) denn ihre Sünden haben fich 
daß ich nicht Länger 
Warum Jonas 
Gott möchte fich über die Heiden 
für mit ein— 
weil er glaubte, Gott werde 
Jonas fündigte 


nicht felten bedient fich Gott auch ſchwacher Werkzeuge zur Ausführung feiner göttlichen 


Abſichten, damit fich vor ihm nichts rühme. — 
(7) Sonas hatte, 


am Mittelmeer mit einem Hafen, — 


(6) dem heutigen Iaffa in Palaftina 
noch ehevor der Sturm fich 
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daß wir erfahren, warum ung dieß | 12. Und er ſprach zu ihnen: Neh— 
Unglüd getroffen. Und fie warfen | met mich, und werfet mich in's Meer, 


“das os, und das Loos fiel auf | fo wird das Meer von euch ablafjen; 


Sonas. 8 denn ich weiß, daß um meinetwillen 
8. Und fie-fprachen zu ihm: Sag | Diefer große Sturm über euch gefom- 
und, warum trifft uns diefes Un- | men.“ * 


glück? Was ift dein Gewerbe ? Wie | 13. Und die Männer ruderten, um 
heißt dein Vaterland, und wohin rei- , an's Trodene zurück zu fommen, 8 
jeft du? Aus welchem Volfe-bift du? | „aber fie fonnten nicht ; denn Das Meer 
9. Und er fprach zu ihnen: Ich bin | ging immer höher über fie her. 
ein Hebräer, und fürchte? den Hexen, , 14. Da riefen fie zu dem Herrn, 
den Gott des Himmeld, der das | und fprachen: Laß uns do, Herr! 
Meer gefhaffen und das Trockene. nicht umfommen um diefes Mannes 
10. Da fürchteten fich die Männer Leben willen, und bring nicht un- 
jehr, und fprachen zu ihm: Warum ſchuldig Blut über ung; denn du, 





haft bu und Das gethan? (Die Män- Herr, handelft, wie du willſt.“ 


\ 


ner wußten nämlich, daß er aus dem 15. Und fie nahmen Jonas, und 
Angefichte des Herrn fliehen wollte; warfen ihn in's Meer; und das Meer 
denn er hatte e8 ihnen erzählet.)'% _ ftand ftille von feinem Wüthen. 

41. Und fie fprachen zu ihm: Was 16. Aber die Männer fürchteten 
ſollen wir Dir thun, Damit das Meer  fich ſehr vor dem Herrn, 6 und 
von und ablaffe? 1! Denn das Meer  chlachteten Opfer dem Herrn, und 
ging immer. höher. gelobten Gelübde. 


erhob, in den unteren Schifferaum jich begeben, und fchlief da vor großer Nieder- 
gefchlagenheit des. Geiftes und Traurigkeit ein (Hter., Chryf.). Dieſelbe Urſache 
bewirkte den Schlaf der Apoftel im Garten Gethfemani (Matth. 26, 40.). — (8) Der 
Sturm war ungewöhnlich, darum nahmen fie zum Looſe ihre Zuflucht, Das Loos 
fallt auf den flüchtigen Jonas, nicht weil es au -und für fih Kraft hat, fondern weil 
Gottes Wille es, das Unkräftige, auf ihn lenkte. — (9) verehre — (10) Als Die 
Schifflente gehört hatten, daß Jonas feinem Gott entfliehen wollte, und den außer— 
ordentlichen Sturm fahen, mußten fie, als ihn das Loos getroffen, fich ſehr fürchten, 
weil ſie ſelbſt diefen Gott nicht verehrten, und doch erfannten, daß er feine Verächter 
ſehr hart heimſuche. — (11) Die Schifflente fuhen Rath bei Zonas felbft, weil fie 
vermuthen, daß er ala Verehrer Jehovens auch wiffen werde, mas zur Befänftigung 
besfelben erforwerlih fey. — (12) Ionas weiß aus göttlicher Cingebung, daß fein 
Ungehorfam die Urfache des Sturmes fey, und dag diefer aufhören werde, -fobald er 
ben empdrten Wellen preisgegeben feyn wärde, Großmüthige Liebe und bewunderungs— 
würdige Buße Jonas, der, um Gott genug zu thun, gerne ſterben will, die Unſchul— 
digen zu retten (Hier)! Die Natur und der Menſch fiehen im Wechſelverhältniß zu 
einander: wie fle mit dem Guten gut ift (Weish. 19, 6.), fo empört fie fich wider die 
Frevel des Menfchen (MWeish. 5, 18.), verwildert (1. Moj. 3, 17. 3. Mof. 26. 43.), ftößt 
ihn von ſich (1. Mof. 4, 14.), vder verfchlingt ihn (4. Mof. 16, 31. ff.) ale Race: 
Werkzeug des beleivigten Gottes. — (13) um den von Gott verfolgten Jonas da 
abfegen zu Eönnen. — (14) Die Schiffleute bitten Gott, ev möchte ihnen den Mord 
an Jonas, dev fie nicht beleidigt, nicht zurechnen, weil es ja fiheine, als wolle ihn 
Gott ſelbſt, Er, der thun fünne, was er wolle. — (15) erkannten ehrfurchtsvoll 
feine Allmacht und Strafgerechtigkeit. — 
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Gapitel 2. | meine Stimme: Pf. 119,1. 1. Cor. 
15,4. ä 


Jonas wird von einem großen Fifche ver» 


Tchlungen, betet in dem Bauche des Fiſches, A ich i it 
Sn wit nach drei Tagen und drei —— 4. Du warſſt mich in die Vefe, 


wieder an's Land gefpicen. | in’8 Herz des Meeres, und die Strö⸗ 
1. Und der Herr ließ einen großen | mung umgab mich ; alle deine Stru- 
Fiſch ommen, Jonas zu verfchlin- | del, Deine Sluthen gingen hin über 
gen.! Und Jonas war im Bauche | mich. 
des Fiſches drei Tage und drei 5. Und ich fprach: DVerworfen bin 
Nächte, ? ich vor deinen Augen; aber ich werde 
2. Und Sonas betete zu dem Hexen, | wieder ſchauen deinen heiligen Tem: 
feinem Gott, aus dem Bauche des | pel.? 
Fiſches, 6. Die Waſſer umgaben mich bis an 
3. und fprach:3 Ich tief in meiner die Geele;6 die Tiefe umlagerte mich, 
Trübſal zu dem Hexen, und er hat das Meer? bedeckte mein Haupt. 
mich erhörtz; aus dem Bauche der 7. Zu der Berge Gründen fanf ich 
Hölle! rief ih, und du haft erhört hinab; bie Erde fchloß ihre Riegel 


(1) Was für ein Fiſch es war, iſt nicht näher bezeichnet. Ein Wallfifh wie 
einige annehmen, Fonnte es nicht ſeyn, ba diefer einen zu engen Schlund hat, um 
einen Menfchen zu verfehlingen. Es war der Haififh, den man auch Karcharias 
nennt. Diefer große Tifch des Mittelmeeres, den man auch Menſchenfreſſer heißt, 
wird bis dreißig Schuh lang; fein Magen hat bis 81/, Schuh im Durchmefjer, und er 
wird feiner Raubgier und Stärke wegen der Tiger des Meeres genannt, Sein Schlund 
ift fo weit, daß er einen ganzen Menſchen zu verfchlingen im Stande iſt. Mittelft 
der verfihiedenen um die Zähne hevumliegenden Muskeln Tann er die verfchiedenen 
Reihen feiner Zähne zurüclegen oder aufrichten, fie einzeln oder alle in Bewegung 
fegen. So wird es möglich, daß ein gefleiveter Menſch und felbjt ein Pferd von 
ihm verfehlungen werden Fann, ohne fie zu verwunden, ſo daß fie lebendig wieder 
zum Vorfchein kommen fünnen, wovon die Naturforſcher viele Beifpiele erzählen. 
So fiel vor einigen Jahren ein englifcher Matrofe aus einem im Mittelmeer befind- 
lichen Schiffe ins Meer, wurde, von einem Haifiſch verfehlungen, diefer aber von 
den nacheilenden Ehiffleuten fogleich erlegt, und der Matroſe lebendig wieder heraus— 
gezogen, welcher fi dann mit dem ausgeftopften Haififch in England für Geld fehen 
ließ. — Sey der Fiſch von welcher Art immer gewefen,. ſo wird, wie der heilige 
Hieronymus bemerkt, doch nur dur die wunderbare Einwirkung Gottes erklärt die 
Erhaltung des Propheten im Bauche des Fiſches fo lange Zeit, feine Öegenwart des 
Geiftes und Stimmung zum Lobe Gottes. — Das Wunder hatte übrigens einen 
gotteswürdigen Zweck, denn nicht nur finnbildete es den Fünftigen Aufenthalt ChHrifti 
im Grabe und feine Auferftehung, fondern ‚mußte aud den. Niniviten, fo bald fte 
davon hörten, ein mächtiger Antrieb zur Buße werden. — (2) Es ift nicht nothwendig 
prei volle Tage und Nächte anzunehmen; nach dem hebr. Sprachgebrauch Finnen drei 
Tage und Nichte fo verſtanden werden, wie die, während. welcher Chriftus im Grabe 
lag, fo nämlih, daß Jonas einen Theil des erften Tages, den ganzen zweiten und 
einen Theil des dritten im Bauche des Fiſches war. S. Matth. 12, 39—42. — 
(3) Das Gebet, das hier folgt, hat Jonas, wohl nicht mit denfelben Worten in 
dem Bauche des Fiſches gebetet, fondern nur dem Juhalte nach. Er fchrieb es wahrz 
icheinlich nach feiner. Rettung nieder, fchildert die Gefahren, die er beftanden, und 
die Empfindungen, die ihn während verfelben bewegten. — (4) des Fiſches, der 
gleichſam ſein Grab war, das im Hebr. Hölfe heißt. — (5) und für die Rettung 
dir danken. — (6) bis zur höchſten Lebensgefahr. Pf. 68, 2. — (7) Andere geben 
bas Hebr.: Schilf. — (8) d. 1. in den rund des Meeres, wohin viele Berge reichen. 
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ewig über miv;9 aber du enthobeſt 


dem Verderben mein Leben, Herr, | 


mein Gott, 


8. Da in mir bange ward meiner | 


Seele,10 gedachte ich des Herrn; 
daß zu Dir Fame mein Gebet in dei- 
nen heiligen Tempel, 

9, Die der Eitelfeit anhangen ver- 
geblich, 11 Taffen fahren feine Barm- 
herzigkeit. 

10. Ich aber will dir opfern mit 
des Lobes Stimme; was ich gelobte, 
will ich zahlen dem Herrn für bie 
Rettung, 

11. Und der Herr gebot dem Fiſche; 
und er fpie Jonas auf das Land, 


Gapitel 3. 


Jongs wird abermal beauftragt, predigt den 
Niniviten vie Buße, die fich befehren. 
1. Und es erging an Jonas zum 

zweitenmale das Wort des Herrn, 

der ſprach: 

2. Mad) dich auf, und geh nach 

Ninive, der großen Stadt, 1 und 


Die Propheten. 





Sonas. 2. 3. 


halt ihr die Predigt, die ich dir fa- 
gen werde, TE 

3. Und Jonas machte fich auf, und 
ging nach Ninive nach dem Worte 
des Herrn; Ninive aber war eine 
große Stadt, drei Tagreifen groß. 

4. Und Jonas fing an, in die Stadt 
hineinzugehen eine Tagreiſe lang, 
und rief, und ſprach: Noch vierzig 
Zage, und Ninive geht unter!? 

9. Und die Leute zu Ninive glaub- 
ten an Gott, und riefen ein Saften 
aus, und zogen Trauerfleideran vom 
Größten bis zum Kleinften. 3 

6. Auch Fam das Wort vor den 
König zu Ninivezt umd er ftand auf 
von feinem Throne, warf fein Kleid 
von fich, 309 das Trauerfleid an, 
und feßte fich in Die Aſche. 

7. Und er ließ in Ninive auscufen, 
und jagen al des Königs und feiner 
Fürften Befehl die Worte: Men- 
[hen und Thiere, Rinder und Schafe 
ſollen nicht8 often, nicht auf bie 
Weide fommen, und fein Waffer 
trinken; 


— (9) Die Rückkehr auf die Erde war mir wie auf immer verfchloffen. — (10) Andere 


geben: da meine Seele mir fchon entfchwand. — 
ehren, ohne Hilfe und Schug von ihnen zu erhalten, 


Weltdienft, der auch Gdgendienft iſt 


(1) Im Hebr.: der großen Stadt vor Gott, 
mit dem Namen Gottes bezeichnet man auch) gern das ungewöhnlich Große. 


(11) melde die eitlen Götzen ver- 
Der‘ Chrift denkt an den 


d. i. der fehr großen Stadt; denn 
Nach 


den Berichten der alten Gefchichtfehreiber war Ninive 150 Stadien (vier deutfche Meilen) 


lang, 90 Stadien (21, Meilen) breit, und hatte 480 Stavien 
welches leßtere, die Tagretfe nach orientalifceher Weiſe zu drei 


ungefähr drei Tagreifen beträgt. — (2) 
Buße gethan hätte, 


das Wunderbare feiner PRerfon, 
und feine Nettung daraus. 


Dies würde erfolgt feyn, 
Die Weiffagung war wie fo viele andere bedingungsweife. — 
(3) Ionas wirkte auf die Niniviten wicht bloß durch feine Rede, 
feine wunderbare Erhaltung im 
Darum nennt ihm ChHriftus nicht ven Prediger, fondern 
das Zeichen für die Niniviten (Luc. 41, 30.). 

feinem außerordentlihen Schidfale durch Schiffer 


(13 Meilen) im Umfang, 
bis vier Meilen gerechnet, 
wenn Ninive nicht 


fondern auch durch 
Bauche des Fifches, 


Es war nämlih die Nachricht von 
oder andere Meifende in die große 


‚ Stadt Ninive gelangt, hatte die Cinwohner zur Anhörung der Predigt eines fo 
außerordentlihen Mannes empfänglich gemacht, und zu folder Buße bewegen können, 


daß fie wiirdig wurden, von ChHriftus gelobt, 


Matth. 12,4. — (4 


und den Juden vorgezogen zu. werden. 


) nach der gewöhnlichen Meinung vor den König Rhul, — 


(5) Das Brüllen und Blöcken der Thiere nah Nahrung mußte die öffentliche Trauer 
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8. ſondern es füllen Trauerkleider | tiger und barınherziger Gott bift, 
anziehen Menſchen und Thiere,6 | geduldig und von großer Erbarmung, 
und zu dem Heven rufen mit Macht; der das Böfe vergibt. 2 Pf. 85, 5. 
und ein jeglicher fol umkehren von Joel 2, 13. 
feinem böjen Weg, und der Miffe- | 3. Und nun, Here! nimm doch 
that, die an feinen Händen klebt. meine Seele von mir; denn: beffer 
Jr. 18,11 it mic der Tod als das Leben. 3 

9. Wer weiß, ob nicht Gott um- | 4, Und der Here ſprach: Glaubft 
fehrt und verzeiht; nicht fich wendet | du wohl mit Recht zu zurnen 24 
von jeinem grimmigen Zorne, fo daß | 5, Und Jonas war zur Stadt hin- 
wir nicht umfommen? Soel RA} ausgegangen, ? und hatte fich gegen 

10. Und Gott jah auf ihre Werke, | Yufgang der Stadtniedergefebt. Da- 
daß fie fich befehrten von ihrem bd- | feibit machte er fichein Schattendach, 
jen Weg; und Gott erbarmte ſich, und ſetzte fich darunter im Schatten, 
und wandte das Uebel ab, das er | damit erfähe, was der Stadt wider- 
ihnen angedroht hatte, und ex that führe, i 
es nicht. 6. Und Gott, der Herr, bereitete 

j ein Epheugewäche ‚6 und es wuchs 
Gapitel 4. Her Naias Haupt empor, fo daß 

Die Klage des Propheten wird befchämt. Schatten war über feinem Haupte, 

41. Das jchmerzte den Jonas gar | und e8 ihn bededte (denn es war 
ſehr, und er ward zornig ; ihm nicht wohl); "und Jonas freute 

2. und rief zu dem Heren, und | fich über Das Epheugewächs garfehr. 
fprah: Ach, Herr! war das nicht 7. Aber Gott bereitete am andern 
meine Rede, da ich noch in meinem | Morgen bei Aufgang dev Morgen- 
Lande war? Darum wollte ich zu- | vöthe einen Wurm; der ftad) das 
vorfommen mit der Flucht nach Ihar- | Epheugewächs, und es verdorte. 8 
ſis; denn ich weiß, daß du ein gü- | 8. Und als die Sonne aufgegangen, 





vermehren, und die Menfchen noch mehr zur Buße aneifern. — (6) Den Thieren 
(Pferden, Kameelen, Maulthieren) ſoll man die koſtbaren Decken abnehmen, und fie 
mit Trauertüchern bedecken. 

> (4) Hab’ ich mir dieß nicht ſchon gedacht! — (2) Der Prophet verzweifelt an 
dem Heile Iſraels, und im großen Schmerze ift es, als ob er fagte: Ich allein war 
unter der großen Zahl der Propheten ermählt, meinem Volke durch die Nettung 
anderer den Untergang zu verkünden, indem die Niniviten nun mach der Weiſſagung 
Mofts (5. Mof. 32, 21.) das Volk find, das an die Stelle der Ifraeliten treten wird. 
Er trauert alfo nicht, wie einige glauben, über das Heil der Heiden, fondern über 
die vermeintliche Folge davon, die Verwerfung Ifraels (Hier.). — (3) Sch will lieber 
fterben, als den Untergang Ifraels erleben (Hier). — (4) Sit deine Trauer vers 
nünftig? Muß darum, weil Ninive nicht geftraft wird, Iſrael zu Grunde gehen? 
Ja, follft du, auch abgefehen von Ifrael, nicht auch Barmherzigkeit mit den Heiden 
haben? — (5) nachdem er feinen Auftrag, Buße zu predigen, vollzogen, um abzu— 
warten, was mit der Stadt gefihehen werde. — (6) Im Hebr.: Kifajon, welches 
einige durch Brechwurzelftaude, andere Kürbis, wieder andere am wahrſcheinlichſten 
durch Wunderbaum, der ſehr ſchnell aufſchießt, und breite Blätter wie Weinlaub hat, 
geben. — (7) vom Sonnenbrande. — (8) Dieß kann um fo weniger bezweifelt 
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ließ der Herr einen heißen Gluthwind 
kommen; und die Sonne ſtach auf 
Jonas Haupt, jo daß er faſt ver- 
ſchmachtete; da wünfchte er fih zu 
fterben, und fprach : Es ift mir bef- 
fer zu fterben, als zu leben! 

9. Dann fprach der Herr zu Jonas: 
Slaubft du wohl mit Necht zu zürs 
nen? wegen des Epheugemächles ? 
Und er ſprach: Mit Recht zürne ih 
darüber bis zum Tode !!0 

10. Und der Herr ſprach: Du haft | 
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Jonas. 4. 


Leid wegen des Epheugewächles, wo⸗ 
mit Du doch feine Mühe gehabt, das 
du auch nicht wachfen ließeft, das in 
einer Nacht erftanden, und in einer 
Nacht vergangen iſt;“ 

11. und ich Sollte fein Mitleiden 
haben mit Ninive, der großen Stadt, 
in welcher mehr als einhundert und 
zwanzigtauſend Menſchen find, Die 
den Unterfchied zwifchen ihrer rech- 
‚ ten und linken Hand nicht fennen, 2 
und fo viele Thiere ? 


—— als im Oriente Gewächſe oft plötzlich abſterben. — (9) traurig zu ſeyn. — 


(10) Mit Necht bin ich darüber aufs Außerjte traurig! — (1 


1) an einem Tag 


eutftanden und vergangen. — (12) die den Gebrauch der Vernunft noch nicht haben. 


Gott wollte fagen: 
leiden. haſt, 


abgefehen von den Bolgen für Ifrael. 


Wenn du fohon über das Verdorren eines Strauches fo viel Mit- 
um wie viel mehr, muß ich als ver barmherzige Gott Mitleid mit einer 
fo unermeglihen Menge Menfchen haben, 
unfhuldig find; ja wie viel mehr follteft du felbjt mit ihnen Mitleiven haben, 
— Nah der Zahl von 120,000 Kindern fegt 
man die Gefammtzahl der Einwohner Ninive's auf zwei Millionen an, 


unzählige ganz 
auch 


von denen noch dazu 


gewiß keine 


zu große Zahl für eine Stadt von ſo ungeheurem Umfange. 


Borbericht 
zu dem Propheten Michäas. 


Michäas aus Morafthi, verichieden von dem Propheten Michäas, 
dem Sohne Jemla's (3. Kön. 22, 8.), weifjagte der Auffehrift (C. 1, 1.) 
zufolge unter den Königen Joathan, Achaz und Ezechias, zwiſchen 759 
und 699 vor Chriftus (4. Kon. 15—%0.), und war aljo ein Zeit- 
genoffe der Propheten Iſaias, Dfee und Amos. Ex hielt feine pro⸗ 
phetifchen Reden ſowohl den Einwohnern des Neiches Juda als denen 
des Neiches Sfrael, indem er gegen Die böfen Sitten beider Weiche 
eiferte, ihren Untergang vorherfagte, und zugleich nach dem Beifpiele 
aller Propheten auf die nachfolgenden mefftanifchen Zeiten hinwies. Da 
er die Zerftörung des Neiches Ifrael ald eine zufünftige Begebenheit 3 
vorſtellt (1, 6. 7.), fo muß die Weiffagung, worin dieſes Ereigniß 
erwähnt wird, noch vor dem Eintritte dieſes Greigniffes, d. i. vor dem 
neunten Jahre der Regierung des Könige Czechias 724 vor Chriſtus 
(4. Kön. 17, 6.) befannt gemacht worden jeyn; und weil auch in den 
übrigen Weiffagungen von dem Eintreffen desfelben Feine Erwähnung 
gefchieht, feheint das ganze Bud noch vor der genannten Begebenheit 
gefchrieben worden zu ſeyn. Von den Lebensumftänden bed Propheten 
hat die Gefchichte nichts aufbewahrt; nach einer frommen Veberlieferung 
ftarb er als Martyrer, und die Kirche feiert fein Feſt am 15. Jänner. 
Seine Weiffagungen, die ihrer Schönheit, Kraft und Erhabenheit wegen 
den vorzüglichſten an die Seite geftellt werden können, wurden von dem 
jüdifchen und chriftlichen Alterthum einftimmig ald Acht, fowie ald Be: 
ftandtheil: der heiligen Schrift beftänbig anerkannt und verehrt. 


Der Prophet Michäas. 


| Capitel 1. 


Iſrael wird wegen feiner Lafterhaftigkeit und 
Abgötterei zerftört, und auch Juda hart ge- 
ftraft werben. » 


4, Wort des Hexen, welches erging 
an Michäas, den Morafthiten, ! in 
den Tagen Joathans, Achaz und 
Ezechias, der Könige von Juda,? 
welches er weifagte über Samaria 
und Serufalem.3 

2. Höret, ihr Völker alle, und merf 
auf, Erde, und was fie füllet! Gott, 
der Herr, ſey Zeuge wider euch, Der 
Herr von feinem heiligen Tempel. ? 
5. Mof. 32, 1. Ifai. 1,2. 

3. Denn fiehe, der Herr wird aus- 
gehen von feinem Ort, und herab- 


J 





fahren, und treten auf die Höhen der 
Erde. Ifai. 26, 21. 

4. Dann zerftäuben die Berge un- 
ter. ihm, und die Thäler fpalten fich 
wie Wachs vor dem Feuer, wie Waj- 
fer, das abfchießt von der Höhe. 6 

5. Das alles um Jacobs Lafter 
willen, um dev Sünden des Haufes 
Iſrael willen.” Woher ift Sacobs 
Lafter? Nicht von Samaria? Wo— 
her die Höhen Juda's? Nicht von 
Serufalem 23 

6. Darum will ich Samaria. wie 
einen Steinhaufen auf dem Felde ma— 
chen, wo ein Weinberg gepflanzt 
wird; ich will in's Thal ihre Steine 
werfen, und ihren Grund entblößen, ° 


(1) Morafthi war nach dem heil, Hieronymus ein Ort in der Nähe von Hebton 


im. Stamme Juda, zu desfelben Zeit ein Fleines Dorf. — (2) ©. Einfeitung. — 
(3) Samaria, die Hauptjtadt des Neiches Iſrael, fteht vor Jerufalem, weil es vor 
diefem zerftört werden follte (Hier.). — (4) Der Herr felbft ſoll vom Himmel aus, 
wo er alles fieht und beobachtet, was auf Erden vorgeht, gleichfam als Zeuge 
gegenwärtig erfeheinen, und fehen, wie der Prophet feinen Auftrag an das Volk 
erfülle, und diefes darum Feine Urfache habe, feine Sünden zu entfehuldigen. Die 
Nede geht zunächſt an Ifrael und Juda, im weitern und höhern Sinne an das geiftige 
Sfrael, das durch das auserwählte Volk vorgebildet iſt. Diefes und das folgende 
Gapitel bilden wahrscheinlich Eine Weiffagung. — (8) Weil Ifrael und Iuda (bie 
Menfchheit) nicht hören, bricht Gott aus feinem ruhigen Mohnfige zur Strafe auf; 
er Fommt auf die Erde, und demüthigt dafelbft alle Größe, Gewalt und Macht. — 
(6) Bilder der großen Niederlage, Zerftörung und Verwüftung, die Gottes firafende 
Gerechtigkeit herbeigeführt — (7) Jacob, Ifrael ftehen fir das Zehn-Stämme-Reich. 
— (8) Wer trägt au dem Abfalle zum Gdsendienft auf ven Berghöhen und an allen 
übrigen Sünden Schuld, als die Bewohner der Hauptftädte Serufalem und Samaria, 
die durch ihr Beifptel alle übrigen verführt haben? Bergl. 3. Kön. 14, 15. 45, 26. 
4. Kön. 16, 10. 23, 4. ff. — (9) Wenn Weinberge an fteinigen Orten gepflahzt wurden, 
fammelte man die Steine anf einen Haufen. Das ſtolze Samaria, das auf einer 
Anhöhe lag, foll von Grund aus zerftört werden; feine Steine werfe man in's Thal, 


Die Propheten. 


7. Alle ihre Götzenbilder follen zer— 
ſchlagen, und all ihr CHurenz) 
Lohn 9 mit Feuer verbrannt werden; 
über all ihre Goͤtzen bring’ ich Ver— 
derben; denn aus Hurenlohn wurz 
den fie zufanımengebracht, und. zu 
Hurenlohn werden fie wieder. wer 
ben, # 

8. Darum flag’ und jammere ich, 
gehe beraubt und bloß einher; 2 flage 
gleich den Drachen, 13 traure gleich 

"den Straußen. 14 

9. Denn unheilbar ift ihre Wunde; 
fie reicht bi nach Juda, rühret an 
das Thor meines Volkes bis gen 
Serufalem. '5 

10. Zu. Geth verfündet’s. nicht ‚1° 


Haget nicht mit Thränen; im 


Michäͤas. 1. 1021 
Haufe des Staubes beftreuet euch 
mit Staub, 

11. Zieh Hin, du jchöne Woh— 
nung, mit Schande bededt; Die 
an den Grenzen wohnet, ziehet nicht 
aus ; 20 das Nachbarhaus erhält Die 
Klage von euch, und hält fich zu 
Haufe, x 

12. Krank ift um des Guten wil- 
len die Bewohnerin der Bitterfei- 
ten;?? denn Unglüd kam herab von 
dem Herrn bis an Serufalems Thor. 23 

13. Der Wagen Getöfe erfchredet 
die Bewohnerin von. Ladhis, 2! — 
die Anfängerin der Sünde der Toch— 
ter Sions; denn in Die fanden ſich 
Iſraels Lafter, 26 

14. Darum fendet- fie Boten nad) - 


und auf dem Orte, wo es geftanden, pflanze man einen Weinberg. — (10) die 
Geſchenke, welche die Ifraeliten, den Götzen brachten. Hurerei fteht bildlich für 
Götzendienſt. S Dfee 4, 2. — (11) Aus den Gefchenfen der Gögendiener wurden fic 
angejchafft, und an Götzen werden ſie wieder verfchenft durch die Sieger. — (12) Darum 
gehe ich Flagend und jammernd, meiner gewöhnlichen Kleider beraubt, im bloßen 
Trauergewand einher. Vergl. Iſai. 20,2. — (13) Im Hebr.: gleih Schafalen (die 
zur Abendzeit ein unangenehmes Geheul erheben). — (14) die in der Wüfte einen 
jämmerlichen Ton von fich geben. — (15) Samaria's Uebel hat auch das Reich Juda 
und deſſen Hauptftadt ergriffen, — (16) in der Philiſterſtadt, damit ſich die Jeinde 
der Iſraeliten nicht über ihren Untergang freuen. — (17) fondern in jtiller Trauer, 
damit die Philifter nichts davon hören, und fih nicht freuen. — (18) Eigentlich, wie das 
Hebr. hat: zu Bethleaphar (Haus des Staubes) beftrenet 20. Dieß war eine Stadt 
in. Benjamin (Sof. 18, 24.), im Innern des Landes, und flieht hier des MWortfpiels 
wegen. Staub auf die Häupter zu flreuen, war Trauergebrauch. — (19) Eigentlich 
wie das Hebr. hat: Zieh hin, du Bewohnerin von Saphir (d. t. Schönheit) in die 
Gefangenfchaft. Dieß war eine Stadt im Stamme Juda, und fteht ihrer wörtlichen 
Bedeutung willen fatt der übrigen. — (20) Die Grenzſtadt wagt nicht, ihre Einwohner 
ausziehen zu Taffen aus Furcht vor den Feinden. Im Hebr.: die Bewohnerin Zaanand 
zieht nicht aus. — (21) Die Stadt, Nachbarhaus genannt, lernt: von euch Städten 
Hagen, hält ſich aber ebenfalls aus Sucht vor den Teinden im Haufe. Im Hebr.: 
Bethhafaele Trauer raubt euch die Herberge dafelbft (Bethhafael gewährt euch Feine 
Zuflucht, weil es felbft trauert). — (22) Schmerz empfindet um des verlornen Glückes 
willen die Stadt Maroth (Bitterfeit). Die ift eine unbekannte Stadt, die ihrer 
woörtlichen Bedeutung wegen für andere Städte Juda's und Ifraels fteht. — (23) Die 
Aſſyrier kamen unter Rabfaces, nachdem. fie Samaria verwüftet hatten, auch nad 
Serufalem. S. 4. Kön. 18. und Sfai. 36. (Hier.) — (24) Die Wagen (der. Affyrier) 
werden die Bewohnerſchaft von Lachis (Stadt im Stamme Juda) erfchreden. Im Hebr.: 
Spanne fchnelle Roffe an deine Wagen, Bewohnerin von Lachis (um. fchnell vor den 
einbrechenden Ajiyriern zu entfliehen). — (25) Serufalems. — (26) Luis war an 
der Grenze des Meiches Sfrael, und Fonnte darum am erften den Götzendienſt der 
Sfraeliten angenommen haben, Don ihr breitete ſich die Abgötterei immer weiter aus, 
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dem Erbe Geths, das ein Lügen- | 


haus ift, die Könige Iſraels zu ber 
trüigen. 27 

15. Noch bring’ ich die, Bewoh- 
nerin von Marefa, einen Erben zu; 
bis nad) Odollam wird fommen If 
vaeld Herrlichkeit. 8 

16. Scheere dich fahl um deiner 
geliebten Kinder willen; mache breit 
deine Glatze wie ein Adler; denn fie 
wurden gefangen von dir wegge- 
führt, 29 


Gapitel 2. 
Rüge der Lafter in beiden Reichen. Verhei— 
Bung ver Nüdkehr aus der Gefangenschaft 


und des beſſern Zeitalters. 

1. Weh euch, die ihr auf Unheil 
finnet, und Böfes bereitet -auf euern 
Lagern! beim Lichte des Morgens 
volführen ſie's, und wider Gott ift 
ihr Thun. ? 

2. Sie gelüften nach Feldern, und 


Darum follte e8 zuerjt durch Sennacherib büßen. 





Mihäas. 1.2. 


rauben fte, nach Häufern, und rei- 
gen fie an fichz fie unterdrüden den 
Mann und fein Haus, den Mann 
und fein Erbe. 
3. Darum fpricht fo der Herr: 
Siehe, ich finne wider dieſes Ger 
ſchlecht Unglück, dem ihr nicht ent- 
ziehen werdet eure Hälfe, wobei ihr 
nicht hochmüthig wandeln werdet;3 
denn eine gar böfe Zeit wird’8 feyn. 
4. An demfelben Tage wird man 
zum Sprüchwort euch machen ‚t umd 
ein Lied mit Luft fingen , und jagen: 
Entvölfert und verwüſtet find wir; 
das Erbtheil meines Volkes ift ver 
taufcht;6 wie wich er von mir, da 
derjenige wiederfehrt, Der unfer Land 
zertheilt 17 
9. Darım wird niemand mehr 
ſeyn, der Dir die Mepfchnur zieht in 
der Berfammlung des Herin. 8 
6. Sprechet ja nicht: Es wird nicht 


©. 4. Kön. 18, 14. ff. — (27) Des 


aſſyriſchen Einfalls wegen jendet Juda umaHilfe zu den Philiftern nach Geth, bie 


aber nur leere Worte machen, 
haben. 


mehr, o Juda, dein Gebiet durch einen T 


wie fie auch immer die Könige Sfraels hintergangen 
Im Hebr.: Darım leifte du Verzicht auf Geths Beſitz (darum glaube nicht 
heil Philiſtäa's vergrößern zu Fünnen); die 


Häufer Achſibs täufchen die Könige Ifraels (die Feſtung Achfib wird, wie auch die 


übrigen Feſtungen, 


feinen Schuß gewähren). 


Achſib war eine fefte Stadt Juda's. 


Sieh Sof. 15, 44. — (28) Marefa foll einen andern Erben, namlich die erobernden 
Affyrier erhalten; dann wird das ftolge Iſrael in die Höhle Odollam flüchten, um 


fich vor den Feinden zu verbergen. 


Mareſa war eine befeftigte Stadt in Juda (Sof. 
15, 44. 1. Par. 2, 42.), Dvollam war eine große Höhle im füdlichen Juda. 
4. Kön. 22, 1. — (29) Gib Zeichen des heftigften Schmerzes, o Land Suda, um 


Siehe 
deiner 


in die Öefangenfchaft abgeführten Bürger willen! Die Adler trauern, und find Fraftlos, 


wenn fie die Federn verlieren. 


(1) böſe Anſchläge macht. — (2) Andere geben das Hebr.: 
weil ſie die Macht in ihren Händen haben. 


Eine Weiffagung zu bilden. — (3) 


foottend im Namen der Juden. — (6) 


unter dem ihr 
Joche, fo daß ihr nicht ſtolz aufrecht zu gehen vermöget. — 
Der und der iſt fo elend und unglücklich wie ein Jude. — 


... vollführen: fte’e, 
Diefes Capitel fcheint mit dem vorigen 
gebeugt feyd, wie unter einem 
(4) Dean wird fagen: 
(3) So fingen die Feinde 


mit dem Lande der Gefangenfhaft. — (7) Wie 


ift Gott von ung gewichen,-da er unfer Land an die uns gefangen abführenden Feinde 


vertheilt Hat! Im Hebr. heißt der Vers: 
an, und Flaget ein Fläglich Klagelied: 


Zur felben Zeit ftimmt man über euch Geſang 
Verwüſtet (ſpricht man) ſind wir, das Erbtheil 


meines Volkes vergibt er (Gott an die Feinde). Wie entreißt er mirg! Megwendend 
(andern zumwendend) theilt er unfere Felder. — (8) Darum werdet, ihr Volksbedruͤcker 
(2.1. 2)! vont heiligen Lande unter dem Wolfe Gottes Feinen Antheil mehr Haben, 


u) 
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teäufeln über fie, nicht wird ſie er- 
greifen die Schmadh!? 

7. &8 jpricht das Haus Jacob; 10 
Iſt denn des Herrn Geiſt verfürzt, 
oder iſt folches in feinen Gedanken? 
„Sind meine Worte nicht gütig gegen 
den gerecht Wandelnden 9“ 1 
8. Dagegen hat mein Volk fich als 
Teind aufgelehnt; 12 den Mantel neh- 
met ihr fammt dem Node; und mit 
denen, die jorglos vorlberziehen, 
fanget ihr Händel an. 3 

9, Die Weiber meines Volkes treibet 
ihr aus dem Haufe ihrer Wonne; 14 
ihren Kleinen nehmet ihr mein Xob ® 
auf immer. 

10. Auf, und wandert! 16 denn hier | 
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it Feine Ruhe für euch; um feiner 


‚ Unteinigfeit willen ſoll die ärgſte 


Fäulniß das Land verderben. 7 

11. D wäre ich doch fein Mann 
mit dem Geifte, 3 und redete viel- 
mehr Lüge; jo würd’ ich dir Wein 
und Trunkenheit teäufeln; 19 denn 
über folche träufelt 20 diefes Bolf.21 

12. Doch fammeln will ih dich, 
Sacob, ganz, 2? in eine (Heerde) zus 
fammenführen die Meberbleibfel Iſ— 
vael8,23 fie zufammenthun wie eine 
Heerde in den Schafftall; und fte 
werden wie Schafe in der Hürde ein 
Getümmel machen por Menjchen- 
menge. 

13. Denn e8 wird heraufziehen vor 


jondern in der Oefangenfchaft fterben. — Das Land wurde ehedem mit der Meßſchnur 
vertheilt. Sieh Joſ. 13, 7—14. — (9) Täufchet euch nicht, und fprechet. nicht: Das 
vorhergefagte Strafgericht der Gefangenfhaft wird nicht eintreffen; es wird dennoch) 
fommen. Im Hebr.: Weiffaget nicht (Sprechen fie)! jene mögen weiſſagen; weifjagen 
fie nicht darüber, bleibt doch die Schmach nicht aus. Sinn: Höre du, Michäas, auf, 
ſolch Schlimmes zu verfünden,; lag andere Propheten, die Gutes zu weiffagen pflegen, 
ſprechen. Wenn diefe, antwortet darauf der Prophet, auch nit jo Schlimmes 
ankündigen, jo bleibt diefes darum doc nicht aus. Man verbot dem Propheten, 
fernerhin die Schandthaten der Nation aufzudeden, und ihr ein trauriges Loos anzu= . 
kündigen. — (10) Im Hebr.: O der Sprache des Haufes Jacob! — (11) Es ſprechen 
die Sfraeliten: St denn der Geift des Herin im Guten erfchöpft, fo daß er ftatt der 
Wohlthat, die er verſprochen, Unglück verhängen folte? Kann in feinen Sinn fo 
etwas fommen, das ganz jeiner Güte widerfpriht? Hierauf antwortet Gott felbit: 
Ich verheiße und erweife Gutes nur den Frommen und gerecht Handelnden. — (12) Aber 
mein Volk ijt nicht gerecht, cs fteht mir gegenüber wie ein Feind, meine Gebote 
verachtend und verlegend; ich kann alfo nur Strafe gegen fie üben. Im Hebr.: Aber 
ſchon längit hat mein Bolf ze. — (13) Im Hebr.:.\ . Node denen, die forglos vor— 
überziehen, gleichwie die, fo aus dem Kriege fommen (und feinen Feind mehr vermuthen). 
— (14) aus dem prächtig ansgeftatteten Gemache, die Käufer an euch reißend. — 
(15) ihr Hab und Gut, derentwegen fie mich loben. — (16) in die Gefangenſchaft. 
— (17) Das heilige Land wird um der Abgötterei und Lafterhaftigkeit willen, womit 
es befleckt worden, völlig verheert und verwüftet werden. Im Hebr,:.. . wandert. 
Died (Land) ift euer Ruhort nicht; weil es unrein ift, wird es verderben, und tüdtlich 
verderben. — (18) mit prophetifhem Geifte. — (19) von Fommenden Zeiten voll 
finnlicher Genüſſe weiffagen. — (20) ergießt fi das Volk in Lob, Wohlthaten. — 
(21) Im Hebr.: heißt der Vers: Wär ich ein Dann, der nad Wind und Lüge haſcht 
(und ſpräch ich): Ich weiſſage dir Wein und flarfes Getränk, danı war ic ein 
Meifjager für diefes Vol. — (22) Doch wenn ich auch für jegt Unglüd weifjage, 
wird doch nach erlittener Strafe die Zeit Fommen, da Iſrael aus der Gefangenschaft 
wieder befreit, und in fein Rand zurücdfehren wird, Wie die Propheten gewöhnlich 
an die Verfündung der Strafe die Weifjagung befjerer Zeiten anknüpfen, fo aud) hier 
Michias, — (23) aus Juda und Ifrael wieder Ein Volk machen (was nad der 
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ihnen der Wegweiferz?4 fie werden | ben, Frieden + verfünden ; Krieg aber 
durchbrechen, einziehen, und durch dem, der ihnen nichts in den Mund 
bie Thore hinziehen; > und vorihnen | gibt, 

her zieht ihr König, und der Here | 6. Darum fol euch Nacht werden 


an ihrer Spike, . für das Geficht, und Finfterniß für 
das Wahrſagen; es untergehet Die 
Capitel 3. | Sonne den Propheten und finfter 


wird ihnen der Tag. 
Wegen der Sünden der Borgefegten foll Je— 7 Schamrot werden, Die Geftchte 
tufalem verwüftet werden. fehen, — Die Wahrjager; 
4. Und ic ſprach: Höret, ihr | alle verhülfen ihr Angeficht, weil 
Häupter Jacobs, ihr Fürften des | e8 nicht Gottes Wort war. 6 
Hauſes Iſrael! Jr snichteureSache, | 8. Ich aber bin voll der Kraft des 
zu willen, ? was vecht ijt? Geiſtes vom Heren, voll des Rech— 
2. Ihr haffet das Gute, umd liebet | tes und der Wacht, um Jacob feine 
das Böſe; ziehet den Leuten gewalt- | Lafter zu verkünden ‚ und Sfrael feine 
jam die Haut ab, und. das Fleiſch Sünden.” 
vom Gebein, 9. Höret dieß, Fürſten des Haufes 
3. Sie freſſen das Fleiſch meines | Jacob, Richter des Haufes Sirael! 
Volkes, und ftreifen ihnen Die Haut | die ihr Abſcheu Habet vor dem Recht, 
ab; zermalmen ihr Gebein, und zer⸗ und alleg verdrehet, was recht ift. 
ſtücken es wie in dem Topf, und | 40, Die ihr Sion bauet mit Blut- 
wie Fleiſch in dem Keſſel. ſchuld, und Serufalem mit Unrecht !8 
4, Einft werden ſie fehreien zu dem | 41. Ihre Fürften richten um Ge- 
Herrn, aber er wird ſie nicht er⸗ ſchenke, ihre Prieſter lehren um Lohn, 
hören; verhüllen wird er vor ihnen und ihre Propheten weiſſagen um 
ſein Antlitz zur ſelben Zeit, gleich⸗ Geld; und doch ſtützen fie ſich auf 
toie® fie Böſes übten nach ihren An- | den Heren, und ſagen: Iſt nicht der 
Ihlägen. h Herr unter ung? Kein Unglüd kann 
9. So fpricht der Herr von den | über ung fommen! Ejeh. 22, 27. 
Propheten, die mein Volk verführen; Soph. 3, 3. 
die, wenn ihre Zähne zu beißen ha- ı 12. Darım wird eurethalben Sion 





babylonifchen Gefangenschaft eintraf). — (2%) Im Hebr.: der Durchbrecher, Iehovah, 
ihr König, der alle Hinderniffe ans dem Wege riumt, — (25) die Städte. — (26) ver 
eben ihr König ift. 

(1) ein andermal. Dieſes Capitel bildet mit den zwei folgenden wahrfcheinlich 
Eine Weiffagung, weil darin die Verkündung befferer Zeiten an die der Strafe gefnüpft 
wird, und alles Einzelne unter ſich wohl zufammenhängt. — (2) over: zu thun. — 
(3) d. #. weil, — (4) Heil, Glück. — (5) Andere geben: wegen des Gefichtes, wegen 
des Wahrfagens, Nacht und Finfternig find Bilder des Unglüds. — (6) das Wort 
von befjern Zeiten, das fie dem Volke vorlogen. — (7) Dev Prophet jet fih den 
Aterpropheten entgegen, und bethenert, daß er von Gott begeiftert,. mit der wahren 
Erkenntniß und Kraft ausgeftattet jey, und darum nicht wie jene den Großen und dem 
Volke ſchmeichle. — (8) die ihr Stadt und Tempel verzieret und befeftiget, auch 
ſtattliche Paläſte erbauet aus dem erpreßten Gute der Armen. 
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wie ein Selb gepflüget; und Jeru⸗ zu Hippenz® nicht mehr wird Volf 
falem wird ein Steinhaufen, und der | wider. Volk das Schwert ergreifen ; 
Berg des Tempels eine Waldhöhe.? | und fie werden nicht mehr den Krieg 

i erlernen. 
| Gapitel 4. aa 4. Dann figet ein jeglicher unter 
Zeifegung, von, der allgemeinen Neger | feinem Weinftoct und Yeigenbaum, 
und es wird niemand ihn ſtören;“ 


der Zerftreuung unter ven Bölfern, 
4. Doc e8 geſchieht in der leg | der Mund des Herren der Heerfchaa- 
ven hat's geredet! 


ten Zeit, 2 daß der Berg des Haufes 
des Herin auf dem Gipfel der Berge 5. Denn alle Völfer werden, ein 
ftehet, erhaben uber die Hügel; und jegliches im Namen feines Gotteg, 
es jtrömen zu ihm die Völker, ‚ wandeln ;5 wir aber werden im Na⸗ 

2. Und es eilen dahin viele Völker, men des Herrn, unfers Gottes, 
und ſprechen: „Kommet, laßt uns | wandeln, ewig und immerbar, 
hinaufziehen zum Berge des Herrn, 6. Zu derfelben Zeit, Spricht ber 
und zu dem Haufe des Gottes Jar | Herr, fammle ich die Hinfenden; 
cobs, daß er feine Wege uns lehre, umd die Verftoßnen bring’ ich zu- 
und wir wandeln auf feinen Bfa- jammern, und die, fo ich gezüchtiget 
den;“ denn von Sion wird. aus: | Habe, ® 
gehen da8 Gefeg, und das Wort 7, Den Hinfenden geb’ ich Nach 
des Herrn von Jerufalem.  Eommenfchaft, "die Mühfeligen mach’ 
3. Und er wird Nichter feyn unter ich zum ftarfen Volk; 8 und der Herr 
vielen Völkern, und ftrafen Die ſtar⸗ wird über fe herrfchen auf dem 
fen Völfer in weiter Ferne; und fie Berge Sion,? von nun an bie in 
werden ihre Schwerter zu Pflug Ewigkeit. Soph. 3, 19. Dan. 7, 14. 
fcharen fehmieden, und ihre Spieße Luc. 1,32. 


(9) Die Weiffagung ging in Erfüllung durch die Chaldäer. Bergl. Jer. 26, 18. 
(1) Die Berfe 1—3 diefes Capitels finden fich auch bet Iſaias. Beide Propheten 
fcheinen fie ala ältere Meiffagung ihren Gefichten einverleibt zu haben. Sieh Ifat. 
2, 2—4., wo auch die Erklaͤrung gegeben ift. — (2) Diefer Ausdruck ſteht öfter für 
„darnach,“ aber auch häufig für die mefjtanifche Zeit, wie hier. — (3) Haden, Sicheln. 
— (4) Dann genießt jeder ungeftört die Früchte feines Eigenthums. Weinſtock und 
Feigenbaum jtehen überhaupt für die zeitlichen Güter, fo wie diefe überhaupt als Bild 
des Glückes. — (5) Unter diefen Völkern find jene verftanden, welche fich dem Haufe 
des Herrn (V. 1.) nicht angefchloffen haben. — (6) Zu derfelben Zeit ſammle ich die 
in die Gefangenschaft zerftreuten Kinder Iſraels. Mit dem Ausdrucke „in derfelben 
Zeit" ift die legte Zeit, und unter diejer die mefjianifche mit Cinfchluß der daranf 
vorbereitenden, nämlich der Periode von der Rückkehr aus der babyloniſchen Gefangenfchaft 
bis zum &rfcheinen des Erlöfers, verfianden, fo daß bald von Ereigniffen die Rede ift, 
welche in die Vorbereitungs-Periode fallen, bald yon folchen, die in die Zeit der erſten 
oder zweiten Anfunft des Meſſias gehören; bald find die verfchtevenen Zeitabfchnitte 
der Fommenden, glüdlichen, meſſianiſchen Zeit miteinander verftanden, und in Ein 
Bild zufammengerücdt. Hier und in den folgenden Verſen feheint jene ganze Zufunft 
zugleich angeventet zu feyn. Unter Hinfenden find überhaupt die in einem fchlechten 
Zuftand Befinplichen verftanden. — (7) eigentlich Meberbleibfel, — die Weberbleibfel 
vom wahren Samen Abrahams, die ſich Chriſto anfehliegen. — (8) Diefer Ausprud 
bezieht fich nach dem heil. Hieronymus vorzüglich auf die Stärke, die fich im hriftlichen 
Martyrthum offenbarte. — (9) in der Kirche. S. V. 1. Ifat. 2,2. 


AlLkoli, Bibel. A. T. U. 65 
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8. Ja, dur umwölkter Thurm ber | fteinige fie; auf Sion blicke unſer 
Heerde der Tochter Sions! zu dir | Auge!“ 
wird er kommen; zu dir wird kommen 1%. Aber fie? lennen des Herrn 
die vorige Herrſchaft, das Reich der Gedanken nicht, und verſtehen ſeinen 
Tochter Jeruſalems. 10 Rath nicht; 16 denn er jammelt fie 
9. Warum verzehrt Dich nun | wie Heu auf die Tenne, 1? — 
Trauer? Haft du feinen König, find | 13. Mach dich auf, und drifch, 
umgefommen deine Rathgeber, daß | Tochter Sions; * denn deine Hör- 
dich Schmerz ergreift wie eine Ger | ner mach’ ich eifern, und beine 
bärerin? 1 Klauen ehern, daß du zermalmeft 
10. ‚Sa, freiß und ängfte dich, | viele Völfer, und dem Heren ihren 
Tochter Sions, wie eine Öebärerin; | Raub verbanneft,1? dem Herrn der . 
denn jet zieheft du aus der — ganzen Erde ihre Macht.?0 
wohneſt auf dem Felde, und komm 
— Babylon. Dafelbft wirft bu | Gapitel 5. 
errettet werden; daſelbſt wird Dich a Beihienem Sehr Keig De Eee 
erlöfen der Herr aus der Hand dei— dem nichts widerſteht « 
ner Feinde. 1? 1. Jetzt wirft Du verwüftet, Mör— 
44. Aber nun 3 fammeln fich wider | derstochter;! Belagerung bereiten 
dich viele Bölfer, die da fagen: Man | fie wider ung, mit Ruthen fehlagen 





(10) Sa, Tochter Eions, Reich und Etadt Ierufalems, du bift zu einem Felde ge— 
worden, worauf man Heerden weidet, gu einem Wachtthurme, den man zum Schutze der 
Heerden baut; der Herr wird wieder dein König werden; die Öottesherrfchaft, das alte 
Reich wird wieber hergeftellt werden. — Hier ift das Neich Chrifti, die Kirche, verftanden, 
das zu Serufalem am Kreuze errichtet wurde, und worin Chriftus ewiger König ift. Die 
Heerdenthurme dienten zu Marten, von denen man die anfallenden wilden Thiere 
erblidte. Im Hebr.: Ja, du (nur mehr ein) Heerdenthburm, Hügel der Tochter Sions, 
zu dir. wird er fommen ꝛc. — (11) Der Nrophet will jagen: Bevor aber diefe glücliche 
Zeit kommt, wird die Nation ihren König verlieren und in vie Gefangenſchaft wandern. 
Um dieß iccht anſchaulich zu machen, ſtellt er das Volk in Trauer vor, fragt, warum 
es traure, und beſtärkt es darin, (Vers 10.). (12) durch Eyrus. — (13), Einige 
Erklärer beziehen dieß (V. 11—13.) auf die —— der Juden durch die Ehaldaͤer 
und den Sturz dieſer letztern durch Cyrus, das Werkzeug des Gottes der Hebräer; 
andere mit dem heiligen Hieronymus paffender anf die Verfolgung der Auserwählten 
durch das Weltreich, und die Niederlage desfelben durch Gottes Macht in der Testen 
Zeit, — (14). Man zerftöre die Kirche Gottes; darauf fey al unfer Augenmerk 
gerichtet! Im Hebr.: Man halte fte fir unrein, auf Sion ꝛc. — (15) die gegen die 
Hebraer fid verfammeluden Völfer. — (16) der nicht anf feines Volkes Untergang, 
ſondern nur aufdeffen Züchtigung und Befferung abzielt; auch nicht die Verheerung diefer 
Völker, fondern die Ausrottung des Böfen aus ihuen bezweckt. — (17) Im Hehr.: 
wie Garben auf die Teune, Er wird fie einft, wenn ihre Zeit gefommen, ſtrafen. 

(18) Das auserwählte Volk wird unter dem Bilde eines drefchenden Ochſen zur 
Bela und Bernichtung feiner Beinde aufgefordert. Die Morte gehen auf die 
Vernichtung des chaldaifchen Reiches durch die Perſer, welche die den Juden zugefügten 
Unbilden gleichfam in ihrem Namen, ftatt ihrer, rückten, Zugleich ift der endliche 
Sieg der Auserwählten über die widerchriftlichen Motten verſtanden. — (19) ihre 

geraubten Echäge dem Herrn opferft. — (20) Andere geben: ihr Gut. 
(A) Diefer Vers gehört noch zum Vorhergehenden, fo wie disfes ganze Capitel. 
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fie den Baden des Nichtere An | 5. Und Er wird der Sriede ſeynls 
Iſrael.? Und wenn der Afiyrier 17 in unſer 
2. Aber du Bethlehem Ephrata,3 Land kommt, und unfere Häufer be 
zwar klein unter den Taufenden Ju⸗ tritt, fo werden wir ficben Hirten 
da’8, 4 aus dir wird mic hervorgehen | wider ihn aufbringen, und acht fürft- 
der Herrfeher in Ifrael,5 defen | liche Männer. !B 
Ausgangs von Anbeginn ift, von 6. Die werden das Land Affur mit 
Ewigfeit her.? dem Schwerte weiden, und das Land 
3. Darum 8 wird er fiehingeben? ' Nemrods mitigren Spießen; erwird 
bis zur Zeit, da die Gebärerin ge> | uns erretten von Aſſur, wenn er in 
biert, 10° und der Ueberreft feiner | unfer Land kommt, und wenn er 
Brüder 11 fich befehret zu den Söh- | unfere Grenzen betritt. 
„nen Iſraels. 12 7. Und die Ueberbleibfel Jacobs 19 
4. Er wird ftehen, und weiden in | werden in Mitte vieler Völker ſeyn 
der Kraft des Herrn, 3 in der Ho- | wie Thau vom Heren, 20 wie Regen— 
heit des Namens des Heren, feines | tropfen auf Gras, das nicht auf 
Sottes;14 umd fie werden fich ber | Menfchen wartet, und nicht harret 
kehren; denn nun wird er herrlich auf Dienfchenfinber. * 
werden bis an die Enden der Exde.5 | 8. Die Weberbleibfel Jacobs werben 


\ 





©. oben 3. Note 4. Das Hebr. geben andere: Doch nun fammelft du die Schaaren, 
Schaarenführerin! (Nun ſammelſt du, Babylon, die Völker gegen Serufalem). — 
(2) behandeln fhimpflid den König und feine Diener. — (3) eine Stadt im Stamme 
Juda, der Geburtsort Iſai's, des Waters Davids, mit dem Beinamen Ephrata, um 
fie yon dem Bethlehem im Stamme Zabulon zu unterfcheiven. Bethlehem heißt Haus 
des Brodes. — (4) 2. i. fo flein, daß du nicht einmal taufend Bürger zahlt. Nach 
Span. 7, 42. war Bethlehem nur ein Flecken. Tauſend ifraelitifche Männer hatten 
einen Fürften über tanfend, und Städte, welche taufend Bürger zählten, waren 
Fürftenftädte. Sieh 2. Mof. 18, 21. ff. 5. Mof. 33,17. — (5) aus dir wird mir 
dem Volke) geboren (wie 1. Mof. 17, 6.) der Meſſias. So erflärten die Stelle zur 
Zeit Chrifti jelbft die Juden (Matth. 2, 4-6. Joan. 7, 42.). Bei Matth. 2, 6. ift die 
Stelle mit andern Worten, aber in demjelben Sinne angeführt. — (6) Geburt. — 
(7) Dieß bezeichnet den ewigen Urſpruug des Meſſias ald Sohnes Gottes. ©. Ifat. 9, 6. 
— (8) diefer Forımenden Herrfchaft des Meſſias willen, die ein gebefjertes, geveintgtes 
Volk erheifcht. Andere geben das Hebr.: Aber (ungeachtet) diefer kommenden 
Herrſchaft 2c. — (9) ihren Beinden zur Züchligung und Reinigung. — (10) Maria, 
oder die auserwählte Gemeine, die Kirche, wie Ifat. 54, 1. Vergl. Dffenb. 12, %. 5. 
— (11) die Heiden. — (42) die unter dem Meſſias ſich fammelnden Ifraeliten. — 
(13) mit göttliher Macht. — (14) im Hohen Namen, dv. i. ım hohen Weſen des 
Herrn, mit göftlicher Natur und Mefenheit. Der Name Gottes wird nad biblifchem 
Sprachgebranche häufig für das Wefen Gottes gebraucht. — (15) Im Hebr.: und fie 
werden ficher wohnen; denn nun 20. — (16) der Friedensfürſt. ©. Ephef. 2, 14. Bergl. 

Nom. 45, 33. Col. 3, 15. at. 9, 6. — (17) ſteht überhaupt ftatt der Feinde des aus— 
erwählten Volfes, der Feinde in allen Perioden der mefjianifehen Herrfchaft, der 
geiftlichen uud irdiſchen. — (18) fo werden mir viele Feldherren wider ihn fenden. 
Die beftimmten Zahlen, fieben, act, ftehen ſtatt der unbeftimmten BVielheit. — 
(19) die wenigen Anhänger bes Meffias ans ven Juden oder überhaupt die erſten 
Chriſten. — (20) fo erquickend- und belebeud durch die Predigt des Evangeliums. — 
(24) das nicht auf Menfchenpflege wartet (weil e8 ohne menſchliche Hilfe durch Gottes 
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unter den Völkern in Mitte vieler — Capitel 6. 
Nrg ; Kr Ä 
Völfer ſeyn, wie der Leu unter den Gott geht in's Gericht mit feinem Volke. 
Thieren des Waldes, wie der Junge, | Wie er zu verſöhnen ſey Nüge mehrerer 


Leu unter Schafheerden; der, wenn ie 
ev des Weges zieht, zertritt und er⸗ 1. Höret, was ber Herr ſpricht: 
greift 2? ohne Rettung. 3 Auf, zich Die Berge vor Gericht, und 


9. Erhaben wird deine Hand ſeyn | laß die Hügel hören deine Stimme! 
über deine Feinde, und alle deine | 2. Laß die Berge hören das Ge- 
Widerfacher werden umfommen. richt des Heren, und die ftarfen 

10. An demfelben Tage, fpricht | Grundveſten der Erde; denn. der 
ber Herr, will ich deine Roſſe aus Herr geht in's Gericht mit feinem 
beiner Mitte nehmen, und deine Wolf, und mit Sfeael rechter er. 
Wagen zerbrechen. ® 3. Mein Volk, was hab’ ich dir 

11. Ich will die Städte deines Lanz. | gethan, oder was ftel Div fehwer von 
des vertilgen, und alle eine Feſtun⸗ mir? Antworte mir! Ser. 2,5. 
gen zerſtören; ich will die Zaubereien 4. Ich habe dich aus Aegyptenland 
Dir nehmen, und Wahrfagerei fol | geführt, und aus dem Haufe der 
nicht mehr unter dir feyn. 2 Knechte Dich befreit; ich fandte vor 

12. Ich will deine Bilder und div her Mofes, Aaron und Maria.2 
Säulen aus deiner Mitte ausrotten; 5. Mein Volk, gedenf doch, was 
und nicht mehr ſollſt du die Werfe Balach, der König von Moab, im 
deiner Hände anbeten. Sinne gehabt, und was ihm geant- 

13. Sch will beine Haine?” aus wortet Balaam, der Sohn Beors,3 
deiner Mitte ausrotten, und deine (was) von Setim bis Galgala (ge 
Städte zeritören. ſchehen), auf daß du des Herrn 

14. Und Rache will ich üben in | Gerechtigkeit exfenneft, > 
Zorn und Grimm an allen Völkern, 6. Was foll ich dem Herrn opfern, 





die mir fein Gehör gaben. 8 das feiner würdig wäre ?6 Soll ich 
Segen fruchtbar genug ift). — (22) Im Hebr.:zerreißt. — (23) Alle Feinde der Aus— 
erwählten werden zuletzt vernichtet. — (24) in der mefftanifchen Zeit. In dem 


Solgenden wird dem auserwählten Volke, den neuen Ifraeliten, unter des Meſſias 
Herrſchaft ein freudenvoller Zuftand, reine Verehrung des einzig wahren Gottes und 
Beftrafung ihrer Feinde verheißen. — (25) will ich alle Kriegswerkzeuge aus deiner 
sitte nehmen, ich will dich in einen Zuftaud verfegen, worin du der Kriegsroſſe, 
"Wagen, FJeſtungen nicht mehr bedarfſt. Vergl. Iſai. 2. — (25) Aberglaube und falfcher 
Glaube follen aus dir verbannt feyn. — (27) Gögenhaine. Sieh 3. Kin. 14,3. — 
(23) Andere geben: .. . Völkern, die nicht gehorchen, . 
(1) Im Bilde werden die Berge zu Gericht gezogen. wegen des Götzendienſtes, dev 
auf Ihnen. flattfand. Die beiden legten. Capitel bilven wahrſcheinlich Eine Weiſ— 
fagung. — (2) die Schweſter Mofis. ©. 2. Mof. 15, 20. Bl. 4. Mof. 12, 1.2. — 
(3) ©. die Gefhichte 4. Mof. 22—24. — (4) Setim war der Ort, wo die Ifraeliten 
mit den Mopabiten Abgötterei trieben, Galgala der. erſte Lagerort beim Einzug in’s 
Land (Iof. 4, 20.). Zwifchen diefer Lagerung uud jener Sünde ereignete fi die 
Eroberung des jenfeitigen Landes, der Uebergang über den Jordan und die Einnahme 
Jericho's, wodurch ſich Gott befonders gnädig erwies. — (5) wie gerecht feine Klage 
jey. — (6) Der Prophet frägt im Namen des Volkes, um diefes dadurch zu uitter- 
richten, und will fagen: Wenn du für die erhaltenen Wohlthaten dich dankbar erzeigen, 
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das Knie beugen vor dem hohen | derben dich zu fchlagen um deiner 
Gott? Sol ich ihm Brandopfer | Sünden willen. 
bringen, jährige Kälber ?7 14. Du wirft effen, und nicht fatt 
7. Wird der Herr verföhnt werden | werden; Deine Demüthigung wird in 
fönnen mit taufend Widdern, oder | deiner Mitte feyn; 14 du wirft nach 
mit vieltaufend fetten Böden ?3 Soll | etwas greifen, aber 8 nicht retten ; 5 
ich meinen Erftgebornen geben für | und was du vetteft, geb’ ich dem 
meine Miffethat, meines Leibes | Schwerte, 
Frucht für die Sünde meiner Seele? | 15. Duwirft ſäen, und nicht ernten; 
8. Ich will dir anzeigen, o Menfch! | dur wirft Dliven keltern, und dennoch 
was gut fey, und was der Herr von | Dich nicht falben mit Del; und Moft, 
dir fordre, nämlich: vecht thun, und | und doch feinen Wein trinfen, 5. Mof. 
Barmherzigkeit lieben, und forgfältig | 28, 38. gg. 1, 6. | 
mit deinem Gott wandeln, 16. Du haft Die Gebote Amri's ber 
9. Die Stimme des Herrn rufet | obachtet, und alle Werte des Haufes 
zur Stadt,9 und Heil denen, die | Achabz % Du bift gewandelt nach 
deinen Namen !0 fürchten: Höret ihr | Ihrem Willen, damit ich dich dem 
Stämme, aber wer wird’8 anneh- Verderben übergäbe, und ihre 7 Ber 
men ?11 2 wohner dem Spott ; und die Schmach 
10. Noch ift Feuer im Haufe des | meines Volkes follt ihr tragen. 
Gottlofen, Schätze dev Ungerechtig- 


feit, 12 und Heine Mäßerei mit Zorn Gapitel 7. 
efüllt Seltenheit dev Frommen und Gerechten. Hoff; 
+ i - r nung und Verheifung, daß Gott fein Volt 

11. Sollt' ich gutheißen ungerechte begnadigen werbe, 
Wage, und trügerifches Gewicht im | 1. Weh mir! denn mir geht’8 wie 
Sädlein, einem, der im Herbfte nach der Lefe 


12. wodurch ihre 3 Reichen voll | Trauben ſammelt; feine Traube ift 
Unrechtes werden? Ihre Einwohner | da zum Efien, und mich gelüftet 
reden Lüge, und eine trügeriſche nach Frühfeigen.“ 

Zunge ift in ihrem Munde. 2. Weg find die Frommen aus dem 

13. Darum fang’ ic) an, mit Ber | Lande, undRechtichaffene gibt's unter 





und den deiner Untreue wegen erzürnten Gott wieder befänftigen willſt, fo wird dieß 
nicht durch Opfer geſchehen Fönnen, fondern durch Tugend und Oottesfurcht. Im 
Hebr.: Wie fol ich vor Gott erfcheinen? — (7) die beiten Opfer. ©. 3. Mof. 9, 2.3. 
— (8) Im Hebr.; mit Myriaden Strömen Oels. — (9) Statt diefer tugendhaften 
und gottesfürchtigen Gefinnung, will der Prophet fagen, ift die größte Ungerechtigkeit 
an der Tagesordnung. — Dieß verkündet Gott dem Volke zur Beſchämung, und droht 
Strafe. — (10) did. — (11) Im Hebr.: Höret die Strafe, und wer fie verordnet 
Hat. — (12) Noch find im Haufe des Goftlofen ungerecht erworbene Schäge, die es 
wie Feuer verzehren werden. — (13) der Stadt. — (14) Unruhen und Drangfale 
‚werben dich in deinem eigenen Lande demüthigen ohne auswärtigen Krieg. — (15) du 
wirft umfonft deine Theuerften zu retten fuchen. — (16) Ami war ein eifriger 
Bertheidiger des Kälberdienftes, und Achab befürberte auf Antrieb feiner Oemahlin, 
der Zezabel, den Baalsdienſt. ©. 3. Kön. 16, 21—32. — (17) deine. 
(1) Web mir! Wie es bei einer Obſt- und Trauben⸗Nachleſe gefchieht, wenn 
man weder Zeigen noch Trauben findet, aber doch ein fehr großes Verlangen barnach 
| 65 * 
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ben Menſchen nicht; alle lauern auf 


Blut, ein jeglicher macht Jagd auf 


jeinen Bruder, ihn zu morden. 

3. Das Böſe ihrer Hände nennen 
fie. gut; 2. der: Fürſt verlangt, und 
der Richter richtet zur Vergeltung ;? 
dev Große redet nach der Luft feiner 
Seele, und verwirret das Land, * 

4, Der Befte unter ihnen ift wie 
ein Dornftrauch , und der Redliche 
wie eine Dornhede;? der Tag, der 
Die vorgefehen ward, deine Heim- 
juchung fommt; jebt wird Verwü⸗ 
jtung über fie fommen. 


5. Glaubet dem Freunde nicht, 
jeßet Fein Vertrauen auf den Für 


ften ;6 vor dem Weibe, Das an deiner 
Seite |chläft, verwahre die Pforten 
deines Mundes. 

6. Denn der Sohn thut Schmad) 
an dem Vater, die Tochter Ichnt fich 
auf wider ihre Mutter, die Schnur 
wider ihre Schwieger ; des Menfchen 
Feinde find feine Hausgenofien. 
Matth. 10,21. 36. R 

7. Sch aber will auffchauen zu dem 
Herin,‘ baren auf Gott, meinen 
Grlöfer ; erhören wird mich meinGott. 
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8. Freue dich nicht über mich, meine 
Feindin!s wenn ich gefallen, werd’ 
ich wieder aufftehen; wenn ich im 
Dunfel fige, wird der Herr mein 


Licht ſeyn. 


9. Den Grimm des Herrn will 
ich tragen, — denn ich ſündigte 
wider ihn, — bis er meinen Han— 
del fchlichtet, und mir Recht ſchafft; 
er wird mich an's Licht bringen, ? 


und ich werde feine Gerechtigkeit 10 


hauen. 
10. Sehen wird’8 meine Feindin, 


und Scham wird fie deden, die da 


Iprach zu mie Wo iſt der Herr, dein 
Gott? Meine Augen werden fich an 
ihr legen; bald wird fie zertreten 
werden wie Gafjenfoth. 

11. Es fommt der Tag, da deine - 
Mauern gebaut werden; an jenem 
Tage wird weit entferntdieSagung.t! 

12. An demfelben Tage werden fie 
zu Dir fommen von Afiyrien bis zu 
den feften Städten, und von den 
feften Städten bi8 zum Strome, 
und von Meer zu Meer, von Gebirg 
zu Gebirg. 2 

13. Und verwüftet wird das Land 13 


hat, fo finde ich auch Feine Srommen und Gerechten. — (2) Im Hebr.: zum Böſen 
find ihre Hände bereit, ſtatt Gutes zu thun. — (3) daß er für das den Fürften 
Gewährte belohnt werde. — (4) Der Große fpricht Necht, wie ihm beliebt, und 
bringt dadurch in Verwirrung den Staat. Im Hebr.: Seele, und verdreht es (das 
Recht). — (5) Auch die Beſten find gang verwildert und nuglos. — (6) Andere 
geben: auf den Vertrauten. — (7) Der Prophet fpricht im Namen ver wenigen 
Frommen, bie bei dem unglüdlichen Zuftande des Staates dennoch auf Gottes endliche 
Hilfe hofften, ſollte auch die Strafe über fie hereinbvechen. — (8) Es ift Babylon 
gemeint, Andere geben: meine Feinde, freuet euch nicht ze. — (9) in einen gluͤcklichen 
Zuftand verfegen. — (LO) Andere geben: Güte. — (11) Der Tag der Freiheit, Zeru 
falem und Juda! wird für dich Fommen, dann wirft du deine zerftörten Orte herftellen, 
und nach deinem Geſetze leben, ohne daß der Tyrannen Satzungen dich mehr angftigen 
oder drücken. — (12) Au demſelben Tage werden die Sfraeliten aus der Gefangen⸗ 
ſchaft von Aſſyrien (Chaldäa) nach Paläſtina kommen, und dieſes beſetzen von den 
feſten Grenzſtädten Aegyptens au bis an den Fluß Euphrat, von dem kodten Meere 
bi8 zum mittelländifchen Meere, vom ſüdlichen Gebirge Edoms bis zum Libanon. Im 
Sebr.: . . . zu bir fommen von Affyriens und Negyptens Städten, und von Aegypten 
bis zum Strome. — (13) Einige verftehen der Chaldäer Land, andere Yudda, — 
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um feiner Bewohner willen, ob ber 
Frucht ihrer Anjchläge. 

14. Weide dein Volk mit deinem 
Stabe, die Heerbe, dein Exbe, Die 
befonders MWohnenden, im Walde 
mitten auf dem Garmel; laß fie weis 
den auf Bafan und Galaad wie in 
den alten Tagen. 14 

15. Wie in den Tagen deines Aus- 
zugs aus Aegyptenland will ich es 
- Wunder fchauen laflen. ® 
16. Schen werden's die Völfer, und 
zu Schanden werden mit all ihrer 
Macht; fie legen die Hand auf den 

Mund, ihre Ohren werden betäubt.16 

17. Sie leden den Staub gleich 
Schlangen; glei dem Gewürme 
der Erde fommen fte in Verwirrung 


(14) Der BVrophet bittet Gott, 
als Eigenthum abgefondert hat, 
Galaads meiden, 


des Negierens. Die genannten 
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inihren Häufern; den Herrn, unfern 
Gott, fürchten fie, und fürchten 
dich, 17 

18. Wo ift ein Gott wie du, der 
du die Miffethat wegnimmft, und Die 
Sünden nachfichft Dem Heberbleibfel 
deines Erbes? 8 Er läßt nicht für- 
der aus feinen Zorn; denn an 
Barmherzigkeit hat er Gefallen. 
Ser. 10, 6. Apoſtelg. 10, 43. 

19. Er wird wiederum fich unfer 
erbarmen, wegnehmen unfere Miffer 
thaten, und in die Tiefe des Meeres 
werfen alfe unfere Sünden. 

20. Du wirft Treue erweifen Jacob, 
Barmherzigkeit Abraham, die du ge— 
ſchworen unfern Vätern von Alters 


her. 


er möge Sfrael, das er fih aus allen. Völkern 
auf den waldigen Höhen des Carmel, Bafans und 
und es fo glücklich machen, 
fruchtbaren Gefilde finubilden Glück und Wohlfahrt. 


wie in der Vorzeit. Weiden ijt Bild 


-— (15) Gott antwortet auf die Bitte, daß er fein Volf ebenfo wunderbar aus ber 


babylonifchen Gefangenschaft befreien werde, 
Morte des Propheten. 


(16) por Staunen. 
eine finnbilvlihe Handlung, 


auf den Eieg, 
über die Völker feierte, 


wodurch Stillfehweigen angedeutet wird. — (1 
Völker werden dann in der fiefiten Unterthänigfeit ſeyn, 
wunderbaren Gott und dem Volke, das er beſchützt. 
den das iſraelitiſche Volk durch ſeine Rückkehr aus der Gefangenſchaft 
aber im vollkommenen Sinne paſſen fie nur auf den Sieg 


als er es einjt aus Negypfen geführt. — 
Das Legen der Hand auf den Mund ft 
7) Die 
fich fürchten vor dem 
Diefe Worte gehen zwar zunächſt 


der Auserwählten in der meffianifchen Zeit über das Heidenthun. Im Hebr.: 


Schlangen, glei kriechendem 


Gewirme der Erde, zitternd fliehen fie aus ihren 


Schlöſſern; den Herr ze. — (18) den aus der Gefangenschaft zurücfehrenden und 


geretteten Ifraeliten. — (19) Im Hebr.: 


Nicht ewig hängt er feinem Zorne nad. 


Vorbericht 
zu dem Propheten Nahum. 


Nahum aus Elceſei (Elkoſch), einem wahrſcheinlich in Galiläa 
gelegenen Orte, weiſſagte gegen das aſſyriſche Reich, beſonders gegen 
deſſen Hauptſtadt Ninive, welcher er eine baldige Belagerung und Zer— 
ſtörung vorherverkündiget. Wann Nahum feine Weiſſagung von ſich 
gegeben habe, wird nirgends erzählt; es läßt ſich aber aus ihrem In- 
halte wahrſcheinlich machen. Da nämlich die Aſſyrier darin durchaus 
als Feinde der Iſraeliten vorgeftellt: werden, die Aſſyrier des erſten 
aſſyriſchen Reiches aber nie Feinde Iſraels waren, fo lebte und weiſſagte 
der Prophet während der Dauer des zweiten afſyriſchen Reiches, und 
ba darin (C. 4, 12.) auf den Einfall des aſſyriſchen Königs Sennacherib 
(Sfai. 37, 36. 4. Kön. 19, 33.) angeſpielt wird, fo hat er in den letzten 
Zeiten der Regierung Ezechias, Königs von Juda, gefchrieben. Die 
vorhergefündete Belagerung und Zerftörung Ninive's ift alfo auch nicht 
die unter Sarbanapal von Arbaces, König der Meder, und Beleſys, 
Präfekt von Babylon, 877—867 v. Chr. vollzogene, welche dem erſten 
aſſyriſchen Reiche ein Ende machte, fondern die unter Chyniladanus 
von Cyaxares I. und Nabopolaſſar 625 v. Chr. ausgeführte, womit 
das zweite aſſyriſche Neich an die Chaldäer überging. Von ben Lebeng- 
umftänden bes Propheten hat die Geſchichte nichts aufbewahrt; aber 
zu allen Zeiten haben Juden und Chriften feine Weiſſagung fr Acht 
und für eine göttliche Schrift gehalten. Der heilige Hieronymus bemerkt 
übrigens, daß das, was Nahum über Ninive, die blutbeflecfte und ab- 
göttifche Stadt, fpricht, in einem höhern Sinne von der Welt gelte, 
mit deren endlichem Untergange ſich die Frommen teöften follen, damit 
fie das Vergängliche und Hinfälige in ihr verachten, und fih auf 
jenen Tag des Gexichtes vorbereiten, an welchem der Herr ber Herrſchaft 
ihrer Feinde ein Ende machen wird. 
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Gapitel 1. 


Der allmächtige, gerechte Gott züchtigt bie 
Affyrier. Das von ihnen gebrüdte Juda 
vettet er. 


41. Laſt! über Ninive:? Buch des 
Gefichtes 3 Nahums, des Elcefiten,t 

2. Ein eifervoller ©ott,d und Rä- 
her ift der Herr, ein grimmiger 
Rächer der Herr; es rächet fich der 
Herr an feinen Feinden, er zürnet 
feinen Widerfachern. 

3. Der Herr ift langmüthig, und 
groß an Macht, und hält nicht fürum- 
fchuldig den Schuldigen. Im Sturm 
und Wetter wandelt er einher, und 
Gewölk ift feiner Füße Staub. $ 

4. Er fchilt das Meer, und ver 
trocknet es, und wandelt in eine 
MWüfte alle Ströme. Bafan und 
Carmel verſchmachten, und die Blüthe 
des Libanon welft.? 

5. Die Berge erbeben vor ihm, und 
die Hügel werden wüſte; e8 zittert 





die Erde vor feinem Antlige, der 
Weltkreis und alle feine Bewohner. 

6. Bor feinem Unwillen — wer 
beftehet? und wer widerftehet feinem 
geimmigen Zorne? Sein Unwillen 
ergießt fich wie Feuer, und die Fel— 
fen zerfpringen vor ihm. 

7. Gut ift der Herr, 8S und ftärfet 
am Tage der Trübfal; und er fen- 
net, die auf ihn hoffen. 

8. Mit überſchwemmender Fluth 
vertilgt er jenen Ortzꝰ und Finſter⸗ 
niß verfolgt feine Feinde, 

9. Was finnet ihr !9 wider den 
Herin? Vertilgung vollbringt er; 
nicht zweimal wird die Trübſal fom- 


„men, 1 
10. Denn gleich in einander ver- 


fehlungenen Dörnern find die beim 
Mahle zufammen Trinkenden; fie 
werden verzehrt wie ganz dürre 
Stoppeln. '? 

11. Bon dir geht aus ‚13 der Böſes 


(1) Sieh hierüber Ifat. 13, 4. — (2) Vergl. Jon. 1,2. 3, 3. — (3) der in 
einem Gefichte mitgetheilten Weifingung. — (4) gebürtig von Elcefei (Elkoſch). Es 
gibt. zwei Orte dieſes Namens; ein Elkoſch in Afiyrien, drei Meilen von Ninive, wo 
man das Grabmal des Propheten zeigt, und ein anderes in Galiläa, das zur Zeit des 
heil. Hieronymus ein Feiner verfallener Flecken war. Das letztere ift ohne Zweifel 
der Geburtsort des Propheten, das erftere exit fpatern Urſprungs. — (5) der mit 
Eifer feine Macht vertheidigt, und nicht duldet, daß fein Volk mißhandelt werde. — 
6) Bild der furchtbaren Macht des Herrn, die er die Affyrier wird fühlen laſſen. — 
In) Sinn: Ihm widerfteht nichts. Ueber Bafan, Garmel, Libanon fieh Ifai. 2, 18. 
10, 18. 34. — (8) dagegen feinen Verehrern, den Juden, die auf ihn bauen. — 
(N Ninive. Fluth ift Bild großer Drangfale. Iſai. 28,2. — (10) Aſſyrier. — 
(14) Denfet, nicht auf Nettung, eine vollfommene Vernichtung bringt er über euch, 
nur Eine Trübfal, die euch aber für immer zu Grunde richtet. — (12) Denn wie 
verfohlungene oder in Bündel gebundene Dörner leichter vom Feuer verzehrt werden, 
fo ergreift das Verderben auch leichter bie verwilderten, nuglofen Affyrier, die ſich 
bei Schmanfereien. betäuben und verwirren; fie werden auf einmal zu Grunde gehen. 
Im Hebr.: Gleich dicht verfhlungenen Doͤrnern, und in ihrer Trunfenheit (Oeiftes- 
blindbeit) betäubt, werben fie verzehrt werden wie ganz dürre Stoppeln. — (13) eigentlich: 


”» 
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ſinnet wider den Herrn; der in denn nicht mehr durchziehet dich Be⸗ 
feinem Herzen auf Frevel denkt. 14 | Tial, ganz iſt er zu Grunde gegan- 


| 
12. ©o fpricht der Here: Wenn | gen. 22 
die auch voll der Kraft, find, und ee. 
ſonach viele, fo folfen fte doch abge: Gapitel 2. 
ſchoren werden, und vergehen; Bich 3erftörung ver Stadt Ninive. 
züchtigte dich, aber ich will dich nicht 1. Es zieht herauf, der vor deinen 
fürderhin züchtigen ! 16 ‚ Augen zerftört, der über Die Belage- 


13. Denn jest! nehm’ ich feine rung wacht;! erfpähe den Weg,? 
Ruthe 18 von deinem Rüden undzer- - ftärfe die enden ‚3 feitige wohl Deine 
brech’ fie, und DeineBandezerreißeich. | Macht; 

14. Ueber dich aber! gebietet der | 2. denn der Herr vergilt den Hoch- 
Herr, daß dein Name nicht fürder | muth, den Jacob erfahren, wie den 
gepflanzt werde; 20 aus deines Got- Hochmuth, den Ifrael erfahren; * 
te8 Haufe rott' ich gefchnigte und | weil die Verwüſter fie verwüſteten, 
gegofiene Bilder aus, bereite Dein und ihre Zweige verderbten. > 
Grab, weil du ehrlos bift. *1 3. Die Schilde feiner Helden find 

15. Siehe da auf den Bergen die | feurig, 6 die Krieger gefleidet in 
Füße der Freudenbotfchafter, der Scharlach;? feurig fein Wagenzeug 
Triedenverfiüinder; feire, Juda, deine | am Tage feiner Rüftung, die Wa- 
Tefte, und erfülle deine Gelübde; | genlenfer entfchlummert. 8 


ift ausgegangen, nämlich Sennacherib, der bei Iſai 36. in der Rede des Nabfaces 
fo gefchildert wird. Der Prophet fieht in feinem Geſichte das Vergangene gegen: 
wärtig vor fih. — (14) auf die Einwohner Serufalems. — (15) Obwohl die Afiyrier 
in. großer Anzahl und großer Macht kommen, werden fie doch alle vertilgte. Der 
Prophet fpricht von dev Niederlage des Kriegsheeres Sennacheribs (Ifat. 36.). — 
(16) Ih züchtigte dich, Juda, durch die Affyrier, aber dieß wird nicht mehr durch 
diefe Beinde gefchehen; denn ich vertilge fie, und mache ihrem Neiche ein Ende. — 
(17) bald. — (18) Im Hebr.: fein Joch. — (19) König von Affyrien. — (20) fortge— 
pflanzt duch Nachfommen. — (21) Bei der Eroberung der Stadt werden die Feinde 
alle deine Götzenbilder zerfchlagen; du felbft wirft dir Fein Grabmal fegen, wie deine 
Borgänger für ſich thaten, fondern ehrlos, ohne Prunf, will ich dich begraben laffen. 
— (22) Der Prophet fieht nach der Vernichtung des affyrifchen Königs und feines 
Reiches die Boten über das gebirgige Paläſtina herkommen, und Juda davon frohe 
Botſchaft verfünden, es aufmuntern, feine Feſte zu feiern und feine gelobten Opfer 
barzubtingen, indem es nun nicht mehr von dem Hauptfeinde geſtört werden wich, 
der nun vollends zu Grunde gegangen, Vergl. Ifai. 52,7. Belial heißt der Schlechte. 
©. 5. Mof. 13, 13. 

(1) Nabuchodonofor. Sieh Einleitung zu diefem Propheten. Im Hebr.: Ge 
zieht heran ber Verwüſter wider dich, bewahre die Feſtung. — (2) anf welchem der 
Feind heranfommt, — um ihm entgegengurüden und ihn abzuhalten. — (3) zeig dich 
fejt zum. Widerſtande. Ninive war eine fehr feite Stadt. Bergl. Ion. 1,2. — 
(4) Die Affyrier demüthigten Ifrael und Juda, das erflere Salmanafar, der es 
gefangen abführte, das andere Sennacherib durch feinen Einfall (4. Kin. 17. Iſai. 36.). 
Andere geben das Hebr.: und der Herr ftellet Jacobs Hoheit wieder her, wie auch 
die Hoheit Iſraels — (5) ihre blühenden Städte zerftörten. — (6) Im Hebr.: xoth, 
blutbefledt. — (7) Die foharlachfarbigen Kleider waren bei den Alten überhaupt, 
befonders bei den Chaldäern, gebräuchlich. — (8) Die an den Streitwagen befindlichen 
Sicheln glänzen wie Feuer, und die Führer der Wagen find im Vertrauen auf die 





+ 
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4. Aufden Straßen? find die Wa- | werden Fraftlos, und aller Antlitz 
gen in Unordnung, ftoßen an einan⸗ gleicht dem ſchwarzen Topfe. 18 
der auf den Wegen; ihre Anfehen 11. Wo iſt die Wohnung der Lö— 
gleichet Sadeln, Hin und her fahren wen, der jungen Löwen Weide, wo— 
den Bligen, 10 hin dev Löw’, der junge Löwe ging 
5. Er gedenfet feiner Starfen, fie und niemand fie wegfcheuchte? 10 
ftürzen auf ihren Wegen; fehnel | 12. Der Löwe fing genug für feine 
ziehen fte zu feinen Mauern hinan, 
und ein Schirm: ift bereitet. 11 winnen; ex füllte mit Naub feine 
6. Die Thore der Ströme werden | Höhlen, und fein Lager mit Beute, 
aufgethan, und dev: Tempel gerftört | 13. Siehe, ich will an dich, fpricht 
bis auf den Grund, 12 der Herr der Heerſchaaren; ich will 
7. Die Mannjchaft wird gefangen | zu Nauch verbrennen deine Wagen, 
abgeführt ;13 und ihre Mägde treibt | und deine jungen Löwen fol das 
man fort, feufzend wie Tauben, Haz |. Schwert freſſen; ich will ausrotten 


gend in ihren Herzen. ‚ aus dem Lande deinen Raub, und - 


8. Ninive war wie ein Wafferteih man foll nicht fürder hören Deiner 
vol Waflers,!t aber field flohen; | Boten Stimme, 20 
ftehet, ftehet! aber niemand wendet 

Gapitel 3. 


fih um. — 

9, Rauber Silber, vaubet Gold; '6 Abermalige Weiffanung über die Zerftörung 
ber Schäße von allerlei Föftlichen Rinlve's. 
Gefäßen iſt fein Ende, 7? 1. Wehe der blutbefleckten Stadt, 


Jungen, und würgte für feine Lö— 


10. Sie ift auögeleert, zerriffen, | ganz von Trug und Oewaltthat voll; 





zerfleifcht ; Die Herzen verfchmachten, | nicht läfleft du vom Raube ab!1 
die Kniee fchlottern, ale Nieren | 2. Horch! der Peitſche Krallen ,? 


Stärfe ihrer Rüftung eingefchlafen. Im Hebr.: . . . Scharladh; im Feuer ſchimmern 
die Sichelwagen am Tage der Schlacht, und die Tannen (die Ranzen der Tannen) 
werden geſchwungen. — (9) fo fange man reist. — (10) Im Hebr.: Auf den Straßen 
fahren herum die Magen, fie raffeln umher auf den Megen, ihr Anfehen ꝛc. — 
(11) Wenn der König von Affyrien von den heranrüdenden Chaldäern (B. 1—4.) 
hört, wird er feine Tapfern um ſich fammeln, und aus Ninive ziehen, um den Feind 
zu vertreiben; aber diefe werden muthlos auf dem Marſche wanfen und beim Anblide 
der Beinde ſchnell in die feite Stadt ſich zurüdziehen, wo fie auch Sicherheit finden. 
Im Hebr.: . ... Wegen; fie eilen der Mauer zu, da fteht der Vertheidiger bereit. — 
(12) Es folgt die Befchreibung der Eroberung. Die Thore, in denen ehedem ſtromweiſe 
das Wolf aus- und einging, werden von dem Feinde geöffnet, und der Tempel wird 
zerftört. Andere geben: der Föniglide Palaft. Unter Tempel verfteht der heilige 
Hieronymus das Reich. — (13) Das Hebr. geben andere: Und befchlofjen iſt's: gefangen 
wird Ninive mweggeführt, und ihre Mägde feufzen wie Tauben, und fehlagen ihre 


— 


Brüſte. — (14) d. i. voll Einwohner. Den Ueberfluß vergleichen die Orientalen mit 


dem Wafler. ©. Apoe. 4, 6. — (15) die Einwohner. — (16) Der Prophet redet die 
Sieger an. — (17) Andere geben das Hebr.: Ohne Ende find die Schäge, ‚in Menge 
gibt's Eöftliche Gefäße. — (18) ©. Joel 2, 6. Andere geben: und aller Antlig bedecket 
Bläffe. — (19) Löwe, Löwenbrut, ift Bild tapferer Könige und Krieger. — (20) um 
die Völker zur Unterwerfung aufzufordern. ©. 4. Kin. 18, 17. Ifat. 36,2. ; 

(1) Die Naubgier Ninive's hat Feine Grenzen. — (2) der die Wagen führenden 
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der Räder Geraffel, der Roffe Wie- | 
hern, 3 der Wagen Rollen, der Rei: 
ter Ankunft! ad 

3. Die Schwerter blinfen, Die 
Spieße blitzen; eine Menge liegt 
erfchlagen fchweren Falls; der Leiz 


chen ift fein Ende, man ftürgt über | Hilf 
' 10. Doch auch fie wanderte aus, 


die Leiber Hinz; | 

4. wegen des vielen Hurens der | 
jchönen Holden Hure, der zauberz | 
fundigen, welche Die Völkes verkaufte 
durd; ihre Hurereien, und Die Ge— 
fcehlechter durch ihre Zaubereien!“ 

5. Siehe, ich will an dich, fpricht | 
der Herr der Heerichaaren; ich will - 
deine Scham vor deinem Angeficht 
aufdeden, und den Völkern deine 
Blöße zeigen, den Reichen deine | 
Schande. 

6. Sch will Greuel$ auf dich wer- 
fen, dir Schmach anthun, und dich " 
zum Schaufpiele? machen, 

7. Jeder, der Dich ftehet, wird zus | 
rückbeben vor dir, und fagen: Zer⸗ 
ftört ift Ninive! Wer wird Dich be 
Hagen? Wo joll ich Tröſter für Dich | 
fuchen 28 

8. Bift du beffer als Alerandria, 
die volfreiche,? die zwilchen den | 





Die Propheten. 


Nahum. 3. 


Strömen liegt, 19 Waffer rings um 
fie Her, Deren Reichthum 1! da8 Meer, 
deren Mauern Wafler ? 

9, Aethiopien und Aegypten waren 
ihre Stärfe, und unzählige andere; 
Africa? und Libyen 13 waren deine 14 

ilfe. 


und ward gefangen geführt; ihre 
Kinder wurden zerfchmettert an allen 
Straßeneden, und über ihre Edlen 
warf man dag 2008, 5 und alle ihre 


Vornehmen wurden in Feffeln gelegt. 


11. Alfo folft auch du trunfen 16 
und verachtet werden, und Hilfe 
fuchen bei deinen Feinden. 

12. Alle deine Bollwerfe find wie 
Feigenbäume mit ihren zeitigen Fei- 
gen; wenn man fie fchüttelt, fallen 
fie in's Maul dem Effenden, 17 

13. Siehe, dein Volk wird zu Wei- 
bern in dir; deinen Feinden ftehen 
die Thore deines Landes offen, Feuer 
frißt deine Riegel. 

14. Schöpfe div Waffer für die 
Belagerung, 8 baue dir Bollwerfe ; 
geh in den Thon, tritt und ftampfe 
ihn für Ziegel, 19 

15. Daſelbſt wird dich freffen das 


Chaldäer. — (3) Andere geben: Stampfen. — (4) Der Prophet gibt die Urfache des 
göttlichen Strafgerihts an. Ninive wird einer Hure verglichen. Wie diefe durch ihre 
Seftalt und Reize, durch ihren Liebeszauber, ihre Opfer in das Netz zu ziehen ſucht, 
ſo haben die Aſſyrier durch ihre Macht und Reichthümer die Völker an ſich gelockt, 
und Bündniſſe mit ihnen geſchloſſen, dann aber unter dem Deckmantel der Hilfeleiſtung 
fie unterjocht, wie dieß die Könige von Juda und Ifſrael erfahren haben. — (5) Ich 
will dir ſolche Schmach vor allen Völkern anthun, daß dieſe dein ſpotten; ich will 
dich gänzlich zerſtzren. — (6) Im Hebr.: Koth, d. 1. die höchſte Schmach. — (7) der 
göttlichen Strafgevechtigfeit machen. — (8) Niemand wird dich beflagen oder tröften; 
im ©egentheil, alles wird fich deines Falles freuen. — (9) Im Hebr.: Biſt dur beffer 
als No-Amon? Ueber Alerandria, welches hier ſtatt Mo-Amon fteht, f. Ser. 46. Note 30. 
Die Stadt No Amon (Theben in Oberägypten) war früher von den Affyriern erobert 
worden. Sieh Ifai. 20. Note 7. — (10) an dem Nil und feinen Canälen. — 
(11) Andere geben: Wall. — (12) Im Hebr.: Phut (Mauritanten), heut zu Tage 
Zunis, Zripolis. — (13) weſtlich von Aegypten. — (14) ihre. — (15) um fie als 
Sklaven zu verfaufen, — (16) d. i. mit ven härteften Strafen bis zum gänzlichen 
Salle heimgeſucht werden. — (17) deine Feſtungswerke find Leicht zu erobern, gleihfam 
reif für den Feind, — (18) weil dann Maffermangel eintritt. — (19) Im Sebr.: 


Die Propheten. 


Feuer; du wirft umfommen durch's 
Schwert, das dich freiien wird, als 
wär-e8 der Käfer;20 jeyft du auch 
in Haufen wie der Käfer, in Menge 
wie die Heufchrede. 

16. Mehr waren deiner Handels- 
gefchäfte?! als Sterne des Him— 
mels; aber der Käfer breitet fich 
aus, und fliegt davon. ?? 

17. Deine Hüter ?3 gleichen Heus 
fchreden, und deine Geringen?? ber 
Heufchredenbrut, die ſich in bie 
Zäune? jegen zur Zeit der Kälte; 


Thon tritt 2ehmen, 
fchadhaft gemachten Theile in 


Nahum. 3. 1037 
geht die Sonne auf, fo fliegen fie 
davon, und man weiß den Ort 
nicht, wo fte find. 26 

18. Es fchlafen deine Hirten, Kö— 
nig von Aſſyrien! es find begraben 
deine Fürſten; verftedt liegt dein 
Bolk in den Bergen, und niemand 
fammelt es. ; 

19. Dein Untergang ift nicht ver- 
borgen,23 deine Wunde gar 608; 
alle, die von dir hören, klatſchen in 
die Hände ber dich; denn über 
wen erging nicht Deine Bosheit ſtets? 


feftige den Ziegelofen (um Ziegel zur Ausbefjerung der 
Bereitfchaft zu haben). — (20) eine Heufchredenart, 
S. Joel 1,4. — (21) Im Hebr.: Kaufleute. 
die beveutendfte Handelsftadt der alten Welt; 


Ninive war feit vielen Iahrhunderten 
der ganze Handel des dftlichen und 


weſtlichen Aftens ging durch diefe Stadt, da bei ihr eine Bruͤcke über den Tigris, der 


nur an wenigen Orten Brüden duldet, 


von dem Orte, wo alles aufggfreffen ift, fortfliegen, 
zerftörte Stadt, wo aller Verkehr aufgehört hat. 
deine Führer. — ( 
Bornehme und Fürften haben ſich bei div nieder- 


Fürſten. — (24) Im Hebr.: 
Weinberge und Gärten). — (26) 
gelaffen ; 


— Die Heufchreden legen ihre Eier, in Er 


Sonne ausgebrütet werden. 


gefchlagen war. — (22) 


aber fie, die Unzuverläfjigen, fliehen nun, 
dfchollen _vder Sand, wo 
Die ausgebrüteten Larven halten fih am ltebften an 


Die die Heufchreden 
fo verlaffen die Kaufleute die 
— (23) Im Hebr.: Gefrönten, 
95) Andere geben: Mauern (ber 


da fie es für gut finden, davon, 
wo fie durch die 


Mauern auf, wo fie gegen die Kälte geſchützt, durch die Sonnenftrahlen aber defto mehr 


erwärmt werden, amd fich fehneller entwideln können; 
niemand weiß mehr, wo fie ſich aufgehalten haben. 
fie haben fich in ihren Wohnungen eingeniftet, 


führer von Ninive; 


wie die Heuſchrecken, aber wenn es ihnen gefällt, 


fie fliegen dann davon, und 
Sp machen es auch die Heeres- 
fie mäſten ſich 
entfliehen fie, man kann ſich auf 


fie nicht verlafjen. — (27) Deine Feldherren find von Trägheit wie von Todesfihlummer 


ergriffen; die Truppen haben 


daß fe jemand vereinigt. — (28) Im Hebr.: 


fih in die Schlupfwinkel der Gebirge geflüchtet, ohne 


deine Wunde ift unheilbar, d— i. du 


bift unmiederbringlich verloren. — (29) Geberde der Schadenfreube. 


Vorbericht 
zu dem Propheten Habacue. 


Habacucs Geburtsort und Lebensumftände find unbefannt; Die 
Zeit, wann er geweiffagt, zweifelhaft. Da er die Chaldäer (E. 1, 6. ff.) 
ald große Eroberer, und Juda als von ihnen gedrückt vorftellt (1, 2—11.), 
ohne zugleich von der Eroberung und Zeritörung Serufalems etwas zu 
melden, jo muß er vor dieſem Greignijje und zu einer Zeit geweiffagt 
haben, da die Chaldäer ſchon das Üebergewicht in Aften hatten, und 
ſchon Herrfchaft Über die Juden ausübten, alfo nad) der Beftegung 
des Ägyptiichen Heeres am Euphrat durch Nabuchodonofor (fieh Ser. 46. 
Note 3.), nach dem dritten Jahre der Regierung Joakims, 606 v. Ehr. 
(vergl. Jer. 25, 1. 4. Kon. 24, 1.), da Nabuchodonoſor Juda zinsbar 
gemacht hatte. Gab er um diefe Zeit Die auf uns gefommene Weitfagung 
von fih, und war er damals, wo die fiebenzig Jahre der Gefangen: 
(haft begannen, .nod ein Jüngling, fo fonnte ex gegen dag Ende der 
Gefangenfchaft noch am Leben und mit jenem Habacuc eine und diefelbe 
Perſon ſeyn, welcher dem Propheten Daniel das Efien in die Löwen— 
grube brachte (Dan. 14, 32.). Die drei Gapitel, in welche Habacues 
Weiſſagung abgetheilt worden, machen ein Ganzes aus. Der Prophet 
klagt zuerſt über die im Reiche Juda herrſchende Ungerechtigkeit und 
Geſetzloſigkeit (C. 1, 1—9.), und gibt als Urſache den Druck der Chal⸗ 
däer am, Die er näher beſchreibt (B. 6—11.). Hierauf drückt er feine 
Betrübniß und die Hoffnung aus, daß Gott Juda nicht vollends ver- 
tilgen werde; Gott aber tröftet ihn (V. 12—17.) mit der baldigen 
Zerſtörung des chaldäifchen Reiches (E. 2.), worauf Habacuc in einen 
banfenden Lobgefang ausbricht, der Gottes vergangene und künftige 
Wohlthaten ſchildert (E. 3.). Die jüdifche und chriftliche Kixche hat 
von jeher feine Weiffagung für eine göttliche Schrift gehalten, ſo wie 
man immer den hohen Schwung der Gedanten bewundert hat, durch 
welchen fi Habacuc vor den meiften Propheten auszeichnet. 


Der Prophet Habacuc. 


Gapitel 1. ‚ überlegen dem Gerechten, und es 

Klage über den Drud der Chaldäex. Berrüb- ergehet ungerechtes Urtheil. 
niß und Hoffnung des Propheten. — Sehet auf die Völker, und 
4. Bürde,i welche Habacuc, der ſchauet; wundert euch und ſtaunet! 
Prophet, fah. denn ein Werk gefchieht in euern 


2. Wie lange, Herr, muß ich vus | Tagen, das niemand glaubet, wenn 
fen, und du höreft nicht? vor Dir | man's erzählt.® 
über Gewalt klagen, die ich leide, | 6. Denn ſiehe, ich erwecke die Chal- 
und du. retteft nicht? ? | däer,? ein graufames und fchnelleg 10 
3. Warum läffeft du mich Miſſe- Wolf, das über die breite Exde zieht, 
that und Mühjal? jehen, Naub und | in Hütten zu wohnen, die nicht fein 
Ungerechtigkeit vor meinen Augen? | find. 
Man hält Gericht, aber der Wider- 7. Greulich und. fehredlich iſt's; 
facher hat die Oberhand, * Recht und Laft geht von ihm felber 
4. Darum wird gebrochen da8 Ge» | aug. 1 
feg, und das Gericht erreicht fein | 8. Schneller als Pardel find feine 
Ziel nichtzs denn der Gottlofe ift | Roſſe, flinfer als Mölfe des 


(1) Sieh Ifat. 13,1. — (2) Unter der Gewalt, über die hier der Rrophet im 
Namen jeiner Mitbürger Flagt, ift dev Drud der Chaldäer zu verſtehen, welchen tiefe, 
nachdem fie den König Joakim (ſ. Einl.) zinsbar gemacht, ausübten. Andere verjtehen 
die Bedrückung der Niedern durch die Vornehmern; aber da DB. 13 diefe Bedrückung 
offenbar auf die, Chaldäer bezogen tft, Scheint fie auch hier davon verftanden werden 
zu müffen. — (3). Andere geben: Sammer. — (4) Die Chaldäer üben ihren Einfluß 
auf die Ausübung der Gerechtigkeit. Im Hebr.: ... vor meinen Augen, und Hader 
und Zank hat die Oberhand. — (5) weil du den Zeind im Lande herrſchen Läffeft, 
werden bie Guten muthlos, die Böſen noch übermüthiger. — (6) welches der Sieg der 
Gerechtigkeit: ift.. Im ‚Hebr.: und das Necht fieget nicht. Andere anders. — (7) Auf 
diefe Klagen antwortet Gott felbft: e8 werde nicht bloß Juda von den. Chaldäern 
heimgefucht; diefes Loos treffe alle Völker ringsum, bis endlich die Chaldäer ſelbſt 
auch zu Grunde gehen. Dieſe Macht und diefer Sturz der Chaldäer wird als etwas 
Unglaubliches erfcheinen, wenn ‚man e8 erzählt (Hier). — (8) Der heilige Paulus 
bezieht (Apojtelg. 43, 40. 41.) diefe Worte auf die Unglänbigen feiner Zeit, und warnt 
fie, Acht zu haben, daß fie nicht in einer höhern Weife in Erfüllung gehen durch 
eine aberinalige Zerftörung der Stadt und des Tempels dur die Nömer, wovon die 
dureh die CHaldäer nur ein Vorbild war. — (9) die erft vor Furzem unter Nabucho- 
donofor fich zum herrfchenden Volke in Aften erhoben hatten, nachdem das afjyrifche 
Reich durch fie geftünzt war, ©. Einl. Ihre urfprünglichen Sige waren in dein von 
Affyrien nördlich gelegenen Gebirgen; die Afiyrier bedienten fich ihrer im Kriege, und 
wiefen ihnen zur Belohnung Sige um Babylon an, wo fie bald fo mächtig wurden, 
um im Vereine mit andern Völkern die affyrifche Monarchie ftürgen zu Fünnen. — 
(10) in Ausführung feiner Pläne. — (11) Es spricht Necht, und legt Laften auf, 
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Abends; 1? weitaus ziehen feine Nei- | 


ter; denn feine Reiter fommen aus 
der Ferne, 13 fliegen wie Adler, Die 
da ftürzen auf den Fraß. 

9, Alle kommen auf Raub, ihr An- 
geficht ift wie brennender Wind; 14 
wie Sand rafft e8 Gefangene zur 
fammen. 

10. Ueber Könige feiert es 
Triumph, und Fürften find ihm 
Gelächter; jeglicher Feſtung lachet 
es; es fchüttet einen Wal auf, und 
erobert fie, 

11. Dann aber ändert fich fein 
Sinn, e8 wird übermüthig, und 
fallt; und die ift feine Macht, die 
e8 hat von feinem Gott. 5 

12. Aber bift du nicht von Anfang 

geweſen, o Herr! mein Gott, mein 
Heiliger? Wir werden nicht fter- 
ben!i6 Herr, als ein Gericht haft 
du ihn gefeßt, angeorbnet den Star: 


Die Bropheten, Habacuec. 1. 


13. Zu rein find deine Augen, 
um Böfes zu fehen, und auf Un- 
gerechtigfeit zu fchauen vermagft bu 
nicht. ' 
Die Uebelthäter, und ſchweigeſt, ba 
ber Gottlofe den Gerechteren ver- 
fchlingt? 

14. Und warum macheft du Die 
Menfchen gleich den Fiſchen des 
Meeres, und gleich dem Gewürme, 
das feinen Fürften hat? 20 

15. Alles fängt ev?! mit der An- 
gel, zieht e8 in fein Netz, und fam- 
melt e8 in fein Garnz?? darüber 
freuet ex fich, und frohlodet. 

16. Darum opfert er feinem Garn, 
und räuchert feinem Ne; Denn 
dadurch ward fett fein Loos, und 
üppig fein Mahl. 


17. Darum breitet er aus fein 
es, und würget ſtets Völfer ohne 


Schonung. 





fen, ung zu ftrafen. 17 


nach ftolger Willfir. — (12) als Wölfe, die am Abende pfeilfchnell auf ihre Beute 
ftürgen, wenn fie des Tages hindurch umfonft darauf lauern und hungern mußten. — 
(13) Im Hebr.: . . , Abends, feine Neiter fprengen daher, feine Reiter Fommen 
aus ꝛc. — (14) d. i. ihr Anlauf ift wie Oluthwind, d. i. fehr fehnell. — (15) Nach 
feinen Siegen wird es übermüthig, und Fommt dadurch zum Falle. Diefen Uebermuth 
und Fall Fan e8 fich und feinem Gott zufchreiben. Der heilige Hieronymus bezieht 
dieß auf Dan. 3.4. Im Hebr.: dann verjüngt fih fein Muth, und es- zieht. dahin 
und frevelt; diefe feine Macht ift fein Gott (in feinen Zügen wird es immer übermüthiger, 
und übernimmt fich fo fehr, daß es feine Macht für feinen Gögen hält). — (16) Betrübt 
über die verfündete Macht der Chaldäer, worunter Juda leidet, und noch mehr leiden 
wird, erweckt der Prophet feine Hoffnung, indem er fih in's Andenken zurückruft, 
was Gott von jeher dent auserwählten Volfe Gutes erwiefen, woraus er ſchließt, daß 
ex das Volk nicht vollends dem Untergange preisgeben werde. — (17) Herr, um deine 
gerechten Gerichte zu vollziehen, und uns zu ftrafen, haft du den mächtigen König 
Nabuhodonofor wider uns erwect, nicht um ung zu verderben! — (18) Du Eannft 
die Ungerechtigkeit und das Elend, welche durch die Chaldäer unter uns kommen, 
nicht Finger anfehen. — (19) Warum Fannft du doch, wenn auch nur kurze Zeit, die 
gottlofen Heiden über uns herrfchen fehen, und gedulden, daß fie uns verfchlingen , die 
wir zwar gefündigt, aber doch gerechter als fie find? — (20) Warum verfegeft du 
uns in den Zuftand der Sifche und Würmer, die ganz fchußlos find? Es feheint hier 
auf die Abführung Joakims und anderer Vornehmen angefpielt. ©. A. Kön. 24, Note 2, 
— (21) Nabuchovonofor. — (22) Unter Ne, Garn und Angel find die Waffen und 
die gefammte Kriegsfunft der Chaldäer zu verftehen. — (23) Darum erweiſet er 
— Ehre feinen Waffen. Unter andern alten Völkern haben dieß auch die Seythen 
gerhan. 


+ 


Warum blideft du auf 


— 


Die Propheten. Habacue. 2, 


Gapitel 2. 
Verkündigung der Beftrafung der Chalpäer. 


1. Auf meine Warte ftellt’ ich mich, 
und fegte meinen Fuß auf die Vefte; 
und ſchaute, um zu fehen, was ex 
mir fagte, und was ich antworten 
fönnte dem, dev mich tabelt. ! 

2. Und der Herr antwortete mir, 
und fprach: Schreib das Geficht, 
ſchreib e8 deutlich auf Tafeln, daß 
man’s geläufig lefen fönne ;? 

3. denn das Geficht? Liegt noch in 
der Ferne; Doch endlich wird es 
fommen, und es täufchet nicht. Wenn 
es verweilet, fo harre fein; Denn e8 
fommt gewiß, und zögert nicht. 5 
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4. Siehe, wer ungläubig ift, deſſen 
Seele hat nicht Gerechtigkeit an fich; ® 
der Gerechte aber lebet in feinem 
Glauben. Rom. 1,17. 

% 5. Gleichwie dev Wein der Säu- 
fer berückt, fo iſt's mit dem ftolgen 
Manne, man ehret ihn nicht; er 
fperrt feinen Rachen auf wie bie 
Hölle, und ift unerfättlich wie Der 
Tod; er ſammelt zu ſich alle Völker, 
und bringt an ſich alle Nationen.’ 

6. Werden nicht alle Diefe ein 
Spottlied über ihn anheben, und 
verblümte Rede vor ihm führen, 
und fagen: Weh dem; dev aufhäuft, 
was nicht fein ift! Auf wie lange? 
Er Häuft dichten Koth für fich.? 


(1) Gott, — wie ich bei Gott meine Sache, die ich vorgebracht, noch weiter 
verfechten Fünne. Im Hebt.: und was ich antworten Fonnte über meine Klage 
(1, 42—17.). Die Worte „auf meine Warte ftelt’ ih nich, und feste meinen Fuß 
auf die Veſte“ find bildlich zu verftehen, und. heißen: Ich feste mich in Bereitfchaft, 
ein Geftcht zu empfangen. Die Propheten vergleichen ihren Zuftand des Schauens in 
die Zukunft mit dem Ausfehen auf hohen Thürmen und Warten, mweßhalb fie fich felbft 
auch Seher nennen. ©. Iſai. 4,8. — (2) In den alten Zeiten hatte man Tafeln 
von Holz oder Elfenbein, die mit Wachs überzogen waren. Auf diefe Tafeln Fonnte 
man leicht mit einem Griffel Buchftaben eingraben, die fehr lesbar waren, da das 
Weiße des u ee oder Holzes durch das Wachs hervorblidte. — (3) deffen Erfüllung. 
— (4) von ftebenzig Jahren. Der Prophet verfündet den Sturz des chaldäiſchen 
Neiches durch die. Perfer und die Befreiung der Juden. — (5) Die griechifche Ueber— 
fegung der fiebenzig Dolmetfcher gibt: Wenn er (Gott, fie zu erfüllen) verweilet, fo 
harre fein; denn er Fommt gewiß, und zögert nicht. "Der heilige" Paulus bedient fich 
(Hebr. 10, 37.) diefer Worte, und bezieht fie auf Ehriftus, infoferne'diefer die, welche 
in Geduld ihr Heil wirfen, einft ewig belohnen wird. Der heil. Panulus Fonnte diefe 
Beziehung ſich erlauben, weil die Erlöfung aus der babylonifchen Gefangenfchaft, 
wovon bier die Rede ift (Note 4.), ein Vorbild der Erlöfung durd) Chriftus war. 
(6) Andere geben das Hebr.: Siehe, weſſen Seele hohmüthig tft (dem Geficht nicht 
glaubt), der wird dadurch nicht gerecht (glücklich). — (7) d. i. wer aber an das Geficht 
"und die Erfüllung desfelben, alfo an den Sturz des babylonifchen Neiches und bie 
Erlöfung aus der Gefangenfchaft, glaubt, der wird in diefem Glauben leben, und 
glücklich ſeyn, das Heil erhalten. Die fiebenzig Dolmetſcher geben den Vers: Mer 
fih (dem Glauben) entzieht, in dem gefüllt fich meine Seele nit, der Gerechte aber 
lebt aus meinem Glauben. Der heilige Paulus bezieht diefe Worte auf den Glauben 
an Chriſtus und fein Erlöfungswerf, infofern es in der Erlöfung aus der Öefangenfchaft 
und den Sturze der babylonifchen Herrſchaft vorgebildet war. — (8) Mit diefem 
Verſe begiunt die Weiffagung wider die Chaldaer. "Der Brophet ftellt die babylonifche 
Monarchie unter der Perfon eines Stolen vor. Wie ver Säufer, vom Weine betrogen, 
nie fatt wird, bis er faumelt, und zu Boden ſtürzt, fo ergeht es dem ſtolzen Chaldäer; 
er wird zulegt nur Schande haben, feine Groberungsfucht, die unerfättlich ift, wird 
ihn in's Verderben ſtürzen. Im Hebr.: Der Wein berüdt den Mann, den Ver— 
‚meffenen, er dauert nicht, er fperrt 20. Andere andere. — (9) Ungerechtes Gut ift 
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7. Werden nicht plöglich aufftehen, mit Blut, und Städte gründet mit 
die Dich anfallen; aufmachen, Die Dich Ungerechtigteit! 
zerreißen, daß du ihnen zur Beute | 13. Kommt’s nicht jo vom Herrn 
wirſt? der Heerſchaaren? Es mühen ſich die 
8. Weil du beraubt haſt viele Bol- | Völker für großes Feuer, und Die Na⸗ 
fer, werben dich berauben alle, die tionen für Nichts, und vergehen! 4 
übrig geblieben unter den Bülfern ,) ' 44. Denn die Erde foll_ voll wer- 
um des Mienfchenmordenswillen und | den von Erkenntniß der Herrlichkelt 
der Ungerechtigfeit, die du.an Land | des Herrn, wie Wajler den Meer- 
und Stadt und allen ihren Bewohr | vaum bededt. 1 
nern verübt, 15. Weh ihm, der feinem Freunde 
9. Weh ihm, der aus. Geiz unge- | zu teinfen gibt ‚und feine Galle da- 
recht Gut fammelt für fein Dans runter mifcht, der ihn trunfen macht, 
damit in dev Höhe ſey fein Neft, und | jeine Blöße zu jehen! 6 
der ſich zu retten glaubt vor des | 16. Du wirft mit Schande, ftatt 
Unglücks Hand!!! Ehre gefättigt; trink auch du, und 
10. Du fanneft auf rn für | Schlaf ein; 7 Die Rechte des Herrn 
dein Haus ; zerfchlugeft viele Völker, | reichet dir den Kelch von allen Sei— 
und Wiffethat beging deine Seele. ten, und Schandgefpei wird auf 
11. Denn der Stein fchreit auß der | deine Herrlichkeit folgen. 18 
Wand, und das Holz, jo zwilchen der | 17. Denn das Unrecht, fo du am. 
Gebäude Fugen tft, antwortet. 13 Libanon verübt, wird auf dich fal- 
12, Weh ihm, dev Städte baut | len, und des Wildes Verſcheuchung 


ein Haufen Koth, den der Menſch zur Laft fih fammelt, die ihn im Grabe drüct, 
und fein Gericht erſchwert, — (10) die du noch nicht unter deine Herrſchaft gebracht. 
— (11) Weh dem Chaldäer und jedem; der ſich ungercchte Schäge fammelt, um fich 
dadurch für Nothfalle fiher zu ftellen. » „In der, Höhe fein Neft bauen“ ſteht bildlich 
für „ſich ficher ftellen,” ‚Das Bild, it von dem Adler genommen, der auf Felſenſpitzen 
fein Neft baut, um e8 uͤnzugänglich zu machen... Es feheint auf die Stadt Babylon 
angefpielt zu feyn, die ihrer breiten, Mauern, und hohen Thürme wegen berühmt: war. 
— (12) Andere geben das Hebre: Du, vietheft Schmach deinen: Haufe; indem dur 
zerfchlugeft viele Völker, brachteft du dir ſelbſt Verderben. (43) Alles erzählt von 
deinen Oraufamfeiten, und fchreit nah Nahe, Im Hebr.: . Wan, und die, Klammer 
antwortet: aus dem Holze. — (14) Aber iſt's nicht ſo Sulaffung Gottes, daß alle 
grogen Anftvengungen der Völker im Jeuer aufgehen, zunichte werden? Auch die 
Chaldäer bauten ihre Stadt fürs Feuer. Bergl,Ser. 51, 588. — (15) Denn auf den 
Trümmern der menfchlichen Größe ſoll das Neich Gottes erftehen; und den Erdkreis 
fo mit. feinen Segnungen erfüllen, wie das Waffer ven Meerraunt. . Dieß erfüllte ſich, 
als nad dem Untergange der vier großen Weltreiche das geiftliche Reich Chrifti ſich 
erhob. ©. Dan. 2.7. — (16) Weh dem Chaldäer, der mit Völkern Bündniffe fhliept, 
aber mit treuloſer Gefinnung; der fie unter dem Scheine mächtiger Hilfe an ſich lockt, 
um fie dann im- Unglüde werlaffen, und ihres. Falles ſich freuen zu können. — 
(17) Trink auch du aus dem Becher der göttlichen. Strafen, daß du zu Grunde geheft. 
Im Hebr.: Trink auch du, und zeige deine Vorhaut (deine Schande). Fühle auch du 
den Zorn des Herru zu deiner Schande. „Die Vorhaut zeigen” ſteht bildlich für: die 
größte Schmach erleiden. — (18) Trunfenheit: ift Bild der. Strafe; die Folge davon 
Zaumeln, Ballen, Speien, Bild des durch das Strafgericht henbeigeführten Verderbens. 
— (19) Die Verwüftung, die du einft widerrechtlich an den Gegenden des, Libanon 
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fie verfcheuchen,?0 um des Menfchen- | Heiligen Tempel; es fehweige vor 
mordens und Unvechts willen, das du | ihm die ganze Erde !26 

an Land und Stadt und all ihren ; 

Bewohnern verübt. Gapitel 3. 


21 Bitte des Propheten um Gnave. Lob Gottes 
18. Was nützet das Bild, daß wegen feiner Mopftbaten; — gefchöpfte 


jein Bildner es gefchnißt, daß er s Hoffnung auf die beſſere Zeit. 
gegoſſen ein faliches Bild? dag | 1. Gebet Habarucs, des Propheten, 
ber Bilder vertraut auf fein Mach» ſfür die Sünden der Unwiffenheit. 1 
werf, daß er ſtumme Götzen macht??? | 2. Herr, ich hörte deine Stimme, 
19. Weh dem, der zum Hole | und fürchtete mich !? Herr, erneuere 
ſpricht: Wach auf!?? zum ftummen | im Laufe der Jahre dein Werk; 3 im 
Steine: Steh auf! Soll der lehren | Laufe der Jahre thu es fund, (ud) 
fönnen? > Siehe, überzogen ift er wenn du zürneſt, gedenfe deiner 
mit Gold und Silber, und Geiſt iſt Barmberzigfeit !4 
feiner in. feinem Innern. 3. Gott fommt dom Mittage ,d der 
20. Aber der Herr ift in feinem Heilige vom Berge Phavan ; 6er dedet 


verübt, wird did) felbft treffen. Vergl. Iſai. 37, 24. — (20) dich verſcheuchen; Berfonen- 
wechfel. Wie du das Wild des Libanon bei der Verheerung desſelben verfcheuchteft, 
fo wirft du aus deinen Sigen vertrieben werden. — (21) Alle Götzenbilder, auf die 
du dein Vertrauen jegteft, werden dir dann nicht helfen. — (22) Im Hebr.: 
geſchnitzt, (mas nüßt) das gegoffene Bild, der Lügenweiſſager (von dem falfche 
Weiffagungen kommen)? — (23) Ueber die Thorheit des Gdgendienftes und.die feinere 
Art desfelben unter den Chriften |. Iſai 44, 42. Ierem. 10, 3—5. Baruch 6. Note 9. 
Weisheit 13, 14 19. 15, 7... — (24) und Hilf! — (25) weiffagen, rathen, was in 
der Noth zu thun. — (26) Dagegen iſt der wahre Gott wahrhaftig in feinem Tempel 
gegenwärtig; alle Bewohner der Erde follen ſich vor ihm fürchten und⸗ ihn verehren. 
Schweigen iſt Folge der Ehrfurdt. 

(1). Deit diefen Worten wolltes nad der Meinung vieler Ausleger der Prophet 
anzeigen, daß er das folgende Gebet Gott darbringe, um über die Unwiſſenheit abzu- 
bitten ‚mit welcher ‚er ſich unterfangen, in dem Vorhergehenden über dte: göttliche 
Borfehung mit Gott zu rechten. Im Hebrso. : . Propheten auf Schigjanoth, d. it. 
auf, Klagliederweife, Andere ‚verftehen ein mufifalifches Inftrument. — (2) Herr, i 
hörte deinen obigen, Ausfpruch ‚von dem Strafgerichte,. das über mein Volk und die 
Chaldäer kommen foll» — (3) Das Werk, Gottes iſt die Erlöſing feines Volkes. Er 
hattekes ſchon einmal aus der Dienſtbarkeit Aegyptens erlöst; nun bittet der Vrophet, 
er möge es im Laufe der Jahre auch aus den Drangſalen, in die es durch die Chaldäer 
verſetzt werden wird, erretten, und dadurch ſein Werk erneuern. Seiner Bitte Kraft 
zu geben, preist er Gott als den Heiland, der fein Volk aus Aegypten durch's rothe 
Meer an den. Sinai, und unter Joſue inſs gelobte Land geführt hat. Hierauf ſpricht 
er nach einem augenbliklihen Sinken feines Meuthes das fefte Vertrauen aus, daß 
Gott fein Volk aus den kommenden Drangfalen erretten werde. Nach den Altern Vätern 
(Syprian, Enfebins, Auguft., Hier,, Theod,, Cyrill.) preist der Prophet das Erlöſungs— 
werk Chrifti, und hofft deſſen Eintreffen, Dieß iſt inſoferne gang der Natur ver Sache 
gemäß, als Sowohl die Befreiung aus Aegypten, wie die aus der babylonifchen 
Gefangenschaft Vorbilder der Nettung der ganzen Menfchheit durch Chriftus waren, 
und der vettende Sehovah des U. DB. Fein anderer als der Sohn Gottes war. Vergl. 
Seh. dt. — (4) die. du in der Errettung deines Volkes ſchon gezeigt, wie nun folgt. 
— (5) Im Hebr.: von Theman — ift Name einer Landſchaft und Stadt im fteinigen 
Arabien, zum Gebiete Edoms gehörig. — (6): einige Meilen nördlih vom Berge 
Sinai gelegen. Der Prophet fpielt auf das Gewitter an, das Gott über dem Berge 
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die Himmel mit feiner Herrlichfeit; 
und feines Preiſes ift voll die Exde.? 
4. Sein Glanz iſt wie das Licht; 8 
das Horn Cift) in feinen Händen ;? 
dafelbft ift verborgen feine. Stärke. 
5. Bor ihm her gehet der Tod; 10 
vor ihm ziehet aus der Satan. 11‘ 
6. Er fteht, und mißt die Exde; 12 
er ſchaut, und zerftreuet die Völker; 13 
die ewigen Berge zerftieben; und bei 
feinem ewigen Gange bücken fich Die 
Hügel der Welt, 14 
7. Ob der Miſſethat feh” ich Git- 
tern) Aethiopiens Hütten, e8 beben 
Ne Zelte des Landes Madian. 15° 


Die Bropheten, Habacue. 8, 


8. Bift du denn ergrimmt, Herr, 
‘wider die Ströme 215 Gehet wider 
die Ströme dein Zorn, wider das 
Meer dein Unwille? der. du einher: 
fährit mit Deinen Roffen, auf deinen 
Wagen zur Rettung. 7° 

9. Du’fpanneft mit Kraft deinen 
Dogen, wie du gefchworen ben 
Stämmen; 18 die Ströme der Erde 
fpalteft du, 19° * 

10. Es ſehen dich, und beben bie 
Berge; Waſſerfluth ſchwillt über; 
die Tiefe gibt ihre Stimme, die Höhe 
hebt ihre Hände auf, 20 

ı 41. Sonne und Mond bleiben in 


Sinai: zuſammenzog, um daraus das Gefeß zu verfünden. Sieh 2. Mof. 19, 16. ff. 
Er erwähnt diefe große Naturerfcheinung wie eine Bürgſchaft für die Fünftige Rettung 
Iſraels durch Gottes Allmacht. Im Hebr. ift das Wort Sela beigefügt, worüber fteh 
Bf. 3. Note 12, — (7) Himmel und Erde ift voll feiner Herrlichfeit, Macht, Güte, 
Barmherzigkeit. , Theman heißt der Ort von der Rechten; Nharan, Ort der Herrlichkeit. 
Bon der Nechten des Vaters, von ewiger Herrlichfeit ging der. Sohn Gottes aus, das 
Werk der: Erlöfung auf Erden’ zu vollbringen. Bon da aus herrſcht er über alle feine 
Beinde (If 109.), und fommt von da in’ der legten Zeit zum Gerichte. — (8) Bild 
Gottes im der Natur iſt das Licht. Der Cohn Gottes nannte ſich das Licht der Melt, 
— (9) die: Macht im feinen Händen. Tue. 1, 69. heißt Chriftus das Horn des Heils. 
— (10) Bor ihm fallen alle Feinde feines anserwählten Volkes. Dieß geht zunächſt 
auf die durch Gott vertilgten Chananiter beim Einzug in's Land; im höhern Sinne 
auf die Feinde des Heiles, Tod, Satan, Hölle, die Chriſtus beftegt hat. — (11) Im 
Hebr.:, vor ihm gehen aus die Nanbvögel: (umtüdie Leichen der erfchlagenen Feinde zu 
verzehren).  —-b (12). Er: wählt als oberſter Grundherr das gelobte Land zum Befige 
für Ifrael aus. — (13) die Chananiter. — (14) nichts widerfteht ihm, wenn er feine 
von. Ewigkeit gefaßten Entfchlüffe in der Zeit durchführt. So wichen vor ihm die 
Chananiter. So wichen vor Chriſtus alle großen Weltreiche (Dan. 27ff) und alle 
Bölfer (RE 3). (15) Aethiopien und Madian (in Arabien)‘ ſich ihrer Schuld 
bewußt, zittern, da fie von den Großthaten des Herrn beim Einzug in's Land Chanaan 
hören. — Nethiopien und Madtan (Pſ. 67, 32. fat. 60,,6.), die ungefehrigften Völker, 
unterwerfen: fich dem Meſſias. — (16) Der Prophet fpielt auf den Durchzug durchs 
rothe Meer (2. Mof. 14.) und ven Iordan (Hof. 3.) an, fo wie er in dem Folgenden 
überhaupt die unwiderſtehliche Macht Gottes (und Chriſti) beſchreibt. — (17) gleichfam 
als. Held, vom Feinde befreiend. Ueber ven Wagen Gottes als Sinnbild der Erlöſung 
fiche geh. 1. — (18) Ifraels, ihre Feinde zu verrichten. Andere geben die dunfeln 
bebr. Worte: Entbiößt iſt der Bogen, es fättigen ſich die Pfeile des Gebieters — 
(19) ließeſt Quellen aus der Erde hervorfprudeln. Anfpielung auf 2. Mof. 17, 6 
4 Mof. 20, 11. — (20) Bei jenem Gewitter (B. 3.), aus welchem Gott das Gefek gab, 
bebte.die Natur, Ströme Wafjers floffen, und überſchwemmten alles; unten donnerte 28, 
und oben betete alles au. Im Hebr. Die Tiefe (das Meer) gibt ihre Stimme (braufet); 
hoch hebt: fie ihre Hand empor (hoch Bäumen fich ihre Mellen). Oder ohne Bild: 
Dei feiner Ankunft trat eine große Umwälzung der Dinge’ ein. Erdbeben und andere 
außerordentliche Erfcheinungen ftehen ale Bilder großer Ummwälzungen. Idel 2, 10 


Die Propheten. Habacuc. 3. 1045 


ihrem Zelte, 21 bei'm Lichte deiner res entſetzte fich; 9 vor dem Gerücht 
Pfeile ziehen fie 2 dahin, beim Glanze  erbebten meine Lippen. 31 Fäulniß 
deines blitzenden Spießes. dringe in mein Gebein, und wuchere 
12. Im Grimme zertrittſt du das in mir, daß ich ruhe am Tage der 
Land; im Zorne verblüfft ?° du die Trübfal; daß ich hinaufkomme zu 
Völker. unferm gerüifteten Volke. 32 
13. Du ziehft aus zum Heile dei⸗ 17; Denn der Feigenbaum wird 
nes Volkes, zum Heile mit deinem nicht blühen, Feine Frucht bringen 
Geſalbten ; 24 du zerſchlägſt das Haupt die Rebe; es trüget des Delbaums 
dem gottloſen Gejchlechte ‚5 entblö- Getrieb', und die Fluren geben fein 
Beft es von unten bis oben. 26 Brod; entriſſen find der Heerde die 
14. Du, flucheft feinem Scepter, , Schafe, und fein Rind ift an ber 
dem Haupte feiner Krieger, die wie ; Krippe. 3 
ein Sturmwind heranfommen, auf , 18. Doch ich will mich freuen in 
daß fie mich zerftweuen. 2°. Jubel dem Heren, und frohloden in Gott, 
iſt's ihnen, gleichfam zu verſchlingen meinem Heiland. 31 
ben Armen im VBerborgenen. 3. 19. Gott, der Herr, ift meine® 
15. Du, macheſt Weg im Meere | Stärfe; er gibt mix Füße gleich. den 
deinen Rofien, im Schlamme großer Hirſchen; als Sieger führet er mich 


Gewäfler. 2? — auf Höhen, und ich ſinge ihm Pfalz 
16. Ich hörte e8, und mein Inner | men. 3% 
Nahumi,5. — (21) Anfpielung auf Iofue 40, 43. — (22) die Ifraeliten, unter 


deinem Schutze. — (23) Im Hebr,: zermalmeft. — (24) mit dem Bolfe, welches hier 
gefalbt, d. t. Gott geheiligt, beißt. Vergl. 1. Bar. 46, 22. Auch die Jünger Zefu 
heißen nach feinem Namen Gefalbte, ChHriften. — (25) du vernichteft die Macht der 
Gottloſen, den Antichrift, den Satan. ©. 1. Mof. 3,15. — (26) ftellft es in feiner 
völligen Blöße, Schande dar. — (27) uns zerftveuen. Der Prophet fpricht im Namen 
des Volkes. — (28) Anfpielung auf die den Ifraeliten nachfegenden Aegyptier. 
2. Miof. 14. — (29) Anfpielung auf den Durchzug durch’ rothe Meer. — (30) Der 
Prophet Fehrt zu dem Gesaufen von V. 2. zurüd; er erklärt, daß er bei der Offen- 
barung des bevorftehenden Unglücds feines Bolfes auf's Außerfte beftürgt worden, und 
daß dieß noch der Fall ſey. — (31) ich wagte es kaum auszufprechen, und noch wag' 
ich's nicht. — (32) Möchte ich doch fterben, möchten Fäulniß und Würmer mich ver- 
zehren, daß ich den Tag des fommenden Strafgerichts nicht fehe, fondern zu unferm 
Volke fomme, das (im Schooße Abraham) beveit fteht, wartet auf das Fommende 
Heil. Der Prophet wünfcht zu fterben, um nicht Zeuge der Trübfal zu feyn, die 
feine Nation treffen fol. Diefe Trübfal tft zunächft die babylonifche Gefangenfchaft, 
danıı in weiterm und höherm Sinne die Noth, in welche die Kirche durch das wider- 
hriftliche Weltreich, insbefondere in den letzten Zeiten durch den Antichriſt, geräth. 
Andere geben das Hehr.: Fäulniß dringt in mein Gebein (meine Gebeine werben morſch 
vor Schrecken), und meine Kniee wanken, weil ich bleiben foll bis zum Tage der 
Trübfal, an dem wider mein Volk heranfzieht, der es anfällt. — (33) Das gelobte 
Land wird dann gang unfruchtbar und verödet feyn. Im höhern Sinne geht es auf die 
geiftliche Unfruchtbarkeit in den bedrängten Zeiten der Kirche, beſonders in der letzten 
Zeit. Vergl. Matth. 24, 12. — (34) Der Prophet ermannt ſich wieder zum Vertrauen, 
und ſpricht im Namen des Volks die Hoffnung aus, daß der Herr es aus der Gefangen— 
ſchaft befreien, daß es ſchnell daraus zurückkehren und die vaterländiſchen Berge wieder 
beſetzen werde. — (35) und des Volfes. — (36) Im Hebr.: . Hirſchen, und führet mich 
auf meine Höhen. Dem Mufifmeifter nach Saitenfpielen. D. i. Diefes Lied ſoll dem Muſik⸗ 

meiſter gegeben werben, daß er es abfingen und mit Saiteninſtrumenten begleiten laſſe 


Vorbericht 
zu dem Propheten Sophonias. 


Bon‘ des PWropheten Sophonias (Hebr.: Zephania) Lebensums- 
ftänden weiß man nichts Sicheres. Nach der Aufichrift feiner Weiſ— 
fagungen ſchrieb er unter Joftas, König von Juda, ber 641 vor 
-Chriftus zur Negierung fam (4. Kön, 22, 1.). Gr fann nicht in 
den legten Jahren diefes Königs, der 610 vor Chriftus ftarb, geweil- 
fagt haben, da er von ber Zerftörung Ninive's, die 625 vor Chriſtus 
eintraf, als von einer zufünftigen Begebenheit fpricht, und den Baals⸗ 
dienſt rügt (1, 3—9.), den Joſias in den legten Zeiten feiner Re— 
gierung bei der Herftellung des Gottesdienſtes ausrottete. Er verfündet 
den Bewohnern des Neiches Juda die Wegführung in die Gefangen- 
fchaft, Tofern fe fich nicht zu dem Herrn befehren würden, und auch 
mehreren auswärtigen Völkern weiſſagt er Den Untergang. Am Schluſſe 
vertröftet er mit der Rückkehr in's Vaterland und der allgemeinen Aus— 
breitung des meffianifhen Neiches unter den Völkern. Won jeher haben 
Juden und Ehriften feine Weiffagungen zu den heiligen Echriften gezählt. 


Der Prophet Sophonins. 


Gapitel 1. ‚ den Ueberreft Baals aus" die Na⸗ 

| , ; Ki 
Drohung der Verwüftung wegen. des Götzen⸗ men feiner Diener fammt ben Prie⸗ 
dienftes. Die Strafe wird ſchnell Eommen. = ftern;8 





1. Spruch des Herrn, welcher er⸗ 
ging an Sophonias, den Sohn Chur 
i?8, des Sohnes Godolias, des Soh⸗ | zugleich anbeten den Heren , und bei 
nes Amarias, des Sohnes Ezecias, ! ihm ſchwören, und auch fchwören 
in den Tagen Joſtas,? des Sohnes bei dem Melchom ;! 

Amons, des Königs von Juda. 6. die fich abgewandt von dem 

2, Alles, ja alles will ich ausıot- Herrn, und den Herrn nicht fuchen, 
ten aus dem Lande,3 fpricht der | und nicht nach ihm fragen, 

Herr; 7. Stille vor Gott, dem Heren! 

3, augrotten Menfchen umd Vieh, | denn nahe ift der Tag des Heren; 
ausrotten die Vögel des Himmels, | denn ein Schlachtopfer richtet fich 
und die Fifche des Meeres;t und der Her, erweihetfeine Oeladenen.!? 
die Gottlofen werden untergehen;5 | 8. Und am Tage des Schlacht: 
denn ich tilge die Menfchen aus dem opfers des. Herrn geſchieht's, daß ich 
Lande, fpricht dev Herr. heimfuche Die Fürften und Königs— 

A. Sch ſtrecke meine Hand über Söhne,” und alle, die in Kleidern 
<uda und über alle Bewohner Je⸗ | der Fremden gehen, 
zufalems ; 6 ich rotte von dieſem Orte 9, Und ich will heimfuchen alle, 


(1) Im Hebr.: Gzechias, nicht ver König dieſes Namens, denn es fehlt der 
Zufab „König von Juda.“ — (2) ‚Sieh deſſen Geſchichte 4. Kön. 22. 23, 130. 
2. Bar. 33, 25. 34,1. Wann? Sieh Vorrede. — (3) Das ganze Land will ich öde 
wachen. — (4) Die Natur leidet mit dem fündigen Menfchen (1. Mof. 3, 17.), wie 
fie mit dem Gerechten verflärt wird (Röm, 8, 21. 22.), weil der Menſch feinem Leibe 
nach mit der Natur zufammenhängt. — (5) Im Sebr.: .. . Meeres; die Nergerniffe 
(die Gögen) ſammt den Gottlofen. — (6) Unter: dev vorhergehenden uud nachfolgenden 
Schilderung des Strafgerihts: iſt die babylonifche Gefangenſchaft zu verftehen. — 
(7) was immer gefunden wird von Baal, alle feine Statnen. Baal war eine Öotiheit 
der Syrer und Phönieier, das Sinnbild der Sonne, die unter feinem Bilde göttlich 
verehrt wurde. So dachten wenigftens die Aufgeklärteren, dev Poͤbel betete den Klotz an. 
— (8) Gögenpfaffen und Zehovenpriefter; denn auch diefe feßteren trieben Gdgenpienft. 
S. unt. 3, 4. — (9) ©. Ier. 19, 13.7 (10) und Melchom zugleich verehren; denn 
wer 'einen Gögen zum Zengen anrief, beurkundete damit, daß er. ihn» verehre. Cieh 
3er. 49,1. — (11) Der Prophet Spricht ‚die Odgendienev au, und fordert ſie zur 
Ehrfurcht vor Gott anf, da das Strafgericht nahe if. — (12) er beſtimmt zu Ver— 
tilaungs⸗Kriegern die Chaldäer — (13) die der königlichen Familie Angehörigen. 
— (14) Sie Hebräer hatten: eine vor ben Heiden anszeichnende „Kleidung (3. Viof. 


5. und die anbeten das Heer ded 
Himmels auf den Dächern, ? und 
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die ftolz über (des Tempels) Schwelle 
jchreiten ® am felben Tage; die das 
Haus des Herrn, ihres Gottes, mit 
Unrecht und Trug füllen. 16 
10. An demfelben Tage, fpricht der 
Herr , wird man ein Gefchrei hören 
vom Fiichthor, und heulen vom anz= 
-bern (Theile der Stadt), 17 und das 
Getön großen Gemetzels von den 
Hügeln. 18 
11. Heulet, Bewohner des Mör⸗ 
jers! 19 zum, Schweigen wird ger 
bracht ?0 alles Volk Chanaans, ?1 
alle, die ſich in Silber gewidelt, 2 
gehen zu Grunde. 
12. Zu derſelben Zeit geſchieht's, 
daß ich Jeruſalem mitLaternen durch⸗ 
ſuche, 3 und heimſuche die Männer, 
die. auf. ihren Hefen liegen ‚2! die da 
fagen in ihren. Herzen: Der Herr 
thut weder Gutes noch Bofes. > 
13. Ihr Reichthum wird zum Raube 
werden, ihre Häufer zur Wüfte ; fie 


Die Propheten.” 
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bauen Häufer, und werden fe nicht 
bewohnen; pflanzen Weinberge, und 
werden feinen Wein trinken. 

14, Nahe it dev Tag des Heren, 
der große, nahe ift er, und er eilet 
gar ſehr; bitter?6 ift das Gefchrei 
am Tage des Herrn, da wird ge 
ängjtiget der Held. ö 

15. Ein Tag des Zornes ift jener 


Tag, ein Tag der Drangfal und 


Angft, ein Tag des Jammers und 
Elends, ein Tag der Finfterniß und 
Dunfelheit, ein Tag des Gewölfes 
und des Wetters; 

16. ein Tag der Bofaune, die da 
tönet wider die feften Städte, und 
wider die hohen Baſteien. 3 

17. Und ic) ängftige die Menfchen 
daß fie gleich Blinden umherwan— 
deln; denn wider den Herrn fündig- 
ten ſie; ihr Blut wird ausgefchüttet 
werden wie Staub, ihre Leiber wie 
Koth. 


19, 19. 4. Mof. 15, 38.) ; dieſe ſollten fie nicht mit der Kleidung des Auslandes ver— 
taufchen, weil heidniſche Sitten gewöhnlich auch die Verehrung der Götzen herbei- 
‚führten. — (15) Im Hebr.: die über die Schwelle fpringen (die feichtfertig ‚den 
Tempel betreten). Andere geben den Sinn: die aus Verehrung für den Rhilifter-Gott 
Dagon, deffen Haupt beim Sale (1. Kin. 5, 5.) die Tempelfchwelle berührte, nicht 
auf die Echwelle treten, fondern darüber weg in den Tempel fpringen. — (16) die 
mit Unrecht erworbenen Opfer darbringen. — (17) diefer andere Theil wurde von 
Manafjes Furze Zeit vor Joſias gebaut (2. Par. 33, 14.). Der Prophet befchreibt in 
lebhaften _ Jarben die Verwüſtung bei der Einnahme Jeruſalems durch die Chaldäer. 
— (18) auf welde Ierufalem gebaut war. — (19) Ierufalems, worin die Bewohner, 
als wären fie in einem Mörfer, zerfchmettert werden. Jeruſalem hatte den Ehren- 
namen Miktaſch (Heiligthum); anfpielend darauf nennt es der Prophet ſchmaͤhend 
Makteſch (Mörfer). — (20) d. i. vertilgt wird. — (MM) alles Volk der Juden, die 
in Gefinnung (Wucher, Handel und Schacher-Geift) den Chananitern ähnlich geworden. 
©. Dfee 13,7. — (92) die auf ihre Schäge, die fie vings umgeben, vertrauet haben. 
Im Hebr.: die mit Silber Belavenen. — (23) um auch das Verborgenfte zur Strafe 
zu ziehen, — (24) die fich ficher glauben. Man läßt ven Wein auf den Hefen liegen, 
um ihm Stärfe und Farbe zu geben und ihn zu erhalten. Daher find die Hefen 
Bild der Stärfe und Sicherheit. — (25) Gott thut den ‚Guten nicht Gutes, und den 
Böſen nicht Böſes, fondern alles, Gutes und Böfes, iſt Werk des Zufalls; darum 
leben wir fiher und getroft (Hier.). — (26). angſtvoll. — (27) auch der Stärkfte. 
Andere geben das Hebr.: . . . fehr, das Gefchrei am Tage des Herrn iſt ſtark, 
grimmig fehreiet (um Hilfe) ver Held. — (28) um das belagernde Kriegsvolk aufzu- 
muntern. Der hier verfündete Tag der Rache ward ſchon von Jdel (2,1: 2.) geweiffagt, 
d. i. die babplonifche Gefangenſchaft. Der heilige Hieronymus findet darin das 
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18. Ihr Silber und Gold wird fte 
nicht vetten fünnen am Tage des 
Zornes des Herrn; Das Feuer feines 
Eifers 2? verzehret das ganze Land, 
fehnell macht er ein Ende allen Be- 
wohnern des Landes. 


Capitel 2. 
EB Slot 
pier und Affyrier. 

1. Kommt zufammen, verfammelt 
euch, ! Volf, unwürdig der Liebe! 
2. ehe der Beihluß? den Tag 
bringt plößlich wie vorüberziehenden 
Staub, 3 ehe über euch kommt der 


geimmige Zorn des Herrn, ehe über 


euch kommt der Tag des Unwillens 
des Herrn. * 

3. Suchet den Herrn, al ihr 
Sanften des Landes, die ihr gethan 
nach feinen Geboten; ftrebet nach 
Gerechtigkeit, ftrebet nah Sanft- 
muth ‚6 damit ihr einige Zuflucht fin- 
det am Tage des Zornes des Herrn. 

4. Denn Gaza wird zerftört, und 
Afcalon zur Wüſte; Azot — am hel- 
len Tage vertreiben ſie's und Ac- 
caron wird ausgewurzelt, ? 


Sophoniae. 1.2. 
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5. Weh euch, Bewohner des Meer 
resitriches ‚8 Volk des VBerderbens!? 
das Wort des Herrn ift über euch, 
Chanaan, 10 Land der Bhilifter ; ver- 
tilgen will ich Dich, daß niemand in 
div wohne, * 

6. Und der Meeresſtrich wird zum 
Lager der Hirten, zur Hürde der 
Schafe; 

7. der Landſtrich wird dem Ueber— 
bleibfel des Haufes Juda zu Theil, 
daß fie Darauf weiden; in Aſcalons 
Hänfern lagern fie des Abends ſich; 
denn der Herr, ihr Gott, wird fie 
heimfuchen, und ihre ©efangenen 
zurüdführen. 

8. Ich hörte die SchmähungMoabs, 
und die Läfterung der Söhne Am- 
mons, U wie fie mein Volf gefchmä- 
het, 2 und Mebermuth übten auf feis 
nen Grenzen. 3 

9. Darum, fo wahr ich lebe, ſpricht 
der Herr dev Heerfchaaren, der Gott 
Iſraels: Moab fol wie Sodoma 
werden, und die Söhne Ammons 
wie Gomorrha, Dürre Dornen, Salze 
haufen 1 und ewige Wüfte; das Ue⸗ 
berbleibfel meines Volkes wird fie 


Vorbild der Strafe, bie einft am Ende der Zeit die große Mehrzahl der heionifchen 


Ehriften treffen wird. — (29) Zornes. 


(1) um Buße zu thun, und Gnade zu erflehen. — (2) Gottes. — (3) Im 


Hebr.: Spren. — (4) Sieh da die Langmuth des Heren, der zur Buße einladet, um 
nicht firafen zu dürfen. — (5) Der Prophet fpricht die wenigen Treuen im Volke 
an. — (6) und Demuth, welche beide in dem hebraifehen Ausdruck zugleich angezeigt 
find. — (7) denn das Strafgericht wird jo groß werden, daß alle umliegeuden Heiden, 
die Philifter ze. mit hineingezogen werden. Das Gericht ging über die Juden ihrer 
heidniſchen Gefinnung wegen, drum zugleich auch über die Heiden. Die genannten 
Städte find Philifter-Städte. Die Weiffagung wurde erfüllt durch Nabuchodonofor, 
der nach der Eroberung Ierufalems alle vingsum liegenden Neiche unterjochte. Sieh 
ger. 47. Note 4. — (8) des ſüdlichen Küftenlandes. Weh euch Philiftern! — (9) Im 
Hebr.: Volk der Gerethim (der aus Greta Stammenden). Im dem Worte, das von 
Earath (ausrotten) ſich ableitet, ift eine Anfpielung auf die verderbenvollen Anfchläge, 
welche die Philiſter ftets gegen die Juden ausjuführen bereit waren. — (10) d. i. 
über das Land, deffen Bewohner fo ſchlecht wie die Chananiter find. — (11) Ueber 
Moab fteh Iſai 15, 1.5 über Ammon Ifai. 11, 14. Jer. 49, 2 — (12) durch die Beftg- 
nahme der von den Iſraeliten verlaffenen Orte, als diefe von den Aſſyriern in die 
Sefangenfchaft geführt wurden. S. Amos 1, 18. — (13) Beftgungen. — (14) Im 
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plündern, und der Reft meines Bol- | forglos wohnende, die in ihrem Her: 

kes fie befiten. zen ſpricht: Ich bin’s, und. außer, 
10. Das wird. ihnen widerfahren | mir feine mehr! Wie ift fie zur Wüſte 

ihres Hochmuths wegen; denn fie | geworden, zum Lager des Wildes" 

ihmähten, und übten Hebermuth | Alte, die vorüberziehen, ziſchen und 

wider das Volf des Heren der Heer | heben die Hand auf. ? 

fhaaren. 


11. Furchtbar zeiget ſich der Herr Gapitel: 3. 
wider fie; denn er vertilget alle Göt⸗ Drohung und Rache wider Serufalem. Ver— 
ter. dev Erde; alle werden ihn anbe- heißung der meflianifchen Zeit. 
ten von. ihrem Orte aus, alle Infeln | 4. Wehe der zum Zorne reizenden, 


der Heiden, * f der erlösten Stadt, ! der (verlodten) 
12. Aber auch ihr, Aethiopier, wers | Zaubel? 

det erichlagen Durch mein Schwert. | 2, Sie hört auf feine Stimme, feine 
13; Und ex ſtrecket feine Hand ges | Zucht nimmt fie anz auf. den Herrn 

gen Norden, und vertilget Afiyrien, 7 | vertrauet fie nicht; ihrem Gott nahet 

und machet die jchöne Stadt 18 zur fie nicht. 

Einöde, zum weglojen Land, und eir | 3. Ihre Fürften in ihrer Mitte find 

ner Wüſte gleich. wie brülfende Löwen; 3 ihre Richter 
14. Dann lagern‘ fich in ihr Die | wie Wölfe des Abends, die nichts 

Heerden, alle unreinen Thiere; Nacht⸗ übrig lafjen für den Morgen. 

eulen Bund Igel herbergen in ihren | 4. Ihre Propheten find verrückt „$ 

Häufern;?? Stimmen fingen in den | eintreulofes Volk ;? ihre Briefter ent- 

Fenſtern ‚2! Naben fisen? aufiden | weihen das Heiligthum ‚8 und ben 

Schwellen; denn ich vernichte ihre | Unrecht an dem Gefeße,? 

Macht, 5. Der Herr tft gerecht in ihrer 
15: Das ift Die herrliche Stadt, die | Mitte, und thut fein Unrecht; jeg- 


Hebr.: Salggruben, d. i. Dite, wo man Salz gräbt, d. i foll unfruchtbar werden; 
denn auf falzigem Boden wächst nichts. — (15) Der Prophet geht von ver Bejtrafung 
der Moabiter auf die Bertilgung des Heidenthums überhaupt über, und. wirft. einen 
Bli in die Zeit, da man überall den Herrn anbetet. ‚Die Iufeln der. Heiden find 
den Hebraern das ganze Weftland. Darin machte das Chriſtenthum feine erſten und 
größten Sortfehritte. — (16) Vergl. Amos 9, 7. Sie ftritten mit dem ägyptifchen 
Könige Nechao (4. Kön. 23, 29.) wider Ifrael, und wurden gleichfalls von Nabucho- 
donofor gefchlagen. ©. Ezech. 30,5. — (17) Sieh Einfeit. zum Propheten Nahum. 
— (18) Ninive. — (19) Andere geben: Pelikane. — (20) den. zerftörten. — 
(21) Geheul jener Thiere. — (22) Andere geben das. Hebr.: Schutt. liegt. — 
(23) Geberde des Spottes und der Schadenfreude. r 

(1) ver Stadt. Ierufalem, die ſo oft von Gott aus der Hand- ihrer Feinde gerettet 
worden, und dennoch zum Zorne reizt. — (2) bis zum Odgendienft und allem heidnifchen 
Greuel fich verführen ließ. Im Hebr.: Wehe der: Wiverfpenftigen und Befleckten, ver 
Stadt voll Unterdrückung. — () fchnaubend nah Raub. — (4) ©. Hab. 1,8. — 
(5), Alles verfhlingen, unerfättlich vauben, — (G) Ihre falfchen Propheten. find ſo 
unfinnig, dem Volke Glück zu verheißen, ſtatt ihm mit dem . bevorjtehenden Straf- 
gerichte: zu drohen. Vergl. Jer. 23, 11—32, Dfee-4, 5. 9,7. Andere geben: find 
anmaßend. — (7) weil mit, falfchen Weiffagungen betrügend. — (8) durch Götzendieuſt, 
den fie in und außer dem Tempel treiben. S. Ezech 22, 26.. — (9). durch Geſetz⸗ 
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lichen Morgen dringt er fein Necht | ſammle, und die Reiche zufammen- 
an’ Licht, und es bleibt nicht ver | bringe; 1% und ich will ausgießen über 
borgen; aber der Ungerechte kennet fie!! meinen Unwillen, all meinen 
feine Scham. !) grimmigen Zorn; denn meines Eifers 
6. Ich vertilgte Völfer, und zer | Feuer verzehret Das ganze Land, '8 
ftört wurden ihre Bafteien; ich ver 9. Alsdann !? geb’ ich den Völfern 
wüftete ihre Straßen, 1! daß niemand + wieder reine Lippen,” Daß alle des 
hindurchzieht; ihre Städte wurden | Herrn Namen anrufen, und einmü- 
verwüftet, und niemand, fein Ber | thig ihm Dienen.?! 
wohner blieb darin. 1? 40. Von jenfeits der Ströme Ae— 
7. Ich fprach :13 Fürchte mich Doch, | thiopiend: werben meine Slehenden, 
nimm Zucht an, ſo wird nicht vers die Söhne meiner Zerſtreuten, mir 
tilgt werden feine 14 Wohnung, um | darbringen Opfergaben. * 
all des Böfen willen, das ich daran 11. An demfelben Tage wirft du 
gerügt; aber von frühem Morgen an | nicht erröthen ob all deiner Anfchläge, 
war all ihr Dichten und Trachten | womit du wider mich gefündigt 5 denn 
verderbt. dann nehm’ ich aus deiner Mitte bie 
8. Darum warte mein, fpricht dev  Großfprecher über deine Hoheit, und 
Herr, am Tage, da ich mich erhebe du erhebeft dich nicht fürder ob mei- 
für die Zufunftz'5 denn mein Ber | nes heiligen Berges. ”? 
ſchluß ift’s, daß ich die Völker ver | 12. Denn ich lafie übrig unter dir 


verdrehung — (10) Bei all vem (1—4.) handelt Gott gerecht, thut jedem nach feinem 
Verdienfte, und läßt durch feine Propheten erklären, was vecht tft, damit es vor 
niemand verborgen bleibe, aber die Ungerechten führen ohne Scham ihren goftlofen 
Mandel fort. — (11) in den Städten. — (12) Ich (es fpricht Gott) that fo vieles 
für mein Volf, befreite fie aus der Hand der Aegyptier (2. Mof. 14.), vottete die 
Chananiter aus dem verheißenen Lande aus (Buch Zofue). — (13) bei ihrer öfteren 
Untrene. — (14) deine. — (15) Andere geben das Hebr.: zur Beute. Darım erwartet 
mich als Richter an dem Tage, da ich mich zur Strafe erheben werde, um eine andere 
Zufunft (eine neue Zeit) herbeizuführen. Der Prophet verfteht das Strafgericht der 
babylonifhen Gefangenfchaft, nach welcher die neue Zeit begann, infoferne ſie die 
mefftanifehe anbahnte. Wie häufig, in den Propheten find auch hier (9—20.) die 
verfehiedenen Perioden dev meſſianiſchen Zeit in einander gerüdt, indem einiges vorzugs— 
weife auf die Nüdfehr aus der babylonifchen Gefangenfchaft (V. 19. 20.), anderes auf 
die erfte Ankunft Chriſti (B. 11. 12. 14—17.), anderes auf die legten Zeiten (9. 10. 
13. 48.) paßt. — (16) die unter chalddiſchem Scepter ſich befinden. — (17) die Juden, 
— (18) verwüftet alles, und führt die Einwohner ab. — (19) wenn das Etrafgericht 
der babylonifchen Gefangenſchaft vorüber if. Der Prophet fpricht in dem Folgenden 
von dem Segen der mefjiantfchen Zeit, die zwar unmittelbar nach der babylonifchen 
Gefangenschaft noch nicht eintrat, aber fich anbahnte. — (20) die nur zu dem wahren 
Gott beten. — (21) Dieß geht nur unvollfommen auf die Zeit unmittelbar nach der 
babylonifchen Gefangenſchaft, wo viele Heiden durch die Macht, die Gott an ven, 
Juden gezeigt, bewegt wurden, ihn zu verehrten. Im vollfommenen Sinne geht es 
auf die Berufung der Heiden durch Chriftus, befonders gegen das Ende der Zeiten, 
wo Ein- Hirt und Schafftall werden wird, — (22) Bon den entfernteften Gegenden 
der Erde werden meine Berehrer, die in der Zerjtrenung leben, zu mir Fommen, und 
Opfer reiner Geſinnung darbringen. Aethiopien liegt jenfeits des Aſtaboras und der 
Ströme, die den Nil bilden; es fteht überhaupt für die entfernteften Länder, welche 
allmählig die Kirche in fih aufnehmen. — (23) dann wirft du nicht mehr in deine 
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ein arm, ein dürftig DVolf,22 das | 17. Der Herr, dein Gott, in dei— 
vertrauet auf den Namen des | ner Mitte, dev Starfe, er ſelbſt hilft, 
Herem. er erfreuet fich dein mit Luft, e 
13. Iſraels Meberbleibfel wird fein ſchweigt in feiner Liebe ‚0 Froßlodet 
Unrecht thun, nicht Zügen veden, | ber Dich mit Jubel. 
noch wird in ihrem Munde des Tru? 18. Die Taugenichtfe, die vom Ge⸗ 
ges Zunge ſeyn; denn ſie werden ſetze abwichen, will ich verſammeln, 
weiden, und ſich lagern, und niez denn fie waren aus dir; Damit Du 
manb wird fie auffchreden. 2 ‚ nicht fürderihretwillen Schmach har 
44. Sage Lob, Tochter Sions!?? beit." 
juble, Sfeael! freue dich, und frohe 19. Siehe, ich tödte alle, Die Dich 
lode aus ganzem Herzen, Tochter gequält haben , zur felben Zeitz und 
Jeruſalems. ich rette die Hinkenden, und Die Jer- 
15. Weggenommen hat ber Herr ſtreuten ſammle ich; und ich mache 
dein Steafgericht, weggeräumt deine | je zum Preis und Ruhm in allen 
Feinde; der König Ifrael8, der Herr, Ländern, wo fte Schmad) erlitten. 
ift in deiner Mitte, Fein Mebel folft 20. Zu derfelben Zeit führ' ich euch 
du fürder fürchten. ' herbei, und zu der Zeit ſammle ich 
16. An jenem Tage wird man fas euch; denn zum, Ruhm und, Preis 
gen zu Serufalem:3 Fürchte dich | mach’ich euch allen Bölfern der Erde, 
nicht! undzu Sion: Laß — wenn ich eure Gefangenſchaft wende 
nicht ſinken I? vor euern Augen, Ipricht der Herr. 





vorigen Sünden fallen, denn bann. brüfteft du dich nicht mehr wegen äußerer Vorzüge 
(Matth. 3, 9.), die dich Fühn im Sündigen machen, fondern du wirft dein Heil in 
demuthevollem Vertrauen auf den Herrn fuchen. — (24) Den Armen predigte Chriftus 
das. Evangelium: — (25) das auf den Herru felbft, den Heiland, feine Verdienſte 
vertraut. —; (26) Es wird ein Volk der Wahrheit und Gerechtigkeit. feyn. ©. at. 
411,9. 54, 13..59, 21. Ier. 31, 33. Joel 2, 28. ff. — (27) Bewohner Sions. — (28) Ieru- 
falem und Sion ftehen für die neue heilige Gemeine (vergl. Joel 2, 1.). — (29) Sey 
nicht muthlos in. Gefahren, Gott ſchützt dich. — (30) er vergißt die vorigen Sünden 
in Liebe. — (31) Die Nichtewürdigen, die zwar vom Samen Abrahams waren, aber 
dem Geſetze nicht. gehorchten, will ich mit der Zeit au) verfammeln und in die heilige 
Gemeine eingehen lafjen, damit fie div nicht mehr zur Schande feyen.. Unter diefen 
Taugenichtſen find die Juden verftanden, welche Jeſus, den Mefjias, verworfen haben, 
obwohl Mofes im Gefege deutlich genug fie an ihn (5. Mof. 18, 45.) gewiefen hat, 
Dieſe werden, fih am Ende der Zeiten befehren (f. Dfee 3.). Im Hebr. heißt der 
Bert: Die Trauernden ob der Feſte (vie fie in der Zerſtreuung nicht mehr feiern 
fönnen) will ich ſammeln; denn fie waren aus dir, damit ſie ꝛc. Der Siun iſt der 
Hanpffache-nachderfelbe. — (32) Diefe zwei Testen Berfe beziehen fih auf die 
Rückkehr aus der. babylonifchen. Gefangenfhaft. Ueber die Hinfenden f. Mich. 4, 6. 


Vorbericht 
zu dem Propheten Aggäus. 


Aggäus weiſſagte mit Zacharias kurze Zeit nach der Nüdfehr aus 
der babylonifchen Gefangenihaft, und trat nach feiner: eigenen Angabe 
(A, 1). im zweiten Regierungsjahre des perftichen Königs Darius Hy- 
itafpis 520 vor Chriftus auf. Seit die Juden unter Zorobabel aus 
der Gefangenfchaft zurückgekommen waren, bemühten fie ſich, alle jene 
Einrichtungen zu treffen, die zur Wiedererrichtung ihres Staates und 
der Wiedereinführung ihrer Neligion exforderlih waren, Cyrus hatte 
ihnen große Sreiheiten extheilt, und erlaubt, den Tempel wieder zu 
bauen (1. Esdr, 1, 1—4.). Der Bau desfelben wurde ſchon im 
zweiten Monate des zweiten Jahres nach) der Rückkehr begonnen (1. Esdr. 
3, 7—4183.), aber nicht fehr eifrig betrieben. Durch die Nänfe ber 
Samaritaner (f. über diefes Volt 4. Kön. 17, 24. ff.) am perfifchen 
Hofe fam er bald in's Stoden, und wurde von dem falſchen Smerdes 
ganz unterfagt (1. Esdr. 4, 6—24.). Mit der Thronbeſteigung Da- 
rius Hyftafpis hörten zwar die Hindernifie auf, aber nun zeigten Die 
Juden ſelbſt feine Luft mehr, den Tempel zu bauen, und arbeiteten 
lieber an der Vollendung und Verfchönerung ihrer Häufer. Da erwedte 
Gott die Propheten Aggaus und Zacharias, um den Eifer ber Juden: 
zu beleben. Auf ihre Grmahnung wurde der Bau wieder fortgefeßt, 
und: Darius gab, die Crmächtigung dazu (1. Esdr. 6, 1. fi.) In 
der. Ermahnung ded Aggäus iſt beſonders die Verheißung hochwichtig, 
daß der neuerbaute Tempel den, Salomoniſchen an Herrlichkeit über⸗ 
treffen werde, weil darin der, Erſehnte aller Völker auftreten wird. 
Hierauf verheißt er, daß nach ‚dem Beginne des Tempelbaues die Un- 
feuchtbarfeit aufhören; am Schluffe, daß eine große Umwälzung der 
Dinge zum Heile Juda's fommen werde. Ueber die Lebensumftände 
des Propheten ift nichts Sicheres bekannt. Seine. Weiffagung wurde 
zu allen Zeiten als göttliche Schrift verehrt. | 


Der Prophet Aggäus. 


Capitel 1. G6. Ihr ſäet viel, und bringet wenig 

Strafpredigt über die Vernachläſſigung des ein; eſſet, und —** nicht jatt; trin⸗ 
—— woher des — ——— ket, "und werdet nicht trunfen; fleidet 

PER NAN: euch, und werdet nicht warm; und 

1. Während des zweiten Jahres wer Lohn erwirbt, wirft's in einen 
Darius, des Königs,! im fechsten  durchlöcherten Sad. ® 
Monat, am erſten Tage des Monate 7. So fpricht der Herr der Heer- 
erging das Mort des Herrn durch ſchaaren: Nehmet zu Herzen, was 
Aggäus, den Propheten, an Zoror ihre thut ! 
babel, den Sohn Salathiels, den 8. Steigt auf's Gebirg, holet Holz 
Fürſten von Juda,? und an Jeſus, bauet das Haus; das wird mir an⸗ 
den Sohn Iofedecs, den Hohenprier ; genehm feyn, und mich verherrlichen, 
fter, und ſprach: ſpricht der Herr. 

®» 2. &o Spricht der Herr der Heer . 9. Ihr blicket nach Ueberfluß, und 
ſchaaren: Dieß Volk ſpricht: Noch ſiehe, es wird Mangel; ihr bringet 
ift die Zeit nicht gefommen, das in's Haus, und ich blaſ' es weg. 
Haus des Herin zu bauen! ? ı Warum dieß, ſpricht der Herr der 

3. Und 8 erging das Wort des | Heerichaaren ? Weil mein Haus 
Herrn durch Aggäus, den Prophe wüſte liegt, und ihr euch beeilet ein 
ten, und ſprach: jeglicher für fein Haus. ? 

A. Iſt es denn Zeit für euch, zu | 10. Darum ift vor/euch verfchlof 
wohnen in getäfelten Häufern ‚und | fen der Himmel, daß er nicht thaue, 
Diefes Haus liegt wüſte? ' und die Erde verſchloſſen, daß fie 

5. Und nun, fo fpricht der Herr | nicht Iproffe; 
der Heerfchaaren: Nehmet zu Her⸗ 11. und ich rief Dürre über Land 
zen, was ihr thuet!ꝰ und Berge, Über Getreid und Wein, 





(1) Darius Hyftafpis,” dem tamals die Juden unterworfen waren (ſ. 1. Esdr. 
4, 24); im Jahre 520 vor Chriftus. — (2) Unter Zorobabels Anführung zogen die 
a auf Erlaubniß des Cyrus in ihr Vaterland zurück. ©. 1. Esdr. 1, 8. Note 8. 

—’8) Die Zeitumftände find noch immer nicht günftig, den Tempel zu bauen. Dieß 
war ein leerer Vorwand der Juden, um ihre Nachläffigkeit im Tempelbau und ihre 
Gleichgültigkeit für eine der wichtigften Angelegenheiten zu beſchönigen; denu nachdem 
Smerdes -geftorben, und Darius Hpftafpis zur Negierung gelangt war, verſchwanden 


alle Hinderniffe. Siehe Vorrede. — (%) deren Wände mit Getäfel von Gebern und 
anderm Holz ausgelegt waren. - - (5) und was die Folgen davon find. Siehe das 
— — (6) All euer Thun und Laſſen, Handel und Wandel, iſt ohne Gottes 


Segen, gedeiht nicht, weil ihr e8 an der Hauptfache fehlen lafjet, am Eifer für eure 
Neligion. — (7) ©. V. A. 
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über Del und über alles, was. die | des fechsten Monats, im zweiten 
Erde hervorbringt, ber Menſchen Jahre Darius, des Königs,t 
und Vieh, und über alle Arbeit der | 2. Im fiebenten Monat, am ein- 
Hände, undzwangigften Tage des Monate 
12. Und e8 hörte Zorobabel, der | erging das Wort des Heren duch 
Sohn Salathield, und Jefus, der | Aggäus, den ‘Propheten, und ſprach: 
Sohn Joſedecs, der Hohepriefter, | 8. Sprich zu Zorobabel, dem Sohne 
und alles ‚übrige Volk die. Stimme | Salathiels, dem Fürften von Juda, 
des Hern, ihres Gottes, und die | und zu Jeſus, dem Sohne Joſedecs, 
Worte Aggäus, des Propheten, fo | Dem Hohenpriefter, und zu dem üb- 
wie ihm der Herr, ihr Gott, ent | rigen Volke die Worte: 
boten an fte; und es fürchtete fih | A. Wer unter euch ift übrig, der 
das Volf vor dem Herrn. Diefes Haus gefehen in feiner erften 
13. Und es ſprach Aggaus, der | Herrlichfeit, und wie findet ihr. es 
Bote des Heren von den Boten des | jeßt?? Iſt es nicht wie Nichts in 
Hern;3 er Iprach zum Volkes Ich | euern Augen? 
bin mit euch, Spricht der Herr. 5. Aber nun, faſſe Muth, Zoros 
14. Und es erwedte der Herr der babel, fpricht der Herr; faſſe Muth, 
Geift ? Zorobabels, des Sohnes Sa- | Jeſus, Sohn Joſedecs, Hoherprier 
lathielö , des Fürften von Juda, und ſter, und faſſe Muth, alles Volk des 
den Geift Jeſus, des Sohnes Jor | Landes, Ipricht der Herr der Heer- 
ſedecs, des Hohenpriefters, und den | ſchaaren; und vollbringet (denn id) 
Geiſt Des ganzen übrigen Volkes; | bin mit euch, fpricht der Herr der 
und fie gingen hin, und arbeiteten | Heerſchaaren) 
am Haufe des Herrn der Heerichaa- | 6. das Wort,3 das ich mit euch 


ren, ihres Gottes. 10 aufrichtete, da ihr auszoget aus, Ae- 
gyptenland: jo wird mein Geift in 
Gapitel 2. eurer Mitte feyn, fürchtet euch nicht! 


7. Denn fo fpricht der Herr ber 
Der zweite Tempel wird herrlicher denn der op . 1 nr H 
iR Der en des Lempelbaues Heerichaaren: Noch eine kleine Weile 
EBEN TREIBER... — iſt's, fo erfchüttere ich den Himmel 
BUN ande und die Erde, da8 Meer und das 


1. Am vierundzwangigften Tage | Trodene. > 


(8) Im Hebr.: der Bote. des Herrn vermöge der Botfchaft des Herin (d. 1. 
nicht in feinem, fondern Gottes Namen). — (9) den Muth. — (10) wann? ©. B. 1. 
des folgenden Gapitele. 

(1) Diefer Vers gehört noch zu dem vorhergehenden Capitel, womit ihn auch der 
hebr. Tert verbindet. — (2) Wer hat den falomonifchen Tempel gefehen, und wie 
erfcheinet euch dagegen der jegige? — (3) den Bund, den ze. — (4) Haltet den 
Bund, den ich mit euch aufgerichtet, die Gebote, die er enthält, fo wird mein Geift 
euch beiftehen. Andere geben das Hebr. diefes und des vorigen WVerfes:,. . Landes, 
ſpricht der Herr der Heerſchaaren, und bauet; denn ich bin mit euch, fpricht der Herr 
der Heerfichaaren. Den Bund, den ich mit euch aufrichtete, da ihr ausgoget aus 
Argyptenland, und mein Geift wird in eurer Mitte ſeyn; fürchtet ze. — Der Bund, 
den ich mit euch geſchloſſen, kann euch Bürge ſeyn, daß ich euch fehüge, und mein 
Geiſt wird euch leiten. — (5) Nur kurze Zeit verfließt noch bis zur großen, allgemeinen 
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8. Und ich erfchüttere alle Völker; | Darius, des Königs, erging. das 
und es wird fommen der von | Wort des Herin an Aggäus, den 
allenBölfern Erfehnte;sundich | Propheten, und ſprach: 
erfülle dieſes Haus mit Herrlichkeit, | 12. So fpricht der Herr der Heerz 
fpricht der Herr der Heerfchaaren.” ſchaaren: Frage die Briefter etwas 

9. Mein ift das Silber, und mein | aus dem Gefege, und fprich: 1 


ift das Gold, fpricht der Herr der | 13. Wenn jemand geheiligtes 


Heerichaaren.® Fleiſch trägt im Zipfel feines Ktlei- 
10. Größer foll die Herrlichkeit Die- | des, und. rühret mit dem Aeuperften 
ſes legten Haufes als des erftenfeyn, | desjelben an Brod, oder Gemüs, 
jpricht- der Herr der Heerfchaaren; | oder Wein, oder Del, oder irgend 
und an diefem Orte will ich den Srie- eine Speife, wird es dadurch ge 
den’ geben, fpricht der Herr der | heiligt? Und es antworteten Die 
Heerichaaren, Prieſter, und Sprachen: Nein! tl 
11. Am vierundzwanzigften des ; AA. Und Aggäus ſprach: Wenn 
neunten Monats, im zweiten Jahre | ein von einer Leiche Verunreinigter 





Ummälzung, welche der Meflins herbeiführen wird. — Sehr oft fprechen die Propheten 


von einer Heinen Meile, die bis zur Anfunft des Meſſias übrigt, weil nach der baby- 
lonifchen Gefangenfhaft fein Kommen ſich fehon vorbereitete. DVergl. Ifat. 40. ff. - 
Ser. 30, 8.9. Mal. 3,1. Daß unter der Weltveränderung und ber Bewegung unter 


den Völkern die Umfehr der Dinge verftanden wird, welche der Meffias herbeigeführt 
hat, wird außer Zweifel. gefest durch SIfat. 60, 1. 6. 65, 17. 66,22. Die Worte: 
Noch eine Heine Weile iſt's, bedeuten zugleich im Hebr.: Noch einmal geſchieht's. 
In diefer Iegteren Bedeutung führt fte der heil. Paulus Hebr. 12, 26. an, und bezieht 
die verheißene Erfchütterung von Himmel und Erde, und die Bewegung unter den 
Völkern auf die letzten Zeiten, was vollfommen angeht, weil der Prophet alle Perioden 
der, meſſianiſchen Zeit zugleich umfchließt, obwohl die erften Zeiten derfelben zunachft 
gemeint find, wie der folgende Vers beweist. Die Erfüllung der Worte liegt übrigens 
vor jedermanns Augen; denn durch das Chriftenthum wurde die Welt umgewandelt: 
Tugend, Wiffenfchaft, Kunft, Kolitif, alles nahm eine andere Richtung, und diefe 
Veränderung hatte felbft Einfluß auf die Natur. — (6) So heißt der Meſſias ſchon 
1. Mof. 49, 10. Im. Hebr. steht eigentlih: Es wird fommen das DVerlangen aller 
Dolfer; was dasfelbe ift. Dergl. Ser. 3, 49. Die griech. Meberfegung und andere 
Gıflärer geben: Und ed werden Fommen die Koftbarkeiten aller Völker, welches vie 
Juden auf die koſtbaren Gefchenfe beziehen, die von mehreren Völkern und Königen 
in dem neuen Tempel geopfert wurden. Diefe Gefchenfe wurden nach 2. Mad. 3, 21 3. 
wirklich gegeben, aber fie waren nicht von folder Bedeutung, daß der neue Tempel 
ihretwegen verherrlicht wurde, auch find gegen dieje Deutung offenbar die Verfe 9. 
und 10. — (7) mit der Gegenwart diefes Erfehnten. — (8) Mein find alle Schätze 
der Erde; ich Fünnte alfo auch diefes Haus damit ausſchmücken Taffen, aber es foll 
durch etwas Koftbareres verherrlicht werden (S. ven vorigen Vers). — Aber ift Chriftus 
nicht in dem Tempel aufgetreten, den nachher Herodes erbaut hat? — Herodes ftellte 
feinen neuen Tempel ber, fondern baute den Zorobabelifchen nur ftüdweife um, und 
verſchönerte ihn. Deßhalb heißt auch der Zorobabelifhe in dem folgenden Verſe der 
legte. — (9) An diefem Orte will ich den auftreten laffen, ver den Frieden zwifchen 
Himmel und Erde herftellt. Chriftus heißt felbft der Friedensmann (1. Mof. 49, 10.), 
der Friedensfürſt (Ifai. 9, 6). — (10) Lege den Prieftern die folgenden Nechtefälfe 
vor. — (11) Diefe Trage erklärt fih aus dem Gefege (3. Mof. 6, 27. 28.), daß alles 
geheiligt wird, was mit dem Fleiſche eines für die Sünde dargebrachten Opfers 
unmittelbar in Berührung Fommt. Die genannten Gegenftände Famen nach ven 
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an all dieß rühret, wird es unrein? 
Und es antworteten Die Priefter, 
und fprachen: Es wird unrein! 12 

15. Und Aggaus antwortete, und 
ſprach: So iſt dieß Wolf, und fo 
diefe Nation vor mir, fpricht Der 
Herr, und jo alles Thun ihrer 
Hände; und alles, was fte dafelbft 
darbringen, ift unrein. 3 

16. Und nun nehmet zu Herzen, 
was fich zugetragen von diefem Tage 
an aufwärts, ehe Stein auf Stein 
gelegt ward im Tempel des Herrn.“ 

17. Wenn ihe zu einem Garben- 
haufen von zwanzig Scheffel ginget, 
wurden's zehn; und famet ihr zur 
Kelter, um fünfzig Eimer zu £eltern, 
fo wurden's zwanzig. ® 


18. Ich fchlug euch mit Brandluft, | 


Mehlthau und Hagel, '% alle Werke 
eurer Hände; und Doch war feiner 
unter euch, der fich zu mir befehret 
hätte, |pricht der Hert. Amos 4,9. 
19. (Dagegen) nehmet zu Herzen 


Rechtsfalle 


mit dem geheiligten Fleiſche 








nicht in unmittelbare Berührung. 
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(die Zeit) von diefem Tage an, und 
weiter. vom vierundzwanzigften Tage 
des neunten Monats; vom Tage, 
da der Tempel des Herrn gegründet 
ward, nehmet's zu Kerzen. 1 

20. Iſt etwa der Same jchon im 
Sprofien? Weinftod, Feigen⸗ Gra⸗ 


nat⸗ und Delbaum blühen noch nicht f 


Aber von jenem Tage an will ich 
fegnen. 8 

21. Und es erging das Wort des 
Herm zum zweitenmal an Aggäus, 


am vierundzwangigften des Monats, 


und ſprach: 

22. Sprich zu Zorobabel, dem Für- 
jten von Juda, die Worte: Ich will 
erſchüttern den Himmel zugleich mit 
der Erde. 

23. Ich will umfehren den Stuhl 
der Reiche, und die Macht des Hei- 


denreiches zerbrechen; umkehren bie 


Wagen und die darauf fteigen ; Noffe 
werden ftürzen und ihre Reiter, jeg- 
licher durch’8 Schwert des andern. ® 


Die 


Anwendung des Falls auf den Zuftand der Juden folgt B. 15. — (12) Diefe Antwort 
beruht auf 4. Mof. 19, 22., nach welcher Stelle der Unreine alles verunreinigte, was 
„er berührte. — (13) Der Prophet entgegnet, daß ee ſich mit dem Volke ebenfo 
verhalte. Wie das in ein Klein gewidelte geheiligte Fleiſch den Gegenftand nicht 
beiligt, den es berührt, weil die Berührung nicht unmittelbar, fondern mittels des 
Kleides gefchieht: fo können die Opfer, welche die Juden auf dem einftweilen errichteten 
Altare darbringen, fie nicht heiligen, vor Gott entſündigen, fo lange die Fahrläffigkeit 
im Tempelbau in Mitte liegt, und verhindert, dab die Opfer ihre heiligende Kraft 
an ihnen Außern. Berner wie alles verumveinigt wird, was ein Unreiner berührt, 
fo _verunreinigen die Jfraeliten ihrer unreinen Gefinnung Megen, womit fie ven 
Tempelbau verabfäumen, felbft ihre Opfer. — (1%) Grinnert euch an die Jahre vom 
Wiederbeginne des Tempels (Ob. 1, 14.) aufwärts an das, was euch widerfahren. — 
(15) In euern Einkommen war fein Segen. — (16) Andere geben: Brand um 
Hinwelfen (Getreivefranfheiten). — (17) Dagegen erwäget, wie e8 euch jegt gehen 
wird, feit ihr den Tempelbau wieder eifrig begonen. — (18) Obwohl die Saat no 
zurück iſt, und auch die Bänme noch nicht in der Blüthe fiehen, will ich euch verheißen, 
daß von nun an, jeit ihr den Tempelban begonnen, Wachsthum und Ernte gefegne‘ 
feyn werden. Im Hebr.: Ift etwa der Same noch im Speicher? Und tragen denn 
Weinſtock, Feigen-, Granat- und Oelbaum? Bon diefem Tage an will ich ſegnen 
Sinn: Aller Getreidevorrath tft anfgezehrt, der Weinftof und die Obſtbäume trugen 
bisher nicht; aber von nun an fall Sruchtbarfeit eintreten. — (19) eine Umfehr aller 
Dinge herbeiführen. — (20) Ich will dem Neiche der Heiden ein Ende machen, und 
ihrer Macht, die im Kriege beitand; ich will machen, daß fie fich unter einander felbft 


Allkoli, Bidet. A. T. I. > 5 67 


* 


1058 Die Propheten. Aggaus. 2. 


24. Zur felben Zeit, fpricht der | und ich will dich wie zu einem Sie— 
Herr der Heerfchaaren, nehm’ ich | gel machen;?? denn ich habe Dich 
dich auf?! Zorobabel, Sohn Sala- | erwählet, fpricht der Herr der Heer: 
thiels, mein Knecht, fpricht der Herr; | fchaaren. % - 


aufreiben. Der Prophet fpricht im allgemeinen von dem Weltreihe im Gegenſatz 
zu der neu zu errichtenden Ordnung der Dinge. — (21) ſchütze dich, wie häufig in den 
Pfalmen. — (22) Ih will dich aufs fleißigfte in Verwahr nehmen, als die Föftlichfte 
Sache. Das Bild ift von der Sorgfalt hergenommen, womit die Siegel aufbewahrt 
wurden. Da ein Doeument durch das beigedructe Siegel alle Kraft erhält, war diefes 
von der größten Wichtigkeit. — (23) Hier ift von derfelben Umfehr der Dinge die 
Rede wie oben B.7.8., und darum auch von der neuen heiligen Gemeine, von der 
Chriſtus das Haupt if. Diefe Gemeine ift unter dem Namen Zorobabel angefprochen. 


Vorbericht 
zu dem Propheten Zacharias. 


Zacharias war ein Zeitgenoffe des Propheten Aggäus; er trat zwei 
Monate fpäter auf als diefer (1. Esdr. 5, 1. 6, 14. Agg. 1,1. Zac, 
4,1.). Seine Weiffagungen find theild tröftender, theils ftrafender Art, 
wie es ber damalige Zuftand der zurüdgefehrten Juden erforderte. Da 
nämlich der frömmere Theil derfelben durch Die geringen Fortichritte 
ihres Staats- und Kirchenweſens und die anfcheinende Nichterfüllung 
der Berheißungen der älteren Propheten über den nach der babylonifchen 
Gefangenfchaft eintretenden herrlichen Zuftand des Neiches Gottes muthlos 
wurde, ein anderer Theil Dagegen frech und forglos auf die Verheißungen 
fündigte, fo mußte den einen gezeigt werden, inwieferne Die älteren 
Weiffagungen ihre Erfüllung wirklich noch erhalten werden; den andern, 
daß, ungeachtet der fommenden herrlichen Zeit, Diejenigen von ihnen 
nit den häxteften Strafgerichten Gottes heimgefucht werden, Die fich 
nicht einer wahren Srömmigfeit befleißen, und den Anordnungen Gottes 
nicht gehorfam und gläubig fich anfchliegen werden, Seine Weiffagungen 
zerfallen in zwei Theile, Die nicht nur an fich, fondern auch in ihren 
einzelnen Theilen in fehöner Ordnung zufammenhängen, Der Form 
nach unterfcheiden fie fich, daß der erſte Theil vorzugsweiſe Geftchte, der 
zweite prophetifche Neden enthält. Der erfte Theil (C. 1— 8.) fpricht 
von der Art und Weile der Wiederherftellung des göttlichen Neiches, 
der zweite (C. 9— 14.) von dem Eturze des Weltreiches; wobei nur 
zu bemerfen, daß der Gegenftand des einen Theils in den des andern 
vorübergehend eingreift, und daß in beiden Theilen Zröftungen mit 
Drohungen wechſeln. Die Weiffagungen des erſten Theiles reihen fich 
in folgender fachgemäßer Ordnung an einander: Vollendung des Tempels 
als des finnlichen Vorbildes des tiberfinnlichen Reiches Gottes (C. 1.), 
Berheißung eines größeren Jerufalems als des zerftörten, und befondere 


Fürſorge Gottes für dasfelbe (C. 2.), Wiedereinführung ber alten 


Gewalt des Prieſterthums als des Vorbildes des fommenden meffianifchen 
Prieſterſtaates (C. 3.), Verheißung der Vollendung des ganzen Kirchen: 
wefens und Fürforge Gottes dafür (C. 4.), Verfündung der göttlichen 
Strafgerichte an diejenigen unter dem Volke, welche in unbußfertiger 
Gefinnung verharren, und den neuen Anordnungen Gottes in Diefer und 


& 


— 


1060 Vorbericht zu dem Propheten Zacharias. 
3 


der nächftfolgenden meflianifchen Zeit fich nicht gläubig und durch Herzens— 
befierung anfchließen (C. 5 und 6.), Erklärung, Daß eine würdige Bor: 
bereitung für die neu eintretende meffianifche Zeit nicht äußere Gerechtigkeit, 
fondern Befferung der Gefinnung ſey (C. 7 und 8.). Die Weilfagungen 
des zweiten Theiles folgen fich nicht minder in fachgemäßer Ordnung - 
in folgender Weile: Sturz des perfifchen Neiches durch die Griechen 
mit Berfchonung des unter perfifchem Scepter ftehenden Landes der 
Juden (E. 9, 1—10.,), Sturz der Griechen durch die - machabäifchen 


. Siege (C. 9, 1. — 10, 12.), Sturz des Judenthums, infoferne es fich 


dem neuen geiftlichen Reiche Gottes entgegenfest, und dem Weltreiche 
fi) anſchließt, wiederholte VBerheerung des Landes der Juden, und 


Verwerſung derfelben (C. 14.), des neuen auserwählten Volkes Sieg 


über alle Völker, und endliche Neue, des ungläubigen Judentheils 
(& 12 — 13, 6.), wiederholt eingeſchärfte Verkündung der Zerftreuung 
ber: ungläubigen Juden, und ihrer endlichen Bekehrung (E. 13, 6—9.), 
legter Sieg des Herrn über alle feine. Feinde (C. 14.). Nach der 
Aufſchrift (&, 1,1. 7.) wurde das erfte Geficht im zweiten Jahre Darius 
Hyſtaſpis 519 vor Ehriftus gegeben; da die übrigen bis &. 6 ihrem 
Inhalte nach ſich genau an das erfte anfchliegen, ftammen fie gewiß 
auch aus derjelben Zeit. Die. & 7 und 8 wurden nad 7, 1. im 
vierten Sabre des Darius 513 vor Chriftus gefchrieben. Der zweite 


Theil Scheint nach Vollendung des Tempelbaues und der Feſtſtellung 


ber Staats und Kicchen- Berhältniffe nach dem fechsten Jahre Darius, 
nad) 515 vor Ehriftus geichrieben zu feyn, da er feine Aufmunterung 
hiezu mehr enthält. Man hat den zweiten Theil dem Propheten Zacharias 
abſprechen, und in bie Zeiten vor der babylonifchen Gefangenfchaft verfegen 
wollen, aber gegen die allgemeine Ueberlieferung der. jüdiſchen ‚und 
hriftlichen Kirche, ‚welche von jeher alle Weiffagungen. des Zacharias 
unter feinem Namen den. göttlichen Schriften beigezählt hat. Won ben 
Lebensumftänden des Propheten ift Näheres nicht befannt. 


h) 


Der Prophet Zacharias. 


Gapitel 1. — und hatten nicht Acht auf 
’ mich, ſpricht der Herr. 
JJ kennire | *9.2080 MD NR Väter?d Und 
je! | die Propheten, können fte ewig leben ?7 
4. Im achten Monat, im zweiten | 6. Aber meine Worte, und meine 
Jahre Darius, des Königs,! erging | Sabungen, Die ich meinen Knechten, 
das Wort des Herin.an Zacharias, | den Propheten, geboten, haben fte 
den Sohn Barachias, des Sohnes | nicht eure Väter getroffen?® Und 
Addo’s, 2 den Propheten, und fprach: | (dann) befehrten fich ſich, und fpra- 
2. Es zürnte der Herr über eure | chen: Wie der Herr der Heerfchaaren 
Väter gar fehr. ? gedachte, uns zu thun nach unferm 
3. Sprich darum zu ihnen: So | Wandel und nach unfern Anfchlägen, 
fpricht der Herr der Heerfchaaren: alſo hat er und gethan.® 
Befehret euch zu mir, fpricht der | 7. Am vierundzwanzigften Lage 
Herr der Heerfchaaren, fo werd’ ich | des eilften Monats Sabath, 0 im 
mich zu euch kehren, fpricht der Herr. | zweiten Jahre Des Darius erging 
der Heerichaaren. das Wort des Herrn an Zadjarias, 
4. Seyd nicht wie eure Väter, wel- | den Sohn Barachias, des Sohnes 
hen die vorigen Propheten zuriefen, | Addo's, den Mropheten, und er 
und fprachen: So fpricht der Herr ſprach: 
der Heerichaaren: Befchret euch von | 8. Ich hatte ein Nachtgeficht, !! 
eurem böfen Wandel, und euern | und jiehe, ein Mann, dev auf einem 
überböfen Gedanfen;5 aber fie hör- | vothen Roffe faß , ? ftand unter Myr— 


(1) Im Jahr 519 v. Chr. — (2) Im 4. Esor. 5, 1. 6, 14. heißt er bloß Sohn 
(d. i. Enkel) Addo's, wahrfcheinlich weil der Großvater Addo beriihmter als der Water 
Barachia war. — (3) Der Prophet ſchickt feinen Weiffagungen als Einleitung die 
Ermahnung (2—6) voran, die Juden möchten das Wort Gottes bußfertig aufnehmen, 
und e8 nicht machen wie ihre Väter, welche die Weiſſagungen der Propheten und ihre 





2 


Ermahnungen zur Befferung in den Wind fchlugen, geftraft wurden, und erft ſpät 


fi) befehrten. — (4) zu deinen Zeitgenofjen. — (5) Im Hebr.: Wegen, Handlungen. 
— (6) Haben fie nicht ihren Ungehorfam fehmer büßen müſſen? — (7) Und bie 
Propheten, diefe find zwar auch geftorben, weil fie nicht ewig leben Fonnten, aber 
ihre Drohumgen gingen in Erfüllung (ſ. d. folg. ®.). — (8) Sit nicht an euern Vätern 
die Strafe in Erfüllung gegangen, welche in viefen Worten angedroht wurde? — 
(9) Wie er geweiffagt hat, alfo ift uns geſchehen! Nehmet dieß zu Herzen, und höret 
dns Wort, welches Gott ferner verkündet, damit euch nicht Gleiches widerfahre. — 
10) Im Hebr.: Schebath, welches die Hälfte unfers Jänners und Februars bildet. — 
(AP) im der Nacht des vorhergenannten Tages, im wachenden Zuſtande. — (12) Die 
Erfheinung des Herrn; denn unten Vers 11. heißt er ver Engel des Heren. Diefe 
iſt das göttliche Wefen, das ſich in fichtbarer, finnbildlicher Geftalt den Butriarchen 


"der unter den Myrthen ftand, und 
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then in einem tiefen Thale;13 und | 
hinter ihm waren Roſſe, vothe, 
bunte und weiße, 14 

9, Und ich fprah:® Mer find 
biefe, mein Herr? Und es ſprach zu 
mir der Engel, Der mit mix vedete: 
Sch will Dir zeigen, wer Diefe find. 16 

10. Und es antwortete der Mann, 


ſprach: Diefe hat der Herr gefandt, 
die Erde zu durchziehen. 17 

11. Und fie antworteten dem Engel 
des Heren, der unter den Myrthen 
ftand, und fprachen: Wir haben die 
Erde durchzogen, und ftehe, Die 
ganze Erbe ift bewohnt, und ruhig! 18 





Zacharias. 1 


12. Und der Engel des Herrn ant— 
wortete, und fprach: Herr der Heer- 
ſchaaren! wie lange willft du dich 
nicht erbarmen Serufalems und der 
Städte Juda's, über welche du ger 
zürnet? Denn dieß ift fchon das 
fiebenzigfte Jahr. 19 

13. Und der Herr antwortete dem 
Engel, der mit mir redete, 20 gute 
Worte, tröftliche Worte. 

14, Und e8 ſprach zu mir der En- 
gel, der mit mir redete: Ruf aus, 
und ſprich: So fpricht der Herr der 
Heerſchagaren: Sch eifere für Jeru— 
jalem und Sionmit großem Eifer ;?! 

15. und mit großem Zorne zürne 


und Mofes offenbarte, bald Engel des Herrn, bald geradezu Herr heißt (1. Mof. 16, 7. ff. 
2. Mof. 3, 2. ff.), und das auserwählte Volk Teitete und fchügte. Nach der Lehre des 
Neuen Teſtaments und dev heiligen Väter war es das göttliche Wort, der in die 
Sichtbarkeit tretende Gott, der ewige Sohn Gottes (Span. 1, 11. 12. 4. 4. Cor. 10, 9.). 
Er jap auf einem rothen Roſſe zum Sinnbilde des blutigen Sieges, den er über feine 
Seinde davontragen wird (4. Kin. 3, 22.23. Ifai. 63, 4. 2.). — (13) Die Myrthen 
im tiefen Thale beziehen fih auf den unanfehnlichen Zuftand, im welchem fich das 
Volk Gottes nach der babyloniſchen Gefangenfchaft befand. — (14) Engel auf rothen, 
bunten und weißen Pferden. Diefe Engel finnbilden ven Gedanfen, dag dem Manne 
alle Mittel zum Heile feines Volkes zu Gebote ſtehen; ihre Pferde deuten auf die 
Schnelligkeit, womit fie feine Befehle vollziehen; ihre Farben (roth und bunt) auf 
die größeren oder minderen Strafen, die fie verhängen, und (weiß) auf dem &ieg, 
den fie erringen. ©. Apoe. 6,2. — (15) zu dem Engel, der mit mir redete, zu 
meinem Dolmetfcher. Nach dem heil. Hieronymus war diefer Engel der Schugengel 
des Propheten, der ihm im Gefichte zugleich erſchien. — (16) Ich will deine geiftigen 
Sinne öffnen, damit du erfenneft, wer biefe find. Nachdem dieß durch den dol— 
metfihenden Engel gefchehen, Fonnte der Prophet die Erklärung verftehen, welche der 
Engel des Herrn und feine Begleiter von ihrer Beftimmung gaben. — (17) die Befehle 
Gottes zu vollziehen. — (18) Wir haben bei ver Vollziehung der göttlichen Befehle 
wahrgenommen, daß auf der ganzen Erde (im ganzen perfifchen Reiche, dem damaligen 
Weltſchauplatze) Friede fey. — Damals, im zweiten Jahre des Darius, herrſchte 
allgemeiner Friede, und die Völker ſeines Reiches, die Chaldäer mit einbegriffen, 
erfreuten ſich eines ungeſtörten Glückes; nur Judäa war in einem traurigen Zuſtande, 
Jeruſalem noch wenig gebaut, der Tempelbau unterbrochen, die Zahl der Bewohner 
gering, das Land größtentheils verwüſtet. — (19) der Zerſidrung Serufalems, verſchieden 
von den ftebenzig Jahren der Gefangenfchaft. Diefe begannen im vierten Sahre 
Joakims 606 v. Chr. (f. 4. Kön. 24. Note 4.), und ſchloſſen mit dem. eriten Jahre 
Cyrus 536 v. Chr. (2. Par. 36, 22.); die fiebenzig Jahre der Zerftorung des Ten 
pels und Landes begannen mit dev Zerftörung Ierufalems durch Nabuchodonoſor 
588 v. Chr. (4. Kön. 25, 9.), und enden alfo 518 v. Chr. Das zweite Jahr 
des Darius, worein diefe Gefichte fallen, war 519 v. Chr., weßhalb die obigen 
Borte zu faſſen find: Und num geht's ſchon in's fiebenzigfte Jahr. — (20) dem 
dolmetfchenden Engel, und nicht dem Engel des Herrn, weil diefer nur gefragt hatte, 
um, bie Antwort durd den Dolmetfcher an den Propheten gu bringen. — (21) Id 


% \ 4 
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ich über die reichen Völker; ?? denn | Hörner, welche Juda und Ifrael und 
ich zürnte (über Juda) wenig, fie Jeruſalem zerftreuet haben. 27 
aber mehrten das Unglüd.® 20. Und der Herr zeigte mir. vier 

16. Darum fpricht fo der Herr: | Schmiede. 3 
Sch wende mich zu Serufalem mit | 241. Und ich Iprach: Was fommen 
Erbarmen; und mein Haus foll da- | Diefe zu thun? Und er ſprach: Das 
rin wieder erbauet werden, fpricht | find die Hörner, welche Juda zer- 
der Herr der Heerfchaaren, und die | freut haben, Mann für Mann, fo 
Mepichnur gezogen werden über | Daß niemand von ihnen fein. Haupt 
Serufalem. 24 erhob; 2? aber e8 fommen dieſe, fe 

17. Ferner xuf, und ſprich: So | zu fchreden, und Die Hörner der 
fpricht der Herr der Heerfchaaren: | Völker herabzuwerfen, welche das 
Meine Städte werden noch von Gü⸗ | Horn erhoben wider das Land Juda, 
tern überfließen; und der Here wird | um e8 zu zerſtreuen. ? 

Sion noch tröften, und Serufalem 
noch erwählen. 3 Gapitel 2. 

18. Und ich erhob meine Augen, | @efiht von dem Manne mit dev Meßſchnur, 
und fchaute; und fiehe, da waren Schutz und Herrlichkeit des neuen Jeruſalems. 
vier Hörner. 26 > 1. Und ich erhob meine Augen, und 
49. Und ich fprach zu dem Engel, | fchaute; und ftehe, da war ein 
der mit mir redete: Was find diefe? | Mann,t der hatte in feiner Hand 
Und er fprach zu mir: Das find die | eine Mepfchnur. 





liebe mein auserwähltes Volk ungemein, und werde darum bie, fo ihm Böſes hun, 
nicht ungeftraft laſſen. — (22) d. i. über. die in Glück und Uebermuth lebenden Völker. 
Im Hebr.: die ruhigen Völfer, S. V. 14. — (23) Ich gebrauchte fie zu Werkzeugen, 
um Juda mäßig zu ſtrafen; fie aber überfehritten ihre Bollmaht, und verfuhren 
granfam damit. — (24) fo weit abgeſteckt werden, ala Jeruſalem wieder aufgebaut 
wird. — (25) zu feinem ©ige, wo er wieder in dem Tempel thronen wird. — 
(26) die nach den vier Himmelsgegenden Judäa rings umgebenden feindlichen Völker, 
die noch immer nicht friedlich gefinnt waren. Horn iſt Bild ver Stärke, ©. Pf. 88, 18. 


— (27) als Bundesgenoffen der Chaldäer. — (28) Bekämpfer diefer Mächte von allen 


vier Seiten. Darunter verſtehen die Ausfeger den himmlifchen Schuß, den Gott feinem 
Volke angedeihen läßt. — (29) vor, Schwere des Uebels, das jeden drückte, — (30) Durch 
himmliſchen Schug von allen Seiten wurden die feindlichen Mächte abgewehrt, und 
werden von nun an immer abgewehrt bleiben. Diefes und das vorhergehende Geſicht 
finnbilden zuſammen den Gedanken: Die Völker ſind zwar jetzt in einem Zuſtande der 
Macht und Ruhe, während Iſrael nur unter harten Kämpfen im Innern, und bei 
Anfeindungen von außen aus Fleinen Anfängen fich wieder erhebt; aber Gott wird 
das Hauptwerk, den religiöſen und politifchen Mittelpunft der Nation, den Tempel, 
dennoch zur Vollendung bringen, und die Völker, insbeſondere die umliegenden, die 
mit Ifrael graufam verfuhren, hast flrafen, und fein Volk durch unmittelbare Da⸗ 
zwiſchenkunft retten, gleichwie er es aus der Hand ver Chaldäer erlöst, und die, welche 
fie gefangen hielten, gezüchtiget hat. Hauptgedanke in dem Gefichte ift die Verheigung 
der Vollendung des Tempels, Nebengevanfe die Züchtigung der dem Volke Gottes 
feindlich fi zeigenden Nationen. — Die Berheißung von Vollendung des Tempelbaues 
wurde im fechsten Jahre der Regierung des Darius erfüllt. * 
(1) Wahrſcheinlich derſelbe Engel des Herrn wie ©. 4,8. 41. 
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2. Und ich ſprach: Wohin geht | 7. D Sion! fliehe, die du wohneft 
bu? Und er ſprach zu mir: Um Je⸗ | beider Tochter Babylons; 1 iR 
rufalem zu meffen, um zu fehen, wie | 8. benn fo fpricht der Herr ber 
groß feine Breite, und wie groß feine | Heerfchanren: Nach der Herrlichkeit 
Länge fey. ſendet er mich an die Völker, die 
3. Und fiehe, der Engel, der mit | euch beraubten;!! denn wer euch an- 
mir redete ,? ging fort, 3 und ein an⸗ vühret, rühret an meinen Augapfel.* 
derer Engel kam ihm entgegen. > 9. Denn fiehe, ich hebe meine Hand 
4, Und ex ſprach zu ihm: Lauf, | auf wider fie, und fie follen zum 
fprich zu Diefem Jüngling die Worte:® | Naube werden denen, die ihnen 
Ohne Mauer wird Jerufalem be- | dienten; und ihr follet erfahren, 
wohnt werden vor Menge von Men- | daß der Herr der Heerfchaaren mich 
fchen und Vieh, die darin find.” | fandter — 
5. Und ich will derſelben, ſpricht 10. Singe Lob, und freue dich, 
der Herr, zur feurigen Mauer rings- | Tochter Sion; denn fiehe, ich komme, 
um ſeyn; und ich will mich in ihr | und werde wohnen in deiner Mitte, 
herrlich zeigen.® ı fpricht der Herr. 3 
6. Ah, Ah! fliehet aus dem Lande | 11. Und viele Völker. werden fich 
des Nordens ‚ fpricht dev Herr ; denn | an ben Herrn anfchließen zu jener 
in die vier Winde des Himmels zer⸗ Zeit, und werden mir zum Volke 
fireut’ ich euch, fpricht der Herr. | feyn, und ich werde wohnen in deiner 


(2) ©. oben 1. Note 15. — (3) entfernte fich von mir, um von dem Engel, der bie 
Mefjung vornahm, Belehrung zu, erhalten. — (4) wahrfeheinlich aus dein Gefolge des- 
mefjenden Engels. — (5) um ihm die Belehrung zu bringen, — (6) Nach dem heil, Hiero- 
nymus iſt Zacharias fo genannt, um dag VBerhältniß ver menfehlichen zur englifchen Natur 
zu bezeichnen, indem die Engel nicht zu Menfihen, wohl aber die Menfchen zu Engeln 
fih bilden, und alfo gleichſam von dem Sünglingsalter der menfchlichen zu dem 
Mannesalter der englifchen Natur aufwachfen. — (7) Das nene Ierufalem wird fo 
viele Bürger erhalten, daß es nicht in Mauern eingefchloffen werden darf, um den 
neuen Anftebelungen, die von Zeit zu Zeit gefchehen, Feine Grenzen zu fegen. — 
(8) Ih felbft will fie befchügen, und Wunder der Gnade in ihr wirfen. Daß der 
Prophet hier von dem Jeruſalem fpricht, das in die Kirche übergeht, ift klar. Diefe 
follte nicht Innerhalb der Grenzen Judäa's bleiben, fondern alle Völker in fi 
aufnehmen, und die Mater, welche zwifchen Heiden und Juden fehied, das Ceremot 
nialgeſetz follte weggenommen werden. — (9) Die Worte gehen zunächft an die zu 
Babylon noch befindlichen Juden, welche noch nicht alle zurücfgefehrt waren, tm weitern 
und höhern Sinne an alle, die in die Kirche noch nicht eingegangen find. Warum 
Babylon Land des Nordens heiße, f. Ser. 1, 13. Note is. — (10) Der Prophet Tader 
die noch im fernen Rande zurüdgebliebenen Juden ein, zum neuen Jernſalem zurüd- 
zukehren, zugleich aber auch, um fie vor dem Unglüde zu bewahren, das bald Babylon 
treffen wird, Es empörten fich nämlich die Babylonier unter Darius, welcher hierauf 
die Stadt belagerte, einnahm, ihre Mauern und den Baalstempel zerſtörte und ein 
großes Blutdad anrichtete. — (11) Nachdem er eure Brüder herrlich zurücgeführt, 
wendet er ſich firafend an die Heiden. — Gott fpricht hier: Gott ſandte mid; der 
Sefandte Gottes iſt alfo Gott felbft. Daraus ſchließt der heil. Hieronymus, daß bier 
Jeſus Chriftus dur) den Mund des Engels fpreche, da er zugleich Gott und ver 
Geſandte Gottes if. Chriftus ftraft am Ende der Zeiten die widerehriftlichen,, fein 
Reich anfeindenden Notten. — (12) der beleidigt mein Theuerſtes, mich felbft. — 
(13) Die Worte der Verſe 10. 11. Haben ihre Erfüllung nur in der Ankunft Jeſu 





Die Bropheten. 


Mitte; und du wirft erfahren, 1? daß 
der Herr der Heerfchaaren mich ger 
ſandt hat an did 

12. Und der Herr wird Juda 1 
als fein Erbe befigen im geheiligten 
Lande; 6 und er wird Jeruſalem 
noch erwählen. 17 

13. Still alles Fleifh vor dem 
Herrn! denn er erhebt fich von fei- 
ner heiligen Wohnung. 8 


Capitel 3. 

Geſicht vom Hohenpriefter, der vor Östt ans 
gefeindet und (osgejprochen wird. Der kom— 
i mende Knecht. Der Stein. 


4. Und es ließ mich ſchauen der 
Herr! den Hohenpriefter Jefus,? 


ftehend vor dem Engel des Herrn;3 


und der Satan ftand zu feiner Nech- 
ten, ihn anzufeinden.“ 

2 Und es fprach der Herr? zu 
dem Satan: Es fchelte der Herr dich, 
Satan;6 es fchelte dich der Herr, 
welcher Serufalem 'erwählet hat!“ 
Iſt Diefer nicht ein aus dem Feuer 
geretteter Brand ?® 
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3. Und Jeſus hatte unreine Kleider 
an,’ und ftand vor Dem Engel, 

A. Diefer aber hob an, und ſprach 
zu denen, bie vor ihm ftanden, Die 
Worte: Nehmet die ſchmutzigen Ge— 
wande von ihm! Und er ſprach zu 
ihm: Siehe, ich nehme deine Miſſe— 
ı that von dir, und befleide dich mit 
Feierkleidern. 10 

5. Und er ſprach: Setzet einen reis 
nen Bund auf fein Haupt!!! Und 
fie fegten einen reinen Bund auf fein. 
Haupt, und thaten ihm Kleider an; 
der Engel des Herrn aber ftand, 1? 

6. Und der Engel des Herrn be- 
theuerte Jefu, und ſprach: 

7. So jpricht der Herr der Heer: 
fhaaren: Wenn du wandelft auf 
meinen Wegen und beobachteft , was 
ich zu beobachten gegeben, fo jolft 
du dafür mein Haus richten, 3 und 
meine Vorhöfe hüten; 14 und ich will 
dir von denen, die jetzt hier fte- 
| hen, geben, damit fie mit dir wan- 
| deln. ® 








Shrifti. — (14) in ver legten Zeit. ©. Dfee 3. — (15) Juda heißt Befenntniß, 


die Bekenner. — (16) in der Kirche, — (17) Ierufalem, Sion, ftehen für die aus— 
erwählte Gemeine, aus welcher Gott die Kirche bildete. — (18) um al dieß in’s 
Werk zw fegen: Jeruſalem zu erweitern, und feine Beinde zu züchtigen. Auch in 
diefem Gefichte ift Hauptgedanfe die Erweiterung Sernfalems; die Züchtigung der 
Keinde nur Nebengedanke. - 
(4) Im. Hebr. fteht nicht „Herr.“ Es kann daher: der im. vorigen Gapitel 
fprechende dolmetſchende Engel verjtanden werden. — (2) derfelbe, ver fonft heißt 
Jeſus (Joſua), Sohn Joſedees. Agg. 2, 3. — (3) ©. oben 4,8. — (4) anzuflagen 
feiner Sünden wegen, als ver Verdammung würdig. Vergl. Vers 4. — (5) Sp heißt 
der Engel des Heren als feine fichtbare Erſcheinung. — (6) Schelten von Gott 
gebraucht, der alle Dinge durch fein Wort tut, heißt zurüdweifen, unfräftig machen, 
unterdrüden. — (7) weil er Ierufalem erwählt, weil er ſich desſelben barmherzig 
angenommen, es aus der Gefangenſchaft zurückgeführt hat, und aus reiner Gnade 
wieder erbauen will. — (8) Vergl. Amos A, 14. — (9) Bild der Sündhaftigkeit. 
©. Ifat. 4,4. Spr. 30, 12. — (10) Bild der Sündenvergebung und Rechtfertigung. 
— (11) Macht ihn ganz rein vom Kopfe bis zu den Füßen. — (12) als die eigentlich 
handelnde Perfon, in deffen Namen die Reinigung vollzogen ward. — (13) Richter 
- in Sfrael feyn. — (14) immer das Hohepriefteramt verwalten. Das Hüten der 
Außern Borhöfe (ſ. 2. Par. 19, 11. 23, 18. 3er. 29, 26.) fteht überhaupt für vie geift- 
liche Herrſchaft. — (15) ih will dich durch meine Diener (die Engel) ſchützen lafjen. 
Im Hebr.: Ich will dir unter den Dajtehenden (meinen Dienern) Bührer geben. Der 
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8. Höre, Jeſu, 16 Hoherpriefter, 
du und deine Freunde, Die vor Dir 


wohnen! denn Diefe Männer find. 


Vorbilder; 1? denn ſiehe, ich will 
meinen Knecht fommen laf 
fen, den Aufgang.% 

9, Denn fiehe, das ift der Stein, 
Den ich vor Jeſus gelegt; 19 über die⸗ 
fen Einen Stein find fieben Augen; 20 
fiehe, ich will ihn zierlich aushauen, 
fpricht der Herr der Heerfchaaren ‚21 
und die Miffethat jenes Landes an 
Einem Tage wegnehmen, 2 

10, An demfelben Tage, fpricht der 


Zacharias. 3. 4. 


Herr det Heerfchaaren, wird ein 
Freund den andern einladen unter 
den Weinftod, und unter den Feigen- 
baum, 23 


. Gapitel 4. 


Gefiht von dem goldenen Leuchter und den 
zwei Delbäumen, Vollendung des Tempels 
durch Zorobabel. 


1. Und der Engel, der mit mir 
redete, kam zurück, und weckte mich 
wie einen Mann, der aus feinem 
Schlafe geweckt wird. ! 

2. Und er ſprach zu mir: Was 
fieheft du? Und ich ſprach: Siehe, 


Sinn des ganzen Geſichts (1—7.) ift: Das Prieſterthum verdiente wohl der Sünden 
ber Priefter wegen weggenommen zu werden, denn fie fehreien nach Rache; aber Gott 
will aus veiner Erbarmung es nicht gang verfilgen, fondern nach -erlittener Strafe 
veinigen, wiederherftellen, und in feinen Schuß nehmen. — (16) Der Zufammenhang 
mit dem Borhergehenden tft: Soll fomit das Priefterthum fortbeftehen, fo höre nun 
noch von einen größern Helle, von. dem Meſſias, movon ihr Prieſter nur die Vor⸗ 
bilder ſeyd. — (17) Perſonenwechſel. Eigentlich: denn ihr feyd Vorbilder; ihr ſeyd 
durch euer Amt ale Mittler, durch eure Leiden und Tugenden die weiſſagenden finnbild- 
lichen Vorzeichen eines höhern Priefterthums; euch muß darum vor allem daran liegen, 
don diefem letztern, von der Perſon, unter der es dargeftellt wird, zu hören. — Die 
Freunde, die vor (mit) dem Hohenpriefter wohnen (figen), find feine Priefter. Andere , 
geben das Hebr.: Wundermänner find fie; aber dieß paßt nicht anf die Priefter, wohl 
aber die andere Bereutung, welche das Hebräifche Mophet noch hat: Vorbild, Sinnbilo 
einer Fünftigen Begebenheit oder Perſon, die in einer Handlung oder Perſon enthalten 
it. Vergl. Ifat. 8, 18. 20,3. ech. 12,6. — (18) Die alten Juden und Chriſten 
verſtanden unter dieſem Namen den Meſſias. So nannte ihn Zacharias, der Vater 
Joannes des Taufers Lue. 1, 78. Das hebräifhe Wort Zemach kann auch gegeben 
Werden: Sproß, wie Iſai. 4,:2. Ser, 23, 5. 83, 15., in Bezug auf die anfängliche 
Niedrigfeit des Meſſias. Knecht Heißt der Mefjias auch Ifai. 42, 1. 49, 3. 5, 50, 10. 
52, 13. 53, 11. — (19) Als Stein ift der Meſſias auch anderwärts bezeichnet, Gieh 
Pf. 117, 22. Matth. 41, 42. Apoftelg. 4, 44. Röm. 9, 32. 33. Der Stein beißt vor 
Sefus gelegt, weil er den Juden zuerft in der Meiffagung, dann in der Wirklichkeit 
vorgeftellt wide, damit fie auf demfelben das neue Judenthum, die Religion des 
Geiftes und der Wahrheit erbauten. Leider haben fie ihn verworfen! — (20) Au 
von dem getödteten Lamme (Apoe. 5, 6.) heißt es, daß e8 fieben Angen babe. Diefe 
Augen Fünnen die Fülle der Gaben des heil, Geiftes bezeichnen, ver in Sefu ohne 
Map war; |. Ifat, 41, 2,3. Joan. 3, 34.; andere Ausleger verftehen darunter die 
göttliche Vorſicht, die darüber wacht. — (21) Die Ansleger verftehen dieß vonder 
Menfchwerdung des Herin, und den Spuren, welche feine Leiden auf feinem geheiligten 
Leibe zurüdgelafien haben. — (22) am Tage feiner Leiden. — (23) Dieß iſt ein 
Bild der Ruhe, des Friedens und Glüdes, die eine Folge der durch den Meffins 
erworbenen Gnaden feyn werden, ar 

(1) Zu Ende des vorigen Geſichts fiel der Prophet in feinen gewöhnlichen Zuftand 
zurück, und der Engel verließ ihn. Weber eine Meile entrückte ihn der Engel wieder, 
und verfegte ihn wieder in's Schauen. Der gewöhnliche Zuftaud heißt Schlaf; dem 
fagt der heil. Cyrillus unfer Zuftand ift im Vergleiche zu dem der Engel wie Schlaf 
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ich jehe einen Leuchter ganz von 
Gold, und oben darüber fein Oel— 
gefäß, und fieben Lampen daran, 
und fieben Nöhren für die Lampen, 
die oben darauf find, ? 

3. Zwei Delbäume ftanden daneben, 
einer zur Nechten des Delgefäßes, 
und einer zur Linken desfelben. 

4. Und ich hob an, und Iprach zu 
dem Engel, der mit mir redete, Die 
Worte: Was ift das, mein Herr? 

5. Und der Engel, der mit mir 
redete, antwortete, und fprach zu 
mir: Weißt du nicht, was dag ift?? 

- Und ich ſprach: Nein, mein Herr! 

6. Und er antwortete, und ſprach 
zu mir die Worte: Das ift das Wort 
des Heren an Zorobabel, wenn er 
fpricht: Nicht durch Heeresmacht, 
nicht Durch Kraft, ſondern durch mei- 
nen Geift, fpricht Der Herr der 
Heerihaaren! 

7. Wer bift du, großer Berg vor 


Zorobabel? Du wirft zur Ebene wer⸗ 
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den!5 Er wird den Hauptftein 6 auf- 
führen, und ihn zierlich machen gleich 
dem exften. 

8. Und e8 erging das Wort des 


| Herin an mich, und ſprach: 


9. Die Hände Zorobabels haben 
dieſes Haus gegründet, und feine 
Hände follen e8 vollenden; und ihr 
follt erfahren, daß der Herr der 
Heerfchaaren mich ® an euch geſandt 
hat. ; 
10. Denn wer will verachten die 
Tage der Fleinen Anfänge?? Man 
wird fich freuen, in Zorobabeld Hand 
das Senfblei zu fehen.10 . Diefe fie 
ben aber find Die Augen des Herrn, 
welche die ganze Erde durchlaufen. 11 

41. Und ich antwortete, und fprach 
zu ihm: Was find die zwei Del: 
bäume zur Rechten des Leuchter, 
und zu feiner Linfen? 

12. Und ich hob an zum zweiten- 
mal, und ſprach zu ihm: Was find 
die beiden Delzweige zunächft der 


zu (achten. — (2) Der Leuchter hatte die Geftalt des Leuchters im SHeiligthume 
(2. Mof. 25, 31. ff. 37, 17. ff). Wie auf den fieben Röhren des Schaftes fieben 
Lampen brannten, fo liefen aus einem oberhalb des Leuchters angebrachten Delgefäße 
fieben Röhren abwärts gegen die Lampen, um Del in fie zu leiten. Diefes Delgefäß 
erhielt das Del durch zwei Röhren, die von zwei zu beiden Geiten bes Leuchters 
ftehenden Delbäumen ausgingen. — (3) Verſtehſt du nicht den tiefen Sinn des Sinn— 
bildes? — (A) Das Geficht bedeutet, daß Zorobabel nicht durch menfchliche Anftrengung 
den Tempelbau, und den damit zufammenhängenden Bau des neuen Staates vollführen 
werde, fondern nur unter Gottes Schug und in feiner Macht. Der Leuchter ift fomit 
Siunbild des Werkes Zorobabels; das ihm von oben zufließende Del Sinnbild der 
göttlichen Gnade. — (5) Was find bei foldem Schuge alle Hindernifje? Sie werden 
verfhwinden! — (6) den Tempel, das Vorbild des geiftlichen Haufes des Mefjias, 
ver deßhalb auch Stein heißt Cap. 3, 9. — (7) Tempel. Im Hebr.: &r- wird den 
Hauptitein (Schlußftein) auffegen unter den Zurufungen: Glück zu, Glück zul — 
(8 Das Wort des Herrn (Bers 8.) fpradh aus dem Engel (Bergl. Vers 11.) zu dem 
sopheten: Ihr follet erfahren, daß das göttlihe Wort in Erfüllung geht. — (9) des 
Tempelbaues. — (10) Ihr waret zwar traurig, als der Bau unterbrochen ward; 
aber ihr werdet euch freuen, wenn unter Zorobabels Rettung das Senkblei wieder 
angewendet wird, um den Bau fortzuführen und zu vollenden. — (11) Diefe Voll» 
endung des Baues darf euch nicht wundern, denn die göttliche Vorſicht, welche von 
allem in der Welt weiß, wacht befonders darüber. Die ſieben Lampen an dem 
Reuchter ſinnbilden außerdem, daß fie das Leben des neuen Serufalems, das Zorobabel 
gründen ſoll, vorſtellen, zugleich. die göttliche Vorſicht und Obhut für diefes Werk. 
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zwei goldenen Schnäblein, woran 
die goldenen Gießröhren find ? 12 
13. Und er ſprach zu mir Die 
Worte: Weißt du nicht, was Diefe 
find? Und ich ſprach: Nein, mein 
Herr! 

14. Und er ſprach: Das find die 
zwei Delföhne, welche ftehen vor 
dem Herrn der ganzen Erde. 


Gapitel 5. 


Sefiht von der fliegenden Rolle, und vom 
Meibe in vem Scheffel: 


1. Und ich wandte mich, und er- 
hob meine Augen, und fchaute; und 
fiehe, da war eine fliegende Rolle, 

2. Und er ſprach zu mir: Was fie- 


Die Propheten. Zacharias — 


fliegende Rolle; ihre Länge zwanzig 
Ellen, und ihre Breite zehn Ellen. 

3. Und er ſprach zu mir: Das ift 
ber Fluch, der ausgehet über das 
Land; denn jeder Dieb wird, wie 
darauf gefchrieben ift, gerichtet wer- 
den, und jeder Meineidige gleich: 
falls darnad) gerichtet werden. ! 

4. Ich will e8 ausführen, 2 ſpricht 
der Herr der Heerichaaren; und es 
foll fommen in’8 Haus des Diebeg, 
und in's Haus des falfch in meinem 
Namen Schwörenden; und es fol 
bleiben mitten in feinem Haufe, und 
es verzehren, fein Holz ſammt feinen 
Gteinen.? 


heſt du? Und ich ſprach: Jchfeheeine | 5. Und der Engel, der mit mir 


— (12) Die zwei Röhren, welche das Del in das Hauptgefäß ober dem Leuchter 
leiteten (f. ob. Note 2.), hatten an dev Stelle, wo fie das Del aufnahmen, die 
Form geöffueter Schnäbel. An diefe zwei Schnäbel reichten von den zwei Oelbäumen 
aus zwei Zweige, aus deren Dliven das Del abfloß. Im Hebr.: . . . Delzweige an 
den zwei goldenen Röhren, welche das Gold (gelbe Del) ausgießen? — (13) Darunter 
find. wahrfcheinlich verftanden die beiden gefalbten Hauptperfonen, Zorobabel und 
Sefus, der Hohepriefter, in welchen bie göttliche Gnade wirkte, um das neue Merk 
zu. Stande zu bringen. Ste ftehen zugleich als Vorbilder der Übrigen Hauptorgane 
der göttlichen Gnade im Neiche Gottes bei der erſten uud zweiten Ankunft Sefu 


Chriſti; alfo für die Apoſtel Peter und Paul, wovon diefer den Heiden, jener den 


Juden predigte,; dann für die Propheten Elias und Henoch, wovon der erfte unmittelbar 
vor der zweiten Ankunft Jeſu den Juden, ber andere den Heiden Buße predigen wird, 
weßhalb fie auch Apoc. 14,4. die von Gott gepflanzten Delbäume heißen. 

(1) Es ift hier nicht die Nede von der Ungerechtigkeit und dem Meineide einiger 
oder auch vieler, fondern von Volfsfünden, von dem Meineide und der Ungerechtigfeit 
des ganzen Volkes; denn die Strafe ift eine allgemeine Landesftrafe.. Der Sinn iſt 
alfo: Diefe Rolle enthält die Strafen, die über das ganze Land (Volk) ergehen wegen 
der Ungerechtigkeit und des Meineides des ganzen Volkes. Diefe Ungerechtigkeit und 
meimeidige Bundesbrüchigfeit bezieht fi) auf die Untrene, womit die Suden den neuen 
Anordnungen begegneten, vorzüglich denen, welche der Meſſias brachte, den fie ver 
warfen. Seit diefer Verwerfung find es fortwährend diefelben zwei Hauptfünden, die 
fie begehen, Bundesbrüchigfeit gegen Gott, und Ungevechtigfeit (Dieberei und Betrügeret) 
gegen ven Nächten. — (2) das auf der Rolle gefehriebene Strafgericht in Erfüllung 
bringen. Im Hebr.: Ich will ihn (den Fluch) ausgehen laſſen. — (3) Diefe Strafe 
foll die mit Ungerechtigkeit und Meineid erfüllte Synagoge aufzehren und vollends 
vertilgen. Das ganze Geftcht will fagen: Die Juden werden die Heilsanftalten Gottes 
(©. 2.3.4.) mit Meineiv und Ungerechtigkeit vergelten ;; deßhalb wird ein göttliches 
Strafgericht ihr Haus (die Synagoge) gänzlich vertilgen. Die Verwerfung der 
Synagoge fing bei der erſten Ankunft Chrifti an, fih zu erfüllen; - die Vollendung 
oder ihr gänzliches Aufhören wird ſeyn am Ende der Zeit, wo der Neft Iſraels zur 
Kirche Jefn übergehen wird. Die Rolle hat die Länge und Breite der Borhalle ini 
Heiligthume (3. Kön. 6, 3.); denn in diefe dachte man ſich Gott aus dem innern 
Hetligthume heranstretend, wenn er mit dem Volke in Verkehr trat; weßhalb vor 
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tedete, Tam heraus! und fprach zu | ihre Flügel; und fie führten das Map 
mir: Erheb deine Augen, und ſchaue, fort zwiſchen Himmel und Erde. 
was dieß tft, Das hervorgehet! 10. Und ich fprach zu dem Engel, 
6. Und ich ſprach: Was ift das? | der mit mir vedete: Wohin führen 
Und er ſprach: Das ift ein Maß, | diefe das Map? 
das hervorgehet. Under ſprach Das 11. Und er fprach zu mir: Daß 
ift ihre Ausjehen im ganzen Lande. | man ihm ein Haus baue im Lande 
7. Und ſiehe, ein. Gentner Blei | Sennaar,? wofelbft es feſtgeſtellet 
ward gebracht; und fiehe, ein Weib | werde auf feinem Fußgeftelle. 
jaß mitten in dem Maß. 6 x 
8. Und er fhrach; Das in Dielln, | Gapitel 6. 
gere htigfeit ! Und er war fie au ut von vier Wagen. Sinnbild einer 
den Grund des Maßes, nu “ as — he he 
Klumpen Dlei auf dejien Mündung. | 1. Und ich wandte mich, und erhob 
9. Und. ich ‚erhob meine Augen, | meineQlugen, und fchaute; und fiehe,t 
und fchaute; und ſiehe, zwei Weiber | vier Wagen? gingen hervor zwifchen 
famen hervor, und hatten Flügel | zwei Bergen;3 und Die Berge was 
wie Habichtöflügel, und Wind hob | ven Berge von Erz. * 





der Halle der Brandopferaltar war, und die Gebete verrichtet wurden (Joel 2, 17.). 
— (A) aus dem Engelchor, in den er ſich auf Furze Zeit zurüdgezogen. — (5) Im 
Hedr.: ein Epha, ein großes, hohles Maß für trodene Dinge. — (6) fo daß fie 
darüber hinausragte. — (7) Dieß war der alte Name Bahyloniens (4. Mof. 14, 1.); 
es fteht überhaupt für die Völker. — (8) Der Sinn des ganzen Gefichtes (B. 7—11.) 
ift: Die Juden gleichen ihrer Sünden wegen einem vollen Maße Sünden und Strafen 
dafür, Da fie darin verharren, werden fie darin gleichfam verfchloffen, und Gottes 
Strafe laftet fehwer auf ihnen. Zwei räuberiſche Mächte bringen fie. fehnell unter 
die Völker, damit fie da bleiben (lange Zeit). Was unter den zwei Weibern (Mächten) 
zu verſtehen, ift hart zu beftimmen. Diele Ansleger verftehen die vömifchen Impera— 
teren Titus und Hadrian, welche die Juden in alle Melt zerffventen, Sehr bezeichnend 
ift, daß das, große Maß voll war, und auf feinem Drte feftgeftellt wurde; denn die 
Juden machten durch den Meſſiasmord das Map ihrer Sünden voll, und ftellten ihre 
Strafe, die Zerftreuung in alle Welt, durch ihre andauernde Verſtockung gleichfam 
fe. Einige Ansleger deuten das Geftcht von. der Abführung der Juden in die baby— 
lonifche Gefangenfchaft, aber gegen den Zufammenhang; deun was diefem Geſichte 
vor= und uachgeht, bezieht ſich auf die Zukunft. 

(1) Das folgende Geficht hängt mit dem vorigen zuſammen. Wie nämlich In 
jenem das Strafgericht über die ‚Juden: dargeftellt iſt, ſo in diefem das über bie 
Völker. — (2) Die Wagen find nach B. 5. die Winde des. Herrn, und dieſe ſelbſt 
wieder die Sinnbilder der göttlichen Strafgerichte wie, Ser. 49, 36. Dan, 7, 2. Apoe. 
7,4. Die Zahl vier deutet auf den Einbruch der Strafgerichte von allen Seiten. — 
(3) Die zwei Berge find nach der Erklärung ‚des Propheten (Unt. 14,4.) die zwei 
Theile des von Oſten nach Weſten geſpaltenen Oelberges, deſſen Spaltung eine Ver— 
laͤngerung des naheliegenden Thales Joſaphat, des Gerichtsthales, hervorbringen fol. 
Bon diefem Orte gehen. die Strafgerichte aus, weil ſie Gott als König feines Reiches 
gegen die Feinde desfelben verhängt, und Sion, Jerufalem, der Delberg als Deittel- 
punkt des Reiches gedacht. werben, der letztere wahrfcheinlich deßwegen, weil da Chriftus 
feine Leiden begann, und in den. Himmel auffuhr. Bei Joel 3, 2. ift das Thal 
Zofaphat der Dit, wo die Gerichte des Heren über die verfammelten Völker ausgehen. 
— (4) anzudeuten, daß der. Herr fein Neich mit ‚einer unüberſteiglichen, undurch» 
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2. Am erften Wagen waren rothe 
Roffe,? und am zweiten Wagen 
ſchwarze Roffe, 

3. und am dritten Wagen weiße 
Roffe, und am vierten Wagen ge 
fleckte, ftarfe 6 Roffe. 

4. Und ich hob an, und fprach zu 
dem Engel, der mit mir redete: Was 
find Diefe, mein Herr? 

5. Und der Engel antwortete, und 
fprach zu mir: Das find Die vier 
Winde des Himmels, Die ausgehen, 
um vor dem Herricher der ganzen 
Erde zu ftehen. ? 

6. An welchem die ſchwarzen Roffe 
waren, Die zogen nach dem Lande 


des Nordens,® und die weißen zogen 


ihnen nach ;° und bie gefledten zogen 
nach dem Lande des Südens. 
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7. Die aber die ftärfften waren, 10 
zogen aus, und verlangten zu gehen, 
zu durchziehen Die ganze Erde Und 
er ſprach: Gehet, durchziehet Die 
Erde! und fie durchzogen die Erde. 

8. Und er rief mir zu, und ſprach 
zu mir Die Worte: Siehe, Die aug- 
ziehen nad) dem Lande des Nordens, 
bringen zur Ruhe meinen Geift im 
Lande des Nordens, 12 

9. Und e8 erging das Wort des 
Herrn an mich, und fprach: 13 

10, Nimm von denen in der Ger 
fangenfchaft, von Holdai, von Tor 
bias, und von Idaias; und fomm an 
jenem Tage, und geh in's Haus Jo⸗ 
ſias, des Sohnes Sophonias, die 


gekommen von Babylon; 14 


11, nimm Gold und Silber ‚und 


bringlichen Schugmauer umgibt. — (5) Die Farben der Pferde finnbilden wie im 
Gap. 4. den blutigen, verhängnißvollen Sieg des Herrn über feine Feinde. — 


(6) Andere geben: fahle. 


— (7) um die Befehle des Heren der Welt zu vollziehen. 


— (8).Die Nord- und Südgegend werden ausbrüdlich genannt, weil da die Hauptfeinde 


bes ifraelitifchen Volkes fich befanden, in jener 
Beide fichen überh 
— (9) Babylonien wurde zweimal gezlchtt 


biefer die Negyptier. 


die Chaldäer (©. Jer. 4, 13.), in 


aupt für die Feinde des göttlichen Neiches. 
get, durch die Perfer unter Cyrus und 


durch die Griechen unter Alexander. — (10) die rothen, wie die fyrifche Ueberfegung 


bat. — (11) zum Sinnbilde, 
ſeyn werde, 


daß das Strafgericht ein allgemeines über alle Volker 
die fich dem Neiche Gottes entgegenfegen. — 


(12) befänftigen meinen 


Zorn im Lande des Nordens, verfühnen meine Gerechtigkeit nach vollgogenem Straf- 


gerichte. Von den übrigen ift vasfelbe zu fagen; fie 


gegen Norden mit inbegriffen, 
der König feines Neiches, 


Welt, die feinen Anordnungen widerſtreben 
verföhnt ift. — (13) Die zufünftigen Ent 
Prophet in den vorhergehenden Gefichten g 
Strafgericht über die Juden ſowohl als die Heiden, 

entgegenftreben, haben ihre Urfahe und Duelle in 
Herrn, und ſetzen die beftinmte Weiſſagung von ihm voraus, 


ſind aber in den Strafwerkzeugen 


Der Sinn des ganzen Geſichtes iſt demnach: Gott, 
wird nicht bloß die Juden, ſondern auch alle Völker der 
‚ zur Strafe ziehen, bis feine Gerechtigkeit 
wicklungen des Neiches Gottes, welche der 
efchtldert hatte, 


das nene Jeruſalem, das 
die den göttlichen Anordnungen 
dem verheißenen Gefalbten des 
Deßhalb wird ver 


Prophet nun gegen das Ende feines Schauens noch einmal auf diefen Gefalbten 


aufmerkſam gemacht, und erhält den Befehl, 


dem Hohenpriejter Jefus eine von dem 


Gold und Silber der Gefangenen gefertigte Krone aufzufegen, zum Sinnbilde, daß 


einft ein anderer Hoherpriefter, 


der Anfgang (Ob. 3, 8. der Sproß) Fommen, bie 
fönigliche und hohepriejterfiche Würde in ſich vereinigen, 


da8 Haus des Herin bauen, 


nnd alle Völker unter feinem Scepter verfammeln werde. — (14) Die genannten 


Holdai, Tobias, Idaias, 
Juden, und eben num gekommen, 
dieſen ſollte ſich der Prophet an 


Joſias waren Abgeſandte der in Babylon zurückgebliebenen 
um Geſchenke für den Tempel 
dem von Gott beſtimmten Tage begeben, um ihr 


zu überbringen. Zur 


Gold und Silber zu dem weiter unten angegebenen Zwede in Empfang zu nehmen. 
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mache Kronen,! und jete fie auf | auf feinem Thron, ?? und Nath des 
das Haupt Jeſus, des Sohnes Jor | Friedens wird zwifchen dieſen beis 
fedec8 , des Hohenpriefters, den feyn. 23 e 

42. und fprich zu ihm die Worte: | 14. Und die Kronen follen dem 
So fpricht der Herr der Heerſchaa⸗ Helem, dem Tobias, dem Idaias, 
ven: Siehe ein Mann!d (wird | dem Hem, dem Sohne Sophoniag, 
fommen), Aufgang?? ift fein | zum Andenken feyn im Tempel des 
Name; unter ihm wird es fprof- | Herrn. 24 
jen, 8 und er wird bauen den 15. Und die in ber Ferne find, 2 
Tempel dem Herrn. 1 werden fommen, und bauen an dem 

413. Er wird den Tempel dem Herin | Tempel des Heren 526 und ihr werz | 
bauen; er wird die Herrlichkeit tra | det erfahren, Daß der Herr der Heer: 
gen,2° und figen und herrſchen auf | ſchaaren mich an euch gejandt hat,?? 
feinem Thronz;2! und Priefter ſeyn Es wird aber dieß geſchehen, wenn 


* 





— (15) wahrſcheinlich zwei auf einauder, um die königliche und hoheprieſterliche 
Würde auf einem Haupte zu finnbilden. Die Kronen wurden aus dem Golde und 
Silber der im Auslande noch lebenden Juden verfertigt, weil die Fünftige, mefftanifche _ 
Gemeine vorzüglih ans Heiten, welche diefe Juden vorftellten, gefammelt wurde, 
Ob der Prophet diefe fymbolifche Handlung wirklich vorgenommen, oder ob fte ihm 
nur im Geifte vorgefommen? Da diefe Handlung nichts Unausführbares enthielt 
(Bergl. das Gegentheil im Gap. 11.), auch bei Propheten fymbolifhe Handlungen 
nicht. auffielen (S. Oſee Cap. 1.), fo ſcheint das erjtere allerdings wahrfcheinlich. 
Nach der jüdifchen Ueberlieferung wußte man auch fpäter noch den Drt im Tempel, 
wo die Kronen aufgehangen wurden (S. 2. 14.). — (16) den du jegt ala Hoher— 
priefter vorbildeft, weil er felbft Hoherpriefter feyn wird. — (17) Im Hebr.: Sproß. 
S, 0b.3,8. — (18) Andere geben das Hebr.: Aus feinem Boden wird er aufmachen; 
— wie eine von unten her langſam aufſchießende Pflanze. — (19) nicht einen aus 
Holz und Stein; denn diefen follte Zorobabel vollenden nach 4, 10., und der Meſſias 
ihn. durch feine Gegenwart verherrlichen (Agg. 2, 7—9. Mal. 3, 1.); fondern einen 
geiftigen, bie heilige Gemeine, welcher fehon dem David verheißen ward (2. Kön. 7, 18. 
Note 8.). — (20) Das hebräifhe Wort Hod, Herrlichfeit, Ruhm, ſteht von ber 
Föniglichen Majeftät 1. Par. 29, 25. Pf. 20,6. — (21) Er fist und herrſcht (Bergl. 
Bf. 109). Er ift ſcheinbar unthätig, und legt dennoch feine Beinde zum Schemel 
feiner Füße. — (22) Auch im Pf. 109 ift der Mefjins zugleich Priefter. — (23) zwifchen 
ihm als König und Priefter (Hier). — (24) Die Kronen follen im Tempel aufges 
bangen werden, und da ben genannten Auswärtigen und in ihnen den Heiben, bie 
fie vorbildeten, zum Andenken feyn, daß einft alle Völker unter dieſem Hohenpriefter 
und König fih fammeln werden. Statt der obigen Namen (B. 10.) Holdai und Joftas 
fommen bier die Namen Helem und Hem vor, welche aber mit jenen nur verwechfelt 
fcheinen, weil fie dasſelbe bedenten; denn Holdai beventet „rüſtig“, Helem „ber 
Starke"; Joſias heißt „Gott gründet, Gottes Stärke“, und Hem (eigentlih Hen) 
Gnade“. Der Prophet traf dieſen Wechſel, um anzudeuten, daß an den Namen die 
Bedeutung zu erwägen ſey. Alle deuten auf die Segnungen, welche den unter Chriſtus 
ſich ſammelnden Völkern zu Theil werden ſollen; denn außer den ſo eben Erklärten 
bedeutet Tobias „Gottes Güte”, Idaias „Gottes Vorſicht“, und Sophonias „Gottes 
Schug." — (B) alle fernen Völfer, — (26) Sie fommen, eingeben? der Verheißung 
(8. 14.), und bauen in und mit Chriftus an feiner heiligen Kirche. — (27) Der 
Rrophet erhielt: feine Offenbarung durch den Engel, wie oben 2, 9.11. 4,9. Die 
Theilnahme der Heiden an dem Aufbau ver Kirche fol in der Zukunft beweifen, daß 
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ihe Gehör gebet der Stimme des | weinen, oder mich heiligen müffen, 


Heren, euers Gottes. 8 wie ich nun fchon gethan viele 
Sahre 22 
Gapitel 7. :4. Und es erging das Wort Des 


Trage, betreffend das Faſten während ver Herrn der Heerſchaaren an mich, und 
Gefangenſchaft; Gebrechen desfelben. Gott ſprach 

will Werke der Gerechtigkeit. 5, Sprich) zu allem Bolfe des Lan⸗ 
1. Und e8 gefchah im vierten Jahre | des, und zu ben Prieftern das Wort: 
Darius, des Königs, da erging das | Wenn ihr gefaftet und geweinet im 
Wort des Heren an Zacharias, am | fünften und fiebenten Dionated dieſe 
vierten des neunten Monats, des ſiebenzig Jahre durch, habt ihr denn 
Casleu. für mich gefaſtet? 

2. Es hatten damals Sarafar, Ro» | 6. Und wenn ihr aßet und trans 
gommelech und die Männer, die mit | fet,? habt ihr nicht für euch gegeffen, 
ihm waren, etliche zum Haufe Got⸗ | und für euch felbft getrunfen? 
tes gejandt, daß fie flebten vor dem | 7. Sind das nicht die Worte, welche 
Angefichte des Herrn, der Herr durch die früheren Prophe⸗ 

3. und den Brieftern Des Haufes | ten geiprochen, da noch Serufalem 
des Herrn der Heerſchaaren, und den | bewohnt und reichs war, fie und die 
Propheten die Worte fageten : Soll | Städte ringsum, da das Mittags- 
ich auch noch im fünften Monate | und Flachland bewohnt war ?? 








die hier gegebene Offenbarung von Gott fey. — (28) Das Verheißene wird für euch 
eintreffen, wenn ihr den Anordnungen Gottes Folge leiftet. Da die Juden nicht Folge 
leiſteten, trat wohl das Verheißene nichtsdeſtoweniger ein; aber nicht. für fie. 

(1) der Hälfte Novembers und Devembers entfprechend. Ueber die Verbindung 
diefes und des folgenden Capitels mit dem Vorhergehenden ſieh Einleitung zu diefem 
Propheten. — (2) Die genannten Perfonen waren wahrfcheinlich Vorfteher der in 
Babylon zurüdgebliebenen Juden. Sie fandten im Namen ihrer Brüder Abgeordnete 
nad) Serufalen, um im Tempel ihre Opfer und Gebete für die Gemeinde zu entrichten, 
und zugleich die Priefter und Propheten zu fragen, ob fie die während der Gefangen. 
ſchaft angeoroneten Buß- und Faſttage noch forthin halten follten, da der Tempelbau 
nun Schon ziemlich vorgerückt, und überhaupt, die beffere Zeit im Anzuge fey.. Im 
Hebr. heißt V. 2.:. Man hatte damals Scharezer, Regemmelech und ihre Leute zum’ 
Haufe Oottes gefandt, den Herrn anzuflehen, und die Prieſter des Haufes des Herrn 
der Heerfchaaren und die Propheten zu befragen: Soll ich ferner trauern im fünften 
Monate, mic enthaltend, wie ich ıc. Nach diefem Terte waren die genannten Pers 
fonen felbft die Gefandten. — (3) Zu dem einzigen, jährlichen, im Geſetze vorge— 
ſchriebenen Buß- und Faſttage (3. Mof. 16,1. ff.) Famen in der babylonifchen Gefan- 
genſchaft noch vier andere: der fiebengehnte des vierten Monats, um die Eroberung 
Jeruſalems zu betvauern (Ser, 52, 6. 7.); der neunte des fünften Monats zum Andenken 
der Verbrennung des Tempels (Jer. 52, 13.); ver dritte des flebenten Monate zur 
Traner über-die Ermordung Godolias (Jer 44, 2); "und der vierte des zehnten Monate 
zum. Andenken an den Anfang der Belagerung Jernſalems (4. Kön. 35, 1). — 
(4) Habt ihr durch ener Faften wirflich mir dienen wollen, oder habt ihr nur für 
euch gefaſtet, eurer Eigenliebe willen, um euch jagen zu können: Wir haben’ ein 
gutes Werk gethan, und Gottes Gnade verdient? Auf Ähnliche Weiſe habt ihr auch 
eure Opfer um des Eſſens und Trinfens willen dargebracht, wie nun folgt. — (5) bei 
den Opfermahljeiten, — (6) Im Gebr: ruhig — (7) Haben nicht die Propheten - 
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8. Und das Wort des Heren er- 
ging an Zacharias, und fprach: 

9. So ſpricht der Herr der Heer: 
ſchaaren: Gerechtes Urtheil faͤllet, 
Liebe und Barmherzigkeit übet, ein 
jeglicher mit ſeinem Bruder. 

10. Und drücket nicht Wittwen und 
Waiſen, Fremdlinge und Arme; und 
ſinnet nicht Böſes einer gegen den 
andern in ſeinem Herzen. 2. Moſ. 
22 22 Sfai. 1, 23. Ser. 5, 28. 

11. Aber fie wollten nicht darauf 
merfen,S und fie wandten den Rüden, 
und fehrten ſich ab, und verftopften 
ihre Ohren, um nicht zu hören; 

12. und machten ihr Herz gleich 
dem Diamant, um nicht das Geſetz 
und die Worte zu hören, welche der 
Herr der Heerſchaaren durch feiner 
Geiſt mitteld der früheren Prophe- 
ten gefandt hat; und es erging ein 
großer Zorn? von dem Herrn ber 
Heerſchaaren. 

13. Und wie es geſchehen, daß 
der Herr geſprochen, ſie aber nicht 
hörten: alſo werden ſie 10 rufen, und 
ich nicht erhören, Tpricht der Herr 
der Heesichaaren. 

14. Ich zerftreute fie unter alle 

Keiche, die fie nicht fannten; und 
das Land ward verwüftet Durch fie, 
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jo daß niemand hin und wieder 3095 
und fie machten das herrliche Land 
zur Wüfte, 


Gapitel 8. 


Bortfegung. Bedingung des Eommenden Se. 

gens tft wahre Tugend. Dann werden die 

Vafttage Freudentage, aber die Vorbereitung 
dazu iſt Befferung. 


1. Und e8 erging das Wort des 
Herrn der Heerfchaaren, und ſprach: 

2. So ſpricht der Here der Heer- 
ſchaaren: Ich eifre für Sion mit 
großem Eifer, und zu großem Zorne 
ward mein Eifer dafür. ? { 

3. So ſpricht der Herr ber Heer- 
ſchaaren: Ich kehre wieder nad). 
Sion, und werde wohnen in Seru- 
jalems Mitte; und Jeruſalem wird 
heißen bie Stadt der Wahrheit, 3 und 
ber Berg des Herrn der Heerſchaa— 
ven der Berg der Heiligkeit, 5 

4. So fpricht der Herr der Heer- 
ſchaaren: Es werden noch Greife 
und betagte Frauen figen auf den 
Straßen Jerufalems, und jegliches 
mit dem Stabe in der Hand vor 
hohem Alter. 

5. Und die Straßen der Stabt 
werben mit Knaben und Mägplein 
erfüllt feyn, die da fpielen auf ihren 
Straßen. ® 


vor der babylonifchen Gefangenfchaft gelehrt, daß dergleichen Werfe -ber Eigenliebe 
nur todte Werfe feyen, womit ihr mir feinen Gefallen erweifen könnet, und daß 
nur die Merfe ber heiligen Liebe verdienftlich feyen? Steh Zfai. 58, 3. ff. — (8) Die 
Siraeliten der früheren Zeit achteten auf die Crmahnungen ihrer Propheten nicht, fo 
wie auch ihr nicht. — (9) große Strafe. — (10) werdet ihr. 

(1) Meine Liebe für mein auserwähltes Volk ift heftig, und duldet feinen 
Nebenbuhler, — (2) nachdem mein Volk mich verlaffen, und fremden Gögen und 
Völkern anhing. — (3) Im Hebr.: die treue Stadt, oder die Stadt des Glaubens, 
— (4) der Berg Moria, worauf der Tempel fand. Diefe Worte gehen zwar zunächft, 
aber nur unvollfonmen, auf die jüdifche Gottesverehrung, welche in Jerufalem auf dem 
Berge Moria wieder eingeführt wurde; im weitern und vollkommneren Sinne auf die 
Kirche, welche im eigentlichen Sinne die Stadt der Wahrheit und der heilige Berg 
tt, gu dem die Völker wallen, ©. Ifai.2. — (5) der heilige Berg. — (6) Stun 
der Verſe 4. 5.: Die Bürger des neuen Jerufalems werden mit Fruchtbarkeit und 
hohem Alter geſegnet feyn. Auch dieß geht vorzüglich auf die Dauer und Fruchtbarkeit 
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6. So fpricht der Herr der Heer- 
fchaaren: Wenn es ſchwer ſcheinet 
in den Augen der Ueberbleibſel die— 
ſes Volkes in jenen Tagen, wird 
es denn ſchwer ſeyn in meinen Aus 
gen, ſpricht Der Herr ber Heerichaa- 
ven? 

7. So fpricht der Herr der Heer- 
ihaaren: Siehe, ich erlöfe mein 
Volk aus dem Lande des Aufgangs, 
und aus dem Lande ded Untergangs 
der Sonne, ' 

8. Und ich’ will fie herbeiführen, 
‚und fie follenzu Serufalem wohnen ;® 
und follen mein Volk feyn, und ic) 
will ihr Gott feyn in Wahrheit und 
Gerechtigkeit. 

9. So ſpricht der Herr der Heer— 
fchaaren: Laffet ftarf feyn eure 
“ Hände, die ihr höret in dieſen Ta— 
gen diefe Worte aus dem Munde 
der Bropheten zur Zeit, Da das Haus 
des Heren der Heerfchaaren gegrün⸗ 
det wird, um den Tempel zu bauen.’ 

10. Denn vor biefen Tagen war 
fein Arbeitslohn für Menfchen, und 
fein Arbeitslohn für das Vieh; ber 
Eins und Ausgehende war nicht 
ficher vor Drangſal; 1% und ich ließ 
zu, daß alle Menfchen wider einan- 
der wären. 11 


Die Bropheten. 
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11. Run aber will ich's mit den 
Ueberbleibfen diefes Volkes nicht 
machen wie in den vorigen Tagen, 
fpricht der Herr der Heerſchaaren, 

12. jondern ein Same des Frie— 
dens wird e8 ſeyn;“ der Weinftod 
wird feine Frucht, Die Erde ihr Ger 
wächs, und der Himmel feinen Thau 
geben; und ich will die Meberbleib- 
jel dieſes Volkes al dieß befigen 
lafien. 13 

13. Und es wird gefchehen: gleidy« 


wie ihr, Haus Juda und Haus Sfr 


rael, verflucht waret unter den Völ⸗ 

fern, alfo will ich euch erlöfen, und 

ihre werdet zum Segen feyn; fürchtet 

euch nicht, und laſſet ſtark feyn eure 
ände!! 

14. Denn ſo ſpricht der Herr der 
Heerſchaaren: Gleichwie ich gedacht, 
euch Leid anzuthun, da eure Väter 
mich zum Zorne gereizt, fpricht der 
Het, 

15. und ich nicht Erbarmen !5 
hatte, alſo will ich wieder darauf 
denken in dieſen Tagen, dem Haufe 
Juda und Jerufalem Gutes zu thun; 
fürchtet euch nicht! % 

16. Dieg iſt's aber, was ihr thun 
müfjet:16 Nedet die Wahrheit, ein 
jeglicher mit feinem Nächiten; nach 


der Kirche. — (7) aus allen Theilen der Melt, die da noch befindlichen Juden, welche 
noch nicht aus der babyloniſchen Gefangenfchaft zurücgefehrt waren, als Vorbilder 
der Völker. — (8) Ierufalem iſt zugleich Bild der Kirche. — (9) Faſſet Muth, vie 
ihr jegt zur Zeit des Tempelbaues folches höret; es wird immer befjer gehen! Ehevor 
der Tempelbau begann, war die Zeit noch betrübter; da gab es nicht einmal etwas 
zu verdienen, wie jest. — (10) Andere geben: vor dem Beinde. — (11) In den 
erften Jahren nach der Nüdfehr befanden fich die Inden in übler Lage. Es gab 
weder Verbienft noch Verkehr; dabei war Unficherheit im Lande, weil die gefellfchaft- 
lichen Berhältniffe noch nicht gang geordnet waren Vergl. 4. Esdr. 4. 2, Esdr. 4. 
Aggs. 2, 16—18. — (12) fondern ein glüdliches Gefchlecht wird Ifrael feyn. Andere 
verftehen es eigentlich: fondern die ausgeſäete Srucht wird gut gedeihen. — (13) Auch 
bier find die irdischen Güter wieder Bilder der himmlifchen, der Thau des Himmels 
Einnbild der Gnade, welche die Früchte der Gerechtigkeit in der Seele hervorbringt. — 
(14) Faſſet Muth! — (15) Im Hebr.: Neue. — (16) als Bedingung des Cintritts 


se 
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Wahrheit und Recht richtet zum Frie⸗ andern jagen: Laßt ung gehen, und 
den in euern Thoren. 17 flehen zu dem Angefichte des Herrn, 
17. Keiner denke Böſes wider fei- | und den Heren der Heerfchaaren 
nen Nächten in feinem Herzen, und | fuchen; auch ich will mitgehen !21 
liebet nicht, falfch zu fehwören; denn | 22, Und e8 werden viele Völker 
all dieſes haſſe ich, ſpricht der Herr. und mächtige Nationen kommen, den 
18. Und es erging das Wort des Herrn der Heerichaaren in Serufalem 
Herin der Heerichaaren an mich, | zu fuchen, und zu flehen zu dem An— 
und ſprach: | gefichte des Herrn, \ 
19. So fpricht der Herr der Heer- 23, So fpricht der Herr der Heer: 
ſchaaren: Das Faften des vierten, | fchaaren: In jenen Tagen, da wer: 
das Faften des fünften, das Faften | den zehn Menfchen aus allen Zun- 
des fiebenten, und das Faften des | gen der Völker den Saum eines 
zehnten Monats fol dem Haufe Suda | Juden ? ergreifen, und fagen: Wir 
wur Freude, zur Luft und zu herrlichen | wollen mit euch gehen; denn wir 
Hefttagen werden; nur liebet Wahr | haben gehört, Daß Gott mit euch ift. 
heit und Srieden!E 
—— So —— der Herr der Heer⸗ Capitel 9. 
chaaren: Es wird geſchehen, daß Be 
Völfer fommen, und viele Städte De ne da Selepene 
bewohnen ; 19 glückliche Zeiten des Meflins, 
21. und die Bewohner?0 werden | 1. Laft! des Wortes des Herrn 
ſich aufmachen, und einer zu dem wider das Land Hadrach,? und wider 





jener glücklichen Zeit. — (17) in den Thoren eurer Städte, Unter und bei den 
Thoren hielt man Gericht. — (18) Diefes eintvetenden Segens wegen (B. 3—5. 7. 
‚8. 11—13.) werden eure Faſttage zu Freudentagen werden. Ueber die Safttage ſieh 


oben 7, 3. Note 3. — (19) Der obige Segen (f. vor. Vers) wird nun weiter ale 
Bölferfegen gefchildert. Es werden viele Völker zu dem Mittelpunfte der wahren 
- Heligion herbeiftrömen, und in den Städten des gefegneten Landes wohnen. Dieß 
geht nur unvolfommen auf die unmittelbar nach der babylonifchen Gefangenfchaft 
folgenden Zeiten, da viele Heiden zu dem Tempel des wahren Gottes wallfahrteten; 
im vollfommenen Sinne auf das Eingehen der Völker in die Kirche. ©. Iſai. 2. — 
(20) eben die Heiden. — (21) Im Hebr.: .,. Völker Fommen, und Bewohner 
vieler Städte; und die Bewohner der einen werden zur audern geben, und sprechen: 
Laßt ꝛc. — (22) Im Hebr.: den Zipfel eines Juden, d. if, bie Quäſtlein, welche die 
Suden au die Eden ihres Oberfleides fegen mußten zum Unterſchiede vor andern 
Völkern. ©. 4. Mof. 15, 38. 5. Mof. 22, 12. Diefe Weiſſagung ‚ward erfüllt bei der 
Befehrung der Heiden durch die Apoftel und Singer Jeſu. Diefe gebornen Juden mach 
den Fleiſche, nun Juden im Geifte (Befenner) geworden, viffen die Heidenwelt 
nach) ſich. 

(1) Laſt, womit ich beladen, beauftragt, felbe auf Hadrach ꝛc. zu legen, als 
Unglüdsprophezeiung anszufprehen. Sieh Ifai. 43, 1. Ser, 23, 33. — (2) Das Wort 
Hadrach faflen die meiften neuen Erklärer als eine Lantfchaft bei Damascus, obwohl 
eine folche unter diefem Namen nirgends im den heiligen Schriften und den alten 
Schriftjtellern erwähnt wird. Die Alten fasten das Wort nach jeiner Bedeutung 
bildlich, und trugen es auf verfehiedene Gegenftände über, Da der Name eines Dvtes 
Hadrach allen Alten ganz unbefannt ift, und die Propheten gerne Örgenftände, die 
ſie nicht mit dem eigentlichen Namen nennen wollten, mit verblümten Morten 


ö 
# 
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Damascus, Darauf zu ruhen ;? Denn 
des Hexen iſt's ſchauen auf die Men- 
ſchen, und auf alle Stämme Iſraels.“ 

2. Emath liegt auch an feinen Gren⸗ 
zen,5 und Tyrus und Sidon; denn 
fie tun fehr geoß mit ihrer Weis- 
heit. ® 

3. Und Tyrus bauet fich Bollwerfe, 
und häufet Silber wie Erde, und 
Gold wie Gafjenfoth.? 

4. Siehe, der Herr wird fie in Be— 
fig nehmen, und ihre. Befte im Meere 
Ichlagen, und fie felbft wird vom 
Feuer verzehrt. ® 


Die Propheten. 


Zacharias. 9. 


5, Daß erblict Aſcalon, und fürch⸗ 
tet fih; Gaza, und es hat großes 
Leid; und Accaron, denn feine Hoff- 
nung ward zu Schanden;? und in 
Gaza wird fein König mehr feyn ‚' 
und Aſcalon wird nicht bewohnt wer⸗ 
den. 

6. In Azot wohnen Sremde, ! 
und ich vertilge den Stolz der Phi- 
liſter. 12 

7. Sch nehme weg fein Blut!3 aus 
feinem Munde, und feine Greuel 
aus feinen Zähnen; auch er ſoll un- 
ferm Gott übrig bleiben, und ſeyn wie 


bezeichneten (fat. 24, 1. Ier. 25,26. Apoc. 14, 8.), fo tft die Meinung am wahr- 


feheinlichften, daß Hadrach al8 ſinnbildlich 
geſetzt aus Had, 
Starkſchwach bedeutet. 
ergibt ſich aus dem Zuſammenhange. 


Folgenden genannten Gegenden und Städte, 
Oberherrſchaft ſtanden, und die dabei angedeuteten, 
Kriegszug Alexanders gegen das perſiſche Neid, 


er Name zu faffen fey. Cs ift zufammen- 
dv. 4. ſcharf, Fark, und Rah, d. i. 
Welches Land der Prophet mit diefem Namen bezeichnen wollte, 
Die Bezwingung und Verwüſtung der in dem 
die zur Zeit des Propheten unter perſiſcher 


dünne, ſchwach; ſo daß es 


einzelnen Umſtände weiſen auf den 
nach deſſen Sturze im Oſten der 


maͤchtige Eroberer auch die weſtlichen Provinzen dieſes Reiches eroberte und verwüſtete, 
nme mit Ausnahme Judäa's, dem er Gnade widerfahren ließ. Der Prophet fcheint 
demnach mit dem Worte Hadrach das perfifche Reich bezeichnen und in dem Volgenden 







verfünden zu wollen, daß deſſen weftliche Provinzen, die mit den Hebräern mehr oder 
minder in deindſchaft lebten, gegüchtigt, die Juden aber verfehont bleiben werden. — 
(3) zu laften, mittelft des darin verkündeten Unglücks. Damasens war eine der größten 
Städte Syriens. ©. fat! 7, 8. — (#) denn des Herrn Sache ift, die Schickſale aller 
Menſchen zu leiten: nicht bloß die der Ifraeliten, die er ihrer Laſter wegen firafen 
mußte, und nun wieder in Gnaden heimfucht, ſondern auch ‚die der übrigen Völker, 
welche er nun gleichfalls züchtigen muß. Kurz: Gott verkündet ein Strafgericht über 
die folgenden Völker, weil er auch die Schidfale der Heiden leitet. — (5) an 
Damascus, und theift mit ihm die Strafe. — (6) übernahmen ſich vephalb, und 
fehrieben fich die Ehre zu. ©. Ezech. 28, 6. Stolz ift alfo die Urfache ihres Falles. 
— (7) Tyrus, das von Nabuchodonofor hart mitgenommen wurde, erholte fich wieder 
int perfifchen Seitalter, Sieh Iſai. 23. Note 29. und Gzech 28. — (8) Alles diefes 
ging in Erfüllung durch Alerander. Sieh Iſai. 23. Note 29. — (9) Afealon, Gaza 
und Accaron waren Hauptſtädte der Nhilijter. Alexander zog nad der Eroberung 
von Tyrus an der Meeresfüfte herab, und eroberte Philiſtäg, die Juden verjchonend. 
— (10) Die Perfer Liegen in den von ihnen eroberten Provinzen die Könige unter 
hrer Oberherrſchaft fortbeftehen, wie auch die Chaldäer; infoferue kann hier von einen 
Könige zu Gaza die Nede feyn. Alexander machte diefen Fleinen Reichen ein Ende. 
Er fand befonders in Gaza hartnädigen Widerftand, und nahm dafür graufame Sache, 
indem er den Befehlshaber Betis unter fehredlichen Martern jterben, die Einwohner 
hinvichten, und ihre Weiber und Kinder zu Sklaven verkaufen Tief. — (11) Au 
Mot war eine Philifterftadt. Alerander bevölferte Philiftäa nach der Eroberung 
Gaza's mit answärtigem Gefindel. — (12) ihren Reichthum, ihre Kriegsmacht. — 
(13) des Philifters Blut. Es iſt das Blut der Götzenopfer verftanden; unter den 
Greueln der Zähne das zu verzehrende Opferfleifeh. Sinn: Ich mache feinem Gößen- 
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ein Fürft in Juda, und Accaron wie 
der Sebufiter, 14 

8. Und ich will mein Haus mit 
Kriegsleuten von mir umgeben, die 
aus: und einziehen, ? ımd der Drän- 
ger fol nicht mehr über fie fommen; 
denn nun fehe ich mit meinen Au: 
gen. 16 

9. Freue dich Ho, du Tochter 
Sions!!? juble, du Tochter Jerufa- 
lem8! Siehe, dein Königskommt 
zu Dir, gerecht und als Heiland; ' 


dienft ein Ende. — (14) Wenn die Strafe verhängt, 


e 
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er iſt arm, und reitet duf einer 
Efelin, auf dem jungen Füllen einer 
Efelin. 1 

10. Und ich vertilge Die Streitwa: 
gen aus Ephraim, und die Roſſe aus 
Serufalem, und zerbrochen wird der 
Bogen des Krieges. ?? Ex wird Fries 
den den Bölfern verfünden, und feine 
Macht wird von Meer zu Meer rei- 
chen, vom Steome bis zu den Enden 
der Erde, 23 

11. Auch du? wirft entlaffen im 


der Götzendienſt aus Philiſtäa 


ausgerottet ift, werben die Weberbleibfel der Philifter fich zu dem wahren Gott 


befehren, und zu den Juden gehören gleich den Jebuſitern. 
hatten bis zu Davids Herrfchaft, 
können, mit den Kindern Juda’s zu Jeruſalem gewohnt (2. Kön. 5, 6.). 


Bewohner Jeruſalems, 
wurden ſie beftegt, 


der Heiden war eine Borbereitung für 


Die Sebuftter, dte alten 
ohne vertrieben werden zu 
Don David 


und nach ihrer Befehrung unter das Volk Gottes aufgenommen. 
Ein folcher Sebufiter war Areuna (2. Kön. 24, 18. 1. Par. 1, 18.). 
fie zum Seile; 


Die Züchttgung 
darım iſt hier an ihr 


Strafgericht zugleich die Verheißung geknüpft, daß fte einft zum Volke Gottes gehören 
werden; darum tft dev Prophet auch veranlaßt, in dem Folgenden (V. 9.) von dem 
Meffias zu Sprechen. — (15) fih ablöſen, Wache haltend, Sch ſelbſt will meine 
heilige Gemeine ſchützen. Vergl. 2,9. Im Hebr.: Ih will um mein Haus ein 
Zager fehlagen gegen die Hin= und Herziehenden (feindlichen Heere). (46) nun 
erbarme ich mich über ihr Elend. Das „nun“ geht auf die inte meſſiauiſche 
Zeit; weßhalb die heilige Gemeine aufgefordert wird, ſich über die Aukunft des 
Heilandes zu freuen. — (17) du Bewohnerſchaft Sions, Jeruſalem, du auserwählte 
Gemeine. — (18) im vollfommenften Sinne: der König. Vergl. Bf. 44,7. — 
en Das hebr. Wort Noscha bedeutet zugleich der Errettete --- aus Melt, Noth und Tod. 

(20) Das hebräiſche Wort Ani bedeutet zugleich vemüthig, fanftmüthig und gedrückt; 
e8 bezeichnet ven gefammten elenden, feidenden, niedrigen Zuftand des Meſſias (Ifat. 53.). 
— (MM) nicht auf dem ſtolzen Nofje irvifcher Könige und Krieger, fondern auf dem 
TShiere, deffen ſich zum Neiten nur die Armen bedienen, ımd das überdieß hier noch 
jung, nicht zugeritten ey Alles deutet auf den niedrigen Zuftand Chriſti bei feiner erften 
Ankunft (Matth. 21, 5. Joan. 12, 15.), wo der alferärmlichfte Einzug gefehildert wird. 
In die Stadt, in —* David und Salomon fo oft anf prächtig geſchmücktem 
Manlefel oder Roſſe, begleitet von einer Menge ſtolzer Reiter eingezogen waren, zog 
der Herr auf einem geliehenen, noch niemals zum Reiten gebrauchten Eſel; die Stelle 
der Dede vertraten ihm die drmlichen Kleidungsſtücke feiner Jünger; fein Gefolge 
beftand aus folchen, welche von der Welt für Pöbel und Geftndel geachtet wurden. 
Sn jedem Zuge diefer Handlung leuchtet die Abficht des Herrn hervor, fein Neich bei 
feiner erſten Ankunft als ein armes nnd niedriges zu bezeichnen. — (22) Dam wird 
ein Neich des Friedens’ werden. PVergl. Ifat. 2, 4. Mich. 4, 3. (23) Die Grenzen 
von Meer zu Meer (vom todten bis zun Mittelmeer), vom &teome (Euphrat) bis 
an des Landes Grenzen find eigentlich die Grenzen des gelobten Landes in engeren Pr 
und weiterer Ausdehnung; ſie ſtehen aber für die Grenzen der ganzen Erde, wie das 
Volk der Juden für die ganze auserwählte Gemeine. Auch anderwärts iſt die ‚ganze 
Erde als Befigthum des Meffias erklärt. — (94) Hier beginnt ein neuer Abfchuitt. 
Der Prophet wird im feinem Schanen von den Giegen des gricchifshen Eroberers 
(BA—T), denen fih ſachgemäß (©. 2.7.) vie Weiffagung vom Fommenden Heil 

(8 * 
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Blute deines Bundes beine Gefan— 
genen aus der wafferleeren Grube, 

42. Wendet euch zur Feftung,, 2 
die ihr auf Hoffnung hin gefangen 
lieget! "Heute noch zeige ich an; 28 
Das Doppelte 7 will ich Dir zuriick 
geben. 

13. Denn ich fpanne mir Juda wie 
einen Bogen, und fülle Ephraim ; 3 
ich erwecke Deine Söhne, Sion, gegen 
beine Söhne, Griechenland; ?! und 
mache dich gleich dem Schwerte der 
Helden. | ” 

14. Und, ©ott, der Herr, wird über 
ihnen erfcheinen, und fein Pfeil aus— 


Die Propheten. 





Zacharias. 9. 


gehen wie ber Blitz; Gott, der Herr, 
wird fchallen laſſen die Bofaune, und 
einherziehen im. Sturme des Suͤ— 
dend. 3% 

15. Der Herr der Heerfchaaren be- 
ſchirmet fie; fie freffen, und bezwin- 
gen fie mit den Schleuderfteinen; 
fie teinfen und werden trunfen wie 
vom Weine, werden voll wie Opfer- 
fchalen, und gleich den Eden des Al- 
tars. 3 & 

16. Und der Herr, ihr Gott, wird 
fie retten an jenem Tage, als die 
Heerde feines Volfes; denn heilige 
Steine erheben fich in feinem Lande.34 


anſchloß, zu den Stegen der Juden über die Griechen in der machabaifhen Zeit geführt, 


fo jedoch, 


daß feine Blicke auch hier öfter bis in die meffianifchen Zeiten binabreichen. 


— (25) Es ift von den Iuden des Alten Bundes die Nede; denn nur diefe waren im 
Kampfe mit den Oriechen, wie Vers 13. von ihnen erwähnt wird. Ihr Bund auf 
Sinai war mit Blut befiegelt (2. Mof. 24,8. 3. Mof. 17, 11. Hebr. 9, 18.); durch 
‚ denfelben wurden fie dem Herrn geweiht, und hatten Anſpruch auf feinen -Schue. 
Die wafjerleere Grube fteht für Kerker (Jer. 38, 6.), und diefer it Bild des größten. 
Elendes (Bf. 39, 3. 87, 7. Sfat.. 42, 22.). Der Sinn des Verſes ift: Selbft du (finnliches) 
Bundesvolk wirt vermöge deines. Bundes und des dir darin verheißenen Schutzes aus 
deinem großen Elende befreit. Der Prophet verfteht die großen Trübfale, welche durch 
die Nachfolger Mleranders im fyrifchen Reiche über die Suden. famen. — (26) zu | 
Gott, welcher Veſte, Fels heißt (Pſ. 17, 3.). — (27) die ihr in euerm Elend vermöge ' 
des Bundes und der Verheißungen die Anwartfchaft auf Erlöſung habet. Der Prophet 
foricht ‚die duch die Griechen bevrängten Juden an. — (28) Zacharias ſieht in feinem 
Sefichte das zukünftige Elend gegenwärtig vor ſich. — (29) großes Gluͤck. Vergl. 
Sfai. 40, 2. — (30) wie einen Köcher mit Pfeilen. Der Brophet gibt näher an, wie 
die Nettung gefchehen werde, — durch den Herrn felbft, dev die ſchwachen Juden zum 
Werkzeuge gebrauchen wird, die mächtigen Zwingherren zu bejiegen. Durch ein kühnes 
Bild stellt er Juda als den vom Herrn gefpannten Bogen, Ephraim als den mit 
Pfeilen gefüllten Köcher vor. — (31) Zacharias deutet auf die Siege, welche die 
Juden unter den Machabäern (ſ. Bücher ver Mach.) über die griechiſch-ſyriſchen Könige 
davongelvagen, von denen auch Daniel Cap. 11. weiffagt. — (32) "Der Herr wird 
im Wetter über feinem Wolfe erfcheinen, und von da Buͤtze auf die Feinde fihleudern. 
Ohne Bild: Gott jteht feinem Volke bei. Gott läßt die Poſaune fehallen, heißt: 
Gott verfündet feine Ankunft zum Strafgerichte. Die Stuͤrme des Südens gehören zu 
den heftigften in Paläſtina (Sob 37, 9. Iſai 27, 8.), und ftehen als Bild des Straf: 
gerihts. — (33) Sinn: Gott befhirmt die Juden. Wie Löwen, die ihre, Beute 
verſchlingen (Vergl. 4. Mof. 23, 24.), fallen fie Aber ihre Feinde her, und wie 
Schleuderſteine, die alles zermalmen, worauf fie fallen, zertreten fie diefelben. Sie 
trinfen vor Menge der Erſchlagenen gleichfam das Blut der Feinde, das fo reichlich 
fließt, wie es fich in den Opferfchalen und an den Eden des Altars befindet. Das 
Blut der: Opferthiere wurde aus einer Ader in die Opferſchalen gelafjen, und zum 
Theil am die Hörner des Brandopferaltars gefprengt, die an den vier Eden desfelben 
fih befanden. — (3%) denn auserlefene Helden erheben fich im Lande Jehovens. Heilige 
Eteine (im Hebr.: Kronenfteine) find: hier Bild der Bortrefflichfeit der jüdiſchen Helden, 
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17. Was ift fein Gut, und was 
ift feine Schönheit? Das Getreide 
der Auserwählten, und der Wein, 
aus dem Jungfrauen fprofien. ® 


Gapitel 10. 


nn Segen in jener Zeit durch Gott. 
Sein Zorn über die ſchlechten Hirten Sieg 
der Juden und ihre gänzliche Rückkehr. 
1. Bittet den Heren um Regen zur 


Spätzeit, und der Herr wird Schnee ! 


Zacharias. 9. 10. 
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Unnüges,? die Wahrjager erfchauen 
Lügen, und die Träumer fprechen 
umſonſt; ihre Tröſtungen find eitel; 
Darum werden fie verführt wie eine 
Heerde;d geplagt, denn fie haben 
feinen Hirten. ® 

3. Ueber die Hirten ergrimmt mein 
Zorn, ? amd die Böckes fuch’ ich heim; 
denn der Herr der Heerſchaaren ſu— 
het heim? feine Heerde, das Haus 
Juda, und macht fte gleich feinem 


Prachtroſſe im Streite, 10 
4. Aus ihm felbit ſoll das Ed kom: . 


ſchaffen; veichlichen Regen gibt er 
ihnen, einem jeglichen Kraut auf 
dem Ader.? men, 1 aus ihm felbit der Pflosk, 1 
2. Denn? die Gösenbilder reden | aus ihm felbft der Otreitbogen, 1 


wie oben die Echlenderfteine Bild ihrer Kraft. — (35) Worin wird in diefer Zeit 
der Herr feine Güte und Schönheit zeigen? An reichlichem Getreid und Wein, wovon 
eine auserlefene Jugend erwächst. Wie der Segen der machabäifchen Zeit im allgemeinen 
ein Bild des geiftigen Segens der meſſianiſchen Zeit ift, fo bildet diefes Getreide und 
diefer Mein die heilige Euchariftie vor, welche die Speife der Auserwählten, das Brod 
der Starken, und der Wein tft, aus welchem die veinen Seelen fprojfen. 

(1) Im Hebr.: Blige (als Vorboten des Regens). — (2) Diefer Ders ſchließt 
fih enge an das Vorhergehende an, und handelt. von der machabäifchen Zeit, in 
welcher die Juden als eifrige Beobachter ihres Geſetzes mit Sruchtbarkeit des Landes 
gefegnet feyn werden (©. 5. Mof. 11, 44.). Wenn ihr zu jener Zeit um den Spät— 
regen, ber zum Reifen ver Srüchte nöthig ift, bitten werdet, wird er Negen im Ueberflug 
fenden. Anders ergeht es denen, welche auf Aurathen der fihlechten auswärtigen 
Hirten gu abergläubifchen Mittelr ihre Zuflucht nahmen; diefe erhalten nichts von 
dem, was fie erwarten; fie find wie eine verlodte Heerde, die zu Grunde geht, 
während die, welche auf Gott vertrauen, Ueberfluß an allen Gütern erhalten. Sieh 
das. Folgende. — (3) Denn nur Gott fann gewähren, was man von ihm verlangt, 
nicht die Gögenbilder und Wahrfager. — (4) Im Hebr.: die Theraphim reden Eitles 
(Sieb Dfee 3, 4.). Die Gösenpriefter laffen ihre Götzen nur Eitles fagen, das nicht 
in Erfüllung geht. — Der ſyriſche König Antiochus Epiphanes ſuchte die Juden für 
die heidniſche Religion zu gewinnen (1. Mad. 41,2. ff.). Wahrfcheinlih wirkte er 
auch durch heidnifche Priefter und Wahrfager, welche die Juden durch Verheißungen 
“einer glücklichen Zukunft bethören follten. — (5) Mehrere Juden ließen ſich zum 
Abfalle bewegen. €. 1. Mad. 1, 45. 2, 16. — (6) feinen folhen, der dieſen Namen 
verdient, fie vor allem Böſen und Ungl lück ſchützt; fondern fihlechte Hirten, die eher 
den Namen von Wölfen verdienten, wie nun folgt, — (7) Unter den Hirten können 
bier nicht BVorfteher aus dem iftaelitijchen Bolfe verftanden feyn, wenigftens nicht 
ausfchließlich, weil in Vers 4. befonders hervorgehoben wird, daß die neuen von Gott 
dem Volke zu gebenden Obern aus feiner Mitte ſeyn werden. Es find Vorjteher, 
welche die Griechen gefest hatten. — (8) Das find die großen Herren. DVergl, 
Ezech. 34, 17.18. Das Bild it von den Böden entnommen, welche an der Spike 
der Heerden hergeben. — (9) Hier im guten Sinne: ſieht gnädig nach 2. — (10) Juda 
wird hier das prächtige Streitroß des Herrn genannt, wie oben 9, 13. fein Bogen. — 
(11) Unter Ecken find im hebräiſchen a ara öfter Fürſten, Vorſteher vers 
ffanden. ©. 1. Kön. 14, 38. — (12) d. i. der fefte Ort, au dem alles hängt, von 
dem alles mit Sicherheit abhängt, wieder in Oberer, — (13) die Kriegsmacht. — 
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aus ihm felbft jeglicher Herrſcher zus 
mal. 14 i m 

5. Wie Helden zertreten fieden Gaſ⸗ 
fenfoth 15 im Steeite, und friegen,, 16 
denn der Herr iſt mit ihnen; die Reiter 
auf Roffen werden zu Schanden. “ 
6. Ich will ftärfen das Haus Ju⸗ 
da, und retten das Haus Joſeph; 18 
ich will fie zurückbringen , 9 denn ich 
erbarme mich ihrer; und fie werden 
wieder, wie fie waren, ehevor ich fie 
verworfen ; 20 denn ich bin der Herr, 
ihr Gott, und erhöre fie, 

7. Sie werden gleichen den Helden 
von Ephraim?! und ihr Herz wird 
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Bacharias. 10. 


fröhlich wie vom Weine; ihre Kin⸗ 
der ſchauen's, und freuen ſich, ihr 
Herz frohlodet in dem Herrn.“ 

8. Ich will ihnen pfeifen, 2 und fie 
jammeln, denn ich exlöfe ftez ich will fie 
mehren, gleich ihrer Menge ehedem. 

9. Sch will fie jaen unter Die Völ- 
fer ,2+ und in der Ferne werden fie 
mein gedenfen; fte werden leben mit 
ihren Kindern, ? und zurückkehren. 

10. Und ich führe fie zurück aus 
dem Lande Yegypten, und ſammle 
fie von den Affyriern, und bringe ſie 
zum Lande Galaad und zum Liba— 
non, und fie finden nicht Raum. * 


(14) ploͤtzlich. Iſt nicht im Hebrätfehen. — (15) die Feinde, verächtlid fo gemanut. 
— (16) fie, die bisher in unthätiger Unterdrückung leben mußten. — (17) Das 
feindliche Heer, das auf feine Neiterei ſtolz ift, muß mit Schande abziehen. Vergl. 
Dan, 11, 40. Der Sinn der Verfe 4. 5. ift: Zur Freiheit gelangt durch den Sieg 
des Herrn wird Juda Herrſcher und Beamte aus feiner Mitte und eine ſelbſtſtändige 
Kriegsmacht erhalten. Früher den Bedrückungen fremder Eroberer preisgegeben, die 
es nuthätig ertragen mußte, kehrt es nun felbit die Waffen gegen fie, und bricht die 
Kraft ihrer Armeen, die mit Schande abziehen müſſen. Alles dieß ging in dem 
machabäifchen Zeitalter in Erfüllung. ©. 1.Mad. 4. — (18) Unter Haus Joſeph 
find die Bewohner des ehemaligen Reiches Iſrael oder Ephraim verftanden. Siehe 
Amos 5,6. Zur Zeit der Machabäer führten die Bewohner des ehemaligen Neiches 
Juda den Krieg, und ſchützten die Bewohner des Neiches Sfrael, die in Oalilia und 
jenfeits des Jordan wohnten, ja fie führten fie, um ihnen Sicherheit vor den Griechen 
zu verſchaffen, nach Judäg, und wiefen ihnen da Wohnpläge an. ©. 1. Mach. 5, 9—54. 
— (19) zu ihrer vorigen Macht. — (20) fie werten wieder ihre Unabhängigkeit 
- erhalten, wie zur Zeit der unabhängigen Könige von Juda. — (21) Der Stamm 
Ephraim war feiner Stärke wegen berühmt. Sieh 5. Diof. 33, 17. Im Hebr. Gleich 
Helden werden die Ephraimiten feyn, die unter die Juden aufgenommenen. ©. Note 18. 
— (29) Ihre Nachkommen genießen die Brüchte davon. — (23) mit der Sirtenpfeife, 
den noch unter den Völkern fich befindenden Sfraeliten. Nach der babylontfchen 
Gefangenschaft Fehrte nur Juda und Benjamin zurück, denen fi nur wenige von den 
Zehn-Stämmerfteiche anfchloffen. — Durch die Siege dev Machabaer wurden wirflic 
viele diefes Neiches angelockt, in ihr Vaterland zurüczufehren; aber die hier gegebene 
Weiffagung, die von einer weit zahlreicheren und herrlicheren Rückkehr fpricht, wurde 
dadurch nicht erfüllt. Die Nückkehr der Sfrneliten des Zehn-Stämme-Reiches im Ganzen 
und Großen gehört bei den Propheten der meſſianiſchen Zeit an (Vergl. Oſee 11, 9. ff. 
14,5. ff. Amos 9, 13. ff). Zacharias umfaßt deßhalb hier mit der machabäifchen Zeit 
zugleich die meſſianiſche. Jene tft zunächſt aber nur unvollkommen, dieje im weitern, 
aber vollkommnen Sinne verftanden, infoferne in der Endperiode derfelben ganz Sfrael 
in die Kirche eingeht. — (24) Ich will fie mehren unter ven Völkern, wie eingeftrenter 
Same ſich mehrt, fo daß ihre Zerſtreuung eine Saat wird, eine Mehrung zu vielen 
Kindern und Enfeln (Hier.) Auch bei Diee 1,4. 2, 23. hat das Volk den Namen 
Jezrael, welches Saat und Zerſtreuung zugleich bedeutet. — (25) aufleben, vom Tode 
erwarhen, Vergl. Ezeh. 37, 14. — (26) Die Aegyptier und Affyrier hielten vie 
Sfraeliten in der Gefangenjchaft; fie ftehen hier ftntt ver Volker überhaupt, unter denen 
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141. &?7 ziehet durch den Meer: 
bufen, und fchlägt die Wellen des 
Meeres, und beſchämt ftehen alle 


Tiefen des Fluſſes;* gedemüthigt‘ 


wird der Stolz Afiyriens, und der 
Scepter Aegyptens weichet. 

12. Sch will fie ftarf machen in dem 
Herrn, 2 und ſie werden wandeln in 
feinem Namen, 30 Spricht der Herr. 


Gapitel 11. 


Hermwüftung. Die Urfahe des Strafgerichts 
iſt Wiverfpenftigfeit gegen den guten Hirten, 
Untergang: 


1. Thu auf, Libanon! deine Thore, 
damit Feuer frefie Deine Cedern. ! 
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2. Heule, Tanne! denn e8 fällt die 
Ceder, die Herrlichften werden ver: 
wüftet;2 heulet, Eichen Bafans!? 
denn ber feite Wald wird umge— 
hauen, 

3. &8 jchallet das Geheul der Hir- 
ten, denn verwüſtet ift ihre Herr- 
lichkeit; e8 fehallet Da8 Gebrülle Der 
Löwen, denn verwüftet ift die Pracht 
des Jordan. 4 

4. So fpricht der Herr, mein 
Gott:5 Weide die Schlachtichafe ,® 

5. die ihre Beſitzer fchlachten ohne 
Mitleid, und verfaufen, und fagen: 


| Gepriefen fey ber Herr, wir werden 


die gehn Stämme fpäter zerftreut lebten. Vergl, Jer. 52, 4. Die Chaldäer werden nicht 
erwähnt, weil hier nur von den Einwohnern bes Zehn-Stämme:Neiches die Rede ift, welche 
nicht von den Chaldäern, fondern von den Aſſyriern abgeführt wurden (4. Kön. 17, 6.). 
Das Land Galaad (Land jenfeits des Jordan) und ber Libanon (nördliches Land dieffeits des 
Zordan) fliehen, weil die Ifraeliten diefe Theile ehedem befaßen. — (27) der Herr. ©. 
N. 113. — (28) des Jordan. Der Durchzug durch's rothe Meer und den Jordan wird hier 


als Bild für den Gedanken gebraucht, daß die J 
um in der legten Zeit in ihr Land (in die Kirch 


(29) in meiner Gnade. — (30) Gottes N 


frneliten alle Hinderniſſe überwinden werden, 
e) zurückzuke hren. Vergl. Iſai. 44, 15.416. — 
ame iſt ſein Weſen. 


Sie werden wandeln in 


Gottes Weſenheit, d. i. fie werden gut, heilig leben, voll goͤttlicher Erkenntniß. 


(1) Diefes Capitel enthält eine Weiſſagung traurigen Inhalte, 
bat man den Gedanfen zu ergänzen: Ungeachtet der 


Vorhergehende anzufnüpfen, 


großen Gnadenerweifungen Gottes (Eap. 10.) 
darum bricht ein ſchreckliches Strafgericht herein. 
drei Werfen des Capitels das Strafgericht ala eine 


Um: es an das 


ift Iſrael ungehorfam und widerfpenftig ; 
Der Prophet ſchildert in den erften 
Verwüftung des ganzen Landes 


durch auswärtige Feinde; dann (V. 4—14.) gibt er die Urfache desfelben naher in 


einer finnbilvlichen Parabel an, worin er 
Gott, und ihre Verwerfung des guten Hirten fchildert. 


die Miderfpenftigfeit der Ifraeliten gegen 


Zuletzt (14 —47.) fpricht er 


in einem zweiten Sinnbilde von den böfen Hirten, die nach Verwerfung des guten 


Hirten die Heerde aufreiben und verzehren 


werden. — (2) Das Stärkfte unterliegt 


per Berwüftung, alfo um fo mehr du! — (3) Gebirg jenfeits des Sordan. Amos 4, 1. 


Notet. — (4) das waldige Ufer des Jor 


über ihre verwüftete Herberge Flagen. 


Libanon, des Bafan, des Jordanlandes, inde 
Die Berwäftung fol durch Feuer gefhehen, welches 
Daß darunter der Krieg zu verftehen, den 
erhellt aus dem Zufammenhang uud den Umftänden 
Da nämlich alle Weiffagungen des Rropheten in einer  folgerechten 
nud diefem Gapitel offenbar im neunten das 


Palaͤſtina ftatt des Ganzen ſetzt. 
bildlich für Krieg ſteht, wie Dfee 8, 14. 
die Roͤmer über Judäa bradten, 
der Gefchichte. 
Ordnung fih befinden (S. Einl.), 


dan, ein Aufenthaltsort der Löwen, die num 
Der Prophet verfündet die Verwüftung des 


m er diefe vorzüglichen Theile des Landes 


griechifche, im zehnten das machabäifche Zeitalter vorangeht, jo folgt, daß der Prophet 
im eilften die vömifche Zeit im Ange habe. Dieß belegen auch die einzelnen Winfe 


der Weiffagung, die mit den Umftänden der Gefhichte übereinftimmen. 


Dom Norden 


des Landes her, vom Libanon, brachen die Römer herein, und überſchwemmten das 
Land mit ihren Truppen, bis fie endlich Jeruſalem zerftörten, und bie Juden in alle 
Welt zerftreuten. — (5) ©. Note tl. — (6) Der Prophet erhält den Auftrag, eine 
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reich! und ihre Hirten fchonen ihrer 
nicht. ? 
6. Darum will auch ich nicht mehr 


fehonen der Einwohner des Landes, 


fpricht dev Herr; fiehe, ich gebe fie 
hin, einen jeglichen in die Hand 
feines Nächten, und in die Hand 
feiies Königs; s ſie fehlagen das 
Land, und ich rette fie nicht aus ih- 
rer Hand. | 

7. Darum !0 weidete ich Die Schlacht: 
heerde, o Du arme Heerde! Und ich 
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nahm mir zwei Stäbe: den einen 
nannte ih Schönheit, 11 und den 
andern nannte ih Schnur; und 
ich weidete Die Heerde. 

8. Und ich hieb um drei Hirten in 
Einem Monate; denn meine Seele 
wandte fich ab von ihnen, da au 
fie fich geändert in Anfehung mei- 
ner. 13 —— 

9. Und ich ſprach: Ich will euch 
nicht weiden! Was ſterben ſoll, ſterbe; 
was ausgerottet werden ſoll, werde 


ſinnbildliche Handlung vorzunehmen, als Hirt eine Heerde zu weiden. Er handelt 
aber nicht in feinem, fondern eines Höhern Namen; denn der Hirt, den er vorftells, 
ijt über die ganze Heerde gefegt (B. 7.), und hat unumfchränkte Gewalt (B. 8.), ja 
B. 13. nennt ſich der Herr felbft gejchägt in der Perſon des Hirten. Diefer Hirt if 
der göftliche Hirt, von dem fchon die früheren Propheten geweiffagt Hatten (Ezech. 
37, 24. Jer. 23, 1—5.). Die Handlung ging übrigens nicht wirklich, fondern nur im 
Geſichte vor, wie ans dem Unftatthaften (B. 8.) derfelben hervorgeht. Die Schlacht- 
ſchafe find die Ifraeliten, welde, von ihren Vorftehern irregeführt, ihrem Untergange 
entgegengehen.— (7) Andere geben das Hebr.: ohne ſich verfchuldet zu glauben, 
und verfaufen ze. Die Befiger, Schlächter und Verkäufer find die im legten Gliede 
genaunten Hirten (die weltlichen und geiftlichen Vorftcher) des Volkes. Diefe waren 
bie Urfache des Untergangs des Volkes, indem die weltlichen durch fehlechte Verwaltung 
und unkluges Benehmen gegen die auswärtigen Mächte, wobet fie nur ihren Cigennug 
zu Nathe zogen, die geiftlichen durch Hevabwürdigung der göttlichen Neligion zur 
Dienfchenlehre und durch geiftliche Heuchelei die Strafgerichte Gottes herbeizogen. 
So waren die Vorfteher unmittelbar vor und zu Chrifti Zeiten wirklich befchaffen. — 
(8) Die Juden follen durch innere Unruhen und Aufere Feinde gezüchtiget werden. 
DBeftändige und graufame Bitrgerfriege gingen der Zeritörung Serufalems durch die 
Römer vorher. Bedeutungsvoll heißt hier der römiſche Kaifer der König der Ifraeliten, 
weil ihn die Iuden felbft dafür erflärten, als fie Chriftum verwarfen (Ivan. 19, 15.). 
— (9) die auswärtigen Feinde verwiüften das Land, und ich vette die Juden nicht aus 
ihrer Hand. — (10) Geht auf V. 4. zurück. Darum weil mir Gott geboten (®. 4.), 
und die Heerde feinen Hirten hatte (8. 5.), und Gott mit dem Untergang drohte 
(3. 6.), fo übernahm ich das Hirtenamt in der Hoffnung, fie zu retten. — (11) Im 
Hebr.: Gnade, Huld. — (12) d. i. Verbindung (E. 14). Die Stäbe finnbilveten, 
daß der Hirt Gnade und Barmherzigfeit anbiete, und daß fein Zweck fey, die zerftreute 
Heerde zu fammeln. Jeſus Chriftus erfehten unter den Juden, Gnade und Erlöfung. 
zu predigen (Rue. 4, 19.), und die zerftrenten Kinder Ifraels zu fammeln (Ivan. 40, 16.). 
— (13) Andere geben das Hebr.: denn ich war ihrer überdrüfftg, und auch ihre Seele 
war empört gegen mich. — Die drei Hirten des Volfes find bei ven Propheten die 
drei demfelben vorgefesten Stände, die bürgerlichen Obern, der Priefterftand und der 
Prophetenftand, an deſſen Stelle in der letzten Zeit die Klafje der Schriftgelehrten 
trat. ©. Ier. 2, 8. 18, 18. Theod., Cyrill,, Hier. Die Stift von einem Monat fft 
nah dem Zeitmaße, nach welchem die Schrift das Erſcheinen und die Dauer der 
Wirkfamfeit Chriſti auffaßt (Dan. 9.), ein Zeitraum von dreißig Jahren, und dieſe 
hreißig Jahre find die runde Zahl für die dreiundbreißig Lebensjahre Jeſu Chrifti 
auf Erden, während welcher er Königthum, Priefter- und Prophetenthum aufhob, 
weil er an deren Gtelle getreten war) (1. Moſ. 49, 10. Pf. 109, 4. 5. Mof. 18, 15.). 
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ausgerottetz und die übrig bleiben, | 


mögen freffen einer. des andern 
Bleijch. 14 

10. Da nahm ich meinen Stab, 
der Schönheit genannt ward, und 
zerbrach ihn, um meinen Bund zu 
vernichten, den ich mit allen Völfern 
geſchloſſen. 1% 

11. Und er ward vernichtet an dem⸗ 
felben Tage; 17 und fo erfannten Die 
Armen der Heerde, die auf mich 
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12. Und ich ſprach zu ihnen: 1 
Gefällt e8 euch, fo gebt her meinen 
Lohn; wo nicht, fo laßt es feyn!?20 
Da wogen fie meinen Lohn dar, drei⸗ 
Big Silberlinge. 21 
13. Und der Herr fprach zu mir: 
Wirf ihn dem Bildner?? zu, den 
herrlichen Preis, 3 wornad) fie mich 
geichägt haben. Und ich nahm die 
dreißig Silberlinge, und warf fie 
in's Haus des Herrn dem Bilder 


achteten, daß e8 des Herrn Wort 
gewefen. 18 


zu. 24 . 
14. Und ich zerbrach meinen zwei⸗ 





— (14) Da die mir anvertrante Heerde nach allen verfuchten Mitteln fih nicht ax 
mich anfchliegt (Vergl. B. 7. Note 10.), foll das Gericht Gottes (V. 6.) feinen Lauf 
Haben. Belt, Schwert und Wüthen der Bürger gegen einander foll fie aufreiben. — 
(15) Gnade. ©. oben Note 11. — (16) daß fie die Juden nicht befeinden, fondern 
tie als Volk in der Neihe der Völker ftehen Taffen. Der Schuß Gottes, vermöge 
deſſen Öott die Ifraeliten als Volk erhält, wird bildlich fo ausgedrüdt, als habe 
er ein Bündniß mit allen Bölfern gefhloffen, die Ifraeliten als ſelbſtſtändiges Volk 
zu gedulden. Vgl. Dfee 2, 18. Job 5, 23. — (17) Den Völkern ward Gewalt gegeben, 
insbejondere den Nömern. — (18) Die Arheit ves Hirten war alfo nicht ganz fruchtlos; 
ein Fleines Hänflein Armer, Verachteter, fammelte fih um den guten Hirten, und 
dieſe erfaunten aus dem ergangenen Strafgerichte, daß das Gejagte feine leere Drohung, 
fondern eine göttliche Weiſſagung geweſen. Der Prophet fpricht in der vergangenen- 
Zeit, weil fi) während feines Gefichts das ganze Strafgericht vollendete. — (19) zu 
ven Widerfpenftigen dev Heerve. — (20) Nachdem die Heerde mit Ausnahme weniger 
‚en Hirten fon verworfen hatte, wendet ſich diefer noch einmal an fie, und ſpricht: 
einen Lohn, meinte ic), hätte ich für meine treuen Dienfte doch verdient! Indeß wenn 
ihr ihn nicht geben wollet, fo möget ihr ihn behalten! Diefe Worte Faun man von 
Ehriftus gefprochen denfen am Schlufje feiner Lehrzeit, Furz vor feinen Leiden. — 
(21) Da juchten fie meiner vollends los zu werden durch dreißig Silberlinge, ®. i. 
Kuechteslohn (2. Moſ. 21, 32.). Sie vergrößerten alſo ihre Schuld; denn einen folchen 
Hirten folches zu geben, drückte die höchfte Verachtung und teuflifchen Hohn aus. 
Die dreißig Silberlinge heißen dargewogen, weil fie das Gewicht haben mußten nad 
dem im Heiligthum aufbewahrten Silberling (Sefel). — (22) Eigentlid dem Töpfer, 
d. i. Gott, der alles gebildet hat (Hier) mit Beziehung auf Ser. 18., wo Gott als 
Töpfer vorgeftellt wird, welcher das ifraelitifche Volk als Gefäß des Zornes zerfchlägt. 
Laß die Silberlinge, den Spottpreis, Anflage führen vor dem Herrn, daß er als 
Töpfer feine Weiffagung erfülle, die er durch Jgremias gegeben, und das nichtswirdige 
Gefäß, das Volk Ifrael, zerſchlage. — (23) Dieß ift nicht bloße Ironie; denn der 
Preis war infoferne herrlich, als er die Veranlaffung zu Chrifti fegenvollen Leiden 
wurde (©. das Folgende). — (24) Die Worte diefes Verfes gingen an Jeſus zu 
Ende feiner Lehrzeit, da die Juden ihn bereits verworfen hatten, in Erfüllung. Nicht 
zufrieden ihn als Lehrer verworfen zu haben, fuchten fie feiner: ganz los zu werben, 
und ihn dem Tode zu überliefern. Um dieß zu erreichen, festen fie den Werth von’ 
dreißig Eilberlingen anf feine Verhaftung. Judas, der. ihn wirflid um diefen ver⸗ 
ächtlichen Preis verhaften ließ, warf dann, als ihm fein Gewiſſen deßhalb Vorwürfe 
gemacht, die Silberlinge vor die Füße der Hohenpriefter in den Tempel, und dieſe 
kauften dafür, weil fie das Geld als Blutgeld nicht in den Tempelfchag legen Fonnten, 
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ton Stab, der Schnur genannt ward, | dem Verlaſſenen nicht fieht, das Zer⸗ 
um die Bruderfchaft zwifchen Juba | ftreute nicht fucht, das Zerfchlagene 
und Sfrael aufzulöfen, ?0 nicht heilt, und das, was noch fteht, 
45, Und der Herr fprach zu mir: | nicht erhält, fondern das Fleiſch der 
Nimm die noch das Geräth eines | Fetten ißt, und ihre Klauen zer- 
thörichten Hirten, 26 bricht. Bi 

46. Denn ſiehe, ich laffe einen Hi 17. O Hirt und Gdgenbild ‚22 ber 
ten aufkommen im Lande, der nach | die Heerde verläßt! das Schwert”? 





den Acker eines Töpfers zu einem Begrabnißplage für Fremde. — DBergleiht man 
viefe Gefhichte mit der Weiffagung, fo findet man wohl einige Umſtände, die in ber 
Weiffagung nicht ausgedrüct find, aber diefes begründet Feine wirkliche Verſchieden heit 
zwiſchen beiden, wenn man nur bedenkt, daß die ganze Parabel von dem Hirten eine 
finnbildliche Erzählung iſt, die in der Geſchichte Jeſu nicht eine Erfüllung den 
Worten, ſondern der Sache nad) finden ſollte. Dieſe, die Sache, findet ſich ganz 
in der Gefchichte; denn nur zwei Gedanken follten eigentlich durch die finnbildliche 
Gefihichte der Silberlinge ausgedrüdt werden: daß ſich das Volk mittelft derfelben von 
dem Hirten ganz losmacht, und daß diefe Silberlinge in den Tempel als Rachegeld 


Sommen, um Gott zur Erfüllung feiner Weiffagung von der Verwerfung des Volker 
anfzufordern. Veides findet fih in der Gefchichte Jeſu. Die einzelnen darin nit 


erfüllten Züge gehören dem finnbildlichen Bortrage an. Auf ähnliche Weiſe ift auch. 
B. 8. von einem Töodten der falfchen Hirten durch den guten Hirten gefprochen, ohne 
daß dadurch eine buchſtäbliche Erfüllung beabfichtigt wurde. ©. Note 13. Daß das 


eh — 


Rachegeld (Blutgeld Matth. 27,6.) nicht in dem Tempel blieb, war eine natürliche 


Folge, die in der Weifjagung gar nicht bemerkt zu werden brauchte; daß aber gerade 
der Ader eines Töpfers damit gefauft wurde, gefhah, um anzudeuten, daß eben diefes 
Rachegeld das Sündenmaß der. Iuden voll, und Gott zu jenem Töpfer gemacht habe, 
ver nach. Ser. 48.19. den Staat der Juden vollends zerftört, wie man einen. Topf 
zerfchlägt. In der Geſchichte Jeſu erfüllte ſich alfo nicht bloß die Weiffagung des 
Zacharias vom Sichlosmachen der Heerde von dem Hirten durch das vachefchreiende 
Spottgeld von dreißig Silberlingen, fondern vorzüglich als nächſte Folge davon die 
von Jeremias geweifjagte gänzliche Verwerfung des Volkes durch Gott, den Töpfer. 
Deßhalb Hat auch der Evangelift (Matth. 27,9.) die Worte der Weiffagung aus: 
fihließlich dem Jeremias zugefchrieben. Die Beziehung verhtfertigt er durch den Beifag: 
wie mir der Herr gefagt hat. — (25) Nachdem die Juden den Hirten, vollends ver— 
worfen hatten, indem fte ihn zum Tode verkauften, löste diefer die Vereinigung, die 
er zwifchen den Juden für immer gründen wollte (Note 12.). Juda fleht für die 
wenigen Treuen, aus denen Chriſtus die erfte Kirche bildete, Iſrael für die abtrünnige 
Maffe des Volkes, — (26) um noch ferner die Schickſale des abtrünnigen Volkes zu 
finnbilden. Nimm dir einen Hirtenftab, nicht zum Leiten, fondern zum Tödten der 
Heerde. In dem Vorigen ward das Unglüd der Heerde nach der. DWerwerfung des 
guten Hirten verfündet; nun werden ihre fehlechten Hirten gefihildert, welche fie in 
Irre und Verderben erhalten. — (27) durch mühfame Selfenwege ihre Kraft ermüdet. 
Diefe ſchlechten Hirten, welche fich des höchſt elenden Zuftandes der zerftreuten und 
verwundeten Heerde gleich nach Berwerfung des wahren Hirten nicht annahmen, 
fondern, nur ihres Bovtheils bedacht, fie vollends zu Grunde richteten, waren. die 
Hänptlinge während des Krieges der Juden mit den Römern; zugleich find aud) für 
die Volgezeit die Borfteher der Synagoge verftanden, welche das nah aufgelösten 
Bunde todte, einer Mumie ähnliche Judenthum ihrer befvogenen Heerve ald lebendig 
und lebenbringend anpreifen. — (28) O Hirt, ver du nur das Schattenbild eines 
Hirten biſt! Andere geben: O Hirt der Nichtigfeit, d. i. o nichtswürdiger Hirt, der 
von den Hirten nichts als den Namen hat! — (29) göttliche Strafe, Verderben wie 


\ 


_ und beglüdt. 
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treffe feinen Arm, und fein vechtes | 


Auge! Sein Arm vertrodne und 
verdorre, und fein rechtes Auge ver- 
finftere fich und erblinde !% 


Gapitel 12. 


Serufalem wird von allen Völkern angegrif- 
fen, aber von dem Herrn gerettet; Juda thut 
Buße über feinen Mord. 


4. Laft des Wortes des Herrn über 
Sfeael.1 Alſo Spricht der Herr, der 
ben Himmel ausgefpannt, und bie 
Erde gegründet, und des Menfchen 
Geift geichaffen hat in ihm:? 

2. Siehe, ich mache Jerufalem ? 
zur Taumelpforte allen Völkern rings⸗ 
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um;‘ und auch Juda wird unter des 
nen feyn, die Serufalem belagern, 

3. Und es wird gefchehen an Dem» 
felben Tage, daß ich Serufalem zum 
Raftftein allen Volfern mache ;6 alle, 
die ihn heben wollen, werben fich 


ſchwer verwunden; und es werden 


ſich fammeln wider fie alle Reiche 
der Erde. 

4. An demfelben Tage, fpricht der 
Herr, will ich alle Roſſe mit Scheu, 
und ihre Neiter mit Tollheit fchla- 
gen; und über das Haus Juda 
werd’ ich aufthun meine Augen, ® 


‚und alle Roſſe der Völfer mit Blind- 


heit fchlagen. 


Ser. 50, 35—38. Arm und Auge ftehen für Kraft und Einfiht, Handeln und Wiffen. 
— (30) Er verliere alle Thatkraft und Einſicht. Buchſtählich geht dieß an ben 
Borjtehern der Eynagoge in Erfüllung. Blinde Führer der Blinden vermögen fie das 
verirrte Wolf nicht aus feinem Verderben zu erlöfen. 

(1) unglücks⸗Weiſſagung über Ifrael. ©. oben 9, 1. Iſrael it bier verfchieden 
von Juda; denn diefes erfcheint in der folgenden Weiffagung wohl anfangs unter deu 
Feinden des auserwählten Volfes, aber zulegt, nachdem es fich befehrt hat, gefegnet 
Unter Sfrael find die abtrinnigen Völker verftanden, die, wenn auch 
ChHriften dem Namen nach, in den letzten Zeiten gegen die Kleine Heerde der Auser— 
wählten Fämpfen, aber überwunden werden. Paſſend tragen diefe Völker diefen 
Namen; denn wie einft die Bürger des Neiches Iſrael zwar dem Namen nad Anhänger 
des Herren waren, in der That aber Heiden, indem fie den Kälber- und Götzendienſt 
in ihrem Rande fehügten und fürderten, fo werden jene Völker nur dem Namen ach 
Ehriften feyn, der That nach Heiden, indem fie das Chriſtenthum nach ihrem Gut— 
dunken modeln, und den Götzen der Zeit, der falſchen Aufklärung uud Sinnlichkeit 
huldigen werden. Die folgende Weiffagung (12, 1—13, 6.) verfündet den Sieg der 
Auserwählten, die mit dem ganzen Volke der Juden, das ſich reuig an fle anfchliet, 
über alle widerchriftlichen Wölfer triumphiren. — (2) So fpriht der Allmächtige! 
Die Schöpfung der Natur und des Menfchengeiftes fteht hier als Bürgſchaft für die 
Ausführung des in der folgenden Weiffagung Verkündeten; als wollte der Prophet 
fagen: Wie follte der, welcher Himmel und Erde und den Menſchengeiſt gefchaffen, 
nicht ausführen Fönnen, was nun folgt! — (3) d. t. die auserwählte Gemeine. Ihre 
Befeindung von allen Völfern wird unfer dem Bilde der Belagerung vorgeſtellt. — 
(A) d. 1. ich mache Jernfalem zu einem Haus, in dem man fich berauſcht; alle 
Mölfer werden es überfallen, aber davon beranfcht zum Balle kommen. Kaufe, 
Taumel ift Bild des Unglüds. ©. Pf. 59, 5. Note 8. Ifai. 51, 17. — (5) bevor Gott 
nach ihm gefehen, und ihm die Augen geöffnet wurden. ©. B.4 Auch die Juden 
werden die heilige Gemeine befeinden. — (6) zu einem Probierftein, an dem fie ihre 
Kräfte verfuchen. ©. Eecli. 6, 22. und die Anmerkung. Bei den Städten und Märkten 
Palaſtina's lagen große Eteine, an denen die jungen Leute ihre Kräfte im Heben 
verfuchten, — (7) Dann will ich alle Kriegskraft und Kricgslift vereiteln. — (8) nach 
ihm fehen, es heimfuchen, baß es felbft feine Augen öffnet, während es vorher in 
Finfterniß tappte, und unter den Beinden der heiligen Gemeine war (B. 2.). Es iſt 
damit die allgemeine Belehrung der Juden gemeint, ihr Eintritt in Jeruſalem, in 
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5. Und die Fürften Juda's werden 
fagen in ihrem Herzen:? Unfere 
Stärke jeyen die Einwohner Serufa= 
lems in dem Herrn der Heerfchaa- 
ven, ihrem Gott, 10 

6. An demfelben Tage mach ich die 
Vürften Juda's gleich einem Feuer: 
herd unter Holz, und gleich einer 
brennenden Fackel unter Heu; u und 


„fie werden freflen zur Rechten und 


Linken alle Völfer ringsum; und, 
Serufalem wird wieder bewohnt wer- 
den an feiner Stelle zu Jeruſalem. 1? 

7. Und der Herr wird retten Die 


: Hütten Juda’8 wie ehedem, 13 damit 


ſich nicht ftolz rühme das Haus Da- 
vids, und die Einwohner Serufalems 
fich nicht erheben wider Juda. 1 
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8. An demfelben Tage wird ber 
Herr ſchützen die Bewohner Serufa- 
lem8,’ und feyn wird der Strau⸗ 
helnde unter ihnen an jenem Tage 
wie David; und das Haus Dapid 
wie Gottes (Haus), wie der Engel 
des Heren vor ihnen. 16 

9. Und es wird gefchehen an dem- 
jelben Tage, daß ich zu zerfchmettern 
fuche alle Heiden, die wider Serufa- 
lem fommen. 

10. Und ih will ausgießen über 
das Haus David, und über die Ein- 
wohner Serufalems 17 den Geift der 
Gnade und des Gebetes ; sund fie 18 
werdenfhauenaufmicd den 
fie durchbohrt Haben;?! und fie 
werben ihn ?? beffagen, wie man den 


die Kirche. — (9) in jener Zeit der Heimſuchung. — (10) Wir wollen uns zu ven 


‚ Einwohnern Ierufalems (zu den Wenigen der heil, Gemeine) wenden, 
find in dem Herrn, ihrem Gott. — (11) Im Hebr.: unter Garben. 
werden (in Bereinigung mit den Nuserwählten) über die widerchriſtlichen 


die Juden, 


die da ſtark 
— (12) Sie, 


Völker fliegen, und fie werden wieder zu dem auserwählten Wolfe gehören. Db dann 
nach dem Buchſtaben die Stadt Jeruſalem wieder bewohnt, und der Mittelpunft der 
‘ wahren Religion werben werde, das kann nur die Erfüllung diefer Weiffagung, die 


Zukunft lehren. ©. Einleit. zu den Proph. Nr. 5. zu 
ihr Gott, und fie werden fein Volk feyn. 
der Iuden, die Synagoge, ftehen bier wie 
David, ber heiligen Gemeine, der Kirche. 
an, damit die Chriften, welche vorzüglich aus. den Heiden ffammen, 
allein des Heiles gewürdigt worden zu feyn. 


(15) 


Ende. — (13) er wird wieder 
Die Hütten Iuda’s (Jacobs), das Volf 
Pſ. 86, 2. im Gegenfage zu dem Haufe 
— (14) Gott nimmt die Juden wieder 
fih nicht vühmen, 
Sieh Brief an die Römer Cap. dt. — 


unter welche die Juden ſchon aufgenommen find; iſt Wiederholung von V. 2. ff 


— (16) Zu jener Zeit des Schußes werben felbft die Schwächften des auserwählten 
Bolfes wie der Held David feyn, und bie ganze Gemeine eine unüberwindliche 


Wohnung Gottes, gleich jener Gemeine, 


vettend vorherging (2. Mof. 23, 20. fi). 
werden zugleich die Juden verftanden, 
fie Serufalem bewohnen. 


haben den Herrn nicht nur 
koͤrperlich gemordet, 
trauernd aufgeführt werden. — (20) 
Schöpfer Himmels und der Erde, 


durchbohrt beweint wird, 
ebenfalls göttliche Eigenſchaft beilegt, 
Volk übernommen hat, aber nit dem 
(21) den ihre Väter gekreuzigt haben, 


welcher der Eugel des Herrn ſchützend und 
— (17) Unter den Bewohnern Zernfalems 
weil von diefen ſchon V. 6. gefagt worden, daß 
Es ift alfo unter 
die ganze heilige Gemeine der legten Zeit zu 
mit Eifer für die Ehre Gottes und mit Schmerz über 
Mitglieder der heiligen Gemeine, aber vorzüglich die ehemaligen Juden; 
auf geiftige Weife durch ihre Sunden, 
weßhalb auch in dem Folgenden nur die Familien Juda's ale 
Der Nedende iſt nah V. 4. der Herr, der 
Daß darunter nicht der unſichtbare, über alles 
Leid erhabene, Gott verftanden fey, erhellt aus dem Folgenden, 
Es iſt der Gott-Engel, 


Haus David und Bewohnern Jeruſalems 
verſtehen. — (18) der fie erfüllen wird 
ihre Sünden. — (19) alle 
denn dieſe 
fondern fogar 


wo biefer Herr ale 
dem. der Prophet anderswo (2, 8.) 


und der nach G. 44. das Hirtenamt iber das 
fchnödeften Undank belohnt worden iſt. — 
Soan. 19, 37. — (22) d. i. mic. Iſt nur 
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einzigen Sohn beflaget, und weinen 
über ihn, wie man über den Tod des 
Erftgebornen zu weinen pflegt. 23 

11, An jenem Tage wird groß die 
Klage feyn zu Jeruſalem, wie die 
Klage zu Adadremmon in der Ebene 
von Mageddon. 

12. Und e8 wird Flagen das Land, 
ie Gefchlecht und Geſchlecht befon- 
ders; 25 das Gefchlecht des Haufes 
David befonders, und ihre Weiber 
befonders; 

13. das Gefchlecht des Haufes Na- 
than befonders, und ihre Weiber 
befonders ; das Gefchlecht des Hau- 
ſes Levi befonders, und ihre Wei— 
ber befonders; das Gefchlecht Se— 
mei befonders, und ihre Weiber 
befonders; 26 * ' 

14, alle übrigen Gefchlechter, je 
Gefchlecht und Gefchlecht befonders, 
und ihre Weiber befonders. 
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Die Onadenquelle. Bertilgung ver Irrlehre. 
Der Hirt gefchlagen, Die Heerde zerftreut. 
Scheidung ver Heerde 


4. An demfelben Tage! wird ſich 
eine Quelle öffnen für das Haus 
Davids, und die Bewohner Serufa- 
lem$ zur Reinigung des Sünders 
und des blutgängigen Weibes, ? 

2. Und es wird gefchehen an jenem 


‚Tage, fpricht der Herr der Heer: 


ſchaaren, daß ich ausrotte die Na- 
men der Götzen aus dem Lande, da- 
mit ihrer nicht mehr gedacht werde; 
und die falfchen Propheten, und den 
unreinen Geift will ich wegfchaffen 
aus dem Lande, 3 

3. Und e8 wird gefchehen, wenn 
hinfür jemand weiſſagt, fo ſprechen 
zu ihm fein Bater und feine Mutter, 
die ihn gezeugt haben: Sricht follft 
du leben! denn Lüge fprichft du im 


Berfonenwechfel. — (23) Die Bergleihung mit der Trauer über den einzigen und 
erſtgebornen Sohn ift fehr paſſend; denn Chriſtus war feiner göttlihen Natur nach 
der Gingeborne, feiner menfchlichen Natur nach der Erſtgeborne (Col. 1, 15. 18.). — 
(2%) wie die Klage um den frommen König Joſias. 4. Kön. 23, 29. 2. Par. 35, 22—25. 
Adadremmon feheint ein Eleiner Sleden in der genannten Ebene gewefen zu feyn. — 
(25) Es. wird eine allgemeine Volksklage jeyn. — (26) Die Familie Nathan war 
eine der vorzüglichiten des Gefchlechtes David (1. Par. 3, 5.); fie fteht mit diefem 
für das königliche Gefchlegt überhaupt. Die Bamilie Semei war eine ber vorzüg⸗ 
lichſten aus dem Geſchlechte Levi (1. Par. 6, 17.); fie fteht mit diefem für das 
vriefterliche Gefchleht überhaupt. Beide Gefchlechter, das Könige- und Prieſter⸗ 
Geſchlecht, bilden mit den übrigen Geſchlechtern (V. 14.) das ganze Volf, Mit den 
Familien Nathan und Semei feheint aud anf die Abſtammung des Mefjias gezielt 
zu feyn. DVergl. Luc. 3, 26. 29. 31.; denn die Bamilien, aus denen ber Meſſias 
entſprungen, ſollen vor allen klagen. 

(1) Dieß gehört bie V. 6. noch zu dem Borhergehendei. ©. ob. 12. Note 1. — 
2) Der monatliche Blutgang fteht für Unreinigfeit überhaupt. Der Sinn ift: Zu 
jener Zeit werden durch Gottes Gnade alle Sünder und Unreine rein; insbeſondere 
das nun bußfertige Volk Juda, bei welchem nun auch die levitiſche Unreinigkeit aufhört 
(Vergl. 3. Mof. 11—15.), von welcher als Folge und Bild der Sünde AR 3. Mof. 11. 
Note 1., und 13. Note 5.) die Juden fich reinigen mußten, fo lange die Sünde felbft 
für fie wicht weggenommen war. Als dieß durch ihre Befehrung gefehehen war, wurden 
auch jene natürlih-unveinen Zuftände nicht mehr als Gegenſtände der Verunreinigung 
betrachtet, weil das Blut des Etlöſers von allem Unreinen reinigt. — (3) In dieſer 
Zeit wird jede falſche Lehre und jeder falſche Dienft abgefchafft werven, und ſtatt dee 
unveinen Geijtes wird der heilige Geift herrfchen. 
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Namen des Herrn. Und c8 durch— 
bohren ihn fein Vater und feine 
Mutter, feine Erzeuger, wenn er 
weifjagt. 

4. Und an jenem Tage werben fich 
fhämen die Bropheten, ein jegli- 
cher feines Gefichtes, wenn er ge 
weiflagt hat; und fie werden fich nicht 
mehr Heiden in härene Mäntel, um 
zu lügen, 

5. fondern jagen: Ich bin fein Pro⸗ 
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Zacharias. 13. 


Adam ift mein Vorbild yon meiner 
Sugend an.? 

6. Und man wird zu ihm fagen: 
Was find denn das fir Wunden 
mitten in deinen Händen? Und er 
wird ſprechen: So ward id) verwun⸗ 
det im Haufe derer, Die mich liebten. 8 

7. Auf Schwert! wider meinen 
Hirten, und wider den Mann, der 
mein Nächfter ift, 10 fpricht der Herr 
der Heerichaaren. Schlag den Hir⸗ 


phet, ein Aderömann bin ich! denm | ten, fo zerftveuen fich Die Schafe; 


(A) Wenn jemand iu jener Zeit verfucht wird, wider die geoffenbarte Wahrheit zu 
lehren, fo werden felbft feine Eltern ihm wehren, und mit ven Tode drohen, welchen das 
Geſetz auf falſche Weiffagung fest (5. Mof. 13, 6—10. 18, 20.); ja fie werden ihn fogar 
wund fehlagen (B. 6.) oder tödten, wenn er wirklich Irrlehre verbreitet bat. Es wird in 
jener Zeit ein ſolcher Eifer für die reine Lehre feyn, daß ſelbſt die Eltern die gefeßliche 
Strafe.an jenen ihrer Kinder vollziehen, welche dagegen lehren. — (5) die falfchen Lehrer, 
Irrlehrer, Philofophen. — (6) in die Prophetenkleivung, deren fich auch die falfchen 
. Bropheten bedienten. — (7) Ih war in Feiner Propheteufchule, fondern verdiene mein 
Brod im Schweiße meines Angefichts durch Teldarbeit wie Adam (1. Mof. 3, 19.). 
Andere geben das Hebr.: denn ich bin Knecht von meiner Ingend auf. — (8) Der 
Sinn der Berfe 4—6. ift: In jener Zeit werden die falfcehen Lehrer fich der Lehre 
ſchämen, die fie verbreitet haben, und denen, die fie darüber zur Rede ftellen, nicht 
geſtehen, daß fie zur Klaſſe der Irrlehrer gehört haben; erft wenn man fie aufmerffam 
anf die Wunden macht, die fie im elterlichen Haufe (f. oben Vers 3.) empfingen, 
werben fie mit großer Scham ihre früheren Berivrungen befennen (Hier.). Das Ganze 
ſchildert den großen Eifer jener Zeit, womit mau der Irrlehre nachſpüren wird, um 
fe völlig auszuvotten. Die Worte diefes Verſes wendet die Kirche in den priefterlichen 
Tagzeiten auf die allerheiligiten Wundmale des Heilandes an. — (9) Die nun folgenden 
Berfe 7—9. hängen nicht mit dem Borhergehenden zufammen, fondern bilden eine 
befondere Weiffagung. Der Hirt des Herrn, mit dem Herrn enge verbunden, Soll 
turch gewaltſamen Tod feiner Heerde entriffen werden, Des Hirten beraubt, wird ſich 
dann die Heerde, allen Elende preisgegeben, zerſtreuen; aber der Herr wird feine 
Hand nicht immer von ihr abziehen. Cr wird zwar zwei Drittheile der Heerde durch 
ein fehredliches Strafgericht dahinraffen, und die übrigen durch die fhwerften Prüfungen 
und Leiden führen, aber diefe doch endlich zu fich befehren, und in Gnaden annehmen, 
Diefe Weiffagung bildet eine kurze Wiederholung und zugleich Ergänzung des im 
Cap. 14, und 12—43, 6. Öefagten. Der bier erwähnte Hirt kann Fein anderer als der 
von Say. 44. feyn, welcher mit Undanf belohnt, mach 412, 10. getödtet wurde, — 
alfo Jeſus Chriftus, der auch diefe Weiſſagung felbft auf fich anwendet, inden er 
feinen Apofteln vorherfagt, daß der Schlag, der ihn treffen wird, die Urfache ihrer 
Zerſtreuung feyn werde (Matth. 26, 31. Mare. 14, 27.), welche Zerftrenung übrigens 
das Vorbild der Zerſtreuung des ganzen Volkes war, — (10) mit mir gleicher Natur 
und MWefenheit, gleihfam Bruder, in welchem Sinne das Wort „Nächfter“ immer im 
Hebr. vorkommt. Vergl. 3. Mof. 19, 17. _Der Ausdruck „Mann, Menſch“ ſteht nicht 
ohne Bedeutung; denn ber, den das Schwert treffen fol, muß als Nächfter, Bruder 
Gottes, mit der göttlichen die menfchliche Natur verbinden. Das Schwert, bie 
Todesfirafe wird von Gott verfügt vorgeftellt, weil es Mille Gottes war, daß ber 
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aber ich ſtrecke meine Hand aus nach; | gen Serufalem zum Streite, und ein- 
den Kleinen, ! genommen wird die Stadt, die Häu⸗ 

8. Und es wird gefchehen im gans | fer werden verwüftet, und die Weiz 
zen Lande, fpricht der Herr: Zwei | ber gefcehändetz und die Hälfte der 
Theile werden darin zerſtreut, und | Stadt zichet heraus in Gefangen: 
kommen um; und ber dritte Theil | fchaft, aber das übrige Volk wird 
bleibet übrig darin. 13 nicht genommen der Stadt. * 

9. Und ic) führe den dritten Theil | 3. Da wird ausziehen der He, 
durch's Feuer, und läutere ihn, wie | und wider dieſe Heiden ftreiten, wie 
man Gilber läutert ; und prüfe ihn, | er geftritten am Tage des Streiteg.> 
wie man Gold prüfet.1! Er wird | 4, Seine Füße werden an jenem 
meinen Namen anrufen, und id) Tage auf dem Delberge ftehen, ber 
werde ihn erhören. Ich werdefagen: | Jerufalem gegen Morgen liegt; und 
Du bift mein Volk! und er wird | der Delberg wird fich fpalten in der 
jagen: Der Herr ift mein Gott! Mitte gegen Morgen und gegen 
Abend, und ein fehr großes Thal 





Gapitel 14. bilden; und eine Hälfte des Berges 


ne bee en wird gefondert ſtehen gegen Mitter- 
! tung dev Heiben. nacht, und Dieandere gegen Mittag. ® 

1. Siehe, es werden fommen die | 5. Und ihr werdet in das Thal 
Tage des Hern,! und man theilet | zwifchen dieſen Bergen fliehen, denn 
deinen Raub in deiner Mitte, ? das Thal der Berge fchließt fich zu= 
2. Und ich fammle alle Heiden? | nächft anz? ihr werdet fliehen, wie 





‚Hirt getödtet werde. Sieh Joan. 19, 14. — (11) nach den Armen der Heerde, den 
Oläubigen, die fih dem Hirten anfchloffen. Andere verftehen die ganze Heerde. — 
(42) Im Hebr.: werden ausgerottet. — (13) zwei Drittheile fterben theils durch das 
Schwert, theils durch Seuchen; der dritte Theil bleibt am Leben (Vergl. Ezech. 5, 12.). 
Die Vernichtung der zwei Drittheile erhielt ihre Erfüllung im jüdifcherömifchen Kriege. 
— 114) Unter diefer Läuterung und Prüfung ift die Zerfirenung der im jüdiſchen 
Kriege übriggebliebenen Juden in alle Welt zu verftehen, die jeßt noch andauert. — 
(15) mich als Heiland, Erlöfung von mir verlangen. ©. Joel 2, 32. 

(1) Die folgende und legte Weiffagung ift ähnlich der von ©, 12., weßhalb viele 
Ausleger ſie nur für eine Wiederholung und weitere Ausführung derfelben halten, Der 
Tag des Heren iſt der Tag, da er ſich verherrlicht entweder durch große Mohlthaten oder 
durch große Gerichte. — (2) Es wird Iernfalem, d. i. die heilige Gemeine, ange- 
ſprochen. Unter Naub ift das verftanden, was den Feinden zufüllt, alfo das lehte 
abtrünnige Gezücht, das ſich den Heiden anfchließt, — (3) Ich laſſe zu, daß die Beiden 
fich noch einmal fanmeln gegen; die heilige Gemeine. ©. oben 12,2. — (A) Die 
Heiden überwältigen die heilige Gemeine, verüben alle Greuel an ihr, und flihren bie 
Hälfte ale Beute davon. Die andere Hälfte Hält ſich zwar noch ſtandhaft, getreu dem 
Herrn; aber fie iſt in der äußerſten Noth, und menfchliche Mitktel reichen nicht zu 
ihrer Rettung hin; der Herr felbft muß helfen, auf ven fie vertraut. Gr hilft 
wunderbar!: — (5) als er Pharao mit feinem Heere im Meere erfchlug (Hier.). — 
(6) Wie Ierufalem nur bildlich für die auserwählte Gemeine fteht, fo auch ver 
Delberg nur bildlich für den Drt, von dem die Gerichte des Herrn ausgehen. Siehe 
oben 6, 1. Note 3. Der Delberg fpaltet ſich um den von den Heiden gedrängten 
Auserwählten einen Weg zur Tlucht zu bereiten, Ähnlich dem Wege durch's rothe 
Meer. — (7) an die Stadt, aus der ihr, weil gedrängt, entfliehen follet. Im Hebr.: 
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ihr flohet vor Dem Exbbeben in den | wird Ein Herr feyn, und fein Baer 
Tagen Dyias, des Königs von Jur | wird Einer ſeyn. 16 
da; s und es wird fommen der Herr, 40. Und das ganze Land wird wier 
mein Gott, und alle Heiligen mit | dev. bewohnt werden bis zur Wülte, 
1 som Hügel Remmon bis gegen Mit- 
6. An demfelben Tage wird fein | tag von SIerufalem; 17 umd fie wird 
Licht, fondern Kälte und Froſt fegn. 10 | Hoch Liegen, und an ihrem Drte feyn 
7. Ein Tag iſt's, dem Heren ifter | vom Thore Benjamin bis zum Orte 
fund, an dem nicht: Lichtzeit- und | des alten Thores, und bis zum Eck— 
Nachtzeit iſtzu aber zur Abendzeit | thore; vom Thurme Hananeels bie 
wird e8 Licht. 2 zur Selter des Königs. 18 
8. Und an demfelben Tage wird | 11. Und man wird darin wohnen, 
lebend Wafler aus Serufalem firö- | undBann 1? wird nicht mehr feyn, ſon⸗ 
men: Die Hälfte davon in's öftliche | deun Jerufalem wird ficher thronen. 
Meer, 3 und die Hälfte davon in’8 | 12. Und das wird die Plage ſeyn, 
äußerfte Meer ; 1 SommerundWin- | womit der Herr alle Heiden fchlägt, 
ter durch wird es bleiben, ® welche kämpfen wider Serufalem : 2° 
9. Und der Herr wird König ſeyn Eines jeglichen Fleiſch wird fchwin- 





über Die gange Erde; an jenem Tage | ben, ba er noch fteht auf feinen 


Ber: das Thal ver Berge reichet bis nach Azel (d. i. bis zum Gtilfftende, bis zum 
Aufhören) Sinn: denn durch diefes Thal werdet ihr Nettung finden, indem die 
Gefahr beim Durchzuge aufhören, und ihr Ruhe finden werdet. — (8) ©. Amos 1,4. 
— (9) € ift hier von einem ‚andern Kommen des Herrn als Vers 3. die Rede, 
Nachdem der Herr die Seinen.ervettet hat, kommt er. in fichtbarer Herrlichkeit mit den 
Myriaden feiner Engel (5. Mof. 33, 2.) in ihre Mitte. Bon diefem troftreichen 
Anblicke wird der Prophet fo ergriffen, daß er die Teinde eine Zeitlang ganz außer 
Acht läßt, und ihre Beſtrafung erſt fpäter befehreibt. — (10) fo lange das Strafgericht 
dauert, welches B. 12. ff. befihrieben wird. — (11) Es ift nur Ein Tag, an dem ber 
Herr feine Feinde richtet, und diefer Tag theilt fich nicht in Licht und Nacht, fondern 
iſt nur Naht. — (12) nach vollendetem Gerichte wird es Licht am Abende. — (13) in’s 
todte Meer. — (14) in's mittelländifche Meer, Die öftlichen und weftlichen Grenzen 
ftehen überhaupt. für die Orenzen, jo daß der Sinn ift: der Strom wird das ganze 
Land wäſſern. — (15) es wird unverfiegbar ſeyn. Unter dem lebendigen Waffer: find 
die geiftlichen. Segnungen al welche ſich in der heiligen Gemeine nach allen 
Seiten verbreiten. — (16) Mit diefem legten Stege über dte Heiden wird die Befehrung 
aller Völker vollendet. Vergl Pſ. 21, 28.29. — (17) Remmon war eine Stadt an 
der fünlichen Grenze Paläſtina's (Sof. 45, 32. 19, 7.). Stun: Das ganze Land Paläſtina 
wird bis zur fünlichen Wüfte Arabiens wieder bewahnt werden, — Die ganze Erde 
wird voll Verehrer des Herrn werden. Im Hebt.: Und das ganze Land wird ſich 
wandeln. in eine Ebene von, Geba bis Nemmon ſüdlich von Serufalem. —  Geba if 
ein nördlicher, Nemnon ein ſüdlicher Punkt im Stamme Iuda. Sinn: Alle Hinderniffe 
werben von, Serufalem (per heiligen Gemeinde) verſchwinden. — (18) Die Stabt 
Jeruſalem wird. ihrer Lage nach über das ganze Land wegragen, und ihre vorige 
Ausdehnung wieder erhalten. „— Db. darunter nur finnbildlich die Ausbreitung der 
wahren Religion auf der ganzen Erde von einem Mittelpunfte aus (Sfat. 2.) zu ver- 
ftehen fey, oder ob es buchſtäblich in Erfüllung gebe, das kann nur die Zufunft 
lehren. ©. oben 12, 6. — (19) zugleich, Auseottung, Zerftörung (5. Mof. 7, 2213, 17.). 
— (20). Ihre Strafe war. oben fehon angedeutet 8-7. Vergl. Note 9.); nun wird fie 
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Füßen, feine Augen werden ſchwin⸗ 
ben in ihren Höhlen, und ihre Zunge 
wird fchwinden in ihrem Munde, 21 

13. An demfelben Tage wird ein 
groß Getümmel unter fie fommen 
durch den Herrn; und einer ergreiz 
fet des andern Hand, und legt feine 
Hand in des andern Hand. ?? 

14. Aber aud) Juda?3 ftreitet wi- 
der Serufalem; und man häufet zu- 
fammen die Reichthümer aller Völ⸗ 
fer ringsum, Gold und Silber und 
Kleider überaus viel. 

15. Und deßgleichen wird ſeyn die 
Plage der Rofje und Maulefel, der 
Kameele und Efel, und aller Thiere, 
die in dieſem Lager find, gleich jener 
Plage. 2? 

16. Und alle, die übrig bleiben von 
allen Heiden, die gegen Serufalem 
zogen, werden herauffommen Jahr 
aus Jahr ein, um den König, den 
Heren der Heerfchaaren, anzubeten, 
und das Laubhüttenfeft zu feiern. 
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17. Und es geſchieht Wer nicht 
heraufziehet von den Geſchlechtern 
der Erde nach Jeruſalem, um den 
König, den Herrn der Heerſchaaren, 
anzubeten, auf die wird kein Regen 
fallen. 26 


18. Und wenn Aegyptens Gefchlecht 


nicht heraufziehet, und. nicht fommt, 
jo fällt fein Regen auf fie, und es 
trifft fie die Plage, womit der Herr 
alle Heiden fchlägt, die nicht herauf⸗ 
ziehen, das Laubhüttenfeft zu feiern. 
19. Das wird die Sündenftrafe 
Aegypten, und das die Sünden: 
ftrafe aller Völker feyn, die nicht _ 
heraufziehen, das Laubhüttenfeft zu. 
feiern. e 
20. An diefem Tage wird ftehen 
auf den Zäumen 2? der Pferde: Hei- 
lig dem Heren!?® und die Töpfe 
im Haufe des Heren werden gleich 
feyn den Schalen vor dem Altare. 29 
21. Und alle Töpfe in Ierufalem 
und Juda werden heilig feyn dem 





ausführlich geſchildert. — (21) Diefe Feinde wird der fehredlichfte Tod treffen. Die 
Zunge ſcheint genannt zu feyn, weil fie im frechften Mebermuthe Gott und feinem 
Volke Hohn ſprachen, Pf. 71, 4. (Hier.); das Auge, weil fie die Blößen der heiligen 
Gemeine ausfpähten, um einen Theil derfelben in ihre Gewalt zu befommen, V. 1. 2.; 
der Körper, weil er gegen Serufalem ausgezogen war, Doch befehren fih einige 
von ihnen, und werden darum gerettet (V. 16.). — (22) Dur göttliche Verfügung 
wird eine allgemeine Verwirrung unter die Jeinde kommen, daß fie felbft unter einander 
Handgemein werden. ©. 5. Mof. 7, 23. — (23) die Ahtrünnigen (®. 1. 2.); aber nichts 
beftoweniger erfolgt der Gieg, und man häufet ze. — (2%) Der Bann traf immer 
das ganze Befigthum. ©. Iof. 7, 24. — (25) Nicht alle Heiden, die gegen Jeruſalem 
ziehen, gehen zu Grunde, fondern einige wenden fich zu dem Herrn, finden Gnade, 
und gehen in die Kirche ein, Diefe werden dann eifrige Verehrer des Herrn. Das 
jährliche Kommen nach Jeruſalem und die Feier des Laubhüttenfeſtes iſt aus der 
moſaiſchen Religion entlehnt, und ſteht als Bild der eifrigen Verehrung Gottes. Das 
Laubhüttenfeſt war ein Dankfeſt für die Führung aus der Wüſte in's gelobte Land, 
und für die jährliche Ernte (3, Moſ. 23, 84.). Hier ſteht es bildlich für das Dankfeſt, 
welches jene geretteten Völfer für ihre Rettung und bie Früchte der Gnade Gott 
darbringen. — (26) d. i. an das Hinaufziehen na Serufalem, an das Bekenntniß 
der wahren Religion, an das Feſthalten am Mittelpunkte iſt die Erhaltung der göttlichen 
Gnade gefnüpft..— (27) Im Hebr.: auf den Schellen. — (28) Alles wird dann Gott 
geheiligt feyn, und in allem wird fich die heilige Gefinnung offenbaren. — (29) Die 
Opferfhalen, in welche das Blut dev Opferthiere gefammelt wurde, waren nad) bein 
Gefege geweihter als die Töpfe, in welchen man das Fleiſch zu ben DOpfermahlzeiter 
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Heren der Heerfchaaven; und alle, | Krämerdi wird mehr im Haufe des 
die opfern, Fonmen und nehmen | Heren der Heerfchaaren ſeyn zu jener 
davon „und kochen darin; ® und fein | Zeit. 


kochte. Diefer Unterfchted fol aufhören. Damit ift finnbilelich vorhergefagt, daß in 
jener Zeit der Vollendung bei allem äußerlichen Unterfchiede doch alles Gott geheiligt, 
das ganze Volk ein priefterliches Gefehledht (1. Betr. 2, 9. Apoc. 20, 6.) feyn werde. — 
(30) Jedes Geſchirr Fann bei den Opfern gebraucht werden, d. fi. alles wird geheiligt 
feyn. Dabei verfteht ſich von felbft, daß hier nicht das Opfer als fortdauernd erflärt, 
fonderh nur zum Bilde gebracht wird, um das Aufhören des im Vorigen bezeichneten 
Unterfchiedes anfchaulih zu machen: — (31): Eigentlich. wie das Hebr.. hat: Fein 
Chananiter. — (32) Kein Unheiliger wird mehr in der Gemeine Gottes feyn. Bergl. 
Ezech. 16, 3. Ifat. 4, 3. 60, 21. Apoe. 21, 27. 





Vorbericht 
. zu dem Propheten Malachias. 


Malachias trat nach den Propheten Aggäus und Zacharias, nad 
ſchon vollendetem Tempelbau, zur Zeit auf, da Nehemias zum zweitenmale 
nach Jeruſalem gefommen war (2. Esdr. 13, 7.), um die Mißbräuche 
abzufchaffen, die feit feiner erften Abreife von Jeruſalem ſich eingefchlichen 
hatten. Auf dieſe Zeit weifet deutlich der Inhalt feiner Weiffagungen ; 
denn nad) dieſem war der Tempeldienft ſchon in vollem Gange (E. 


1, 7—10.), und e8 werden darin eben jene Mißbräuche gerügt, welcher 


Nehemias abzufchaffen bemüht war, — die Ehen mit heidnifchen Frauen 
(&. 2, 10—16. Bergl. 2. Esdr. 13, 23—30.), die. Unterlaffung der 
Zehentabgabe (C. 3, 7—12. Bergl, 2. Esdr. 13, 5. 10—13.), die Nach- 
Läfjigfeit der Briefter im Dienfte (C. 1, 6. Vergl. 2. Esdr. 13, 4. 30.). 
Wie alle Bropheten ihre Blide in die Zeiten des Meſſias richteten, fo 
auch Malachias. Er verfündete des Meflias zweifache Ankunft, feinen 
Borläufer und fein allerreinftes Opfer, welches vom Aufgang bis zum 
Niedergang dem Heren wird. Dargebracht werden. Won den Lebens- 
umftänden des Propheten ift nicht Weiteres befannt. Seine Weifja- 
gungen hat die jüdische und chriftliche Kirche von jeher zu den heiligen 
Schriften gezählt. 


— 


Der Prophet Malachias. 


Capitel 1. 
Undank des Volkes gegen Herrn. Fahr⸗ 
laͤſſigkeit dev Prieſter eines Opfer des 


neuen nee 


1. Für Ifeael eine Laft! des Wor- 
te8 des Heren durch Malachias. 

2. Sch liebe euch, fpricht der Herr, 
und ihr fprechet: Wienach Tiebeft bu 


uns? Sit nicht Eſau Jacobs Bru⸗ 


der? fpricht. der Here, und ich liebte 
Jacob; ? 

3. Sau aber haßte ich, 3 und machte 
fein Gebirge * zur Wüſte, und fein 


Erbe zur den Wohnung der Dra- | 


den. 


(1) Sieh Zac. 9, 4. 
des Volkes. 
Undankbaren, 
dieß nicht erkennen, und ſprechet: 
euch, 
Eſau noch überdieß der Erſtgeborne; 


Und wenn einer zu mir kommt, 





Wo ſind dieſe Beweiſe der Liebe? 
hab' ich nicht Jacob dem Eſau vorgezogen, 


und nicht feinen Vater 2c. haßt; 


4. Und wenn Idumäa fpricht: Wir 
ſind verwüſtet, aber wir bauen das 
Zerftörte wieder auf; fo ſpricht Die- 
ſes Dex Hexr der Heerfchaaren: Diefe 
bauen, und ich werde zerftören; und 
fie werden heißen das gotflofe Land, 
und das Volf, dem der Herr zürnet 
eiwiglich, 6 

5. Und eure Augen wWerden’8 ſehen 
und ihr werdet ſagen: Verherrlichet 
werde der Herr über die Grenzen 


Iſraels hinaus!“ 


6. Ein Sohn ehret ſeinen Vater, 
und ein Knecht ſeinen Herrn; bin 
ich nun der Vater, wo iſt meine 


Die erſte Weiſſagung (V. 1—5.) rügt die Unzufriedenheit 
— (2) Warum feyd ihr unzufrieden mit eurer dermaligen Lage, ihr 
hab’ ich euch nicht immer. Beweiſe meiner 


Liebe gegeben? Ihr wollet 
Aber erinnert : 
obwohl beide Brüder waren, und 


hab’ ich nicht Saeob zum Stammvater des aus⸗ 
erwählten Volkes gemacht, während ih Eſau überging? — (3 
Haffen heißt öfter im biblifchen Sprachgebrauche: weniger lieben. 


)\ liebte ich weiriger. 
3.8. Matth. 10, 37. 
d. i. wenn einer 


feinen Vater nicht weniger liebt als mich, feinem Water den Vorzug gibt vor mir ze, 
Der heilige Paulus bezieht die Worte: Jacob lichte ich), und Cfau haßte ih — auf 
das große Geheimniß der göttlichen Auserwählung und Verwerfung, und erfennt im 
den beiden Brüdern die Vorbilder der Auserwählten und Berworfenen. S. Röm. 9, 11—13. ° 
— (4) gab ihm das wüſte Idumäg zum Wohnſitz als Bild feiner Verwerfung. — 
(5) der Ungethüme der Wüſte. Idumäa war an und für fih unfruchtbar, und ward 
e8 noch mehr durch die Verwüſtung der Chaldaer. Sieh Ier. 49, 7. ff. Abdias. — 
(6) Sinn des Verſes: Ja, ich Habe Edom nicht nur zur Wüfte gemacht; es fol auch 
Wüſte bleiben; denn bemühen fi die Edomiter wie immer, ihr Land und Reich blühend 
zu machen, fo werde ih ihr Bemühen vereiteln; es foll für immer verwüjtet feyn. 
Dieß erfüllte ſich; denn al8 die Edomiter nach dev Verwüſtung durch die Chaldäer fich 
wieder erholten, wurden fie von den Machabäern unterjocht, und ihr Name fogar 
ansgerottet. ©. 1. Mach. 5, 3. 2. Mac. 10, 16. 17. — (7) welches buchftäblich in 
Erfüllung ging, als Idumäa unter ven Machabäern erobert ward, und die Einwohner 
die Befchneidung annehmen mußten. ©. die lebte Note zu vem 2. Buch dev Machabäer. 
Mit der ganzen Nede V. 2—5. wollte alfo der Prophet fagen: Aus dem Schickſale 
euves bitterften Teindes, Edoms (S. Abdias), welches verwüftet iſt und bleibt, zurück— 
gelegt war und bleibt, Fünnet ihr fehen, daß ihr das anserwählte Volk feyd und 


, 
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Ehre? Bin ich der Herr, wo ift die | fich euer 11 erbarme.Cba ihr foldhes ge 
Furcht vor mir? fpricht der Herr | than), ober gnädig euch aufnimmt? 
der Heerſchaaren. Euch trifft's ihr | fpricht der Herr der Heerichanren. 

Priefter, Die ihr meinen Namen? | 10. Wer von euch fehließt die Thü- 
verachtet, und fprechet: Wienach | ven, und feuert auf@fheinem Altare 


verachten wir deinen Namen? unentgeltlich 21? Ich habe fein Ge⸗ 


7. Ihr bringet auf meinem Altare | fallen an euch, fpricht der Herr der 
unreine Speife'® dar, und faget: Heerichaaren ; und nehme fein Opfer 
Mienach verunveinigen wir Dich? | an aus euern Händen. 


Dadurch, daß ihre faget: Der Tiih | 11. Dennvom Aufgangeder : 


des Herrn ift verachtet! | Sonne bis zum Untergange 
8. Wenn ihr ein blindes Thier zum | wird meinftamegroßwerden 
Schlachtopfer bringet, ift das nicht | unter den Völkern, und an 


böfe? Wenn ihr ein lahmes und | allen Orten wird meinemfa- . 


franfes opfert, ift das nicht böfe? | men geopfert, und ein reines 
Bring e8 doch deinem Fürften, ober | Dpfer dargebracht werden; 
Gefallen daran hat, oderdich gnädig | Denn groß wird mein Name 
aufnimmt? fpricht der Herr der | werden unterden Bölfern, ® 





Heerichaaren. ſpricht der Herr der Heer 
9. Und nun flehet zu Gott, daß er | ſchaaren. 
bleibet; feyd alfo dankbar und nicht unzufrieden! — Auf die Rüge des Volkes folgt 


von ®. 6. bis Gap. 2, 9. eine Strafpredigt an die Priefter wegen ihrer Nachläfjigkeit. 
und Unehrerbietigfeit im Dienfte Gottes. — (8) mich. Sieh Pf. 5, 12. — (9) die ihr 
mich verachtet, und nicht einmal einfehet, daß ihr mich verachtet. — (10) Shr bringet 
mir Opfergaben dar, die nicht ohne Sehl und Mafel find (3. Mof. 22, 21. 22. 5. Mist. 
45, 21.), und ihr erfennet diefe eure ehrfunchtelofe Bahrläffigfeit gar nicht. Wenn 
man euch darüber zur Meve ftellet, fo entfchuldiget ihr euch damit, daß der zweite 
Tempel nicht mehr fo vornehm fey, daß darin auch ſchlechtere Opfer dargebracht werden 
können. — Die Briefter ſcheinen aus Eigennuß fehlerhafte Opferthiere geopfert zu 
haben, für die fie den Opfernden fehlerlofe anrechneten. — (11) Im Hebr.: uufer. 
— (12) Gott wirft den Prieftern ihren Geiz vor, indem fie für Dienfte, welche fie 
unentgeltlich Teiften follten, fi bezahlen ließen. Im Hebr.: Mer ift unter euch, der 
die Thüre fchließt, daß ihr nicht auf meinem Altare das Feuer vergeblich anzündet? 
Sinn: Unterlaſſet doch eure Opfer, da es eurer Ehrfurchtsloſigkeit wegen doch vergeblich 
ift. — (13) Einige überfegen das Hebräifche und Lateinifche: Denn von Aufgang ... 
ift mein Name groß unter den Völkern, und an allen Diten opfert man mir veines 
Opfer; denn groß iſt mein Name nuter den DVölfern. Diefe Ueberfegung in der 
gegenwärtigen Zeit gefaßt, iſt unriehtig, denn der Prophet Fann bie Opfer der Heiden, 
die zu feiner Zeit an allen Orten außerhalb des gelobten Landes dargebvacht wurden, 
oder auch ihre Art und Weife, wie fle fich innerlich Gott opferten, nicht als veines 
Dpfer, wodurch Gott verherrlicht wird, erklären; vielmehr muß hier, wie häufig in 
den Propheten, das, mas der Prophet in feinem Gefichte ald gegenwärtig vor fich 
hat, als zufünftig gefaßt werden. Nach diefer Faſſung hat der Ders in Berbindung 
mit dem Vorhergehenden den Sinn: Unterlaßt eure Opfer gang und gar; denn es 
fommt ja ohnehin bald die Zeit der allgemeinen Weltveligton, da alle Völker mich, 
den wahren Gott, erkennen und verherrlichen werden. Zu diefer Zeit wird mir an 
allen Orten ein reines Opfer dargebracht werden. Inter diefem reinen Opfer ber 
mefjianifchen Zeit Fann der Prophet nicht das geiftliche Opfer des Gebetes und der 
guten Werke verſtehen; denn er ſetzt es den änßerlichen wirklichen Opfern ber 
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12. Und dadurch verumreinigt ihr 
ihn „14 weil ihr faget: Der Tiſch des 
Herrn iſt verumreinigt; und was 
darauf gelegt wird, iſt verächtlich 
fammt dem Feuer, Das es verzehrt. 15 

13. Und ihr fprechet : Siehe, mühes 
voll iſt's; und ihr ſchlaget's in den 
Mind, fpricht der Herr der Heer: 
fchaaren, und bringet vom Geraub⸗ 
ten Lahmes und Kranfes, und brins 
get’8 zum. Opfer; fol ich das an⸗ 
nehmen aus eurer Hand? fpricht der 
Herr. 16 

14. Berflucht ſey, Der trüglich han⸗ 
delt, der in feiner Heerde ein Männz- 
lein hat,!? und gelobet, und ein 
Mangelhaftes dem Heren opfert; 
denn ein großer König bin ich, Ipricht 
der Herr der Heerfchaaren,, und mein 
Name ift fehredlich unter den Hei— 


Die Propheten. Maladias. 1.2 x 


x Gapitel 2. 


Bortjegung der Strafrede an die Priefter. 
Rüge der Ehen mit heidnifchen Frauen. 


1. Und nun an euch ergehet dieß 
Gebot, ihr Prieſter! 

2. Wenn ihr nicht hören wollet, 
und nicht zu Herzen nehmen, meinen 
Namen zu verherrlichen ‚1 ſpricht der 
Herr der Heerfchaaren, fo will ih 
unter euch Armuth? fenden, und ver- 
fluchen euern Segen, 3 ja verfluchen 
will ich ihn; denn ihr Habt nicht ge 
achtet Darauf. 

3. Sieh, ich verwerfe euch das 
Schulterſtück,“ und ftreue euch den 
Koth eurer Feſte in's Geficht,? und 
ex wird euch anfleben. 

4. Ihr follet erkennen, daß ich dieß 


Gebot an euch gefandt, aufdaß mein 


Bund mit Levi beftehe, ſpricht der 


den, 18 Herr der Heerfchaaren. 


jüdiſchen Priefter entgegen, es: muß alfo felbft ein außerliches wirkliches feyn, 
wie er es auch mit vem Namen eines wirklichen Opfers „Speifenpfer“ belegt; und er 
nennt es an ſich, ſchlechthin, rein; es muß alfo eim folcyes feyn, das nicht durch die 
Opferer befleeft werden kann, welche Eigenfchaft die geiftlichen Opfer nicht haben, 
indem diefe mehr oder minder die Flecken dev menſchlichen Gebrechlichkeit und Unveinigfeit 
an fi) fragen. Diefes veine wirkliche Speisopfer ift fein anderes als das Opfer des 
Neuen Bundes, das unbiutige Opfer Jeſn Chrifti in der heiligen Meſſe. Diefes 
‚allerreinfte Speisopfer, welches nie unvein wird, fey der opfernde Priefter oder die 
dem Dpfer beimohnende Gemeine unvein wie immer, verftehen unter obigen Worten 
alle Heiligen Väter, die fich über die Stelle geäußert haben, und der heil. Kirchenrath 
von Trient erklärt (Sitzung 22, 1.), daß in dem Dpfer der heil, Mefje die Morte des 
Propheten in Eriüllung gegangen feyen, — (14) meinen Namen. — (15) Dadurch 
entehret ihr mich, und achtet mich wie unreine Dinge, daß ihr faget: Für die Opfer 
ift leicht etwas gut; es verzehret fie ja das euer. Im Hebr.:.. „ verunreinigt, und 
fein Einkommen ſchlechte Koſt. Sinn: Der Tifh des Herrn ift nichts fo Großes; fein 
Einfommen, das, was ihm geopfert wird, kann auch fehlechte Koft feyn. — (16) Ihr 
haltet für gu mühevoll, zu wenig belohnt, die Opferthiere zu unterfuchen, und bringet 
in. euerm Leichtfinne Thiere dar, die das Gefeg verbietet, nämlich folche, die ihr den 
wilden Thieren entriffen, and. die alſo ſchon befchädigt find, Tahme und Franke, — 
(17) Sehlerlofe Männchen zu opfern, war Gefeg (3. Mof. 22, 18. ff.). — (18). 3% 
ftrafe die Heiden und. alle. heitnifche Gefinnung. 

(1) durch treuen Dienft, pünftliche Pflichterfüllung. — (2) Im Hebr.: Fluch. — 
(3) verfluchen, was ihr fegnet. —: (4) Ich eutziehe euch Verdienft und Cinfommen. 
Das Schulterſtück der Opferthiere gehörte zum Einfommen der Briefter (5. Mof. 18, 3.). 
Im Hebr.: Siehe, ich, verwünfche euch die Saat (entziehe euch die Ernte). — (5) den 
Koth der Opferthiere, die an. den Veften geopfert wurden; d. i.. ich behandle euch 
auf das fhmählichite. — (6) Ich habe diefes Gebot Wpiefe Rüge) an euch ergehen 
laſſen, daß ich durch eure Untreue und Sabrläffigkeit ‚nicht gezwungen werde, mein 


Die Propheten, 


e 


5. Mein Bund mit ihm war Leben 
und Friede; ich gab ihm Furcht, und 
ex fürchtete mich, und vor meinem 
Namen zitterte.er,? 

6. Das Geſetz der Wahrheit war 
in feinem Munde, und Unrecht ward 
nicht erfunden auf feinen Lippen; in 
Friede und Gerechtigkeit wandelte er 

mit mir, und viele hielt ev ab von 
ber Sünde. 

7. Denn die Lippen des Priefters 
folfen die Wiffenfchaft bewahren, und 
das Geſetz foll man holen aus feinem 
Munde; denn gin Engel des Herren 
der Heerichaaren ift er. 8 

8. Ihr aber feyd gewichen von dem 
Wege, und waret jehr vielen Anlaß 
zum Wergerniß und zur Verlegung 
des Geſetzes; ihre Habt zu nichte ger 
macht den Bund mit Levi, ſpricht 
der Herr der Heerichaaren. 

9. Darum will auch ich euch ver: 
ächtlich und niedrig machen vor allen 


Verfprechen, das ich Levi gemacht (B.5.), zurüdzunehmen. 


Malachias. 2. 1097 


Völkern, fowie ihr nicht bewahret 
habt meine Wege, und das Geſetz 
nach Menfchengefallen auslegtet.° 

410. Haben wir denn nicht alle 
Einen Vater?! Hat und nicht Ein 


Gott erfchaffen? Warum verachtet 
alfo unter ung einer den andern, und 


verleget Den Bund unferer Väter? 10 


11. Juda hat gefündigt, und ein 
Greuel ift gefchehen in Sfrael und 
in Serufalem; 1! denn Juda hat das 
Heiligthum des Herrn, der es Liebet, 
entweihet, und Böchter frember- 
Götter geheirathet, 

12, Aber der Herr wird den Mann, 
der folches gethan, aus den Hütten 
Jacobs vertilgen, jey er Lehrer oder 
Schüler, oder opfere er Gaben dem 
Heren der Heerichaaren, 12 

13. Und auch dieß habt ihr gethan: 
den Altar des Herrn bedecktet ihr mit 
Thränen, Weinen und Heulen, fo 
Daß ich nicht mehr auf das Opfer 


Die Prieſter gehörten 


den Stamme Levi an. — (7) Ich verhieg ihm Glüd und Wohlergehen (4. Mof. 
8,14. 25, 12.); und ich erfüllte meine DVerheißung, weil er in der tiefiten Ehrfurcht 
gegen mich freu fein Amt verwaltete. — (8) deun der Priejter ift der Geſandte 
Gottes an die Menfchen und der Dolmetfcher feines Willens. — (9) und mic) dadurch 
verächtlich gemacht habt. Die ganze Strafrede an die PVriefter ift in Verbindung mit 
dem vorhergefagten Dpfer des Neuen Bundes (Ob. 4, 11.) zugleih eine Vorherkün— 
digung der Abfchaffung des Tevitifchen Priefterthums, für welches der Sinn des 
Geſetzes, das fie in Menfchenfasungen verkehrten, in dev legten Zeit verloren gegangen 
it. — (10) Der Prophet rügt von diefem Verſe bis 16. ein anderes Vergehen, bejfen 
fich die Iſraeliten fchuldig machten, die Ehen mit heidnifchen Frauen (1. Esdr. 10, 8. 
2. Esdr. 13, 23.). Das mofaifche Geſetz unterfagt nur die Ehen zwifchen den Chana— 
niterinnen und Hebräern, damit diefe durch folhe Verbindungen nicht zur Abgütterei 
verführt werden möchten (2. Mof. 34, 15. 5. Mof. 7, 3.). Andere Ausländerinnen 
durften die Sfraeliten heivathen, wenn jene dem Götzendienſte entfagten. Nach ber 
Rückkehr aus der babylonifchen Gefangenfchaft dehnte man jenes Verbot auf alle aus— 
ländiſchen Srauen aus, und fehaffte fie fammt ihren Kindern aus dem Bolfe weg 
(1. Esdr. 9, 2. 10, 3. 2. Esdr. 13, 23.), fowie die gemifchten Ehen durch alle Zeiten 
hindurch immer gemißbilligt wurden (1. Mof. 24, 1. ff. 26, 34. 35. 27, 46. 28, 8. 
3. Kön. 44,1. ff. 1. Esdr. 9, 10. 2. Esdr. 13.); doch wollten fich die Juden darin durch 
die Worfteher und Bropheten nicht befchränfen laſſen. Dagegen eifert hier ver Prophet, 
indem er zeigt, wie alle Sfraeliten Einen Stammvater haben, Abraham, und Einen 
Gott verehren, daher fie auch nur unter fich, nicht mit Ausländerinnen Ehen fihliegen 
dürften u. ſ. w. — (11) Juda und Iſrael bezeichnen das Volf der Hebräer. Beſon— 
ders in Jeruſalem wurden ſolche Ehen gefchloffen. — (12) Jeder Ifraelit, fey er 
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blicke, und nichts zur Verföhnung 
aus eurer Hand annehme. 1 
14. Ihre Iprechet: Warum das? 
Darum daß der Herr Zeuge ift zwi: 
ſchen dir und dem Weibe deiner Zu- 
gend,1* die du verfchmähet haft, da 
fie Doch deine Hälfte, und dein ver- 
bindet Weib ift. 

15. Hat nicht der Eine fie gemacht, 
und ift nicht auch fie der Ausflug 
feines Geiftes? Und was will der 
Eine anders ald Samen Gottes? 15 
Darum bewahret die Neigung zu 
einander, und verachte du das Weib 
deiner Jugend nicht, 

16. Wenn du fie Haffeft, entlaß fie, 
ſpricht der Herr, der Gott Sfraele, 





Die Propheten. Malachias 2. 3. B Pd 


Aber mit Ungerechtigkeit bedeckt er 
jein Kleid, fpricht Der Herr der Heer: 
ſchaaren. 6 Bewahret Die Neigung 
zu einander, und verachtet nicht. 

17. Ihe füget Leid zu dem Herrn 
mit euern Reden. She fprechet: 
Womit fügen wir ihm Leid zu? Da- 
mit daß ihr faget: Jeder, welcher 
Böſes thut, ift gut vor dem Herrn, 
und ſolche gefallen ihm; ja, oder wo 
ift denn Gottes Gericht? 18- 


Capitel 3. 


Weiffagung von dem Vorläufer des Diefliae, 
und diefem felbft. Gericht über Sfrael, be- 
fonvets die Seviten, Rüge der Unterlaffung 
der Jehent-Abgabe, Rüge der Unzufriedenheit, 


1. Siehe, ich fende meinen Engel, 


Verführer, oder laſſe er fich verführen, uud ſey er noch fo eifrig im Dienfte des Herrn, 
wird verfilgt werden. — (13) Manche Zuden nahmen fih zu ihren jüdifchen Frauen 
noch ausländifche zu Beifchläferinnen, wodurch die Rechte ihrer rechtmaͤßigen Gattinnen 


gekränkt wurden, oder entließen fie ganz und gar. 
Altar, wo nur Freude und Dankliever ertünen follten, 


Diefe erfüllten den Ort um ven 
mit Seufzen und Wehklagen, 


und bewirften, daß Gott die ihm dargebrachten Opfer nicht wohlgefällig aufnahm. — 
(14) Darum weil der Herr weiß um das Ehebündniß mit deinem, dir in der Jugend 
angetrautem Weibe. — (15) Hat nicht der Eine Gott fie gemacht, und auch ihr wie 
dir. den Geift eingehaucht (f. Note 10.)? Und tft nicht der Zweck Gottes hei diefen 


unvermifchten Chen , 


daß die reine Nachkommenſchaft Abrahams erhalten werde ? 
Andere geben das Hebr.: Auch nicht der Eine bat fo gethan; er 


hatte noch Geift 


(Gottes) übrig; denn was thät der Eine? Er wollte Samen Gottes. — Nach mehreren 


Auslegern nimmt hier der Prophet auf den Einwurf der Inden Rückſicht, 


welche das 


Beispiel Abrahams (des Einen, Sfai. 51, 2. Ezech. 33, 24.) für fi anführten, weil er 


nebft der Sara die Hagar, eine Ausländerir, 
if: Auch Abraham hat nicht wie ihr gethan; 


zum Weibe nahm; fo daß der Sinn 
göttlicher Geift, der euch verlaffen, 


belebte ihn noch; denn was that er? Mollte er etwa fein gefegmäßiges Meib, die 


Sara, Fränfen, oder fie gar entlaffen, 


thierifchen Lüfte? Keineswegs! er 


oder bezweckte er die Befriedigung feiner 
nahm die Hagar nur, | 
beigegeben, und um DBerehrer Gottes aus ihr zu zeugen. 


weil fein Weib fte ihn 
Seine That entſchuldigt 


euch alſo nicht: — (16) Der Prophet führt wieder einen Einwurf der Juden an, und 


widerlegt ihn. Gott hat ja ſelbſt, 


ſagen die Juden, 


die Eheſcheidung erlaubt 


(5. Mof. 24,4. ff.) Der Prophet antwortet: Aber Unrecht thut er feinem Weibe an, 
der e8 entläßt (jeder leichtfertigen Urfache willen, wie bei den Ehen mit Ausländerinnen 
ber Ball iſt). Das Weib Heißt im ortentalifchen Sprachgebrauche auch das Kleid des 


Mannes — 


alle Gottloſen ftrafen, aber vor allen bie 
ziehen werde. 


x 


Gott gefallen müffe, 
gebenden Heiden in weit heffever Rage, als 
babylonifchen Gefangenfchaft befanden. — 
nden Gapitel, daß der Meflias Fommen und 
Leviten und Ifraeliten felbft zur Rechenſchaft 


(17) Der Prophet rügt noch eine andere Läſter-Rede des Volkes ihren 
Gott läſternden Schluß, daß der Gottloſe 
iſt. Die Juden ſahen nämlich die ſie um 
fie ſich ſelbſt ſeit der Ruͤckkehr aus der 
(18) Der Prophet antwortet in dem folge 


weil er öfter glücklich 


Die Propheten. 


daß er den Weg beteite vor mir 
her.t Und alsbald wird: zu feinem 
Tempel kommen der Herrfcher ,? den 
ihr fuchet, und der Engel des Bun⸗ 
des ‚3 nad) dem ihr verlanget. Siehe, 
er fommt, fpricht dev Herr der Heer: 
ſchaaren. 

2. Wer wird aber den Tag ſeiner 
Ankunft ausfinnen,* und wer be— 
ftehen bei feinem Anblide?> Denn 
er ift wie ſchmelzend Feuer, und wie 
das Kraut der Walter; 6 

3. ex fitet ſchmelzend und reinigend 
das Silber, und reiniget die Söhne 
Levis, und laͤutert fie wie Gold und 
wie Silber, daß fie dem Herrn 
Opfer bringen in Gerechtigfeit. * 

4, Dann wird dem Heren gefallen 
das Opfer Juda's und Jerufalems 
wie in den Tagen der Vorzeit, und 
wie in den Sahren des Alterthums.S 

5. Sa, ich will zu euch kommen 
zum Gericht, und ein ſchneller Zeuge 
feyn® wider die Zauberer, Die Ehe— 
brecher und Meineidigen, und wider 
die, fo den Taglöhner in Betreff fei- 


(1) auf meine Ankunft aufmerkjam 
Geſandte) war Joannes, der Täufer, 
erklären (Matth. 11, 10. 
— (3) der Gottengel, f. Zach. 1. 
nenen Bund bringt. ©. er. 31, 31. 





mache und vorbereite. 
wie die heil. Evangeliften und Jeſus felbjt 
Mare. 1,2. Luc. 7, 27). — 
Note 12.; zugleich der göttliche Gefandte, der einen 
ff. Ifat, 49, 8. Das Verlangen nach der Ankunft 
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nes Lohnes drüden, 1? Wittwen, 


Waiſen undFremdlinge unterdrüden, 
und mich nicht fürchten, fpricht der 
Herr der Heerichaaren ; 


6. denn ich bin der Herr, und ver⸗ 


ändere mich nicht; 1 darum feyd ihr 


Söhne Jacobs nicht vollends umge- 
fommen, 12 

7. Seit den Tagen eurer Väter 
wichet ihr von meinen Satzungen, 
und hieltet fie nicht; 13 befehret euch 
zit mir, fo will ich mich zu euch) 
fehren, fpricht der Herr der Heer- 
fchaaren. Ihr Iprechet: Worin jollen 
wir ung befehren? Zac. 1, 3. 


8 Soll der Menfch Gott befeidi- 


gen,1* da ihr mich beleidiget? Ihr 
Iprechet: Worin beleidigen wir Dich? 
In den Zehenten und Erftlingen. 

9, Darum trifft euch der Fluch der 
Armuth;16 denn ihre beleidiget mich, 
ihr, Das ganze Volk. 

10. Bringet alle Zehenten in bie 
Borrathöfammern, daß Speife ſey 
in meinem Haus, und prüfet mic) 
Damit, fpricht der Herr; ob ich euch 


Diefer Engel (d. t. 


(2) der Meffias. „S. Aggäus 2. 


des Meſſias ward in den Tegten Zeiten immer heftiger. — (4) Wer wird allen Segen 


diefes Tages in Gedanken erreichen können? — 


(5) Im Hebr.: Wer wird aber ben 


Tag feiner Ankunft ertragen, und wer beftehen bei feinem Erfcheinen? Die Zeit ber 


erften Anfunft des ‚Herrn war heilbringend und 
(6) Im Hebr.: 
fo genau wie der Schmelzer und Walker. — 


welche nicht an ihm glaubten. — 
fcheidet das Gute von dem Böfen, 
(7) Die ‚Leiten, 


die Prieſter mit inbegriffen, 


ſchrecklich zugleich; diefes für jene, 
wie die Rauge der Walfer. Er 


werden befonders zur Nechenfchaft 


gezogen. — (8) zu Abrahams, Mofis Zeit. — (9) und vermöge meiner Allwiffenheit 


felbft bezeugen, 
ganz entziehen. — (11) 


was Böfes gemirft worden. — ( 
beftvafe immer das Böſe. — (12) da ich früher eure orte 


10) ihn entweder fohmälern oder 


daner ‚verheißen habe. — (13) Hier beginnt die Nüge der Unterlafjung der Zehent⸗ 


Abgabe. — (14) Eigentlich: 


durchbohren. 


Dieſe Bedeutung hat das hebr. Wort 


wirklich im Syrifchen und Chaldäiſchen. Andere geben: betrügen. — (15) Die Erſt— 


linge waren die freiwilligen Gaben, 
wurden. "Ueber den 


Zehent fieh 5. Mof. 12, 11. 17—19. 14, 22. 23. — 


die vor’ den gehenten von jeder Frucht gegeben 


(16) Im 


. 
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nicht aufthue die Schleußen des | 


Himmels, und über euch ausfchütte 
Segen bis zum Ueberfluß? 17 

11. Und ich will für euch den Freſ⸗ 
fer 8 fchelten, daß er die Frucht eu- 


res Landes nicht verberbe; und Fein | 


Weinſtock ſoll unfruchtbar feyn auf 
dem Felde, |pricht Der Herr der Heer- 
fchaaren, 

12. Und felig follen euch preifen 


alle Völker; denn ihr werdet ein Land: 


des DVerlangens jeyn, fpricht der 
Herr der Heerfchaaren, 

13. Harte Worte führet ihr wider 
mich, 9 fpricht der Herr. 

14. Ihr fprechet: Was haben wir 
wider Dich geredet? Ihr habt gefagt; 
Unmüges thut, wer Gott dienet, und 
welchen Bortheil haben wir, daß wir 
feine Gebote beobachtet, und traurig® 
einhergegangen find vor dem Herrn 
der Heerichaaren? 

15. Darum preifen wir nun feltg 
die Mebermüthigen; denn die Bog- 
heit übten, famen empor, und bie 
Gott verfuchten, wurden gerettet, 

16. Darauf fagen die Gottesfürch— 
tigen, einer zu dem andern: Der 
Herr merfet auf, und höret; und ein 
Denkbuch ift gefchrieben vor ihm 
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über die Gotteöfücchtigen und über 
die, fo feines Namens gedenken, 21 

17. Und fie werden, fpricht der 
Here der Heerfhaaren, am Tage, 
da ich wirfe,2? mein Eigenthum 
feynz ich werde ihrer fehonen, wie 
ein Mann feines Sohnes fchonet, 
der ihm dienet. 

18. Dann werbet ihr euch befeh- 
ren, und fehen, was für ein Unter- 
ſchied zwiſchen dem Gerechten und 
Ungerechten ſey; zwiſchen dem, ber 
Gott dienet, und dem, der ihm nicht 
dienet. 


Capitel 4. 


Tag des Gerichtes. Ankunft des Mefftas und 
feines Vorläufers, des Elias. 


1. Denn fiehe,1 e8 wird fommen 
dev Tag, entflammt wie ein Ofenz 
und alle Hoffürtigen, und alle, die 
Bosheit üben, werden wie Stoppeln 
werben; ber fommende Tag ent- 
zündet fie, fpricht der Here der Heer: 
ſchaaren, und läßt ihnen weder Wur⸗ 
zel noch Zweig. ? 

2. Aber euch, die meinen Namen 
fürchten, wird aufgehen die Sonne 
der Gerechtigfeit,3 Heil unter ihren 
Flügeln; * und ihr werdet ausgehen, 
und fpringen wie Kälber der Heerde,5 


Hebr.: darum trifft euch der Fluch. — (17) Verſuchet's einmal, gebet alle eure 


Zehenten zum Haufe des Heren, und fehet 


Ueberfluffe gebe. 
die Zehenten und anderes aufbewahrte. 
Henfhreden. ©. Joel 4,4. — 


fürchtigen. Ste wiffen, 
Bergeltung ſicher Fommen wird, 
zum Gerichte Fomme, — (23) 


ſprochen ij. 


(1) Diefes Capitel hängt mit dem vor 
von dem ©. 3, 17,18. gefprochen worden, 
größte Theil der Ausleger verfteht dieß von 


‚ ob ih euch nicht Regen und alles im: 


An dem Tempel waren Vorrathskammern angebaut, in denen man 
©. 2. Esdr. 10, 38.39, 43, 5.12. — (18) bie 
(19) Der 
zurück. — (20) büßend, gerfnirfcht. — ( 


Prophet Fommt wieder auf Cap. 2, 17. 


21) Ganz andern Sinnes find die Gottes- 
daß der Herr feiner Diener eingedenk ift, und daß die 
wenn fie auch) zu zögern ſcheint. — (22) wenn ic 
anderer Gefinnung werden, als Vers 14, 15, ausge⸗ 


hergehenden zuſammen; denn das Gericht, 
wird hier näher bezeichnet, — ' 
der legten Ankunft Zefu Chrifti (2..Thefl. 


(2) Der 


1, 8.). — (3) Iefus Chriſtus, der das Licht der Welt durch feine Lehre, der Urheber 


der Gerechtigfeit durch feine Gnade geworden. 
Luc. 1,78. — (5) Im Hebr.: wie Maftkälber, 


— (4) Heil mit ihren Strahlen, 
Sinn: Ihr werdet die höchſte Freude 


Die Propheten. 


3. Ihr werdet treten auf die Gott 
loſen, und wie Afche werden fie feyn 
unter euern Fußſohlen am Tage, ® 
da ich wirfe, fpricht der Here der 
Heerichaaren. 

4. Gedenfet des Geſetzes Mofis, 
meines Knechtes, das ich ihm ger 
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5. Siehe, ich werde euch den Bro- 
pheten Elias fenden, ehedenn ber 
Tag des Heren fommt, der große, 
der furchtbare. Marc. 9, 11. Luc. 1,17. 
6. Der wird der Väter Herz zu 
den Söhnen wenden, und der Söhne 
Herz zu ihren Vätern,d damit ich 


nicht etwa komme, und die Exde 


boten auf Horeb für ganz Iſrael 
ſchlage mit dem Banne. ° 


der Sagungen und Rechte. 72. Moſ. 20. 
5-Mof. 4,5. 6. Matth. 5, 17. 


über euer Heil empfinden. — (6) weil Feuer fie verzehret (B.1.). — (7) Darum, 
diefem Gerichte zu entgehen, befolget das Geſetz Mofis. Bgl. Ivan. 5, 46. — (8) Der 
wird machen, daß die Söhne wieder des Sinnes ihrer Väter, dev Patriarchen, werden; 
der wird den Glauben in ihnen erweden, welcher die vorzüglichfte Gemüthsftimmung 
diefer Väter war. ©. Hebr. 11. — (9) mit Verwüſtung. ©. Zah. 14, 11. Es if 
eine beftändige Meberlieferung in der juͤdiſchen und chriftlichen Kirche, daß der Prophet 
Elia am Ende der Zeiten in Berfon erfcheinen wird, um die Suden zu Jeſus Chriftus 
zu Defehren. Demmach bezieht fich die im vorhergehenden Capitel verheißene Ankunft 
des den Weg beveitenden Engels auf die Ankunft Joannis des Täufers, welcher in 
der Kraft des Elias auftrat, und die hier verheißene Anfunft des Elias auf deffen 
wirkliches Erfoheinen Furz vor dem Weltende. . Beide haben diefelbe Aufgabe, den 
©lauben der Bäter zu erneuern. Deßhalb nennt Sefus Chriftus den heil. Joannes 
Elias (Matth. 11, 14.), obwohl er anderswo (Matth. 17, 11. Mare. 9, 11.) die Vers 
beißung der wirklichen Erfeheinung des Elias beftätigt. 
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Vorbericht 
zu den zwei Büchern der Machabäer. 


Nach der Rückkehr aus der babylonifchen Gefangenfchaft Iebten Die 
Suden unter dem ‘milden Scepter der perfifchen Könige im Ganzen ruhig 
und glüdlih (S. Bücher Esdras und die Propheten Aggäus, Zacharias 
und Malahias). Auch unter Alerander, dem Großen, der dem per- 
fifhen Reiche ein Ende machte, war ihr friedlicher Zuftand von innen 
und außen nicht geftörtz denn Diefer Fürſt ſchützte die Juden (©. Zach. 9.). 
Als aber nach deſſen Tode die große griechiiche Weltmonarchie in Die 
pier Hauptreiche von Syrien, Aegypten, Kleinafien und Macedonien 
ſich auflöste, begann für den faum erft empor gefommenen Gtaat der 


— 


Iſraeliten eine traurige Epoche; denn nun ward Paläſtina lange Zeit 


hindurch der beftändige Zanfapfel der Agyptifchen und fyrifchen Könige, 


die e8 durch ihre Kriege verheerten, und wechjelweife unter ihre Herrfchaft 
brachten (Dan. 7. 8.). In diefe Zeit fallt die Anftedelung der Juden 
: in Aegypten unter Ptolemäus Lagi (320 v. Chr.), und das Unternehmen 
- der griechifchen Heberfegung der Heiligen Schriften (298 v. Chr). Unter 
dem fyrifchen Könige Antiohus, dem Großen, kam Paläftina ganz 
unter fyrifche Hoheit (298 v. Ehr.). Unter feinen Nachfolgern, befonders 
unter Antiohus Epiphanes (168 v. Chr.), erlitten die Juden die grau- 
famften Bedrückungen. Diefer wollte die mofaifche Religion ausrotten, 
und Die Juden zu Heiden machen. Seinem unfinnigen Vorhaben 
widerfegte fich zuerſt der Briefter Mathathias, dem ſich mehrere Un- 
zufriedene anfchloffen. Nach deſſen Tode ftritten feine Söhne, unter 
denen fich befonbers Judas, feiner großen Waffenthaten wegen ber 
‘ Hämmerer (Maffabi), der Machabäer, genannt, auszeichnete, für 
Religion und Baterland. Bon ihm erhielten alle, die kurz vor ihm, 
mit und nach ihm für Staat umd Religion Täampften, den Namen 
Machabäer, und diefen Namen tragen auch die vorliegenden Bücher, 
weil fie die Gefchichte jener Helden erzählen. Sie enthalten im all- 
gemeinen Die Bedrüdungen, welche die Juden unter den Nachfolgern 
Antiohus, des Großen, Seleucus Bhilopator, Antiohus Epiphanes, 
Antiohus Eupator und Demetrius Soter zu erleiden hatten, und wie 
fie fich derſelben heldenmüthig erwehrten. Das evfte Buch erzählt die 
Schickſale der Juden während der Bebrückungen des Antiochus Epiphanes, 


wie fie ihre Unabhängigkeit erfämpften, und fo fort die Begebenheiten 
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bis zum Tode des Hohenpriefters und Fürften Simon (134 v. Chr). 
Das zweite Buch enthält zu Anfang zwei Schreiben der Juden in 
Baläftina an die in Aegypten, betreffend Die Befeitigung der zwiſchen 
beiden Theilen obwaltenden Spannung und die Feier des Feſtes ber 
Tempelweihe. Hierauf erzählt das eigentliche Buch die Schidfale ber 
Juden in Paläſtina unter Seleucus Philopator, Antiochus Epiphanes, 
Antiochus Eupator und Demetrius Soter, und fchließt mit dem‘ Tode 
des fyrifchen Feldheren Nicanor, umfaßt mithin einen Zeitraum von 
vierzehn Jahren, von 176 bis 161 v. Chr. Daraus erhellt, daß das 
zweite Buch die Gefchichte des exften nicht fortfegt, fondern größtentheils 
Begebenheiten erzählt, Die in denfelben Zeitraum fallen. Deßhalb muß 
die Lefung beider Bücher mit einander verbunden werden. Das erſte 
Buch wınde urſprünglich hebräifch verfaßt; wir Haben aber den hebräifchen 
Tert nicht mehr. Das zweite wurde urfprünglich griechiich gefchrieben. 
Unfere lateinifche Ueberfegung ſtammt aus den Zeiten vor dem. heiligen 
Hieronymus, und dieſer Kirchenvater nahm fie in feine lateinijche 
Üeberfegung der heiligen Schriften auf, die nachmal Vulgata genannt 
wurde, Unſere Glaubensgegner haben e8 verfucht, die Glaubwürdigkeit 
diefer heiligen Bücher, befonders des zweiten anzufechten, aber ohne 
Erfolg. Ihre Scheingrlinde find von den Bibelgelehrten vielfach widerlegt 
worden, und die fatholifche Kirche hat von jeher beide Bücher zu ben 
heiligen Schriften gezählt. 





Erſtes Buch der Machabäer. 


Gapitel 1. 


Alexander ver Große. Theilung feiner Staa- 
ten. ZTreulofe Juden hängen dem Antiochus 
Epiphancs an, der Judaͤg und den Tempel 
plündert, bie Juden zur Gefegeöverleugnung 
zwingen will, und ein Gögenbild im Tempel 

aufrichtet. ö 

1. Nachdem Alerander, Sohn Bhi- 
lipps, der Macedonier 1 welcher zu: 
erſt in Griechenland herrfchte ‚2 vom 
Lande Bethim ausgezogen war, und 
- Darius, den König der Berfer und 
Meder, gefchlagen hatte, 

2. geſchah e8, daß er viele Schlach- 
ten lieferte, alle feften Plätze nahm, 
und die Könige dev Erde tödtete. 

3. Er drang vor bis an das Ende 
der Erde; nahm mit fich die Beute 
einer Menge der Völker; und die 
‚Erde fchwieg vor ihm. > 

4. Ex hatte eine gewaltige Macht, 
und ein übergroßes Kriegsheer zu- 
fammengebracht; weßhalb fein Herz 
ſich erhob, und Hoffärtig ward. 


(1) Alexander der Große. — (2) 


Küftenländer des Mefteng überhaupt. 
Indiens Fannten die Alten Fein Land. 
alles gehorchte. — (6) 


©. Dan. 8, 8.22. 11, Notes. — (8) 
diefe Könige gegen einander führten 


einem biefer Könige, 


phanes. Bergl. Dan. 8, 9. 11, 21. Mi, 
diefem Könige erdulden mußten 


* 





©. Ser. 2, 10. — (4) bis nach Indien. 
— (5) wagte nicht, 
im Jahre 324 v. Chr. — (7) 
Tode der minderjährigen Söhne Aleranders wagten fie 
©. vor. Note. — (9) 
‚ba fie 
machten. Zu dem Folgenden (B. 14—17.) 


5. Er Hatte Länder, Völker und 
Könige in feine Gewalt gebracht, 
und fie wurden ihm zinsbar. 

6. Aber darnach fiel er aufs La- 
ger, und er merfte, daß er fterben 
werde. 

7. Da rief er feine vornehmen Dies 
ner, die mit ihm erzogen worden von 
Sugend auf, und vertheilte unter fie 
fein Reich, da er noch lebte, 

8. Und Alerander hatte zwölf Jahre 
regiert, da er ftarb. 6 

9. Und die Diener nahmen fein 
Reich in Beſitz, ein jeglicher an 
feiner Stelle. ? 

10. Und alle festen fich die Krone 
auf nach feinem Tode,3 und ihre 
Söhne nach ihnen viele Jahre Hin- 
durch; und das Uebel mehrte fich 
auf Erden. 9 

41. Aus ihnen! ging ein fünd- 
hafter Sprößling hervor, Antiochus, 
der @rlauchte, 11 Der Sohn des 


welcher zuerft über ganz Öriechenland herrfchte, 
Ober: der zuerſt die griechifche Weltmonarchie gründete, 
dem griechifchen Texte der vömifchen Ausgabe, 
Terte. — (3) von Macedonien, wie unt. 8,5, 


Diefe Worte find nicht in 
wohl aber in dem alerambrinifchen 
Sonſt bezeichnet Cethim Infeln und 
Jenſeits 
ſich ihm zu widerſeben; 
als Statthalter; denn vor dem 
nicht, ſich Könige zu nennen. 
durch die Kriege, welche 
fih gegenfeitig die Herrſchaft ftreitig 
ift zu vergleichen 2, Mad. 4. — (10) Aus 


aus Celeueus Nikator, der nah Aleranders Tod Syrien in 
Beſitz nahm, und fein Reich feinen Söhnen vererbte. 


©. Dan. 8,8. — (11) Eyi- 


wo die Bedrückungen, welche die Inden von 
‚ und fein unglüdliches Ende vorausgefagt find, — 
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Königs Antiochus, der zu Nom als ſich an, im Lande Aegypten zu herr- 
Geiſel gelebt Hatte; 12 er ward König ſchen, damit er über zwei Reiche 
im hundert fiebenundbreißigften Jah! herrſche. 18 
ve der Herrichaft der — 2 ‚18. Und er gog nach Aegypten mit 
12. Zu Ddiefer Zeit ftanden in If- einem mächtigen Heere, mit Wagen, 
vael gottlofe Leute auf,1* welche und Elephanten, und Reitern, und 
viele überredeten, und ſprachen: einer großen Anzahl Schiffe; 
Laßt ung gehen, und einen Bund 19. und befriegte Ptolemäus, den 
ſchließen mit den Heiden, die um uns König von Aegypten; und Ptole— 
her find; denn feit wir uns von ihnen mäus gerieth in Furcht vor ihm, 
loſsgemacht, hat uns viel Unglück und floh, und e8 fielen viele Ver- 


getroffen. ', wunbete. 19 
13. Und die Nede gefiel -in ihren 20, Und Antiochus nahm die feften 
Augen. . Städte im Lande Aegypten ein, und 


14. Und einige aus dem Volfe nahm mit fich die Beute des Landes 
ließen fich herbei, und gingen zum Aegypten. ir 
Könige; und ergab ihnen Gewalt, 24. Und Antiochus fehrte um, 
die Gebräuche dev Heiden einzu nachdem er Aegypten geihlagen im 
führen. ' hundert dreiundvierzigiten Jahre; 2 

45. Und fie bauten ein Gymnaftum und zog herauf gegen Sfrael, 
zu Serufalem nad der Weile der 22. herauf nach Serufalem mit 
Heiden, 16 jtarfem Heere, 2 

16. Und fie ftellten fich die Vor- 23. Und er ging in dag Heiligthum 
haut her," und fielen ab vom mit Uebermuth, und nahm den gol- 
heiligen Bunde, und fchloffen fih an | denen Altar, und den Leuchter des 
die Heiden an, und gaben fich hin, Lichtes, und alle Geräthe desfelben, 
das Böſe zu thun. und den Tiſch dev Schaubrode, und 

17. Als aber Antiohus in feinem die Beden, und die Schalen, und 
Neiche fich befeftigt ſah, ſchickte er die goldenen Mörfer, und den Vor— 


(12) d. i. der zweite Sohn Antiochus des Großen. Der ältere, Seleueus Philopator, 
herrſchte nach feines Vaters Tode. — (13) Das Jahr der Herrfihaft der Griechen, 
nach welhem in den Büchern der Machabäer die Jahre gezählt werden, ift jenes, in 
welchem Geleuens Nifator den Feldherrn des Antigonus fehlug, in Folge davon 
Suftana und Medien eroberte, und das ſyriſche Neich zu großer Macht erhob, das 
Jahr 312 vor Chr. Das Jahr 137 diefer Zeitrechnung ift 174 vor Chr. — (14) Sieh 
2. Dia. 4, 4. 19. — (15) Antiohus Epiphanes — (16) einen Ort, der zunächft gu 
Eörperlihen Uebungen beftimmt war, wo man ſich nadt im Ningen und Springen ıe. 
übte, und den Göttern zu Ehren Spiele feierte. — (17) fuchten die Beſchneidung 
unfennbar zu machen. Die Alten wußten durch gewiſſe fchmerzliche Operationen eine 
fünftliche Vorhaut herzuftellen. Jene Juden bezweckten dadurch zunächſt bei den 
Spielen, wo fie nadt erfeheinen mußten, den Griechen ähnlich zu feyn; zugleich war 
es aber auch eine Verlengnung des göttlichen Bundes, defjen Zeichen die Befchneidung 
war (1. Moſ. 17.), und eine Bekeunung zu der heibnifchen Gefiunung. — (18) Sich 
Dan. 14, 22. ff. Vgl. zu V. 18—56. biefes Cap. 2. Dia. 5. — (19) Sieh Dan. 11. 
Note 44. — (20) im Jahre 168 v. Chr. — (1) erbittert auf die Juden, die das 
verbreitete Gerücht von feinen Tode nit Freuden vernahmen. S. Dan. 11. Note 46, 


Alldoli, Bibel. A. T. IL 47 70 
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hang, und die Kronen, ?? und Den ' 32, Aber plößlich überfiel er die 
goldenen Schmud vorne am Tem— Stadt, und flug fie mit großer 
pel; und er zerfchlug alles. *° Niederlage, und brachte viel Volk um 
24. Er nahm das Silberund Gold, | in Iſrael. 
und die Iufterregenden Gefäße; und | 33. Er nahm die Beute der Stadt, 
nahm die verborgenen Schäge, die | legte Feuer hinein, und zerftörte ihre 
er fand; und nachdem er alles ger | Häufer und Mauern ringsum, 
nommen, zog er fort in fein Land. 34. Und fie führten Die Weiber und 
25, Auch Blutvergießen hatte er | Kinder gefangen weg; umd nahmen 
angerichtet, 2 und mit großem Hoch⸗ bas Vieh. 
muthe geſprochen. 35. Die Stadt Davids befeſtig— 
26. Da entjtand ein großes Wehr | ten fie mit einer großen jtarfen 
flagen in Sfeael, in allen Wohnun- | Mauer und feften Thürmen, auf» 
gen desjelben. daß fie ihnen zur Vefte wäre. 
27. Die Fürſten und elteften | 36. Und fte legten barein ein laſter⸗ 
ſeufzten; die Jungfrauen und Jüng- haftes Volk, gottloſe Leute, und 
linge waren niedergeſchlagen; und machten ſich feſt darin; ſie verſahen 
die Schönheit der Frauen war da | fi mit Waffen und Lebensmitteln, 
hin. und thaten zufammen die Beute Jes 
28. Alle Gatten jammerten; und | vujalems;32 £ 
die Neuvermählten faßen auf ihrem | 37. und hinterlegten fie dafelbit; 
Ehebett, und weinten. | und fie wurden ein großer Fall 
29. Das Land trug Mitleiven über | ftrid, * 
feine Bewohner, und Das ganze Haus | 38. Denn dieß ward ein Hinter: 
Jacob war mit Scham bebedt,? halt für das Heiligtfum, und ein 
30, Und nach zwei Jahren? fandte | böſer Widerfacher für Ifrael. 4 
der König einen Steuer -DVorfteher 8 | 39. Sie vergoſſen unſchuldig Blut 
in die Städte Juda's, welcher nad) | vings um das Heiligthum, und ent- 
Serufalem mit vielem Volke kam. weihten das Heiligthum. *° 
31. Er vedete zu ihnen friebliche | 40. Da flohen die Einwohner Je— 
Worte in trüglicher Oefinnung; und | xufalems ihretwillen, und die Stadt 
fie glaubten ihm. 2? ward eine Wohnung für Fremde, 
— (22) die fo wie andere Kuftbarkeiten als Geſchenke außerhalb des Heiligthums 
aufgehängt waren. ©. unt. 4,57. — (23) Im Griech.: entblößte alles (nahm alles 
Gold von den vergoldeten Gegenftänden). — (24) ©. Dan. A. Note 46. — (25) wider 
‚sie Juden und ihren Gott. — (26) weit Gewiſſensbiſſe ſie befhuldigten, dieſe Straf- 
gevichte nicht ganz unſchuldig zu erleiden. — (27) Im Jahre 166 v. Chr. — (28) ven 
Apollonins. ©. Dan. 11. Note 50. — (29) Er verficherte, nur mit friedfertigen Geſin— 
nungen gekommen zu feyn, und man ſchenkte ihm Glauben. — (30) an einem 
Sabbate, an welchem die Juden lieber ſterben, als fich wehren wollten. - ©. Dan. 11. 
Note 50. — (31) die auf dem Berge Ston gebaute Gitadelle der Stadt Serufalen. 
— (32) Sieh Vers 33. — (33) d. i. fie wurden fehr ſchädlich für den Tempel und 
die Juden. S. das Folg. — (34) Das Griechifche fegt bei: allezeit. Die Burg 
Sivu lag höher ald der Tempelberg, und es fonnte darum biefer von jener beherrſcht 


werden, und die Befagung Fonnte die Beſucher des Tempels ftets beunruhigen. — 
(35) ©. ob. ®. 32. A— 
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und ſie ward fremd ihrem Geſchlechte, 
und ihre Kinder verließen ſie. 


41. Ihr Heiligthum ward verwü— | 


ftet wie eine Wüfte, ihre Fefttage | 
verwandelten fich in Trauer, ihre 
Sabbate gereichten zur Schmach, 
und ihre Ehre ward zu Nichte. 36 
Tob. 2,6. Amos 8, 10. 

42. Gleich ihrer Herrlichkeit häufte 


fich ihre Schmach; und ihre Hoheit | 


wandelte fich in Trauer. 

43. Und der König Antiochus er- 
ließ Schreiben an fein ganzes Neich, 
daß alle Ein Volk feyn, und jeder 
fein Geſetz verlaffen follte. 

44. Und es willigten alle Volfer 
in den Befehl des Königs An— 
tiochus; 


45. und viele aus Iſrael willigten | 


in feinen Frohndienſt, und opferten 
den Gögen, und entweihten den 
Sabbat. #7 
46. Und es fandte der König Schrei- 
ben durch Boten nad) Serufalem, und 
- in alle Städte Juda’s, daß fte Die 
Gefege der Fremden des Landes be- 
folgen follten; 


47. daß fie wehreten den Brand- | 


opfern, den Schlachtopfern und 

Tranfopfern im Tempel Gottes, 
48. und wehreten der Feier des 

Sabbats und der Fefttage. 


49. Ex befahl auch, die heiligen 


(36) Die Heiligung des Sabbats gereichte den Juden zur Schande, 
in deren Beobachtung die Juden ihre größte Ehre festen, 
— — indem fie wie die Heiden knechtliche Arbeit 
8) ſolche Dinge ſich gegen fie zu erlauben, 


Religions Vorfehriften, 
wurden wie Nichts geachtet. 
an diefem Tage verrichteten. 
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Orte und das EM ige Wolf Iſrael zu 
verunreinigen, %8 

50. Altäre, Tempel und Götzen— 
ı bilder zu errichten, und Schweine: 
fleifch und unreine Thiere zu opfern, 39 

91. ihre Söhnlein unbefchnitten zu 
laſſen, und fich mit allen Ünreinigfeit 
ı und allem Greuel zu befleden, 9 fo 
daß fie das Geſetz vergäßen, und 
alle Satzungen Gottes abänderten, 

92. Und wer nicht thäte nach den 
ı Worten des Königs Antiohus, der 
foltte fterben. 

53. Nach der Weife aller diefer 
Worte fchrieb er in fein ganzes Reich, 
und feste Vorfteher über das Volk, 
| die erpvingen jollten, daß es ge- 
ſchehe. 

54. Alſo geboten ſte den Städten 
Juda's zu opfern. 

55. Und e8 verfammelten ſich viele 
vom Volke, Die das Geſetz des Herrn 
verlaſſen hatten, zu ihnen; und fie 
‚ thaten Böſes im Lande. 

56. Und fie verfcheuchten das Bolt 
Iſrael in abgelegene Orte, in's Ver: 
borgene, wo die Flüchtlinge weilen.“ 

57. Am fünfzehnten Tage des Mo- 
nats Gasleu, #2 im hundert fünfund- 
vierzigſten Jahre 43 errichtete der Kö— 
nig Antiochus das greuliche Götzen— 
bild der Verwüſtung auf dem Altare 
Gottes, und man baute Altäre 





und alle 


wodurch nach den Religions Vorfohriften dev Juden diefelben entweiht und verunehrt 


— (39) 


wurden. 


(40) fich über die Gefege der Unveinigfeit wegzufegen. 
und dem Geſetze trenen Sfraeliten wurden dadurd gezwungen, 
um fich gegen Mißhandlung ſicher zu ftellen. 


zu verbergen, 


Ueber reine und unreine Thiere f. 3 Moſ. 11. 


5. Mof. 14. — 
— (4) Die wahren, Gott 
fich in Schlupfwinfel 
— (2) der in unſern 


November und December fällt. — (43) Im Jahre 166 v. Chr. — (44) Nach einigen 


eine Bildfänle des olympifchen Supiter. 


lieg er auf dem TempelsOpferaltar einen kleinern Altar bauen, 


Nach dem jüdiſchen Oefchichtfcehreiber Sofephus 


worauf Schweine 
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in allen Städten Juda's rings⸗ | fterben, als mit unreinen Speiſen 
um. 45 ſich verunreinigen. 

58. Auch bei den Thüren der Häu⸗ 66. Sie wollten das heilige Geſetz 
fex, und auf den Straßen räucherte | Gottes nicht verlegen, und man töd- 
und opferte man, tete fie, 

59. Und die Gefegbücher Gottes | 67. Und es hatte ein jehr großes 


zerriß man, und verbrannte fie mit | Strafgericht das Volk getroffen. 


deuer. Gapitel 2. 


60. Und bei wen immer die Bun- Ye 
desbücher de8 Herrn gefunden wur— | Diehvere Sulen Rasen keine Del 
dem, und wer dag Gefeh de Hexen | Yins lanmeit sin Beer, nm munieer le 
beobachtete, der wurde ermordet nach walt zu vertyeibigen. Sein Tod. 
dem Befehle des Königs. 1, In diefen Tagen! erhob fich 

61. Nach ihren Kräften thaten fie | Mathathias, der Sohn Ioannes, 
jo dem Volfe Ifrael, wenn man es | des Sohnes Simeong, der Prieſter 
fand jeglichen Monat in den Städ- aus der Familie Soaribs von Seru- 
ten, ; ® ı jalem,? und er wohnte auf dem 

62. Und am fünfundzwanzigften | Berge zu Modin.3 
Zage jeglichen Monats opferte man | 2. Ex hatte fünf Söhne: Joannes 
auf dem Altave, der dem Altare mit dem Zunamen Gaddis, 
(Gottes) gegenüber war. 47 3. Simon mit dem Zunamen Thaft, 

63. Und die Weiber, die ihre | 4. Judas, den man den Machabäer 
Söhnlein befchneiden ließen, tödtete | nannte, * 
man nad) dem Befehle des Königs | 5. Eleazar mit dem Zunamen Aba- 
Antiochus. ron, und Jonathan mit dem Zu— 

64. Und man hing die Knäblein namen Apphus. 
an ihren Hals in allen Häufern; | 6. Dieſe ſahend das Böſe, welches 
und auch die, welche fie beichnitten | unterdem Volfe Juda, und zu Seru- 
hatten, tödtete man. ſalem gefchehen. 

65. Aber viele von dem Volke I | 7. Umd Mathathias ſprach: Weh 
rael befchloffen bei fih, Unreines | mir, warum ward ich geboren, um 
nicht zu eſſen; und fte wollten lieber das Verderben meines Bolfes und 





geopfert wurden. — (45) Zu diefen und den folgenden Verfen des Cap. ift zu ver= 
gleichen 2. Mad, 6. — (46) verfammelt zu Neligtonsübungen. Andere geben: das 
fih jeden Monat einfand in den Städten (an dem Tage, da dieſe Unglaubigen dur 
ihre Opfer das Geburtöfeft des Königs feierten. 2. Mac. 6, 7.). — (47) um darauf 
dem olympifchen Jupiter zu opfern. Andere geben das Griecdh.: der über dem Altare 
(Gottes) war. — (48) um die» Kinder mit den Müttern auf Einen Streich tödten zu 
können. 

(1) Im Jahre 166 v. Chr. — (2) Die Familie Joaribs over Jojaribs war eine 
der vierundzwanzig Priefterflaifen (1. Bar. 24,7.) — (3) Dieß war eine Stadt 
over ein Flecken auf einem Berge nordweſtlich von Jeruſalem, nicht weit vom Meere, 
Drathathins hatte mir andern Frommen Jeruſalem verlaffen (ſ. 4, 40.), und fich m 


feine Vaterſtadt zurüdgezogen. — (4) Eigentlich Maffabi, dev Hämmerer. So ward. 


er feiner großen Waffentharen wegen genannt. — (5) Im Grieh.: Er fa. — 
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das Verderben der heiligen Stadt | ihnen; aber Mathathias und feine 
zu jehen, und, dafelbjt zu wohnen, | Söhne blieben ftandhaft.8 
während fie in Bie Hände der Feinde | 17. Und die, fo von Antiochus ge- 
gegeben wird? | jandt waren, entgegneten, und fpra- 

8. Das Heilige ift in den Händen | chen zu Mathathias: Du biſt der 
ber Fremden; ihr Tempel ift behan- | Erfte, der Angefehenfte und Größte 
delt wie ein ehrlofer Menfch. 6 in Diefer Stadt, und. geziert mit 

9. Ihre herrlichen Gefäße find ger | Söhnen und Brüdern ;? 
wandert in die Gefangenjchaft; ihre | 18, fo tritt nun der Exfte herzu, 
Greife wurden getödtet in den-Stra- | und thu nach dem Befehle des Kö— 
pen, und ihre Jünglinge fielen | nigs, wie gethan alle Völker, und 
durch's Schwert der Feinde. die Männer voh Juda, und die zu 

10. Welches Volk hat nicht als | Jeruſalem geblieben; fo wirft bu mit - 
Erbe genommen ihr Reich, und fich | deinen Söhnen zu den Freunden des 
nicht bereichert mit ihrer Beute?? | Königs gehören, und überhäuft wer- 

11. AU ihr Schmud ift wegger_| den mit Gold, Silber und vielen Ge— 
nommen; fie, Die frei war, ift Pagd* ſchenken. 
geworden. 19. Da antwortete Mathathias, 

12. Und ſiehe, unſere Heiligthümer, und ſprach mit lauter Stimme: 
unſere Schönheit, unſere Herrlichkeit | Wenn ſchon alle Volker dem Kö— 
find verwüſtet, und die Heiden haben | nige Antiochus gehorchen, und ein 
fie entweihet. jeglicher abfällt yom verordnneten Got— 

13. Wozu follen wir denn noch | tesdienfte feiner Väter, und feinen 
leben? Geboten fich unterwirft; 

14. Und Mathathias und feine 20. jo wollen Doch ich, und meine 
Söhne zerriffen ihre Kleider, und | Söhne, und meine Brüder dem Ge- 
zogen Zrauerkleider an, und trauer⸗ ſetze unferer Väter gehorchen. 
ten fehr. 21. Bewahre ung Gott davor! es 

15. Und e8 famen die Abgeords | ift ung nicht nüße, das Geſetz und 
neten des Königs Antiochus dahin, | die Öerechtigfeit Gottes zu verlaffen. 
um alle, bie fich in Die Stadt Modin | 22. Wir gehorchen den Worten 
geflüchtet, zu zwingen, daß fie opfern, | des Königs Antiochus nicht, und 
räuchern, und vom Geſetze Gottes |; opfern nicht, fo daß wir Die Gebote 
abfallen follten. uunſers Gefeßes überträten, und an- 

16. Da vwilligten viele aus dem dern Weges gingen, 

Volke Ifrael ein, und traten zu 23. Und als er aufgehört dieſe 





(6) Sk BVergleihung Scheint etwas unpaſſend. Wielleicht fol im Griechifchen 
ftatt Naos (Tempel). gelefen werden Laos (Volk), fo daß es heißt, ihr Wolf 
ift behandelt ze. — (7) Der Heilige DBerfaffer will fagen: Nicht nur die Syrer 
beherrfchen und berauben ung, fondern mit ihnen Leute aus allen Völkern. Daß das 
ſyriſche Heer zum Theil eine" zufammengelaufene Schaar böfen Gefindels war, Gezeugen 
‚auch heidnifche Schriftfteller. — (8) Im Oriech.: Aber Mathathins und feine Söhne 
hielten ſich zuſammen. — (9) Verwandten. 
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Morte zu reden, trat ein Jude vor 
aller Augen herzu, um den Götzen 
auf dem Altare der Stadt Modin 
zu opfern nach dem Befchle des Kö— 
nigs. 

24. Und Mathathias ſah es, und 
es ſchmerzte ihn, und ſein Inneres 
erbebte, und ſein Zorn entbrannte 
nach der Vorſchrift des Geſetzes, 0 
und er fiel über ihn her, und tödtete 
ihn am Altare. 

25. Aber auch den Mann, welden 
der König Antiochus gefandt, der 
zu opfern zwang, tödtete ex zur fel> 
bigen Zeit, und riß nieder den Altar, 

26. Und er eiferte für das Geſetz, 
fo wie Nhinees dem Zamri, dem 
Sohne Salomi’s, gethan.“ 

27. Und Mathathias rief aus in 
der Stadt mit lauter Stimme, und 
frac: Mer immer Eifer für das 
Geſetz hat, und den Bund aufrecht 
hält, der ziehe aus, mir nach. 

28. Und es floben er und feine 
Söhme auf das Gebirg, und ver 
liegen alles, was fie hatten in der 
Stadt. 


29. Hierauf zogen viele, welche 


fich Des Rechts und der Gerechtig— 
feit befliffen , ? hinab in die Wüſte. 


und ihre Kinder, und ihre Weiber, 
und ibt Vieh, weil das Uebel über: 
hand genommen über fie. 

31. Und e8 ward den Männern 
des Königs und dem Heere, das zu 


| 
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war, berichtet, daß einige Männer, 
welche das Gebot des Königs ver 
warfen, in verborgene Orte der 
Müjte entwichen, und viele ihnen 
nachgegogen wären. 

32. Da zogen fie alsbald ihnen 
nach, und rüfteten fich zum Streite 
wider fie am Sabbate, 

33. Und fie fprachen zu ihnen: 
Miderftehet ihr auch jest noch? 
Gehet heraus, und thuet nach dem 
Morte des Königs Antiochus, damit 
ihr lebet. 

34, Aber fie ſprachen: Wir gehen 
nicht heraus, und wollen nicht 
thun nab dem Worte des Königs, 
jo daß wir den Sabbat entheiligten. 

35: Da richteten fie fich zum An— 
griffe wider fie. 

36. Sie aber erwiederten ihnen 
nicht, noch warfen fie einen Stein 
auf fie, nech verrammelten fie die 
verborgenen Orte, 

37. jondern Sprachen: Laßt uns 
alle fterben in unferer Einfalt!® 
Der Himmel und die Erde find uns 
Zeugen, daß ihr ungerecht uns’ zu 
Grunde richtet, 

38. Da griffen jene fie an am 


\ te. Sabbate; und diefe famen um, fie 
30. Und ſie blieben dafelbit, ſie 


Jeruſalem, in der Stadt Davids, 


opfert. S. 5.Muf. 13, 6-9. 


und ihre Weiber, und ihre Kinder, 
und ihr Vieh, bei taufend Menfchene 
jeelen, 16 

39. Als Mathathias und feine 
Freunde das erfuhren, trauerten fie 
über fie gar jehr. 

40. Und es fprach einer zu dem 


(10) Das Gefeg gebietet, denjenigen fogleich zu töten, welcher dem Götzen 
— (11) welcher Salı heißt A. Mof 3, 14). — 


12) nach dem göttlichen Gejege zu leben wünſchten. — (13) ©. 06.1,35. — 
(14) Nah V. 36, verbargen fich die Juden in eine unterirdiſche Höhle. — (15) als 


Leute, die nur das Gefeg im Auge haben, und darge than, ſeyen die Folgen, - 
Sie glaubten, es ſey wider das Gefeg, am Sabbate (W. 32.) mit 


welche immer, 


den Waffen in der Hand fich zu vertheidigen. — (16) Nach Joſephus machten die 


ee 


ü———— — 
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andern: Wenn wir alle thun, wie 
unfere Brüder gethan, und nicht 
ftreiten wider die Heiden für unfer 
Leben, und unfer Gejeß, jo werden 
fie und bald vertilgen von der Erde. 

41. Und fie bejchloffen an demfel- 
ben Tage, und fprachen: Wer im- 
mer wider ung zum Streite fommtam 
Sabbatstage, wider den wollen wir 


ſtreiten, daß wir nicht alle fterben, | 


fo wie geftorben find unjere Brüder 
in dem verborgenen Orte. 

42. Hierauffammelten ſich zu ihnen 
die Aſſidäer, eine mächtige Gemeine 
in Sfeael,!? jeder, wer freiwillig bei 
dem Geſetze bleiben wollte. 

43. Auch alle, die geflohen waren 
vor dem Uebel, begaben fich zu 
ihnen, und wurden ihnen zur Ver— 
ftärfung, 

44. Und fte bildeten ein Heer, und 
fchlugen die Sünder in ihrem Zorn, 
und die Sottlofen in ihrem Grimm; 


und die übrigen 8 flohen zu den Hei 


den, um zu entfommen. 


45. Und Mathathias und feine 


Freunde zogen herum, und zerftörten 
die Altäre, 

46. und befchnitten die unbejchnit- 
tenen Knäblein, fo viel fie ihrer fan- 
den innerhalb der Grenzen Iſraels 

und (handelten) mit Kraft; ® 


47. und verfolgten die Kinder Deö | 


Uebermuths, und das Werf gelang 
in ihren Händen; 

48. und fie befreiten dad Geſetz 
aus den Händen der Heiden, und 


Syrer an der Deffnung der Höhle Beuer 
— (47) Die Aſſidäer (hebr.: 


ſtrengen und genauen Beobachtung des Geſetzes. — (18) 
flohen aus: dem Lande, 


kämpfen wollten, 
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aus den Händen der Könige; und 
ließen die Sünder nicht auffommen, 

49. Als aber die Zeit heranfam, 
dag Mathathias fterben follte, ſprach 

‚ex zu feinen Söhnen: Stark ift nun 
der Uebermuth, und eine Zeit ber 

Strafe, dev Verwüftung, und des 
| grimmigen Zornes. 
| 50. Darum, o Kinder! eifert nun 
für das Gefeß, und gebet euer Leben 
für den Bund eurer Bäter, 

51. Gedenfet der Thaten der Bär 
‚ ter, die fie gethan in ihren Zeiten, 
‚ und ihr werdet großen Ruhm er— 
' langen, und einen ewigen Namen. 
52. Ward nicht Abraham treu ers 
funden in der Prüfung, und ward 
es ihm nicht angerechnet zur Gerech- 
‚ tigkeit? 1. Mof: 22, 2. 

ı 58. Sofeph beobachtete in der Zeit 
| feiner Bedrängniß das Gebot, und 
' ward Herr von Aegypten. 1. Mof. 39. 
| 41, 40.. 

54. Phinees, unfer Vater, 0 hatte 
‚ brennenden Eifer für Gott, und er 
hielt die Verheißung des ewigen 
Prieſterthums. 4. Mof. 25, 13. 
' 55. Sefus erfüllte das Wort, 
und ward Führer in Iſrael. Joſ. 1,2. 

56. Galeb legte Zeugniß ab in ber 
Berfammlung, und erhielt ein Erbe. 
4. Viof. 14, 6. Joſ. 14, 14. 

57. David erlangte duch feine 
Barmherzigkeit ? den Thron des 
Reiches auf ewige Zeiten. 2. Kön. 7. 

58, Elias entbrannte von Eifer 
für dag Geſetz, und ward aufgenom- 





an, und erflidten die barin Befindlichei. 


Chaſidim, Bromme) beflifjen ſich einer befonders 


Die Juden, welche nicht 
oder fehloffen fih den Syrern an. — 


(19) Andere geben das Stied.: . . . Ifraels, mit Gewalt. — (20) unfer Ahnherr. 
— (21) Iofue war immer gehorfam. — (22) gegen Saul, feinen Feind. Andere 


geben: durch feine Frömmigkeit. 
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2 P 
men in ben Himmel. 4. Kön. 2,11. | 69. Und er jegnete fie, und ward 
3. Kön. 18. beigeſellt feinen Vätern, 

59. Ananias, Azarias und Mifael | = 70. Er ftarb im Hundert und ſechs— 


glaubten, und wurden gerettet aus 
den Flammen. Dan. 3, 50. ® 
60. Daniet ward. in feiner Eine” 
falt23 gerettet por dem Rachen der 


Löwen. Dan. 6, 22. 


61. Und fo erinnert euch von Ge⸗ 
fchlecht zu ©efchlecht, und ihr werdet 
finden, daß alle, die auf ihn hoffen, 
nicht unterliegen. 

62. Und fürchtet euch nicht vor 
den Worten eines fündhaften Men- 
fen; denn feine Herrlichkeit find 


Koth und Würmer, * 


63. Heute erhebt er fich, und mor⸗ 
gen iſt er nicht mehr zu finden; denn 
er wandelt fich wieder in feinen 
Staub, und feine Anfchläge find ver- 
nichtet, 

64. Darum, o Kinder! ermannet 
euch und handelt wader für das Ge- 
feß; denn darm wird euer Ruhm 
feyn. i 
65. Und fiehe, Simon, euer Bru- 
der, ich weiß, Daß er ein Mann des 
Rathes iftz ihm gehorchet allezeit, 
und er fol euer Vater feyn. 

66. Und Judas, der Machabäer, 
ftarf und tapfer von feiner Jugend 
an, ex ſey euer Heeresfürft, und er 
fämpfe den Kampf des Volfes. 

67. Und fammelt zu euch alle, die 
das Geſetz beobachten; und übet Die 
Rache für euer Volf, 

68. Zahlet Vergeltung den Heiden, 
und habt Acht auf die Gebote des 
Geſetzes. 





undvierzigſten Jahre; und ward 
begraben von ſeinen Söhnen in der 
Grabſtätte feiner Väter zu Modin, 


und ganz Iſrael hielt über ihn große 


Klage. 
Gapitel 3. 


Subas folgt feinen Vater Mathathias. Er 


ſchlaͤgt Die ſyriſchen Feldherren Apollonius 


und Seron. Antiohus, darüber aufgebracht, 

fendet duch, Lyfias, feinen Neichsvermefer, 

eine zahlveiche Armee wider die Juden. Fırdas 
vüftet fi) zum Kampfe. 

1. Und e8 erhob ſich Judas, ge- 
nannt der Machabäer, fein Sohn, 
an feiner Stelle, ! 

2. Und e8 halfen ihm alle feine 
Drüder, und alle, die feinem Va— 
tev ſich angefchloffen hatten, und 
fie fämpften den Kampf Sfraels mit 
Freuden. 

3. Und er erweiterte den Ruhm fei- 
ned Volkes, und that fich den Har- 
nifch an wie ein Held, und umgür- 
tete fich mit feinen Kriegeswaffen im 
Streite, und ward der Schirm bes 
Lagers mit feinem Schwerte. 

4. Er ward gleich einen Löwen in 
feinen Thaten, gleich einem jungen 
Löwen, der nach Beute brüllt. 

5. Er erfpähte die Oottlofen, und 
verfolgte fie; und die fein Volk be- 
unruhigten, verbrannte er mit Feuer.2 

6. Aus Schreden vor ihm flohen 
feine Feinde, alle Mebelthäter wur: 
den beftürgt; und die Rettung ge- 


| Tang in feiner Hand. ., 
| 7. Er fegte in Kummer viele Kö—⸗ 


(23) durch fein firenges und rückſichtsloſes Halten am Geſetze. — (24) if 
Schande, und geht zu Grunde. — (95) Im Jahre 165 vor Chr. ©. oben 1. Note 13. 
(1) Zu diefem Capitel ift zu vergleichen 2. Mach. 8, 1-22. — (2) Unter den 
Gottloſen und Unruhftiftern fcheinen hier die abtrünnigen Juden verftanden zu feyn. 


Um fie befonders\ verächtlich zu beftrafen, 


wurden fie lebendig verbrannt. Vergl. 
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nige,3 und erfreute Jacob durch ſeine 
Thaten, und ſein Andenken bleibt 
ewig im Segen. 


8. Er durchzog die Städte Juda's, 


und vertilgte die Gottlofen daraus, 
und wendete ab den Zorn von Iſ— 
rael. : 

9. Er machte fich einen Namen bis 
an’s Ende der Erde, und fammelte 
die, jo ihrem Untergange zugingen. 

10. Aber Apollonius ® fammelte 
Heiden, und ein ſtarkes großes Heer 
aus Samaria , um wider Sfrael zu 
ftreiten. | 

11. Judas erfuhr das, und zog 
ihm entgegen, und jchlug ihn, umd 
tödtete ihn; und e8 fielen viele Ver- 
wundete, und die übrigen flohen. 

12. Und Judas nahm ihre Beute, 
und das Schwert des Apollonius, 
und er ftritt damit, fo lang er lebte. 

13, Und es hörte Seron, der Feld— 
herr Syriens, daß Judas die Ger 
meine, eine Truppe Getreuer, um 
fich gefammelt,, 

14. und ex fprach: Sch will mit 
einen Namen machen, und mid 
berühmt machen im Reiche, und den 
Sudas und feine Gefährten, welche 
den Befehl des Königs verachten, 
befriegen. 

15. Und er rüſtete fich;6 und es 
305 heran mit ihm ein Heer von 
Gottlofen , ftarfe Helfer um Rache 
zu üben an den Söhnen Iſraels. 

16, Sie famen heran bis Betho- 
von; und Judas zog heraus ihnen 
entgegen mit wenigen. 


47. Da aber diefe (wenigen) Das | 


| 
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Heer fahen, das ihnen entgegen fan, 
Iprachen fie zu Judas: Wie fönnen 
wir, fo gering an Zahl, ftreiten wider _ 
eine fo große, jo mächtige Menge? 
Auch find wir heute ermattet von 
dem Faften.? 

18. Da Sprach Judas: &8 ift leicht, 
daß viele den Händen weniger über: 
geben werden; und es ift fein Uns 
terichied vor Dem Gott des Himmel, 
zu retten durch viele oder Durch wer 
nige; 

19. denn nicht durch die Größe des 
Heeres fommt der Sieg im Kampfe, 
fondern vom Himmel fommt Die 
Kraft. 

20. Sie fommen gegen und mit 


‚ einer frechen und hochmüthigen Men- 


ge, um ung zu vertilgen, und unfere 
Weiber und unfere Kinder, und um 
uns zu plündern; 

24. wir aber ftreiten für unfer 
Leben, und für unfere Geſetze; 

22. und der Herr ſelbſt wird fie 
fchlagen vor unfern Augen: darum 
fürchtet euch nicht vor ihnen! 

23. Als er aufgehört hatte zu‘ ver 
den, ftürzte er plößlich/auf fie ein; 
und Seron und fein Heer wurden 
geichlagen por ihn. , 

24. Und er verfolgte ihn in der 
abhängigen Gegend von Bethoron 
bis in die Ebene, und es fielen von 
ihnen achthundert Mann; die übri- 
gen aber flohen in’s Bhilifterland. 

25. Und es befiel Furcht und 
Schreden vor Judas und feinen 


| Brüdern alle Völfer ringsum, 


26. Und e8 gelangte fein Name 


unt. 10,84. — (3) Den Kinigstitel führten nach den damaligen Sitten auch Statt⸗ 
halter, Vicekönige. — (4) wahrſcheinlich der oben erwähnte, der Steuereintreiber 
30). — (8) ein Heer von Samaritanern, den bitterſten Feinden ber Juden. 
©. Esdr. 4,1. — (6) Im Griedh.: wieder, denn es war ber zweite‘ Feldzug ver 


Syrer wider die Juden. — (7) das wir uns auferlegten, um die’ Barmherzigkeit des 
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bis zum Könige, und von ben 

Schlachten des Judas erzählten alle 

Völker. 

27. Als aber Antiochus, der Kö— 
nig, dieſe Dinge hörte, ward er ſehr 
zornig; und er ſandte hin, und ließ 
das Heer feines ganzen Reiches ver⸗ 
ſammeln, ein ſehr ftarfes Heer. 

28. Und ex that feine Schaßfam- 
mer. auf, und gab feinem Heere Sold 
auf ein Jahr; und gebot ihnen, zu 
allem bereit zu feyn. 

29. Als er da jah, daß das Geld 
abnahm in feinem Schabe, und daß 
die Einfünfte des Landes gering 
wurden wegen des Aufruhrs und 
der Uebel, Die ev im Lande angerich- 
tet, um Die Gefeße aufzuheben, welche 
von jeher gewefen waren; 

30. fürchtete er, er möchte, wie ein⸗ 
und das anderemal, nichts haben 
für die Unkoſten und Gefchenfe, Die er 
fonft gegeben mit reichlicher Hand, fo 
daß er die Könige vor ihm übertraf, 

31. Und es ward ihm jehr bange, 
und er beſchloß nach Perſien zu 
ziehen, um den Tribut der Länder 
zu erheben, und viel Geld zufam- 
menzubringen. ® 

32. Und er ließ den Lyftas, einen 
angefehenen Mann aus föniglichem 
Geblüte, zurück für Die Geſchäfte 
des Neiches vom Strome Euphrat 
bis an den Fluß Aegypten ;? 

33. und daß er Antiohus, feinen 
Sohn, erziehen follte, bis er zurück— 
fäme. 

34. Und er übergab ihm die Hälfte 
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des. Heeres, und die Elephanten; und 


gab ihm Befehl über alles, was er- 


vorhatte, und auch über die Ein 
wohner von Judäa und Jerufalem ; 

35. und daß er gegen fie ein Heer 
fende, um die Macht Iſraels und die 
Meberbleibfel Serufalems zu zermal- 
men und augzurotten, und ihr Anden- 
fen zu vertilgen von Diefem Orte; 

36. und daß er Bewohner aus der 
Fremde in alle ihre Grenzen ver- 
pflanze, und ihr Land durch's Loos 
vertheile, - 

37. Und der König nahm den üb— 
rigen Theil des Heeres, und 309 
aus von Antiochien, dev Hauptſtadt 
feines Reiches, im hundert fieben- 
undvierzigiten Jahre; 10 und ging 
über den Fluß Euphrat, und durch— 
z0g die obern Länder, U 

38. Und Lyſias wählte den Ptole— 
maus, den Sohn des Doryminus, 
und Nicanor, und Gorgias, tapfere 
Männer von den Freunden des Kö— 
nigs. 

39. Und er ſandte mit ihnen vier- 
zigtaufend Mann zu Fuß, und ftieben- 
taufend Mann zu Pferd, um in's 
Land Juda zu zichen, und e8 zu ver⸗ 
derben nach Dem Befehle des Königs. 

40. Und fie rückten vor mit all ih- 
ver Macht, und famen, und lagexten 
fih bei Emmaus?? in der Ebene. 

41. Und es hörten die Kaufleute 
der Gegend von ihnen; und fie nah- 
men Silber und Gold fehr viel, und 
Knete, und famen in das Lager, 
um die Söhne Ifraels als Sklaven 


Herrn zu erflehen. — (8) Die Könige von Armenien und Perfien waren Syrien 
tributpflichtig , fie hatten aber, wegen Religionsbedrückungen Feine Abgaben mehr 


gezahlt. 


Diefe fuchte Antiochus mit bewaffnete Hand einzutreiben; auch hatte er 


fein Abſehen auf die reichen Tempelfhäge PBerftens. — (9) den Bach von Rhinokolura, 
der die Grenze zwifchen Aegypten und Paläftina bildet. ©. 4. Mof. 34,5. — (10) Im 
Jahre 164 v. Chr. — (11) auch Armenien. — (12) ein Städtchen, zwei Stunden 
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zu faufen; 3 und e8 ſchloß ſich an 
fie ein Heer aus Syrien, und dem 
Lande der Bhilifter. 4 

42. Und Judas und feine Brüder 
fahen, daß das Uebel fich mehre, 
und daß die Heere nahe fümen ihren 
Grenzenz und fie wußten um den 
Befehl des Königs, der befohlen, 
das Wolf zu verderben und zu ver— 
nichten. 

43. Und fie fprachen einer zu dem 
andern: Laßt uns aufhelfen unferm 
nicdergebeugten Volke, und ftreiten 
für unfer Volf, und unfer Heilig: 
thum! 

44. Und e8 verfammelte fich die 
Schaar, um bereit zu ſeyn zum 
Streite; um zu beten, und Erbar- 
mung und Gnade zu erflehen. 

45. Serufalem aber war nicht be> 
wohnt, ſondern einer Wüſte gleich; 
ihre Kinder gingen nicht mehr aus 
und ein, und Das Heiligthum war 
mit Füßen getreten; Fremdlinge wa- 
ren in der Burg, daſelbſt war eine 
Wohnung der Heiden; genommen 
war Die Freude von Jacob, und ver- 
ftummt dafelbft Flöte und Either. 


Wegs nordweſtlich von Iernfalem. 
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46, Alſo verfammelten fte ſich, und 
famen nad) Mafpha, gegenüber von 
Serufalem; denn zu Maſpha war 
ehedem ein Betort für Iſrael.“* \ 

47. Und fie fafteten an diefem Tage, 
und thaten Bußgewande an, und 
ftreuten Afche auf ihr Haupt, und 
zerriffen ihre Kleider; - 

48. und breiteten das Geſetzbuch 
aus, worin die Heiden etwas finden 
wollten, was Aehnlichfeit mit ihren 
Götzen hätte, 16 

49, Und fie brachten die Prieſter⸗ 
fleider, die Erftlinge und Zehenten 5"? 
und ftellten die Nazarder dar, Die 
ihre Zeit erfüllt Hatten; 18 

50. und fchrieen mit lauter Stimme 
zum Himmel, und Sprachen: Was 
ſollen wir mit diefen thun, und wo— 
hin follen wir fie bringen 2’ 

51. Dein Heiligthum ift mit Füßen 
getreten und verunreinigt, und Deine 
Priefter find in Trauer und Erw 
niedrigung. 

52. Siehe, die Heiden haben fich 
verfammelt wider ung, um ung zu 
vertilgen; du weißt, was fte wider 
uns vorhaben. 


— (13) Die alten Sieger fehleppten entweder die 


Beftegten als Gefangene fort, um fie in ihre Provinzen gu verpflangen, oder verkauften 


fie fogleiih an Ort und Stelle au Sklavenhändler. 
kamen die benachbarten Kaufleute mit viel Geld 


letztere mit vielen Juden geſchehe, 


In der Erwartung, daß das 


und Sklaventreibern. — (14) An die aus Autiochia kommenden Truppen ſchloß ſich 


noch ein Haufe Syrer und Philiſter an— 
S. 1. Kin. 7,5. 9, 12. Note 4. — (16) 


— (15) ehe noch der Tempel erbaut war. 
Die Heiden fuchten vielleicht die im Geſetze 


erwähnten Cherubim-Bilder und die Engelserfcheinungen mitt ihren Gdgenbildern und 


Götterfabeln zu vergleichen. 


bitten Gott, er möge nicht länger gedulden, { 
Nach dem griechifchen Terte der Fomplutenfifchen Ausgabe heißt ver 


Unfug treiben. 


Vers: Und fie breiteten das Geſetzbuch aus, 
Die fyrifche Ueberfegung gibt: Und fie verflagten 


um ihre Gößen darauf zu malen. 
die Heiden bei den Heiligen, 


weil jen fie zwängen, 


Gegen diefe Entweihung eifern hier die Juden, und 


daß die Heiden im heiligen Lande ſolchen 
welches die Heiden aufgefucht hatten, 


ihren Sitten zu folgen. — 


(17) Die Wriefterfleider durften von den Prieftern nur im Tempel gebraucht werben. 


Auch die Erftlinge und Zehenten wurden zum Tempel 
diefer war aber nicht zugänglid. ©. Note 19... — 
4. Mof. 6.) mußten, nachdem ihre Gelübdezeit 


gebracht (5. Moſ. 14, 23. ff.); 
(18) Die Nazaräer (ſ. darüber 
war, im Tempel bejtimmte Opfer 


darbringen. — (19) Was follen wir mit diefen Segenftänden und Perfonen anfangen, 


> 
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53. Wie fonnen wir aber vorihnen | fend Mann, und taufend auserlefene 
Stand halten, wenn du, Gott, ung | Neiter; und brady mit dem Heere 


nicht Hilfit? i auf des Nachts, 
54, Und fie ließen die Trompeten | 2. um Das Heer der Juden zu 
erichallen mit großem Getön. ?V überfallen, und fie plötzlich zu fehla- 


55. Und darnad) febte Judas An» | genz Die aus der Burg dienten ihnen 
führer des Volfes über taufend, und | zu Führen. ? 
über hundert, und über fünfzig, und | 3. Das hörte Judas, und er und 
über zehn. die Tapfern machten ſich auf, um 

56. Und er fprach zu denen, Die | Die Heeresmacht des Königs, die zu 
Häufer gebaut, fich Weibern verlobt, | Emmaus war, zu fhlagen; 
und Weinberge gepflanzt hatten, | 4. denn das Heer? war noch un- 
und zu den Furchtſamen, daß fie zu- | geordnet vom Lager entfernt. | 
rückkehreten ein jeglicher in fein.| 5. Und Gorgias fam des Nachts 
Haus, dem Gefeße gemäß. 21 in's Lager des Judas, und fand 

57. Und das Heer brach auf, und | niemand; und er fuchte fie auf dem 
lagerte fi) im Süden von Emmaus. ©ebirge, weil er dachte: Es fliehen 

58. Und Judas fprach : Rüſtet euch, | diefe vor ung, 
und ſeyd wadere Männer, und feyd | 6. Aber ald e8 Tag geworden, er— 
bereit für morgen zum Kampfe mit ſchien Judas in der Ebene nur mit 
diefen Heiden, die fidh verfammelt | dreitaufend Mann, die Schilde und 
haben wider und, um ung und unfer | Schwerter nicht Hatten (wie fie 
Heiligthum zu vertilgen; wünfchten). * 

99. denn befier iſt's, das wir fter- | 7. Und fie fahen das Heer der 
ben im Kampfe, als das Unglüd | Feinde ftarf, gepanzert, und mit Rei⸗ 
unſeres Volkes, und Heiligthums zu | terei umgeben, kundig des Krieges. 


fehen. | 8. Da ſprach Judas zu den Män- 
60. Wie aber der Wille im Him- | nern, die bei ihm waren: Fürchtet 
mel ift, alfo gefchehe es! euch nicht vor ihrer Menge, und za- 

get nicht vor ihrem Anfalle! 
Gapitel 4. 9. Gedenfet, wie unfere Väter ge- 


Judas ſchlagt die Heere der Syrer und vie | rettet wurden im s 
von Sohle herbeipeuentt REN & —— Meere, als 


weiht ven Tempel wieder ein, und befeſtigt Pharao mit großem Heere ſte ver⸗ 
—— folgte. 2. Mof. 14, 9. 
1. Und e8 nahm Gordias fünftau- | 10. Und nun, laßt ung gen Him⸗ 





da uns der Zutritt zum Tempel verwehrt iſt? — (20) Moſes hatte befohlen, vor 
dem Anfange des Stveites mit den Trompeten zu blafen. 4.,Mof. 10, 9. — (1) Sieh 
5. Mof. 20, 5. ff. Richt. 7, 3. Dadurch ſchmolz die nur 6000 Mann ſtarke Armee zu 
3000 zufammen. ©. unt 4 6. ; 

(1) Die Hauptarmee blieb unter den Befehlen Nicanors im Lager. Zu V. 41-35 
{ft gu vergleichen 2. Mach. 8, 33. ff. — (2) Die Soldaten ver Befagung von. Sion 
fannten bie Gegend beffev, als die erft aus Syrien angefommenen Truppen. — 
(3) des Gorgias — (A) wie der A Tert beifegt; ſondern fehlechte , wenig 
brauchbare. DB. 15 fest voraus, daß die Mannſchaft des Judas Schwerter hatte. — 
(9) Die Truppen, welche die Juden fahen, waren die nnter Nicanor im Lager 
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mel ſchreien, daß der Herr ſich unſer 
erbarme, und eingedenk ſey des Bun- 
des unſerer Väter, und dieſes Heer 
ſchlage vor ung heute. 

11. Und e8 werden: alle Völker er— 
fennen, Daß Iſrael einen Erretter 
und Erlöfer hat. 

12. Und e8 erhoben die Fremden 
ihre Augen, und fahen fie entgegen- 
fonmen, 

13. und zogen heraus aus dem La- 
ger zum Streite; aber die mit Judas 
waren, bliefen die Trompeten. 

14, Und fie ftießen zufammen; und 
die Heiden wurden gefchlagen, und 
flohen in die Ebene, 

15. Die legten alle fielen durch's 
Schwert. Und fie verfolgten fie bis 
Gezeron, und bis in die Ebene von 
Idumäa, und bis Azot, und bis nach 
Samniaz;6 und es fielen aus ihnen 
bei dreitaufend Mann. ? 

16. Und Judas fehrte zurück mit 
feinem Heere, das ihm folgte. 

17. Und er ſprach zu dem Volke: 
Gelüſtet nicht nach der Beute,® da 
noch Kampf ung bevorfteht, 

18. und Gorgias mit feinem Heere 


ung nahe ift auf dem Gebirge; fon- 


dern ftehet nur feſt wiber unfere 
Feinde, und überwindet fie; dann 


möget ihr die Beute nehmen in 


Sicherheit. 
19. Als noch Judas dieſes redete, 
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| fiehe, da erjchien eine Abtheilung, 
die von dem Gebirge hervorkam. 

20, Und Gorgias jah, daß die 
Seinigen in die Flucht gejchlagen 
jeyen, und angezündet ihr Lager; 
denn der Rauch, den man ſah, zeigte, 
was gejchehen war. ® 

21. Als fie dieſes ſahen, fürchteten 
je jich fehr, und da fie auch Judas 
und fein Heer in der Ebene bereit 
erblickten zum Streite, 

22. flohen fte alle in das Bhilifter- 
land. 

23. Da kehrte Judas um zur Beute 
des Lagers; und fie nahmen viel 
Gold, und Silber, und Hyacinth, und 
Meerpurpur, 10 und großen Reich— 
thum. 

24. Und da fie zurüdichrten, fans 
gen fie einen Lobgeſang, und priejen 
Gott zum Himmel empor, !! daß er 
gut ift, daß ewig währet feine Barm- 
herzigfeit, 12 

25. Und alſo gejchah eine große 
Rettung in Iſrael an jenem Tage. 

26. So viele aber von den Heiden 
entfommen waren, famen, und ver: 
fündeten dem Lyfias alles, was ge- 
jchehen war. 

27. Und da er es hörte, ward er 
beſtürzt und niedergefchlagen, daß 
nicht jo an Iſrael gejchehen, wie 
er gewollt, und wie der König ber 





fohlen. 


gebliebene Hauptarmee. — (6) Gezeron, Gazer, lag %/, Meilen füplid von Emmaus 


an der philiftäifchen Grenze. 


Idumäa ift die Landſchaft ſüdlich von Juda. 


Azot war. 


eine Philiſterſtadt, vier Meilen ſüdlich von Emmaus; Jamnia lag 12 Meilen ſüdlich 
von Gmmans Der Sinn ift nicht, daß die Juden fie bie in alle biefe Orte 
verfolgten, jondern: Sie verfolgten fie, fo daß einige bis Gazer, andere, die 
ſich da nicht ſicher glaubten, noch in weiter entlegene Orte flüchteten. - 
(7) Nah 2. Mad. 8, 24. fielen neuntauſend; fechstanfend Fonnten auf der Flu ht 
getödtet worden, oder auf andere Weiſe umgelommen feyn. — (8) Unterlaffet ‚für 
jegt, da noch Kampf bevorfteht, das Erbeuten. Nach dem alten Kriegsrecht gehörte 
die Habe der Beſtegten den Siegern. — (9) Dieß thaten die Juden, um bie Syrer 
anf ihren Sieg aufmerffam zu machen. — (10) blau⸗ und purpurſeidene Kleider— — 
(11) mit zum Himmel gerichtetem Angeſicht und Händen. — (12) Die Worte „daß 
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35. Als aber &yftas die Flucht der | 
Seinigen und den Muth der Juden 


28. Und im folgenden Jahre 
jammelte Lyfias ein Heer Auserlefe- 


ner , jechzigtaufend zu Fuß und fünf- 
— Reiter, um die Juden vol— 
lends zu befriegen. 

29. Und fie famen nach Judäa,“ 
und fchlugen Lager in Bethoron, * 
und Judas Fam ihnen entgegen mit 
zehmtaufend Mann. 


30. Und fie fahen das ftarfe Heer, 


und (Sudas) betete, und ſprach: 
Sey gepriefen, Netter Iſraels! der 
du gebrochen die Kraft des Riefen 16 


durch die Hand Deines Dieners Daz | 
vid, und das Heer der Vhilifter ges | 
geben in die Hand Jonathas, des | 


Sohnes Sauls, und feines Waffen 
trägers. 1. Kön. 17, 50. 14, 13. 


Hand deines Volkes Ifrael, damit 
fie zu Schanden werden mit ihrer 
Menge, und ihren Reitern. 

32. Flöße ihnen Furcht ein, und 
laß ſchwinden ihre Kühnheit uber 
ihre Stärfe, daß fie geichlagen wer: 
den, und weichen. 





33. Laß fie fallen durch das Schwert 
derer, die dich lieben, damit alle, die 


deinen Namen fennen, dich preifen 
mit Lobgeſängen. 


jah, und wie fie bereit jeyen, ent 
weder zu leben oder tapfer zu fter= 
ben, ging er nach Antiochien, und 
warb Truppen, um mit noch größe: 


ı rer Macht wieder nach Judäa zu 


fommen. 

36. Judas aber und feine Brüder 
fprachen: 18 Siehe, unfere Feinde 
find geſchlagen; laſſet = hinauf⸗ 
ziehen, das Heiligthum zu reinigen, 
und wieder einzumweihen! ! 

37. Da verfammelte fich das ganze 
Heer, und zog auf den Berg Sion. 

38. Und fie ſahen das Heiligthum 
verwüſtet, und den Altar entweihet, 


| und die Thore verbrannt, und in 
31. Gib auch dieſes Heer in die 


den WVorhöfen Gras gewachlen, 
gleichwie im Walde oder auf dem 
Gebirge, und Die Zellen zerjtört. 21 

39. Und fie zerriffen ihre Kleider, 
und hielten eine große Klage, und 
freuten Ajche auf ihr Haupt, 

40. Und fie fielen nieder auf ihr 
Angeftcht zur Erde, und trompeteten 
mit den Trompeten, womit man die 
Signale gab,2? und erhoben ihre 


, Stimme zum Himmel. 


34. Und fie lieferten eine Schlacht; 


und e8 fielen vom Heere des Lyfias 
fünftaufend Mann, 1 


er gut ac.“ bilden den Schaltvers in den Danflievern, 
— (14) Im Griech.: 
fuchten die Syrer den Judas von Süden her anzugreifen. 
Bethzur, — an der Grenze von Idumäa. — (16) Goliaths. — 


(13) Im Jahre 163 v. Chr. 


fest bei: 


andere Geremonien. — (20) eigentlich: 
war, 
vathsfammern, 


Feier der Feſte. ©. 4. Mof. 10, 2. 


41. Hierauf beftellte Judus Män- 
ner, um die zu befriegen, jo in der 


' Burg waren, big fte gereinigt hätten 


und fie fielen vor ihm (d. i. blieben auf dem Schlachtfelde). — 
den Verſen 36—61 ift zu vergleichen 2. Mach. 10, 1—45. 
beftand in Wegfchaffung der profanen Gegenſtände ze. ; 
die Miedereinweihung in der Wiederbeftimmung für Gott durch Gebete, 


‚ das Heiligthum, 33 


befonders im 4135. Pſalm. 
nah Idumäa. Nach diefer Lesart 
— (15) Im Griech.: 
(17) Das Griechiſche 
18) Zu 
— (19) Die Reinigung 
des heidniſchen Götzenaltars ꝛc.; 
Dpfer und 


auf den Tempelberg, der ein Theil des Sion 
Auf diefem befand fich die ſyriſche Befasung. 
Rriefterwohnungen in den Vorhöfen. 


— (21) d. i Gemäder, Vor— 
— (22) zum Kampfe und zur 


— (23) Iudas wollte die ſyriſche Beſatzung 
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42. Und er wählte Briefter aus, 
die ohne Tadel, und eifrige Beobach- 
ter des Geſetzes Gottes waren. 

43, Und fie veinigten das Heilig: 
thum, und trugen die Steine Des 
Greuels an einen unreinen Ort, 2 

44. Und Judas rathichlagte wegen 
- bes Brandopferaltares, der entweihet 
ward, 3 was damit gejchehen follte. 

45. Und es fiel ihnen bei der gute 
Kath, ihm niederzureißen, daß er 
ihnen nicht etwa zum Schimpfe ge 
reichen möchte, weil ihn die Heiden 
entweihet hatten; und fie riſſen ihn 
nieder. 

46. Und fie legten die Steine an 
einen fhielichen Ort auf Dem Tem- 
pelberge, bis daß ein Prophet käme, 
der darüber Antwort gäbe, 

47. Dann nahmen fie rohe Stei- 
ne?s dem Gefege gemäß, und bau— 
ten einen neuen Altar, gleich dem 
vorigen. 

48. Und fie bauten das Heilige, 
und das Innere des Tempels,’ und 
heiligten da8 Gebäude, und die 
Vorhöfe. 

49. Sie verfertigten neue heilige 
Gefäße, und thaten den Leuchter, den 
Rauchaltar, und den Tiſch in den 
Tempel. 

50. Und ſie legten Räucherwerk 
auf den Altar, und zündeten die 
Lampen an, die auf dem Leuchter 
waren, daß ſie leuchteten im Tem— 


pel. 
51. Und fie legten auf den Tiſch 
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Die Brode, und hingen die Vor: 
hänge auf, und vollendeten alles, 
womit fte bejchäftigt waren. 

52. Und fie ftanden frühe auf am 
fünfundzwanzigiten Tage des neun: 
ten Monats (nämlic) des Monats 
Casleu), 9 im hundert achtundvier- 
zigften Jahre, 31 

53. Und fie brachten Opfer dar 
nach dem Geſetz auf Dem neuen 
Brandopferaltar, den fie gebaut hat⸗ 
ten. 

54. Um die Zeit, und an dem Tage, 
an welchem die Heiden ihn entweiht 
hatten, an vemfelben ward er wies 
der eingeweiht mit Lobgefängen und 
Eithern und Harfen und Cymbeln. 

55. Und es fiel das ganze Volf 
aufs Angeficht, und betete an, und 
pries zum Himmel empor den, der 
ihnen Glück gegeben. 

56. Und fie feierten Die Einweihung 
des Altares acht Tage lang, ımd 
brachten Brandopfer dar mit Freu: 
den, und opferten Danf- und Lob— 
opfer. 

57. Sie ſchmückten auch den Tem- 
pel von außen mit goldenen Kronen 
und Schildchen ;3? und fie weihten 
die Thore und Zellen ein, und ver 
fahen fte mit Thüren. 

58. Und es war eine fehr große 
Freude im Volfe, und die Schmad) 
der Heiden war abgewandt. 

59, Und Judas und feine Brüder, 
und die ganze Gemeine Iſraels ver 


| ordneten, daß die Tage der Ein 


befchäftigen, um fie zu verhindern, die Reinigung des Tempels zu ſtören. — (24) die 


Steine des heidnifhen Altar. ©. ob. 1, 57. 62. — 
nicht zugehauen und nicht polirt waren. ©. 2. Mof. 20, 25. 
Heiligen und Allerheiligften befehädigt war. — 


(25) ©. ob. 4, 57. — (26) die 
— (27) was an den 
(28) das ganze Tempelhaus. Ueber 


die Heiligung oder Einweihung ſ. 2. Mad. 19. — (29) die vor dem Heiligen und 
Afergeiligften hingen. — (30) der Hälfte Novembers und Decembers. — (31) Im 
Jahr 163 vor Chr. — (32) al Weihgeſchenke für die errungenen Siege. — 


* 
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weihung des Altares gefeiert wür—⸗ 
den zu ihrer Zeit, von Jahr zu Jahr, 
acht Tage lang, vom fünfundzwan⸗ 
zigſten des Monats Casleu an, mit 
Freude und Jubel. 3% 

60. Und fie befeftigten zur felben 

Zeit den Berg Sion ?# ringsum mit 
hohen Mauern und feften Thürmen, 
daß nicht die Heiden wiederfämen, 
und ihn verunehreten, wie fie zuvor 
gethan. 

61. Und er legte dahin eine Be- 
ſatzung, um ihn zu beſchützen, und 
defeftigte zu feinem Schutze auch 
Bethſura, damit das Volk eine Fe— 
ſtung gegen Idumäa hätte. ® 


Gapitel 5. 


Judas befviegt die Idumäer und Ammoniter. 
Simon fiegt in Oalilia, Judas in Galnar. 
Sofeph und Azartas ziehen verwegen gegen 
Sorgias, und merven gefchlagen. Judas 
züchtigt die Idumäer und PVhilifter. 


17 Und e8 geſchah, als die Heiden 
ringsum hörten, daß der Altar und 
das Heiligthum erbaut wäre wie 
vorher, ergeimmten fte fehr. 1 

2. Und fte befchloffen, Die vom Ge— 
Ihlechte Jacobs, Die unter ihnen 
waren, zu vertilgen, und fingen an, 
einige aus dem Volke theild zu töd— 
ten, theils zu verfolgen. 

3. Da befriegte Judas die Söhne 
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Efaws in Idumäa, und die in Acra— 


bathane,? die den Ifraeliten aufs 


lauerten, und brachte ihnen eine 
große Niederlage bei. 
4. Und er gedachte der Bosheit 


der Söhne Beans,? die dem Volke 


zur Schlinge und zum Fallſtricke ger 
weſen waren, indem fie ihnen auf- 
lauerten auf der Straße. 

5. Und fie wurden von ihm in den 
Thürmen eingeſchloſſen,“ und er be- 
lagerte fie, und verbannte fie,5 und 
verbrannte ihre Thürme mit Teuer 
ſammt allen, die darin waren, 

6. Und er zog weiter gegen bie 
Söhne Ammong, und fand ein ſtar— 
fes Heer und viel Volk, und den 
Timotheus, ihren Heerführer. 


« 


7. Und er hatte mit ihnen viele ' 


Schlachten, und er jchlug fie, und 
fie wurden vor ihnen (den Juden) 
vernichtet, — 

8. Und er eroberte die Stadt Ga— 
zer, und ihre Töchterſtädte,“ und 
kehrte nach Judäa zurück. 

9. Und es verſammelten ſich die 
Heiden in Galaads wider die Iſ— 
raeliten, die innerhalb ihrer Grenzen 
wohnten, um fte zu vertilgen. Und fie 
flohen nach Datheman, der Feftung, 

10. und ſandten Briefe an Judas, 


(33) Diefes Feſt wird auch Joan. 10, 22. erwähnt, und heut zu Tage noch von den Juden 
unter dem Namen Chanucca (Weihe) insbefondere durch Anzündung von Tichtern, den 


Symbol der Fremde, 


fehr fröhlich begangen; weßhalb es bei Joſephus das Feſt der 


Lichter heißt. — (34) den Tempelberg. — (35) Auf doppelte Weiſe forgte Judas 
für den Schuß des Tempels: einmal, daß er eine Befagung in die um den Tempel 
erbauten Thürme legte; dann, daß er au der Grenze von Idumäa Bethfura befejtigte, 
um dadurch eine DBormaner gegen Idumäa und die Einfälle ver Syrer zu haben, 
©. Vers 29. Note 15., dann nut. 41, 65. 

(1) Zu deu Verſen 1—36 iſt zu vergleichen 2. Mad. 10, 16. — (2) Im 
Sried.: .. . die Söhne Cfaws in Idumäg zu Afrabeth,. — Diefer Drt lag an 
der Grenze des ifraelitifchen Gebiets gegen ECvom. ©. 4. Diof. 34,4. Notes, — 
(3) Diefe find nicht näher befanut. In der Nähe des todten Meeres lag eine Stadt 
Namens Beon (4. Moſ. 32, 3). — (%) iu die fie fich nach vollbrachten Naube immer 
zurückgezogen hatten. — (5) weihte fie der Vertilgung. — (6) Im Griech.: Iaefer. Eich 
ser. 48, 32. — (7) bie davon abhängigen Landftädte. — (8) Gegend ienſeits des 


Erfies Buch der Machabier. 5, 1121 
und feine Brüder des Inhalts: Es | der in Galiläa; ich. aber, und Jona— 
haben fich wider ung die Heiden vers thas, mein Bruder, wir wollen nad) 
ſammelt ringsum, um ung zu vertil- Galaad gehen. 
gen | 48. Und er ließ Jofeph, den Sohn 

11. Und fie bereiten fich, zu fomz | des Zacharias, und Azarias ald Be- 
men und die Feftung einzunehmen, | fehlshaber des Volfes zurück mit dem 
in welche wir geflohen; und Timo⸗ übrigen Heere in Judäa zur Bewa— 
theus ift ihr Feldherr. hung. 

12. So fomme nun, und rette ung 19. Und er gebot ihmen, und 
aus ihrer Hand; denn eine Menge | fprach: Stehet diefem Wolfe vor; 
von ung ift gefallen. - doch Liefert feine Schlacht den Hei— 

13. Und alle unfere Brüder in der | den, bis wir zurüdfehren. 

Gegend von Zubin® find getödtet; 20. Und dem Simon wurden zu⸗ 
ihre Weiber und Kinder und Habe getheilt dreitauſend Mann, daß er 
haben fie gefangen abgeführt, und | nach Galiläa zöge; dem Zubas acht⸗ 
daſelbſt getödtet bei tauſend Mann. tauſend Mann nach Galaad. 

14. Und noch wurden die Briefe 21. Und Simon zog nad) Galiläa, 
verlejen, fiehe, da famen andere Bo- und lieferte den Heiden viele Schlach— 
ten aus Galiläa!% mit zerriffenen | ten; und die Heiden wurden gefchla- 
Kleidern, und verfündigten Aehn⸗ gen vor ihm, und er verfolgte fie big 
liches, an das Thor 

15. indem fie fprachen: e8 hätten 22. von Ptolemais; und e8 fielen 
ſich gegen fie verfammelt die von | von den Heiden bei breitaufend 
Ptolemais, und Tyrus, und Sidon; | Mann, und er nahm mit fich ihre 
und ganz Galiläa wäre voll der | Beute. - 

Heiden die und vertilgen wollten. | 23. Und er nahm die in Galilda 12 

16. Als aber Judas und das Volf | und in Arbat13 mit ihren Weibern 
diefe Reden gehört hatten, verfam- | und Kindern und allem, was fie 
melte fich eine große Verfammlung, | hatten, und brachte fie nach Judäa 
um zu berathſchlagen, was ſie ihren mit großem Jubel. 

Brüdern, die in Trübfalwaren, und  . 24. Unterdeffen waren Judas, ber 
von jenen: befriegt wurden, thun Machabäer, und Jonathas, fein 
follten. ı Bruder, über Den Jordan gegangen, 

417. Und Judas ſprach zu Simon, | und drei Tagreifen weit durch die 
feinen Bruder: Wähle Dir Männer, Wüſte gezogen, 
und zieh hin, und befreie Deine Brü- 25. Da famen ihnen entgegen Die 











Jordan. — (9) oder: Tob, eine Gegend in der Nähe Galaads im wüſten Arabien. 
— (10) aus dem nördlichen Paläfins dieffeits des Jordan. — (11) Im griechifchen 
Terte der römifchen Ausgabe: . Sidon und aus dem ganzen Galilän der Heiden, 
die. uns vertilgen wollen, Das Salilia der Heiden war der nördliche Theil von 
Galiläa. — (12) die. da wohnenden Juden, um fie weiteren Berfolgungen zu entziehen. 

— (13) Nach einigen iſt dieß das hebräiſche Araboth, d. i. bie Ebenen, d. i. die im 
—* Ebenen wohnten, 
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Naburhäer ‚14 und fie!dbegegneten 
ihnen friedlich, und erzählten ihnen 
alles, was ihren Brüdern widerfah— 
ren war in Galaad; | 
26. und daß viele von ihnen ein- 
gefchloffen feyen in Barafa, und Bo- 
for, und Alimis, und Casphor, und 
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32; Und er fprach zu feinem Heere: 
Kümpfet heute für eure Brüder! 
33. Und er zog in drei Haufen‘ 


‚ ihnen in den Rüden, und die Juden 


Mageth, und Carnaim, 6 lauter | 


große fefte Städte. 
27. Aber auch in den übrigen 


Städten Galaads feyen fie einge 


ſchloſſen, und den folgenden Tag 
hätten fie beſchloſſen, mit ihrem Heere 


vor diefe Städte zu ziehen, fte eingur | 


nehmen, und (die Bedränger) an 
Einem Tage zu vertilgen. 

28. Und Judas wandte ftch mit 
feinem Heere plöglih in die Wüſte 
nah Bofor, und nahm die Stadt 
ein; und er tödtete alles Männliche 
mit dev Schärfe des Schwertes, und 


liegen fchallen die Trompeten, und 
ſchrieen im Gebete, i 
34. Da merkte das Heer des Fir 
motheus, daß e8 dev Machabäer ſey, 
und fie flohen vor ihm; und die Ju⸗ 
den richteten eine große Niederlage 
unter ihnen anz und. es fielen von 
ihnen an jenem Tage bei,achttaufend 
Mann. > 
35. Und Judas wandte fih nad) 
Maipha, und befriegte und nahm fie 


ein; und er tödtete alles Männliche | 


nahm alle ihre Beute weg, und ver- 


brannte fie mit. Feuer. 


29. Und fie brachen von dannen | 
des Nachts auf, und zogen bis zur | 
' jenfeits des Baches. 9 


Feltung. 17 
30. Und da e8 Morgen ward, und 


fie ihre Augen erhoben, ftehe, da war 
viel Volk, ungählig viel, das Sturm 


feitern und Mafchinen nahm, um 
die Feftung einzunehmen, und die 
Suden zu befriegen. 

31. Und Judas fah, daß der Streit 
begonnen, und Kriegsgeſchrei ftieg 


zum Himmel gleich Trompeten 
fchall, 8 und ein großes Gefchrei 
ı ziehen. Dazog Judas ihnen entgegen. 


aus der Stadt. 


in ihr, und nahm ihre Beute, und 
verbrannte ſie mit Feuer. 
36. Bon da zog er weiter, und 
nahm Gasbon, und Mageth; und 
Bofor und die übrigen Städte Ga- » 
laads ein.. | 
37. Nachdem diefes gefchehen, fam- 
melte Timotheus ein anderes Heer, 
und lagerte fih Naphon gegenüber, 





38. Und Judas fandte hin, auszu⸗ 
fundfchaften das Kriegsheer; und 
man berichtete ihm, und ſprach: Es 
haben ſich bei ihm alle Heiden ver- 
fammelt, die rings um uns her find, 
ein überaus ſtarkes Heer. 

39. Auch haben fe die Araber ge— 
dungen, um ihnen zu helfen, und fie 
haben fich jenfeits des Baches ge— 
lagert, (bereit, zu dir in den Kampf zu 


(14) Eigentlih: Nabathäer, ein arabifches Nomaden und Handelsvolf in der 


Nähe Gaͤlaads. — (15) die Juden. — (16) Die genannten Städte lagen in Galand, 
find aber zum Theil unbekannt. Baraſa it das Bosra der Griechen.” ©. Amos 
1,12. Boͤſor fag im Stammgebiete Rubens (Joſ. 20, 8.). Alimis (grieh.: lim) 
iſt wahrfeheinlich Beer, Elim (4. Moſ. 21, 46. Note 23.). Carnaim iſt Aſtaroth— 
enenaim 5. Mof. 1, 4. — (17) Diefe Veftung iſt Dathema, wohin fich die Juden 
geflüchtet. S. 2.9. — (18) Andere geben: unter Trompetenichall! — (19) Rapbou 
war eine Stadt unweit Carnaim, jenfeits des Jordan. Don Vers 38—68. ift zu 


40. Und Timstheus fprach zu den 
Dberften feines Heeres: Wenn Ju- 
das mit feinem Heere dem Waſſer— 
bache fih nahet, und zuerjt zu ung 
herüberkommt, jo werden wir nicht 
Stand halten Fönnen gegen ihn; 
denn. er wird dann großen Vortheil 
über ung haben. 20 

41. Wenn er fich aber fürchtet her- 
über zu fommen, und. fich jenfeits 
des Baches lagert, Jo wollen wir hin⸗ 
übergehenzu ihnen, und wir werden 
gegen ihn die Oberhand befommen, 

42. Als nun Judas dem Waſſer— 
bache nahe war, ftellte er die Schrei- 
ber des Wolfes 2! an den Bad), und 
gebot ihnen, und ſprach: Lafjet fei- 
nen hier zurückbleiben, ſondern alle 
jollen in den Streit ziehen ! 

43. Und er ging zuerft zu ihnen 
hinüber, und das ganze Volf ihm 
nach; und e8 wurden gefchlagen alle 
Heiden vor ihnen, und fie. warfen 


ihre Waffen weg, und flohen in den 


Tempel zu Garnaim.? 

44, Aber er nahm diefelbe Stadt, 
und verbrannte den Tempel mit 
Teuer fammt allen, die darin waren; 
und Carnaim ward gedemüthigt, und 
fonnte dem Judas nicht widerftehen. 
45. Und Judas verfammelte alle 
Iſraeliten, die in Galaad waren > 
vom Kleinften bis zum Größten, und 
ihre Weiber und ihre Kinder,’ ein 
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ſehr großes Heer, daß fie in's Land 
Juda zögen. { 

46, Und fie famen nad) Ephron. 2 
Diep ift eine große Stadt, am Ein- 
gange gelegen, ſehr feit, und man 
fonnte von ihr nicht abweichen, we- 
der rechts noch links; Denn die Straße 
ging Durch fie. 

47. Und die in der Stadt fchloffen 
fich ein, und verrammelten die Thore 
mit Steinen. Und Judas fandte an 
fte, und ließ mit friedlichen Worten 

48. (ihnen) jagen; Wir wollen 
durch euer Land ziehen, um in unfer 
Land zu fommen ; niemand foll eud) 
Uebels thun; nur mit den Füßen 
wollen wir durchziehen. Sie aber 
wollten nicht aufthun. 

49. Da gebot Judas, im Heere aus⸗ 
zurufen, Daßein jeder fich in Schlacht: 
ordnung ftellen ſollte an feinem Orte, 

50. Und es ftellten fich Die Män— 
ner des Heeres in Schlachtordnung, 
und ftritten wider die Stadt denfelben 
ganzen Tag und Die ganze Nacht, und 
die Stadt ward in ihre Hände gegeben. 

51. Und fie ermordeteralles Männ⸗ 
liche mit der Schärfe des Schwertes, 
und er zerftörte fie vom Grunde aus, 
und nahm ihre Beute, und zog durch 
Die ganze Stadt über die Öetödteten, 

52. Und fie gingen über den Jor— 
dan in die große Ebene, ?6 die Beth- 
‚ fan gegenüber liegt. 7 





vergleichen 2. Mad). 12, 20. ff. —ı (20) Judas ſiegte durch Gottes Hilfe, wenn au 
gewifle Vortheile im Angriffe ‚liegen. — (21) Im Hebr. heißen fie Schoterim. Dieß 
waren die Beainten, welche die Xiften führten, die Manufchaft aushoben, entliepen 


und die Verwaltungsgeſchäfte der Armee beforgten. 
(22) ſuchten Schug bei der Atargatis (2. Mac. 12, 26.), 


Eieh 5. Mof. 20, 5—9. 
der griechifchen Venus. — 


(23) die da unter den Heiden wohnten. S. oben B. 28. — (24) und ihre Habe — 
fegt das Griechiſche bei. — (25) Dieß war eine befeftigte Stadt in Oalaad am 
Einfluſſe des Jaboc in den Jordan. Sie lag in einem Engpafje, ‚durch welchen die 
Strafe ging. — (6) Esdrelon, die ſich vom Jordan bis an das Carmelgebirg erſtreckte, 
und ſüdlich von dem Gebirge Ephraim, nördlih vom Ihabor und andern Bergen 
begrenzt ward. — (27) Diefe Stadt lag am Cingange in die Ebene, in dev Nähe 
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53. Und Judas hielt zufammen den 
Nachtvab, und fprach dem Volke auf 


dem ganzen Wege Muth ein, bis fie 


in’8 Land Juda gefommen, 

54. Und fe zogen auf den Berg 
Sion ‚mit. Freude und Jubel, und 
brachten Brandopfer dar, weil Feiner 
> aus ihnen gefallen war, bis fie in 
Frieden zurückkehrten. 


55. In den Tagen aber, da Judas 


und Jonathas im Lande Galaad, 
und Simon, fein Bruder, in Gali— 
lda vor Ptolemais waren, 

56; hörten Joſeph, der Sohn Za- 
charias, und Azarias, dev Anführer 
des Heeres, von den gelungenen 
Zhaten, und den Schlachten, Die ger 
liefert wurden, —— 


57. und er 8 frag): Auch wir 
ı fer im Kampfe, da fie Tapferkeit 


wollen ung einen Namen machen, 
und hinziehen, amd. ftreiten wider 
die Heiden um ung her! 


58. Und er. befehligte fein Heer, 


und fie zogen gegen Jamnia. 29 

59. Und Gorgias zog hinaus aus 
der Stadt fammt feinen Männern 
ihnen entgegen zur Schlacht. 

60. Und Joſeph und Azarias wir: 
den in. die Flucht gefchlagen bis in 
das Gebiet von Jubäaz und es fie- 
len an jenem Tage vom Volfe If: 
rael bei zweitaufend Mann, und: das 
Bolf wurde fehr zerftreut ; 30 

61. weil fie nicht auf Judas umd 
jeine Brüder gehört hatten, indem 
fie meinten ,' Heldenthaten ausüben 


zu fönnen, 


62. Aber fie waren nicht vom Ge- | 


des Jordan. 
Lesart: und fie forachen. — (29 
— (31 


(2) die nad 2. Mad. 9, 2. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
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Ihr griehifcher Name ift Seythopolis. — 
) ©. 0b. 4, 15. — .(30) 
) Im Griech.: Aber der Held Judas und feine Brüder. — 
Stadt im Stamme Juda, welche die Edomiter an ſich geriffen hatten, 
(1) ©. ob. 3, 37. Zu den Berfen 4—17 


BZ 


Erſtes Buch dev Machabäer. 5. 6. 


Ihlechte jener Männer, durch welche 
Rettung in Iſrael bewirkt werden | 
ſollte. fm 
63. Die Männer Juda's 31 dage⸗ 


gen wurden ſehr gerühmt bei ganz 
Iſrael, und bei allen Völkern, wo 
‚man von ihrem Namen hörte. 


64. Und man fammelte fich bei - 
ihnen, und pries fie. mit „Gluͤck zu!“ 

65. Und Judas und feine Brüder 
zogen aus, und befriegten Die Söhne 
Ejau’s im Lande gegen Süden, und 
er eroberte Chebron 32 und ihre Töch- 
terftädte, und verbrannte ihre Mauern 
und Thürme mit Feuer ringsum, 

66, Und er brach auf, um in’8 
Land der PBhilifter gu ziehen, und 
durchzog Samaria, 

67, An demfelben Tage fielen Brie- 


zeigen wollten, indem fie auszogen 
zum Streit unüberlegt. 

68. Und Judas wandte fich nad 
Azot in's Land der Phififter, und 
zerftörte ihre Altäre, und Die Bilder 
ihrer Götter verbrannte er mit Feuer 3 
und er nahm die Beute der Städte, 
und fehrte in's Land Juda zurid, 


Capitel 6. 


Tod des Antiohus Epiphanes. Sein Sohn 
Eupator kommt mit:einer großen Armee nach 
Sudda, nimmt Bethjura, belagert die Juben 
im Tempel, und ſchließt mit ihnen Frieven. 


1. Und der König Antiochus durch- 
30g Die oberen Länder ‚1 und hörte, 
daß in Perften die Stadt Elymais 
ſey, eine_der berühmteften Städte, 
reich an Silber und Gold, ? 


(28) Iofeph. Nach anderer 
erlitt eine große Niederlage. 
(32) Hebron, 


ift zu "vergleihen 2. Mad. 9. — 


au Berfepolis hieß, aber verfchieden von Perfepolis am 


Erſtes Buch der Mahabder. 6. 


2. und daß der Tempel darin fehr | 
reich wäre, und daß Dafelbft goldene 
Vorhänge, Fund Panzer und Schilde 
wären, welche Alerander, der Sohn 
Philipps, der macedonifche König, 
der zuerſt in Griechenland geherrfcht, 
zurüdgelaffen. 

3. Und er fam, und fuchte Die 
Stadt einzunehmen, und fte zu plün- 
dern; aber er fonnte nicht, weil die 
Sache denen in der Stadt befannt 
wurde. 

4. Und fie erhoben fich zum Kampfe, 
und er floh. von da weg, z0g ab mit 


großer Betrübniß, und fehrte nach 


Babylon zurück.“ 

5. Und es fam einer nach PBerfien, 
der ibm berichtete , daß die Heere im 
Lande Juda in Die Flucht gejchlagen 
worden. ! 

6. Und Lyſias ſey ſelbſt hingezogen 
mit einem ſehr ſtarken Heere, 
aber von den Juden in die Flucht 
geſchlagen worden, und ſie hätten 


ſich verftärft Durch Waffen undMacht | 


und viele Beute, die fte genommen 
von den Heeren, welche fie geichlagen. 

7. Und fie hätten den Greuel zer— 
ftört, den er auf dem Altar zu Je- 
ruſalem aufgerichtet, und das Heiz 
ligthum, wie ehevor, umgeben mit 
hohen Mauern, und auch Bethfura, 
ihre Stadt. £ 

8. Und e8 gefchah, al8 der König 
diefe Reden hörte, erſchrak er, und 
ward fehr erſchüttert; und er fiel auf’8 
Bett, und verfiel in eine Krankheit 


Araxes, welches von Alerander verbrannt ward, 


en 
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por Betrübniß, weil ihm nicht ges 
ſchah, wie er gewollt. 

9; Und er war dafelbft viele Tage, 
weil ihn immer von neuem große 
Betrübniß überfiel, und er glaubte, 
Daß er fterben werde. 

10. Da rief er alle feine Freunde, 
und fprach zu ihnen: Der Schlaf ift 
gewichen von meinen Augen, mein 
Muth ift dahin, und mein Herz mir 
entfunfen vor Betrübniß. 

41. Und ich fprach bei mir felbft: 


In welch große Trübfal bin ich ge- 


rathen, in welchem Meere von Trau⸗ 
rigkeit bin ich jeßt, dev ich fröhlich 


‚ und geliebt war bei meiner Herr⸗ 


Haft! 

12, Nun aber gedenfe ich des Bö— 
fen, das ich zu Jeruſalem gethan, 
von wo ich auch alles goldene und 
filberne Geräth, das darin war, 
wegnahm, und hinfandte, um die 
Bewohner Judäa's zu vertilgen ohne 
Urfache. 

13. Ich erfenne wohl, Daß um deß- 
willen mich getroffen dieſes Uebel; 
und fiehe, ich fomme um in großer 
Trübfal in fremdem Lande, 

44. Und er rief Philippus, einen 
feiner Freunde, und ſetzte ihn über 
jein ganzes Königreih. 

15. Und er gab ihm das Diadem 
und fein fönigliches Kleid, und den 
King, daß er Antiohus, feinen 
Sohn, zu fih nähme,? und ihn aufer- 


zöge, und daß er (einftweilen) regiere. 


16. Und es ftarb dafelbft der König 


Elymais lag am Eulaus. Andere 


nehmen Elymais als die Provinz, welche nördlich von Suffana im ſüdlichen Medien 
zwijchen dem Gebirge Dvontes und dem Fluſſe Euläus fih befand. — (3) Andere 
geben das Griech.: goldene Harniſche. — (4) Die Berfaffer des Briefe im 2. Buch 


der Mach. 1, 13, fagen, Anttochus fey im Tempel ermordet worden, 


Indeß mag 


Antiochus dort wohl bloß mißhandelt und verwundet worden, aber doch noch lebendig 
entfommen feyn. — (5) Im Griech nach anderer Lesart: daß er fie feinem Sohne 


u * 


’ 
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Antiochus im hundert neunundvier- | firerfen fie die Hand aus, fondern 
zigften Jahte. 6 auch gegen unfer ganzes Land. 
17. Als aber Lyfias erfuhr, daß | 26; Und fiehe, jest belagern fie Die 
der König geftorben, febte er zum |, Burg Jerufalems, um fiezu erobern, 
Könige Antiochuß, feinen Sohn, den | und haben befeftiget die Feftung Beth- 
er in feiner Jugend erzogen, und  fura, 
gab ihm den Namen Eupator, ? 27. Und wenn du ihnen: nicht in 
18. Aber die in der Burg waren, | Eile zuworfommft , jo werden fie noch 
ſchloſſen Iſrael ringsum ein um das Größers als dieſes thun, und du 
Heiligthum ‚9 und juchten ihnen im- | wirft fie nicht begwingen koͤnnen. 
mer Boͤſes zugufügen, Die Heiden | 28. Da ward zornig der König, 
aber zu unterftüßen. als er es hörte, und verfammelte alle 
19. Und Judas beſchloß, fie zu | feine Freunde, und feine Heerführer, 
vertilgen; und er verfammelte alles | und die, ſo über die Reiterei waren, 
Volk, um fie zu belagern. 29. Und auch von andern Reichen, 
20. Und fte kamen zufammen, und | und von den Infeln des Meeres ka— 
belagerten fie im hundertfünfgig- | men zu ihm gebungene Heere, % 
ften Jahre, und machten ih Wurf | 30. Und die Zahl feines Heeres 
majchinen, 1! und anderes Belage- war hunderttaufend zu Fuß, und 
tungsgeräth. . zwanzigtaufend zu Pferd, und zivei- 
21. Es entfamen aber einige von unddreißig zum Streit abgerichtete 
den Belagerten; und einige Gottloſe Elephanten. 
aus Iſrael gefellten fich zu ihnen. 31. Und fie zogen durch Idumäa, 
22. Und fie gingen zu dem Könige, und belagerten Bethfura, und ftrit« 
und ſprachen: Wie lange ſchaffeſt ten davor viele Tage, und machten 
du nicht Necht, und rächeſt unſere ſich Mafchinen; und die Belagerten 
Brüder? machten einen Ausfall, verbrannten 
23. Wir hatten bejehloffen, Deinem dieſe mit Feuer, und ftritten tapfer. 
Vater zu dienen, und in feinen Öe- 32. Und Judas brach auf von der 
boten zu wandeln, und feinen Ber Burg, und lagerte fich bei Bethza- 
fehlen zu gehorchen; ara, dem Lager Des Königs gegen- 
24. und die Söhne unfers Volfes | über, 
wurden und deßhalb abgeneigt, ja 33. Und der König machte fich auf 
wen fie aus ung getroffen, Den töDd- , vor Tage, umd ließ das Heer auf- 
teten fie, und plünderten unfere Habe. brechen zum Ueberfall, der Straße 
25. Und nicht gegen ung allein | von Bethzachara geyemüber; und die 





Antiochus brachte. — (6) Im Jahr 162 v. Chr. Antiohus ſtarb zu Tabak an der 
Grenze Perfiens und Babyloniens. — (7) d. i. Sohn des beten Vaters, Er war 
damals neun Jahre alt. — (8) die fyrifhe Befagung. Zu ven Verfen 18—63 ift zu 
vergleichen 2. Mad. 13. — (9) um den Tempel, — (10) Im Jahr 161 v. Chr. — 
(11) Im Oriedifhen und Syrifhen: Wälle, Ihürme zur Aufftelung der Wurf- 
mafchinen. — (12) Wie lange willft du nicht unfern Brüdern , den widerfpenftigen 
Juden, ihr Recht thun, und fie beftvafen für ihren Ungehorfam? — (13) von Rhodus 
Cypern und den Infeln des Archipelagus, die unter römiſcher Herrſchaft ſtanden. = 


= 
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Heere ftellten ſich zum Streite, und 
bliefen mit Den Trompeten. 

34. Und fie zeigten den Elephanten 
Trauben - und Maulbeerblut, Y um 
jie zum Streite anqueifern. 

35. Und fie vertheilten die Thiere 
unter die Legionen; und ftellten um 
jeden Elephanten taufend Dann mit 
fettenartigen Panzerhemden und eher 
nen Heimen auf den Häuptern; und 
fünfhundert auserlefene Reiter war 
ven einem jeden Thiere zugeordnet. 

36. Diefe waren ſchon worher Da, 
wo das Thier war; und wohin es 


ging, dahin gingen fie, und wichen | 
' 10’8,19 fah eines dev There mit ei⸗ 


nicht von ihm.’ 

37. Und es waren hölzerne feſte 
Thürme auf ihnen, die ein jedes 
Thier bedeckten, und Maſchinen da⸗ 
van; 6 und auf jedem waren weis 
unddreißig Kriegsmänner, Die darauf 
firitten, und ein Indianer, der Das 
Thier leitete. 

38. Und die übrige Neiterei ſtellte 
er hier und dert auf Die beiden Sei⸗ 
ten, um das Heer durch Die Trom— 
peten anzuregen, und feine gedräng- 
ten Legionen zu ermuthigen. 

39, ls aber Die Sonne ſchien anf 


die galdenen und ehernen Schilde, 


erglängten davon Die Berge, und 
ſtrahlten wie Feuerfadeln. 


40. Und ein Theil des königlichen 


(44) Trauben und Maulbeerſaft. — (15) 


Thieren, die Thiere alfo an fie gewohnt, 


und das Gebrülle der Elephanten, — (16 
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Heeres dehnte ſich auf Die hohen 
Berge 8 aus, und ein anderer in die 
Tiefen; und fie zogen vorfichtig und 
georonet. 

41. Und es erfchrafen alle Bewoh— 
ner des Landes vor dem Gefchrei Der: 


"Menge, und dem Einherfchreiten der 


Schaaren, und dem Zufammenjchla- 
gen der Waffen; denn es war das 
Heer ſehr groß und gewaltig. - 

42. Und e8 nahte Judas und fein 
Heer zur Schlacht; und «6 fielen 
vom Heere des Könige fechöhundert 
Mann, H 

43. Und Eleazar, der Sohn Sau⸗ 


nem föniglichen Panzer gepanzert, 


| über alle andern Thiere hervorra— 


gend; und es ichien ihm, daß ber 
König darauf wäre. 

44. Und’ er. opferte ſich auf, um 
fein Wolf zu retten, und fich einen 
ewigen Namen zu erwerben, 

45. Und er lief fühn darauf zu, 
mitten in die Legion hinein, umd 
tödtete rechts und Iinfs, fo daß fie 
durch ihn fielen von beiden Seiten. 

46. Und er lief unter den Elephan- 
ten, legte ſich unter ihn, umd töbtete 
ihn z20 und er fiel zu Boden auf ihn, 
und er ftarb dafelbft. *! 

47. Aber fie ſahen Die Uebermacht 
des Königs, und den heftigen Ans 


d. i. diefe waren ſchon längere Zeit bei den 
fo wie die Pferde an die Geſtalt, den &erud) 
) m die Thieme feitzuhalten. — (17) Im 


Griech.: die beiden Seiten des Heeres, um es anzuregen und die gedrängten Schaaren 


(der Infanterie) zu befoirnten. 


Die Neiterei hatte bei den Alten die Beftimmung, 


das Fußvolk von beiden Seiten zu deden.. — (18) um von da aus wicht überrumpelt 


zu werden. 


thias (vb. 2, 5.), Bruder des Judas. 


(49) Im Gried.: Clear Chauren (Abaron), 
‚Mathathins hatte 
Saura. — (20) am der weichen Haut ihn verwandend. 


der Sohn des Matha= 
vieleicht auch den Namen 
— (21) Wäre anf diefem 


Elephauten der König gewefen und veruinglüct, fo wirde dieß Schreden und Ber: 


wirtung unter bie Syrer gebracht Haben, 


und. die Schlacht hätte gewonnen werben 
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griff feines Heeres, umd zogen ſich 
dor ihnen zurück. 22 

48. Da rückte ein Heer des Königs 
nach Jerufalem wider fie, 23 und das 
Heer des Königs lagerte fich in Zu- 
dia am Berge Sion. 

49. Und er machte Frieden mit de— 
nen zu Bethfura, und fie zogen aus 
ber Stadt; denn fie hatten darin 
eine Lebensmittel mehr, um einge- 
ſchloſſen bleiben zu koönnen, weil für 
Das Land die Ruhezeit war. 4 

90. Und der König nahm Bethfura, 
und legte eine Befasung hinein, um 
fie zu bewahren, - 

51. Hierauf belagerte ex das Hei- 
ligthum lange Zeitz und errichtete 
dafelbft Mauerbrecher und Mafchi- 
nen, Feuer⸗, Stein- und Spiefwurf- 
maſchinen, Scorpisnen, um Pfeile 
zu ſchießen, 26 und Schleudern. 

92. Aber auch fie machten Mafchi- 
nen gegen ihre Mafchinen, und fie 
ftritten lange Zeit. 

53. Es fehlten aber die Lebensmit- 
tel in der Stadt, denn e8 war das 
fiebente Jahr;2? und die von den 
Heiden zurücgeblieben waren, und 
in Jubäa fich aufhielten, verzehrten 
den übrigen Vorräth, der hinterlegt 
var, 

94. Und es blieben im Heiligthume 
wenige Männer, denn der 


Heimath, 


fönnen. Die That war alfo nicht unbefonnen. — 


Hunger | 
nahm bei ihnen überhand; und fie 
zerſtreuten fich ein jeder in feine | 


Erſtes Buch der Machabäer. 6, 


Philippus, den der König Antiochus 

‚noch bei feinem Leben Eeftellt hatte, 
feinen Sohn Antiochus zu erziehen 
und (einftweilen) zu regieren, 

6. zurückkehrte aus Berfien und 
Medien mit dem Heere, das mit ihm 
ausgezogen war, und daß er ftrebe, 
die Reichsgefchäfte zu übernehmen; 

97. darum eilte er abzuziehen, und 
zu jagen zu dem Könige, und den 
Oberſten des Heeres: Wir nehmen 
täglich ab, und haben wenig Lebens- 
mittel, und der Ort, den wir bela- 
gern, iſt feſt, und ung lieget ob, die 
Neichsgefchäfte zu ordnen. 

98. So laßt uns nun diefen Leu- 

ten bie Hand reichen, und Frieden 
mit ihnen machen, und. mit ihrem 
ganzen Volke; 
59 und ihnen geftatten, daß fie 
nach ihren Satzungen wandeln dür- 
fen, wie zuvor; denn ihrer Satuns 
gen wegen, Die wir verachtet Haben, 
find fie erzürnt, und haben all die⸗ 
ſes gethan. 

60. Und es gefiel die Rede dem 


ſandte zu ihnen, um Friede zu ma⸗ 
chen; und ſie nahmen ihn an. 

61. Da ſchwur ihnen der König 
ſammt den Oberften; 
zogen fie aus der Feſtung. 

62. Und der König zog ein auf 
den Berg Sion, und jah Die Befefti- 
‚ gungen des Ortes. Und er brach 


(22) Judas fand «8 Flüger, einen 





geordneten Rückzug anzutreten, als ſich und die Seinigen vernichten zu laffen, womit 


alles verloren geweſen wäre, 
zurück. — (23) 
Sabbatjahr, Brachjahr, im dem nichts 
23, 10.414. 3. Mof, 5, 1—7. 24. 22. 
Lebensmittel in dieſem Jahre. — 
Abſchießen der Nfeile, — (27) 
Heiden. ©. oben 5, 3—45. — (29) 


5. Mof. 45,1 -11.). 
(25) den Tempel. — (96) 
©. Note 24. 


Sie zogen ſich-nach Serufalem in den befeftigten Tempel 
Ein anderer Theil des Heeres ging 


nad Bethſura. — (24) Das 
geerntet werben durfte (2. Mof. 
Dian hatte alfo wenig 
Heinere Mafchtnen zum 
— (28) einzelne Streifpartien der 


gefäet und 


und den ©eringern — fetzt das Griechiſche bei, 


9. Inzwiſchen hörte Lyſias, dag 


Könige und den Oberſten; und er 


und darauf. 


ie 


Erſtes Buch der Machabaäer. 6. 7. 


alsbald den Eid, den er gefchworen, 
und befahl, die Mauer niederzureis 
fen ringsum. 

63. Und er brach auf in Eile, und 
fehrte nach Antiochien zurück. Und 
er fand Philippus herrſchen über die 
Stadt; und er ſtritt wider ihn, und 
nahm die Stadt in Beftg. 30 


Gapitel 7. 


Demetrius Soter wird König von Sprien, 

Antiochus nebft Lyſias getöptet, Der abtrün— 

nige Alcimus wird als Hoherpriefter eingefegt. 
Neue Helventhaten des Judas. 

1. Im hundert einundfünfzigften 
Jahre! entwich Demetrius, der 
Sohn des Seleucus, aus der Stadt 
NRom,? und fam mit wenigen Leu- 
ten in einer Seeftadt an, und ward 
König dafelbft. 

2. Und e8 gefchah, als er einzog 
in die Reichsſtadt feiner Väter, er⸗ 
griff das Heer den Antiochus und 
Lyſias, um fie" vor ihn zu bringen. 

3. Und die Sache ward ihm Fund, 
und er ſprach: Zeiget mir ihr Ange- 
ficht nicht! 

4. Da tödtete fie das Heer, und 
Demetrius feste fich auf den Thron 
feines Reiches. ; 





5. Und es kamen zu ihm böfe, gott- 


— (30) und ließ auf den Rath des Lyfias 
Geſchichtſchreiber Joſephus berichtet. 
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loſe Männer aus Iſrael, Alcimus 
an ihrer Spitze, der Priefter® wer— 
den wollte, 

6. Und fie verflagten das Volk bei 
dem Könige, und ſprachen: Judas 
und feine Brüder haben alle deine 
Freunde getödtet, und ung aus un- 
jerm Lande vertrieben. 2 

7. Darum fende nun einen Mann, 
bem du vertraueft, Daß er hinziehe, 
und allen Schaden fehe, den ex ung 
und den Ländern des Königs zuge- 
fügt; und er ftrafe alle feine Freunde 
und ihre Helfer. 

8. Da erwählte der König aus fei- 
nen Freunden Bacchides, der im 
Reiche jenfeits des großen Flußes 
herrichte ‚> und dem Könige treu war. 
Diefen fandte er, 

9. um den Schaden zu fehen, dem 
Judas angerichtet; und den gottlo- 
jen Alcimus beftätigte er im Prie— 
ftertfum, und befahl ihm, Nache zu 
üben an den Söhnen Iſraels. 

10. Und fte machten fich auf, und 
famen mit einem großen Heere in's 
Land Juda; und fie fandten Boten 
an Judas und feine Brüder mit fried- 
lichen Worten hinterliftiger Weife. 

41. Aber fie achteten nicht auf ihre 
Worte; denn fie fahen, daß fie mit 


ben Philippus tödten, wie ber jüdiſche 


1) Im Jahr 160 v. Chr. Zu den Verſen 1—38 ift zu vergleichen 2. Mach. 14. 


— (2) Demetrius war der Sohn des Seleucus Philopator (f. ob. 4, 11. Note 12.). 
Als fein Bater den Thron beftieg, fehidte er ihn als Geifel nah Nom, um ben 
Antiochus, nachher Epiphanes genannt, der von Antiochus, dem Großen, in derſelben 
Eigenfhaft dahin gefandt worden (Dan. 11. Note 31.), abzulöfen (Dan. 11. Note 38.). 
Als Seleuens geftorben war, bemächtigte fih Antiochus widerrechtlich des Thrones, 
und ließ Demetrius als Geifel zu Rom. Diefer entfam aber nah Antiohus Tod. 
Er landete mit wenigen Leuten zu Tripolis an der phönieifchen Küfte, und ließ da 
die Kunde verbreiten, der römiſche Senat habe ihn als König in fein väterliches 
Neih gefandt. Er fand Glauben und warb überall anerfannt. Hierauf ging bie 
Armee größtentheils zu ihm über, und lieferte ihm den Antiohus Eupator und Lyſias 
aus. — (3) Hoherpriefter. — (4) als folder beftätigt werden wollte, denn fchon 
unter Antiochns Eupator hatte er fich einzuprängen gewußt. — (5) der jenfeits des 


4130 Erſtes Buch dev Machabäͤer. 7. 


einem großen Heere gekommen wa- | und warf fie in einen großen Brun⸗ 
ven. nen, 


42. Und «8 verfammelte fih bei | 20. Darnadh — er dem Alei⸗ 


Alcimus und Bacchides eine Schaar mus das Land, und ließ bei ihm 


yon Schriftgelehrten, um zu verlan⸗ Manuſchaft zurück, ihm. beizuitehen, F 


gen, was vecht tft. 6 Und Bacchides zog ab zum Könige, 
13. Und die exften von den Söh- | 21. Alcimus aber bemühte fich jehr 
nen Iſraels, welche Frieden von ib für fein Hohespriefterthum. 12 


nen verlangten, waren die Affiväer;? | 22. Und es verfammelten ſich bei 


14. denn fie dachten: Ein Prieſter ihm alle, welche ihr Volf beunruhig- 
aus dem Geſchlechte Aarons ift ger | ten, und bemächtigten fich des Lan- 
fommen,d er wird ung nicht hinter | des Juda, und vichteten eine große 
gehen wollen. Niederlage an in Sfrael. 

15. Und er? redete mit ihnen fried- | 23. Und es fah Judas all das 
liche Worte, und fchwur.ihnen, und | Unheil, welches Alcimus und fein 
ſprach: Wir wollen euch und euern | Anhang den Söhnen Iſraels ange 
Freunden kein Leid zufüugen. than, weit mehr als die Heiden. 

16. Und. fie glaubten ihm; aber ex 24, Und er zog aus durch ganz 
nahm von ihnen fechzig Männer, und | Judda ringsum, und übte Rache an 
tödtete fte,an Einem Sage, nach dem | den abgefallenen Männern, und fie 
Worte, welches gejchrieben fteht:" | hörten auf, hinfür in's Land aus⸗ 

17. Das Fleiſch deiner Heiligen | zuziehen 3 
und ihe Blut haben fie. ringe um | 25. Als aber Alcimus jah, daß 
Serufalem vergofien, und es war Judas und feine Anhänger überlegen 
niemand, der fie begrub, wären, und.bemerfte, daß er. ihnen 

18. Da fiel Sucht und Schreden | nicht widerftehen. könnte, kehrte ex 
auf das ganze Volf;denn man fprach: au Könige zurück, und verflagte fte 
Bei ihnen ift feine Treue und Ger | als große Verbrecher. 
vechtigfeit; denn fie haben das Seft- | 26. Und der König jandte Nicanor, 
gefeßte, und den Eid, den ſie geſchwo— einen feiner vornehmften Oberften,; 
ven, übertreten. der Iſrael ſehr feind war, und befahl 

49. Und Bacchides brach auf von | ihm, Das Volf zu vertilgen. 
Serufalent, und lagerte fich zu Beth- 27. Und Nicanor fam nach Seru- 
zeha,!! und fandte aus, und ließ falem mit einem großen Heere ind 
viele von denen ergreifen, die ſich ſandte an Judas und feine Brüder 
vor ihm geflüchtet ‚hatten; auch mit friedlichen Worten in — 
ſchlachtete er einige von dem Volke, ſcher Abſicht, 





Euphrat Statthalter war. — (6) brachten — Forderungen vor. — (7) Sich 
oben 2, 42. Sie. baten, man. möge. fie ruhig ihrem Gottesdienſte obliggen laſſen; 
dagegen würden ſie ihrerſeits den Obrigkeiten gehorfam feyu. — (8) Im Griech 

mit dem Heere; — (9) Bacchides — (10) d. i. ähnlich der, That der Chalpäer „ die 
gefehrieben fteht Pf. 78, 2.3. — (11). Im Griech.: Bezeth, ein Hügel bei Sernfalem, 
der fpäter zur Stadt Fam. — (12) fuchte fi ſich bei dem Volke beliebt zu machen. — 
(13) fie wagten nicht mehr ihre feſten Pläge zu verlaffen, um zu pluͤndern und zu 


| 
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28. und ließ jagen: Es ſey fein 
Streit zwifchen mir und euch! Ich 
will mit wenigen Leuten kommen, 
daß ich euer Angeficht ſehe in Fries 
den. 14 * 

29. Und er kam zu Judas, und ſie 
begrüßten einander friedlich; aber 
Kriegsleute waren bereit, Judas 
wegzuſchleppen. 

30. Und die Sache ward kund dem 


Judas, daß er mit Hinterliſt zu ihm | 


gekommen war; und er fürchtete fich 
vor ihm, und wollte nicht wieder fein 
Angeficht ſehen. —— 

31. Und Nicanor erkannte, daß ſein 
Anſchlag entdeckt ſey; und er zog 
wider Juda's aus zur Schlacht nach 
Capharſalama. * 

32. Und es fielen von Nicanors 
Heere bei fünſtauſend Mann, und 
fie flohen in die Stadt Davids, '6 

33. Nachdem dieß geichehen, ging 
Nicanor auf den Berg Sion. " Und 
es famen einige Prieſter des Volfes 
heraus, ihn friedlich zu begrüßen, 
und ihm Die Brandopfer zu zeigen, Die 
für den König dargebracht wurden. 

34. Aber er |pottete ihrer, verlachte 
und verunreinigte, fie, 8 und redete 
übermüthig, 

35. und er ſchwur im Zorn, und 
ſprach: Wenn Judas und fein Heer 
nicht in meine Hände geliefert wird, 


fo will ich alsbald, wenn ich in Srie- | 
den Wwieder zurückkehre, Diefes Haus 


verbrennen. Und er ging hinaus in 
großem Zorne. 
morden. — (14) Ich möchte gerne im 
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36. Und die Priefter gingen hinein, 
und jtellten fich vor den Altar und 
den ‚Tempel, 2°. und weinten, und 
ſprachen: 

37. Du, Herr! haſt dieſes Haus 
erwählet, daß dein Name darin ans 
gerufen werde, Daß e8 ein Haus des 
Gebetes und Flehens fey für dein 
Volk, —— 

38. Uebe Rache an dieſem Men—⸗ 

ſchen und feinem Heere, daß fie fal- 
(en durch's Schwert; gedenke ihrer 
Läfterungen, und verleihe ihnen nicht, 
daß fie beftehen. 
39. Und Nicanor zog weg von Jer 
rufalem ‚2! und lagerte fich zu Beth- 
oron z322 und es ftieß ein fyrifches 
Heer zu. ihm. 

40. Judas aber lagexte fich zu Adar- 
ſa 28 mit dreitaufend Mann; 24 und 
Judas betete, und ſprach: 

4. Weil die Gefandten des Kö— 
nigsSennacherib dich Läfterten, Herr, 
; ging der Engel aus, und fchlug aus 
ihnen hundert fünfundachtzig tauſend; 
4. Kön. 19, 35. Tob. 1, 21. Eccli. 48,24. 

42, alfo ſchlag dieſes Heer-vor uns 
heute, auf Daß die übrigen erfennen, 
daß er übel geredet über dein Heilig: 
thum; und richte ihm nach feiner 
Bosheit. 

43. Und es lieferten ſich die Heere 
ein Treffen am dreizehnten Tage des 
Monats Adar;” und das Heer Ni- 
canors ward gefchlagen, und er felbft 
‚ fiel zuerft im Kampfe. 

44. Al8 aber fein Heer ſah, daß 


Begleitung weniger einen Beſuch bet euch 





machen. — (15) einer Stadt in Judäa, wahrſcheinlich weftlih von Jeruſalem. — 
(16) in die Gitadelle von Jerufalem. - (17) auf den Tempelberg. — (18) fpudte 
fie an, wie einige erzählen. — (19) im Heil, gefund. — (20) d. i. zwifchen dem 


Brandopferaltar und dem Tempelhaus. — (21) Zu ven Verſen 39—50 vergl. 2. Mach. 15. 
— (22) ©. oben 3, 16. — (23) Dieß lag nad Joſephus ’/, Meilen won Bethoron. 
— (HM Bicle Anhänger Judas ſcheinen fih nach der unglüdlihen Schlacht mit 


Antiohus Gupator zurückgezogen zu haben. — (25) 


entfprichf zum Theil unferm 


1132 


Nicanor gefallen war, warfen fie 
ihre Waffen weg, und flohen. 

45. Und man verfolgte fie eine 
Tagreife weit von Adazer ‚26 bis man 
nad) Gazara fommt, 2° und fie blie- 
fen mit den Trompeten hinter ihnen 
her die Signale. 

46. Da kamen fie aus allen Dör- 
fern Judäa's ringsumher, und feh- 
ten ihnen alfenthalben zu, und biefe 
famen wieder auf fie zurüd, 8 und 
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fie fielen alle durch's Schwert, und 
es blieb von ihnen auch nicht Einer 
übrig. 

47. Und fie erbeuteten ihren Raub; 
und hieben das Haupt Nicanoıs ab, 
und feine Rechte, die er übermüthig 
ausgeftredt, und brachten und hingen 
fie bei Serufalem auf. 

48. Da freute ſich das Volk fehr, 
und fie brachten dieſen 2 in gro⸗ 
Ber Freude zu 

49, Und Judas verordnete, daß 
diefer Tag, der dreizehnte des Mo- 
nats Adar, jährlich gefeiert werden 
follte, 30 

50. Und das Land Juda hatte kurze 
zeit Ruhe. 


Gapitel 8. 


Judas, der Kenntnif von den Nömern hatte, 
ſchickt eine Geſandtſchaft nach Rom, und ſchließt 





ein Bündniß mit ven Roͤmern ab. 


1. Und Judas hatte von dem Nufe | 


Februar und März. — (26) von Adarfa, 


©. unt. 14, 34, 


(1) Salatien, 


7. 8. 


der Nömer gehört, daß fie jtarfian 
Macht wären, und geneigt, alles zu 
thun, um was man fte bittet; daß 
fie mit denen, welche fich zu ihnen 
begeben, Bündnifje errichteten, und 
daß fie ftarf an Macht wären. 

2. Sie hatten auch von ihren 
Schlachten und großen Thaten ge 
hört, welche fie gegen die Galater 
gethan ,! indem fie ſelbe überwältigt 
und zinsbar gemacht; 

3. und welch Großes fie im Lande 
Spanien gethan, indem fie fich der 
Metallgruben von Silber und Gold 
daſelbſt bemächtigt, und das ganze 
Land mit Klugheit und Beharrlich- 
feit eingenommen; ; 

4. wie fie Orte, die fehr weit von 
ihnen entfernt,2 und Könige, Die 
von den Enden der Erde gegen fie 
gefommen waren? zermalmten, und 
durch "große Niederlagen fchlugen ; 
und wie ihnen die übrigen jährlichen 
Tribut geben. 

5. Und fie hätten Philippus und 
Perſeus, König von Cethim,“ umd 
andere, die Die Waffen gegen fte er- 
griffen, im Sriege gefchlagen und 
überwältigt; 

6, auch Antiochus den Großen, Kö⸗ 
nig von Alten, der gegen fie zum 
Kampfe gezogen mit hundert zwanzig 


Elephanten, und Roffen und Wagen, 


V. 40. — (27) bis Gazara bei. Azot. 


(28) Die Syrer Famen wieder auf jene Inden zurüd, welche fie 
von fich getrieben, weil fe von allen Seiten umzingelt waren. — (29 
45, 33. 35. — (30) Noch heut zu Tage feiern es die Juden. 

eine Provinz beinahe mitten in Kleinaften, ‚hatte ‚feinen Namen 


) ©. 2. Mad. 


von gallifchen Völkerſtämmen, den Troemen, Tliftobojen und Teetofagen, melde vor 


mehr als dritthalb hundert Sahren v. Chr. 
Kleinaften zogen, und Salatien eroberten. 


über den Rhein längs der Donau nad 
Sie waren da lange Zeit. der Schreden 


bes Landes, und fugar die Syrer hatten ihnen Tribut bezahlt, bis im Jahr 189 v. Chr, 


ber Römer Dianlins Bulfo fie überwand, 


ein Sieg, der für die Bundesgenoffen der 


Römer fo wichtig war, daß diefe ihn fogar dem Siege über Antiochus den Großen 


(f.. Dan. 14. Note 31.) vorzogen. 


2) 38.8. Spanien, 
Porfenna, Pyrrhus, Hannibal. — (4) Macedonien. ©, ob. 1,4. Philipp II., 


Salatien. — (3) 3. 8. 


König 


— 
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und ſehr großem Heere, und er ſey ſtanden, vernichtet und dienſtbar ge⸗ 
von ihnen aufgerieben worden; ? macht. 

7. und fie hätten ihn lebendig ger | 12. Mit ihren Freunden aber und 
fangen genommen, ® und ihm aufer- | denen, Die auf fie vertraueten, hiel⸗ 
legt, daß er, und Die nach ihm Negier ten fte Freundſchaft, und fte hätten Die 
venden einen großen Tribut zahlen, | nahen und fernenKtönigreiche erobert; 
und: Geifel und das. Feftgefegte? | und wer von ihrem Namen höre, der 
geben, > fürchte ſich; 

8. auch die Länder Indien, Medien, | 43. denen fie zur Regierung. ver- 
Lydien, und andere feiner fehönften | helfen wollten, die herrſcheten; Die 

"Länder; und fte hätten ihm Diefe ges | aber , welche fie wollten, entſetzeten 
nommen, und dem König Eumenes | fie der Herrſchaft; und fie hätten 
gegeben ;3. fich ſehr emporgeſchwungen. 

9. aud) die aus Griechenland hät- | 14. Und bei all dem trage feiner 
ten befchloffen, auszuziehen, und fie -| das Diadem, nod) das Purpurfleid, 
zu vertilgen.? Die Sache fey ihnen | um fich damit zu erheben. 
aber fund geworden, 15. Und fie hätten unter fich eine 

40. und fie Hätten einen Feldherrn Rathsverſammlung errichtet, und 
gegen fie gefandt, und gegen fie ger täglich} berathichlageten fich dreihun⸗ 
ftritten, und es wären von ihnen | dert, und zwanzig, welche allezeit 
viele gefallen, und fie hätten ihre | Rath gäben über Das Volk, damit 
Meiber und ihre Kinder gefangen es fich würdig feiner benähme.“ 
geführt, und fie geplündert, undihr | 16. Und fie.  vertraueten Einem 
Land in Befig genommen, und ihre | Manne alljährlich ihre Herrſchaft, 
Schutzwehren zerftört, und fie Dienft- um: über ihr ganzes Land zu herr 
bar gemacht bis auf diefen Tag.'% | chen, und. alle gehorcheten Einem, 

41. Und fie hätten: die übrigen und es wäre weder Neid. noch Eifer- 
Keiche und Inſein, die ihnen wider- ſucht unter ihnen. 1? 





von Macedonien, führte 198 v. Chr. einen unglüdlichen Krieg mit den Römern; er 
wollte die Freiheit‘ ver Athenienfer unterdrüden, wurde aber von Flaminius zu Kynos⸗ 
kephale 197 v.Chr. befiegt. Perſeus, König von Macedonien von 179—168 dv. Ehr., 
hatte fih mit Gratius, König von Zllyrien, gegen die Römer verbunden, wurde aber 


163 v. Chr. von Paulus Aemilius gänzlich befiegt. — (5) ©. Dan. 11. Note 31. — 
(6) Darin ſcheinen die Juden übel berichtet gewefen zu ſeyn, da bie Gefchichte davon - 
nichts fagt. — (7) einen Theil ihres Reiches. — (8) Einige Ausleger muthmaßen, 


daß zu lefen fey: die Länder Ionien, Myſien und Lydien, weil die, Gefhichte davon 
fehweigt, daß dem Antiohus Indien und Medien unterworfen gewefen fey. Auch 
fheinen die Römer ihre Macht nie bis Indien ausgedehnt zu haben. Eumenes war 
König von Pergamus 198—158 v. Chr. — (9) Die aus Griechenland find die Aeoler 
und Böotier; diefe hatten den König Antiochus in ihr. Land eingeladen, um unter 
ihm gegen die Römer zu flreiten. Auf feine Zufage gab der Prätor derfelben den 
Römern auf ihre Forderungen zur Antwort: Er wolle mit ihnen am Ufer, dev Tiber 


unterhandeln. Hierauf begann der Krieg 191 v. Chr. — (10) Die Aetolier wurden 
von den Römern gefihlagen und zinsbar, obwohl Antiochus der Große ihnen zu Hilfe 
geeilt war. — (11) Andere geben das Orieh.: . . . Volk, um es gut zu regieren. 


— (12) Die Römer hatten wohl zwei Gonfuln; aber: diefe theilten ſich in bir 


4 
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47. Und Judas wählte den Gupo- 
lemus, den Sohn des Joannes, des 
Sohnes Jacobs, und den Jaſon, 


den Sohn Eleazars, und fandte fie 


nach Nom, um mit ihnen Sreund- 
fchaft und Bündniß abzufchliepen ; 
48, und daß fie das Joch der Grie⸗ 
chen von ihnen nähmen, weil fie 
fähen, daß man das Reich Iſrael 
nechtifch drücken wolle. 
49, Und fie zogen nach Rom, und 
der Weg war ſehr lang, und fie 
gingen in die Rathsverſammlung, 
und Sprachen: j 
20. Sudas, der Machabäer, und 
feine Brüder, und das Volk der Ju⸗ 
den fenden und zu euch, um mit euch 
Bündniß und Frieden aufzurichten, 
damit ihr ung unter eure Bundes- 
genoſſen und Freunde aufnehmet. 
21. Und die Rede gefiel ihnen. 
22, Und das ift die Schrift, Die fie 
zur Antwort aufeherne Tafeln ſchrie⸗ 
ben, und nad) Serufalem fandten, 
daß fie ihnen dafelbft zum Denkmale 
Des Friedens und des Bündniſſes ſey: 
23. Es gehe wohl den Nömern und 
dem Volke der Juden zu Waſſer 
undzu Land immerdarz und Schwert 
und Feind ſeyen fern von. ihnen! 
24. Wenn zuerft wider die Römer 
oder "alle ihre Bundesgenoflen in 
ihrem ganzen Gebiete ein Krieg ent: 
„ftände : 


25. fo fol das Wolf der Juden, 


wie e8 die Umftände vorjchveiben, 
‚Hilfe leiften aus ganzem Herzen. 
26. Und den Kriegführenden follen 


fie nicht geben, noch verichaffen Les | 


bensmittel, Waffen, Geld, Schiffe, 


Zonathas tritt an. feine Stelle. 


we 
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wie es den Römern gutdünfet;14 
und ſie follen ihre Pflicht in Acht 
haben, und nichts von ihnen er⸗ 
halten. : 
27. Auf gleiche Weife aber, wenn 
wider das Volk der Juden zuerit 
Krieg entftände, jo ſollen die Römer 
Hilfe leiften von Herzen, wie e8 Die 
Umftände erlauben. LE 
28. Und den Hilfstruppen !6 jollen 
nicht gegeben werden Lebensmittel, 
Waffen, Geld, Schiffe, wie es den 
Nömern gutdünfet; und fie follen 
ihre Pflicht in Acht haben ohne Trug. 


4.29: Solches festen die Römer feit 


mit dem Volke der Juden. 
30. Wenn aber nachher die einen 


nach ihrem Willen thun; 1? und was 
fieimmer hinzufeßen, oder weglafien, 
fol gültig jeyn. 

31. Auch haben wir in Betreff des 
Böfen, welches der König Demetrius 
ihnen angethan, an thn gefchrieben 
mit den Worten: Warum haft bu 
dein ſchweres Joch auf. unfere 
Freunde und Bundesgenofien, die 
Suden, gelegt? 

: 32. Wenn fie wiederum ung an- 





gehen, ſo werden wir ihnen Recht 


ſchaffen wider Dich , und Dich befrie- 
gen zu Waffer und zu Land. _ 


Bapitel 9. 
Bacchides und Alcimus fommen wieder nach 
Judäg - Judas wird getsbtet im Kampfe. 
) \ Bachhipes 
wird gefchlagen: Friede zwiſchen Sonathas 
und Bacchires. 
1. Da inzwilchen Demetriug hörte, 
daß Nicanor und fein Heer im Streite 


"Gefchäfte, fo daß doch eigentlich nur einer regierte. — (13) Im Grich.: Akkos — 
(14) Die züdifehen Hilftstruppen follten von den Nömern nichts erhalten; denn fo 
wollen e8 die Nömer. — (15) den Röinern. — (16) den römiſchen. — (17), mit 


Einftimmung beider Theile. 


— — — 
a 


2 Ze 


ober andern etwas hinzufügen, oder 
weglafien wollten, jo mögen ſie e8 


» 
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‘gefallen, fandte er Bacchides und | ob wir etwa wider fie ftreiten kön— 
Alcimus zum zweitenmale nad) | nen. Be 

Judaͤa, und den rechten Flügel mit | 9. Und te fuchten ihn abzubringen, 
ihnen. und ſprachen: Wir können es nicht; 

2. Und fie zogen den Weg, dev ſondern laß uns ſelbſt jetzt retten, 
nach Galgala führt,? und lagerten | und zu unfern Brüdern zurückkehren; 
fich vor Mafaloth,3 welches in Ar⸗ dann wollen wir wiederfonmen, und 
bela liegt;* und fie nahmen es ein, | wider fie ftreiten; denn unfer find 
und brachten viele Menfchen um. wenige, 4 

3. Im erſten Monated des hundert | 10. Und Judas fprach: Ferne ſey, 
zweiundfünfzigften Jahres® lagerten | das zu thun, daß wir wor ihnen 
fie fich bei Serufalem. fliehen; und iſt unfere Zeit gefom- 

4. Und fie brachen auf, und zogen | men, fo laßt und männlich jterben 
nach Berea, zwangzigtaufend Mann | für unfere Brüder, und feinen Fle⸗ 
zu Zuß, und zweitaufend zu Pferd. | een unferer Ehre anhängen. 

5, Judas aber hatte fein Lager zu | 11. Und dag Heer brach auf aus 
Laiſa gefchlagen, und es waren bei | dem Lager, und jene? ftellten fich 
ihm dreitaufend auserlefene Män- | ihnen gegenüber; und die Neiterei 
ner. theilte fich auf zwei Seiten, und 

6. Da fie nun die Menge des | die. Schleuderer und die Bogen— 
Heeres fahen, daß ihrer viele jeyen, | ſchützen zogen vor Dem Heere her, ? 
fürchteten fie fich fehr; und viele | und alledie Tapferftenwaren vorne 2 
zogen fich zurüd aus dem Lager, | zum Streite. 
und es blieben ihrer nur achthum- | 12. Bacchides aber war auf dem 
dert Mann übrig. | rechten Flügel, und die Schaar rüdte 

7. Al8 aber Sudas fah, daß fein | heran von beiden Seiten, !! und fie 
Heer fich verlaufen, und daß er ge- bliefen in die Trompeten. 
drängt fey, fich zu fchlagen, ward ev | 13. Und auch die, fo bei Judas 
fehr betrübt; denn er Hattenicht Zeit, | waren, auch diefe bliefen, und Die 
fie zu fammeln, und es ward ihm Erde bebte vom Getöfe des Hecres; 
bange; und der Kampf dauerte vom Mor— 

8, und er fprach zu’ den Uebrigger | gen bis zum Abend, 
bliebenen : Laßt uns aufbrechen, und , 14. Und Judas ſah, daß der ftär- 
hinziehen zu unfern Widerfachern, | kere Theil des Heeres des Bacchides 





(4) Der rechte Slügel iſt jener Theil des Heeres, der. in den Standquartieren 
Syriens vechts, d. 1. füplich gelegen war. — (2) nah Galiläa. Dieſes Land ift 
wahrfcheinlich unter dem obigen Nanten verftanden. Wie die Griechen überhaupt die 
orientalifchen Namen häufig verftümmelten, findet man es aud in den Ortsnamen 
dieſes Buches. — (3) Cine Stadt Namens Mafal lag im’ Stamme Aſer (Iof. 21, 30. 


4. Par. 6, 74). Nach andern iſt Mafaloth seine große Höhle. — (4) Arbela ſoll 
fir Araboth (die Ebenen) stehen. ©. oben 5, 23. — (5) Nifan, der Hälfte des 
Märzes und Aprils entfprechend. — (6) 159 v. Chr. — n die Syrer. — (8) Sieh 
oben 6. 6. Nöte 17. — (9) eröffneten den Kampf. —’ (10) in der erfien Reihe. — 


1) Slügeln. 
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auf ber rechten Seite war, und e8 | 25. Und Bacdjides wählte gottlofe 
fammelten fich zu ihm alle die Mu- | Männer aus, und machte fie zu Her- 
thigften. ven des Landes, 14 

15. Und der vechte Flügel ward | 26. Und fie fuchten und forfchten 
von ihnen gefchlagen, und er ver- | nach den Freunden des Judas, und 
folgte fie bi8 an den Berg Azot. 

16. Da aber die auf dem linfen 
Flügel fahen, daß der rechte Flügel | fie. 
geihlagen ſey, zogen fie Judas und | 27. Und es war große Trübſal in 
jeinen Öefährten nach in den Rüden. | Iſrael, dergleichen nicht gewefen, feit 

17. Und der Kampf war hart, und | fein Prophet mehr in Iſrael er 
e8 fielen viele Verwundete von Dies | fchien. * j 
jen und von jenen, 28. Da verfammelten ſich alle 

18. Auch Judas fiel, und die üb- | Freunde des Judas, und jprachen 
rigen flohen. 2... - | zu Jonathas: 

19. Und.e8 trugen Jonathas und | 29. Seitdem dein Bruder Judas 
Simon, ihren Bruder Judas Kin | geftorben, ift fein Mann feines 
weg, und begruben ihn im Begräb- ; Gleichen, der ausziehe gegen unfere 
niß ihrer Väter in der Stadt Modin. Yeinde, gegen Bacchides und Die, 

20. Und e8 beweinte ihn das ganze | welche Feinde unferes Volkes find. 
Volk Iſrael mit großer Klage, und | 30. Darum haben wir Dich heute 
trauerte lange Zeit, j ; gewählt, Daß du an feiner Statt. un- 

21. Und fie fprachen: Wie ift der | fer Fürſt und Anführer feyeft, unfern 
Held gefallen, der das Volf Ifeael | Krieg zu führen. 
gerettet! ' 31. Und Sonathas übernahm zur 

22. Und das Hebrige der Kämpfe | felben Zeit das Fürftenthum, und 
Judas, und der Thaten, die er ge- | ftand auf an feines Bruders Judas 
than, und feiner Herrlichkeit ift nicht | Statt. Ä 
beichrieben; denn es war fehr viel. | 32. Das erfuhr Bacchideg, und er 

‚23. Und es gefchah nach dem Tode | fuchte ihn zu tödten. 
des Judas, daß die Gottlofen fih | 33. Aber Jonathas erfuhr es, und 
erhoben im ganzen Lande Iſrael, Simon, fein Bruder, und alle, die 
und daß alle Uebelthäter fich Hexvor- | bei ihm waren; und fie flohen in die 
machten, Wüſte Thecua, 1° und lagerten fich 
‚24. In jenen Tagen entftand eine | an ber Waffergrube Afphar. 
jehr große Hungersnoth, und das , 34. Das erfuhr Bacchives, und er, 
ganze Land ergab ſich mit ihnen? | umdfein ganzes Heer zogen am Tage 
an Bacchides. des Sabbats über den Jordan, 17 


rächte fich an ihnen, und verfpottete 








(12) Iudas fiel ala Held, nachdem er in mehr als 22 Schlachten gewöhnlich 
glücklich gefämpft hatte. — (13) jenen Gottlofen. — (14) zu Berwaltern, — 
(15) feit Malachias, 450 v. Chr. — (16) im Stamme Juda, zwölf römische 
Meilen füdlich von Jernfalen. An diefe Wüſte ſchließt fih die große, welche: bis 
an den arabifchen und perſiſchen Meerbufen ſich erſtreckt. Darin glaubte Jonathas 


Yon 


vor der Verfolgung der Syrier fiher zu feyn. — (17) Bacchides zieht nicht geraden 


brachten fie zu Bacchides; und er 
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35. Sonathas hatte feinen Bruder 
als Anführer des Volkes gefandt, 18 
um die Nabuthäer, feine Freunde, '9 
zu bitten, daß fie ihre Nüftungen, 
die fie im Ueberfluß hatten, ihnen 
leihen möchten, 20 

36. Es zogen aber die Söhne Jam- 
bri's aus Madaba,2! und ergriffen 
Joannes und alles, was er hatte, 
und gingen, als fte es hatten, fort, 

37. Nachdem dieß gefchehen, ward 
dem Jonathas und Simon, feinem 
Bruder, berichtet, daß die Söhne 
Jambri's eine große Hochzeit hielten, 
und die Braut aus Madaba heim— 
führten, die Tochter eines großen Für— 
ften Chanaans, mit, großer Pracht. 

38. Da gedachten fie des Blutes 
ihres Bruders Joannes; und fie zo— 
gen hinauf, und verbargen fich hin- 
ter einem Berge, der fie deckte. 

39, Und fie erhoben ihre Augen, 
und fahen; und fiehe da Lärm und 
großer Prunk; und es zogen einher 
der Bräutigam und feine Freunde 
und Verwandten, und famen auf fie 
zu mit Baufen 3 und Saitenfpielen 
und vielen Waffen. 

40. Und fte erhoben fich aus dem 
Hinterhalte, und fielen auf fie, und 
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tödteten fie; und es fielen viele Ver— 
wundete, und die übrigen flohen in 
dag Gebirg; und fie nahmen alle 
ihre Beute. 

41. Und jo ward die Hochzeit in 
Trauer verwandelt, und die Töne 
ihrer Spielleute in Klage. 

42. Und fo rächten fie das Blut 
ihres Bruders; und Fehrten zurück 
an das Ufer des Jordan, 

43. Das hörte Bacchides,2 und 
zog an einem Sabbattage 26 an das 
Ufer des Jordan ?? mit großer Macht. 

44, Und Jonathas fprach zu den. 
Seinigen: Laßt uns aufbrechen, und 
gegen unfere Feinde kämpfen; 28 denn 
heute ift e8 nicht wie geftern und 
ehegeftern. 2 

45. Denn fiehe, der Krieg ift vor 
ung, und Wafler des Jordan auf 


| beiden Seiten, und die ſumpfigen 


Ufer und der Wald; es iſt kein Ort 
auszuweichen. 3 x 

46. So ſchreiet nun gen Himmel, 
daß ihr gerettet werdet aus der Hand 
eurer Feinde! Und fie ſchlugen fich. 
2 Par 208. 

47. Und Jonathas ſtreckte ſeine 
Hand aus, den Bacchides zu ſchla— 
gen, und er zog ſich vor ihm zurück.' 


Wegs auf Ionathas los, fondern fucht ihm, um das todte Meer hevumgiehend, in 
den Rücken zu fallen. — (18) feinen Bruder Joannes (8. 38.). Die Erzählung von 
V. 35—42 ift eine Einfhaltung; der V. 34 hängt genau mit V. 43 zufammen. — 
(19) Sieh oben 5, 25. — (20) oder vielmehr: daß fie ihre (dev Juden) Habe in 
Gewahrſam nehinen möchten. Co haben der griech. und ſyriſche Tert, Joſephus und 
felbft einige Inteinifche Ausgaben (ut commendarent illis). Die Nabathäer waren 
gegen die DVerfolgungen ber Eyrer durch ihre Wüſten ficher geftellt. — (21) Stadt 
im Ländchen Moab (Ifat. 15, 2.). — (22) Im Griech.: Nadaboth, um fie aus ihrer 
Vaterſtadt in's Vaterhaus des Bräutigams zu Madaba zu führens — (23) Handpauken, 
Aduffen. — (24) Es ift das Ufer im dieffeitigen Lande veiftanden. — (25) der in’s 
jenfeitige Land gezogen war, den Jonathas zu fangen (V. 34). — (26) in ver 
Meinung, die Juden würden fich an diefem Tage weder vertheidigen noch flüchten. — 
(27) an jenes im Lande Juda, wo Jonathas fich befand (Note 24.). — (28) Im . 
Sried.: und für unfer Leben ftreiten. — (29) Wir find heute in größerer Gefahr 

ale je. — (30) Die Lage der Juden war fehr traurig. Bor fich hatten fie den 
Feind; auf den übrigen Geiten Wafjer, Sumpf und Wald. — (31) Bacchides machte 


Allkoli, Bibel. A. T. U. 48 12 
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48. Und es ſprang Jonathas mit | mus geſchlagen, und fein Werk ger 
den Seinigen in den Jordan, und | hindert, und fein Mund verftopft, 
fie durchſchwammen den Jordan vor | und er ward gelähmt, und fonnte 
ihnen. 32 fein Wort mehr reden, noch Befehle 

49. Und e8 fielen von Bacchides | geben über fein Haus. 
©eite an jenem Tage taufend Mann; | 56. Und Alcimus ftarb, zur felben 
und fie fehrten nach Serufalem | Zeit unter großer Dual. 
zurüd, 57. Da nun Bacchides ſah, daß 

50. und bauten fefte Städte in | Alcimus geftorben, fehrte er zum 
Judäa, die Feftung bei Jericho, und | Könige zurüd, und das Land hatte 
Ammaus,* und Bethoron, und | Ruhe zwei Jahre. 4 
Bethel, und Thamnata, und Bha- | 58. Und es hielten Nath bei fich 
va,” und Thopo, 8 mit hohen | alle Öottlofen, und fprachen: Siehe, 
Mauern und Thoren und Niegeln. | Sonathas, und die bei ihm find, 

51. Und er legte Befasung hinein, | wohnen in Ruhe und forglos; fo 
um Iſrael zu befeinden. wollen wir nun Bacchides herbei: 

52. Und er befeftigte die Stadt | bringen, daß er fie alle ergreife in 
Bethfura, und Gazara,39 und die , Einer Nacht. 

Burg, °® und legte in fie Truppen, | 59. Und fie zogen ab, und gaben 
und verjah fie mit Lebensmitteln. ihm einen Rath. * 

53. Er nahm auch die Söhne der | 60. Und er brach auf, um mit gro- 
Bornehmften im Lande zu Geifeln, | Bem Heere zu fommen; und er fandte 
und that fie in Die Burg zu Ierufa- | heimlich Briefe an feine Verbünde- 
lem in Verwahrung. _ ten in Judäa, daß fte den Jonathas, 

54. Und im Hundert und dreiund- und die bei ihm wären, gefangen 
fünfzigften Jahre, *! im zweiten Mo- | nähmen. Aber fie fonnten nicht, weil 

‚Nate, gebot Alcimus, die Mauer des | ihr Anfchlag ihnen Fund geworden. 
innen Vorhofes  niederzureißen, | 61. Da ergriff ex “6 von den Män- 

niederzureißen dad Werk dev Pros | nern des Landes, den Anftiftern der 
pheten z32 und ev fingan, es zu thun. Bosheit, fünfzig Mann, umd tödtete 

55. Zu derfelben Jeit ward Alciz ſie. 


eine rückgängige Bewegung; vermuthlich um ihn in's Freie zu locken. — (32) Im 
Srieh.: und fie ſchwammen hinüber auf das jenfeitige (Ufer), und jene gingen ihnen 
wicht nach über den Jordan. — (33) die Syrer. — (34) Emmaus. — (35) Etadt, 
42 vom. Meilen nördlich) von Serufalem. — (36) an der nördlichen Grenze des 
Stammes Juda. — (37) Im Griech.: Pharathori. ©. Nicht. 12,15. — (38) unbe- 
fannt. — (39) ©. unt. 14, 34. — (40) die Gitadelle von Jernſalem. — (41) 458 v. Chr. 
— (42) Unter viefer Mauer verftehen einige die, welche den Borhof der Heiden von 
dem der Jfraeliten ſchied; andere jene, welche ven Vorhof der Priefter von dem der 
gemeinen Sfraeliten trennte. Diefe Mauer heißt das Merk der Propheten, weil der 
Tempel unter Aufmunterung der Propheten Aggäus und Zacharias gebaut wurde. — 
(43) Er fcheint bloß aus Nücficht für Aleimus, um deffen Anfehen zu ftügen, in 
Judäag geblieben zu feyn. — (44) Um diefe Zeit mochte das Cchreiben der Nömer 
an Demetrins gelangt feyn (f. C. 8.), und biefen beftimmt haben, die Juden in 
Ruhe zu laſſen. — (45) dem Bacchides, wie er ven Demetrius bewegen könne, bie 
Erlaubniß zu feinem Einfalle zu geben. — (46) Sonathas. 
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62. Und Jonathas, und Simon, 
und die mit ihnen waren, entwichen 
nach Bethbeſſen in der Wüſte; und 
fie bauten auf, was Davon zerftört 
‘war, und befeftigten es. 

63. Da dieß Bacchides inne ward, 
jammelte er fein ganzes Heer; und 
verfündete e8 denen in Judäa. #7 

64. Und er fam, und belagerte 
Berhbeflen; und betritt es viele 
Tage lang, und machte Mafchinen.*® 

65. Und Jonathas Hatte feinen 
Bruder Simon in der Stadt zurück— 
gelaſſen, und-war in das Land ger 
zogen, und gefommen mit einer Anz 
zahl. 

66. Da jchlug er Odaren ſammt 
feinen Brüdern, und Die Söhne Pha— 
ferons in ihren Zelten, *? und er ber 
gann zu Schlagen, und an Macht zu 
wachen. 

67. Simon ‚aber und die, welche 
mit ihm waren, fielen heraus aus 
der Stadt, und verbrannten Die Ma— 
ſchinen, 

68. und ſtritten wider Bacchides, 
und er ward von ihnen geſchlagen; 
und ſie thaten ihm viel Leid damit 
an, denn ſein Anſchlag und ſein An— 
griff war vereitelt. 

69. Darum ward er zornig über 
die gottloſen Männer, die ihm den 
Rath gegeben, in ihr Land zu kom— 


men, und tödtete viele aus ihnen; 


er felbft aber gedachte mit den übri- 
gen in fein Land zu ziehen. 


(47) Andere geben das ©ried.: . . 
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70. Da das Jonathas erfuhr, fandte 
er an ihn Abgeordnete, um Frieden 
mit ihm zu fchließen, und daß er 
ihm 0 die Gefangenen zurüdgebe. 

74. Und er willigte gerne ein, und 
thatnach feinen Worten, und ſchwur, 
ihm nichts zu Leid zu thun fein Xe- 
benlang. 

72. Dann gab er ihm die Gefan⸗ 
genen zurüd, die er zuvor vom Lande 
Juda erbeutet hatte; zog wieder in 
fein Land zurück, und fam nicht 
mehr in ihr Gebiet. 

73. So hatte der Krieg ein Ende 
in Iſrael; und Jonathas wohnte zu 
Machmas, 51 und Jonathas begann 
Dafelbft das Wolf zu richten, und 
vertilgte die Gottlofen aus Iſrael. 


Gapitel 10. 


Alerander Balas, Gegenfönig von Demetrius, 

Sonathas erklärt fich für Aleranvder. Deme- 

trius Nicator ſchickt ven Apollonius gegen bie 
Juden. Jonathas ſchlägt ihn. 


1. Im hundert und fechzigften Jah— 
rei 309 heran Alerander, dev Sohn 
des Antiochus, welcher der Erlauchte? 
genannt ward, nahm Ptolemais? 
ein; und fie nahmen ihn auf, und 
er ward dafelbit König. 4 

2. Als dieß der König Demetrius 
gehört, verfammelte er ein fehr zahl- 
reiches Heer, und zog aus ihm ent- 
gegen zum Streite. 

3. Auch fandte Demetrius einen 
Brief an Sonathas mit friedlichen 
Worten, und pries ihn darin. 


‚ und gab denen von Zudda Befehl, — 


(48) aber ohne Erfolg. — (49) Beide find unbefannt. — (50) dem Jonathas. — 
(51) an den Grenzen des Stammes Benjamin und Ephraim, Jeruſalem und bie 
Burg war in den Händen der Syrer (unt. 10, 6.) — 

(1) Im Jahr 151 v. Chr. — (2) Cpiphanes. — (3) Stadt iu Phönicien an der 


Dieeresfüfte, zu Syrien gehörig. — (4) Alexander, angeblicher Sohn von Antiochus 3 
Epiphanes, in der That aber von niedriger Herfunft aus Cypern, wurde von einigen 
umliegenden Königen, welche den Demetrius haßten, angeſtiftet, „fi für den Sohn 
> de Antiochns auszugeben, and Eyrien in Anfprud zu nehmen. Da auch der römiſche 
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4. Denn er ſprach: Wir müffen 
zuvorfommen, Frieden mit ihm zu 
machen, bevor er fich wider ung zu 
Alexander fchlägt. 

9. Denn er wird al des Böfen 
gedenken, das wir an ihm, an fei- 
nem Bruder und Volke gethan. 

6. Und er gab ihm Macht, ein 
Heer zu ſammeln, Waffen beizu- 
ſchaffen als fein Bundesgenoffe; und 
befahl, die Geifeln in der Burg ihm 
auszuliefern. 

7. Da kam Jonathas nach Seru- 
jalem, und las den Brief vor den 
Ohren des ganzen Volfes, und derer, 
bie in der Burg waren. 

‘8. Und fie erfchrafen fehr, als fie 
hörten, daß der König ihm Gewalt 
gegeben, ein Heer zu fammeln. 

9. Dann übergab man dem Sona- 
thas die Geifeln, und er gab fie 
ihren Eltern zurück. 

10. Und Jonathas wohnte zu Ser 
ruſalem, und fing an, Die Stadt zu 
bauen und wiederherzuftellen. 

11. Und den Werfleuten befahl er, 
die Mauern und den Berg Sion 
ringsum mit Quaderfteinen zu bauen 
zur Befeftigung. Und fie thaten alfo. 

12. Da flohen die Ausländer, Die 
in den Seftungen waren, welche 
Bacchides erbaut hatte; 

13. und ein jeglicher verließ feinen 
Ort, und zog fort in fein Land. 

14. Nur zu Bethfura blieben einige 
von denen zurüd, die das Gefeß und 
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die Gebote Gottes verlaſſen hatten; 
denn dieß war ihre Zuflucht. 
15. Inzwiſchen hörte der König 


| Alerander die Verſprechungen, welche 


Demetrius dem Jonathas gemacht; 
und man erzählte ihm die Schlachten, 
und die Thaten, welche er und feine 
Brüder verrichtet, und welche Müh— 
feligfeiten fte ertragen. : 

16. Da ſprach er: Werden wir 
wohl noch einen ſolchen Mann fin⸗ 
den? Laßt uns ihn zum Freunde 
und unſerm Bundesgenoffen machen ! 

17. Und ex jchrieb einen Brief, den 
er ihm fchickte mit Diefen Worten, 
indem er fagte: - 

18. Der König Alerander dem 
Bruder Jonathas. Heil! Ä 
19. Wir haben von dir gehört, daß 
bu ein gewaltiger, tapferer Mann, 
und gefchieft bift unſer Freund zu 

feyn. 

20. Darum bejtellen wir dich heute 
zum Hohenpriefter deines Volkes, 
und du foljt der Freund des Königs 
heißen (dazu ſchickte er ihm ein Pur⸗ 
purfleid und eine goldene -Krone), 
damit du Einer Meinung mit ung 
Es und mit und Freundfchaft hal- 
teſt. 

21. Da zog Jonathas die heiligen 
Kleider an im ſtebenten Monate des 
hundert und fechzigften Jahres d am 
Laubhüttenfeft; und er fanmelte ein 
Heer, und bereitete viele Waffen. ® 

22. Und Demetrius hörte Diefe 


Senat, aus Unwillen gegen Demetring, ihn als König anerkannte; warb er zu Rom 


und Epheſus eine Armee, und trat in Ptolemais, 


wo fih einige Unzufriedene um 


ihn fanmelten, als König auf. — (5) 151 v. Ehr., in der erften Hälfte unfers Sep- 
tembers. — (6) Ionathas nahm die Anträge des Demetrius und des Alerander an, 


ohne ſich beftimmt zu evflären, auf welche Seite er treten wolle. 
hinlänglich gerechtfertigt. 


ift durch die Außern Verhältniſſe 


Diefes fein Benehmen 
Segen Demetrins hatte 


er feine Verpflichtungen; denn wenn er gleich von deſſen Anträgen einen Vortheil 
308 (B. 9. ff.), fo leſen wir doch nirgends von einem abgeſchloſſenen Vertrage; es hat 
vielmehr den Anſchein, daß Demetrius ſich in einer ſolchen Lage befand, daß er über 
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Dinge, und ward tiberaus betrübt, | Juden nun die Steuern, und den 


und Sprach: 

23. Wie haben wir das gemacht, 

daß uns Alerander zuporgefonmen, 
‚und Sreundfchaft mit den Juden ger 

ſchloſſen zu feiner Unterftügung ? 

24. Auch ich will mich bittlich an 
fie wenden, und Würden und Ge- 
fchenfe ihnen verheißen, daß fie mit 
mix feyen zum Beiftand. 

25. Und ex fchrieb an fie mit die— 
fen Worten: Der König Demetrius 
dem Volfe der Juden Heil! 

26. Daß ihr den Bund mit un 
gehalten, und in unferer Freund— 


haft geblieben, und nicht überge— 


treten ſeyd zu unfern Feinden, haben 
wir gehört, und ung gefreut. ? 

27. So fahret nun fort und Treue 
zu halten, und wir wollen euch Gu— 
tes vergelten für das, was ihr an 

- ung thut. 

28. Wir wollen euch viele8 von 
eurer Schuldigfeit erlaſſen, und euch 
Geſchenke geben. 

29. So erlaſſe ich euch und allen 


| 
| 
| 
| 





Preis des Salzes,® und die Kronen,? 
und den dritten Theil des Getreides; 
30. und die Hälfte der Baum- 
feichte, Die zu meinem Einfommen 
gehört; ich erlafie e8 euch vom heu- 
tigen Tage an und in Zufunft, daß 


ı nichts mehr von dem Lande Juda, 


und von den drei ihm aus Samaria 
und Galiläa zugeordneten Land» 
fchaften 10 genommen werde von dem 
heutigen Tage an, und bis aufeivige 
Zeiten. 

31. Und Serufalem fol heilig und 


| frei feyn mit feinem Gebiete, und 


die Zehnten und-Steuern für fich be- 
halten. 

32. Auch gebe ich Die Gewalt über 
die Burg zurüd, die zu Serufalem 
iſt; ich gebe fte dem Hohenpriefter, 
daß ex in fie Männer hineinlege, Die 


er erwählet, fte zu bewahren. 


33. Dazu gebe ih umfonft frei 
jede Seele der Juden, die gefangen 
weggeführt aus dem Lande Juda in 
meinem ganzen Reiche ift, und allen 


die erwähnten Vergünftigungen nicht mehr zu verfügen hatte; denn Alexander war 


faft allgemein als 


König anerkannt (B. 1.). Dann waren die Juden feit einer Reihe 


von Jahren auf eine fo frevelhafte und graufame Weiſe von den Syrern mißhandelt 


worden, daß man es wohl eher befremdend finden müßte, 


wenn fie nicht jeden ſich 


darbietenden Vortheil benügt hätten, und befonders den, aus graufam mißhandelten 


Unterthanen ein felbjtändiges Volk zu werden. 
während Demetrius nur zugefügte Beleidigungen und Mißhandlungen 
und den Sonathas zum Oberfeldheren für Judäa beftimmte. Auch die hohe— 
Rürde konnte Jonathas ohne weiteres annehmen, da er Priefter war 
und dadurch dem Unfug geftenert wurde, mit welchem bie ſyriſchen 
Würde an die bösartigſten Menſchen und nichts— 
Das Laubhüttenfeft wurde volle acht Tage gefeiert. 
fich in feinem hohenpriefterfichen Schmude zu 


ſuchte, 
prieſterliche 
(S. ob. 2, 1), 
Könige ſeit vielen Jahren dieſe 
würdigften Verräther verkauften. 
Jonathas hatte dabei Gelegenheit, 
jeigen. — (7) 
auch wahr, daß die Juden 


Kriege waren nur Vertheivigung gegen d 
Die Juden mußten für den 


Syrer. — (8) 


Dieß war eine Schmeichelei, um die Juden zu gewinnen, 
ihre Verträge mit den Syrern nicht gebrochen, denn ihre 
ie Granfamfeit und Bundbrüchigkeit der 
Gebrauch des Salzes etwas zahlen, obwohl 


Diefen bot ihm Alerander an, 


gut zu machen 


Doch ift 


die Salzgruben in der Umgegend bes’todten Meeres (ſ. unt. 11, 35.) ihren Salz im 


Ueberfluß lieferten. — (9) Die goldenen h 
den Königen darbrachte; gewöhnlich gab man den Geldpreis dafür. — 
Landſchaften (Kreife) waren die Diftriete Ey 


Kronen waren Gefchenfe, die man jährlich 


(10) Diefe 


hraim, Lyda und Namatha (f. unt. 11, 34.). 
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find die Steuern erlaffen, auch von 
ihren Thieren. U 

34. Auch follen alle Fefte, Sab- 
bate, Neumonde und verordneten 
Sage, und die drei Tage vor dem 
Feſte, fo wie Die drei Tage nach dem 
Feſte, alle ſollen Tage der Befreiung 
und Erlaffung feyn 1? fix alle Juden, 
die in meinem Reiche find; 

35. und niemand fol Macht haben, 
etwas wider fie zu unternehmen, oder 
einem von ihnen etwas anzuhaben in 
irgend einem. Handel, 3 

36. Und es follen von den Juden 
zu dem Heere des Königs aufge 
ſchrieben werden bei breißigtaufend 
Mann; !* und e8 foll ihnen der Sold 
gegeben werben, wie er allen Kriegs⸗ 
leuten des Königs gebührt. Einige 
von ihnen follen für Die Feftungen 
des großen Königs beftellt werden; 

37. andere zu Neichsämtern von 
Vertrauen, andere zu Anführern; 
und fie ſollen nach ihren Gefegen 
leben, wie der König für das Land 
Juda befohlen hat. 

38. Auch die drei von dem Lande 
Samaria Judäa beigeordneten Be- 
zirke follen zu Judäa gerechnet wers 
den; fo Daß fie unter Einen Befehle 
- fliehen, und feiner andern Gewalt 
gehorchen als der des Hohenpriefters. 

39. Ptolemais B und fein Gebiet 
. gebe ich als Gefchenf dem Heilig: 
thume zu Jerufalem, zu den für das 
Heiligthum nöthigen Ausgaben, 





x 
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40. Auch will ic) jährlich fünfzehn- 
taufend Sefel Silbers16 aus den 
Einfünften des Königs, die mir zu- 
fommen, geben. 

41. Und alles, was rüdftändig ift, 
was die Beamten nicht ausgezahlt 
haben in den frühern Jahren, das 
ſollen fte fortan geben zum Bedarfe 
des Tempels. 

42. Ueberdieß jollen die fünftau 
jend Sekel Silber, die man jähr- 
lich von dem Einfommen des Hei- 
ligthums nahm, den Prieftern gehö- - 
ven, Die Dabei dienen. _ 

43. Und alle, die in den Tempel 
zu Serufalem und deſſen ganzen Be- 
zirk flüchten, follen, obfchon. ver: 


| pflichtet dem Könige in allerlei Sa— 


hen, frei ſeyn ſammt allem, was 
fie befigen in meinem Reiche, 

44. Und um zu erbauen oder wie: 
berherzuftellen die heiligen Gebäude, 
jollen die Koften Von dem Cinfom- 
men des Königs beftritten werden, 

45. Deßgleihen zum Bau der . 
Mauern Jerufalems und zu ihrer 
Befeftigung ringsum, und zum Bau 
ber Mauern in Judäa follen die 
Koften von dem Einfommen des 
Königs beftritten werden. 

46. Als aber Ionathas und das 
Volk diefe Worte hörten, glaubten 
fie ihnen nicht, und nahmen fie nicht 
anz denn fie gedachten des vielen 
Böſen, das er an Iſrael gethan, und 
wie ſehr er fie bedrängt hatte, 


— (11) die Frohnen, welche fie damit. feijten mußten. — (12) An diefen Tagen foll 
man Feine Abgaben und Kaften von den Juden fordern dürfen, damit fie ungehindert 


ihren Gottesvienft pflegen Fünnen. — (13) 
Juden vor den Gerichten wie andere Bürger 


Auch in Privatangelegenheiten follen die 
behandelt werden. Gewöhnlich hatten fie 


vor den heidnifchen Gerichten auch bei der gerechteften Sache Spott und Drud zu 
erwarten. — (14) Der Solvatenftand war bei den riechen der ehrenvollite Stand; 


denn er war der Stand aller freien Bürger. — 


(15) Da mwohute ver Gegeufönig 


Alerauder (V. 1.). — (16) zehn bis eilftauſend Reichsthaler. 
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47. Alfo hielten fie e8 mit Alexan— 
der, weil er zuerft Triedensworte an 
fie geſchrieben hatte, und fie leifteten 
ihm Hilfe die ganze Zeit. 

48. Alerander aber, der König, 
ſammelte ein großes Heer, und las 
gexte fich gegen Demetrius, 

49. Und die zwei Könige lieferten 
ein Treffen. Da floh dag Heer des 
Demetrius, und Alerander verfolgte 
es, und fiel über ſie her. 

50. Und man ftritt ſehr heftig, bis 
die Sonne unterging ; und Demetrius 
fiel an demſelben Zage. 

51: Da fandte Alerander an Pto: 
lemäus, den König von Aegypten, !? 
- Boten mit diefen Worten, und ließ 
fagen: 

52. Weil ich zurücgefehrt in mein 
Neich, und auf dem Throne meiner 
Väter fie, und die Herrſchaft er- 
fangt habe, und den Demetrius ge 
ſchlagen, und unfer Land eingenom- 
men, 

53, und ihm ein Treffen geliefert, 
und ihn und fein Heer geichlagen, 
und wir fißen auf dem Stuhle fei- 
nes Reiches: 

54. fo wollen wir zujammen 
Sreundichaft machen; gib mir deine 
Tochter zum Weibe, Daß ich dein 
Eidam werde, und ich will dir 
und ihr Gefchenfe geben, deiner 
würdig! - 

55. Darauf antivortete dev König 
Ptolemäus, und ſprach: O glüdli- 


her Tag, da du in das Land deiner | 
Däter zurücgefehrt, und figeft auf 


dem Stuhl ihres Neiches! 
56. Sa, ich will div num thun, wie 


du gefchrieben ; doch fomme mir ent- | 


gegen nach PBtolemais, Damit "wir 
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ung einander fehen; fo will ich mich 
Dir verfchwägern, wie du gefagt. 

57. Und Btolemäus zog aus Negyp- 
ten, er und Cleopatra, ſeine Toch— 
ter, und ex fam nach Ptolemais im 
hundert zweinndfechzigften Jahre, 8 

58. Du fam ihm entgegen der Kö— 
nig Alerander, und gab ihm &leo- 
patra, feine Tochter; und er hielt ihre 
Hochzeit zu Ptolemais, wie Könige 
mit großer Pracht. 

59. Und der König Alerander 
fchrieb an Jonathas, daß er ihm ent» 
gegenkäme, 

60. Und er zog mit Pracht nach 
Ptolemais, und kam daſelbſt zu den 
beiden Königen, und gab ihnen viel 
Silber und Gold und Gefchenfe; 
und er fand Gnade vor ihnen. 

61. Da verfammelten fich wider 
ihn heillofe Männer aus Iſrael, gott 
(ofe Männer, um ihn zu verflagen; 
aber der König merfte nicht auf fie. 

62. Und er befahl, daß man dem 
Sonathas feine Kleider auszöge, 
und ihm Purpur anzöge; und man 
that alfo. Und der König ließ ihn 
neben fich fegen, 

63. und fprach zu feinen Oberften: 
Ziehet mit ihm aus, mitten in bie 
Stadt, und rufet aus, daß niemand 
wider ihn etwas vorbringe in irgend 
einer Sache, und niemand ihn be 
unruhige weßwegen immer, 

64. Und es gefchah, als die, fo 
wider feine Ehre geredet, fahen, was 
man ausrief, und ihn in Purpur 
gekleidet, flohen fie alle; 

65. und der König hielt ihn hoch 
in Ehren, und fehrieb ihn unter 


feine erften Freunde, und machte 


ihn zum Feldherrn und Mitfüriten. 


(17) Ptoiemäus Philometor. — (18) 4149 v. Ehr. 
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66. Da Fehrte Jonathas zurück 
nah Serufalem in Frieden und 
Freuden. 

67. Im Hundert fünfundſechzig— 
ften Jahre ® fam Demetrius, der 
Sohn des Demetrius, von Ereta in 
das Land feiner Väter, 20 

68. Das hörte Alerander, und er 
ward fehr traurig, und kehrte nach 
Antiochien zurüd, 2! 

69, Der König Demetrius aber be- 
ftellte den Apolloniug ‚22 der ber 
Eölefyrien geweſen war, zum Feld- 
heren. Der brachte ein großes Heer 
zufammen, und lagerte fich bei Sam- 
nia; 23 und er fandte an Jonathas, 
den Hohenpriefter, 


70. und ließ ihm fagen: Du allein. 


lehneſt dich wider uns auf, ich aber 
werde zum Gelächter und Spott um 
deinetwillen; denn du bieteft ung 
Trotz in den Gebirgen. 

71. Nun denn, wenn du vertraueft 
auf deine Truppen, fo komm herab 


zu ung in die Ebene, da wollen wir. 


ung mit einander meſſen; denn bei 
mir ift die Heeresfraft. 4 

72. Frag, und vernimm, wer ich 
bin, und die übrigen, die mir hel- 
fen, dann wird man fagen, daß ihr 
nicht Stand halten Fönnet vor ung; 
denn zweimal find deine Väter in 
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die Flucht geſchlagen worden in ih— 
vem Laundee 

73. Und nun wie wirft du es aus⸗ 
halten fönnen wider die Reiterei und 
ein fo großes Heer in der Ebene, 
wo fein Stein, noch Fels, noch Zu- 
fluchtsort ift? 


- 74. Als aber Jonathas die Reden 


des Apollonius hörte, ward er ſehr 
entrüſtet; und er wählte zehntauſend 
Männer aus, und zog aus von Je— 


ruſalem, und Simon, fein Bruder, 


ſtieß zu ihm zu feiner Hilfe. 

75. Nun lagerten fie fich vor Jop— 
pe, aber man verjchloß vor ihm die 
Stadt; denn es war eine Befasung 
des Apollonius in Soppe: da bela- 
gerte er die Stadt. ' 

76. Und die in der Stadt fürchteten 
fih, thaten ihm auf, und Sonathas 
nahm Beſitz von Joppe. 

77. Da das Apollonius hörte, nahm 
er zu fich dreitaufend Mann Reiterei 
und viel Fußvolf, 

78. und zog Azot zu, als ob er 
vorbeiziehen wollte, rückte aber jo: 
gleich in Die Ebene vor, darum weil 
er eine Menge Neiterei hatte, und 
ſich auf fie verließ. Da verfolgte ihn 
Jonathas bis nach Azot, und fie lies 
ferten ein Treffen. 

79. Und Apolonius hatte taufend 


(19) 146 v. Chr. — (20) Demetrius Soter hatte kurz vor dem unglüdlichen 
Ausgange feines legten Krieges feine beiden Söhne Demetrius und Antiochus ach 


Knidus zu Lafthenes, einem feiner Freunde, 


Tode noch Nächer zu haben. 
fih Demetrius, 
Lhfthenes für ihn geworben hatte, 
aufgenommen ward. — (21) um 


fein älterer Sohn, an bie 
und zog nah Gilicien, 
Anftalten zur Gegenwehr zu treffen, 


in Verwahr gefandt, um nad) jeinem 


Als er wirflih Schlacht und Leben verlor, ftellte 


Spike einer Schaar Cretenſer, welche 
wo er mit Freuden 
Er hatte 


ſich nach feiner Hochzeit noch einige Zeit zu Ptolemais aufgehalten. — (22) Diefer 


ale Demetrius landete, 
und Antilibanon, 


war, 
dem Libanon 
zu ihm über. — 

— (24) Im Griech.: 


Statthalter von Cölefprien (dem Lande zwiſchen 
und der Meeresküſte 
(23) Jamnia lag im Philiſterland 
bie Kraft der Städte, 
(die Kraft des Krieges, des Heeres), welches 


bis Aegypten), trat aber 
in der Nähe des Meeres, 
Die Vulgata hat die Leſeart polemon 
die vichtigere fcheint.. — (25) Sieh 


Cap. 6 und 9, — (26) eine Hafenftadt am Meere, jebt Saffa genannt, 
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Mann Reiterei verſteckt gelagert hin— 
ter ihnen gelaffen. 


80. Und Jonathas wußte, daß ein- 


‚Hinterhalt hinter ihm fey. Und fie 
umringten fein Heer, und ſchoſſen 
die Pfeile ab auf das Volf vom Mor: 
gen bis auf den Abend ;?? 

81. aber das Volk ftand, fo wie 
Jonathas geboten; und die Roſſe der 
Feinde ermüdeten fich, 

82. Da brach Simon hervor mit 
feinev Schaar, und warf fich auf 
Die Legion (des Fußvolkes); denn 
die Reiter waren abgemattet; 28 und 
fie wurden gefchlagen von ihm, und 
flohen. 

83. Und da fie in der Ebene zer- 
freut wurden, flohen fie nach Azot, 2 
und gingen in den Tempel Dagons, 
ihres Gögen, ? um fich Dafelbft zu 
retten. 

84. Aber Jonathas verbrannte Azot 
und die Städte vingsherum, und 
nahm ihre Beute, und den Tempel 
des Dagon; und alle, die hineinge- 
flohen waren, verbrannte er mit 

- Feuer, 

85. Und e$ waren derer, die durch's 
Schwert gefallen, fammt denen, Die 
verbrannt wurden, bei achttaufend 
Mann. 

86. Und Sonathas brach von da 


(27) 


1145 


auf mit dem Heere, und lagexte fich 
vor Aſcalon; 1 und es zogen ihm die, 
Leute aus der Stadt entgegen mit 
großer Pracht. = 

87. Und Jonathas kehrte nach Je— 
rufalem zurück mit den Seinigen, Die 
viele Beute hatten. 

88. Und e8 gefchah, als Aleranbder, 
der König, dieſe Dinge hörte, ehrte 
er Sonathas noch mehr, 

89. Und er fandte ihm eine goldene 
Spange, wie man den Blutsver- 
wandten des Königs zu geben pflegt.3? 
Auch gab er ihm Accaron,® und das 
ganze Gebiet desfelben zum Eigen— 
thume. 


Gapitel 11. 


Ptolemäus, Gegenkönig von Alerander ; fein 
Tod. Demetrius Nicator wird König in 
Syrien; er begünftigt die Juden, die ihn in 
einer Empörung vom Tode retten. Sein 
Undank. Jonathas erklärt für Antiochus 
Theos, und bekriegt ven Demetrius. 


1. Der König von Aegypten! fam- 
melte ein Heer, gleichwie der Sand 
ift am Ufer des Meeres, und viele 
Schiffe ; und fuchte das ReihAleran- 
ders in Beftg zu nehmen mit Lift, 
und mit feinem Reiche zu vereinigen. 

2. Und er zog aus nach Syrien 
mit friedlichen Worten, und man 
öffnete ihm die Städte, und z0g ihm 
entgegen; denn der König Alerander 


Die Juden waren zwar rings umgeben, aber in ein enge gefchlofjenes Viereck 


geftelt, und es fonnte ihnen darum die Neiterei, deren Angriff durch die Schilde tapfer 
zurücfgewiefen wurde, nichts anhaben; fie ermüdete fich vielmehr, Fam zum Weichen, und 


das Fußvolf konnte dann ungehindert angegriffen werden. ©. das Folg. — (28) Im 
Grieh.: geflohen. — (29) Im Griech.: Und da die Neiterei auf der Ebene zerjtveut 
wurde, floh fie nach 2e. Im der Vulgata feheint ein Abſchreiber „Ei qui“ ftatt „Et 
equi“ gefegt zu haben. — (30) Dagon war die Gottheit der Philifter. S. Nicht. 
416, 33. — (31) auch eine Philifterftadt. — (32) Die Spangen waren Hafte, welche 
den Vorders und Hintertheil des Oberfleides oben auf den Schultern zufammenhielten. 
— (33) eine Philifterftadt. 

(1) Ptolemäus Philometor. Diefer war 147 vor Chr. von Alerander gegen 
Demetrins zu Hilfe gerufen worden. Im Jahr 146 v. Chr. zog er wirklich mit einer 
großen Armee uud Slotte nad Syrien, aber in ber Abficht, ſich diefes Reiches zu 
bemächtigen unter dem Vorwande, Alerander babe ihm nach dem Leben getrachtet. — 
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hatte befohlen, ihm entgegen zu ziehen, 
weil er fein Schwiegervater war. 

- 3. Sobald aber Ptolemäus in Die 
Städte eingegangen war, legte er 
Truppen zur Befagung in jede Stadt. 

4. Als ex fih nun Azot näherte, 
zeigten fe ihm den Tempel Dagons 
mit Feuer verbrannt, und die Zer— 
ftörung von Azot und der übrigen 
Orte, und Die hingeworfenen Leichen, 
und, die Erſchlagenen im Kriege,? 
die Örabhügel, Die fie am Wege da- 
von gemacht. 

d. Und fie erzählten dem Könige, 
daß dieß Jonathas gethan, um ihn 
verhaßt zu machen, Und ber König 
ſchwieg ftill. 

6. Jonathas aber ging dem Könige 
entgegen nad Joppe mit Pracht, 
und fie begrüßten einander, und über- 
nachteten dafelbft. 

7. Dann zog Jonathas mit dem 
Könige bis an den Fluß, der Eleu— 
therus heißt, 3 und kehrte zurück nach 
Jeruſalem. 

8. Der König Ptolemäus aber be— 
mächtigte ſich dev Städte bis Seleu- 


cia am Meere,“ und ſann gegen 


Alexander böſe Anſchlaͤge. 


9. Und er ſandte Boten an Deme— 
trius, und ließ fagen: Komm! wir | 
wollen ein Bündniß mit einander 


machen, und ich will div meine Toch— 


Vaters, 6 


(2) Im Griech.: die Verbrannten im Kriege. — 
Mittelmeer; er bildete fonft die Grenze zwifchen Syrien und Phönieien. — 


Meilen weſtlich von Antiochien. — (5) 
— (6) Darin war ihm nicht Craft, 
Vorwande zu ſich kommen ließ. — 


Erjtes Bud) der Machabäer. IL. 





10. Denn es reuet mich, Daß ich 
ihm meine Tochter: gegeben; denn 
er hat mir nach dem Leben getrachtet. 

11. Alfo ſchmähte er über ihn, weil 
ihn feines Neiches gelüftete. 

12. Und er nahm feine Tochter 
weg,‘ und gab fie dem Demetriug, 
und 309 fich zurück von Alerander, 
und feine Feindſchaft ward offen- 
bar. 

13. Hierauf zog Btolemäus in An- 
tiochien ein, und ſetzte zwei Kronen 
auf fein Haupt, die von Aegypten, 
und die von Aſien. / 

14. Der König Alerander aber war 
in Cilicien zur jelben Zeitz denn Die 
"Bewohner jener Orte hatten fich 
aufgelehnt.? 

15. Als nun Alexander das hörte, | 
zog er wider ihn zum Kampfez und 
der König Ptolemäus führte fein 
Heer aus, und Fam ihm entgegen 
mit gewaltiger Macht, und ſchlug 
ihn in die Flucht. 

16. Alerander aber floh nad) Ara- 
bien, um daſelbſt Schuß zu finden; 
aber der König Ptolemäus hatte die 
Oberhand. 

17. Zabdiel, der Araber, hieb dem 
Alerander den Kopf ab, und fandte 
ihn dem Ptolemäus. 

18. Und der König Ptolemäus ſtarb 


‚ am dritten Tage darauf; !0 und die 
ter geben, welche Alerander Hat, und 
du ſollſt herrſchen im Neiche deines 


in den Seftungen waren, kamen um 
durch die im Lager, I 

19. Und Demetrius ward König 
(3) fließt nördlich von Tripolis in's 
(4) drei 


den obigen (10, 67.), fpäter Nicator genannt, 
wie die Folge zeigt. — (7) die er unter einem 
(8) Als Ptolemäus in die Nähe 
kam (V. 8.), ſtanden die mißvergnügten Antiochener auf, ermordeten 


von Antiochien 
den verhaßten 


Miniſter Ammonius, öffneten dem Ptolemäus die Thore, und übergaben ihm das 


Neich. — (9) ©. ob. 10, 67. Note 0. — (10) 


gegen Alerander 


erhalten hatte. — (11) Die Argyptier, 


an den Wunden, die er in der Schlacht 
welche Ptolemäus als 


* 
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im Aunbet fiebenundjechzigften Jah⸗ 27. Er beſtätigte ihm das Hohe⸗ 

ver" priefterthfum, und was er fonft von 
20. Zu derſelben Zeit jammelte | hoher Auszeichnung zuvor gehabt, 

Jonathas das Volk in Judäa, um | und machte ihn zu einem feiner vorz 

die Burg in Jerufalem zu belagern; 3 | züglichiten Freunde, 

und man machte gegen jie viele Ma- | 28. Hierauf verlangte Sonathas 

ſchinen. von dem Könige, daß er Judäa, und 

21. Und einige, die ihr Volk Haf- | die drei Landſchaften, Samaria 
ten, gottlofe Männer, gingen zum | und defjen Gebiet 14 fteuerfrei mache; 

Könige Demetrius, und verflindeten und verfprach ihm. dreihundert Ta⸗ 
ihm, daß Ionathas Die Burg ber | lente, 
lagere. 29. Und der König willigte einz 

22. Da er Das hörte, zürnte er, | und ex fchrieb dem Jonathaͤs über 
und alsbald zug er nach Ptolemais, | all dieß Briefe, 16 des Inhalts: 
und ſchrieb an Jonathas, daß er die | 30. Der König Demetrius feinem 
Burg nicht belagere, fondern eilends | Bruder Jonathas, und dem Bolfe 
zu ihn fomme zu einer Unterredung. | der Juden Heil! 

23. Als aber Jonathas das hörte, | 31. Die Abfchrift Des Briefes, den 
befahl er, die Belagerung fortzu> | wir Lafthenes, unferm Vater, 17 ge- 
jeßen; und er wählte einige von den | fchrieben euretwegen, fenden wir an 
Aelteſten Iſraels und von den Prie- euch zum Mitwiffen. 
ftern aus, und begab ſich in die 32. Der König Demetrius feinem 
Gefahr. Bater, Lafthenes, Heil! 

24. Er nahm auch Gold und Sir 33. Dem Bolfe der Juden, unfern 
ber, und Kleider, und viele andere | Freunden, Die ihre fichten gegen 
Gejchenfe mit, und zog zu Dem Kor und treu erfüllen, haben wir beſchloſ⸗ 
nige nad) Ptolemais; und er fand | fen wohl zu thun, wegen ihrer Zu: 
Gnade vor ihm, neigung gegen ung. 

25. Da klagten ihm einige Öottlofe | 34. Wir beftätigen ‚ihnen darum 
aus feinem Volfe an; das ganze Gebiet von Judäa, die 

26. aber der König that ihm, wie | Drei Bezirfe Lyda, Ramatha Cund 
die vor ihm gethan, und erhob ihn | Apherema), die Judäa von Sama- 
vor allen feinen Freunden. ria beigeordnet find, und ihr ganzes 
Befasung, in den Feftungen zurückgelaſſen hatte (8. 3.), wurden durch die Soldaten des 
Demetrins getödtet.  Diefen hatte Ptolemäus nur zu feinem Schwiegerfohne gemacht, 
um ihn zu verhindern, fh feinem Vorhaben, Syrien in Beſitz zu nehmen, entgegen- 
zufegen. Andere geben das Griech.“ ... waren, kamen um durch die Einwohner 
ver Seftungen. — (12) 144 v. Chr. — (13) Die Burg war bisher immer in den 
Händen der Syrer geblieben, Jonathas wollte die läftigen Nachbarn vertreiben, was 
auch früher fchon Judas (6, 19.), aber vergeblich verfuht hatte. — (14) ©. unt. 
B.34 ob. 10, 30. — (15) jährlichen Tribut, beiläufig eine halbe Million Neichsthaler. 
— (16) gab ihm die folgenden Zugeſtändniſſe ſchriftlich. — (17) Ueber Lafthenes 
j. »ob. 10. Note 0. Demetrius belohnte feine treuen Dienfte damit, daß er ihn zum 
erften Beanrten (Bezir) feines Reiches machte, „Water des Königs“ iſt auch ſonſt 
Bezeichnung der Großvezirswürde (1. Mof. 45, 8.). Im Griech.: unfer Vetter. — 
(18) Das letztere Hat die Vulgata nicht, aber das Orieh.; f. ob. 10, 30. 38. — 
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Gebiet, wir überlafjen es allen denen, 
die zu Serufalem opfern, ? nachdem 
ftatt deſſen vorher der König jährlich 
etwas empfing, auch von den Früch⸗ 
ten des Landes und der Bäume, 20 

35. Auch anderes, was ung gebüh- 
ret, die Zehenten und Steuern, er— 
lafjen wir ihnen von jest an, auch 
die Salzgrubenfteuer ‚2! und die Kro— 
nen, die und gebracht wurden. 
366. AU das bewilligen wir ihnen, 

und nichts von diefem ſoll zuruͤckge⸗ 
nommen werden von jet an und für 
alle Zeiten. 

37. Darum fo forget nun, eine Ab- 
ſchrift hievon machen zu lafjen; die 
gebe man Jonathas, und ftelle fie 
auf dent heiligen Berge an einem in 
die Augen fallenden Orte aus: 

38. Als nun der König Demetrius 
jah, daß das Land ruhig war vor 
ihm, und niemand gegen ihn auf- 
ftand, entließ ex fein ganzes Heer, 
einen jeglichen in feine Heimath, 
ausgenommen die fremden Kriegs— 
völfer, die er von den Inſeln der 
Heiden ?? angeworben hatte, 


feiner Väter. 
ber Partei Aleranders war, fah, daß 


das ganze Heer murrte wider Deme— 
trius, und er ging zu Gmalchuel, 


dem Araber, welcher Antiochus, den | 


Sohn Aleranderd, erzog, 
40. und lag ihm an, daß er ihm 
denfelben gäbe, damit er König 


Da | 
wurden ihm feind alle Kriegsvölker 


| 





würde an feines Vaters Statt. Er 


Erſtes Buch der Machabäer. 11. 


berichtete ihm auch alles, was Der 
metrius gethan, und die Keindichaft 
jeiner Heere wider ihn. Und er 
blieb dafelbft ange Zeit, 

41. Inzwifchen fandte Jonathas 
an Demetrius, den König, daß er 
die Befagung der Burg zu Jeruſa— 
lem, und die in den Feftungen weg- 
nehmen möchte, weil fie Iſrael ber 
feindeten, 

42. Da fandte Demetrius an Jo— 
nathas, und ließ ihm fagen: Nicht 
allein dieß will ich div und deinem 


Volke thun, fondern ich will dich 


und dein Volf in Ehren auszeich- 
nen, fobald e8 thunlich ift, * 

43. Darum wirſt du nun recht han⸗ 
deln, wenn du mir Männer zur Hilfe 
jendeft; denn mein ganzes Heer hat 
mich verlaffen. 

44. Da fandte ihm Jonathas drei- 
taufend tapfere Männer nach Ans 
tiochia; Die famen zum Könige, und 
der König freute fich über ihre An- 
funft. : 

45. Und e8 verfammelten fich hun— 
dert zwanzigtaufend Männer von den 
Einwohnern der Stadt, um den Kö— 


| nig zu ermorden. 
39. Tryphon aber, der vorher von | 


46. Und der König floh in den 
Palaft ; und die Einwohner der Stadt 
befegten die Straßen der Stadt, und 
fingen an zu kämpfen. 

47. Da rief der König die Juden 
zu Hilfe. Und fie verfammelten fich 
alle zugleich bei ihm, und zerftreuten 
fich alle in der Stadt. 

48. Und fie tödteten an jenem Tage 


(19) nämlich den Juden, nicht den Samaritanern; diefe opferten zu Garizim. Joan. 
4, 20. — (20) nachdem ftatt diefes freien Beſitzes des Landes die Juden vorher viele 
Abgaben zu leiften hatten. Im Grieh.: . . . Gebiet. Allen denen, die zu Serufalem 


opfern, erlaffen wir (das Geld) für die Föniglichen Gefälle, 
jährlich von ihnen genommen von ben Erzeugniffen des 


welche der König vordem 
Landes und von den Baums 


früchten. — (21) ©. oben 10, 29. — (2) vorzüglich von Greta, aus welcher In ſel 
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hunderttaufend Menfchen, 3 und zün— 
deten die Stadt an, und machten viel 
Beute an jenem Tage, und retteten 
den König. 

49. Da num die Eimvohner fahen, 
daß die Juden im Beftge dev Stadt 
waren, wie fie gewollt, verloren fte 
den Muth, und riefen zu dem Kö— 
nige flehend, und fprachen: 
50. Gib uns die Hand, und laß 

die Juden aufhören, uns und unſere 

Stadt zu befeinden. 

51. Da warfen fie ihre Waffen 
weg, und. machten Friede. Und die 
Juden erwarben fich großen Ruhm 
vor dem Könige und vor allen feines 
Reiches, und hatten einen Namen 
im Reiche; und fie Fehrten zurüd 
nach) Serufalem mit großer Beute. 

52. Und e8 ſaß Demetrius, der 
König, auf dem Throne feines Reis 
ches; und das Land hielt fich ruhig 
vor ihm. 

53, Aber er hatte alles gelogen, 
was er gefagt hatte, und zog fich 
zurüc von Jonathas, und vergalt 
ihm nicht nach den Wohlthaten, Die 
er ihm erwieſen, fondern fügte ihm 
viel Uebles zu. 

54. Nach diefem aber fehrte Try— 
phon zurück, und mit ihm Antiochus, 
ein fehr Eleines Kind; ?* diefer wurde 
König, und band fi das Diadem 
um. 

55. Da verfammelten ſich zu ihm 
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alle Kriegsvölfer, welche Demetrius 
zerftveut hatte, und fie ftritten wider 
diefen; und er ward gejchlagen, und 


floh. 

56. Tryphon bemächtigte ſich auch 
feiner Elephanten, und nahm Beſitz 
von Antiochien. 

57. Und es fchrieb Antiochus, der 
Jüngere, an Jonathas in dieſen— 
Worten: Ich beftätige dir das Prie— 
fterthum, und die vier Bezirke, ? und 
du folft einer von den Freunden des 
Königs feyn. 

58. Dazu ſandte er ihm goldene 
Gefchirre als Dienftgeräth, und er- 
laubte ihm, aus einem goldnen Ger 
fehire zu teinfen, in Purpur zu 
gehen, und eine goldene Spange zu 
tragen. ?6 

59. Und Simon, feinen Bruder, 
beftelte er zum Feldherrn von ber 
tyrifchen Grenze 27 bis an die Grenze 
von Aegypten. 28 

60. Und Jonathas zog aus, und 
durchzog die Städte jenfeitg des Fluſ⸗ 
fes; 2? und e8 fammelten fich zu ihn 
alle Kriegsvölfer Syriens, ihm zu 
helfen. Hierauf Fam er nach Afca- 
(on,3! wo man aus ber Stadt mit 
Ehrenbezeugungen ihm entgegenzog. 

61. Von da ging er nach Gaza; 
aber die Bewohner Gaza's ſchloſſen 
fich ein; und er belagerte die Stadt, 
verbrannte alles vingsherum, und 
plünderte dafelbft. 


ferne erften Truppen kamen (ob. 10, 67.). — (23) Diodor von Sieilien fagt: Demetrius 


habe bei diefer Gelegenheit auch der Weiber und 
von bunderttaufend Menfchen iſt daher nicht zu groß angegeben. — 
Damals war er zwei Jahre alt. 


fpäter Theos (Gott) genannt. 


Kinder nicht geſchont; die Zahl 
(24) Er wurde 
— (25) Iupdaa, 


Ephraim, Lyda und Ramatha. — (26) ©. ob. 10, 20. 89. — (27) Im Gried.: von 


der tyriſchen Treppe 
Grenze Phönietens). 
Jordan; um die, 


(einem bei Tyrus in's Meer fih abftufenden Vorgebirge, der 
— (8) den Bad von Rhinofolura (El Ariſch). -- (29) des 
welche dafelbft dem Demetrius anhingen, 


dem Antiochus zu unter— 


werfen. — (30) Ueberall fchlofjen ſich die fyrifchen Kriegsvölfer, welche Demetrius 
entlaffen hatte, an ihn an. — (31) iws Philijterland. 
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62. Da baten die Bewohner yon 
Gaza den Jonathas, und er gab 
ihnen die Hand, und nahm die Söhne 
von ihnen zu Geifeln, 2 und fandte 
fie nad) Jerufalem. Hierauf durchzog 
er die Landichaft bis nach Damascus. 

63. Und Jonathas hörte, daß die 
Veldherren des Demetrius zu Cades 
in Galiläa mit vieler Kriegsmacht 
Frevel trieben ‚3 in der Abficht, ihn 
von den Neichögefchäften abzulen- 
ta 5 

64. Und er rüdte ihnen entgegen; 
feinen Bruder Simon aber hatte ex 
im Lande 3 zurüdgelaffen. 

65. Und Simon belagerte Beih- 
jura, 6 und fteitt davor viele Tage, 
und hielt, die darin waren, einge- 
ſchloſſen. 

66. Da baten ſie ihn, die Hand zu 
reichen, und er gab fie ihnen ; er ließ 
fie von da ausziehen, nahm die Stadt 


in Befig, und legte eine Beſatzung 


hinein. 

67. Und Jonathas und fein Heer 
lagerten fih am Waſſer Genefar , 37 
und machten ſich noch vor Tag auf 
in die Ebene Afor. 8 \ 

68. Und fiehe, ein Heer Ausländer 
fam ihm entgegen in der Ebene, 
nachdem fie ihm Hinterhalt in dem 
Gebirge gelegt; er aber zog ihnen 
entgegen. ® 

69. Da brachen die im Hinterhalte 
auf von ihren Orten, 40 und began- 
nen den Streit, 


— 
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70. Und es flohen alle, die auf 
Jonathas Seite waren, und niemand 
von ihnen blieb zurück, außer Ma— 
thathias, der Sohn Abſoloms, und 
Judas, der Sohn Calphi's, der 
Oberſte des Kriegsheeres. 

71. Da zerriß Jonathas feine Klei— 
der, und that Staub auf ſein Haupt, 
und betete. 

72. Dann kehrte Jonathas zu ih— 
nen zurück in's Treffen, und ſchlug 
ſie in die Flucht ungeachtet ihres 
Widerſtandes. #2 

73. Das ſahen, die an ſeiner Seite 
geflohen waren, und ſie kehrten zu 
ihm zurück, und verfolgten mit ihm 
alle bis Cades in ihr Lager; denn 
bis dahin kamen ſie. 

74. Und es fielen von den Aus- 
ländern an jenem Tage dreitaufend 
Mann; und Jonathas Fehrte nach 
Serufalem zurück. 


Gapitel 12. 


Sonathas erneuert das Bündniß mit den Ro⸗ 

mern und Spartanern, ſchlägt die Armee des 

Demetrius, und befriegt die Araber. Simon 

nimmt Joppe ein; Serufalem und antere 

Städte werden befeftigt. Tryphon fängt ven 
Sonathas hinterliftig. 


1. Als nun Jonathas fah, daß die 
Umftände ihm günftig feyen, erwählte 
er Männer, und fandte fie nad) 
Rom, um die Freundfchaft damit zu 
erneuern und zu befeftigen, ! 

2. Er ſandte auch Briefe an die 
Spartaner, und in andere Dxte glei- 
ı chen Inhaltes. 





(32) die Söhne der Vornehmen. — (33) Im Grieh.: Cades belagerten. — 


(34) den Jonathas zu befchäftigen, und fo zu verhindern ,. 


fih um Antiohus thätig 


anzunehmen. — (35) Judäa. — (36) eine fürliche Örenzfeftung von Judäa. — (37) am 


See Geneſareth, auch das galiläifche Meer genannt. — 


— (39) Im Gtied.: 
Sonathas in den Rücken. 


Sucht, und fie flohen. 
1) ©. Cap. 8. 


fie felbft aber zogen ihm entgegen. — 
der vor fich auch die Hauptſchaar hatte. — 
zwei Öenannten (70) und denen, die zurücgeblieben waren. — 


(38) am Fuße des Antilibanon. 
(40) und fielen dem 
(41) zu ven 
(42) Im Oried.:.. 
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3. Dar zogen fie fort nach Nom, 
und gingen in die Rathsverſamm— 
lung, und fprachen: Sonathas, der 
Hohepriefter, und das Volk der Ju: 
den haben ung gefandt, die Freund: 
haft und das Bündniß zu erneuern 
wie ehemals. 

4. Und fie gaben ihnen Briefe an 
ihre Beamten von Ort zu Ort, daß 
fie fie geleiteten in’8 Land Juda in 
Frieden. ? BAT, 

5. Und das ift Die Abfchrift des 
Briefes, welchen Jonathas an bie 
Spartaner gefchrieben: 

6. Zonathas, der Hohepriefter, und 
die Welteften des Wolfes, und die 
Prieſter, und das übrige Volk der 
Suden den Spartanern, ihren Brüi- 
dern, Heil! 

7. Schon früher find Briefe gefandt 
worden an Onias, dem Hohenprie- 
fter ‚3 von Arius, der König bei euch 
war, daß ihr unfere Brüder feyd, 
wie die unten beigefügte Abſchrift 
enthält, * | 

8. Und Onias hat den Mann, der 
gefandt war, in Ehren aufgenom— 
men, und den Brief empfangen, wo— 
rin von dem Bündniß und derFreund⸗ 
fchaft zwifchen ung die Rede war. 

9. Obwohl wir num deren nicht 
bedürftig find ‚indem wir zum Trofte 
die heiligen Bücher haben, 6 die in 
unfern Händen find, 

10. fo wollen wir doch lieber an 
euch jenden, um die Prüderfchaft 
und Freundfchaft zu erneuern, Damit 
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wir euch nicht entfremdet werten; 
denn viele Zeit ift verftrichen, feit . 
ihr an ung gefandt habt, 

141. Wir find zu jeder Zeit unab- 
läffig an den Feften und andern Ta— 
gen, da es fich ziemt, enter eingedenf 
bei den Opfern, die wir darbringen, 
und bei den heiligen Gebräuchen, 
wie es ſchicklich und ziemlich ift, der 
Brüder zu gedenfen. 

12. Wir freuen uns eures heili- 
chen Zuftandes. 

43. Dagegen waren wir inmitten 
vieler Drangjale und vieler Kämpfe; 
denn die Könige, die um und her 
find, befriegten ung. 

14. Doch wollten wir euch nicht 
läftig fallen in diefen Kämpfen, noch 
auch unfern Übrigen Bundesgenofjen 
und Freunden ; 

15. denn wir hatten Hilfe vom 
Himmel, und wurden ervettet, unſere 
Feinde aber gedemüthigt. 

16. Wir haben demnach Numeniug, 
den Sohn des Antiochus, und Anti- 
pater, den Sohn Jaſons, erwählt, 
und fie an die Nömer gefandt, um 
die vorigeFreundſchaft und das Bünd— 
niß mit ihnen zu erneuern. 

17. Und wir haben ihnen geboten, 
auch zu euch zu kommen, um euch 
unſere Grüße zu bringen, und un— 
ſern Brief über die Erneuerung un— 
ſerer Brüderſchaft zu übergeben. 

18. Und nun werdet ihr wohl thun, 
wenn ihr darauf antwortet. 

19. Und das iſt die Abſchrift 


(2) Daraus und aus 14, 18. folgt, daß fie geneigtes Gehör fanden. — 


(3) Snias II. — (4) ©. unt. 2. 19. f. 


Der hier genannte König iſt Artus IT, 


Sohn und Nachfolger von Aerotalus IT, Vorgänger von Leonidas, welcher Bor 


mundfchaft über ihn führte, 


Er ftarb Schon in feinem achten Jahre gegen de; 


Jahr 191 v. Chr. Onias IT. war Hoherpiefter um 199 v. Chr., beiläufig 55 Jahre, 


bevor Sonathas diefen Brief fehried. 


B. 20 Oniares. — (5) eurer Sreundfchaft und eures Bündniſſes. 


Im Griech. fteht fehlerhaft Darius uud amt. 


— (6) die us in 
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des Briefes, den Arius an Onias 
ſandte: 

20. Arius, der König der Spar— 
taner, Onias, dem Hohenpriefter, 

eil! 

21. Man fand in einer Schrift über 
die Spartaner und Juden, daß fie 
Brüder feyen, und vom Gejchlechte 
Abrahams abjtammen. * 

22. Und feitdem wir diefes erfah— 
ren haben, werdet ihr wohl thun, 
und über euer Wohlbefinden zu 
fchreiben. 

23. Und wir fchreiben euch wieder: 

Unſer Vieh und unfere Habe ey euer, 
und was euer ift, unfer. Wir haben 
Befehl gegeben, euch dieſes befannt 
zu machen. 

24. Und Jonathas hörte, daß Die 
Feldherren des Demetrius zurück— 
kehrten mit noch größerem Kriegs— 
heere als zuvor, um wider ihn zu 
ſtreiten. 

25. Da zog er aus von Jeruſalem 
ihnen entgegen in's Land Amatl;® 
denn ex ließ ihnen nicht Zeit, in fein 
Land zu ziehen. 

26. Und ex jandte Kundſchafter in 
ihr Lager. Diefe kehrten zurück, und 

xberichteten ihm, daß fte befchlofien, 
ihn in dev Nacht zu überfallen, 

27. Als aber Die Sonne unterger 
gangen war, gebot Jonathas den 
Seinigen zu wachen, und unter den 
Waffen zu feyn, bereit zum Kampfe 
die ganze Nacht, und er ftellte War 
chen aus rings um das Lager. 

28. Und es hörten die Feinde, daß 


der Noth die Hilfe Gottes verheißen, 
Schrift. ift verloren gegangen. 
folchen Verwandtſchaft, 





wenn wir darauf vertrauen. 
Uebrigens weiß die heilige Geſchichte nichts von einer 
und die Spartaner waren darüber ohne Zweifel im JIrrthum. 


I 
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Jonathas bereit ſey mit den Seini— 

gen zum Streite; und ſie fürchteten 

fih, und erichrafen in ihven Herzen, 

und zündeten Feuer an in ihrem La- 
ger.’ 

29, Jonathas aber, und die bei ihm 
waren, merkten dieſes nicht bis am 
Morgen; denn ſie ſahen die Feuer 
brennen. 

30. Und Jonathas verfolgte ſie, 
aber er erreichte ſie nicht; denn ſie 
waren ſchon über den Fluß Eleuthe⸗ 
rus gezogen. 

31. Da wandte ſich Jonathas ge— 
gen die Araber, welche Zabadäer 
heißen, und ſchlug fie, und nahm 
ihre Beute, 

32. Und er brach auf, und fam 
nach Damascus, und durchzog jenes - 
ganze Land, !0 

33. Simon aber war ausgezogen, 
und bis Afcalon und zu den benach— 
barten Feftungen gefommen; dann 
hatte ex fich nach Joppe gewandt, 
und es in Beftt genommen; 

34. (denn er hatte gehört, daß fie 
die Feftung den Anhängern des De- 
metrius übergeben wollten) und er 
legte Befasung hinein, um fie zu 
bewachen, 

35. Und Fonathas kehrte zurück, 
und verfammelte die Aelteften des 
Bolfes, und hielt Rath mit ihnen, 
Feſtungen in Judäa zu bauen, 

36. die Mauern von Jeruſalem zu 
bauen, und eine hohe Mauer zu er— 
richten zwiſchen dev Burg und der 
Stadt, um fie von der Stadt zu 


— (7) Diefe 


(8) fonft Emath, Hamath, genannt, au der nördlichen Grenze von Paläſtina. — 
() um die Juden glauben zu machen, fie feyen noch im Lager, obwohl fie abgezogen. 
— (10) um es von den Truppen des Demetrius zu reinigen, 


Erſtes Buch der Machabäer. 12. 


neunen, daß fie fir fich allein wäre, 
und weder Faufen noch verfaufen 
fönnte, 1 

37. Da verfammelte man fich, um 
an der Stadt zu bauen; denn es fiel 
die Diauer ein, welche an dem Bache 12 
gegen Aufgang der Sonne war, und, 
er ftellte die Dauer her, die Caphe— 
tetha hieß. 

38. Und Simon baute auch an 
Adiada 13 in der Sephela, und befe- 
ftigte fie mit Thoren und Niegeln, 

39. Aber Tryphon hatte die Ab- | 
fiht, König von Aften 14 zu werden, 
das Diadem an fich zu reißen, und 
die Hand gegen Antiochus, den Kö— 
nig, auszuftreden. 

40. Da er nun fürchtete, Jonathas 
möchte ihm etwa darin hinderlich 
ſeyn, und wider ihn ſtreiten, fuchte 

er Öelegenheit ihn zu ergreifen und 
zu tödten; und er brach auf, und 
kam nach Bethfan. 15 - 

41. Jonathas zog ihm mit vierzig. 
taufend Mann auserlefener Truppen 
entgegen zur Schlacht, 1% und fam 
nad) Bethfan. 

42. Als nun Tryphon fah, daß 
Sonathas mit einem großen Heere 
gefommen, um wider ihn zu ftreiten, 
fürchtete ex fich; 7 

43. und er nahm ihn mit Auszeich- | 
nung auf, empfahl ihn alfen feinen 
Freunden, gab ihm Gefchenfe, und. | 
befahl feinem ganzen Heere, ihm zu 
gehorchen, wie ihm felbft. 





1153 


44. Und er ſprach zu Jonathas: 
Warum Haft du dieſes ganze Volk 
a ‚ da zwilchen ung fein Krieg 
iſt 


45. So laß fie nun in ihre Häufer 
gehen; wähle die nur wenige Män- 
ner aus, die mit Dir feyen, und komm 
mit mir nach PBtolemais, damit ich 
dir die Stadt und die übrigen Feftun- 
gen, und das Heer und alle Beamten 
übergebe, und Dann zurückkehre; denn 
Dazu bin ich gekommen. 

46. Und er glaubte ihm, und that, 
wie er gefagt, und entließ fein Heer, 
und fie zogen in's Land Juda. 

47. Dei ſich aber behielt er drei— 
taufend Mann, von welchen er zwei- 
taufend nad) Galiläa fandte, und 
taufend begleiteten ihn. 

48. Als nun Jonathas nach Btole- 
mais gefommen war, fchloffen die 
Bewohner Die Thore der Stadt, und 
ergriffen ihn, und ermordeten alle, die 
mit ihm eingezogen waren, 

49, Hierauf fandte Tryphon Fuß: 
volf und Reiter nach Oalilda und in 
die große Ebene, um alle, die Jo— 
nathas begleitet hatten, zu tödten. 

50. Aber diefe Hatten erfahren, daß 
man Jonathas ergriffen und getödtet 
habe; 8 und alle, die mit ihm waren, 
ermunterten fich felbft, und zogen 
gertiftet zum Kampfe. 

51. Danun die Berfolgenden fahen, 
daß fich die Juden auf's Außerfte ver- 
theidigen würden, Eehrten fie um, 


(11) daß die Burg ganz abgefchnitten von der Stadt würde, und Feinen Verkehr mehr 


damit haben könnte; denn noch immer war die ſyriſche Beſatzung daſelbſt. — (12) Cedron. 
— (13) Stadt im Weſten von Jeruſalem, wodurch eine Hauptſtraße nach Jeruſalem 
beherrſcht werden konnte. — (14) Syrien. Die Könige von Syrien führten dieſen 
Titel, obwohl fie nur ſehr wenig von Aften (SKleinafien) beſaßen. ©. 11, 13. — 
(15) Seythoyolis. ©. ob. 5, 52. — (16) ihm zu zeigen, daß er ſich nicht fürchte. 
Seine böſen Abſichten mußte er ſchon daraus abnehmen, daß er mit einer Armee nach 
Judäa kam. — (17) Im Oried.: . . . gefommen, fürchtete er ſich, die Hand wider 
ihn auszuſtrecken. — (18) Dieß legtere glaubte man irriger Weife. ©. unt. 13, 12. 15, 


Allioli, Bibel. AT. M. 49 73 
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52. Jene aber kamen alle glücklich 
in's Land Juda; und fie beweinten 


den Jonathas, und die mit ihm wa-= | 


ven, überaus; und Iſrael hielt eine 
große Klage, 

53. Und c8 trachteten alle Völker, 
die rings um fie her waren, fie auf- 
zureiben; Denn fte Sprachen: 

54, Sie haben feinen Fürften und 
Helfer, fo wollen wir fie num befrie- 
gen, und aus den Menfchen ihr Anz 
denken vertilgen, 


Gapitel 13. 


Simon folgt dem Jonathas, und widerſetzt 
ſich dem Tryphon. Tod des Jonathas. Trh— 
phon wird König in Syrien. Simon ſucht 
die Freuneſchaft von Demetrius Nicator, und 
erhält die völlige Befreiung des Nanves. 
Joannes Hyreanus an ter Spite des Hreres. 

41. Und Simon hörte, daß Tryphon 
ein großes Heer verfammle, um in's 
Land Juda zu fommen, und es zu 
verwüſten. 

2. Und er ſah, daß das Volk in 
Furcht und Schrecken ſey, und zog 
hinauf nach Jeruſalem, und verfams 
melte das Volf. 

3. Und er ermahnte fie, und ſprach: 
Ihr wiffet, was ich und meine Brü- 
der, und das Haus meines Vaters 
gethan » für die Gefeße und das 
Heiligthum, welche Kriege und Trüb— 
ſale wir erfahren haben. °_ 

4. Diefer wegen famen um alle 
meine Brüder, Iſraels wegen, und 
ich allein bin übrig geblieben. 

9. Doch nun fey ferne von mir, 
mein Leben zu fehonen in jeglicher 
Zeit der Trübfal; denn ich bin nicht 
befier,, als meine Brüder, 

6. So will ich denn mein Bolf 
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unfere Weiber und Kinder; den 
alte Völker haben fi) verfammelt, 
ung zu vernichten aus Feindichaft. 

7. Da entbrannte der Geiſt de 
Volkes allzumal, als es dieſe Worte 
hörte, 

8. und ſie antworteten mit lauter 
Stimme, und ſprachen: Du biſt un— 
ſer Anführer ſtatt Judas und Jona— 
thas, deines Bruders. 

9, Führ uns zur Schlacht, und 
alles, was Du uns ſagſt, wollen wir 
thun. 

10. Da verſammelte er alle ſtreit— 
baren Männer, und beeilte ſich, alle 
Mauern Serufalems zu vollenden, 
und befeftigte fie ringsum. 

14. Dann jandte er Jonathag, den 
Sohn Abſaloms, mit einem neuen 
Heere nach Joppe; und nachdem die— 
fer Die hevausgetrieben hatte, Die 
darin waren, blicb er daſelbſt. 

12. Inzwifchen brach Tryphon von 
Ptolemais auf mit einem zahlreichen 
Heere, um in's Land Juda zu kom— 
men, und Jonathas war bei ihm in 
Gewahrſam. 

13. Simon aber war gelagert bei 
Addus ! der Ebene gegenüber. 

14. Als nun Tryphon erfuhr, daß 
Simon an die Stille Jonathas, fei- 
nes Bruders, getreten ſey, und daß 
erihm eine Schlacht liefern wolle, 
fandte er an ihn Abgeordnete, 

15. und ließ fagen: Wegen des 
Geldes, das dein Bruder Jonathas 
an den Schatz tes Königs fehuldet, 
für die Aemter, die er hatte, halten 
wir ihn gefangen. 

16. So fende nun hundert Talente 


rächen, und das Heiligtum, auch Silbers,? und zwei feiner Söhne zu 


(1) Addus ift dasfelbe, was oben Adiada hieß (f. 12, 38.). Da Tryphon an dem 
Meéere herabzug, um von Meften aus nach Jerufalem zu geben, wollte ihn Simon 
an dem Engpaß von Adiada empfangen. — (2) beiläufig 200,000 Neichsthaler. — 


Erſtes Buch der Machabäer. 13, 1155 


laſſen, nicht von und abfalle; und | fein Land zurück. 

wir wollen ihn zurückſenden. 25. Da fandte Simon hin, um Die 
‚17. Und Simon erfannte, daß er | Gebeine Jonathas, feines Bruders, 
in betrüglicher Abficht zuihm redete; | holen zu lafien, und begrub fie in 
aber er ließ das Geld und die Kin- | Modin, der Stadt feiner Väter. 
der geben, damit er ſich nicht große | 26, Und es beilagte ihn ganz If 
Feindſchaft zuzöge bei dem Volke Ir | rael mit großer Klage, und trauerte 
rael, Das fprechen würde: um ihn vice Lage. 

18. Weil er ihm nicht das Geld, | 27. Simen aber ließ auf dem 
und die Kinder gefandt, darum ift er | Grabe feines Vaters und feiner 
umgefommen.. Brüder ein hohes, in die Augen fal- 

419. Und er jandte die Kinder, und | lendes Gebäude errichten von polir- 
die hundert Talente. Aber jener hielt | ten Steinen von Hinten und von 
fein Wort nicht, und ließ Ionathas | vorne. 
nicht los. 28. Und er ftellte darauf fieben 

20. Und nach diefem Fam Tryphon | Pyramiden, eine der andern gegen- 
in das Land, um e8 zu Grunde zu | über, für den Vater und für Die 
richten, und er nahm den Umweg | Mutter, und für die vier Brüder. ? 
über Adorz? aber Simon und fein | 29. Kings um Diefe ließ er große 
Heer folgten ihm, wohin er zog. Säulen fegen, und an die Säu— 

21. Die aber in der Burg fandten | len Rüſtungen (einmeißeln) zum 
an Tryphon Boten, daß er eilends | ewigen Andenlen, und neben bie 
komme durch die Wüfte, und ihnen | Nüftungen Schiffe eingraben, bie 
Lebensmittel fende. von allen gefehen werden Eonnten, 

22. Da hielt Tryphon bereit feine | Die Das Meer befchifften, 1 
ganze Neiterei, um in diefer Nacht | 30. Diefes Grabmal, das er zu 
zu kommen; aber e8 hatte fehr viel | Modin errichtete, ſteht bis auf den 
Schnee, und er Fam nicht nach Gar | heutigen Tag. ' 
laad. 6 \ 31. Tryphon aber, der mit Antio- 

23. Und da er nahe bei Basca- chus, dem jungen Könige, eine. Reife 
man? war, töbtete er Sonathas und | machte, töbtete ihn verrätherifch. *8 
feine Söhne dafelbft.® 32. Und er herrſchte anftatt feiner, 


Geifeln,? damit er, wenn er freiges | 24. Und Tryphon ging wieder in 
| 


(3) Diefe follten den Tryphon angeblich ficher ftelien, daß Jonathas, nachdem er 
freigegeben worden, wicht zu Demetrius übergehe. — (4) Stadt uud Feftung in Idumäa. 
"Da er die MWeftfeite durch Simon befegt fand, zog er weiter ſüdlich, um von Süden 
aus in Indaͤa einzufallen. — (5) der die Wege unfenutlic und ſchlüpfrig macht. — 
(6) Richtiger nach dem Griech.“ und er Fam nicht (nad Jeruſalem), fondern ging 
nah Galand (um auf der Dftfeite des Jordan nach Syrien zurückzuziehen) — 
(7) Stadt in Galaad. — (8) Im Gried.: . . . Sonathas; und er ward daſelbſt 
begraben. — (9) Die fiebente Pyramide baute Simon für ſich ſelbſt. — (10) Im 
Grieh.: Rings um diefe ließ er Kunftwerfe machen, und große Säulen fegen. — 
(11) Modin fand auf einer Anhöhe nahe dem Dieere. — (12) Noch heut zu Tage 
werden die Nuinen gezeigt. — (13) Im Griech.“ Tryphon aber ging hinterliſtig mit 
Antiohus, dem jungen Könige um, und tödtete ihn. — Er lied ihm den Stein 
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und fegte ſich das Diadem von Afien 
auf, und richtete großes Mebel im 
Lande an. 

33. Und Simon baute an den 
Feſtungen Judäa's, umgab ſie mit 


> Hohen Thürmen, und großen Mauern 


und Thoren, und Niegeln, und legte 
Lebensmittel in die Feftungen. 

34. Und Simon wählte Männer 
aus, und fandte fie an Demetriug,!4 
den König, daß er dem Lande die 
Sreilaffung gäbe; denn alle Hand- 
lungen Tryphons waren Näubes 
reien. 15 

35. Da antwortete ihm der König 
Demetrius auf diefe Weife, und 
ſchrieb diefen Brief an ihn: 

36. Der König Demetrius Simon, 
dem Hohenpriefter, dem Freunde der 
Könige, und den Xelteften, und dem 
Bolfe der Juden Heil! 

37. Die goldene Krone und den 
Palmzweig, den ihr gefandt, haben 
wir erhalten. Wir find bereit, euch 
in großes Glück zu verfeßen, und an 
die Eöniglichen Beamten zu ſchreiben, 
daß fie euch nachlaffen, was wir 
nachgelaffen Haben. 16 
38. Denn was wir euch zugeftanz 


ben, das ftehet feitz die Feftungen, | 


die ihr erbaut habt, find euer. 

39. Wir verzeihen euch aud) die 
Fehltritte und Vergehen bis auf den 
heutigen Tag, und (erlaffen) die 
Krone, die ihr ſchuldig ſeyd; und 
wenn noch etwas anderes in Jeru—⸗ 
jalem als Abgabe befteht, fo foll es 
nicht mehr gegeben werden. 


ſchneiden, und durch bie Aerzte, die er bejtochen, umbringen — 


Erftes Buch der Machabier. 13. 


40. Und wenn einige von euch 
tüchtig find in unfere Leibwache auf 
genommen zu werden, fo follen fie 
aufgenommen werden, und es fol 
Friede unter ung feyn! 

41. Im Hundert und fiebenzigften 
Jahre ward das Joch der Heiden 
von Iſrael genommen. 7 

42. Und das Volk Ifrael fing an, 
in Urkunden und öffentlichen Brie- 
fen zu fchreiben: Im erften Jahre 
unter Simon, dem Hohenpriefter, 
dem großen Heerführer und Fürften 
der Juden. 

43. Zu dieſer Zeit lagerte fi Si— 
mon vor Öaza,'3 und jchloß es ein 
mit feinem Heere, und machte Ma— 
ſchinen, und brachte fie an die 
Stadt, und beftürmte einen Thurm, 
und nahm ihn; 

44. und die in der Maſchine wa— 
ren, drangen plötzlich in die Stadt, 
und es entſtand ein großer Schrecken 
darin. 

45. Da ſtiegen die Bewohner der 
Stadt mit ihren Weibern und Kin— 
dern auf die Mauer in ihren zer— 
riſſenen Kleidern, und fchrieen mit 
lauter Stimme, und baten Simon, 
ihnen die Hand zu reichen, 

46. und Sprachen: Vergilt une 
nicht nach unferer Bosheit, fondern 
nad) deiner Barmherzigkeit ! 

47. Und Simon ward gerührt, und 
fiel nicht Über fie her. Aber fie muß- 
ten aus der Stadt ziehen, und Die 
Häufer, worin Gdgen waren, reis 
| nigte er, und dann zog er feierlich ein 





(14) Diefer hatte 


ſich, während Tryphon zu Antiochien hervfchte, in bie öftlichen Provinzen zurüdige= 


zogen. 


Nah Antiochus Tod Eonnten ihn die Juden als rechtmäßigen König von 


Syrien anſehen. — (15) d. i. denn an Tryphon durfte man ſich nicht wenden, da 


er ein Thronräuber war. — (16) 
— (18) der Philiſterſtadt. 


©. ob. 14, 33—37. — (17) Im Jahr 141 v. Chr. 


Erſtes Buch der Machabäer. 13. 14. 


unter Lob⸗ und Danfliedern auf den 
Herin, 

48. Und nachdem er alle Unreinig- 
feit Daraus entfernt Hatte, ließ 
er dafelbft Leute wohnen, welche das 
Geſetz hielten, und befeftigte Die 
Stadt, und baute fich eine Wohnung 
darin, 

49. Die aber in der Burg zu Jer 
rufalem waren gehindert, aus⸗ und 
einzuziehen in’8 Land, und zu Faufen 
und zu verfaufenz und fe litten gro- 
gen Hunger, und viele famen um 
vor Hunger. Bor 

50. Da flehten fie zu Simon, daß 
er ihnen die Hand reiche; und er 
gab fie ihnen; aber fie mußten 
herausziehen, und er. veinigte. Die 
Burg von den Unreinigfeiten. 

51. Und fie zogen in fie ein- am 
dreiundzwanzigjten Tage des zwei- 
ten Monats im hundert einundfie- 
bengigften Jahre, mit Lobgefang und 
Balmzweigen, und Eithern, und 
Cymbeln und Harfen, und Lobge— 
fängen und Liedern, weil ein großer 
Zeind vertilgt ward aus Iſrael. 

52. Und ex fegte feft, daß alljähr- 
lich diefer Tag gefeiert würde mit 
Freuden. 2 

53. Dann befeftigte er den Tem⸗ 


pelberg, der neben der Bing war, | i 
ı Volkes, und bemächtigte fich des 


und wohnte felbft da mit den Sei— 
nigen, 

54. Und da Simon fah, daß Joan⸗ 
nes, fein Sohn, ein tapferer Kriegs— 
mann war, machte ev ihn zum Feld⸗ 
heren über das ganze Heer; undı 
Diefer wohnte zu Oazara. 


(19) einer ftarfen Seftung , weftlich von Serufalem, 
139 v. Chr. — (2) Niestor. ©, ob. ©. 13. Note 14. — (3) 


(f) 








| 
! 
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Gapitel 14. 


Demetrius wird in einem Kriege gegen vie 

Parther gefangen. Glücklicher Zuftand ver 

Juden unter Simon. Die Roͤmer und Spar» 

taner erneuern das Bündniß. Die Supen 

machen durch allgemeinen Beichluß vas Hohes 

prieftertbum und Fürſtenthum in Simons 
Bamilie erbligy. 


1. Im hundert” zweiundftebenzig- 
ften Jahre ! jammelte der König Der 
metrius? fein Heer, und ging nach 
Medien, um fih Hilfsmuppen zu 
fammenzuziehen, und den Tryphon 
zu befämpfen. 

2. Da hörte Arfaces,3 der König. 
von PBerfien und Medien, daß Des 
metrius in feine Grenzen gefommen, 
und er fandte einen von feinen Für⸗ 
ften, daß er ihn lebendig fange, und 
zu ihm bringe. 

3. Diefer zog ab, und fchlug das 
Heer des Demetrius, und fing ihn, 
und führte ihn zu Arfaces, der ihn 
in's Gefängniß legte, 

4. Das ganze. Land Juda aber - 
hatte Ruhe, fo lange Simon ‚lebte, 
und er fuchte das Beſte feines Vol⸗ 
fe8; und feine Herrfchaft, und fein 
Ruhm gefielen ihnen die ganze Zeit. 

5. Zu all feinen rühmlichen has 
ten fam auch, daß er Joppe zu einem 
Hafen nahm, und fich einen Weg zu 
den Infeln des Meeres bahnte.“ 

6. Er erweiterte Die Grenzen feines 


Landes. 

7. Er brachte viele Gefangene zu— 
ſammen, und eroberte Gazara, Beth⸗ 
ſura und die Burg, ſchaffte die Un— 
reinigkeiten gus ihr, und niemand 
widerſtand ihm. 


©. ob. 4, 1. 
Arſaces iſt der 


allgemeine Name der parthiſchen Stönige; es ift Mithrivates I. gemeint. — (4) Eich 


ob. 40, 75. ff. Andere geben: 


m 


daß er den Schiffen des Meeres einen Eingang machte, 


& 
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8. Ein jeglicher baute ſein Land in und das Bündniß erneuern wollten, 
Frieden z und das Land Juda gab das ſie mit Judas und mit Jonathas, 
ſeine Frucht, und die Bäume der feinen Brüdern, geſchloſſen. 

Felder gaben ihre Frucht. 19. Und man las es vor der Volks— 

9, Alle Greife ſaßen auf den Stra- verfammlung in Serufalem. Und das 
pen, und befprathen ſich über das iſt die Abſchriſt des Briefes, welchen 
Beſte des Landes, und Die Jünglinge die Spartaner gefandt: 
kleideten fi) mit Chrenzund Kriege 20. Die Oberften und die Städte 
gewand. > der Spartaner® Simon, dem Hohen⸗ 

10. Den Städten ſchaffte er Lebens- prieſter, den Nelteften, den Vrieſtern, 
mittel, und beſtimmte fie zu Waf- und dem übrigen Volke der Juden, 
jenplägen, 6 fo daß fein Name mit ihren Brüdern, Heil! 

Ruhm genannt ward bis an die 21. Die an umjer Bolt gejandten - 


Grenzen der Erde, Abgeordneten haben uns von euerm 
11. Er gab dem Lande Frieden, Ruhme, eurer Ehre und Freude be- 
und Iſrael freute fich überaus. richtet; und wir freuten uns über 


12. Ein jeder ſaß unter feinem ihre Ankunft, 

Weinſtock und Feigenbaum; und 22. Und wir haben das von ihnen 
niemand ſchreckte fie. ? Geſagte in den Volksbeſchlüſſen alfo 

13. Die fie befämpften im Lande, ; aufgezeichnet: Numenius, Sohn des 
waren verſchwunden; die Könige Anticchus, und Antipater, Sohn Ja⸗ 
waren gedemithigt zu felkiger Zeit.  fons, Abgeordnete der Suden, find 

14. Er war die Etüge aller Ar zu ung gefommen, um die alte 
men feines Volkes, hielt auf das Freundſchaft mit ung zu erneuern, 
Geſetz, und vertilgte jeden Gettlofen 23. Und das Welt beichloß, Die 
und Boten. Männer ehrenvoll aufzunehmen, und 

15. Er ſchmückte das Heiligthum, eine Abſchtift ihres Bortrages in den 
und vermehrte Die heiligen Gefäße. beſondern Volksbuͤchern zu hinterle- 

16. Da Hörte man zu Rom, daß gen, dem Volke der Spartaner zum 
Sonathas gefterben ſey; und es Fam Andenken. Die Abſchrift hievon ha⸗ 
bis Sparta; und man betrübte ſich ben wir geſandt an Simon, den 
ſehr. Hohenprieſter. 

17. Als fie aber hörten, dag Si-⸗ 24. Nach diefem aber fandte Sir 
mon, jein Bruder, Hcherpriefter ges | mon den Numenius nad Rom mit 
worden an feiner Statt, und daß er einem großen goldenen Schilde, tau- 
im Befis Des ganzen Landes und der ‚ end Deinen fehwer,? um das Bılnd- 
Städte darin ſey, niß damit zu erneuern. Als aber das 

18. ſchrieben fie an ihn auf cher | römiſche Wolf diefe Dinge hörte, 0 
nen Tafeln, daß fie die Zreumdfchaft 25. ſprachen fie: Melchen Danf 


—- (5) gingen in dem Gewande und der Naffenrüftung ihrer glorreichen Väter. — 
6) Im Griech.: und machte flo ſchlagfertig mit Befeftigungswerfzeugen. — (7) Bil 
der Ruhe und des Glückes. ©. Zac. 3, 10. — (8) ©. ob. 12,7. Das Königthum war 
unterdeffen bei den Spartanern erlofchen. Sm Griech.: die Etadt der Eparfaner, — 
{9) ungefähr 123,625 Ducaten an Werth. — (10) Der griechiſche und forifehe Tert 
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follen wir Simon und feinen Söh— 
nen erweilen? 

26. Denn er hat feine Brüder wie 
der in Freiheit gefegt, und Die Feinde 
Iſraels mit dem Schwerte von ihnen 
verjagt. Und fte beichlofien für ihn 
völlige Freiheit, !! und fehrieben es 
auf eherne Tafeln, die fie an bie 
Säulen auf dem Berge Sion hin 

— 

27. Und das iſt die Abſchrift der 
Schrift: „Am achtzehnten des Mo⸗ 
nats Elul, im hundert zweiundſie— 
benzigiten Jahre,'? im Dritten Jahre 


unter Simon, der Hoherpriefter ward 


zu Afaramel, 4 

28. in einer großen VBerfammlung 
‘der Prieſter, des Volkes, Dev Volks⸗ 
fürſten und der Landälteſten ward 
kund gethan dieſes: Da oft Krieg 
in unſerm Lande geweſen, 
29. gaben ſich Simon, der Sohn des 
Mathathias, eines Nachkommen der 
Söhne Jaribs, und jeine Brüder in 
die Gefahr, und widerftanden den 
Widerfachern ihres Volkes, Damit 


ihr Heiligthum und Geſetz aufrecht 


bliebe; und fie verherrlichten mit 
großem Nuhme ihr Volk. 

30. Und Sonathas verfammelte 
fein Bolt, und ward ihr Hoherpriefter, 
und ex ward zugefellt feinem Volke. 

34. Da wollten ihre Feinde ihr 
Land mit Füßen treten und zu Grunde 
richten, und ihre Hand ausſtrecken 
gegen ihr Heiligthum; 


39, aber dann widerſtand Simon, 


haben: 
yarınter das jüdiſche Volk zu verftehen ; 
(11) unabhängige Gewalt. — ( 


mit dem Schwerte von ihm verjagt, 
— (13) 139 v. Chr. 
(14) d. i. zu Ozar am el (im 





12) Im 
Brüder und das Haus feines Vaters haben ſich 
uud. die Freiheit ihm befeſtigt; und ſie ſchrieben 28€. 
Elul entſpricht der Hälfte unfers Auguſts md Septembers. — 
Schatze, Schatzhauſe des Bolfes Gottes). Andere geben: 
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und kaͤmpfte für fein Vol, und ver 
teilte viel Geld, und bewaffnete bie 
tapfern Männer feines Volkes, und 
gab ihnen Sold. 

33, Ex befeftigte die Städte Ju— 
dän’s, und Bethjura an den Grenzen 
Judaͤd's, wo vorher der Waffenplatz 
der Feinde war; und ex legte eine 
Befagung jüdiſcher Männer hinein. 

34. Ex befeftigte Joppe am Meere, 
und Gazara an den Grenzen von 
Azot, worin ehevor die Feinde wohn- 
ten; und er legte Juden hinein, und 
that alles hinein, was zur Inſtand⸗ 
fegung derſelben nöthig war. 

35. Das Volk ſah die Thaten Si— 
mons, und den Ruhm, den er ſeinem 
Volke zu erwerben geſonnen war, 
und fie machten ihn zu ihrem Feld⸗ 
herrn und oberften Prieſter, weil er 
all dieſes gethan, und gerecht war, 
und die Treue feinem Volke bewahrt, 
und fich auf alle Weife bemüht hat, 
fein Volk zu erheben. 

36, Und zu feiner Zeit gelang es 
durch feine Hand, daß die Heiden 
aus dem Lande Sfrael vertrieben 
wurden, auch die, fo in ber Stadt - 
Davids waren in der Burg zu Jer 
ruſalem, Die Ausfälle machten, und 
alles rings um das Heiligthum ver- 
unveinigten, und großen Schaden 
der Reinheit zufügten. 

37. Er legte judiſche Männer hinein 
zum Schutze des Landes und der 
Stadt, und erhöhte die Mauern Je— 
ruſalems. 


Als das Volk dieſe Dinge hörte ꝛc. Die Ausleger ftimmen überein, daß 
denn nur dafiir paßt die folgende Rede. — 
Griech. heißt der Vers: Denn er und feine 


tapfer bewiefen, und bie Feinde Iſraels 


dem Hohenpriefter, Hafar am el (dem Fürften des Volkes Gottes) Andere anderd. — 
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38. Und der König Demetrius bes | Lande zu berufen ohne ihn, und ſich 
fätigte ihm das Hohepriefterthum, | in Purpur zu Heiden, und eine gol⸗ 
39. Gemäß dieſem machte er ihn | bene Spange zu tragen, 16 a 
zu feinem Freunde, und zeichnete ihn | 45. Wer aber Dagegen handelt, oder 
mit großen Ehren aus, etwas davon aufhebt, fol fehuldig 
40. Denn ex hatte gehört, daß die | jeyn! 
Juden von den Römern Freunde, - 46, Alſo gefiel e8 dem ganzen Volfe, 
Dundesgenoffen und Brüdergenannt | den Simon aufzuftellen ‚und nad 
würden, und Daß fie Die Abgeordne⸗ diefen Worten zu thun, 
ten des Simon ehrenvoll aufgenom- | 47. Und Simon nahm es an, und 
men hätten; lieg ſich's gefallen, Hoherpriefter, 
. 41. daß die Juden und ihre Prie- Fuͤrſt und Oberfter des Volkes der 
fter einwilligten, daß ex ® ihr Fürft | Suden und der Prieſter zu feyn, und 
und Hoherpriefter wäre auf immer, | allen vorzuftehen. 
bis ein glaubhafter Prophet unter | 48. Und dieſe Schrift befahlen fie 
ihnen aufitände; auf eherne Tafeln zu graben, und 
42. und. daß er Fürft über fie wäre, | fie in dem Säulengange des Heilig- 
und Sorge trüge für das Heilige | thums an einen in die Augen fals 
thum, und Vorſteher beftellete über lenden Ort zu ftellen; 
ihre Gefchäfte, über das Land, über 49, die Abfchrift aber davon in 
die Waffen und über Die Seftungen ; den Schatz des Tempels zu legen, 
43, daß er für das Heiligthum for- damit Simon und feine Söhne fie 
—J daß alle ihm gehorcheten, daß hätten. 
in feinem Namen alle Urkunden im | — 
Lande geſchrieben würden, und daß | — Capitel 15. 
er — und Gold trůge. une voten vortallen 
44, Und feinem von dem Volke  »feblen vie Suden den ‚Böltern.. Antiochus 
und von den Prieftern fl 8 dpeit N Yrmse gegen ne 
laubt ſeyn, etwas hievon aufzuheben, 1. Und der König Antiohus, der 
und feinen Befehlen zu widerſpre⸗ Sohn des Demetriug, fandte aus den 
hen, oder eine Verſammlung im | Infeln des Meeres einen Drief an 





15) und feine Nachfommenfchaft. Der legte, welcher auf rechtmäßige Weife die 
bohepriefterliche Würde befleivete, war. Onias DIT. (2. Mach. 8, 2). Diefen fegte 
Antiohus Epiphanes in feinem erften Negierungsjahre (311 v. Chr.) ab, und verkaufte 
die Stelle an Dnias Bruder, Jaſon. Onias, ver Sohn Dnias I., flüchtete fich, 
nachdem fein Bater zu Daphne ermordet ward, nach Aegypten, übernahm da die 
Oberfeldherruftelle, baute zu Leontopolis gegen das Gefeg, welches nur Einen Opferort 
getattet (5. Mof. 12, 5.), einen Tempel, verwaltete dus Hohepriefterthum dafelbſt, 
und wurde dadurch mit feiner Bamilie der Würde für den Tempel zu Serufalem 
verluſtig. Dieß beſtimmte die Prieſter und das Volk der Suden, darüber auf andere 
Meile zu verfügen Sie erklärten das Hoheprieſterthum in der Familie Simous 
erblich auf immer, bis ein Prophet aufftände, dem man ale ſolchem Glauben beimefjen 
könnte, und der ſich über die Zuläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit dieſer Anordnung erflärte, 
— (16) S. ob. 41,58. — (17) Andere geben das Griech.: foldhes dem Simon zu 
beftimmen. 


Erſtes Bud, der Machabaͤer. 15. 


Simon, den Hohenpriefter und Für- 
ften des Volfes der Juden, und an 
das ganze Volf.i, 

2. Und der Inhalt desfelben war 
folgender: Der König Antiochus Si- 
mon, dem Hohenpriefter ,2 und dem 
Bolfe der Juden Heil! 

3. Da verderbliche Menfchen das 
Reich unferer Väter in Beſitz ger 
nommen, ich aber Willens bin, das 
Reid) wieder einzunehmen und her- 
zuftellen, wie e8 vordem war, und 
ich ein großes Heer geworben und 
Kriegsfchiffe ausgerüftet habe, 

4. auch Willens bin, im Lande vor⸗ 
zurüden, um mic) an denen zu rä⸗ 
chen, die unfer Land verwüftet, und 
viele Städte in meinem Neiche zerz 
ftört Haben: 

5. jo beftätige ich div nun alle 
Gaben, welche Dir alle Könige er- 
laffen haben vor mir, und wel 
andere Gaben immer fie dir erlaſſen 
haben. 

6. Und ich geftatte dir ein Ge- 
präge eigener Münzen in deinem 
Lande zu ſchlagen. 

7. Serufalem fol heilig und frei 
feyn; alle Waffen, Die verfertigt 
wurden, und die Seftungen, Die du 
erbaut haft, und beftgeft, follen dein 


feyn. 

8. Alles, was dem Könige gebührte, 
und ihm fürder gebührt ,3 fol dir von 
neuem auf alle Zeiten erlafien feyn. 
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9. Und wenn wir unfer Reich in 


Beſitz genommen, wollen wir dic), 


dein Bolf, und den Tempel überaus 
verherrlichen, fo daß eure Ehre auf 
der ganzen Erde fund werde, 

10. Im Hundert vierundfieben- 
zigften Jahre t zog aus Antiochus in 
das Land feiner Väter, und es fam- 
‚melten ſich zu ihm alle Heere, fo daß 
IM: wenige bei Tryphon zurückblie⸗ 

en. 

11. Und e8 verfolgte ihn der Kö— 
nig Antiochus, und er fam, an der 
Dieeresküfte fliehend, nach Doraz > 

12. denn er fah, daß ihn Unglüd 
über Unglüd traf, und das Heer 
ihn verlaſſen hatte. 

13. Da lagerte fich Antiochus vor 
Dora mit hundert und zwanzigtau⸗ 
jend Mann Kriegsvolf zu Fuß, und 
achttaufend zu Pferd. 

14. Und er fchloß die Stadt ein, 
und bie Schiffe nahten fich vom 
Meere aus, fo Daß die Stadt vom 
Lande und vom Meere gedrängt war, 
und man niemand aus- und eingehen 
ließ. 

15. Inzwiſchen kamen Numenius, 
und Die bei ihm waren, von ber, 
Stadt Nom, und hatten Briefe an 
Könige und Länder, welche dieſes 
gefchrieben enthielten: 

16. Lucius, Conful der Römer, 6 
dem Könige Ptolemäus Heil !? 

17. Die Abgeordneten der Juden 


(4) Diefer Antiochns, der nachher Sidetes genannt ward, wurde während bes 


Krieges feines Vaters mit Alerander (ob. 10,67. ff.) fammt feinem Bruder Demetrius 
nach Knidos gefandt. Als fein Bruder zur Negierung Fam, Fehrte er nicht nach 
Syrien zurück; als er aber hörte, daß diefer von den Parthern gefangen genommen 
worden (14, 1—3.), fuchte er an dejjen Stelle zu treten. Er hielt fich eben damals 
zu Rhodus auf, und fehrieb von da den obigen Brief. — (2) Im Grieh.: Hohen 
priefter und Fürſten und dem Volke ce. — (3) Es find wahrſcheinlich die Kronen und 
Balmzweige gemeint (f. ob. 13, 37.). — (4) 137 v. Chr. — (5) Dora, heut zu Tage 
Zantura, eine fefte Seejtabt, einige Meilen füplish vom Garmelberge. — (6) Rueins 
Salpurnius Piſo, nach mehren Auslegern. — 7) Ptolemäus Evergetes I, oder 
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find zu uns gefommen als unfere 
Freunde, um die Freundfchaft und 
das Bündniß von ehedem zu er- 
neuern, gefandt von Simon, dem 
Hohenpriefter, und dem Volke der 
Suden. 

18. Und fie haben auch einen gol- 
denen Schild von taufend Minen ger 
‚ bracht. 8 

19, Darum befchloffen wir, an die 
Könige und Länder zu fehreiben, daß 
fie ihnen nichts Böſes zufügen, und 
nicht wider fie ftreiten, noch wider 
ihre Städte, noch wider ihr Land; 
und daß fie nicht denen helfen, die 
wider fie ftreiten, 

20. Es gefiel uns auch, den Schild 
von ihnen anzunehmen, 

21. Wenn alfo einige bösartige 
Menfchen aus ihrem Lande zu euch 
flüchten, fo überliefert fie Simon, 
dem Hohenpriefter, Daß er fie be- 
ftrafe nach feinem Gefeße. 

22. Dasfelbe fehrieben fie an den 
König Demetrius,? an Attalug , 10 
an Ariarathes 1! und an Arfaceg,!2 

23. und analle Länder, an Lampfa⸗ 
us, Die Spartaner, Delos, Myn⸗ 
dos, Sicyon, Carien, Samos, 
Pamphylien, Lycien, Halicarnaß, 
Coo, Side, Aradus, Rhodus, Pha⸗ 
ſelis, Gortyna, Gnidus, Cypern 
und Eyrene. 18 7 

24. Und die Abſchrift davon ſand— 
ten fie an Simon, den Hohenprie- 
fter, und das Volk der Juden, 

25. Antiochus aber, der König, 
belagerte Dora mit wiederholter An- 


Physcon. — (8) ©. ob. 14, 24. — (9) Nicator. 
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ſtrengung, und fegte ihr unab- 
läſſig zu, und richtete die Ma— 
ſchinen, und ſchloß Tryphon ein, 
daß er nicht herauskäme. 

26. Und Simon ſandte ihm zwei⸗ 
tauſend auserleſene Mannſchaft zu 
Hilfe, und Silber und Gold, und 
viele Waffen. 

27. Aber er wollte es nicht anneh⸗ 
men, fondern brach alles, was: er 
vordem mit ihm bedungen hatte, und 
309 fich von ihm zurück. 

28. Dann fandte er zu ihm Ather 
nobiug, einen feiner Freunde, um 
mit ihm zu unterhandehn, umd zu 
Iprechen: Ihr Habt Joppe und Ga- 
zara und die Burg zu Serufalem 
eingenommen, Städte meines Reis 
ches. 

29. Ihre Gebiete habt ihr verwü— 
ftet, großes Mebel im Lande ange- 
richtet, und herrſchet an vielen Oxten 
meines Reiches. 

30. So gebt nun die Städte heraus, 
die ihr eingenommen, und die Steuern 
dev Gegenden, worin ihr herrſchet 
außerhalb des Gebietes von Judaͤa. 

31. Wo aber nicht, fo gebet dafür 
fünfhundert Talente Silbers, und 
für die Verwüſtung, die ihr ange 
richtet, und für die Steuern der 
Städte andere fünfhundert Talente; 
wo aber nicht, fo werden wir fom- 
men, und wider euch fireiten. 

32. Alſo Fam Athenobius, der 
Freund des Königs, nach Serufalem, 
und fah die Herrlichkeit Simons, 
und den Ölanz des Silbers und Gol- 


Sie wußten von feiner Gefangen- 


ſchaft damals noch nicht (14, 1.8). — (10) König von Bergamus, ver zweite diefes 


Namens. — (11) König von Gappadocien, — 
(43) Dies find die Namen von Nrovinzen und 


(12) König der Rarther (14, 2,). — 
Städten Stleinaflens, einiger Juſeln 


des Archipelagus, Griechenlands, Phönieiens und Nordafrica's. — (14) Audere geben 
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de8,D und das zahlreiche Geräthe, 16 
und erjtaunte, und verkündete ihm 
die Worte des Könige. 

33. Und Simon antwortete ihm, 
und ſprach zu ihm: Meder fremdes 
Land haben wir weggenommen, noch 
befigen wir Fremdes, fondern Das 
Erbe unferer Väter, das von unfern 
Feinden einige Zeit ungerechter Weife 
in Befig genommen worden. 

34. Wir aber fuchen, da ung die 
Zeit günftig ift, das Erbe unferer 
Väter zu behaupten. 

35. Was aber Joppe und Oazara 
anbelangt, welche du zurückforderſt, 
fo Haben ſie felbft unter dein Volke 17 
und in unferm Lande viel Uebel an⸗ 
gerichtet; Doch wollen wir dafür 18 
hundert Talente geben, Athenobius 
antwortete ihm Fein Wort, 

36. Sondern Fehrte mit Zorn zum 
Könige zurück, und verkündete ihm 
diefe Worte und die Herrlichkeit ©i- 
mons, und alles, was er ſah; und 
der König erzürnte und ergrimmte 
ſehr; 

37. Tryphon aber floh auf einem 
Schiffe nach Oxthoftas. 1 

38. Und der König. beftellte den 
Eendebäus zum Feldheren über Die 
Meeresküfte, und gab ihm Kriegs— 
völfer zu Fuß und zu Pferd, 

39. Und er befahl ihm, gegen Ju— 
däa zu Felde zu ziehen, umd befahl 
ihm, Gedor 20 zu befeftigen, die Thore 
der Stadt zu verrammeln, und das 
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Volk zu befriegen. Der König aber 
verfolgte Tryphon. 
AO. Und Eendebaus kam nach Sam- 


nia,! und fing an, das Volk zu 


beunruhigen, Judäa zu verwüften, 
vom Volke gefangen zu nehmen und 
zu tödten, und Gedor zu befeftigen. 

41. Und er legte Reiter und Fuß- 
volf hinein, damit fie Ausfälle macy- 
ten, und durch Judäa zögen, wie 
der König ihm geboten hatte. 


Gapitel 16. 


Cendebäus wird von ven Söhnen Simons 
geichlagen; Simon von feinem Schwiegerfohn 
Ptolemäus getödtet, Joannes Hyrcanus folgt 

Simon, feinem Vater, in der Negierung. 

1. Und Ioannes zog hinauf von 
Gazava,! und verfündete Simon, 
feinem Vater, was Gendebäus wider 
ihr Volk gethan. 

2. Da rief Simon feine beiden 
älteften Söhne, Judas und Joan _ 
nes, und fprach zu ihnen: Ich, und 
meine Brüder, und das Haus mei- 
nes Vaters haben wider Die Feinde 
Iſraels geftritten von unferer Jugend 
an bis auf dieſen Tag, und eßgelang 
durch. unfere Hände mehreremale, 
Iſrael zu befreien. 

3. Nun aber bin ich alt geworden ; 
darum tretet an meine Stelle, und 
feyd mir wie Brüder,? und ziehet 
aus, und ftreitet für unfer Volk; 
die Hilfe Des Himmels aber fey mit 
euch! 


4. Und er hob vom Lande zwanzig: 


das Grieh.: gleih am andern Tage. — (15) Andere geben das Griech.: und den 
Schenktiſch mit goldenen und filbernen Geſchirren. — ( ) oder: den großen Prunf, 
Hofftaat. — (17) der Juden. — (18) für diefe Städte. — (19) eine See» uud 
Hafenftadt Phönieiens. Sofephus erzählt, er fey in Aypamen, wohin er von Orthoſias 
geflüchtet, gefangen und hingerichtet worden. — (20) Im Griech.: Kedron, eine 
Grenzſtadt Judäa's den Meere zu. — (21) einer Philiſterſtadt. 

(1) wo er wohnte (13, 54.). Es lag im dev Nühe von Jamnia und Kedron. — 
(2) Im Sried.: . „ geworden, und ihr ſeyd durch die Gnade tüchtig in den Sahren; 
&retet demnach an meine und meines Bruders (Jonathas) Stelle, und ziehet ze. — 


1164 


taufend ftreitbare Männer zu Fuß 
und zu Pferd aus; Die zogen gegen 
Cendebäus, und übernachteten zu 
Modin. 3 

5. Und am Morgen machten fie 
fich auf, und zogen ab in die Ebene; 
und fiehe, ein zahlveiches Heer fam 
ihnen entgegen zu Fuß und zu Pferd, 
und ein Gießbach lag zwifchen ihnen. 

6. Da lagerten fie ſich ihnen gegen- 
über, er* und fein Volf, und ex ſah, 
daß das Volk fich feheute, den Bad) 
zu durchwaten, und er Ducchwatete 
ihn zuerft. Da fahen ihn die Män- 
ner, und fie gingen hindurch ihm 
nad). 

7. Und er theilte das Volk, und 
ftellte Die Reiter zwifchen das Fuß: 
volf; e8 war aber Die Reiterei der 
Feinde überaus zahlreich. 

8. Und fie bliefen mit den heiligen 
Trompeten, und Gendebäus ward 
in bie Flucht gefchlagen mit feinem 
Heere, und e8 fielen von ihnen viele 
Berwunbete ; die übrigen aber flohen 
in die Seftung.> 

9. Damals ward Judas, der Bru- 
der Des Joannes, verwundet; Soan- 
nes aber verfolgte fie bis nach Ce- 
dron, welches er® befeftigt hatte. 


10. Und fie flohen in die Thürme,“ 
die auf den Feldern von Azot waren, | 


und er verbrannte fie mit. Feuer; 
und es fielen von ihnen zweitaufend 
Mann, und er fehrte nach Sudan 
zurüd in Frieden, 

11. Es war aber Ptolemäus, ber 
Sohn Abobs, zum Feldheren gefegt 
in der Ebene von Jericho, und hatte 
viel Silber und Gold; 


(7) Wartthürme. — ( 
Sahre 134 v. Chr. — 
Ausdruck nfter bedeutet. 


8) ©. ob. 2,1. — S Joannes. — (5) Gedor, Kedron. — 
( 
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12. denn er war der Schwiegerſohn 
des Hohenprieſters. 

13. Und ſein Herz erhob ſich, und 
er wollte Herr des Landes werden, 
und ging mit Liſt um wider Simon 
und feine Söhne, um fie umzubrin— 
gen. 

14. Simon aber bereiste die Städte 
im Lande Judäa, und trug Sorge 
für ihr Wohl, Da fam er nach Ses 
richo mit feinen Söhnen Mathathias 
und Judas im Hundert ftebenunds 
fiebenzigften Jahre, im eilften Mor 
nate, das ift der Monat Sabath.® 

45. Und e8 nahm fie der Sohn 
Abobs auf mit Hinterlift in der klei⸗ 
nen Feſtung Namens Doch, die er 
erbaut hatte; und er bereitete ihnen 
ein großes Mahl, und verſteckte da⸗ 
jelbft Männer. 

16. Da nun Simon und feine 
Söhne trunfen waren, erhob fich 
Ptolemäus mit den Seinigen, und 
fie nahmen ihre Waffen, und traten 
in den Gaftfaal, und tödteten ihn, 
feine zwei Söhne, und einige feiner 
Diener. 

17. Alſo übte ex große Treuloſig⸗ 
keit in Iſrael, und vergalt Böſes fuͤr 
Gutes. 

18. Und Ptolemäus ſchrieb dieſes 
an den König, und ſandte an ihn, 
daß er ein Heer fenden möchte zu 
feiner Hilfe, fo würde er ihm das 
Land übergeben, und ihre Städte 
und Steuern, ; 

19. Zugleich fandte ex andere nach 
Gazara, um den Joannes zu tödten; 
und den Oberſten ſchrieb er Briefe, 
daß fie zu ihm fämen, fo wollte er 


(6) Cendebäus. — 


Er entfpricht der Hälfte unfers Jaͤnners und Februars. Sm 
9) ſich's wohl feyn ließen beim Mahle; 


wie der Hebräifche 


Erſtes Buch der Machabaͤer, 16. 


ihnen Silber, Gold und Geſchenke 
geben. 

20. Wieder andere fandte er, um 
Serufalem und den Tempelberg in 
Befig zu nehmen. 

21. Aber einer war vorausgelaufen, 
und verfiindete dem Joannes in Ga⸗ 
zara, daß fein Vater und feine Brü— 
- der umgefommen, und daß ex jende, 
aud) dich zu tödten. 

22. Als er das hörte, entjehte er 
fich ſehr, und ergriff die Männer, 
die gefommen waren, ihn umzubrin- 
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gen, und tödtete fie; Denn er wußte, 
daß fie ihn umzubringen trachteten, 

23. Aber das Hebrige der Gefchichte 
des Soannes und feiner Kriege, und 
feiner tapfern Thaten, die er wader 
verzichtete , und des Baues der Mau⸗ 
ern, bie er errichtete, und allex feiner 
Werke, 

24. fiehe, das ift gefchrieben im 
Tagebuche feines KHohenpriefter- 
thums, von dem an, da ex Hoher 
priefter ward nach feinem Vater. 


Bweites Bud) der Madabäer. 


Capitel 1. 


Zwei Briefe ver Juden in Sudäa-an die Su- 
den in Aegypten. 


1. Heil und gutes Wohlergehen 
wünfchen die Brüder, die Juden zu 
Serufalem und im Lande Judäa,? 
den Brüdern, den Juden in Aegyp- 
ten. 


2. Es möge euch Gott wohlthun, 


und feines Bundes gedenfen, den er 
mit Abraham, Iſaac und Jacob, 
feinen treuen Knechten, gefchloffen. 

3. Er gebe euch allen ein Herz, ihn 
zu verehren, und feinen Willen zu 
thun mit ganzem Herzen und wil- 
ligem Gemüthe, 

4. Er öffne euer Herz durch fein 
Geſetz und feine Gebote, und mache 
Friede, 3 





5. Er erhöre eure Gebete, und 


werde ‚mit euch ausgeföhnet, 2 und 


verlaffe euch nicht in harter Zeit, 

6. Auch jest noch beten wir hier 
für euch, 

7. Unter der Regierung des Deme— 
trius® im Hundert neunundfechzige 
ften Jahre? fchrieben wir Juden an 
euch in der Trübfal und Gewalt, die 


über ung hereinftürzten in jenen Jah⸗ 


ren, feit Jaſon aus dem heiligen 
Lande und Reiche entwich.® 


8. Sie verbrannten die Thore, und | 


vergoffen unfchuldiges Blut.? Wir 
beteten zu dem Herrn, und wurden 
erhört, und brachten Schlachtopfer 
und unblutiges Opfer, und zündeten 
die Leuchten an, und legten die Brode 
por, 10 


| 
(1) Sieh die Einleitung zu dem erften Buche der Machabäer. „Die beiden Briefe 


(4, 1—2, 19.) find dem folgenden Bude, womit fie in feinem nähern Zufammenhange 
ftehen, wahrfcheinlich nur darum vorangeftellt, um fie nicht. verloven gehen zu laffen. 
Der erfte ift nach dem Jahre 143, der zweite im Jahre 123 v. Chr. gefchrieben. — 


(2) In Aegypten, befonders Alerandrien, wohnten fehr viele Juden, feit Btolemaus * 


Zagi (320 v. Chr.) mehr als 100,000 Coloniften dahin geführt (f. Ein. zu dem erſten 
‚ Buche der Mach.), und Onias den Tempel zu Leontopolis im zweiten Sahrhunderte 
». Chr. erbant hatte, — (3) Er bewirfe durch fein Gefek, daß das friedliche Vers 
hältniß zwifchen den Juden von Baläftina und Aegypten wieder bergeftellt werde. 
Beide Theile waren in beftändiger Spannung, da die Juden in Baläftina Leontopolis 
nicht als Opferort anerkannten (ſieh 1. Mach. 14, 41. Note 15.). — (4) in Betreff 
der Trennung, dadurch, daß ihr euch an uns anfchließet. Sie- follten die Tempelweihe 
mitfetern (V. 9.), und durch die darin liegende Anerfennung der Heiligfeit des Tempels 
zu Serufalem einen Schritt zur Vereinigung thun. — (5) Ein ſchönes Beifpiel duldender 
Liebe! — (6) Nicator genannt. — (7) 142 v. Chr. ©. 4. Mad. 10. und It. — 
(8) Jaſon hatte feinen Bruder Onias HI. aus dem Hohenpriefterthume verdrängt. 
Nach drei Jahren (172 v. Chr.) mußte er einem andern Bruder, dem Menelaus, 
weichen, der dem Könige um vreifundert Talente mehr geboten hatte (unt. 4, 23. ff.). 
Er verlieh das Land, und farb bald darauf zu Sparta. Geit feinem Abfalle beganız 
die Bedrückung der fyrifchen Könige in Judäa. Audere geben das Gricdh.: feit Jafon 
und feine Anhänger abgefallen vom heiligen Lande und vom Keiche (Sehovens). — 
(9) ©. 4. Dach. 1,80. ff. — (10) Auf dem heiligen Leuchter brannten fieben Lampen; 


zn 
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9, Und nun feiert die Tage bes 
Laubhüttenfeftes im Monate Cas— 
leu, 

10. Im Hundert achtundachtzigften 
Jahre. 2 Das Volk zu Ierufalem 
und in Judäa, die Rathöverfamm- 
lung und Judas wünfchen dem Ari⸗ 
ftobolus, dem Lehrer des Königs 
Ptolemäus, der aus dem Gefchlechte 
der gefalbten Priefter ift, "3 und den 
Juden in Aegypten Heil und Wohl- 
befinden. 

11. Aus großen Gefahren von Gott 
errettet, Danfen wir ihm höchlich, daß 
wir wider einen fo großen König 14 
ftreiten Fonnten. y 

42. Denn Er hat die Menge aus 
Perſien verteieben, die wider und und 
die heilige Stadt geftritten hat." 

43. Denn als jener ein ungeheured 
Heer in Perſten anführte, Fam er um 
im Tempel der Nanea, Hintergangen 
durch die Lift der Priefter der Na- 
nea. 16 

14. Antiochus war nämlich mit fei- 
nen Freunden an diefen Ort gefom- 
men, um ſich mit der Göttin zu ver« 
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mählen, und die großen Schäge ale 
Mitgift zu nehmen. 

15. Da nun die Priefter der Nas 
nea Diefe vorgelegt. hatten, und er 
mit wenigen innerhalb der Mauer 
des Tempels war, fchloffen fie den 
Tempel, 

16. als Antiochus eingetreten war, 
Dann öffneten ſie eine verborgene 
Thüre des Tempels, 7 und warfen 
Steine auf den Anführer und die, 
welche bei ihm waren, und zerhieben 
fie in Stüde, fhlugen ihnen bie 
Köpfe ab, und warfen die Stüde 
inaus, 18 

17. In allem fey gepriefen Gott, - 
der die Gottlofen überliefert hat! 

18. Da wir nun am fünfundzwan⸗ 
zigften des Monats Casleu die Nei- 
nigung des Tempels fein wollen, 
haben wir es für nothwendig erach⸗ 
tet, euch Nachricht zu geben, damit 
auch ihr das Feft der Laubhütten, ' 
und das Feft des Feuers feiert, wel- 
ches gegeben ward, als Nehemias 
nach Herftellung des Tempels und 
Altares Dpfer darbrachte. 2° 


die Schaubrode Tagen auf dem goldenen Tiſche. — (11) Das Feſt, von dem hier bie 


Rede ijt, fiel in unſern December. 


Es ift das Einweihungsfeſt des Tempels, welches 


Judas anordnete (1. Mach. 4, 59.), und wird Laubhüttenfeft genanut (ſ. unt. 10, 6. f.), 
weil e8 wie das eigentliche Laubhüttenfeſt, das in den Detober fiel, auch unter Laub— 


hütten freudig begangen wurde, — ( 


12)-123 v. Chr. — 


(13) Ariſtobulus war ein 


gelehrter, in der Rhilofophie fehr bemanderter Zude aus dem gefalbten, d. i. hohen— 


priefterfichen Gefchlechte. 
ver Machabäer, feyn. 

Im Grieh. fehlt: „aus Perſien“. 
Note 4. 


vielleicht dadurch glauben machen , 
(19). ©. ob. 8.9. — 


Nanea war eine weibliche Gottheit der Perſer, 
(17) Im Griech.: die verborgene Thüre der Dede, — 
die Gottheit felbft babe Rache genommen, — 
(20) Weil zur Zeit, 


Der angeführte Judas Fann vermöge der Zeit nicht Judas, 
— (14) Antiochus Epiphanes, — (15) Sieh 1. Mad. 6, 4. 
— (16) Sieh über biefe Nachricht 1. Mac. 6. 


die griechiſche Diana. — 
(18) Die Prieſter wollten 


da Nehemias den nenerbauten Altar 


einweihen ließ, das heilige Beuer wieder gefunden ward, follten die Agyptifchen Juden 
mit dem Fefte der Tempelweihe auch das des heiligen Feuers feiern. Dadurch würden 


fie das Befenntniß ablegen, daß in Serufalem 
welches urſprünglich von Gott felbft angezündet ward, und 


heilige Feuer tft jenes, 


der wahre Opferort iſt; denn das 


Hann immerwährend auf dem Altare brannte (3. Mof. 6, 12. 13.). Vor der Zerftörung 


des Tempels foll Jeremias die Prieſter auf, 


gefordert "haben, es unterivdifch zu verbergen. 
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19. Als nämlich unfere Väter nach | ftark, gerecht und barmherzig,.allein 
Verfien geführt wurden ‚2! nahmen | der gute König bift, 
einige SBriefter, welche damals im | 25. allein vorsrefflich, allein ge- 
Dienfte Gottes waren, das heilige | recht, allmächtig und ewig, der du 
Teuer vom Altare, und verbargen | Sfrael vetteft aus allem Uebel, der 
es heimlich in einem Thale, wo ein | du Die Väter zu Auserwählten mach- 

tiefer, wafferleerer Brunnen? war, teft, und fie heiligteft; 
und verwahrten e8 darin, fo daß der | 26. nimm an das Opfer für dein 
Ort allen unbefannt war, ganzes Volk Iſrael, und bewahre 

20. Nach Berlauf vieler Jahre aber | und heilige dein Exbe, 
gefiel es Gott, durch den König von | 27. Verſammle unfere Zerftreuten, 
Perfien den Nehgmias zu fenden, 3 befreie Die, fo unter der Dienftbar- 
Diefer fandte Die Enfel jener Prie- keit der Heiden find, und fieh gnä- - 
fter, welche das Feuer verborgen | dig auf die Berachteten und Ge 
hatten, e8 zu fuchen, aus; aber fie ſchmähten, damit die Heiden erfah- 
fanden Fein euer, wie fie ung felbft ven, daß du unfer Gott bift. 
erzählten, fondern eine dicke Slüffige | 28. Strafe, die ung unterdrüden, 
kejite und mißhandeln im Uebermuth. 

21. Hierauf befahl ihnen der Prie⸗20. Setze feft dein Volf an deinem 
ſter Nehemias ‚3 diefelbe zu fchö- heiligen Orte, wie Mofes gejagt. 8 
pfen, und ihm zu bringen ; und ex ger ı 30. Die Briefter aber fangen Lob⸗ 
bot den Prieftern, das Holz und die gefänge, bis das Opfer verzehrt 
darauf gelegten Opfer damit zu bes | war. © 
fprengen. J 31. Und als das Opfer verzehrt 

22. Als das geſchehen war, und war, befahl Nehemias, den Ueberreſt 
eben die Sonne leuchtete, die vorher | ber Shüffigfeit auf die größeren Steine 
hinter den Wolfen war, entzundete zu gießen. 30 
fih ein großes Feuer, fo daß alle | 32. Als dieß gefchehen war, ent 
erftaunten, 26 zündete fich eine Flamme daraus, 

23. Es verrichteten aber alfe Prie- | die aber von dem Lichte, dag vom 
fter ein Gebet, während das Opfer | Altare her feuchtete, verfehlungen 
verzehrtiward, indem Jonathas an⸗ ward. 3 
fimmte, und die übrigennachfangen. | 33. Da nun Die Sache befannt, 

24. Und Nehemias betete auf fol- | und dem Könige der Perſer berichtet 
gende Weife: Herr, Gott, Schöpfer | wınde, daß an dem Orte, wo bie 
aller Dinge! der du furchtbar und weggeführten Prieſter dag Feuer 





Wie es wieder gefunden ward, erzählt das Folgende. — (21) d. i. nad Babylon 
das ſpäter dem perfifchen Neiche einverleibt wide, — (22) eine Teere Eifterne war, 
Im rich. : in der Höhlung eines Brunnens. — (23) ©. 2.8. Er. — (2%) etwas 
wie Dieflüffiges. — (25) Im Griech. fehlt: „der Priefter“, — (26) Im Srieh.:. .. 
gefhehen war, und einige Zeit verging, nachdem die vorher umnebelte Sonne leuchtete 
entzündete ꝛc. — (27) der Borfteher der Sänger. — (28) ©. 5. Mof. 30,4.5. — 
29) Die Worte: „bis . . ward ſind nicht im Griech. — (30) wahrſcheinlich auf 
die äußern Randſteine des Altarı, — (31) wahrſcheinlich auf Gottes Geheif, zur 
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verborgen hatten, Flüffigfeit erſchie— 
nen ſey, womit Nehemias, und die 
mit ihm waren, die Opfer gereinigt ; den, befahl, das heilige Feuer zu 
haben, 32 nehmen. ? 

34. und der König die Sache in | 2. & gebot ihnen auch, die Ge- 
Ueberlegung genommen und firenge | bote Gottes nicht zu vergefien, und 
geprüft hatte, ließ er ein Heiligthum | ihre Herzen nicht irreführen zu laf- 
dahins® bauen zum Beweife beifen, jen, wenn fie Die goldenen und fil- 
was gefchehen war, bernen Götenbilder, und ihren 

35. Auch gab er nad) der Prüfung Schmuck fähen. 3 
den Prieftern viele Güter und ver- | 3, Und anderes dergleichen fagte 
ſchiedene Gefchenfe; diefe nahm ev er ihnen, und emahnte fie, das Ge— 
mit feiner eignen Hand, und vertheilte | jeß nicht weichen zu laffen von ihrem 
fie an jene. 34 Herzen. 

36. Es nannte aber Nehemias die- ) 4, Es jtand auch in diefer Schrift, 
jen Ort Nephthar, 3 welches ver- | wie der Prophet auf erhaltene gött- 
dolmeticht wird Reinigung; 38 und liche Offenbarung befahl, daß man 


daß er den Auswandernden als er 
ihnen Lehren gab, wie bemerkt wor- 


mehrere nannten ihn Nephi, 37 das Zelt und die Lade mit ihm 

— trüge, bis er an den Berg gefom- 

Gapitel 2. men wäre, auf welchen Moſes 

Fortfegung des zweiten Briefes. Vorrede zu | geftiegen, um das Erbe Gottes zu 
„em zweiten Buche ver Machabäer. ſehen. 4 


1. Es findet fich aber auch in den | 5. Als Jeremias dafelbft angefom- 
Schriften Jeremias, des Propheten, t | men war, fand er einen Ort, eine 


Wiederholung des Wunders vor den Gegenwärtigen. — (32) Im Oriedh.: womit 
Nebemias das zum Opfer Gehörige geheiliget habe. — (33) vielmehr eine Umzäunung, 
wie das Griechiſche hat, um den Ort vor Verunehrung zu verwahren. Das Feuer 
wurde von den Perfern göttlich verehrt. — (34) Im Griech. heißt der. Vers: Und 
der König nahm (aus feinen Schägen), und vertheilte viel Geld an jene, welchen er 
geneigt war. Andere anders. — (35) vom Hebräifihen:. chaphar, verföhnen, reinigen. 
€s follte heißen: Nechphar, wurde aber, wie die Berftümmelung orientalifcher 
Namen im Griechiſchen fehr häufig ift, in Nephthar verwandelt. — (36) d. i. Heili: 
gung. Der Drt des Feuers heißt fo, weil diefes das Opfer heiligte, als Gott wohl- 
gefällig darjtellte (8. 33.). — (37) Dieb ift die Verftimmelung von Nephthar im 
Munde des Volkes. Im Griech. fteht Nephthat. } 

(1) In den vorhandenen Schriften diefeg Propheten findet fich nichts von den 
Erzählten. Im Griech. heißt es: Es findet fi aber auch in den Schriften, daß 
Jeremias, der Brophet ze. — (2) und zu verbergen. — (3) in der Gefangenfchaft 
unter den Heiden. — (4) um in das gelobte Land zu fehen (5. Mof. 34, 1. 5.). Das 
heilige Zelt, welches Mofes verfertigen ließ, hatte man, als der Tempel von Salomon 
erbaut war, an einem Orte des Tempels ale altes Heiligthum aufbewahrt, und da 
blieb es bis zur Belagerung der Statt dur Nabuchodonofor. Nachdem die Stadt 
eingenommen war, nahm es Jeremias auf göttlichen Befehl und währſcheinlich mit 
Erlaubniß Nabuzardans, der den Propheten Fannte (Ser. 39, 11.42.), ſammt ver 
Bundeslade und dem Randhaltar (B. 5.) aus dem Tempel, noch ehe von Nabuchodo- 
noſor der Befehl zum Verbrennen der Stadt und des Tempels gegeben ward (der. 
52, 7—13.), und rettete alles auf die in dem Folgenden befchriebene Weife. Warım 
vieß hier erzählt wird? — Um die Heiligkeit des Tempels zu Jeruſalem, deſſen 
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Höhle; legte das Zelt, die Lade und 
ben Näucheraltar hinein, und ver- 
jtopfte ven Eingang. 

6. Und einige, die ihm gefolgt wa- 
ven, näherten fich dazumal, um ſich 
den Ort zu bezeichnen, aber fie fonn- 
ten ihm nicht finden. 

7. Das erfuhr Jeremias, tadelte 
fie, und fprach: Der Ort wird un: 
befannt bleiben, bis Gott fein Volf 
wieder fammeln, und ihm gnädig 
ſeyn wird. > 

8. Und dann wird der Herr dieß 
offenbar machen, und die Herrlich- 
feit des Heren wird in der Wolfe 
jeyn, wie fte auch dem Mofes offen: 
bar wurde, umd fich zeigte, als Sa— 
lomon bat um die Heiligung des 
Ortes für den großen Gott. 63. Kön. 
3:11 12: Bantz,l; : 

9. Denn er? hatte hohe Weisheit; 
und nach feiner Weisheit brachte ex 
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die Opfer der Einweihung und Volk 
lendung des Tempels bar; 

10. und wie auch Moſes zu dem 
Herrn betete, und Feuer vom Him- 
mel fiel, und das Opfer verzehrte:? 
alfo betete auch Salomon, und Feuer 
fiel vom Himmel, und verzehrte Das 
Opfer. 

11. Und Moſes ſprach: Weil das 
Sündopfer nicht gegeſſen worden, 
iſt es verzehrt worden, !0 

12. Auf gleiche Weife feierte auch 
Salomon die Einweihung acht Tage 
hindurch, A 

13. Dasſelbe fteht eingetragen auch 
in den Schriften und Denkwuͤrdigkei— 
ten des Nehemias; und wie er eine 
Bücherſammlung angelegt, und aus 
den Ländern Bücher, auch Die der Pro= 
pheten und Davids, die Briefe der 
Könige, und die von den Schanfun- 
gen handeln, gefammelt hat. ꝛ 


Wiedereinweihung gefeiert werden fol, noch mehr hervorzuheben; dent in dieſen 
Tempel werden diefe heiligen Gegenſtände wieder zurückkommen, wie er das heilige 
Feuer wieder erhalten hat (®.7.). — (5) Im deu Weiffagungen (Ser. 3, 16. ff.) 
jagt der Prophet, daß die Lade während der ganzen meſſianiſchen Seit nicht vorhander 
jeyu werde, nach dev obigen Stelle foll fie bei der allgemeinen Befehrung der Juden 
“wiedergefunden werden. Wie? — In Sefus Chriſtus, der das lebendige Heiligthum 
iſt, und alle jene Gegenftände geiftlich vorjtellt. — (6) um die Cinweihung des 
Tempels. — (7) Salomon. — (8) Im Griechifchen heißt der Vers: Danıı zeigte‘ er, 
wie groß feine Meisheit fey (in dem Gebete bei ver Tempelweihe), als er die Opfer 
der Tempelweihe darbrachte — (9) ©. 3. Mof. 9, 24. — (10) durch heiliges Teuer 
vom Altare. ©. 3. Mof. 10, 16. ff. Die Juden zu Ierufalem führen diefeg auch zum 
Ruhme ihres Tempel® an, der heiliges Feuer hat, womit im Nothfulle (vergl. die 
vorige Stelle Mofis) die Sündopferſtuͤcke, die nicht ganz verzehrt werden, verbrannt 
werden fünnten. Mieder eine ftillfehweigende Aufforderung, fich an den Tempel, der 
folge Vorzüge bat, anzuſchließen! — (11) Wie wir jest thun, that einft Salomon; 
alfo follt auch ihr es thun! — (12) Die genannte Schrift des Nchemias haben wir 
nicht mehr. Im Gried.: ... . angelegt, und die Bücher von den Königen und 
PBropheten und die. Davids und die Briefe der Könige in Betreff der Schanfungen 
gefammelt hat. — Unter den Büchern der Könige find nebft denen, die diefen Namen 
tragen, auch bie Baralipomenen und wahrſcheinlich auch die denfelben vorgehenden, 
geſchichtlichen Bücher Iofua und Richter verftanden. Unter den Propheten find die 
vier großen und zwölf Eleinen ‚Propheten begriffen; unter den Schriften Davids find 
die Palmen nebſt den übrigen  moralifchen Büchern (Sob, hohes Lied, Prediger, 
Sprüche) gemeint, wie dieſe auch zur Zeit Chriſti unter dem Namen Palmen mit 
verfianden wurden. Nehemias fammelte alfo alle zu feiner Zeit vorhandenen heiligen 
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14. Ebenfo hat aber auch Judas 8 
alles, was ung im Kriege, der uns 
getroffen, begegnete, gefammelt; und 
wir haben es. 

15. Darum wenn ihr e8 wünfchet, 
fo fendet Leute, die e8 euch holen. 

16. Da wir num die Reinigung 
des Tempels feiern wollen, fo ſchrei⸗ 
ben wir euch, und ihr werdet gut 
thun, wenn ihr dieſes Feſt feiert. 
17. Auf Gott aber, der fein Volk 
errettet, und allen Erbe, Reich, 
Prieſterthum und Heiligthum wieder 
gegeben hat, 

18. wie ex verheißen im Gefege, 1 
hoffen wir, daß er bald fich unfer 
erbarmen, und ung fammeln werde 
aus allen Ländern unter dem Hims 
mel an feinen heiligen Ort, ® 

19. Denn er hat ung großen Ge— 
fahren entriffen, und feinen Ort ge 
reinigt. 16 

20, Die Gefchichte von Judas, dem 
Machabäer, und feinen Brüdern, 
von der Reinigung des großen Tem⸗ 
pels, und der Einweihung des Al- 
tares; 

21. von den Kämpfen wider An— 
tiochus, den Erlauchten, und fei- 
nen Sohn Cupator; 

22, von den vom Himmel erfolgten 
Erfcheinungen 18 für die, welche für 
die Suden fo tapfer Fämpften, daß 
fie das ganze Land, obwohl ihrer 
wenige waren, wiedergewannen, und 
die heidnifchen Heere in die Flucht 
ſchlugen, 

23. den in der ganzen Welt be— 
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rühmteſten Tempel wieder erlangten, 
die Stadt befreiten, und die Gejege, 
die aufgehoben waren, wiederherz 
ftellten, weil ihnen Gott in aller 
Güte gnädig gewefen war; 

24. ſo wie Das, was Jafon von 
Eyrene 2 in fünf Büchern erzählt 
hat, — haben wir verfucht, kurz in 
Ein Buch) zufammenzugiehen. 

25. Denn erivägend die Menge ber 
Bücher, und daß die Gefchichte den 
Lernenden erfchwert wird wegen Der 
Menge der Begebenheiten, 

26. fuchten wir denen, welche Die 
Gefchichte leſen wollen, Unterhal- 
tung zu verfchaffen; denen, welche 
fich dev Einprägung derſelben in's 
Gedächtniß befleißen, Erleichterung, _ 
allen aber, die e8 lefen, Nutzen. 

27. Es war uns jedoch, die wir 
diefe Arbeit des Auszuges unter: 
nommen haben, fein Leichtes, ſon— 
dern ein Gefchäft des Schweißes und 
vieler Nachtwachen ; 

28, aber wie die, welche ein Gaſt— 
mahl bereiten, den Wünfchen an- 
derer zu entfprechen fuchen , fo unter- 
ziehen wir ung gerne der Arbeit um 
des Nutzens vieler willen, 

29. Die genaueren Angaben über 
das Einzelne tiberlaffen wir den (frü⸗ 
hexen) Schriftfiellern; wir aber be- 
fleißen uns, 2% aus dem Vorliegen: 
den einen furzen Auszug zu liefern. 

30. Denn wie Der Baumeifter eines 
neuen Haufes fiir den ganzen Bau 
forgen muß; der aber, dev es auß- 
malt, nur das zur Verzierung Ge— 


Schriften. — (13) Wer diefer fey, tft unbekannt. — (14) ©. 5. Mof. 30, 3—5. a 
115) Auch hierin ſcheint eine ſtillſchweigende Aufforderung zu liegen, fih au den 


Tempel zu Jeruſalem anzuſchließen. — ( 
zweite Brief. — (17) Epiphanes. — (18) 


16) d. i. den Tempel. - Hier eudigt der 
©. unt. 3,24 5,4. 15, 27. — (19) Dieß 


war eine Provinz von Nordafrika, weftlich von Aegypten. — (20) ohne den Gründen, 
Zeugen, nachzuforichen. Im Griech. Das Nachforſchen über jedes Einzelne überlaſſen 
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hörige im Auge hat: fo muß man 
auch von ung urtheilen. 2! 

31. Die Gründe 2 zufammenzuftel- 
ten, die Nede genau zu ordnen, 23 

-und den einzelnen Umftänden jeder 
Begebenheit forgfältig nachzufor- 
ſchen, geziemt dem Verfaſſer einer 
Geſchichte; 

32. dagegen muß man als Sache 
des Auszuges erkennen, der Kürze 
im Vortrage fich zu befleißen, und 
Weitichweifigfeit zu meiden. 24 

33. So wollen wir alfo bier Die 
Erzählung anfangen, und mit diefer 
Vorrede uns begnügen ;?® denn eg 
iſt thöricht, vor Der Erzählung weit- 
läufig zu jeyn, dieſe felbft aber zu- 
ſammenzuziehen. 


Capitel 3. 


Glück der Juden unter Onias IH. Der Tem— 
pelvorfteher Simon gibt dem Könige von 
Syrien, Seleueus, Nachricht über vie großen 
Tempelfchäße. Diefer fenvet ven Helivdorug, 
lie zu rauben. Sein Vorhaben wird auf 
wunderbare Weiſe vereitelt. 


1. Als nun die heilige Stadt voll- 


fommenen Frieden genoß, und. die 


wir dem Berfaffer, und befleißen ac. — (21 
dev Gefchichte mit allen ihren Fleinften Theil 


„obwohl der 
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Geſetze wegen des Hohenpriefterg 
Onias Srömmigfeit, und derer, die 
das Böſe haften, noch auf's ge- 
nauefte gehalten wurden, i 

2. geihah es, daß felbft Könige 
und Fürſten Diefen Ort der höchften 
Ehre würdig hielten, und den Tem: 
pel mit den reichften Gefchenfen ver- 
herrlichten ;? 

3. jo daß Seleucus, König von 
Aſien,* aus feinen Einfünften allen 
zum Dienfte der Opfer erforderlichen 
Aufwand bergab. 

4. Aber Simon vom Stamme Ben: 
jamin, beftellter Vorfteher des Tem— 
pels, * bemühte fich, etwas Unge- 
rechtes in der Stadt zu unternehmen, 

Hohepriefter fi ihm 
widerſetzte z 


5. und da er ſah, daß er über 
Onias nicht die Oberhand gewinnen 
könnte, ging er zu Apollomus, dem 
Sohne Tharſäa's, der zu derſelben 
Zeit Statthalter von Gölefyrien und . 
Phönicien war, - 

6. und benachrichtige ihn, daß der 


) nämlich: von ung nicht den ganzen Ban 
en, fondern nur einen Auszug nach feinen 


Eigenthümlichfeiten verlangen. — (92) Quellen. — (23) die Gefchichte in ihrem 


ganzen Zufammenhange zu geben. — 


(24) Im Gried.: 
Erzählten zu unterlaffen. — (25) Im Griedh.: . 
lange bei der Vorrede aufgehalten haben. — 

die göttliche Weisheit bei der Eingebung der 


und das Lnterfuchen des 
. anfangen, da wir uns ſchon 
van fieht aus diefer Einleitung, daf 
göttlichen Schriften feineswegs die 


menſchliche Mitwirfung des Schriftſtellers aufgehoben. Doch weil Gott dabei fowohl 
in der Auswahl des Stoffes als in dem rechten Ausdrude den Verfaſſer leitete, fo 


bleibt das Merk immer ein Merk Gottes. 


(1) Im Griedh.: .. . Frömmigkeit und 


war Hoherpriefter von 195—-175 v, Chr. 


Gerechtigkeitsliebe noch aufs 3. Onias III. 
Damals war das Land Paläſtina unter 


Priſcher Oberherrſchaft; denn Antiochus der Große hatte es fammt Phönieien uud 
Cöleſyrien von Aegypten getrennt, und mit feinem Neiche vereinigt (205—198 v. Ehr.). 


Es genoß unter ihm Frieden und Nuhe. 


Wie dieſe durch feinen Nachfolger Eeleucus 


Philopator geftört wurden, erzählt das Folgende. — (2) Von Antiohus, dem Großen, 


führt der jüdiſche Geſchichtſchreiber Joſephus an, 


daß er verordnete, jährlich eine 


beftimmte Gabe von Naturalien an den Tempel zu veradreichen, uud die Tempeldiener 


von der Kopfſtener und dem Kronengelde freizuſprechen. — 
©. 1. Mach 14, 13. — (#) 


König von Syrien. 


(3) Selsuens Philopator, 
Tempel-Sachwalter, Vertheidiger 


der Einkünfte des Tempels gegen die Eingriffe der Fürſten und Behörden. — (5) Im 
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Schatz zu Ierufalem voll von un: 
zähligen Reichthümern fey; daß dee 
— nicht zur Beſorgung der 

pfer gehörigen Geldes ſehr viel, 


und es wohl möglich wäre, alles in- 


des Königs Gewalt fallen zu lafjen. 

7. Da nun Apollenius dem Kö— 
nige von dem Gelde, wovon ihm die 
Anzeige gemacht wurde, berichtet 
hatte, ließ Diefer den Heliodorus 
fommen, der feine Geſchäfte be- 
forgte, 6 und fandte ihn mit Befehlen, 
das erwähnte Geld fortzufchaffen. 

8. Alsbald trat Heliodorug die Reife 
an, zwar dem Anfcheine nach, als 
wollte er die Städte Cöleſyriens und 
Bhöniciens bereifen, in der That 
aber , um das Vorhaben des Königs 
auszuführen. 

9. Als er nun nach Jeruſalem ger 
fommen, und freundlich von dem 
Hohenpriefter in der Stadt empfan- 
gen worden, erzählte er von der ge: 
Ichehenen Anzeige des Geldes, eröff- 
nete ihm, warum er da wäre, umd 
fragte auch, ob fich die Sache wirk— 
lich fo verhielte. 

10. Hierauf ftellte ihm der Hohe: 
priefter vor, daß dieß Hinterlagen 
zum Unterhalte der Wittwen und 
Waiſen jeyen; 

11. daß einiges von Dem Gelde, 
wovon der gottlofe Simon die Anz 
zeigegemacht, dem Hyrcanus, Sohne 
des Tobias, einem fehr vornehmen 
Manne, gehöre; und daß alles Geld 
nur vierhundert Talente Silbers, und 
zweihundertZalente Goldes betrage 57 

12. endlich daß durchaus nicht an- 
gehen fünne, jene zu’ hintergehen, 
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ı welche das Ihrige einem Orte. und 
Tempel anvertraut haben, der in der 
ganzen Welt feiner Ehrwürdigkeit 
‚ und Heiligfeit wegen geehrt wird. 

13. Iener aber jagte, Daß gemäß 
feiner vom König erhaltenen Auf 
träge alles dem Könige eingeliefert 
werden müfle. 

14. Helicdorus beftimmte einen 
Tag, und ging hinein, um Darüber 
zu verfügen. Es war aber in der 
ganzen Stadt Feine geringe Beftür- 
zung. 

15. Die Briefter warfen fich in den - 
priefterlichen Kleidern vor dem Altare 
nieder, und riefen gen Himmel zu 
dem, der über die Hinterlagen ein 
Gefeß gegeben, 3 daß er denen, Die 
jenes hinterlegt, e8 unverfehrt erhal- 
ten möchte. 

16. Und jeder, welcher das Anges 
ſicht des Hohenprieſters ſah, wurde 
im Herzen verwundet; denn das Aeu⸗ 
Bere und Die veränderte Geſichtsfarbe 
verriethen den innerlichen Schmerz 
feiner Seele, . 

17. Denn.eine gewiffe Trauer ums 
floß Das Aeußere des Mannes, und 
Schauer ergriff feinen Körper, wor- 
aus denen, Die ihn fahen, der 





| Schmerz feines Herzens offenbar 


ward. rs 

18. Andere liefen ſchaarenweiſe aus 
den Häufern zufammen zum öffent: 
lichen Gebete, weil der Tempel in 
Verachtung fommen fellte. 

19. Die Weiber ftrömten in Trauer: 
kleidern, unter den Brüften gegürtet, 
auf den Straßen zufammen; und 
die Jungfrauen, die fonft verichloffen . 


Griech:: Borfteher des Tempels, gerieth mit dem Hohenpriefter in Streit wegen des 
Auffeheramtes über die Stadf (über Kauf und Verkauf). — (6) Schagmeifter war. — 


(7) beildufig vierzehn Millionen Reichsgulden. — (8) 


S. 2. Mof. 22,7. . 3. Mof. 6,2. 
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waren, liefen, bie einen zu Oniag, ? 
die andern auf die Mauern ‚10 und 
einige jahen Durch die Fenfter ; 

20. alle aber ftredten Die Hände 
zum Himmel, und beteten. 

21. Es war ein Anblick zum Er- 
barmen, die bange Erwartung ber 
gemifchten Menge, und des in To- 
besangft fich befindlichen Hohenprie- 

ſters zu fehen. 

22. Dabei riefen fie den allmäch- 

tigen Gott an, daß er das ihm An- 
vertraute denen, Die e8 anvertraut, 
ganz unverfehrt erhalten möchte. 

23. Heliodorus aber vollzog feinen 
Entſchluß, und begab fich, mit fei- 
nen Zrabanten felbft gegenwärtig, 
an den Dirt des Schabeg, 11 

24. Da zeigte fich der Geift des 
allmächtigen Gottes auf eine augen- 
ſcheinliche Weife, fo daß alle, die 
ihm zu gehorchen wagten, 1? durch 
Gottes Macht zu Boden fielen, und 
vor Schreden außer fich Famen. 

25. Denn es erfchien ihnen ein mit 
dem ſchönſten Schmucke bedecktes 

Pferd ſammt einem fürchterlichen 
Reiter; dieſes ſtürzte heftig mit den 
Vorderfüßen auf Hellodorus; der 
Reiter aber ſchien goldene Waffen 
zu haben. 

26. Noch zwei andere Jünglinge 
erſchienen in herrlicher Kraft, fchön- 
ftem Glanze, vorzüiglichftem Anzuge; 
die ftanden um ihn, und geißelten 
ihn, jeder auf feiner Seite, und 
ſchlugen ihn unaufhörlich mit vielen 
Streichen. 


— (9) Im Griech. zu den Thüren (ihrer Häufer). — 


der Häuſer. Cie wollten von dem 
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27. Heliodorus aber fiel plötzlich 


zur Exde, und da ihn dichtes Dunfel 


umfloß,'3 feßte man ihn eilends in 
eine Sänfte, und trug ihn fchnell fort, 

23. Und fo trug man den, der mit 
großem Gefolge und mit Trabanten 
zur. vorbenannten Schaßfammer ge 
kommen, ohne daß ihm jemand Hilfe 
leiftete, fort, und man exrfannte of- 
fenbar die Macht Gottes. 14 

29. Er lag nun durch göttliche Kraft 
ſprachlos da, aller Hoffnung der 
Geneſung beraubt. 

30. Die Juden aber priefen den 
Herin, der feinen Ort verherrlichte; 
und den Tempel, der Furz vorher 
voll Der Furcht und Verwirrung war, 
erfüllte Freude und Frohloden, als 
ber allmächtige Gott. erfchienen war. 

31. Hierauf baten fogleich einige 
von den Freunden des Heliodorus den 
Onias, den Allerhöchften anzurufen, 
daß er. dem in den legten Zügen Lie- 
genden das Leben fchenken möchte. 

32. Da nun der Hohepriefter Dachte, 
der König möchte etwa argwöhnen, 
daß Die Juden irgend eine Bosheit 
an Heliodorus verübt, fo brachte er 
ein heilfames Opfer für die Genefung 
des Mannes. 

33. Und als der. Hohepriefter im 
Gebete war, 5 ftellten fich dieſelben 
Sünglinge, mit denfelben Kleidern 
angethan, vor Heliodorus, und fpra- 


| chen: Onias, dem Hohenpriefter, ſage 


Dank; denn ſeinetwillen hat dir der 
Herr das Leben geſchenkt. 
34. Und da du von Gott gezuchtigt 


(10) auf dem platten Dache 


Borfallenden fehen und hören. Die Häuſer durften 


fie nicht verlaffen. — (11) um ihn zu erheben. —- (12) Im Griech die mit ihm 
zu Fonmen wagten. — (13) Bild des Zornes md der Strafe Gottes. Joel 2, 2. 
Soph. 1, 15. — (14) Gott wirfte zum Schutze feines Volkes und. der fchußlofen 


Witwen und Mailen ein Wunder — 


(15) Im Griech.: das Suͤhnopfer brachte. 


- Anttohus zu Ierufalem, 
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wurdeft, fo verfünde allen die herr— 
liche Macht Gottes. ALS fie dieß 
gejagt hatten, verſchwanden fie. 

35. Heliodorus aber brachte Gott 
ein Opfer, und gelobte dem Ber: 
leiher des Lebens große Gelübde, 
und dankte dem Onias, und zog mit 
feinem Heere zum Könige zurüd. 

36. Er bezeugte aber allen, welche 
Werke des großen Gottes er mit 
feinen Augen gefehen. 

37. Und als der König den Helio- 


dorus fragte, welcher dazu geſchickt 


wäre, noch einmal nach Jeruſalem 
gefandt zu werden, ſprach er: 

38. Wenn du einen Feind oder 
einen haft, der nach deinem Reiche 
ftrebt, fo ende ihn dahin, und du 
wirft ihm gegeißelt wieder erhalten, 
wenn er anders mit dem Leben da- 
vonfommt; denn in dem Drte ift 
wahrhaft eine gewifle Kraft Gottes. 

39. Erfelbft, der im Himmel wohnt, 
ift gegenwärtig in dieſem Orte, und 
fhügt ihn, und die Böſes zu thun 
hinfommen, ſchlägt und tötet er. 

40. Alfo auf diefe Weife verhält 
ſich die Sache mit Heliodorus und 
der Erhaltung des Schatzes. 


Gapitel 4. 


Berleumtung Simons. Jaſon exfauft das 
Hohepriefterthunt, und erlaubt fich alle Greuel. 
Menelaus fucht 
Jafon zu verdrängen. Jener muß fich vor 
Antiohus verantworten, und erhält Lyſima— 
chus zum Nachfolger. Onias tavelt Menelaus, 
und. wien durch den Reichsverweſer Andronis 
cus getödtet Antiochus vächt diefen Tod, Ly⸗ 
fimachus wird vom Volke getöbtet. Menelaus 
erkauft fein Leben um Geld. 


1. Aber Simon, der vorerwähnte 
Verräther des Schatzes und des Va⸗ 
terlandes, verleumdete den Onias, 


(1) zum Raube des Schatzes. 


— 
die er fich verlaſſen konnte. — (3) Epiphanes. 
4, 11-17. — M um jechzig Talente mehr, 
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als hätte er felbft den Helioderus 
Dazu angereizt,! und als wäre er 


| felbft der Urheber alles Unglücks. 











2. Den Wohlthäter der Stadt, den 
Bertheidiger jeines Volkes, und den 
Eiferer für das Gefeg Gottes wagte 
er einen Verräther des Neiches zu 
nennen. 

3, Als nun die Feindichaft fo weit 
ging, daß fogar durch einige Freunde 
Simons Morde verübt wurden; ? 

4. überlegte Onias, wie gefährlich 
diefer Streit werden könne, und Daß 
Apollonius als Statthalter von Co— 
leſyrien und Phönicien toll genug 
ſey, die Bosheit Simons zu unter— 
ſtuͤßen, und begab ſich zum Könige, 

5. nit um feine Mitbürger zu 
verklagen, fondern den gemeinjamen 
Nusen des ganzen Volkes bei ſich 
erwägend; 

6. denn er ſah ein, daß ohne könig— 
liche Vorſorge unmöglich ſey, die 
Sachen im Frieden beizulegen, und 
daß Simon von feiner Thorheit nicht 
wohl abgehen werde. 

7. Als aber nach des Seleueus 
Tode Antiochus, mit dem Beinamen 
der Grlauchte, 3 die Negierung über— 
nahm, ftrebte Jafon, der Bruder 
des Onias, nach dem Hohenpriefter: 
thume. 

8. Er ging zum Könige, und ver— 
ſprach ihn dreihundert und ſechzig 
Talente Silbers, + und achtzig Ta— 
lente aus andern Einfünften. 

9, Ueberdieß verfprach ev noch an— 
dere hundert und fünfzig, wenn ihm 
die Macht gegeben würde, ein Gym— 


naſium und eine Ephebie zu errichten, ? 


Im Griech.: durch einen von denen, anf 


Zu dem Folgenden vergl. 4. Mad, 
als der Hohepriefter bisher bezahlt 
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und bie Bewohner von Serufalem | 14. jo daß die Prieſter nicht mehr 
als Antiochener aufzufchreiben. 6 an dem Dienfte des Altares hingen, 

10. Als diefes der König bewilligt, | fondern den Tempel verachteten, Die 
und ev Die Herrfchaft erlangt hatte, | Opfer vernachläſſigten, und hinweg- 
juchte er alsbald unter feine Laͤnds— eilten, um an dem fündhaften Schau- 
leute heibnifche Sitten zu bringen. | fpiel der Paläftra D und den Werfen 

11. Ex vernichtete, was auf men- nach dev Scheibe Theil zu nehmen. 
Ihenfreundliche Weife den Juden von | 15. Die vaterländifchenEhrenftellen. 
ben Königen? durch Verwendung des | hielten fie für nichts, die griechifchen 
Joannes, des Vaters jenes Eupo— Ehrenſtellen aber für die anjehnlich- 
lemus, welcher in vechtmäßiger Ge⸗ | ften. 
jandtfchaft um Sreundfhaft und | 16. Dieferwillen ergriff fie ein ge- 
Bündniß bei den Römern auftrat, | fährlicher Wetteifer; denn fie ahm⸗ 
bewilligt worden war, hob die Rechte ten die Gebräuche derer nad, und 
der Bürger auf, und führte gefeg- | fuchten denen in allem ähnlich zu 
widrige Sitten ein, werden, Die fie (früher) zu Feinden 

12. Denn er war fo Ted, fogar | und Mördern gehabt hatten. U 
unterhalb dev Burg® ein Gymna- | 17. Denn wider die göttlichen Ger 
fium zu bauen, und die ausgezeich- ſetze zu fündigen, bleibt nicht unge: 
netten Jünglinge in den Hurenort ſtraft; und die Folge der Zeit wird 
zu führen;? e8 lehren. 

13. was nicht bloß ein Anfang, 18. Als aber das fünfjährigegampf- 
fondern ein großer Sortfehritt in | Spielt? zu Tyrus gefeiert ward, und 
heibnifcher fremder Sitte war, und | der König gegenwärtig war, = 
durch des gottlofen unpriefterlichen 19. jandte der verruchte Jaſon ruch⸗ 
Jaſons unerhörte Greuelthat ſich loſe Maͤnner von Serufalem, 3 um 
ergeben hat; dreibumdert Doppeldrachmen von 





hatte. — (5) Ueber Gymnaſium 1. 4. Mad. 4,15. Die Ephebie war ein Dit, wo 
die Jünglinge Eürperliche, zum Theil auch geijtige Uebungen vornahmen. Gymnaſien 
und Ephebien waren bei den Alten fo ſehr gefchäßt, daß die Theilnehmer fich zu 
Entrichtung von Abgaben verftanden, und die Erlaubniß, fie veranftalten zu dürfen, 
ven den Unternehmern theuer bezahlt wurde, — (6) die Einwohner Serufalems zu 
Bürgern Antiochiens ernennen zu können. Autiochten war die Hauptftadt des fyrifchen 
Neichs, deren Bürger befondere Vorrechte hatten. Wahrfcheinlich wollte Safon damit 
Handel treiben, und fih das Bürgerrecht Antiochiens von den Bewohnern Serufalems, 
die es nachſuchten, theuer bezahlen laſſen. — (7) Er verzichtete auf die Privilegien, 
welche die fyrifchen Könige den Juden ertheilt hatten (f. ob. &. 3. Note 2.). Seine 
Abficht war, fich beim Hofe einzufchmeicheln. — (8) in der Nähe des Tempels. — 
(9) in die, Heidnifchen Uebungsorte, wo die Uebungen mit Gögendienft, d. i. Hurerei 
(ſ. Dfee 1.) verbunden waren, weil man fie den heidnifchen Göttern zu Ehren (ſieh 
1. Dach. 1, 15.) vornahm. Im Gried).: Sünglinge unter den Hut zu zwingen. — 
Den Hut mit der breiten Krempe erhielten die Sünglinge bei ihrem Gintritt in bie 
Kampfſchule. — (10) der Uebungsfchule. — (11) Im Griech. Heißt der Vers: Darum 
bat fie von allen Seiten Ihwere Noth getroffen, und diejenigen, denen fie sc — 
(12) die olympifchen Spiele, wobei auh Opfer durgebradht wurden. — (13) Sın 
Sriech.: Antiochener (folge, die es durch erfauftes Bürgerrecht waren, V. 9). — 
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Silber zum Opfer des Herkules zu f ven fandte Jafon den Menelaus, den 
überbringen, 4 Die Ueberbringer 5 | Bruder des vorerwähnten Simon, 
baten jedoch jelbit, daß man jene | um das Geld 17 dem Könige zu brin- 
nicht zu den Opfern, was fich nicht | gen, und wegen dringender Ge- 
gezieme, fondern zu andern Aus⸗ ſchäfte Nachricht zu geben. 8 
gaben verwenden möchte, 24. Aber dieſer erwarb fich Die 
20. So wurden fie zwar von dem, | Gunft des Königs, indem er deſſen 
der fie gefandt hatte, al8 Gabe zum | Macht anpries, und brachte das 
Opfer des Herkules dargebracht, aber | Hoheprieftertfum an ftch felbft, in- 
der Gegenwärtigen wegen zur Auf | dem er den Jaſon mit dreihundert 
bauung der dreiruderigen Schiffe ver- | Talenten Silbers überbot. 
wendet. 25. Hierauf kam ex mit erhaltenen 
21. Als hierauf Apollonius, der | Föniglichen Befehlen an, ohne etwas 
Sohn des Mneftheus, nach Aegyp= | zu befigen, was des Hohenpriefter- 
ten gejandt ward wegen der Großen | thums würdig wäre, aber wohl Die 
des Königs Ptolemäus Philometor,  Wuth eines graufamen Tyrannen 
"und Antiohus erfahren hatte, daß | und den Grimm eines wilden Thieres 
man ihn von den Neichögefchäften | habenb. 
ausgefchloffen habe, dachte er auf | 26. So wurde Safon, der feinen 
jeinen eigenen Bortheil, veiste ab | eigenen Bruder überliftet hatte, felbft 
nach Joppe, und fam von da nach | hintergangen; da er fliehen mußte, ber 
Serufalem. 16 gab er fich in's Land der Ammaniter. 
22. Er wurde prächtig von Jafon | 27. Menelaus erhielt nun zwar Die 
und der Stadt empfangen, hielt feis | Hexrfchaft; aber von den Geldern, 
nen Einzug unter Fadelfchein und | Die er dem Könige veriprochen, be— 
Freudengefchrei; und zog von da | zahlte er nichts, obwohl Softratug, 
mit feinem Heere nach Phönicien. | der Befehlshaber der Burg, die Be- 
23. Nach einer Zeit von drei Sah- | zahlung forderte; 


— 





(1%) des tyriſchen Herkules, der ein Sinnbild der Sonne war. Jene Drachmen betragen 
gegen achtzig Neichsthaler. — (15) Diefe fogar! — (16) Im Griech. Heißt der 
Ders: Als hierauf Apollonius, der Sohn des Mneſtheus, nad Aegypten gefandt ward 
wegen der Thronbefteigung des Königs Ptolemäus Philometor, erfuhr Antiohus, daß 
er (Ptolemäus) ein Gegner felbft des fyrifchen Neiches geworden, und dachte auf 
feine Sicherheit. Er begab fich daher nach Joppe, und kam nach Jeruſalem. — 
Diefe Sendung fallt nach der Schlacht, die Antiohns den Aegyptiern zwifchen. dem 
Faftfchen ©ebirge und Peluſium lieferte (Dan. 11. Note 38.). Apollonius follte die 
ägyptifchen Großen ausforfchen, inwiefern fie geneigt waren, Aegypten unter ſyriſche 
Herrfchaft zu bringen. Da diefer dem Könige berichtete, daß man befchloffen, ihm 
allen Einfluß auf Aegypten zu benehmen, und das Hecht Aegyptens auf Cölefyrien 
und Paläſtina geltend machen zu wollen, fuchte Antiochus fich ficher zu ftellen, bereiste 
vor allem die Örenzfeftungen gegen Aegypten zu, wornuter auch Joppe war, und 
fuchte fich der Treue der Juden zu Serufalem zu verfichern. — (17) die verfprochene 
Summe (8. 8. 9.). — (18) Im Griech.: wegen nöthiger Dinge für das Auffchreiben 
die Gebühr zu entrichten (etwa für die Anffchreibung zum Bürgerrecht von Antiochien. 
Db. 3. 9.). Menelaus war nach Iofephus Bruder des Jafon. Das Dbige „Bruder“ 
muß alfo entweder in der Bedeutung „Verwandter“ oder der von „Öleichgefinnter“ 
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28. benn Diefer hatte. die Ein- 
treibung der Abgaben auf fich. Da— 
rum wurden beide vor den König 
gerufen, 

29. Da ward Menelaus des Hohen- 
prieſterthums entfegt, und Lyſima— 
chus, fein Bruder, trat an feine 
Stelle; Softratus aber ward Statt: 
halter vun Eypern. 1 

30. Während dieß vorging, begab 


e8 ſich, daß die Einwohner von Thar- 


ſus und Mallus fich empörten, da> 


rum weil fie an die Antiochis, des | 


Königs Kebsweib, waren verfchenft 
worden. 
31. Dev König fam eilends herbei, 


‚ ben Aufruhr zu ftillen, und ließ an 
ſeiner Stelle den Andronicug, einen 


aus feiner Umgebung, zurück. 

32. Da glaubte Menelaus einen 
gelegenen Zeitpunft erhalten zu ha- 
ben, und jchenfte dem Andronicus 
einige goldene Gefäße, die er dem 
Tempel entwendet hatte, und andere 
verkaufte er zu Tyrus und an die 


benachbarten Städte. 


% 


33. Als ſolches Onias ganz zu: 
verläflig erfahren hatte, rügte ex 
ihn; jener hielt fich nämlich in einer 
Freiſtätte Antiochiens bei Daphne 
auf. 2 

34. Daher ging Mienelaus zu An- 
dronicus, und bat ihn, den Onias 
zu tödten. Hierauf ging Andronicus 
zu Onias, reichte ihm unter eidlichen 
Berfiherungen die Hand, und be- 
redete ihn Cobwohl diefer auf ihn 


Berdacht gefchöpft), aus der Frei- | 


ftätte heraus zu gehen, worauf ex 


! 
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ihn alsbald tödtete, ohne die Ge- 
rechtigkeit zu fürchten. 
35. Darum waren nicht bloß die 


| Juden, fondern auch andere Völfer 


aufgebracht, und fonnten die Un- 
gerechtigfeit dDed Mordes eines fo 
großen Mannes nicht ertragen. 

36. Als aber der König zurüd- 
gefommen aus den Gegenden Eili- 
ciens, begaben fich die Juden zu 
ihm nach Antiochien, fo wie auch 
zugleid) die riechen, und führten 
Klage über die ungerechte Ermor— 
dung des Onias. 4 

37. Da ward Antiohus vom Herz 
zen betrübt um des Onias willen, 
und zum Mitleiden bewegt Hergoß 
er Thränen; denn er gedachte. der 
Mäßigung und des geordneten Be: 
tragens des Hingefchiedenen. 

38. Und vom Zorne entbranni nahm 
er dem Andronicus den Purpur ab, 
ließ ihn in der ganzen Stadt herum- 
führen, und an demfelben Orte, 
wo erden Frevel an Onias begangen, 
den Verruchten tödten, indem ihm 
der Herr mit dev wohlverdienten 
Strafe vergalt. 

39. Inzwifchen hatte Lyſimachus 
auf Anrathen des Menelaus viele 
Näubereien im Tempel begangen, 
und das Gerücht verbreitete fich da- 
von; da verfammelte fich eine Schaar 
wider Lyſimachus, nachdem ſchon 
piel Gold fortgefchleppt war. 

40. Als aber die Schaar vol des 
Grimmes fich erhob, bewaffnete Lyft- 
machus bei dreitaufend Mann, und 


ı gebrauchte zuerſt Gewalt, wobei ein 


gefaßt werben. — (19) Im Griech. heißt der Vers: Da lieg Menelaus (als ev nach 
Antiochten abging) als Nachfolger den Lyſimachus, ſeinen Bruder, und Softratus den 
Krates, Statthalter von Cypern, zurück. — (20) Onias (ſ. 0b. 3,4. ff) wır nach 


Daphne bei Antiochien entflohen. 


Die Etadt Daphne war berühmt wegen ihnes dem 
Apoll und dr Diana gewidmeten Syprefjen- 


und Lorbeerhaines, der in feinem ganzen 
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gewiffer Tyrannus Anführer war, 
der im Alter und nicht minder in der 
Nuchlofigfeit vorgerückt war, 

41. Als nun das Volk den An- 
griff des Lyſimachus ſah, rafften 
einige Steine, andere dicke Prügel 
auf, und einige warfen Staub auf 
Syfimachus. i 

42. Da wurden viele verwundet, 
manche auch getödtet, alle aber in 
die Flucht gefchlagen; den Tempel 
räuber felbjt ermordeten fte bei Der 
Schagfammer. 

43, Ueber all dieß leitete man eine 
Unterfuchung wider Menelaus ein. 

44. Als nämlich der König nad) 
Tyrus gekommen, brachten drei von 
den Aelteften gefandte Männer. die 
Sache bei ihm vor. 

45. Indem nun Menelaus fchon 
überführt war, verfprach er Dem 
Ptofemäus?! viel Geld, daß er den 
König gewänne. 

46. Ptolemaͤus nahm daher den 
König mit fich in eine Vorhalle, als 
folte er fich abkühlen, und ſprach 
mit ihm, und brachte ihn vom Ur— 
theilfpruche ab. 

47. So ſprach er den Menelaus, 
der doch an allem Unheil Schuld 
trug ; von den Befchuldigungen 108; 
die armen (Abgeordneten) aber, Die, 
“wenn fie auch bei den Scythen ihre 


} 


Sache vorgebracht Hätten ,?? ald uns 


fchuldig erklärt worden wären, ver: 
urtheilte er zum Tode. 
48. Alfo erlitten fie ſchnell die un- 


gerechte Strafe, fie, die für die | 
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Stadt, das Volk, und die heiligen 
Geräthe das Wort geführt hatten. 

49. Darum wurden auch ungehalz 
ten die Tyrier, und zeigten fich ſehr 
freigebig bei ihrem Begräbniß. * 

50. Dienelaus aber blieb wegen der 
Habfucht der Gewalthaber in ber 
Herrfchaft, und nahm zu an Bosheit, 
feinen Mitbürgern Schlingen zu 
legen. i 


Gapitel 5. 


Antiochus zweiter Kriegszug nad Aegypten. 

Munderbare Errselninaen in ver Luft. Ja— 

fon zieht gegen Jerufalem; fein unglückliches 

Ende. Antiochus erobert Jeruſalem, und ver— 

fährt gemaltthätig. Seine Beamten ſuchen 

das Judenthum auszurotten. Judas flieht in 
vie Wüfte. 


1. Um diefe Zeit rüftete ſich Antio- 
chus zu einem zweiten Zuge nad) 
Aegypten.’ 

2. Da trug es ſich zu, daß in Der 
ganzen Stadt Jerufalem vierzig Tage 
lang Durch die Luft vennende Reiter 
in goldenen Gewändern und mit 
Spießen wie die Rotten bewaffnet 
erichienen, 

3. aud) Reiterei-in Ordnung ges 
ſtellt, Anläufe von beiden Seiten, 
Bewegungen der Schilder, eine 
Menge Gepanzerter mit gezückten 


Schwertern, Abſchießen der ‘Pfeile, 


der Glanz von goldenen Waffen und 
Panzern jeglicher Gattung. 

4. Daher beteten alle, daß bie 
Munderzeichen etwas Gutes bedeu- 
ten möchten. ? 

5. Als fich hierauf ein falfches Ge⸗ 
rücht verbreitete, al8 ob Antiochus 


mfange von -2'/, Meilen eine Sreiftätte fiir Verfolgte war. — (21) Im Grich, ift 


Heigefegt: dem Sohne des Dorymenes. 


Barbaren. — (23) 


S. 1. Mach. 3,38. — (22) bei den granfamften 
fir Ginbalfamirung, Begräbnißſtätte ze. * 


(1) nachdem kaum der junge König Ptolemäus Philometor den Thron Argyptens 
beftiegen. ©. ob, 4, A. und Dan. 11. Note 38. Vergl. zu diefem Capitel 1. Mac, 
1, 18—56. — (2) Große Greigniffe verfündet Gott öfter durch außerordentliche 
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geftorben fey, nahm Jaſons nicht 
weniger als taufend Mann, und 
überfiel plöglich die Stadt. Die Bür⸗ 
ger liefen von allen Seiten auf die 
Mauern; aber die Stadt wardzufegt 
genommen, und Menelaug flüchtete 
auf die Burg. 
6. Jaſon mordete ſchonungslos un- 
ter feinen Mitbürgern, und bedachte 
nicht, daß Kriegsglück gegen Mit- 
bürger das größte Unglüd fey; er 
wähnte, Trophäen tiber Feinde und 
nicht über Mitbürger Davon zu tragen. 
7. Aber die Herrfchaft erhielt er 
doch nicht; Die ganze Frucht fei- 
ner hinterliftigen Werrätherei war 
Schande; er flüchtete fich’wieder, 4 
und ging in’s Land der Almmaniter, 
8. Zuletzt fegte ihn Aretas, Herr⸗ 
ſcher der Araber, in's Gefängniß, 
ihn zu tödten.d Dann flüchtig von 
Stadt zu Stabt, gehaßt von allen 
als Abtrünniger von den Gefeten, 
und verabicheuet als Verräther des 
Vaterlandes und der Mitbürger, 
ward er nach Aegypten ausgeworfen. 


9. Er, der viele aus ihrem Water: | 


lande verbannt hatte, ftarb jelbft 
außer demfelben, da er zu den Lace- 
Dämoniern gereist war, um daſelbſt 
wegen ihrer Verwandtſchafts eine 
Zufluchtsſtätte zu erhalten. 

10. Ex, der viele unbegraben hin- 


Erſcheinungen am Himmel. 
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geworfen hatte, blieb ſelbſt unbeklagt, 
und ward unbegraben hingeworfen, 
ohne ein Begräbniß bei den Sremben, 
und ein Grab bei feinen Vätern zu 
erhalten. ? 

11. Bei diefen Vorfällen vermu— 
thete der König, 8 die Juden wollten 
abfallen; darum brach er mit grim- 
miger Wuth aus Negyptenland auf, 
und nahm die Stadt mit bewaffne- 
ter Hand. * 

12. Und den Soldaten befahl er, 
alle, die ihnen entgegen kommen 
würden, ohne Schonung niederzu- 
machen, und die auf die Häufer ge: 
jtiegen wären, zu ermorden, 

13. Da wurden niedergemegelt 
Jünglinge und Greife, Weiber und 
Kinder, Jungfrauen und Säuglinge. 

14. Achtzigtaufend wurden in allen 
den drei Tagen gemordet, vierzig: 
taufend gefangen abgeführt, und 
nicht weniger als Sflaven verfauft.s 

15. Aber noch nicht genug! Er 
wagte auc) in den Tempel, den hei- 
ligften Ort der ganzen Exde, einzu 
dringen, Menelaus zum Führer 
habend, welcher der Geſetze und des 
Vaterlandes Verräther war. 

16. Und er nahm in die frevels 
haften Hände die heiligen Gefäße; 
was von andern Königen und Etäd- 
ten zum Schmude und zur Verherr- 


Sole gingen nach dem Zeugniffe des Geſchichtſchreibers 


Joſephus ver Zerftörung Serufalems durch die Nömer vor, und folche werden nad) 
des Heilandes Morten auch feine nahe Anfunft zum Gerichte verfünden (Matth 24,29. ff.). 
Uebrigens find diefe Erfcheinungen Zeichen der erbarmenden Liebe Gottes, womit er 


die Menfchen in fich zurückzuführen, 


zurückkehrte. 


der viele unbegraben hingeworfen hatte, 
Leichenbegäugniß noch väterliches Grab. — 


zur Buße und 
ihrer Beftimmung zu erweden ſucht. — (3) 
©. 4, 26. Dan. 11. Note 46, —. (4) fobald er erfuhr, 


zu einer ernftlichen Erwägung 
der von Antiochus abgefegt worden war. 
daß Antiochus aus Aegypten 


— (5) Im Griedh.: Das Eude feines böfen Wandels (feiner verrätheris 
ſchen Anfchläge, gegen die Juden) fand er eingefchloffen bei Aretas, dem 
der Araber ze. — (6) mit den Juden. ©. 4.5 eh, 2 21 
blieb ſelbſt unbeflagt, 
(8) Antiohus. — (9) Im Griech: Achtzig⸗ 


Herrſcher 
(7) Im Griech.: Cr, 
und erhielt gar kein 
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lihwig des Ortes war hingebracht | 22. Er ließ auch Vorfteher zurück, 
wordn, berührte er auf unwirdige | um das Volf zu plagen: zu Jeru— 
Weifr, und entweihte es. '0 jalem den Philippus, einen Phry— 
17. So bedachte der unfinnige Ans | gier von Abfunft, von Betragen 
tiochus nicht, daß Gott wegen der | graufamer als der, welcher ihn gefebt 
Sünben über die Einwohner der | hatte; — 
Stadt nur kurze Zeit erzuͤrnt ſey, 23. zu Garizim aber den Androni- 
und daß darum den Ort ſolche cus und Menclaus, welche die Mit 
Schhmach treffe. bürger nod) härter-mitnahmen, als 
18. Denn wären fie nicht in jo | Die übrigen, 1 
vielen Sünden befangen gewefen, | 24. Und weil er über die Juden 
jo wiirde aud) er alsbald wie Helior | erbittert war, jandte er den verhaß- 
dorus, der von dem Könige Seleus | ten Feldern Apollonius mit einem 
cus zur Beraubung des Schatzes Heere von ziweiundzwanzigtaufent 
gefandt war, beim Bordringen ger | Mann, und befahl ihm, alle vom 
geißelt, und von feiner Vermeſſen- erwachfenen Alter zu tödten, Die 
heit gewiß. abgebracht worden feyn. | Weiber und Jünglinge zu verfaufen, 
19. Aber Gott erwählte nicht um | 25. Als diefer nach Serufalem fam, 
des SLempelö wegen das Volk, ſon- | heuchelte ex Frieblichfeit, und hielt 
bern um des Volkes wegen ben | fich ruhig bis an den heiligen Tag 
Tempel. des Sabbats; dann aber, als er die 
20. Darum nimmt derſelbe Tempel | Juden feiernd fand, befahl er feinen 
Theil an dem Unglüde des Volkes, Leuten, die Waffen zu ergreifen; 
wie enachher Theil an feinem Glüde | 26. und alle, die fie zu fehen ! 
hat; denn der, welcher im Zorne des | hinausgegangen waren, ließ er töd— 
allmechtigen Gottes verlaffen liegt, | ten; Die Stadt aber durchzog er mit 
wird bei der großen Verföhnung mit | Bewaffneten, und eumordete eine 
dent Herrn wieder zur höchſten Herr⸗ ungeheure Menge. 
fichfet erhoben werden, 27. Judas aber, der Machabäer, 
21. Alſo Antiochus ftahl ms dem | der Zehnte, 3 war in die Wüfte ge- 
Temjieltanfend achthundert Talente, | zogen, und lebte dafelbft unter den 
und veiste fchnell nach Antiochien | Thierxen auf dem Gebirge mit den 
zurid', indem er vor Uebermuth | Seinigen, von Kräutern ‚fi näh— 
wähnte, die Exde fchiffbar und das | vend, um nicht an der Verunreini— 
Meer feften Weges machen zu kön- gung Theil zu nehmen. 
nen vor Hochmuth des Herzens. 


\ 





tanfend gingen alle die drei Tage zu Grunde; vierzigtaufend durch das Schlachten 
der Hände, und nicht weniger als dev Gemordeten waren, die in die Sklaverei verfauft 
wurden. — (10) Im Sried.: . . . hingebracht worden, fchleppte er mit unveinen 
Häuden fort, und vertheilte es. — (11) Im Grieh.: .... Menelaus, welcher fchlechter 
noch als die übrigen gegen die Bürger fid) erhob, indem er feindliche Geſinnungen 
gegen fie hegte — (12): Im Griech.: zur Beier des Sabbats. — (13) mit neum 
andern Gefchwifterten. Im 1. Mad. 2, 1. ff. werden vier Brüder, und mt. 8, 22. ein 
fünfter genannt; die übrigen find nicht befannt. 


182 Bweites Buch der Machabärr, 6. 


Gapitel 6. dem Bacchus zu &hren im Umgange 
Antlohus zwingt die Juden, das Heiventhum einherzuziehen. EX J 
08e ging auch ein Beſehl aus 
tyethum des frommen Eleazar. an die benachbarten Städte der Hei- 
4. Nicht lange darnach fandte der | den, daß aud) fie auf gleiche Weife 
König einen alten Antiochener,! dev | gegen die Juden verfahren follten, 
die Juden zwingen follte, von den | damit fie opferten, indem Die Ptole— 
Gefegen ihres Daterlandes, und | mäer Dazu riethen, ® 
Gottes abzufallen; ; 9. Wer aber zu den Sitten Der 
2. den Tempel zu Serufalem zu | Griechen nicht übergehen wollte, den 
verumreinigen, ihn den Des olympis | follten fie tödten. Darum ſah man 
fehen Jupiters zu nennen; den zu großes Elend. | 
Garizim aber den des gaftlichen Zus | 10. Denn zwei Weiber wurden an- 
piters, wie denn die Einwohner des | geflagt, ihre Knäblein beichnitten 
Ortes fo waren, ? zu haben; diefen hingen fie Die Kin— 
3. Alfo ftürzte auf das ganze Volf | der an die Brüfte, führten fie öffent— 
eine ſchreckliche Fluth der fhlimmften | Lich in der Stadt herum, und ſtürzten 
Uebel herein ; fie von der Mauer herab, 
Adennder Tempel war mit Schwel- | 41. Andere verfammelten ſich in be- 
gerei und Luftgelagen der Heiden erz | nachbarten Höhlen, um heimlich den 
füllt, die mit Huren Unzucht trieben; | Tag des Sabbats zu feiern; fie wur- 
die Weiber aber drängten fich frech | den aber dem Philippus verrathen, 
in die heiligen Orte, und brachten | und verbrannt, weil fie Bedenfen 
ungebührliche Dinge dahin; 3 trugen, ihre Hände zu ihrer Vers 
5. der Altar war voll des Uner- | theidigung zu gebrauchen wegen ger 
laubten, * was die Gefege verbieten; | wifjenhafter Beobachtung des Sab- 
6. man hielt weder den Sabbat, | bate. , 
noch) feierte man die vaterländiichen | 12. Ich bitte aber jene, welche die— 
Fefte, und niemand wagte, frei zu | fes Buch lefen, nicht zu erjchreden 
befennen, daß er ein Jude jey. über diefe Unglüdsfälle, ſondern zu 
7. Man führte fie mit bitterem | bedenfen, daß dieſe Vorfälle nicht 
Zwange am Geburtstage des Kd- | zum Verderben, fondern zur Züchti- 
nigsd zu den Opfern; und wenn | gung unferes Volkes gekommen 
man das Felt des Bacchus feierte, | feyen. 
zwang man fte, mit Epheu befränzt, 13. Denn daß den Sündern nicht 





(1) Im Griedh.: Athenienfer. Vergl. zu diefem Gapitelvi. Mac. 1, 57. ff. — 
(2) Die Samaritaner, welche fih auf dem Berge Garizim im Stamme Ephraim 
einen Tempel erbauten, nachdem ihnen die Iuden die Theilnahme an dem Tempel zu 
Serufalem verfagt hatten (1. Esor. 4,2. ff.), ftanden in gutem Benehmen mit den 
Syrern, und heißen deßhalb gaftlih. Jupiter wurde nicht bloß als höchfter Gott des 
Dlymps (Himmels), fondern auch als Schüger. der Fremden und noch unter andern 
Pridienten verehrt. — (3) Gögenbilder, unreine Thiere, 3. B. Hunde. — (4) heidni— 
ſcher, unveiner Opferthiere. — (5) Das Gried. fest bei: monatlih. ©. 1. Mach. 4, 61. 
— (6) Ar die heidniſchen Städte des fyrifchen Neiches auper Paläſtina erging der 
Befehl, die Juden zu dem heidnifchen Dpferdienfte zu zwingen, wie dieß auch von 
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lange Zeit geftattet wird, nach ihren 
Gelüften zu thun, ſondern ſchnelle 
Rache über fie verhängt wird, ift ein 
Zeichen großer Güte. 

14. Denn nicht wieder Herr bei 
andern Völkern langmüthig zuwar- 
tet, um fie für die Bollzahl ihrer 
Sünden dann zu ftrafen, wenn Der 
Tag des Gerichtes gefommen, 

15. hat er auch bei ung befchloflen, 
fo daß er erft Rache an ung nähme, 
wenn unſere Sünden aufs höchſte 
gejtiegen. 

16. Darum hat er nie feine Barm— 
herzigfeit und entzogen; wohl durch 
Unglüd fein Volk geftraft, aber nicht 
verlaffen. 

17. Doch dieß fey nur mit Weni- 
gem zur Erinnerung für die Lefer 
gejagt; nun wollen wir wieder zur 
Erzählung kommen. 

18. Eleazar, einer der angefehen- 
ften Schriftgelehrten, ein Mann im 
vorgerüdten Alter, ehrwürdigen An— 
geſichts, follte Schweinefleiſch eſſen, 
und man wollte ihn dazu zwingen, 
indem man ſeinen Mund auſſperrte. 

19. Aber er zog den rühmlichſten 
Tod einem verabſcheuungswürdigen 
Leben vor, und ging freiwillig zur 
Marter.? 

20, Erwägend, wie e8 feine Pflicht 
ſey, hinzugeben, harrte er aus in 
Geduld, und befchloß, nichts Uner— 
laubtes aus Liebe zum Leben zu be- 
gehen. 8 

24. Die aber, welche dabei ftan- 
den,’ wurden aus alter Freundſchaft 
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zu dem Manne zu verkehrtem Mit- 
leiden bewegt, nahmen ihn heimlid) 
bei ©eite, und baten ihn, Fleiſch 
bringen zu laſſen, das ihm zu efjen 
erlaubt wäre, um ſich anzuftellen, 
al8 Aße er nad) dem Befehle des 
Könige von dem Opferfleifche, 

22. um auf Diele Weile vom Tode 
errettet zu werden; aus alter Freund- 
haft zu Dem Manne hatten fte diefe 
menjchliche Sefinnung für ihn, 

23. Er aber dachte an die hohe 
Würde feines greifen Alters, an den 
angeftammten Adel des weißen Haup⸗ 
tes, den reinen Wandel von Jugend 
auf, und antwortete ſchnell nach den 


Satzungen des heiligen, von Öott ger 


gebenen Geſetzes, daß er in Die Unter- 
welt vorangefchieft werden wolle. 10 

24. Denn, ſprach er, unſers Alters 
it e8 nicht würdig, zu heucheln; fo 
daß viele Der Jüngeren, in der Mei— 
nung, daßderneungigjährige Eleazar 
zum Heidenthum übergegangen fey, 

25. um meiner Heuchelei und der 
furzen Zeit eines vergänglichen Le— 
bens willen auch verführt würden, 
und ic) fo einen greulichen Schand- 
flef auf mein Alter brächte, 

26. Und wenn ich auch jebt der 
Marter der Menfchen entgehe, fo 
fann ich Doch der Hand des Allmäch— 
tigen weber lebendig noch todt ent- 
fliehen. 

27. Darum will ich ſtarkmüthig 
das Leben verlaſſen, ſo werde ich 
meines Alters würdig erſcheinen, 

28. und den Jünglingen ein helden⸗ 


dem Könige von Aegypten geſchehen ſey. — (7) Im Griech.: zum Marterinſtrumente. 
Dieb war eine hölzerne Mafchine, worauf der Körper des Sträflings ausgeſpannt 
odgr aufgehaugen und bis zum Tode geſchlagen wurde. — (8) Im Griech. heißt der 


Vers: . 


... zum Marterinſtrumente, nach Art dever, welche ſtandhaft leiden, und fpie 


dasjenige aus, was zu ejjen nicht erlaubt ift auch aus Xicbe zum Leben. — (9) Im 
Sriech.: die, welche bei dem gottlofen Opferfeit angeftellt waren. — (10) Ueber die 


Unterwelt ſieh Bf. 6. Note 7. 


1184 


müthiges Beifpiel Hintexlaffen , wenn 
ich willigen Herzens und wader für 
die theuerften und heiligften Geſetze 
eines ehrenvollen Todes fterbe. Nach 
diefen Worten ward er alsbald zur 
Marter gefchleppt. 

29. Die aber, welche ihn hinführ⸗ 
ten, und furz vorher milder waren, 
wurden der Worte wegen‘ Die er 
gefprochen, in Zorn gebracht, und 
meinten, er habe fie aus Stolz ge- 
jagt. # 

30. Als er nun unter den Schlä- 
gen dem Tode nahe war, feufzte er, 
und ſprach: Herr! der du Die heilige 
Wifienfchaft!! Haft, du weißt und 
div ift offenbar, daß, da ich mich 
vom Tode hätte befreien können, ich 
harte Schmerzen am Leibe erbulde, 
in ber Seele aber dieſes gern aus 
Furcht vor Dir ertrage. 

31. So ſchied diefer aus dem Le— 


ben, und hinterließ nicht nur ben | 


Süngeren , jondern Dem ganzen Volfe 
das Andenken feines Todes als eineg 
Beifpieles der Tugend und des 
Starfmuthes. 


Gapitel ER 


Martyrtod der fieben Brüder und ihrer 
Mutter. 


1. Es trug fich aber auch zu, daß 
fieben Brüder! zugleich mit ihrer 
Mutter ergriffen, mit Geißeln und 
Riemen gefchlagen, und von dem 
Könige gezwungen wurden, wider 
das Geſetz Schweinefleifh zu efien. 


(AA) die Allwiſſenheit 
(1) Diefe 


benshelden den Martyrtod ftarhen. 





Die Begebenheit fällt in's Sahr 166 v. 
trug fich zu Antiochien zu. — (2) ©. 5. Moſ. 32, 36. ' 
der griechifchen Ueberfegung der ſiebenzig Dolmetſcher entnommen. 
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2. Einer aber aus ihnen, der äl— 
teſte, ſprach alſo: Was verlangeſt 
du? Was willſt du von ung lernen? 
Wir find bereit, eher zu fterben, als 
bie vaterländifchen Geſetze Gottes 
zu übertreten. 

3. Da erzürnte der König, und be- 
fahl, Pfannen und eherne Keffel 
heiß zu machen. Und alsbald, da 
fie heiß waren, 

4. ließ er dem, ber zuerft gefprochen 
hatte, die Zunge außfchneiden, Die 
Haut vom Kopfe abziehen, und das 
Aeußerfte an Händen und Füßen 
abhauen, während die übrigen Brit- 
der und die Mutter zufahen, 

5. Da er nun am ganzen Leibe 
verftümmelt war, ließ er ihn an's 
Feuer bringen, und noch athmend in 
der Pfanne braten; und die lange 
Zeit, in der er gemartert ward, er- 
mahnten fich die übrigen einander 
jammt der Mutter, ftarfmüthig zu 
jterben, 

6. umd fprachen: Gott, der Herr, 
wird feiner Verheißungen gebenfen, 
und ung teöften, gleichwie es Mofes 
in feinem Lobgefange mit dieſen Wor- 
ten gefagt: Er wird teöften feine 
Knechte.? 

7. Als nun der erſte auf dieſe Weiſe 
geſtorben war, führten ſie den zwei- 
ten herbei, ihn zu mißhandeln ;3 und 
nachdem man ihm die Haut von fei- 
nem Kopfe ſammt den Haaren ab- 
gezogen, fragte man ihn, ob er effen 


| wolle, ehedenn er am ganzen Körper, 


Brüder heißen mit ihrer Mutter die Machabäer, nicht weil fie mit 
Ssudas, dem Machabäer, verwandt waren, fondern weil fie zu der 
die Seinigen für die Freiheit der Religion und des Waterlandes 


Zeit, da Judas und 
ftritten, als Glau— 
Chr., und 
Die „obigen Worte find aus 
— (3) Andere 
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an allen einzelnen Gliedern gemar- 
tert würde? | REN 

8. Er aber antwortete, und rief in 
feiner vaterländifchen Sprache: 4 Ich 
will es nicht thun. Darum erhielt 
auch dieſer Diefelben Martern wie 
der erſte. 

9. Beim legten Athemzuge ſprach 
er jo: Du, Ruchlofefter! nimmft ung 
zwar Das gegenwärtige Leben; aber 
der König der Welt wird ung, Die 
wir für feine Gefege fterben, bei der 
Auferftchung zum ewigen Leben er: 
weden. 

10. Nach diefem wurde der dritte 
mißhandelt, und als man ihm die 
Zunge abforderte, zeigte er fie alg- 
bald, und ſtreckte die Hände ftand- 
haft aus, 

11. und ſprach mit Vertrauen: 
Vom Himmel habe ich diefes, und 
für Gottes Geſetze verachte ich es 
jest; denn von ihm hoffe ich es wie- 
der zu erhalten; 

12. fo daß felbft der König, und 
die mit ihm waren, über des Jüng⸗ 
Iings Muth fich wunderten, weil ex 
die Beinen wie nichts achtete. 

13. Als auch Diefer fo geftorben 
war, marterten Die Peiniger auf 
gleiche Weile den vierten. 

14. Und als er ſchon im Eterben 
war, Sprach er alfo: Es iſt beffer, 
von den Menfchen dem Tode tiber: 
liefert zu werden, und die Hoffnung 
zu nähren, von Gott wieder zum 
Leben erweckt zu werden; denn du 
wirft nicht auferftehen zum Leben,5 

15. Hierauf führten fie den fünften 
herbei, und marterten ihn ; aber Diefer 
bliefte auf ihn, umd ſprach: 
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16. Du Haft Macht unter den Men: 
hen, und thuft, was du willft, ob- 
wohl Du felbft fterblich bift; glaube 
aber nicht, daß unfer Volk von Gott 
verlaflen werde. 

47. Warte nur und harre, fo wirft 
du feine große Macht fehen, wie er 
dich und deine Nachkommen ftrafen 
wird. 

18. Nach diefem führten fie Den 
fechöten hin, und als dieſer in’g 
Eterben fan, fprach er fo: Täufche 
dich nicht umfonft; denn wir leiden 
diefe8 um unfertwillen, indem wir 
fündigten wider unfern Gott, umd 
baher gefchieht an und Bewunde⸗ 
rung&würdigeg. 6 

19. Glaube aber nicht ungeftraft 
zu bleiben, daß du wider Gott zu 
ftreiten did) vermeflen haft. 

20. Aber überaus ift Die Mutter 
der Bewunderung und. des Anden- 
fens der Guten würdig, Die ihre 
fieben Söhne umfommen fah an 
Einem Tage, und e8 ftarfmüthig 


ertrug um der Hoffnung willen, Die 


fie auf Gott hatte. 

21. Einen jeden derfelben ermunz 
texte ſie in der vaterländifchenEprache 
kraftvoll und voll der Weisheit, und 
fügte zu dev weiblichen Gefinnung 
männlichen Muth, 

22. indem fie zu ihnen ſprach: Ich 
weiß nicht, wie ihr in meinem Leibe 
geworden feyd; Denn nicht ich habe 
euch Geift, Seele und Leben gegeben, 
und nicht ich felbft habe Glied an 
Glied gefügt: 

23. fondern der Echöpfer der Welt, 
der den Menfchen bei-feiner Erzeu: 
gung bildet, und der Urheber des 


geben: fein zu fpotten. — (4) in der aramäifchen Sprache, die in Paläftina gefprochen 
wurde. — (5) ©. unt. 12,43. ff. Note 23. — (6) Glaube nicht, daß bu dieß aus 
beiner Macht thuſt; du biſt nur Werkzeug Gottes, um Ifrael auf einige Zeit feiner 


Allioli, Bibel. A. T. U, 


50 75 
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Entftehens aller Dinge ift, der wird 

euch Geift und Leben nach feiner 

Barmherzigkeit auch wieder geben, 
wie ihr jetzt euch felbft Hingebet um 
feines Gefeßes willen, 

24. Antiochus aber, welchermeinte, 
verachtet zu werden, ermahnte, ohne 

auf die (vermeintlichen) Schimpf- 
reden zu achten, den jüngften, Der 
noch übrig war, nicht nur mit Wor⸗ 
ten, ? fondern betheuerte ihm unter 
einem Eide, er wolle ihn reich und 
glüdlih machen, ihn als feinen 
Freund halten, und ihm alles Nöthige 
verschaffen, wenn. er von feinen 
vaterländifchen Geſetzen abfiele, 

25. Als der Jüngling auf diefes 
feineswegs fich geneigt zeigte, rief 
der König feine Mutter, und vieth 
ihr, für des Jünglings Heil zu 
forgen. 

26. Nachdem er nun mit vielen 
Worten fie ermahnt hatte, verfprad) 
‚ fie ihren Sohn zu bereben. 

27. Und fie wandte fich zu ihm, 

und ſprach, Dem graufamen Tyran⸗ 
nen zum Hohne, in vaterländifcher 
Sprache: Mein Sohn! erbarme dich 
mein, Die ich Dich neun Monate uns 
ter. dem Herzen getragen, drei Jahre 
geſäugt und genährt, und bis zu 
dieſem Alter erzogen habe; 
- 28. ic) bitte, Kind, aufzufchanen, 
und Hinmel und Erde und alles, 
was im ihnen ift, zu betrachten, und 
zu erfennen, daß Gott diefes und 
das menfchliche Gefchlecht aus Nichts 
gemacht. 

29. Darıım fürchte dich nicht‘ vor 


Zweites Buch der Machabäer. 7. 


deiner Brüder, und nimm, ihrer 
Leiden theilhaftig, den Tod an, das 
mit ich dich in der Erbarmung. (Die 
wir erwarten) mit: deinen Brüdern 
wiederfinde, 

30. Als fie dieſes nochredete, ſprach 
der Jüngling: Was erwartet ihr von 
mir? Ich gehorche dem Gebote des 
Königs nicht, fondern dem Gebote 


des Geſetzes, welches ung ae Mo: 


ſes gegeben ward. 

31. Du aber, Anftifter alles. Uns 
heild, das bie Hebräer betroffen, 
wirft der Hand Gottes nicht ent⸗ 
fliehen, 

32. Wir leiden zwar dieß um uns 
ferer Sünden willen; 

33. aber wenn dee Herr, unfer 
Gott, der Züchtigung und Strafe 
wegen eine furze Zeit auf ung zür- 
net, fo wird ex fich wieder verſöhnen 
mit feinen Knechten. 

34. Du aber, o gottlofer und ver- 
ruchtefter aller Menfchen! erhebedich 
nicht fruchtlos mit eitlen Hoffnungen, 
daß du gegen feine Knechte ent- 
brenneft; 

35. denn noch bift Du dem Gerichte 
des allmächtigen und allſehenden 
Gottes nicht entflohen; 

36. denn meine Brüder ſind nach 
der Eduldung einer kurzen Qual 
in den Bund des ewigen Lebens ges 
treten ; 19 du aber wirft nach Gottes 
Gericht die gerechte Strafe für dei- 
nen Hochmuth erleiden. 

37. Ich gebe, fo wie meine Brü⸗ 
der, Leib und Seele für die vater 
ländifchen Geſetze hin, und: bitte 


diefem Henfer, fondern fey würdig | Gott, daß er bald unferm Wolfe 


Sünden wegen zu ſtrafen. — (7) nicht mit. bloßen Worten. — 


(8) Im Griech. und 


ihm Acmter anvertrauen. — (9) ©. Vers 18. — (10) Im Griech,: find des ewigen 


Lebens nach Gottes Verheißung theilhaftig geworten. 


weites Buch der Machabaͤer. 7. 8. 


gnädig werde, und daß du unter 
Dualen und Martern befennen müf- 
feft, Ex allein fey Gott; 

38. und daß bei mir und meinen 
Brüdern der Zorn des Allmächtigen 
ſich lege, der über unfer ganzes Bol 
gerechterweife ergangen ift. 

39. Hierauf entbrannte der Zorn 
des Königs, und er wüthete grau— 
famer an diefem als an allen, weil 
ex durch den Spott beleidigt ward, 

40. Und fo ftarb auch diefer Uns 
ſchuldige, indem er vollfommen auf 
Gott vertraute, | 

41. Zulegt aber nach den Söhnen 
ward auch die Mutter getöbtet, 

42. Damit fey nun genug gefagt 
von den Opfern, ! und den überaus 
großen Grauſamkeiten. 


-Bapitel 8. 


Judas, der nk age fammelt einen Ans | 


bang, und überfällt die Feinde. Nicanor, 
— — und Timotheus werden geſchlagen. 
dicanor flüchtet ſich nach Antiochien. 


1. Judas aber, der Machabäer,“ 
und die mitihm waren, gingen heim 
lich in die Schlöffer ‚2 riefen ihre Ver— 
wandten, Freunde, und die im Juben- 
thum Verbliebenen zufammen, nah⸗ 
men fie mit fi, und brachten bei 
fechstaufend Mann an fich. 

2. Und fie riefen den Herrn an, 
daß er gnädig auf das Volk fehe, 
das von allen zertreten werde; umd 
ſich des Tempels erbarme, Dev von 
dem Gottloſen verunreinigt wurde; 

3. auch fich erbarme der zerftörten 
Stadt, die in fteter Gefahr ftche, 


dem Erdboden gleich gemacht zu werz | 


den, und aufden Echrei Des zu ihm 
rufenden Blutes höre; 
(1) S. ob. 6,7. 


(1) Vergl. zu B, 1-22 diefes Capitels das 4. Mac. 3. — (2) Im Gricch.: 





die Dürfen, — 8) & ob. 5, 22. — (M) 
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4. fo wie gedenfe des ungerechteften 
Todes der unfchuldigen Kinder, und 
der feinem Namen widerfahrenen 
Läfterungen, und deßhalb Rache übe. 

5. Da nun der Machabäer viele 
Leute verfammelt hatte, ward er den 
Heiden unwiderftehlich; denn der 
Zorn Gottes ward in Barmherzigkeit 
verwandelt, 

6. Er überfiel Schlöfjer und Städte. 
unverfeheng , und verbrannte fie; und 
die gelegenen Orte nahm er ein, und 
richtete unter den Feinden nicht ges 
ringe Niederlagen an. 

7. Vorzüglich bei Nacht machte er 
derlei Züge, und überall verbreitete 
fich der Ruf feiner Tapferkeit. 

8. Als aber Philippus fah,? daß - 
der Mann in furzer Zeit folche Forts 
ſchritte mache, und faft inimer in 


| feinen Unternehmungen glüdlich ſey, 


ſchrieb er an Ptolemaͤus, den Statt: 
halter von Eölefyrien und Phönicien, 
daß er der Sache des Königs zu 
Hilfe kommen möchte, 

9, Diefer fandte ſchnell den Nica= 
nor, den Sohn des Patroclus, einen 
feiner vornehmften Freunde, und gab 
ihm Selbaten von verfchiedenen Völ⸗ 
fern, ein Heer von nicht weniger als 
zwanzigtaufend, um das ganze Volf 
der Juden zu vertilgen. Auch gab er 
ihm den Gorgias bei, einen in 
Kriegsſachen ſehr erfahrenen: Teld- 
herrn. 

10. Nicanor aber hatte beſchloſſen, 
den Tribut, welchen der König den 
Römern geben mußte, 4 eine Summe 
von zweitaufend Talenten, durch bie 
gefangenen Juden zu decken. 

11. Atsbald fandte er an die am 


in 
wahrfcheinlich als Rückſtand von. feinem 
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Meere gelegenen Städte, indem er 
zum Auffauf der jüdischen Sklaven 
einlud, und verſprach, neunzig Skla— 
ven für ein Talent abzulaſſen; er 
dachte nicht an die Rache, die 
ihm vom Allmächtigen nachfolgen 
ſollte. 

12. Da nun Judas von Nicanors 
Ankunft hörte, meldete er es den 
Juden, die mit ihm waren. 

13. Einige aus diefen geriethen in 
Furcht, und nahmen die Flucht, weil 
fie auf Gottes Gerechtigkeit nicht 
bauten; 

14. andere aber verfauften, was 
ihnen übrig geblieben, 5 und baten 
zugleich den Herrn, fie von dem gott: 
loſen Nicanor zu befreien, ver fie 
ſchon verfauft hätte, bevor er zu ih: 
nen gefommen wäre. 

45. Und wenn nicht um ihrer wil- 
len, fo möchte er e8 doch wegen 
bes Bundes mit ihren Vätern thun, 
und wegen des heiligen und herr— 
lihen Namens, nach dem fie ge: 
nannt find, 

16. Es verfammelte aber der Ma- 
habäer ſiebentauſend, die zu ihm 
hielten , und bat fte, ſich nicht wieder 
auszuſöhnen mit ihren Feinden)? 
nicht zu fürchten Die feindliche, wider: 
rechtlich herbeifoinmende Menge, fon: 
dern tapfer zu ftreiten; 

17. indem fte vor Augen hätten 
bie Schmad), die dem heiligen Oxte 
gottloferweife von ihnen’ angethan 


Dater Antiohus, dem Großen, ber. 








Zweites Bud; der Machabäer. 8. 


"worden, und bie Unbild der ver: 


höhnten Etadt, und den Umſturz 
ber alten Satzungen. 

18, Jene, fprad) er, verlaſſen fich 
zwar auf Waffen und ihre Kühnheit, 


„wir aber verlajjen uns auf den all: 


mächtigen Gett, der Die wider uns 
Anrückenden und die ganze Welt mit 
Einem Winfe vernichten kann. 

19. Er erinnerte fie auch an Die 
Hilfe Gottes, welche die Vereltern 
erfuhren, und daß unter Sennacherib 
hundert fünfundachtzigtaufend um— 
famen; 4. Kön. 19, 35. i 

20. fo wie an den Kampf, den fie 
wider. die Oalater in Babylonien 
hatten, wo die Macedonier, Die mit 
ihnen waren, als e8 zur Schlacht 
kam, wanften, fie aber, obwohl ih: 
ver nur fechStaufend waren, hundert 
zwanzigtauſend durch die ihnen vom 
Himmel: gegebene Hilfe feblugen, 
wodurch fie fehr viele Vortheile er— 
langt hätten. 8 

21. Durch dieſe Worte wurde ihr 
Muth befeftigt, und fie waren bez 
veit, für Geſetz und Vaterland: zu 
ſterben. 

22. Hierauf beſtellte er feine Brü— 
der Simon, Joſeph und Jonathas, 
zu Feldherren auf beiden Seiten, 
und übergab einem jeden taufend 
fünffundert Mann, 

23. Nach dieſem las ihnen Esdras 
aus dem heiligen Buche vor, Judas 


aber gab zur Lofung die Worte 


Sieh Dan 11. Note 31. — (5) um deſto unge— 
hinderter fliehen zu können. — (6) Im Gried).: fechstaufend, 
übereinſtimmt. — (7) Im Griech.: nicht zu erfchrerfen vor-ihren Feinden. — 
weis nicht, in welche Zeit diefer Krieg wider die Galater füllt; 


was auch mit V. 22, 
(8) Dean 
nur foviel iſt befannt, 


daß biefe zur Zeit Autiochus des Großen fehr mächtig in Kleinaſien waren, und daß 


die Juden ſeit Alexander dem Großen 


im Heere der Könige von Syrien dienten. 


Unter den Macedoniern find griechifche oder ſyriſche Truppen zu verftehen, denen man 


mit einer Abtheilung von Juden die Bewahrung Babylous auvertraut hatte. 


Nach 


Zweites Bud) der Machabäer. 8. 


„Hilfe Gottes "9 und rüdte mit der 
ersten Echaar gegen Nicanor. I 

24. Und da ihnen der Allmächtige 
beiftand, tödteten fie über neuntau— 
fend Mann z und den größten Theil 
des Heeres Nicanors jchlugen fie in 
die Flucht, da er durd) Wunden 
gefchwächt war. 

25. Sie nahmen jenen das Geld, 
die zu ihrem Erkaufe gefommen was 
ven, und verfolgten ihre Feinde 
alfenthalben. 

26. Aber fie Fehrten um, von der 
Zeit gedrängt, indem ber Borfabbat 
war; darum fuhren fie nicht fort, 
fie zu verfolgen. 

27. Nachdem fie Hierauf die Waf- 
fen und Beute der Feinde geſammelt, 
feierten fie den Sabbat; fie priefen 
Gott, der fie an diefem Tage errettet 
hat, indem er gleichfam die erſten 
Tropfen des Thaues feiner Barm- 
herzigfeit auf fie träufelte. 

28. Nach dem Sabbate aber theil- 
ten fie den Bebrängten, Wittwen 
und Waifen von der Beute mit, und 
das Uebrige behielten fie für fid) 
und Die Ihrigen. 

29, Und nad) all diefem ftellten 
fie ein allgemeines Gebet an, und 
flehten zu dem barmherzigen Herrn, 
daß er fich für immer mit jeinen 
Knechten verfühnen möchte. 

30. Bon denen , welche in der Folge 
unter Timotheus und Bacchides wi- 
der fie fämpften, tödteten fie Über 
zwangigtaufend, und eroberten Die 
feften Plätze; fie theilten auch viele 
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Beute aus, den Bebrängten, Witt: 
wen, Waifen und Alten zu gleichen 
Theilen. 

31. Als ſie die Waffen der Feinde 
ſorgfältig geſammelt, legten ſie alle 
in gelegene Orte zuſammen, die 
übrige Beute aber brachten fie nach 
Jeruſalem. 

32. Sie tödteten auch den Philar— 
ches, der mit Timotheus war, einen 
ruchloſen Mann, der die Juden auf 
vielfache Weiſe gekränkt hatte. 

33. Als ſie dann ein Siegesfeſt zu 
Jeruſalem feierten, verbrannten fie 
den Gallifthenes, tt der Die heiligen 
Thore in Brand'geftedt hatte, und 
in ein Häuschen geflüchtet war, fo 
daß er den verdienten Lohn für feine 
Gottlofigkeit erhielt. 

34. Der überaus verruchte Nicanor 


‘aber, der taufend Kaufleute zum 


Verkaufe 
hatte, 

35. ward unter dem Beiſtande Got⸗ 
te8 von jener gedemüthigt, die er 
für nichts gehalten hatte, legte fein 
Prachtgewand ab, flüchtete mitten 
durch's Land, und Fam allein nach 
Antiechien, höchft unglücklich durch 
den Verluſt feines Heeres. 

36. Und er, der verfprochen hatte, 
den Tribut an die Römer durch die 
gefangenen Jerufalemiter zu deden, 
that jet öffentlich Fund, daß bie 
Juden Gott zum Beichüger hätten, 
und daß man ihnen darum nicht bei- 
fommen fönnte, weil fie die von 
ihm gegebenen Geſetze hielten. 


der Juden mitgebracht 


dem Griech. waren dieſer Macedonier viertanfend. — (9) zur Parole, woran fi 
die Machen und Poſten erkennen follten. ©. unt. 13, 15. — (10) Richtiger heißt 
diefer Vera nach dem Grieh.: . . . hundert Mann; auch den Cleazar (einen andern 


jeiner Brüder ftellte er an). 


Hierauf las er aus dem heiligen Buche vor, verhieß 


göttliche Hilfe, und rückte, indem er die erfte Schaar felbft anführte, gegen Nieanor. 
Bol. au dem Folg. 4. Mad. 4, 1-35. — (11) Das Griech, fegt bei: und einige andere. 
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Capitel 9. 


us Epiphanes ftirht auf feiner Nüds 
ije aus Perſien eines elenden Tores, 


1. Um diefelbe Zeit Fam Antiochug, 
mit Schande bededt, aus Berfien 
zurüd, 1 


Antio 
re 


2. Denn er fam in die Stadt Ber 


fepolis ,? und verfuchte den Tempel 
zu plündern, und die Stadt einzu: 
nehmen; aber das Volk ergriff die 
Waffen, fehlug die Seinigen in die 
Slucht, und fo gefchah es, daß An- 
tiochus nach feiner Flucht mit Schan- 
de zurückkam. 

3. AlS er nun gen Ecbatanas kam, 
erfuhr er, was dem Nicanor und 
Timotheus widerfahren. 

4. Dadurch in Zorn gebracht, glaubte 
er die Unbild derer, die ihn in bie 
Flucht gefchlagen, von fich auf die 
Suben wälzen zu fünnen, und ließ 
beßhalb feinen Wagen eiliger gehen, 
und befchleunigte ohne Raſt die Reife; 
denn es drängte ihn Die Nache des 
Himmels, weil er fo ftolz gefprochen, 
daß er nach Jerufalem kommen , und 
es zum Grabhügel der Juden machen 
wole, 

5. Aber der. allfehende Herr, der 
Gott Iſraels, fchlug ihn mit einer 
‚unheilbaren und unfichtbaren Plage ; 
benn als er jene Rede vollendet hatte, 
ergriff ihn ein ſchrecklicher Schmerz 
in den Eingeweiden, und bittere Qual 
im Innern; 2. Par. 16, 9. 

6. und zwar ganz gerecht, da er 
mit vielen neuen Martern die Ein- 
geweide anderer gequält hatte, und 
feineswegs von feiner Bosheit ab- 
ließ; 

7. vielmehr bei all dieſem, voll des 


(1) Bergl. 1. Mac. 6, 1—16..— (2) 


— (3) den Hauptftadt Mediens. — (4) 


von der d. Mach. 6, die Rede iſt. — (5) 
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Hochmuthes, feuerfchnaubend gegen 
die Juden, die Reife befchleunigen 
hieß, wor e8 denn gefchah, daß er 
beim vollen Laufe des Wagens her- 
aus fiel, und durch Prellung die 
Glieder feines Körpers fchwer be- 


ſchädigte. 


8. Er, der, von mehr denn menſch— 
lihem Stolze erfüllt, den Wellen 
des Meeres gebieten und die höchften 
Berge abwägen zu können glaubte, 
lag nun auf der Erde, und wurde 
in einer Sänfte getragen, offen— 


kundig durch fich ſelbſt bezeugend 


Gottes Macht. 
9. Und die Folge war, daß aus 
dem Körper des Gottlofen Würmer 
wie aus einer Duelle hervorfamen, 
und fein Sleifch, da er noch Iebte, 
unter beſtändigen Schmerzen und 
ſolchem Geruche abfiel, Daß das Heer 
von feinem Geftanfe beläftigt ward, 
10. Ihn, der kurz vorher die Sterne 
des Himmels zu erreichen wähnte, 
Tonnte niemand wegenunerträglichen | 
Geftanfes tragen. 
11. Nun fing er an, von feinem : 
großen Stolge nachzulaffen, und zur _ 
Erfenntniß feiner felbft zu fommen, 
da ihn die göttliche Plage mahnte, 
und feine Schmerzen jeden Augen: 
blick zunahmen. 
12. Als er ſelbſt feinen Geftanf 
nicht mehr ertragen konnte, ſprach er 
jo: Es ift billig, fich Gott zu unter- 
werfen, und daß der Sterbliche fich 
nicht Gott gleich bünfe. 
13. &8 betete auch dieſer Verruchte 
zu dem Heren, von Dem er Doch feine 


Barmherzigkeit erlangen fonnte. 5 


14. Und der, welcher der Stadt 
Die Stadt Heißt 1. Mad. 6, 1. Elymais. 


deven Folge die ſchreckliche Melancholie war, 
mit dieſen Gefinnungen, welche nicht aus 
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zueilte, um fie dem Erdboden gleich, 
und zum Grabhügel übereinander ges 
worfener Leichen zu machen, wünſcht 
nun, fie frei zu erflären; 

15. und verfpricht, die Juden, die 
er nicht einmal eines Begräbnifies 
würdig hielt, fondern den Vögeln 
und wilden Thieren zum Fraße vor: 
werfen, und felbft mit den Säug- 
lingen ausrotten wollte, den Athe- 
nienfern gleich zu machen; * 

416. er wolle den heiligen Tempel, 
den er vorher-beraubt hatte, mit ben 
foftbarften Gefchenfen ſchmücken, Die 
heiligen Gefäße vermehren, und die 
zu den Opfern nöthigen Koften aus 
feinen Einfünften beftreiten ; 

47. ex wolle überdieß ein Jude 
werden, und alle Gegenden ber Erde 
durchiwandeln, um Gottes Macht zu 
preifen, 

18, Als aber die Qualen nicht nach⸗ 
ließen (denn das gerechte Gericht 
Gottes war Uber ihn ergangen), 
fehrieb er, alle Hoffnung aufgebend, 
an die Juden einen Brief einer Ab- 
bitte ähnlich, der fo lautete: 

49, Den beften Bürgern, ben Ju: 
den, wünfchet viel Heil, Wohl 
ergehen und Glück der König und 
Feldherr Antiochus. 

20. Wenn ihr fammt euern Kin⸗ 
dern euch wohlbefindet, und euch 
alles nach Wunfch geht, fo danke 
ich fehr.? 

24. Ich liege zwar krank darnieder, 
gedenfe aber eurer in Gnabden.® Da 
ich bei der Rückkehr aus Perſien von 


einem befehrten, Gott Liebenden Heizen Famen, 
feiner Schmerzen ihm abgedrungen wurden. 
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einer ſchweren Krantkheit befallen 
wurde, halte ich es für nothwendig, 
für das Beſte aller Sorge zu tragen; 

22. obwohl ich nicht an meinem 
Aufkommen verzweifle, ſondern viele 
Hoffnung habe, der Krankheit zu 
entlommen. 

23. In Erwägung aber, daß auch 
mein Vater, während er in den obern 
Gegenden einen Kriegszug that, ſich 
über feinen Nachfolger erklärte, 

24. damit, wenn etwas Widriged 
vorfiele, oder ein harter Fall Fund 
würde, die Einwohner der Gegen- 
ben wüßten, wen die Staatsgewalt 
überlaffen fey, und nicht beunruhigt 
werden möchten; ' 

25. und überdieß erwägend, daß 
alle Machthaber in der Nähe, und 
die entfernteren Nachbarn auf gele 
gene Zeit paffen und den Ausgang 
abwarten; habe ich meinen Sohn 
Antiochus zum Könige ernannt, ben 
ich ſchon oft bei meinen Zügen in 
die oberen Staaten vielen von euch 
empfohlen habe; an ihn habe ich den 
beigefügten Brief geſchrieben. 

26. Darum bitte und beſchwöre ich 
euch, der Wohlthaten eingedenf zu 
feyn, bie ich euch im allgemeinen und 
einem jeden insbefondere erwieſen, 
daß ein jeglicher mic und meinem 
Sohne die Treue bewahre. 

27, Denn ich hoffe, daß er mit 
Mäpigung und Menfchenfeeundlich- 
feit handeln, meinen Rath) befolgen, 
und euch freundſchaftlich behandeln 
werde. 


fondern nur durch das Uebermaß 
— (6) folche Nechte ihnen zu ertheilen, 


wie die Athenienfer hatten. — (7) Gott, indem ich auf ben Himmel vertraue, ſetzt 
das Griechifche bei. — (8) Im Gried.: gedenfe eurer: Achtung und guten Gefinnungen 
gegen mich mit zärtlicher Liebe, — Achtung und gute Geſinnungen hegten bie Juden 
in den erfteren Jahren feiner Negierung. — (9) in den Ländern jenfeits des Eupphrat. 
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28. Endlich farb dev Mörder und | und Gettesläſterern preisgegeben 

Gottesläfterer im fremden Lande auf | werden möchten. 

dem Gebirge unter ben fehredlichften | 5. Es geſchah aber, daß an dem⸗ 

Echmerzen, wie er felbft andere ge | filben Tage, da der Tempel von ben 

quält hatte, eines jämmerlichen | Fremden verumzeinigt worden, auch 

Todes, die Reinigung desſelben vorgenom— 
29. Seinen Leichnam aber begrub | men wurde, am fünfundzwanzigſten 

Philippus, fein Jugendfreund, der, des Monats Casleu. 

ben Sohn des Antiochus fürchtend, 1° | 6. Und fie feierten in Freuden acht 

zu Ptolemäus Philometor nach Yes ! Tage nach) der Weife der Laubhütten, 


gypten fich begab. indem fie fich erinnerten, wie fie vor 
kurzer Zeit das Feſt der Laubhütten 
Capitel 10. in den Bergen und Höhlen wie die 


Judag reinigt den Tempel, und ſetzt das Feſt wilden Thiere begingen. 
Belang Ver dokn e ie aene 7. Darum trugen fte Cpheuftäbe, 
überall gefchlagen. belaubte Aeſte und Balmzweige dem 
1. Der Machabäer aber, und bie | zu Ehren einher, der es gelingen ließ, 
mit ihm waren, nahmen unter dem | feinen Ort zu reinigen. 
Schutze des Herrn den Tempel und | 8. Und fie fegten Durch allgemei- 
die Stadt wieder ein.1 nen Beſchluß ale Gefeg feft für das 
2. Und fie riffen die Altäre ein, | ganze Volk der Juden, daß jährlich 
welche die Sremden auf den SPlägen | diefe Tage:gefeiert würden, 
erbaut hatten, und zerftörten die | 9 Und aljo verhielt es fich mit dem 
Götzentempel. Tide des Antiochus, welcher der Er— 
3. Darauf reinigten fie den Tem⸗lauchte genannt ward. 
pel, machten einen andern Altar, | 10. Run wollen wir erzählen, was 
und brachten, nachdem fie aus Feuer: | von Eupator, dem Schne des gott: 
fteinen Feuer gefchlagen »- Opferdar | lofen Anticchus, gefchehen, indem wir 
nad) einem Zeitraume von zwei Jah- | das Unglück, welches in den Kriegen 
ren,* und ftellten das Räucherwerk, ſich ereignet hat, ins Kunze ziehen. 
die Leuchten und bie Schaubrode | 11. Als nämlich diefer die Regie⸗ 
wieder her. F | rung übernommen hatte, ſtellte er 
4. Als dieß gefchehen war, baten | über die Reichegefchäfte -einen ger 
fie den Herrn, auf der Erde liegend, wilfen Lyfias, den Feldherrn der 
daß fie nicht mehr in folches Unglück Truppen von Phönicien und Eyr 
kommen, fondern, wenn fie auch einft | rien; 4 r 
wieber fünbigten, milder von ihm | 12. denn Ptolemäus, mit dem Zus 
gesüchtigt, umd nicht den Barbaren | namen Macer 5 hatte befchloffen ‚ben 


(10) vielmehr den Lyfias fürchtend. ©. 1. Mach. 6,17. 

(1) Vergl. zu Vers 1-15 das 4. B. der Mad. 4,36. ff. — (2) zum Erſatze des 
heiligen Feuers (f. 2. Mad. 1, 18.), das fie nicht aufbewahren konnten. — (3) ſeit 
der Herrſchaft des Judas. Seit der Tempel durch heidniſche Opfer verunreinigt 
worden, waren es eben drei Jahre. 1. Mach. 4, 52. 54. — (4) den Etatthalter von 
Phönicien und Syrien. — (5) Im Gried.: Makron, der Große, Hagers. Er war 
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Juden Gerechtigkeit wiberfahren zu ! zu ihrer Beriheidigung Nöthige hat- 
laſſen, vorzüglich des: Unrechtes we- ten, "2 
gen, womit man wider fie verfahren, | 19. Da ließ der Machabier, um . 
und fie friedlich zu behandeln, > fie zu belagern, Simon, Sofeph und 

13. Deßhalb ward er bei Eupator | Zachäus mit hinlänglichen Truppen 
von deſſen Freunden verklagt, und | gurücdz; ex felbft wandte fich zum 
öfter ein Verräther geheißen, weil | Kampfe dahin, wo e8 dringender 
er das ihm von Philometor anvers | war. 
traute Cypern verlaffen, und zu | 20. Die aber, welche mit Simon 
Antiohus, dem Erlauchten, über | waren, ließen von denen, bie in den. 
gegangen war, den er aber auch Thürmen waren, von Geldgierde 
wieber verließ; er machte feinem Le | getrieben, für fiebenzigtaufend Dop- 
ben durch Gift ein Ende.$ peldrachmen, die fie empfingen, 

14. Als aber Gorgias Statthalter | einige entwifchen. 
jener Öegenden geworden, warb er | 21. Als der Machabäer davon Nach. 
Ausländer, und befriegte häufig die | richt erhielt, verfammelte ex die An- 
Juden. führer des Volkes, und befchuldigte 

15. Und die Juden, welche wohl- | fie, die Bruder um Geld verfauft, 
gelegene Feftungen inne hatten, nah | und ihre Feinde losgelaſſen zu haben. 
men Die von Jerufalem Vertriebenen | 22. So ließ er die, welche Ver- 
auf, und verfuchten, Krieg zu führ | räther geworden, töbten, und nahm 
ven. ? alsbald Die beiden Thürme ein. 

16. Die aber, welche mit dem Ma: | 23. Und da er in allem mit den 
habäer waren, flehten in Gebeten | Waffen in der Hand glücklich war, 
zu dem Herrn, daß er ihr Helfer tödtete er in den zwei feften Orten 
wäre, und überfielen die Seftungen | mehr denn zwanzigtaufend Mann, 
der Jdumder. | 24. Zimotheus aber, der fehon frü⸗ 

47. Und nachdem fie viele Kraft | her von den Juden beſiegt worden 
daran gewandt, bemächtigten fie fich | war, fammlte ein Heer von fehr vie: 
der Drte, tödteten, Die ihnen ent- | len Ausländern, zog bie Neiterei 
gegen ftanden,® und mordeten in | Aftens zufammen, und kam in der 
allem zufammen nicht weniger ald | Abficht, Judäa mit den Waffen zu 
zwanzigtauſend. erobern. 

18. Einige hatten fich in zwei ſehr 25. Da flehte der Machabäer mit 
feſte Thürme geflüchtet, wo fie alles | den Seinigen, als er ſich annäherte, 





‚Früher Statthalter von Phönicien und Cölefyrien. S. 0b. 4,43. 8,8 — (6) Im 
Brieh.:... übergegangen war. Er fah, daß er feine, Macht nicht mehr mir Würde 
behaupten könne (wegen dev Verunglifhpfungen, die ihn trafen), und nahm daher 
aus Verzweiflung Gift. — (7) Die Ausleger verſtehen uuter diefen Juden die Mhtrün- 
nigen, welche mit den Syrern im Befige der Feſtungen waren. Sie nahmen jene 
auf, welche Judas aus Jerufalem vertrieben, und fuchten jede Gelegenheit auf, die 
Anhänger des Judas zu befünpfen. Im Griech. heißt der Vers: Zugleich mit ihm 
(Sorgias) beunruhigten auch die Idumäer, welche wohlgelegene Feftungen inne hatten, 
die Juden, und nahmen die 2c. Daran fließt fich gut der folgende Mers 16 — 
(8) anf der Mauer. — (9) Nach dem Griech: zwanzigtauſend. 
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zu dem Herrn, das Haupt mit Staub 
" beftreut, die Lenden mit dem Trauer: 
gewand umgürtet, 

26. und an den Fußboden Des Al⸗ 
tars hingeſtreckt, daß er ihnen gnädig, 


ihren Feinden aber feind ſeyn, und. 


ihren Widerſachern fich twiderfeßen 
möchte, wie das Geſetz verheiße. 
27. Nach dem Gebete ergriffen fte 
die Waffen, und rücten weit vor 
die Stadt hinaus, und lagerten fich, 
als fie ganz nahe den Feinden waren, 
28. Sobald aber die Sonne auf- 
gegangen war, geriethen beide Heere 
zufammen: die einen hatten zur 
Bürgichaft des Sieges und Glückes 
den Heren ſammt ihrer Tapferkeit ; 
die andern hatten den Kriegsmuth 
zum Anführer. 

+29, Alsnun der Streit heftig war, 
erfchienen den Feinden vom Himmel 
fünf fteahlende Männer auf gold» 
bezaumten Pferden. Diefe dienten 
den Juden zu Führern; 

‚30. und zwei von ihren nahmen 
den Machabäer in die Mitte, und 
bejchiemten ihn mit ihren Waffen, 
daß er unverfehrt blieb; gegen die 
Feinde aber fehleuderten fie Pfeile 
und Blige, wodurch fie verblendet 


wirrung dahinfielen. 

31. Da wurden gemordet zwanzig- 
taufend fünfhundert zu Fuß, und 
fechshundert Reiter, 

32. Und Zimotheus flüchtete fich 
nad) Gazara, einem feften Orte, 10 


wovon Chäreas Befehlshaber war. | 


33. Der Machabäer aber, und die 


(10) S. 1.Mad. 13,54. — (1) 


jeden, der ihnen vorkam, grimmigen Muthes darnieder. 
und von biefen flürzten fie in bie Stadt.) — (12) Im 
ift mit umfchreibenden Worten fait dasfelbe, 


Belagerungsthürme angelegt, 
Griech. 
Grube. 
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mit ihm waren, belagerten voll der 
Freude bie Feftung vier Tage lang. 

34, Die, welche Darin waren, bau- 
ten auf die Feſtigkeit des Ortes, lä- 
fterten überaus , und ftießen die greu⸗ 
lichften Neden aus. 

35. Als aber der fünfte Tag an: 
brach, nahten zwanzig Sünglinge 
aus der Schaar des Machabäers, 
von Zorn entbrannt um der Läfterung 
willen, tapfer der Mauer, und er- 
ftiegen fie grimmigen Muthes t 

36. und bie. andern ftiegen ihnen 
gleichfalls na), und fingen an, die 
Thürme und Thore anzuzünden, und 
die Läfterer lebendig zu verbrennen.’ 

37. Während zweier ganzen Tage 
verwüfteten fie den feften Ort, und 
den Timotheus, der fich an einem 
Drte 13 verfteckt hatte, töbteten fie, 
als fie ihn fanden; und auch den 
Chäreas, feinen Bruder, und den 
Apollophanes ermordeten fie. 

38. Nach diefen Thaten priefen fte 
in Lob⸗ und Danfliedern den Herrn, 
der Großes gethan in Sfrael, und 
ihnen Sieg gegeben hatte. 


Gapitel 11. 


Lyſias kommt wieder mit einem Heere wirt 


wirden, fo daß fie in voller Ver: | gelälegen, und fehließt Frieve mit den Zuben. 


tief der Nömer an die Juden, und andere 
Briefe. 


1. Kurze Zeit darnach verfanmelte 
Lyfias, dev Bormund und Verwandte 
des Königs, der Reichsverwefer, fehr 
verdrieglich über das Vorgefallene, 

2. achtzigtaufend Mann zu Fuß und 
die ganze Reiterei, und 309 gegen Die 
Juden in der Abficht, die Stadt ein- 


Im Gried.:.. . Mauer, und schlugen 
(Sie hatten wahrfcheinlich 


— (13) Im Gried.: 


in eine 
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zunehmen, und zu einer Wohnung | fondern auch die wildeften Thiere 
der Heiden zu machen; =... | und eiferne Mauern zu durchbrechen. 

3. den Zempel aber zum Gelder- | 10, Alfo zogen fie muthig fort mit 
werd zu gebrauchen, ! wie Die übrigen | dem Schuße des Himmels, und dem 
Tempel der Heiden, umd das Hoher | barmherzigen Herrn über ihnen, 
prieſterthum jährlich Fäuflich zumas | 11. Nach Löwen Art fhürzten fie 

chen. auf die Feinde, und erfchlugen von 
4. Er bedachte gar nicht Die Macht | ihnen eilftaufend vom Fußvolfe, und 

Gottes, ſondern pochte im tollen  taufend fechshundert Reiter, 
Stolze auf die Menge feines Fußvol- 12. Alle übrigen fehlugen fie in 

kes, Die Zaufende feiner Reiter, und | die Flucht, wovon die meiften nur 

die achtzig Elephanten. ? verwundet und ohne Waffen entfa= 

9. Als ernunin Judäa eingedrun- | men; und auch Lyfias felbft entfam 
gen und nahe an Bethjura.gefom- ſchimpflich durch die Flucht. 

men war, Das in einem Engpaffe | 13. Da er aber nicht unverftändig 
fünf Stadien von: Jerufalem lag,? | war, überlegte er bei fich die erlittene 

belagextexer dieſe Feftung. Niederlage, und fah ein, daß bie 

6. Da aber der Machabäer und die | Hebräer unüberwindlich feyen, wenn 

Seinigen erfuhren, daß er die Feftun- ſie fich auf die allmächtige Hilfe Got— 

gen belagere,, baten fie mitfammen | tes verlaflen; daher fandte er an fie, 
unter Thränenund Wehflagenfammt | 14. und verfprach ihnen, in alle 
dem ganzen Bolfe den Herrn, daß er | gerechten Forderungen einzumwilligen, 
feinen guten Engel fenden möchte zur | und den König zu vermögen, ihr 
Rettung Iſraels. Freund zu werden. 

7. Und der Machabäer felbft ergriff | 15. Der Machabäer nun willigte 
zuerft Die Waffen, und ermahnte die | in die Bitten des Lyſias, indem er 
übrigen, fi mit ihm zugleich in | auf das allgemeine Beſte bedacht 
die Gefahr zu begeben, und ihren | war; und was der Machabäer dem 
Brüdern Hilfe zu bringen. Lyfias in Betreff dev Juden gefchrie- 
8. Als fie nun zufammen willigen | ben, das bewilligte der König. 
Herzens nach Jerufalem zogen, er | 16. Der Brief aber, den Lyfias an 
fhien vor ihnen her ein Weiter in | die Juden fchrieb, enthielt Folgen‘ 
weißem Kleide, mit goldenen Waffen | des: Lyfias dem Volke der Juden 
und gejchwungener Lanze. Heil! Fr 

9. Dapriefen alle zumal den barm- | 17. Joannes und Abefalom, die 
berzigen Herrn, ‚und ftärften ihren | von euch gefandt wurden, haben 
Muth, bereit nicht nur Menfchen, | euern Brief überbracht, und gebeten, 





(1) teils durch Verkauf der Würden, theils durch Auflagen auf die Befuchenpen 
und Opfernden. — (2) Nachdem Lyſias im erften Feldzuge gegen die Juden (1. Mad, 
4, 283—35.) im Jahr 165 v. Chr. gefchlagen worden, bereitete er fogleich nach 1. Mad, 
4,.35. einen zweiten vor, deſſen Ausführung hier erzählt wird, und der verfchieden 
— von jenem 1. Mach: 6. iſt. — (3) Bethfura (1. Mac. 4, 29. 61.) lag viel weiter 
davon entfernt. Die alerandrinifche Ausgabe hat fünf Schoinen. Die Echoine tft 
ein Maß nicht unter dreißig Stadien. Hienach gevechnet paßt die Angabe bejjer 
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daß ich das darin Enthaltene erfüllen 
möchte. 

18. Was num dem Könige vorge 
legt werden konnte, habe ic) vorge: 
bracht, und was die Umftände er 

laubten, hat ev zugeftanden. 
‚419. Wenn ihr alfo Treue bewah- 
vet dem Verhandelten, fo will ich auch 
Fünftig fuchen, Gutes für euch zu 
bewirfen. 

20. In Betreff des Uebrigen habe 
ich) jenen mündliche Aufträge gegeben, 
fo wie ich meinen Abgeordneten aufs 
getragen, über alles Einzelne mit 
euch zu ſprechen. 

‚21. Lebet wohl! Im Hundert acht 
undvierzigften Jahre, am vierund- 
zwanzigſten des Monats Dioscorus.? 

22. Des Königs Brief aber enthielt 
Folgendes: Der König Antiochus? 
dem Lyſias, feinem Bruder,® Heil! 

23. Seit unfer Vater unter die 
Götter verfegt worden, ift es unfer 
Wille, daß die, welche in unferm 
Keiche find, ungeftört leben, und 
fich ihren Angelegenheiten mit Sorg- 

falt widmen. 

24. Da wir num gehört, daß bie 
Juden in ihre Umwandlung nad) 
griechifchen Sitten, wie unfer Vater 

‚ gewollt, nicht eingewilligt Haben, 
jondern an ihren Gebräuchen halten 

wollen, und deßhalb bitten, daß wir 
ihnen ihre Gefege zugeftehen: | 

25. fo wollen wir, daß auch Diefes 
Volk in Ruhe bleibe, und befchliegen 
und befehlen , daß ihnen der Tempel 
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wieder hergeftellt werde, und daß fie 
nad) ihrer Vorahnen Weile leben 
follen. 

26. Du wirft alfo auch wohl thun, 
an fie zu fenden und die Hand zu 
reichen, damit fie unfere Geſinnung 
erkennen, und wohlgemuth feyen, und 
für ihren eigenen Augen Sorge tra— 


gen. x 

27. Der Brief des Königs an bie 
Juden lautete jo: Der König Anz 
tiochus den Aelteften der Juden, und 
den übrigen Juden Heil! 

28. Wenn ihre euch) wohl befindet, 
fo ift’8 mit euch alfo, wie wir's wün⸗ 
ichen ; aber auch wir felbft befinden 
uns wohl. 

29. Menelaus? wandte fih anung, 
und fagte, daß ihr zu den Eurigen, 
die bei uns find, Herabzufommen 
wünfchet. 8 

30. Darum geben wir denen, bie 
bis zum dreißigften des Monats Kans 
thieus® herabfommen, das Verſpre⸗ 
chen der Sicherheit, 

31. daß die Juden ihre eigenen 
Speifen und Gefege gebrauchen kön— 
nen wie vorher; und daß Feiner von 
ihnen auf irgend eine Weife wegen 
defien, was aus Berjehen vorge 
fallen, beläftiget werde. 

32. Wir fenden auch den Menes 
laus, daß er mit euch darüber ſpreche. 

33. Lebet wohl! Im Hundert adjt- 
undvierzigiten Jahre, am fünfzehn- 
ten Tage des Monats Kanthicug. 

34. Es fandten aber auch die Rö— 


zur wirflihen Entfernung Bethſura's von Ierufalem. — (4) Ueber den Monat Dips 
corns herrſchen verfchiedene Meinungen. Das angegebene Jahr ift 164 v. Chr. — 
(5) Eupator. 4. Mac. 3, 33. — (6) ein Titelname. ©. 1. Mad. 10, 18. — (7) Der 
Hohepriefter (ob. 4, 27. 50.), den aber die Machabäer nicht anerfannten. Andere 
verftehen ‚einen andern Menelaus. — (8) daß ihr zu enern Brüdern, die mit ung 
halten, Fommen, und euer Gewerbe im Lande wieder treiben wollet. Im Griech— heißt 
ver Ders: daß ihr hinzugeben, and bei enrem Eigenthum zu feyn wünſchet. — 
(9) der April der Macedonier. 


= 
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mer einen Brief folgenden Inhalts: 


Duintus Memmius und Titus Mas 


nilius, die Geſandten der Römer, 
dem Bolfe dev Juden Heil! 

35. Was Lyfias, des Könige Ver: 
wandter, euch zugejtanden, das be⸗ 
willigen aud) wir. 

36. In Anfehung deſſen aber, was 
er dem Könige vorzutragen befchlof- 
fen, endet alsbald jemand, nachdem 
ihr fleißig unter euch Rath gehalten, 
damit wir die Entjcheidinig geben, 
wie fie zu eurem Beften ift; denn 
wir geben nach Antiochien. 


37. Darum eilet mit der Antwort, 


Damit: auch wir willen, welcher Ge⸗ 
finnung ihr ſeyd. : 

38. Lebet wohl! Im Hundert acht: 
undvierzigften Jahre, am fünfzehn: 
ten Tage des Monats Kanthicus. 


Gapitel 12. 


Menue Unruhen. Judas züchtigt die Einwoh— 


ner von Soppe und Sammla, fo wie einen 

Haufen Araber, die ihn augriffen. 

ten Timotheus und bad rarauf auch den 

Oorgias. Opfer für vie im Kampfe geblie- 
benen Juden. 


1. Als diefe Berträge abgefchloffen 
waren, kehrte Lyſias zum Könige zus 
rück; die Juden aber betrieben den 
Aderbau, 

2. Doch die, welche (als Statthal- 
ter) zurücgeblieben waren, Timo— 
theus, rund Apollonius, des Gennäus 
Schn,? und mit ihnen Hieronymus 
und Demophon,3 und Nicanor, der 
Etutthalter von Eypern, ließen fie 
nicht in Ruhe und Frieden leben. 
3. Auch begingen. die Einwohner 
von Zoppe folgende Schandthat: fie 


Er fchlägt, 





1197 


luden die unter ihnen wohnenden 
Suden ein, in Die bereitftchenden 
Kähne zu fteigen mit Weibern und 
Kindern, als wenn feine Feindfchaft 
unter ihnen obwaltete. 

4. Die Juden willigten des Arie 
dens willen ein, weil fte feinen Ver— 
dacht hatten; als fie aber in Die. hohe 
Ste famen, verfenften fie fie nach 
einem: allgemeinen Beſchluſſe ber 
Stadt, nicht weniger denn zweihuns 
dert. 

5. Als aber Judas die an feinen 
Bolfsgenoffen verübte Grauſamkeit 
erfuhr,” gab er denen, die mit ihm 
waren, feine Befehle, vief Gott, den 
gerechten Richter, an, 

6. zog wider die Mörder feiner. 
Brüder, und verbrannte ded Nachts 
den Hafen und die Schiffe; jene 
aber, die dem Feuer entronnen wa— 
ven, tödtete ev mit dem Schwerte. 

7. Da dieß gefchehen war, zog er 
fort in der Albjicht wiederzufommen, 
und alle Bewohner von Joppe zu ver- 
tilgen. 

8, Als er aber erfuhr, Daß die Be⸗ 
wohner von Jamnia den mit ihnen 
wohnenden Juden dasſelbe thun woll⸗ 
ten, 

9. überfiel er auch die von Jam— 
nia des Nachts, und verbrannte den 
Hafen ſammt den Schiffen, ſo daß 
man den Schein des Feuers zu Je— 
ruſalem in einer Entfernung von 
zweihundert vierzig Stadien“ ſah. 

10. Als fie von da gegen Timos 
theus zogen, und fehon einen Weg 
von neun Stadien zurückgelegt hatten, 


10) Im Sriedh.: . .. jemand, um darüber nachzuforſchen, damit wir uns dus 


Mittel ſchlagen, wie es und geziemt. 
(1) du i. jener, welcher 1. 


Mad. 5,6. ff. erwähnt: wird. — (2) wahrſcheinlich 


ber, welcher 1. Mach. 10, 69. erwähnt iſt. — (3) Beide find ſouſt unbekannt. — 


(4) etwa ſechs Meilen Wegs. 
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fielen ihn Araber an, fünftaufend 
zu Fuß, und fünfhundert Reiter, > 
411. Der Kampf ward hisig, aber 
durch Gottes Hilfe lief er glücklich 
ab; die Araber wurden beftegt, und 
die übrig blieben, erbaten fich von 
Judas die Hand, und verfpradhen, 
ihm Weidens zu geben, und fonft 
noch nützlich zu feyn. 
12. Judas, der fie wirklich in vielen 
Dingen für nüglich hielt, fagte den 
Frieden ihnen zu, und gab ihnen bie 
Hand; fie aber zogen fich in ihre 
Zelte zurück. 


43. Auch überfiel er 'eind fefte 


Stadt, die mit Brüden und Mauern 
verfehen, von Leuten aus verfchiebe- 
nen Bölfern beivohnt war, und 
Casphin hieß. ? 

44, Die darin waren, verließen fich 
auf die Feftigkeit Der Mauern und 
den Vorrath von Lebensmitteln, und 
mühten ſich nicht piel,® und ftießen 
Berwünfchungen gegen Judas aus, 
und läfterten, und führten ungebühr: 
liche Neden. 

15. Der Machabäer aber rief den 
großen Heren dev Welt an, der zur 
Zeit des Jeſus ohne Mauerbrecher 


und Belagerungsmafchinen Sericho | 


zerftörte, und ſtürzte wüthend auf 
die Mauern 108. Iof. 6. 

16. Und er nahm die Stadt nach 
vem Willen des Herrn, und tödtete 
unfäglich viele, fo daß der dabei lie: 
gende See, der zwei Stadien Breite 
hatte, vom Blute der Erfehlagenen 
ganz bedeckt fchien, 
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17: Bon da zogen fie ſiebenhundert 
und fünfzig Stadien fort, und famen- 
nad) Eharaca ? zu den Juden, welche: 
Tubiander heißen, ' * 

18. Den Timotheus konnten fie 
in diefer Gegend nicht finden; denn: 
er hatte fi), da er nichts ausführen: 
fonnte, zurüdgezogen,, und in einem 
Orte eine ſehr ftarfe Befagung zu- 
rüdgelaffen; — 

19. aber Doſitheus und Soſipater, 
welche Anführer mit dem Machabäer 
waren ‚11 ermordeten die von Timo— 
theus als Befagung zurüdgelaffenen 
zehntaufenn Mann, il 

20. Nun ordnete der Machabä 
fechstaufend Mann um fich her, und 
ftellte fie cohortenweife, und z0g wi- 
der Zimotheus, der hundert und zwan⸗ 
zigtaufend Mann zu Fuß, und ziveis 
taufend fünfhundert Reiter bei fich 
hatte, 1? 

21. Al8 aber Timotheus von dem 
Anzuge des Judas hörte, fandte er 
die Weiber und Kinder, und die ans 
dere Habe in Die Feftung, Carnion 
genannt; 13 denn fie war unbezwing- 
bar, und faft unzugänglich wegen der 
engen Päſſe. 

22. Da nun die erfte Cohorte des 
Judas erichien, fiel die Feinde Furcht 
vor Dem gegenwärtigen Gott an, der 
alles fieht, und fie wandten fich zur 
Flucht einer von dem andern weg, 
fo daß fie öfter von den Shrigen ge 
ſtürzt, und von den Spigen ihrer 
Schwerter verwundet wurden. 

23. Judas aber verfolgte fie heftig, 


(5) ©. 1. Mad. 5. — (6) Im Griech.: Vieh. Kt (7) Die tft wahrfeheinlich 


das Casbon 1. Mad. 5, 36. — 


(8) Im Griech.: und betrugen fi, übermüthig. — 


(9) dem heutigen Karak, im ehemaligen Ländchen Moab, öftlich vom todten Meere. — 


(10) die vom Lande Tubin oder Tob waren. 


©. 1. Mad, 5, 18. — (11). Hier aber 


allein handelten. B. 20. — (12) Zu diefem und den. folgenden Verſen vergl. 4. Mac. 


5,37. ff. — (13) Carnaim. 1. Mad, 5,2 


6. 43 
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züchtigte die Gottloſen, und töbtete 
dreißigtaufend Mann von ihnen. 


24, Timotheus felbft fiel’ den Leu- 
ten des Dofitheus und Sofipater in 


die Hände ;und bat mit vielem Flehen, 
daß fie ihm lebendig entließen, weil 
er die Väter und Brüder mehrerer 
Juden in der Gefangenfchaft hätte, 
die durch feinen Tod die Hoffnung 
zur Freiheit verlieren würden, 

25. Da er nun vermöge Vertrages 
fein Wort gab, diefe zurückzugeben, 
fo entliegen fie ihn unverfehrt um 
des Heiles der Brüder willen, 

26. Hierauf zug Judas gen Gar- 
nion, und tödtete fünfundzwanzig- 
taufend Mann. 

27. Nach der Flucht und Ermor- 
dung diefer Feinde brach er mit dem 
Heere nach der feiten Stadt Ephron 
auf, worin eine Menge von verjchie- 
denen Völfern wohnte. 1* Auf den 
Mauern. derfelben fanden ftarfe 
Jünglinge, welche tapfer Fämpften, 
und in der Stadt waren viele Kriegs⸗ 
mafchinen und Vorrath von Geſchoſ⸗ 


en. 

28, Aber die Juden riefen den All: 
mächtigen an, der in feiner Kraft Die 
Macht der Feinde zerbricht, und nah- 
men die Stadt, und tödteten von des 
nen, die darin waren, fünfundzwan- 
zigtaufend, 

29. Bon da zogen fie nad) Scytho- 
polig, das von Jeruſalem jehshun- 
dert Stadien entfernt ift. 

30. Da aber die Juden, die in Scy- 
thopolis wohnten, bezeugten, wie 
wohlwollend fie von den Einwohnern 
behandelt wurden, und wie mild fie 
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fich gegen fie auch in der Zeit des 
Unglüds benommen haben: 

31. fo danften fie ihnen, und er 
mahnten fie, auch in Zukunft gegen 
ihre Volk fich gütig zu zeigen; und 
fie famen nach Serufalem, da das 
Teft dev Wochen 6 nahe war. 

32. Und nad), Pfingften zogen fie - 
gegen Gorgias, den Statthalter von 
Sdumda, - 

33. Judas zog aus mit Dreitaufend 
Mann Fußvolf, und vierhundert 
Reitern. 

34. Als fie zuſammentrafen, ge⸗ 
ſchah es, daß nur wenige Juden 
fielen. 

35. Ein gewiſſer Doſitheus, einer 
von den Leuten des Bacenor, ein 
tapferer Reiter, ergriff den Gorgiag; 
als er ihn. aber lebendig zum Ger 
fangenen machen wollte, ſtürzte ein 
thracifcher Reiter auf ihn, und hieb 
ihm die Schulter ab; und Gorgias 
entfloh fo nach Marefa, 

36. Inzwifchen fochten, die mit &8- 
drin waren, längere Zeit, und erz 
mübdeten; da vief Judas den Herrn 
an, daß er ihr Helfer und Führer 
im Kriege würde; 

37. und er hob an in vaterländifcher 
Sprache, und schrie laut mit Lob- 
gefängen, und jagte die Kriegsleute 
des Gorgias in die Flucht. _ 

38. Hierauf fammelte Judas das 
Heer, und zog nad) der Stadt Odols 
lam; 18 und als der fiebente Tag ein- 
fiel, veinigten fte ftch nach ihrer Ger - 
wohnheit, und hielten den Sabbat 
an demfelben Orte. 

39. Am andern Tage kam Judas 


(1%) Im Griedy.:.. . wohnte und Lyſias — Diefer hatte fich da wahrſcheinlich einige 
Zeit aufgehalten. — (15) Im 1. Buch der Mad. 5, 52. heißt fie Bethfan. — (16) Pfing⸗ 
ften, welches darum fo hieß, weil es der fünfzigfte Tag (pentecoste) nad DOftern war. — 
(17) Stadt im Stamme Iuda. — (18) Stadt in der Ebene des Stammes Suda, — 
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mit den Seinigen, bie Leichname der 
Gefallenen wegzuräumen, und zu 
den Verwandten in’ die väterlichen 
Gräber zu legen. 


40. Da fanden fie unter den Unter⸗ 


Hleidern der Getödteten etwas von 
den Opfergefchenfen der Gößen zu 


Jamnia, welche zu nehmen den 


Juden das Geſetz verbietet; 0 und 

© e8 ward nun allen deutlich, daß fie 
Diefer Ürfache wegen gefallen feyen. 
5. Mof. 7, 25. 


- 41. Darum priefen alle das ge⸗ 


rechte Gericht des Herrn, ber das 
Verborgene offenbar gemacht hatte. 
42. Hierauf wandten ſie ſich zum 
Gebet, und baten, daß die began⸗ 
gene Sünde. vergefien?! werden 
möchte; der überaus tapfere Judas 
aber ermahnte das Volk, fich rein 
von Sünde zu erhalten, indem fie 
augenfcheinlich fähen, was wegen 
der Sünde der Gefallenen gefchehen 
ſey. 
43. Dann brachte er eine Samm⸗ 
lung zu Stande, und fandte zwölf: 
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taufend ?? Drachmen Silbers nad) 
Jeruſalem, damit ein Sündopfer für 
die Berftorbenen dargebracht würde, 
indem er. gut und fromm in Betreff 
ber Auferftehung gefinnt war. 23 

44. (Denn wenn er nicht gehofft 
hätte, daß die, welche gefallen, auf- 
erftehen würden ,24 fo fchiene es ja 
überflüſſig und eitel, für die Ver— 
ftorbenen zu beten.) 

45. Vielmehr dachte er, daß eine 
jehr große Gnade denen vorbehalten 
jey, welche in Srömmigfeit entfchla- 
fen find. 

46. Es ift alfo ein Heiliger und 
heilfamer Gedanke, für die Verſtor— 
benen zu beten, damit-fie von ihren 
Sünden erlöst werben, 2 


Capitel 13. 


Antiohus Cupator zieht gegen die Juden. 

Er läßt Menelaustöpren. Zudas bringt Ber- 

wirrung in's Lager der Feinde. Belagerung 

von Bethfura. Friede zwifhen Eapator und 
den Juden. 


1. Im hundert neunundvierzigften 


ı Jahre? erfuhr Judas, dag Antiochus: 


(19) wahrfcheinfich geraubt bein Ueberfalle von Jamnia. B. 8 ff: — (20) ©. 5. Moſ. 
7, 25.26. — (21) Im Griech.: ganz getilgt. — (22) Das Sriechifche bat nur 
zweitanfend. — (23) d. i. indem er glaubte, daß die Opfer (fo wie ansere gute 
Werke, Tob. 4, 18.) zu einer feligen Auferftehung (zur Verherrlihung des Leibes und 
der Seele) den in Frönmmigkeit (DB. 45 den im Bunde mit Gott, in der Gnade) Ver— 
ftorbenen verhelfen. Die Auferftehung ſteht hier wie öfter für felige Unfterblichfeit, 


um unter biefer nicht etwa eine bloße Fortdauer und Beglüdung der Seele, 
and die Vortdauer und Berffärung des Leibes zu veritchen. 


fondern 
In der Stelle ift nicht 


gefagt, daß die ohne Frömmigkeit (außer dem Stande der Gnade) Dahinfterbenden 


nicht auferfiehen ; denn die hier gemeinte An 
(eb. 7,.14.); die Auferftehung der Gottlofen ift die zum Tode, 
zweite Tod heißt. (Apoc. 20, 14.). — (24) 


ferftehung ift die Auferſtehung zum Leben 
weiche deßhalb der 
und daß das Gebet zu einer feligen Auf— 


erjtehung verhelfe. — (25) damit ihre Sünden gänzlich getilgt, and fie nicht mehr 


dafür geftraff werden. 


Das Griechiſche ift den Worten nach etwas abweichend, dem 


Sinne nach nicht verſchieden: Heilig und fromm iſt der Gedanke! And ſo that er für 


die DVerftorbenen Berfühnung, 


damit fie von ihren Sünden erlöst werden. — Die 


ganze Etelle (B. 43—46) liefert einen Flaven Beweis für bie Fatholifche Lehre von 
dem Dafeyn eines Neinigungsortes für die im Stande der Gnade mit noch) nicht voll- 


kommen abgebüßten Sünden Verfchiedenen 


der guten Werke zu ihrer Erlöſung. 


‚and von der Wirkfantfeit des Gebetes und 


(1) Im Jahr 163 v. Chr, Dergl. zu dieſem Capitel 4. Mad. 6, 18. ff. — 
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Eupator mit einem großen Heere | Aſche heilig war, ward er zum Tode 
wider Judäa komme, in der Aſche verurtheilt, 

2. und mit ihm Lyfias, der Bor- | 9, Inzwiſchen zog der König mit 
mund und Reichsverweſer, ſammt | wilder Wuth heran, in der Abſicht, 
hundert und zehntauſend Mann zu noch fchlimmer mit den Juden zu 
Fuß, fünftaufend Reitern, zweiund⸗ | verfahren, als fein Vater, 
zwanzig Elephanten, und dreihundert | 410. Als dieß Judas erfuhr, gebot 


Eichelwagen. ? er dem Volfe, — und Kachı ben 
3. Menelaus gefellte fich auch zu Ham anzurufen, Daß er, wielmmer, 
ihnen ‚> und bat den Antiochus mit | auch jest ihnen beiftände, * 


vieler Mali, nicht für das Heil des | 11. weilfte beforgten, des Gefeges, 
Baterlandes, fondern weil er hoffte, | Vaterlandes und heiligen Tempels 
das Fürftenthum zu erlangen. beraubt zu werden; und daß er das 
4. Aber der König der Könige ers | Volk, welches kaum wieder aufge— 
weckte den Zorn des Antiochus gegen | lebt, nicht von neuem in Die Gewalt 
den Böſewicht; und da Lyſias ihm | gottesläfterifcher Heiden fommen laf- 
beibrachte, daß diefer die Urfache | fen möchte, 
alles Unglücks fey, befahl er, ihn zu | 12. Da ſie nun alle zuſammen e es 
ergreifen, und daſelbſt auf Die Weife, thaten, und den Herin um Barm⸗ 
wie es bei den Einwohnern Sitte | herzigfeit baten, unter Weinen und 


war, zu tödten.“ Saften, auf der Erde liegend drei 
5. Es war aber an dem Orte ein | Tage lang, fo ermahnte fie Judas, 
Thurm, fünfzig Ellen hoch, von wel- | fich bereit zu halten. ? 


chem auf Ajche,? die rings um den» | 13. Eraber faßte mit den Xelteften 
felben aufgehäuft lag, gähe herab | den Entfchluß auszuziehen, bevor 
zufehen war. der König fein Heer nach Judäa 
6. Bon diefem Thurme ließ er den | brächte und die Stadt einnähme, und 
——— in Die Aſche herabſtür-⸗ wollte den Ausgang der Sache dem 
zen, und alle ftießen ihn hinunter | Befchluffe Gottes überlaffen. 
in's Berderben. 14. Er ließ alfo über alles ©ott, 
7. Auf diefe Weife ftarb Menelaus, | den Schöpfer der Welt, walten, und 
ber Uebertreter des Geſetzes, und ermahnte die Sceinigen, bis in den 
wurde nicht einmal begraben; Tod tapfer zu Fampfen für Gefe, 
8. und das mit vollem Rechte ; denn | Tempel, Stadt, Vaterland und Bür⸗ 
da er viele Sünden an dem Altare | ger, und (agexte fich mit feinem Heere 
Gotted begangen, deffen Feuer und | bei Modin, © 


(2) Im 1. Mach. 6, 30. find andere Zahlen. Das Heer mochte ſich während des 


Marfches durch Hilfstruppen aus verfchtedenen Völkern verftärft haben. — (3) Sieh 
ob. 4, 23. — (#) Im Griech. befahl er denen, die ihn nah Berda führten, ihn, fo 
wie es an jenem Orte Sitte ift, umzubringen. — (5) glühense Afche. Miſſethäter 


in heiße Aſche zu Rürzen, und fie fo ohne Feuer zu verbrennen, war eine Tovesjtrafe 
der Verſer, welche das Feuer, das ihnen ein heiliges Slement war, durch Miffethäter 
nicht verunreinigen wollten. Wach dem Griechiſchen war die Afche innerhalb des - 
Ihurmes, und der Miſſethäter fiel von einer oben angebrachten Maſchine iu dieſelbe 
herab. — (6) S. 1. Dach. 2, 1. 
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15, Hierauf gab ex ben Seinigen 


F das Lojungswort; Sieg von Gott! 


überfiel mit einer Auswahl Der ta- 
pferften Zünglinge des Nachts das 
königliche Zelt, und tödtete im Lager 
viertaufend Mann, und den größten 
Elephanten ſammt denen, bie Darauf 
waren. ! 

46. Nachdem fie fo Das Lager ber 
Feinde mit Dex größten Furcht und 
Berwirrung erfuͤllt hatten, zogen fie 
nach glüdlich ausgeführter Sache ab. 

17. Es gefchah Dieß, als dev Tag 

anbrach, durch Den Schuß des Herrn, 
der ihm zu Hilfe fam. 
‚18. Nachdem nun der König eine 
Probe von der Kühnheit der Juden 
erhalten hatte , verjuchte er Die feften 
Drte mit Lift einzunehmen, 

19. und lagerte ſich vor Bethfura, 
einer ſtarken Feſtung der Juden; 
aber er ward in die Flucht geſchla⸗ 
gen, und erlitt durch Unfälle großen 
Verluſt. 

20. Denen aber, die darin waren, 
ſandte Judas das Nöthige. 

21. Ein gewiſſer Rhodocus aus dem 
jüdiſchen Heere entdeckte den Feinden 
die Geheimniſſe; aber er ward auf— 
geſucht, ergriffen, und eingekerkert. 

22. Der König unterhandelte noch 
einmal mit denen zu Bethſura, bot 


RN ihnen den Frieden, erhielt ihn, und 


zog ab. 


23. Ex traf zuſammen mit Judas, 
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und ward beſiegt. Al er nun erfuhr, 
daß Philipp, der ald Reichsverweſer 
zurückgelaſſen wurde ‚3 zu Antiochien 
fih empört? habe, ward ex beſtürzt, 
und beſchwor den Juden, gegen bie 
er fich wie ein Bittender und Unter 
gebener benahm, alles, was recht 
ſchien, verfühnte ſich, und brachte 
ein Opfer dar, ehrte den Tempel, 
und machte ®efchenfe. 

24. Dem Machabäer bezeigte er 
die innigfte Freundſchaft, und machte 
ihn zum Statthalter. und Fürſten 
über das Land von Ptolemais bis 
zu den Gerrenern, !9 ven 

25. Als aber Antiohus nad) Pto- 
lemais kam, waren die Bewohner 
der Stadt mit dieſer freundſchaftlichen 
Uebereinkunft unzufrieden, und äußer⸗ 
ten unwillig die Beſorgniß, etwa den 
Bund brechen zu müſſen.“ 

26. Da trat Lyſias auf die Rich- 
terbühne, gab die Urfachen an, bes 
fänftigte das Volf, und zog zurüd 
nad) Antiochien; fo ging es ber 


mit dem Auszug und Rüdzug des 


Königs. 
Gapitel 14. 


Demetrius Soter fest ſich in Beſitz Syriens. 

Er fendet Nicanor gegen die Juden, ver ſich 

mit Judas vergleicht, aber von dem Könige 

aus Deranlaffung der Verleumdungen des 

Alcimus genöthigt wird, feindlich gegen vie 

Juden zu verfahren. Heldenmüthiger Top 
des Razias. 


1. Nach einer Zeit von drei Jah: 


(7) Der, welcher ven Clephanten tödtete, iſt ohne Zweifel Eleazar (1. Mad. 
6,.43. ff). — (8) von feinem Vater Antiohus Epiphanes. — (9) ſich in den Beſitz 
der Negentfchaft fegte. ©. ob. 9, 29. — (10) von der ganzen Meeresküfte bis Aegypten 
hin, bie Gerara (1. Mof. 20, 4.). Andere geben das Orte... ... Tempel, und behan— 


‘gelten den Ort menfchenfreundlih, und nahmen den Machabäer freundlich auf. 


Sr 


hinterließ auch als Statthalter von Ptolemais bis Gervene den Hegemonides. — 
(1) ie Heforgten, ſich felbft gegen den König empören zu müſſen, wenn die Juben, 


denen fie num unterworfen wurben, 


e8 einft wieder thäten. 


Amt, Orte... 4 


unzufrieden; denn fie beflagten fich darüber, und mollten fie umftoßen. 
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ven! erfuhr Judas und die Seinigen, 
daß Demetriug, der Sohn des Seleu- 
us, mit einem ftarfen Heere und 
einer Flotte in dem Hafen von Tri⸗ 
polis gelandet, vortheilhafte Platze 
in Beſitz genommen, 

2. und ſich des Landes gegen An- 
tiohus und feinen Feldherrn Lyftas 
bemächtigt habe? 

3. Ein gewiffer Alcimus nun, der 
Hoherpriefter gewefen, 3 und ſich in 
den Zeiten Der Bermifchung freiwil- 
lig befleckt hatte, welcher merkte, 
daß auf Feine Weife Heil für ihn fey, 
und er feinen Zutritt zum. Altare 
mehr habe, 

4. begab fich im Hundert und fünf- 
zigften Jahre zu dem Könige Deme- 
trius, brachte ihm eine goldene Krone 
und einen Balmzweig, und außerdem 
(goldene) Zweige, Die aus dem Tem⸗ 
pel zu feyn fehienen, und hielt fich 
ftille noch an dieſem Tage; 

5. aber er befam eine gute Gelegens 
heit, feine Thorheit in's Werf zu 
fegen, als er von Demetrius in Die 
Rathsverſammlung gerufen, und ge: 
fragt wurde, wie es mit den Juden 
ftände, und was fte vorhätten. 

6. Hierauf antwortete er: Die for 
genannten Affidäer unter den Ju— 
den,? Denen Judas, der Machabäer, 
vorfteht, unterhalten den Krieg, er— 
regen Aufruhr, und geftatten dem 
Reiche Feine Ruhe. 

7. Denn ich ſelbſt ward des Ruh— 


mes meiner Väter (nämlich des Ho⸗ 


(I) BVergl. zu dem Volg. 1. Mach. 7,1—38. — 
nach Ermordung des Antiochus und Lyſias bemächtigt habe. 


henprieſterthums) beraubt, und kam 
hieher, \ 


an des Königs Intereſſen, dann aber 
auch des Wohles der eigenen Mit- 
bürger twillen; denn Durch bie Bos⸗ 
heit jener Leute wird unfer ganzes 
Dolf nicht wenig gequält. 

9. Da du nun, o König, das Ein- 
zelne hievon weißt, fo nimm Dich, 9 
bitte, unſers Landes und Volke: 
vermöge deiner allbefannten Men 
fchenfreunblichfeit an; 

40. denn fo lange Judas am Reben 
bleibt, ift e8 unmöglich, Daß das Reich 
Frieden habe. 

41. Da Diefer auf ſolche Weife ger 
ſprochen, und auch Die übrigen 
Freunde feindlich wider Judas ge- 
finnt waren, entflammten fie den 
Demetrius; 

12. und dieſer ſandte alsbald Ni- 
canor, ben Feldheren über die Ele- 
phanten nach Judäa, 

13. mit dem Befehle, den Judas 
ſelbſt gefangen zu nehmen, Die Sei— 
nigen aber zu zerftveuen, und ben 
Alcimus > Hohenpriefter des gro⸗ 
Ben Tempels aufzuftellen. — 

14, Hierauf fchloffen fich Die Heiden, 
die Judas aus Judäa vertrieben 
hatte, haufenweife dem Nicanor an, 
indem fte meinten, das Unglück und 
die Niederlage der Juden würde ihr 
eigenes Glück ſeyn. 

15. Als nun die Juden von Nica— 
nord Anzug und der Vereinigung der 


(2) Im Brieh.: . . . Landes 
Sieh 1.Madh. 7, 3.4 — 


(3) ernannt durch Eupator nach des Menelans Tode. — (#) zur Zeit dev Heiden. 


Herrfchaft mit ihnen hielt. 


— (5) ©. 1. Mad). 2, 42. 


— (6) Aleimus war vom 


Gefchlechte Aarons (1. Mad. 7, 14,), aber nach Joſephus nicht ans der Familie, die 


bisher im Beſitze des Hohenprieſterthums war. — (7) Im Griech.: gedrückten Bolfee. / 


— (8) Im Griech.: zu tödten. 
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3 
8. vorerft aus treuer Anhänglichkeit , 


Heiden. wiber fie hörten, beſtreuten 
ſie ſich mit Erde, und flehten zu dem, 
der fein Volk erwählt hat, um es 
ewig zu heichligen, und der fein Exbe 
mit augenjcheinlichen Wundern wirk⸗ 
lich beſchützt. 

16. Auf Befehl des Teldheren bra- 
chen fte fogleic, von da auf, und fa- 
men mit ihnen zuſammen bei dem 
Flecken Defjau, ? 

17. Da traf Simon, Judas Bru- 
der, mit Nicanor zufammen, und 
ward erichredt durch die plößliche 
Ankunft der Feinde, 

18. Nichtspeftsweniger fürchtete 
Nicanor, der von der Tapferkeit der 
Begleiter Judas, und dem Helden- 
muthe, womit fie fürs Vaterland 
fampften, gehört hatte, Die Sache 
durch blutigen Kampf zu entſcheiden; 

19. vielmehr fandte ev deßhalb den 
Poſidonius, Theodotins und Mat- 
thias, um Frieden zu bieten und zu 
empfangen. 

20, Nachdem man fich lange dar- 
überberathen, und der Anführer fetbft 
die Sache Dem Heere vorgeftellt hatte, 
war es einſtimmige Meinung aller, 
den Frieden anzunehmen. ' 

21. Daher beftimmten.fie 0 einen 
Tag zur geheimen Zufammenfunft 
unter fich, und man brachte und ſetzte 
Stühle für jeden, SER 
- 22. Judas aber hatte bewaffnete 
Leute an gelegene Orte befchligt, daß 
nicht etwa die Feinde unvermuthet 
Uebles anrichteten; und fie bielten 
nun die gehörige Unterredung. 

23. Hierauf hielt fich Nicanor zu 
Serufalem auf, chne Unrechtes 
zu unternehmen, und entließ die 


(9) unbefaunt, wo? — (10) die beiden. Feldherrn. — (11) 
Hohenprieſterthume. — (12) Im Griech.: nicht wenige, 


Sweites Bud) ber Madjabäer. 14. 


gefammelten Schaaren feiner Trups 


pe. 4 u? 

24. Den Judas aber liebte er im⸗ 
mer von. Herzen, und war bem 
Manne fehr geneigt. 

25. Er drang in-ihn zu heivathen, 
und Kinder zu zeugen; und Judas 
hielt Hochzeit, gab. fi zur Ruhe, 
und beide lebten freundfchaftlich zu⸗ 
ſammen. 

26. Als aber Alcimus ihre gegen⸗ 
ſeitige Freundſchaft und die Verträge 
vernahm, ging er zu Demetrius, und 
gab vor, Nicanor halte zu ſeinen 


Feinden, und habe den Judas, der. 


nach ſeinem Reiche ſtrebe, zu ſeinem 
Nachfolger U beſtimmt. 


gen zum Zorne gereist, ſchrieb er an 
Nicanor, und erklärte, daß ihm die 
freundfchaftliche Mebereinfunft miß- 
falle, und ex-befehle, den Machabäer 
bäldeſt gefeffelt: nach Antiochien zu 
jenden. 

23. Da das Nicanor erfuhr, ward 
er beſtürzt, und es fiel ihm fchwer, 
den Vertrag gu brechen, da ihm der 
Mann Do) nichts’ zu Leibe gethan; 

29. weil er aber dem Könige nicht 
zuwider handeln durfte, wartete ex 
eine fehistliche Gelegenheit ab, den 
Defehl zu vollziehen. 

30. Aber der Machabaͤer bemerkte, 
daß Nicanor gegen ihn unfreunds 
licher verfuhr, und bei der gewohne 
ten Zuſammenkunft ſich barſcher bes 
nahm, und er ſah wohl ein, daß dieſe 
Unfreundlichkeit keine gute Urſache 
haben könne. Darum ſammelte 
er einige vanige 2 der Seinigen 


des Meimus, im 


‚ 27. Daward ber König mifgebracht, 
und, durch feine argen Verleumdun⸗ 
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um fi, und: verbarg fich vor Ni- 
canor. 

31. Als dieſer nun ſah, daß ihm 
der Mann wacker zuvorgekommen 
ſey, 3 ging er in den erhabenſten und 
heiligften Tempel, und befahl den 
Prieſter 
Opfer darbrachten, den Mann ihm 
auszuliefern. 

32. Da dieſe eidlich verſicherten, 
daß fie nicht wüßten, wo Der Geſuchte 
feyn möchte, ftredte ex. feine Hand 
gegen den Tempel aus, 

33. und ſchwur, und fprach: Wenn 
ihr mir den Judas nicht gefefjelt über⸗ 
gebet, jo mache ich diefen Tempel 
Gottes der Erde gleich, zerftöre den 
Altar, und weihe diefen Ort dem 
Bater Bachus. 1% 

34. Und nachdem er dieß gefagt, 
ging er fort. Da breiteten die Prie— 
fter ihre Hände gen Himmel aus, 
und riefen den an, der immer der 
Beſchützer ihres Volkes war, und 
iprachen fo: 

39. Du, Herr Des AUS, der du fei- 
nes Dinges bedarfit, wollteft, daß 
man einen Tempel zu deiner Woh- 
nung unter ung baute; 

36. jo erhalte nun, Allerheiligfter, 
Herr aller Dinge, dieſes erſt jüngft- 
Hin gereinigte Haus unbefleckt in 
Ewigkeit! 

37, Ein gewiſſer Razias aber, einer 
von den Aelteſten Serufalems, ein 
Eiferer für die Stadt, von gutem 
Rufe, wegen feiner Liebe Vater der 
Juden genannt, ward dem Nicanor 
verrathen. 15 


(13) ©. 4. Mad. 7,83. ff. — (1%) 
Griehifche hat. — (15) als eifriger, gefegmäßiger Jude. — ( 


welche die gebuͤhrenden 
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38. Dieſer hielt ſeit langer Zeit 
ſtrenge an dem Judenthum, ohne ſich 
mit Dem Heidenthume zu beflecken, 
und war bereit, Leib und Seele hin- 
zugeben, um darin zu verharren, 16 

39. Nicanor wollte nun zu erfen- 
nen geben, welchen Haß er gegen 
bie Juden habe, und fandte fünf- 
hundert Soldaten, um ihn gefangen 
zu nehmen ; 

30. denn er glaubte, wenn er bie- 
fen verführen Fonnte, 1? den Juden 
das größte Hebel zuzufügen, 

41. Als aber der Haufe in fein 
Haus einfallen, die Thüre erbrechen, 
und Feuer legen wollte, und e8 fchon 
daran war, Daß er ergriffen wurde, 
verwunbete er fich mit den Schwerte; 

42, indem er lieber edelmüthig fter- 

ben wollte, al8 den Frevlern in Die 
Hände fallen, und auf eine feinen 
Volksgenoſſen unwürdige Weife ger 
mißhandelt werden. - 
43. Da er aber der Eile wegen 
feinen: fichern. Stoß that, und ber 
Haufe ſchon durch die Thüre ein- 
drang, lief er heldenmuͤthig zur 
Mauer, und ftürzte ſich muthig 
unter das Volk hinab. 

44, Diefe wichen dem Herabfallen- 
den fchnell aus, und er fiel mitten 
auf den Naden. 8 

45. Da er nod) lebte, erhob er fich 
feurigen Muthes, und lief, während 
fein Blut ſtromweiſe aus den über- 
fchweren Wunden floß, mitten durch 
das Volf, 

46. ftellte fich auf einen fteilen Fels 
fen, nahm, nachdem ex faft all fein 


durch Erbauung eines Tempels, wie das 


16) Im Griech. heißt 


ver Ders: Er Hatte im den vorigen Zeiten der Verwirrung am Judenthume feſtge⸗ 

halten, und Leib und Seele für das Judenthum hergegeben mit aller Standhaftigkeit. 

— (17) Im Griech.: wenn er diefen gefangen nehmen könnte. — (18) Im Gried.: 
ri 
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. Blut verloven, feine Eingeweide 
heraus, warf fie mit feinen beiden 
Händen auf das Volk, rief den 
Herrn Des Lebens und Geiftes an, 

daß er fie ihm einft wiedergeben 
möchte, und ftarb auf dieſe Weife. 1 


Gapitel 15. - 


Nicanor rüftet ih zum Kampfe gegen Judas, 


wird aber in einer Schlacht beſiegt und ge- 
toͤdtet. Schluß. 


41. Als Hierauf Nicanor erfuhr, daß 
Judas in den Orten Samaria's fich 
aufhalte, bejchloß er, ihn am Tage 
des Sabbats mit aller Macht anzu- 
greifen. 1 

2. Die Juden, welche ihm gezwun⸗ 

"gen folgten, ſprachen: Handle nicht 
fo wild und graufam, fondern ehre 
ben Tag der Heiligung, und ehre 
den „der alles fteht! 

3. Der Unfelige aber fragte: Iſt 
wohlim Himmel ein Mächtiger, der 

“ben Sabbattag zu halten geboten 
Takes }. \ 

4. Und fie antworteten: Es ift der 
lebendige Herr felbft, der da Macht 
hat im Himmel, dev den fiebenten 
Tag zu halten geboten hat. 

5. Er aber ſprach: Und ich habe 
die Macht auf Erden, und gebiete, 
die Waffen zu ergreifen, und des 
Königs Dienft zu verrichten! In— 
deſſen brachte ex e8 doch nicht dahin, 
‚feinen Anfchlag auszuführen; 2 


— 


Zweites Buch der Machabaer. 14. 15. 


nicht zu fürchten bei dem Anzu 


6. denn Nicanor erhob fich zwar 
mit allem Webermuthe, und dachte, 
ein allgemeines Giegeszeichen wegen 
Judas zu errichten ; : 

7: der Machabäer aber. vertraute 
immer mit aller Zuverficht, daß er 


Hilfe von Gott erhalten werde, 


8. Er ermahnte die Seinigen, ſich 
ge der 
Heiden, jondern der ihnen vom Him⸗ 
mel gefchehenen Hilfe eingedenf zu 
jeyn, und auch jet zu hoffen, daß 
dev Allmächtige ihnen den Sieg ver- 
leihen werde. * 

9. Er ſprach zu ihnen aus dem Ge⸗ 
ſetz und den Propheten, erinnerte ſie 
an die Kämpfe, Die fie vordem bes 
ftanden, und hob ihren Muth; 

10. und nachdem er fo ihren Muth 
gchoben hatte, ftellte ex ihnen Die 
ZSreulofigfeit und Bundbrüchigkeit 
der Heiden vor. 

11. Er bewaffnete einen jeden von 
ihnen , nicht mit dev Schußgwehr von 
Schild und Spieß, fondern mit fei- 
nen wohlbewaffneten Worten und 
Ermahnungen, und erzählte ihnen 
einen glaubwürdigen Traum, wo- 
durch er alle erfreute, 

12. Das Geficht aber war folgen- 
des: Onias, der Hohepriefter, 3 ein 
guter, menfchenfreundlicher, Ehr— 
furcht einflößender, eingezogener, 






wohlberedter, und in allen Tugenden 


mitten auf den Leib. — (19) Ueber die Handlung des Razias, der fi ſelbſt den 


Tod gab, find die Meinungen getheilt, 


Der heilige Auguftin, 
Thomas und andere, find mehr geneigt, ihn zu verurtheilen. 
wollen ihm mach der Lehre des heil. Auguftin felbft vertheidigen, 


nach ihm der heilige 
Einige neuere Theologen 
Sie feßen voraus, 


Razias habe auf befondere Eingebung Gottes fo gehandelt. Calmet: findet in der 


Erzählung Feine Hinlänglichen Gründe, diefes anzunehmen, 


Anguftin und Themas bei, 
nicht, ihn zu rechtfertigen. 


(1) Vergl. 4. Mach. 7, 28. ff. — (2) Im rich: . 
er ſich nicht zuriick, den ſchändlichen Vorfak auszuführen. 


# 


ondern pflichtet dem heil, 


und ohne geradezu Razias zu verdammen, wagt er auch 


. . verrichten. Und fo hielt 
— 8) ©. 06.3, 1. 4, 34. 


von Jugend auf geübter Mann, brei- 
tete jeine Hände aus, und betete für 
Das ganze Volk der Suben. — 


13. Hierauf erſchien ein anderer 


Mann, ehrwürdigen Alters, bewun- 
derungsiwürdigen Anſehens, von 
großer Herrligfeit umftrahlt. 

14. Da hob an Onias, und ſprach: 
Das ift der Freund ber Brüder, des 
Volkes Iſrael, der iſt's, welcher fo 
viel für das Volf und die ganze 
heilige. Stadt betet, Jeremias , Der 
Prophet Gottes. 

15. Und Jeremias ſtrecktẽ die Hand 
aus, und gab Judas ein goldenes 
Schwert mit ven Worten: 

16. Nimm dag heilige Schwert ala 
Geſchenk von Gott; damit wirft du 
die Feinde meine Voltes Iſrael er- 
legen. 

17, Yufgemuntert durch folche vor⸗ 
treffliche Reden des Judas, womit 
die Kraft gehoben, der Muth der 
Männer geftärkt werben fonnte, bes 
ſchloſſen ſie, wacker anzugreifen und 
zu ſtreiten;“ damit die Sache durch 
Tapferfeit entfchieden würde, weil 
die heilige Stadt und, der Tempel 
in Gefahr wären. 

18. Denn für Die Weiber und Kitts 
der, für die Brüder und Verwand— 
ten waren fie weniger beforgt; die 
größte und erfte Sorge war für den 
heiligen Tempel. 

19. Aber auch die in der Stadt 
Zurüdgebliebenen waren nicht wenig 
beunruhigt um derer willen, welche 
fämpfen follten, 

20. Als nun alle fehon die nahe 
Entfcheidung erwarteten, die Feinde 
gegenwärtig,? Das Heer geordnet, 


— (4) Im Gried.: . . . befchloffen fie, 
greifen ꝛc. — (5) Im Griech. 
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die Elephanten und die Reiterei an 

den ſchicklichen Orten aufgeſtellt wa⸗ 

ren, 

21. und der Machabäer die Ans 
funft dev Menge, Die verfchiedene 
‚Bewaffnung und die Wuth der Ele- 
phanten ſah, breitete er feine Hände 
zum Himmel aus, und rief den wun⸗ 
derthätigen Herrn an, ber nicht nach 
der Macht der Waffen, fondern nach 
feinem Wohlgefallen ben u 
den Sieg verleiht, % 
22. Er betete aber auf folgende 
Weile: O Here! der du deinen En- 
gel gefandt zur Zeit Czechias, des 


des Sennacherib hundert fünfund— 
ten Mann erichlagen haft; 
b. 8, 19. 


23. fende auch nun, Here des Him- 
mels, deinen guten Engel vor und 
her in Furcht und im Gchreden 
durch Die Macht deines Armes, 

24. daß fich fürchten, Die mit Lä⸗ 
ſterung wider dein heiliges Volk her⸗ 
ankommen. So betete er. 

25. Nicanor nun, und die Seinigen 
rücten heran mit Trompeten und 
Kriegsgeſang. 

26. Judas aber, und die Seinigen 
riefen Gott an, und kämpften betend, 

27, Mit der Hand fochten fie, und 
im Herzen beteten fte zu dem Heren, 
und ftreeften nicht weniger denn fünf⸗ 
unddreißigtaufend nieder, hoch er— 
freut Durch Gottes Gegenwart. 

28. Als fie ausgefämpft Hallen 
und mit Freuden zurüdfehrten ,® 
fahen fie, daß Nicanor gefallen war 
in feiner Nüftung. 








29. Da erhoben fie ein Geſchrei, 


fich nicht zu lagern, fondern tapfer anzu— 


anrückten. — (6) von der Verfolgung der Sliehenden, 


Könige von Juda, und im Lager _ 


a = 
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und erregten Getümmel, und priefen | 35. Hierauf hing er Nicanors 


den allmächtigen Herrn in der vater⸗ Haupt hoch an ber Burg auf,® zum _ 






ländifchen Sprache. aug 
30. Judas aber, der fich ganz mit | Zeichen der Hilfe Gottes, 
Leib und Seele für feine Mitbürger | 36. Und alle befchloffen einmüthig, 
hinzugeben bereit war, befahl, daß dieſen Tag nicht ohne Feier vorüber⸗ 
man Nicanors Haupt und die Hand | gehen zu laffen; as, — 
mit der Schulter abhauen, und nach | 37. ſondern ein Feſt zu feiern am 
Jeruſalem bringen follte, | Deeizehnten Tage des Monats, der 
31. Als er dafelbft angefommen. | in fyrifcher Sprache Adar heißt, am 
war, vief er feine Landsleute fammt | Tage vor dem Mardochäus-Tage.? 
den Prieftern vor den Altar, und | 38. Das war das Ende Nicanors, 
Tieß auch, die in der Burg waren, | Da feit diefer Zeit die Hebräer im 





fommen. Beftge der Stadt geblieben find, fo 
‚32. Und er zeigte da8 Haupt Ni- | will auch ich damit meine Erzählung 
canors und. die verruchte Hand, | befchließen. —— F 


ıd fo wie eine 


welche ex wider. das heilige Haus | 39. Ift fie gut, 
ſo habe ich mei- 
fi 


des allmächtigen Gottes großfprecher | Geſchichte feyn fi 
riſch ausgeſtreckt hatte. nen Wunſch errei t ſi 

33. Er ließ auch die Zunge bes | gut ausgefallen, fo halte man mir's 
gottlofen Nicanors ausfchneiben, und. | zu gute, 10 j 
ftüchweife den Vögeln vorwerfen, die | 40. Wie immer Wein oder immer 
Hand des Wütherichs aber vor dem | Waffer trinken widrig ift, Dagegen 
Zempel aufhängen, angenehm damit abzuwechleln; fo 









34. Daher priefen ale den Heren | wird aud) eine Erzählung den Lefern 
des Himmels, und ſprachen: Gepries | nicht angenehm feyn, die immer gez 


jen ſey, der feinen Ort unbefledt | drängt iſt. Und hier fey das 


‚erhalten! Ende! 12 


— (7) Die Burg war nod in den. Händen der Syrer. Diefe wurden wahrſcheinlich 
unter einem Vorwande eingeladen. — (8) an der äußern Mauer. — (9) ©. 1. Mad. 
7, 49. und Ejther 9. — (10) Gott fpsicht fein Wort durch den Mund der heiligen 
Schriftſteller aus, ‚indem er fih dabei ganz ihrer Gigenthümlichfeit in Bezug. auf 
Anordnung und Ausdruck anbequemt. So geſchieht es, daß die göttliche Wahrheit 
oft in unvollfommener Hülle erfcheint, fo wie Ex felbft, das ewige Wort, bei feinem 
Erſcheinen auf Erden aller Gebrechlichfeit der Menfchheit, die Sünde ausgenommen, 
ſich unterzogen hat. Auch hier gilt der Spruch: Celig iſt, wer fih an mir nicht 
ärgert! — (11) d. i. eine trodene, pure Aufzählung der Begebenheiten ift, ohne 
eingeftrente Bemerkungen. Im Drient trinft man Heut zu Tage Waffer nach Wein, 
um die Hige des Meines zu dämpfen. Die alten Orientalen mifchten immer den 
Wein. Diefer Sitte entfprechend hat der griechifche Text; So wie es widrig iſt, 
Wein allein zu trinfen, und eben fo wieder Waſſer; gleihwie aber Wein mit Waffer 
vermischt, angenehm ift, und einen lieblichen Genuß gewährt: alfo ergöst auch der 
Stoff der Erzählung die Ohren der Lefer durch feine Anordnung. — (12) Das erfte 
Bud der Machabäer führt die Gefchichte bis zur Ermordung Eimons, Judas Bruders 
fort (134 v. Chr), und macht noch ehrenvolle Erwähnung von Joannes Hyrcanus, 
Simons Sohne. Von den weitern, bis auf Chriſtus herauf erfolgten Begebenheiten 


ſcheinlichen und. offenbaren 
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ſchweigen die heiligen. Gefhichtsbücher. Die Urfe e hievon liegt wohl in ber Aus⸗ 
‚artung, in welche das Volf — Juden ſeit Hyrcan gerieth, und in dem völligen 
Dapinfterben des ächten alten jü— jüdiſchen Geiſtes und Lebens, Soannes HHyrean war. ber 
legte im. inne Gottes handelude Regent der Juden. Anfangs zwar unglücklich and 
von den Syrern gedrückt, faud er bald Gelegenheit, die Schwäche des. fyrifchen Reiches: 
zu beugen, und feine vollfommene Unabhängigkeit zu erreichen. Allenthalben fiegreich, 
‚züchtigte er die umliegenden Völker, unterjochte die Idumäer, Erbfeinde Sfraels, und 
erweiterte die Grenzen des Neiches wie ein anderer David. Aber mit ihm endet die 
Geſchichte des Volkes Gottes vor Chriftus, und jegliches Verderben brach von nun an 
über daͤsſelbe herein. Hyrcaus Sohn, Ariſtobulus L., ſetzte ſich zwar bie. Königskrone 
auf, und erweiterte das Reich, aber Schon fein Bruder ‚ Iannäus Aferander , führte 
unglückliche Kriege, und hatte mit argen innern Unruhen im Reiche und ‚der 
Tamilie zu fümpfen. Nacd dem Tode Alcranders herrſchte ein Weib, feine Gemahlin 
Alerandra; und Hyrean II., fein älrefter Sohn, ‚übte das hohepriefterliche Amt. Beide 
fanden unter dem mächtigen Einfluffe der Phariſäer, jener Secte, welche fi. ‚einer 
befondern Kenutniß and ſtrengen Ausübung des Geſetzes rühmte, in der That aber es 
eutſtellte, eutgeiſtete uud zu jenen Leichnam machte, den die Juden jetzt noch herum- 
fhleppen. Joannes Hyreanus I. hatte das Verderben erfaunt, welches die PRharifäer 
über das jüdifche Volt brachten, und die Satzungen ihrer vorgeblichen Erblehre aufge- 
hoben; aber von nun au übten fie unumfchränfte Gewalt, und festen fich durch Graͤu— 
famfeit und Lift vollfommen feft. Nach Alerandra's Tode ſuchte Hyrcan fich volle 
——— aber fein Bruder Ariſtobolus II., von der Gegenpartei unter⸗ 
chte Nebenköuig geltend. Den ‚Streit der beiden Brüder, in welchen 
Arabe ömer miſchten, entſchied Pompejus, der die Stadt Jeruſalem 
——— Mauern ſchleifen ließ, und. den Grund zur Abhängigfeit der Juden 
legte, inpem er Hyrcan II. zwar als Hohenprieiter und Fürſt bejtehen ließ, aber. ihm 
einen Tribut auflegte, und den Königstitel nahm. Als hierauf Alerander, Ariſtobuls II. 
Sohn, Unruhen erregte, fand der Römer Gabinius Veranlaſſung, die Regierung den 
Händen einiger Vornehmen zu übergeben. Dieß änderte zwar Julius Cäſar, der deu 
Hyrean in das Fürſtenthum wieder einſetzte; aber er gab ihm den Antipater, einen 
Idumäer, als Procurator an die Seite, weil dieſer dem Cäſar in Aegypten bedeutende 
Dienfte geleiftet hatte. Nun hatte eigentlich Antipater nebſt feinen beiden Söhnen 
Herodes und Phafael die Gewalt in den Händen. Dagegen erhob fich aber eine 
mißvergnügte Partei, uud vief den Antigonus, einen andern Sohn Ariſtobuls IL, 
aus Syrien herbei. Herodes ſchlug den Antigonns, aber die aus Eyrien eingedrungenen 
Parther fegten Antigonus auf den Thron feiner Väter, und führten Hyrcan in die, 
Gefangenfhaft ab, worin er auch ftarb, Herodes flüchtete ſich nach Aegypten und 
von da nah Nom, um von dem Triumvir Autonius die Krone für Ariftobul, einen 
Neffen Hyreaus, zu erhalten. Antonius ernannte den Herodes felbft aus perfünlicher 
Zuneigung und obwohl gegen die Gewohnheit der & tömer, Kronen an Bremde zu 
vertheilen, zum ‚Könige der Juden, und der Senat beit tigte ihn. Aa ala ſolchen (37 v. Ehr.). 
Sn Judäa angefommen, erfuhr Herodes tapfern Widerftand von Antigonus zwei Sahre 
hindurch, aber, von den Römern unterftügt, gewann er die Oberhand, eroberte Jeru- 
ſalem, und ließ den gefangenen Antigonus tödten, fo wie er nach und nach den ganzen 
madabäifchen (asmonäiſchen) Negentenftamm ausrottete. Nun fuchte er feine Herrfchafr 
durch Blutvergießen und Arglift zu befeftigen, und wüthete mit graufamer Giferfucht 
gegen feine eigene Familie. Obwohl des Antonius Freund, ging er nach der Schlacht 
bei Actium zu Detavlan über, von dem er bejtätigt und vergrößert wurde. Die Juden 
waren ihm. feiner Grauſamkeit und der Einführung heidnifcher Sitte wegen abgewandt, 
und er blieb, obwohl er fie durch den prächtigen Umbau des Tempels zu gewinnen 
fuchte, bis zu feinem Tore gehaßt und gefürchtet. Er zeugte mit eilf Weibern viele 
Kinder. Mit Doris den Antipater, mit Mariamne, Tochter Aleranders, den Alerander 
und Ariftobufus, mit Pallas den Phafael, mit Diariamne, der Tochter Simons, den 
Herodes, Philippus genannt, mit Malthace den Archelaus und Herodes Antipas, mit 
Cleopatra den Philipp, Vierfürt von Ituräa und Trachonitis, mit diefen und andern 


Altieti, Bibel, A. T. 1. 77 
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Frauen noch ande ere Rinde 


be. das Ende feiner Bit 
Ereigniß der Menfchwerdung des Sohnes Gottes, der Gebu 
Es war das ungeſäumt e Ein reffen. dieſes © 


F reten des Herodes als König der Inden angefün 
F Weiſſagung E· Moſ. 49, 10.) lite der irdiſche Seepter Ifi 
— des Allerſehnten Weichen, wenn Juda ie mehr im Befis 

Dieſe — war ſeit dem Stammvater Jacob bis 
von Juda nicht . ewichen. Beim syn ou 


























ui zugleich b * Aufenthaltes in Ve 
“befaß. Saul, tig, Benjamit U. Kön 
Stamm. Benjamin v immer Sal‘ F bed — Inda 


4 13. 12,20), Mit David, * 


















dieſer Zeit Hehe 1 dem Reiche —* bie 5 
teiche Ifrael beſtand, ‚fo fommt diefes nicht in B 
IR Zulaffung Gottes, aber — * auf — rk — 











nd Other 
Stamme Juda, der fie zur Se 
R Kön. 12, 31. Note 18). Demnach warı - feit dem ‚Stamnte 
ob immer Juden, ja fogar Angehörige des Stamm: a, die Hert- 
rael, und Herodes, der Idumäer, war der erſte Frei ie auf dem 
8 Volkes Gottes faß, und fomit derjenige, der in und ſich das Ende | 
des rdiſchen Neiches ver Juden verfündete. Hiemit vereinigten fi ſich noch andere — 
in der Heidenwelt, welche deutlich erkennen liefen, daß die Fülle der Zeit nun ge 
mmen war, daß geboren werben follte der Weltheiland, den vie — Biete 
A, deffen Reich das üfraelitifhe Wolf vorbildet 
Se Chriſtus hoͤchgelobt iu Bi 
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